allerley nan aff {ond maͤrckliche 


— Lee von. E ung . an / bei den Erſten 


Monarchien oder h6h 
ed -Hepben/anchvolgends/mwidrender Wiberg de e e., 
zwiſchen an ae vnd Tre>en/verlanſfen 


vnd zugetragen. 


Nuß etlichen / zum theil voꝛ an-. *| 


ger / zum theyle in newlicher zeite / durch Conraden vondiech 
* —. a op a Cogn PP | 
1 —— 


geor dnet⸗ * 
Vorrede/crwes weiter em. 
© 3 . 1 ue, = 
| | Hex. ae . . ws >" 


Gedruckt zu Collen/ durch 
Nicolans Schrether, 
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Regimenten allenthalben zugetragen / w die —— 6 2 & 6. 


DemeEdlen vnd ch:nveſten/ 


Gerꝛn Hainrichen von Mülheym / Altem Stett⸗ [© 
maiſter der Statt — Grofgiinſtigen A 
Herꝛn / entbiet ich 
Michael Beüther von Carlſtatt / der Rechten Docto?/ 
meine willige Dienſte nach vermoͤgen 
_ _ 30807. . 
|. Sler/ Ehꝛnbeſter / Gioſz⸗ 
E wol ver 
ſtandige vernünfftige Leuthe / zu jeder 


Izeite darfuͤr gehaltẽ / daß der Ain 

tig Gott vnſer Herꝛ / vnter anderen vn 

zaͤlichen zeitlichen gaben / mit welchen 

er das Geſchlecht der Tienſchen auch 5 

nach geſchehenem falle / det vbertret? 

tunge ſeines Goͤttlichen Verbottes im 

Paradeiſe / nicht alleyn mit nottůrffi⸗ 

— ger erſindunge der Buchſtaben vnnd 

Sat. i Sorbet dem Muͤndlichẽ berichte / 

zu außbꝛeytung ſeines Goͤttlichen Vaͤtterlichen willens / gegẽ dem „ 

Nenſchen wie nemlich die gantze Welt / him̃el / Erd Reer vnd d d 

alles was dariñ / anfaͤnglich von jm erſchaffen / wie vnd in welcher 77 

geſtalte / der Menſch vom T flverfüher/in die Suͤnd gefallen / * fo 

des ewigen Todes ſchuldig / vnd aus lauterer Goͤttlicher vaͤtterli⸗ | 
cher gůte / gnad vii barmhertzigk 3 

Gstliches vi vnd Menſchlichẽ weſens / in der Perſe 9 

vnd Heylands Jeſu Chꝛiſti / auff — 

widerumb gebꝛacht woꝛdẽ / ſondern — — — 

ſtoꝛiſcher Verzeychniſſe vnd vnt —— end Jar 

alle fuͤrnemſte Sache/ ſo ſich darob in 


n 


1 


dardurch gelangen 1 reichlich begnadigt vnnd verſehen: * 
So kan ich anders nit / denn daß oꝛdenliche vnterſchiedliche vnnd 8 * 
Schrꝛifftliche vermeldung / ———— haͤndel / mit vleiß 
zubeſchꝛeiben vnd zuuerzeychnen / bei vns Chꝛiſten in ſonderheyt 
hoch von noͤten / in meinem epuffleigen verſtande erachten. Die⸗ 
weil ich denn vnter anderen meinen fuͤrgeſetzten / 5 theyle 

ij 


& 


4 oer. : 
A voꝛhabenden Hiſtoꝛiſchen —— cho lic oder 
ee. 5 j--Zeitbach/allerleymarlicher vnd gedenckwirdiger ſachẽ / in vnter 
A, e ſchiedlicher vnd richtiger ordnunge der zeite / daran biß her in ſolchẽ 
7 . mehrerntheyls Bůchern / vil mangels befundẽ / vnd noch voꝛ auge 
. iſt / zu naͤheſter moͤglicher gelegentheyte / zunerfaͤrtigẽ willens: Hab 
. ich zu diſem male gegenwaͤrtige Chꝛonica / wie ſie voꝛhañden / biß 
LN andere zt / da ich fiirgenommene meine gantze Chꝛonica 
ttes huͤlffe / moͤchte zum ende bꝛingen / zuſammen zuoꝛdnen / 
vnd in betrachtung / daß ſie zuudꝛ / wiewol in etwas anderer geſtal⸗ 
te/ qu ch guß gangen / jetz widerumb inn Truck zubeſtellen / 
+ Naval. X Soharmichabermitwenigdarzu ge- 
„ reyzt vnd bewegt / daß ich nuhmehꝛ in langer zeite bißher / vilfaͤltig 
ey —* Aden vnd geſehen / wie der gemeyn hin vnd wider / mit 
4 I Sachse vngeſchickten / vnd bei rechter Hiſtoꝛi ae 
bg, keynes weges be aͤndiger Chꝛonica / welche vngefaͤhꝛlich voz treiſ 
by" —_- r ſißjaren Sebaſtian Franck vonCO6rd/verworrener vnerwaͤge⸗ 
Pe, ner weiſe in eynander gewickelt vnd inn Truck gegeben / gar yrod- 
1 lich verleytet / vnd in mannicherley jrꝛthumme gefuůhꝛt wird. Dag 
er in jetzgemeldter vermeynter Cheonica / neben vilen zum cheyls 
recht / vnnd zum theyle falſch erzelten Geſchichten / ſeine mannigen 
hohen Weltlichen Stand vñ Perſon betreffende vnbilliche ſchmaͤ 
| liche verleumdunge / vnd ſchimpfliche leichtfaͤrtige Spꝛichwoͤꝛter 
. mit angehenckt / der blinden Widertaͤuffer vnd anderer Roten gey⸗ 
4 * 2 | ſter Gottloſen wahn / zu verkleynerung des Ambtes der Oberkey⸗ 
een te / vnd ſonſt etlichen fuͤrnemen Puneten vnſerer / voz Keyſer Carl 
. dem Fůufften zu Augſpurg geſchehener / vnnd jheer Mayeſtat in 
Schriften vbergebener Chꝛiſtlicher Bekanntniſſe der Lehꝛe vnd 
Glaubens zu wider / an vilen oꝛten verbluͤmt / vnnd darzu noch vil 
vnuerantwoꝛtliche vnwarhafſtige dinge / man wolle gleich die zeit 
oder die erzelte Geſchichte bedencken / villeicht / daß er vil geleſen / 
2 vnd eynes gegen dem andern / wie es etwa zu vnterſcheydẽ / wenig 
34 verſtanden hat / darunter eingemiſcht: Wie zwar ſolches von — 
1 Eh nen vermeſſenen vnartigen Bůchern / voꝛ weilen die hochgelehꝛ⸗ 
ee te/D. Martin Luther Beatus Rhenanus von Sletſtatt / Phi⸗ 
AL, lippus Melanthon / Gerardus Geldenhautius von Neumegen / 
2 (F-=< ynd andere ſehꝛ vil gelehrte / vnnd in Hiſtoꝛien erfahꝛne filrtreffen- 
4 . liche Leuthe / můͤndlich / vnd in jhꝛen offenlich außgangenẽ Schiff 
A ten / vber jhn |» bony nit wenig diſer ſachen verſtaͤndige Ge⸗ 
„ lehꝛte Leuthe / ſolches noch jetzund bezeugen vnnd klagen. Jedoch 
- ſoll niemann darfur halten / als ob ich gegen W 3 
5 : randaen 


* 


Voꝛrede. 


Francken abgeſtoꝛbener Perſone / in diſem falle etwas zuthůen / 
Sondern daß ich viler gelehꝛter Leuthe Vꝛtheyl / ſeiner — 
halben / anderen zu eyner warnunge allhie — — 

koͤnnen vmbgehen . Sout — diſe Chronica belangen t mag has . ones 44 

ip teal 44h e.grifen L Git e N 
PQU. erica 177 . Haende Aicha hier) e e 


54 at © 1 2 1 » 


EA 


hunde I hinauß gefuͤhꝛt: Wie | 
Eu — — 00 e Doctoꝛ / 
vnud . in ſeinem Leben geweſener Prediger im er allhie zu ; 
Straßburg / auß Lecunſcher in 4 = Sprach oſtll _ As, 19 
nachvolgends dex rden They, 8 


Ghannſen non 


Next rut bree e been Chrome ge 
ern T init? Therl bah ichin ne ter kuren verzerck 
Wall achen vnd aͤndel ſy ichſpnerhalb ſechs vii Piertzig 
— — vñ ſeinem Brudern Keyſer Ferdinan⸗ 
den / biß auff jetzigen Reyſer Maximilians des andern / angangene 
Keyſerliche As — auſſerhalh des Gefigen Hom 
ſchen Reichs vzrlauffen / vor zweyen jaren Cpu 14 5 
le ñ Truck neroꝛdnet. Daß ich aher ſolche — 
mit diſer kurzen Voꝛrede da a ee glich angeſe 
hen / iſt die vꝛſach / daß ich hieniit / als eyner o 5 Bezeuqum⸗ 
ge / wie billich vnd in allerley wege / & Ehꝛpv. gegen mir. bißher / 
nach dem ich zur chiſtoꝛiſchen Pꝛofeſſion / in der Ihꝛiſtlichen wol⸗ 
beruͤhmten Schale / diſer loͤblichen Statt angenommen woꝛden / 
erzeygten vnd hewiſenen gůnftigen geneygten willen/ich mit danck 
barem gemůte / zu jeder zeite / hmwndek zuerkennen 38 hers bei 
maͤnniglichen zuuerſtehen gegeben / vnnd vnuerhaltener weiſe wil. 
bekannt haben. Geben zu Straß burg Montagam funf 
zwyuzigltendeattltugen/anweldem voꝛ 1 5 67. jaren / vnſer 25 Mark} - 
Herꝛ vnnd Heyland Jeſus Chꝛiſtus / das Goͤttlich ewig vnnd r 
alleyn ſeligmachend Woꝛte / durch Goͤttliche krafft vnd wirckung er xe 
des heyligen Geyſtes / im leibe der reynen Junckfrawen Maria 
empfangen / vnd volgends vber neun Monat hernach eyn wahꝛer 
Menſch / in diſe Welt / zu vnſerm ewigen Herie geboꝛn woꝛden. 
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anh denu derſelhig fur den rechten tag ! den. Leidenayund Ster- 
] > 74 Tre ACT) U aden LCENTLENIZED 1772777“ Dees 90 
ceniſchen Lonciki. hiezu kiruach zu nagen. Dnd mag diſes alles 
= an eynem andern oꝛte etwas weitlaͤuffiger auß gefuͤhꝛt werde/ wie 
7 auch vngeſaͤrlich innerhalb treiſſig jaren / Johannes — 2 
4 * KEW - ihvortrazehen/ Johannes Stadins/pund Perrns 
EP ſechs jaren / in — auß gangenen vnſeren —— 
N _— tigen bericht allbereyt darudn angezeygt/vnd — 

re erklaͤrung (ob Gott wil) meines theyls 

Der 


reſfalte Dea irg mit den Aittend 


ſoll ervolgen. 


— 


— eY + 


. gr -; 
— * 


Der Erſte Bheyl / der Auß⸗ 


vnd dieweil er mit mehꝛ denn eynerley zeügniſſe der Schꝛiffte / bey der des 


erleſenen Chꝛonica / in welchem zwey Cauſent ja⸗ 
re / Von erſchaffung der Welte an / biß auff den Altvatter 
Abꝛaham begriffen. | 


Durch 


Michaelem Beuther von Carlſtatt / der Rechten 


Doctoꝛn. | 
. Nder Hebꝛeer oder Juͤden 
8 Thalmud Buͤchern / wird ein Spꝛuch 


” wo 
— — - 
— 
* 
— 


des hochbegnaderen Pꝛopheten Elia / an 
etlichen oꝛten / nemlich / Im buch Aboda *<7 4. .. 
Fara / am erſten / vnnd im Buch Sanhe⸗ Pre Lee. 
diim / am letztẽ Capitel / ſonſt auch anders 85 
= V woh mehr / als eyn Pꝛophetiſch vnwider⸗ 
D ſpꝛechlich woͤꝛt Gottes / auff diſe meynũg 
'\ j! angezogẽ / Daß gemeldter te 
= ſ/ anzeygng ſeiner Schule oder Nachkoͤm⸗ , . _ 3 
N 4 lingen geſagt / Es werde die Welt Sechs Be 5999 . 
: 1 Tauſent jare lang / Vnd von ſolcher zeite / 2000 95 , 
Die erſte zwey Tauſent oͤd / vnd ohn fuͤrgeſchꝛibene / oder von Gott inſou9 2. 0 h 
derheyt aufferlegte Satzunge : Die andere zwey Tauſent / vnder dem Ges 2990 de. 
ſetze: Aber die letzte zwey Tauſent / vnder dem Reiche des erſchinnenen 
Meſſia / beſtehen / vnnd hierauff ein end nemmen. Wiewol nuh diſer 


Spꝛuch in der Heyligen Schꝛiffte nicht außtrucklich vermeldt / dannoch * 


Alten vnd newen Teſtaments / vbereyn ſtimmt / mag er bei vns Chꝛiſten 1 y . 
auch fuͤr glaubwirdig / wol vnnd billich geachtet werden: Dann er ſich an [ory {59+ $4 2 
eynem oꝛte mit den woꝛten Moſe / vnd an eynem andern mit der Epiſtel .. 
S. eters in der geſtalte vergleicht / das Tauſent jare voz Gott vnſerm 8 

Herꝛn / wie bei vns Menſchen eyn eyniger tag zurechnen. Vnd koͤnnen „ , 
wir nit vnfuͤglich hierauß D weiſe / wie Gott Ey =, 4 
Himel / Erd / vnd alles was darin/in ſechs tagen erſchaffen / vnd am ſiben g. N 4 
den geruhet / habe er auch ſolche vergaͤngliche Welt / in welcher jmmerdar 5 v ee 
eyns wird / das ander vergeht / ſechs Tauſent jarlang alſo wollẽ bleibẽ laſ: 22 4 
ſen / regieren / vnd hernach gegen eingang der kuͤnfftigen ſiben Tauſent / 4 
den ewigen Sabbath / rechte vnnd volkommenliche ruh / von welcher der J. — „ 
Apoſtel an die Hebꝛeer geſchꝛiben / allen Creaturen nach jhꝛer gelegenheyß Z. 1 er N 
te / vnd ſeinen Auſſerwehlten geben werde. Jedoch haben die Juͤdiſche 724 41 IA. 
Lehꝛer / angeregtem Spꝛuche des Pꝛopheten / auß vrſachen / daß er jhꝛer FE 
nuh meh: vo: vil hundert jaren her / vergeblicher hoffnunge auff den vers F * * 

225 7. re 
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2 i, gerung der zu unffte 


Der Erſte Theyl 
A heyſſenen 3 klaͤrlich entgegẽ / etliche woꝛte / dardurch ſic die verlaͤn⸗ 


jhꝛes Meſſiah vermeynen zuuermaͤnteln / vnd gleich 
wol in denſelbigen / daß er allbereyt ſolle kommen ſein / vnuerboꝛgen / vnd 


= J}, , 
wie zu achten / auß verſtockter blindheyte / vnwiſſenlich / vnd wider allen 


jhren willen gaͤntzlich bekennen / ſpiczfindiger weiſe angehenckt / als ob 
jhꝛer vilfalcigen Suͤnden halben / von beſtiſñ̃ter zeite / was verlauffen iſt / 
verlauffen ſeie. Es kan ſie aber ſolche betruͤgliche Weißheyt jhres Gey⸗ 
ſtes / wider die Göttliche warheyt keynes weges vertretten: Dieweil Gott 
vnſer Herꝛ den alten Vaͤttern zu mehꝛmalen / vnd letzlich zu ende der Ba⸗ 
byloniſchen gefaͤngniſſe / auch auff eyne gewiſſe außtruckliche zeit / wie ſie 
nemlich dem heyligen Pꝛopheten Daniel bei Jar vnd Monat / auß Goͤtt⸗ 
lichem beuehle / durch den Engel eroͤffnet woꝛden / den Meſſia zuſenden / 
auß lautter gnaden / ohn weitlauffig geding verheyſſen / alſo / daß er nach 
geſtalt des Juͤdiſchen / oder eyniges andern Volckes / groſſet frommig⸗ 
keyte oder vbermaͤſſiger vilfaͤltiger Suͤnden / weder vmb tag noch ſtund / 
frůer oder ſpaͤter / in die Welt hat ſollen kommen. Etliche von den vn⸗ 


. — e ſeren / woͤllen den Juͤdiſchen anhang jetzgemeldter woꝛte dahin verſtehen / 
— 


als ob vmb vnſerer Suͤnden willen / die zeit der zwey Tauſent jare / nach 
Chꝛiſti des wahꝛẽ Meſſiah geburt / nicht gar ſolte erfuͤllt werden: Welches 
doch auß den Hebraͤiſchen woꝛtẽ / ſich dermaſſen nit wil laſſen deutẽ. Vnd 
ſeind gleich wol ſonſt andere ſtarcke wichtige Vermutunge / daß die letzte 
| chs Tauſent jare / jhꝛe volkommenliche zahl nit gar ſollen erꝛeychen / 
„ ie denn hieruon zu anderer gelegenheyte / mit etwas mehꝛ woꝛten mag 


gehandelt werden. 


Wie Gott vnſer Herꝛ die gantze Welt / Him⸗ 
z mel / Erd / vnd alles was darinn / in ſechs Tagen / 
* erſchaffen. 


7 Der Erſte Tag. 
= m anfange der zeite / als zunoꝛ in der vnanſinglichen ewigkeyte 


noch keyne zeit geweſen / er ſchaffet die Goͤttliche / Allmaͤchtige / Ewige / 
es vnaußſpꝛechliche / hoͤheſte Maieſtat / welche alleyn gut / gerecht / weiß 


ae warhafftig / vnnd daruon alles gut herkommt / auß lauterm vberfluß al⸗ 
A urgütigkeyte / vnd in krafft jhꝛes Goͤttlichen Allmaͤchtigen / ewigen Woꝛ⸗ 
3 N tes / Himmel vnd Erd / nemlich den klaren Him̃eliſchen / leuchtenden vmb 


2 * | / Ereyſe/der nach menſchlichem verſtande etwa Coelum Empyreum, das 
iſt / der fewerig Himmel ge::ant wird / ſambt aller anderer dazumale noch 
vngeſtalter / auch nit vnterſchiedlich von eynander abgeſoͤnderter groͤbe⸗ 
rer Elementiſcher Materi / auß nichts. Vnd demnach die Goͤttliche al⸗ 

lerherꝛlichſte Maieſtat / als das Eynig / Ewig / vnermeſſenlich Liecht / 
an allem wahꝛen Liechte / luſt vnnd wolgefallen hat / ſchaffet ſie zugleich 
vnzehliche vil Neerſchare der ſchoͤneſtẽ lebendigẽ Geyſter / ror 

3 | raͤfften / 


Pg > 


Geyſtlichen Gottes Geſchaͤffen / demnach jhꝛe Natur vnnd weſen / Gott 


Der Auſſerleſenen Chꝛonick. 

kraͤffren / auff das ſic in rechter volk om̃enlicher erkanntniſſt Gottes jhꝛes u. _ 
Erſchaffers vnnd terꝛn / jhr Geyſtlich weſen haben / vnnd jhm zu ſeinem "4 
Lobe / Ehꝛe vnd Pꝛeiſe ewiglich ſolten dienen. Die Erd und £lementi- Yr 4 
ſche materi war wuſt / leer / vngeſtalt / ohn vnterſchiedliche oꝛdnung durch⸗ 5. 88 
eynandex vermengt / vnnd eitel Finſterniß auff dem Abgrunde. Aber der A a 
heylig Gexſt Goͤttlicher Maieſtat / ſchwebet durch ſeine vnermeſſenliche So fu, 
Allmaͤchtigkeyt / auff dem Waſſer / das iſt / dem jhenigen erſchaffenen zeu⸗ , eg 0. 

e / darauß volgend die vier Element woꝛden / vnnd der dem Goͤttlichen⸗ 2 a 

lirnaͤchtigen willen / etwas daruon zumachen / vnderwoꝛffen. Wie nuh . 
die Goͤttljche Allmaͤchtigkeyt / ſolch jhꝛ Geſchaͤff / durch oꝛdenliche nter? 4 2 
ſcheydung weiter zuzieren nicht wolte vnterlaſſen / Spracheſie / nit mit lau V7 
n — 15 — pollbzin > _ 
gunge vothabender ſachen / erzeygte erkanntniß / Es ſolte Liecht werdẽ / 3 — 2 a 
vnd es wurde Liecht / das iſt / eyne klarheyt / welche dem Geyſtlichen Ges #44 . | 
ſchaͤffe amnaheſten verwanth / vnnd dariiber keyn ding reyner / ſubtiler $79 
vnd weitlaͤuffiger ſein mag. Daſſelbig klar Liecht / entſtunde vom Auff⸗ i 
gange! vnd beweget ſich gegen dem Nidergange / daß es abent wurde / vii . 2. fs 
zoge (ich volgend widerumb gegen dem Auffgange oder Moꝛgen / biß eyn j7#-—* 
gantzer tag / von vier vnnd zwentzig ſtunden / vnſerer gewoͤhnlichen recha - Cab Me 
nunge nach / mochte vollbꝛacht ſein. Vnd ſoll zwiſchen ſolchem / vnd nach r 
volgends erſchaffenem Sonnen glantze / nur diſe vnderſcheyd / daß die leb 2 
baſſtine warm nit zugleich darbei geweſen / demnach als Beda vnnd etlis 77? WE” 
che andere alte Rirchenlehter darfuͤr gehalten / ver en werden. Bald ao 36x 
vnnd eben in dem / als Nee vndern Liechtes erſchaffen / hatte 2 
der Allmaͤchtig Gott an ſolchem Liechte / dieweil es nicht and ers den gut / 
eyn wolgefallen / vnnd damit keyne vnoꝛdenliche vermiſchung des Liech⸗ 
tes vnd der Finſferniſſe were / ſchiede er ſie dermaſſen voneynander / daß 
ie foꝛthin in keynerley weiſe bei eynander zugleich ſolten beſtehen. Augu⸗ , + 1 * 
ſtinus verſtehet allhie die erſchaffung des Liechtes/ auff diſe meynung / fre: 
daß die erſchaffung der Hĩeliſchen Geyſter/dardurch angezeygt: Vnd [ * NN 
wollen derhalbẽ etliche darfuͤr halten / daß Gott vnſer Der / in vnterſcheyn £4} 
dung des Liechtes von der Finſterniſſe / die abtrünnige auffruͤriſche boſe + 57. f 
Geyſter / von den guten / die bei jhꝛem Gottgefaͤlligen Stande vnd weſen / 647 
zu Gottes lobe / chic vnd preiſe/in der warheyte beſtaͤndig bliben / geſchey⸗ (,, 5 t. 67 
den / vnd auß dem klaren Himmeliſchen Liechte / vom angeſichte Goͤttli⸗ 20695 
cher herꝛligkeyte / in die ewige verdammliche Finſterniß habe venſtoſſen / 5 - 
Welches denn alſo bald im anfange / wie zwar in vil wege zuerachten / ge⸗ . 
ſehen: Vnd hindert nicht / daß etliche vermeynen / als ob der Teuffel / mit 9. ., we 
ſeinem Anhange / in ſolcher kurtzer zeite / das jhenig / ſo die heylige P:04 . A. 
pheten / durch den Geyſt Gottes / von jhm vermeldt / nicht hette koͤnnen . 
anrichten: Dann ſich je gebiiren wil / daß eyn ſehꝛ groſſe vnterſcheyd / 2 
wee Geyſtlicher vnnd Ceiblicher Geſchaͤffe wirckungen gehalten 8 
werde. os 
Wiewol aber Menſchlicher vernunffte vil zuhoch / vnd von ſolchen 


aa ij 
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* aleyn zum beſten bekunnt / etwas vollkommenlich fiir zubꝛingen nit wol 
1 möglich: Dannoch vnd dieweil die Goͤttliche heylige Schꝛifft / an etlichen 
bd iten / vns daruon nicht alſo vnachtbare meldung thut / vnd die fuͤrnem⸗ 
. ſte Nüirchen Lehꝛer / nach der Apoſtel zeiten / auff vernere derſelbigen er⸗ 
| | welche man zwar ohn verwirꝛung Chriſtlicher Qehte/ wol mag 
* zulaſſen / haben nach gedacht / darneben auch jhꝛe meynunge diſes falls / 
N — —— i — moͤgen — 

¶fetzangeregter ſcheydunge der boͤſen von den guten / vnge 
: 41 diſen 5 darauß begreiffen. Nemlich / vnnd zum erſten / iſt bei vns 
LO «>... vngezweiuelt / daß Gott vnſer dert / anfaͤnglich alle Geyſtliche Geſchaͤffe 
mim Himmel ſeiner Goͤttlichen eygenſchaffte nach / gut vnnd zu allem gu⸗ 
ten / ja zu ſeinem ewigen Lobe / Ehꝛe vnnd Preiſe erſchaffen : Hetten 
err auch dieſelbige alſo ſammenlich / vnnd eyn jeder in ſeinem oꝛdenlichen 
„Ie Stande vnnd weſen / wol mögen bliben ſein / woh der herꝛlichſt vnter als 
l le erſchaffenen Geyſtern / als dem an vollkom̃enlicher klarheyte / kraff⸗ 
3 a te vnd weißheyte der anderen aller keyner mochte gleich ſein / Gott ſeinen 
"Is yy - Herm vnnd Erſchaffer / mit danckbarer Liebe vnnd ehꝛerbietunge ers 
A kannt / vnnd ſich mit eygener hochfahrte wider jhn nicht empoͤrt / vnd dar 
„ durch eyne trennung vnter den Dimmeliſchen Geyſtern / auffruͤhriſcher 
2 dweiſe hette verurſacht. Dann als er ſolche ſeine hertliche geſtalt / mit 
„welcher er inſonderheyt geziert / gantz eygenlich verſtehen mochte / lieſſe 
er ſich daran nit genuͤgen / ſondern fienge alſo bald an / alle andere Him⸗ 
mꝛeliſche erſchaffene Geyſter / dieweil ſie etwas ger denn er / ja noch 
: darzu die hoͤheſte Gottheyt / die jhn vnnd alle Dimmcliſche Geyſter/aus 


FI. del meynung/alle Gottliebende vnd in der warheyte gehoꝛſamlich beſtindts 
. ge Geyſter alleſamm / zu gleichmaͤſſigem hochmute / vnd abfalle von Gott 


% 


ad. — Engein / zu leydigen abſchewlichẽ erſchꝛoͤcklichen Teuffeln 
woꝛden. 8 | 
Da nuh der Her: vnſer Gott / Liecht vnd Finſterniß von eynander 
hatte abgeſoͤndert / nennet er das Liecht eng — - die 
5 inſterniß 


* 52 5 
5 ö 3 * lenen Geyſter / verſtoſſen / vnd alſo er mit jhnen / vnd fie mit jhm / auß herꝛ⸗ 
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Finſterniß Nacht / vnnd wurde zugleich aus dem Abend / verſchinenen 
tags / vnd dem Moꝛgen nach vergangener nachte / der erſte Tag / von vier 
vnd zwentzig ſtunden lang. 5 


Der Ander Tag. 


Gott der Her: ſpꝛache: Es werde eyne Veſte / zwiſchen den Waſſern / 
daß ſie Waſſer von Waſſern vnterſcheyde? Vnd Gott machet die Veſte / 
vnd theylet die Waſſer / welche vnderhalb / vnnd die jhenige / ſo oberhalb 
der Veſte / von eynander. Diſes geſchahe alſo: Vnd Gott nennet die Ve⸗ 
ſte / himmel. Damit man aber auff das eynfaͤltigſt / vnnd nur etlicher 
maſſen verſtehen moͤge / was der heylig Pꝛophet Moſe die Veſte nenne / 
iſt zuwiſſen / daß es eben der Himmel ſeie / welcher gemeynlich das Fir⸗ 
mament / Latiniſcher Sprache nach / bei vns genannt / vnd von Gott vn 
ſerm Der:n / volgends am vierden Tage / mit den herꝛlichen ſchoͤnen vn⸗ 
zalbaren Liechtern / der Sonne / Mons / vnnd aller anderer Sternen / zu 
gleich wie allbereyt voꝛhin der Oberſt oder fewerig Himmel / wie man jhn 
zunennen pflegt / mit dem herꝛlichen Geſchaͤffe / der Geyſtlichen Engeli⸗ 
ſchen klarheyte / in aller vollkommenlichſter oꝛdnunge geziert woꝛden. 
Von den Waſſern / vber ſolchem Firmament oder Veſte des Himmels / 
vnd deren an diſem vnnd anderen meh: oꝛten der heyligen Schꝛiffte / mel⸗ 
dung geſchicht / haben die alte Lehrer der Chꝛiſtlichen Kirche / vnnd ne⸗ 


ben jhnen die Lehꝛer natuͤrlicher weißheyte / in den Schulen / vilfaͤltiger⸗ 


weiſe / vnnd wunderbarlich diſputiert / alſo daß es allhie mit kuͤrtze keynes 
weges mag zu erzelen ſein. Jedoch halt ichs in meinem eynfaͤltigen ver⸗ 
ſtande darfuͤr / Daß in gleichmaͤſſiger geſtalte / wie vnſer Elementiſch 
Waſſer / in ſeinem weſen gröber vnd dicker / denn der ober reyn klar Lufft / 
als der mit Wind / Nebel / Gewuͤlcke / Regen / Schnee / Hagel / Donner / 
Blitze vnnd anderer vngeſtuͤmmigkeyte / die ſonſt im vndern vnnd dem 
Erdboden naͤherm Cuffte / ſich zu jederweile begeben moͤgen / nimmex⸗ 
meh: betrůbt wird / alſo auch die Waſſer oberhalb der Veſte des Him⸗ 
mels / welche der Criſtallin Himmel genannt / wiewol ſie gewißlich fuͤr eyn 
ſchoͤn klar vnd vber alle maſſe lauter Himmeliſch Qiecht zuachten / dan⸗ 
noch der fuͤrtreffenden klarheyte des Oberſten fewerigen vnnd Engeli⸗ 
ſchen Himmels / nit gleich ſeie. Vnd iſt hiebei wol zubedencken / wie groſſer 
1 / 3wiſchen Elementiſchen vnd Himmeliſchen Waſſern zu⸗ 
alten. | 


Der Tricte Tag. 


Gott der Herꝛ ſpꝛache: Es ſammlen ſich die Waſſer / die vnder dem 
Himmel ſeind / an eynen beſondern oꝛt / vnd thue ſich das drucken herfuͤr: 


Vnd es geſchahe alſo: Da nennet Gott das dꝛucken Erd / Vnd die ver⸗ 
ſammlete Waſſer Meer. Solches ſahe Gott fuͤr gut an / vnnd ſpꝛache: 
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iE8laſſe die Erd auff gehen Gꝛaß vnd Rraur/daſ ſich beſame/vnd Ban 
me / da eyn jeder nach ſeiner arte frucht bꝛinge / vnnd habe ſeinen eygenen 
Samen in ſich ſelbs auff Erde. Vnd es geſchahe alſo / daß die Erd 
lieſſe auffgehen Gꝛaß vnd Kraut / das ſich beſaͤmet / jedes nach ſeiner arte / 
Vnd Baume die Frucht trugen / vnnd jeder nach ſeiner arte ſamen in ſich 
hatte. Vnd Gott ſahe oder erkennet daß es gut war. ierauß ent⸗ 
ſteht eyne Frag: Welche zeit im jare / mit der Welte habe angefangen! 
Vnd vermeynen die Jůdiſche Lehꝛer mehꝛerntheyls / vnnd zugleich mit 

jhnen / etwa vil vnter vns Chꝛiſten / nach Rab Eleazars beduͤncken / es ſeie 
der angehend Herbeſt / wann Tag vnnd Nacht mit eynander verglichen 
werden / geweſen: Auß vrſachen / daß die Geſchaͤffe Gottes alleſamm voll⸗ 
kommenlich / vnnd alſo die gewaͤchſe der Erde / mit jhꝛen Fruͤchten vnnd 
Samen ſeien herfuͤr kommen. Dargegen ſo meynt Rab Joſua / es ſeie 
die andere Tags vnnd der Nachte vergleichung / im Fruͤlinge geweſen: 
Aus vrſachen / daß die Geſchaͤffe Gottes / ob ſie gleich anfanglich mit jhꝛer 
vollkommenlicher Fruchte nit alle erſchinen / dannoch in jhnen die krafft 
ſolche zubꝛingen nicht gemangelt habe: Dann alſo iſt auch erſtlich der 
Menſch alleyn / vnd ohn beiweſende von jhm entſpꝛoſſene leibliche frucht / 
aber gleich wol / daß er dieſelbige durch Goͤttliche oꝛdnung zuer zeugen 
kraͤfftig / von Gott dem Herch erſchaffen worden. Vnd hab ich die mey⸗ 
nung Rab Joſua / auß vilen bedencklichen vꝛſachen / allezeit fuͤr die an⸗ 
nemlichſte gehalten. 


Der Vierde Tag. 


Gott der Her: ſpꝛache: Es werden Liechter / an der Veſte des him⸗ 


mels / vnd fie ſollen Tag vnd Nacht vnterſcheyden / der Zeiten / der Tage 
vnd Jare zeychen ſein / an der Veſte des Himmels leuchten / vnd der Er⸗ 
de Liecht geben. Diſes geſchahe / vnnd Gott machet zwey fuͤrtreffenlich 
groſſe Ciechter / damit das groͤſſer dem Tage / vnd das kleyner der Nach⸗ 
te voꝛſtuͤnde / darneben auch vnzeliche vil Sterne / gabe jhnen vnterſchied 
liche bewegung vnd krafft / in die vndere Elementiſche Geſchaͤffe zu wir⸗ 
cken / vnd ſetzet ſie an die Veſte des Himmels / auff daß ſie in jhꝛem oꝛden⸗ 
lichen lauffe vnd bewegunge / vber die Erd leuchteten / dem Tage vnd der 
Nachte voꝛſtuͤnden / vnd —— vnnd Finſterniß vnterſcheydeten. 
Vnd Gott lieſſe ſich in der geſtalte ſolches wolgefallen. Ob aber der Mon 
im angehendem newen vnd geringen / oder im ſeinen vollen ſcheine dazu 
male geweſen / wil ich allhie / neben anderen meh: ſcharff ſinnigen vermut⸗ 
tungen / fuͤrgeſetzter kůrtze halben zu diſputieren vnterlaſſen. 


Dier ünffte Tag. 


Gott der Herꝛ ſpꝛache: Es bꝛingen die Waſſer webende lebendige 
Thiere herfůr / vnnd Genoͤgel / daß auff Erde vnder der Veſte des Him⸗ 


mels fliehe. Vnd Gott erſchaffet groſſe Walfiſche / ſambt allerley we⸗ 


benden 
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benden lebendigen Thieren / die von Waſſern waren herkommen / eyn je⸗ 
des nach ſeiner arte vnd eygenſchaffte. Solches erkannte Gott fuͤr gut / 
gabe ſeinen Goͤttlichen ſegen darzu / vnnd ſpꝛache: Seit fruchtbar vnnd 
mehꝛet euch / vnnd erfuͤllet die Waſſer im Meere / vnd das Geuoͤgel mehꝛe 


ſich auff Erde. 
Der Sechſte Tag. 


Gott der Herꝛ ſprache: Es bꝛinge die Erd herfuͤr lebendige Thie⸗ 
re / ein jedes nach ſeiner arte / Viehe / Gewuͤrm vnd Thiere des Feldes. Di⸗ 
ſes geſchahe alſo / vnd Gott machet die Thiere auff Erde / ſambt allerley 
— eyn jedes nach ſeiner arte / erkannte es fuͤr gut / vnd lieſſe ſichs 
wol gefallen. | | 
A o war vollendet Himmel vnnd Erde / da ſie geſchaffen ſeind / zur 
zeite / da Gott der Her / Him̃el / Erd / allerley Baume auff dem Felde / die 
zuuoꝛ auff Erde nie geweſen / vnd allerley Kraut / das zuuoꝛ nie gewach⸗ 
ſen war / machet. Dann Gott der Herr / hatte dazumale noch nit regnen 
laſſen auff die Erd / war auch gleiches falls keyn Menſch / der hette moͤ⸗ 
Land bawen. Es gienge aber eyn Nebel auff / von der Erde / 
chtet alles Land. | 


on Erſchaffung des Menſchen. 


Vnd Gott ſpꝛache: Laßt vys (die Goͤttliche Treiheyt) Menſchen 
machen / eyn Bild das vns gleich ſeie / vnnd herꝛſchen ſolle / vber die Fiſche 
im Meere / vber die Voͤgel im Luffte / vnd vber alle Thiere / Gewuͤrm / 

vnd was auff Erde lebt: Vnd Gott der Herꝛ erſchaffet den Menſchen 
nach ſeinem Bilde / zum Bilde Gottes / er machet jhn aus eynem Erde 
klos / blieſe jh nein den lebendigen Athem in ſeine Naſen / vnd wurde alſo 
der Menſch eyne lebendige Seel. 1 5 

Die Juͤden / vnd jhꝛe Lehꝛer / dieweil fie das geheymniß Goͤttlicher 
Treiheyte / in diſen woꝛten: Laßt vns Menſchen machen: Keynes weges 
wollen bekennen / geben fuͤr / es habe Gott ſolche woꝛte zu den e ges 


ſpꝛochen / ſo doch vnzweiuenlich gewiß / daß die Engel in erſchaffung des 
Geyſtes / oder der Seele / darinn das Bild Gottes leuchten wil / keyne mit 
wirckung er zeygen. Derhalben ſollen wir mit den alten vnnd fuͤrnem⸗ 
ſten Lehꝛern der Chꝛiſtlichen Kirche beſtaͤndiglich darfuͤr halten / daß 
an diſem oꝛte / Moſes die heylige Goͤttliche Treiheyt / in eynem eynigem 
Goͤttlichen weſen wil zu verſtehen vnnd zubedencken geben: Dann als 
die Goͤttliche Maieſtat / den Menſchen Goͤttlichem Bilde nach wolte er⸗ 
ſchaffen / zoge ſie ſolch voꝛhaben / die groſſe fuͤrtreffenlicheyt ſolches Ge⸗ 
ſchaͤffes / darmit anzuzeygen. (Demnach wir etwa auß eynfaͤltiger 
menſchlicher vernunffte / von diſer vnd allen hohen Goͤttlichen ſachen 
mogen reden) gleich als in eyn bedencken vnnd rahtſchlagung / vnnd 
ſpꝛache / nit wie voꝛhin bei anderen Geyſtlichen vnd Leiblichen Geſchaͤf⸗ 
fen geſchehen: Es werde / Es geſchahe alſo / Vnd Gott machet / vnd 
H a a iiij 
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Gott ſahe daß es gut war ꝛc. ſondern er ſpꝛicht / Laßt vns den Menſchen 
machen / Vnd alſo bald darauff / Gott der Her: erſchaffet den Menſchen 
nach ſeinem Bilde / zum Bilde Gottes ꝛc. Mit welchen woꝛten / erſtlich 
mehꝛ denn eyne / vnd nemlich die trei Perſone / vnd volgend / das Eynig / 
Allmaͤchtig / Ewig / in allem gleichmaͤſſig / vnzertheylt weſen Goͤttlicher 
Heriligkeyte / in maſſen wir in vnſerm Chꝛiſtlichen Glauben bekennen / 
vnnd darneben / in was groſſer fuͤrtreffender vnterſcheydunge / Gott der 
Herꝛ den Menſchen / allen anderen Leiblichen Geſchaͤffen habe wollen 
vorgezogen haben / wird angez eygt. 

Vnd iſt derwegen das Bild Gottes / in erſchaffung des Menſchen / 
nit nach leiblicher / ſondern nach jnnerlicher vnſichtbarer geſtalte des ver⸗ 
ſtands im gemuͤte / vnd zwar auff diſe meynung eynfaͤltiglich zuuerſtehen: 
Daß dem Menſchen in ſeinem weſen / eyn wunderbarlich groß Liecht des 
verſtandes / dardurch er Gottes vnermaͤſſenliche volk om̃enheyt aller gute 
recht erkeñen / vñ ſich weder voꝛ dem tode / noch eynigem andern vbel habe 
mogen beſoꝛgen / beigewohnt: Welches aber alles durch nachervolgtẽ fall 
des Menſchen / vnnd vbertrettung Goͤttliches Gebottes / zum hoͤheſten 
verdunckelt woꝛden / vnd alſo vergangen iſt / daß aller des Menſchen ver⸗ 
ſtand / will vnnd wirckung vnreyn / vnnd dem voꝛigen weſen alſo gar vn⸗ 
gleich / daß wir auch ſchwerlch etwas / oder je gar wenig von demſelbigen / 
durch das kleyn Fuͤncklin des Bildes Gottes / ſo nach geſchehenem falle / 
im Menſchen noch vberig bliben / verſtehen vnd begreiffen konnen / es ſeie 
denn / daß der heylig Geyſt Gottes / mit dem Liechte ſeiner gnade darzu 
komme / vnd den menſchlichen verſtand inſonderheyt erleuchte. 


Da nuh der Allmaͤchtig Gott / den Menſchen alſo erſchaffen hatte / 
pflantzet er / oder hatte allbereyt gepflantzet / eynen Garten in Eden / ge⸗ 
gen dem Auffgange der Sonne / ſetzet den Menſchen darein / vnnd lieſſe 
auff wachſen allerley Baͤume / die luſtig anzuſehen / vnd daruon gut zueſ⸗ 
ſen / darzu auch den Baum des Lebens mitten im Garten / vnnd den 
Baum des erkanntniſſe Gutes vnd Boͤſes. 


Es gienge aber von Eden eyn Strom aus / den Garten zuwaͤſſern / 
vnd theylet ſich daſelbs in vier Daubrwaſſer: Das erſt heyßt Piſon / vnd 
hat ſeinen fluß vmb das Land Heuila / da man gar koͤſtlich Gold / koͤſt⸗ 
liche Frucht / vnd edle Geſteyne findet. Das ander Waſſer heyßt Gihon / 
vnnd fleußt vmb — Moꝛenland. Das trit Hideckel / fleußt fuͤr 
Aſfyrien / vnnd das vierd iſt eben der Phꝛath. Diſe vier Waſſer / wie ſie 
allhie vermeldt / werden ſonſt in den Gꝛiechiſchen Hiſtoꝛien mit anderen 
namen / als Ganges / eyn ſehꝛ groſſer Strom in India / Nilus in Mo⸗ 
ren _ Aegyptenland : Die andere zwey Tigris vnnd Euphꝛates 
genannt. ; 

Gott der Der: name vnnd ſetzet den Menſchen inn Garten / daß er 


ihn bawete vnd bewarete: Darbei aber gebote Gott dem Menſchen / vnd 


ſyꝛache: Von allerley Baumen im Garten ſolſtu eſſen: Jedoch alleyn vom 


Baume der erkanntniſſe gutes vnnd boͤſes ſolſtu nicht eſſen: Dann an 


welchem 


' 
| 
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welchem tage du daruon jſſeſt / wirdſtu des Todes ſterben. Vnd Gott der 
Herꝛ ſpꝛache: Es iſt nit gut / oder es gefaͤllt mir nicht / daß der Menſch 
alleyn ſeie / Ich wil jhm eynen Gehuͤlffen machen / die vmb jhn ſeie: Dann 
als Gott der Her: / allerley Thiere auff dem Felde / vnnd allerley P3gel 
vnder dem Himmel / von der Erde gemacht hatte / bꝛachte er fie zu dem 
Menſchen / daß er ſaͤhe / wie er ſie nennete / in meynung / daß ſie alleſamm 
in jeder art / wie jhnen der Menſch wuͤrde namen geben / ſdlten heyſſen. 
Vnd der Menſch / demnach er mit Goͤttlichem Liechte ſeines Verſtan⸗ 
des geziert / vnd jhꝛer aller eingepflantzte naturliche eygenſ erkennen 
konte / gabe eynem jeden Viehe / Vogel vnter dem Him̃el / vnd Thiere auff 
dem Felde ſeinen namen: Aber fuͤr jhn war keyn Gehuͤlff / die vmb jhn 
were / voꝛhannden. Derhalben lieſſe Gott auff den Menſchen eynen 
tieffen Schlaff fallen / daß er entſchlieffe: Vnnd Gott name eyne von 
des Menſchen Riben / ſchloſſe die ſtatt mit Fleyſche zu / vnd bawet darauß 
eyn Weib / bꝛachte ſie zu jhm / Vnd der Menſch / dieweil er ſolch Geſchaͤff 
in ſeinem hohen verſtande wol kennen moͤchte / ſpꝛache alſo bald: Das iſt 
Beyn von meinen Beynen / vnd Fleyſch von meinem Fltyſche / man wird 
fie Maͤnnin heyſſen / darumb / daß ſie vom Manne genommen iſt: Es 
wird eyn Mann ſeinen Vatter vnnd ſeine Mutter verlaſſen / vnnd an 
ſeinem Weibe hangen / vnd ſie werden ſein eyn Fleyſch. Da zum male wa⸗ 
ren beyde Mann vnd Weib nacket / vnd hatt en ſich nit zuſchaͤmen. 


WDie ſie auch in ſolcher geſtalte / eyn Maͤnnlin vnd eyn Frawlin von 

Gott erſchaffen / ſegnet er ſie vnnd ſpꝛachtzu jhnen: Seit fruchtbar vnd 
mehꝛet euch / fuͤllet die Erd / vnnd macht fie euch vnderthan / herꝛſchet 
vber Fiſche im Meere / vber Voͤgel vnder dem Himmel / vnnd vber alles 
Thier / das auff der Erde kreucht. Vnd Gott ſpꝛache: Sihe da / Ich 
hab euch allerley Kraut / daß ſich auff dem gantzen Erdboden / vnd al⸗ 
lerley fruchtbare Baume / die ſich beſamen / zu ewerer ſpeiſe / vnnd allen 
Thieren auff Erde / allen Voͤgeln vnter dem Himmel / vnd allem Ge⸗ 
wuͤrme das auff der Erde lebt / allerley gruͤn Kraut zueſſen / gegeben. 
Diſes geſchahe alſo; Vnd Gott ſahe an / alles was er gemacht hatte / vnd 
es war ſehꝛ gut. 9 | - 


Nuh war die Schlang / in welcher geſtalte ſich der hochmuͤtig von 
Gott abtrünnig Teuffel verſtellt hatte / liſtiggr denn alle Thiere auff Er⸗ 
de / die Gott erſchaffen hatte: Vnd ſie ſpꝛachẽ zum Weibe: Warumb ſolte 
Gott euch geſagt vnnd verbotten haben / daß jr nicht von allerley Baͤu⸗ 
men im Garten zu eſſen ſoltet macht haben! Da antwortet das Weib / 
Wir eſſen wol von den Fruͤchtẽ der Baͤume im Gartẽ / Aber von dẽ fruͤch⸗ 
ten des Baums / der mitten im Garten ſteht / hat Gott geſagt / wir ſollen 
darnon nicht eſſen / vnnd jhn nicht anruͤren / damit wir nit ſterben: Mier⸗ 
auff ſaget die Schlang / oder in jhꝛer geſtalte der Teuffel / auß eygener 

ogener / vñ von Goͤttlicher warheyte mutwilliglich abgefallener arte 

nach / Sie wuͤrden gar nicht des Todes ſterben / ſondern es wußte Gott 

daß eben bald / wann ſie daruon aͤſſen / jhꝛe augen * ſie 
ott g 
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<-was d boͤß / vnnd verſtehen wuͤrden. 
— 2 9 daß ae 
C 


Gott gl. 
Das 
verbottenẽ Baume ae e er ſeiner klugmachendẽ om 


ent — 3 alle — 
uche kraffte des — aka Bild — verdunckelt wur⸗ 
de / vnnd von jhnen abwiche / maͤrcketen fie allererſt / daß ſie nacket waren 
darumb ſie denn Feigedlarcer / ſich darmit zubedecken / zuſam̃en flachten / 
vnd macheten Schuͤrtze darauß. 
In dem hoͤꝛeten fie die Stimm Gottes / der im Garten gienge / als 
der tag gegen dem Abend war til worden ( Durch was — Siches 
mag geſchehen ſein / wil ſich an diſem oꝛte / mit wenig woꝛten nicht laſſen er 
klaten) Vnd Adam verbarge ſich / mit ſeinem Weibe / fur dem Angeſichte 
Gottes des Hern / vnder die Baume im Garten. Vnd Goer der ert be⸗ 
cons Adam/woltejhr vnuerhoͤꝛter ſache nit verdammen / vnd ſpeacheits 
der geſtalte / wie er ſeinen Goͤttlichen willen vnd meynung gegen menſch⸗ 
licher nature / zueroͤffenen pflegt / zu jhm: Woh biſtu. Vnd Adam antwor⸗ 
ret / Ich hoͤret deine Stimm in dem Garten / vnd ich foͤꝛchtet mich / vnd die 
weil ich macket bin / verſtecket ich mich. Da ſpꝛache der Herꝛ: Wer hat dir 
cſagt / daß du nacket biſt; Haſty nit geſſen vom Baume des guten vnnd 
5 ich di zueſſen verbotten hatte? Vnnd Adam antwoꝛtet: 


welches dn mir haſt zugeſtellt / gabe mir vom Baume / vnd ich 
aſſe. 915 me Sea yer} echtigkeyt das Weib auch h$:en/ 
vñ |} 10 | Slang mb haſtu das gethan! Da antwoꝛtet das Weib 
vnd ſpꝛach Diete g hat mich alſo betrogen vnnd vberꝛedt / daß ich 
e N ottenen Baume geſſen hab. ow eaber Gott der Her:/ders 
X fone bro — el / in der Schlange / 
. 


eyt ſelb zu b 155 nent ene, wi . yo 
eyl gegen jn: Dieweil du ſo ethan haſt / ſolſtu 
Scblad, verflucht rin. Auf bemem —.— 
ſolſtu gehen / vnd Erd freſſen dein lebenlang. Ich wil feindſchafft ſetzen / 
zwiſcben dir vnnd dem Weibe / zwiſchen deinem Samen vnd jhrem Sa⸗ 
ffi ſoll dir den Ropff zertretten / vñ du wirdſt jhn in die Ver⸗ 


ſe 
Danach ſpꝛache Gott zum Weibe. Ich wol dir vil ſchmertgen ſcbaf⸗ 


— ſolſt mit ſchmertzen Rinder geberen / 
dein well vnderwoꝛffen / vnd er dein Hers ſein. | 
Fu Adan ſpꝛache Gott: Dieweil du der ſtimme deines Weibes ge⸗ 
von dem Baume / daruon ich dir zueſſen verbotten / geſſen 
daft Sol der Acker vmb deinen willen verflucht ſein: Mit kummer ſolſtu 
— ———— N — dir — 
vnd das Kraut auff dem en / weyß deines An 
aer iſt / m muͤhe pnnd arbeyte ſolſtu dein Brot eſſen / biß — mids 
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umb zu Erde werdeſt / daruon du genommen biſt: Dann du biſt Erd / 
vnd ſolſt wider zu Erde werden. : 


Wer wolte aber allhie nit bedencken / die vnwandelbare Gerechtig⸗ 
keyt der hohen Maieſtat Gottes! Der Teuffel hatte durch hochfart / vnd 
vbermaͤſſig groß achtung auff ſich ſelbs / alſo bald anfaͤnglich / da jn Gott 
zu eynem herꝛlichen ſchoͤnen Geyſtlichen weſen erſchaffen / vnd er die fuͤr⸗ 
treffenlicheyt Goͤttlichen Geſchoͤpffes an ſich / wiewol nit in gebuͤrlicher 
danckbarlicher ehrerbietunge vnnd gehoꝛſam gegen Gott ſeinem Herꝛn 
vnd Erſchaffer verſtanden / auß eygenem mutwillen geſuͤndigt / vnd war 
derhalben vom Angeſichte der Goͤttlichen Herꝛlicheyte / vnd vom Liech⸗ 
te des Himmels / in die ewige verdammliche / helliſche Finſterniß verſtoſ⸗ 
ſen woꝛden: Darumb auch weder ſolche erſte / noch die andere nach volgen 
de Suͤnd / da er vom außtrucklichen Goͤttlichen Gebott das Weib / luͤ⸗ 
genhafftiger weiſe abgefuͤhꝛt / hm verzihen werden / oder eyn abtrag dar 
fur hatt koͤnnen geſchehen. Mit dem Menſchen hatte es eyne weit andere 
gelegen heyt / nemlich / daß er nicht auß eygenem anfaͤnglichen / vnd wider 
Gott / zu trotziger verachtunge ſeiner Goͤttlichen Hoheyte / ſondern daß 
der Teuffel durch erlogene verꝛeytzung / erſtlich das Weib von Gottes Ge 
bott abgefuͤhꝛt / vnd der Mañ hernach dem Weibe / villeicht in meynung / 
es wuͤrde Gott dem Herꝛn / an ſolcher Fruchte des Baums nicht alſo vil 
gelegen ſein (wie es denn fuͤrnemlich vmb den vngehoꝛſam zuthun gewe⸗ 
| ſen) geuolgt hatte / vnnd in ſolcher geſtalte / ſie beyde fur ſich vnnd alle 
Menſche / die von jhꝛem Samen mochten erzeugt / vnnd zur Welte ge⸗ 
boꝛn werden / des ewigen Todes waren ſchuldig woꝛden. 


Der ſtrengen Gerechtigkeyte Gottes nach / konte gar keyn Geſchaͤff / 
es were gleich Geyſtlich oder Leiblich / im Himmel oder auff Erde / des 
Menſchen vngehoꝛſam gegen Gott / vnd vbertrettung ſeines Goͤttlichen 
Gebottes / imeynigerley weiſe verbuͤſſen / oder mit eynem Abtrage bezah⸗ 
len. So war desgleichen die milte Barmhertzigkeyt Gottes vnendlich / 
ohn maß / vnd alſo groß / daß fie vber des Menſchen ſuͤndlichem / vnd zum 
hoͤchſten vergrifflichem falle / ja dein grewlichen elende des ewigen Todes / 
darein er durch luͤgenhafftige verfuͤhꝛung des Sathans / vnd ſeine dar zu 
wiſſenlich gegebene bewvilligung / nuhmehꝛ kommen / eyn aller gnaͤdigſt / 
vnd gar vaͤtterlich betauren hatte / wolte das rm / vnd zum ewigen Tode 
verdoꝛben menſchlich Geſchaͤff widerumb erꝛetten / vnnd beſchloſſe dem⸗ 
nach in ſeinem Goͤttlichen Rathe / daß dem Menſchen auß ſeinem hoch⸗ 
verwircketen elende geholffen / vnd derwegẽ ſein eyniger Sohn / das Goͤtt⸗ 
lich Allmaͤchtig ewig Wort / wann die zeit erfullt / in die Welt kommen / 
menſchliche Natur vnd Fleyſch / jedoch die Suͤnd außgeſchloſſen / annem⸗ 
men / von eynem Weibe / eyner Junckfrawe / wahꝛer Menſch geboꝛn wer⸗ 
den / menſchliche armut / elend / wider wuͤrtigkeyt des Teuffels vnnd ſeines 
Geſindes leidẽ / dulden / nach eroͤffneter / vnd mit Goͤttlichen Wunderwer⸗ 
cken beſtaͤtigter Lehꝛe ſeines heyligen Euangelij / den bittern Tod am 
holtze des Creutzes leiden / vnd ſich darmit fuͤr eyn genugſam 8 
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Opffer / der hohen vnaußſpꝛechlichen Gerechtigkeyte Gottes des Dim⸗ 


meliſchen Vatters / fuͤr des gantzen Menſchlichen Geſchlaͤchtes Suͤnd 
vnd mißhandlung darſtellen / am tritten tage durch Goͤttliche Allmaͤch⸗ 
tige eygene krafft / dem ewigen Tode / der Helle vnd dem Teuffel / als de⸗ 
nen ſonſt alle Menſchen vnderwoꝛffen / jhꝛe Macht vnnd Gewalt zu⸗ 
nemmen / auß dem Gꝛabe / darein er gelegt woꝛden / herꝛlich widerumb 
aufferſtehen / gehn Himmel fahꝛen / vnnd zur Rechten hand Gottes des 
Vatter / in gleicher Maieſtat vnd herꝛligkeyte / ewiglich ſutzen / Regieren / 
ſeine Gemeyn der Heyligen Kirche / wider allen gewalt / macht / vnd arge 
liſte des Teuffels / vnd ſeines Anhanges / ſchůtzen / ſchirmen / Vnd alſo der 
Menſch mit der Allmaͤchtigen Goͤttlichen Gerechtigkeyte verſoͤhnt / vnd 
darneben zu ſeinem theyle / ſein taͤglich Creutz / muhe / arbeyt / truͤbſal / vnd 
was jhm dergleichen von Gott moͤchte zukommen / in rechtgeſchaffener 
Gottes foꝛchte / Gottgefaͤlligem leben vnd wandel / vngefaͤrbter Liebe ge⸗ 


gen Gott vnd ſeinem Naͤheſten / ſtaͤtem veſten vertrawen auff alle von 


Bott in ſeinem Sohne verheyſſene gut / Gnad vnd Barmhertzigkeyt / ge⸗ 
duliglich tragen / vnd durch den zeitlichen Tod / als durch eynen finſtern 
vngehewꝛen Paß / zum ewigen Leben ſolte hinein tringen. Solches alles 
verhieſſe Gott der Herꝛ / im Paradeiſe / gegen Adam / lyeua / vnd dem gan 
gen kuͤnfftigen Menſchlichen Geſchlaͤchte / in dem er zur Schlange ſaget: 
ch wil Feind ſchafft ſetzen / zwiſchen dir vnd dem Weibe / Vnd des Wei⸗ 
es Same / wird dir den Ropff zertreten etc. So ſeind auch alle die je⸗ 
nige / ſo voꝛ Chꝛiſti Geburt / im alten Teſtament / diſer verheyſſunge vom 
kuͤnfftigen Samen des Weibes geglaubt / das recht außerwehlt Volck 
Gottes geweſen / vnd darbei eben ſo wol / als wir im Newen Teſtament / 
die an Team Chꝛiſtum / denſelbigen erſchinenen Weibes Samen glau⸗ 
ben / zur Seligkeyte des evigen Reichs Gottes kommen. 
Adam nennet ſein Weib Heua / darumb daß ſie eyne Mutter iſt aller 
lebendigen: Vnd Gott der Herꝛ machet Adam vnd ſeinem Weibe / R 5- 


cke von Fellen / zoge ſie jhnen an / vnd ſpꝛache: Sihe / Adam iſt woꝛden wie 


vnſerer eyner / vnd weyß was gut vnd boͤß iſt. Nuh aber auff daß cr ſeine 
hand nicht auß ſtrecke / vnd bꝛeche auch von dem Baume des Lebens / eſſe 
vnd lebe ewiglich : Alſo lieſſe jhn Gott der Herꝛ / auß dem Garten Eden / 
daß er das Feld / darnon er genommen / bawete: Vnd er tribe Adam auß / 


vnd laͤgeret fiir den Garten den / den Cherub eynen Engel / mit eynem 


ſewerigen ſcharffen Schwerte / den weg zum Baume des Lebens zubewa 
ren. Diſes alles iſt geſchehen am Sechſten tage: Vnd iſt wol zumaͤrcken / 
daß in gleicher weiſe / wie an demſelbigen tage gegẽ der Abend zeite / durch 
die Suͤnd vnſerer erſtẽ Eltern / der Tod vber alles menſchlich Geſchlaͤcht 
kommen: Daß auch vnſer Der: Chꝛiſtus / der Son Gottes / der Dimmes 
liſch Adam / am Sechſten tage der Woche / welchen wir / als den naͤheſten 


voꝛ dem Sabbath / den Freitag nennen / vnnd der dazumale der tritte um 


Apꝛillen geweſen / fuͤr alle Suͤnd des Menſchlichen Geſchlaͤchtes / am hols 

tze des Creuges/ſein thewer Blut vergoſſen / vnd gegen dem Abendt / vmb 

die critte ſtund nach Mittage verſchieden / begraben woꝛden / vns dars 
| durch 


\ 
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dnr< vom ewigen Tode erloͤßt / vnd den weg zur ewigen ſeligkeyte berey 
tet hat. Ja das eben zu der / da der Menſch auß dem Paradeiſe / 
von der Suͤnde wegen vertriben woꝛden / durch den Tod vnſers Herꝛn 


| Jeſu Chꝛiſti / darein widerumb gebꝛacht wurde. 


Auß jetzerzelter Hiſtoꝛia / vnd vermeldunge / in welcher geſtalte / der 
Allmaͤchtig Gott vnſer Herz / tdimmel / Erd / Meer / ſambt allem / ſo da⸗ 
rinn vnd darauff lebe vnnd ſchwebt / durch ſein Goͤttlich ewig Woꝛt er⸗ 
1 erſcheint eyne wunderbarliche ſchoͤne Oꝛdnung / die Gott der 

erꝛ / ſolche Geſchaͤff allſam̃ /in jhꝛ weſen zuſtellen / gehalten. Dañ im 
Wercke des erſten Tags / hat er durch ſeine Goͤttliche Allmaͤchtigkeyt / 
nicht alleyn Him̃el vnd Erd / darnach alle andere Geyſtliche vnd Leib⸗ 
liche / Him̃eliſche vnd jrdiſche Geſchaͤffe alſo bald jhꝛen vꝛſpꝛung empfan 
gen auß nichts erſchaffen / ſondern alſo bald auch den Him̃el mit dem 

iechte der Engeliſchen klarkeyte / vnd die noch vngeſoꝛmte grobe jrdi⸗ 
ſche Materj / mit dem Liechte nach jhꝛer arte / erleuchtet / die hochfaͤrtige 
abtrünnige / von den beſtaͤndigen vnd zu Goͤttlicher ehꝛe dienenden En⸗ 
geln abgeſoͤndert / vnd das Liecht von der Finſterniſſe geſcheydẽ. Am an 
dern Tage / hat er Geyſtliche vi Leibliche Geſchaͤffe / in dem er eyne Him 
meliſche Veſte zwiſchen beyderley gemacht. Am trittẽ Tage / die Elemen 
tiſche Mater j vnder dem im̃el in gleicher maſſen vnterſcheyden / vnnd 
eyn jedes nach ſeiner in ſich habender Eygenſchaffte geoꝛdnet. Wie nuh 
der Allmaͤchtig Gott den Obern Him̃el / mit dem Geyſtlichen Geſchaͤffe 
der Engel / anfaͤnglich geziert / alſo hat er volgends / vnnd nach dem alle 
widerwaͤrtigkeyt der hoͤheſten himmeliſchen / vnd vnderſten Elementi⸗ 
ſchen Geſchaͤffe / von eynander geſcheyden / die Him̃eliſche Veſte / welche 
er / wie gemeldt / Geyſtliche vnd Leibliche Geſchaͤffe zuunterſcheyden ge⸗ 
macht / nach jhꝛer arte / mit herꝛlichen ſchoͤnen Liechtern / der Sonne / 
Mons / vñ anderer vnzelichen Sternen / am vierdẽ Tage / gleiches falls 
zuzieren nicht wollen vnterlaſſen. Volgends hat er am fuͤnfften Tage ⸗ 
die vnderſte Geſchaͤffe der Elemente fuͤrgenom̃en / vnd erſtlich Lufft vi; 
Meer / als die naͤheſte vnder der Veſte des himmels / mit allerley lebendi 
gen Thieren von Geuoͤgel / vnd Fiſchen: Vnd am ſechſten Tage die Erd 
mit allerley lebendigen Thieren / von Viehe / Gewilde vñ Gewuͤrme / auß 
lauterer Goͤttlicher Vaͤtterlicher Guͤte auch zum beſten / geziert. Vnnd 
dieweil die abtrünnige / vnd vom Angeſichte Gottes in die euſſerſte Fin⸗ 
ſterniß verſtoſſene Geyſter / in der warheyte / wie die andere him̃eliſche 
Geyſter / nicht beſtanden / machet Gott der Herꝛ / von eynem Erden klo⸗ 
ſe / als vom vnderſten vnd groͤbſten Element / den erſten Menſchen / nach 
ſeinem Goͤttlichen Bilde / theylet jhm mit / den lebendigen Geyſt ſeines 
Goͤttlichen athems / vnd oꝛdnet jhn zu eynem herꝛſcher / vber alle lebendi 
ge Geſchaͤffe / der Voͤgel im Luffte / der Fiſche im Meere / vnd der Thiere 


auff Erde. Gabe alſo darmit zuuerſtehen / Ob gleich der himmeliſchen 


Geſchaͤffe eyn groſſer theyl / von jhm als jhꝛem Allmaͤchtigen Herꝛn vnd 
Erſchaffer abgefallen / koͤnte er dannoch nit deß weniger / auch wol vom 
geringſten Element / eyn ander Geſchaͤff / das zu ſeiner * ehꝛe 
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dienete / zuwegen bꝛingẽ. Solches thate dem Teuffel vñ ſeinem anhange 
wehe / vnnd trachtet derhalben / wie er das Goͤttlich Geſchaͤff des Men⸗ 
ſchen / von ſeinem Herꝛn vnd E / in maſſen ermit ſeinem anhan⸗ 
pe anfanglich gethan / moͤchte abwendig machen. Aber die vnauſſpꝛech⸗ 
iche gnad vnnd Barmhertzigkeyt Gottes / wiewol der Menſch hernach 
auß verfůhꝛung des Teuffels / vom Goͤttlichen gebotte abgewichen / vnd 
alſo des ewigen Todes war ſchuldig woꝛden / ſande / wie vo: gemeldt / eyn 

nugſam Mittel / durch welches dem Menſchen widerumb ſolte geholf 


en werden. 
Der Sibend Tag, 


Nach dem der Allmaͤchtig Gott vnſer Der: / Him̃el / Erd / Meer / 
vnd alles was darinn vnd darauff lebt vnd ſchwebt / in ſechs Tagen alſo 
erſchaffen / ruhet er am ſibenden tage / von allen ſeinen Wercken die er 

emacht hatte / nicht daß er muͤt woꝛden / ſondern / daß er newe vnter⸗ 
chiedliche geſtalt der Geſchaffe zuerwecken nachgelaſſen / vnd bleibt ebẽ 
{en org ſkater wirckung alle Oꝛdnung ſeiner Geſchaͤffe in jhꝛem we⸗ 


en zuregieren vnd zuerhalten. Vnd Gott ſegnet den ſibenden Tag / vñ 

eyliget jhn / darumb daß el an dem ſelbigen / von allen ſeinen Wercken / 

die er gemacht / geruhet hatte. Hierbei mag zubedencken ſein / wie der 
Herꝛ Chꝛiſtus auch am fibenden Tage im Grabe geruhet / etc. 

Allhie were nuh etwas zuerklaͤren / wie das Goͤttlich reden vnd ſpꝛe 
chen zuuerſtehen: Dann es weit anders darmit zugeht / deñ der eynfaͤlti⸗ 
gen Menſchen verſtand mag ermeſſen. Vnd iſt eyne groſſe vnterſcheyd / 
am Goͤttlichen reden dz gegen den Him̃eliſchen Engeliſchen / oder Helli⸗ 
ſchen Teuffeliſchen Geyſtern / vnnd den Menſchen geſchicht: So hat es 
darneben eyne andere geſtalt mit dem reden / welches beyderley Geyſter / 
vnnd die Menſchen gegen Gott / die Geyſter vnter ſich / oder gegen den 
Menſchen / vñ die Menſchen gegen den Geyſtern / oder in jhꝛem menſch⸗ 


lichen weſen / vntereynander bꝛauchen So wolte ſich hieher auch 


nit vbel ſchicken / daß vom Here vnnd gelegenheyte des Paradeiſes 
auß vilen / mannigfaltigen / vnd nicht vbereyn ſtimmenden Meynungen 
der Kirchen vnnd Schullehꝛer / etwas gehandelt wuͤrde: Dieweil es 
denn ſehꝛ weitlauffig / hab ichs auff diſes mal verbleiben laſſen / vnnd zu 
eyner andern zeite darnon zuhandeln / wollen einſtellen. Alleyn mag hie⸗ 
mit vermeldet werden / daß bei vilen Gelehꝛten / vnnd zwar nach anzey⸗ 
getlicher Schꝛifften / darfuͤr gehalten wird / als ob die erſchaffung 
es erſten Menſchẽ / in der Gegende / da nachmals die Statt Damaſcus 
erbawet woꝛden / geſchehen. Jedoch iſt auß dem zeugniſſe des Heyligen 
Pꝛopheten Moſe gewiß / daß Adam nicht im Paradeiſe erſchaffen / ſon⸗ 
dern von Gott anderswoher darein gebꝛacht vnd geſetzt / auch volgend 
nach dem er Gottes gebott vbertretten / von dannen mit ſeinem Weihe / 
das Feld in der Gegende / daruon er genommen / in muͤhe vnd arbeyte zu⸗ 
bawen / widerumb verſtoſſen woꝛden. | 
Von 
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Wie nuh Adam vnd HDeua / vnſere erſte altern / auß dem Paradei⸗ 
ſe voꝛerzehlter maſſen vertriben / wohneten ſie bei eynander / ſuchetẽ jhꝛe 
nahrung wie ſie konten / vnd als Heua ſchwanger woꝛden / gebare ſie ey⸗ 
nen Sohn / Rain genannt / vnd ſpꝛache: Ich hab den Mann / den Herꝛn. 
Darnach fuhꝛe ſie foꝛt / vnd gebare Habel / ſeinen Bꝛuder. Etliche ſchꝛei⸗ 
ben vnnd halten darfuͤr / daß Heua zugleich neben jhꝛem Sohne Kain / 
auch eyne Tochter / Ralmana genannt / vnd neben dem anderen Sohne 
Habel / eyne andere Tochter / mit namen Deboꝛa / vnd daß nachmals bey 
de bꝛuͤder / die ſelbige jhꝛe Schweſtern / zu Weibern genommen / geboꝛn 
habe. Dann ſie meynen / es ſeien anſaͤnglich / zu fuͤrderlicher mehꝛunge 
des menſchlichen Geſchlaͤchtes / von der Heua / jhꝛen Toͤchtern vnd ande 
ren nachkom̃enden Weibern / eyne zeitlang / zu jeder geburte / eyn Maͤn⸗ 
lin vnd eyn Weiblin / als F willing mit eynander geboꝛn woꝛden. Wiewol 
aber die heylige Schꝛifft / weder von diſem / noch von der zeite / zu welcher 
die erſte zwen Bꝛuͤder / Kain vnd Abel geboꝛn / keyne meldung thut. So 
wird dannoch bei vilen fuͤr gegeben / als ſolte Rain / im fuͤnffzehenden / 
vnd Habel im treiſſigſten Jare / nach dem jhꝛe aͤltern von Gott erſchaf⸗ 
fen / zur Welte kom̃en ſein. Nach meiner meynunge / acht ich / daß Adam 
vnd Heua / gemeldte jhꝛe beyde Soͤhne / in kurtzer zeite / nach dem ſie das 

Paradeiß haben meiden muͤſſen / erzeugt / alſo / daß alters halben / keyne 
groſſe vnterſcheyd zwiſchen jhnen geweſen. Iſt » 
Diſe zwen Bꝛuͤder / als ſie etwas ebwachſen / begabẽ ſich auff zwey⸗ 

erley nahrung: abel lernet von jugend auff Gott foͤꝛchten / fuͤhꝛet eyn 
heylig leben / war fromm vnd Gerecht / wie jhn denn Chꝛiſtus im Euan⸗ 
gelio neñt / vñ richtet ſich mit Schaͤfferej an: So wurde Kain eyn Acker⸗ 
mann. Vnd dieweil ſte von jhꝛem Vatter Adam / als der mit dem Heyli⸗ 
gen Geyſte zukuͤnfftige ding Pꝛophetiſcher weiſe / vnd ſonſt alles was na 
tuͤrlich ſein mochte / zuwiſſen / von Gott erleuchtet / die erſte fruͤchte jhꝛer 
nahꝛunge / oder etwa dẽ zehenden theyl duaruon / Gott dem Herꝛn zuopf⸗ 
ſern / waren gelehꝛt worden / kamen ſie hernach beyde mit jhꝛem Opffer 
— den Herꝛn: Vnd Rain bꝛachte von den fruchten des Feldes / vnd Das 

el von den erſtlingen feiner Herde / vñ von jhꝛer nutzunge. Da lieſſe ſich 
Gott der Der: Habels Opffer / demnach allſein leben vnnd weſen nach 
dem willen Gottes gerichtet / fuͤr Rains Opffer wolgefallen / alſo daß es 
vom Himmel herab mit Fewer wurde angezuͤndet / vnnd Rains Opffer 
gar nicht. Derhalben ergrimmet Kain gegen ſeinem Bꝛuder / vnd alle 
ſeine gebaͤrde verſtelleten ſich / vnd gaben gleich zuuerſtehen / daß er nicht 
gutes im ſinne hatte. Aber der Herꝛ ( nemlich / vnd wie zuachten / der Hey 
lig Geyſt durch Adam / oder villeicht das Gewiſſen in Rain ) ſtraffet jhn 
vnd ſpꝛache: Warumb ergrim̃ſtu / vnnd warumb verſtellt ſich deine ge⸗ 
bard? Iſt es nicht alſo. Wann du from̃ biſt / vnd recht handelſt / ſo haſtu 
deſſelbigen zugenieſſen: handelſtu denn vbel / ſo ruhet die Suͤnd / biß ſie of 
ſenbar wird. Jedoch laß jhꝛ nicht jhꝛen willen / heng jh: = _ 2% pad 
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ndern herꝛſch vber ſie / halt ſie im zaume / dieweil du thun vñ laſſen Faſt, 
— redet Rain mit ſeinem Bꝛuder auß neid vii zoꝛn vnfreundlich: 
Viz als ſte mit eynander auff dẽ Felde waren / erhube ſich Rain wider ſei- 
nẽ Bꝛuder / vñ ſchluge jhn zu tode. Da ſpꝛach der Herꝛ zu Rain: Woh iſt 
dein Betider Dabel: Vñ er antwoꝛtet: Ich weyß es nicht. Bin ich darzu 
beſtellt / daß ich meines beuders huͤtẽ ſoll? Der Her: ſpꝛache weiter. Was 
haſtu gethan Du ſolt wiſſen / daß die ſtim̃ des blutes deines Bꝛuders / zu 
mir ſchꝛeiet / võ der Erde. Vñ nuh ſolſtu verflucht ſein / auff der Erde / die 
jh: maul auff gethan / vñ deines beuders blut hat empfangẽ. Wañ du dẽ 
acker bawen wirdſt / ſoll er ſein vermoͤgen dir fo:thin nit gebẽ: Du ſolt vn 
ſtaͤt vñ fluͤchtig ſein auff Erde. Darauff ſpꝛache Rain zum Herꝛn: Mei⸗ 
ne Suͤnd iſt groͤſſer / deñ daß ſie mir moͤge vergebẽ werden: Heut treibſtu 
mich auß dem Lande / vñ ich muß voꝛ deinem Angeſichte mich verbergẽ / 
vnſtaͤt vñ fluͤchtig ſein auff Erde. Es wird mir widerfarẽ / daß mich zu to 
de ſchlage / wer mich findẽ mag. Aber der Herꝛ ſpꝛache: Neyn / ſondn wer 
Rain zu tode ſchlaͤgt / ſoll ſibenfaͤltig gerochen werden: Vnd der Der: ma 
chet an Kain eyn zeychẽ / welches gemeynglich darfuͤr geachtet wird / daß 
er mit dem Haubte ſtaͤtig gezittert / auff dz er kaͤñtlich / vnd von niemañe 
erſchlagen wuͤrde. Mierauff gienge Rain als eyn verbañter / vnd von als 
ler Gemeynſchaffte der Goꝛtesfoͤꝛchtigẽ außgeſchloſſener Menſch / vom 
Angeſichte des Herꝛn / vnd wohnet im Lande Nod / jehnſeit Eden / gegẽ 
Auffgange der Soñe. Zu welcher zeite ſolcher Todſchlag geſchehen / 
iſt in der heyligen Schꝛifft auch nit außtruͤcklich vermeldt: Darumb deñ 
die Schꝛifftgelehete hierob nicht eynerley meynung fuͤrbꝛingen. Etli⸗ 
che habẽ die vermutung / daß ſich der jaͤm̃erlich handel / vngefaͤhꝛlich vm̃ 
die hundert oder etliche mehꝛ jare / nach erſchaffung der Welte zugetra⸗ 
gen / dieweil ſie nit fuͤr glaublich halten / daß Adam nach Habels tode / hũ 
dert jarlang / biß zur geburte des andern Sons / welchẽ er Seth genañt / 
von Kindern zu zeugen / wie die Juͤdiſche Lehꝛer fir geben / fiir ſtaͤtigem 
trauren enthalten. Es erſcheint aber / auß der beſcheeibunge Moſe / daß 
die Bꝛuͤder dazumal von eynander getheylt / vñ ſonder zweiuel jeder ſei⸗ 
ne eygene haußhaltung gehabt: Wiewol ich fuͤr gewiß nicht ſagẽ kan / ob 
fie beyde zugleiche oder Kain mit ſein er ſchweſter alleyn im Eheſtande / 
daruon doch etliche den abel wollen außgeſchloſſen haben / zum ſelbigẽ 
male geweſen. Derhalbẽ waꝗlte ich vil lieber / meinem bedunckẽ nach / dar⸗ 
far halten / daß in gleicher geſtalte / wie Habel vnd Kain / zweyerley Kir 
che / Chꝛiſti vnd des Teuffels / der Gottesfoͤꝛchtigẽ vñ Gottloſen / ja zwey⸗ 
erley Staͤtte / des him̃eliſchẽ fridſamen Jeruſalẽ / vñ der jrdiſchẽ blutgiri⸗ 
gen Babylon fuͤrbilden: Alſo auch Habel / der erſte Voꝛbott vnſers Her⸗ 
ren Chꝛiſtt / nach anfange der Welte / vnd ſeines alters vngefaͤhꝛlich vmb 
das trei vnd treiſſigſte jar / in maſſen Chꝛiſtus der Herꝛ ſelbs / in ſolchem 
menſchlichen alter / dẽ Tod am Creutze / fur alle arme Suͤnder / die an jhn 
glauben / gelitten hat / von ſeinem leiblichen Bꝛuder ermoͤꝛdet woꝛden. 


Von Kain vnd ſeinen Nachkoͤm̃lingen. 
Da nuh Rain von der Gemeynſchaffte ſeiner aͤltern 4 geſchwiſter⸗ 
\ | eyten / 


\ 


\ 
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heyten / vnnd allen Gottſeligen / als eyn offenlicher vnbußfaͤrtiger Tod⸗ 
ſchlaͤger verbannt / zoge er ſich mit ſeinem Weibe daruon / vnd hatte key⸗ 
ne bleibliche ſtatt / in maſſen ſolches durch den nam̃en des Landes Nod / 
in Hebꝛaiſcher Spꝛache wird angezeyge. In dem aber wurde ſein Weib 
ſchwanger / gebare eynẽ Son / Danoch genañt / vñ er bawet eyne Statt / 
vnd nennet ſie / nach ſeines Sohns nam̃en / Hanoch / zum theyle wie man 
meynt / auß foꝛchte / begangenen Todſchlags halben / damit er vo: ande⸗ 
ren Menſchen des ſicherer were / zum theyle / vnd villeicht am mainſten / 
auß boͤſem fuͤrſatze / die from̃e Gottesfoͤꝛchtige Adams Nachkoͤm̃linge / 
fir ſich vnd die ſeine / mit raube vnnd Moͤꝛderej / darauß feindlich / anzu⸗ 
fallen / zu beſchaͤdigen / zubetruͤben / vnd alſo zu handhabung jhꝛes vnbil⸗ 
lichen gewalts vnd mutwillen / eynen gewiſſen vnderſchleyff / darinn zu⸗ 
finden: Wie zwar ebẽ auff ſolche meynung Joſephus vñ andere Hebꝛeer 
ſchꝛeiben vnd zuuerſtehen geben / daß Rain ſeine kinder vi Nachkoͤm̃lin 
ge / zu jetzgemeldten boͤſen haͤndeln angerichtet / vnd darneben durch an⸗ 
ſaͤngliche erfindung Maß vn Gewichtes / ſie vo jhꝛer erſten eynfaͤltigkey⸗ 
te / auff allerley geſchwinde betruͤgliche liſte vnderwiſen vnd gebꝛacht ha 
be. In mittler weile / erzeuget Hanoch eynẽ Son / vñ neñet jhn Irad / der 
ſelbig zeuget Mahuiael / võ welchem hernach Mathuſael / vñ vom (Pas 
thuſael Lamech / der Sibend in abſteigender Lini / von Adam her / durch 
Kain zurechnen / erzeugt woꝛden. Diſer Lamech name zwey Weiber / wi 
der voꝛigẽ vñ bißher gehaltenẽ bꝛauch / vñ hieſſe die eyne Ada / die andere 

illa. Vo der Ada erzeuget er eynẽ Son / Jabal genañt / vs welchem der 

ꝛauch in hůtten zuwohnen vñ Viehe zuziehen / ankom̃en. Sein Bꝛuder 
hieſſe Tubal eyn erfinder der Pfeiffen vñ Seytenſpile. Die Filla gebare 
auch eynen Sohn / vñ er wurde Tubal Rain genañt / eyn Maiſter aller⸗ 
ley Ertz vnd Eiſenwerck / waffen / wehꝛe / vñ ander gezeug zuſchmidẽ. Di 
ſes Tubal Rains leibliche Schweſter hieſſe Noema / vnd wird von jhꝛ ge⸗ 
ſchꝛiben / daß ſie erſtlich / woll vnd anders zu * ͤbvnd kleyder gewant 
daruon zumachẽ / erfundẽ vñ gelehꝛt habe: Nemlich ſo hat vmb diſe zeit / 
da gemeldter Lamech / mit ſeine kindern voꝛhañden geweſen / die Rains 
art / in allem mutwillen vn wolluſte / zum hoͤheſten geſtigen / huͤttẽ vii Bil 
der zur Abgoͤttereie / kriegsruͤſtung vnd was zu aller Geylheyte reytzen 
mag / herfuͤr gebꝛacht / wie denn ſolches auß erzeltẽ new erfundenẽ dingẽ / 
ð kind Camech / leichtlich abzunem̃en. Nuh hatte Lamech auff eyne zeit / 
nach Kains kinder gewoͤhnlichem bꝛauche / eynẽ Todſchlag / vñ wie zu⸗ 
achtẽ / an from̃en Gottesfoͤꝛchtigen leuthen begangẽ / vñ er ſpꝛache zu ſei⸗ 
nen Weibern: Hoͤꝛt jhꝛ Weiber meine rede / vñ maͤrcket eben was ich gegẽ 
euch ſag. Ich hab eynen Mann erſchlagen / mir zur wunde / vnd eynen 
juͤngling mir zur beule. Rain ſoll ſibenmal gergchen werden: Aber La⸗ 

mech ſiben vñ ſibenzig male. Auß diſen woꝛten / habe die Juͤdiſche Lehꝛer 
eynen verſtand gefaßt / als ob Lamech alters halben / eyn bloͤd geſicht / vñ 
eynen knaben der jhn geleytet / bei ſich gehabt : Der ſelbig knab ſoll 
(wie ſte fiir gebẽ) dem Namech auff der jagte / etwas darnach er ſchieſſen 
moͤchte / gezeygt / vnd mit ſolchẽ ſchuſſe ð bꝛudersmoͤꝛder * er 
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vom knaben vn wiſſend fiir eyn wild / vnder dem geſtreuche erſehen / zu 
tode geſchoſſen woꝛden ſein / Vnd volgends / da Lamech die entleibung 
Rains vernommen / ſeinen knaben in groſſem zoꝛen / mit dem Bogen er⸗ 
ſchlagen haben. Es wird aber diſes fiir eyne Juͤdiſche Fabel / wie ſonſt an 

— dinge in ſhꝛen Außlegungen / bei den vnſeren mehꝛern theyls 

ehalten. 

* Von der Statt Hanoch / vnd Rains nachkoͤmlingẽ / ſchꝛeibt auch 
Beroſus / eyn Chaldeer / im anfange ſeiner kurtzen Verzeychniſſen / wel⸗ 
che er auß den Chaldaiſchẽ zeitbuͤchern gezogẽ / vii die gleich wol nit / wie 
ich etwa mit etlichen anderen gemeynt / gantz vñ gar zuuerwerffen / auff 
diſe meynung : Voꝛ der allernamhafftigſten Suͤndflute / dardurch die 
gantze Welt zu boden gangen / ſeind vil hundert Jare verlauffen / wel⸗ 
che von vnſeren Chaldeern / in jhꝛen Schꝛifften verzeychnet woꝛden. Zu 
denſelbigen zeiten / iſt eyne groſſe Statt / Enoch genañt / vmb den Berg 
Liban / vnd darinn trotzige / freche / mutwillige Leuthe / die alle andere 
Voͤlcker in der Welte mit gewalte betrangeten / geweſen. Solche Leuthe 

verlieſſen ſich auff jhꝛe leibesſtaͤrck / vnd demnach fie waffen vnd wehre er 
funden / bꝛachten ſie jedermann vnder ſich / lebeten nach eygenem wollu⸗ 

/ erfunden die weiſe / wie man Gezelt oder ander Huͤttenwerck / Pfeif⸗ 

— — pile / vnd alles was zu wolluſten dienlich / ſolte machen vnnd 

anrichten. Sie aſſen menſchen fleyſch / triben vnzeitige kinder ab / vnd be⸗ 
reyteten ſie zur Speiſe / Darzu ſo triben ſte allerley vnnatuͤrliche Blut⸗ 

chande vñ laͤſterliche abſchewliche vnzucht / mit jhꝛen Muttern / Schwe 
ern / Toͤchtern / mit jungen knaben vnd vnuernuͤnfftigen Thieren / vnd 

war keyne ſchand oder laſter alſo groß / das ſie neben verachtung Gottes 

vnd aller Goͤttlicher zuchte / nicht hetten doͤꝛffen begehen. Dazumale wa 
ren etliche Lehꝛer vnd Pꝛopheten / vnnd fie gruben mit Schriften / in die 

1 — durch eyne Fanffrige Suͤndflut / die Welt ſolte verderbt wer⸗ 

dc. Die andere aber verlachetẽ ſolches alles / biß die Goͤttliche ſtraff / vber 

jhre grewliche ſůnde / hernach volget. Auß diſer anzeygũge Beroſi / mag 
nuh eyn jeder / wie gar nahe er mit Moſe / in diſem falle vbereyn ſtim̃e / vñ 

daß die gelegenheyt der erſten Welte / voꝛ der Suͤndflute / den alten Dey- 
den / vnd ſonderlich in dẽ Moꝛgenlaͤndern nicht vnbekañt geweſen / leicht 

lich ermeſſen. So zeygen auch etliche Leuthe / die zu Damaſco vnnd in 

Syria / kauffgewerbes odkr anderer ſachen halben / zuthun gehabt / fiir 

glaublich an / daß am Berge Nibano etwa ſehꝛ groſſe ſtuͤcke vs Gꝛundve 

ſten zuſehen / vnd von den Einwohnern derſelbigen Landſchaffte / Ra- 

ins Statt genannt werde. Vnd mag auß Moſe wol abzunem̃en ſein / daß 

nicht allzuweit von ſolcher Landsarte / das Paradeiß voꝛ der Suͤndflu⸗ 

te geſtanden / in maſſen ſolches an eynem andern oꝛt zuerklaͤren. 


Von Adams Nachkoͤmmlingen 


auſſerhalb Rain. 


Nach erſchaffung der Welte / als Adam hundert vnd treiſſig Jare 
alt 
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alt war / erzeuget er eynen Sohn / der ſeinem Bilde aͤnlich war / nennet 
thn Seth / vnd lebet darnach acht hundert jare / erzeuget Soͤhne vnnd 
Toͤchter: Wieuil aber diſer geweſen / vnnd wie ſie geheyſſen / wird in den 
Deyligen Schꝛiffte nicht gemeldt / dieweil er alleyn die jhenige / von wel⸗ 
chen die Stam̃linj des Herꝛn Chꝛiſti herkom̃t / oꝛdenlich zuerzelen voꝛge 
habt. Jedoch geben etliche fuͤr / daß Adam / neben Habel / Rain vii Seth / 
noch andere treiſſig Soͤne / vñ ſouil toͤchter / ja wie Methodius anzeygt / 
wol hundert ſoll erzeugt haben / welches wir / demnach vnſere ſeligkeyt 
daran nicht gelegen / auff ſich ſelb moͤgen laſſen beruhen. Ob deñ Adam 
nach ſeinen erſten Soͤhnen / Rain vnd Habel biß auff hundert vnd treiſ⸗ 
fig Jare ſeines alters / andere nicht / oder gar keyne kinder / wie bei etli⸗ 
chen darfuͤr gehalten wird / erzeuget habe / ſoll gleiches falls zu anderer 
gelegenheyte / allhie eingeſtellt bleiben. Das gantz alter Adams / kame 
auff neunhundert vnd treiſſig Jare / biß er ſtarbe / vnd er wurde / nach an 
zeygung der Hebꝛeer / zu Hebꝛon / wie auch Heua / vnd nachmals / Abꝛa⸗ 
ham / Iſaac / Jacob / vnnd jhꝛe Weiber daſelbs jhꝛe begraͤbniß ge- 
habt / begraben. Etliche ſeind der meynunge / das Adam auff dem 
Berge Golgatha / da die Juͤden hernach Chꝛiſtum gecreutzigt / begra⸗ 
ben woꝛdẽ / vnd laßt ſich Ambꝛoſtus ſolche vermutung in gleicher geſtal⸗ 
te geſallen: Wiewol in der Heyligen Schtiffic keyne grundliche meldung 
darnon zufinden. Was aber vnſere erſte aͤltern / Adam vnd Heua / jhꝛer 
im Paradeiſe begangener vbertrettunge halben / fuͤr groſſe rew vnnd 
hertzenleyd / ohn allen zweiuel / gehabt / mag eyn jeder Gottsfoͤꝛchtiger 
zimlicher maſſen haben zuerachten. 8 | | 

Im jare nach erſchaffung der Welte / vnd des Menſchen / 2 3 5.er- 
zeuget Seth / als er hundert vnnd fuͤnff jare alt / ſeinen Sohn / vnnd nen⸗ 
net jhn Enos: Dazumal ſienge man an / vom nammen des Herꝛn zuleh⸗ 
ren / vnd in gemeynen Verſamlungen zupꝛedigen. So hat darneben A⸗ 
dam / mit ſeinem Sohne Seth vnnd anderen —— kinderen / die oꝛdenli⸗ 
che bewegung des Firmaments oder Himmeliſcher Veſtunge / zwiſchen 
Geyſtlichen vnd Leiblichen Gottes Geſchaͤffen / damit die nachkom̃en⸗ 
de ſolcher wunderbarlicher Goͤttlicher Oꝛdnunge / eynen notwendigen 
bericht erꝛeychen / vnd Gott jhꝛen Dern vnd Erſchaffer / wie ſonſt in an 
deren / mit aller Gottes foꝛchte moͤchten lernen erkennen / loben / ehꝛen 
vnd pꝛeiſen / auff gewiſſe maß vnd weiſe zubegreiffen / vñ zur notturffte 
zu lehꝛen nicht vnterlaſſen. Seth lebet nach erzeugtem ſeinem Sohne 
Enos / acht hundert vnd ſiben jare / erzeuget Soͤhne vnd Toͤchter / vnnd 
wurde ſein gantz alter neunhundert vnd zwoͤlff jare. 4 

Im jare nach erſchaffung der Welte / 3 2 5.erzenget Enos / als er 
neuntzig jare alt / eynen Sohn / vnnd nennet jhn Kenan / lebet darnach 
acht hundert vnd fuͤnffzehen Jare / erzeuget Soͤhne vnnd Toͤchter / vnd 
wurde ſein gantz alter neunhundert vnd fuͤnff Jare. | 

Imjare nach Erſchaffung der Welte / 9 5. erzeuget Kenan / als 
er ſibentzig jare alt / eynẽ Sohn / Mahalaleel genañt / lebet hernach acht 
hundert vnd vierzig Jare / zeuget Soͤhne vnnd ang wuͤrde ſein 
tity 
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gantz alter / neunhundert vnnd zehen Jare. 

Im Jar nach Erſchaffunge der Welt / 4 6 o. erzeuget Mahalale⸗ 
el / ſeines alters im fiinff vnd ſechzigſten Jare / eynen Son / vnd neñet jn 
Jared / lebet hernach acht hundert vñ treiſſig jare / erzeuget Soͤne vnnd 
Cm wurde ſein gang alter / acht hundert fuͤnff vñ neunzig jare. 

Im Jare nach Erschaffung der Welte / 6 2 2. erzeuget Jared / als 
er hundert zwey vnd ſechzig jar alt / ſeinen Sohn kdenoch / lebet darnach 
acht hundert jare / zeuget Soͤhne vnd Toͤchter / vnd wurde ſein gantz al⸗ 
ter / neunhundert zwey vnd ſechzig Jare. 

Im Jare nach Erſchaffung der Welte / 6 8 7. erzeuget Henoch ſei 
nes alters im fuͤnff vnd ſechzigſten jare / eynen Sohn / vnd neñet jhn Ma 
chuſalah/blibe darnach in eynem Gottgefaͤlligen leben / treihundert jar 
lang / zeuget Soͤhne vnd Toͤchter / vñ wurde ſein gantz alter in diſer Wel⸗ 
te / treihundert finff vñ ſechzig jare. Dieweil er aber eyn Gottſelig leben 
fuͤhꝛet / name jhn Gott der Der: hinweg / vñ wurde volgends nit mehꝛ ge⸗ 
ſehen. Diſer Henoch war von Adam der Sibend / in der Stam̃linj vn⸗ 
ſers Herꝛn Chꝛiſti / durch den frommen Seth zurechnen: So ware darge 

en Lamech in gleicher geſtalte / der Sibend von Adam an / durch dẽ vn 
bußfärrigen Bꝛuders Moͤꝛder Kain zuzelen. Vnd demnach eben zur ſel 
bigen zeite allerley Suͤnd vnd vnnatuͤrlicher ſchaͤndlicher wolluſt / bei dẽ 
Gottloſen Rainskindern zum hoͤheſten vberhand name / auch alſo / daß 
die Rinder Gottes / vnd die bißher nach Adams / vnd anderer jhꝛer from 
men aͤltern Lehꝛe vnd beuehl / in Gottgefaͤlliger guter zuchte gelebt / ſich 
zu der Gottloſen verbannten Rains arte geſelleten / mit jhnen aſſen / 
tranckẽ / zu jnen Heyratheten / vnd ſich alles jhꝛes grewlichen abſchewli⸗ 
chen weſens mit theylhafftig macheten / wolte Gott der Herr / durch ab⸗ 
— — vnſterbliche hinweg nemung eynes ſolchen from̃en / vnnd 
mit dem * Geyſte erleuchteten Menſchen / voꝛ aller maͤnniglichẽ 
in der gantzẽ Welte / augenſcheinlich bezeugen / daß noch eyn ander lebẽ / 
da die fromme vnendliche vnauſſpꝛechliche freud / vnd der Gottloß hauff 
ewig vnauff hoͤꝛende angſt vnd ſchmertzen ſolten zugewarten haben / er⸗ 
uolgen wuͤrde. Sonſt nemmen etliche alte Lehrer auß diſem Goͤttlichen 
wunder werck noch eynen andern verſtand / als ob Gott vnſer Herꝛ / eyne 
Bedeutung / daß in gleicher weiſe / wie Henoch im ſibenden alter von A⸗ 
dam an zurechnẽ geboꝛn / auß diſem leben / vnnd verfluchtem weſen der 
Gottloſen Welte / ohn mitt des zeitlichen todes hinweg genommen / al⸗ 
ſo auch zu ende der ſechs obgemeldten Tauſentjaͤrigen tage / nach Er⸗ 
ſchaffung der gantzen Welte vnd des Menſchen / alle Gottliebende auß⸗ 
erwehlte / in die ruhe des ewigen Sabbaths / zur ewigen ſeligkeyte des 
Reichs vnſers Herꝛn Chꝛiſti werde — habe wollen fuͤrſtel⸗ 
len / Wie denn hernach da bie erſte trei Tauſent Jare / von anfang der 
Welte / vnlangeſt verfloſſen waren / mit dem Heyligen Pꝛopheten Elia 
gleiches falls geſchehen. Daß aber Henoch eyn Pꝛophet geweſen / 
vnnd die Gottloſe Welt / nicht alleyn auff die kuͤnfftige der gantzen 
Welte verderbung durch die Suͤndflut / ſondern nicht weniger / 3 noch 
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vil mehꝛ / auff das letzt vnd erſchꝛoͤcklich des Herꝛn Jeſu Chꝛiſti Gericht 
bedꝛawet / iſt auß der Epiſtel des Apoſtels Juda genugſam zuuerſte⸗ 
hen. | | 

Im Jarenach Erſchaffung der Welte / s 7 4. erzeuget Methuſa 
lah / als er hundert ſiben vnnd achtzig jare alt / ſeinen Sohn Lamech / 
lebet hernach ſiben hundert zwey vnd achtzig jare / erzeuget Soͤhne vnd 
Toͤchter / vnd wurde ſeingantz alter neun hundert neun vñ ſechzig jare / 
vnd hat diſer Methuſalah / vnter allen Altuaͤttern die von Moſe erzelt 
werden / das groͤſſeſt alter / vnd dannoch eyn Tauſent jare nit vollkom⸗ 
menlich erꝛeycht. | B 

Im jare nach Erſchaffung der Welte / g 3 o. Iſt der erſte Menſch / 
vnd alles menſchlichen eſchlaͤchtes leiblicher Vatter Adam / auß dem 
zeitlichen leben / von diſer Welte abgeſcheyden. ve 

Im jare nach Erſchaffung der Welte / 9 8 7. Iſt der heylig Pꝛo⸗ 
phet vnd Lehꝛer Henoch / von Gott dem Allmaͤchtigen / darumb daß all 
ſein leben / nach Gottes willen vnd wolgefallen gerichtet / ohn mittel des 
zeitliches todes / von der Welte hinweg genommen woꝛden. 

Im jare nach Erſchaffung der Welte / 10 4 2. Iſt der Altuatter 
Seth / ſeines alters um neun hundert vnd zwoͤlfften jare / auß diſem leben 
abgeſcheyden. . 

Im jare nach Erſchaffung der Welte / o 5 6.erzenget Lamech ey 
nen Sohn / vnd nennet jhn Noah / vnnd ſpꝛache: Diſer wird vns troͤſten / 
in vnſerer muͤhe vnd arbeyte auff Erde / die der Her? verflucht hat. Dar 
nach lebet er fuͤnff hundert fuͤnff vnd neunzig jare / erzeuget Sohn vnnd 
Toͤchter / vnnd wurde ſein gantz alter / ſiben hundert ſiben vnd ſibenzig 
. "BY We 
__ Jmjarenah Erſchaffung der Welte 11 4 0. Starbe der Altuat⸗ 
cer Enos / ſeines alters im neunhundert vnd fuͤnfften jare. 

Im jare nach Erſchaffung der Welte / 2 3 5. verſchiede auß diſem 
zeitlichen leben / der Atuatter Kenan / ſeines alters im neunhundert vi 
zehenden jare. 5 end : | * „ 

Im jar nach Erſchaffung der Welte / 2 9 o. ſtarbe der Altuatter 
Mahalaleel / ſeines alters im acht hundert fuͤnff vnd neunzigſten jare. 

Im jare nach Erſchaffung der Welte / 14 22. verſchiede auß diſem 
leben / der Altuatter Jared / ſeines alters im neunhundert zwey vnnd 
ſechzigſten jare. 8 10 7 

Wie nuh der Menſchen auff Erde vil woꝛden / ſahen die Rinder 
Gottes / das iſt / der Heyligen Vatter / wiewol ſie zu Gottes foꝛchte / von 
ſhꝛen altern vnderwiſen / auff die Toͤchter der Menſchen / das iſt / 
der Gottloſen Welte / daß ſie wolgeſtalt / zu wolluſtigen dingen ge⸗ 
ſchickt / vnnd in allem wolluſte froͤlich lebeten: Vnnd lieſſen ſich ders 
halben ſolch jhꝛ weſen wolgefallen / geſelleten ſich zu jhnen / vnnd na⸗ 
men zu Weibern / welche ſie wolten. Da ſpꝛache der Herz: Die Men⸗ — 
ſche wollen ſich meinen Geyſt ( der in den Deyligen Vaͤttern wohnt 
nit mehꝛ laſſen ſtraffen / Dann ſie ſeind Fleyſch. Ich 2 friſt 
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geben / hundert vnd zwentzig jare. Zur ſelbigen zeite / waren auch Tyran- 
nen / mutwillige ſtoltze freche Leuthe auff Erde / demnach / da die kinder 
Gottes / die Tochter der Meñſchen beſchlieffen / vnd kinder von jhnen er⸗ 
zeugeten / gewaltige / vñ in der Welte beruͤhmte Leuthe darauß wurden. 
Als aber der Der: ſahe / daß der Menſchen boßheyt groß / vnnd alles jhꝛ 
dichten vnd trachten im hertzen boͤß war / rewet es vnd bekuͤmmeret jhn 
in ſeinem gemuͤte / daß er die Menſchen auff Erde gemacht hatte. Vnnd 
er ſpꝛache: Ich will die Menſchen / die ich geſchaffen / von den Menſchen 
an biß auff das Viehe / gewůrme / vnd die Voͤgel im Luffte / von der Er⸗ 
de vertilgen: Dann es rewet mich / daß ich ſie gemacht hab. Jedoch fande 
Noah gnad fir dem Herꝛn. 2 
ah war eyn frommer Mann / fuͤhꝛet eyn Goͤttlich leben / zu ſei⸗ 
nen zeiten / vnd als von beſtim̃ter zeite zur Buſſe der Menſchen / zwentzig 
Jare verlauffen / vngefaͤhꝛlich vmb die 155 6. Jare / nach Erſchaffung 
er Welte / erzeuget er von ſeinem Weibe trei Soͤhne / Sem / Ham / vnnd 
Japhet . Aber die Erd war verderbt vnd voll freuels / voꝛ Gottes augen. 
ann da Gott auff Erde ſahe / tochte ſie gar mit eynander nichts / vnnd 
alles Fleyſch hatte ſeinen oꝛdenlichen weg verlaſſen. Vnd Gott ſpꝛache zu 
Noah: Das end alles Fleyſches iſt fuͤr mich kommen / demnach die Erd 
voll fraͤuel der Menſchen iſt. Sihe / Ich will ſie verderben mit ſambt der 
Erde. Darumb mach dir eynen Kaſten / von Daͤnnenholtze / vnd Cam- 
mern darein / verpich ſie mit peche jnnwendig vnnd außwendig auff diſe 
weiſe: Trei hundert ele ſollen die leng / fuͤnffzig die bꝛeyte / vnd treiſſig die 
hoͤhe ſein. Eyn Fenſter ſolſtu eyner elen groß / oben daran machen / die 
Thur mitten an die ſeite ſetzen / Vnd er ſoll trei Boͤden / eynen vnden / den 
andern in der mitte / vnd den tritten in der hoͤhe haben. Dann ich will ey⸗ 
ne Suͤndflut mit Yaſſer kommen laſſen auff Erden / zu verderben alles 
Fleyſch / darinn eyn lebendiger athem iſt vnder dem Himmel: Alles was 
auff Erden iſt / ſoll vndergehen / Aber mit dir will ich eynen Bund auff⸗ 
richten / vnnd du ſolſt inn Raſten gehen / mit deinen Soͤnen / mit deinem 
Weibe / vnd mit deiner Soͤhne Weibern. Du ſolſt auch inn Raſten thun / 
alletley Thiere von allem Fleyſche / je eyn par / Maͤnnlin vnnd Weiblin / 
auff das ſie lebendig bleiben bei dir: Von den Voͤgeln nach jhꝛer / vom 
Viehe vnd allem Gemuͤrme auff Erde nach ſeiner arte. Von denen al⸗ 
len / ſoll je eyn par zu dit hir ein gehen / daß ſie lebend bleiben. Du ſolſt al⸗ 
lerley Speiſe / die man jſſet / zu dir nemmen / vnnd bei dir ſammeln / daß ſte 
dir vnd jhnen / zur nahꝛunge vothannden ſeien. 

Von diſem Bawe des Raſten hat Beroſus der Chaldeer auff diſe 
meynung geſchꝛiben : Es war aber eyner vnder den Gyganten / oder fuͤr 
nemen gewaltigen Leuthen / welcher Gott mehꝛ in ehꝛen hielte / war 
fuͤrſichtiger den die andere alleſam̃ / vñ eyn vberblibener von den from̃en 
in Syria : Derſelbig hieſſe Noah / hatte trei Soͤne / Sem / Japhet vnd 
Chem / jhꝛe Weiber hieſſen / Titea / Pandoꝛa / Noela vñ Noegla. Nuh 

ꝛchte er ſich voꝛ der Sůndflute / welche er auß des Him̃els lauffe / daß ſie 


om̃en wurde vernomen: Darumb ſienge er an / am acht vnd E 
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ſten Jare daruoꝛ eyn Schiff / wie eynen groſſen Raſten zubawen. 

Im Jare nach Erſchaffung der Welte / 157 9. Dat Noah die 
Arca oder den Raſken zubawen angefangen / wie Beroſas vermeldt. 
Daß aber Moſes anzeygt / wie jhm von Gott die ſelbige zubawen / hun⸗ 
dert vnd zwentzig Jare zuuoꝛ beuohln woꝛden / wollen etliche dahin vers 
ſtehen / daß er zwey vnd vierzig Jare / biß er holtz vnd andere zugehoͤrun⸗ 
ge zuſam̃en bꝛacht / darmit vmbgangen / vnnd in nachvolgenden acht 
vnd ſibenzig Jaren den baw verfaͤrtigt. 

Im Jare nach Erſchaffung der Welte / 165 1. Iſt Lamech des 
Noah Vatter / ſeines alters im ſibenhundert ſiben vnnd ſibenzigſten Ja⸗ 
re / auß diſer Welte abgeſcheyden. 

Im Jare nach Erſchaffung der Welte / 165 6. Ruͤrtzlich zunoꝛ / 
vnd eher denn Noah inn Raſten gangen / ſoll Mathuſalah des Nohe 
Gꝛoßvatter / damit er von der Suͤndflute nicht ergriffen wuͤrde / auß di⸗ 
em zeitlichen leben auch ſein abgeſcheyden / ſeines alters im neunhun⸗ 

ert neun vnd ſechzigſten Jare. | 

Es iſt voꝛ zeiten bei den Alten Kirchen Lehꝛern / wie Auguſtinus 
daruon meldung thut / vilfaͤltig diſputtert woꝛden. Ob die von Moſe er⸗ 
zehlte Altvaͤtter / voꝛ der zeite / da ſie die jehnige Soͤhne / die alſo mit nam 
men vermeldt / andere meh: Rinder erzeugt 4 oder ſich biß zu ſolcher zei⸗ 
te / da ſie doch zum ſelbigen male die Welt zumehꝛen / gar newen beuehl 
hatten / kinder zeugens enthalten!? Vnnd iſt gemeynlich darfuͤr gehalten 
woꝛden / daß ſie in mittler weile wol mehꝛ Kinder moͤgen erzeugt haben: 
Dieweil Moſes alleyn die Vaͤtter / von welchẽ vnſer Herꝛ Chꝛiſtus nach 
dem Fleyſche hat ſollen geboꝛen werden / ſie ſeien gleich die erſtgeboꝛne o⸗ 
der nit geweſen / nennt vnd anzeygt. 

Darneben entſteht auch eyne andere Frag: Ob bei vermeldtem al 
ter der erſten Vaͤtter / von ſouil hundert Jaren / ſolche Jarzeit nach dem 
oꝛdenlichen jaͤrlichen lauffe der Sonne / wie es bei vñs gehalten wird / zu⸗ 
rechnen / oder in etwas kuͤrtzerer geſtalte zuuerſtehen? Vnnd iſt die ant⸗ 
woꝛt: Daß zu jehner zeite / eyn jedes Jar / zwoͤlff Monat / nach beyder 
Liechter/ der Sonne vnd des Mons / von Gott geoꝛdnetem lauffe / eben 
ſo wol / als in vnſerm bꝛauche noch jetz beſteht / in ſich begriffen: Wie 
zwar nach volgende Hiſtoꝛi / von der Suͤndflute / klaͤrlich mag beweiſen. 

Daß aber etliche Voͤlcker / eyne kuͤrtzere Jarzeit / in eyner oder 
anderer geſtalte gehalten / iſt alldie weitlauffig 
daruon zu diſputieren 0 
vnnoͤtig. 
Wie 
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Von der Siindflitce: | 


Im jare nach Exſchaffung der Welt / 6 5 6. Als Noah ſechshůn 
dert Jare alt war / am zehendẽ tage des andern Monats / beuahle Gott 
der Herz dem Noah / daß er mit ſeinen Soͤhnen / ſeinem vnnd jhꝛen Wei⸗ 
bern / ſolte inn Kaſten gehen / vnnd ſpꝛache : Ich hab dich fir gerecht er⸗ 
ſehen fůr mir / in diſer zeite. Darneben beuahle er jhm / auß allerley rey⸗ 
nem Viehe zu ſich / je ſiben vnnd ſiben / das Maͤnnlin vnnd ſein Weiblin: 
Vnnd von dem vnreynen Viehe / jeder arte eyn par / das Maͤnnlin vnnd 
Weiblin: Desgleichen auch von den Voͤgeln im Luffte / je fiben vnnd ſi⸗ 
ben / das Maͤnnlin vnd ſein Weiblin nemen / auff das Same lebendig 
blibe / auff dem gantzen Erdboden. Dann noch vber ſiben tage / ſpꝛache 
der Her / will ich regnen laſſen auff Erden / vierzig tage vñ vierzig nach⸗ 
te lang / vnnd will vertilgen / alles was das weſen hat / das ich gemacht 
hab. 38 


Noah verꝛichtet vnd thate alles / was jhm der Der: beuohln / gien⸗ 
ge am ſibenzehenden rage des andern Monats / mit ſeinen Soͤnen / Wet? 
de / vnd ſeiner Soͤhne Weibern inn Raſten. Sd kamẽ auch allerley Thie 
re / Viehe / Gewuͤrme vnd Voͤgel / jedes nach ſeiner arte / bei paren zu jhm⸗ 
in maſſen der Der: gebotten hatte / giengen gleiches falls inn Raſten / vn 
der Herr ſchloſſe die Thuͤr hinder jhm zu. Vnd es bꝛachen alſo bald an / al 
le Bꝛunne der groſſen Tieffe / die Fenſter des Himmels thaten ſich auff ⸗ 
vnd kame eyn regen auff Erde / vierzig tage vnnd ſouil nachte lang / alſo 
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0 die Waſſer wuchſen / vnd jhn empoꝛ trugen / ja daß alle Berge vnder 


dem Himmel wol fuͤnffzehen elen hoch / vnder dem waſſer bedeckt wur⸗ 
den. Niemit vergienge alles Fleyſch / vnnd was eynen lebendigen athem 
im dꝛuckenen hatte / auff dem gantzen Erdboden / vnnd blibe nichts vbe⸗ 
rig / denn alleyn Noah / mit ſeinen Soͤhnen / Weibe / vnd der Soͤhne Wei 
bern / vnd was von lebendigen Thieren jederley arte mit jhm im Kaſten 
war. I 75 ee 8171: 5 

Da nuh ſolch Gewaͤſſer / hundert vnd fůͤnffzig tage lang / auff Er⸗ 
de geſtanden / gedachte Gott an Noah vnd die ſeine / vnd an alle Thiere / 
8. waren: Lieſſẽ derhalben Wind kommen / daß die 
Waſſer abnamen / die Bꝛunne der Tieffe / ſambt den Fenſtern des tim⸗ 
mels verſtopffet / vnd dem regen gewehꝛt wurde. 55 

Am ſibenzehenden tage des ſibenden Monats / ruhet der Raſt auff 
dem Gebirge Ararat vnnd verlieffe das Waſſer ſoꝛtan / biß auff den ers 
ſten tag des zehendẽ Monats / da die Berg ſpitzẽ widerumb zuſehẽ. Vber 
vierzig tage durnach / thate Noah das Fenſter am Raſten auff / vii lieſſe 


eynen Raben außfliehen: Der ſelbig flohe hin vnd her / biß daß Gewaͤſſer 
auff Erde — rphene ieſſe er eyne Taub — auff 
das er erfuͤhꝛe / ob das Gewaͤſſer 


Erde gefallen were. Da ſte aber 
nicht fande / darauff jhꝛ fuſs ruhen konte / kame ſie wider zum Aaſten/ vis 
Noah name ſie 31 ſich hinein. Hier auff harꝛet er andere ſiben tage / lieſſe 
nochmals eyne Taub außfliehen / vnnd ſie kame zu jhm / gegen der Abend 
zeite / vnnd truge in jhꝛem munde eyn Delblat / welches fie hatte abgebꝛo⸗ 
Den. Alſopername Noah / daß das Gewaͤſſer auff Erde gefallen were. 
Vder noch andere ſtben tage / lieſſter tyne Taub außfliehen / vnd ſie kame 
nicht witer zu ſym. iS: 2 
Im jare nach Erſchaffung der Welte / als Noah ſechs hunderr 
vnd eynes ars alt war / am erſten tage des erſten Monats / thate Noah 
das Tach vom Raſten / ſahe das der Erdboden dꝛocken / vnnd er wurde 
gantz diocken / am 1855 zwentzigſten tage des andern Monats. Da 
redet „ e ud ſpꝛache : Gehe auß dem Raſten / du vnnd 
dein Weib / dein Sdbnepnndbre Welber/ſawþeallere Gethiere/an 
Kerb U eln / Viehe / vnd Gewůrme / das bei dir iſt; Reget euch auff 
Erde / ſeit e eee Solchem beuehle nach Fun. 
Noah mit ſeinen Soͤhnen /- mit ſeinem Weibe / vnnd ſeiner Sohne 
eibern / ſambt allerley Gethiere / jedes zu ſeines gleichen hers 


Vnnd Noah bawet dem Herin eynen Altar / name von allerley 
reynem Viehe ound Bensgel vnnd Opfferet Bꝛandopffer dar⸗ 
auff. Da roche der Hert den lieblichen geruch / ſabe an das danck⸗ 
fagend / vnnd die vnauſſpꝛechliche Goͤttliche gerechtigkeyt vnd Barm⸗ 
hertzigkeyt / in rechtgeſchaffener andachte erkennend hertz in Noah / 
vnnd ſpꝛache : Ich will ſoꝛthin nicht mehꝛ die Erd verfluchen / vmb 
der Menſchen willen: Dann das dichten vnnd alle neygung des 
Menſchlichen hertzen / iſt boͤß von Jug auff / Vnnd ich will 


foꝛchin 
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ſoꝛthin nicht mehꝛ ſchlahen alles was das leben hat / wie ich zu diſem ma 
le gethan. So lang als der Erdboden ſteht / ſoll nicht auff hoͤꝛen / Sa⸗ 
15 vnnd Ernd / Froſt vnnd Hitz / Sommer vnd Winter / Tag vnnd 
acht. * | | 

Derhalben-ſegnet Gott Noah vnd ſeine Soͤhne / in dem er ſpꝛache: 
Seit fruchtbar / mehter euch / vnnd erfuͤllet die Erde: Ewere foꝛcht 
vnnd ſchꝛecken ſeie vber alle Thiere auff Erde / vber alle Voͤgel im Luff⸗ 
ce/vber alles was auff dem Erdboden kreucht / vnnd alle Fiſche im Mee⸗ 
re ſeien in ewere haͤnde gegeben / alles was ſich regt vnnd lebt / ſeie ewere 
Speiſe / wie das grun kraut: Ich habs euch alles gegeben / Alleyn eſſet 
das Seen nit / das in ſeynem blute noch lebt: Dann ich will auch ewe⸗ 
res Leibes blut raͤchen / an allen Thieren / vnnd eynem jeden Menſchen / 
als der ſein Bꝛuder iſt. Wer Menſchen blut vergeußt / des Blut ſoll auch 
durch Menſche vergoſſen werden / dieweil Gott den Menſchen zu ſeinem 
Bilde gemacht. Seit fruchtbar / mehꝛet vnd reget euch auff Erde / daß 

ewerer vil darauff werden. 5 
Weiter redet Gott mit Noah / vnd ſeinen Soͤhnen zugleich vnnd 
— Sihe / ich richt eynen Bund auff / mit euch vnd allem lebendigen 
Thiere bei euch / das auß dem Raſten gangen iſt / alſo vnd in diſer geſtal⸗ 
te: Das foꝛthin nicht mehꝛ alles Fleyſch / mit dem Gewaͤſſer der Suͤndflu⸗ 
te ſolle verderbt werden: Vnd diſes iſt das Zeychen des Bunds / welchen 
ich zwiſchen mir vnd euch / vnd allem lebendigen Thiere bei euch / foꝛthin 
ewiglich zubeſtehen / gemacht hab. Meinen Bogen hab ich in die Wolcke 
geſetzt / derſelbig ſoll das Feychen ſein / des Bunds zwiſchen mir vnnd 
der Erde. Vnd wann es geſchicht / daß ich Wolcken vber die Erde fuͤhꝛ / 
ſoll man meinen Bogen in den Wolcken ſehen / Als dann will ich geden⸗ 
cken an meinen Bund / zwiſchen mir vnnd euch / vnnd allem lebendigen 
Thiere / in allerley Fleyſche / auff daß foꝛthin nicht mehꝛ eyne Suͤndflut 
komme / dardurch alles Fleyſch verderbt werde. 5 | 
Beroſus der Chaldeer / ſchꝛeibt von diſer allgemeynen Suͤndflute / 
auff ſolche meynung: Im acht vnnd ſibenzigſten jare / nach angefange⸗ 
nem Bawe des Kaſten / iſt das Meer vnd alle gewaͤſſer außgebꝛochen: 
Die Waſſerſtroͤme vnd Bꝛunne / walleten von vnden auff / vnnd erhu⸗ 
ben ſich vber alle Berge: So kamen noch darzu die haͤfftigſte groͤſſeſte 
Guͤßregen vom Himmel / vil tage lang / daß alſo alles menſchlich Ges 
ſchlaͤcht / den Noah mit den ſeinigen / als die im Raſten erꝛettet woꝛden / 
alleyn außgenommen / im Waſſer mußte erſauffen. Dann als der Ras 
ſte vom Waſſer empoꝛ getriben / kame er nachvolgends / auff dem Ar⸗ 
meniſchen Gebirge zur ruhe: Vnd man ſagt / daß noch etwas von ſolchem 
Schiffe oder Raſten voꝛhannden / vnnd daß die Leuthe Leim / welchen 
ſie zu verbuͤſſung jhꝛer Miſſethaten / bei jhꝛen Ceremonien gebꝛauchen / 
daruon ſollen nemmen. Diſe vermeldung der Suͤndflute / wie ſie von 
Beroſo / auß den alten Chaldaiſchen Zeitbuͤchern fuͤrgebꝛacht / nut Jos 
ſephus der Jůdiſch Hiſtoꝛi Schꝛeiber / fiir eyn genugſ am zeugniß an / 
vnd gibt darneben zůuerſtehen / daß nicht alleyn Beroſus / ſondern auch 
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andere Heydniſche Hiſtoꝛi Schꝛeiber / als Maſeas von Damaſco / Hie⸗ 
ronymus der Aegypter vnd andere / die von Syriſchen vꝛalten ſachen ge 
ſchꝛiben / diſer Suͤndflute meldung gethan. Dann jetzgemeldter Ma⸗ 
ſeas ſchꝛeibt im ſiben vnnd neunzigſten Buch ſeiner Hiſtoꝛien / in maſſen 
er von Archilocho wird — 8 die zwey hundert vnd fuͤn 
zig are zuuoꝛ / vñ eher denn Nimus zu Babel ans Koͤniglich Regiment 
kom̃en / eyn groß Gewaͤſſer vber den gantzen Erdboden geweſen / vnd ey⸗ 
ner / von welchem Moſes der aͤltiſt Diſtozi Schreiber zeugniß gaͤbe / dazu 
mal nit ſonderlich weit vom fluſſe Araxi / bei dem Caſpier Gebuͤrge er⸗ 
rettet woꝛden: Desgleichen ſchꝛeibt er im ſechs vnnd neynzigſten Buch 
wie Joſephus anzeugt / daß oberhalb Myri Adam / eyner Gegende alſo 


genannt / eyn hoher Berg in Armenia / mit namen Baris gelegen. Da⸗ 


ſelb hin ſollen zur zeite der Suͤndflute / vil Leuthe geflohen / vnnd eyner 
in eynem Kaſten / zu oberſt auff den Berg Ocila kom̃en / vnnd die ſtuͤcke 
des vom Rafſten vberblibenen holtzes / lange zeit hernach / behalten woꝛ⸗ 
den ſein. Es ſeie aber eben der jehnig geweſen / von dem Moſes der Geſetz 
geber geſchꝛiben. Neben jetz ermeldten vꝛalten Hiſtoꝛi Schꝛeibern / ſeind 
noch andere meh: geweſen / welche der Allgemeynen Suͤndflute vber die 
gantze Welt / vnnd der zeite / von dannen an / biß auff Ninum / in gleicher 
gm gedache/nemlich/Fenophonin ſeinem Bitchlin De Aequiuocis, 
rchilochus in eynem kurtzen Begriffe / von richtiger Theylunge der 
zeite: Fabius Pictor in eym Buͤchlin / von ankunffte der Statt Rom / 
vnd Marcus Cato / in ſeinen vberblibenen ſtuͤcken / von alten Vꝛſpꝛun⸗ 
gen der Voͤlcker / Lande vnd Staͤtte in Italia. ; | 
Nach der Suͤndflute / begabe ſich Noah zum Feldbawe / pflantzet 
Weinberge / vnd als er vom trancke / wurde er truncken / vnd lage 


in der Nutte entbloͤßt. Solches erſahe Cham / Canaans vnd der Cana? 
nicer Vatter / ſchawet ſeines Vatters ſcham / vnnd ſagets beyden ſeinen 


bꝛudern / die auſſerhalb der Huͤtte waren. Danamen Sem vnd Japhee 
eyn kleyd / legetens auff jhꝛer beyder ſchultern / giengen ruͤckling hinbei / 
decketen ijhꝛes Vatters ſcham zu / vnd war jhꝛ angeſicht abgewendet / daß 
ſie jhꝛes Vatters ſcham nicht ſahen. Wie nub der alt Noah von ſeinem 
Wein erwacht / vnnd vername / was jhm ſein juͤngſter Sohn gethan hat⸗ 
te / ſpꝛache er: Verflucht ſeie Canaan / vnd ſeie eyn Rnecht aller Anech- 
te/ynter ſeinen Bꝛůdern. Darnach ſpꝛache er: Gelobt ſeie Gott der ter: 
meines Sohns Sem / vnd Canaan ſeie ſein Anecht. Gott breyte Jas 
phet auß / vnd laſſe jhn wohnen / in den Huͤtten Sem / vnnd Canaan ſeie 
ſein Rnecht. Von diſen trei Soͤhnen Noah / iſt nachvolgend alles Land 
beſetzt woꝛden: Vnnd will voꝛgemeldter Beroſus / zugleich mit Moſe / 
auß der Chaldeer vnnd Scythier zeitverzeychniſſen beweiſen / daß in der 
Suͤndflute / nicht mehꝛ denn acht Perſonen in Ober Armenia / Sagage⸗ 
nannt / vberbliben / vnd von jhnen / das gantz menſchlich Geſchlaͤcht wi⸗ 
der umb ſeie erzeugt / vnnd in die Welt außgebꝛeytet worden. Jedoch gibs 
er darneben fur / daß Noah nach der Suͤndflute / noch meh: kinder / groſs 
ſeſtrarcke Leuthe / vnd vnter denſelbigen eynen Sohn / mit namen Tui⸗ 


1 ſcon / 
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ſton / von welchem die Vꝛalte Teutſchejhꝛe ankunfft ( wie man dar⸗ 
für helt) ſollen empfangen haben / erzeugt / vnd nach mannigfaltigkeyt 
der vnterſchiedlichen Voͤlcker vnnd Spꝛachen / mit vilerlerley namen / 
als Chaos / Semen Mundi, das iſt, Same der Welte / eyn Vatter der groſ 
en vnd kleynen Goͤtter oder Fuͤrſten / das iſt / ſeiner Soͤhne vnnd jhꝛer 
chkoͤmmlingen / Cœelum, das iſt / Himmel / Janus vnnd andere mehꝛ: 
Desgleichen ſein Weib Titea / Aretz / das iſt Erd / Eſta / dz iſt Fewer / etc. 
ſeien genannt worden. Die Jiddiſche Lehꝛer laſſen ſich in1brem Thal⸗ 
mud vngeſchicklich vernemmen / als ob zur zeite der Suͤndflute / vil groſ- 
ſe Leuthe von Riſen / auff dem Berge Sion / ſolten vberig bliben ſein / 
dieweil etwa vermeldet / daß nach der Suͤndflute eyne art von ſolchen 
Ceuthen / fir welche wir aber / den Altvatter Noah / mit ſeinen Soͤnen / 
die man Titanen / nach ſhꝛer Mutter geheyſſen / verſtehen mogen / daſelb 
zufinden geweſen: So doch auß Moſe gewiß / daß die Suͤndflut fuͤnffze⸗ 

hen elen hoch vber alle Berge gangen. | 


Von den erſten Geſchlaͤchten der 
Kinder Noah. 


Die erſte Geſchlaͤchte der trei voꝛ der Siindflure erzeugter Sohne 
Noah / Sem / Cham / vnnd Japhet / moͤgen wir auß Moſe in diſer Oꝛd⸗ 
nunge erzelen: Japhet erzeuget Gomer / Magog / Madaj / Jauan / Tu⸗ 
bal / Meſech vnd Tyras: Vom Gomer wollen etliche die Cimmerer / Jo⸗ 
ſephus aber di Galater herfuͤhꝛen / welches ich mir beydes nicht laß miſs 
fallen / demnach Hieronymus anzeygt / daß die Rinder Japhet / die Lan 
de in Aſia / von den Bergen Tauro vnnd Amano an / biñ zum Fluſſe Ta⸗ 
naj (da denn vor zeiten die alte Cimmerer gewohnt) vnd in Europa / die 
Lande gegen dem Nidergange der Sonne / biß zu euſſerſt in Hiſpanien / 
— — haben. Beroſus will / daß auch die Ombtti in Italia von 
jhm herkommen / vnd auß Aſt- dahin gefuͤhrt woꝛden. Die Kinder Go⸗ 
mer: Aſcenas / Riphat / vnnd Togarma. Vom Aſcena ſeind die Vꝛalte 
Teutſche / in den Landen / zwiſchen dem Fluſſe Tanaj / vnd dem Rhein / 
welche voꝛ zeiten auch Sarmatia genañt / her kom̃en / wie zwar die Juͤdẽ 
in jhꝛen Buͤchern die Teutſche mit ſolchem namen zunennen pflegen. Jo⸗ 
ſephus wie die — in Italia von jhm herwehen. Etliche halten daß 
diſer Aſcenas / der Tuiſcon / von welchem die Teutſche / in maſſen Coꝛne⸗ 
lius Tacitus neben anderen anzeygt / geweſen. Vom Riphat ſeind die 
Paphlagoner: Vom Togarma die Tigramer / von dẽ Gꝛiechen hernach 
Pbryges genannt: Vom Magog dem andern Sohn Japhet / die erſte 

oͤlcker zu euſſerſt in Scythia / gegen Mitternachte / vnnd villeicht die 

Gothen: Vom Madaj die Meder: Vom Jauan die Gꝛiechen / in kleyn 

Aſia am Meere herkommen. Die Kinder Jauan: Eliſa / Tharſis / 

Rithim vnnd Dodanim. Vom Eliſa / haben jhꝛen Vꝛſpꝛung empfan⸗ 

gen / die Eliſeer oder Eolier: Vom Tharſis die Cilicer / bei welchen 

die Statt Tharſis / inn welcher der Apoſtel Paulus _ woꝛ⸗ 
„ 
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den / ſolchen namen behalten: Vom Kithim die Kethiner / ſo nachmals 
von den Gꝛiechen Cyp2j/vnnd die Inſel jhꝛes Landes / Cypꝛus genannt / 
wiewol darinn eyner von den fuͤrnemſten Staͤtten / jhꝛ alter name Re- 
this vnueraͤndert bliben. Vnd meldet Joſephus / daß von diſer Inſel / al⸗ 
le andere auff vnd an dem ſelbigen Meer gelegene Inſeln vnd Lande / in 
Hebꝛaiſcher Spꝛache / vnder dem namen Kethim begriffen. Sonſt wird 
im Beroſo des Kethim auch gedacht / daß er die namen Atala oder At⸗ 
las vnd Italus gehabt / vnd das Italia den namen von jhm empfangen 
Ich acht aber / es moͤge etwa eyn anderer vnd juͤngerer / neben oder nach 
mm gleichen namen gehabt haben. Vom Dedamin / die Dodoneer / welche 
nach veraͤndertẽ namen — Rhodier genañt woꝛden. Tubal 
hat mit ſeinem Geſinde / das Land gegẽ dem Nidergange der Soñe / wel 
ches mehꝛern theyls mit dem Meere vmbgeben / erſtlich Iberia / vñ nach 
volgends Hiſpania genannt / eingenommen / wie denn die fuͤrnem̃e Vꝛal⸗ 
te Statt Tubal in Granata / vnd die Pomponius Mela Dubal / vnd die 
Spanier zu jetziger zeite Setubal nennen / ſolchen namen von jhm her 
bꝛacht. Vom Meſech oder Moſoch / wollen etliche die Moſcower oder 
Moſcowiter herziehen / welches mir nicht gar / dieweil diſer name etwas 
newer / will gefallen / vnnd laß ichs alſo darbei bleiben / daß Joſephus das 
Volck neben dem Euxiniſchen Meer in Aſta/ſo nachmals die Cappado⸗ 
cier genannt / fuͤr des Meſech Nachkoͤmmlinge rechnet. Jedoch ſeind in 
gröſſer Aſta-vber dem Euxiniſchen Meer groſſe namhaffte gebirge / die 
Moſcher Berge / vnd die Moſſinoͤci / eyn Volck von den Gꝛiechen mit ſol 
chem namen genannt geweſen. Tyras hat erſtlich die Statt Tyrum in 
Phoͤnicia erbawet / iſt hernach mit ſeinem hauffen volcks am Meere hin 
auff / immer foꝛt geruckt / vnd hat in Europa das Land welches die Gꝛie 


chen Thꝛaciam genannt / eingenommen vnnd beſetzt. In Rot Reuſſen 


hat auch der Waſſerſtrom / ſo man zu vnſerer zeit den Niſter nennt / bei 
den alten Tyras geheyſſen. 

Die Kinder Cham ſeind diſe: Chus / Mizraim / Put vnd Canaan / 
von welchen — Mo:en/Aeqypttr/Lybier vnd Cananiter her 
kommen. Die Kinder Chus / Seba / Heuila / Sabtha / Raema vnnd 
Nimrod. Vom Saba kamen / wie Joſephus meynt / die Sabeer in A⸗ 
rabia: Vom Heuila / die Getuler zu euſſerſt in Africa gegen dem Occi⸗ 
dentiſchen Meere: Vom Sabtha die Sabathener / von dem Griechen 
Aſtabari genannt: Die Kinder Raema / Scheba vnd Dedan. Was 
fuͤr Volcker von jhnen herkommen / kan man nicht eygenlich wiſſen / dem⸗ 
nach die alte namen / wie Hieronymus ſagt / verloſchen / vnnd im zwei⸗ 
uel iſt / was fuͤr andere an jhꝛer ſtatt gebꝛeuchlich. Es iſt aber die vermu⸗ 
tung / daß vom Raema / ſeinen Soͤhnen / vnnd ſeinem bꝛuder Sabtecha / 
etliche Moꝛen Volcker jhꝛe ankunfft gehabt. Nimrod hat zum erſten 
das Roͤnigreich zu Babel angerichtet. Die Rinder Mizraim: Ludjm/ 


Ananim / Leabim / Naphthuim / Pathruſim / vnd Casluhim. Vom Lea⸗ 


bim ſollen die Lybier her kom̃en ſein. Vom Anamim kan man nicht wiſ⸗ 
ſen / vnd von den anderen nicht weiter / denn das die Paleſtiner — Phi⸗ 
. liſter 
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liſter von jhnen jhꝛen Vꝛſpꝛung gehabt. Canaan hat mit ſeinen eylff So 
nen / wie ſie von Moſe erzelt / das Land Canaan / darein Gott ſeiner ver⸗ 
heyſſung nach / die kinder Iſrael gefůͤhꝛt vñ geſetzt / von Sidon an / durch 
Gerar / biß gehn Gaza / eingenom̃en. Vom Puth iſt zuuermuten / das er 
mit dẽ ſeinen / dz Land in Africa / nachrolgẽds Mauritania genañt / be⸗ 
9 rana . daſelb / ſolchẽ vn vor zeitẽgehabt. 
Kinder Sem: Elam / Aſſur / Arphachſad / Lud vnd Aram. Vñ 
e die Perſen / Aſſyrier / Chaldeer / Lydier vnnd 
den e N nme _— waren 
as. | 


der 
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Inmjarenach er ng der Welte /i 7 23- exzeuget — ſewnes 
alters im treiſſigſten are/fines Sen Eder / vnd lebet darnach vterhun⸗ 
dert vnd tretjare- 

Im jare ads BeſHaffang ber Welee/ 759: erzenget Eber zwen 
Sohye / nennet den eynen Pel e ee zu ſeiner zeite die Welt 
zertheylt wurde: A — ennerer Jakeran / vnnd leber darnach 


_— _ aun 
Dieweil aber Mo 10 re bengeetheylongder Welce ch 
bungee permey ee arauß zuuerſtehẽ / als ob zur ſelbigẽ 
gebeive vns zu Babel / vnnd darob die verwirzung der 
ene ewung der Menſchẽ in die Welt angangẽ. Wan wir 
ab woꝛt efws vleiſſiger atiſe en vñ bedenckẽ / ſobefindec ſich/ 
dz ſoͤlch vbermůtig ver meſſen vñ hotbfaͤrtig werck / vmb die treiſſig jare 
bi wie zwar auß Beroſt / vñ anderer altẽ anzeygũ —— zeicrech 
ngen zubefindẽ / fuͤrgenom̃en / vñ darob võ Gott dem Allmaͤchtigẽ / die 
Spiecch vnter ſhynẽ yer woꝛren / vñ alſo der pꝛachtig Baw/inmaſſen Mo 
ſes darnon geſtbꝛibẽ / verſtoꝛt worden. Vñ moͤgen wir auß derſelbigẽ Hi- 
ſtoꝛi wol Abnem̃en / « die zeit / da Peleg geborn / ð Altvater joah⸗ 
die Welt vnter ſeine $hne e erheylt / vñ jedem — grentz / mit 
jhꝛen kindern vn Nachkoͤm̃ſingen darm zu wohnẽ / habe angezeygt. Und 
als ſie darauff vom — Gebirge her ab / ins eben Land komen // 
luſtes vñ fruchtbarkeyte halben / noch eyne zeitlang etliche / vñ villeicht 
in die treiſſig jare / biß zur geburte Rheu / darĩ verzogen / biß ſie vo: groſ 
ſer maͤñige / nicht laͤnger bleibẽ koͤñen / vnd derhalbẽ zur gedaͤchtniſſe e res 
von eynanð ſcheydens / eyn ſolch pꝛaͤchtig werck / darob ſich alle jre Nach⸗ 
kom̃ende moͤchten verwundern / habẽ fuͤrgenom̃en. Von gemeldter They 
lunge der Welte / wie allhie gemeldt / hat auch Epiphanius etwas zuuer 
ſtehen gegeben / da er auß anzeygung der alten ſchꝛeibt / wie ſie zwiſchẽ A⸗ 
ſta vnd Egypten / auff der gꝛentze / an eynem oꝛte Neel / das iſt in Nebtai.” 


ſcher Sprache eyn Erbtheyl/mit dem Coſe * cc tit 


Der Erſte Thepl 
Anfang des Babploniſeſen | 


'BeiflogevommreiembanederSezp ond d hurns zu Babel bat 


ſich Nimrodzumallereeſten — herr 44 both zuuoꝛ keyn 
andere ————ͤ— ee 


den / vnnd — 2 wr jar 
— eee e Babel / Leech A SEP 5 Gab e 
—— 3287 — 


t worden. ——— — —2 vilfalci en tro⸗ 


tzigen mutwillen nicht luſt hatte / vnnd daruo: nit wol bleiben konte / wi⸗ 
: — dbawerdieSchre/imine/Rehobor/Calab/vnd Re⸗ 
en ⸗ 


Im 2 nach Eußchaffung ber Welee./ 17 ; 7. ergenger Peleg/ 


alter im treiſſigſten are ſeinn Sohn n / lebet darn zwey 
— — vnd Tochter. 9 
Im jare nach ——— . — der Welte / 1815. erzeuget Rehu/ ſei⸗ 


en jaxe/eynen Sahn / Serug genannt 


nes 
— handar/a 
nach Er Fang der Welte a +8 4 L farbe Fumrod / der 
erſt: Kinig oder Foͤrſte / dem — mußten e een ka⸗ 
eee LefaFangder Melo 13 4 0 
Erſchaff ung der Weſte/ 18 4 f. erzenget S als 
. ihez / vnnd leber dar⸗ 
deer bumdercgave. 7 1 eber 
Im jarr nach Erſchaffungt eue 8 get, 
nes alters im neun vndzwentzi jare/eynen 
2 hundert vnd neunz ehen jare . | 
I, ee e 9104. Siepe Belt der 
— . ee 


—— —.— er vber ber din Babylomer e ſein 
te; Sondern 


_— 


Das Ander teyl der 


auſzerleſnen Chꝛonick. 
Voꝛred. 


* | 
No) On den künigreichen / künigen / vnnd 
geſchichten yeder zeit / haben vil ge⸗ 
ſchꝛiben / vnnd das auff mancherley 
weiß vollfůtet. Dann Moſes ſein Moſes. 
ſchꝛeiben anfahet von Adam an biß 
auff Noe / vnd von dem Noe an biß 
auff Abꝛaham / erzaͤlet er was in zwey 
en Altern ye nach den geſchlechten im 
volck Gottes fürgangen iſt / vnnd ge 
denckt gar nit weder der künigreich / 
oder der künigen / Zům teyl datumb / 
das villeicht keyne künig dennzůmal waren / zům teyl das er jm nicht 
fürgenommen hat von den künigen zů ſchꝛeiben / ſonder was die wun 
der vnnd geſatz Gottes / vnnd was Gott mit ſciyem volck gehandlet / 
das hatter auffs aller fleiſſigeſt woͤllen erzaͤlen. Dannenher iſt / das 
die jhenigen / ſo von Gott mit ſeinem geyſt angeathmet ſeind / vñ bege Die geſchrift 
ten die herꝛligkeyten vnd wunder Gottes vnder den menſchen zů vers iſ; allen t 9 
kündigen / das die Moſis buͤcher vnnd andere geſchꝛifften der heyligen en furziſegea 
hiſtoꝛien / allen anderen hiſtoꝛien buͤchern fürſetzen. Wiewol aber die 
ding / ſo im Geſatz / pꝛopheten vnd Pſalmen geſchꝛiben ſeind / den glau⸗ 
ben zů bekrefftigen / gnůgſam ſein moͤgen / ſo hat doch vilen gefallen / 
auch von den bůchern der Heyden / zů dem das von den Heyligen ge⸗ 
ſagt iſt / von den künigreichen / vnd wie die künig eynander nach kom⸗ 
men / zierlicher weiß hin ʒů ſetzen / wie dann Oroftus,Euſchus⸗ vnnd 282 
vil andere jre Jarbůcher vnd Chꝛonicken geſchꝛiben haben / vñ yetz ger 
dachter Euſebius ſich vnderſtanden bat / die zeit gegen eynander zů ver 
gleichẽ / yede jar in ſonderheyt auff die zal / linien vii columnẽ geoꝛdnet. 
Vom anfang ſetzet er die vier Fürſtent humb der Hebꝛeer vnð denen 
keine künig / ſonder die Ertzuaͤtter geweſen ſeind. In der andern colũna 
oder zeil oꝛdnet er das Reich vii die künig der Aſſyrier von jar zů jar. 
In der dꝛittẽ zeil das Fünigreich vii die künig der — von 
iar zů iar. In der vierden zeil / dieweil die Egyptier keyne künig geh ebt 
haben / aber yedoch als in eynem Künigreich jre Gewaͤlt / ſo ſte Dyna⸗ Tonaſie 
ſtias nenneren, an ſtat der Tiing hatten / oꝛdnet Euſcbius yede iar inn Gewaltig⸗ 
ſondern linien / biß auff hundert vnnd neuntzig iar / welche zeit durch teye/ wie wir 
ſechtzeben Synaſttas von den Thebeern ſeind regiert worden . Zů di ſagen /Pote- 


ſen künigreich en iſt nachmals hin zů kommen / in Europa / das erſt kü — * 
A nigreich 


| 
{ 
; 
/ 


4 o— — 2 


—— —— -— 


—— — E 
. 


Philo, 


Babylon nommen. In dem land was B 
derſio rüng. 8 verachter Gottis / zům anfang ſeins Reichs gepawen 
at. | 


— > - — — 


_— 


i Das Ander ceyl 


neigreich der Argiuer / das ander der Egyptier / das dꝛitt der Atbenien⸗ 
ſer . Diſe hat voꝛgedachter Euſebius daruinb alſo inn oꝛdnung ge⸗ 
ſetzet / anzůzeygen / wie die iarzalen eynes yeden künigs 08 künigreichs 
gegen den andern iaren in yedem Künigreich 08 Elintg ſich vergleichen. 
Aber die wil die arbeyt Euſebij auß faͤl der ſch ꝛeiber gantz iſt verwuͤſtet 
woꝛden / vnnd eyn groſſe muͤſamkeit iſt / vnd eyn kleiner nutz darauß 
erſcheinet / will i die weiß zůb eſch ꝛeiben ligen ound alſo furt fa⸗ 
ren / das ich alleyn die künig nacher nander ſetzen will / vnnd erſtlich 
alleyn die zwey künigreich der Aſſyrier vnnd Sicyonier für mich ne⸗ 
men / vnd die beyde / doch eyn yedes auff ſeiner ſeiten / nacheynander ſetz⸗ 
en / nach dem die künig zů ener zeit gelebt haben / ſie alſo nacheynanð 
oꝛdnen. Die Extzuaͤtter aber / ſo zů den ſelbigen zeiten geweſen ſeind / vñ 
die Egyptiſchen Reich / von denen wir voꝛhin red gehabt / oder auch an 
dere Reich / will ich in andere zirckel abreilen / doch in ſolchẽ vnderſcheid / 
nach dem ſie in der zeit zůtreffen / eym yeden inn kürtze ſeine iar zůſchꝛei⸗ 
ben. Auß dem allem der verſtendig Leſer vol wirdt erzaͤlen moͤgen / 
den fürgang vnd die oꝛdnung der künigreich / der künig / vnd die iarzal 
derſelbigen. Von eynem künig auff den andern hab ich linien zogen / 
in yedem Künigreich beſunder / biß das ich kommen binn auff das Roͤ⸗ 
miſch Reich in Europa. Beiſeitz aber on linien hab ich geſetzt die Ertz⸗ 
uaͤtter / oder künig / oder Prieſter der Juden / oder etwan auch andere 
ding / ſo in Goͤttlichen buͤchern gantz außgetruckt beſchꝛiben / vnnd von 
vilen außgelegt ſind. Es meldet Philo im bůch der Fragen über das 
Erſt bůch Moſis / das auß den dꝛeien ſunen Noe / da der vatter im les 
ben geweſen iſt / ſeind geboꝛen hundert vnd vierundzweyntzig manns 
bild / außgenommẽ die weiber vnnd kinder / baben üb er ſich dꝛey haupt⸗ 
manner gehabt. Die ſuͤne Cham hatten den Nemroth / die ſuͤne Sem 
hatten Jetram / die ſune Japhet Batten Sophone / von denen achtet 
man ſeien die voꝛgenanten dꝛei künigreich Cer entſtanden. Nun das 
erſt iſt inn moꝛgen lendern geweſen / naͤmlich / das Aſſyrier künigreich / 
dann in Aſſyria hat die ——— der Gottloſen ſtart überhand ge⸗ 

lon die hauptſtat / welche der Riſe 


iſer irdiſchen ſtatt namme Babylon reimet ſich faſt 
wol / das iſt / verſtoͤꝛung / In welcherſtatt der erſt 
künig iſt Belus genant woꝛden⸗ 
eyn vatter Nini / vnnd 


hat regiert lxv. 
iar. 
: An diſer 


Nuus lij, 


In. 
Semira⸗ 


vnd ʒwentzigſt. 


Der Auſzerleſnen Chꝛonick. ij 


An diſer zeilen volgen die ie die E | 
Rianig der Aſſyrier, . — — 
M zwey vnd funfftzig 2M fünff vnd viertzig⸗ 
ſtẽ iar des künigreiche ſtẽ iar Beli des kung, 
Beli / iſt geboꝛen Tha⸗ Fat dz Sicyonier reich 
re / der vatter Abꝛa⸗ angefangen / in dem hat 
bams. Nun Thare erſtlich regiert Aegiale⸗ 
iſt xxvij. iar alt geweſen / daa us lij.iar / vnd von ſeinem 
Belus geſtoꝛben iſt. Thare Thare, namẽ iſt das erdreich Aegi 
aber im lxx.iar ſeines alters alea genant / das man biß 
Bat Abꝛaham gepoꝛẽ / im xliij. iar hieber hat Peloponeſum genant / 
Nini des Aſſyrier künigs / welchs Dem kompt nach Europs / der 
iſt bei M. ccxxviij iar / ehe dañ die hat xlv. iar regniert. 
ſtatt Rom gepawen ward / welche 
iſt die anð Babylon in nider⸗ Zů der zeit als Abraham ge 


Tegialens 
lis 


gang der Sonnen. Vnd Abraham, Foren ward / haben die The 


das iar des künigreichs Eu⸗ beer angefangen über die 


ropis / der der ander Sicyonier Egyptiſchen zů herſchen c. vii xc. 


künig iſt / wirdt gezalet das zwey iar / durch die xvj Gwaͤlt / die ſie 
Synaſtias genant haben. 


Ninus der ander Aſſyrier künig wird erwan für den erſten geſetzt. 
Dann als die andern künig voꝛ jm / on betrug waren / vñ ſich an jren 
* lieſſen verniegen / hat er auß begird zů herſchen die außlen 
dige bekrieget / vnd bei fünfftzig iaren mit kriegen eyn blůtdürſtig leben 
gefüret / biß das er gantz Aſier land / außgenomen India / jm hat vn⸗ 
derwoꝛffen. Zů letſt bat er Zoꝛoaſten den Bactrianer künig( von dem 
geſagt wirdt / das er hab die Schwartz kunſt Magiam erfunden) be⸗ 
ſtritten vnnd erſchlagen. Vom dem Ariſtoteles ſchꝛeibt / das zwentzig 
mal hundert tauſent verß vom jm ſeind beſchꝛibẽ / wie ſeine buͤcher das 
anzeygen / Nun diſe kunſt vnd erfindung Zoꝛoaſtis / hat Democritus 
bern aher über lange zeit erweitert. Ninus aber / nach dem er die welt 
vnder ſich bꝛacht / iſt er mit eynem pfeil erſchoſſen worden. Welcher ſo 
er mehꝛ dann andere das Aſſyrier künigreich maͤchtig gemacht / hat er 
im xl v. iar ſeins reichs die ſtarr ſeins nammens Ninum gepawen / wel⸗ 
che die Hebꝛeer Niniuen heyſſen / vnd hat lij. iar regiert / nach dem Ab⸗ 
rabam gepoꝛen iſt woꝛden. Von diſer zeit an biß zům außgang Iſrael 
auß Egypto / werden gezalet D. v. iar. 


Semiramis das weib Nini / Selchin der ih. Sicyonier kü⸗ 
hat nach jm regiert über die Aſſy? nig hat regiert xx. iar c. Vnder 
rier ꝓlij.iar. Von deren werden on des regierung ſeind ſo fruchtbare 


zalb are ding geſagt / dann ſte nit 
geſettigt der grentz vnnd land / die 
ſie von jrem gemahel dennzůmal 

ernem 


vnnd froͤliche iar geweſen / das die 
menſche den geſtoꝛbenen Selchin 
für eynen Gott verehꝛeten / opffer 

A ty ten jm 


II. 
Enrozas 
xlv. 


ne. 
Sekchin Its 
Euſebius 
telt hin 


ti 


Aſſy» 


Das Ander Teal 


eynem eynigen krigßmann ent / ten ſm / vnd hielten jm ſpiel / die ſie 


pfangen hat / auch Aethiopiam jm dann erſtlich geoꝛdnet hatten. 


mit krieg angefochten / vnnd jrer 


Sieg. 


berſchung vnderwoꝛffen. Hat mit den voͤlckern in India krieg gefürt / 
dahin ( außgenommen ſie / vnnd der Alexãder)niemandt hat kommen 


Babylon, mogen. Diſe Semiramis bat die ſtatt 
nen auffgericht / vñ von wegen der waſſergüſſen mit ſchü 
«© . Diſe bat auch jren ſtieſſſon Trebetam des künig⸗ 


bachnen ſt 
tenen verſe 


abylon mit mauren n= 
tif 


reichs veriaget / welcher über moͤꝛ / Rhein vnd Moſel geſchiffet / der erſt 
die ſtatt Trier geb awen hat / vnd ſie nach ſeinem nammen (wie deren 


Tricr, von Trier meynung iſt Treuerim / das iſt Trier / gebeyſſen. Dannen 


ber daſelbſt zů vnſern zeiten eyn geſchꝛifft in eynem kleynen ſteyn einge 


graben iſt erfunden woꝛden / des inhalts / 


Epi taphium oder Grabgeſchrifft Semiramis. 


Semiramis eyn freudig weib 


Nini des Riinigs zur ſelben eit / * 


Was reich an guͤtern / leut vnd land / 
Welchs ſie entpfangen von jrem ma / 
Hat nicht fur gůt zů diſer friſt / 

Auſz geitz der vnerſetlich iſt / 

Am reich vnd gwalt der gantzen welt / 


Das jr jr mann hat zuͤgeſtelt / 


Deſzhalb ſie durch jr kriegiſche that / 
Noch vil mehr lands erobert hat. 

Irs eygnen maſis ſon ſie auch verlagt / 
Don vaͤtterlichem reich vnd ſtat / 
Welcher Trebeta ward genant. 

Der ſelb als er ins ellend geſandt / 
goch hin vnd her / bawt vnſer Statt / 
Die von jm Trier den nammen hat, 


Diſe Semiramis war mit eyner gantz abſcheulich en vnkeuſcheyt 
verwuͤſtet / in dem das ſie jren leiplich en ſon Ninum oder Niniam / ſie zů 
beſchlaffen angereytzet hat / darumb er ſein můter vmbbꝛacht / vnd iff 
er alſo im künigreich jr nachkommen. Zur zeit diſer Semiramis hat 
Abꝛab am als eyn iüngling im Chaldeer land gelebt / wie er dan auch 
geburt halben eyn Chaldeer geweſen iſt. 


Jameis / der auch Ninias ge⸗ 


mi. | 
Zameis, nant iſt / eyn ſon Nini vnd Se⸗ 
mij. miramis / der vierd künig / hat re⸗ 


gieret xxxviij. iar. In dem xxiij. 

tar ſeiner regierung / als Abꝛaham 
lxvv. iar alt was / iſt ex durch ge⸗ 
heyſs Gottes võ Aram außgang 
en / vnnd inn das land Chanaan 
kommen / vñ iſt Gottes ver 


heyſs jm beſchehẽ. Vii dis Tſmahe!, 


iſt das erſt iar der verb eyß⸗ | 
ung. Vs dem iar an / biß zům auß 
gang der kinder Iſrael auß Egy⸗ 

pto / werden gerechnet ceccxxx . iar / 
tern / Ich ſag cuch / das dis 


eſtamẽt ꝛc. 


Apis der vierd Sicponier kü⸗ 
nig / hat regiert xxv. iar / võ dem 


das lãd ſo voꝛhin Aegialea genãt 


was / Apia geb eyſſen iſt / yetzund 
aber Peloponeſus genannt wirdt. 
Thelaſion der fünfft Sicyo 

nier künig / hat regiert lij.iar. 
In dem pv}. iar / diſes / da 
Abꝛaha m alt was lxxxv. 
iar / hat er auß der Agar II 
maelem geboꝛen. Sts iſt das x. 

iar der verheyſſung. 


bꝛeern die iar alſo gezelet / Das iar derverbeyſſung / Annus repromiſ⸗ 
ſionis talis uel talis / das iſt das iar diſer / oð ſolich er verb eiſſung / welchen 


brauch ich doch in Goͤttlicher geſchꝛifft nit befunden hab. 


Zůr zeit 


v. 
Thelaſia 
li}, 


derẽ gedẽckt Paulus zů den Gala 
arũb ſo wurdẽ bei den He⸗ 


Der Auſzerleſnen Chꝛonick. 
Pat. 


Iſaac. 


v. A ſy. Sicy. 


Arius xxx. 


dert iar alt was / hat er Jſa Sebrüͤder. 
— ——R 
Eſau. Jacob. 


VI. 
Aralius 
rl. 

VII. 
Xerxes 
xx. 


VIII. 
Armani⸗ 
tres xx viij 


Zůr zeit diſes künigs Za⸗ 
meio / als Abꝛaham hun 


ac gepoꝛen auß Sara 
der freien / die neüntzig iaͤrig 
was / vnnd har nachmals gelebt 
xx v. iar. 

Aralius der ſechſt Aſſyrier kü⸗ 
nig bat regiert viertzig iar. 

Ferxes / der auch Balens ge⸗ 
nant / der vij. künig der Aſſpricr/ 
hat regiert xxx. iar. Biß auff diſc 
zeit babenn die Thebeer über die 
Egyptier regiert / durch jre Gwaͤlt 
dic ſie Dynaſtias neñen / wie dꝛo⸗ 
ben geſagt iſt / von dannenher die 
Pharaones ciij. iar / die auch Pa⸗ 
ſtoꝛes / dz iſt / hirtẽ / ſeind geheiſſen 
woꝛdẽ / darumb / wie mann achtet / 
das Jacob vnd ſeine ſoͤne als Fir; 
ten ſeind in Aegyptum kommen / 
$13 jren zeiten. 

Armanitres der achteſt Aſſy⸗ 
rier künig hat regiert xxx vitj. iar. 
Vmb diſc zeit iſt Sem geſtoꝛben / 
füuff hundert iar nach dem ſund⸗ 
fluß. Vii cs ſeind erlich die da vers 
meynẽ / dz diſer ſei d Melch:ſedech. 
Dann es ſagen die Hebreer / das 
võ dem an / biß auff das Pꝛieſter⸗ 
thumb Aaron / ſeien alle erſtgepoꝛ⸗ 
ne pꝛieſter geweſen / vnnd haben 
Gott opffer geopffert / vñ das dis 
ſeien die erſtgepurten / die Eſau ſei 
nem brů der Jacob verkaufft hab. 

Belochus der neund Aſſyrier 
künig hat regiert dꝛeiſſig vñ fünff 
iar. Zů diſer zeit hat das menſch⸗ 
lich geſchlecht ſic zů mehꝛen ange 
fangen. Alß dann hat Theſſalus 
eyn ſon Gꝛeci in Theſſalia geher⸗ 
ſchet / welch es land von dem Gꝛe⸗ 
co Gꝛecia / vnd von dem Tbeſſas 
lo Theſſalia genant iſt. Zů der 

zeit 


Egidius der ſext Sicyonier vr 
künig / hat xxxuij. iar regirt. Sgidins 


iar ſeins alters von Re⸗ 
becca zwilling geboꝛẽ / deren 
groͤſſer was Eſau / ð auch Edom 
genant iſt / võ dem Idumea / Aber 
der minder was Jacob / des zůnam 
Iſrael / von dem die Iſraeliten ge⸗ 


nant ſeind. 


Tbhurimachus der ſibend kü⸗ 
nig der Sicgonier hat xlv. iar re⸗ 
giert. Zů diſer zeit hat das kůnig⸗ 
reich der Argiuer angefangen / da 
dann Juachus fünfftzig iar zů Ar 
gis hat regiert. Welches kijnig⸗ 
reich võ Inacho biß zů Euriſtheo 
dem erſten Micener Tiinig fünff 
hundert viertzig vnnd vier iar ge⸗ 
weret hat. 

Leucippus der achteſt Si⸗ 
cyonicr künig hat regiert liy . iar. 
Vnð Egidio hat das künigreich 
der Argiuer angefangen / inn dem 
hat Inachus der erſt fünfftzig iar 
regteret. 


Hie fahet an das Kit 


nigreich der Argiuer. 


D diſer zeit hat Pho⸗ 


rochenus oder Foꝛo⸗ 


» J neus / Inachi vii Nio 

be ſon der anð regiert 

I. zů Argis ſechtzig 
Inachus. l. lar. Diſer hat erſt 
lich geſatz vnd ge 

U. . richt den Gꝛiechẽ 
Phorochenus lr. gegebenn. Siſcs 
ſchweſter Jo / inn 


Egypto künigin woꝛden iſt / vnd 
Iſis genant. Vnd dieweil ſie weit 
vñ bꝛeyt mit gerechtigk eyt regiert 

A in hat / 


Su diſer zeit hat Iſaac im lx. mu 


VII. 


Thurima⸗ 
chus.xlv. 


Te 


vVnm. 
ucippus 
lui. 


Aſſy. Egypt. 
zeit hat Ogyges Eleuſinam inn 
der Atticer pꝛouintz gepawenn / 
(welche bei den altẽ Acta genant 
war) ſampt vilen andern ſtetten. 
Zů diſen ʒeiten iſt bei dem Titro⸗ 
nider ſee eyn iunckfraw erſchiñ̃ en / 


MNiderua. welche die Gꝛiechen haben Miner 


X. 


uam genant. Zů der zeit hat Jas 
cob Liam vñ jr ſchweſter die Ra⸗ 
chel in Meſopotomia zů der Ee 
genommen. 

Baleus der zehend Aſſyrier kü⸗ 


Salens kj. nig hat regiert lij. iar. Zi diſen zei⸗ 


ten iſt in Ach aier land vnder dem 
Ogyge eyn ſündtfluß woꝛdenn. 


aac, Iſaac alt dxxv.iar / iſt geſtoꝛben. 
Jacob. Jacob hat geboꝛen Joſeph 


nach dem er voꝛhin zehen 
ſoͤne hat. Als diſer Joſeph 
vj. iar alt was / iſt er von ſeinen 
zuͤderen in Egyptum verkaufft 
woꝛden . Aber Pharao hat jn zů 
eynem Landßherren gemacht / da 
er xxx.iar alt war / zů welchem Jo 
ſeph fan vatter mit allen ſeinem 
haußgeſind zůr hungers zeit gezo 
gen iſt / vnd bei jm gewonet hat. 


Der Egyptier 


künig. 

Je hatt 1. 

nach der Axaſts yrv. 

ſibenze⸗ 

benden Dyn aſten 
in Egyptier land Amaſis der erſt 


Diapolit aner regieret xxv. iar. 
Von dannen an poͤllen wir 

(die Patriarchen außgenommẽ ) 
auch andere Reich / wie ſich die ſel⸗ 
bigen zůtragen / nach eynander er⸗ 
zelen / ſampt jren Fünigen / als da 
iſt das künigreich der Aſſyrier / der 
Egrptier 


Ioſeph, 


Das Ander teyl 


Athen. 


Arg. Sicy⸗ 


hat / vnd den Eg yptiern vil gits 
bewiſen / ia die bůch ſtaben vnd ge⸗ 
ſchꝛifften jnen geoꝛdnet / hatt ſie 
Goͤttliche verehꝛung nach jrem 
tod erlãgt / das / wer das ſagt das 
ſie eyn menſch geweſen were / dem 
ſolt ſein haupt abgeſchlagen wer⸗ 
den. Nun als diſe Iſis / Oſyridis 
des Egyptier künigs gemahel 
was / vnnd den eltern des künigs / 
von den man ſagt / das ſie alle võ 
künigleichem ſtammen weren / ge⸗ 
opffert / hat ſic gerſten ſger erfun⸗ 
den / vñ dannenher aͤhern jrem ge⸗ 
mahel dem künig / vnnd ſeinem 
Radt Mercutio anzeygr . Dar⸗ 
umb etlich er meynung iſt / 
das eben diſe Iſis Ceres ſet. 
Hernaher iſt diſe Jo / Iſis 
oder Ceres genant / Thelegono 
vermaͤhelt woꝛden / vñ hat Epa⸗ 
phum gepoꝛen. 
Meſſapus der neund Sicyo⸗ 
nicr kunig hat xl vij. iar regiert. 
Zů diſer zeit hat Apis 
m. der dꝛit künig zů Ar⸗ 
Ayts yrxv. gis regiert xxx v.iat / 
welchen ſie Serapim 
nennen. Diſer hat ſeinen bꝛůder 
Aegialeum dem Achaier land für 
geſetzet / vnd hat er mit dem volck 
in Egyptum geſchiffet. Alda als 
er geſtoꝛben / iſt Serapis der aller 
groͤſſeſt Gott der Egyptier woꝛ⸗ 
den. Vnd als ſie jn im grab ligend 
verehꝛeten / ehe dann jm der tem⸗ 
pel gebawen ward / darumb das 
ſic in jrer ſpꝛach exn grab Soꝛos 
nennen / iſt er erſtlich Soꝛapis ge⸗ 
nant woꝛden / nachmals der bůch⸗ 
ſtab o in e verwandelt / vnd Se⸗ 
rapis genant woꝛdenn. Haben 
auch eyn gſatz von jm laſſen auß 
geen / dz / welch er jn eyn menſchen 
nen ner, 


Soros. 
Sorapis 


Dex Auſzerleſnen Chꝛonick. 


Athen. 


A\ſy- | Egypt. 
Egrptier der Arqgꝛuer / der Sicy⸗ 
onier. Dennzůmal iſt die Statt 
Sparta gepawen woꝛden . Alß 
dann iſt auch Jacob mit ſeinem 
geſchlecht in Egyptum gezogen. 

Altadas der pj. Aſſyrier künig 
hat xxvij. iar regiert. Ziir ſelben 


vi 


Arg, Sicy. 
nennet/das ð ſolt vmb ſcin baupt 
kommen. Die weil aber faſt in als 
len tẽplen / da Iſis verehꝛet / ward 
auch Scrapts verehꝛet / war das 
ſelbſt eyn bildtnis / welches gema⸗ 
chet was / das es den finger auff 


die lefftzen truckte / das ſtillſchwei⸗ Bildeais des 
gen damit anzuzeygen / damit nie ſtulſchwer⸗ 
mandt ſagte / das ſie menſchen ge⸗ dens. 


Alcadas 94 | | 
. zeit da Jacob cvlvti.iar alt was / 


iſt er in Egypto geſtoꝛbẽ / hat ſein 


ſon Joſeph / als er lvij. iar alt wz / 
eyn Hertzogẽ Egypti verlaſſen / 
der xxvij. iar geherſchet hat. Vnd 
hat Joſeph ſeins vatters leib mit 
groſſen ehꝛen inn das land Cha⸗ 
naan widerumb gefuͤret. 
Chebꝛon der ander m. 

künig Egypti hat res Chebron yu. 
giert xtij. tar. 

Amenoſis der dꝛit u. 
künig Egypti hat re- Amenoſts 
gieret xxj. iar Man ni. 
ſagt das zů diſen zei⸗ 
ten ſei Pꝛometheus geweſen / von 
dem die Pocten dichten / das er die 
menſchẽ hab vs lermen gemacht. 
Dañ als er eyn weiß verſtendig 
mann was / bat er die wild oncrfa 
ren vnd vihiſch art der menſchen / 
freundlich / geſchlacht / vnd verſten 
dig gemacht. Des bꝛůder Atlas 
iſt cyn groſſer Aſtrologus gewe⸗ 
ſen / dann als er des geſtirns lauff 
auff dem berg Atlante ergriffen / 
hat es der fabel eyn anhab geben / 
das man geſagt hat / wie das er 
den himmel trage. 

Zů der zeit hat Mercurius At⸗ 
lantis Enckel / auß der tochter 
Maia / in vilen künſten hoch erfa⸗ 
ren / gelebt / vñ darumb iſt er nach 
ſeinem tod inn die zal der Goͤtter 
kommen. 

Zů diſen zeiren ſeind in Gꝛecia 
wil ding gedichtet woꝛden. 

Mami⸗ 


weſen weren. Nun iſt Apis nit der B 


Egyptier / ſonder der Argiuer Kü 
nig geweſen / wiewol jm diſe ding 
in Egypten ſeind auffgericht woꝛ 
den. Doch ſo ward eben von di⸗ 
ſcm Memphis inn Egypto ge⸗ 
pawen. Es ſagen wol etlich / das 
voꝛgedachte bildtnis ſci vnſerem 
Joſeph auffgericht woꝛden / dar⸗ 
umb das er die Egyptier vom 
hunger erloͤſet hat. 

Eratus der zehend Sicyonier 
künig hat xlvj. iar regiert. 

Argus eyn ſon Apis / 
un. der dem ratter nach⸗ 
Argus. ir. kommen iſt / hat der 
vierd zů Argis regiert 
xx. iar / von dem die Argi nach⸗ 
mals ſeind Argiuer genant woꝛ⸗ 
de. Als diſer tegiert / fieng Gꝛecia 
an ſich der früchten zů gebrauchẽ / 
vnnd ließ anderſwo ſaͤefrücht ho⸗ 
len / vnd haben jre aͤcker damit ge⸗ 
ſacr . Diſer Argus hat erlangt / 
das ihm nach dem tod Goͤttliche 
ehꝛ widerfaren iſt. 

Plenneus der eylfft Sicyonter 
künig hat regiert xl viij. iar. Zi di⸗ 
ſen zeitẽ iſt Joſeph / als er alt was 
cx. iar / im lxxx. iar ſeiner regierũg 
geſto:8<h11. Von dannen an iſt 
der Hebꝛeer dienſtparkeyt gantz 
ſchwer geweſen in Egypten land 
cvliiij. iar. Es ſeind aber alle iar / 
die die Hebꝛeer in Egypten land 

A iy haben 


viii Das Index. teyl 


Aſſy» Egyp. Athen. 


= Mamitus der zwoͤlfft Aſſyrier 
m. Künig hat dꝛeiſſig iar regiert. | 
— Manchalcus der xiij. Aſſyricr 


1 künig / hat regiert dꝛeiſſig iar. 
Mefres der vierd 
Eiinig Egypti hat re⸗ m. 
gieret zwoͤlff iar. Mefres xiſ. 
Miſpharmuto ſis 


künig Egypti der v. v. 
xm. bat regiert xx vj. iar. Miſpbamu⸗ 
Iphereus r. Iphereus der pitt. ois. xrvſ. 
Aſſyrier künig hat re 
giert xx. Zů diſen zeiten iſt die 
ſtatt Epidautus gepawen woꝛ⸗ 
den. Hemon hat regiert in Tbeſ7 
ſalia / daruon dz land Hemonia 
genãt iſt. Auch hat Fantus Trio 
a Leßbum die ſtatt gepawen. 
Moſes. * 


nd wirdt Moſes in Egypto ge⸗ 
poꝛen. vi. 
Tuthe⸗ Tuthemo⸗ 
moſis der | ſis.ix, 
vj. Egyptier künig hat 
neun iar regiert. 


Amenopes ð vij.Egy vn. 
ptier künig hat regie⸗ Amenopes 
ret einde Fife 

Manius,  Mamilus der xv. Aſſyrier kü⸗ 
nr. nig hat regiert xxx. iar. 
Oꝛus der vi. Egy⸗ vm. 
pricr Fiinig hat regi⸗ Orus, 
ret dreiſſig acht iar. mii 
r Sparetus der xvj. Aſſyrier 


Arg. Sicy, 


haben verzeret / ccxxv. jar / die wer 
den gerechnet von der zeit an / als 
Jacob mit ſeinen ſoͤnẽ iſt in Egy⸗ 
ptum gezozen. 
Oꝛthopolis ð zwoͤlfft 
Sicyonter künig hat 
regieret lxiij.iar. 
v. regieret lpiih. iar. 
Criaſſus. ſuij. Cria ſſus I fünfft Ar 
giuer künig hat regie⸗ 
vi xet liiij. jar. 
Phorbas. Phoꝛbas der vj. Argi 
mo. uer künig hat regierer 
dꝛeiſſig fünff iar. 
Marathius der Sicyonier kü⸗ 
nig der xiij. hat regiert xxx. iar. 
Man ſagt das zů diſer zeit ha⸗ 
be Hercules den Antheum in ey⸗ 
nem kampff überwunden. 


Der Achenienſer 
Reich. 

M fünff vnd dꝛeiſſig⸗ 
ſten iar des alters Mo⸗ 
ſis / hat der Athenienſer 

künigreich angefang 
en / da dann Cecrops / 

Diffes genãt / zům erſten hat re⸗ 

gieret fünfftzig iar. Difyes aber 

iſt er genant woꝛden / es ſei vmb 
lenge willen ſeines leibs / oder aber 
dz da er eyn Egyptier was / wuſte 
er die beyde ſpꝛachen / die Egyp⸗ 
tiſch vñ die Gꝛiechiſch. Diſer hat 


im land Acta / das yetzund Attica genant wirt / die ſtatt Athen / die ſie 
nennen Diadas / gepawen / welche ſtatt die Euboici Oꝛchomenon ge⸗ 
Von dem na / nant haben. Sz aber diſe ſtatt iſt Athene genant woꝛdẽ / welcher nam 
— fare von Minetua her kompt / die in dem Gꝛiechiſchen Athene genãt iſt / des 
gibt Varꝛo diſe vꝛſach. Als am ſelbigen oꝛt eyn oͤlbaum onuerſehen⸗ 
lich gefunden ward / vnd an eynem andern oꝛt die waſſerquellen geſe⸗ 
hen / haben a. vnd zeichen den künig bewegt. Darumb er 


zům Apollo in Delp 


jn der ſach en halb radt zůfragẽ / geſandt hat / 


Der hat jm geantwoꝛt / das diſes Neptunum vnnd Mineruam an⸗ 


ze gte / 


II 
Orthope— 
s. lxiij. 


XIII. 
Marathi 
us. Jyx. 


Cecroxei 
Dipbyes 
genau. 


Aſca 


Der Auſzerleſnen Chronicf, i 


Aſſy⸗ Eg y- Athen. Arg. Sicy. 


* 


zergte / vnd das inn der Burger gewalt ſtünde / mit deren Goͤtter nam 
men eynem die ſtatt zů nennen. Als Cecrops diſe meynung von Apol 

lo vernommen / hat er alle burger vnd hurgerin zů radtſchlagen laſſen 
berůͤffen / dann dennzůmal im bꝛauch was / das auch die weiber inn den Weiber im 
offentlichen Radtſchlagungẽ zůgegen waren. Als nun die menige iſt ym 
befragt woꝛden / haben die mann für den Neptunum / die weiber aber 
für die Mineruam geſpꝛochen vnd gemehꝛet. Vnd dieweil eyns weibs 
mehꝛ was dann der mann / hat die Minerua überwunden. Alda iſt Ne 
ptunus gantz erzürnt woꝛden vnd hat mit den vngeſtůmenmoͤr waſ⸗ 
ſern der Athenienſer erdtrich überſchwemmet / wie dan den Teufeln nit 
ſchwer iſt die waſſer vngeſtům ʒumachẽ. Damit aberdes Neptuni zoꝛn 
verſuͤnet würde / ſeind die weiber mit dꝛeierley ſtraff von den Athenien⸗ 
ſern geſtrafft woꝛdẽ. Erſtlich / das ſie hinfürt kein ſtim ſolten haben inn 
Radtſchlaͤgen / vnd in der wal. Zim andern / das nichts Gepoꝛen ſolte 
den nammen ſeiner můter entpfaben. Vnd zům dꝛitten / das hinfurt 
niem andt die ſtatt ſolte Athen heyſſen. Alſo hat diſe ſtatt / ein můter 
vnd gepererin der freien künſt / ia ſo viler vnd ſo herlicher Philoſophen 
eyn ernaͤrerin / dergleichen Gꝛiechenland nichts fürtrefflichers vñ edlers 
gehebt hat / von dem geſpoͤtt der Teufel / vom zanck jrer Goͤtter ob 
mannen vnd weibern / vnd von dem ſig der weiber / eynes weibs nam⸗ 
men / das iſt / der Min erue nammen entpfangen / vnd Athen geheyſſen 
woꝛden. Dannenher auch Cecrops die Atticer hat Athenienſer gee Teuffek 
heyſſen / vnnd von ibm iſt das land Cecropia genant woꝛden. Diſer — — 
opffert eyn ochſen / vnd bat der erſt den Jupiter angerůffen / vnd gepot- gefitm, 
ten / das man jn im opffer ſolte anbetten. Von dem an biß auff die erſt 
Olympiade werdẽ gezalt xvij. künig. Die Fürſtẽ aber / die nichts dann 
der todt hat zů dẽ end bꝛacht vii hingericht / derẽ ſeind xij. geweſen / vnder 
denen werden bei den Gꝛiechen vil wunder erzaͤlet. Sann zů der ſelbig 
en zeit haben erſtlich die Curetes vii Coꝛybantes / ſo die ſtatt Gnoſum ag 
gepawen / erfunden / wie man inn harnaſch / vnnd mit gewehꝛter hand nennen die 
ſpꝛingen vnd tantzen ſoll / inn maß vnd der menſur / das es wol laute. ©" — — 
Z der ſelben zeit wirdt auch beſchꝛiben / das vnder Deucalione der —— 
ſündtflus geweſen iſt in Theſſalia. Auch denn zůmal war der bꝛandr gleichſam en 
Pb actontis / da die fablen von ſagen. Datz iſt der tempel dem Apol⸗ OY _ 
lini in Delphis gepawen wo:den/ſampt vilen andern dingen. Von 
Cecrope aber biß ʒů der gefencknis Troie / werdẽ gerech ner ccclypv. iat. 


„ Cecrops der erſt 
l. benzehend Aﬀſy- rx. IJ. vn. Athenienſer Fiini, 
rier künig hat re / Acenceres Cecrops Troyphas hat regiert fün 5 
giert viertzig iar. rif. l. klo. ttzig iar. 5 
Acenceres künig Egypti der Troyphas der ſibend Argiuer 
neund / hat regiert vij.iar. künig hat regiert viertzig vnnd 


Alß dann hat Deucalion an ſep iar. we + 
gefangen Marathus 


* 


5 Das Ander teyl 


Aſy- Egypt. Athen. Arg. Sley, 
— — Fei denen die Marathus der xülj. Sicyonier im. 


aras 


ei dem berg Parnaſo woneten. kunig bat regieret zwentzig iar. Me” 


Achoꝛis der ze Als dann hat angefangen das 
gend künig der "I; viertzigſt iar Moſi / im cecxciiij. iar 
Egryytier hat re Achoris vil. der verheyſſung / Welcher nach 
gieret acht iar. Xi. dem er den Egyptier zů todt ge⸗ 
Chencres ð pf; Cbeneres i ſchlagen / iſt er in das erdtrich Ma 
*Eiinig ti/ dian geflohen. 
hat regieret ſechtzehen tar. Zů der zeit iſt vnder dem Deu 
Acheres der zwoͤlfft Egyptier calione inn Theſſalia eyn ſündt⸗ 
künig hat regiert viij. iar. flus geweſen. 
' Moſes, (Moſes in dem ccce. vii dꝛeiſſig Echireus der xv. Sicyonier xx. 
ſen iar hat auß geheyſs Gottes künig hat lv. iar regieret. Em 
das volck Jſracl | Crothopus der 
inn zeych en vnd XI. vm. viij.Argiuer kü⸗ 
kreſſtẽ auß Egy Achenes, Crothopus. nig / hat regieret 
pto gefuͤret / als viſe ri. xxi. iar. 
ex alt was achtzig iar / vnnd u. Granaus der ander Athe⸗ * 
Fat jnen in der wůſten viers Gravans.ir- nienſer künig hat regiert ix. ply 
tzig iar lang das gſatz Got iar. 
tes außgelegt. Von diſem m. Amphitrion der dꝛit Athe⸗ 
oꝛt an biß auff Salomonẽ Tayhunten. r. nienſer künig hat regieret ze 
vñ des tempels gepew / wer⸗ hen iar. 
— — cceclxxx· iar. Biß zů p - — vierd künig 
zerſtoͤꝛung Troie cecxxiv.iar. Als der Athenienſer / hat regiert fünff⸗ 
Aaron. da iſt der Aaron der erſt Biſchoff tzig iar. n 
der Hebꝛeer gemacht woꝛden. Diſer hat erſtlich in Griechen Erde 
Cherres ð xiij. land die wagenfart erfundẽ / Wel der waz 
Egyptier künig / km. cher im tẽpel Vulcani vnd Miner fart- 
hat regiert xv. iar. Cherres. u. ue (dañ diſe beyde Goͤtter eynen 
Armeus der vnd gemeynẽ tẽpel hattẽ ) erfundẽ 
viertzehend Egy xn. iſt wordenn / da er noch eyn kind 
ptier kũnig / bat Armeus, u, was / das ſich eyn dꝛach vmb es r 
regiert fünff iar. S gewicfler Fat / damit ange⸗ wg 
Remeſſes/derr. xv. mi. zeygt würd / dz etwas groß⸗ : 
auch Egyptus Remeſſess | Erichthonius. es ſolt auß jm werden. Vnd 
genant / võ dem il . da ſeine aͤltern onbekant wa 
das land iſt Egyptus geheyſſen / ren / bat man jn eynen ſon Vulca⸗ 
welches voꝛhin Aeria geyant wz / ni vnd Minerue genant / von we 
— künig / hat ſechtzig gen des gemeynẽ tempels beyder Jupplter 
vnnd acht iar regiert. Diſer har Goͤtter. Vnd dieweil er erfunden enteu⸗ 
Suaſdis eynẽ bruder / des nam Danaus / ward / das eyn dꝛach ſich vmb jn ate, 
— der hat fünfftzig tochter / vnd har gewicklet hat / iſt das gedicht / er 
.d Egyptus fünfftzig ſuͤne / welche aus dꝛachen fuͤſſen gepoꝛn / vnd 
Sangus hab dar⸗ 


x —_ 


Der Auſzerleſ 


Athen. 


Aſſy. Egy. 


Danaus im ſchein / als ob er ſei, 
ne toͤchter j$enes ſuͤnen vermaͤhe 
len wolt / in eyner nacht all erſchla 


gen hat / außgenommen den Lin 


Vn. 
Amyntes- 
xiv, 


XIX. 
Belothus 
xv. 


ceum / der nach dem ſelbigen Da 
nao hat zů Argis geherſchet / wel 
chem ſein geſpons auß erbermbd 
daruon hat geholffen. Nun Sas 
naus / als er Egyptum ſeinẽ bꝛů⸗ 
der veriagt / hat er regiert / herna⸗ 
cher iſt er ſelbs auch veriagt wot- 
den / vnnd hat ſich gen Argos ge- 
than / da er dann von Steleno 
freundtlich iſt auffgenomen woꝛ⸗ 
den / den er nach mals vertribenn / 
vnd an ſeiner ſtatt regiert hat. 

Am yntes der x vi. Aſſyrier kü 
nig hat regiert xl v. iar. | 

(DNoyſes alt cov. tar / im vl. iar 
ſeincrregierung iſt geſtoꝛbẽ. Von 
anfang ð welt bis auff Moſis tod 
werden gerechnet M. decxxx. iar / 
nach außlegung der lxx. tolmet⸗ 
ſen / aber nach Hebꝛeiſcher war 
heyt / zwey tauſent xcijj / iar. 

Joſuc / der auch Jeſus Joſue. 

Naue / eyn diener vñ nach⸗ 
komling Moyſis / hat das volck 
der Juden eyngefuͤret inn das ver 
ſpꝛoch en land har jn das erdtrich 
geteylet / vnd ſie regieret xx vi. iar. 

Belothus I vip. Aſſyrier künig 
hat regiert xxv. iar. Diſes tochter 
— auch Semiramis ge⸗ 
nãt / hat regirt mit jrẽ vatter vin. 
iar. ZJů diſer zeit hat Jupiter vn⸗ 
keuſcheyt pflegt mit Europe der 
tochter Phenicis / die die Cretenſer 
in eym ſchiff / des zeychen war eyn 
ochs / hinweg gefuͤrt habẽ / welche 
bernaher Aſterius / den die andern 
Fanthum nennen / der Cretenſer 


künig / zů eynem weib genommen 


hat / vñ hat auß jr gezeuget Rha 
damantum 


nen Chꝛonick. 
Arg. 


Sicy 


bab darumb die fůr der waͤgen ers 
funden. 


Stelenus der 

IX. ix. Argiuer kü⸗ 

Stelenus. j. nig / hat regieret 
xi. iar. 

» Danaus von 

Dauaus. l. dem die voͤlcker 

Danai genant 


ſeind / der zehend Argiuer künig / 
nach dem Stelenus vertribẽ / hat 
er fünfftzig iar regiert / vnnd ſeind 
ſeine kinder / vnnd nachkommene 
bliben / biß auff die zeit Exiſthei / 
eyn ſon des Steleni / der eyn enck⸗ 
el was Perſei / nach dem die Pelo⸗ 
pide haben die herſchung angeno 
men / vñ Atreus der erſt auß jnen 
regieret bat. Zů der ſelbigen zeit 
hat Dardanus Dardaniam ge 
pawen / vñ iſt der tempel zů Del⸗ 
phis von dem Flegeo angezündet 
woꝛden . Zů diſer zeit iſt auch Bu 
ſyris in Egypto geweſen / eyn ſon 
Neptuni vnnd Lybic der tochter 
Epaphi. Welcher da er bey den 
nechſtgelegnen oꝛten Nili tyran⸗ 


nei uͤbet / hat er die menſchẽ / ſo da⸗ 


ſelbſt fürwandleten / vmbbꝛacht. 
Diſem grauſamen laſter iſt eyn 
altar zů eyner gedechtnüs auffge⸗ 
richt woꝛden. Nach diſem / das 
iſt / als 7 kinder Iſrael von Egy 
pto außgangen ſeind / biß zů dem 


Oyffer den 


tod Joſuc/ſcind opffer den falſchẽ ſalſchen 
Goͤttern angericht woꝛden / von soͤuem. 


denen dingen / die da die gedecht⸗ 
nüs der ſijndtflus / ſo vnder Deu 
calione geweſen / vñ des arbeytſe⸗ 
ligen leben / in dem ſie dann in die 
hoͤhe / dañ in die tieffe gefaren / wi⸗ 
derbꝛacht haben. 
Choꝛax der xvj. Sicyonier łů 
nig / hat dꝛeiſſig iar regiert. 
Epopeus 


XIX. 
Chorax, y. 


+ 
Bellepares 
11 


L 


ry 
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Athen. 


Arg. Sicy, 


damantum / Sarpedonem vñ Minoem / welche das gemeyn geſchrey 
für Jupiters kinder hielte / von der ſelbigen frawen gepoꝛen. Denn zů⸗ 
Dionyſtus mal hat auch Cadmus ziz Thebis regiert / von des tochter Semele 
Liber pater / Dion yſius gepoꝛẽ iſt woꝛdẽ / welcher auch Liber Pater / vñ Bacchus 
Bacchus - genant iſt. Nach mals ſeind Cadmus vnnd Phenix von Theb is inn 
Syriam zogen / vnd haben zů Tyro vii Sydone regiert. Zů diſer zeit 
habẽ Linus / Zetus vii Amphion / in der kunſt der Muſic groſſen nam 
men gehabt. Auch die ding ſo von der Danae / von deren Perſeus ge⸗ 
poꝛen iſt / geſagt ſeind / habenn ſich diſer zeit verlauffen . {£pbira ſo 
vetzund Coꝛinthus genant / iſt von Syſipho gepawen. Auch Bithy⸗ 
nia iſt von Phenice / vnnd Tarſus vnd Paphus die laͤnder / gepawen 


worden. 

Menophis der XVI. v. 
vvj. Eiiniq der Menophis. Pandion, 
Egyptier hat re ri. Fl, 
giert viertzig iar. 

Bellepares der xx. Aſſyrier kü 


nig hat regiert dꝛeiſſig iar. 
Zů diſer zeit / als man ſagt / hat 


Liber Dionyſius / der auch Liber Pa⸗ 
Pater ter genant witt / ſeindt gaͤſt eynem 


im Atticer land die reben vnd das 
wein gewaͤchs gezeigt. Diſer hat 
Indiã vnder ſich bracht / vñ mit 
blůt befeuchtet / ſo vil moꝛds hatt 
er angericht. Vnd daſſelbig volck 
b. niemand ye pflichtig geweſen / 

at er gantz mit můtwillen ver⸗ 
wůſtet / ſo ſich ſeiner gewonlichen 
růwe begert zů vernuͤgen. In ſei⸗ 
nem heer Far er vil weib r gehabt 
die waren Bacche gen ant / die nit 


Bacche. alleyn von krefften ſtarchpſonder 


Hercules 


auch raſend vnd vnſinniq warn. 
Zů diſer zeit iſt Hercules / des 


Deſinaus, zůnam Deſin aus / in Phenice im 


nammen geweſen / aber nicht der 
Hercules / von dem man groſſe 
vnd onzalbare thaten ſagt / vnnd 
von dem die Gꝛiechen ſchꝛeiben / 
das er ſic} ſelber verbꝛand bab. 
Dañ ſo man in die hiſtoꝛien fleiſ⸗ 
ſig ſihet ( wie Auguſtinus ſagt) 
findt man / dz vil ſeind Hercules / 

Liberi 


Epopeus der xvij. Si⸗ . 


cyonier künig / hat regieret 
dꝛeiſſig fünf iar. 
Pandion der Athenien ſer kü⸗ 
nig hat regiert pl. iar. Des toͤch⸗ 
ter warẽ Pꝛogne vñ Philomena. 
Joſue iſt geſtoꝛben als er hun⸗ 
dert vnd zehen iar alt was. Nach 
ſeinem tod / als die kinder Iſrael 
vo? Gott gefündiget hatten / hat 
ſie ð Herꝛ in die hend der frembd⸗ 
lingen gegeben viij. iar. Nach⸗ 
mals als ſie zů dem Herꝛn ſchꝛey 
en / hat er jn Got honiel 
zů exnen Hauptmañ 
geben / welcher der erſt | 
Rich ter / das volck pl. tar hat re⸗ 
gieret. Zů den en iaren werden ge⸗ 
zalet diſe acht iar der Hebꝛeiſchen 


Gothoniel 


gezwenck nis. 

Zu diſcr zeit hat Phi Phincce. 
nees das Pꝛieſterthũb 
angenommen. 

L ynceus der vj. künig 


XT- der Arginer hat regirt 
Linceusxlj- viertzig vnd eyn tar. 

Nach dem tod Gotho 

niels habẽt die Hebꝛeer widerumb 


my, 


Kinder 
Iſrael 


ſtiudigey 


geſündigetvoꝛ dem Herꝛn / vnnd Aleyn 


als er verhengt / habẽ ſie die vmb⸗ 
ligen den fremb den voͤlcker / Allo⸗ 
phili genant / achtzehen iar beſchaͤ⸗ 

digt / 
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Liberi Patres / vnd Apollines ge digt / doch ſo werden diſe iar den ia 

nant wo:den . Zi diſer zeit har ren Aioth zůgezalet. Aioth, 
auch Minos in Creta regiert / vnd Aioth auß dem ſtammen Effra 
Celeus in Eleuſina. Auch Arcas im / iſt der ander Richter der He⸗ 

eyn ſon Jouis vnnd Caliſtonis / bxeer / iſt jr Richter geweſen achtzig 

nach dem die Pelaſgi ſich ergeben jar. Diſer bꝛauch te ſich der lincken 
haben / hat er jr land Arcadiam ge hand wie der gerechten. 


heyſſen. 


Zu diſen zeiten hat angefangen eyn kKünigreich in Italia zůſein / 
welches gen Rom transferiert vñ bꝛacht woꝛden iſt / vnnd durch aller⸗ 
band Gwaͤlt iſt der Roͤmer Monarch ei darauß entſtanden / die biß hie 
her weret / wie wir hernach er weiter vernemen werden. 


Von den Künigen Italie 
vnd den Roͤmern. 
my | Janus. 
Ans / wie etlich er meynũg iſt / hat der erſt in Italia regierr. 11. 
Nach jm Saturnus / der ſeinen ſon Jupiter auß Grecia Saturuus. 
(D) flohe / hat ſich verboꝛgen in eyn ſtatt / die von ſeinem nam⸗ 
men Saturnia genant ward. Diſer ſkarr alte zerfallene 
gepew ſihet man in den grentzen des lands Tuſcie / nicht weit von der Italia 
ſtatt. Dicweil nun diſer Saturnus in Italia iſt verboꝛgen gelegen / Latium 
bat man Italiam von ſeinem verbergen Latium genant / dañ er das 93% 
grob onuerſtendig volck leeret / wie ſic ſolten heuſer pawen / das erdtrich 
pflantzen / reben ziehen / vnnd nach menſchlicher art leben / ſo ſie voꝛhin 
alleyn mit den wilden eychlen jr leben auffenthalten / vnd in hůlin / mit 
neſten vnd blertern gedeckt / gewonet hatten. Er hat jnen auch erſt⸗ 
lich pfennig müntz geoꝛdnet. Vmb der guͤtthat willen / hat jn der on 
geleerſam poͤffel eynen Gott genant. III. 

Hernacher ſein ſon Picus / von dem die fablen ſagen / dz er zů eynem Pieus. 
vogel ſeins nammens Pica / das iſt ein atzel / ſei verwandlet woꝛden. 

Nach dem ſein ſon Faunus / eyn vatter Latini. Des Latini můter im. 
Carmentis Nicoſtrata / wie man achtet / hat die Latiniſchen bůchſtabẽ Faunus⸗ 
erfunden. Als nun derſelbig Latinus regieret / ð die Latiniſch ſpꝛach ge Erfintuug 
beſſert / hat er die Latiniſchẽ nach ſeinem namen geheyſſen die Latiner. der Zatinie 

Troia iſt von den Gꝛiechen erobert woꝛden im C. j. iar des Roͤmi⸗ _ * 
ſchen Reichs / voꝛ der erſten Olympiade cccc. vj. iar / aber ehe dan Rom 
gepawen / cecc. iiij. iar. Als aber Troia erobert / iſt Eneas / Veneris vi 
Anchiſe ſon / in Jtaliam kommen / vnnd in dem dꝛitten iar / nach dem 
Troia zerſtoͤret / hat er mit Turno Saunt des Tuſcier künigs ſon / 
geſtritten / vnd jn vmbbꝛacht / vnd ſein geſ pons Lauiniam / des voͤꝛge⸗ 
nanten künigs Latini tochter / zů der Ee genommen / von des namen 
er auch die ſtatt / ſo er gepawen / Lauinium genant hat. Imi 
Jin tar 


V. 
Acucas. 


VI. 
Aſcanius. 


Langen 
Alb. 


Spluius. 


Tyberis. 


Homerus. 
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Im iar decc. lxx. nach der regierung Nini / ſagt man / das Helena ſet 
buigefüret worden / vnd das man wider Troiam zuͤſamen geſchwoꝛen 
hab / dannenher eyn zebeniaͤrige belaͤgerung / vnd eyn gantz namhafft 
verhergung der ſtatt Troie nachgeuolget hat. Ge iſt nun der Roͤ⸗ 
mer vꝛſpꝛung von Enea dem flüchtigen / vnnd / wie Vergilius jm 
ſchmeychlet / eynem tapffern mañ. Andere nennen jn eyn verꝛbaͤter des 
vatterlands / vñ eyn zauberer / als der ſein eygen weib ſeinen Abgoͤttern 
auffgeopffert hat. Es hat aber Eueas dꝛei tar bei den Latinern regie⸗ 
ret. Vnd als er mit tod abgangen / vnnd / nach etlich er meynung / jn der 
tonder vom himmel erſchlagen / iſt Aſcanius an das künigreich kom⸗ 
men / der auch Julus genant / des Enee ſon / welchen er von Creuſa ſei⸗ 
nem gemahel / die eyn tochter des künigs Pꝛiami was / zů Troia ge⸗ 
poꝛen / vñ mit jm in Italiam kommend bꝛacht hat. Diſer Aſcanus 
als er ſeiner ſtieffmůter künigreich verlaſſen / Bat er Langen Alb ge- 
pawen / vnd auß der ſtart Lauinio / in die ſtatt Langen Alb / bat er die 
baußgoͤtter ſeines vatters Enee eingefuͤret. Es ſeind aber die ſelbigen 
bilder von jn ſelbs widerumb gen Lauinium kommen. Hern aber als 
man ſie widerumb in die ſtatt Langẽ Alb gefuͤret / habẽ ſich die Goͤtter 
widerumb in jre alte tempel gemacht. Aſcanius hat eyn ſon gepoꝛen / 
Julum genant / von dem alles geſchlecht der Julier herkompt. Als 
aber Aſcanius xxxviij.iar regiert / vnnd er yetzund ſterben wolt / hat er 
Syluium ſeinen bꝛůder Poſthumum genant / eyn ſon ſeiner ſtieffmů⸗ 
ter Lauinie / vñ Enee ſeins vatters / den Aſcanius in hoͤchſter miltiktyt 
aufferzogen hat / zů eynem erben des künigreichs verlaſſen / darumb dz 
Julus ſein ſon noch gar iung / zů regieren gantz vntůͤchtig was. 

Nun Spyluius poſthumus hat xxix.iar regiert / der darumb Poſt⸗ 
Cumus genant / das er nach dem tod vnd begrebnis ſeins vatters gepo 
ren iſt. Syluius aber iſt er genant / darumb das er in dem feld aufferzo⸗ 
gen woꝛden iſt, Von diſem Syluio ſcind alle künig der Alb anier Syl⸗ 
un genant worden. 

Nach diſem hat Eneas Syluius regiert dꝛeiſſig vnd eyn iar. Hers 
nacher der Latinus Syluius fünftzig iar. Zi welcher zeit auch bei den 
Hebꝛeern Dauid der künig regiert hat. Nach diſes tod Far Alba 
Syluius die ſtatt Alb am xxxi. iar inngeh abt. 

Nach jm ſein ſon Egpptus — Atys genant / hat zwen⸗ 
tzig vier iar regiert. 

Hernach er Capis Syluius des voꝛigen ſon / hat regiert xxvijj. iar. 
der die ſtatt Capuam in Campa nia gepawen hat. 

Item Carpẽtus Spluius / eyn ſon Capis / hat regiert xitj. iar. 

Nach dem/Tyberinizts eyn ſon Carpenti / hat viij. iar regiert. Von 
des nammen das waſſer iſt Tyberis genant / das voꝛhin Albula ge⸗ 
heyſſen war / dañ der ſelbig Tybcrinus in da 5 waſſer gefallen / 
— — iſt. _ iſt Agrippa Syluius nachkommen / 
vnd hat viertzig iar regierr. Zů welcher zeit / wie man ſagt / hat Aomes 
rus in Gꝛiech en landt gelebt. * n 

Hernacher 
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Hernacher hat Aremulus Syluius / des voꝛgenantẽ Agrippe ſon / 
xiv. iar regiert. Diſer hat eyn zůſatz von Albaniern / zwiſchen die berg / 
da yetzund Rom iſt / gelegt / der vmb ſeiner vnmiltigkeyt willen vom 
tonder iſt erſchlagen woꝛden. 
Nach diſem hat Auentinus Syluius dꝛeiſſig ſiben iar regiert / der 
des yetzgenanten künigs Aremuli ſon geweſen iſt / der auch auff dem 
berg / der yetzund eyn teyl der ſtarr iſt / geſtoꝛben vnd begraben iſt / vnnd 
dem oꝛt eyn ewigen nammen geben hat. 
Im iſt Pꝛocas Syluius nachkommen / des Auentini ſon / der hat 
vxiij. iar regiert. Da diſer regiert / hat Fidon Argiuus / maß vnnd ge⸗ Fidon Argi⸗ 
wicht erfunden als bei den Hebꝛeern Ozias oder Azarias in Jüdiſchen — 
land vnd zů Hicruſalem regnieret. Vnd da Pꝛocas mit tod abgan g⸗ erfunden. 
en wat / hat er ſeinen zweyen ſoͤnen / Amulio vi Numitoꝛi / im teſtamẽt 
geo: dnet das cyuer alles gelt vnd barſchafft / der ander das künigreich 
nemen ſolt. Da hat Amulius ſeinem bꝛuͤder Numitoꝛi die wal gelaß⸗ 
en / das er ſolte nemen was cr wolt. Alßdann hat Numitoꝛ das gelt ge⸗ 
nommen / Amulius aber iſt zů dem reich kommen / in dem er viertzig vi 
vir iar regiert hat. Vnd in ſeiner regierung hat er die Goͤtter radts ge⸗ 
fragt / vñ iſt jm geantwoꝛt woꝛden / wie das er von dem ſtammen ſeins 
bꝛiders ſolte getoͤdt werden / darumb er on verzug genanten ſeinen biz 
der des künigreichs vetiagt hat. Aber Numitoꝛ iſt hin zogen / vnd hat 
ſich auff ſeinem feld gehalten. Er hat zwey kinder / Sergeſtum / vnnd 
Rheam die auch Jlia genant iſt. Als aber der künig Amulius ſich ent Rhea ein klo 
ſagre ab der antwoꝛt der Goͤtter / die er hat radts gefragt / füret er den ſterunet⸗ 
Sergeſtum mit ſich auff das geiaͤgde / vnd im wald bꝛingt er jn vmb. law. 
Rheam aber / die auch Jlia genant iſt / hat er zů eyner Cloſteriungk⸗ 
frawen gemacht / damit jr kinder zů gepaͤren entnommen waͤr. Welche 
als ſie im ſi: enden iar der regierũg jrs vatters bꝛůders / zwey kind lin zů 
mal gepar / iſt ſic dem geſatz nach lebendig begraben woꝛden. Da aber 
die kindlin an das geſtad der Tyber gelegt / hat ſic Fauſtulus der hirt 
des künigſchẽ viehs funden / vñ ſie zů der Accia Laurentia ſeiner hauß 
ſrawen getragen / die dann vmb hübſche willen / auch das ſic jren leib 
vmb gewinns willen / vil an ſich zů re. ſſen / feyl trůg / võ den nachpaw⸗ 
ren Lupa / das iſt / eyn woͤlffin / genant ward. Dannenher auch biß auff 
den heutigen tag vmb gleicher vrſach willen / die hůren vnd gemeyn en 
frawen Lupe / das iſt woͤlffin / vnd jre wonungen Lupanatia / das iſt / Lippe. 
wolffs huͤlin / genant werden. Der vꝛſach en halb auch geredt wirt das Pan 
die zween bꝛuͤder Romulus vii Remus von eyner woͤlffin aufferzogẽ 
ſeind. Welche kinder / als ſie erwachſen / haben ſie von hirten vnd moͤꝛ⸗ 
deren eyn macht geſamlet / vñ da ſie bei der ſtatk Alba den künig Amu⸗ 
lium vmbbꝛacht / habẽ fie jren großuatter den Numitoꝛem widerumb 
in das künigreich eingeſarzr . Alſo hat nun das Roͤmiſch Reich (da © 2 * 
freilich keynes am anfang ringer / noch mit der zeit als es zůgenommen —_ = 
bat keynes groͤſſer vnd herꝛlicher geweſen iſt in menſchen gedaͤchtnüis) ge anfang. 
von Romulo feinen vꝛſpꝛung gehabt / der dañ der * = 
ö ee 
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Rhee Syluie / wie geſagt iſt / ſon geweſen / vnd wie man darfür hat / in 

cyner gepurt mit Remo ſeinem bꝛůder anff erdtrich kommen iſt. 
Rom ge · ¶ Als diſer vnder den hirten moͤꝛderei uͤbte / vnd yetzund bei achtzehen 
paven. ia ren alt was / hat er auff dem Pfaltzberg eyn kleyns ſtirtlin gepawens 
am xxij. tag Apꝛilis / un der ſech ſten Olympiade / nach der zerſtoͤꝛung 

Troie im cccc.xix.iar / oderX wie Oꝛoſius meynet / im cecc.iiij. iar. 

Achas. Zů diſer zeit hat inn Jüdiſch em land vnnd zu Hietuſalem Ach as 
Eſa· viſ. der künig regieret / zů dem Eſaias der Pꝛophet ſan weiſſagung than 
hat / das eyn Jungkfra w gepdren würde. Als nun die ſtatt gepawen / 
dic er nach ſeinem nammen Rom geheyſſen hat / von dem die Roͤmer 
jren nammen her haben / vnd on verzug auch der tempel gepawen / den 
Romulus Aſylum / das iſt Freiheyt / genant / hat er außruͤffen laſſen / 
vn zůgeſagt / dz alle die dahin flühen / ſolten aller jrer verwirckung hall 
ongeſtrafft ſein. Der vꝛſachen halb bat er die menig vmbligender voͤl 
cker / die bei jren burgern miß handelt hatten / zů ſich gereytzet / vnd in die 
ſtatt auffgenõmen / darumb er ſie auch Aſylum / das iſt Kreiheyt hauß⸗ 
genant bar. Vnd alſo hat Romulus die Latiner vnd Tuſcier hirten / 
vnd die Fryger ih enſit dem moͤꝛ / die vnder dem Enea waren / auch die 
Arcader / die vnder dem Euandꝛo ſich zůſammen than hatten / vñ wie 
— Saluſtius ſpucht / mit jnen auch die Aboꝛigines / zůgleicher weiß wie 
ven auß vilen elementen eyn leib wirt / alſo diſe vil voͤlck er in eyn coꝛpus vñ 
leib —— das Roͤmiſch volck gemacht. Auch auß 
den altiſken hat er hundert außerleſen / mit deren radt er alle ding hand⸗ 
Aadts let / die er alters halben Vaͤtter / vnnd vmb gleicher ſoꝛg willen Curios 
oder Curules geheyſſen bat . Hat auch tauſent ſtreitbare manner ers 
millenar, wo let / die er von der zal Millen arios / das iſt Tanſenter / oder Milites 
Miles. Soͤldner geheyſſen bat. Als aber Romulus vnd ſein volck nit weis 
ber hatten / hat er die nechſtgelegnen land vmb die ſtatt Rom zů ſchaw 
ſpielen angereytzt / vnd jre jungkfrawen mit gewalt zucket / im vierden 
iar nach dem die ſtatt gepawenwas. Alß dah iſt die aller ſchoͤnſt iungk⸗ 
fraw / durch außtůͤffen aller deren / die die iungkfrawẽ zuck ten / Talaſſo 
des Romuli Hauptmann zi erkant woꝛden. Dannenher der bꝛauch 
Hochzeit kommen iſt / das man auff den Hochzeiten pflegt zů ruͤffen vñ ſchꝛeien / 
Tauss Talaſſo / das eyn ſolche bzaut ſo ſchoͤn / das ſie auch eyns Talaſſi werd 
ſei. Als nun krieg ſich erhaben von wegen der gezuckten iungkfraw⸗ 
en / hat Romulus die Centinenſer überwunden / auch die Antemnater / 
Cruſtumier / Sabiner / Fidenater / Veienter / welche ſtert alle vmb 
Rom gelegen ſeind. Zů der ſelben zeit iſt auch die iungkfraw Tarpeia 
mit der Sabiner ſchilt hedeckt vnd erſteckt woꝛden / auff welch em berg 
auch hernacher das Capitolium iſt gepawet worden. yedoch ſo haben 
die Roͤmer mit den Sabinern / deren toͤchter ſie gezuckt / eyn vertrag 
vnd freundtſchafft gemacht / alſo das der Sabiner künig Titus Tas 
tis der alt / zům al mit dem Romulo regieren ſolt. So bald aber Ros 
mulus jn zi; eym geſellen der regierung angenommen / hat er jn vmb⸗ 
bꝛacht. Alſo ſeind die Sabiner vi Roͤmer eyn volck woꝛden. Zů letſt 
| das ſte 
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das ſie die vereynigung vnd freuudtſchafft vnder jnen ſelbs bekrefftig⸗ 
ten / habẽ die Roͤmer der Sabiner nammen jren nammen fütgeſetzt / 
vnd herwiderumb die Sabiner der Roͤmer nammen / daher dann der 
bꝛauch woꝛden iſt / das keyn Romer iſt on eyn fürnammen. Vmb dis Jürnammen 
ſer geſelſchafft willen / als Romulus nach der Sabiner bꝛauch cyn der Romer. 
lange glaͤnen fuͤrer / die in jrer ſpꝛach Curis oder Quiris genant / iſt er 
Quirinus geheyſſen woꝛden / vnd alſo die Remer haben angefangen 
Quiriter geheyſſen zů werden / entweders von den langen glaͤnen / Cu⸗ Quirites, 
ris bei den Sabinern genant / oder von dem Quirino. Ferter ſo iſt auch 
Remus von Fabio / der ſeins b:uders Romuli Hauptmañ was / wie 
man ſagt / auß ſeinem geheyſs vnd willen / mit exnem hirtẽ rechen oder 
ſtab erſchlagen woꝛden. Die vꝛſach ſeines tods iſt diſe / Sas Remus 
ſolt über das bollwerck / das zům ſchutz der newen ſtatt gemacht was / 
geſtigen ſcin . Mit den Veientern iſt wol mit fleynen nammen / aber 
mu groͤſſerer macht geſtritten woꝛden. Der Centinenſer ſtatt ward 
erobert vii geplündert. So bald ſie auch eyn mal die gewoͤꝛ in die baͤnd 
genommen / iſt hinfürt keyn frid noch ruwe mehꝛ geweſen / dann dir ar⸗ 
mitt was jnen ſchmaͤlich / vnd wo ſte anheymiſch bliben / vnd um friden 
waͤren / der hunger zůbeſoꝛgen. Romulus aber als er auff den xxvj. Romulus 
tag July bei dem ſec Capꝛee reyſet / daſelbſt vom tonder erſchlagen / vñ ſtubt. 
mimmermehꝛ geſehen woꝛden / im xxxix. iar ſeiner regierung / iſt darfür 
gehalten woꝛden / er ſei ʒů den Goͤttern hin geſchcy den / vund hat man 
jn mit dem nammen Quin inus geheyliget. ; 
Nach diſem iſt Numa Pompilius künig worden . Zu der zeit ſeiner Numa Pom 
regierung hat Clacus Chius der allererſt erfunden / wie man das eiſen bilus. 
ſo vnderſcheyden vnd geteylt iſt / ſol zůſa men fuͤgen vnnd ſchmeltzen. 
Diſer Numa / als künig Ezechias bei den Hebꝛeern regieret / hat die 
Roͤmer / die auß gewonheyt zu kriegen / gleichſam moͤꝛder / vñ halb vis 
biſch ware vnd Barbar / vnderꝛichtet des Gottes dienſt / gebrauch der 
opffer / vñ allerley geſatz jnen geoꝛdnet / vñ onzalbate tempel gepa wen. 
Diſem iſt Tullius Hoſtilius nachkommen / welcher der aller erſt 
von den Roͤmern das Purpur kleyd vnd die Faſces gebꝛaucht hat. Faſces war? 
Diſer hat auch die ſtatt erweitert / vnnd den berg Celium hinzů than. —— — 
Vnd als er xxxij. iar regiert / bat dz fewꝛ von himmel jn vnd ſem hauß ten / ſampe ey 
verbꝛant. Zů der zeit diſes Tullij / iſt die ſtaͤtt Bizantz / die hernacher ner art / die 
Conſtantinopel geheyſſen / gepawen woꝛden. — 
Diſem iſt Ancus nachkommen / der den berg Auentinum zů Sſatt zu Rom als 
gethan hat / vñ die ſtatt Janiculũ / auch die ſtatt Oſtiam / xvj. meil von 1 
Rom oben am m6: gepawen hat. — 
Nach diſem hat Pꝛiſcus Tarquinius regiert / welcher die zal der puſens Tax 
Radts herꝛen zů Rom gemehꝛet hat / dz jr noch ſo vil ſein ſolten. Hat quinius, 
zů Rom eynen Circk gepawen / die Roͤmiſchẽ ſpil angerichtet / Rom 
vmbmauret / das Capitolium gepawen / oder angefangen zů pawen. | 
Vnder dem ſelbigen iſt Maſſilia gepawet / vnd Hieruſalem von dem — 
künig Nabuchodonoſoꝛ verhergt woꝛden. verhergt. 
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Seruins Uach diſem regiert Seruius Tullius / welcher als er im küniglichen 
Tulltus- ſa al Tarquinij Pꝛiſci ſchlieffe / hat jn bedunckt / wie das jm ſein kopff 
ꝛeñe. Da dis Tanaquil das weib genantes Tarquiny geſehen / bat 
ſie jn vnder jren eygnen kindern aufferzogẽ / der ſachen halb er zům kü⸗ 
nigreich kõmen iſt. Diſer Seruius Tullius hat vmb die mauren graͤ 
ben gemacht / vñ er der aller erſt den zinß geoꝛdnet / der noch durch alles 
Claudia, erdtrich denn zůmal onbekant was. Vnder diſem iſt Claudia die Clo⸗ 
ſteriungkfraw jrer ehꝛen vnd keuſch eyt geſchuldigt woꝛden / vñ als ſie 
für onbillich geachtet ſich zů verãtwoꝛten vnd beſchoͤnen / iſt ſic all ſyt⸗ 
lich an das geſtad der Tyber gegangen / in eyn ſchiff getretten / vndden 
voꝛdern teyl des ſchiſſs mit jrem gürtel gebunden / vñ geſagt / Binn ich 
cyn iungkfraw / ſo volge mir nach. Zu der ſtund hat das ſchiff jr nachge⸗ 

uolget / vnd iſt ſie in die ſtatt Rom eingangen. 
Lucius Tar Hacnach er bat Lucius Tarquinuis Superbus der ſibend vñ letſt 
quinns- ij nig / das künigreich angefallen. Zů welcher zeit zwey vnd viertzig 
tauſent vñ vierhundert Juden / durch nachlaſſung des Perſer künigs 
Erſündung Cyrt / haben widerumb gen Hieruſalem koͤꝛet. Diſer Tarquinius 
der gefaͤngt hat der aller erſt erfunden / band / geyſel von ochſen heuten / kolben / ge⸗ 
faͤngk nis / kercker / füßband / kettinen / verweiſung / verdamnung in die 
ſteyn vnnd ertzgrůben. Er hat dem Jupiter im Capitolio eyn tempel 
gepawen. Hernacher als er die ſtat Ardeam achtzehen meil wegs von 
Rom gelegen / geſtürmet / iſt er vmb das künigreich kommen. Dann 
als ſein ſon Sextus Tarquinius bei nacht gewapnet / die hoch Edel 
vnnd keuſch iungkfraw Lucretiam / die tochter Lucretij Tricipitrini / 
eyn weib Collatini Tarquinij / mit gewalt geſchwecht / hat die ſelb 
Lucreria von erlitner ſchmach wegen / jren gemahel / jren vatter / vñ jrer 
můter bꝛůder Bꝛutum / ſampt andern freunden auß dem kriegßheer bes 
růffen / hat jnen mit weynenden augen in aller ſcham / was gewalts vñ 
Hiſtori noͤtigung ſic erlitten / geklaget. Als ſie ab er Lucretiam troͤſteten / vnnd 
Cucretie. ſagten / das widerfarene notzuckung jr jre keuſcheyt nit gemoͤcht zerſts 
ren / dann jr ehꝛlich gemuͤt nicht geſch wecht waͤre / ſonder der leib / hat ſie 
geantwoꝛt / Es ſoll binfürt keyn vnk euſche ſich mit dem exempel Lu⸗ 
cretie beſchoͤnen. Hat alſo das meſſcr/ſo ſie vnder der kleydung verboꝛ 
—ͤ— in jr hertz geſtochen. Der ſachen halb Lucretius jr vat⸗ 
ter / vñ Targuinius jr haußwürt / vñ Bꝛutus jrer mater bꝛůder haben 
das volck erwecket / vnnd Tarquinium vom künigreich abgeſetzet. 
Gleich darauff iſt das kriegs heer / das die ſtatt Ardeam ſampr dem kü⸗ 
nig belaͤgert / von jm abgefallen / in die ſtatt Rom kommen / vii ward 
alſo der künig durch zůgethane poꝛten außgeſchloſſen. Da nun Tar⸗ 
quinius dꝛeiſſig fünff iar regieret hat / iſt er mit weib vnd kind geflohen. 
Alſo iſt zů Rom durch die ſiben künig zwey hundert viertzig dꝛei iar 
geregiert woꝛden / da die ſtatt Rom in hoͤchſter beſitzung / kaum über 

xv. meil wegs lang vmb ſic} gehebt hat. 

Judith · ¶ Vnder diſem Tarquinio hat die faſt keuſche Judith den Holofer⸗ 
Pychagoras nem vmbbꝛacht. Auch zů diſer zeit hat Pythagoꝛas ð Wein; 
8 gelebt / 
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gelebt / welcher von Samo gepoten / zů Crotone ſich gehalten / zůletſt 
auch gen Metapontum zogen iſt / vnd daſelbſt begraben woꝛden. Alſo 
iſt der küniglich nam / in Tarquinio zů grund gangen. Zů letſt als die 
Fünig fund außgetriben vnnd / das vil groͤſſer iſt / da ſie küniglichen 
nammen haben verſchwoͤꝛen muſſen / haben die Roͤmer an ſtatt der 
künig / Conſules / das iſt / Burgermeyſter / zween auff eyn iar gemacht / 
zwar für eynen künig zween Burgermeyſter / der vꝛſachen halb / fo ey⸗ 
ner wider den gemeynen nucz wolte übel hauß halten / das der ander jn 
daruon abhielte. Aber darumb nur auff eyn iar / damit fie durch loͤng⸗ 
wirigen gewalt nit ſeltzam vnd verwoͤnt würden / ſonder ſie allzeit bur⸗ 
gerlich blibẽ / als die da voꝛ wuſten / das ſie nach außgang des iars von 
der regierung abgiengen. 6 

Als nun die künig auß Rom vertribẽ / warẽ im erſten iar diſe zween 
Burgermeyſter / Lucius Junius Bꝛutus / voꝛgenanter Lucretie můter 
bꝛůder / der dann am hefftigſten gehandlet hat / das Tarquiniuns Sus 
perbus vertriben ward / Vnd der ander Tarquinius Colkatinus / der 
Lucretie Eegemahel. Aber dem Tarquinio Colkarino iſt die würde 
des Burgermeyſterthumbs gar bald entnõmen woꝛden / Dañũ allem 
Roͤmiſchen volck gefallen hatt / das in der ſtatt Rom keyner bleiben 
ſolte / der Tarquinius hieß / vñ diß von wegen des onerſettigen haſſes 
vnd on willens / den ſic wider Tarquinium Superbum hatten. Als 
nun Tarquintus Collatinus der würde des Burgermeyſterthumbs 
beraubet / vnnd der ſtatt Rom vertriben / iſt an ſein ſtatt Lucius Vale 
rius Publicola gewoͤlet woꝛden. Nun Bꝛutus der Burgermeyſter / 
vii Aruns der ſon Tarquinij Superbi / in dem krieg den Tarquinius 
wider die Roͤmer angefangen / vnd darumb ſtritt / das er in ſein künig⸗ 


Die Roͤmer 
machẽ an ſtat 
der Künig / 
Burgermey⸗ 
ſter. 


Brutus: 


Lucins, 


reich wider eingeſetzt würde / haben ſie eynander zů beyden teplen vmb⸗ 


bꝛacht. Welchen Bꝛutum die Matronen zů Rom / als den beſchützer 
jrer keuſch eyt / eyn gantz iar als eynen gemeynen vatter geklagt Babe. 

Im andern iar hat Tarquinins widerumb ſich bearbeytet / in das 
künigreich einzůk ommen / vnd darumb die Romer bekriegt / mit hilff 
Poꝛſenne des künigs der Tuſcier / hat alſo dꝛei gantzer tar aneynander 
die ſtatt Rom in foꝛcht gehalten / erſchꝛeckt / eingethon / belaͤgert. Alß⸗ 


dañ iſt Mucius Sceuola yy Roͤmiſcher Yadrsher: hinauß zogen / 
[ 


Poꝛſennam den künig zůſchlahen / Vnd da er in das ldger genants kü⸗ 
nigs kommen iſt / hat er den vnderkünig des Poꝛſenne / der mit purpur 
manrel angethan was / vnd den ſold außteylet dem kriegßuolck / vmb⸗ 
bꝛacht / vermeynẽd / er hette den künig troffen / iſt alſo zůr ſtund gefang 
en woꝛdẽ vñ hat angezeygt / warumb er kommẽ were. Hat auch Mu⸗ 
cius nach dem ſein rechte hãd / die geirꝛet hat / i dz fewꝛ / ſo da auff eynẽ 
alt ar zůgegen wz / geh aben vnd bꝛennen laſſen. Daruon die feind / die 
ſein konheyt wider die feind / vnd ſein ſtanthafftigkeyt ſich ſelbs zů rech 
en / geſehen han / hoch erſchꝛocken ſeind / vnd wo Mucius dz nit gethan / 
od ſo die Junckfraw Chloͤlia / die dem künig Poꝛſenne zů eym bür⸗ 
gen gegeben / die band zerꝛiſſen / die wechter en auff eyn 15 
tit i 
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ſich geſetzt / mit wunderbarlichem überſchwimmen durch die Tyber / 
vnd mannlicher freudigkeyt gen Rom kommen / vñ durch jr kuͤnheyt 
den burgern eyn hertz gegeben / waͤren die Roͤmer getrungen worden / 
endtweders gefencknis zů erdulden / überwundẽ von dem feind der jdn 
auff dem halß lag / oder hertẽ durch ouffnemung des künigs in knecht⸗ 
ſchafft vnd leibeigenſchafft kommen muͤſſen. Sw nenher auch genan 
ter Cblolie / darumb das ſie eyn ritterliche that begangen / auß bur des 
TFünigs Poꝛſennc / durch erk antnis des Radts zů Rom / eyn ritterlich 
ſtatua vnd bild iſt auffgericht woꝛden. 
Lucius Do ¶ Im fünfften iar nach dem die künig außgetriben / iſt Lucius Vale⸗ 
; — rius der geſell des Bꝛuti im Burgermeyſterthumb / der zům vierden 
Rhom ftirbe mal Burgermeyſter geweſen / ellendiglich geſtoꝛben / ſo arm / das jhm 
arm. von dem volck pfennig ſeind geſamlet woꝛden / damit er hat moͤgen be 
graben werden. Im ſeind die Matronen zů Rom zůr begrebnis nach⸗ 
| geuolger/vnd haben jn / wie den Brutum / eyn iar lang geklaget. 
— Im neundẽ iar nach außtreibung der künig / iſt zů Rom eyn newe 
ner ſtatt / dem würde entſtanden / die man Dictaturam genant hat / vñ groͤſſer vnd 
alles müs vn Hoher was / dann das Burgermeyſterthumb. Auch ward gemachet 
— Magiſter equitum / eyn Oberſter der reyſigen / der auff den Dictatoꝛ 
alleyn inn ge můſt cyt auffſehens haben / vnd jm geboꝛſamen. Der erſie Dictatoꝛ 
natlichen , zũ Rom was Marcus Valerius. Der erſt Magiſter cquitum war 
= — Spurins Caſſius. Nun im achtzehenden iar nach außtreibung der kü⸗ 
lang. nig / ſeind dꝛeihundert vnd ſex Edler vnd nam baffter Roͤmer / Fabij 
— genant / die des Romiſchẽ ſtadts ſouil als liechter waren / mit liſt von 
gewalt eyns den Veient ern der Roͤmer feind heundergangen / bei dem waſſer Cres 
ſolchen . mera alle erſchlagen worden / vnd baben eynen alleyn laſſen uberblei⸗ 
ben / der diſe niderlag vii ſchadẽ verkündigt / der alters halben / als noch 
gar iung / vnd onſtteubar was. | 
Zu der ſelbigen zeit iſt Pompilia dic Cloſteriungkfraw vmb hůrci wil 
len lebendig vergraben woꝛden. 
In dem iar als man zalt nach gepawener ſtatt Rom cclxij. haben 
—— 4 _— die voͤlck er Equi vnd Volſci / Minutium der Remer Burgermeyſter 
[ci/ooteters in der ſchlacht uberwunden vñ geiagt auff den berg Algido / der ci wz 
bei xij.meil wegs von Rom ligt / mit hunger vii ſchwert genoͤtigt. Vi 
es ware gar onglückſelig ergangen / wo nit Quintus Cincinnatus der 
fürneme Dictatoꝛ / die ſtreng belaͤgerung durch vndertruckung des 
— feinds het machen auffboͤꝛen. Welcher Quintus auff dem feld betret⸗ 
ten ward dañ er nit mehꝛ dañ vier iuch art aͤckerlin hat / die er ſelbs mit 
ſeinen handen bawete. Als er nun in der arbeyt / vnnd im ackerpflůgen 
Abaratro ad erfunden / Hat er den ſchweyß abgewiſcht / vii iſt vom pflůg zů der Ober 
faſces/ſu?"%- Feyt berũffen woꝛden / vnnd hat togam pꝛetextatam / das iſt eyn rock 
Toga pretex der vmblege hat von purpur / angefangen zi tragen. Gleich bald als er 
eata/einkleid z}z diſer würde kommen / hat er eyn kriege heer geſamlet / die feind geſchla 
* gen /geſiget / den Burgermeyſter vi das Roͤmiſch beer erloͤßt / hat eyn 
Ochſen ioch auf die pferd gelegt / die pflůgſtertz gleichſam * 90 
et an 
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der Band gehalten / vnd iſt der erſt geweſen / der die feind als vnder das 
ioch bꝛacht / voꝛ jm zů Rom cingefurer hat. 

In dem iar da man zalt nach gepawner ſtatt Rom ccelv. iar / ents Auffruͤr der 
p6:ren ſich die Veientaner wider die Roͤmer / alſo iſt Furius Camillus 9 
der Dictatoꝛ wider ſie außgeſand woꝛdẽ / hat ſie erſtlich in der ſchlacht "AN 
überwunden / zůrſtund auch jr ſtatt belaͤgert / vnnd zů letſt auch durch 
verboꝛgen graben erobert / daſebſt er die bildniis Jun onis Monete er⸗ Juno Mone 
funden / vnnd ſte gen Rom geſchickt. Alda hat eyner von den kriegs⸗ — 
knechten in ſchimpff dz bild gefragt / ob es gen Rom wolte gehen / Far ; 
es geantwoꝛt / Ich will. . 

Nach diſem volget / wie die Galli Senones in die ſtatt Rom einge 
fallen ſeind / vnd dieſelbig vnder dem Hauptmann Benno mit vaſt 
roſſer wol gerüſter heeres macht verbꝛant Haben FSDiſee einfallende 
dat Fabius der Burger meyſter mit dem Roͤmiſch en heer empfangen / 
aber jnen nit moͤgen widerſtand thůn / dann diſes einfallen der feind die 
Roͤmer gleichſam eyn dürꝛes ſtro in der ernd / abgeſchnitten / erlegt / vñ 
überlauffen hat. Das waſſer Alia gibt zeugnis diſer niderlag / wie das Alia/ciuwa- 
waſſer Cremera der Fabier ſchaden vnd onfall bezeuget. Dann nie⸗ — ns > 
mandt bald eyn gleichen fall der R6miſchen ritterſchafft wirt moͤgen von der ſtatt 
erzaͤlen / ob ſchon Rom nit waͤre über das alles verbꝛant worden, Als * "—_—_ 
nun dic ſtart Rom offen ſkund / durſtreyfften ſte die Galli Senones / — 
ſchlagen zů tod meniglich / erwurgen die Roͤmiſchen Radts freund in 
jren —— alle gepew / vnd mit niderfall hauß vñ hoff / 
begraben ſie ſie alle. Die übꝛig iugent / deren kaum über tauſent was 
ren / vnd im ſchloß des bergs / darauff das Capitolium ſtehet / ſich heym 
lich hielten / haben ſie vmblaͤgert. Es waͤre auch on verzug das Capi⸗ 
tolium erobert woꝛden / wo nicht Manlius von dem ſchꝛey eyner ganß 
erweckt / ſich widerſetzt het. Als aber die Galli Senones ſic lang belaͤ⸗ Merct/brot- 
gert / vnd die Roͤmer yetzund ſchon hunger hatten / haben ſie doch mit — 
bꝛotſtücken ann ſtars der ſteyn 313 den Senonern gewoꝛffen. Habẽ al⸗ fen, ro 
fo die Galli von Roͤmern tauſent pfund gold genommen / das Capi 
rolium weiter nit zů belagern / vnd ſeind abzogen. Camillus aber jnen 
nacheilend / hat alſo in ſic geſchlagen / das er nit alleyn das gold / ſo jn⸗ 
en geben was / ſonder auch was ſie für kriegßrüſtung den Roͤmern ent 
fuͤret / wider erobert hat. Alſo iſt er ð Camillus eyn ſighaffter zů Rom 
einzogen / vñ der ander Romulus geheyſſen woꝛden / als der auch eyn Camillus der 
vꝛſacher vii ein erb awer ſet des vatterlands. Vmb diſe zeit / acht man / ander Romy 
ſer die bꝛſtoꝛi Heſter beſchꝛiben woꝛden. Auch wirdt geſagt / das vmb di aße 
ſe zeit Plato der Philoſophus gelebt hab. Plato. 
In diſem iar ward alles Ach aier land mit graͤuſamẽ erdbidẽ erſchüt / Achala⸗ 
tet / vnd ſeind zwo ſtett / Bura vnd Helice verſuncken. | 
Im iar nach gepawener ſtatt Rom da man zalt cecxxxiitj. hat ein 
grauſame peſtilentz gantz Rom vergifftet . Vnd im nachuolgenden 
iar iſt eyn erſch: ocklich wunderzeychen geſehen woꝛden / Dann mitten Wunder zey 
auff dem marckt ʒzů Rom iſt das erdtrich von eynander geriſſen / vñ - chen. 
| eyn groß 


| 
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eyn groß vnnd wuͤſt loch vꝛblitzlich erſehen woꝛden. Da diſer anblick 
aber alſo beharrlich wehꝛet / vñ meniglich übel erſchꝛecket / haben zů lerſt 
die warſager dis geſchicht außgelegt vnnd anzeygt / Es moͤchte diſes 
groß wuͤſt loch wider zůgeſchloſſen werden / wo der fürtreffucheſt tings 
ling der zů Rom waͤre / ſich mit willen ſelbs da hinein lieſſe. Als aber 
lange zeit die Matronen zů Rom jre kleynot vnd halßband hinein ge 
Marcus woꝛffen / aber vergeblich / hat Marcus Curtius ein Roͤmiſcher Ritter 
Corus. ſein ritterlichen geſchmuck genommen / vnnd hat ſic ſelbs in diſes loch 
mit eynem gaul eingeſpꝛengt / vnnd alſo iſts zůgefallen. Alda haben 
die da opfferten / an daſſelbig oꝛt frucht gewoꝛffen / vii iſt von ſtund dz 
erdtrich widerumb woꝛden wie beuoꝛ. 

Im iar nach erbawner ſtatt Rom als man zalt ceclxxxviij. Bar wi⸗ 
derumb eyn erſchꝛocklich überfall / gleicher weiß als eyn groſſe guſs / die 
Roͤmiſchen grentz onrůwig gemacht / vnd ſich bei dem waſſer Aniene 

Titus Man nidergelaſſen / da dann Titus Manlius eyn edler iüngling von der zal 

uus. der Radtsfrcund/eyn Frantzoſen / der jm eyn beſonderen kampff auß⸗ 

gepotten / antretten / vñ zů tod geſchlagen bat / jm auch vom hals ſein 

guldin halßband genommen / vnd an ſcin halß gebenckt / dannenher er 

jm vnd ſeinen nachkommenen den zůnammen Toꝛquati beharrlich 

erlangt hat. Nicht über lang darnach / als die Roͤmer widerumb wi⸗ 

der die Frantzoſen ſtritten / hat der Frantzoſen eyner dem aller fürtreff⸗ 

lich ſten vnder den Roͤmern außgepotten / dem iſt Marcus Valerius 

Tabunus mi ern oberſter Hauptmann zů willen worden. Vnnd als er gewaffner 

licum / eyn o- jm vnder augen trat / iſt jm eyn Rapp auff ſeinen rechten arm geſeſ⸗ 

berſter Haupt ſen / zůr ſtun d iſt der kampff wider den Frantzoſen angangen / vnd bar 

— diſer Rapp mit ſeinen fluglen vnd klawen die augen des Frantzoſen 

alſo verwundet das er ſich ſeins geſichts gar nit hat moͤgen recht ge⸗ 

bꝛauchen. Alſo iſt er von dem oberſten Hauptmann Valerio vmb⸗ 

bꝛacht woꝛden / vnd hat der Rapp jm nit alleyn den ſig / ſonder auch 

den namen gegeben / Dann hernaher eben diſer Valerius von diſer ge 

ſchicht Coꝛuus / vñ ſeine nachkomene die Coꝛuini genant ſeind woꝛden. 

Bilder den Im iar da die ſtatt Rom gepawen was / als man zalt cecc.iv.ſeind 

Radtsfreun den Radtsfreundẽ / vmb verdienſt willen jrer ſig / Bilder auff dẽ ſchaw 

de auffgericht plaͤtzen auffgericht woꝛden. In diſem iar ward auch Alexandꝛia von 
Alexandria Ale xandꝛo Macedone gepawen. 

gepawen. Im nachuolgenden iar iſt Minutia die Cloſteriungk fraw von wes 

Minutia. gen begangner hren verdampt / lebendig begraben woꝛdenn auff dem 

Sceleratus feld / das yetzund Sceleratus Cãpus / das iſt das laſterfeld oder ſchand 

campus pro- feld genant wirdt. Nit über lange zeit hernaher ſeind dꝛeihundert vnd 

1 achtzig Roͤmiſche Maͤtronen vs eyner tochter verꝛathen woꝛdẽ / vnd 

7 üb erzeugt / das ſie auß vnſinnigkeyt vnnd begird zů de laſtern eynbrün⸗ 


ſtig / hauffechtig die menſchen mit jhꝛer gifft miſchũg vmbbꝛacht / gleich⸗ 


ſam ſie vꝛplützlichen an allen oꝛten von der peſtilentz erwürgt waͤren / 

darumb ſie getrungen woꝛden / das gifft / ſo ſie andern gekochet / ſelbs 

zůtrincken / vnnd ſeind alſo zů grund gangen. 2 
iſe 
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Diſe ding ſeien von den Tiinigebis auff den groſſen Alexandrum 
der Macedoner kunig / vnd bis zů mehꝛung des Roͤmiſchen gewalts / 
gnůgſam geſagt. Zwar es ſeind vil ding geſchꝛiben in den buͤchern der 
künig in den bůchern der Chꝛonick / bei dem Efra / den Pꝛopheten / vñ 
inn andern buch ern Goͤttlicher geſchꝛifft / von den Aſſyrier / Perſer / Me 
der / vnd andern künigen / als von denen / die ent weders das Iſta eliſch | 
volck veruolgt / oder aber mit genad vnd freiheyt begabt haben. Sar Alexander 
umb von dem 02k an werden die Tiinig der vier künigreich beſchꝛiben / Monarchs? 
welche nach dem yetzgeſagten Alexander ſich erhaben hand. Welcher 
groß Alexander glleyn die Monarchei der welt / außgenommen Ita⸗ 
lien / in zwoͤlffraren vnder ſich bꝛacht / vñ eyn herꝛ der gantzen welt woꝛ⸗ 
den iſt / wie das inn ſein er hiſtoꝛi volkomner beſchꝛiben wirt. Alſo werdẽ 
nun erſtlich in diſer beſchꝛeibung die künig / vnd wes ſick} zů jren zeiten 
begeben hat / gar kürtzlich verzeychnet / mit angehenckten thaten vnd 
hiſtoꝛien von jn ſelber. Zům andern volget die Roͤm er hiſtoꝛi in der 
ꝛdnũg wie ſie biß hieher verzeychnet iſt / ſouil auch in kürtze ſein mag / 
vnd ſich in der zeit voꝛgemelter künig begeben hat. Als dann wirdt 
auch die hiſtoꝛi der Juden / die in heyliger geſchꝛifft nit außgetruckt iſt 
nach gelegenheyt diſer zeit mit eingefuͤret. 
Lexandꝛi leben / wie er von Philippo Macedone gepoꝛen / Sauen 
ſampt ſeinen redlichen thaten / haben onzalbare Gꝛiech en 
beſchꝛiben vmb der nachkommen willen / als da ſeind Cli⸗ Welche bet 
tarchus / Polycratus / Oneſicritus / Antigenes / Iſtrus / Ari⸗ — 
ſtobulus / Chares / Hecateus / Eritreus / Philippus Chalci randribeſch, 
denſis / Duris Samius / Ptolomeus / Anticlides / Philo Thebanus / den haben. 
Philippus / Hyſangelus / Antiſthenes / Menechmus / Sicyonius / 
Nymphis Heracleotes / Potamon Mit yleneus / Sotericus / Aſſites / 
Aru anus / Plutarchus. Von den Latinern Quintus Curtius. Ich will 
aber in küctze ſan leben überlauffen. 
Es ſchꝛeibt Plutarchus / das Alexander auff den ſexten rag A pꝛi⸗ 
lis gepoꝛen ſci. Von dem aber / der Plutarchum auß dem Gꝛiechiſchen 
ins Latin vertolmetſchet hat / wird geſagt / er ſet gepoꝛen vmb den xi. 
tag Auguſti. Wer da irꝛe / iſt mir zwar nit zůppiſſen. Seine ſchůlmey⸗ 
ſter / die jn alters vnd leer halben auffgezogen haben / hat er gehabt / Leo 
nidam eyn verwandten freund ſeiner můter Olympiadis / vñ Lyſima 
chum Halicarnaſſeum . Hernacher was Ariſtoteles ſein zůchtmer⸗ 
ſter / von dem iſt Alexander zur leer angefuͤret woꝛden / hat jn heharꝛlich 
lieb gehabt / hat jn die kunſt Phyſices der natürlichen kunſt ſo hoch erlu 
ſtiget / das er etwan durch bꝛieff ſich gegen Ariſtotele beklagt hat / war⸗ 
umb er die buͤcher / darinn diſe kunſt begriffen in gemeyn hat laſſen auß 
gehen. Antwoꝛt jm Ariſtoteles / Sie weren wol außgangen / aber von 
wegen jrer tunckelheyt / ſo weren ſie gleichſam nicht außgangen. Als 
Alexander xvj. iar alt was / vnd der vatter Philippus außzog / Cons 
ſtantinopel zů belagern / hat er jn daheym gelaſſen / vnd das künigreich 
| nu verwal⸗ 
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zů verwalten jm beuolhen. Nach ſeinem tod aber / als er zwentzig tar 

alt was / vñ das künigreich jm zůſtund / iſt ſein erſt außreyſen wider die 
Thebaner geweſen / welche er mit krieg überwunden / gar vertilget hat. 

Mit den Athen ien ſern macht er frid / wiewol ſie den vndergang ð The⸗ 

baner gar beſch werlich auffnamen. Als er an das moͤꝛ Iſtbmum kom⸗ 

men / iſt jm menigklic en rgegen gangen / außgenõmen Diogenes Cy⸗ 

Diogenes nicus. Alexander hat ſich ab jm verwundert / vnd als er zů Diogene / 
Cpnteus. der ſich an die ſonn geſetzet / hin gienge / fragt er jn / was jm von noren 
were / Antwoꝛt Diogenes / Das du mir eyn wenig von der Sonnen 
weicheſt. Hat ſich Alexander zů ſeinen vmbſtaͤndern gekeret / vnnd ge 
ſagt / Er wolte das er Diogenes were / ſo er nit Alexander were. Als 
nun Alexander begird hat weit zuͤherſchen / teylet er alleyn ſein vaͤtter⸗ 
lich erb vnder die freund / Antipatrum verließ er daheym / hat erſtlich in 
gHelleſpontum üb ergeſch ifft / vnd iſt in die ſtatt Jlium kommen / da er 
dan Achillis grab befunden / ſagte / Achilles were ſelig / des lob Homes 
rus beſchꝛiben hat / Hetnacher als er wider Dareum außgezogen bei 
dem waſſer Gꝛanio / welches eyn poꝛt iſt in Aſia / ſeind die Amptleut 
des künigs jm entgegen kommen / haben mit jhm geſttitten / da man 
dann ſagt / Alexander hat geſiget / der Barbern bei xx. tauſent erſchla⸗ 
gen / vnnd von den Macedo nern nit über xxxiiij. man verloꝛen. Nach 
de als er an das moͤꝛ gezogen / in die gegend der laͤnder Pãphilie / Cilicic / 
henicie / hat er die voͤlck er Paphlagones vnnd Capadocer vnder ſich 
ꝛacht. In üb erfarung des gantz kaltẽ waſſers Cydni iſt er ktanck wot 
den / vnd bat muͤſſen auffhoͤꝛen zů kriegen. Aber hernach er als jm Phi⸗ 
lippus ſein Artzt geſund gemacht hat / iſt er widerumb zů feld zogen / 
Sig Alexan hat wider ũb mit Darco / der ſexmal hundert tauſent gerüſter mann 
—— hat / geſchlagen / den zů letſt überwunden / vñ jm xj. tauſent erſchlagen / 
jm in ſein wagenburg gefallen / dem fluͤchtigen künig bei fünff roßleuff 
2 weib vnd toͤchter jm zůgebꝛacht / gar erlich vñ züch 

tig gehalten. Die luſtbark eyt diſcs oꝛts an dem geſtad Egypti hat 
Alexandrum verurſacht / dz er daſebſt die ſtatt Alexandꝛiam zů paw⸗ 

en beuolhẽ hat. Er aber hat bis zů dem Jupiter Ammon / durch wuͤſte / 

vii eynoͤde oꝛt gereyſet / vñ iſt I ander / ð es nach dem Cambiſe gethan 

hat. Daſelbſt er vil tauſent der ſeinen verloꝛen hat / die jm vom ſand / 

den der Mittag wind Abſter erweckt hat / erſtecktſeind woꝛdẽ. Vnd als 

Alexander er den tempel genãts Jupiters erꝛeychet / hat jn der Pꝛieſter daſ elbſt da 
mz hin beredt / dz er Jupiters ſon ſic} geſchetzet hat. Zů letſt als Dareus 
zům dꝛitten mal ſich ſtercket / hat jn Alexander überwundẽ / vñ zůmal 

gar veriagt / vnd des Perſer künigreichs jn vertriben. Nach dem Bar 

er die Babilonier ſampt aller jter landtſchafft vnder ſich bꝛacht. Bald 
darnach als er weiter Dareum durchaͤchten wolt / hoͤret er von Beſſo 

jbenes verwandtẽ / wie das er von den ſeinen gefangen vii vmbbꝛacht 
were / den hat Alexander in den küniglichen kleydern / darinnen er vmb 
kommen was / ſeiner můter zůbegraben überſchicket / Beſſum aber den 
vmbbꝛinger Darij hat er toͤdten laſſen. Dareus da er hat 2 

ollen 
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ſollcn, hate er die Goͤtter / ſte woͤlten Alexandꝛo glück geben / dañ er jn 
vil eyn milterer feind / dann ſane eygne leut / befunden het. Nach dem iſt 
er mit heeres krafft in Parthum gezogen / das waſſer Oꝛexartem einge 
nommenl das iſt Rha / welches Alexander eynem anðn fluß Tanaim 
vermeinet hat) die Scyther zů krieg gereytzet. Als jn aber der b auch⸗ 
fluß ankommen / hat er jn nit weiter moͤgen nachziehen. In diſen oꝛten 
iſt Thaleſtres der Amazoner künigin Alexandꝛo entgegen kommen / Tha 
wie Juſtinus ſchꝛeibt / xxxv. tagreiß / vnd wirdt von jr geſagt / das Ale — 
xander ſie geſch waͤngert hab. Zů letſt iſt er in Indiam zogen / hat die ſei tompe zu 
nen ermanet / das ſie nit ſolten kleynmuͤtig werden / dañ die arbe yt kur⸗ = "_ 
tzer zeit würde den Macedonern das keyſertumb der gantzẽ welt va —— 
ewige gloꝛi zů wegen bꝛingen / Da jm dañ ernſtlich Taxiles der künig Indiam, 
mit ſchenck enen entgegen komen iſt. Vnd als er das waſſex Id aſpen 
überfaren / hat er eynen andern künig / den Poꝛum / der jm mit Feoffer 
heeres macht vnder augen zog / überwunden / den er alſo in der ſchlacht 
überwunden vnd gefangen / frer ledig / wie zůuoꝛ / geben hat. künig Po! Anus pe 
rus was vier elbogen vii eyner ſpannen lang. In dem krieg Alexander usioſſe. 
ſein roſs Bucephalum verloꝛẽ hat / dem zů ehꝛen hat er bei dem waſſer 
Ida ſpe die ſtatt Bucephaliam gepawen. Mann ſagt das Alex ander 
in diſer gegne mit vilen Philoſophen / die man Gymnoſophiſtas nen⸗ Gymnoſopht 
net/ſich beſpꝛachet hab. Vnder denen Calanus eyner jm nachgenolgt / fe. 
eyn ſcheüter hauffen hat laſſen zůſamen tragẽ / vñ geheyſſen / man ſolt 
jn lebendig verbꝛeñen. Hernacher hat Alexander beuolhen / man ſolte 
—5 ʒů ð rechtẽ hand durchſtreyffen vi durchſchiffen. One ſicritum 
at er ü ber dic ſchiff zům oberſten gemacht / vñ Nearchñ zům heerfuͤrer / 
vii iſt er über land gezogẽ / dieweil er bauch wee hat / gen Babylon wi 
koͤꝛet / daſelbſt jn das feber angeſtoſſen / vñ iſt geſtoꝛben / on eynig zeychẽ 
das jm gifft ware gebẽ / ſeins alters im xxxii. iar / iſt gen Ale xandꝛiam Alexander 
vo dem Ptolem eo gefuͤret / vñ mit küniglicher pomp begraben worden. ſtirbi am ſe⸗ 
Des weins iſt er gantz girig geweſen / alſo dz er durch trunckenheu fern * 
fuͤrnemſte freund vmbbꝛacht hat. Clitum hat er laſſen vmbbꝛingen / Tr cy, 
ob tiſch Philippum Alexandꝛo fürſetzte. Philotam vi Parmen:oneam here Aicrans 
hat er auß argwon / ſie hetten jm beymlich nachgeſtelt / auch toͤdten laſy ©" 
ſen. Caliſthenem den Philo ſophum / Ariſtotelis vetter / den Alexander nerd, Ale⸗ 
vnder ſeinen aller lieb ſten hat / auff welchen akgwon gefallen was / der rantuuber 
verbündtnis halben wider Hermolaum / auch das er Alexandꝛum an vuschuldige. 
zůbetten ſein / abgeſchlagen / hat er vaſt übel laſſen handlen / vnnd her⸗ 
nacher iaͤmerlich vmbbꝛacht. Eyner ſolchen keuſcheyt aber war Ale⸗ Aenſcheyt 
ander / das außgenommen ſein weib / vnnd Berſanen eyn witfraw in Alezautyie 
amaſco / vnd die künigin von deren dꝛoben geſagt / er ſonſt keyn an 
der weibs bild beſchlaffen hat. Rhaxanem ſein eeweib / die tochtet des 
künigs Oxiartis / hat er nicht ehe beſchlaffen / dann nach dem die bꝛaut 
lauff beredung nach loblichem bꝛauch iſt gehalten worden, Es ſchꝛeibt 
aber Ariſtobulus / dz alles ſo geſagt iſt von Alexandꝛi tiunckenheyt / 
falſch ſei / dieweil er aber ob riſch pflegt vil zůtedẽ / iſt 7 in wa geſchꝛey 
kommen. 
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kommen. Gar wenig ſpeis aſſe er / darumb er pflegt zůſagẽ / Die nacht 
reyß machre den imbis luſtig / Vnd ern kurtzer imbis maͤchte dz nach! / 
eſſen deſt luſtiger. Was er hat woͤllen anfahen zů dem was er gantz ge 
fliſſen / vñ nam aller gelegẽheyt wol war / welches anzeygt wirdt durch 
dic groſſen wichtigen haͤndel / die in kürtze von jm zů end bꝛacht ſeind. 
Am moꝛgen vo: allen dingen opffert er / So er etwan zeit hat / begab 
er ſich auff das geiaͤgd oder leſen / fürnemlich laſe er den Homerum / 
welchen er auch am nachts pflegt vnder das küſſin zůlegen. Zů zeiten 
hat er in malzeitẽ ſein gemuͤt erluſtiget / als nach dem er Sarcum über⸗ 
wunden / hat pedcr ſeins hoffgeſinds ſeinen bůlen zů gaſt geladen / vn⸗ 
der denen was Thais von Athen / welche hern acher Prolemens Befſs 
tig geliebt Bar. Als diſe ob dem nachteſſen Alexandꝛum hate / er woͤlte 
der Perſer küniglich en ſaal / dañ ſie jr vatterland verhergt / verbꝛeñ en / 
hat ers zůrſtund beuolhen. Der knaben hat er ſic} gantz enthalten / 
ng no aber xxx. tauſent hat er beuolhen / ſolte man zůr kriegs geſchicklicheyt 
zur kriegs ri — vnd erhalten. Ja als auch cyner zů jm ſagt / er wolte jm eyn 
ſtung auffzie ſchoͤnen knaben kauffen / den hat Alexander hefftig beſcholten / Vnnd 
. pflegt offt zůſagen / das der ſchlaff vnd vnkeuſcheyt weren zwey fürne⸗ 


me zeychen der ſterblicheyt. 


Der Roͤmer hiſtori. 


Ls man zalt nach gepawener ſtatt Rom cccc. yy. welches 
iſt das funfft iar des groſſen Alexanders / hatt Ale xãder kü⸗ 
nig der Epiroter / diſes groſſen Alexanders můter bꝛůder / 
ſein heeres macht in Italiam gefuͤret / vnd als er die Roͤmer 
vnderſtunde zuͤbekriegen / iſt er von den Samnitern / die den Lucanern 
zů hilff kamen / mit groſſem krieg in Lucania überwunden vnd erſchla⸗ 
en woꝛden. Nach diſem fien gen die Roͤmer ſchon an gewaltig zůſein / 
aben mit den Samnitern / als Papyrius Dictatoꝛ was / hũdert vnd 
achtzig meil von Rom gekrieget / da dann Fabius Maximus der teyſi⸗ 
gen oberſter in ab weſen Papyrh gantz glückſelig geſtritten / vnd zwen⸗ 
tzig tauſent der Samnit er erlegt bat. Nach dem die Samniter groͤſſer 
ſoꝛg gehabt / vnd jr heer geſterckt / haben ſie an den gantz engen oꝛten 
Cauline furs als in einer gablen / die genant ſeind Caudine furcule / mit gewoͤꝛter hãd 
cule Liuius die Roͤmer bezwengt / als Titus Veturius vnnd Sputius Poſtbus 
Lib. 9. mius Burgermeyſter waren / mit groſſer ſchand überwunden. Der 
Samniter Hauptmaii Potius vmb mehꝛer ſicherheyr willen des ſigs / 
hat Herenniũ ſeinen vatter radts gefragt / ob er die eingethanen Roͤ⸗ 
mer ſolte zů tod ſchlahen / oder ob er ſolte den ſchon über wundenẽ Roͤ⸗ 
Grofſe {chan mern verſchonẽ. yedoch ſo hat er erwoͤlet / ſie lebẽdig zůr ſchm ach ð R694 
de der Rs ⸗ mer zůbehaltẽ / Vñ hat gepottẽ / dz alles Roͤmiſch heer / das ſchandtlich 
mer võ Sam ſich fahen laſſen / kleyder vñ gewoͤꝛ von ſich legen muͤſſen / ſchlechte kley⸗ 
wicernerlitt*. dung alleyn die ſcham zůbedeck en jnen gegünner / vñ haben in lan⸗ 
ger oꝛdnũg des ſigs der Samniter můſſen her ziehen / ſex hundert cher 
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Alexander 
kũünig der v 
, Epiroter, 


Der Auſzerleſnen Chꝛonick. xrvij 
miſcher Ritter zi giſel genommen die Burgermeyſter woͤꝛdẽ mir ſchãd 
vñ ſchmaͤhung beladen heym geſchickt / mit ſolchen eygenſchafften des 
fridens / wie es den Samnitern gefallen. Wo nun die Romer Roͤmi⸗ Romer 
ſchen glauben gehalten / würden ſie entweders nit mehꝛ geweſen / oder glaubbrüchts 
aber die Samniter gantz eygen woꝛden ſein. Dann die Roͤmer die ſo 
ſchandtlich überwunden warẽ / in nachuolgendem iar auß geheyſs des 
Radt trewloß woꝛden / vnd ſeind widerumb in krieg vnder dem Bur⸗ 
germeyſter Papirto außgetriben / haben auch nit ehe auffgehoͤꝛd zů tod 
ſchlagen oder zů tod geſchlagen werden / dann ſie die Samniter über⸗ 
wunden / jren oberſten Hauptmann mit ſiben tauſenten gefangen / ſie 
widerumb vnders toc gebꝛacht hatten. 51 diſer zeit hat Appius 
Claudius Cenſoꝛ / das waſſer Claudiam genant / in die ſtatt eingeley⸗ 
tet / vnd die ſtraß Appia geplaſtert. Nach diſem hab en die Samniter 
widerumb die Roͤmer bekriegt / vnd Quintum Fabium Maximum FJatius Ma 
überwunden / vnd dꝛei tauſent Roͤmer erſchlagen. Hernacher als ſein ximus, 
vatter Fabius Maximus Roͤmiſcher Legat geoꝛdnet was / hat er die 
Samnit er überwunden / vnd vil jrer ſtett erobert. Nach jm ſeind Pu⸗ 
bluus Coꝛnelius Rufinus / vnnd Marcus Curius Dentatus / beyde 
Burgermeyſter / wider die Samniter außgeſandt woꝛdẽ / haben ſie mit 
trefflichen ſchlachten gar eroͤßt / jr ſtatt / die ſchon zerbꝛochen was / alſo 
verhergt vii zerſchleyfft / dz heutigs tags die ſtatt Samnium / ſo man Samntũ die 
nacher fragt / auch im traum nit erfundẽ wirdt. Alß dann hat der krieg — 
ſo xlix. iar mit den Samnitern gewaͤrer / ſein end gehabt / vnnd iſt inn hergt. 
gantzem Italia kein feind geweſen / der die Roͤmiſche macht meh: ge- 
ſchwecht vnd mud gemacht hette. 

Clit lang darnach hat eyn ſo groß vnd onleidliche peſtilentz dꝛei gan / p eſtileng 
tzer iar die ſtatt Rom alſo verwuͤſtet / das / wie den ſachẽ zů helffen man —Y 
allerhand radtſchlag gehebt / zů letſt auch ſie die bücher Sybille radts 
gefragt haben. In denẽ ward für gůt angeſehẽ / man ſolte von der ſtatt 
Epidauro den Eſculapium zů weg bꝛingen. Harumb bottſchafften ge 
ſandt ſeind woꝛden zů der ſelben ſtatt in Gꝛecia / welche die Epidaurier 
gern vnd freuntlich auffgenõmen haben. Daſelbſt hat ſich eyn ſchlang 
den Roͤmiſchen Legaten erzeygt / der ſonſt ſelten von den einwonern / 
dann in glück ſeligen zeiten / geſehen worden. Vnd als er dꝛei tag gantz 
lieplich er ſchinnen / iſt er inn angeſicht aller enſchen in das Roͤmiſch 
ſi} eingeſchlichen / vnd in den tabernackel des Roͤmiſchen Legaten Lieber ſihe 
Quinti Virginy ſich zůſamen gelegt vii gerůget. Als aber die Legaten — _—_ 
widerumb gen Rom kamen / it der ſchlang allzeit im ſchiff geſehen wot median ge⸗ 
den. Da man biß gen Antium kommen / iſt der ſchlang biß zů der ſch⸗ ſpenſze, 
woͤllen des tempels Eſculapij krochen / vnd dꝛal tag vnder den myrten⸗ 
baũ gelegen / auch gar nicht zů gewonlicher ſpeis herfür kommen. Nach 
dem iſt er widerumb kommen in das ſchiff / vnnd als man biß an die 
Tyber kame / iſt er hinauß in die Inſel geſchwummen / da man jm dann 
eyn tempel gepawen / vnd bald haben die Roͤmer geſundtheyt vnnd 


auffhoͤꝛen der peſtilentz erlangt. 
C 7 Jüdiſche 


Alexander n 
den Jude gut nach: 
dig / den Sa / maritanern ab 


rev 


dẽ opffer / als ſie den pꝛopheten 
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Lexauder / nach dem er dz Perſer künigreich an ſich bracht / 
hat er die ſtatt T yrũ / Gaʒam vnd Hieruſalẽ auch erobert / 
vnd gantz zoꝛnweg hin geeilet. Jaddum vnd andere pꝛieſter 
die jn ehꝛlich empfangen / widerumb verehꝛet · jnen auch nach 
anielẽ geleſen / den tribut vij. iar lang 
gelaſſen. Das er aber den Juden ww bat er den Sa⸗ 

eſchlagen. Die zehen geſchlecht der Juden hat er in ſei⸗ 


martanem ner ted eingeſchloſſen vnnd gemeynet. Als jm nun vergeben ward / 
ſeind jm diſe vier hernach er verzeychner / im künigreich nachkommen. 


vngnedig. 


Alexandrie. Aſie. 


King Alexandꝛie. 


Ach —— 
Peolemens. Wn hatt Ptolemeus / 
Lagi ſon / der erſt 
zů Alexandꝛia res 
gieret viertzig iar / 


Qulas. 


von dem an als der tempel wider 
auffgericht iſt um c. xcviij. iar. Di⸗ 
ſer war eyn vaſt klůger / reicher / vñ 
mannlicher Firſt ſo mechtig / das 
er Pyr: hum den Epiroter künig / 
der ſeins künigreichs veriagt war 
widerumb eingeſetzt / auch Cypꝛũ 
vin Phenicen / ſampt vilen ſtetten / 
inſulen vnnd landen erobert hat. 
Vnd als er Semctrium Antigo⸗ 
ni ſon überwundẽ / hat er dem Se 
leuco den teyl des künigreichs / dẽ 
jm Antigonus entwoͤrt / widerũb 
zůgeſtellet. Diſer / als er Hie⸗ 
ruſalem vii die Juden mit liſt vn⸗ 
der ſich bꝛacht / hat er jren vil inn 
Egrptũ geſandt / die ex aber doch 
bernacher gantz freundleh gehal⸗ 
ten. Zů diſes zeiten war ð oberſt 
Prieſter zů Hieruſalẽ Onias / Jad 
di ſon. Da er geſtoꝛben / hat ſein 


Simon. (gz Simon / des zůnam Gerecht / 


das pueſterthumb erlan 
pueſt gt. __ 


Macedonie. Syrie, 


Kooͤnig Macedonic. 


Hilippus / der auch 
Aridcus genant / eyn 
bꝛůder Alexandꝛi / har 
in Macedonia regiert 
ſiben iar / von wider⸗ 


I. awung des tempels 
— 1 8 
Caſſander hat inn 
IL Macedonia regicret 
Caſſander. vix.iar. 
*. Antigonus vñ Ale 


xander des Caſſan⸗ 
dꝛi ſoͤne / habenn vier 
iar in Macedonia re⸗ 
gieret. 

Demetrius hat in 
Macedonia ſex iar re 
gieret. 


Künigreich Spree. 


As küunigreich Sy 
rie vnd Babpylonie / 
auch voz. angereg⸗ 
ter oꝛt / crhebr fic 
im pit}. lar Ptolemei des künige 
Egrpti / im ſexſten iar Caſſandꝛi 


des 


III. 
Anutigonus 
vnd Alexan 
der uij. 


III. 
Demetrius 


vj. 


Ser Auſzerleſnen Chꝛonick. 


Alexandrie. Aſie. 


Künigreich Aſie. 

3 Ach Alexandꝛo 
K hat inn Aſia der 
erſte Antigonus 
vvtij. iar regiert. 
Er fieng an zů 
regieren in dem vij. iar . 

des künigs Ptolemei / Anctgonüs. 


5 xviij. 
der in Ale van dꝛia vin 
ro Fünig was. II. 
Nach diſem / De⸗ — 


metrius eyn ſon Anti 
goni / hat xvij.iar inn 
Aſia regiert. | 

Diſer Demetrius hat ſich ſelbs 
dem Selcuco ergebẽ / welcher / als 
das künigreich Aſie zerſtoͤꝛet war / 
hat er auß beyden eyns gemacht / 
Vnd inn denen zweyen endet ſich 
das künigreich des mindern Aſie 
lands / vnd alſo ſo werden hinfürt 
alleyn deci künigreich. 


Nach beſchꝛeibung difer künig / 
die jetzund verzeychnet ſeind / 
volger die hiſtoꝛi der 
ſelbigen. 


Ls Alexander mit 
tod abgangen / vñ jm 
vil nachk amen / hat 
Ptolemcus Egyptũ 
erobert. Philippus 
aber / der auch Arideus geueyſ⸗ 
ſen / eyn bꝛůder Alexandꝛi / gewañ 
Macedoniam. Seleucus d auch 


Nicanoꝛ geheyſſen / Syriam vnd Babylonickm / ſampt den Ttinigreis 


ay 
Macedonie. Syrie 
des Macedoner künigs / im ſiben⸗ 
den iar Antigoni des kůnigs inn 
Aſia da der erſt nach dem Alexan 
dꝛo Seleucus Nicanoꝛ xxxij. iar 
regieret hat. Von diſer zeit an / 
das iſt / von anfang des künig⸗ 
reichs Seleuci / wirdt der Gꝛiechen 
reich gerechnet / nach innhalt der 
Hebꝛeiſchẽ hiſtoꝛi ð Machabeer. 

Diſer Seleucus / nach dem er 
Antigonñ / Demetrij ſon gefang 
en / hat er das künigreich Aſie zer⸗ 
ſtoͤꝛet / vnd auß den zweyen künig 
reichen Aſie vii Syrie hat er eyns 
gemacht / dañenher auch ſein ſon 
Antiochus / der auch Sorber ge⸗ 
nant / nach jm in Aſia vñ Syria 
regiert hat / nach dem auch Antio 

chus / Theos genant / in die regie⸗ 
rung kommen iſt. 

Diſe ſterg hat Seleucus ces 
pawen / Ant ochiam / Laodiciam / 
Seleuciam / Apanug / Ediſſam / 
HDcrocam / Pellam. Deren eyne 
namlich Antioch iam er im cu iar 
ſeins reichs gepawen / vñ zů cyner 
hauptſtatt ſeines gemeynen nutz⸗ 
es geoꝛonet hat. 


Pyrꝛhus Fiiniq Epi 

_F-  Fi/als das heer Deme 

Roms fr trij verwuͤſt / vnnd der 

künig entlauffen / hatt 

vl. über die Macedonier 

— vij. monat regiert. 

j. lar. - | 

Nach jm hat Lyſis 


machus inn Macedonia ſex iar 


geherꝛſchet. 


chen inn Moꝛgen laͤndern. Antigonus Aſiam. Alſo auch die andern 
die oͤꝛter jnen zůgeoꝛdnet einnamen. Nun als ſte vilerley pꝛouintzen in 
hatten / haben ſie ſich mit kriegen gegen eynander verderbt / haben alſo 
durch das gantz künigreich Mace donie / das iſt durch gantz Aſier land / 
vnd den groͤſern teyl Europe / vnd den fürnemen teyl Lybie vꝛplütz⸗ 


in lich en 


Seleucus 
Nicanor. 


Aſta vfl Sy 
rla werdẽ eyn 
künig reich. 
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lichen er ſchꝛockliche kriegoheer ſich zůſamen gethan. Die vꝛſach vnnd 

der vꝛſpꝛung der krieg / was der bꝛieff des kunigs Ale xandꝛi / inn dem er 
gepot / das alle außlendige / vñ des vatterlands verwißne / ſolten wider 
euigelaſſen / vnd mit freißert begabt werden. Nun die gewaltigen inn 

den Gꝛiechiſchen ſter ten / die beſoꝛgten das nut villeicht die vertribnen / 

ſo ſie freihcyt erlangten / vnderſton wlirden ſich ſelbs zůrechen / ſeind vs 

Athenicuſer dem teich der Macedonier abgetretten. Vñ er ſtlich haben die Athenien⸗ 
meg mit An ſer eyu heeres macht von dꝛeiſſig tauſent mannen / vnnd zwey hundert 
8 (if verſamlet / vnd mit Antigono / dem Gꝛiechen land zů ſeinem teyl 
woꝛden war krieg angefangen. Nach dem hat ſich zwiſchen den Anti⸗ 

gono vnd Perdica / ſampt vilen fre pꝛouintzen / ſch werer krieg 
erhaben / die dañ darumb / das ſie hilff zůthůn entweders abgeſchlagen / 

oder geleyſtet / verbergt waren woꝛdẽ. Iſt alſo lang geradtſchlagt woꝛ⸗ 

den / ob man den krieg in Macedoniam wolte verwenden / oder in Aſia 
volnſtrecken. Zů letſt iſt Perdica in Egyptum mit groſſer heers macht 

Naredeuia gezogen. Alſo iſt Macedonia / die ſich jrer Flirſten halb in zwey teyl ge⸗ 
geteplt n feylet / wider ſic ſelbs gewapnet woꝛden. Ptolemeus durch blff der 
8 Egryptier vnd der Cyrenenſet hauffen geſterckt / hat ſich gerüſtet / dem 
Perdice vnder augẽ zůziehen. Perdica aber / der mit Ptolemeo onglück 

ſelig geſtritten / nuch dem er ſein heer verloꝛen / iſt er auch ſelbs vmb kom 

Okympias men. Auch ferꝛer Olympias die můter Alexandꝛi nach dem vil Für⸗ 
Adr fut, ſten vmbbꝛacht waten it ſie auch durch Caſſandꝛũ getoͤdter woꝛden. 
Hercules Alexandꝛi ſon / der mit der můter Roxani in kercker gelegt 
was / als er rſt xiiij. iar alt / iſt von genantem Caſſandꝛo auch vmb⸗ 

bꝛacht woꝛden. Antigonus aber / der mit ſeinem ſon Demetrio wider 
—— ndꝛum vnd Lyſimachum außzogen / die dann im 

rieg des Seleuci helffer vnd geſellen waren / iſt in der ſchlacht hernider 
gelegen. Da hat Ptolemeue mit dem Demetrio widerumb auff dem 

waſſer geſtritten / vnd als er beinahe alle ſchiff vnd heeres macht verlo⸗ 

ren / iſt er als cyn überwundener in Egyptum geflohẽ. Diſes ſigs hat 
Antigonus ſich Antigonus lüb erhaben / vnd beuolhen / das man jn vnd ſein ſon kü⸗ 
rauis genant nig heyſſen ſol / ſeitenmal yetzund zů Alexandꝛia vnd Macedonia das 
ſibend iar ſeiner reich were. Welchem exem pel ſie alle nachuolgend / den 
küniglichen nammen vñ wirde jn ſelbs zůgeſchꝛuben haben. Darumb 

Ptoleweus Ptolemeus vnd Caſſand&ſampt andern Hauptleuten auff dem an 
vi Caſſan · dern teyl / ſo ſie in ſonderheyt vermeckt / wie das ſte von Antigono bes 
1 ys trogen würden haben ſic durch bꝛieff cynander ſelbs hertz geben vii be⸗ 
ſtendigkeyt / auch zeit vnd ſtatt benent vnnd mu gemeyner hilff wider 
Antigonum zůkriegẽ ſich gertiſtet . Caſſander der mit den nachpa wen 
zʒůkriegen / hat den — — vnder den Hauptleüten Lyſis 

machũ mit groſſer macht an ſein ſtat / den Bundtogenoßen zuͤhelffen / 

hin geſandt. Auch iſt Seleucus auß groß Aſier land zogen / vnnd eyn 

newer feind des Antigoni woꝛden. Alſo hat nun diſer Seleucus inn 

Moꝛgen landern vil krieg des Macedoniſchẽ Reichs vnder ſeinẽ mit⸗ 
uerwandtẽ gefuͤret . Erſtlich hat er Babylon bekiiegt / die Bactria⸗ 

ner / die 
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ner / die ſich mit newen ſirre herfür thetten / gezeumet / nach mals jm die 
ban vnd den weg in Indiam zůͤgerichtet / welchs Indier land nach dem 
tod Alexandꝛi / gleichſam von jrem hals des Alexãdꝛi ioch abreiſſend 
vnd hin werffend / ſeine amptleut vmbbꝛacht hat. Als nun die heer Pto 
lemei vii ſemcr geſellen ſich zůſamen gethan / iſt die ſchlacht angangen / 
in deren ye geruſter man geweſen iſt / ſouil groͤſſer hat der fall geuolget / 
dan in ð ſelben ſchlacht zů der ſelben zeit gar nahe alle macht des Ma⸗ 
cedoniſchen reichs darnider gelegen iſt. In dem krieg ward Antig onus 
erſchlagen. Es iſt aber das end diſes kriegs / ein anfang eynes andern 
geweſen. Dañ als ſich diſe / die ſig hatten / der peut halben nit mochten 
vereynigen / hat es widerumb zwo partheien gegeben. Selcucus hengt 
ſich an ö— Drolenicns aber an den Lyſimachum. Als aber 


Caſſander mit tod abgangen / hat Philippus ſein ſon nach jm regiert / 


vñ ſeind alſo ſchier von newem die Macedonier krieg entſtanden. De 
metrius Antigoni ſon hat ſich überhaben / das jm Gꝛiechen land vnd 
gantz Macedonia was zůgefallen / vnd hat ſich in Aſiam zuͤreyſen ge⸗ 
rüſtet. Ptolemeus aber vnd Seleucus / ſampt dem Lyſimacho / die in 
voꝛigem ſtreit wol erfaren hatten / was eynhelligkeyt für krefft vnd für 
truck hette / haben ſic} widerumb geſellet / vñ die heer zůſamen gefuͤret / 
ſeind wider Demetriũ in Europam zůkriegẽ außzogen. Denen Pyr⸗ 
rhus künig Epiri zůhilff kõmen iſt / verhoffend / es moͤchte Demetrius 
auß Macedonia veriagt werden. Im hat auch ſein hoffnung nit gefaͤ⸗ 
let / dann als ſein beer geſchwecht / vñ er flücht/ g worden / hat Pyr: hus 
das Macedonier künigt eich angefallen. Lyſimachus aber / der Helte⸗ 
ſpontum regiert / nach dem er ſein tochtermann vnnd ſein eygnen ſon 
vmbbꝛacht / vnd mit empſigẽ moꝛdt ſich im blůt beſch weyßt / iſt er von 
ſeinem ae verlaſſen woꝛden / dañ ſie zům Seleuco hin 
zohen / haben jn ermanet / er woͤlte wider Lyſimachum kriegen. Diſer 
handel ließ ſich gantz ſcheulich anſehen / das zween künig / da der ein Ly 
ſimachus lxxiinj.iar alt / Seleucus aber lxxvij.iaͤrig / ſoltẽ wider er nan 
der außziehẽ / mit gewoͤꝛter hand eynander ſchlacht lifern / damit eyner 
den andern vmb ſein künigreich bringe. Zwar dis iſt der letſt krieg der 
mit gehülffen Alexandꝛi geweſen / der dann zům exempel menſchliches 
ellends behalten was. Dann als ſie den vmb zreys der erden allein be⸗ 
ſaſſen vnd innhatten / da yetzund ſchon diexpyity. Hauptleut Alexan 
dꝛi erlegt waren / vnd ſie nit zů hertzen gefuͤret jr kurtz leben vnnd bald 
— pb alter / haben ſie gewiſolich darfür _ halten / das jnen dz 
erdt rich zů eng ſet. Dañ als Selcucus bieuo: Demetrium in Cilicia 
gefangen / hat er das Aſier künigreich — — ͤvñ auß zweyen künig 
reich en eyns gemacht. In diſem krieg aber iſt 
Ply. ind verloꝛn vnd ſelbs ermoͤꝛdt hat vor diſer ſchlacht / zůletſt ſelbs 
auch erſchlagen woꝛdẽ. Vnd alſo iſt Lyſimachus des Macedoniſch en 
kriegs auffloͤſung vnd end geweſen. Aber es hat auch Seleucus diſes 
— halbẽ ſich nit hoch vnd on nachteyl frewen moͤgen / dañ er yetzund 
vvij.iaͤnng / die ůg eynes natürlichen tods nit hat moͤgen haben / ſor 


li der ſein 


Antig onus 
erſchlagen. 


Eynhelſikeyt 
hat krefft vnd 
fuͤrtruct. 


Helleſpstus 
die enge Þ-3 
mi rd: wiſchẽ 
Thracia vnd 
Phrygia. 


Tweyer alter 
Kuͤnig Lyſi 
machi vñ Se 
leuci krieg / 
exempel meno 
ſchliches el⸗ 
lends, 


Lyſimachus / der zůuo: 
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ð ſein onglückſelig alter als mit onzeitigẽ tod / da er noch lẽger gemocht 

leben muͤſſen enden die weil Ptolemcus / des ſchweſter Lyſimachus zů 

der Ee gehabt / jm heymlich nachgeſtellet / vnnd jn vmbbꝛacht hat. 

Diſes ſeind ſachẽ vnd hendel / die ſich zwiſchen altern / kindern / bꝛůdern / 
ſchweſtern / verwandten vnnd blůts freunden / vettern vnnd bundsge⸗ 

noſſen zůtragen haben damit ſie die gantz welt ſo in eil / vnd ritterlich 

von Alexãdꝛo inn viertzehen iaren erobert / die nachgẽden künig / zerzert 

a | vnnd zerꝛiſſen / vñ zů gleich er weiß als ſo eyn alter groſſer lew eyn gůten 
2 Huyſch raub exiagt vnd darmiderreiſſct/die iungẽ lewlin als bũgerig vnd girig 
gleichuts. n zerzerꝛent vnd zer ſtück ent / alſo hab en voꝛgenãte ſichſelbs angereytzet / 

ob dem raub ſich auffbꝛacht / vnd ſelbs verwůſt vnd zů nichts gemacht. 


Der Noͤmer Hiſtoꝛ. 


M iar als Rom gepawen / da man zalt cccclxiiij. welches iſt 
— das xxx v. Ptolemei / haben die Tarentiner / die zů hinderſt 
wider die Rs in Italia wonen der Romer ſchiffung / die ongeſchicht firs 
mer. fuͤre als feind angefallen / die fürgeſetztẽ uber die ſchiff / auch 
alle kriegs bare mann erſchlagen / die übꝛigen veckaufft / dañenher ſich 

Tarentum, eyn groſſer krieg erhaben hat. Es was aber Tarentum von den La⸗ 
cedemoniern gepa wen / etwan in Apulia vi Calabꝛia / dennzůmal aber 

inn gantz Lucanid die hauptſtatt / von reichtumb / groͤſſe der mauren / 

mit poꝛt vnnd anderer gelegen beyt gantz wunderbarlich. Der ſachen 

halb dz Roͤmiſch beer mit dem Burgermeyſter Emilio alles Tarens 


wandtſchafft mit Gꝛiechen lad was / zů rechen hat er alle macht Epiti / 
Tbeſſalie vnd Macedonie / auch xx. elcphanten / die deñ zů mal den Roͤ⸗ 
mern noch frembd / in Italiã eingefuͤret. Als Pyr: hus aber den abgott 
Apollinem in Delpho mdts fragt / iſt jm eyn zweiuelhafftige antwoꝛt 
woꝛdẽ / namlich diſe in Latin / Aio te Aeacida Romanos uincere poſſe. 
Die mag zweyerley verſtand leiden / Das dic Roͤmer moͤgẽ Eacida 
überwinden / oder das Acas moͤge die Roͤmer überwinden. Als dann 
habẽ die Romer erſtlich miu dem feind jhenſit dem moͤꝛ her geſtritten. 
Wider Pyrꝛhum haben die Roͤmer den Burgerm eyſter Publium Va 
lerium Leuinũ außgeſandt / welcher als er die küntſchaffter Pyrꝛbi ge⸗ 
fangẽ / hat er ſie durch der R6mer heer fuͤren / vndynen alle heeres krafft 
zeygen laſſen / vnd alſo ledig geben / damit ſie hin zoͤgen / vñ Pyrꝛbo ſag 
ten / was ſic geſehen haͤtten. Nun die bauffen haben miteynander troff 
en / vnd hat eyn grauſame ſchlacht den gantzen tag — ͤdann ſie 
auff beyden teylen zůſterben berept / vnd wuſten nit zůfliehen. Als aber 
die beyde 
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die beyde heer widereyn ander lieffen / da Pat Pyrꝛhus laſſen die elephan / Streit Pyr⸗ 
ten / die von geſtalt erſch: ock lich / von gioͤſſe foꝛch : ſam / vñ übel ſtanck⸗ Ame den 
en / herfür bꝛingẽ. Welche thier als ſic die Roͤmer ei ſahẽ / als die Finder ET 
gangen waren mit newer manier zůkriegen / ſeind ſie übel erſchꝛocken / 
fürnemlich aber / da auch jre pferd darab ſich entſatztẽ / ſeind ſie daruon 

geflohen. Minutius Hauptman der vierden Legion / als der clephan⸗ 

ten eyner ſeinẽ ſchnabel wider jn außſtreckte / hat ec jn mit dem ſch wert 
abgehawen / darab das thier gantz ontůwig / herumb gelauffen / vñ ſie 

unn der oꝛdnung gantz zerſtoͤꝛt woꝛden ſeind. Auch kame die nacht her⸗ 

ʒů / das man hat muͤſſen auffhoͤꝛen zůſtreiten. Leyinus aber Far ſich in 

der nacht daruon gemacht / vnd hat die ſchandtlich flucht / das die R6s Der Rem 
mer überwunden waͤren / verzhaten. Man ſagt / das von jnen dennzů⸗ ! 3 
mal bei xj.tauſent / ix. hundert / vñ achtzig zů fir erſchlagen ſeind / dꝛei⸗ W 
hundert vnd zehen gefangen. Von den teyſigen ec. xlv. erlegt / achthun⸗ 

dert vnd zween gefangen xx. panier verloꝛen. Pyrꝛzhus aber hat die Perthifeiine 
Roͤmer / die er gefangen / in groſſen ehꝛen gehalten / vñ die erſchlagnen — geg en 
begraben / welche / da Pyr: hus ſte geſehen / voꝛderwertzige wunden ha⸗ 8 
ben / vñ mit jr en grewlichẽ ange ſichtern todt da ligen / hat er ſeine haͤnd 

gen hummel auſſgehab en vnd geſagt / Wo jm ſolche kriegs leut zů kom 

men waͤrcu / vnd gedienet hettẽ / das er eyn herꝛ der gantzen welt het ſein 

moͤgen . Pyrꝛhus hat die geſchꝛifft diſcs ſigs in dem tempel des Jupi⸗ 

ters zů T arento laſſen auffhencken / die lautet alſo / Lieber vatter Os 

lympi / die maͤnner die voꝛh en onübet windtlich waren / die hab ich über⸗ 

wunden im ſtreit / vnd bin von jnen auch über wunden worden, 

Als aber die ſeinen Pyrꝛhum ſtrieffen / warumb er ſich über wunden 
ſchꝛibe / der doch geſiget vnd überwunden hat / ſagt men er hab geant⸗ 
woꝛt / Soll ich noch eyn mal alſo überwinden ſo würd ich on eynigen 
kriegßmann muͤſſen in Epirum heym koͤꝛen. Als aber der Romer Les L 
gaten zů ihm kamen / die gefangnen ledig zůmachen / hat er beuolhen / 
das Liconus vnd Moloſſus jnen ſolten entgegẽ ziehen / vnd iſt er ſelbs 
mit etlich reyſigen biß zů der poꝛten der ſtart Tarenti gerittẽ / vnd bat 
die Romer ehꝛlich entpfangen / vnd on ſchatzung die gefangnen Roͤ⸗ 
mer ledig geben. Als er aber der Roͤmiſchen Legaten eynen / mit nam 
men Fab ꝛicium / der arm was / erſehen / bat er jm den vierden teyl ſeines 
künigreichs verſpꝛochen / wenn er zů jm ſiele. Aber Fabꝛicius hat es ver gabriel re? 
acht / darab ſich Pyrꝛhus hoch verwundert hat. Vmb diſer verwunde⸗ licheyt. 
rung willen hat er ein fürnemen mann / mit nammen Cyneam / zů den 
Roͤmern geſandt / der mit leidlichẽ mitlen friden begeren ſolt / nemlich 
das Pyrꝛhus das teyl Italie / das er mit dem ſchwert erobert / behalten 
ſolt. Aber der frid den er anbot / hat den Roͤmern mißfallen / vnd iſt wi 
derumb vom Radt zů Rom Pyrꝛbo entpotten woꝛden / wie dz er mir 
den Roͤmern nit moͤchte friden haben / er were dann auß Italia abzog ⸗ tief 
en. Es ward aber durch den Radt zů Rom erkant / das alle die / ſo ſein / ich mis 
Pyrꝛhus hat ledig geben / ſolten ehꝛlos ſein / darumb das ſic mit gewoͤꝛ⸗ — 
ter hand ſich hetten fahen laſſen / ſoltẽ auch nu wider umb zů — = ben. 

gebꝛaucht 


Cynea. 


xrxiiij Dao Ander Ceyl 


gebꝛaucht werden / es wire dann / das ſie jre bek ante feind erlegten / vnd 
peut von jnen bꝛaͤchten. Alſo hat der Legat Pyrꝛhi widerkoͤꝛet. Als 
tom ein vat aber Pyrꝛhus jn fraget / wie er Rom befunden het / ſagt Cyneas / Ich 
terlaud der ' Haß der Kkünig Vatterland geſehen / namlich / das alle zů Rom ſolche 
runs. manner waren / wie der eynig Pyrꝛbus in Epyro vnd gantzen Gꝛiech⸗ 
en land geſchetzt vnd geh alten würde. 

Der ander Der ander ſtreit zwiſchen dem Pyrꝛho vnd den Roͤmern / iſt beſche 
fireit Porthi hen in den grentz en Apulie / als Publius Sulpitius vnd Decius Burs 
mer. germeyſter waren / inn welchem ſtreit Pyrꝛho eyn arm iſt durchſtochen 

woꝛden / vnd er der erſt auß dem ſtreit ſich gethon hat. Die elephanten 
wurden jm gefangen / xx. tauſent mann erſchlagen / vnd den Roͤmern 
ij. tauſent mann erlegt. Auch iſt da Fabuaus der Roͤmiſch Legat 
wundt woꝛden. In dem volgenden iar iſt genanter Fab ꝛicus auch wi⸗ 
der Pyr: hum aubgeegr woꝛden. Vnd als die heerlaͤger nahe bei eynan 

Pyrrhiargt der waren / iſt des künigs Pyrꝛhi Artzet in der nacht zů dem Fabꝛitio 

ein verrater. Fommen / hat geſpꝛochen / Pyrꝛhum mit gifft vmb zuͤbꝛingen / wo jbm 
Fab ꝛicius etwas ſchencke zůſagte. Den hatt er gebunden widerumb 
zům Pyrꝛho geſandt / vnnd jm entpotten / wes ſich der Artzet begeben 
Fabricij lob. hat. Alßdann hat ſich Pyrꝛhus verwundert / vnd ſoll geſagt haben / 
z Das iſt der Fabꝛicius / der minder mag von etbarkeyt / dañ die Sonn 
von ſtem lauff / abgewendet werden. Nach dem iſt der künig Pyrꝛhus 
inn caliam zogen. Fabꝛicius hat die Lucaner vnnd Samniter be⸗ 
(ſtritren vnd triumpß gehalten. 

Hernacher ſeind Curius Sentatus / vnnd Coꝛnelius Lentulus / 
beyde Burgermeyſter / wider Pyrꝛhum außgeſandt worden / haben jm 
von ſeinem heer dꝛei vnd zweintzig tauſent erſchlagen / vñ dꝛei hundert 
gefangen / der künig gen Tarentum geiagt woꝛden / ſeine wagenburg⸗ 

Triumph _— - Curius hielt triumph inn ſeinem Burgermeyſter⸗ 
Cui. thums / vnd was der erſt / der vier elephanten gen Rom farce, 

Im fünfftzehenden iar nach dem Pyrꝛhus in Italiam kommen / iſt 
er überwunden woꝛden / vnd entflohen / vnd nach vilen kriegen die er in 
Gꝛiech en land gefüret / iſt er zů Argos bei der ſtatt Achaie auß begird 
des Spartanet reich zůerobern / verfuͤret / von eynem ſteynwurff vmb⸗ 
kommen. Seine groſſe zehe am rechten fuß ( wer es glauben will) ſoll 
heylſam geweſen ſein / ſo damir die auffgeſch wolnen nieren im mens 

Pyrchi chen angerůrt warden . Als aber eben diſer Pyrꝛhus von Antigono 

jehe ſeinem uberwinder iſt mit fewꝛ verbꝛant woꝛden / hat er alſo bꝛunnen / 

heylſam. das die ſelbige große zehe iſt onuerletzt bliben / Welche zehe iſt in ein gul 
din gefeſs eingeſchloſſen / vnd in dem vꝛalten tempel des Jupiters Do 
donei behalten worden. 

Sextilia Zů diſer zeit iſt Sextilia eyn Cloſteriungk fraw bei denn Roͤmern 
der onk euſcheyt halb bewiſen vnd verdampt / bei der poꝛt Collina les 
bendig begraben worden. 


Ptolemeus 
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Alexandrie. Macedonies © Syrie, 


Ptolemeus Philadelphus hat Antiochus / der auch Sother ge⸗ 
zů Alexãdtia xxx vii. iar regiert. nant iſt / Seleua ſon / hat in Sy⸗ 
Ceraunus / der auch Pto⸗ 6 Aſia xix. iar regiert. 
lemcus / hat in Macedonia n. * Theos / das 
ix. monat regiert. iſt Gott / genant was / eyn 
Meleagrus hat in Mace⸗ a... ſon Antiochi Sotheris / hat 
3 . eleagrus , | | 
donia zween monat regiert. J ena. in Syria vnd Aſia xv. lar 
Antiparcr hat zů Mace⸗ regieret. Diſer hatt wider 


donia vicrrzig vñ fünff tag ix. Ptolemeum Philadelphum 


regieret. Alo. ang. krieg gefuret / vnnd mir aller 
Soſthenes hat in Mace⸗ macht Babylonis vnd Oꝛi⸗ 
donia zwey iar regiert. x. entis zů dem oſſternmal ge⸗ 


Antigonus hatt dꝛeiſſig Soſthenes ſkritten . Als aber Ptoleme⸗ 


vnnd ſex iar in Macedonia iar. us den muͤßſamen krieg en⸗ 


regiert. Diſer hat Laceds i. den wolt / ob er ſon mir leu⸗ 
moniam erobert / vnd Pyr⸗ Antigonus ten gefaſſet war / hat er ſein 
hum überwunden. rv. iar. tochter Beronicen / Antio⸗ 
Als die Parther von dem cho zům weib gegeben / wel⸗ 
Macedoner künigreich ſeind abge cher võ ſeinem voꝛigen weib Lao 
fallen / hat Arſaces der erſt regiert / dice zween ſoͤn — der 
dannenher ſie Arſacide genant Callinicus genant / vnd den anðn 
ſeind. des nam was Antiochus. Antio⸗ 
chus aber ſagt / wie das er Bero⸗ 
nicen wolte zům gemahel vnd zůr künigin haben / Laodicen aber ann 
ſtatt eyner concubinen. Vber lang iſt er auß liebe überwunden / das er 
Laodicen mit jren kindern widerumb in das künigreich eingeſetzt hat. 
Als ſie aber ſoꝛg trůg von wegen des zweiuelhafftigen gemůts jhꝛes 
mans / damit er nit Beronicen widerumb anneme / hat ſie jn jren man 
mit gifft laſſen vmbbꝛingen. Die Beronicen aber mit jrem ſon / den ſie 
von Antiocho gezeuget / hat ſic Jcadioni vnd Genneo den zweyen für⸗ 
nemſten nach dem künig übergeben zůtoͤdten / vnd hat ſie mit ſrem aͤl⸗ 
tern ſon Seleuco Callinico geherſchet. 


Hiſtonder Kijntg vnd Juden. 


Das Oberſt Pꝛieſtertbumb der Juden hat Eleazarus nach dem 
Onia entpfangen / vnd nach jm Manaſſes. 


Tolemeus Philadelphus / eyn ſon des voꝛgenanten Pto⸗ 
lemei hat xxxviij. iar in Alexandꝛia regiert / nach wider⸗ 
pawung des tempels im cc. xx viij. iar. Zu diſer ʒeit was 


nis / des zůnam Juſtus / eyn ſon Onie des ſons Jaddi / der das Pꝛieſter⸗ 
thumb auß ſolcher vꝛſach hat angenommen / Als Onias oa 
ꝛieſter 


der Juden oberſter Pucſter Elea zatus / eyn brůder Symo 


Saba. 


Antiochus 
Theos. 


Antiochus 
hat ein gema⸗ 
hel vñ ein con 
cubin. 


Elea arus 


Manaſſes. 
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Pꝛieſter geſto ꝛbẽ / iſt ſein ſon Simon Juſtus jm nachkommen. Als dis 
ſec auch ſtarb / hat er ein kleynes knaͤblin mit nãmen Onias verlaſſen / 
hat ſcin bꝛůder Eleazarus das oberſt Pꝛieſtertbumb angenommen / 
welchen Ptolemeus gar reulich mit gaben vmb ſolcher vtſach willen 
Demetrius verehꝛet hart. Demetrius Phalareus eyn Oꝛatoꝛ bei den Gꝛiechen / 
Phalareus. vnd eyn Philoſophus / was über die küniglich libꝛary / da rzů der künig 
| groſſen luſt hat / geſetzet. Als er aber ſich befleyß / was für bucher in als 
len landen weren / dahin zůſamlen / vnd zůbekummen durch willen des 
künigs was da rechtgeſchaffen were. Da er gefragt ward / wie vil tau⸗ 
E. tuſent ſent bucher er het / gab er ant woꝛt / xx. tauſent / aber er moͤchte gar bald 
bicher, auff fünfftzig tauſent kommen. Sagt auch / wie das jm anzeygt were / 
das bei den Juden vil bůcher ſein ſolten / küniglicher bibliotheck gmaͤß 
vnd wirdig / beredet den künig dahin / durch hilff Ariſtei / der des künigs 
freund vnd verwandter wz / er woͤlte zů Eleazaro dem Biſchoff zů Jes 
ruſalem ſchicken / jn bittẽ / das er jm erbare maͤnner im Geſatz erfaren / 
ſry. Tolmet- zůſenden woͤlte / die daſſelbig inn die Gꝛiechiſch ſpꝛach moͤchten vertol⸗ 
ſcher. metſchen. Alſo Fat Eleazarus auß dene maͤnner im Geſatz hoch 
erfaren außerwoͤlet / vnd die ſelbigen dem künig zůgeſchickt. Sie aber 
gen Alexandꝛiam gefuͤret / vñ vom künig gnediglich empfangẽ / ſeind 
dem Demetrio beuolhen woꝛden / der hat ſic in eyn beſonder bauß / dz 
ſtill / vnd zů dem handel dienſtlich was / an dem ms: gelegen / bingefuͤrt / 
da ſie in lxxij. tageh alles Oſatz gantz hell haben vertolmetſchet / vnd 
ſeind taͤglich vom moꝛgen an biß vmb die neunde ſtund damitt vmb⸗ 
gangen. Nach verſchinnenen diſen tagen / hat Demetrius alle Juden 
an das oꝛt / da die geſatz außgelegt waren / verſamlet / vnd in beiſein der 
vertolmetſcher / har er die bůcher geleſen. Als nun die menge des volcks 
die geſatz / oder die aͤltern als vertolmetſcher des geſatzes angenõmen / 
vnd den Demetrium / eyn erfünder groſſer ding gelobet / hat dz volck 
ebetten / man woͤlte es auch jren fürgeſetzten zuͤleſen geben / daher der 
kung hoch erfrewet / das ſein will volnbꝛacht was / hat die geſatz jnen 
zůgelaſſen / ab jrem ſinn vnd weißheyt ſich verwundert / vnd zů Seme 
trio geſagt / Es neme jn vaſt wunder / das keyn hiſtoꝛi beſchꝛeiber / noch 
keyn Gꝛiechiſcher Poet / deſſelben geſatzes gedaͤchte / das doch ſo gantz 
wunderbarlich waͤre. Dem antwoꝛt Demetrius / wie das niemandt 
gedoͤꝛfft hette die beſchꝛewbung des geſatzes / darumb das es Goͤttlich 
waͤre / inn die haͤnd nemen / vnd mit vmb gehen. Vnd ſagt weiter / das 
—— Theopom pus hette in ſeiner biſtoͤꝛi woͤllen etwas daruon ſchꝛeiben / ſo 
— waͤre er mehꝛ dann xxx. tag in ſeinem gemuͤt verꝛuckt woꝛden / bis das 
wie Theode- ex auß gnaden des erinnert woꝛden iſt / vnd im traum verwarnet / dz jm 
augen tolen dis darumb zůgeſtanden waͤre / das er die Goͤttlichen geſatz erfoꝛſchet / 
gen kömen J 
ſci/beſihe Jo- vnd ſie den onreynen menſchen hette woͤllen gemeyn machen / alſo hat 
ſephumim ij ex in demũt gnad von Gott gebetten. Vnd als er hat auffhoͤꝛen ſchꝛei⸗ 
dach cap. j. hen / da iſt er widerumb zů vernunfft kõmen. Er ſagt auch von Theo⸗ 
decto dem Poeten / der die Tragoͤdien beſchꝛibẽ hat / dieweil er in ſeinem 
ſchꝛeib en guch der Goͤttlichen geſchꝛifften hat woͤſlen gedencken ſet ex, 
| lind 
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Flind woꝛden / vnd hab diß eyn vꝛſach ſeiner blindtheyt erkant / vnnd ſet 

auß gnaden Gottes daruon geledigt woꝛden. Ptolemeus aber hat die 
voꝛgenanten Eltiſten der Juden mit ehꝛen widerumb heym geſandt / vñ 

jr jedem koͤſtliche kleyder / zwey talent golds / eyn guldin trinckgeſchirꝛ / Tatentum / 
exnes talents ſchwer / ſampt eynem gantzen credentz auff eyn tiſch / ge⸗ ſer hundert 
ſchencket. Aber Eleazaro dem oberſten Pꝛieſter hat er durch diſe zů ge⸗ en. 
ſandt zwoͤlff betladen mit ſilbern fuͤſſen / vñ eyn haußrat der darzů dienſt 

lich was / vñ eyn trinck geſchirꝛ von xxx. talent / zehen ſtolas / ehꝛen roͤck / 

vnd purpuc / vñ eyn zierliche kron / vñ hundert ſtück koſtliches leinwats / 

Vber das auch ſchalen / keſſel / becken / vnd zween guldin becher / die Gott 
auſſzůopffern waren. Hat auch alle Juden / die er in Egypto gefaͤngk⸗ 

lich gefunden / frey laſſen bin ziehen. Als aber die Tolmetſcher bin zog⸗ 

en / ſeind ſic auch von den künigen Aſie verehꝛet woꝛden. Dann Ses 

lencus Nicanoꝛ in den ſtetten die er durch Aſiam gepawen / vnd in vn⸗ 

derm Syrier land / auch in der haupſtatt zů Antiochia verſchaffet hat / 

das die Juden widerumb ſeind zů ebꝛen gebꝛaucht woꝛdẽ / vñ ein gleiche 

ehꝛ mit den ein wonern vii lan dſaſſen in Macedonia vnd Gꝛiechen land 

inen widerfaren iſt. | 


Boͤmiſche Hiſtoꝛu. 


M iar als Rom gepawen war / da man zalt cecc. yx vj. inn 3 
dem erſten iar Phlladelphi / hat ſich der erſt krieg mit den Puni Punici/dag 
cern / das iſt den Carthaginenſern / erhaben / dann do die Ta⸗ — 
rẽtiner den tod Pyrꝛhi vernommen / haben ſie ſich widetumb von Ca 
vmb newe macht wider die Romer bearbeytet / der Carthaginenſer hilff Se iſt. 
durch bott ſchafft begert vnnd empfangen. Als man nun miteynander 
troffen / ſeind die Carthaginenſer vberwunden worden. Im nechſten iar 
bernacher ſeind wuͤſte vnd grauſame wunderzeychen entweders zů Rom 
geſehen / oder aber verkündigt woꝛden. Der tempel Salutis ward von 
dem tonderplitz zerſchlagẽ. Dei woͤlff ſeind vor tag in die ſtarr gelauff⸗ 
en / haben eyn halb gefreſſnen ſchelmen mit hinein getragen / den ſelbenn 
mitten auff dem marckt zůſtücken zerꝛiſſen / vom getümmel der menſch⸗ 
en erſchꝛeckt / widerumb daruon gelauffen. Bei der ſtatt Foꝛmia ſcindr 
durch tonderplitz vnnd ſchlaͤg die mauren allẽnthalb verbꝛent vnnd zers 
ſchelt woꝛden. Hern acher vber dꝛei iar / vnder andern wundetwerckenn / 
hat man blůt auß dem erdtreich ſehen flieſſen / auch von vielen bꝛunnen — 
hat blůt berauß quollen / vñ iſt geſehen woꝛden / das milch vom bimmel Much vom 
gefloſſen iſt. Ja diſe grauſame regen ( wie es die menſchen beduncket himmel. 
hat) haben ſollen das erdtreich waſſern vnd fruchtbar machen. 

Im iar als man zalt nach gepawener ſtatt Rom cccc.lxxxj . war ſo 
eyn große Peſtilentz zů Rom / das mit woꝛten / wie grauſam ſie geweſen 
ſei / niemandt mag außſpꝛechen. Die buͤcher Sybille ſeind derhalbenn 
radts gefragt woꝛden / die haben geantwoꝛt / Bas diſe peſtilentz auß 
himliſchem zoꝛn herflüſſe. Damit ſich aber niemandt daran ſtoſſe / das 

% D Sy billa 


rxxviij Das Ander cepl 
Sybilka geſagt hat von den erzürneten Goͤttern / vnd aber wir reden von 
himliſchem zoꝛn / der ſoll hoͤꝛen vnnd verſtehen / das / wiewol die ding 
offtermals beſch ehen durch des luffts gewalt vnd poteſtat / ſo mag es 
aber on willen des allmechtigen Gottes nit zůgeben. 

Zů der ſelbigenu zeit iſt Caparonia eyn Cloſteriungk fraw der bůrey 
ſchuldig / erhengt woꝛden. Der ſie verfellet / ſampt allen knechten die des 
wiſſen gehabt / ſeind auch getoͤdt woꝛden. Nach diſem haben die zween 
— zů Rom / Appius Claudius / Marcus Valccius / Agri⸗ 
gentum die Sicilier ſtatt / da dann der Poͤner hilff vnd zůſatz ſich hielt / 
mit allerband kriegsrůſtung vnd bollwerck en vmbgebenn. Vnnd als 
der alte Hanmb al der Poͤner Hertzog darinnen Belagert / inn hoͤchſten 
Hamuo toyt mangel getribenn ward / iſt Hanno der new Carthbaginenſiſch Hertzog 
an fiat Hex nit ſünffzebenbundert pferden / dꝛeiſſig tauſent zů fůß / dꝛeiſſig Elepban⸗ 
bal. ten onuerſehenlich her zů kommen / den Hannibal vnd die ſtarr zů ent⸗ 

ſchütten. Aber die ſtatt ward ou verzug von den Roͤmern erobert / die 
Die gefang/ Poͤnt in groſſer ſchlacht vberwunden / vnnd in die flucht geſchlagen / die 
— Elepbᷣ anten in der Roͤmer land kommen. Die Agrigent iner ſeind inn 
fofic verfauft angeſicht des Roͤmiſchen Rhadts als gefangen leut alle verkauſſt woꝛ 
ward?/ hates den / vnd haben alſo die Roͤmer zům andern mal nach dem ſie die Cars 
— tba ginenſer vberwunden / triumph geb alten. _ der alter ther 
— dem ſich mit wenigen hinauß / vnnd flohe daruon. Hernacher in dem fünff⸗ 
Rriegsvolck ten iar des CartFaguyenſer kriege / hatt ebenn diſer Hannibal wider die 
vmringt / da Rz mer auff dem waſſer krieg gefůret / bei der Inſel Lippara. Als aber 


—— die ſchlacht zů waſſer beſchehen iſt / vnnd Hannibal widerumb ſein ſchiſſ 


eens - Das in dem er fůbr / verloꝛen Fat. iſt er in eynem kleinen ſchifflein daruon geflo 
— hen / vnnd ſagt man / das ſeiner {iff xxxj. ſcien gefangen woꝛdenn / dꝛei 
rona veudere tauſent menſchen erſchlagen / ſiben tauſent gefangenn. Vnnd was den 
Darvon beſt Roͤmeten keyn ſieg je anmuͤtiger / als die auff land onüberwindtlich / 


Au ſetzund auch auff dem Meer machtig weren. Nach dem haben die Car⸗ 


woꝛden / vnnd hab en lxiiij. ſchiff / die Romer aber x xi. verloꝛen. Die 
Burgers 
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Bürgermeyſter als vberwinder ſeind in Africam gezogen / vnnd haben 
auffs aller erſt die ſtarr Clipeam erobert / Nachmals gehn Carthago 
fuͤrt geruckt / mehꝛ dann dꝛei hundert flecken vnd caſtell geplündert / 
nachmals auch als feind jre kriegs panier in die ſtatt Carthago hinein 
getragen. Manlius der Bürgermeyſter von Rhom / als er auß Africa 
mit den ſighafften ſchiffen gefarẽ iſt / hat er bei xxvij. tauſent gefangner 
mit groſſer beüt gen Rom mit gefuͤret. Aber Attilius Regulus der ans 
der Bürgermeyſter iſt in Afeica bliben / vnnd hatt den Carthaginenſern 
mehꝛ zů kriegen geben / wider die dꝛei Carthaginenſiſchen Hertzogen / 
das iſt wider die zween Haſdꝛubales / vnd den Hamulcharen / der auß 
Sicilia beruffenn war / wider die er eyn ſeer grauſammen krieg gefuͤret 
hat / in welchem der Carthaginenſer xvij. tauſent etlegt / fünff tauſent 
gefangen / xviij. elephanten gewunnen / vnd ſonſt bei lxxxij. ſtett ſic er 
geben haben. Nach mals als er ſein heer wider zůſamen beruͤffen hat er 
nicht weit vom waſſer Bagra da ſich gelegert. An welchen oꝛt als vil 

Roͤmiſcher kriegoknecht / die vmb waſſers willenn ſich an den fluß ge⸗ 

than / von eynem ſeer groſſen ſchlangen beſchaͤdigt vnnd gefreſſen wur⸗ 
den / hat ſic} Regulus auff gemacht di thier zůbeſtreitẽ. Die weil man 
aber mit pfeil vñ geſchoß / von wegen I ſchuͤpechten dicken haut / nichts 
mocht außrichten / dann die ſchůpen wie ſchilt jn bedeckten / vnd die pfeil 

abhielten / hat er zů let ſt die groſſen armbꝛüſt bꝛingen laſſen / damit dif 
thier leichtlich hat moͤgen vmbꝛacht werden. Alſo ſeind die Carthagi⸗ 

nenſer mit krieg můd gemacht / vñ durch vil ſchlachten eroͤſt woꝛdẽ / das 

ſie võ Regulo den friden begert habẽ. Da ſie aber onleidliche fürſchlaͤg 
vnd eygenſchafft des fridens gehoͤꝛt / haben ſie für beſſer geacht / gewap⸗ 

net zůſterben / dann arbeytſelig zuͤleben / vnd darumb nit alleyn mit gelt 
hilff von den Hiſpaniern vnd Frantzoſen / deren ſie vil gehebt voꝛhin / 
ſonder auch von den Gꝛiechen über kommen / deßhalben auch Eantip- 
pum den Lacedemonier künig mit groſſer macht beruͤffen / vnd jn zům 
Oberſten des kriegs geoꝛdn © Bern aber / als er die Cartbaginen 

ſiſchen kriegsleut gemůſtert / vñ ins feld gefüret / auch jre kriegs rüſtung 

verbeſſert / hat er mit den Roͤmern geſchlagen. Alda iſt eyn groſſe nider 

lag der Roͤmer woꝛden / dann xxx. tauſent Roͤmiſches kriegs volcks 

in diſer ſchlacht vmbkommen ſeind. Requlys der edel Hertzog ward 

mit fünff hundert mannen gefangen / vii in eyſen gelegt / hat im zehen⸗ 

den iar des Africaniſchen kriegs eyn edlen triumph den Carrbagitiens 

ſern geben. Fantippus vermerckend was beſchehen war / vii beſoꝛgend 
enderung in den onbeſtendigen dingen/iſt on verzug auß Africa in Gees 
clam hinzogen. Darumb als Marcus Emilius Paulus / vñ der edel 
Seruius Fuluius Burgermeyſter waren / vnnd hoꝛten des Reguli ge⸗ 
fengkniß / ſampt dem empfangenen ſchaden im Roͤmiſchenn heer / ſeind 
ſiebeyde Bürgemeyſter zů Rom mit zwey hundert ſchiffen in Afticam 
zůfaren gebeyſſen woꝛden / vñ gen Clipeam kommen. Daſelbſt hin on 
verzug auch die Carthaginenſer mit gleich er anzal der ſchiff angefaren 
ſeind. Man Fat eynander zů waſſer angriffen / Da hat Emilus der 
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Burgermeyſter hundert vnd vier Carthaginenſer ſchiff ettrenckt / dꝛeiſ⸗ 
ſig mit ſtreitb aen maͤũern gefangen. Vber dz auch xxxv. tauſent feind 
entweders erſchlagen / oder gefangen / vnnd mit groſſer peüt ſein kriegs 
volck reich gemacht. Der Romer ſchiff wurden neün gefangen / vnnd 
bey eylff hun dert mann erſchlagen. Die Bürgermeyſter haben bei der 
ſtate Clypea jre leger auffgeſchlagẽ / daſelbſt hin zween Hannones Car 
thaginenſiſche Hertzogen mit groſſer Feeres macht kommen ſeind / vnd 
als ſie mit den RNoͤmern getroffen / ſeind jnen bei ncün tauſent er ſchla⸗ 
gen worden . Vud es were alßdann Africa gantz in der Roͤmer gewalt 
Pommen/wo nicht cyn ſo groſſer hunger geweſen / dz das Beer nit lenger 

| het ſich darum moͤgen bungers erwehꝛen. 

Oer erſt fille ¶ Zů diſer zeit iſt dic ſuberin mine erſtlich zů Rhom geſchlagen woꝛ⸗ 
— den. Nach dem im dꝛirten iar / als Lucius Cecihus Metell. vnd Ga⸗ 
ſchlagen. us Futius Bürgermeyſter waren / iſt Haſdꝛubal der newe Catthagi⸗ 

nenſiſch Hertzog mitt c. xxx. elephanten / vnd mebꝛ dann mit xx. tau⸗ 

Liſybeum ſent zů roſs vnd zů fůß gen Lilybeum auß Africa kommen / vñ zůr ſtund 

— hat ex mit dem Bürger meyſter Metello bei Panoꝛmo ſich geſchlagen / 

in welchem ſtreit Fe. gn ſent Catrthaginenſer ſeind vm bkommen / xxvj. 

elepbanten vmbbꝛacht / bundert vnd vier gefangen / dar von das volck 

Hasdrubal inn It alia eyn ſeer groß ſpectakel vberkommen. Haſdꝛubal mit wes 

deruew g nigen / iſt gen Lilybeum als eyn vberwundener geflohen / vnnd inn ſci⸗ 
60g zu Car © 

thago. nem ab weſen von den Carthaginenſern zům tod verurteylet woꝛden. 

Nach dem die Cartbaginenſer von ſo vielen blen můd worden / friden 

von den Roͤmern / vnnd wechſel mit den gefangnen zů begerenn erkant 

gaben. Darzů ſie den Artilium Regulum der Romer — 

den ſie jetzund fünff iar lang gefangen hielten / vnder andern Legaten / 
fürnemlich doch mit gegebner trew / zů ſchick en gedacht haben. Als er 

Attikius gen Rom kommen / vnd inn Radt gefuͤtt worden iſt / hat er nichts als 
Regulus cyn Romer gehandelt / vnd ſagt / das cr von den tag an / als er inn der 
Carrhaginenſcr gewalt kommen / auffgehoͤꝛt hette eyn Romer zůſein / 
Darumb er — ſich ſein weib nit hat laſſen vmbfahẽ / vnd dem r$ade 

zů Rom geradten / keyn friden mit den Carthagmenſern anzůnemen. 

Dann er ſagt / wie das ſie von ſo viel ongliicfs gantz gebꝛochen / gar 

kern be une mehꝛ bettet. So were er nit werdt / das ſo vil gefangs 

ner vmb ſeinet willen alleyn vnnd anderer wenig gefangner von Roͤ⸗ 

mern ſolten wider ledig geben werden. Hat alſo / das er begert / erlangt / 

dann der thadt nit für ſich ließ kommen die Carthaginenſer / die vmb 

egun ſtane friden wolten anſũch en. Vnnd Regulus kam widerumb gen Cartha⸗ 
hafftigteyt. go. Auch als die Roͤmeg begerten jn zů Rom zůbehalten / hat ers nitt 
woͤllen thůn / dann er in der ſtatt nicht mehꝛ wolt bleiben / inn welcher er 

nach dem er den Cartß aginenſern gedienet / die ehꝛ ey nes redlich en bür⸗ 

gers nit hat haben moͤgen. Alſo. hat Regulus wider in Africam keret. 

Angbrawen ¶ Die Carthaginenſer haben jm die augbꝛawen abgeſchnüten / damitt 
abſchoeiden. er hiß an ſcin end onleidlichen ſchmertzen hette / vnnd ſtaͤts wach en mils 

ſte / ia das er für vnd flir ſteßhen můſte / vnd inn den ſonnen glantz ſehen / 
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jhn angebunden an eyn gemecht oder rüſtung / vnd alſo getoͤdter. 

Im nachuolgenden iar hat Hanno der Carthaginenſer Hertzog Aneg Hans 
mit Luctatio dem Romer Hauptmann zů waſſer bei den Egader In vonisbeiden 
ſulen wider Lilyb eum die ſtart Sicilie geſtritten / aber er vberwunden / dane £86 
hat ſein ſchiff gewendet / vnd iſt der erſt in der flucht geweſen. Alda ſeind 
lxiij. Carthaginenſiſche ſchiff gefangen woꝛden / cxxv. ertrenckt / xxxij 
tauſent gefangen / xiiij. tauſent mann erſchlagen woꝛden. Auff dem 
moͤꝛ ward nie mit ſo groſſer menge geſtritten. Onzalbare beut von ſilb er 
vñ gold iſt in der Roͤmer gewalt kommen. Auß der Roͤmer ſchiff ſeind 
xij. vndergangen. Diſe ſchlacht beſchahe auff den xij. tag Marty. Alß 
dann haben die Carthaginenſer mit Feffrigereil zů Luctatio dem Bur 
germeyſter / vnnd nachmals gen Rom bottſchafft geſandt / vmb friden 
angeſůcht vnnd erlangt. Die gefangnen Roͤmer die inn Carthagine 
waren / ſeind jn wider geben woꝛden. Die Carthaginenſer begerten / dz 
ſie moͤchten jre gefangnen ledig machen / die auß Africa bei den Roͤme⸗ 
ren waͤren / hat der Roͤmiſch rhadt befolhen / das on ſchatzung ledig ſol⸗ 
ten geben werden die jhenigen / die in gemeyner ſtatt verhuͤtung waren / 
die aber von beſondern perſonen gefaͤngklich gehalten / die moͤchten ſich 
loͤſen / vnd gen Carthago ziehen / vnd diſe ſchatzung ſolte mehꝛ von ge⸗ 
meynem ſeckel / dann von beſonderen Carthaginenſern bezalt werden. 

Zwar es baben die Carthagienſer auff die weiß mit den Roͤmern fri⸗ 

den gemacht / das ſie Sicilien ſolten übergeben den Roͤmern / vnnd ſie 

vx. iar aneyn ander dꝛei tauſent Talent lauters ſilbers den Roͤmern be 

zalen ſolten. Alſo hat ſich der erſt Africaniſch krieg geendet / der xxiij. iar 

gewehꝛet hat. In diſem iar iſt die poꝛt des Jani Gemini zůgeth an woꝛ⸗ Janus i 
den / dann im ſelben iar niergend mehꝛ krieg war / welches dann alleyn Seminus ge 
vnder dem künig Numa Pompilio vor auch beſch ehen. — 

Im iar nach gepawener ſtart Rom / als man zalt D. xvij. iſt Ha; zwey ange⸗ 
mil$ar der Carthaginenſiſch Hertzog von den Hiſpantern im krieg / ſicht hat. 
als er eyn anderen krieg ſchon wider die Roͤmer zůtichtet / erſchlagen 
woꝛden. Alda hat mans in erfarung erfunden / das der Gallier freydig⸗ 
keyt / wie ſic am erſten angriff groͤſſer iſt / dann der hertzhafften man ge⸗ 

wonlich pflegt zůſein / alſo volgends werden ſie verzagter dann die wei⸗ 

ber. Diß iſt aber die vꝛſach / das die leiber auff den h = Alpen bergen Durch die 
von feuchte Himmel aufferzogen / haben etwas gleichs jren ſchnoͤhen. de unt allen 
Darumb ſie mit erſter hitz im ſtreit bald durch den ſchweys verflieſſen / die rantzo⸗ 
vnd mit ringer bewegung gleichſam von der ſonnen verſchmeltzen. kae dee 

Im iar das diſem gleich geuolget / ſeind erſchꝛockliche wunderzeychen _ — 
in der ſtatt Rom erſchinnen / dann im waſſer Piceno iſt blür gefloſſen. (ce verſtan⸗ 


Bei den Tuſcis iſt erſchinnen / als ob der Himel bꝛenne. Sů Arimino iſt] den. 

eyn bell liecht in mitn acht geſehen woꝛden / vnd ſeind dꝛel Moͤn an weit 

von eynander geteylten oꝛten des Himmels erſchinnen. Auch zů Rom 

hat eyn Ochs Gnet Domitij geredt vii geſagt / Rom hůte dich. Es iſt 

auch vil fleiſch von Himel gefallen / deß eyn teyl von den voͤglen auff⸗ 

gefreſſen / eyn teyl onuerſeert lang auff der gaſſen gelegen ſe Den f 
| ma 
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mal ſeind auch von groſſem erdbidem die inſulen Caria vnd Ro dis al 
ſo erſchüttet woꝛdẽ / das gemeynlich die daͤcher von heu ſern hernider ge 

Aratus, fallen / vnd auch der groß Coloſſus vmb fiele. Zů denen zeiten hat Aras 

Eunins, tus der Aſtrologus gelebr / vnd Quintus Ennius der Poet iſt zů Ta⸗ 
tento gepoꝛen woꝛden / der nach mals zů Rom geleht / vñ mit dienſt eyns 
er migd verndgig war. Zů welcher zeit auch Eleazarus der oberſt Pꝛie 
ſter geſtoꝛben / vnd hat ſeins vatters bꝛůder Manaſſes / eyn bꝛůder Jad⸗ 
di / das oberſt Pꝛieſterthumb angenomen. Als der ſtarb / ſt jhm Onias / 
Simeonis des gerechten ſon / nachkommen / welchen / als dꝛoben geſagt 
iſt / er eyn klein kind verlaſſen hat. 


Giſtoꝛi. 


- — Tolemeus Euergetes / exn ſon Ptolemei Philadelphi / hat 
. zů Alexandꝛia xxvj.iar regiert / nach dem 3 
= Sy tempel im cclxxvj.iar. Vnder diſem hat Jeſus Syrach ſein 


bůch geſchꝛuben. Alſo nun Ptolemeus nach dem tod ſeines 
vatrers Philadelphi / ſein vatter vnd die ermoͤꝛdt ſchweſter zů rechen für 
hat / iſt er mit groſſer heeres krafft in die Pꝛouintz des künigs von Mit 
ternacht gezogen. Diſer was Seleucus Callinicus / der mit ſeiner Mů 
ter Laodice in Syria regiert hat / Syriam vnd Ciliciam / vnd die ob ern 
land j$enſcit dem waſſer Euphiat / vnd beinach alles Aſier land eynge 
nomen hat. Vnd als er gehoͤꝛt / wie das in Egypto auffrůr war / hat er 
das künigreich Seleuci geplündert / viertzig tauſent talent ſilbers dar⸗ 


uon bꝛacht / vnd koſtlich geſchirꝛ / vnd bildtnüs der Goͤtter zweytauſent 


vnnd fünffbundert / vnder denen auch diſe waren / die Cambiſes / als er 
Eyuergetes Eg yptum erobert / zů den Perſeren bꝛacht bat. Aber das Egyptiſch 
Manet Bi volck wat gantz mit Abgoͤtterey verwůſtet. Dieweil nun nach vilen ia 
mer ſ der em ten Prolemcus jre G6trer jnen widerumb zůbꝛacht / haben ſie jn Euer⸗ 
girherer der getem gebeyſſen. Vñ zwar er hat auch Syriam erobert / Ciliciam aber 
tes dienſt wi Tien freund Antiocho zůregieren / vnd Eantippo dem anderen 


derbrugt. Hertzogen die prouingen jFenſeit dem waſſer Euphꝛat vbergeben. 


HO iſtoꝛi. 
m iar nach gepawener ſtatt Rom D. vnnd vii. welches iſt 


das erſt iar Euergetis / hat eyn vꝛplützliche verhergung der 
ſtatt Rom den Roͤmern jren triumph gewehꝛet vñ verbinde 


tet. Dann als Quintus Luctatius Catulus vnnd Aulus 


Manlius Burgermeyſter waren / haben mancherley ongefaͤll / ſo von 
waſſer / ſo von few / die ſtatt Rom Banach gar verwuͤſtet vnd verzeret. 


Dañ die — auß ongewonlichen regen ſeer groß woꝛden / vnd meh: 


dañ zi glauben iſt / vbergelauffen / vñ hat alle gepew die zů Rom auff ð 
ebne waten / gantz nider gefelt / dann mancherley ſchicklicheyt der oꝛt zů 
mal in eyn verderben gedienet hat. Dann das ſchon von n 

waſſer 
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waſſer geſtanden vnd gehalten hat / das iſt nachmals erweycht / zerfal⸗ 
len / vnd von dem ſchnellen lauff des waſſers zůgrund gangen. Dem 
ſchweren ſchaden ſo das waſſer gethan / hat noch eyn ſchwerere verwů⸗ 
ſtung vom fewr nachgeuolgt / welches fewꝛ onbewißt iſt / wannenher 
es ſein vꝛſpꝛungt — oꝛt vñ end in der ſtatt hats durchlauffen / 
vnd eyn iaͤmerlich en / erbaͤrmlichen ſchaden an menſchen vnnd beuſeren 
gethon. Nach mals als es von auſſen alle ding rings weiß verwuͤſtet / 
iſts kommen in den tempel Veſte / von dannen als Metellus die Goͤt 
ter / die ſunſt verbꝛant weren / hat woͤllen herauß reiſſen / iſt er mit hall 
verbꝛantem arm kaum daruon kommen. Da Titus Sempꝛonius 
Gꝛacchus / vñ Gaius Valerius Falco Burgermeyſter wart / haben die $aliſet- 
Roͤmer die Faliſcos bekrieget / welches eyne ſeer reiche ſtatt etwann inn 
Italia war. Den krieg diſe beyde Burgermeyſter innerthalb ſep tagen 
vollendet / vnd der feind auff xv. tauſent erlegt haben. 

Inn dem ſelbigen iar waren auch die Galli Ciſalpini der Roͤmer 
newe feind / wider welche mitt ongleichem faal vnnd glück geſtritten iſt 
woꝛden. Dann im erſten kampff / da Valerius Bürgermeyſter —— 
ſeind von den Roͤmern dꝛei tauſent vmbkõmen / in der andern ſchlacht 
dxüiij. tauſent Galli erlegt worden / zwey tauſent gefangen. Nun vmb 
der erſten niderlag willen / hat man dem Burgermeyſter den triumph 
nit woͤllen geſtadten. | 

Im iar nach gepawener ſkatr Rom fünff hundert vii xvij. welches Haniſae 

it das zehend iar Euergetis / ward der Carthaginenſiſch Hertzog Ha casen. 
milch ar von den Hiſpaniern im krieg omB8:acit/als er jetʒzund eyn ans 
dern ſtreit heymlich wider die Romer zůrüſter. 


Alexandrie. Macedouie, Syrie. 
. xl. Seemetrius Sat in Mace⸗ 
2 iſtoꝛi. * donia regiert x.iar. 
Xill. Antigonus har in Mace⸗ 
Tolemeus Phi Anrigonuas donia regiert xijñj.iar. 
lopatoꝛ / eyn ſon . Seleucus Callinicus An⸗ — 
Euergetis / hat tiachi alter ſon / hat in Sys ö 


zů Alexandꝛia regie / ria vii Aſia mit ſeiner můtter Lao 
ret xvij. iar / nach widergepawenẽ dice xx. iar regiert. 
tempel inn dem iar ccc. ij. Nach — Ceraunus / Scleuci Seleueus 
der flucht vnnd dem todt Seleuct Callinici ſon / hat in Syria it. iar — 
Callinici des ſons Antiochi / welch regieret. | 
en Euergetes hat vmbbꝛacht / ein Antiochus genant Magnus / Antiochus 
vatter diſes Philopatoꝛis / zween eyn bꝛůder Seleuci Cerauni / hat Magus, 
ſoͤne deſſelbigen Seleua / als nam in Syria xxx vj. iar regieret. 
lich Seleucus Ceraunus / vñ An⸗ | | 
tiochus Magnus / auffbꝛacht durch hoffnung des ſigs / vnd zům raacls 
jces vatters / hab en eyn groſſe heeres krafft wider Philopatoꝛem vers - 

O ij ſamlet / 
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ſamlet. Vnd als Scleucus der Alter bꝛůder im dꝛitten iar ſeins reichs in 
Frigia durch betrug Nicanoꝛis erſchlagen war / hat das heer / ſo in Sy⸗ 
ria war / ſeinen bꝛůder Antiochum / des zůnam Magnus / auß Baby⸗ 
lon zům künigreich Syrie berůffen / welchs S yrierland / denzůmal Pros 
lemeus Philopatoꝛ einn8at. Als nun Seleucus wider ſeine Hou 
leur geſtritten / ia vil mehꝛ durch verꝛaͤhterey eynes Theodori Syriam 
zůwegen bꝛacht / iſt er ſo verwegen woꝛden / dz er freiwillig die Eg yptier 
hat angefangen zůbek riegen. Philopato: aber / der auß verꝛhaͤterey des 

Theodoꝛi am verloꝛen / hat vil volcks wider Antiochum berůff⸗ 

en / vnnd als "or bei der ſtatt Raphao / die mit Egypten land grentzet / 
miteynander — hatt Antiochus alles heer verloꝛen / iſt durch 
wildnüß geflohen / vnd beinahe gefangen woꝛden. Vnd als er auß Sys 
ria gezogen / iſt zů letſt durch bündtnüs vnd vnderhandelung eyns ey⸗ 
nigen manns / der krieg geendet woꝛden. 

Jamer über WVmb diſe zeit haben die Juden vil args erlitten / ſeitenmal jrem land 

die Juden. vil iamer vnd not zůſtunde. Dann als Antiochus wider Ptolemeum 
pPhilopatoꝛem viz ſeinen ſon Epiphanem ſtrirt / ſeind die Juden mit⸗ 
ten vnder jnen gelegen / vnd wer oblag / das reychet jn zům nachteyl / als 
ſo das ſie zůuergleichen waren eynem onriiwigem ſchiff / das von onge⸗ 
ſtuͤmikeyt hin vnd ber getriben wirdt. 

Da ſich nun der erſt krieg mit den Carthaginenſern / der bei vxiij. iar. 
ewehꝛet / geendet het / ſeind die Romer jetzund ſchon inn groſſen ehꝛen 
untlich vnd lautpꝛecht geweſen / vnnd haben eyn gantz iar on eynigen 

Die porten krieg ring vnd frid gehalten. Vnd in dem ſelbigen iar wurden dic poꝛten 
Jani ſeud Jani zůgethan / welches dann nach gepawenem Rom nur eyn mal vn⸗ 
12 der Numa Pompilio / der Romulo nachkommen / geſchehen iſt / vnnd 
$ernacCerin vier hundert vnd fiinſſtziq iaren nit mehꝛ darzů kommen 

Steneke iſt. Zi diſer zeit iſt der aller mechtigſt künig Hicro gen Rom kommen 
der — ʒů den 1 hat dem volck zweymal hundert tauſent meſs weytz⸗ 


enckt. | | 
Ser Ander Carchaginenſiſch krieg. 


Ls man zalt nach gepawener ſtatt Rom fünff hundert vnd 
dꝛeiſſig vier iak / welchs iſt dz erſt iar Ptolemei Philopatoꝛis / 
iſt der ander Carthaginenſiſch krieg wider die Roͤmer ans 
gangen / durch Hannibalem der Carthaginenſer Hertzog / 
| dereyn ſon war Hamilcaris/den die Hiſpanier vmbbꝛacht 
hatten. Nun als diſer Hannibal nit mehꝛ dann neun iar alt / hat er 

ſeinem vatt er Hamilcar bei den Alt arn geſch woꝛen / ſo bald er moͤcht / 

das er wider die Roͤmer kriegen woͤlt. Als er nun zweutzig iaͤrig woꝛden / 

Fat er Saguntũ die herꝛlich vnd fürtrefflich ſtatr Hiſpanie / dic es mit 

Saguatum- den R6mern hielte / belagert. Da ſchickten die Roͤmer b ottſchafften 
dahin / er woͤlte vom krieg růwig ſtehen. Aber er hat ſie ſchmaͤlich vom jm 

Fin getrib en. Darumb die Roͤmer eben von wegen diſes — 

abium 
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Fabium gen Carthago geſandt. Als aber Fabius zů Carthago auch 
rauhe antwoꝛt empfangen / ſagt er Was bedarffs vil verzugs / In diſer 
ſchoß trage ich frid vnnd krieg / welches jr erwoͤlẽ? Als ſie nun ſchꝛuwen / 
krieg / Sagt er / Darumb ſo nemen jn an. Hat alſo in mittẽ des t$adts 
wy —— ſein kleyd / als 03 er den krieg in der ſchoß für ſie getragẽ / außge⸗ 
üttelt. | 

Mittler zeit ſeindt die Saguntini durch hunger vberwundenn / 
vnd zi letſt im achten monat gefangen / vnd ſeer herb mit hoͤchſter mar⸗ 
ter von Hannibale gepeinigt worden . Alßdann ward Publius Coꝛ⸗ 
nelius Scipio der Burgermeyſter mit eynem heer inn Hiſpaniam ces 
ſandt / Tyberius Sempꝛonius in Sialiam. Hannibal aber hat ſei⸗ 
nen bꝛůder Haſdꝛubal in Hiſpania gelaſſen / vnd iſt vber die Pyreneer 
berg gezogen / vnnd vnder den grauſgmen voͤlckern Galloꝛum bat er 


den weg jm mit dem ſchwert gemacht / vnd iſt erſt am neundten tag von den 


dem berg Pyreneo an die Alpen komen / da er dann / als die Galli die im 
gebirg wonen jm haben ſeiner reyß woͤllen wehꝛen / hat er ſic mit gewehꝛ 
ter hand vberwunden / vñ die felßen / dar voꝛ man nit kundt ziehen hat er 
mit few / eſſig vñ eyſen võ eynander geſpaltẽ / vier tag iſt er damit vmb⸗ 
gangen / am affirm tag mit groſſer arbeyr auff das eben feld kommen. 
Man ſagt / er hab in Jraliam hundert rauſent zů fůß / vii zwentzig tau⸗ 
ſentzů roß / vnd xxxvij. elepbanten gefuͤret. In dem haben ſic viel Li⸗ 
gures vnnd Galli zům 8 
Gꝛacchus / da er des Hannibals zůkünfft vermerckt / bat er mitt ſeinem 
Beer auß Sicilia gen Ariminum geſchifft. Publius Coꝛnelius Sqpio 
iſt bei Pauei erſtlich dem Mannibal vnder augen zogen / vnd als ſie mit 
eynãder getroffen die Roͤmer in die flucht triben / vñ beinahe alle vber⸗ 
wunden / iſt er ð Coꝛnelius Scipio von ſeinem ſon Sapione / der kaum 
85 iar alt war / der erſt das kinds kleid hinweg gelegt bat / nachmals 
cipio Africanus genant iſt / kümerlich bei dem leb en behalten woꝛden / 
vnnd verwundet in das lager kommen. Hernacher iſt von genantem 
Burgermeyſter bei dem waſſer Trehia geſtritten woꝛden / vnd ſeind die 
Roͤmer widerumb vndergelegen — — 97 der Burgermeyſter 
hat ſelbs auch mit dem Hannibal eſchlagen / aber ſein volck verlo⸗ 
ren / vnnd iſt kaum entrunnen / Doch ſo iſt jnn der ſelben ſchlacht auch 
Hannibal wundt woꝛden. Vnd als er nach mals im fruͤling in Hetru⸗ 
tiam zohe / iſt er oben auff der hoͤhe des bergs Apennini mit ſeinem heer 
im ſchnee verfallen / das er zween gantze tag nit hat koͤnnen verꝛucken / 
da jm dann eyn groſſe zal von viech vnnd leuten / vnd beinahe alle cle⸗ 
yhanten erfroꝛen ſeind . Nachmals da er inn Tuſciam kõmen iſt / hat er 
bei dem waſſer Sarnum genant / als jhn der nebel am geſicht verhin⸗ 
dert / eyn groſſen teyl ſeins volcks vnd viechs verloꝛen. Ex aber ſerzer 
ſch alleys auff eynen Elephanten der vberbliben war / vnnd iſt dem 
mũßhſamen gefaͤrlichen weg kaum entrunnen / ſonder hat von heftiger 
kelte / wachen vnnd arbeyt halben / eyn aug / daran er mangel gehabt / 
gar verlozen, | | 
| | Im iar 
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Im iar als man zalt nach gepawenem Rom fünff hundert vnd vier⸗ 
tzig / welches iſt das ſihend iar Philopatoꝛis / wurden Paulus Emilius 
vnd Terentius Varro die Bürgerm eyſter zů Rom / wider Hanniba⸗ 

Concordia lem außgeſandt. Als aber ſie der ſachen oneyns / vii der ongedult Var⸗ 

dringt ſig · ronis der ander Bürg erm eyſter ſich wederſetzte / ſeind bei dem oꝛt Cans 

nas in Apulia beinahe alle kraͤfften vnnd macht der Roͤmiſchen hoff⸗ 
nung harnider gelegen / dañ ſie in keynem krieg / den ſie mit den Cartha⸗ 
ginenſern gefuͤret / ſch werlicher gelitten baben. In dem ſtreit iſt Paulus 
paulus E milius der Burgermeyſter vmbkommen / welcher / als er verwundet / 
Emilius. au eruen felßen ſaß / vnd Lentulus jm eyn pferdt bꝛacht / dami er hin 
fliehen / vñ nach der ſchlacht vbꝛig ſein moͤcht / hat ers nit thůn woͤllen / 
ſonder iſt da bliben ſitzen / biß dz er von feinden erwürgt ward. Es ſeind 
an dem oꝛt xx. maͤnner / die Bürgermeyſter vnnd Schuldt heyſſen zů 
Rom geweſen ſeind / vmbkommen. Von den Roͤmiſchen Radts her⸗ 
ren ſeind bei dꝛeiſſig gefangen oder erſchlagen woꝛden / Von den Edlen 
vñ Rittern bei ccc. Des ſigvoick⸗ bei viertzig tauſent / Det reyſigen 
dꝛei tauſent vñ fünff bundert. Varꝛo der Bürgermeyſter iſt mit fünff⸗ 
tzig pferden gen Venuſium geflohen. Vii ſoll niemandt zweiflen / dann 
das der tag des Roͤmiſchen ſtadts / würde der letſte geweſen ſein / wo 
Hannibal flugs nach dem ſig ſich gehn Rhom zůziehen auffgemacht 

Dreiſeſter bette. Es hat Hannibal zůr zeügnüs ſeins ſigs dꝛei ſeſter mit guldin 
guldinerring ringen gen Carthags geſandt / die er auß den benden der erwürgtẽ Roͤ⸗ 
gen Cartha* met / det Edlen vnd radts freünd abgezogen hat. Von dem heer Han⸗ 
go geſandt. . | | 

nib alis ſeind dꝛei tauſent erlegt / vnd vil verwundet worden. 

Muller zeit iſt Varzs widerumb gen Rom kommen / vnd hat jm der 
thadt danck geſagt / das er am handel des gemeynen nutzes nicht vers 
zweifelt hat. Er aber hat hernacher gnuͤgſam bewiſen / wie dz er nit auß 
begird zů leben / ſonder auß liebe gemeynes nutzes die vbꝛig zeit ſeins le⸗ 
bes begert anzůwenden. Dann er ſem haar vnnd bart hat wachſen laſ⸗ 
ſen / vnd iſt hernacher nimm ermehꝛ nidergeſeſſen / ſo er gewoͤllt hatt die 
ſpeiß empfahen. Auch wañ jm dz volck hat woͤllen ehꝛ beweiſen / hat ers 
nit angenõmen / vñ geſagt Reſpublica, dz iſt: Der gemein ſtand vñ nutz 
bedoͤꝛffte glückſeliger Magiſtrat vis Oberherꝛn. So ſeer aber iſt die hoͤ⸗ 
chſt verzweifelũg des gemeynen nutzes bei den übꝛigẽ Roͤmern geweſen 
dz ſic It aliã zů verlaſſen / vnd anderßwo ſich nider zůlaſſen geradtſchlagt 
haben. Welches auch durch Ceciliũ Metellum ins werck kommen werc / 
wo nicht Comchus Sapio denn zůmal Tribunus militum / ð nachmals 
Africanus gebeyſſen ward / mitt außgezognem ſchwert ſie erſchꝛecket / 
vnnd jn allen / jedem inn ſonderheyt den todt gerroͤwet / ia weiter 
auch zur erꝛettung des Dattcrlands inn ſein meynung zůſchwoͤꝛen / ge⸗ 

Nd mer habe ktungenn bette. Zů diſer zeit haben die Romer an vier oꝛten krieg ge⸗ 
an vier orten Gaßbt / Inn Italia wider den Hannibalem / Inn Hiſpama wider ſeinen 
* bꝛůder Ha ſdꝛubalem / In Macedonia wider Philippum / In Sardinia 
wider die Sardos vnd den andern Haſdꝛubalem von Carthago / wel 
chen Titus Manlius in Sardimam geſandt / lebendig gefangen / vnd 

gen 


%. 
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gen Rom gefuͤret hat. Auch iſt Philippus in Macedonia vonn Leui⸗ 
no vberwunden woꝛden . Der Haſdꝛubal in Hiſpania / vnnd Mago 
der dꝛit bꝛůder Hannibalis / werden von den bꝛůdern den Sapionibus 
vberwunden / die beyde bꝛuͤder aber ſeind hernacher in Hiſpanta vom 
bꝛůder Haſdꝛubalis erſchlagen woꝛdenn. Dannenher als ſie alle auß 
foꝛcht hin derſich zogen / hat Sapio / nachmals Africanus genant / zů der 
ſelbeu zeit xxun. iar alt / ſich frei dar gebotten / vnd erlangt / das er in Hi⸗ 
ſpaniam zů reyſen vollmechtigen gewalt haben ſolt / des meynung für⸗ 
nemlich dahin ſtunde / das er eines vatters / vnd ſeines vatters brizders 
todt rechen moͤchte / iſt vber den berg Pyreneum zogen / hat im erſten ans 
lauff die new ſtatt Carthago in Hiſpania erobert / da dañ groſſer ſchatz 
was von ſilber va gold / auch dic aller edleſten bürgen der Africaner / als 
bürgen die ſic mit groſſem zůſatz von den Hiſpaniern empfangen Fats 
ten. Daſelbſt hat er auch Magonem des Hannibals bꝛůder gefang⸗ 
en / vnd mit andern ghen Rom geſchickr. Jů Rom ward groſſe freud. 
Als aber Scipio gantz Hiſpantam vom berg Pyreneo biß zům großen 
Meer vnder ſich bꝛacht / iſt er vo Roͤmern wider berůffen woꝛdẽ / vii mit 
groſſer gloꝛi gen Rom kommen. Vnd im pity. iar nach dem Hannibal 
in Italiam kommen was / welches war das pv. iar Philopatoꝛis / iſt er 
mit Licinio Craſſo Burgeimeyſter gewoͤlet / vnd in Afcicam geſandt 
woꝛden. Scipio da er in Africam zog / hat er dic winrerl&ger der Africa⸗ 
ner / vnd die hütten der Numidarum / die nicht wap von Vtica gelegen 
waren / in der nacht angezündet. Die African er foꝛchtſam / als ſic ver⸗ 
meynt wie das fewꝛ were ongeuaͤrd angangen / ſeind ongewarnet Fins 
gelauffen das fewꝛ zů leſchen / darumb ſie von den gewapneten leichtlich 
babeu gemoͤcht vndertruckt werden. In beyden heren ſeind xl. tauſent 
menſch en mit fewꝛ vnd ſchwert verhergt woꝛden / fünff tauſent gefang⸗ 
en / die Hauptleut vom few: beſchaͤdiget / küm erlich daruon geflohen. 

Haſdꝛubal der Hergog iſt flüchtig gen Carthago kommen. Gleich 
bald hernacher haden 8 Haſdꝛubal jre Fauffen feindtlich 
geſterckt / vnd widerumb mit Scipione getroffen / vnd ſeind vberwun⸗ 
den / daruon geflohen. Lelius vnd Maſiniſſa haben den fluͤchtigen Sto 
phacem gefangen / die andern hauffeyſeind gen Cirtam geflohen / welche 
ſtatt Off beſtritten vnnd erobert hatt Siphacem mir kettin ge⸗ 
bunden zům Saſpione bꝛacht / welchen Scipio mit groſſem raub vnnd 
vielen gefangnen Lelio gen Rom zůfůren / vbergeben hat. Als er aber 
in gefaͤngknüs Tiburti geſtoꝛben / hat der radt zů Rom beuolben / das 
man jn auß gemeynem ſeckel zů der erden herꝛlich beſtat en ſolt. Da 
dis erhoͤꝛt woꝛdẽ / hat beinahe alles Italia den Hannibalem verlaſſen. 
Hannibal aber ward von den Carthaginenſcw geheyſſen / das er ſolte 
Beym / vnd dem Vattcrland zů hilff kommen / welches Scipio verwů⸗ 


Mago ts 
gen Rom. 


Streit H 
drubalis — 


ſtet vnnd verberget. Alda wirdt geſagt / das er mit weynenden augen Italia entle 
Italiam verlaſſen hab. Alſo im xvij. iar / welches iſt das erſte iar Pto⸗ digt v5 Haw 


lemei Epip8anis/1iſt Italia vom Hannibal erledigt woꝛden. Die Les 
gaten der Carthaginenſer begerten frid vom Scipione / vnd * 
= is t 


vibal, 
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Radt gen Rom kommen / vnd haben nach dem fürſchlag Scipionis 

fed erlangt. Als aber Hannibal gen Carthago kommen / iſt der frid zer 
ſchlagẽ / vñ ſeind von den Afren vil haͤndel als von feinden fürgangen. 

Nach diſem ward Hannibal zim offtern mal in vielen ſchlachtenn 

vom Sapione vberwunden / vnd hat ſelbs frid vnd geſpꝛaͤch mit Sci⸗ 

pioue begeret. Da diſe beyde namhaffte Helden mit groſſer verwun⸗ 

Geſprech detung eynander eyn gůte weil angeſehen / ſeind ſie on auffgerichten fri⸗ 
Hannibalis / den von eynander geſcheyden. Hannibal hat auff ſolch es dꝛei kundt⸗ 
vnd Scipio · ſchaffter inn das lager Scipionis geſandt / die ſelben Scipio gefangen n 
us hat / vñ ſie im laͤger laſſen herumb fuͤren / jnen alles heer zeyget / hat vonn 
den feinden gar nichts gefraget / hat jn heyſſen zů imbis eſſen geben / vnd 

fie nachm als laſſen hinziehen. Nach dem iſt von jo en beiden eyn ſchlacht 
fürgenomen woꝛden / dieſelbig mit groſſer geſchicklicheyt der beyder Her 
zogen beradtſchlaget vnd angeſchickt / mit groſſer macht beſchehen / der 
lichenn nie gehoͤꝛet woꝛden / da ſolche decke kriege leut jhꝛe heer⸗ 

Schlacht Pauffen zir ſchlacht außgefuͤret haben. Jedoch ſo iſt Scipio obgelegen / 
Hannibalis vnd faͤlet wenig Hannibal were gefangen woꝛden. Daſelbeſt wurden 
vnd Scipio achtzig Elephanten zům teyl gefangen / zům teyl erſtochen / vñ ſeind der 
— Carthaginenſer kriegs knecht xx. tauſent vii fünffhundert vmbkõmen. 
Hannibal der alles erfaren voꝛ vnd in dem krieg / erſtlich mit vilen rey⸗ 
ſigenn / nachmals mit xx zů letſt iſt er vnder dem getümmel kaum mut 

vieren daruon komen / gen Adtumetũ geflohen / hat hernacher gen Cars 

thago widerkeret / von dannen er gar iung voz xxx vj laren mit ſeinem 


varter außgangen was vnnd hat den Rhadt zů Carthago / der allenn 


ſachen nach trachtet / dahin beredt / das keyn hoffnung vbꝛig were / dann 

das man vmb frid traͤchret. Da nun Gaius Coꝛnelius Lentulus / vnd 

Publius Aelius Petus Burgerm 3 waren / iſt durch Scipionem / mit 

gd wirdt willen des Rhadts vnd des volcks zů Rom / den Carthaginenſern frid 

den Chartagi verlauhen worden / vnd ſeind mebꝛ dann fünff hundert {iff in die tieffe 

genſemn. geföͤret / vnnd in angeſicht alles volcks verſencket wo: den . Zů der ſelbi⸗ 

gen zeit iſt Sqpio / des zůnam was Africanus in die ſtatt Rom zogen / 

3 wu Jeng rely 5 frumph — 2 5 — 
raden Sei : die Comodien beſchꝛibenn / cyn gfangner auf den C arthaginenſt 

eis. "or Edlen / hat des — — wagenn EE 

ow Exn hůt hatte Terentius auff / das eyn kleynodt vnd zeychen war der 

erlangten freiheyt. 0 
UAun in dem fünffhundertſten vnd ſechs vnd viertzigſten iar / welches 


iſt das ander iar Ptolemei Epiphanis / hat ſic} der ander krieg mit den 


Africanern / oder Poͤnern geendet / als er ſibenz eben iar gewehꝛet hat. 
Nun ob ſich wol Roen thuͤmet / das ſic bab Hannibalem vberwun⸗ 
den / ſo iſt doch das nit ehe beſchehen dann da Hannibal in Campania 
des leibs wolluſt pfleget / da bat jn Rom / inn eynem land da geylheyt 
im ſchwanck gehet / vberwunden / als er waſſergebadet / vnd er mit aller 
band fiſchen vnnd ſchnecken ſein, natur geſchwecht / in dem das er vonn 


koſtlicher ſalb ſtarck ſchmeckt / trinckt / ſchlafft / hab en die waſſer die Afri⸗ 
| caniſch 


On 
bark 


Der Auſjerleſnen Chꝛonick. xlir 


taniſch hertigk eyt vnd grauſamkeyt erweycht / vñ machen zerflie ſſen / 

Vnd den Hannibalem / den andere ding hart gemacht hatten / den ſel Hannibal 
ben hat Seplaſia die ſtatt Campanie mit koſtlicher ſalb geſchwecht tverwunden 
vnd überwunden. | za Seplaſig 


ꝓtol · Prolemeus Epiphanes philippus Philippus hat in Mace 

— bat zů Alexandꝛia xxüij. . donia viertzig vnd zwey iar 

nes. iar tegieret. Zů diſer zeyt / als Sci / regieret. Als diſer ſic wider die 

nuij. pig Africanua von der ondanck Romer ſetzen wolt / iſt er erſtlich 
baren ſtatt Rom gegen jm / lange durch den Burgermeyſter Leui⸗ 
zeit verwiſen wz / iſt er in der ſtatt num / vnnd nachmals durch Ti⸗ 
Amitcrno von kranckheyt geſtor tum Quintum überwunden woꝛ 
ben / vñ ließ auff ſein grab ſchꝛeibẽ / den. | 

Ond4ct| rs _Patterlayd/ 

bartcyc, & np gebeyn nit haben. 


Giſtoꝛi. 
Tolemeus Epiphanes / eyn ſon Ptolemei Philopatoꝛis 
hat zů Alexandꝛia xxiiij. iar regiert / in dem ccc. vñ vip, iar 
nach wider auffgerichtem tempel. Da Philopatoꝛ diſes 
vatter geſtoꝛben / hat Antiochus der groß / bund vnd erd / 
die er mit dem vatter auffgeticht / gebꝛochen / vnd eyn heers macht von 
den oberen Babyloniſchen laͤndern verſamlet. Vnd als er mit Philip⸗ 
po I Macedoner künig frid gemacht / hat er wider diſen Epiphanem 
der dannzůmal vier iar alt was krieg gefuͤret. Sa nun Antiochus vii Der ſtreit 
die Hauptleut des iungen vicriarigen kinds Ptolemei miteynander Antiochi vs 
kriegten / vñ das Jüdiſch land in mitten zwiſchen jnen lag / vii vil args 8 
von jnen erlitte / hat es vil trennung vnd oneynigkeyt geben im volck / des kinds. 
wie dann vnder Ptolemeo Philapatoꝛe ſeinem vatter auch beſch ahe / 
vñ ſeind etlich dem Antiocho / die andern dem Prolemeo angehangen. 
Vnd als Antiochus Judeam innhat / iſt Scopas der HRauptmañ des 
teyls {Epipbanis Ptolemei / außg ickt woꝛden / der hat wider Antio 
chum gewaltigklich geſtritten / vnd Judeandeyngenommen. Aber nit 
überlang darnach har Anriochus den Scopam überwunden / vnd bei 
dem vꝛſpꝛung des Joꝛdans pit jm geſtritten / vnnd jm vil von ſeinem 
beer erleget. Nachm als da Antiochus hat Samariam erobert / ſampt 
den ſtetten Syrie / den Scopas ingehabt / iſt das Jüdiſch volck freiwil Joſephus im 
ug ʒů jm kommen / vnd hat alles ſein heer in die ſtart eyngelaſſen / vnd ru. buch der 
mit gůtem willen jnen hilff beweiſen / dañenher auch er ſelbs jn vil gůt⸗ altẽ geſchichs 
that erzeygt / die dann Joſephus beſchꝛeibt. 8 
Als aber Antiochus wolt nit alleyn Syriam / Ciliciam / Liciam vii 

andere laͤnder / die dem Ptolem eo zůgehoꝛten / beſitzen vnnd inhaben / 
ſonder auch biß in Egyptum ſein künigreich vnd regierung erſtrecken / 
als er durch Eubolẽ Rhodium mit Ptolomeo friden gemacht / hat er 

8 | =: - off Cleopatram 
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Cleopatram ſein tochter / als der knab vij. iar alt was / jm vermaͤhelt⸗ 
vnd da er xiij. iar ward jm dic tochter geben vnd zůr moꝛgengab jm al 
Cole pra / les Coͤleſprier vnnd Jüdiſch land darzů geben. Egyptum aber hat er 
oder Syria nit gemocht etlangen / dan Ptolemeus Epiphanes vnd ſeine Haupt⸗ 


Cs beſte leut da ſie den betrug vermerck ten / haben ſie deſter gewarſamer gehan⸗ 


im erſit buch delt / vnd Par Cleopatra mehꝛ mit jrem mañ / dann mit jrem vatter ge 
vom Iiidiſh galten. Diſer groß Antiochus hat zween ſoͤn / bꝛuͤder Cleopatre / wel⸗ 
ww che Cleoparram er Ptolemeo vermaͤhlet / Seleucum / des zůnam was 
Sother / vnd der nach jm regieret hat / vnnd Antiochum / der Epipha⸗ 
nes genant iſt / vnd von ſeinem vatter den Roͤmern iſt zům giſel geben 
woꝛden / vnnd als ſein bꝛůder geſtoꝛben / hat er an ſeiner ſtatt regieret. 
Dis iſt der Antiochus / der im bůch der Machabcer / der erleucht vnnd 
namhafft genant wirt / der im c. xxxvij. tar des reichs der Oꝛiechen hat 


angefangen regieren / vnd den Juden vil jamer vñ ſchaden zůgefugt. 


Giſtoz der Juden. 


v der ſelben zeit was Onias / eyn ſon Simonis des gerech 


ä ten / des Eleazari bꝛůder / ern Biſchoff der Juden. Diſer 

| | Onias an verſtand kindiſch / vñ aber gelt girig / hat dẽ zoll / 

ſo ſeine vatter für dz Jiidiſch volck gaben / als nemlich xx. 

Talent / nit richten woͤllen / darumb er den künig Ptolemeum zů zoꝛn 

Oie ding liſe gereitzet hat. Als nun Ptolemeus Athenionẽ ſein botſchafft gen Hics 
ſen u dẽ Joſe xuſalem ſendet / hat er Oniam laſſen anklagen / vii jm getroͤwet / das er 
— dz erdtreich wolte mit jauch arten außteylen / vñ daſſelbig zůbewonen / 
vnd vil mehr leut ſchick en. Da die Judẽ des künigs gepott gehoͤꝛet / ſeind ſic bekum 
varia ·mert worden. Aber der ding keins hat Oniam bewegt / vmb ſeines geitz 
willen. Da Joſephus ſeiner ſch weſter ſon / noch eyn jüngling / das hoͤ⸗ 

ret / von dem vatter Tobia / eyn vaſt klůger mann / vnd vnder den ſei⸗ 

nen fürgeacht / hat er ſeins vatters bꝛůder Oniam geſcholten. Als er jm 

aber nit gehoͤꝛ gab / vñ zům künig auch nit gehn wolt / hat der jüngling 

Joſephus freiwillig ſich angepotten / das cr wolte dem Jüdiſchen volck 

ʒů gůt / ſo fer: jm Onias das geſtaͤtten wolt / zům künig Ptolemeo Le⸗ 

gat vnd botſchafft — jm nun Onias bewilliget / vnd dz volck 

jm danck ſaget / hat Joſephus Athenionem des künigs Legatẽ in ſein 

hauß gefüret / vnd jn vil tag ehꝛlich gebalten / vnd mit gaben verchꝛet / 

vnd jn widerumb zům künig ziehen laſſen / mit meldung / wie das er jm 

bald wolte nachk omen. Da nun Athenio zům künig widerk oͤꝛet / vi 

jm alle ding ſagte / haben hernach er der künig vnd Cleopatra die küni 

gin Joſephum freundtlich auffgenommen / ia er hat ſo groſſe gnad bei 

dem künig erfunden / das er nit alleyn das volck ledig gab / ſonder hat 

auch den Joſephum zů eynem Hertzogen über Judeam vii vnder Sy 

rien vnd andere vmbligende laͤnder gemacht. Alſo hat diſer Joſephus 

bei xxij.iaren die ſchatzung Syrie Phenicis vnd Samatie verwaltet / 

vnd das Jüdiſch volck von armůt vnd verachtung / in hohes anſehen 


vnd zũ 
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vnd zů rapffern ſachen auffgefuͤret. Es hatt Joſephus von ſeinem ges 
mahel ſiben ſoͤn / vñ von ſeines bꝛuͤders Solini tochter eynen mit nam 
men Hyrcanum. Welcher als er xitj. iar alt was / hat er natürliche ſter 
cke vñ klůgheyt in jm derm aſſen bewiſen / das ſeine bꝛuͤder darab ſeind 
verbittert vnd eiferig gegen jm woꝛden. Vnd da Joſephus begerte zů 
wiſſen / welch er vnder ſeinen kindern an tugent fürtreffen würde / bat er 
fie alle laſſen ſtudieren / aber jr keiner iſt auß faulk eyt recht gelert woꝛ⸗ 
den. Demnach hat er den jiingling Hircanum zwo tagreyß geſandt 
in die wildtnüß daſelbſt zů ſaͤen / vnnd gab jm dꝛei hundert joch ochſen / 
aber die jochꝛiemen / damit ſie ſolten gebunden werden / verbarg er jm. 
Als er nun an das benant oꝛt kam / vnnd kein riemen hat / jm auch die 
ackerleut riedten / er ſolte heym ſchicken vnnd ſie laſſen holen / hat er die 
zeit nit woͤllen hinlaſſen / ſondern zehen joch ochſen gemetziget / vnd das 
fleyſch den tagloͤnern geben / auß den heuten aber tiemen geſchnitten / 
vñ hat alſo das feld geackert / vñ iſt wider zům vatter kommen. Vmb 
diſer behendigk eyt willen hat jn der vatter freuntlich auffgenommen / 
vnd ward vaſt lieb gehabt / das jm dann zů mehꝛerem neid bei den bꝛuͤ 
dern gereycht hat. | 
Demnach ward Joſepho angezeygt/wiedas dem künig Ptolemco 
eyn ſon gepoꝛen ware / vnd das alle Lands fürſten mit groſſem pꝛacht 
gen Alexandꝛiam zoͤgen / den Gepurt tag des kinds zůbegehen. Als er 
nun alters halben nicht mocht kommen / fragt er ſeine ſoͤn / welcher auß 
jnen woͤlte zů dem künig ziehen. Da ſich nun die aͤlteren ſoͤn widerten / 
vnnd ſagten / wie das Hircanus das am baſten thůn moͤcht / fraget jn 
der vatter auch radts. Als nun Hircanus bewilliget zů ziehen / ſo ferꝛ 
der vatter dem Arioni küniglichem Rendtmeyſter bꝛieff vnd Credentz 
zůſchickte / dem künig zů überantwoꝛten / auff das er jm nach notturfft 
gelt gebe. Der bꝛieff ward gemacht / vnd Hircanus zog hin / ſeine bꝛů⸗ 
der aber ſchꝛiben allen Raͤdten des künigs / das fie Hircanum ſolten 
vmbꝛingen. Als er nun gen Alexandꝛiam komen iſt / hat er Arioni den 
bꝛieff überantwoꝛt / vnd empfieng von jm tauſent Talent / vñ te 
ſich heymlich ʒů den kauffleuten / vñ beſtellet von jnen hundert knaben 
die gelert waren / ye eynen vmb eyn Talent / vñ hundert jungkfrawen / 
rede auch vmb eyn Talent. Der künig bar jn gnaͤdig auffgenomen / 


Eyn mercks 
lich geſchicht 
Hircani / mit 
de jochriemes 


Hircanus 
tiberantwore 
Arioni den 


brieff. 


vnd zů gaſt geladen. Vnnd als er mit den fuͤrnemſten der landtſchafft 


zů tiſch gefeſſen / iſt er der aller vnderſt geweſen / wie eyn kind das von 
menigklich ver acht wirdt. Vnd als ſie alle die gebeyn von der ſpeiß fiir 
jn auff den tiſch warffen / vnnd er ſtill ſchweig / hat Triphon eyn ſpiel⸗ 
mann / der ob der malzeit gelaͤchter macht / auff beger der geſt / vnd deñ 
ʒůmal bei des künigs tiſch ſtůnde / zům kKünig geſagt / Herꝛ / ſiheſtu wie 
das die gebeyn ſeind alle dem Hircano flirgelegt Darab du haſt zů⸗ 
erktñen / dz alſo ſein vatter alles Syrier land entploͤßt hat / zůgleicher 
weiß wie diſer die gebeyn vom fleyſch entploͤßt hat. Als aber der künig 
der woꝛt Triphonis lachet / vnd Hircanum fraget / warumb ſo vil ge⸗ 
keyns voꝛ jm lage / Antwoꝛt er / Billich O Herz künig / dann _— 

J pflegen 


Eon weiſe 
antwort Hir 
cani. 


Antwort 
Hircani von 
den beyuen, 
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485 allweg — mit dem fleyſch zůfreſſen / wie die auch gethan 


aben / voꝛ denen kein beyn ligt / Die menſchen aber eſſen das fleyſch / 
vnd laſſen die gebeyn ligen / welches ich als eyn menſch jetzund auch ge 
than hab. Ab diſer weiſen antwoꝛt Hircani 5 at ſich der künig Ptole⸗ 
meus verwundert / vnnd befal / das menigklich an diſer antwort ſolte 
eyn wolgefallens haben. Den andern tag iſt Hircanus zů eynem yeg⸗ 
lichen küniglichen Radt / vnd zů den gewaltigen am hoff gangen / vnd 
hat ſie gegriiſſet . Als nun der geburt tag des künigs ſon kommen iſt / 
bꝛachten die Für ſten des künigs — herfür / key ner aber auß denen 
die am mehꝛſten ſchenckten / bꝛacht über xx. Talent wert. Da hat Hie 
canus ſeine knaben vnd toͤchterlim / die er zů wegen bꝛacht / genommen / 
vnd eynem yeden geben eyn Talent zů tragen / vnd hat dem künig die 
knaͤblin / aber der kůnigin Cleopatre die toͤchterlin geſchenckt. Da nun 
meniglich ab ſeiner reilicheyt ſich verwunderten / hat jn der künig reilich 
vereb ꝛet mir vil gaben / auch ſein em vatter / den bꝛůdern / vnd aller ober 
keyt for jn geſchꝛiben. Da die bꝛuͤder gehoͤꝛt / das Hircanus ſo 95 


— bey dem künig erlangt / vnd mit groſſer chꝛ wider heym kane 


Auffruͤr nach 
Joſephi tod. 


en ſte ſich angenomen jm entgegen zůziehen / aber gentzlich bei jnen be⸗ 
ſchloſſen / jn vmbzůbꝛungen / vnd dis auch mit ſeins vatters wiſſen / der 
vmb des gelts willen / dz Hircanus dem künig geſchenckt / zürnet / aber 
auß foꝛcht des künigs nit dergleichen thette. Da nun die bꝛuͤder wider 
Hircanũ ſtritten / hat er vil deren die mit jn zogen / erlegt / ſampt zweyen 
ſemer bꝛůder. Sic anderen aber ſeind gen Hieruſalem zům vatter ge⸗ 
flohen. Als nun Hircanus auch in die ſtatt kam / vnd jren keyner ſich 
ſein annam / iſt er über den Joꝛdan gewichen / daſelbſt hat cr gewonet / 
vnd von den Barbarn ſchatzung vnd zoll genommen. 
Zů der ſelben zeit regiert auch in Aſia Scleucus / der Sother genant 
was / eyn ſon Antiochi des groſſen. 


Der Juden Hiſton. 


S ſtars Onias der Biſchoff Simonis Juſti ſon / des Eleaza 
ti bꝛůder / eyn vatters bꝛũder Joſephi / des Hircani vatter / vnd 
verlicſſe das Biſtumb ſeinem ſon Simoni. Es iſt aber auch 
Joſephus geſtooben / vnnd ward nach ſeinem tod eyn auffrůr 
im volck / von wegen ſeiner kinder. Dañ als die altern kinder wider Hir 
canum kriegten / iſt das voltk zwitraͤchtig woꝛden / vnd jren vil halffen 
den altern bꝛuͤdern mit Simone dẽ oberſten Pꝛieſter / der jnen verwandt 
was. Als aber Hircanus von Hieruſalem über den Jordan wiche / hat 
er daſelbſt eynen ſtarck en thurn auß weiſſem ſteynwerck gepawen / vii 
Far den ſelb en mit gehawenen bilden / von oben herab biß auff den boden 
ezieret / auch mit anderen gepewen daſſelbige oꝛt veſt gemacher / vnnd 
irum geheyſſen. Swoͤlff iar hat er an den oꝛten regieret / alle zeit in des 
ren Seleucus eyn ſon Antiochi des 2 in Syria geherꝛſchet hat. 


Ba der geſtoꝛben / iſt ſein bruder Antiochus {Epiphanes inn der regies 


rung 
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tung jm nachk õmen. Den foꝛcht Hircanus/das er nit von jm gepei⸗ 

gr vnnd geuoltert würde / der ſachen halb die er wider die Araber ge⸗ 
handlet / vnnd bꝛacht ſich mit ſeiner eygnen hand vmb / des gůter nam 
nun Antiochus zů ſcinen haͤnden. Es it aber auch der Biſchoff Si⸗ 
mon geſtoꝛben / Onie ſon / vnnd hat dꝛei ſoͤn vetlaſſen / Oniam / Jeſum / 
vnd Ananiam / vnd es iſt Onias dem vatter im biſtumb nachk omen. 
Vnd der iſts / zů dem Arꝛius koͤnig zů Sparta / das iſt / bei den Lacede⸗ 
moniern / bꝛieff geſandt hat / vnd geſagt / das Juden vnnd Lacedemos 
ner von eynem ſtammen Abꝛahe herkommen waͤren. 


Der B6mer Giſtoꝛi. 


M iar als man zalt nach gepawener ſtatt Rom fünffhun⸗ 
dert fünfftzig vnd eyn iar / welches das erſt iar Ptolemei Epi 


/ 


0 


vilen ſ chlachten / in denen er die Macedoner überwunden / hat er Pbilips 
o frid geben / vnd zů bürgen vnd giſel ſcinen ſon Demetrium überge⸗ 


woͤlt / in machen hulden / hatt mit groſſer herꝛligkeyt geſiget / fuͤret voz 


ſeinem wagen vaſt edle giſel / Demettium Philippi ſon / vñ Armenem 


Nauidis ſon. 

Dem Macedoniſchen krieg hat der Syriſche krieg nachgeuolget / 
Dañ Antiochus ð groß künig Spyrie / als er dz künigreich ſeines ro 
termans Hong Epiphanis nit gemoͤcht erobern / iſt er auff Aſiã ge⸗ 
zogẽ / vñ hat zů waſſer die Inſulẽ Rhodum / vii Samum / ſampt vil 
andern Inſulen beſtrittẽ / nachm als wider die Roͤmer gekriegt / vñ von 
Aſia in Europam zogen. Al dañ / da von dem Radt zu Rom auff dz 
ernſtlicheſt defolhen war / man ſolte lůgen / das man den Hannibal gen 
Rom liferte / iſt cr heimlich auß Africa gezogen / auff dz er nit in der Roͤ 
mer gewalt kaͤme / hat ſich zům Antiocho gethã / vñ ſich mit jm verbun 


den. Vñ da Hannibal Antiochum bei Epheſo fand / noch onentſchloſ Krieg Anti- 
ſen wes er ſich halten woͤlte / hat er jm on verzugzum krieg geraten. A: 


ber Scipio Naſica mit ſeine bꝛůder ScipioneAfricano iſt jn beyden vn 
der augen gezogen / vñ hat der Scipio Africanus mit dem Hannibal 
freuntlich geſpꝛaͤch gehalten / aber da iſt nichts außgericht woꝛden / vnd 
ſie ſeind von Antiocho wider hinzogen. Im nachuolgenden iar hat eben 
diſer Scipio Africanus den Hannibal / der deñzůmal über die ſchiff An 
tiochi der oberſt wz / zů waſſer überwunden / vñ in die flucht triben. Auch 
ſen bꝛůder Lucius Coꝛnelius Scipio Naſica Burger meyſter / der zů ge 
buff ban Eumenen de bꝛůder des künigs Attali / hat in groſſer ſchlacht 
den Antiochum überwunden. Vñ als er vmb friden anſüchte/ har er jn 
mit dem geding erlangt / das er iaͤrlich ſoll tauſent Talent bezalen / vñ 

Aſier vnd Europe land gantz raumen / zwiſchen dem berg Tauro ſich 
"SJ; a4 E th halten / 


cht. 


xij.cap.v. 


phanis gerechnet wirdt / iſt Titus Quintus Flaminius wi⸗ Titus 


der Philippum den Macedoner künig außzogen / vnnd nach — 
aminius 


wider fünig 
| Philippum. 

en. Es hat auch Titus erſt genant die Lacedemonier bekriegt / vnnd Tnumph Ti 
jren Hauptmann Nauidem überwundem / vnd mit was geding er ge tiFlamiuij, 


lnij Das Ander ceyl 
halten / vii Hann alẽ den aufferweck er des kriegs in ſelne haͤnd itBers 
antwoꝛten. Welcher Hannibal zů dem künig Bithinie Pꝛuſia genant 
geflohen iſt / vñ als cr von Roͤmern erfozdert ward / vñ jnen jetzund ſolt 
üb erantwoꝛt werden / hat er gifft getrunck en. Antiochus aber hat des 
Africant ſon (von dem onbewißt / ob er jn als ern kundtſchaffter / oder 
ſonſt im krieg gefangen) on entgeltnuß wider geſandt / vnd ſeinen ſon 
Seipio Aſta Antiochum zům giſel geben. Scipie Naſica koͤꝛet wider gen Rom / va 
Faber 2 f, triumphiert mit groſſer h erꝛlicheyt / vii empfieng den namen / wie auch 
ſein bꝛũder / Aſianus / darumb das er Aſiam bezwungen hat. Aber Phi 
lippo dẽ Macedonier künig / die weil er den Roͤmern wider Antiochum 
geholffen hat / iſt ſein ſon Demetrius widerumb zügeſtellt woꝛdẽ. Plau 
den hunger / dus auß Vmbꝛia Arpinas ſticbt zů diſer zeit zũ Rom / welch er vmb 
vnd ardeytet thewꝛung willen ſich eynem pfiſter verdingt hat zum beutelk aſten / da⸗ 
iu der male. ſelbſt / ſo offt er feirabent hat / ſchꝛeibe er fablen / vnd die pflegt er zůuer⸗ 
Titus £ Fauffen. Titus Lunus cyn beſchꝛeiber der Tragoͤdiẽ / lebet zů der ſelbẽ 
mus. zeit in hohem namen / welcher von fürtreffucheyt wegẽ ſeins verſtands / 
vom Luio Salimatoꝛe / des kinder er aufferzohe freihert er angt hat. 


Seleucus / der auch Sother ge⸗ 
nãt / Antiochi des groſſen ſon / hat 


Plautus ſei/ 


| Ptoſemeus Prolemens Philometoꝛ der an; 
_ —_—_ der Epiphanis ſon / hat zů Ales 


xandtia dꝛeiſſig vnnd fünff iar res 
iert / in dem iar als man zalt dꝛei 
3 ndert viertzig vnd dꝛei / als der 


in Syria pj. iar regieret. Diſer 
auß eyngeben Simonis / der dem 
tempel zů Hicruſalem fürgeſetzt 


tempel widerumb auffgericht iff was / hat Heliodorũ geſandt / dz 
woꝛden. gelt daſelbſt hinweg zůnem 
Perſeus Philippi ſon / hat Pens en / der iſt nun von Gott geo 
inn Macedonia zehen iar re⸗ plaget woꝛden / als man li⸗ 
giexet. ſet im Machabeer bůch. * 
| Anriochus Epiphanes hat el. Ter 
tar in Syria regiert. — 0 


. 


Giſtoꝛi der Egpptier. 


Ntiochus Epiphanes / das iſt der Erleucht / Seleuci bꝛů⸗ 

der / eyn ſon des groſſen Autiochi / nach dem tod ſeines bꝛů⸗ 
ders Selena / hat yh. tar in Syria regieret. Diſes ſchwe⸗ 

ſter Cleopatra was Ptolemei / der auch Epiphanes ge⸗ 

nant / gemahel / von deren er zwoͤn ſoͤn überk ommen / die ſelbigen als cr 

ſtatb / noch gar jung waten / Deren aͤlter / vnd der an ſein ſtatt regiert / 
Pbilometo2/ der ander Phiſcon genãt war. Nun aber Antiochus war | 
an ſeinem künigreich nit vernuͤgig / vnnd beſchloß bei ſic eyn heeres 
macht in Egyptum zi fuͤren / auß begird die er zů Egypten land hat / 

ſeiner ſchweſter kinder / als die jm zů ſchwach / vnd ſo groſſen ſachen für 
zuͤſtehen onuermoͤglich waren / hat er verachtet / Iſt alſo mit groſſer 
macht gen Peluſium kommen / hat mit liſt Philometoꝛẽ ſeinen blůts/ 
verwandten 


» 
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verwandten hindergangen / vnd Egyptum erobert. Als er nun an die 
ott kam / da die ſtatt Memphis ligt / hat er ſie auch eingenommen. Er 
ſelbs iſt auch wider Alexandꝛiam gezogẽ / den Ptolemeum / des mater 
bꝛůder er was / zůbelaͤgeren / aber durch die Hauptleur Ptolemei iſt er 
nit alleyn auß Alexandꝛia / ſonder auß gantzem Egypten land vertti 
ben woꝛden. Nach mals wide koͤꝛend / hat er ſein beer für die ſtatt Hie⸗ 
ruſalem gefuͤret / vnnd als er dar kam / hat er die ſtatt on ſchwertſchlaͤg 
erobert / als jm die jb enigen die poꝛten eroͤffneten / die ſeins willens kün 
dig waren. Vnd da er in die ſtatt kam / hat er vil vmbbꝛacht / die nit ſei⸗ 
ner parthei ware. Auch die jhenigẽ / die jm die ſtatt etoͤffnet hatten / vmb 
des tempels teichtumbs willen / hat er vmbbꝛacht / vñ alle die boͤſe ſtück 
begangen / die in der Machabeer biſton beſchꝛiben ſeind. Vnd da er vil 
ding auß dem tempel hin weg genommen / iſt er widerumb gen Antio⸗ 
chia gezogen. Nach zwe yen laren hat er widerumb wider Ptolemeum 
eyn heer verſamlet / vnd iſt gen Alexandꝛiam kõmen. Vnd da die bey⸗ 
de bꝛůder / Ptolemei vnd Cleopatre kinder / deter můter bꝛůder Antio⸗ 
chus war / zů Alexandꝛia ward belagert / habẽ ſie gen Rom bottſchafft 
geſandt. Vnd als der Roͤmer botten gen Alexandꝛiam kommen / de⸗ 
ten eyner war Marcus Pompilius Lenas / vnd fanden jn am waſſer 
ſtehen / haben ſie jm des Radts erkantnis geben / in deren die Roͤmer 
jm gebotten / er ſolte der verwandtẽ der Romer muͤſſig gehen / vii mix 
ſeiner herꝛſchung genuͤgig ſein. Als aber Antiochus antwoꝛt zůgeben 
aufßzoge / bis das ers ſeinen freunden vnd Raͤdteirfürhielt / ſagt man / 
er hab mit eynem ſtecken / den er inn der hand hat / eyn eirckel gemacht 
vmb den Roͤmiſchen Legaten / vñ geſagt / Der Radt vnd das Roͤ⸗ 
miſch volck gebieten / das du in diſem fußſtapffen antwoꝛteſt / was du 


ſir tadt habeſt. Vnd nach den geſagten woꝛten / hat er erſchꝛocken ge⸗ 


| 


* 


ſagt / So dis dem Radt zů Rom gefallet / vñ dem Roͤmiſchẽ volck / 
ſo iſt zů weichen / vnd zůr ſtund iſt er hin gewichen. 


| Hiſtozider Juden. 


| ſen / mit nammen Oniam. Danpenher Antiochus ſeinem 
bꝛůder Jeſu das Biſtumb zů geſtellet hat / welches es nach 


V der zeit / wie Joſephus ſchꝛeibt / iſt Onias Simonis ſon 
5 der oberſt Pꝛieſter geſtoꝛben / vnd hat ein iungẽ ſon verlaſ⸗ 


mals über jn erzürnet / im widerumb genommen hat / vnd jrem iungen 


bꝛůder Onie oder Ananie gegeben. Es hat Simon / wie wir geſagt ha 


hen / dꝛei ſoͤne / welche Biſchoͤff woꝛden mit oꝛdnung / wie geſagt iſt. H- 


nias aber oder Ananias iſt Menelaus genant, woꝛden / als Joſephus 
agt. Weiter ſagt auch Joſephus / das Jeſus / dz iſt Jaſon / der voꝛhin 
iſchoff was / hab wider Menelaum auffruͤr angericht / vñ das derſel⸗ 
bigMenelaus mit ſeinẽ gũunern / die vaͤtterlich religion verlaſſen / ſich 
zů Antiocho gefůgt bab / vñ jn wider die Juden erregt / vnd dz er nach 
mals von — dem iüngern / auß radr Lyſie erſchlagẽ ſet woꝛdẽ. 
E tf In welchen 


Dis ge⸗ 
dencket Lis 
nius in vifs 
buch. 


Drei ſs 
Simoniss 
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Joſeyhi on · In welch en woꝛten erſcheynet / das Joſephus nicht gleiche ding ſchꝛeibt 
28 mit der Hiſtoꝛi in den bůch ern der Mach abeer / in denen geſagt wirdt⸗ 
beer hiſtori. das Menelaus ſei eynes Simonis genant / vom ſtãmen Beniamin / 

bꝛũder geweſen / der eyn Pꝛobſt vnd fürgeſetzter war des tempels / vnd 
der auch da Seleucus Antiochi bꝛůð noch lebt / auß nad Onie des pꝛie⸗ 
ſters der jm widerſtunde / damit er keyn onruw in der ſtatt anricht / ver⸗ 
ſchafft hat / das Heliodoꝛus vom Selenco gen Hieruſalem geſchickt 


ward / das gelt vom tempel hinweg zůnemen ede erſchꝛocken 


widerk oͤꝛet / hat Simon nit auffgehoͤꝛet von Onia übel zůredẽ / ſonder 
Apolkoniii den Hauptmañ wider in auffbꝛacht. Ontas aber iſt jnen 
entwichen / vñ zům künig kommen / damit er durch ſeinen ſchirm ſicher 
waͤre. Nach dem tod Seleuci/als ſein bꝛůder Antiochus regiert / befin⸗ 
der ſich / das diſes / ſo Joſephus von Onia Menelao ſchꝛeibt / das wirdt 
in der biſtoꝛi vom Jaſone dem bꝛüder Onie geſagt. Dañ diſer Jaſon / 
der auch Jeſus genãt / als er gottloß leut verſamlet / iſt zům Antiocho 
kommen / vñ nach dem er ſeinen bruder Omam mit gelt vertriden / das 
Biſtumb angefallen / vnd da er erlaubnis erlangt / zů Hieruſalem exn 
ſchůl auffzůrichten / hat er die Religion verlaſſen / vnd ſich auff Heyd 
niſche weiſen gegeben. Vber dꝛei iar ſchickt Jaſon Menelaum den b:us 
der des voꝛangezeygten Simonis / der bꝛacht dem künig das gelt / wie 
jm vmb das Biſtumb zůgeſagt was / namlich / fünffhundert vii neun⸗ 
g Talent. Aber Menelaus verhieß über das gelt dẽ künig noch dꝛei 
Zaſon wirdt der Talent / vñ hat alſo den Jaſonem hindergangẽ. Alſo auch Ja 
vom vatter” ſon der ſeinen bꝛuder Oniam außgetribẽ / it nachmals vo Vatterland 
land veriagt, H ertriben woꝛdẽ / wie er wirdig was / vñ im ellend geſtoꝛben. Menelao 
aber / da er das verſpꝛochẽ gelt nit bezalet / hat der künig das Biſtumb 
genommen / vnnd Lat das ſcinem bꝛůder Lyſimacho geben. Als nun 
Menelaus beſoꝛget / das Onias uit dz Pꝛieſterthumb widerumb über 
kaͤme / hat er mit Andꝛonico des künigs Radt gehandlet / denſelben $ 
künig in ſeinem abſcheyd zům beuelchbaber gemacht hat / das cr auch 

Oniam ſolte vmbbꝛingẽ / welches er gethã hat. Auch da Lyſimachus 

vmb ſeiner Gottsleſterung willen iſt von Juden zů tod geſchlagẽ woꝛ 

Menelaus den / hat Menelaus des Biſtumbs ſich vnderzogẽ. Da diſer aber von 
wirt priefte Antiocho Eupatoꝛe dem ſon Antiochi / auß radt Lyſic vinb bꝛacht 
ward / iſt eyner Alchtmus der frembdling / vnd ein gottloſer menſch / im 

Biſtumb jm nachkommen. Vnd da auch diſer von Gott geſchlagen / 

vnd keiner mehꝛ übꝛig was / der erblich moͤchte das Biſtumb beſitzen / 

Judas Ma / iſt mit willen vnd gehell meniglich / Judas Machabeus zům biſtumb 
gabeno. kommen. Onias zwoꝛ / Onie ſon / von dem wir dꝛoben geſagt Fabenn/ 
das er in abgang ſcins vatters ein iunger knab verlaſſen ſei / da er ſabe 

die boͤſen haͤndel die fürgiengẽ / iſt er zům Ptolemeo de künig Egyptt 

geflohen / vnd iſt freundtlich von jm empfangẽ worden / vnd har von 

jm das land Heliopoleos genant / überkõmen / da dañ auß zůlaſſung 

des künigs er eyn kiuch gepawẽ hat / nach form vii geſtalt des tempels 

zů Hieruſalem / die ak lr blubẽ iſt / biß auff die zeit Veſpaſiani, Sie 

5 ſtatt aber 


L,, 


ſtatt ab er / die mit nammen Onias geheiſſen war / als die Juden Berna s 
ber wider die Roͤmer ſtritten / iſt biß auff den boden zerſtoͤꝛt vii zerꝛiſſen 
woꝛden / alſo das weder der ſtatt noch des tempels einige anzeyg mehꝛ 


erſcheinct. Alſo iſt beſchehen / dz auß gelegenheyt Onie onzalbare Gauff 


en der Juden in Egyptũ geflohen ſend. Dann Onias ſagt / wie das 
an jm erfüllet were die we ſſagung Eſaie / der da ſchꝛeibt / Es wirdt ein 
altar des Herꝛn in Egypto / vñ I titel des Herrn in den grentzen Egy 
pti. Ond dz Eſras voꝛ ſev hundert iaren weißgeſagt / wie das in Egy⸗ 
pro würde durch eyn Jüdiſchen man eyn tempel Gott gepawen wers 
den. Als aber Antiochus die Judẽ quelet / vñ zůr Heydenſchafft durch 
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Weiſſagunt 
von des Her⸗ 
ren tempel in 
Egypta. 


ſichſelb s vñ ſeine geſandten bezwange / hat Matathias mit ſeinẽ fünff 


ſoͤnen wider ſte waffen vnd gewehꝛ genõmen / vñ die vaͤtterlichen ſatzun 
gen mannlich beſchirmet. Vnd da er über ein iar ſtarb / verſtand imc. 
pl vj. iat des künigreichs der Gꝛiechẽ / welch es iſt das xiij. iar Philome⸗ 
toꝛis / vñ das x. lar Antiochi / iſt ſein ſon Judas Mach abeus dẽ vatter 
Mach abro nachkommen. Der hat heeres macht verſamlet / vnd ge⸗ 
gen den übelthaͤtern rach geuͤber. Diſer Judas Machabeus hatt den 
tempel der von Antiocho zerbꝛochen / loblich widerumb auffgepawen / 
vnnd von der Abgoͤtter vnflat / damit der tempel dꝛei iar veronreynigt 
war / gar geſeubert im iar c. lij. Auch als er ð Roͤmer macht hoͤꝛet / hat 
er bündtnis vnd freũtſchafft mit jnen gemacht / Zůletſt nach vollende⸗ 
ten vil glück ſeligẽ kriegen / als er wider Bachidẽ den Fürſtẽ Demetrij 
ſtritte / hat er vil erwürget vñ iſt cr ſelbs auch vmbkõmen / im funfftzig⸗ 
ſten iar / da er das volck fünff iar in aller mannlichert vnd dapfferkeyt 
regieret hat. Dem iſt ſain bidder Jonathas nachkommen / vnnd hat 
regieret xvij. iar. Da aber Triphon den Jonathan toͤdtet / iſt jr bey⸗ 
der bꝛůͤder Simon zů der regierung kommen / vii hat viij. tar regiert. 
Det anfang ſeiner regierung was vom c. lx. iar der Gꝛiech en reich. 


G iſtoꝛi der Romer. 


Ls Philippus der Macedoner künig geſtoꝛben / der auch 
wider die Romer kriegt Car / vii hernacher den Roͤmern 
wider Antiochum hilff bewiſen / hat ſein ſon Perſeus der 
künig wz / ſich widerſetzet. Seine gehülffen waren Cots 
der künig Thꝛacie / vñ der künig Illirici / mit nammen Gentius. Den 
Roͤmern hulffen Eumenes cyn künig Aſie / eyn bꝛůder Attali / Ariara 
tus eyn künig Cappadocie / Antiochus künig Syrie / Ptolenieus kü⸗ 
nig —.— ſiniſſa künig Numidie / Bꝛuſias künig Bithinie / wie 
wol er des Perſei ſchweſter hat / ſo hat er ſich doch onpart heyiſch gehal⸗ 
ten. Wider Perſeum ward Publius Licinius geſandt / der iſt von dem 
Perſeo überwunden woꝛdẽ. Doch ſo habẽ die Roͤmer / als ð künig frid 
begert / jm nit woͤllen fad geben / es were dann / das er ſich vii die ſeinen 
dem Radt 333 Rom vnderwürffe. Bald hernacher iſt Paulus Emi⸗ 
lus der Burgermeyſter wider jn außgeſandt woꝛdẽ / der bat Perſeum 
| iiberwunden/ 


Judas Mas 
chabeus 


Florus im 
lui j. buch. 


Paulus Emi 
fins ſigt ũber 
den Perjenss 
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überwunden / vnd mit groſſem pꝛacht in dem ſchiff deſſelbigen Perſe 
iſt er widerumb gen Rom kommen / welches ſchiff / wie man ſagt / über 
die maß groß geweſen iſt / alſo / das es ſol” pvj, oꝛdnungen der riemen 


vnd rũder geh abt haben. Paulus bat in eynem guldin wagen trium⸗ 


phiert / vnd ſtunden jm ſeine beyde ſoͤne auff yeder ſeiten eyner. Voꝛ ſets 
nem wagen wurden gefuͤret zween ſoͤne des künigs / vnd der künig Per 
ſeus ſelbs / xl v. iar yetzund alt / welch er Perſeus hernach er zů Alba inn 
perſel ſon der verhůtung geſtoꝛben iſt. Sein ſon aber der linger hat zů Rom dz 
eqnſ{mid ſchmidbandt werck gelernet / damu er dem bettel entgehen moͤchte / vi 


r iſtdaſelbſtgeſto:ben.. — 
Giſtoꝛi der Roͤner. 


M iar als man zalt nach gepawener ſtatt Rom ſexhun⸗ 
dert / welchs iſt das xxvj. iar Philometoꝛis / als groſſe foꝛcht 
über alle Roͤmer von wegen der voͤlcker gnant Celtiberi ge⸗ 
fallen / vnd auß jnen allen keyner wat / der weder als eyn krie⸗ 
ger / oder als eyn Legat wolte in Hiſpaniam ziehen / da hat Publius 
Sapio/Afcicani enckel / der ſelbs auch hernacher Africanus genant iſt 
woꝛden / ſich ſelbs freiwillig a en / in Hiſpania zů kriegen / wie⸗ 
wol er —— — eoꝛdnet — er 1 
iſpaniam kommen hat er jren vi en / zům offtern ma 
ny gemeynen kriege knechts beuelchs vnnd nit des ampts . — 
Hauptmanns gebꝛauchet / dann er auch den Barbarũ / der jFm außge 
potten zů ſonderm ſtreit / angetretten vnd erſchla gen hat. 


Giſtoꝛ der Boͤmer. 


V der ſelben zeit hat Meſſala der erſt Cenſoꝛ vii Juchtmey⸗ 
er Ic ſchawplatz in der ſtatt Rom laſſen auf 
richtẽ. Das aber dis zii der ſelben zeit nicht ſolre beſchehen / 
— gat ſich Sapio Naſica gang hefftig widerſetzet / der da ſagt / Es wire 
— Scipt dis eynem ſtreitbarn kriechiſch en volck gantz zůwider vnd ſchadhafft / 
onis wider vnd eyn erdichtung jr faulkeyt zů pflantzen vnd geylheyt zů mehꝛen. 
dieſchawſpil. Vnd Bat den Radt alſs bewegt / das er nit alleyn alles dz zům ſchaw 
platz beſtellet was / wider zůuerk auffen / ſouder auch verbotten die ſthl 
in die ſpielplaͤtz zůſetzen / vnd das weder die jhenigen die in der ſtatt das 
beym / noch die nechſtgelegnen vmb die ſtart tauſent ſchꝛitt lang / ſitzen 
ſolt en vnd den ſpielen ʒůſehen / damit jr mannlicheyt nit weych würde 
Tucciadie vnd abnaͤme. Zů diſer zeit iſt auch Tuccia die Cloſteriungk fraw ge⸗ 
iungtfraw zigen woꝛden der verbottenen onkeuſcheyt. Als ſie ſich nun nit gewoͤlt 
— mit gemeynen entſchuldigungen der menſchen verantwoꝛten / hat ſie 
ern ſib genommen / vnd daſſelbig in das waſſer der Tyber geſtoſſen / 
vnd darzi gebetten vnd geſagt / O Goͤttin Veſta / bin ich Gotts foͤꝛch⸗ 
tig / bin ich eyn iungkfraw / ſo will ich dis waſſer auß der Tyber in — 

temp 


Freren 
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tempel tragen / Vnnd ſie hats auch getragen. Im iar als man zalet ſep 
bundert vnd zwey / hat ſich der dꝛit Africaniſch krieg erhaben. Vnd da⸗ 


Der drit A⸗ 
fricaniſch 
krieg. 


rumb da der Senat zi Rom ſich entſchloſſen / die ſtatt Carthaginem 


vmb zůk oͤꝛen / ſeind außzogẽ die Burgermeyſter Lucius Manlius Cen 
ſoꝛinus / vñ Marcus Manlius / vnd Scipio deñzůmal Tribunus mis 
litum / vnd haben bei Vtica die gezellt vnd leger des groſſen Africani 


eingenommen. Daſelbſt ſie die Carthaginenſer zů ſic) berůffen / vnnd 


inen beuolhen / das ſie die ſchiff vnd gewey2 woͤlten von ſich geben. Als 
ſie nun on verzug das thetten / iſt zůr ſtund eyn ſo groſſer hauff der ger 


wehꝛ übergeben woꝛden / dz gantz Africa hette moͤgen damit zum ſtreit 


geriiſter werden. Nach dem ſie aber die wehꝛ von ſich hingelegt / vnd die 
ſtatt verlaſſen / hat man ſie geheyſſen zehẽ tauſent ſchꝛitt vom moͤꝛ hin 
ziehen. Verzweifelung vnd ſchmertz haben ſic dahin genoͤtigt / entwe⸗ 
ders die ſtatt zůbeſchirmen oder aber mit verhergung der ſtatt woͤllen 
begrab enn werden / vnnd haben zur ſtund die zween Haſdꝛubales zů 
Hauptleu ten erwoͤlet / vnd angefangen waffen zůmachen. Als aber 
jn am eyſin vnd aͤrtz manglet / haben ſie ſilbere vnnd guldine wehꝛ ge⸗ 
macht. Die Roͤmiſchen Burgerme yſter nach dem ſie die ſtatt ange⸗ 
fangen zůbeſtreiten / vñ ein teyl der mauren mit dem ſchütz zerbꝛochen / 


Seen Haſ⸗ 
drubales 
| hauptleuts 


ſeind ſie von den Carthaginenſern überwunden vnd vertribẽ worden. 


Nun diſe hinfliehenden Roͤmer hat Sapio beſchirmet vnd den feind 


wider Finder die mauren hinein getriben . Derſelbig was bei allen inn | 


groſſer foꝛcht vnd anſehen / dann er gantz bereyt war zůſtreitten / vnnd 
in radtſchlaͤgen gantz fürbindig. Es haben auch der Carthaginenſer 
Hauptleut nichts meh: gemitten/ dann wider den teyl der Roͤmer zů⸗ 
ſtreiten / da Scipio ſich hielte. Zi derſelben zeit iſt Maſiniſſa der künig 
Numidarũ / der bei lx. iarẽ mit dem Roͤmiſchen volck in freundrſchafft 
gelebt / im vcvij. iar ſeins alters geſtoꝛben / in beſtendiger geſundtheyt 
allzeit of — hat. Sas iſt der mann / der auch in den groͤſten platzre 
gen oder kelte ſein haupt nimmer bedecket hat / vnd der ſo lang in eyn⸗ 


Maſiniſſa 
der künig 
Numidarum 


em fůßſtapffen geſtanden iſt / dz vil ehe die iüngling auß mide weichen 


můſten / dann er von dem oꝛt in dem er ſtunde / ſich bewegte. Wann er 
ſtunde / ſo bewegte er den gantzen tag keyn glid. Wann er zů roſs war / 
ſaß er nit ab / war er zů fůß / ſo ſaß er nit auffs roſs / ia er pflegt zům off⸗ 
ternmal im heerlaͤger tag vnd nacht nimmer abzůſitzẽ. Vnd den aller 
2 hunden vertrawet er ſich zůuerhuͤtẽ. Nach lxxxvj. iaren 

at er eyn ſon gepoꝛen / des nam was Methuma / vnnd hat nichts der 


ding / die er als eyn iüngling gethan / in ſeinem letſten alter vnderlaſſen. 


Als er nun gerſtoꝛben iſt / hat er xluij. ſoͤn verlaſſen / vnder denen er ge⸗ 
wollt / das Scipio ſolte der teyler ſein. Als nun Sqapto das künigreich 
Numidie vnder ſie geteylet / hat er widerumb gen Carthago koͤꝛet. 
In dem iar nach gepawener ſtatt Rom ſcp hundert vii ſex / welches 
iſt das x vij. iar Philometoꝛis / da ð Scipio in groſſem nammen war / 
i er noch eyn iüngling zů eym Burgermeyſter gemacht woꝛden / vnd 
hat ſich Carthaginen zůuertilck en mit hoͤchſter gefah: * 
n | vnd 


Scipio gang 
lung / wirdt 
Burgermey⸗ 
ſter. 
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vnnd iſt alſo zů Cothone einzogen. Daſelbſt als ſex tag vnd naͤcht 
anexnander gekaͤmpfft warde / hat die hoͤchſt vnd lerſt verzweifelung 
die Carthaginenſer getrungen ſich zůergeben. Sie begerten aber / das / 
welche inn dem iaͤmerlichen krieg überpllben waͤren / das nen Enechr zů 
Eyniamer ſein vnd dienen zůgelaſſen würde. Alſo iſt erſtlich eyn i&merlich hoͤꝛ ð 
** weiber / nachmals vil eyn abſchewlicher heer der mann herfür gangen. 
Man ſagt glaublich / das der weiber xxv. tauſent / vnd der mann xxx. 
tauſent geweſen ſeind. künig Haſdꝛubal hat ſich willig ergeben / vnd 
er alleyn erlangt friſtung ſans lebens. Die flůchtigen haben ſich ſelbs 
- — willig zů tod geſtürtzt / vom few: verbꝛant. Was aber Scipio fiir flus 
nr. chtige R6mer gemoͤcht erwüſchen / die hat er creutzigen / vnd die Lati⸗ 
niſchẽ koͤpffen laſſen. Haſdꝛubalis weib als ſie die bꝛinnend ſtatt Car 
thaginem erſehen / iſt ſie mit jren zweyen ſoͤnen jm entgegen gelauffen / 
vnd ſagt zů jm / Lebe du / der du magſt der ſtatt Carthago zů gůt über 
pleiben / vergeblich iſt / das du für vns gebetten haſt. Vnd als jhꝛe ſoͤne 
darzů willig warẽ / hat ſie mit manlichẽ ſchmertzen / mit weibiſchen wů⸗ 
ten mitten in das few? ſich gewoꝛffen / vnnd hat ſie die letſt künigin diſer 
Carthago brẽ ſtatt wie die erſt / eyn gleich end genõmen. Die ſtatt hat xvij. tag aney⸗ 
vet y viſ. tag. nander gebꝛunnen / vnd eyn erbarmlich ſpectack el nach onbeſtẽdigkeyt 
menſchlicher den Roͤmern die geſiegt hatten dargereychet / vñ iſt gar ge 
Wie Cartha ſchleyfft woꝛden / alſo dz alle maurſteyn zů puluer verbꝛant ſeind. Di⸗ 
go gelegen iſt ſer ſtatt vmbkreyß vnd gelegenheyt hat ſich alſo gehalten / Swey vnd 
zwentzig tauſent ſchꝛit war ſie mit mauren vmb fangen / vnd hat das 
moͤꝛ beinach gantz vmb ſich / außgenõmen dꝛei tauſent ſchꝛit weit eynen 
ſchlũd oder bůſen da keyn moͤꝛ was. Daſſelbig oꝛt har eyn maur dꝛeiſ⸗ 
ſig ſchůch bꝛeit mit quaderſteynen / vnd die 5 was xl. elnbogẽ. Das 
[Floſs Byꝛſe genant / Bat et was mehꝛ dann zwei tauſent ſchꝛit. Von 
der eynen ſeiren was eyn gemeyne maur der ſtatt vii dem ſchloſs Byr⸗ 
ſe / die ſtreckte ſich biß an das moͤꝛ / welches moͤꝛ / See genant wirdt. 
Darumb Carthago im ſbenhunderten iar nach dem ſie gepawen 
vertilckt woꝛden iſt / alle menig der gefangnen / außgenommen wenig 
Fürſten / iſt verk aufft woꝛden. Alſo im vierden iar / nach dem der Cars 
thaginenſer dꝛit krieg angefangen / ſich geendet hat. Scipio hat den 
nammen den ſein großnatter gehabt / erlangt / namlich das er auch 
vmb tugent vnd mannlicheyt willen ſolte auch der iunger Africanus 
genant werden. 
— Im ſelben iar iſt auch Coꝛinthus die edel ſtatt in Gꝛiechẽ land durch 
Mummium den Burgermeyſter verbꝛant woꝛden. In der ſelben ſtatt 
da vmb vile vnd mencgerley willen der bilder vnd ſeulen / da in ſo groß⸗ 
em bꝛand der ſtatt durch eynander ſich vermiſchet ſilber / gold / ertz / vnd 
Cornthiſ ander metaſt / iſt eyn newe gattung des metalls worden . Dannenher 
ory. bis auff den heutigen tag das Coꝛinthier ertz / oder das Coꝛnthier ge⸗ 
ſchirꝛ den nammen hat. | 
Zů diſer zeit ſeind zůmal zů Rom dꝛei berůmpter triumph geweſen / 
Des Africani auß Africa / voꝛ des wagen Baſdmbal grfiner _ 
es Mes 
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Des Metelli triumph auß Macedonia / des wagen / Andariſcus / der 
auch eyn falſcher Philippus Macedoniſcher künig genant / voꝛgieng. 
Des Mummij triumph auß Coꝛintho / voꝛ dem / aͤrene zeychen vii ge⸗ 
malte taflen / vnnd andere zierden der vaſt berůmptiſten ſtart voꝛtra⸗ 


en wurden. 


Da nun der falſch Philippus / der im Macedoniam zůgeeygnet / 
vmbbꝛacht was / Item als Pſeudoperſeus / eyn falſcher vnnd erdichter 
Perſeus / der ſich Perſei ſon růmet / erwürgt / haben die Roͤmer die (Das 


cedoner als herꝛen der 


eyden dahin bꝛacht / das ſie jn gemůßt tribut 


vnd ſchatzung geben. Vñ alſo hat das Macedoniſch reich auffgehoͤꝛt. 
Statius Cecilius der Comoͤdi ſchꝛeiber / iſt zů diſer zeit in namen ge 


Ptole⸗ 
menus. 


Ll 
| 


weſen / der von geburt eyn Frantzoß / oder wie andere ſagen / 


Meys 


laͤnder / erſtlich it er bei Ennio zů hauß geweſen / vnnd im nachuolgen⸗ 
den iat nach des ſelben tod iſt er geſtoꝛben. Aber der Poet Ennius im Eunius, 
lxx. iar ſeines alters iſt er an der kranckheyt ſo man nennet Moꝛbum 
articularem / das iſt das geſicht geſtoꝛben / vnd iſt im grab Scipionis 


begrabẽ woꝛdẽ / an der ſtraß Appia / eyn meil wegs von der ſtatt Rom / 
Als dann ward auch der Poet Lucilius gepoꝛen woꝛden. 


Alexandrie. Der Juden. Syrie. 

Ptolemeus Euergetes Als der Macedonier kü⸗ 
der ander / bat zů Ale xan⸗ Judas Ma nigreich abname / har der 
dꝛia xxix. iar regiert / im iar * Juden Reich —— 
ccc. xxx viij. als der tempel da dañ Judas Mach ab eus 
wider gepawen was. Ionahas der erſt geherꝛſchet hat fünff 

Symon eyn bꝛůder Jude .aarlang / von dem c. xlvij. 


vnd Jonathe / hat nach jrem tod 
das Jüdiſch volck viij. iar regiert. 


ens Zů diſen zeiten iſt zů Rom von 


kd mit eyner dienſtmagd 


un fuſ⸗ 


kind gepo⸗ 


ud kẽ woꝛdẽ mit vier fuͤſſen / mit vier 
banden. 


handen / vnd vier augen / vnnd ſo 
vil ohꝛen / vnd hat zwey mannli⸗ 
che geburt glid gehabt. Auff den 
beumen in den feldern Bononie / 
iſt koꝛn vnd getreyd gewachſen. 


Giſtoꝛi der Juden. 

Ohannes / ð auch Hir⸗ 
canus genant / eyn ſon 
Simonis / als ſein vat 
ter mit zweyen ſoͤnen 
über tiſch vmbbꝛacht 


ward / durch auffſatz ſeins tochter 


mans 


iar der Gꝛiechen / welches iſt das 
xiiij. iar Philometoris / vnnd das 

xi. iar Antiochi des erleuchten. 
Jonathas eyn bꝛůð Jude Ma 
chabei / hat ny ſeinem tod die res 
terung angenommen / vnd xvij. 

2 das volck ernſtlich ie, 
Zi 10 0 zeiten hat Ariſtobulus 
ð Philoſophus in die bucher (Dos 
ſis außlegungen geſchꝛiben / vnnd 
die ſelben Ptolemeo dem künig 
== 4 | | 
ntiochus {Zupator/cyn for 
Antiochi des erleuchten / — 

iar in Syria regiert. „ 
DSemetrius / Seleuci ſon des 
bꝛůders Antiochi den erleuchten / 
als Antiochus Eupatoꝛ der ſon 
ſeins vatters bꝛůders vmbk omẽ 
| was / 


Statins, 


Anttohns 
Eupator, 


Demetrius. 


Das Ander teyl 


wz / hat er xj. iar in Syria regiert. — hs 
Alexander fer:er auch eyn fort 

Autiochi des erleuchten / eyn bꝛů⸗ 

der Eupatoꝛus / da Demetrius / 

eyn ſon Seleuci ſeins vatters bꝛů 

ders vmbk omen was / hat er vier 


mans Ptolemci / der zů Hiericho 
Hertzog was / iſt er xxxi. iar her: 
über die Juden geweſen. Vnd da⸗ 
gircauus tumb das ex wider Hircanũ krieg 
Hergog/ gefuͤret / iſt er Hircanus genant 
Duca woꝛden / hat dꝛei fürnemme ding / 


* als eyn vaſt glück ſeliger man / al⸗ 
leyn gehabt / das er eyn Hertzog / 
eyn Biſchoff vii eyn Pꝛophet wz / 
mit dem Gott alſo redt / das er zů⸗ 
kunfftiger ding wiſſenhafft was. 
Der Johañes Hucanus hat vil 
krieg gefuͤret / Exſtlich wider Pto⸗ 
lemeũ ſeiner ſchweſter man / Nach 
mals hat er Samatiam nach be 
lagerung erobert / vnd auff den bo⸗ 
den geſchlerfft ͤwelche nachmals 
Herodes wider gepawen / vnd zů 
ebꝛen des keyſers Auguſti / Seba 
ſten genant bat. Antiochus aber / 
den etlich Seduem / etlich aber 
Spondium nennen / eyn bꝛůder 


Demetrij / der erſtlich Simoni ge 


haſs / im anderen iar Hircani hat 
er mit heeres macht Hircanum 
zů Hieruſalem belagert. Hircas 
nus aber hat Dauids grab auff⸗ 
bꝛochen / vnd mehꝛ dann dꝛei tau⸗ 
ſent Talent von dannen genoms 
men / vnnd Antiocho — — 
geben / vnd jn beredt von der ſtatt 
abzůziehen / Vnnd damit er neid 
vii onwillẽ Piſer that halben von 
ſich wendet / ſagt man / er hab von 
diſem gelt ſpital auffgericht / iñ de 
nen er die pilgram vnd arme auff 
neme. Vñ als cr gantz glück ſelig 
44h iar gelebt / vnnd alle ſachen 
wol verꝛicht / iſt er geſtoꝛben / vnnd 
bat funff ſoͤn verlaſſen. Deren al 
teſter Ariſtobdlus das Fürſten⸗ 
thumb zům künigreich gemacht 
Bat / vñ hat der erſt bei den Juden 


künigliche kron aufſgeſetzet / nach 


ccc. xcvijj. tare vii dꝛeiẽ monaten / 
nach 


iar regieret. Diſer hat zům weib 
genommen Cleopatram des kü⸗ 
nig Ptolemei tochter / vñ hat An 
tiochum von jr geboꝛen. 
Antiochus Alexandti ſon / als 
jm vom Tripbonedec künigliche 
kron ward auffgeſetzt / hat er wi⸗ 
der Demetrium 1G. iar regieret / 
aber im vierdten iar iſt er mut liſt 
vom ſellbẽ Demetuo erſchlagen 
woꝛden. | 
Demetrius eyn ſon Deme⸗ 
trij / den Alexander vmbbꝛacht / 
hat das künigreich bei ſeinem [cs 
ben angefalken / dem Ptolem eus 


Philometoꝛ Cleopattã ſein toſs 


ter / die er Alexandꝛo genommen⸗ 
vermaͤhelt hat. Vnd als Alexan⸗ 
der vmbkomen / hat Demetrius 

fünff iar regiert / aber im fünfften 

iar iſt er von Arſace dem Patther 

künig gefangen woꝛdẽ. Da aber 

Demetrius noch regiert / hat er ⸗ 

ner Triphon genant / der auff Ale 

panders ſeit war / Antiochum des 
ſelben Alexandꝛi ſon genomen / 

vnnd wiewol er noch eyn kind / jm 

die küniglich kron auffgeſetzt / dz 
er regieren ſolt / ſo hat er doch im 
vierten iar ſeiner regieruug jn mit 
liſt vmbbꝛacht / vnd iſt er in das re 
giment kommen. Als aber auch 
diſer Triphon inn dem dꝛittenn 
iar ſees künigreichs erwürget 
ward / hatt Antiochus Scmes 
trij bꝛũder regieret / dein Cleopa⸗ 
tra / des bꝛůders weib / vermaͤhelet 
woꝛden / von deren er eynen ſon / 
mit nammen Antiochum / enſ⸗ 
| pfangen 


nach dem das volck auß Babylo 
niſch er gefaͤncknuß wiðkoͤꝛet hat. 
Seinen bꝛůder Antigonũ / der vn 
der den bꝛůdern der nechſt nach jm 
was alters halb / den / als man ach 
tet / er lieb hette / hat er inn gleich er 
>: aufferzogen. Die andern bruͤ⸗ 
der hat er gebunden inn gefaͤnck⸗ 
nuß gehalten / vnd die müter / die 
gedoͤꝛfft vom gewalt der regierũg 
ſich einzůlaſſen / hat er gleicher ge⸗ 
ſtalt auch gefangen / vñ hungers 
getoͤdt / auch ſeinen bꝛůder Antigo 
num hat er nach mals erwürget. 
Nach der můter vnd des bꝛůders 
Antigoni tod / iſt er nach ver dien⸗ 
ter vnd grauſamer marter ſeines 
labs gantz abſchewlich geſtoꝛbẽ / 
als er nit mehꝛ dañ eyn iar regiert 
hat. Sein weib abet hat die bꝛuͤder 
auß gefaͤnck nuß erledigt / vnd A⸗ 
lexandꝛum ſeinen bꝛůder zům kü⸗ 
nig gemacht / der dann alrers hal⸗ 
ben vnd in beſcheidenheyt andern 
fürzůtreffen ſich ließ anſehen. 
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{rj 
pfangen hat / der Cizicinus von 
der ſtatt Cizico / in deren er auffer⸗ 
zogen / gen ant iſt. Auch Deme⸗ 
trius Antiochi bꝛůder / hat auß der 
ſelben Cleopatra eyn ſon gehabt 
gleichs namens / Antiochus Gꝛi⸗ 
phus genant. Die ʒween bꝛůͤder 
Antiochi geheyſſen / habenn her⸗ 
nacher ob dem künigreich ſich ge⸗ 
zweper. 
Triphon / als Antiochus vmb 
kommen / hat dꝛei iar regiert / aber 
im dꝛittẽ iar iſt er auch erſchlagen 
woꝛden. | 
Antiochus / der auch Sedites 
genant iſt / eyn bꝛuͤder Demettj / 
nach dem ſem bꝛůder vom Par- 
ther Fling gefangẽ iſt / hat er xv. 
iat 1 den bꝛůder von ge 
faͤngknuß erledigt der dann nach 
jm regiert hat. 

Demetrius / Antiochi bꝛůder / 
durch den bꝛůder von gefaͤngk⸗ 
nuß erledigt / hat nach ſeines bꝛů⸗ 
ders tod zwoͤlff iar regiert. 


Giſtoꝛi der Roͤmer. 


Ls man zalt nach gepawen er ſtatt Rom ſexhundert vñ 
zwentzig / welches iſt dz eylfft iar Ptolemei Euergetis des Scipio 

anderen / iſt Scipio Africanus der jünger / mit gehell me⸗ Africauus, 
niglichs / Burgermeyſter erwoͤlet / vnnd mit heeres macht 


die ſtatt Num antiam in Hiſpania zuͤbeſtreitten außgeſandt woꝛden. 
Diſe ſtatt hat pith. gantzer iar nit mehꝛ dan mit vie rtauſentẽ der jren / 
pl. tauſent Roͤmer nit alkeyn auffgehalten / ſonder auch überwunden / 
vñ zů vertraͤgen vii bündtnüß / deren ſich die Roͤmer ſchemen můſten / 
genoͤtigt. Hierumb Scipio in Hiſpaniam gezogen iſt / vñ hat die Nu⸗ 
mantier / nit als die ongewarſamen woͤllen überfallen / welche er allzeit 
gerift ſein wol wußt / hat aber ſein kriegs volck / pas faul vnd onaͤrtig 
iz durch ſchuld voꝛiger Hauptleut / zů zeiten geuͤb et mehꝛ dañ geſchol 
ten / vnd das on alle bitterk ert / dz ſie in den gezellten als in ſchuͤlen ha⸗ 
ben jr übung vnd titterſpil haben můſſen. Nachmals alle die ding / die 
man vmb woluſts willẽ pflegt in den — zů uͤben vndet dẽ kriegs 


volck / hat er mit ernſtlichem gepott abgeſ, 
tauſent Hůren mit dem troßuolck auß der gegne da Yr; ich mir ſeinem 


affet. Zůletſt ſeind bei; wey 


ij heer 


Triphon, 


Antiochus, 


Demetrius. 


* 


Das kriegs 
volek inn ge⸗ 
zelltẽ wie in 
ſchule leren. 
Zwey tau⸗ 

ſent huͤren 
auſztriben. 
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heer gielte / vertriben woꝛden / vnd hat in kurtzer zeit vnder diſem ſtren⸗ 

gen Hauptman das heer ſich alſo gebeſſert / das er die ſtatt Viuthantis 

am / die den Roͤmern lange zeit auffs hoͤchſt ſchaͤdlich geweſen iſt / in 

kurtzer zeit biß auff den boden geſchleyfft hat. Als ſie nun eyn gůten reyl 

des ſommers / vnd den gantzen winter voꝛ jnen gelegen / vnnd aber nie 

ſich vnderſtanden mit jnen zůſchlahen / hat diſe geſchicklicheyt gar we 

uig woͤllen $clffen/ Dañ ſo bald man zů teyden teylen angriffenaſt dz 

Ra miſch kriegs uolck von der Numantiner ongeſtůmigkeyt vndertru 

cket woꝛden / vnnd hat wie ſein bꝛauch was / flucht geben. Aber mit be⸗ 

ſcheltung vnd troͤwung des Burgermeyſters Sciptonis / der ſich ſelbs 

den feuiden entgegen ſatzte / vnd die ſeinen / als mir der hand hielte / hat 

er ʒů lerſt mit onwürſy den feind widerumb angriffen / vnd den er voꝛ⸗ 

hun geflohen / den hat er nach mals in die flucht triben. Es iſt ſchwer zů 

glauben dz jetz geſagt wirdt / das die Romer die geflohen ſeind / haben 

die Numantincr ſchen flucht geben. Dañen her Scipio wiewol er fros 

lich war der onuerſehenen ſach halben / ſo hat er doch frei bekandt / das 

man mit dẽ Numãtinern weiter in ſchlacht ſich zůbegeben vnderlaſſen 

ſolt. Hat alſo die ſtalt tings weiß belagert / graben darumb gefürct / de 

ren bꝛeitte waren zeben ſchůch / vñ die hoͤhe zwentzig / bat nachmals mit 

pfalen vnd zaunſtecken / Tie ſchütteuen verſehen / vnd hin vnd her mit 

Micipſatil- tthürnen beueſligt. Zů diſem krieg hat Micipſa dec Numidatum künig 

— wy Nv m Sapioni zi hilff Jugurth am geſandt / welcher ſic} manlich gehal 
ten / ehꝛ eyngelegt / vnd bei Scipione gnad etfunden hat. 

Als nun die Num antiner lang belegert / vnnd mit hunger ſouil als 

getoͤdt wurden / vnd ſie zům offtern mal begerten mit den Nine zů⸗ 

chlaben / damit ſie manlich ſterben moͤchtẽ / dz aber nit mochtẽ erlangẽ / 

ſeind ſte zů lerſt zů 3weyen poꝛten der ſtatt hinauß gefallen / nach dem ſie 

voꝛhin wol getruncken hatten / nit wein / der an dem oꝛt nit wachſet / 

— ſonder den tranck der artlich von weitzẽ gemacht wirdt / den ſte darum 

het von wey das er wermei / Celiam nennen. Als ſie nun von dem tranck nach lang 

mages traft em hunger erwermerHaben ſie ſich zůr ſchlacht gerüſt / vñ vꝛplutzlichen 

Beſide Hers die Romer überfallen. Es iſt eyn hart treffen beſchehen / vnd ſed die 

molaum Sar Roͤmer in groſſer gefahꝛ geweſen. Es würden auch die Roͤmer wider⸗ 

— — umb mit der flucht ſich bewiſen haben / das ſie wider die Numantiner 

kempfften / wo ſie nit vnder Sapione geſtritten haͤtten. Die Numanti 

ner aber als jre manlichſten vmbk omen waren / ſeind abzogen / doch mit 

oꝛdnung / vnd nit als die flüchtigen / wider in die ſtatt kommen. Die lei 

be der erwürgten / haben ſie nit wollen nemen / dz ſie die vergraben / dañ 

= gleichen auß letſter hoſſuung das ſie verzweifleren / ſeind ſic alle des tods girig 

den Saguws geweſen / vnnd gaben ſie ſelbs jr beſchloßne ſtart von innen anzündet / 

— vnd ſeind ziimal alle mit fewꝛ / ſch wert vnd gifft vmbkommen. Es ha 

ve Mar. £1 ben die Roͤmer auß den überwundenen Numautinern nich ts erholet / 

nio vnd ice dann jr ſich erbeyt / daun nach dem Numantia gantz verdoꝛben / haben 

ront / n Phi / die Roͤmer mehꝛ muͤſſen = / das ſic ertrunnen ſcien / dann das ſie 

* dic iiFcrwunden haben. Es hat die ketten des überwinders Sapioms 

| nit eynen 
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nit eynen burger der Numantiner moͤgen feßlen / damit er het trium⸗ 
phieren moͤgen. Auch was von haußrat in der ſtatt geweſen / den bat 
das few? verbꝛant. Zi der ſelben zeit hat Scipio Tireſium Celticum 
eynen Fürſten gefragt / warumb Numantia voꝛhin ſo onüberwindt⸗ 
lich beſtan den / vnnd hernacher wire vmbkoͤꝛet woꝛden / Hat Tireſius 
eantwoꝛt / Eynhellikeyt hat ſig / Zwitracht aber hat verderbung 
acht. Welche red 'Tireſy die Romer exempels weiß jnen aut daben 
laſſen geſagt ſein / vñ von jnen geredt werden / als dent jetzund raglichs 
botſchafft kam von auffcur der gantzen weiten welt / die oneyns ware. 
Zů der zeit als die ding ʒů Numantia gehandlet wurdẽ / haben ſid 
auffrůr zů Rom vnder den gſchlechtern der Gꝛacchorum begebẽ. Dañ 
als die ſtart Cartb ago vnd Numantia vertilckt / iſt bei den Roͤmern 
eyn nutzlich geſpꝛaͤch von der Pꝛouiſion / aber eyn on ehꝛlich gehaͤder von 
der hoch fart entſtanden. Dañ Gꝛacchus Tribunus plebis der züꝛnet 
mit dem Adel vnd der Ritterſchafft / warumb ſie jn vnder diſe / die vꝛſa 
cher waren des bunds mit den Numantinern / der durch den Burgers 
meyſter Mancinum ſchandtlich gemacht was / erzelten. Hat alſo den 
acker / den er ſo fer: in beſitz gehabt / vnder das volck teylen laſſen. Octa 
uus aber der Tribunus ſatzte ſich wider jn / darumb er jn von der regie⸗ 
rung abſatzte / vnd macht an ſein ſtatt den Minutium. Der vꝛſachen 
halb iſt der Radt zů Rom ʒzoꝛnig / vnd das volck übermuͤtig woꝛden. 
Mitler zeit ſtirbt Attalus eyn künig Aſie / eyn bꝛůder Eumenis / vi 
macht inn ſeinem Teſtament das Roͤmiſch volck zům erben. Alſo iſt 
Teſtaments weiß das kunigreich Aſie zům Roͤmiſchen Reich kom⸗ 
men. Gꝛacchus begect mit gelt des volcks gunſt zůbek ommen / vnnd 
macht eyn geſatz / das das gelt Attali ſo te dem volck außgereylet wer⸗ 
den. Als jm Scipꝛo Naſica widerſtuͤnde hat auch Pomponius verſpꝛo 
chen / den Gꝛarchum / ſo bald er nit mebꝛ in der Oberkeyt waͤre / zů bekla⸗ 
gen. Gꝛacchus aber vnderſtůnde ſich auch im nachgehenden iar Tribu⸗ 
nus plebis ʒů pleiben. Vnd als er auff den tag da das volck beieynan⸗ 
der war / auffrůr jm volck erweckt / iſt durch anſtifftung Naſice der A⸗ 
del erzüꝛnt woꝛd n / vnd hat mit zerbꝛoch enen ſtuͤlen vnd baͤnck en das 
volck veriagt. Gꝛacchus ließ ſein kleid fallen / flohe über die ſteg / bei de 
ewoͤlb Calphurnjj / vn iſt mit eynem ſchꝛanxen ſtuck zů boden gewoꝛf 
2 woꝛden. Vnnd als er wider auff ſtůͤnd / iſt er mit eynem kolben auff 
ſein hirn geſchlagen woꝛden / vnd geſtoꝛben. Es ſeind ferꝛer in diſer auff 
růr bei cc. vmbkommen / vnd jre leib in die Tyber gewoꝛffen / vnnd des 
Gꝛacchi todter coͤꝛper iſt onbegraben er faulet. | 


Giſcox der Romer. 


Ernacher im andern iar / als auff der tag eynen Publius 
Sa pio ſich voꝛ dem volck beclaget hat vii bezeuget / wie 
das er in gefahꝛ ſens lebens waͤre / dañ ſo er vmb wolfart 


willen des vatterlands arbeittet / kaͤm jm für / wie das onfromme vnd 
. | iy ondancks 


Cob der ey⸗ 
nigteyt. 


Auffruͤr der 
Gracchorum 
zu Rom, 


Attalus eyn 
künig Aſie, 


Das Aſier 
Künigreich 
kompt Teſta 
ments weis 
an die Roͤ⸗ 
mer. | 


Publius 
Scipio 
wirdt tod 
gefunden; 


Auffrir vnd 


end der Grac 
thorum, 


Gaius Grac 


Reſciſſo crati 
tio pariete. 
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ondanck bare leut jm auffſetzig waͤren. Nun den anderen moꝛgen har 
man jn tod gefunden. Vn diß iſt vnder den groͤſten ongefaͤllen der ſtate 
Rom — 2 woꝛden / fürnemlich ſo der fleiß vnd beſcheidenheyt des 
Africani in ſo groſſer achtung zů Rom was / das bei ſeinem leben nicht 
leich tlich ey niger zwitracht vnder den Burger oder Bundtsgenoſſen 
ſich gemocht etbeben. Zwar man ſagt / dz diſer auß betrug ſeins weibs 
Sempꝛonie / die der Gꝛacch oꝛum ſchweſter war / ſei vmbkommen / wie 
ich acht darumb / das das ſchandtlich geſchlecht der Gꝛacchoꝛum zům 
verderben jres Vatterlands / vnder den grauſamẽ auffrüren der mañ / 
durch ſchand vnnd kaſter der weiber deſt ab ſchewlicher würde. Die vꝛ⸗ 
ſac ſeins vmbkommens war diſe / Gaius Carbo der Oberſt merſter / 
der begert des Oꝛacchi tod zů rechẽ / vii die gedempt auffrac widerumb 
zů erꝛegen / hat alſo Publium Scipionem / der wider heym kam nach 
verbergter ſtatt Numantia / gefragt / was er von dem tod Gꝛacchi hiel 
te / Ant woꝛt jm Africanus / In bedunckt er wer billich erſchlagen. 
Nach dem iſt Gaius Gꝛacchus / des Gꝛacchi der yetzund ſon in der 
auffrůr vmbkommen was / bꝛůder / inn eynem getümmel des volcks 
zům Oberſten meyſter woꝛden / welches des gemeinen nutzes groſſe vers 
derbnus war. Dann als er zům offtern mal das Roͤmiſch volck nur 
ſchenckenen vñ groſſer verheiſſung in die ſchwerſtẽ auffrůr gebꝛacht / zix 
letſt iſt er vom Oberſtenmeyſterthumb / als im Minutius nachkame / 
abgeſtanden / welcher Minutius / da er ſeins voꝛfarẽ Gꝛacchi ſatzung 
vnd geſatz zerꝛiſſen vii abgethan hat / Gaius Gꝛacchus ſampt Fuluio 
Flacco iſt mit groſſer ſchar verſehen / in das Capitolium / da die menge 
bei cynander was / geſtigen / daſelbſt hat er mit beyden ſeinen ſoͤnen / die 
gewapnet waren / eyn groſſen aufflauff erwerckt. Dargegen hat De⸗ 
eius Bꝛutus eyn Radte freund von offner ſtraß die haldecht was / mit 
groſſer macht gewaltigklich in jn geſetzet. Daſelbſt Flaccus lange zeit 
geſtritten hat / Gꝛacchus aber entwich in den tempel Minerue / vñ wolte 
ſich mit dem ſchwert ſelbs erſtechen / aber der Roͤmiſchen ſchergen einer 
enthielte jbn. Vnd als lange zeit die ſchlacht in ʒweiffel ſtand / haben zů 
letſt die ſchützen / die vom Opimio geſandt watẽ / die men ge die ſich mit 
eynnãder ſchlůg / von eynander getriben. Zween Flacci / d vatter vii ð 
ſon / als ſie durch den tempgl Lune in eyn beſonder hauß geſpꝛungen / vñ 
die rigel fürg eſto ſſen hattẽ / iſt die wand deſſelben hauſes / die mit hüꝛden 
oder flog holtz gemacht wz zerbꝛochen / vñ warden ſic erſtoch en. Gꝛac⸗ 
chus als ſane verwandtẽ lange zeit für jn geſtritten / vñ zů grund gieng 
en / iſt kümerlich zů der bꝛuck Sublicio kommen / vnd daſelbſt auff das 
er nit lebendig würde gefangen / hat er ſein hals dem knecht dargebot⸗ 
ten. Das abgeſchlagen haupt ward dem Burgermeyſter bꝛacht / vnd 
der ent haupt leib iſt in die ſtarr Miſſenum ʒů der můter Cornelia gefů⸗ 
ret woꝛden. Diſe Coꝛnelia was des groſſen Africani tochter / welche 
nach dem tod der erſten Gꝛacchi gen Miſſenum ent wichen iſt / vñ ſeind 
die gůtter Gꝛacchi in der ſtatt Rom ſchatz oder kamer gezogẽ woꝛden. 
Flaccus der jiingling zů der zeit als er am beſten was / ward erwürget / 


Man 


Ptoles 
us ir. 
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Man ſagt / das auß der geſelſch afft Gꝛacchi bei cc. vnd fünfftzig auff 

dem berg Auentino ſeien erſchlagen worden, Der Burgermeyſter Opi⸗ 
mius / wie er im krieg ſtreitb ar vnd mannlich / alſo iſt er auch in der vols 
terung grauſam geweſen / dann mehꝛ dann dꝛei tauſent menſchen ſeind 
zů tod gepeiniget woꝛden / auß denen vil / wider die man nichts hat moͤ⸗ 
gen in warheyt klagen / woꝛden vnſchuldig ertoͤdt. Dis iſt der Gꝛac⸗ 
choꝛum auffrůr geweſen / vnd hat das end erlangt. 


Der Noͤmer Hiſtoꝛ. 


7 iar als man zelt nach gepawener ſtatt Romſey hun⸗ e 
dert vnd xxx v. welches iſt das xx viij. iar Ptolemei Euer 


getis des andern / als Publius Scipio Naſica / vnd Lucius 
Calphurnius Beſtia / Burgermeyſter zʒů Rom waren / hatt 
der Radt zů Rom / auße ghell deß Roͤmiſchen volcks / dem Jugurthe / 
der das Numider künigreich anſiel / abgeſagt / daruon Criſpus Salu⸗ 


ſtius gar voll komlich ſchꝛeibt. 


Zu diſer zeit hatt Ptolemeus Euergetes nach atbeytſeligem leben 
a rbeytſeliger end genommen. Dañ als er ſein eygne ſchweſter 
geſch wacht / vnnd nachmals zti der Ee genommen / hat er ſie zů letſt 
ſchantlicher verſtoſſen / dann er ſie angenommen Far. Sein ſtiefft och⸗ 
ter / das iſt / die tochter der ſchweſter vnd des weibs / hat er zům weib ge⸗ 
nommen / hat den ſon / den er von ſeiner ſchweſter hat / ſampt ſeines bꝛů 
ders ſon erſchlagen. Vnnd darumb er von ſo ſchantlicher onkeuſcheyt 
vnd moꝛds wegen gantz abſchewlich im xxix. iar ſeines reichs von den 
Alexandꝛinern auß dem künigreich verſtoſſen woꝛden iſt. 
Zů diſer zeit iſt Cicero zů Arpino gepoꝛen woꝛden / von ſeiner můter 
Heluidia / die von künigleichem geſchlecht der Voſcoꝛum / vñ war ſein 


vatter eyner von der Ritterſchafft. 


Marcus Furius der Poet mit nammen Bibaculus / wirt zů Cremo 
na gepoꝛen. Hie hoͤꝛet auff das künigreich Syrie, 


Ptolemeus / ð auch Phiſcon oð 
. Sother genãt iſt / hat zů Alexan⸗ 
dug xvij.iar regicrer / im cccc.vij. 
iar als der tempel wið auffgepaw⸗ 
en. Diſer ward nachm als durch 
ſein můter Cleopatra vom küni⸗ 
greich verſtoſſen / vnd iſt gen Cy⸗ 
pꝛum hin gewichen / vñ über etlich 
iar wider zům künigreich kõmen. 
Ptolemeus / der auch Alexan⸗ 
der genant / nach dem Ptolemeus 
Phiſcon durch ſein muͤter Cleopa 
tram vom künigreich vertriben / 


Antiochus / der auch Gꝛiphus 
genant iſt / Demetrij ſon / hat inn 
Syria regierer. Aber ſein bꝛůder 
Antiochus Cizicenus / Antiochti 
des bꝛůders Semetrtj ſon / auß 
dem ſelbigẽ weib Cleopatra / nach 
dem er ſeinen bꝛůder vertribenn / 
hat er ſelbs regieret. Vnnd ferꝛer / 
da diſen ſein bꝛůder widerumb 
vertribe / hatt er das künigreich 
widerumb zũ ſeinen haͤnden ge⸗ 
nommen. Vnnd alſo habenn ſie 
neuntzehen iar lang vnder jhnen 

F ij {cbs 
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hat zů Alexandꝛia ix. iar re; Johannes ſelbs gekrieget. Vnd dans 
giert / als man zalt vonwi-  yenfer hat Antiochus das 
der auffpawung des tẽpels / Ariſtobolus Künigreich vonn jhm ſelber 
vierhundert vnd xxiuj iar. nr. nicht gebabt / ſonder es iſt 

Johannes / der auch Hrr Alexander inn der Romer gewallt ge⸗ 


canus / ern ſon Simonis / rv rathen. 

iſt der Juden — dꝛeiſſig 

vnd eyn iar geweſen. c 
Ariſtobolus / Joannis Hyrca⸗ Der Nomer 


ni ſon / iſt nach ſeinem vatter der 

Juden Fürſt geſein / vnnd der erſt 

der jm ſelber die künigliche fron 
auffgeſetzt / vñ hat eyn iar regiert. 
Alexander / der auch Janneus Rom ſechs hundert / 
genãt / Ariſtoboli bꝛůder / nach ſei⸗ fünfftzig vnd neun / wel 

nes bꝛůders todt hatt er das Bi- ches iſt das tt. iar Ptolemei Ales 

ſtumb der Juden ſampt dem kü vandꝛi / als beinach alle außlendi 

nigreich angenommen / vii durch ge krieg batten auffgedoͤꝛt / vnnd 

xvvij.iar gantz grauſamlich wi⸗ durch Metellum erſtlich in Numi⸗ 

Srauſam · der ſeine burger regieret / Danner dia / nachmals als durch Maris 
der Fund nit weniger dañ funfftzig tauſent vnd Syllam der Jugurtha über 
wider dieſels ſeins eygnen velcks / innert halb wunden war / Nach dem auch die 
nen. ſex iaren / inn kriegßleuffen vmb ⸗ Cymbꝛi vnnd Teutones ſeind 
bꝛacht Far. Auch ſeine eygue bꝛů e durch Marium vnnd Quintum 

der / eynen ermoͤꝛdt / den andern al} Catulum in Italia ſchwerlich bes 

ler ding beraubt / vnd auffs ſchmaͤ kriegt woꝛden / welchen krieg die 

lichſt bei jm gehalten. Welcher da voͤlcker Picentes / Marſi / vnd Pe⸗ 

er ſtarb im xxvij. iar / hat er ſeinẽ ligni zů weg richtẽ / die yetzund gar 

gemahel Alexãdꝛe / die auch Sa⸗ vil iar dẽ Roͤmern N wa⸗ 


N dem iar da man zalt 
nach gepawener ſtatt 


ling gen ant / das künigreich mitt 
3wepen kleynẽ kindern veclaſſen. 
Der von ſeinen geſchichten wei⸗ 
ter wiſſen woͤlle / der leſe das dꝛei⸗ 
tzen hend bůch Joſephi itz den alt⸗ 
en Geſchichten. | 


ren. Wider welche von Roͤmern 
durch Gaium Marium vaſt wol 
geſtritten ward / der yetzund zům 
ſexten mal Burgermcyſter war / 
vii von Gneo Pompeio / fürnem⸗ 
lich aber võ Lucio Coꝛnelio Syl⸗ 
la / der vnder andern tapffern tha⸗ 


Andere neu- ken / der feind Hauptmann Cluentium alſo hat mit groſſer macht er⸗ 
nen diſen legt / das er von den ſeinen nit eynen verloꝛe. Diſer krieg hat vier iar 
— lang mit groſſem iamer gewarer / zů letſt im fünfften iar zů end kom⸗ 

men / durch Lucium Comelium Syllam / der dennzůmal Burgermey 


ſter was / welcher voꝛhun in dem ſelbigen krieg als eyn Schultheys / vil 


herꝛlicher tathen begangen hat. 


\ * 


Wunder Ehen zů derſelben zeit ſeind grauſame wunderzeychen geſehen woꝛ⸗ 
den. Dañ als die Sonn wolte auffgehen / iſt 
Mitternacht mitt groſſem getoͤß des himmels erſchinnen, Bei den 


fewꝛene kugel gegen 
voͤlckern 


Na TT oA0.._.] 
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voͤlckern / den Arietuiern / da iſt blůt von dem bꝛot / wie auß den vers 
wundten leiben gefloſſen. 

Siben gantzer tag iſt eyn groſſer Hagel mitt ſteynen vnnd mit 
vermiſchten ſchnecken ſchalen ſtücklin / uberal auff das erdtreich gee 
ſchlagen. 
at In den laͤndern Samnie / iſt fewꝛ von cyner wiſten klufft der erden 
Berauß gangen / vnnd erſchinnen / als reyche das biß inn den bimmel. 
Alßdann baben auch allerley thier / die geheym ſeind vnnd vnder den 
men ſcheu wonen / jre ſtaͤll vnd weyd verlaſſen / vnnd ſeind mit groſſem 
geulen / geſchꝛey / vnd erbaͤrmlich em erſeufftzen in die wald vnd berg ge⸗ 
flohen. Die bund / deren natur iſt / das ſie on die menſchen nit moͤgenn 

ſein / ſeind nicht anders dann die woͤlff / mit zaͤberechtem heulen vmbge 
ſchweyfft vnnd gelauffen . Nach diſcn erſchꝛecklichen wunderzeychen / 
haben on verzug die Burgerkrieg geuolget. 

Dann im iar als man ʒalt von gepawener ſtatr Rom ſexhundert 
ſechtzig vii zwey / vnd vnder den Bundtgnoſſen ſic krieg erhůͤb durch 
gantz Italien wiewol vil ſich dar wider ſatzten / iſt der Burgerkrieg dar 
ʒů kommen / vñ haben vilerley iamer das Roͤmiſch volck ontuͤwig ge⸗ 
macht / wiewol die Roͤmer ſchon den nammen hatten · dz ſte viler voͤl⸗ 
cker Herꝛen waͤren. Die vꝛſach zů diſem Burgerktieg gab Marius / 
der yetzund ſchon zům ſechſten mal Burgermeyſter was. Dann als 
der Burgermeyſter Sylla wider Mitridatem / der Aſiam vnd Achai⸗ 
am überfallen hat / zů kriegen außgeſchickt wz aber ſein heeres macht 
noch zům teyl inn Campania hielte / damit die oleybent des Bundt⸗ 
gnoſſen kriegs / der / wie dꝛoben geſagt iſt / in Italia ſich geh alten / gantz 
auffgehab en würde / hat Marius trewlich begert / das er zům ſibenden 
mal zům Burgermeyſter gewoͤlet / vnnd er wider Mitridatem zů krie⸗ 
gen außgeſan dt würde. Der ſachen halb Sylla bewegt / iſt mit ſeiner 
heeres macht gen Rom kommen / vnd hat vor der ſtarr den Legaten 
Mari / als das crſt opffer des Burgerkriegs / zů rod geſchlagẽ / flugkts 


inn die ſtatt gerumplet / vnnd wider Marium vnnd Sulpitium ge⸗ 


ſtritten / hat Sulpitium erſchlagen / Marium geiagt / Vnd als er anff 
das zůk ünfftig iar Gneum Octauium vnd Coꝛnelium Cinnam Bur 
germeyſter gemacht / iſt er in Aſiam binzogen. Als aber Marius / die 
Ritterſch afft zů bewegen / das volck onluſtig zů machen / den Adel in 
harnaſch wider Syllam zůbꝛingen / vmb ſonſt ſich vnderſtanden hat / 
it er zů letſt inn das Captrolium gewichen / aber von den Sylkanern 
ſchwerlich empfange woꝛdẽ / alſo das er widerumb daruon — 
vnd da ſie jm hefftig nach eyleten / das er beinach von jnen allen vmb⸗ 
ringt was / hat cr ſich in der Minturnenſer bꝛůch vnd ſumpff verboꝛg⸗ 
en / von dannenher er gantz beſudlet vñ leymecht / ſchmaͤlich herauß iſt 
zogen woꝛden / vnd mit erbermklichem ſpectackel gen Minturnas ge⸗ 
fuͤret woꝛden / inn kercker gewoꝛffen / da er dann den hencher / der zů jm 
geſandt was / alleyn mit ſeinem angeſichr erſchꝛeckt har. Als er aber 
auß gefaͤngknis enttranne / iſt er inn Africam geflohen. m_ als cr 

rium 


Bluͤt von 
dem brot. 


Matlus iſt 
ein vrſach des 
burg erkrie ge 


Minturne 
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Marium ſein ſon auß Vtica / da er in gefaͤncknis lag / auffbꝛacht / iſt er 
on verzug gen Rom zogen / vnd Cinne des Burgermeyſters zů allen 
laſtern geſell vnd freund woꝛden. Alſo haben ſie kriegsuolck geſam⸗ 
let / vnd ſeind gen Rom zogen / vnd die Edleſten des Radts vnd die 
Radto freun d erwurgt / vnnd vil des lands verwiſen. Dem Sylke ſein 
g auß vmbkoͤꝛt / ſein weib vi kind in die flucht triben. Da iſt der ander 
übꝛig Radr auß der ſtatr entwichen / vnd zům Sylla in Gꝛiechẽ land 
kommen / vnnd jn gebetten / er woͤlte dem Vatterland zů bilff kommen. 
SarumsSylka on verzug in Jraliam geſchiffet hat. Da aber Ma⸗ 
rus das ſibend mal mit gewalt war Burger meyſter woꝛden / vnd Cin 
na zům dꝛitten mal Burgermeyſter was / m anfang des ſibendẽ Bur⸗ 
germeyſtert humbs ſtarb er / doch mit Fexnem gaben todr. Aber Cinna 
ward von ſein em heer erſchla gen. Als aber Syſla widerkoͤꝛet ( vnd die 
Burgerm eyſter zů Rom ſchon geendet waren / vnd Marius / Mari 
ſon / vnd Papyrus Carbo Burgermeyſter woꝛden ) vñ wider den iün⸗ 
gern Matium ſtritte / hat er xv. tauſent erſchlagen / vii von den ſeinen 
Sylle grau / ccc. verloꝛen / Bald auch dꝛauff in die ſtatt kommen / hatt deci tauſent 
* age menſchen / wider gegeben gleyt vnnd ſich erheyt / wehꝛloß vmbbꝛacht. 
gledt omb» Vnd als Sytka gantz grauſamlich wider ſchuldig vnnd onſchuldig 
bringen. wuͤtet / hat Quintus Catulus offentlich Sylke geſagt / Mit wem woͤl⸗ 
len wir bindenn ach leben / ſo wir im krieg die gewapneten / vnd im fri⸗ 
den die wehꝛloſen zů tod ſchlagen! Alſo hat Sylla Marium den ſor 
Mary 3iz Pꝛeneſte veruolger vnd belagert / vnd zům tod getriben vnd 
nach dem von Mitridate mit groſſer gloꝛi triumphiert. 
Pompeius ft Gneus Pompeius / das nie keynen Roͤmern zů gelaſſen iſt / da er 
8 mt x viij. iar. alt was / hat er triumph gehalten von Africa wegen. Nun 
Sita iſt nach vilen übelth aten Dictatoꝛ gemacht woꝛdẽ / damit die 
begird zuͤherꝛſchen vnd ſein grauſamk eyt mit eynem erbarn ſchein ge⸗ 
maͤntlet würde. Zů lerſt iſt er ſeins gewalts entſetzt geſtoꝛben. Nach 
dem allem ſeind zween toͤdtlicher krieg / der Bundgenoſſen Italianiſch 
krieg / vnd der burgerlich krieg der Syllaniſchen / die zeßen iar lang ge⸗ 
waͤret / vnd mehꝛ dann fünfftzig tauſent Romer vmbbꝛacht vnd vers 
wuͤſt haben / geendet vnd gericht woꝛden. | 
Terentius Zů diſer zeit Terentius Vatꝛo xxv. iar alt / hat mit hoͤchſtem fleiß 
varro. dem ſtudieren obgelegen? 
Cicero als er wider Chtyſogonum den Roſaum beſchirmet hat / iſt 
er gen Athen hinzogen / nachmals über dꝛei tar gen Rom widerk oͤꝛet / 
PlotinsGal vnd im _—_ 2 — hat er Roſcium verthaͤdigt. Zii welcher 
rn. zeit Plotius Gallus zů Rom der erſt die Latiniſch Rhetoꝛick geleert 
Attellefa- hat / deren auch Cicero gedenckt. Lucius Pomponius Bononienſis ð 
— die Attell aner fablen geſchꝛiben / iſt deñ zům al in eym nãmen geweſen. 
msdien/ da Lucretius der Poet ward gepoꝛen / der den bůlertranck hernacher ge 
inen lecherſi trunck en / vñ onſinnig woꝛdẽ iſt / hat aber etliche bucher / ſo jn zů zeit die 
ce vn ſcant onſinnigkeyt ließ / geſchꝛiben / welche nachmals Cicero gebeſſert bat. 


1 Zn der zeit iſt auch Criſpus Saluſtius gepoꝛen woꝛden. 
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Ptolemeus Phiſcon / der von ſeiner můter verwoꝛffen was / als er 

von der flucht wider heym kame / hat er das künigreich erobert / dieweil 
die burger Alexandꝛum / der nach vertreibung Ptolemei regieret / dar⸗ 
umb das er ſcur můter vmbbꝛacht hat / außtriben haben. Diſer hat 


Ptolemeity 
viij. 


nach mals viij. iar regicrer/im cecc.xxxiij. iar als der tempel wider auff ⸗ 


gericht war. 

Ptolemeus Dionyſius / eyn bꝛůder Cleopatre / hat xxx.iar zů Ales 

pandua regieret / im cccc.xlj. iar da der tempel wider Jes — war. 
Vergilius Maro wirdt gepoten in eynem doꝛff Andes genant / nit 
weit von Mantua. 

Poꝛtiue Cato ern Sto icus Philoſophus iſt im nammen. 

Zů diſer zeit iſt im nammen Apollodoꝛus Pergamenus eyn Gꝛiech 
iſcher Oꝛatoꝛ / eyn ſchůlmeyſter Callidy vnd Auguſti. 

Hoꝛatius Flaccus wirdt gepoꝛen zů Venuſio vonn ſeinem vatter 
Lihertino / der nachmals eyn Sacruſcher vnnd Lyriſchcr Poet woꝛ⸗ 
den iſt. Vergiluis wirdt zů Cremona in der leer auffzogen / hernach er 
ʒihet er gen Meyland. Vnnd nu über lang als er mannbar woꝛden / 


zihet er gen Rom. : 
Hiſton der Juden. 


Ls Alexander der Juden Fiirſt geſtoꝛbẽ / hat ſein gemahel 
Alexandꝛa / die auch Salina genant / der Judẽ künigreich 
neun iar regieret. Da ſie nun zweẽ ſoͤn mit Alexandꝛo über 

| kõmen het / Hyrcanum den aͤltern / hat ſic jn / als den ſo an 
laren fürtraff / zům Biſchoff gemacht / vñ vmb beſcheydenheyt willen / 
nach jr zům künig geoꝛdnet. Den mindern aber Ariſtobolum wolt ſie 
nit in die regierũg baben / darũb dz er etwas eyns hitzigern Fopffs was. 
Nach dem aber Alexãdꝛa neun iar dẽ Regiment voꝛwas / iſt ſie kranck 
woꝛden. Alda hat Ariſtobolus der ünger ſon mit ſeinen knechten / deren 
er vil hat / vnnd die ſelben alle nach vermoͤglicheyt ſeins alters gantz 
getrew / alle caſtell vnd flecken eingenommen / vñd da er mit dem gelt / 
das er daſelbſt befunden / hilff zůweg gericht / hat er ſich eyn Fiinig af las 
ret: Darumb dann die můter / die ſich erbarmet ab der flag Hyrcani⸗ 
den gemahel Ariſtoboli mit den kindern in cyſfem caſtell eingeſchloſ⸗ 
ſen hat ſie iſt aber zůuoꝛ geſtoꝛden / ehe dann ſie die ſchmach dem Hyrs 
tano bewiſen / gnugſam hat rechen moͤgen. 


Hiſtouder Juden. 
rcanus / Alexandꝛi Janna vii Alexandꝛe Saline ſon / 
ar — — tod der Juden künigreich angenom⸗ 


men / wie jm von der můter beuolhen was. Aber ſein bꝛũ⸗ 
der Auſtobolus / auß afer auffbꝛacht / hat jn überzogen vnd verriben, 


Auß deſer oneynigkeyt iſt beſcheh en / das die Roͤmiſchen e | 


Ptolemeus 
xxr. 


Vergllins. 


Lleranbet 
Salina, 
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ſeind in Judeam zogen / vnd alſo durch gehaͤll Pompey iſt Hfrcanus 
kkounig worden. Da er aber xxx. iat hat regiett / iſt er durch radt Anti⸗ 
Das Alus go ni ſeins bꝛũders ſon von den Patthern gefangen woꝛden. Vnd als 


— o Fatt das künigreich vnnd Pꝛieſterthumb der Juden auffgehoͤꝛet. 
uden/hsret Dañ eben derſelbig Antigonus von den Parthern dz Fürſtentbumb 

Giſton der Boͤmer. 
ax M tar als man zalt nach gepawener ſtatt Rom ſey buns 
Der Mitri- miſchen Reich / Der Mitridatiſch / vnd der Macedoniſch 
eld vund Erieg. Diſe zween krieg fiirten die Luculli. Lucius Lucullus fret den 
Macedoniſchen. Als aber Luaus Luculkus über Euphꝛaten vi Ty⸗ 
grim gezogen / hat er mit Mitridate geſchlagen / vnd mit ſeinem klein⸗ 
zierd hingewoꝛffen / damit er nit erk ant würde / vnd ſeind jm ſein gezelt 
—— woꝛden. Auch iſt jm das minder Armenier land / das er in 

a 


auffim Hyr" empfangen / vnd von den Roͤmern vmbbꝛacht woꝛden iſt / vnnd alſs 
dert vnd achtzig / welches iſt das neund iar Ptolemei Dio⸗ 

Macedo⸗ 
en heufflin dꝛeſſig tauſent ð feind erlegt. Mitridates iſt kümerlich mit 
t / abtrungen worden. In der flucht ward er von dem Tigrane dem 


% die herꝛſchung auff frembde kommen. 
niſi / ſeind — zween ſchwere krieg geweſen in dem Roͤ⸗ 
aiſc trieg- Mitridatiſchen / vnd ſeiner ſchweſter ſon Marcus Lucullus fuͤret den 
gundert vnd fünſſtzigen daruon geflohen / hat künigleiche Fron vnnd 


Armenier künig / der denn zům al mit groſſer gloꝛi herꝛſchet / auffgenom 
men. Lucuſtus der widereilet nach dem fluͤchtigen künig / alſo das er 
auch Tigranis künigreich überfaltet / vnnd dieweil er ſich wider jhn zů 
web: ſetzer / heſtreit er jn dermaſſen / das eyn groſſer teyl Armenie vers 
gerget ward. Det ander Lucullus der inn Macedonia herꝛſchet / hat 
der erſt von Roͤmern / die voͤlcker Beſſi genant / bekrieget / vnnd als er 
Beſihe L/ ſie ſampt villen andern voͤlckern beſtritten / hatt er gantz Macedonier 
um. land lib erwunden vnd iſt eyn ſiger wider beym zogen. 
AZ der ſelben zeit hat Metelllis die Inſel Cretam zwey iar bekrieg⸗ 
et / vnd ſie in der Roͤmer gewalt bꝛacht / vñ hat die geſatz Minois mit 
den Roͤmiſchen geſatz en verendert / dannenher er auch von der Inſel 
Crera / Treticus geheyſſen iſt. ts 
Lybiakompt Jů welch er zeit Lybia durch Appionis teſtament / ð dennzůmal kü⸗ 
— nig daſelbſt was / zů dem Roͤmiſchen Reich komen iſt. In Lybia was 
: —— ſtett / Beronice / Ptolemais / Cyrene. Als diſe ding fürgieng 
Ju fl ages en / warẽ auff allem mor mo ireuber / die nit alleyn die ſchiff nider warfs 
durch{ifft fen / ſonder auch Inſulen vñ laͤnder verwůſteten. Welche Gneus Poms 
gate Le eius / da jm der krieg beuolß en watd / innerth alb wenig monaten mit 
biſh / Ser · groſſem glück — bezwungẽ hat. Nach dem hat er ly 
diſch / Tore: lo nach zogen / vnd hat Mitridati trefflichen groſſen ſchaden Fer: you 
wc ut. Zů der ſelden zeit als Caſtoꝛ OQatridaris Amptmann / der dem ort Pa 
Plutarhus, nagotio voꝛwas / des künigs Bede vmbbꝛacht / hat er das ſchloß tin 
. genom men 
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genommen / vnnd vier ſoͤne Mitridatis zům zůſatz den Roͤmern geſandt. 
Mitridates ergrimmet / ſchaumet in alle laſter / dann er vil ſeiner freund er 
würgt / auch ſein en eygnen ſon Exipodꝛum vmbbꝛacht / wie er dañ voꝛhin 
auch eynen andern ſon mit nammen Homocharem ermoͤꝛdet hat. Phar⸗ 
naces aber ſein ſon erſchꝛeckt von dem exempel ſemer bꝛuder / hat dz kriegs 
heer / dz der vatter außgeſchickt hat jn zi durchaͤchten / jm verſůͤnet / vii jm 
anhaͤngig gemacht / vnd onuerzug wider den vatter mit rechtem vꝛteyl ge⸗ 
fuͤret / dañ er auch voꝛhin wider ſeinẽ vatter des künigreichs halben gekrie⸗ 
get hat. Mitler zeit / als Mitridates von ð hohen mauren vergeblich ſeinen 
ſon gebetten / da er ſahe das er nichts an jm mochte erlangẽ / ſagt man / als 
er hab ſterben woͤllen / ſei diſe red von jm erhoͤꝛt wo groſſem geſchꝛei / 


lxxiij 


Mitridates 
erwürgt ſein 
eygne ſoͤn. 


Die weil Phoꝛnaces mein ſon ( ſpꝛach er) mich heißt ſterbẽ / ſo bitt ich euch / 


O jr Goͤtt des vatterfands / dz er auch ſelbs mit der zeit diſe ſtim von ſeinẽ 
kindern hoͤꝛe. Vñ iſt zů ð ſtund herab geſtigen von der mauren / zů ſeine wei⸗ 
bern vñ kebs weibern / vñ zi feinen doͤchtern / vñ hat jnen allen gifft geben. 
Vnd als er zům aller letſten das gifft genommen / vnd aber von wegen der 
artznei / damit er ſeine jnnerliche lebhaffte glider wider alle ſchaͤdliche traͤnck 
zům offt ernmal verwaret hat / das gifft kein wirckung gemoͤcht haben / vñ 
er auch vmb ſonſt ſpacieret vii ſich uͤbet / damit das getruncken gifft / durch 


bewegung des leibs erwermet / deſter mehꝛ wirckũg hette / hat er eynẽ Fran⸗ 


tzoͤſiſchen kriegs man / der daſelbſt / als die maur ſchon eyngefallen / herumb 
lieff / gerůffen / vnd jm den halß dargebdtten. Dis end ſeins lebens hat Mi⸗ 
tridates gehabt / eyn menſch / wie man ſagt / über die maſſen abergleubig / ð 
mit xxij. zungen der voͤlcker / die er vnder jm hat / alſo gemoͤcht reden / dz er / 
ſo botſchafften kamen / nimmer keins Dolmetſchers bedoͤꝛfft hat. Bei dem 
meer Boſphoꝛo iſt er vmbkommen / eyn man von groſſen radtſchlaͤgen vñ 
geſchicklicheyten. Viertz ig iar hat er regiert / lxxij. iar gelebt / hat alle zeit bei 
ſic Philoſophos / vnd die in allen künſten die erfarneſten ware, Wider die 
Roͤmer hat er vl. iar gekriegt / oder wie andere ſagen / xxx. iar. Pompeius 
aber als botſchafft kame / das Mitridates tod were / hat er wider Tigranem 
kriegt / er aber hat ſich an jn ergebẽ / vñ ſein künigliche kron / da er Pompeio 
zů fůß fiele / jm in ſein haͤnd gegeben. Pompeius gab ſie jm wider / vnd hielt 
jhn erlich / doch nam er jm eyn teyl von dẽ künigreich / vñ ſtrieff jn an eyner 
groſſen ſumm gelts / darumb das er on vꝛſach die Romer gekrieger hat. 
Mirler zeit hat Pompeius Scaurum ſeinen Legatẽ in Synam geſandt / 
vnd daſelbſt jm allerhand geſchefft zuͤuollenden _ Vnd da ergen 
Samaſcum komen / vnd b6:et was zwiſchen den bꝛuͤdern Ariſtobdlo vnd 
Hyrcano fürgieng / iſt er dahin zogen. Nun als von beyden bꝛůderen bott⸗ 
ſchafft zů Scauro kam / vnd er von Ariſtobolo cec. Talent empfangen / iſt 
er ſeiner part woꝛden / vnnd hat das gelt die gerechtigkeyt übertroffen. In 
dem als Pompeius Armenier land beſtritten ſampt aller zůgehoͤꝛd / vnnd 
nach wunſch alle ſachen angerichtet / hat er widerumb inn 


Mitridates 
der xxij.ſpra⸗ 
chen kundt / 
ſtirbt. 


Pompeius 
zeucht wider 
den Tigranẽ 
ein kuͤnig der 
Armenter. 


rriam koͤꝛet / Pompelus 


ucht in 


vnd iſt nachmals gen Damaſcum kommen. Antipater aber von dem ge Ern — 


chlecht eyn Idumeer / der mit reichtumb vnd überfluß aller ander ding / ſei 


nes volcks Fürſt was / aber lange zeit in onwiſfen gelebt wider den — 
| | um/ 


N 


lxxiiij Das Ander tepl 


bwolum / hat Hircauum ermanet / er woͤlte ſich zů Pompeto verfiige. Zu dem 

er kommen iſt / vii hat ſich durch ſchenckung viler gaben mit jm verſaner, 

Als aber Pompeius gen Hieruſalẽ zohe / vñ von des Atiſtobdli teyl jm wi⸗ 

derſtand beſchahe / hat er die belaͤgerung I ſtatt Hieruſalẽ geſterckt / vñ kü 

merlich am drittẽ monat die ſtatt erobert / xiij.tauſent Juden getoͤdt / die ans 

der menge ergab ſich / vñ huldet Pompeio. Er gebot die ſtatt mauren abzů⸗ 

bꝛechen / vnnd auff den boden ſchleyffen / welchet ſtart crck vnnd vmbkceiß / 

pompeius wie man ſagt / viert auſent ſchꝛitt geweſen iſt, Pompeius iſt mit denen die 
tompt zu hie hei jm waren in den tempel zogen / das die Juden hoch beſch wert hat hat al 


mſalem in de les was dꝛiñ en war / beſehen / die heyligen ſchꝛifft die leuchter / die meng des 


reuchwercks / vnd des tempels gelt / dz ſich lieffe auff zwey tauſent Talent. 
Doch ſo bat er weder diſes noch anders das gebeyliget vnd Gott ergeben 
was / angeruͤret. Den nachgehendẽ tag als die ſtatt verhergt / befalb Pom 
pcius den kirchenknechten vnd Sigriſten / ſie ſolten verſchaffen / dz der tem⸗ 
pel nit ver wuͤſt würde / vnd das ſie jren gewonlichen Gottes dienſt hielten / 
Ex aber hat die jhenigẽ / die fürnemlich des kriegs vꝛſacher waren / mit der 
axt richten laſſen. Vnd die ſich bei jm manlich gehalten / hat er mit groſſen 
gaben verehꝛet / Hyrcanum zů exnem Biſchoff gemacht / vnd den anderen 
Juden ſchatzung auffgelegt. Nach dem hat er Scauto alle geſchefft von 
— dem waſſer Eufrat biß an die grentz Egypti befolhen / vnd iſt er gen Rom 
bolum ge zogen / vnd hat Ariſtobdlum gefaͤncklich mit zweyen toͤchtern vnd ſoutl ſoͤ⸗ 
fengklich gen nen gefuͤret / dere eyneg Alexander auff dẽ weg jm entlieff / der minder aber 
85 Antigonus iſt mit den ſchweſtern vnd dẽ vatter gen Rom gefuͤrt worden, 
Nun als Alcxander bei zehen tauſent zu fůß / vii fünffzehenhundert $5 roſs 
zůſamen bꝛacht hat er heff ig auff Hircanum angriffen / vnd das Judiſch 
land verhergt. Mitler zeit ward Gabinius an die ſtart Scautiin Syriam 
geſandt / der hat wider Alexandꝛum mit groſſer macht geſtritten / in welch⸗ 
em ſtreit Alexander ſex — — verloꝛen hat / vnd iſt in das caſtell Alcyan 
duum gewichen / daſelbſt er belagert / getrungen ward / vmb verzeihung zů 
Oz Jadiſch bitten / vnd das caſtell auffzůgeden .Gabintus der zerbꝛach alle caſtell / vnd 
voler iſe von auß radt der můter Ale xandꝛi hat er Hircanum gen Hicruſalem gefuͤret / 
- — vnd alles Jüdiſch vol} in flinff verſamlungen odcr ziinfſte außgeteylet / 
lung geteylt. Die erſte ſolt ſein zů Hicruſalem/dic ander zů Gadaris / die dꝛitt dei Ama 
th unta / die viert zů Hier icho / die fünfft in I ſtart Gallilee / Feſſor 's genant. 
Die Juden / nach dem ſte von eynes herꝛſchung erledigt woꝛden / haben ſie 

ſich gern der furnemſten manner regierung vnderwoꝛffen. 
In df iar als man zalet von der gepawener ſtatt Rom an / ſex bundert 
achtzig vñ neun / welcher iſt das xv ij. tar Ptolemei Dionyſi / als Marcus 
Tulliue Cicei o der Oꝛatoꝛ / vii Gaius Antonius / Burgermeyſter zů Rõ 
Saluſtius waren / haben ſuch die ding verlauffen / die Criſpus Saluſtius von Carilis 

beſchreibt dẽ na vnd ſeinem geſellen ſchꝛeibt. 

— — In dem nach chenden iar / da man zalet nach gepawener ſtatt Rom / 
geſellan. De. vnd xc. als Decius Junius Syllanus vii Leicus Murena Burge / 
meyſtcr ware hat Metellus von Creta triumphiert / Pompeius aber von 
den Piraticer vnd Mitridatiſchen krieg triumph gehalten. Es iſt nie keyu 


gleicher 
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leich er trium 
ward veil — ſon Tigranis / vnd den Ariſtoldly furetman die 
Zů diſer zeit 280 ret eyn groſſer onzalbarcr l um auß Judca. 
neee e e 
ee zalt na 
gig vñ vier /i | gepawenerſtatt 
ret / bins — dc — Bol gamer 
na / vnd Illiricum / mit Im ward Gallia Ciſalpi ulo regie Ceſar. 
zehen Le pina / vnd Tr 
mals hat jm der Senat 311 gionen auff zehen iar lan an ſalpi⸗ Gallia Ciſat 
als Ceſar in Gallia zů Rom Galliam Comatam — gegeben. Nach⸗ pina/ if gag 
Teurſchen gehal m ʒoge / hat er vil ſchlachten mi arzit getbã. Nun Lonbarder / 
ten / offtermals ward er i 1 mit den Kantzoſe Hertzogthüb 
ee | rd er üb - n vnnd Meyl 
— * — _ = die Schwaben N l — dem offternmal vundeon — 
—— er dem enant/ ern vaſt adus, 
a 4 rt doͤꝛffern 17 be ger land. 
Er hat aber bei 5 hat er dem Roͤmiſ⸗ en R ich ; aben / vnd Gallia tranſ 
un tarcn alles Galli e vnderwirffig alpina 
vnd alltcr la | gemacht. Ia gantz 
— * Rhodano⸗ vnd dem Rh pes 95 t zwiſchen den Alpen one 7 
nen iſt er auff d "2 * — tauſent ſchꝛit / in gehdrſa — meer / das in Ferland/ wel 
EarneiberſcBiffang itt vn gar die Bei bis n Bricameneyn — dan berge 
der Roͤmiſch namni dat die ꝛzitan ier beęri m nahe vnd ſeind di 2 
- it bewüßt w eget / denẽ voꝛhin i ind die Al⸗ 
můd gem 80 ar. Daſelbſt er mi in ia auch perde Run- 
in d * _ ſte on ge oſſe gefab: der e ſie 8 — ſtreit — 
Diſe Hiſtoꝛi bar Su wie Beda ſ<2ebr/ voz der — erwunden $at/ meer, = 
adam carne uetonius Tranquilffus gantz —— Chꝛiſti. Poricumdg 
We ne antag bracht. Daman 
der in dẽ — — —— a 2 — j / hat Marcus Linn © ſ — Ges, Hin, 
in die Part her prouintz zů rſterthumb Gnei Pompch us Craſſus Saane 
ntz zů reyſen erlã ompeij Magni geſell claus oder 
erſettigt werden. OD agt / eyn mañ / des gei + war / Cioat 
| l tz nit bat gems; ien, 
trefflich reich war / v d nn als ergehoͤrt / wie das der tempel zi nee 
ſtinam zogen / nd das jn Pompeius nit bette ether Hicruſalem M. L ici 
vnd BED gen vnnd gen Hieruſalem kommen / ſi 2 er in Pale ius Craſs 
p — [as hingenommen. Von dañen iſt er ww — * beraubet 
bündtnüß w ommen. Wohin er ſein zug na rch Meſopotamiam Siem ſalen. 
* aren / hilff erfoꝛd m / hat er von den ſtettẽ die i uſ alem, 
er über E b ert / ſchatzung von | fre die in 
ſch afft 5 — — iſt Abegeſes — Parher * On ſo bald 
bündtnüs Luculli aa jn hefftig beſchollẽn bar / — — bits Joſephus 
ſei / vnd wie das on Pompey auß geitz getriß en / über Eu r 
Sericer eiſen ſolte Feſchwe = beſch ehen / das er für — . 
komen it / hab ; er werden. Darumb [ | go mit d 
die Parts | b als man nahe zů Ch 
Landtp eger * a « er vꝛploͤtzlichen mit Sure ” zu gt ⁊as 
An dem 1 Werfalken / vñ ſie mit g ec ag debe 8 * Seres / voͤl⸗ 
ſter vnnd S chultherſſe — Kadts freundt / auch etlich 8 B eſchedigt. cterin Scy⸗ 
— — 12 Auch Craſſus / Craſſi — ä 
vier rott 78 in dem ſtreit erſchla — 
— — . — 
| ng, exlends, f i 
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roſs / vnd vnderſtůnd ſich Craſſum zů ereilen / vñ als er jn ergriff / wiewol er 


begert mit jm zůreden / erſtach er jn / hette aber vil lieber jn lebendig huigefuͤ⸗ 


ret. Iren wenig wurden durch hüff der nacht erlediget vnd flohen gen Char 
1 ras . Dañ eynes eynigen menſchen geitz in ſo groſſe ſchand kommen was / 
nach ri. legt ⸗ das zwoͤlff Roͤmiſche Legionen entweders gefangen / wenig außgenomen / 
onen der Rs oder aber beinach mit den Hauptleuten erſchlagen wurden. Das haupt 
drag ¶ Craſſi iſt mit ſeiner rechten hand zům künig bꝛacht woꝛden / vñ allen denen 
die es geſehen / zů eynem geſpoͤtt woꝛdẽ. Der künig beualh man ſolt jm in 

ſeam mund vnd ſchlund gold gieſſen / vñ ſagt / Das Partiſch gold ſoll dich 

bꝛennen / das dich bei deinem leben ſo vnruͤwig gemachet hat. Von diſem 
glückligen ſig die Parther deſt übermůtiger worden ſeind / va gedachten in 

Syriam zů reyſen. Welchen Caſſius hefftig nachgeſtellet / vnnd auß den 
grentzen / die jm befolhen waren / ab triben bat. Nachmals iſt er in Judeam 
gefallen / vñ nach dem er die Jaracheer vettilckt / hat er dꝛeiſſig tauſent der 

Juden in dienſtparkeyr gebꝛacht. a 

Aneipater. Antipater aber von dem ich dꝛoben geſagt hab / ſeitenmal er Hyrcano 
günſtig was / hat er eyn weib mit namen Cypꝛis genommen / die von dem 
aller fürn emſten weibiſchen geſchlecht in Arabia gepoꝛen wz / die gepar jm 
vier ſoͤn / Phaſelum / Herodem / Joſephum / Pheroꝛam / vnd eyn tochter mit 
nammen Salome / Als aber Antipater den gunſt Gabiny mit gaben vi 
ſchenckenen zů weg bꝛacht / iſt er auch in Caſſy freuntſchafft komen. Vmb 
diſer finder willen iſt er zů eynem tapffern man woꝛden / vnd hat ſich vnder 
— ſtanden / mit gaben die freuntſchafft der gewaltigen zů überk omen / wie da 
—_—_ der Joſephus von jm bezeuget. Africanus aber eyn fürnemmer biſtoꝛi ſchꝛei⸗ 
altẽ geſchich · ber / Es ſage ( ſpꝛicht er) die jhenigẽ / die fleißig frag nach jm haben gehabt / 
cen. das eyner mit nammen Antipater ſei eyn vatter geweſen Herodis des A⸗ 
ſcalonite / der auch ſelbs Herodis ſon / welcher eyn meßner in dem tempel 

— Apollinis geweſen iſt. Diſer Antipater ward noch jung von de Jdumcern 
ſchreiber, moͤꝛdern gefangen / vnd plib mit den raͤubern / dann ſein vatter auß armut 
jn nit mocht ledig machen. Als aber der knab der moͤꝛder leben vnnd ſitten 
gewonet / iſt et Hyrcano eynem Biſchoff der Juden kundtlich woꝛdẽ. Von 

dem iſt Herodes gepoꝛen / der zů den zeitẽ Chꝛiſti des Heylands gelebt hat. 

13 Dis ſchꝛeibt Africanus. 

zu Nom / dz ¶ In dem iar nach gepawenem Rom / da man zalt ſibenhundert / welches 
piitj. gaſſen iſt das xxviij. iar Prolemel Dioniſij / hat das fewꝛ den gr6ſſcren teyl der 
verbraat hat. ſtatt verbꝛant / vnd was onbewüßt / wannenher es aufſgangen. Man ſagt 
Anfang des das bei xuij. gaſſen deñzůmal verbꝛuñen ſeind. Demnach hat der Burger 
Burger trie / krieg geuolget / gantz abſchewlich / vnnd hoch zubeweinen / der dann zuͤbeuoꝛ 
ges. durch lang wirige zwitracht vñ boͤſe fürnemen / ſein anbab genommen hat / 
dadurch dann / außgenommen die ongefell die in dem krieg ſich ʒůtragen ha 

ben / auch das glück Roͤmiſches volcks ſich gewendet hat. Dañ do Ceſar 

der überwinder auß Gallla kam / hat er begert das jm abweſenden / ſolte dz 
Burgermeyſterthumb ʒůgeſtelt woꝛden ſein / aber Marcellus der Burgers 

no bat widerſpꝛochen / durch hilff Pompeij vnnd Catonis / vnnd ward 
ar geheyſſen / er ſolte das kriegsuolck von jm laſſen / vñ gen Rom kom 
| | met 
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men / vnd auß gewalt des Burgermeyſters Marcelli / iſt Gneus Pompeius 

mit gewalt zů den Legionen die zů Nuceria waren / geſandt woꝛden. Vmb 

der ſchmach wilken iſt Ceſar gen Raueñam zogen. Marcus Antonius vii 

— Caſſius Oberſtemeyſter / die für den Ceſar baten / ſeind von Lentu 

o dem Burgermeyſter der ehꝛen entſetzt woꝛden / darumb ſie dann zů dem 

Ceſar ſich verfůgt / vñ mit jm zogen die beyde / Curio / vñ Celius. Ceſar mit 

den kriegok nechtẽ / die er bei ſich hat / iſt wider ſein vatterland außzogen / vñ 

ſo bald er über das waſſer Rubiconem komen / vnd Ariminum erꝛeychet / 

hat er dennzům al nit meh: dañ fünff rotten bei ſich / mit denen / wie Liuius 

ſagt / er dz gantz erdtreich woͤllen beſtreitten / vnd mit der that gelernet hat / 

was notwendig was zůthůn / beweynet ſeine arbeytſeligkeyt / vñ die vꝛſach 

des Burgerkriegs zeygt er an / wire darumb / das man die Oberſtemeyſter 

widerumb wolte in das Vatterland bꝛingen. Von dannenher hat er durch 
Antonium ſiben totten / die zů Salon ſich hieltẽ / von Lucretia empfangẽ / 

vnd dꝛei Legionen / die bet Domitio in Coꝛſinio ſich hielten / zů ſeinem teyl e dem £4, 
überſandt. Aber die Burgerm eyſter / ſampt dem Gneo Pompeio / vnnd der uio in de vj. 
gantz Radt / ſampt allen denen von dem Adel / die wichen auß der ſtatt / vñ = yon der 
flohen in Gꝛiech en land / vnd zů Dyrꝛachio haben ſie wider den Ceſar krieg — — K9 
angefangen / dahin dann vil künig auß den Moꝛgenlaͤndern mit groſſer ſicher Corbi⸗ 
macht ſich geſamlet haben. Der Ceſar zog in die oͤde ſtatt / vii machet ſich © 
(es zů cynem Dictatoꝛ. Vnd als ſie jm auß dem gemeynen ſeckel gelt ʒů⸗ 
geben hatten abgeſchlagen / hat er die thüren zerbꝛoch en / vnnd zů dem gelt 
mit gewalt griffen / vnnd herauß genommen vier tauſent / hundert / dꝛeiſſig 
vnd fünff pfund golds / vñ bei neuntzig tauſent pfund ſilbers. Von dañen 
iſt er gen Maſſiliam kommen / dz zů beſtreitten hat er Trebonium mit vier 
Legionen verlaſſen / vñ iſt in Hiſpanien zogen / welches land Lucius Afra 
nius / vnd Marcus Petreius/vnnd Marcus Varꝛo die Hauptleut inhat / S. ſihe die 
ten / daſelbſt er Petreium vnd Afranium zů dem offternm al inn ſchlachten bucher C. Ju 
überwunden / mit abredung vnd geding hat ledig geben. Vnd in dem weit li! Ceſarts 
gelegnẽ Hiſpanier land hat er von Marco Varꝛone zwo Legion empfan negen. 
gẽ. Dergleichen auch ſeine Hauptleut / Curio hat den Catonem auß Si⸗ 

alia vertriben / Valerius den Cottam auß Sardinia / Varꝛus hat Tubero 

nem auß Africa veriagt. Ceſar / nach dẽ er ſeine ſachen geendet / iſt gen Dyr 

rachium kommen / vnd hat vergeblich den Pompeium belaͤgeit / ſeitenmal 

er das meer offen bat. Pompeius hat der caſt eynes / das bei dem meer ge 
legen was / da dañ Ceſar ſan zůſatz hatte / vmbkoͤꝛet / vnd die kriegsk necht 
erſchlagen. Ceſar hat von belegerung abgelaſſen / vii iſt zů Pompeio kom 

men. Toꝛquatus macht ſich vꝛploͤtzlichen auff / vñ hat jm in dem fůßſtapff 

en nachgeiagt. Alſo ſeind des Ceſars kriegs uolck von den gefaͤhꝛlichen ſa⸗ 

chen / die ſich zů beyden teylen zůtrůgen / erſchꝛocken / vnd da jn Ceſar vergeb 

lich widerſtůnde / ſeind ſie daruon geflohen · Pedoch ſo iſt der Ceſar daruon he plu⸗ 
kommen / dann als die nacht einfiel / hat Pompeius nit woͤllen nacher fol- tarchum in 
gen. Es ſagte Ceſar / wie das Pompeius nit kündte überwinden vñ ſigen / — — 
vii wie das er alleyn an dem ſelbigen tag hette gemoͤcht überwunden wer⸗ Ceſao. * 


den. In der ſchlacht ſeind bei xxuij. tauſent des ee Ceſars erſchla 
| ty gen 
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gen worden / dꝛeiſſig zween Hauptmaͤnner / vnnd vil Roͤmiſchen Reiter. 

Sctue chile, Daſclbſt iſt Sceua eyn manlicher kriegs mañ des Teyſers erſchlagen wor 
den. Von des ſchilt ſagt man / dz er hundert vnd zwentzig ſtich gebabt hab. 

Von dannen iſt Ceſar mit eylendem heer durch Epirum gen Theſſallam 

gezogen. Pompeius zogejm nach mit groſſer macht / vñ ſie haben mit eyn⸗ 

ander getroffen. An dem oꝛt da moͤchte man ſehen vnd beweynen / das der 

Romer machr / die ſon ſie geringert hat in den Pharſaliſchen feldern / wi 

Synigkeit der ſich ſelbs eynander vmbzůbꝛingen / geſtanden iſt/ welche macht / wo eyn 
zu vast heluigkeyt ſie regicrer hette / wurden keyne voͤlcker noch künig die ſelbig 
dung · macht gemoͤcht vndertrucken. Dañ auff des Pompey ſeir waren lxxxvij. 
rotten / vnd zů fuͤß mech: dann viertzig tauſent. Die reyſigen zů det lincken 

ſex hundert / zů der rechten fünff hundert künig vnd Radtsfreund / vnd vil 

von der Roͤmiſchen Ritterſchafft. Auff des Ceſars ſeiten waren ctwas 

minder dann viertzig tauſent zů fůß / vnd tauſent reyſiger. Vii als ſic lange 

ʒeit mit eynander geſchlagen vnd on bewußt war wer oblaͤge / doch auff der 

cynen ſeiten Pompeius ſagt / Verſchone der burger / Ceſar aber theite es nit / 

| auff der anderen ſeiten aber ſp: ac} Ceſar das kriegs uolck an / ſic ſolten die 
Die angeſich Pompeiſchen in die angeſichter hawen. Da iſt zů letſt des Pompcy heeres 
= — macht gewichen / vnd ſand alſo jre gezelten geplundert wo: den. In dem cl 
= accontum, ben ſtreit ſeind der Pomptianer xv. tauſent / vnd der Hauptleut xxxiu.er⸗ 
ſchlagen woꝛden. Pompeius flohe daruon / vñ in dem eyngang des waſſers 

Penci hᷣat er eyn geladen ſchiff üb erkomen / vnd iſt in Aſtam gefaren. Von 

dannen iſt er durch Cypꝛum in Alex andnam kommen / auff das er von 

dem künig Egypti dem er 38 exnem fürmünder von dem Radt geben wz 

pompelus [11 ſein en jungen tagen / hilff empfienge. Diſer künig Egypti hat meh: ans 
iſt von k tũ · geſehen das glück / dann die freuntſchafft / vnd den Pompeium getoͤdt / ſein 
— 6. upt vnnd ſein bitſchit. ing dem Ceſar zůgeſandt. Da dis Ceſar geſes 
den. hen / ſagt man / das jm die augen ſeind übergangen / als er eynes ſolchen 
Ceſar wernt mane haupt anſahe / der auch et wan ſein tochterman geweſen was. Das 
5 haupt hat nun Ceſar heyſſen mit ſpeceret zůr ichten / vnd verbꝛennen. Pom 
de. peij weib vii kinder ſeind hin gewichen die ubꝛigen ſchiff Pempey ſeind alle 
epliindert woꝛden / vnd was von leuten darinnen waren / grauſamlich ers 

ſchlagen. Saf elbſt iſt auch Pompeius Bu hynicus ertoͤdt worden. Lentu⸗ 

tas aber eyn Radto freund ward ʒů Peluſio vmb: acht. Ceſat / nach dem er 

zů Theſſalia ſeine ſachen zůgericht / iſt in Alexandꝛiam kommen / da dann 


Ach illas des künigiſch Hauptmann eyn mal mu Pompaſchcu blůt be⸗ 


netzt / auch den Ceſar vmb zůbꝛingen trachtet hat. Dann als jm beuelch 

ward / ſein kriege uoltk das er bei ſich hat / binzůlaſſen / deren bei xx. tauſent 

waren hat er nit alleyn den beuelch verachtet / ſonder auch eyn ſchlacht oꝛd 

nung mit jnen gemacht. In dem das die ſchlacht beſchahe / ſeind die künig⸗ 

3 luchen ſchiff an das land gefuͤret woꝛden / vnnd was befelch die ſchiff ʒů vers 

bunden tau bꝛennen. Als dis few2 eyn gůten teyl der ſtatt anzündet hat / ſein bei vier 

ſent bacher hundert tauſent bucher / die dem nec<ſten hauß datbei lagen / verbꝛunnen / 

3a Alcan welches eyn beſonder erweiſung vnd anzeyg geweſen iſt / des fleiſs vnnd der 
dria verdrct. | f ' 

ſoꝛg inn dem ſtudieren / welche die alten gehabt / die dann ſo viler vnnd ſo 


trefflicher 
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-> 4 maͤnner anſichtige bůcher zůſamen tragen habenn. Nach de bar 


Ceſat die inſel da Phatus iſt / angefallen / daſelbſt bin Achillas mit den Ga⸗ 


bianern kriegoknechtẽ kommen was. Eyn groſſe ſchlacht beſchahe / daſelbſt 
cy groſſe zal von dem kriegsuolck des Ceſars erſchlagen wardt. Es ſeind 
auch alle die den Pompeium vmbbꝛacht / erwürgt wo: den. Ceſar überge⸗ 
walriget von den feinden die auff jhn trãgen / machte ſich inn eyn {i}. Als 
aber die menig die jm nach eilet / das ſchiff überlůde vnd vndertrucket / iſt er 
zwey hundert ſchꝛit geſch wummen / vnd mit auffgereck ter hand / in deren er 
bꝛieff bat / bis inn das ſchiff wider kommen. On verzug hat er zů waſſer ſtreir 
ten můſſen / vnd hat mit groſſer glück ſeligk eyt die küniglichen ſchiff dañ vn 
dertrucket / dann gefangen. Da die Ale vãdꝛiner jren künig begerten / Bar 
er jbnen den — voꝛhin vermanet / das er vil lieber woͤllte die Roͤ⸗ 
miſc freundtſchafft / dann jre macht erfaren. Aber der Alexandꝛiniſch Kü⸗ 
nig / ſo bald er ledig wo ꝛden / hat er angefangen zů kriegẽ / bald aber iſt er mit 
aller ſeiner heeres macht vertilcket woꝛdẽ / dañ wie man ſag / ſo ſeind in dem 
ſelben krieg bei xx. tauſent menſchen erſchla gen woꝛden / vñ xij tauſent mit 
lvx. lan gen ſchiffen / haben ſich ergeben. Man ſagt das von dem teyl das dẽ 
ſig erobert / ſien fünff hundert vmbk ommen. Der künig ſelbs noch iung/ 
iſt inn eyn ſchifflin geſpꝛungẽ zu der flucht / vñ mit vilen die jm nachſpꝛang⸗ 
en zů fliehen / iſt er vndergangen vnd vmbkommen. Sein leib ward an das 
geſtad getriben / vnnd iſt durch anzeyg des guldin pantzers erkant woꝛden. 
Da nun Ceſar daſſelbig pantzer gen Alexandag voegeſandt / hat er durch 
verzweifelung alle Alexandꝛiner genoͤtigt ſich zů ergeben / vnd das künig⸗ 
teich Egypti / Cleopatre der ſchweſter Prolemei übergeben / mit deren er on⸗ 
lauterkeyt gepflegen hat / die hernacher in küniglichem geſchmuck inn die 


ſtatt kommen iſt. 
Giſtoꝛia. 


Leopatra / Ptolemei ſchweſter / har . ar zů Alexandꝛia regie 
ret / wie Joꝛdanis der Biſchoff ſagt. Tertulkfianus ſchꝛeibt / ſie 
- hat nit mebꝛ dann py.tarregiecret/ vnd ſagt / ſie hab mit Augu⸗ 
ſto regiert xrij.iar / vnnd das er nachmals andere xliij. iar hab regiert / das 
ſand die lvj. iar des Keyſers Auguſti. Wie wol than aber ſagt / das die * — 
rung Clcopatre ſo vil iat geweſen ſeyen / ſo wetden doch in oꝛdnung der kü⸗ 
nig nit met dann zwey iar gezalet / dañ inn dem dꝛitten iar hat Gaius Jus 
lus Ceſar das Roͤmiſch Reich angefallen. Diſe Cleopatram hat nach⸗ 
mals Antonius der Roͤmiſch Hauptmann angenommen / vnd ſte an ſein 
ſeiten geſetzet / als er die ſchweſter Octauiani verſchmaͤhet / vñ alſo wider ſei⸗ 
ne eygne Burger geſtritten. Aber Oct auianus Auguſtus uberwãde jhn un 
ſtreit am Actiacer geſtad / vnd hat die beyde / Antonium vnd Cleopatram 
die ſich zůſamen veriochet vii verbunden / geuoͤtiget / das ſic ſich ſelbs vmb⸗ 
bꝛachten. Vnd alſo iſt jr künigreich vnder der Roͤmer gewalt kommen / da 
cs dann heutigs tags iſt / vnnd bis zů dem end der welt / nach der Pꝛophecei 


Danielis / das künigreich weren ſoll. 
grey G ij Se 


Der Alex ans 
driniſch krieg 


Ettlich ſchret 
ben / es ſeyen 
füuff ſchiff 

vmbtommen. 
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Ser Noͤmer Giſtoꝛi. 


Aius Julius Ceſar / von 


Julius 

Ceſar 8 dem die Noͤmiſchen Für⸗ 
ſten Ceſares gen ant ſand? 
hat der erſte bei den Roͤ⸗ 
mern für ſich ſelbs das Key 


I ſerthũb angefallen / vñ fünff tar regieret / 
im iar als mann zalt nach gepawener 
ſtatt Rom / ſiben bundert vnd fünff. Als 
diſer von Alexandria durch Syriam zo⸗ 
ge hat er Pharnacem / des groſſen Mitti⸗ 
datis ſon / überwunden / vñ ſo bald er gen 
Rom kõmen / hat er zů dem dꝛitten mal 
ſich zům Dictatoꝛ vnd Burgermeyſter gemacht / mit Marco Emilio Les 

pido / der Rittermeyſter was woꝛdẽ in dem voꝛgehenden iar. Nach dem iſt 

er inn Africam zogen / da dann onzalbarer Adel der Roͤmer mit Juba dem 

. Eiiniq Mauritanie bei Tapſo jm dẽ Ceſar krieg zůgericht hat. Roͤmiſche 
Hauptleut waren / Publius Coꝛnelus Sapio / von dem vꝛaltẽ geſchlecht 
Sapionis African / der ſelbs auch des groſſen Pompeij ſchweher geweſen 
was / Marcus Petreius Varꝛus / Marcus Poꝛtius Cato / Lucius Coꝛne⸗ 

uus Fauſtus / Sylle ðes Dictatoꝛ ſon, Wider diſe hat Ceſar geſtritten / vñ 

als er mit jn geſchlagen / vnd vil volcks war vmbkommen / da iſt Ceſar ob⸗ 
gelegen / vnd würden jnen jr gezellt geplündert / vnd bei ſechtzig elephanten 

Catotsdtet gefangen. Cato hat ſich zů Vrica mit gifft vmbbꝛacht / Juba hat ſein hals 
8 mit dem Fencker dar geſtreckt / vnnd jm gelt geben / jn zů erwürgen. Petreius hat 
ſich mit dem ſchwert erſtochen. Scipio in eynem ſchiff als er inn Hiſpaniã 

flohe / iſt durch wind verhindert woꝛden / vñ hat muſſen in Africam widers 
koͤꝛen / darumb er ſich ſelbs vmbbꝛacht hat. In dem ſelbẽ ſchiff iſt auch Tor 

quatus vmbłommen.Ceſar beualhe die enckel des groſſen Pompei / vnd 

Ceſar allevn ſein tochter Pompeiam / vnd zůmal mit jnen auch Fauſtum / Sylle ſon 
— vnd Afranium / vnnd Petreium den ſon / zů toͤdten. Vber eyn iar iſt er mit 
phire viermal groſfem triumph zů Rom eynzogen / vnnd iſt zů dem vierden mal Dicta⸗ 
toꝛ vnd Burgcrmeyſter gew acht woꝛden / vnd hat alleyn künig vnd hen 
zůſemangefanger / dannenher den Roͤmern die herꝛſchafften die nicht auff⸗ 

hoͤꝛen / entſtanden ſcind . Als er nun das weſen inn dem gemeynen nutz in 

oꝛdnung gebꝛacht / vnd wider erobert / iſt er on verzug in Hiſpaniam gezo⸗ 

gen wider Gneum Pompeium / vnd Sextum Pompeium die kinder des 

roſſen Pompeij / mit dent er vil krieg / mit vil ſeltzamem glück / gefuͤret hat. 


Ceſars tries Der letſt krieg iſt bei der ſtatt Mundam gefüret woꝛden / da mit ſo groſſen 


z& Munda Frefften iſt geſtritten woꝛden / vnd ſo groſſer moꝛdt fürgangẽ / das auch Ce⸗ 
iy . 5 ſeine aͤltiſten kriegs kuecht ſich nit ſchaͤmptẽ zů weichen / hat ſich ſelbs 
woͤllen vmbbꝛingẽ / auff das nit / nach ſo groſſer ehꝛ inn kriegs ſachen / er ſev 

vnd ſechtzig iar alt / erſt in der iingling gewalt kame. Zů letſt / da er die ſeinen 
widerumb zů weg bꝛacht / als dann iſt on verzug das kriegoheer der Pom⸗ 

* peter in 
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wider jn zůſamen geſchwoꝛen. Die fürnemſten vnder jhnen warẽ die zween 
Bꝛuti / vonn des Bꝛuti geſchlecht / der I erſt Burgermeyſter zů Rom gewe 
ſen war / vnd ð die kũnig verrriben. Item Gaius Caſſius / vnd Seruilius 
Caſcas. Nun auff der tag eynen / als der Radt zů Rom beieynãder war in 


3 in ce. lx. 
Und 
wider * 


fats 


de Radthauß / vñ Ceſar dahin kam / iſt er mit xxiij. ſchwertern der Radts-l 


herꝛen durchſtoch en woꝛden / vnd von ſtund an ſeind die vꝛſacher des tods⸗ 
ſchags mitt bloſſen tegen inn das Capitolium hingelauffen. Da aber das 
volck onrůwig woꝛden / iſt lang geradtſchlagt woꝛdon / ob mann das Capi⸗ 
tolium mit den hauptſaͤchern des todtſchlags ſolte anzünden. Des Ceſars 
leib ward eilends bin zucket / vnd das Roͤmiſch volck durch ſchmertzen be⸗ 
wegt / hat jhn auff dẽ marckt mit den ſtücken / die man von den rich terſtuͤlen 
vñ den baͤncken gehawen / verbꝛẽnet. In ð ſelben nacht ehe dañ Ceſar ward 
31 tod geſchlagẽ / hat Calphumua ſein bauß fraw im traumgeſehen / wie das 
er durchſtochen mit vilen wunden jr in ð ſchoß laͤge. Vnd ſie hat jn gebettẽ / 
er woͤllte am moꝛgẽ nit in ds Radr gehẽ. Aber Ceſar / ð zů de offternmal die 
woꝛt der weißſager verſchmaͤhet / bat auch diſen traum verachet. Doch der 
außgang diſer haͤndel hat es genůgſam bewiſen. Voꝛ wenig tagen daruoꝛ / 
als man nach alter gewonheyt eyn ochſen geſchlachtet hat / iſt in de gehenck 

vnd jnnern glidern keyn hertz erfunden woꝛden. Da nun Spunuua der 


Calphurnis 
troumet von 
des Ceſais 
tod. 


warſager anzeyget / wie dis zů gefahꝛ reychet dẽ leben des Ceſars / iſt Ceſar 


ſeiner ſtãthafftigkeyt eingedenck geweſen / vndſagt / 
0 dab? Aber bald hernacher hat er ſein lebẽ geendet. Derſelbig 
Spurimna hat dem ſelben Ceſar geſagt / wie das er ſich buten ſolt voz dem 
vv. tag Martij. So bald diſer tag kam / ſagt der Ceſar zů dem Spurinna / 
Es ſeind die Jdus Marti kõmen / Gibt Spuritia antwoꝛt / Aber ſie ſeind 
noch nit vergangẽ. Auff den ſelben tag iſt Ceſar erſtochen woꝛden / der glei⸗ 
chen mann keyner ye im krieg namhafft geweſeu iſt. Dann als er Haupt⸗ 
mann vnd heerfuͤrer geweſen / ſeind eylff mal hundert tauſent vnd zwey vin 
neuntzig tauſent menſchen erſchlagen woꝛden. Was Ceſar in den Burger 
kriegen für blůt vergoſſen / dz hat er ſelbs nit woͤllẽ beſchꝛeibẽ. Mit auffges 


Wie vil bla 

vnder Julia 

Ceſare ver⸗ 
goſſen-. 


eck tem faͤnlin hatt er fünfftzig ſchlachten gethan. Den Marcum Mar⸗ 
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cellum hatt er alleyn übertroffen · der dann xxxix · ſchlachten gethan Gat, 


Niem andt hat ye behender geſchꝛib en / dann Ceſar / niemandt ſchneller ge / 


| leſen. Vier bꝛieff hat er zůmal moͤgen angeben. Eyner ſo groſſen gůte war 
er / das er die jhenigen / ſo er ſchon jm mit dem ſchwert vnderwoꝛffen / vil mehꝛ 
mit miltigkeyt bezwungen hat. 
Zů derſelben Zeit ſeind zů Rom zůmal dꝛei Sonnen geſeben woꝛden / die 
all gemaͤchlich in eyn Sonn ſich gezogen haben. Vnder andern wunder⸗ 
Eda ochs ſeltzamen zeychen die inn aller welt beſchehen ſeind / hat ern ochs inn ð voꝛ⸗ 
— geredt zů ſtett eyner zů Rom zů dem der mit jm ackerte / geredt / wie das er vergeblich 
em. mm tribe vnnd ſtupffete / dann inn kürtze nit an frůchten / ſonder an menſchen 


mangel ſein würdt. 
Der Roͤmer Giſtoꝛi. 


Ctauianus der Teyſer / der 
nachmals Auguſtus genãt 
iſt / ein ſon Actie / die des key 
ſers July ſchweſter war / vo 
| dem bernacher die Roͤmiſch 
en keyſer ſeind Auguſti geheyſſen woꝛ⸗ 
den. Der hat füufftzig vnnd ſex iar nach 
„Julio regiert / Zw6lff mit Antonio vnnd 
2 Lepido / vnd alleyn viertzig vnd vier iar / 
Diſer gepoꝛen von Octauio ſeinem vat⸗ 
ter / der eyn Ra dts freund was zů Rom / 
iſt von ſeiner můter vonn dem ſtammen 
Enee durch Juliam herkommẽ / eyn ſon Actie / die · des July ſchweſter was 
den er an kinds ſtatt Fat angenommen / die woil er keyn eygen kind hat / vñ 
bat jn zů eynem erben im teſtamenꝛ gemacht / vnd gewoͤllt / das er ſeinen nas 
men habẽ ſolt. Als nun Julius Ceſar ſeiner můter bꝛůder erwürgt was / vii 
er erſt kam von Apollonia gen Rom / vmb die dꝛitte ſtund / iſt vꝛploͤtzlichen 
Was dercir an hellem himmel eyn circk vmb die Sonne woꝛden / der farben wie exnres 
etel vmb die genbogen / gleich ſam ſte jn alleyn als den fürnemſten vnd hochbek antiſten 
So bedeute in der welt anzeygte zů deaczett der gepoꝛen würde / der alfeyn die Sonn vi 
die gantz welt gemacht vnd regierte. 
Nun in dem iar da man zalt nach gepawenem Rom 

neun / als Julius Ceſar wz vmbbꝛacht / ſeind ð Burger krieg widerangang⸗ 
en / dann der Radt zů Rom was günſtig denen / die Julium hatten binge 
richt / Antauius aber Burgermeyſter / der es mit dem Julio gehalten / vnder 
ſtũde ſic mit Burgerkrieg zů verderben. Da nun ð gem eyne nutz zů Rom 
gantz onrũwig was / vnder vilen andern laſtern die Antonius begangẽ / hat 
er auch Decium Bꝛutum zi Mutina belagert. Deren ſach halbẽ der Rd 
Panſa vnnd miſch Radt jn für eyn feind erk ant / vnd ſeind zween Burgermerſter / Pan 
Hircius Bur ſa vnd Hircius / vnnd mit jnen Octauianus / eyn iüngling von xvij laren / 
geneyſier. außgeſandt woꝛden / jn zů beſtreitten. Von denen kam Panſa erſtlich / — 

war 
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ward mit eyner kugel übel verletzt / vnd die nachgehẽden tag ſtarbe er. Hirs 
cius der wolt ſeinẽ ampts genoſſen hilff thůn / vñ hat in groſſer ſchlacht das 
groß beer Antony erlegt. Octauianus der Keyſer thet dennzůmal nit meh: 
dann das er die gezellt vnd das laͤger verhuͤtet. In der andern ſchlacht wi⸗ 
der Antoniũ hat es zů beyden teylen vil leut koſtet / Da ward Hirans der 
Burgermeyſter erſchlagen / vñ ſigte ð keyſer. Beyde heer der beyden Bur⸗ 
germeyſter wurden Octauiano dem keyſer vnderwoꝛffen. Antonius als er Rrieg Augu 
ſein volck verloꝛen / flohe er zů dem Lepido / der dennzůmal des keyſers ſu wider An⸗ 
Marſchalck was / vnd zů der ſelben zeit vil kriegsuolck bei ſich hat / von dem 
ward er auffgenommen / vnd durch ſein vnderhandlung bat jn der keyſer 
widerũb zů gnaden angenõmen. Vnd damit glaubwürdig waͤre die begna⸗ 
dung / hat der Keyſer ſein tochter zů der Ee genommen / auch das er ſeinen 
vatter rechen ſolt / von dem er in dem teſtament zů eynem etben war ange⸗ 
nommen / iſt alſo mit heeres macht gen Rom kõmen / vñ hat mit Antonio 
vnd Lepido den gemeynen nutz mit gewehꝛter had regieret / vñ den Radr- 
der ſtatt verwiſen. Als aber das gerücht in der ſtatt von zůkünfftiger ver⸗ 
ſtoſſung des Radts ſich exhaben / iſt Gaius Thoꝛanus der Schultheyſſen 
eyner / der ſich des gar nit verſehen / von den kriegs knechten die jn inn ſeinẽ 
bauß überfielen / erwürgt / vnd mit ihm vil andece Edlen erſchlagen words, 
Damit aber des würgens vñ todtſchlagens nit zůuil würde / ſeind die hun⸗ 
dert vii zwey vnd dꝛeiſſig nammen der Radtsherꝛen zů Rom auff eyn tas 
fel geſchiben fürgehenckt worden / Erſtlich auß gegott vnd inn dem nam 
men des Lepidi / nachmals in dem nammen Antoni / vnd zů dem dutren in 
dem nammen des keyſers. Alßdann hat Antonius Tulllum Ciceronem 
ſeinen feind der ſtatt verwiſen / Auch Lucium Ceſarem ſeiner můter bꝛůder 
verttiben / vnd das zů mebꝛung ſeins laſters reychet / ſo hat er auch ſein mů⸗ 
ter ein wirfraw verwiſen. Zi dem ſelben mal hat Lepidus Lucum Paulũ 
ſeinen bꝛůder mit den andern verwiſen. Hernacher ſeind noch bei dꝛeiſſig 
Roͤmiſcher Ritter auch inn die zal der vertribenen kommen. Es hat lang 
vil vnd manigerley ſchlachten geben / vnd ſeind die heuſer der verwiſenen / 
als man ſie geplündert / geſchleyfft woꝛden. 

Mitler zeit baben Caſſius vnnd Bꝛutus / die Gaium den Teyſer vmb⸗ Xnieg Brun 
bꝛacht / eyn groſſen krieg erwegt. Es waren durch Macedouiam vii in den vnd Caſſijs 
Oꝛientiſchen laͤndern vil heer / die ſie zů ſich bꝛacht hattẽ. Nun Octauianus 
der keyſer vii Marcus Antonius / ſeind wider ſie außzogen / vnd was Lepi 
dus Welſch lad zů beſchirmẽ überbliben. Da ſie nun zů Philippis der Ma 
cedonier ſtatt wider ſie ſtritten / ſeind ſie in de erſten ſtreit überwunden woꝛ⸗ 
den. Da iſt Caſſius eyn Hauptmann über die Edlen auch vmbkommẽ. 

Zi dem andern haben ſic Bꝛutum vñ onzalbar vil Adels überwunden vñ 
vmbꝛacht. Vnd iſt alſo vnder jnen Reſpublica der gemein Roͤmiſch ſtand 
geteylet woꝛden / das I keyſer Octauianus ſolt Hiſpanien / Franckreich / vñ 
Welſch land in haben / Antonius Aſiam / Pontum / vñ die Moꝛgen laͤnder. 
Es hat aber Lucius Antonius ð Burgermeyſter Antony bꝛůͤder in Wel⸗ 
ſchẽ land krieg erwegt / S dañ mit dem Keyſer wider Bꝛutum vi Caſſium 


geſtritten hat / der iſt bei der ſtat Peruſio in Tuſcia gelegẽ / überwunden vnd 
= gefangen! 
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__ gefangen / ab er nit getoͤdt woꝛdẽ. Zů Rom hat Fuluia Antonij gem abel / 
, des Keyſers ſchwiget / nach weibiſcher art geherꝛſchet / gãtz verwoͤnt vii ſel- 
am auch gegen denen / welche diß weib ſo verwoͤnt gemacht hattẽ. Den 
eyſer hat ſie geſchmaͤcht / vnd jm heymlich nachgeſtellet / von dẽ ſie nun ver 
triben / zů dem Antonio inu Gꝛiechen land gewichen iſt. Es hat aber Anto 
nius auch Octauiam die ſchweſter des Ecyſcrs zů eynem weib genom men. 
1 Vmb diſe zeit batt Sextus Pompeius / des Gnei Pompey ſon / eynen 
— groſſen krieg inn Sicilia erwecket / wider dT Octauianus ð keyſer / vnd Mar 
cus Antonius geſtritten haben / Zů letſt aber iſt frid vnderjhnen worden. 
Als aber Pompeius hᷣernacher den friden nicht halten wolte / batt Agrippa 
auß geheyß des Teyſers mit jhm geſtrittẽ / vnd jn überwunden. Hundert / 
ſechtzig vnd dꝛei ſeiner ſchiff / die hat er entweders gefaugen / oder ertrenckt. 
Pompeius iſt mitt vvj.ſchiffen küm erlich daruon kõmen. Lepidus der xx. 
Legion bei ſich hat / iſt derb alben gantz pꝛachtig vnnd übermuͤtig geweſen / 
vii als er die ſtat Meſſanam den kriegs knechtẽ frei zůr peutt erlaubt / vii ge 
plündert / hat er auch den Ceſarem / der zů jhm kame / zů dem zweyten vnnd 
dꝛitten mal / ſchmaͤlich gehalten / vii mit pfeilen auff jn ſchieſſen laſſen / aber 
er wicklet ſeinen mantel vmb den lincken arm / vñ empfienge alſo die ſchütz / 
das ſie jm nit ſchadeten. Von ſtund an ſtach er in ſeinen gaul / vnnd kam ei⸗ 
lends zů den ſeinen / vñ als er ſein heer gerüſtet / iſt er wider Lepidum außzo⸗ 
gen / vnnd hat vil Legionem Lepidi getrũgen / als er wenig auß jnen vmb⸗ 
— — bꝛacht / das ſie gemuͤßt auff ſen leit ſchlagẽ. Lepidus hat zi letſt verſtandẽ / 
faſs. wo hin ſich ſein leichtfertigkeyt ſtreckte / vñ hat ſein Hauptmaͤnniſch fleyd 
von ſich gelegt / vii eyn ſchwartzen rock anzogen / vnd iſt dem Ceſari zů fuſ 
gefallen / hat alſo ſcins lebens friſchtung vnd behaltung ſeiner guter erlãgt / 
zů eyner ſtraff aber iſt er ſein leben lang inn das ellend verwiſen woꝛden. Zi 
diſen zeiten hat Agrippa zů Aquitama glückſeliglich gehãdlet / vii Lucius 
Ventidius Baſſus hat die Perſer / die inn Sytier land einfielen / inn dꝛeien 
ſchlachten überwunden / hat den ſon Oꝛodis des Parther künigs erwürgt / 
eben auff den tag / da vergãgner zeit Oꝛodes durch den Hauptmann Su⸗ 
renam den Craſſum getoͤdtet Far. Taurus des Teyſers Hauptmann dat 
beinach gantz Siciliam mit dem ſchwert gezwungen dem Teyſer zů gehuld 
en. Es waren dennzůmal xlutj. Legionen vnder des eynigen kʒeyſers ge⸗ 
walt / derhalben die kriegs knecht vmb der vile willen deſter doͤrſtiger / etlich 
auffrůr vmb der aͤck er vnd gůter willen erweckt haben. Aber der keyſer Au⸗ 
Merck. guſtus / ein großmechtiger herꝛ / hat xx. tauſent kriegsuolck geurlaubt / xxx. 
— tauſent knecht jren herꝛen widerũb 22 tauſent / die nit herꝛen hat⸗ 
— gehectt ten / hat er an die creutz gehenckt / vnnd hat als dann bedeutet vii anzeygt / 
wie das zů ſeiner ʒeu der würde gepoꝛen werden / durch den die hochfertigen 
ſolten vntertruckt / vnnd alle knecht jrem waren herꝛen widerumb zůgeſtelt 
werden / die anderſt jren waren heꝛten erk enneten / Die aber on eynen herꝛen 

erfunden würden / die ſolten des todts ſterben. by. 

Nach diſem iſt der keyſer Auguſtus mir par ꝛey in die ſtat Ro 
kommen / vnnd hat durch eyns Radts erk andtnis erlãgt / das er für vnnd 
für den gewalt des Oberſten meyſterthumbs haben ſolt. 10 
| In diſen 
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hauß von dem erdtreich herauß gequollen / vñ iſt den gantzen tag gantz re 
lich gefloſſen / dadurch an geʒeygt ward / dz vnder dem ewigen Fürſtenthu mb 
Cbꝛiſti / der dennzůmal ſolte gepoꝛen werden / den gantzen tag / das iſt / alle 
zeit des Roͤmiſchen Reichs / von der kirchen / die eyn gaſthalterin iſt vnnd 
ern milte reyliche můter / on vnderlaß herfür kommen würden die geſalbten 
mit dem oͤl des heyligen Chꝛyſams. 


Giſtoꝛi der Boͤmer. 


Ntonius aber / der Aſiam vnd Oꝛient innbat / har Arꝛabanem 
den künig Armenie mit liſt vnd verꝛhaͤterei gefangen / vnnd jn 
mit eyner ſilberin ketten gebunden / vnd getrungen / das er ſolte 
bekennen / wo die küniglichen ſchaͤtz waͤren. Vnnd als er den flecken / in dem 
die ſchatz waren / erobert / hat er eyn groſſen ſchatz von ſilber vi gold da hin 
weg genommen. Als aber das gůt Antonio můt machet / hat er dem key⸗ 
ſer abgeſagt / vñ Octauie des keyſers ſchweſter den ſendbꝛieff geben / vñ bes 
folhen / Cleopatra ſolt auß Alexandꝛia jm entgegen ziehen / die er zů eynem 
weib genommẽ hat. Bald hernacher hat er eynen groſſen Burgerkrieg ans 
8 jn Cleopatra trang / dieweil ſie auß weibiſcher begird auch 

egert 311 Rom zů herꝛſch en. Es it aber der keyſer von Bꝛunduſio Cala⸗ 
bre in Epirum wider Antonium außgezogen / der dañ jetzund ſon alles 
Achaier geſtad mit ſeinen ſchiffen er füllet hat. Des Teyſers ſchiff waren 
zwey hundert / dꝛeiſſig geſpitzte ſchiff mit ſchnaͤbeln / vnd dꝛeiſſig Galeen / vñ 
waren acht Legionen in den ſchiffen / außgenomen die fünff ſcharen der tra 
banten des Schultheyſſen. Die menge der ſchiff Antonij hielt hundert vñ 
ſibentzig / vñ als ſie minder wz an der zal / ſo iſt ſie fürtroffen in der groͤſſe / dañ 
zehen ſchůch hoch giengẽ ſie über das waſſer herauß. Es iſt diſer ſtreit gantz 
namhafftig geweſen / der von der fünfften ſtund bis auff die ſibent waͤret / dz 
onbewißt war / wer do würde obligen. Aber dic übꝛig zeit des tags mit der 
nachfolgendẽ nacht hat ſich ʒů dem ſig des keyſers geneygt. Cleopatra die 
künigin iſt erſtlich mit ſechtzig ſchnellen ſchiffen daruon geflohen. Vñ Anto 
mus / als ex das kunthzeychen des Schultheyſſen ſchiffs abriß / iſt er ſeinem 
weib nachgefloh en. Da es tag wand / iſt der keyſer gantz obge⸗ 


bruñ. 


Arrak anes 
wirdt mit ſil⸗ 
berin kettẽ go 
bunden. 


Qctanias 
nus krieget 
mit Anto⸗ 
nio. 


Triremis / 
eyn ſch 4 das 
drei ordnung 
mit ruͤderen 
hat / eyn Ga⸗ 
lee. 


gen / darumb Antonius ſich mit eynẽ ſchwerk durchſtochen hat / vii iſt al- Antonius 
ſo halb rod zů der Cleopatra in dz küniglich grab / dahin ſie ſich dann geoꝛd _ ſie 


net hat zů begraben / wann ſie ſtürbe / getragen woꝛden. Cleopatra aber / ma 
ngfaltig vnd koſtlich geziert / iſt zů dem Eeyſer kommen / verhoffend / das ſte 
jn / wie andere / durch jr hüpſche zů der onlauterkeyt reitz en wolte. Aber der 
gat ſich mit gewalt in keuſcheyt inngebalten / ſie verſchmaͤcht / vñ befolhen / 
ſie zů verhůt en. Als ſie nun vermercket / wie man ſie zů eynem triumph bes 
hielte / iſt ſie von der hůt entrunnen / vnd in jr grab geflohen / daſelbſt / wie jr 
gewonheyt was / ſie ſic} auff das koſtlichſt gekleydet / vnnd hat ſich zi jrem 
Antonio gelegt / vnnd als ſic ſchlangen an jre adern gelegt / iſt ſte gleich ſam 
ſchlaffend geſtoꝛb en. Vergebens was es / das der key ſer pft * 
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—— ſaugen. Alſo bat der Ecyſcr Octauianus die vaſt reiche ſtatt Alexandꝛiam 
die ſchlangen mit gantzem Egypten land jm vnderwürffig gemacht / vñ bat Coꝛnclium 


dit. Mar Gallum Egypten land fürgeſetzt / von denẽ Vergilius ſchꝛeibt / Egyptus 


cus Varro. 


Ottduianus 
halt drei tri⸗ 
umph auff ey 
nen tag. 


Auguſtus 
wirdt eyn 
Monar⸗ 
chel gen, 


hab diſen erſten richter gehabt von den Roͤmern. 


4 6 e 

Hiſton der Boͤmer. 

N dem iar als man zalt nach gepawener ſtatt Rom / ſibenhun⸗ 
dert / zwentzig vnd fünff / Iſt der keyſer von Orient eyn über win 
der komen / vñ auff den ſech ſten tag des Jenners / tft er mit dꝛei⸗ 
. eclet triumph in die ſtatt Rom zogen / vnd wurden vor ſeinem 
wagen die kinder Cleopatre / genant Sonn vnd Mond / hergefuͤrt / als dai 
gaben alle Burgerkrieg auffgehoͤꝛt / vñ hat der keyſer die poꝛten Jant laſ⸗ 
ſen zůſchlieſſen. Auff diſen tag da iſt der keyſer Oetauianus zů dem erſten 
mal Auguſtus gegruͤßt woꝛden / darumb das cr den gemeinen nutz gemeh 
ret / Vnnd auff den ſelbigen tag hat angefangen ( wie es die Gꝛiech en nen⸗ 
nen) die Monarchei / das iſt / die berꝛſchung / da eyner alleyn Fere iſt. 

In dem nachfolgenden iar / als Auguſtus der keyſer vermerckt / das 
cc. iar lang ſo vil als nichts inn Hiſpania außgericht was / wo er anderſt 
die Cantabꝛos vnd Aſturcs / zwey gantz grauſame voͤlcker in Hiſpania / 
licſſe ſich jrer geſatz gehꝛauchen / hat er widerumb die poꝛten Jan eroͤffnet / 
vnd iſt cr ſelbs mit ſcinem heer in Hiſpaniam binzogen. Daſelbſt haben 
jn bei Tarꝛacone der ſtatt in hindern Baſoanich gelegen / die Legaten vii 
botten der Inder vnd Scyther / nach dem ſic die gantz welt durch wandlet / 
ʒů lerſt erfunden / vnd haben dem keyſer / Alexandꝛi des groſſen / gloꝛi vnd 
Berꝛligkeyt zůgeſchꝛiben. Dann zů gleicher weiß als die bottſchafft der Hi⸗ 
ſpaniet vnnd Frantz oſen in mitten der Moꝛgenlaͤnder zů Babylonia vrub 
friden Octauianum anſpꝛicht / alſo iſt auch die bottſchafft auß India vnnd 
Scyrhia diſem Octauiano vnderthaͤnigklich in den weitiſtẽ Abentlaͤndern 
zů fůß gefallen vmb fridẽ. Als nun der krieg in Cantabꝛia / der fünff iar ge 
weret / ſein en dſch afft genommen / vnd gantz Hiſpanier land zu beharrlich 
em friden gebꝛacht woꝛden / iſt der keyſer gen Rom wider zogen / vnnd hat 
dem Cantabꝛiſchen ſig diſe ehꝛ bewiſen / das auch dennzům al die poꝛten Ja 


ni ſeind zůbeſchloſſen woꝛden. Alſo it dennzůmal beſchehen / das zů dem an 


Beſihe Pto⸗ 


dern mal durch den Ecyſcr Octauianum / Janus iſt zůbeſchloſſen woꝛden. 
Vnd dis war das vierde mal / nach gepawener ſtatt Rom. Es iſt aber zů 
keyner zeit voꝛ Octauiano der Roͤmiſch gemeyn nutz inn groͤſſerem anſe⸗ 
ben / vnd vermoͤgen geweſen / dann er das Roͤmiſch Reich durch ſich ſelbs / 
durch ſeine Hauptleut vnd botten durch — vaſt gemehꝛet hat. Dann 
Octauianus für ſich ſelbs Egyptum / Cantabuam / Aſturiam / Dalma⸗ 


lemeum/ vnd diam / Panuoniam / Aquit aniam zů dem Roͤmiſchen Reich binzů gethan 
Cor. Taci · hat. Diuſus aber ſcin ſtieff ſon / der Galliam vnnd Rhetiam erlangt / hat 
cum de Ger gantz maͤchtige vnd groſſe voͤlcker mit dem ſchwert bezwungen / als nam⸗ 


lich die Vſippios / Tencteros / vñ Cattos / vnd über das waſſer Albim / das 
jhenſeit 
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jhenſeit dem Rhein in der Barbarei laufft / vertriben. Die Marcomanner 
hat er beinach gar vertilckt. Hernacher gantz manliche voͤlcker / deuen die 
natur krefft / vnd die gewonheyt erfarung der krefft geben / bat er zůmal inn 
eynem krieg / der wol den ſeinen ſcharpff geweſen / überwunden / dz waren die 
Cheruſci / Sueui vñ Sicambꝛi. Deren voͤlcker manlicheyt vnd grimme Grimmikeye 
in dem mag vermercket werden / das auch jre weiber / ſo ſte etwan durch die der Teurſchs 
Roͤmer in den wagenburgen vnder den wegen betrettẽ / vñ jnen an geſchos welber die 
abgienge / das ſie jre kleine kindlin ergriffen / auff das erdtteich geſch miſſen / aufden tors 
vnnd nach mals in der feind angeſicht gewoꝛffen haben. Tyberius Dꝛuſi ſchlagen / vnd 
bꝛůd / hat die Pañonier / die durch newe aufftuͤr ſich erhůbẽ / in eyner ſchlacht RO uot 
die vil blůts gab/vertilcFer. Vñ eben diſer hat on verzug die Trurſch en be ſich  w_ 
kueget / von denen er viertzig tauſent gefangen / wie eyn überwinder / binge xiicg Octa 
fuͤret hat. Welcher krieg / der gewißlich groß vñ erſchꝛocklich / durch xv. Le- uiani mit den 
glonen dꝛei iar nacheyn ander geweret hat / vnd wie Suetonus zenger / ſo Teutſchen. 
iſ nach dem Africa niſchen krieg keyn groͤſſerer geweſen. Za der ſelbigen zeit 
hat Quintthus Vaꝛus der Schult heys mir dꝛeien Legionen jhenſcit dem Quintilius 
Rhein / mit groſſem ſtoltz vnd geitz wider die vnderthanen gehandlet/ iſt al Varus wire 
ſo von den Teutſchen / die ſich wider jn legten / mit den Hauptleuten vnnd gane dende 
Legionen vertilckt woꝛden. Welchen ſchaden des gemeynen nutzes Augu Teutichen er 
ſtus der Eeyſer ſo beſchwerlich auffgenomen / das er ſich mit kleydung / mit würgt. 
haat / vnd mit anderen anzeygungẽ der trawrigkeyt ongeſtalt / auch zů dem 
offternmal durch groſſen ſchmertzen dz haupt an die wand geſchlagen vii 
geſchꝛawen hat / Quintili Vare / gib die Legion wider. 
In Africa hat Coſſus des keyſers Hauptman die Maſyllos vnd Ge 
tulos / die we t ſchweifften / in eyn enge getriben / vii da hin gebꝛacht das ſie 
ſich gefoͤꝛcht habẽ die Roͤmer anzůgreiffen. Es iſt auch Piſo wider die Vin⸗ 
deliccr außgeſandt woꝛden / vnd da er ſie vnnderwürffig gemacht / iſt er eyn . 
überwinder 31 dem Ecyſer gen Lyon kommen. Marcus Agrippa aber hat 
die Boſphoꝛaner überwunden. Vii da er die Roͤmiſchen panier / die ſic voꝛ 
zeiten vnder dem Mitridate gewonnen hatten / mit krieg wider erobert / hat 
er die überwundenen dahin getrungen / dz ſtef ich ergeben haben. Armeniam 
hat er widerumb von den Parthern eyngenommẽ. Die Partbi gleichſam 
als ob die gantz welt bezwungen oð befridet waͤre / vñ dañ jederman alleyn 
auff ſie ſehe / vñ als ob alle macht der Roͤmer auff ſie alleyn gerichtet wür⸗ 
de / dieweyl ſie cyn nagens gehabt ab dem tod Craſſi/ vñ ymmerdar gedach 
ten / er würde an jnen gerochen werden / haben freiwillig die panier / die ſie 
uberk ommen da ſte Craſſum vmbꝛacht / wider zů dem keyſer geſandt / vi 
jm bürgen geben / vñ mit jrem ſupplideren erlangt / das die bündtnüß jnen 
ſtaff iſt gehalten woꝛden. Vnder diſem Octauiano iſt Galatia / ſo voꝛhin 
eyn künigreich was / zů eyner Pꝛouuntz woꝛden. Vnd Marcus Lollius der 
erſt / hat ſie an ſtatt des Schultheyſſen verwaltet. Es war aber der Keyſer wo 
Auguſtus bei den Barbaren in ſo groſſer liebe / das die künig / die mit den . 
Roͤmern in bündtnüß vii freuntſchafft ware / in der ehꝛ des keyſers Stett Ceſaree ſees 
gepawen haben / vñ ſie ſeinem nammen nach / Ceſareas nenneten. Es ſeind — 36 
auch vil künig von jren künigreichen kommen / das ſic jn willfarten / vnd Keyſer. 
Eq i mit 
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mit Roͤmiſcher kleidung angelegt / lieſſen zů des keyſers roſs ſo ertitt / oder 
wagen / ſo er fuͤr. Octauanus hat eyn ſol abſcheihẽ gehabt von auffriir/ 
krieg / oneynigkeyt / das er nummer keyn volck / dañ auß ehafften vꝛſachen 


Meiſe / ver hekriegt hat / vnd ſagt / wie das eyn rhůmreyſigen vñ liederlichen menſchen 
aũufftige / anzeygte / auß begud 36 triumphieren / vnd vmb eyns krantzes willen von 


Loꝛ ber gemacht / das iſt von wegen vnfruchtharer blaͤtrer / der burger ſicher 
bert durch ongewiſſe außgang vnd endungen der ktieg / in gefahꝛ übetſiür⸗ 
tzen. So gezimme auch nichts weniger eynem gůtẽ keyſer / dañ freuelkeyt / 
das diſes genůg behend beſchehe / was mit tapffer keyt beſchede / vñ dz man 
ſich in keyn kriegsrüſtung geben ſolt / dann ſo groſſes nutzes hoffnung voꝛ⸗ 
handen ware. Vnd ſagt / Wañ mit geringem gewinn vnd groſſem ſcb aden 


Mit ednem ſug erlangt würde / das es gleich waͤre / als ſo man mit eynem guldinen angel 


fiſchen wolt / ſo det abgeriſſen vñ verloꝛen / mochte der ſchad mit keynem ge 
wifi des fangs verglichen werden. Nun als diſer Octanianus in dem {eps 
ſerthumb regiert / hat er dz ampr des Oberſteum eyſterthumbs fiir ſich ſelbs 
gefuͤret / iſt zů letſt auch gegen den —— gantz milt geweſen / vnnd gegen 
den freunden gantz getrew / vnder welchen die fürnent en waren / Mecẽ nas / 
darumb das cr verſchwigen war / Agrippa / das er beſcheyden /a in atbeyt 
gang gedultig war. Ferrer / ſo hat er Vergilium vnnd Flaccum die Poeten 
leb / lag den Freien künſten ſo vaſt ob / das gar keyn tag was / ob gleich ans 
dere geſchefft voꝛbanden / an dem er nit laſe / ſchube / oder etwas an gab zi 
ſchꝛeiben. Geſatz hat er gebẽ / etlich von newem / die andern hat er gebeſſert / 
vñ vnder ſeinem nammen laſſen außgehen. Die ſtatt Rom hat er gebeſ⸗ 
ſert / vñ mit vilen gepewen erweittert vnd gezieret / vñ rhůmet ſich darumb 
in diſem ſpꝛüch woꝛt / Ich hab die ſtatt Rom von ziegel ſtexnen gefunden / 


Tugenden vñ ich laſſe ſie marmoꝛſteynin. Octauianus was ſaͤnſſtmůͤtig vnd anmty 
Octauiani. tig / gar cyn burgerlich er man / ſchoͤn von gantzẽ leib ſürnemlich an den ans 


gen / deren glantz nit anderſt ſahe / dann als helle geſtirn. Als nun auff eyn 
zeit der kriegs k necht eyner ſane augen abwendet / vnd Octauianus jn fra⸗ 
get / warumb er das thaͤte / gab er autwoꝛt / Den glantz deiner augen mag 
ich nit ſehen . Yedoch ſo iſt diſer ſo groſſer mann nit on gepꝛeſten geweſen / 
dann er etlich er maß ongedultig was / ſtuberlich / zoꝛnwe gem ſtill neidig / on⸗ 
uetholen / rot techtig / zů herꝛſchen / mehꝛ dann man erachten mag / begiig / 
eyn fleiſſiger bꝛettſpieler. Dig als er an ſpeiß vnd wein jm vaſt abbꝛache / zů 
zeiten auch an dem ſchlaff / ſo iſt er doch ſeiner onk euſcheyt halben gar in ey⸗ 
nen boͤſen leimůdt kommen / Dañ vnder zwoͤlff Catamiten / dz iſt / kuaben 
der abſchewlichen on keuſchheyt / er als ern knabenſchender / vnd ſo vil toͤch⸗ 
tern pflegte zů ſitzen / Auch ſein weib Scribdmam hat er von ſich gcſ ofſen? 
auß liebe frem des gemahels. Liuiam hat er (gleichſam jr man dar ũ bewil 
ligt) zů ſich geſetzet / deren Liuie kinder waren deñzůmal Dꝛuſus vnd Ty 


Auguſtus herius. Wiewol er aber in onlauterkeyt lage / ſo iſt er doch ey n er nſtlicher 


mann / daſſelbig laſter zh ſtraffen geweſen / nach etlicher menſchen gebꝛauch 
die hefftig ſeind die laſtet zůſtraffen / mit denen ſie doch ſelbs behafft ſeind. 
Dañ er den Pocten Ouidium / der auch Naſo genant / dar umb das cr dꝛei 
kůcher von bůler kunſt geſchꝛib en / ſo hart des lands verwiſen hat / das jus 
nimmer 
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immer mebꝛ gnad widerfaren ſolre. Gꝛoſſen luſt hat er in allerhand ſpec⸗ 
ee funemlic aber an den JA — I F ſe 
Zů der zeit Octauiani waren diſe weiſe maͤnner zů Rom in eynem nam 
men / Vergilius / Hoꝛatius Flaccus / Linus/Saluſtuts/Ouidus/ How 
tenſius / Athenodoꝛus / Thharſeus / Socio Alexandꝛinus. | 


Die Jar Gctauiant 
Auguſti. = 
dem iar da man zalt / Der. vii x. als die ſtatt Rom gepawen/ 
bat Octauianus der keyſer angefangen zů regieren / vnd hat mit 
Antonio vnd Lepido xij. iar regieret / nachmals alleyn viertzig 
vnd vier iar / das machet zůſamen fünfftzig vnd ſex iar. 
In dem etſten iar / auß geheyſs des Radts/ hat er wider Antonium krie 
get / vnd jn überwunden. In dem ſelben iar als vil / damit Julius Ceſar 
gerochen / erſchlagen wurden / iſt Ciccro in ſeinem Phoꝛmiano von Heren⸗ Cicero wurde 
nio vnd Popilio erſchlagen woꝛden / da er alt was ſechtzig vnd vier iar. In gas dt. 
dem ſc{Fen iar iſt Ouidius Naſo zů Pelignis gebbꝛen worden. „ 
Curtius Talaſſus iſt in der inſel Arado mit vier rotten kriegsuolck le⸗ 
bendig verbꝛant woꝛden / darumb das er ſchwere ſchatzung von dem volk 
erfoꝛdert. Oct auianus / durch vnderÞandlung des Radts / iſt mu Antonio 
. ſand wider freund woꝛden. Coꝛnificius der Poet / als er von 
ſeinen kriegs knechten verlaſſen / iſt er vmb kommen / welche / als ſie zů dem 
offtern mal flohen / pflegt er ſie gehelmte haſen zů nennen. Diſes ſchweſter G.enmte 
— Coꝛnificia / deren fürtreffliche verß vnd Epigrammata ſeind noch voz boſen 
anden. orn tf cia 
In diſer zeit was die ander oneynigkeyt zwiſchen dem Ceſar vnd Ants — 1 
nio. Coꝛnclius Nepos / eyn hiſtoꝛi beſch ꝛeiber / der iſt diſer zeit in groſſem na | 
men. Item Foꝛmius mit ſeinem ſon Foꝛmio / aber der ſon als eyn Radts⸗ 
freund / iſt vo: dem vatter geſtoꝛben. Brutus vii Caſſius haben groſſe hee⸗ 
res macht verſamlet / ſeind zů Athen zůſamen kommen / vnd haben gantz 
Gꝛiechen land verhergt. Welche / als Ceſar vnd Antonius zů dem andern 
mal ſich vertragen / vnd freund woꝛden ſeind biß gen Macedonia verfolgt / 
vnd dahin bꝛacht haben / das ſie auß verzweiflung / ehe dañ ſich der krieg ge⸗ 
endet hat / jnen ſelbs eynen onzeit gen tod angethan haben. Dann da ſie 
berde berůffen hatten / die ſie vmbbꝛingen ſolten hat Caſſius das haupt / vñ 
Bꝛutus die ſeit dargebotten. Zů diſer zeit iſt Marcus Bauius der Poet / den Mareus 
Vergilius in Bucolicis heymlich ſticht / in Cappadocia geſtoꝛben. Vauius. 


Erodes der frembdling / Antipatri Idumei vnnd Cypꝛidis — 
Arabite ſon / auß beredung Antony / iſt von dem Radr zů Jude, 
Rom eyn künig der Juden geoꝛdnet woꝛden / hat viertzig 
vnndſ Gn tar regieret. Diſet / damit er ſich den Juden deſter 
anmůtiger maͤchte / hat er ſein weiß / die Doſis genant / von deren er eyn ſon 
mit nammen Antipatrum gehab von ſich geſtoſſen / vnd eyn küntglich 
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geſchlecht geheyrat / dañ er nam Mariamnẽ / eyn tochter Alexãdꝛi / des Art 
ſtoboli ſon / der eyn bꝛůð wz Hyrcani des ober ſten Biſchoffs vii künigs wel 
che ð ſelbig Ale xanð auß ð tochter Hyrcani ſeins vatters bꝛůð geboꝛẽ hat. 
Von diſem iar an / welches iſt das zehend iar des Teyſers Octauian / als 
man zalt nach gebawener ſtatt Rom / Dec. vnd vviy.tar. Von anfang a⸗ 
I9%3. Fer der welt / dꝛeitauſent / neun hundert / zwentzig vnd dꝛei / hat dz künigreich 
Cbriſi ge · vnd Pꝛieſtertbhumb der Juden / biß auff diſe zeit / nuffgehoͤꝛt / ſein end genom 
burt. men / vnd Chꝛiſtus / dz iſt der geſalbt / von dem die geſchꝛifft Danielis ſagt / 
iſt geboꝛen woꝛden. Safi biß auff Hirca num den ſon Alexandꝛi Jaune / ha 

ben die Richter / Pꝛieſter vnd künig / nachey nander über das Jüdiſch volck 
regieret / Aber es hat Ariſtobdlus ſeinen bꝛůder Hyrcanum von dem Reich 
verſtoſſen / welchen Pompeius der R6mer Furſt / durch gunſt Antiparriy 
Herodis vatter widerumb eyñgeſetzt hat / vnd Ariſtobblum gen Rom ge⸗ 
faͤncklich hingefuͤret. Vnd als — durch radt Antigoni / ſeines bꝛů⸗ 

ders ſon Ariſtobdli / von den Partbern gefangen / vnd eben der ſelb Antigo⸗ 

nus an ſtatt ſeines vatters von den ſelbẽ Parthern in dz Regiment bꝛacht 

Das oberſt war / vnd aber bald darnach cr von den Roͤmern oder von Herode gefan⸗ 
Prieſter- gen vnd getoͤdt / hat Herodes das küngreich angenomen. Von der zeit an 
3 hinfürt nicht von dem Pꝛieſteclichen geſchlecht die Biſchoff geoꝛdnet ſeind 
* woꝛden / ſonder pede onbek andre vnd geringſchaͤtzige leut / vnd zů yeder zeit 
andere. Etlich haben auff eyn iar dz Pꝛieſterthumb / oder eyn wenig lenger / 
mit gelt erk aufft. Derumb dann Hero des eynen / mit nammen Anane⸗ 


lum / den er von Babylone berůffen / zů ernem Biſchoff gemacht hat. Vber 


eyn kurtze zeit hat Herodes Ariſtobolum / ſeines weibs Mariamnes bꝛůder / 

der Hyrcam tochter ſon was / geoꝛdnet / dem Ananelo in dem oberſten Pꝛie 

ſterthumb nachzůk ommẽ. Als diſer aber über eyn iar / auß radt Herodis / 

in dem waſſer ertrenckt ward / hat er das Pꝛieſtertbumb dem Ananelo wi⸗ 

derumb zůgeſtellet / vnd alſo durch vilerley zůkunfft frembder vnd außlaͤn 

diger ʒů dem Pꝛieſterthumb / hat das Jiidiſch Pꝛieſterthumb auffgehoͤꝛet. 

Daniet, Welche ding alle derm aſſen zůkünfftig / der Engel dem Daniell in diſen 

cap. x · woꝛten verſpꝛochen hat. So wiſſe nun vnd merck von der zeit an / ſo auß⸗ 

Die wochen gehet der befelch / das Hieruſalem ſol wider gepawet werden / biß auff Chu 

Daniels. ſſum den Fiirſten ſeind ſiben wochen / vñ zwei vnd ſechtzig wochen. So wer 

den die gaſſen vnnd mauren wider gepawet werden / wiewol in kümerlicher 

zeit / vnd nach den zwei vn ſeth 31g wochen / wir dt Chꝛiſtus getoͤdtet werden / 

vnd ſte werden ſets nicht woͤllen. Vnd eyn volck des Fiirſten wirdt kom⸗ 

men / vnd die ſtatt vnnd das heyligtbumb verſtoͤꝛen / das eyn end nemmen 

wirdt / wie durch eyn flůt / vnd nach dem ſtreit wirts wirſt bleiben. Vnd dar⸗ 

: umb die ſib en vnd zwo vñ ſechtzig wochen / die machen zůſamen ſechtzig vñ 

Die ſalbung neun / die ſeind vierhundeit / achtzig vnd dꝛei iar / in denen iaren die Ch ꝛiſti / 

vi das Prie das ſund Pꝛieſtet / die durch die ſalbung geweihet / regiert haben / nach der 

— auſſpawung des tempels vnder Dario biß auff den — under dem 
auff inn dem die letſt ſalbung / vnd das Pꝛieſterthumb der Juden auffgchoͤꝛet hat. 

Hyrcano. Das aber von vollendung des tempels / das iſt von dem ſechſten iar 

| Sary/b1þ auff dz zehend iar Auguſtuſben/ vnd zwo vnd ſechtzig 2 
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das iſt / vierhundert / achtzig vund dꝛei iar gerechnet werden / moͤgen wir al- 
ſo bewiſen. In dem erſten iar der lxvj. Olympiade / das iſt / in dem ſechſten 
iar Dari / iſt der tempel auß gepa wet woꝛden / vnnd inn dem andern iar der 
dyvvvj. Olympiade / das iſt / in dem zeh enden iar Auguſti / iſt Herodes der 
Juden Ting woꝛden / da gibt die zal vier hundert / achtzig vnd dꝛei iar / vier 
iar gerechnet durch yede Olympia dem. 

Saluſtius iſt geſtoꝛben vier iar vor dem Actiacer kriege. In diſem iar iſt 
der lauff des Mons / wie die Roͤmer dann rechnen / erfunden woꝛden. 

Antonius der Cleopatre vermaͤhelet / hat jr Arabiam gebẽ. In diſem iar 
was der anfang der dꝛitten oneynigkeyt zwiſchẽ Octauiano vnd Antonio / 
darumb das Antonius des keyſers Octauiani ſchweſter von ſich geſtoſſen / 
Cleopatram z11 cynem weib genommen hat. Niceres vnnd Theodoꝛus / 
ſeind ſchůlmeyſter in der Rhetoꝛick. Antonius vnd Cleopatra bꝛingen ſich 
ſelbs vmb. Egyptus wirdt eyn Roͤmiſche Pꝛouintz / in deren biß auff Cleo⸗ 
patram haben regieret die voͤlck er Lagide genant / zwey hundert / ſibentzig 
vnd dꝛei iar. Cleopatra aber hat zwentz g vnd zwey iar regieret / das mach⸗ 
et zůſamen zweyhundert / neuntzig vñ funff iar. Die ſtatt Nicopolis ward 
gepawen bei dem Actiacer voꝛberg / der ſich in das ms: ſtreckt. 

Octauianus der keyſer iſt mit groſſem triumph zů Rom einzogen / vnd 
wurden voꝛ ſeinem wagen die kinder Cleopatre hergefuͤret / Sonn vnnd 
Mon / vnnd auff den ſelbigen tag ſeines triumphs hat er den nammen Au⸗ 
guſti überk ommen. In dem ſelbigen iar iſt Marcus Terentius Varꝛo eyn 
Philoſo bus / bein ach neuntzig iaͤrig / geſtoꝛben. Cornelius Gallus Foꝛoiu⸗ 
lienſis / eyn Poet / des Vergilins gedenckt in ſeiner letſten Egloga / der auch 
Egyptum / als es zů eyner Pꝛouuntz woꝛdẽ / erſtlich regieret hat / in dem deci 
vnnd viertzigſten iar ſeines alters Bat er mit ſeiner eygnen hand ſich ſelbs 
vmbbꝛacht. keyſer Auguſtus hat Calabꝛiam vñ die gallier voͤlck er / jm tri 
but vnd zoll zů geben vnderwürffig gemacht. Munacius Plancus / Cicero⸗ 
nis iunger / iſt diſer zeit für cyncn fürnemen Redner gehalten worden. Wel⸗ 
cher / als er Galliam Comatam regieret / hater Lyon gepawen. Quintilius 
Cremonenſis / Vergilij vnd Hotꝛatij freund / ſtirbt. 

Pylades Cylix Pantomimus / hat zů dem erſten zů Rom verſchaffet / 
das man vo: jm gepfiffen vnd getantzet hat. Tyberius von Auguſto ge⸗ 
ſandt / hat Armeniam eingenommen. Herodes hat zů Hieruſalem vil vñ 
groſſe heuſer gepawen. 

Vergilius ſticbt ʒů Bꝛunduß / vñ wirdt gen Neapols gefuͤret / deſſen grab 
diſe übergeſchꝛifft hat / die cc dañ ſcl8cr(als man ſagt werzeychnet Far. 

Mantua me genuit Calabri rapuere, tenet nunc 
Parthenope, cecini paſcua, rura, duces. Das iſt / 
Zu Mantua bin ich gepoꝛn / 
Calabꝛer fiengend mich auß zoꝛn. 
Zů Neapols lig ich in dem grab / 
Von Weyd / Baw / krieg ich gſchuben hab. 

Herodes bat in Pancade den tempel / der Panion genant iſt / gepawen. 
Auguſtus hat den Samijs freiheyt geben. Herodes hat Samariam die 
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ſtatt / die gar in abgang kõmen / von dem grund widet auffgepauwen / vñ zů 

ebꝛen Auguſti / Sebaſttam / dz iſt / Auguſtam gebeyſſen. In Cypꝛo ſeind vil 

Stett von eynem erdbidem ʒů groſſem teyl verfallen. Varꝛus vii Tucca / 

des Vergilij vii Hoꝛatij ſtudiergeſellen / werden für nãhaffte Poeten gehal 

ten / welche hernacher von dem Ecyſer Auguſto die cher Encadn zů corri 

gieren angenõmen haben / mit dem geding / das ſie nichts von dem jten wol⸗ 

ten hinzů thun. Agrippa hat Boſphoꝛũ / dz iſt die enge des moͤꝛs bei Conſtã⸗ 

tinopel / eingenõmen. Auguſtus it von dem Radt ð Oberiſt Biſchoff Pon⸗ 

tife Maximus — — Herodes hat inn dem nãmen des key⸗ 

ſers die ſtatt Ceſariam / die voꝛhin Stratonis thurn genãt was / gepawen. 

Hoꝛatius in den ſiben vii fünfftzigſten iar ſeines alters ſtirbt zů Rom. Ju⸗ 

Hyrcanus lius Higinus / des zůnam Poly yſtoꝛ / wirdt für cynen fürnemen Gramas 

wird getodt. ticum gehalten. Herodes hat Hyrtcanum / ð etwaneyn Pꝛieſter vnd künig 

der Juden geweſen / als er jn von wegen alter freũdtſchafft batte / er ſolt jhn 

ledigen von I Partbiſchen gefaͤnck nis / zů tod geſchlagen / beſoꝛgend das er 

nach dem künigreich ſtellete. Herodes hat Ariſtobolum / ſeines weibs Ma⸗ 

tianinis bꝛůder / laſſen erſtoͤck en. Tyberius / Auguſti ſtieffſon / ð aber etzund 

ſchon an kindsſtattangenõmen was / nach dem er die Vindelicier / Armenier 

vnd Pannonier überwunden / hat er ſig vii trumps gehalten. Auguſtus ð 

Feyſer hat ſein tochter Juliã / die er in dem Eebiuch begriffen / in das ellend 

Tyre, verſchickt. Marcus Tullius Tyro / des Ciceronis gefreiter / ð erſtlich erfuns 

den hat / wie man mit Noten vi beſondern zeychen etwas merck en vñ auff⸗ 

Puteoli/eyn zeychnen ſolte / ð iſt in dem Puteolano / des Ciceronis feld / bei hundert iaren 

ſtati: Italie in alt woꝛden / vñ geſtoꝛben. Poꝛtius Latro / eyn Latiniſcher Redner / hat ſu 

2 — ſelbs auß ongedult des viertaͤgigẽ febers vmbꝛacht. Cyrinus iſt auß radt ð 

Roͤmiſchen Radts herꝛen in Judcam geſandt woꝛdẽ / vñ hat die menſchen 

Mie vil ein / geſchaͤtzt / vnd jre gůter aufßzeychnet. Vnn dals auff eyn zeit Auguſtus die 

Nan. einwonee der ſtatt Rom von mann zů mann hatte zalen laſſen / hat er hun 
dert tauſent vnnd ein vnd dꝛeiſſig tauſent vnd xxx vij. mann gefunden. 

Auguſtus der keyſer / in dem zwey vnd viertzigſten iar ſeiner regierung / 

das iſt inn dem iar als man zalt nach gepawener ſtatt Rom / ſiben hundert 

vnd fünfftzig / ſt er von auffgang der Sonnen / gegen der Sonnen Nider⸗ 

gang gezogen / von mitternacht gen Mittentag / vñ vmb den gantzen circk 


des groſſen moͤꝛs / da ſich dann das Roͤmiſch Reich hin ſtrecket / vñ hat mit 


allen voͤlck ern friden gemacht. Die poꝛten Jani hat er zů dem dꝛitten mal 

33 Fecher welche von der ſelben zeit an zwoͤlff gantzer iat in hoͤchſter rig vi 

ſtille er beſchloſſen gehaltẽ hat / alſo / dz auch der roſt ſolches bezeychnet hat. 

Welche poꝛten hernach er nimmerm ehꝛ ſand geoͤffnet woꝛden / dañ in dem 

groͤſten alter Auguſti / da der Athenienſer auffrůr vnd der voͤlcker / die man 

Dacos nennet / onrũg / ſie wider eroͤffnet hatte. Da nun die poꝛtẽ des Jan 

Auguſtus zů waren / hat ſich Auguſtus befliſſen / den gemeynẽ nutz / den er in dem krig 
wacht geſay. geſůchet / in dem friden zi fürdern vnd erwen ern / hat erſtlich geſatz geben / 
durch welche mẽſchlich geſchlecht in freier ehꝛ erbietũg jm willfarete / er aber 

bat als cyn menſch nit gewoͤllt / dʒ man jn eynen herꝛen nennen ſolte. Daĩ 

als er Oct auianus den f pielen zů ſahe vnd der iauffbůben exner ſagt / O das 
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iſt eyn billicher vnnd gůter her: / vnd meniglich frolocket / vnnd jm gefallen 

ließ / das von Auguſto geſagt was / hat er von ſtund an mit der hand denn 
ſchmeichler ab gewiſen / vnd mit ſeinem angeſicht ſich alſo geſtellet / das man 

ſehen můſt / wie das jm die ſchmeychlerei mißfiele. Vnd in dem nachuolgen Anguſtus 
den tag hat er mit ernſtlichem mandat ſie alle geſtrafft vñ geſcholten / vnd will kan herr 
hern acher weder ſeinen kindern oder kinds kindern / zů ſchimpff oder ern ſt ge n 
ſtatten woͤllen / das ſie jn eynen herꝛn nennen ſolten. 

Giſton. 

V der ſelben zeit / dz iſt tn dem zwey vi viertzigſten iar Octaui⸗ 

ani Auguſti des keyſers / nach de Egyptus durch die Romer 

zů eyner Pꝛouintz woꝛdẽ / vñ Cleopatra mit Antonio überwun 

den wz / n dem xx viij. iar / als der keyſer Auguſtus auß Gottes oꝛdnung / 

gantz beh arꝛlichen friden gemacht hat / da wirdt vnſer Her: JES VS Gepurt 
CHRIS U VS, warer Gott / vnd warer menſch zů Bethlehem Juda Coriſits 
gepoꝛen / welch em diſer frid dienen muͤſt / in dem iar von anfang der erſchaff⸗ 

ung der welt / wie die Hebꝛeer halten / als man zalet / dꝛei tauſent neun hun⸗ 
dert / ſechtzig vnd zwey / aber nach dem zwey vnd ſibentzig Vertolmetſchern ly 

vnd jren nachuolgern fünff tauſent / zwey —— vnnd eyn iar / Von dem | 
Sündfluß zwey tauſent / dꝛei hundert vnnd ſex / Von der gepurt Abꝛahe 

zwey tauſent / viij. Von (Noſe an vnd dem außgang der kinder Iſrael auß 
Egypto / tauſent / fünff hundert vnd neun / Von Salomone vñ der zeit an 

als der tempel erſtmals gepawen / tauſent / vxxi. Vnd von dem als der tem 

pel iſt wider auffgepawen woꝛdẽ vnder Dario / fünff hundert vñ xix. Von 

erpa wener ſtatt Rom dcc. lj. in dem dꝛitten iar der c. xcuij. Olympiadis. 


Jar der Keyſers Auguſti. 


N dem andern iar / welches was das phi. Auguſti / hat Augu⸗ 

ſtus mit den Partbern freundſchafft gemacht. In dem dꝛitten 

iar der gepurt Chꝛiſti / hat Herodes die kindlin getoͤdt. In dem 

vierden iar nach der gepurt Chꝛiſti / hat Judas Galileus die Juden erma⸗ 

net zů auffruͤren. In dem fünfften iar nach der gepurt Chꝛiſti iſt Aſinius 

Polio der Oꝛatoꝛ vnd Radtsfreund zů Rom / der triumphiert hatt von 

wegen der Dalmatier / in dem doꝛff Tuſculane go en / in dem lxxx. iar 

ſcines alters. Inn dem vj. iar nach der gepurt Chꝛiſti / ſtirbt Herodes mit Heros 
groſſem ſchmertzen / an des ſtart ſein ſon Arch elaus ix. iar regieret hat. He⸗ dis iod. 
rodes aber hat vil weiber gehabt / von denen auch vil kinder überk ommen / 
Antipatrum von der Doſide / welche er gehabt / ehe dann er künig woꝛden 

iſt / Ariſtobolum vnd Alexandꝛum / vnnd zwo toͤchter von der Mariamne / 

die des Hircani tochter tochter wz / welche er jm von dem kuniglichen ſtam⸗ 

men vermaͤhelet / nach dem er künig worden vñ Doſidem von ſich geſtoſ/ Herodis wa 
ſen / mit dem ſon Antipatro. Aber hernacher als ſie vii andere flag fuͤrten / ber vñ under. 
Fat Herodes Mariamnem / vnd jre ſoͤne Alexandꝛum vnd Ariſtobolum / 

ls die ſo von we jrer můter tod 01wiirſs waren / getoͤdt. Alexander hat 


we en ſoͤne / den Tigranem vnd Alexandꝛum von Glaphira / die 5 — 
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des Cappadocers künigs tochter was. Des Ariſtoboli ſoͤne aber waren 
Agrippa / ð vnder Gaio eyn künig woꝛden iſt / vnd Herodes vnd Ariſtobo 

lus / vnd die tochter Hero dias / von der Beronice ſeiner ſchweſter tochter / dz 

was die tochter Salome / die ein — was Herodis ſeines vatters. 

Herodes hat auch andere kinder gehabt / Antipam vnd Archelaum / vñ 

die tochter Olympiadem auß Marthace Samaritide / Herodem vonn der 

tochter Simonis des Biſchoffs . Item Herodem vnd Pbilippum von der 
Cleopatra Hieroſolimitide / den Phaſelum vonn der Pallade. Nach dem 

Herodes aber Alexandꝛum vnd Ariſtobolum ſeine ſoͤne / die von küniglich 

em ſamen waren / vmbbꝛacht hat / was ſcin fürnemen / Antipatrum / der jm 

ſelbs wol gefiele / darumb das er die bꝛuͤder verklagt hat / inn dem teſtament 

zů eynem künig zů machen. Als man jm aber ſagt / wie das auch Antipater 

trachtet Herodem vmbzůbꝛingen / hat jn Herodes laſſen in gefaͤngknis le 

gen / vnd kurtz voꝛ ſeinem tod laſſeb vmbbꝛingen / das teſtament geendert⸗ 

vnd Arch elaum geoꝛdnet / das er nach jm ſolte das künigreich haben. Es 

Herodes at aber Herodes / nach dem Antigonus vmbbꝛacht ward / xxxiiij. iar re⸗ 
ſtirbenach vil gieret / vnnd xxx vj. iar nach dem er das künigreich von den R6mern em⸗ 
boſcn ſtůͤcten p fangen / vnd iſt alſo. nach vil boͤſen ſachen übel geſtoꝛben. | 
In dem vij. iat nach der geput Chꝛiſti / welches war das vl viii. iar Aug 
Hunger j ſti / iſt zů Rom eyn ſo groſſer hunger woꝛden / das Auguſtus befalhe / man 
Rom. ſolte alle außlaͤndigen vnd groſſe hauffen von knechten / auß genommen die 
Arget, ¶ Artzet vnnd ſchůlmeyſter / auß der ſtarr treiben. Welcher hunger / wie man 
Schůlmei achtet / von Gott darumb iſt zůgeſchickt woꝛden / Dañ als Auguſtus Gai 
fer, um ſeinen enckel ſchicket / die laͤnder Eg ypti vnd Syrie zů oꝛdnen / vnd als 
Gaius auß Egypto in die grentz Paleſtine zog / hat er zů Hieruſalẽ in dem 

tempel Gottes / der dennzůmal heylig / vnd in bo hem nammen was / nit geo 

woͤllt anbetten / vñ es verachtet. Da diß Auguſtus von jm vermerckt / hat 

er faͤlſchlich geurteylt / vnd Gaiũ gelobt als ob er recht gethan haͤtte. Dan⸗ 

nenher Gottes zoꝛn das volck mit dem Fürſten / der da geſündigt / geſtrafſt 

hat / vnd hat die gelegenheyt Goͤttlichs rachs / die groͤſſe der ſünd anzergt. 

Tyberius In dem vil. iar nach der gepurt Chꝛiſti / Tyberins der petz Ecyſer was 
Ceſar, woꝛdenn / hat die Dalmatier vnnd Satmatier vnder der Roͤmer gewalt 
bꝛacht. In dem ix. tar Chꝛiſti / welches iſt das fünfftzigſt iar Auguſti / inn 

dem iar nach gepawener ſtatt Rom als man zalet / ſib en hundert / fünfftzig 

Brunſt zu vnd achte / ſeind zů Rom xüiij. gaſſen verbꝛunnen / vnd was onbewüßt / wo 
Rom, das few? auffgangen war. In dem x. iar Chꝛiſti / haben die Athenienſer 
wider die Roͤmer newerung vnd auffrur angefangen. In dem xj. iar Chti/ 

ſti hat Meſſala Coꝛuinus der Oꝛatoꝛ / zwey iar voꝛ dem ehe dann er ſtarb / 

ſein gedechtnis vnnd verſtand alſo verloꝛen / das er kümerlich etlich wenig 

Wie vil leut — gemoͤcht bat zůſamen fügen . In dem xi. iar Chꝛiſti / ſeind die poꝛten 
2d Rom er · Jani / die xij. iar waren — geweſen / von Auguſto eroͤffnet worden: 
nden. In dem xiij. iar Chꝛiſti / was Soao eyn Philoſophus auß Alexandꝛia / des 
Nondg'e* Senece ſchůlmeyſter in groſſem anſeben. In dem vxiiij. iar Chꝛiſti / da Augu 
— ſtus mit Tyberio ſchatzung zů Rom ſamlet / hat er befundẽ / neun mal die 
n. hundert tauſent vii lxx / tauſent menſchen. In dem xv. iar Chꝛiſti/ welches 

iſt das 
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iſt das lvj. tar des keyſecthum ds Auguſti / iſt Archelaus verklagt worden Archelatis / 
von wegen ſein es übermůts / vnd in dem nenndten iar ſeins künigreich von Herodis fon 
dem keyſer Auguſko gen Dien verwiſen / vnnd iſt Judea den vier Fürſten / wirt vertribs 
Hero di / Autipatro / Lyſanie / vnd Philippo beuolhen woꝛden. In dem ſel⸗ 

ben iar kam Auguſtus in die ſtatt Nolam / da ward er kranck / vnd ſtarb her Tod Au⸗ 
nacher in der ſtart Campanie / Altella geheyſſen / in dem lxv. iar ſeines als guſu. 
ters. Welchen Auguſtum / der Radt zů Rom nach ſeinem tod erk ant Bat 

zů verehꝛen zůſein auff vil weg / dañ alſo ward geredt von den Roͤmiſchen 
Radtsfreunden / Ach das eyn ſolcher entweders nit gepoꝛen / oð ſo er gepo⸗ 4 

ten iſt / dz er nir ſtürbe. Zů Rom auff dem Campo Martio iſt ex begraben. 


Die Jar Typberij. 


Ach der gepurt Ch:ſtuut Totems ber 
dem ſechtzehendẽ iar das ander nach 
iſt nach gepawener ſtart Auguſto. 
Rom als man ʒalt ſiben 
N hundert / ſechtzig vnd ſex 
MAY iar / Iſt Tyberius / Line ſon / Auguſti 
Ln ſtieffſon / volgends ſein tochtermann / vñ 
he 7 1 den er zů letſt an kindsſtatt an nã / Roͤ⸗ 
A muſcher keyſer woꝛden / d ander nach Aus 
giuſto / vnnd hat xxijj. iar regiert / Diſer / 
die weil er Claudius Tyberius Nero ge⸗ 
nant was / haben jm die ſpielleut laͤcherlis ., - > 
cher weiß den nammen geben / Claudius Biberits Mero / von wegen der 
trunck eubeyt. Er was eyn kluger mann inn kriegsrüſtung / vnd vaſt glück 
ſelig / da er noch vnder Auguſto war / ehe dañ er das keyſertgumb an name / 
darumb nit onbillich die herſchung gemeynes nutzes jm beuolhen iſt woes 
den. Er was gelert vnd wol beredt / abec gar eyn er verkoͤꝛten art / grauſam / Tyse-inzets 
geitzig / liſtig / vñ name ſich an vmb die ding die er nit wolt / als ob er die wolt / doctetmauſts 
vii das er begeret / als ob ers nit begerte. Denen er wol wolt / gegẽ den gleiß der menſch 
net er als ob er jn übel wolte vii die er haſſet / gegen denen iſt er als gůtwillig 
erſchiñen. Behende vnd on bedachte ant woꝛt gienge jm baſs ab / dañ die bes 
dacht. Vber das alles da jm die Vaͤtter zů Rom das keyſerthumb anbotẽ / 
vñ er mit liſt es angenõmen / thette er doch dergleichẽ / als ob cr ſein nit wol⸗ | 
te / damit er tyranniſcher weiß erkündigt / was yeder ſagte / oder für eyn mey 
nung hette / Welche ſach et wan manchen bidermann vmb ſein leben bꝛacht 
bat / Dañ / als ſic vermeynten / Ther. us begerte von hertzen / ſich ð groͤſſe 
keyſerlicher ſozg vnd muͤſamkeyt zů entſchůtten / vñ ſiejre meynung als ſie 
achteten / nach ſeine willen herauß ſagtẽ / ſeind ſie in boͤchſte gefahꝛ gefallen. 
Für ſich ſelbs hat Tyberius kein krieg gefüͤrt / auch kein treffliche krieg durch 5.5, Cor⸗ 
die geſandtẽ / dañ ob ſich ſchon bei etlich en voͤlck ern an etlichen oꝛten onrůg velium Taei⸗ 
erhaben / ſo ſeind ſie doch bald getemmet worden. Det voͤlcker / die man _— 
Getulos nennet / moꝛderei hat er gewehꝛet. MareFodunm der Schwaben pizecrcntom 
b = | | Tung Paterculum⸗ 
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künig / hat er mit liſt hindergangen Man ſagt er hab ein ſchmidt erwürgt 
der die kunſt erfunden hat / das man glaſs ſchmiden moͤcht / vnnd nach des 
Glas{wid- ſchmidts gefallen ſich lieſſe biegen. Zů dem Tyberius ſoll geſagr haben / 
envi biegen. So du leben würdeſt / vnnd andere die kunſt leeren / ſo würdt gold vii ſilber 
niergen für gehalten. Mit groſſer vi hoher beſcheidenheyt iſt er dem gemey 
nen nutz voꝛ geweſen / den merhꝛern teyl ſeines Reichs / alſo / das er etlichen 
Landtpflegeren / die jm riedten / dz er ſolte die ſchatzung in den landern hauf 
fen vnd ſteygen / geſchꝛiben vnd geantwoꝛt hat / Es ſtadeeynem gůten Firs 
ten zů / das viech ſchaͤren / nit gar beropffen. Aber nit üb er lang / habẽ ſich die 
— ſachen mit Tyberio geendert / Dann er ſeine ſoͤne / Dꝛuſum vnd Germa⸗ 
= — l nicum / ſeines leiblichen bꝛůders kinder / die er an kinds ſtatt angenommen / 
wit gift. mit gifft vmbbꝛacht hat. Seinen Landtpfleger Seianum / der newerung 
vnd aufftůr fürname / hat er getoͤdt / vnd von xx. Edler burger / die er jhm 
ſelbs als Radts freund erwoͤlet / hat er kaum zween laſſen überpleiben / x 


die andern auß vilerley vꝛſachen erwürgt. | 


rbᷣerius hat eyn ſon mit na⸗ 
men Dꝛuſum / da der ſelbig 
aber — / Fat er ſeinen 
ſon Tyberium / des zůnam⸗ 
me Gemellus / vnd des Ger⸗ 
manici ſon Gaium / der eyn bꝛũder was 
ſeines ſons Dꝛuſi / an kindoſtatt ange⸗ 
nommen / von den en Gaius jm iſt in dem 
keyſerthumb nachk ommen. 

Zů diſes Tyberij zeit / iſt Agrippa / Ati 
ſtoboli ſon / der Herodis ſon was / dener 
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bꝛacht zů Rom wonhafft / vnd Dꝛuſo des Teyſers Tyberij ſon / kuntlich 
geweſen. Als aber der ſelbig Dꝛuſus geſtoꝛben / hat ſein vatter / vmb groͤſſe 
willen des ſchmertzens / allen freunden ſeines ſons verpotten jm vnder au⸗ 
den zů gehen / damit nit / ſo er ſie ſehe ſein ſchmertz des groͤſſer würde. Dar⸗ 
umb dann Agrippa in Judeam zogen / vnd über eyn zeit lang gen Rom wi 
der koͤꝛend / durch gunſt Antonie die des Dꝛuſi Tyberij bꝛůders weib was / 
die dann Beronicen Agrippe můter vaſt lieb hat / iſt er in Tyberij freundt⸗ 
ſchafft kommen / der jm auch beuelch gab / er ſolte ſeinem enckel Tyberio als 
zeit au bangen / vnd mit hoͤchſtẽ fleiß jm willfaren vnd dienen. Er aber Fats 
te Gaium den enck el Antonie vil lieber / darumb er in Tybery ongnad fon 
men iſt. Dann als er der tag eynen Gaio wünſchet / das er jn nach dẽ tod 
Tyberij aller meniglichen ber:en ſehen moͤchte / vnd diſes Tyberio geſagt 
ward / hat er jn flucks mn gefaͤncknis laſſen werffen / inn deren er bis auff die 

zat Gaij gelegen iſt. 
In dem xvij. iar nach Cb:iſti gepurt / welches iſt das ander iar Tybert! 
Cicus iſt Aſinius Gallus / Aſinij Pollionis ſon / mit ſchwerer marrer võ dem Ty⸗ 
Linis, Gerid get$dt woꝛden. In dem xviij iar iſt Liuius der geſchichtſchꝛeiber zů 
Padu⸗ 


mit ſcinem bꝛůder Aleyandto hat vmb⸗ 
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Padua geſtoꝛben. Auch der Poet Ouidius iſt in dem ellend geſtoꝛben. In 

dem xix. iar hat Oermanicus / Dꝛuſi ſon / Caligule vatter / uber die Teut⸗ 

ſchen / zů denen er von Auguſto / yetzund alt / geſchickt was / triumphieret. 

In dem xx. wirdt der keyſer Germanicus von dem Tyberio ſeins vat⸗ 

ters bꝛůder mit gifft vmbbꝛacht. In dem xxj. iar ſtirbt Feneſtella der Poet Feneſtella 
vnd geſchicht ſchꝛeiber / in dem lxx. iar ſein es alters / vnd wirdt zů Cumis be 
graben. In dem xxij. iar hat Tyberius vil künig durch ſchmeychlerey zů 
ſich berůffen / vñ gar nit widerumb ziehẽ laſſen. Vnder denen wz Archelaus 
auß Cappadocia / des künigreich er auch zů eyner pꝛouintz gemacht / vñ ſein 
furnemſte ſtatt Mazacam hat er ſeine nammẽ nach Ceſaream geheyſſen. Ceſarea / eyn 
In dem xxiij. iar nach Chꝛiſti geburt / iſt das ſpielhauß Pompey anziin- ſtatt Cappa⸗ 
det woꝛden · In dem xxiiij. tar hat Tyberius Dꝛuſum ſeines bꝛůders ſon 
zůgleich mit jm laſſen regierẽ / den er eben in dem ſelbigen iar mit gifft hinge 

nommen hat. In dem xx v. ar hat Seruius Plautus / beſchuldigt vnnd 
überwunden / dz er ſeinen ſon geſchwecht / ſich ſelbs in dẽ gericht vmbbꝛacht. 

In dem xxvj. iar hat Philippus der Vierfurſt Paneadem die ſtatt / in de 
ren er vil heuſer gepawen / Ceſaream Philippi genant In dem xxvij. iar iſt 
Pilatus von Tyberio Landtpfleger über Judeam geoꝛdnet woꝛden. In 
dem xx vii. iar. In dem xx x. ac iſt Herodes der Vierfürſt / eyn bꝛůder Phi 
lippi in groſſe freundtſchafft Tyberij komen / vnd bawete eyn ſtatt / welche 
er Tyberia dem / ſeinem namen nach geheyſſen hat. In dem xxx. iar / fieng Tyberias, 
Johannes Baptiſta an das volck zů tauffen / durch des tauff vnſer Her: 
Jeſus Chꝛiſtus in dem Joꝛdan getaufft / als er dem fleyſch nach xxx. iar alt Tauff Jo⸗ 
was / fieng an zeichen zů thůn / vñ zů pꝛedigen / vñ erwiſe mit der Kaff dz es _—_ 
war waͤre was er pꝛedigt. In dem xxxj. iar Chꝛiſti / hat vnſer Herꝛ Jeſus Erg > 
Chꝛiſtus jünger erwoͤlet / vñ ſie in Euangeliſchen geheymnuſſen vnderꝛich 
tet. Johannes der Teuffer wirdt enthaupt von 8 erode dem Vierfürſten / 
der des Herodis ſon was / vnder dem Chꝛiſtus geboꝛen durch anrichtung 
Hero diadis / die er ſeinẽ bꝛůder Philippo / wie Marcus ſagt / entfuͤtet hat. | 
Es ſchꝛeibt Beda / das die ſelbig Herodias/des Funtgs Arethe tochter ge; Wes 3 
weſen ſei / welche der ſelb Aretha erſtlich Philippo vermabelt hat / aber nach — 
mals wider genommen / vnd Herodi ſeinem bꝛůder geben / darumb das er ſen. | 
teich er vñ gewaltiger war. Joſephus aber in dem achtzebenden bůch der Al Joſephus lt, 
ten Geſchichten / itt der meinung gar nit / vnd ſchꝛeibt alſo. inn 
Giſtoꝛi. 

V diſen zeiten Bat ſich ʒwiſchen dem künig Aretha Petreo / vnnd 
dem künig Herode / eyn groſſe oneynigkeyt gehalten / vmb diſer 
viſa willẽ / Herodes der Vierfürſt bat des künigs Arethe toch 
ter ʒů eynem weib / mit deren er eyn lange zeit gelebt hat. Als er | 
aber gen Rom erfoꝛdert ward / vnd dahin kam / iſt erin Herodis hauß / der Herodes 
ſein bꝛůder was / aber nit von eyner můter / zů der herberg auffgenomen wor ihe Bet 
den / dann Herodes auß der tochter des Pꝛieſters Simonis gebdꝛen was / ie nach 
vnd als er da war / iſt er in liebe Herodiadis gefallen / die des andern Hero i — 
dis weib was / dann ſie des Ariſtoboli tochter / eyn ſchweſter 3 * - wes. 
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grippe war. Nun Herodes ward Fun vii gedoꝛſt mit dem weib / heyrat mit 
jr zůmachen / geſpꝛaͤch haben. Da ſie nun dareyn bewilliget / ſeind diſe abre 
den geſchehen / das / ſo bald Herodes von Rom kaͤme / ſie jm vermaͤhelet 
würde. Es was aber in der Echeredung / dz man die tochter des kings Are 
the ſolte außſchlieſſen. Vii zwar Herodes / nach dem er diſe abred beſtaͤtigt / 
ut er gen Rom kommen. Als er aber wider kame / vnd zů Rom gehandlet 
dz ibenig datumb er dahin berůffen was / bat ſein gemahel alle ding fleiſſi 
erkündigt / die zwiſchen jm vnd der Herodiade abgeredt waren. Vnnd ehe 
dañ Herodes vermerckte / dz ſein weib aller gehandelter ſachen wiſſenhafft 
waͤre bate ſie jn / er woͤlte ſic gen Macherunta / da dañ die laͤnder des Thugs 
Arethe vnd Herodis grentzten / ʒiehen laſſen / vñ ließ ſich gar nit vernemen 
was jc will vnd meinung waͤre. Herodes was auff dis beger nit onwillig / 
vnd ließ ſein weib hinfaren / vermeynend / ſie wißte gar niches vmb die bay 
del. Sie aber hatte vo: langeſt zi3 jrem vatter bott ſchafft geſandt / er wolte 
jr ʒů Macherunta alle ding zůrüſten / die jr dañ zů der reyß von noͤten ws 
ren. Von den geleyts leuten Arethe des künigs ward ſie angenommen / vii 
iſt on verzug in Arabiam kommen / vñ alſo von denen geleyts leuten auff 
andere / vñ alſo fürt / iberſchickt / gar eylends zů jtem vatter kommen / dem 
ſic dañ allen willen des Herodis geoffenbaret hat. Von daficn an Aretha 
den anfang ſeiner feindtſchafft geſchoͤpffet hat. Vnnd als ſie beyde heeres 
macht verſamlet / haben ſte in der gegne Gamalica mit eynander geſchla⸗ 
gen / nit in jrem beiſein / ſonder die hauptleut waren von beyden teylen auß 
zogen. Da nun die ſchlacht beſchehẽ / vñ Herodis heer vnder gelegen wat / 
auß verꝛaͤtherei der flüchtigen / die auß dem Vierfürſtenthumb Pöilippi zi 
2 ke Hcrode / gleichſam vmb hilff willen kommen waren / ſchꝛeibt Herodes {ol 
— Dies ches zů dem Tb erio. Tyberins aber erzüruet / d Aret has die ding gehand 
lum wider let / ſchꝛeibt Vitellio / deñzům al Landtpfleger in Syria / er woͤlte on verzug 
de Aretham. den Aretb am bekriegẽ / vñ jn entweders lebendig / oder des getoͤdten haupt 
bungen. Tyberius hat diſe ſach en dem Landtpfleger Syrie außzůͤrichten 
befolhen. Es vermeynten etlich / das Herodis hecr waͤrt darumb vnder 
legen / das Gottes tach billig wider jn zurnete/ vii Job annem den Ceaffa 
— — woͤlte an jm rechen. Dañ diſen Johannem / eyn vaſt frommen man / Here 
hanne dem des hat toͤdten laſſen. Welcher Johannes pꝛedigt / vnd den Juden gebdte / 
teuſſer. der tugent obzůligen / die gerechtigk eyt lies zůhaben / Gottſeligk eyt werd 
end haben / vnd durch den Tauff ſich in eynigk eyt begeben. 
ſchlecht Hero So vil ſet von den woꝛtẽ Joſephi geſagt / die anzeygen / das Herodias 
dis beſihe Jo weder des künigs Aretbe tochter noch des Philippi gemahel geweſen iſt ſe 
ſeydum. chen diſer Joſephus in dem xvij. bůch der Alten geſchicht gleiche ding ſchia 
bet / dz Herodes groͤſſeren rew gehabt / darumb dz er ſeine eygne kin der Ale 
xandꝛum vnd Ariſtobblum vmbbꝛacht / vnd gegen jren kindern milter ge⸗ 
9 8 weſen ſei / vnd dz er Fab dem aͤltetn ſon Alexandꝛi die tochter ſeines bꝛůden 
ſager / er wol Ferore vermaͤhlet / vnd dem ſon Ariſtobdli die tochter Antipatri / Aber des 
te oy. Antipatri ſon Mariamnem die tochter Ariſtobdli / Die ander toch ter abe 
— ral Hero dia dem ſeinem ſon Herodi. Vnd diſer / ſagt er / was jm gebdꝛen von 


der tochter des Biſchoffs / ſo er hernach er ſagt / das Herodes vii Philippus 
von 
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von der Cleopatra zů Hieruſalem gebdꝛen ſeind / vñ dz des Biſchoffs toch⸗ 
ter ſei Mariamne genãt geweſen. Auß diſem allem ſoll der verſtendig Le 
ſernemen / wz er meyner jm zůbehalten ſein dieweil ye ſchwer iſt des Euan⸗ 
geliſten woꝛtẽ nit woͤllen glauben / vii menigklich darfür haltet / Joſephus 
ſei eyn warhaffter geſchichtſchꝛeiber / man wolte dañ ſagen / der Euangeliſt 
bette ſich nit hoch bemuͤhet / vnder ſo vilen Herodis kindern zů erfoꝛſchen / 
hab deßhalben / die weil ſie verwandt geweſen / der perſonen nammen vers 
wandlet / darumb das er Herodes hab zween ſoͤn gehabt / wie Joſephus 
ſchꝛeibt / die jm gleich ſeind genant woꝛden. Wir habẽ aber darfür / das dem 
Beda zi verzeihen ſei / das er geſa gt hat / Hero dias ſei Aretbe tochter / dañ Entſchuldis 
ſo der gůt man vil ding zůbeſchꝛiben gefliſſen geweſen iſt / ſo hat er vileicht gung Bede 
die mancherley hiſtoꝛien nit ſo wol moͤgẽ in gedaͤchtnus haben / fürnemlich — 
ſo er geleſen hat / das der heylig Hieronymus in der außlegung über Mar⸗ 
cum vaſt gleiche ding auch geſagt bar. | | 

In dem xxxtj. iar nach der geburt Chꝛiſti / haben die jünger Chꝛiſti mit Oz wort des 
Euangeliſcher leer vnderꝛicht / das woꝛt des glaubens durch die Stett Ju glanbens iſ 
dee gepꝛedigt / wie ſie Chꝛiſtus dahin außſendet. In dem xxxiij. iar nach der — 
geburt Chꝛiſti / hat vnſer Here Jeſus Chꝛiſtus den tod gelittẽ in dẽ fleyſch / im herzen 
vnd iſt von dem tod aufferſtanden. In des leiden haben ſich wunderwerck — 
begeben / wie auch die ſchꝛeiber der Heyden bezeugen. Auch Joſephus under babe von den 
vilen dingen / die ſich zů der ſelben zeit als wunderbarliche ding begeben ha⸗ todten auffer 
ben / ſchꝛeibt das die Pꝛieſter des tempels erſtlich etwas erdtbidem der ſelbi c — 
gen oꝛt / vnd allerhand getoͤß gehoͤꝛt baben. Nachmals ſeind auß dem iin 
nern tempel diſe ſtimmen herauß erſchollen / Laßt vns von diſer wonung 
hin weich en. Von Chꝛiſto aber ſchꝛeibt Joſephus alſo. 3 


Joſephus von Chꝛiſto. 


S was aber zů der ſelbigen zeit Jeſus eyn weiſer man / ſo ſich an Joſeyhus li. 


. , | — on vi j. cap.xii. 
derſt immet jn eynen mann zů nennen / dañ er wunder barlicher nden _ 


werck eyn thaͤtter / vñ eyn leerer der menſchẽ / welche gern die ding dichen krieg. 


u des Ecyſers 
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2 laterꝛis. In dem xxx vij. iar Chꝛiſti / hat Pilatus zů Tyberio geſchꝛibẽ vo 
— dem leiden vnd der aufferſtaͤntnüs Chꝛiſti / vñ von ſeinen wunderthaten / da 
io. durch vilet glaub zůgenommen die geglaubt haben / das er Gott ſei. Tybe 
rius hat mit groſſem gunſt vnnd gebs: für den Radt bꝛacht / das Chꝛiſtus 
für eyn Gott gehalten würde. Der Radt aber iſt onwürß darüber woꝛden / 
warumb man die ſachẽ nit ernſtlich nach altem bꝛauch an den Radt gelan 
gen laſſen / das durch eyns Radts erkantnüs der Gotts dienſt angenomen 
würde / Hat alſo abgeſchlagen / Chꝛiſtum ſür eyn Gott zů erkennen / vnd 
Mandat der mandat laſſen — — dic Chꝛiſten der ſtart Rom verwiſen wülden / 
Nr fürnemlich ſo auch Saanus des Eeyſers Landtpfleger dic Religion ans 
ſten, zůn emen ſich befftig widerſatzte. Doch ſo hat Tyberius bei koͤpff ab hawẽ 
— verbotten / die Chꝛiſten unzůk lagẽ / vñ vil der Radresſreund auß Rom ver 
fe, verwiſen wiſen / vnd biß in den rode bꝛacht. Pilatus / der ſich zehen iar in Judea gehal 
ten / von den Jud? bei Vitellio / der deñzůmal in Syria herꝛſchet / verklagt / 
ward von jm ge$eyſſen gen Rom zůgchen / auff das er an des keyſcrs ge⸗ 
richt ſich — der ſachen halben die auff jn klagt waren. Aber ehe 
dann er gen Rom kommen / da iſt Tyberius verſcheyden. 
In dem ſelben iar iſt Agrippa Ariſtoboli ſon / des zůnam Herodes / gen 
Rom komen / von Tyberio gnedigklich gehalten woꝛden / durch gunſt An 
conic der můter Geetnanict vnd Claud / die dañ eyn gemahel was Dꝛuſi 
des bꝛůders Tyberij. Als aber Agrippa anklagt warde / wie das er wünſch 
te / das Tyberius bald ſterben ſolt / vnd das künigreich an den Gaium ge⸗ 
langen / iſt er von Tyberio gefaͤncklich angenommen woꝛden / vnd ſo lang 
der Geyſer lebte in gefaͤncknus pliben. | 
Tyberius In dem xxxviij. tar hat Tyberius die Romer ſchwerlich beklimmert / 
— t Ind iſt in Campania mit jedermans groſſer freud / mit gifft vmbkommẽ / 
durch hey mlich lift Caligule / in dem xxii. iar ſeines keyſerthumbs / ſeines 
alters in dem lxxviij.iar. | | 


Die Jar Gaij Caligule. 


Die Jar von dem anfang der welt 
vier tauſent. 


N dem iar als man zalt nach 
der geburt Chꝛiſti / dꝛeiſſig vnd 
neunc / nach gepawen er ſtatt 
Rom / ſibẽhundert / achtzig vi 
neun / iſt Gaius Caligula der 

dꝛitt nach Auguſto 35 de keyſert humb 

kommen / vnd hat dꝛei iar / zeb en monat / 
2 vnd acht tag regiert. Diſer war Germa 


— 
— 


geFten was / iſt er von exnem ſchůch oder ſtifel / den man in dem krieg * 
( 
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chet / Caligula genant woꝛden / iſt mit groſſem gunſt ſeiner großmůter An 
tonie aufferzogen woꝛden / vnd in groſſen ehꝛen gehalten / vnnd von Tybe⸗ 
rio an kindsſtatt angenommen woꝛden / mit Tyberio / ſeins ſons Dꝛuſi 
ſon / ward er zů hoff aufferzogen / vnd in freien künſten wol vnderwiſen / vii 
von wegen ſeines vatters Germanici tugent vnnd manlicheyt von dem 
volck vaſt geliebet. Nun als Tyberius yetzund alt woꝛdẽ / hat er die vaͤtter 
lichen Goͤtter gebetten / dz ſie jm eyn offenbar zeychen woͤlten anzeygen wer 
ia nach jm ſolte Keyſer werden / dañ er darauff eylends handlet / wie er ſein⸗ 
en enckel moͤchte zů cynem keyſer machen. Vii als jm der beſcheid beſchahe / 
das der nach jm regieren würd / der den nachuolgenden tag zů dem aller er⸗ 
ſten ʒů jm kaͤme / ſandte er zů ſeines bꝛůders ſons ſchůlmeyſter / vnnd befalh 
zm / das er an dem moꝛgen feuͤ den knaben woͤlt zů jm b ꝛingen / vermeynend 
dadurch die Goͤrter zů ubetliſtigen. Als nun diſer tag herzů kam / befalch er 
Euodo das / was er von jungen knaben dꝛauſſen befinde / dz er ſie eylends 
zů jm hinein berůffet. Euo dus gieng hinauß / vnd befande den Gaium vor 
der kamer / dañ Tyberius noch nit zůgegen war / verhindert in dem moꝛgen 
eſſen. Als nun Gaius nit wußre von alken ſachen die da gehandlet woꝛden / 
ſpꝛicht Euodus zů jm / kome / der vatter ruͤfft dir / Vnd fuͤret jn hinein. Da 
nun Tyvcrius der obern Maieſtat gewalt ſahe / ſtrieffe er ſich ſelber / das 
er hette von den Goͤttern weiſſagung begert. Als er aber nit mochte ſic? 
Goͤttlich er oꝛdnung widerſetzen / hat er Oaium freundtlich angeſpꝛochen / 
vnd jm befolhen das keylerthumb / vnd vermanet jn / er woͤlte gegen Ty⸗ 
berio ſeins bꝛůders ſon ſich freundtlich vnd gnedig halten. 

Da nun Gaius nach Tyberio keyſer woꝛden / iſt er der ſchandtlicheſt / 
mehꝛ dann alle andere vo: jm / woꝛden / vnd der den Tyberium in ſeinen la 
ſtern ſo vil als from gemacht bat. Ehe dañ er Keyſer ward / da wz er allen 
menſchen angenaͤm / aber in dem keyſerthumb hat er ſic alſo gehalten / dz 
billich eyn gemeyne ſag waide / das nie kein grauſamer wu terich geweſen 
were. Dann damit ich ſein grauſamkeyt eyn wenig anz eyge / ſagt man / er 
bab außgeſchꝛ a wen / Ach das das Roͤmiſch volck nur eyn hals haͤtte. Er 
hat offt ke get von ſeiner zeit gelegenheyt das in den ſelbigen iaren kein ge 
meyner vii groſſcr iamer fürgieng. Vil ding hat er gethan / da ich nit weyſs / 
ob ſie ſollen in gedaͤchtnus pleiben / es ſeie dann der luſt inn menſchen / das 
man alles wiß / damit dic Fürſten vmbgangen ſeind / auff das die onfrom⸗ 
men / auß forcht des geruchts ſich von den dingẽ enthielten. Auff der Pfaltz 
vnd küniglich em palaſt hat er edle matronen offentlich zů der onk euſcheyt 
genoͤtigt. Dꝛei ſeine ſchweſtern hat er geſchwecht / vnd die tochter von der 
eynen geboꝛen / hat er auch verfellet.( Maemmium Regulum hat er getrun⸗ 
gen / das er ſein gemahel jm zů eynem weib gebe / an ſtatt der tochter / vnd er 
nennet ſich jren vatter / vnd ließ als eyn vatter / inſtrument des heyradts 

auffrichten. Seine ſchweſtern die er verfellet / die hat er in das ellend in die 
inſulen verſchickt. Diſer Gaius was der erſt / der jm kKeyſerliche fron auff⸗ 
ſetzte / vnd lieſſe ſic? eynen Herꝛn ſchelten / vnd gebdt / das man jn in die zal 
der Goͤtter nemmen můßte. Diſer Gaius / ſo bald er nach Tyberij todt zů 


dem keyſerthumb kommen iſt / hat er Agrippam / des zůnamme was He⸗ 
J titty rodes 


Das Reyſer 
thumb wirdt 
dem Gato be 
folhen. 


Gaius hat 
cyn ab ſchew⸗ 
lich leben ge⸗ 
fuͤret. 


Gaius 

ſch wechet ſel 
ne ey gne 
ſchweſteren. 


Agrippa 
He rodes, 


a Das Ander teyl 


rodes / von den banden erledigt / dahin dañ Tyberius jn geoꝛdnet hat / vnd 


jm das Vierfürſtenthumb Potlippt ſcines vatters bꝛůders / der yetzund 


ſchon mit tod abgangen / übergeben / vnd jn eynen künig gehey ſſen / dem er 
nachmals das Vierfürſtenthumb Hero dis ſeines vatters bꝛůders hinzů 
gethan hat. no 

Diſer iſts / der in dem bůch der Apoſtel geſchicht Herodes genant / der 
auch Jacobum getoͤdt / vnd Petrum inn kercker gewoꝛffen hat / vnd nach⸗ 
mals / von dem Engel geſchlagen / von den leuſen gefreſſen iſt woꝛden / vnd 
geſtoꝛben. Diſes kinder waren künig Agrippa gleiches nammens mit ſein 


Dieiar A* em vatter / vnd Beronice des ſchweſter. Siben iar hat er regieret / vnd iſt in 


—-— agg dem dꝛitten iar Cłaudij geſtorben. Philippus aber ſeines vatters b:ii der iſt 
— geſtoꝛben in dem xxij. iar Tyberj / der regiert die Traconitider / vnd Gaula 
Cap, v. nitider land xxxij. iar. : 

In dem viertzigſten iar nach der geburt Chꝛiſti / dz iſt das ander iar Gajj / 
ſcind die Juden / die an dem leiden vnd ſterben Chꝛiſti ſich beſchuldigt / das 
ſie überal erſchlagen würden / durch auffrůr in Alexandꝛia erweckt / veriagt / 
der ſtatt Rom verwiſen / vnd vil erſchlagen woꝛden. Für welche Philo / eyn 
vaſt gelerter man / zů dem andern mal gen Rom kommen iſt / vnd bat ſie 
vo: Gato veitretten / aber nichts außgericht. Man ſagt / die weil Philo da 
verzo gen / hab cr mit Petro dem Apoſtel red gehabt / vñ ſei mi jm in freund 

ſch afft geweſen. In dem pli. iar / ſt Pilatus mit vil leiden von Gaio geque 
let woꝛden / vnd hat ſich ſelber vmbbꝛacht. 

In dem 3wey vnd vlertzigſten iar Chꝛiſti / hat Mattheus ſein Euange⸗ 
lium Hebꝛaiſch geſchꝛiben. Hero des der Vierfürſt / der eyn vꝛſach was / dz 
Johanues der Teuffer enthaupt ward / vnd in dem leiden Chꝛiſti zů Hiern 
ſalem geweſen / eyn ſon des groſſen Herodis / vnder dem Chꝛiſtus gebdeen 
iſt gen Rom kommen / auß zwang ſeines weibs Hero diadis / die er ſeinem 
bꝛůder abgeſetzt. Als ſie nun ſahe dz jr bꝛůder Agrippa von Gaio zů eynem 
künig woꝛdẽ war / fieng ſic an / Herodi ſein hinlaͤſſigkeyt auffzůtupffen / vñ 
ſagt / darumb das er nit gewoͤlt zů dem Keyſer faren / manglete er ehꝛlicher 
ſtaͤnd. Es hette der keyſer ( ſagt ſie) auß dem Agrippa / der nichts geweſen / 
enen künig gemacht / vnd es waͤre nut keyn zweiffel / ſo er zů jm hinfuͤre / er 

| würde jn / eynen Vierfürſten / in gleiche ehꝛ komen laſſen. Von diſer red He 
— rodes auffbꝛacht / iſt gen Rom kommen / vnd volgt jm Agrippa ſeins bꝛuͤ⸗ 
led geſchicke ders Ariſtobdli ſon / der jn dag vor dem keyſer verklagte. Gaius bat jn des 
gen Coon. geitzes halben hefftig geſcholten / vñ jm dz Vierfürſtenthumb genommen / 
—— 1. vnd Agrippe and Herodem ſein leben lang in das ellend gen Ly 
nu. Anti / on verwiſen. Vnd da er vermerckt das Hetodias Aguppe ſchweſter war! 
quitatum Hat er jr reichtbumb vnd allerhand eygenthumb wolken geben / aber ſie hat 
vm jres gemahels willen alle ding verſch maͤcht / vnd iſt jm in das ellend 
nachgefolger / vnd da ſeind ſie beyde jaͤm erlichen verdoꝛben. 

In dem ſelben iar / als Gaius gegen yederman grauſamlich wůtet / iſt er 
von ſeinem kriegs volck auff der Pfaltz zů Rom erſchlagen woꝛden / ſeines 
alters in dem xxx viij. vnnd ſeines reichs in dem vier dten iar. Nach ſeinem 
tod ſeind zwey regiſter in ſeinen heymlich en beh altnuſſen gefundẽ — 

auff dem 


447 * 

Der Aufſzerleſnen Chꝛonick. cu 
auff dem eynen was eyn tolchen / auff dem andern ein ſchwert zů eynem zey 
chen gem acht. Beyde buͤch er vnd regiſter hatten in jnen die nammen vnnd 
woꝛtzeychen / ð aller außerleſeſten perſonen / von mannen vnd weibern / von 
den Radts verwandten / vnd von der Ritterſchafft / die zů dem tod auffge⸗ 
zeychnet warden. Man bat auch eyn groſſe kiſt gefunden / von mancherley 
gifft. Als nun auß geheyſs der Eeyſers Claudi / das gifft in den waſſern er⸗ 
trenckt / ſagt man / das die moͤꝛ ſeien daruon vergifft woꝛden / nit on groſſen 
ſchaden der viſch / welche erſtoꝛben / des moͤꝛes ongeſtůmigk eyt auff die nech⸗ 
ſten geſtad hin vnd her außgewoꝛffen hat. 


Claudius. 


27 C6:iſti als man zalt viertzig 
vnnd dꝛei / nach gepawener 
ſtatt Rom ſiben hundert vñ 
dꝛei vnnd neuntzig / iſt Claus 
dius der vierd von Auguſto zů dem Eeys 
ſerthumb kommen / vnnd hat dꝛeitzehen 


iar / acht monat / zwentzig vnnd acht tag 


ters bꝛůders eyn ſon Dꝛuſi / des Auguſti 
ſtieffſon / ð ſem begraͤbnis zů Mentz hat / 


Radt zů Nom erkant har / man ſolte das Teyſerlich geſchlecht außreuten / 


regieret. Diſer was Gay Caligule vat⸗ 


des enckel was Caligula / Diſer / als der — 


Gifft 


Gaijz 


N dem tar nach der gepurt Claudius der 


vierd nach 
Auguſto; 


Oruſus ligt 
Meuntz 
vergraben. 


wardt er gefunden / an exnem ongeſtalt en oꝛt vetboꝛgẽ ligend / dañ er gantz 


ſchellig vnnd onſinnig was / den onuerſtendigen menſchen erſch inne er gar 
milt vnd gůtig ſein. Alſo iſt er von dem kriegs volck hinzucket woꝛden / vñ 
zů eynem le yſer gemacht / durch hilff Agrippe / der dennzůmal ongeſchicht 
gen Rom kõmen wz / vñ hat der Roͤmiſch Radt / Agrippam vmb Radr 
angeſůcht / darumb er ſeinen ſon Agripam Zu exnem kunig gemacht hat. 
Diſer Claudius iſt des bauchs / der ſchantlichen onkeuſcheyt / vñ des weins 
gantz eyn gefangner geweſen / eyn onſinniger / ia beinach eyn toller vnnd er⸗ 
ſchꝛocken er menſch / der ſich ſein weib vnd gefreiten gar hat meyſtern laſſen. 


Yedoch als er wolte ſich eynen gemeynnü tzigen Fürſten — 7 hat er eyn 


heeres macht in Bꝛitanniam gefuͤret / vnnd iſt in die inſel / dahin niemandt 
voꝛ dem Julio Ceſare kommen / noch in nachgehnder zeit gedoͤꝛfft zů kom 
men vnderſtehn / gefaren / vnd hat in wenig tagen on ſtreit vnd blůt vergieſ⸗ 
ſen den mehrern teyl der ſelbẽ inſel erobert. Auch hat er die inſulen / die man 
Oꝛchadas nennes / jhenſeit dem Bꝛitanier land / dem Roͤmiſchen Reich 
binzů geth an / vnd in dem ſechſten monat / als er von Rom außzogen / wi⸗ 
der heym koͤꝛet. Alſo hat er nun von den Bꝛitaniern triumphieret / vnd ſei⸗ 
nen ſon Bꝛitannicum genant. | | 3 
Des keyſers Claudij weib Meſſalina / hat erſtlich vil eebruchs begang⸗ 
en / danuen her vil vmb foꝛcht willen ſich enthielten / vnd 4 getoͤdt — 
J ui einde 


Oiſe ins len 
ligen im 
groſſen 
moͤr gegen 
mitternacht 
ſhenſit Bri 
tanien. 


cit] Sas Ander ceyl 


1 ſeind. Nach mals iſt dis weib in ſchandtlichẽ laſtern einbꝛünſtiger woꝛden / 
Claudi; k | . pe 

weibs Ee⸗ vnd hat / was von Edlen frawen vndiungtfrawen war / gleichſam ſie Furs 

bruch. en waͤren / mit jhꝛ außgeſtellt zů der onkeuſcheyt / vnnd ſeind auch der weiber 

manner genoͤtigt worden da zůgegen ſein. Wann aber eyner eyn entſetzens 

hatte von ſolchen ſachen / auff den hat man eyn laſter erdichtet / vnd iſt alſo 

wider alles des ſelben geſchlecht hefftig gewuͤtet woꝛden. Alſo haben die ge⸗ 

freiten Claudij den hoͤchſten gewalt erlangt / vnd mit frawen vnnd iungk⸗ 

fraw ſchwaͤchen / mit verſchickung in das ellend / mit moꝛd vii außſtoſſung 

alle ding verwuͤſtet. Von diſen gefreit en bat er Felicem über die Legionen 

inn Judea Hauptmann gemacht. Poſſidonio dem Eunucho hat Clau⸗ 

dius nach Bꝛitanniſchem triumph / vnder den aller ſtreitbarſten kriegs leu⸗ 

ten / als eynem der mit jm teyl het an dem ſig / koſtliche waffen vnd ſigzeych⸗ 

en mit geteylet. Polybium ließ er mitten vnder den Radts freunden daher 

tretten. Diſen allen iſt Narciſſus voꝛgangen. Alßdann volget Claudius 

der Agrippine / die Germanici ſcines bꝛůders tochter was / Caligule ſchwe⸗ 

ſter. Sic můter Neronis nam er zů cynem weib / die jrem ſon nach dem key⸗ 

ſerthumb ſtellette. Iren ſtieffſon Bꝛitannicum hat ſie erſtlich auff I Pfaltz 

mit mancherley auffſaͤtzen hindergangen / vnd nachmals jren gemahel mit 


gifft vmbbꝛacht. 
Die Jar des Keyſers 


Claudij. 


N dem erſten tar ſeines keyſerthumbs / als er inn dem keyſer⸗ 
thumb durch hilff Agrippe beſtaͤtiget ward / hatt er dem ſelbigẽ 
Agrippe zů eyner verehꝛung geben alles das Auguſtus Hero” 
di ge*en hat / ia auch noch eyn künigreich / von dem man ſagt / 
es were des Liſanie geweſen. 
In dem iar nach der g purt Chꝛiſti da man zalet viertzig vnnd viere / als 
die zwoͤlff Apoſtel nit ferꝛer dann in Judea pꝛedigten / nach des Herten be⸗ 
Petrus k5pt uelch / wie Beda ſchꝛeibt / in dem zwoͤlfften iar nach dem leiden Chꝛiſti / ſeind 
gen Rom. ſie in alle welt außgeteylet worden. Dannẽher Petrus / als erſtlich die kirch 
zů Antiochia angericht / gen Rom zogen iſt / wie etlich woͤllen / inn diſem tar! 
nach anderer meynung in dem vierden iar Claudij. In dem iar des Herꝛn 
Joſephus li. als man zalet viertzig vii fimff/iſt Euodius der erſt Biſchoff zů Antiochia 
Nr. cap. viij· geoꝛdnet woꝛden. | 
Antiquitat® Serodes Agrippa/eyn ſon Ariſtoboli / ward inn dem ſibenden iar ſeines 
. reichs von dem Engel geſchlagen / vnd ließ hinder jm eynen ſon mit namen 
Suſebius ki, Agrippam / vnd dꝛei toͤch ter / Beronicen Mariamnem / vnd Dꝛuſillam. 
lj.cap;}Þ Zñ der ſelben zeit hat Claudius / als Joſephus ſchꝛeibt / das künigreich 
HhhHerodis zů eyner Pꝛouintz gemacht / vnnd Cuſpium Fa dum zů eynem 
0 Landtpfleger über die ſelbige geſetzt. 
In dem iar als man zalet nach der gepurt Chꝛiſti vnſers Herin / viertzi 
vnnd ſechs iar / hatt Claudius vonn den Bꝛitaniern eynen triumph ge⸗ 


altenn. | 
| 5 Hiſtoꝛ · 
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Hiſton. 


ſen in dem bůch der A poſe — 


= laſſen. Auch inn diſem iar / das iſt / in dem vierden iar C laudij / achtet 


Petrus gelitten hab / als in dem xxv. 


tar ſemes biſtumbs / werde gezalet von dem vierden iar Claudjj. Dannen⸗ 
ber gnůſam erſcheynet / das in dem ſelbigen iar / da er gen Rom kommen / 
das er auch das Biſtumb hab angenommen. 3 

Wie die Roͤmiſchen Biſchoͤff eynander ſeien nachk men / von dꝛdnung 
der zeit / wie der anfang / vnd es nachmals vil belangend / weiter gangen ſei 
werden vonn vilen vilerlcy meynungen gehoͤꝛt. Die ſelbigen hie in eyner 
ſum zů erzalen / hab ich darumb nit on frucht ſein gedacht / auff das die faul 
en vñ liederlichen / meins gleichen / erweckt werden / auff die warheyt in dem 
handel zů mercken / vnd die klugen / die ſelbig wit er vnd ſubtiler zů erfoꝛſch 
en / angerertzer werden. Erlich ſchꝛeiben / mitt denen die hiſtori der Kirchen 
gleich zůſagt / das Linus nach dem tod Petri des Apoſtels / der zwentzig vñ 
funff tar der Roͤmiſchen kirchen fürgeſtanden iſt / has ſich zů Biſchoͤfflicher 

gegeben / vnd nach zwoͤlff iaren ſeiner regierung in dem andern iar To 
daß er dem Anacleto das Biſtumb verlaſſen / vnnd das defer auch liber 
wolff tar hab Clementi ð kirchen zů Rom voꝛ zůſein beuolben. Welches 
erſcheimet / in dem zwoͤlfften iar Domitlani beſchehen ſen / vnd das der Cle 
nens nach dem er nenn iar Biſchoff geweſen / vnder dem Tratano hab ge⸗ 
bits. In dem vierdẽ iar des ſelben Traian / ſei jm Enariſtus nachk omen 


vnd diſem 


cb 


Hunger 
durch Aga/ 
bum vers 
kündigt, 


Wann Pay 
lus zu dem 
Chriſtlithet 
glauben Tom 
men, 


Os Petrus 
ſet zu Rom 
geweſen. 


Wie die Xe 
miſchen bi⸗ 
ſchoff einan⸗ 
der nachkom⸗ 
men. 


Anarlerus⸗ 
Cſeme ns. 


Eoanſſus; 


a. 
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Sanne. vnd diſem Euariſto Alexander / dem Ale xandꝛo Sixtus / vnd alſo die ans 


der en nach eynander. Etliche ſchꝛeiben / Linus vnnd Cletus ſcien vnder 
Petro geweſen / vnnd das Pettus / ſo bald er das Biſtumb angenommen / 


bab er Linum an ſein ſtarr inn kirchen geſchefften zů handlen / geoꝛdnet da⸗ 


tiano get6dret ſei woꝛden. 


3 


mit er deſt freier der pꝛedig oblaͤge. Vnnd da Linus über xij. iar mit tod ab⸗ 
gangẽ iſt / bab Petrus geoꝛdnet / das Cletus dem Lino ſolte nachkommen. 


Als ex aber auch über xij. iar geſtoꝛben / eben in dem iar / vñ zů der zeit da Pe⸗ 


trus gelitten / verſtand in dem xüij. iar Neronis / hab er Clementi das Bi⸗ 
ſtumb beuolhen / vnd jm / wie dann auch ſeinen nachk ommẽ / gewalt zů bin 
den vi auffzůloͤſen / wie er dann von Cbꝛiſto empfangen zů letſt gegeben / 
vnd aber da Clemens vnder Domitiano den tod gelitten / das jm Anacle 
tus nachk ommen iſt / vnd dem ſelb en Euariſtus / diſen der Alexander / vnd 
alſo nachuolgends die anderen. Welche beſchꝛeibũgen / die weil ſie ſich übel 
mit eynãder vergleichen / iſt wol zů fragen / welche man am meyſten glauben 
woͤll. Datumb ſo laßt vns ire ongleich eiten beſcha wen. Derwegen ſo ver⸗ 
ſtanden wirdt / das Linus Anacletum / vnd diſer Clementem hab zů eynem 
uach kommenden gelaſſen / wie dann die voꝛige ſchufft anzeygt / alß dann / 
wirdt Cletus gar von dem regiſter der Biſchoͤff außget han / welcher bei als 
len kirchen inn ſolchen anſehen iſt / das er nit alleyn inn der Martyr legend 
verzeychnet / ſonder auch in dem Canon der Meſs / vñ in dem gebett der Le 
tanei offentlich zwiſchen Lino vnnd Clemente geſetzt wirt. So abernach 
dem Lino Cletus / vnd hernacher Clemens / vñ nach diſem Euariſtus vnd 


Alexa 

gy, Beda in ſeinem Martyrologio ſagt / das diſer Anaclerus ſei der vierd 
Biſch off nach Petro geweſen / vñ 125 vnder Somitiano gelitten / alſo das 
Linus der erſt ſei / Cletus der ander / Clemens der dꝛit / Anacletus der vierd. 
So aber nach Clemente Anacletus geſerzr wirdt / vnnd nach der meynung 
Bede man haltet / das er vnder Domitiano gelitten hab / wirdt von notwe 
gen dif verwo?ffcn/das geſagt wirt / wie ſein voꝛgaͤnger Clemens hab vn 
der Tr 


* 


atano gelitten / ſo doch augenſcheinlich wirdt dargeth an / das er vn 


der Somiriano gelitten hab. Iſt dann Anacletus des Clementis nach 
kommener / ſo ſoll man nicht abſchlagen / dann das er auch vnder Sons 


: . Erter ſo iſt die Diſputation in dem / So Linus vnd Anacletus 
nach erlicher meynung / oder Linus vnd Cletus nach der anderen 
meynung jr yeder nach dem leiden Petri / welches in dem xiiij. iat 


rieronis fürgangẽ iſt / xij. iar dem Biſtumb voꝛgeweſen iſt welche zeit durch 
die xxiitj.iar ſich iun das xij. iar Domitiani ſtrecken thůt / wirdt gewaltig 


lich erwiſen / das Clemens von dem Apoſtel Petro / das Biſtumb vnnd den 


ewalt auffzůloſen vnd zi entbinden gar nit empfangen hat / welches dann 
2 etlichen ſteiff gebalten wirdt. Hieher gehoͤꝛt auch / das ſanct Dion yſius 
Areopagita / eyn iunger des heyligen Apoſtels Pauli / Biſchoff zů * 


nder gezalt werden / alßdann iſt nit ſtatt / da man Anacletum auffne⸗ 
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als er boͤꝛet / wie wir leſen in dem bůch von dem leiden Dion yſij / das die bey 
de Apoſtel / Petrus vnd Paulus / zů Rom gefangen gehalten warden / hat 
er zů Athen eyn Biſchoff an ſein ſtatt geoꝛdnet / vnd ſich flugk s gen Rom 
gefürdert / dann ſein hoͤchſte begird war / wo es Gott alſo fuͤgen wolte / das er 
mit den heyligen Apoſtel moͤchte ſterben. Dieweil aber die Goͤttlich ans 
ſchickung ſc:ncm begeren voꝛk ame / vñ die heyligen Apoſtel zůuot erlang⸗ 
ten die glon des leidens / ehe dann Dion yſius gen Rom kame / als er aber 
ʒů letſt kam / befand er Clementem ſeinen mitiunger yetzund ſchon Biſchoff 
zů Rom ſein / der auch den Dionyſium in Franckreich zů pꝛedigen außge⸗ 
ſchickt hat. Was iſt es nun für eyn eil geweſen / vnd für ſo eyn groſſe begird 
in dem Dion yſio wann er in xxiiij. iaren oder lenger zwiſchen Athen vnnd 
Rom hat gemoͤcht verhindert werden / ſo jm niemandt widerſtanden ft: 
Dann es kan ye dis nit den handel widerfechten / das man ſagt / Ja ſo bald 
jm die thuͤr geoͤffnet worden iſt den glauben zu predigen / iſt er eyn zeit lang / 
das woꝛt Gottes zů pꝛedigen geſaumet worden. Dann ob er ſchon vonn 
pfat: zů pfarꝛ vmbher zogen waͤre / degirig den ſamen Goͤttlichs woꝛts auß 
zůwerffen / yedoch er ſo begirig vmb Chꝛiſtus willen den todt zů leiden / hette 
wol von Athen biß gen Rom in zweintzig vñ vier iaren bei gůter zeit kom 
men moͤgen. Auch ferꝛer / ſo geſch ꝛiben wirdt / das eben diſer Dion yſius 
in dem ſex vnd neuntzigſten iar nach der gepurt Chꝛiſtiy welch es iſt das vier 
zehend iar Domitiani gelitten hab. Clemens aber / der jn inn Franck reich 
geſandt / inn dem zwoͤlfften iar des ſelbigen Ecyſers / laut der voꝛgeſag⸗ 
ten meynung / ſoll das Roͤmiſch Biſtumb regieret haben / ſo wirdt ye für 
eyn wunder angeſ chen / wie diſe ding alle / ehe dann eyn iar herumb gewe⸗ 
ſen vnnd erfüllet iſt / haben beſchehen moͤgen / als namlich / das Dion y⸗ 
ſins von Rom inn Franckreich kaͤme / vnnd ſo eyn hartneckig volck cr e yn 
onbekanter vnd frembdling vnder das ioch des glaubẽs bꝛaͤchte / eyn kirch 
bawete / vnnd vil andere ding die man vom jhm lißt / an ſchirꝛet / vnnd ſo die 
Pꝛieſter der ding halbenn übel zů friden / vnnd zů Rom jhn verklagt / alß⸗ 
dañ die veruolgung angangen / ſei von Rom eyn Landtpfleger in Franck 
reich geſandt woꝛden / den Dionyſium mit mancherlcy marter vnnd peen 
vmb zů bringen. | 


Es bezeuget auch das bůch des Pabſts Ale xandꝛi / das in oꝛdnung der Oas bach 
Roͤmiſchẽ Biſchoffe Clem ens nach Petro der erſt ſei / das iſt der ander nach — — 
Perto / dann alſo iſt da geſchꝛiben / Alexander iſt der fünfft geweſen / ð nach 


dem beyligen Apoſtel Petro zů Rom das Biſtumb angenommen hat ꝛc. 
So dann geſagt wirdt / das Linus der ander ſei nach Petro / iſt von noͤten 
das auch Cletus voꝛ dem Clemente / vnnd Anacletus nach jm von der zal 
außgeſchloſſen werden / damit Alexander der fünfft erfunden werd / in dem 
verſtand / das / ſo Petrus der erſt ſei / Linus der ander / Clemẽs der dꝛit / Tua 
uſtus der vierd / vund alſo an dem fünfften 02t ſei Alexander / dann ſonſt 
kannit Alexander vonn Petro der fünfft gehalten werdenn. Dann ſo Li⸗ 
nus vonn Petro der ander iſt / vnnd Cletus oder Adetus Anaclerus voz 
dem Clemente geſetzt wirdt / alßdann ſo iſt Alexander der ſechſte + So 


aber Cletus voz dem Clemente / vund Anacletus nach 8 
a 
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alßdann iſt Alexander der ſibend / es ſeie dann / das Clemens von Petro der 
ander gezalet werde. Nach erzalten diſen dingen / ſo weit ſich mein eynfalt er 
ſtrecket / nach gelegenhert der haͤndel vnd zeit / halt ich darfür / das hie mit / 
denen fürnemlich nach zůuolgen iſt / die da ſagen / dz Linus vnd Cletus vn⸗ 
der Petro geweſen ſeind / vnd das jr ampt geweſen iſt / zů verwalten / wie es 
Linus ound ſich haltet / wann Mitbiſchoͤffe vnder eynem Biſchoff dienen / Vnd das Cle 
Clecus Mit mens durch übergebung Petri / recht vnd oꝛdenlich Petro nachkommen ſei, 
— vnd darumb ſci er von etlichen der erſt Papſt geheyſſen / darumb das er als 
mit erblichem rechten von Petro den gewalt vnd das Pontificat zů binden 
vnd auffzůͤloͤſen empfangen hab. Es ſeie aber von den andern darumb ge⸗ 
ſagt / das er der dꝛit ſet von Petro / das vnder Petro dem Apoſtel / jm Linus 
vi Clerus in Pꝛieſterlichem ampt voꝛgangen ſeind. So ferꝛ von diſem. 
In diſem nach uolgend en Papſtumb hat ſich gleiche itthumb mit hauffen 
zů tragen der zeit vii oꝛdnung halben / wie ſie eynander ſeien nachkommen. 
Vnd man haltet darfür das diſe irthumb ſich erhabẽ vmb gleicheyt willen 
der nammen / damit die perſonen genant woꝛden / auch auß liederlicheyt vi 
Fabianus gepꝛeſten der ſchꝛeiber. Dañ man lißt / wie der Papſt Fabianus vnder Oe 
Papſt. cio gelitten hab / nach dem Coꝛnelius / vnd nach jm werden in etlichen Cata 
logen vnd Regiſkern der Paͤpſt / auch in etlichen Chꝛonicken erfundẽ / nach⸗ 
uolgende nacheynanð geſetzt / Lucius / Stephanus / Syvtus / Dioniſius. 
So dann nun geleſen wirdt / wie das Fabianus vnder Secto gelitten hab / 
ia auch von mentglich in ſingen vnd leſen bekant wirdt / das — vn⸗ 
der dem Laurentius in allen kirchen der fürn emſt Diacon was / vnder yetz 
genantem Decio gelitten hab. Decius aber hat nit mehꝛ dann xxx. mo⸗ 
nat / das iſt / dꝛit halb iar regiert / vñ wie etlich woͤllen / nit ſo lang / ſonder eyn 

iar vnnd dꝛei monat / ſo dann zwiſch en Coꝛnelio / der Fabiani nachkümli 
iſt / vnnd diſem Sixto / Lucius vnnd Stephanus geſetzt werden / al ſo das 
man lißt / ſie haben vnder Valeriano vnd Galieno gelitten / vnd Coꝛnelius 
dꝛei iar / Lucius aber acht monat / Stephanus zwey iar / der Roͤmiſchen fits 
Ordnung in chen fürgeſtanden ſeind / laut der hiſtoꝛien Kirchen. Saber gnůgſam mag 
— verſtanden werden / das auß ſchuld der ſchꝛeiber / vmb gleich nis willen dit 
genant / zer⸗ nammen / die oꝛdnung iſt verꝛütt woꝛden / vnd das Sixtus Coꝛnelio nach⸗ 
ſtoͤret. kommen ſei / vnd diſem Dionyſius / dem Dionyſio Lucius / dem Lucio 
Stephanus / dem Stephano Sixtus / vnd dann wider Stonyſins / vnd 

alſo andere in der oꝛdnungeiach er gangen. 

Diß aber alles will ich nit darumb geredt haben / das ich anderer fürtreſſ 
licher maͤnnermeynũg begere zů verkleynerẽ / ſonð die warheit zů erfoꝛſchẽ /t 
mein gemuͤt / ob ich ſchon ob dem thůn / den nãmen eines thoꝛen daruon bꝛin 
ge / als I ſein onuerſtãd an tag gibt. Eyn yeder verſtandiger aber der woͤlle / 
nach dem er faͤhig iſt / bei jm erwegen / was er für war ſoll halten. Ich der inn 
den Hiſtoꝛiſchꝛeibern ſo — — — nd meiner eynfalt 
nach bei mir mit dencken / widerdenck en / vñ verwundern erwige / hab die Hi 
ſtoꝛien vñ Paſſional bůcher / die Chꝛonick / vnd was dergleichen iſt / ſo ich ge 
moͤcht bekommmen / fleiſſig überlaufen / vñ vil ding befunden / die auß om 
wiſſenheyt oder lie derlich eyt der ſchꝛeiber verfaͤlſcht ſeind woꝛden / vnd das 
| #; von wegen 
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von wegen der manigfaltigen zal die mit bůchſtaben gezeychnet ſeind / da 
dañ auch bald gefaͤlet wirdt von denen die ſchon fleiſſig ſeind / wie vil mehꝛ 
von denen die nit auffmerckẽ in dem / ſo etwan eyn bůchſtab für den andern 
geſetzt wirdt / oder etwan eyn bůchſtab außgelaſſen. Darumb / ſo vil mein 
eynfalt zůgelaſſen / hab ich deren oꝛt etlich gebeſſert / niemands anſehen da⸗ 
mit ʒů verkleyneren / hab auch die zeiten der Roͤmiſchen Biſchoͤff / ſo fleiſſig 
ich gemoͤcht / mit den zeiten der keyſer verglichen / vnd das von dem plij.tar 
nach Chꝛiſti geburt / welches iſt das erſt iar Petri des Apoſtels in dem Roͤ⸗ 
miſchen Biſtumb. Vñ wiewol ich nit yeder Biſchoͤff iar / die ich nit gemoͤcht Erbar füme 
finden hieher geſetzt / ſo hab ich doch die oꝛdnung jr aller / wie die auff vns — 
kommen iſt / bis auff das iar da man zalet / tauſent / hundert neuntzig vnd vers /der ge⸗ 
neun / nach Chꝛiſti geburt / oꝛdenlich erzelet. Wo dañ mein eynfaltiger fleiß lebt hat in de 
den weiſen vnd verſtendigen gefallen wirdt / vñ das man von der warheyt iar dd. crcir. 
nit ſchewet / wer ſie ia herfür bꝛingt / hab ich Gott deſt mehꝛ zů danckẽ. Wo 
das nit / bin ich / als der des gewiſſen vñ der warheyt gantz begirig iſt / gantz 
willig vnd bereyt / dem der mich beſſers vnderꝛichtet / ſtatt zů geben. 
Dem Fado iſt Alexander nachkommen. 
In dẽ xlvij. iar nach Chꝛiſti geburt / iſt Domitius der Oꝛatoꝛ in hohem 
nammen geweſen / der nachmals vnder Nerone / auß überfluß der ſpeiß / ob 
dem nachtmal geſtoꝛben iſt. In dem xlvijj. iar / hat ſich zwiſchen Theraſia 
vnd Thera / in dem meer das man Egeum neñet / eyn newe inſel herfür ge 
thon / dꝛeiſſig roſsleuff lang außgeſtreckt. Cumanusaſt Tyberio Alexan⸗ 
dꝛo nachkommen in der verwaltung Judee. In dem neun vñ viertzigſten 
iar Chꝛiſti / iſt vnder Cumano dem Landtpfleger des Jüdiſchen lands / ſo 
eyn groſſe auffrůr zů Hieruſalẽ geweſen / auff die tag der ſuͤſſen bꝛot / durch Auffru a 
miß handlung eynes kriegsknechts erweckt / das das volck zů den poꝛten Vieruſalem. 
auß eylend ſich alſo getrenckt hat / dz bei dꝛeiſſig tauſent Juden erſchlagen 
vñ ertruckt woꝛden ſeind. In dem fünfftzigſten iar Chꝛiſti ſtirbt Herodes 
künig Calcidis/eyn bꝛůder des groͤſſeren Agrippe / vnd verlaßt dꝛei ſoͤn / Ari 
ſtobolum von der erſten fra wen gebdꝛen / Berenicianum vnnd Hyrcanum 
auß Beronice / die da ſeines $:uders Agrippe war. Des künigreich Claudi 
us dem jüngern Agrippe geben hat / dann das reich ſeines vatters hat er 
ſchon zů eyner Pꝛouintz gemacht / darumb das er dennzůmal / als ſein vat⸗ 
ter ſtarb / noch eyn kind was. 
In diſem iar ſagt man / ſei ſo groſſer hunger zů Rom geweſen / das der Hunger 15 
ſer mitten auff dem marckt von dem volck angefallen woꝛden / die ha Rom. 
ben jm übel geredt / vnnd auff das ſchandtlichſt / mit ſtück bꝛot nach jm ge⸗ 
woꝛffen / alſo / das er des volcks onſinnigkeyt kaum entrunnen iſt. 
Zů der ſelben zeit hat Paulus zů Athen / den altar / dem onbek antẽ Gott 
zůgeeygnet erfunden. In dem eyn vnd fünfftzigſten iar Chꝛiſti / hat Clau 
dius die Juden auß Rom vertriben. In dem zwey vnd fünfftzigſten iar iſt 
in Egypto der ſeltzam vogel Foͤnix geſehen woꝛden. Von dem vogel ſagt 
man / das er all weg zit ſexhundert fünfftzig vnd vier iaren auß Arabia an 
genant oꝛt bin fliege. In dem liij. iar Chꝛiſti / was Simon Magus / eyn an Simon 
finger der Simoniaſchen ketz erei. In dem lit. tar, hat Claudius Felicem Magus. 
ä zů epnem 
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| zů eynem Landrpfleger Judee gemacht. Apollonius auß Italia gebbꝛen / 
eyn Pythagoꝛiſcher Philo ſophus / was zů Rom in dem werdt / alſo dz Phi⸗ 
loſtratus vnd andere ſcharpffſinnige woͤllen / vnd beſchꝛeiben jn / das er Py 
thagoras geweſen ſei, In dem lv. iar Chꝛiſti / bat ern Egyptiſcher falſcher 
— Ii Pꝛophet vil Juden verfůͤret / der iſt von dem Felice getempt woꝛden. 
cr. cap. vi. In dem lvj. iar iff Clandius / von Agrippina 1 weib / wie man ſagt / 
mit giſſt getoͤdt woꝛden / als er xliiij. ar alt was / Des leichnam / wie etwan 
—— Tatquinij Pꝛiſci / lang verboꝛgen gelegen iſt / vnd da durch weibi⸗ 
{en liſt die verhůter des todten leibs ſeind beſtochen woꝛden / haben ſie ſic 
angenomen er ſei kranck. Alſo hat Nero Agrippine recht er ſon / aber Clan 
dij ſtieffſon / das keyſerthumb angefallen. | 


Hiſton. 


Oomitius 
Nero. N dem iar als man zalet nach 
| der geburt Chꝛiſti funfftzig vñ 
gd ſiben / nach gepawencr Statt 
ſagt Licini 
us Craſſus/ Rom acht hundert vnd ſiben / 
— — | iſt Domitius Nero / Domiti 
— Enobatbi / vnnd Agrippine der ſehweſter 
barthes / die- Caliguleſon/der funfft nach Auguſto zů 
— ＋ dem keyſectbhumb kommen / vnd hat nit 
— gar xiii. iar regiert / dz iſt th. iar / vi. mo⸗ 
werc. Suct, nat / vnd xxvii. tag. Des můter Agrip 


pa war eyn tochter Germanici / des bis 
ders Claudi. Ir man Domitius Eno⸗ 
barbus auß den aller edliſten RImern nach des tod hat Claudius Agrip 
pinam lied / vnd vmb jrent willen / die er bůlet / erwürgt er ſein weib die Meſ 
ſalinam / von deren er Biitannicum den ſon / vnnd Octauiam die tochter 
hat. Er hatt auch von ſeinem eiſten weib Petina genant / die tochter Anto 
niam. Als er aber Agripp in am zů eynem weib nam / hat er jren ſon Domi 
rium an kinds ſtatt angenommen / vnd jn Neronem genant vnd ſein toch 

ter Octauiam jm vermabelet. Es beſoꝛgt aber Agrippina / das nit Bꝛita 
nicus nach dem vatter zů dem keyſertbumb kaͤme / vnd gedacht jren man 
Claudium vmbzůbꝛingen. So bald der tod was hat ſic eilends Burꝛum 

den oberſten Hauptman / mit anderen gewaltigen vnderhauptleuten hi S 
geſandt / die ſolten Neronem von dem heerkaͤget herzů bꝛingen / vii jm wit th 
cyncm keyſer zůfůß fallen. Als Nero auff diſe weiß zů dem keyſerthumd ay 
kame / hat er Bꝛitannicum heimlich mit gifft hingericht / ſein eygen mite m 
vmbbꝛacht / das was jr lohn. Fünff iar — erſchinne er erſtlich gar / alſe Ef 

das erlich geſchꝛiben haben / das Traianus pflegt von jm zů ſagen / wie d 5 

alle Furſten in groſſem vnderſcheyd waͤren / ſo man die fünff iaracht Nero dich 

nis anſe$e. Die übꝛig zeit / ſo er nach den fünff iarẽ gelebt / iſt er gar in die i 
ſtapffen ſeiner můter bꝛůder Caligule tretten / ia er iſt jm voꝛgelauffen de 
ſchusd zů ſagen iſt / in was boßheit ergeradien ſei, Den mehꝛern teyl da 
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Radts freund hat er vmbbꝛacht / die oꝛdnung der Ritterſchafft einach ʒů 
nichts gemacht / Allen frommen was er gehaſe Von vnkeuſcheyt vnnd Pnteuſcheyt 
geylk eyt des fleyſches ſo hefftig getriben / das er weder ſeiner můtet ſchwe⸗ Neroms, 
ſter / oder anderer verwandten / vmb ehꝛen willen verſchonet hat / Ja erxnen Nas * 
mahn hat er zů eynem weib genommen / vnd bat er ſich wie eyn jungkfraw braut n eyus 
die da vermaͤhelet wirdt / angelegt / den Radt berüffen / von der moꝛgen gab wildenthie- 
zi reden / hat bꝛautlauff gehalten / bedeckt mit eyner haut eynes wilden thie * 
res / vnnd ward von demi mann / wie eyn weiß / zů der Ee genommen. Vil 
moͤꝛd hat er begangen / ſein můter / bꝛůder / ſch weſter / weib / vnd andere blůts 
verwandten vmbbꝛacht. Die ſtatt Rom bat er ſex gantzer tag vii nacht 
anzündet / auff das er ſehe / wie der bꝛandt in der ſtatt Troia geweſen were. 
Er ſtůnde auff eynem hohen thurn / vnd ſahe das fewꝛ mu freuden / anges Sir 3 
legt mir eynem grauſamen abſcheulichen kleyd / vñ ſang eyn gleich geſang. ſagt /er bab in 
In kriegs ſachen bar er gar nichts doͤꝛffen vnderſtehn. Butanniam hat er diſem grauſa 
beinach verloren. Seyne laſter / deren vaſt vil waren / hat er durch freuel vñ r 
verachtung Gottes vnnd Goͤttlicher ſachen gehauffet / Dann er der aller dz iſe die vers 
erſt hat verfolgung in allem Roͤmiſchen Reich wider die Chꝛiſten erwegt / 2 
vnnd auch den nammen begert außzuͤreuten / die fürnemſten Apoſtel Pe⸗ anche — 
trum vnnd Paulum getoͤdt. Er hat Veſpaſianum mit ſeinem ſon Tito / geſungen. 
Hieruſalem ʒů verhergẽ / hingeſandt. Mitler zeit haben Galba der Landt 
pfteger über Hiſpaniam / vnd Gaius Vitellius / das keyſerthumb ange⸗ 
fallen. Nun Nero menigklich verhaſſet / iſt von dem Radt zů Rom eyn 
feind geurteylt wordẽ / vñ ward erk andt / Man ſoit jm eyn gabel durch ſein 
bal ſtech en / vnd jn nackend herumb offentlich fůren / vnnd ſo er mit růten 
biß auff den todt geſchlagen / ſolte man jn über eyn felſen hinab ſtürtzen. 
Da Nero dis vernam / vnd zumal auch jnnen ward der ank unfft Galbe / 
iſt er von der Pfaltz gewichen / vnnd mit jm Nephitus / vnd zů mitternacht 
auß der ſtatt Rom hinweg kommen. Es haben jm nachgefolget Phaon 
vnd Epaphꝛo dius / vnd Nepbitus / vñ Spado Neſpero / dem er etwan het 
kaſſen auß hawen / vnd ſich vnderſtanden eyn weib auß jm zů machen. Vii. 
als er kam in die voꝛſtatt ſeines gefreiten / die da iſt zwiſchen dem weg Sa 
laria vii Numentana / vier meil wegs von der ſtatt Rom / hat er ſich ſelbs 
mit dem ſchwert woͤllen erſtechen / Als aber die hand jm zittert / hat ers nit 
moͤgen außrichten. Vnd als er keynen baben mochte der jn erſtaͤche / -iffte 
er auß vnnd ſchꝛey / Ach das ich alſo weder freund noch feind haben nag. 
Da diſes Neſpero ſahe / balff er der zitterenden hand: Vnnd alſo iſt er inn Neronis 
dem eyn vnnd dꝛeiſſigſten iar ſeins alters vmbkommen / ſeines keyſer⸗ 
thumbs inn dem viertzehenden. Vnnd hat ſic allet ſtammen Auguſti in 
mn geendet. | | 4 A =" 

' Inbiſes zeit waren zů Rom inn groſſem nammen / Seneca der Phi⸗ 
loſophus vnnd Tragoͤdi ſchꝛeiber / Muſonius vnnd Plutarchus die Phi⸗ 

ſophi / Juuenalis vnnd Perſius / welche Satyras / das iſt / Straffge⸗ 
— SeſcFuFen haben. Item Lucanus / des bꝛůders Sencce ſon / vnnd 

atius. | 
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Die Jar Neronis. 


dem erſten iar Neronis / iſt Feſtus dem Landtpfleger Kelich 
nachkommen. In dem l vii. iar Chꝛiſti / hat der Apoſtel Paulus 
voꝛ dem Feſto / in beiſein des künigs Agtippe / ſeines glaubeiſd te 
chenſch afft gethan / vnd iſt von dem ſelben Feſto gefaͤncklich gen Rom ge⸗ 

Petrus be / ſandt woꝛden / da jm dañ Petrus entgegen kommen iſt. Viz die weil Linus 
—_— ſchon mit tod abgangen / hat cr Cletũ an ſein ſtatt veroꝛdnct / welch er auch 
n Aen. ſeſbs xi. iar die kirch regiert hat. Biß Fiebcr hat Lucas das bůch der Apo⸗ 
ſtel geſchicht bꝛacht. In dem lip. iar was in dem namm Pin Beritbi 

us eyn vaſt gelerter Grammaticus. In dem lx. iat was Statius Surcus 

lus / eyn Tholoſaner Poet im namme. Im lxj. iar iſt ʒů Rom erdbidem vi 
finſternuß der Soñen geweſen Im lxij. iat iſt dem Feſko in der Landtpfles 

gerei des Jũdiſchen lande Albinus nachkõ men. Im lxiij. iar iſt Jacobus 

des Herren bꝛůder von den Juden verſteinigt woꝛden / vnd ſein bꝛůder Si 

mon an ſein ſtatt komen. Im lxtiij. iar hat Marcus der Eu angeliſt zů Ale⸗ 

vandꝛia gelitten. Im lyv.iar ſtubt Perſius / ſeins alters in dem xxix. iat. In 

dem iar hat der hagel fůr den tiſch Neronis geſchlagẽ. Im lx vj. iar iſt Anne 

us Lucanus det C — — in der Piſo nianer aufftůr betrettẽ woꝛ 

den / vñ hat die arm dargeſtreckt / damit jm die adern geſchlagẽ würden. In 

dẽ lxvij. iar hat Nero Rom anzündet / zů eyner gleichnus der ſtatt Trote. 

Sepeca, In dem lxviij. iar ward Anneus Seneca Coꝛdubenſis / des Neronis ſchůl⸗ 
meyſter / vñ Lucani vatters bꝛũder / von Nerone geheyſſen / er ſolte jm ſans 

gefallens cyu todt exwoͤlen / der iſt nun durch ſchlahung der adern / vñ durch 


Redner / hat ſich mit eygner hand vmbbꝛacht. Jr bꝛuͤder Lucius Anneus 
Melas / hat von Nerone erlangt / dz jm dic guter ſeins ſons Lucani woꝛden 
ſeind. In dem lxix. iar Chꝛiſti / iſt Veſpaſianus der heerfuͤrer wider die Judẽ 
die dañ den geitz Geſtij Floꝛi / der Albino nachkommen in der Landtpfle⸗ 
gerei / nit gemoͤgt erleiden / vnd auffrfirig waren) von Nerone geſandt woꝛ⸗ 
den / der bat vnder andern ſtettẽ Jotopatam die veſte ſtatt erobert / in deren 


gen hat. Als jn aber die Roͤmer toͤdten wolten / weißſagte er Veſpaſiano / 

wie oas ex Eeyfer ſolte werden / vñ alſo hat er ſein leben erꝛettet. Die iſt der 
Jeſeydus. Joſephus / det von den alte geſchichtẽ vñ dem Jůdiſchẽ krieg geſchꝛibẽ bat. 
| Jn dem lxx. iar Chꝛiſti / iſt Petrus nach vollendung ſeins pꝛedig ampts / wi 
derumb gen Rom komen / vii als Cletus ſein jünger geſt oꝛben / hat er dem 
Clem enti die kirch zů Rom befolhẽ / vñ verlauhe jm vii ſeinen nachkomnẽ 
gewalt zů binden vii auffꝛůloͤſen / wie er von dm Herzen empfangen. Vnd 

eben in dem ſelben iar iſt Petrus auß gebeyſs Neronis gecreut igt / vñ Pau 

lus enthaupt woꝛden. Clemens hat xix.iar vii v. monat dz Biſihumb ver 

weſen / vñ vnder Domitiano hat er marter vii tod gelitten / auff den xxih 

tag Nouembꝛis / wiewol etlich vermeynen zů erhalten / er hab vnder Trais 

no gelittẽ. Nach der Eccleſiaſtic hiſtoꝛi hat Linus der erſt nach Petro in di 

ſem iar der Roͤmiſch en kü chen ſich vnderzogen / vñ die ſelbig +) 

{[704 


gifft tranck geſtoꝛben. Des Sen ece bꝛůder Jumus Gallo / eyn beriympter - *| 


er Joſepb um / der auch Joſippus genant / eyn Hauptman der Judẽ / gefan 


4. 
«© 
hs © 


& 


res S „ © 


Der Auſſerleſnen Chꝛonick. cxii 
H.iſtoꝛi. 


Ero / nach dem er die Apoſtel todten laſſen / hat er ſich ſelbs 
vmbbꝛacht / wie dꝛoben geſagt iſt / vnd in der Roͤmiſchen hi 
ſtoꝛi geleſen wirdt. Etlich woͤſten / er ſei inn waͤlden jrꝛend 
vmbgelauffen / vnnd es haben jn die woͤlff zetzerzet vnnd gefreſſen. Siſen 
eronem haben die Perſer ſo lieb gehabt / das ſie gen Rom Legaten ge⸗ 
ſandt / vnd jn vaſt baten / er woͤlte jn bewilligen / das ſie jm eyn grab zůrich⸗ 
teren. Aber alle andere Pꝛouintzen vnd gantzes Rom haben ſich ſeines vn Darns ſchrer 
dergangs hoch erfrewet / ſo vaſt / das ſte alle Fir auffgeſetzet / (das deñzůmal _— 

| yy. "IE . 8 / wie 
eyn zeychen was / deren die man von knechtſchafft frei vñ ledig gibt) gleich die tncche / fo 
ſam ſie von eynem Tyranuiſchen herꝛen erledigt / vnnd haben alſo victory ſic ledig gege 


, c ben/ jre haͤu 
vnd ſig gerhuͤm et. ter , 


Ignatius wirdt der ander Biſchoff in Antiochia geoꝛdnet / dem voꝛgan end har auff⸗ 
gen iſt Euodius. | 


geſetzt habe, 


Ls man 3alet nach der ge⸗ 
burt C6ſti / ſibentzig / nach 
2 ſtatt Rom acht 
undert / zwentzig vnnd eyn 
5 iar / Iſt Galba eyn Radts⸗ 
freund von dem aͤltiſtẽ Adel zů Rom ge 
V bien von dem geſchlecht der Sulpirier/ 
— () als er ſibentzig vnd deci iar alt was / von 
9 den Hiſpa niern vnd Frantzoſen erwoͤlet / 
24 vnd gleich von allem heer gůtwilligklich 
9 zů eynem keyſer auffgenommen woꝛden. 
dy. : Diſer ſo bald er des Neronis tod verno⸗ 
men / iſt er gen Rom kommen / vnnd der ſechſt keyſer nach Auguſto woꝛ⸗ 
den / hat ſiben monat regieret. | 
Diſes Galbe leben / ebe dann er keyſer ward / iſt mit burgerlichen vnnd 
Ritterlichen ſachen fürnem geweſen. Zů dem offtern mal was er Burgers 
meyſter / offtermals woll kommener Landtpflcher / vnd zum ehꝛm alen inn 
treffuch en kriegen oberſter Felbhauptman. Seinen kriegs man hielte er ſo 
unſtlich / dz / ſo er in die gezellt eyntrate / flugks eyner zů dem andern ſagte / 
Lene eyn kriegs man ſein / Galba kompt / vnnd nicht eyn Getulicus oder 
Wafacher kompt. Als Galba nun zů dem keyſerthumb kommen / vñ mit 
getz vnnd grauſamk eyt yedermann erzüruet / hat er Piſonem eynen edlen 
. zů eynem kind vnd hünigreich angenommen. Er aber iſt in dem 
eden monat ſeiner regierung mittẽ in det ſtart Rom auff dem marckt / Beſide Su 
nußaupt wo: den / vnd das durch liſt eynes / Otto genant / der nach im dass 


| $qſargumsb angefallen hat. 
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Die Jar Galbe. 
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Giſtoꝛi. 


Vcius Ottzo / nach dem Gag 
vnnd Piſo erſchlagen / hat das 
keyſerthumb angefallen / der 
war auß dem flecken Ferentins 
; gepoꝛen / von muͤterlichem ge- 
I ſchlecht edler / dann von vaͤtterlichem / 
doch deren keynes nit inn dem nammen 
war. Ehe dann er zů der regierung kom⸗ 
6 men / iſt er gantz eyn weychling geweſen / 

BN AS fiirnemlich aber in der jugent was er eyn 
<< ＋ onflat / vnd dem Nerom gantz gemeyn / 
| — ada In dem keyſerthumb bat er nit moͤgen 
anzergen / was in jm ſtecke. Dañ als zů der zeit / da Ortho Galbam erſchla 

gen / auch Vitellius von dem Teutſchen kriegßuolck zů eynem Teyſer er⸗ 

woͤlt woꝛden was / hat er wider Viteltium krieg fürgenommen / vñ in dꝛeien 

tingen ſcharmützlen iſt Ottho obgelegen. Eyn ſcharmützel beſchahe bei den 

Alpen bergen / der ander bei Placentz / der dꝛitt bei dem oꝛt Caſtoꝛis genant. 

Zů dem vierdten als er zů Bebꝛiaco in Italia in eynem kleynẽ ſcharmützel 
* überwunden war / vnnd er doch eyn groß kriegsuolck har / hat er ſich ſelbs 
ſich ſab vm. vmbbꝛacht / in dem xxvviij. iar ſeines alters / auff den xcvj. tag des * | > 
tbumbs in dem vierdten monat. Diſer Otthd was ſeinem kriegs uolck ſo 


» 
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lieb / das jren vil / ſo bald ſie ſeinen todten coͤꝛper geſehen / ſich ſelbs mit jren 
haͤuden vmbbꝛacht haben. 


Giſtoꝛ. 
_ ; Itellius fompt als I über⸗ 
wunden hat / gen Rom / vñ 
mit gewalt ſo nimpt er an 
das keyſerthumb. Sein 
WAR 1 | vꝛſpꝛung was meh: von 
7 Nj cynm earn / dann edlen geſchlecht. 
— 1 l ann ſein vatter Lucius Vitellius nit 
8 = 4 7 von namhafften geſchlecht gebbꝛen w / 
WP AS 14 Yedoch ſo iſt er in oꝛdnung zů dem ditts 
— Q PLS mal Burgermey fer geweſen. Diſer hat 
— — mit groſſer ſchand geherꝛſchet / vnd grau 
— ſam / vñ mit vilen andern laſtern bebafft / 
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furnemlich mit freſſerei / von dem man ſagr / das er offt vier oder fünfft 


* Wet aneynandcr geſchlempt hat. Sein letſte malzeit an dem abent / wirdt 


eqn fro ſ 


. wir dig geacht / welche jm Vitellius ſein beñder zůgeriſtet hat / in deren / ur 
den andern koſten zwey tauſent außerleſuer fiſch / vñ ſiben tauſent gen 
ſend dargeſetzt woꝛden. Diſen koſten hat er übertroffen in dem / das er eyn 


= 
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kꝛeyte platt hatt laſſcn zůrüſten / welche vmb groͤſſe willen / er den ſilt Mi 
nerue gen ant hat. In der platten lagen die leber der fiſch / die man Scauros 
nennet / die hirn von den phaſant vii pfawen / die zungen der vͤgel die man 
Pbᷣenicopteros nennet / die milch der Murenen / diſe ſchleck alle ſampt / die jm 
die Fleur inn groſſen vii kleynẽ ſchiffen / in dem Carpatiſchen vii Hiſpa⸗ 
niſchen ms: zůſamen gebꝛacht / bat Vitellius zůſamen gemiſchet / wie Sue 
tonius ſchꝛeibt. Mitler zeit hat Veſpaſianus Hieroſolym am belagert / vñ 
als Neronis rod vermercket wardt / iſt er von dem krieg ßuolck zům Keyſer 
gewoͤlr woꝛden. Das hoͤꝛet Vitellius / vñ hat Sabinum / Veſpaſiani bꝛů⸗ 
— 22 vilen andern / in dem Capitolio verbꝛant vi vmbbꝛacht. Dan⸗ 
nenher er von Veſpaſiani kriegauolck / als die ſchlacht vnder ð ſtatt mau⸗ 
ren beſchahe / iberwunden / vnd er in eynen keller / der nahe bei der Pfaltz / ſich 
emgerrengt hat / iſt er mit ſchanden herauß zogen woꝛden / ſeine Fande wurs 
den jm auff den ruck en gebundẽ / der kopff niderſich geneygt / vñ ern ſchwert 
jm an das kinn geſetzet / vnd iſt alſo durch den marckt zů eynem ſchawſpiel 
des volcks herumb gefuͤret woꝛden / vil wurffen miſt vnd kaat jm in ſein an 
geſicht / iſt alſo mit klernen ſtreychen zů tod gemartert / von dannen mit eyn 
em hacken gezogen / vnnd in die Tyßer gewoꝛffen woꝛden / inn dem lvij. iar 
ſancs alters / in dem viij. monat ſeines Feyſertbumbs. 

Nach Nerone haben jren dꝛei das keyſerthumb angefallen / Galba inn 
Hiſpania / dahin er dann mit heeres macht geſandt was Ottbo zů Rom / 
Vitellius im Teutſchen land / vnd haben eyn iar regiert vnd ſex monat. 
Zů Antiochia wirdt der ander Biſchoff Ignatius geoꝛdnet. 


Giſtoꝛi. 
N dem iar Chꝛiſti als man za⸗ 
let lxxij. von gepawener ſtatt 
Rom acht hundert / zwentzig 
vnd zwey / iſt Veſpaſianus der 
N von Nerone mit heeres macht 
a ußgeſchickt war / nach dem kunthlich 
ward ſein tod / võ dem kriegs hoͤꝛ zům key 
ſer gemacht woꝛden. Vnd als er ſeinẽ ſou 
Titum in Ju diſchem land / Hieruſal:m 
zi: belaͤgern gelaſſen / iſt er durch Alexan⸗ 
dꝛiam auff Rom gezogen / da er das key 
ſerthumb angenommen / vnd der ſibend nach Auguſto / ix. lar regieret bat. 
Er was von keynem namhafften geſchlecht / aber in kriegs ſachen manns 
2 den fürtreff ichſten 3K vergleich en / der von Claudio in Teutſch 
land geſandt / vñ volgends in Bꝛitanniã / vñ xxxñ. mal mit den feindẽ ge⸗ 
gẽ hat / vñ das Roͤmiſch Raich hefftig gemcH:ct. Diſer Veſpaſianus 
at ſich tn dem Keyſerthumb gantz beſcheydẽ gehaltẽ. San vnder andern 
tugenten hat er die gnad / dz er keyn fandſcha im hertzẽ trůge / ſo va ſt das 
aach die tochter des voꝛgenantẽ Viteſty ſeines Mein vaſt 2 a 


N 


Diſer dogel 
iſt eyn wenig 
groͤſſer daun 
eyn KRephuͤn 
vnnd ſoll die 
zung an dem 
vogel gartoͤſt 
lich ſein zů 
eſſen. 5 
Murena / 
eyn fiſch 
gleich den 
oͤlen. 


Ignatius 
Biſchoff zů 
Alexand a. 


Veſpa⸗ 
ſianuss 


Oeſpaſiad 
ni gaben; 
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eynem gantz edlen mann vermuͤͤhelte. Nun als jn ſeine freund verwarnet⸗ 
en / das er ſich hůten ſolt voꝛ Tametio Pompoſiano / von dem die red gieng 
das er regieren würde / hat er jn zů eynem Burgermeyſter gemacht / vnd trib 
damit cyn hofflich geſpey / ſpꝛechend / Wann er inn das künigreich kompt / 
wirdt er diſer gůtthat eingedenck ſein. Mit diſen ſchimpffwoꝛten hat er zů 


dem offtern mal der freund zoꝛn gemiltert. Vnnd als er die ſtatt Rom / die 


Beſthe Joſe⸗ 
phum in dem 
vij. Huch des 
Jũdiſchen 
kriegs. 


Cornel. Ta⸗ 
citus in hiſt. 
Aug. lib.xx j. 


dann durch bꝛand vnd verfallung der gepew wider auffpawet / vnnd dem 


Roͤmiſchen Reich vil ding zůbꝛacht / mit Tito ſeinem ſon / von wegen der 
bezwungenen Juden trium phiert / vñ meniglich lieb wz / iſt er an dem bauch⸗ 
fluß gantz kranck woꝛden vnd abkommen / vñ in ſeinem eygnen meyerhoff 
bel den Sabinern / in dem lxxix. iar ſeines alters geſtoꝛben. In dem erſten 
iar Veſpaſiani / Far Titus ſein ſon die Juden belagert / vii mit gra uſamem 
hunger genoͤtigt / vnd mit aller hand kriegsrüſtung jnen abgebꝛochen. 


Die Jar Veſpaſiani. 


Ls man zaler nach der gepurt Chꝛiſti ſibentzig vnd dꝛeiiar / 
ward Hieruſalem von Tito / nit on vil bliitucrgieſſung derſe 
nen erobert / vnd hat nach verhergter ſtatt ſechtzig tauſent Ju⸗ 


den vmbbꝛacht / wie Coꝛnelius vnd Suetonius ſchꝛeib en. Joſephus aber / 


Gefangne vñ 
erſchlagne im 
Jũdiſchen 
trieg. 


der auch Joſippus / eyner auß der Juden / der dem ſelbigen krieg dennzůmal 
voꝛ was / der ſchꝛeibt / wie das eylff mal hundert tauſent ſcien von hunger 
vnd ſchwert vmbkommen / vnd bundert tauſent gefangen / vii offentlich 
ver kaufft woꝛden. Das aber eyn ſo groſſemenge zů Hieruſalem erfunden / 
ſagt er / das Oſtern ſei des eyn vꝛſach geweſen / dañ darumb ſeien die Juden 
von allen oꝛten gen Hieruſalem zůſamen kommen / vnd in der Statt / als 
inn exnem kercker / eingeſchloſſen woꝛdẽ / Dann es von noͤten war / das ſie 
chen auff die Oſterliche zeit / da ſic den Heyland vmbbꝛacht / auch etwürgt 
würden. Nun alle zeit ſamlet ſich auff das ander iar Veſpaſiani / vnd auff 
die letſt verhergung Hictuſalem. Von dem fünfftzehenden iar an Tybery 
des keyſers / vnd von anfaug der pꝛedig des Euangelñ / ſeind viertzig vnd 
wey iar. Von der gefaͤngk nis aber / welche die Juden vnder Antiocho er⸗ 
ire ſund zwey hundert iar. Von dem andern iar Dat / da der tempel wie 
der gepawen / fünff hu ndert x nd neuntzig. Von der erſten auffyawung vn⸗ 
der Salomone / tauſent / hundert vnd zwey iar. In dem iar nach Chꝛiſti 
geputt als man zalet ſibentzig vyind viere / hat Veſpaſianus das Capito# 
lum angefangen wider zů pawen. In dem iar Cheiſti als man zalet ſi 
bentzig vnd fünffe / was auffrůr in Alexandꝛia . In dem lxxvj. iar Chi 
ſti ward eyn groſſe Goͤtz oder Coloſſus auffgericht / des hoͤhe hat hundert 
vnnd ſiben ſchůch. In dem lxxvij. iar Cbꝛiſti / lebt Joſephus der Hiſt 
ri beſchꝛeiber. Inn dem lxxvih. iar Chꝛiſti / ſeind dꝛei Stett inn Cyp 
durch erdbidem hernider gefallen. In dem lxxix. iar Chꝛiſti / iſt ſo eyn gro 


Peſtilentz ſe peſtilentz zů Rom geweſen / das innerthalb wenig tagen / bei zehen raup 
4 Rom ſent menſchen ſlurben . In dem lxxx.· iar iſt Veſpaſianus an dem bauch 


fluß geſtoꝛben. Fs ; 


Hiſtoꝛi. 
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Ach der gepurt Chꝛiſti / Titus Vs 
als man zalet lxxxi tar/ ſpaſtann 
nach gepawener Statt 
Rom acht hunðt xxx j. 

| iat / iſt Titus / Veſpaſia 
ni vñ Domicille ſon / ð viij. Eeyſer nach 
Au guſto woꝛdẽ / hat tj.iar vnd ij. monat 
regieret. Diſer Titus iſt auch mit dem 
nammen ſeins vatters Veſpaſianus ge⸗ 
beyſſen woꝛdẽ / ein vaſt wol beredter mañ 
in beyden ſpꝛachen / der Gꝛiechiſchen vnd 
X Latiniſchen / gantz ſtreitb ar / in allem ſei- Amorer don 
nem leben maͤſſig / vñ mit allerhand tugenten geziecet vñ wunderbar / alſo / v hun 
das er ey Liebe vii Luſt menſchlichs geſchlechts genãt warde. So gantz 
reichlich vnd fret gebig was er / das er niemandt / der etwas von jm begerte / 
nichts abſchlůge. Vnd ſo er von den freundẽ geſtrafft ward / watumb er es 
ther / gab er antwoꝛt / keyner ſolte traurig von de Keyſer bingeben. Der tag Suetontus 
eynẽ / als er ob dem nachtmal ſic erinnert / wie dz er den ſelbigẽ tag niemãdt — 
etwas geben vnd geſchenckt hatte / ſagt er zů den freunden die bei jm zů tiſch red at rraus 
ſaſſen / Lieben freñd / diſer tag iſt mir verdoꝛbẽ vii onnutz hinbꝛacht. Titus "8 bugedns 
iſt in dem xlij. iar ſeines alters geſtoꝛben / eben in dem meyerhoff da ſein vat⸗ 
rer in ſtarb. Ab ſeinem tod iſt eyn ſo groß klagen in der ſtatt Rom woꝛden / 
als ob allen menſchen waͤyſen verlaſſen waͤren / vñ jnen jre altern abgangẽ. 


Die Jar Citi. 
N dem erſten iar ſeines keyſerthumbs hat er zů Rom eyn rund Deus 
ſchawhauß oder fechtplatz gepawen / das ſelbig einzůweihen / at 
N er funff tauſent wilder thier daſelbſt laſſen vmbbꝛingen. In dem 
lxvxij. iar Cbᷣꝛiſt /iſt zů Rom dꝛei tag ein onuerſehener bꝛandt geweſen / wie 


die Hiſtoꝛi Eccleſiaſtica ſagt / ſo iſt es nach dem tod Lini beſchehen. Anacle 
tus wirdt Papſt / vnd tegieret xij. iar / aber andere widerſpꝛechens. 


Die Jar Sominani. 


Ls man zalet nach der gepurt Chꝛiſti achtzig vnd dꝛei / nach ge 
pawener ſtart Rom acht hundert / dꝛeiſſig vnd dꝛeiiar / iſt Do⸗ 
mitianus / Veſpaſiani vnnd Domicille ſon / der jünger bꝛůder 
Titi / na h Auguſto der neund keyſer woꝛden / hat A vnnd vj. monat 
regierer. Diſer hat erſtlich ſich angenommen / als ob er barmhertzig vnd bes 
ſeeyder waͤrc / aber bald bernacher iſt er dem *Tyberio vnnd Caligule oder 
Neroni gleich er geweſen / dann ſeinem vatter oder bꝛůder. In allerhand las 
ſter hat er hefftig zů genommen / alſo / das er / als der ander / zů einer yo — 
50 ger laſtes 


Das Ander TCeyl 
aller laſter / die Cbꝛiſten veruolgete / der 
erſt nach Nerone. In welcher vernolaun 
er Johannem den Apoſtel vnd Euange⸗ 
liſten / vonn wegen der pꝛedig Goͤttliches 
woꝛts in die inſel Pathmos verwiſen / vñ 
Flauiam Domicillam / die tochter der 
ſchweſter des Flauy Clementis / in die in⸗ 
ST |} fel Ponrum mit vilen andern in dz ellend 
geſchickt hat / vnd vil der Edlen Romer 


, © , 2 p 31 
Iba t ec erwürgt. Diſer Domitianus bes 
| — 1 8 _ LE ualch / man ſolt jn nennen vnd ſchꝛeiben / 
herr vii Gott " — — | Ern Herr vnd Gott / vnnd ließ nit zů / 


8 das man jm in dem Palaſt zů Rom eyn⸗ 
ig bild ſtellete cs ware dan guldin oder ſilberin. Er iſt in ſo groſſe tragkert 
ſcines gemuͤts gefallen / das er meniglich von jm heyſſen gehen / vñ er allem 

Suetonius in dem palaſt den mucken nachiagete. Als nun auff eyn zeit cyner fragte / 

Er pfleget ob yemandt iun dem küniglichen palaſt waͤre / ward geantwoꝛt / Auch keyn 

mucken zu fa 2 | * 

ben / vund mie muck nit. Dieweil er aber von ſeinen allen verhaſst watc / iſt er von den ſci 

eynem ſcharff ien / die zůſamen geſch woꝛen / inn dem palaſt erſchlagẽ woꝛden. Sein weiß 

— griffel, fie Domitia die hat darzů radt vnnd that geben / vmb liebe willen zů Paride 

arqſie48% dem lotterbůben / als Domitianus alt was xxx v. iar. Sein todter leib 
ward von den todtengraͤbern mit groſſer ſchand auß getragen / vnd onehꝛ⸗ 
lich begraben / vnd erk andt der Senat zů Rom / man ſolte ſeinen nammen 
abkratzen vnd außtlcken / vñ das jn keyner Teyſer nennete. Diſer was in 
dem ſchieſſen ſo erfaren / das ereynem menſchen / der von weitem ſtůnd / vnd 
ſeine finger außgeſtreckt hielte / dardurch ſchieſſen kundte. a 
Diſer Domitianus hat in dem erſten iar ſeines Kkeyſerthumbs die Eu 
nuchos verpotten. In dem [lyppuy. iat Chᷣꝛiſti / iſt Titus auß erk antnüs 
des Radrs vnder die Goͤtter gezalet worden. In dem lxxxv. iar Chꝛi⸗ 
ſti / hat SDomuianus vil der Radte freund inn das ellend verwiſen. In 
dem lxvxvj. iar / iſt Antanus der Ertzbiſchoff nach Marco in Alexandꝛia 
geſtoꝛben / als er xxvij. iar dem Biſtunb voꝛgeweſen war. Dem iſt Albu 
Quinti- lius der ander nachkommen. In dem lxxxvi. iar Chꝛiſti / hat Quintilia⸗ 
llanus. nus auß Hiſpania ein Calagurꝛitaner / der erſt zů Rom offentliche ſul ge 
halten / vnd von dem gemeynen ſeckel ſein beſoldung empfangen. In dem 
xxx viij. hat Domuia nus die Mathemiaticos vnd Philoſophos auß der 
ſtart Rom vertriben. In dem lxxxix. iar / iſt Anacletus der dꝛit nach Petro / 
Clementi nachkõmen / iſt der kirchen zů Rom xij. vnd x. monat fürgeſtan⸗ 
den / hat vuder Traiano gelitten / auff den xxvj. tag Apꝛilis. In dem xc. ar 
Far Domitianus den marckt zů Rom gemacht / vñ vil gepew auffgericht 
In dem xcj.iar/iſt die ketzerey Menandu vnd viler andern entſtanden. In 


Fils 
oY 


dem xcu. iat hat Domitianus von den Daciern vnnd Teurſchen trium | 


Die Ander pgiett. In dem vit iar / verpot Domitianus / das man keyn reben in der 


veruolgung 


wider die hri ſtatt Rom ziehen ſolt . In dem paih.tar/ hat Donutianus der erſt nach 
fun. exone die ander veruolgung wider die Chꝛiſtẽ angericht zů —_ die, 
5 iſto ia 
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biſtoꝛia Eccleſiaſtica ſagt. Anacletus / nach dem er xij. iar in dem Biſtumb 
volbꝛacht / hat er das Biſtumb Clementi übergeben / welches er neun iar re⸗ 
gieret. In dem xev. iar / hat Domitianus vil der Edlen zů Rom vmb⸗ 
bꝛacht. In dem xcvj. iar / iſt Dion yſius der Areopagit der erſt Biſchoff Diondſins 
j Arhen von Paulo dem Apoſtel geo: dnet worden / nachmals in Franck! Aae. 
teich eyn pꝛediger geſandt / vnnd zů Paris enthaupt woꝛden mit Ruſtico : 
vnd Eleutberio / vnder dem Landtpfleger Siſimioann dem iar nach dem 
todt Chniſtilvith, In dem xcvij. iar / iſt Flauia Somicilkg in die inſel Pon⸗ 
tum in das ellend verwiſen woꝛden. In dem xeviij. iar / ward Domitianus 
von den ſeinen erſchlagen. 


Die Jar Nerue. 


Ls man zalet nach der es Nerna. 

puct Chꝛiſti pip, iar / nach Poudenl 

| 8 _ acht Caſio, 
hundert / viertzig vnd neun / 

25 S iſt Nerua Cocceius auß der 

Narnienſer Statt gepoꝛen / eynes mitlen 

Adels / vaſt alt / der zehend nach Auguſto 

Keyſer woꝛden / hat eyn iar / vier monat 

vnd acht tag regieret. Ehe diſer Ecyſer 

ward / war er in ſeindm leben ſittlich vnnd 

ernſtlich. In dem Keyſerthumb aber hat 

| er ſic gantz burgeclich vñ billich erzeygt. 

Diſer hat mit erkautnis des Radts / auffgehaben vnd für nichtig erkant / 

alles was Domitianus gebeyſſen / vñ mit ſeinem gepott alle die verwiſen 

waren / widerumb beym erfoꝛdert. Dannenher auch der heylig Apoſtel Jos 

hannes von dem ellend gen Epheſum wider kommen / vnd als er die Kirch 

befand mit ketzere: verwůͤſt / hatt er auß beger der bꝛuͤder das Eu angelium 

geſchꝛiben / damit er den rechten glauben beſtetigte. Nerua aber / nach dem 

er Traianum zů dem kreyſerthumb angenommen / iſt kranck woꝛden / vnd 

geſtoꝛben in dem fünfften monat des andern iar ſeines keyſerthumbs / als 


cr lexij. iat alt was. 
Die Jar Craiaͤni. 


Ils man zalet nach I gepurt Chꝛiſti hũdert iar / nach gepaw Tralanus 

ener ſtatt Rom acht hundert vin fünſſtzig iar / ſt Vlpius Tra ny 

ianus Crinitus / von ð ſtart Tubertina / eyn Hiſpanier gepos Das ey! da 

ren / ned von eynem alten dann namßhafften geſchlecht / wiewol ſein vatter Tollenug 

ein Burgerin eyſter zů Rom was zů Collin der edlen ſtatt Gallie zů eynem — 
kerſer woꝛden / vnnd hat der eylfft nach Auguſto xix. lar / ſex monat vnnd 
funff tag regieret. Diſ er hat den gemeynen nutz zů Rom alſo verwaltet / 
dz er billich allen Fürſten fürzogen iſt wozden Dañ ſo zwey ding ſ a 
| von fur 


— 


Das Ander teyl 


von fürtrefflichen Fürſten erfoꝛdert werd⸗ 
en / Frumk eyt daheym / vnd Mannlicheit 
in dem krieg / aber an Keyde oꝛtẽ iſt Macht 
von noͤten. Nun waren in Tratano alle 
wichtige groſſe ding in ſolcher maß vnnd 
oꝛdnung / das erſchinne / gleichſam alle tu 
My. genten hetten ſich in jm auff das aller zier 
licheſt in eynander gemiſchet / außgenom⸗ 
men / das er etwas onmaͤſſig was in ſpeiß 
vnd tranck. Arbeytſam war er / eyn lieb⸗ 
haber Goͤttlicher vnd menſchlicher gerech 
tigkeyt / vnd nit alleyn eyn newer geſatz 


geber / ſonder auch des alten rechten eyn handthaber. 

Das R6miſch Reich hat er vaſt gemehꝛet / vil gůts thet er in aller welt / 
war eyn ſtreitb arer mann / aber doch in allem gůtem gefliſſen. Als ſeine 
Raͤdt jn ſtrieffen / wie das er ſich zů vil gemeyn machte gegẽ yederman / ant⸗ 
wort er / Eyn keyſer ſoll eyn ſolcher ſein gegen ſeinen vnderthanen / wie er 
wolte / ſo er eyn vnderthan waͤre / das die keyſer gegen jm waͤren. Man Fiels 
Traianus te darfür / das diſer Traianus auß Goͤttlicher ſchickung zů eynem Teyſer 
von Gott ware woꝛden / damit dem verderbten / vnd yetzund gar erſchlagenen Radt 
geben. +5 Rom moͤchte geholffen werdẽ. Sein Keyſerthumb iſt zůbeuoꝛ von vill 
wichtigen ſachẽ gwaiſſagr vñ verFundigt woꝛden. Vnder welchen dis eyn 
fürnam ding iſt / dz eyn kraͤe oben von dem Capitolio in Gꝛiechiſcher ſpꝛach 
geſchꝛawen hat 4a .. Alle ding werden recht vnd wol ſtehen. 
Diſer Traianus ward nachmals mit irꝛthumb hindergangen / vnd als 
Plinius Se er der dꝛit wider die Chꝛiſten veruolgung fürname / vnd Plinius ſecundus / 
Befihe T .., (der vnder andern Amptleuten / wie Tertullianus ſagt / geoꝛdnet was wis 
culllanum in der die Chꝛiſten ) Traianum erinnerte / das die menſchẽ / die Chꝛiſten / nichts 
apolog. c. ij. tods wirdig handleten / alleyn das ſie den Goͤttern nicht opfferten / vñ Chus 
m als eyn Gott / an dem moꝛgen vaſt fruͤ lobten / vñ ſich von allem übel 
enthielten / hat jm Traianus wider geſchꝛiben / das die Chꝛiſten vmb des 
glaubens willen gar nit ſollen erfoꝛſcht werden / vnd alſo hat die veruolg⸗ 
Etliche wol · ung auffgehoͤꝛt. Nun Traianus / nach dem er groſſe ehꝛ in dem krieg vnnd 
len / im ſei ver auch anheimiſch erlangt / als er vo Perſide heym ziehẽ wolt / iſt er zů Seleu⸗ 
e, Iſaurie an dem bauch floß geſtorbẽ / in dem lxiij. iar ſeines alters / in dem 
erſten monat / an dem vierdẽ tag / vñ ſeines Reichs in dem xx. iar in dem vj. 
monat. Die aͤſche ſeines verbꝛanten leibs ſeind in eynem guldin eymer gen 
Rom tragen woꝛden / vnd auff dem marckt Traiani begraben / vnder der 
ſeulen / die hundert vnnd viertzig ſchůch hoch iſt. An die ſtatt des geſtoꝛbnen 
ward ein bild Traiani / nach aller weiß der triumphierenden zů Rom einge 
fuͤret / vnd zohe der Senat vñ das kriegs volck voꝛhin. Vnd iſt Traianus 

vnð allen keyſern alleyn der / ð in die Statt begraben woꝛdẽ iſt. Diſes K 
ſers gedaͤchtnis iſt ſo hoch gehaltẽ / dz bis auff vnſer zeit keyn anderer wunſch 
in dem Radt zů Rom / damit man den Teyſern glück vñ wolfart begerte / 
erſchollen iſt dañ diſer / Glück ſeliger dañ Auguſtus / frõmer dañ Tratanus; 
| In dem 
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In dem erſten iar Traiani / iſt Johannes der Apoſtel vii Euangeliſt zů 
Epbeſo in dem Herꝛen entſchlaffen / in dẽ lxviij. iar nach dem leiden Chꝛi⸗ 
ſti/ſeins alters im xcix. iar. Cerdo wirdt der dꝛit Biſchoff zů Alexundꝛia / 
der xj.· iar da ſelbſt der kirchen fürgeſtanden iſt. In dem cj. iar Chriſti/ iſt 
Nerua auß geheyß des Rudts vnder die Goͤtter gezaͤlet woꝛden. In dem 
ch. iar. In dem ci. iar / ſt Euariſtus der viert Bapſt woꝛden / vnnd als er 
vii. iat der kirchen fürgweſen / hat er vnder Traiano den tod gelitren / auff 
den xxvij. tag Octobꝛis. In dem cuij. iat Chꝛiſti / hat Traianus das Roͤ 
miſch Reich ſeer gemehꝛet. In dem cv. In dem cvj. iar Chꝛiſti / hat Tra 
ianus von den Sactern vii Scythern triumphiert. In dem cvij. iar Chꝛi 
ſti / ſeind vier Stett inn Aſia durch erdbidem verfallen. In dem cvii. iar. 
In dem cix. iar / hat Traianus die viert verfolgung wider die Chꝛiſten ge⸗ 
fürt / in deren Simon / Cleope ſon / der nach Jacobd zů Hieruſalem Biſch⸗ 
off woꝛden / gecreutziget / als er hundert vnd xx. iar alt war / an des ſtatt Ju 
ſtus geoꝛdnet ward. Ignatius der ander Biſchoff zů Antiochia / iſt gen 
Rom gefuͤrt / vnd den wilden thieren übergeben woꝛden. An ſein ſtatt wird 
Heron der dꝛitt Biſchoff. In dem cx. iar Chꝛiſti / iſt Plinius ſecundus inn 
dem nammen / vnd handlet für die Chaſten, In dem cyf.tar wirdt Ale xan 
der der fünfft Biſchoff zů Rom / vnd als er x. iar regiert / leidet mit Euen⸗ 
tio vnd Theodolo / auff den ſibenden tag Maj / vnder dem Hadꝛiano / als 
Aurelianus Hauptman was. Der viert Biſchoff zů Alexandꝛia wirdt 
mit nammen Pꝛimus / der regieret xij. iar. In dem cpij. In dem cxiij. iar 
Chꝛiſti / ſeind dꝛei ſtett in Gallatia von eynem erdbidem verfallen. In dem 
cxüij. iar / wirdt zů Hieruſalem der viert Biſchoff Zach eus / nach dem To⸗ 
bias der fünfft / Beniamin der ſechſt / Joh annes der ſibent / Matthias der 
acht / Philippus der neunt / Seneca der zehend / Juſtus der eylfft / Leui der 
zwoͤlfft / Effrem der dꝛeitzehend / Joſes oder Joſeph der viertzehend / Judas 
der fünfftzeh end. Diſe fünfftzehen ſeind von den Apoſtlen hernach dem 
leiden Chꝛiſti etwas bei hundert vnd ſex iar nacheynander / alle auß der be⸗ 
ſchneidung Biſchoͤff zů Hieruſalem geweſen / bis dz Hieruſalem verhergt / 
vii wider auffgepawen woꝛden iſt vnder Hadꝛiano. In dem pv. iar hat 
Traianus Armeniam / Aſſyriam vnd Meſopotamiam zů Pꝛouintzen ge⸗ 
macht. In dem cx vj. In dem cxvij. iar haben die Juden die ſtatt Sala⸗ 
minam inn Cypꝛo verhergt. In dem cxviij. iar ſtirbt Tratanus an dem 
bauch fluß. Zů diſer zeit da waren noch in leben en Aſia / Polycarpus / eyner 


Die viert 
verfolgung 
wider die 
Chriſten. 


Ignatius 
wirdt dẽ wil⸗ 
den thierẽ für 
geworffen. 


rv. Biſchoͤff 
zů Hieruſa⸗ 
[7 bis zů der 
zeit Hadria⸗ 
ni / ſeind He⸗ 
breer gweſẽ. 


auß den jiingern der Apoſtel / eyn namhaffter Biſchoff der kuchen Sic; Folycarpus 


* 


neoꝛum / vnd Papias eyn pꝛieſter in Hierapoli. 


Helius Adꝛianus. 


N dem iar als man zalt nach Chꝛiſti geburt hundert vñ neuntze 
hen / nach gepawener ſtatt Rom acht hundert vnd ſibentzig iar / 
| iſt Helius Adꝛianus von dem geſchlecht eyn Italianer / eyn ſon 
Hadꝛiani / der Traian ſchweſter ſon war / von der ſtatt Hadꝛia / im Pi⸗ 


aner feld / dannenher das Haduariſch moͤꝛ e — 


Auguſto 


Auguſto keyſer woꝛden / vnd hat xxi. iar regiert. Siſcr/wiewsl er Traia⸗ 
ni ſchweſter ſon war / ſo hat er jn doch nit woͤllen an kinds ſtatt annemen / 
ſonder on ſein willen iſt er keyſer woꝛden / jedoch ſo hat Plotina / des Tras 
iani weib dz beſt gethan. Dannenher Hadꝛianus des Traiani ehꝛ vergün 
ſtig ward / vñ ließ von handen dꝛei Pꝛouintzen / die Traianus dem Roͤmi 
ſchen Reich erobert hat / Armeniam / Aſſyriam / vñ Meſopotamiam. Di⸗ 
ſer Hadꝛianus war ſeer gelert vñ wol beredt in Gꝛiechiſcher vnd Latiniſch 
er ſpꝛach / gantz ſcharpff zů fragen vñ zů antwoꝛten / oꝛdenlich antwoꝛt er 
denen die oꝛdenlich fragten / ſchimpfflich denen / die ſchunpfflich fragten / le⸗ 
ſterlich den leſtermeuiern / erdichter weiß denen / die erdichtlich fragten / lied 
vmb lied / ſtuck vmb ſtuck / alſo dz du hetteſt moͤgen achten / er were auffal⸗ 
le ding gantz wol bedacht geweſen. Dañ et in allen dingen / allem fleiß der 
Athenienſer hat nachgefolget / in dem reden / ſingen / pſallieren / in dem ler / 
nen die kunſt der Muſic / der Artznei / in der Geometrei. Ja ferꝛer ſo hat er der 
maler vnd baͤffner kunſt kündt / vnnd diſe ding alle volk omlich gelerne / 
ſampt vilen anderen dingen / alſo / das es gar eyn ſeltz am ding wz / das jm 


nit bekandt were / vñ mehꝛ dan man glauben mag / behielt er diſe ding inn 
gedaͤchtnuß. Die oͤꝛter / die hendel / die vꝛſachen der haͤndel / dz kriegs uolck / 


vñ die er nie mehꝛ geſehen / die hat er alle mit jren eygnen namen geheyſſen. 
Er was eyn wunderbatlich ſeltzamer geſchwinder menſch / vñ der in gůtem 
vi boͤſem verhaͤlen kundt / vñ nit dergleichen thůn. Vñ damit er ſich from 
erzeygte / hat er die laſter / die an jm waren / geſcheidiglich koͤnnen verbergen. 


Diſer Hadꝛianus / durch Quadꝛatum der Apoſtel jüngling / vnnd durcß 


Hen diem Ariſtidem den Athenienſer / der eyn man wz voll glaub ens vnd weyßheft / 
ſhreibet Di- vñ durch Serenum Graniũ den Legaten / durch bůcher die ſie von Chiiſt 
Sony licher religion geſchꝛibẽ / vnderwiſen / it den Chuſten deſt freundelicFer wot! 
ſcloſſer hat den. Vil arb eit hat er erlitten / in dem das er in der welt herumb reißte / vm 
er jn — vil ding widerum auffßꝛachte. Alexandꝛiam vnnd Hieruſalem die ſtet / 
— — — waren / hat er widerumb auffgepawẽ. Die Juden 
vñ fiſnffdsrf die zů dem andern mal auffrũrten / hat er mit dem das er ſie zů todt geſchla⸗ 


fer geyliinde gen / bezwungen / jnen allen gewalt gen Hieruſalem 35 gebẽ / entnommed. | 


ret vnnd mit 


' fewr verbrit- Welthe Hieruſalẽ er auff eſſer weſen / an dem oꝛt / da der Her: vor dan | 
| | os 


as, 2 © AA && _ 4 c- Ao .cr uu _ . __ 


thor geereutzigt woꝛden / wider gepawen/ vnd Heliam von | "py namen 


Der Auſzerleſnen Chꝛonick. - yuh 


gebaſſen. Et ſtatb in Campania zů Baias / an der waſſerſucht / inn dẽ zwey 
vnd ſechtzigſten iar eines alters / des Feyſerthumbs in dem eyn vnd zwen 
tzigſten / in dem zehenden monat. | £7 

Ndem erſten tar ſeiner tegicrung hat er Alexandꝛiam mit des ge 
meinen nutzes koſten wider auffgepawen. Inn dem xx. iar / 
6 hat der Radt zů Rom Tratanum in die zal der Goͤtter auffge 
nommen. Inn dem cxxi. iar / hat Alexander der Bapſt geluten / dem iſt 
Sixtus der Sechſt Bapſt nachkommen / hat ix. iar regiert / vnnd vnder 
Hadꝛiano gelitten / den vj. tag Apꝛilis. In dem cxxij. iar / iſt Juſtus der 
funffr Biſchoff in Alexandꝛia woꝛden. In dem cxxiij. iar. In dem cyxuij. 
iar. In dem cxxv. iar. In dem cxxvj · iar haben der Saturnides vnnd 
zween andere ketzerei angerichtet. In dem cxxvij. iar. In dem cxxvij. 
iar / haben Qu adꝛatus der Apoſtel Jünger / vnd Ariſtides von Athen vn⸗ 
ſer Philoſophus / von dem glauben bucher geſchꝛiben. In dem cxxix. In 


dem cxxv. iar / iſt Theleſphoꝛus der ſibent Bapſt geoꝛdnet woꝛten / ð hat x. 


iar regiert / vnd vnder Hadꝛiano den tod gelitten / den v. tag des Jenners. 
Dtiſer hat geoꝛdnet / das mau n der Cbꝛiſinacht ſolte Neſs halten / vnnd 
ʒů der zeit des opffers / das Gfozit in excelſis ſingen . 56 Antiockla wirde 
Comelius der viert Biſchoff gemacht. gn dem cxxxi . iar / ſeind die ſtett Ni 
copolis vnd Ceſarea / von enem erdbid verfa en. In dem qe vxij.iat/ 
wirdt Eumenes der vj. Biſchoff zů Alexandꝛia / vnnd regiert xiij. lar. In 
dem cxxxiij. iar. In dem cxxxuiij. In dem cxxxv. In dem cyxxvj. In 
dem cvxxvij. iar / iſt Hieruſalem von Helio Ha dꝛiano wider gepawen / 
vnd von ſein em nammen Helia genant. In dem cyxxviti. iar / iſt Mars 
cs der erſt Biſchoff von den Heyden zů Hieruſalem geoꝛdner woꝛden / 
als voꝛhin bei xv. Biſchoͤff auß der beſchneidung geweſen waten. In dem 
exxxix.iſt Ha dꝛianus geſtoꝛben von der 2 57 Zu der zeit Hadꝛia 
m 2 Aquila auß Ponto / die Goͤttlich geſchdifft auß dem Schachen, 
in das Oꝛiech iſch verdolmetſchet. 5 3 " 


Die Jar von anfang der welt 


vier tauſent vnd hundert. 


Ls man zalt nach ð gebürt Chꝛiſti cxl. nach gepawener Fatt 
Rom acht hũdert neuntzig vnd eyn lar / iſt Antoninus Fului⸗ 
us Boꝛomus / der vmb ltigkeyt willen nach mals Pws ge⸗ 
| nant ward / von eynem Edlen / 46 nit veſt alten geſe echt ge 
Deen / iſt det dꝛe:tzehend nach Auguſto keyſer woꝛden / vnd Far zwey viind 
wenig iar regieret / vñ dꝛel monat. Diſer was von Hadꝛians an Findss 
— des tochtermann er auch geweſen / ern bertmpter tr⸗ 

ter mann / der nit onbillich dem Nume Pompilis v 1 122 


Theleſpho⸗ 
rus Bapſt. 


Hadrianus 
iſt von der 
ſchwin dſucht 


geſtorben. 


Dion Caſſi. 


Antoninus 
der xiij. von 
Auguſto. 


ann Das Ander teyl * 

FL auch Traianus Romulo gleich gehal⸗ 
ten wirdt. Ehe dann er ʒů der keyſerlich⸗ 
en regierung kommẽ iſt / bat er gar erbar⸗ 


% 
*\ 
- 
- 


< er meyſter über die gloꝛi vnd eytel ehꝛ / ſich 


ſůcht allenthalben billiche etb are many 
| ner / damit der gemein nutz recht regiert 
, würde. Vnd als er den vmbkreyß der er⸗ 
| — den zwentzig vñ zwey iar on eynigẽ krieg / 
alleyn durch ſain anſe8en vnd wolachtung regierte / haben alle künig / nati 
* onen vnd voͤltker / jn dermaſſen vor augen gehabt / vnd geliebet / das ſie jn 
— meh für eyn patron / dann herꝛn oder Keyſer gebalten / vnnd meniglich jn / 
uit cpu herr. als ob er himliſch vnd Gott were / gnaͤdig erwünſchet / vnd was ſich füt ons 

eynigkeyt vnder jnen zůtragen / den Teyſer zů eynem richter begert. Als er 


leæxvij.iar alt war / iſt er geſtoꝛben. 

Sie Jar Antonini. 

N dem erſten jar Antonin / iſt Iginius der vit. Bapſt geoꝛdner 
woꝛden / der hat üti. iar regiert / vnd iſt geſtoꝛben auff den ix. tag 


Januarij. Diſer hat angericht die Clericos vnd kirchen diene / 
ad / vnderſcheid / vñ oz dnung vnð jnen ſein ſollen. Im iar Chꝛiſti / cxlj. 


/ 


dz | 
Juſtni der · haben Valentinus vii Cerdo dief irch mit jrer ketzerey ontirwig gemacht. 


antwortung In dem cylij. iar / ſeind eben die Ertzketz er gen Rom kommen. In dem 

fer die Chris cxliij. iar / dat Juſtinus der Philoſophus eyn bůch für den Chꝛiſtlichen glau 

* ben Fo 2iÞcn/vin das Antonino überantwoꝛt / vñ jn alſo giitwillic gegen 
den 


iſten gemacht. In dem cxluij. iar / ward Pius der ix. Bapſt / der re 


giert xv. iat / vnnd ſtarb auff den xj. tag Julij. In dem cyxlv. iar / iſt u An⸗ 
tiochia der v. Biſchoff / mit nammen Heros / . — In dem 
txlvj. iar / iſt Marcus der ſihend Biſchoff zi Alcxandꝛia woꝛden / der regie 
ret x.iax klang. In dem iar cylvij. cyl viij. cvlix. cl. tar / was Apollonius 
Stoicus Chalcidicus — nammen. In dem clj. cy. ct, hat ey⸗ 
ner / Creſcens genant / eyn Cynicus Philoſophus / wider Juſtinũ den Philo 
ſophum / der es mit Cblaſtlcher leer hielte / verfolgung angericht / datumb 
das er jn eyn freſſer vnd eyn übertretter det Philos pb geſcholten hat. In 
— verfol 1 Juſtinus gat herꝛlich dẽ tod vn Chꝛiſtus willen ge 


go 
Creſcentis egeü de gt z er allem volck Aſie für die Chꝛiſten brief 
Andt hat. In dem clv. iar / iſt zů Alexandꝛia Cekadion der acht Bi 
Yard Anicetus der zchend Bapſt gemacht / der Far my 
| vnder 


fe vergoſſen. In dem cluij. ar / ward Tcyſer ae 


geordner worden / der Far piih.iar daſelbſt regiert. In dem iar clvj. clo. 


SSO ANI oDer AR nne TAs ovc 


Der Auſſerleſnett Chꝛonick. eres 
vnder dem iſt Polycarpus gen Rom kommen / hat vil wider auff den weg 
bꝛacht / die vom jrꝛthum Valentini vnd Cerdonit verwuͤſt waren worden. 
Nun diſer Anicetus hat geoꝛdnet / das die Clerici nit ſolten jr har ziehen viz Die Cleric 
pflanzen. Et hat gelitten onder Marco vnnd Seuero auff den x vj. tag ſollen nit har 
Maij. In dem clx. iar / iſt Caſſianus nach Marco zů Hieruſalem der vvij. 
Biſchoff woꝛden / nachmals Publius der xviij. Maximus der xix. Julias 
nus der xx. Gaianus der xxj. Symmachus der xxij. Gaius der xxtij. Juli 
anus der xxuij. Capito der xxv. In dem clxj: lar / iſt Antoumus geſtoꝛ⸗ 


ben / bei ſeinem dorff Loꝛ. 


N dem iar als man zalt nach Marcus As 
der geburt Chꝛiſti / hundert / _— — 4 
ſechtzig vnnd zwey / nach qe rus ſunſt 
pawener ſtatr Rhom neun Pbiloſo⸗ 
| hundert vnd decttzeben iar / iſt — 
Marcus Aurelius Antoninus Verus 8 
vuij. von Auguſto Keyſer woꝛden / vnnd 

bat xix.iar regieret. Diſer iſt on zweiffel 
ſeer Edel geweſen / als des her kommen / 
vatters halben war von Numa Pompi 
lio / vñ von der mater halb von dem ků⸗ 
EY nig Solone. Diſer hat alle tugenden / 
vii eyh himliſche art an im. Wañ gemeyne plagen vñ jamer dz Roͤmiſch 
Reich noͤtigten / iſt er als eyn beſchirmer vnd zůflucht geweſen / vii wo er zů 
diſer zeit nit gelebt / würde onzweiffel die Roͤmiſch gkou vnd herꝛligken vn 
dergangen ſein. Diſer hat ſeinen vetter Lucium Anmum Seucrum/der Lucius Aus 
Antonini Ph tochterm an war / auß onerhoͤꝛter guͤrigk eyt angenommen zů = Seues 
eynem geſellen / das keyſertbumb ziz regieren. Vnd alß dann zů dem erſten 
hat ſich der Roͤmiſch gemeyn nutz ergeben zů gehoꝛſamen zweyen / die mit 
eynander regierten / ſo ſie voꝛhin alle zeit nit mehꝛ dañ eynen zůmal gehabt. 

Die beyde habẽ wider die Parther krieg gefuͤrt / dahin doch alleyn Lucius 

Annius Scuerus hin zoch / vnd hat vil vndgroſſe ef durch ſich vii ſeine 


Hauptleut gehandlet / vii als er widerumb kam mit ſig/iſt er zů Venedig 
geſtoꝛben / in dem ix. iar ſeines keyſerthumbs / von der kranckheyt / die man 
den Schlag oder die hand Gottes nennet. Vnd alſo hat Marcus Anto⸗ 
ninus widerumb das keyſerthumb alleyn zů den handen genommen. 


Die Jar Antonini Veri. 


N dem erſten iar diſes keyſers / hat Vologeſus der Parther kü 
nig / ach deni ſig Traiani / als dañ erſtlich geauffrůͤret / vñ die 
nechſtgelegnẽ Roͤmiſchen Pꝛouintzẽ verhergt / wider jn iſt Lu⸗ 
aus Annius außzogen. In dem clxijj. tar Chiti / als der keyſer Lucius 

L ij zu Athen 


Fronto der 
_ *-QHrator» 


Ireneus. 
Egeſippus. 


— 


oNelitonis 
Apology für 
die Chriſten. 


trrof Bas Ander cyl 


zů Athen opffare ward few: geſehen / das an dem himmel von dem auff⸗ 
ng der Sonnen / bis zů dem nidergang der Sonnen bꝛanne. In dem 


ga 
clxutj. tar Chꝛiſti lebt Fronto eyn fürtrefflicher Oꝛatoꝛ / der Marcum Anto⸗ 


nium Verum in Latiniſch er ſpꝛach vnderwiſen Far. In dem dlxvl iar / iſt 
Seleucia die ſtarr Sxrie / mit ccc.tauſent menſchen von den Roͤmeren ers 
obert woꝛden. In dem dx vj. In dem clxvij. hat ſich die viert verfolgung 
nach Nerone wider die Chꝛiſten erhaben / in deren Polycarpus vnd Pioni⸗ 
us / vnnd vil andere gelitten haben. In dem clxviij. In dem clxjx. iar / 
wirdt Sother der pj. Bapſt / vnd regiert ix iar / ſtubt auff den xxj. tag Apu⸗ 
lis . Agrippinus wirdt der neund Biſchoff zů Alex andꝛia geoꝛdnet. Inn 
dem clxx. iar / Theophilus eyn weiſer man wirdt der vj. Biſch off zů Antio⸗ 
chia. In dem clxxj. iar iſt Dionyſius Biſchoff zů Coꝛinthd in groſſem nas 
men. Auch Pynetus Biſchoff zů Creta / Melito der Sardenſer Biſchoff⸗ 
Philippus vnd Apollinaris / Muſanus vnd Modeſtus / vnnd fürnemlich 
Jrencus Biſchoff zů Lugdun . Zi diſen zeit en was auch Egeſippus inn 
groſſem nammen / welcher vnder dem Bapſt Aniceto gen Rom — 
blub bis auff den Bapſt Eleutherium / vnd hat vil gedaͤchtnuſſen ſeiner ge⸗ 
ſchicklichert verlaſſen. In dem clxxij. iar / iſt Lucius Annius Antoninus 
Seucrus geſtoꝛben / vñ Aurelius Marcus Antoninus Verus das Teyſers 
thumb alleyn eyngehabt / aber er hat Lucium Commodum ſeinen ſon mit 
jm zů regieren zůgelaſſen. In dem clxxiij. iar / hat Melito der Sardenſer 
Biſchoff / dem Keyſer Antonino eyn verantwoꝛtung für die Chꝛiſten zůge⸗ 
{2uben. In dem cxxiiij. clxxv. clxxvj. dxxvij. iar / wirdt zů Antiockia 
Maximus der ſibend Biſchoff gemacht. Jn dem clxxviij. wirdt Eleuthe 

rius der xij. Bapſt gemacht / der tegiett xi. iar / vñ ſtarb auff den xxüij. tag 

Junij. Zu diſem hat Lucius künig in Bꝛitannia bꝛieff geſandt / vnnd bate 

jn er woͤltejn teuffen / das iſt nun beſchehen. In dem clxxix. clxxx · iat / 


ſtitbt Antoninus in Pannonia. 
Hiſtou. 


N dem iar Ch:iſti / als man 
zalet clxxxi . nach gepawener 
ſtatt Rom ix. hundert xxxij. 
iſt Lucius Aurelius Commos 
dus Antoninus / eyn ſon An⸗ 
| tonini Veri der xv. von Auguſto keyſer 
woꝛden / vñ hat xij.iar vii viij. monat re⸗ 
gieret. Er artet ſich gar nit auff ſein vat⸗ 
ter / dañ alleyn / dz er auch wider die Teut 
ſchen glück lich geſtritten hat. Diſer hat 
: ſich vnderſtanden / den monat Septem⸗ 
Prem auff ſeinen nammen zů verwenden / das er ſolte Commodus heyſſen. 
Jn onk euſcheyt vii in alle vnflat lebte er. Vil der Radtsbertn hat er vmb 
ꝛacht / fürnemlich die jhenigen die er ſahe mit Adel vii weißhert * 
vnder 


| 
| 
i 
0 
1 
. 
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Der Aufſzerleſnel Chꝛoͤniek. exxvf 
vnder denẽ hat er auch Saluium Julianũ den Geſatzgeber erwürgt. Mar⸗ 
tia von dem Lihertiner geſchlecht war ſein weib / von geſtalt vnd doͤriſchen 
liſten gantz fürtrefflich. Die ſelbige als ſie Commodum gar nach jrem wils Martia gibt 
len gefeßlet / da er auff eyn zeit auß dem bad gienge / hat ſie jm eyn geſchirꝛ Coͤmodo gift 
mit gifft gebotten / vñ an jn gericht eynen ſeer mannlichen kaͤmpffer in dem 
bauß Veſtiliani / jn laſſen erſtoͤcken / in dem xxxij. iar ſeines alters. Diſer 
Commodus iſt allen ſo verhaßt geweſen vn abſchewlich / das er auch nach 
ſeinem tod für eyn feind menſchlich es geſchlechts gehalten iſt woꝛden. 


\ SicYar Commodi. 


Iſer hat in dem erſten iar ſeiner regierung glacFelig von den 
Teutſchen triumphiert. Julianus ward ð zehend Biſchoff zů 
Alexandꝛia geoꝛdnet / regieret zehen iar. In dem clxxxij. 
cdxxxiij. cx xxiiij.wirdt Maximus zů Hieruſalem der xx vj. Biſchoff ge⸗ 
oꝛdnet / nach dem Antoninus ð xx vij. Valens der xxviij. Dulichianus der 
xviv. Narciſſus der xxx. Helius der xxx j. Germanio der xxxij. Goꝛdius 
der xxxiij. Item Narciſſus der xxxiiij. Die zeit vii iar der Biſtumbẽ diſer 
gie erzaͤlten / ſeind nit kuntdlich. In dem iar clxxxv. cdxxxvj. clxxxvij. 
cdæxxviij. wirdt Oꝛigines zů Alexandꝛin gepoꝛen. In dem tar clxxxix. 
cc. cp}. wirdt Victoꝛ der vi. Papſt gemacht / der regieret x. iar / leidet 
vnder Seuero Septimo auff den xvijj. tag Febꝛuarij. Demetrius wirdt 
zi Alexandꝛia der eylft Biſchoff / vnd regiert xlüj. iar. In dem cycij. iar / 
wirdt Serapion zů Antiochia der viij. Biſchoff. In dem cxciij. iar / ward 
Aurelius Commodus / allen menſchen entgegen vñ abſchewlich / erwürgt. 


Giſtou. 
Ls man zalet nach Chꝛiſti geburt cycith. nach gepawener ſtatt 
Rom neunbundert viertzig vñ fünff iar / bat Helius Pertinax Helius Per- 
ð ſechtzehend von Auguſto dz keyſerthũb angenõmen / vñ vj. pon. 
monat regiert. Diſer war gepoꝛen auß eynem vatter Liburtino in Ligus Auguſto, 
ria / vnd als er jetzund ly.i&rig ſtattpfleger war / hat er auß erk antnüs des 
Radts das kKeyſerthumb gezwungen vii mit onwillen angenommen / dar 
umb er dann Pertinax / das iſt hartkoͤpffig vnd ßeſtendig genant iſt / durch \ 
vil arbeyt iſt er zů den hoͤchſten ehꝛen kommenn . Der hat ſo ſeer gekriegt / 
das er Glück kügel genant warde. Als der Radt an jn begert / er ſolte ſein Perunar ey 
weib Auguſtam nennen / vnd ſeinen ſon Ceſarem / gab er antwoꝛt / Es ſoll Sliicttigel, 
nen genůg ſein / das ich mit on willen regieret hab / dann ich ſein nicht werdt 
ware. Diſen Pertinacem hat Didius Saluius Julianus / eyn Jutiſt 
von Meyland / eyn Edler mann / Saluij Juliani / deſſen / der vnder Ha⸗ 
no geſatz geben hat / euckel / eyn auffrůriſch er verwegner menſch / vnnd 
z regieren gantz girig war / an dem ſib enden monat / oder wie andere ſa⸗ 
en / an dem eyn vnd achtzigſten tag / auff der Pfaltz zů Rhom erſchlagen. 
Vnd als er jhn vmbbꝛacht / hat der ſelbig Julianus das — 1 a 5 
garen / 


Julianus fal 
let an dj Rs 
miſch Reich, 


fallen / aber nit vher ſißen monat regieret. Dann vmb diſe zeit ſein Piſces 
nius zů Antiochia vñ Seuerus Septim 
ſern erhaben. Von diſem Seuero ward Julianus in dem Bürgerkrieg bei 
der bꝛuck Miluio vberwunden / vnd als er in den Palaſt flohe / ward er ge⸗ 
fangen / vnd da er ſeinen hals darſtreckt / nach bꝛauch der verdampten / iſt 
er enthaupt woꝛden. 


"4 of 


Das Ander Teyl 


mus in Sabaria Pannonie zu key 


nach gepawener Statt 


Seuerus 
Pertinax/der Rom neun hundert vier 
— Au tzig vnd ſex iar / iſt Seue⸗ 
; rus Septimus / der xvij. 


Ach Chꝛiſti geburt cxcv. 


Teyſer nach Auguſto woꝛden / vnnd hat 
Zzvij. iar vnd iij. monat regiert. Der war 
auß Africa gepoꝛen / vnnd iſt er der eynig / 
der auß Africa keyſer woꝛden iſt. Eerſt⸗ 
lich war er eyn Aduocat des ſchatzes zů 
Rom / bald darnach ward er eyn Ober⸗ 
| | ſter vber das kriegs volck / nach mals 

durch vil vnd mancherley aͤmpter iſt er bis zů der verwaltung des gantzen 
gemeynen nutzes kommen. Vnnd dieweil er in dem Juliano den Helium 
—— gerochen hat / wolt er hinfürt Pertinax geheyſſen werden. Vil 
rieg hat er glück ſeligklich gefuͤrt / vnder denen war der krieg in Bꝛitanma 
am groͤſtenn / daſelbſt er ſecr ſtarcke beueſtigung mit vilen thürnen / durch 


ſchꝛit von eym m6: bis zů dem anderen auffgericht hat / auff das er 


cxxxij. 
die eroberten land in ſicherer gewarſam behalten moͤcht. Iſt auch daſelbſt 


bei der ſtart Eburaco geſtoꝛben / inn dem lxv. iar ſeines alters / des Teyſers 
thumb in dem xvij. iar. Zween ſoͤn hat er verlaſſen / Baſſianum vund 
Die füufft Getam. Aber Geta ward für eynem offentlichen feind gebaltẽ. Baſſianus 


verfolguns iſt im nachk õmen / dem gab er den nammen / dz er Antoninus heyſſen — 
Chrifien, Zů diſes zeit gieng an die fünfft veruolgung wider die Chꝛiſten / vñ ſeind 


vil vmb Chiiſtlichs glaubens willen geſtoꝛ¾ben / vnder dent war auch Leo | 
Symmachi nides / der vatter Oꝛigenis der vmb Chꝛiſti willen den tod gelitten vnd ge⸗ 
— martert woꝛdẽ. Vnder der — Seueri / hat Symmachus ein Sam | 
d. c. ca. rij. martres/der zů dem Judiſchen glauben kõmen war / die Goͤttlich geſch:ifft | 
von dem Hebꝛaiſch en in dz Gꝛiechiſch bꝛacht / vnd alſo ſein arbeyr an tag 
geben. Aber diſer / wie man lißt in der hiſtoꝛi Eccleſiaſtica / war eyn Hebio⸗ | 
neer/das iſt eyn ketzerei die da ſagt / Chꝛiſtus ſei von Joſeph vii Maria ge⸗ 
poꝛen / vnd eyn purer menſch geweſen / vnnd das man das geſatz nach 35 
diſcher weiß halten ſolt.Siſer hat auch etlich Commentatios vnnd auß ⸗ | 
legung geſchaben / inn denen er vnderſtehet auß dem Euangelto Harrhti | 
Cheodotlo, ſein Fexzerei ʒů verthadigen. Nach diſem / etwas im dꝛitten iar/ hat Theo! | 
dotio Ponticus auch ſein arbeyt in voꝛgenantem werck an tag geben. 


£ 


& 
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Der Außerleſnen Chtonick, —exxix 
Die Jar Seuert, 


N dem erſten iar ſeines Keyſerthumbs / hat Seuerus Julianum 
vmbbꝛacht / vnnd gepotten / man woͤllte jn Pertinacem heyſſen. 

jn dem exevj. iar/ hatt Clemens Pꝛieſter zů Alexandꝛia ge⸗ Clemens, 
lebt / vnnd Panthenus Stoicus / welche in verthaͤdigung vnſers Pauthenus, 


glaub ens hoch ßberedt geweſen ſeind . In dem cyxcvij. iar / waren in groſſem 
vnd diſpuration vnder den Biſchoͤffen in Aſia / Ob nach dem geſatz Moſis frag hor walk 
5 in Euſe⸗ 
| be 
Sontag ſolr man Hſkern halten / wie dañ auch ſein vorfar Eleu⸗ —_ . 
greet K 


nammen Nartiſſus Biſchoff zů Hieruſalem / Theophilus zů Ceſarea / Po 
tycgrpits vnd Bachtlus mn Aſea. In dem excviß iar erhůb ſis ern frag — Gondiſe 
e tag des erſten monadts Oſtern ſolte gehalten werden. Victoꝛ ,,, 
gat der ſachen halb weit vnd bꝛeit geſch ꝛiben / vnd geoꝛdnet / das derfrng hath 
therius geoꝛdnet / das man von dem ü. mond des erſten monadrs / bis xirczen ſich 
auſfdet! 
i 


#pvf.tag/ſolre Oſtern halten. Diſe erfandtniis gefiel dem Theo; halten jol/vit 
pbllo B of zů Ceſarca Paleſtina ſampt andern Biſchoͤffen / die in dem wut dad 
feiben Toncilio waren / darumb er eyn Synod bꝛieff geſchꝛibenn / der gantz — e 


nutz geweſen iſt / wider die jhenigen / ſo mit den Juden Oſtern haltẽ. In dem tberſchicter/ 
| jr} opt dem ce:iar/ hat Seuerus die Parther vnd Araber überwun⸗ F< Evie 
den. In dem cc. ccij. cciij.iar / iſt Jepherinus der xi. Papſt woꝛdenn / fanffica bach 
bat xviij. iar regiert / vnnd iſt verſcheyden auff den xxv. tag Septembꝛis. day · rv. 

In dem cciii · iat / ſt die fünft veruolgung wider die C hꝛiſten fürgangen / in 
deren vnder vil andern Leonides / Oꝛigenis vatter / vmb Chꝛiſti willẽ gelit⸗ 
fen hat Als aber Hugenes x viij. iar alt war / vnd in vilen dingen dapffer 
zun in hat er auch die Heyden die Gꝛammatit gelert / vñ jren vil zů dem 
glauben bekoͤꝛt. Vnder denen was Plutarchus / vnd ſein bꝛůder Heracles / 
von denen Plutarchus auch die kron der martyrer erlangt hat. Heracles 
aßet nach Demetrio iſt der kirchen Alexandꝛie fürgeſetzt woꝛden. In dem 
cv, iat /iſt Alexander vmb bekantnüs Thꝛiſti willen in groſſem namen ge 
weſen. In dem ccvj. lar . In dem ccvij. iar / 1 eind Perpetua vnd Felicitas 
für die wilden thier in Carthagine Sue n woꝛden . Ju dem iar ccviij. 
In dem ccix. iat / hat Seuerus wider die Bꝛitannier kriegt. Jn dem ccx. 
ia / Iſt Terrufkianus von meniglich gelobt woꝛden. In dem ccxſ. iar 
ſtudurt Origenes zů Alexandꝛia. In dem cexij· iar / ſtubt Seuaus zů 
Ebunath in Bꝛitannia. wh 2 ZN 

Giſtoꝛi. 


| 35d 10. . 
Ach der gepurr Chꝛiſti als man zal et cexiij.ĩar / von gepaw⸗ 
"1: F!:.Y, ener ſtat: Rom neun hundert / ſechtzig vnd fünff / iſt Pars 
| cs Antoninus Baſſianus Caracalla / Seueri ſon / ð xviij. 
ATaoſenach Augusto worden / vnd dem vattet in dem eyſerthumb nach⸗ 
Rem Fat vj. iar regiert vnd ij. monat. Diſer iſt Baſſianus von ſeinem 
trer von der můter her alſo gebeyſſen woꝛden / vii auß bitt des vat 


. ur von dem Radt zů Rom Antoninus genant. Vnnd rr 
4 v 


at auſ} waſs 


ſer. 


Euſe. in hiſt, 
EV ccleſiaſt. 
li, vj. ca. vij. 


Goͤttlicher 
raach wider 
meyneydige 
zeugen. 


\ OY 


ralar kleyder caracallas darauß machet / 
vnd gepot / das das volck mit denen kley⸗ 
dern angelegt jn gruͤſſen ſolt / iſt er Cara⸗ 
calla geheyſſen worden . Diſer iſt vaſt 
ſemem vatrer inn ſuten nach geſchlagen / 
a lleyn das er etwas ſchaͤrpffer vnd boch 
Riſcher war. — 9 7 
vnd onleydlich / das er auch ſ 

ter Juliam 38 eynem weib genõmen Far. 


leib geſeben / beualb er / man ſolte jn auch 
Gꝛoß vnd Alexandꝛum heyſſen. Durch 


betrug der ſchmeychler iſt er dahin kommen / das er mit grauſamen ange⸗ N 


ſicht vii mit gekrümptem hals / auff die linck ſeit iſt daher zogen / welchs er 
dañ in des Alexandꝛi geſtalt vermerckt / vii er ſic ſelbs beredt hat / er were 
Alexandro gar gleich. Als er nun wider die Parther krieg fret / vñ her der 


ein . mils 


Als er auff eyn zeit des groſſen Yleyanda 


N vll kleyder auß Franckreich bꝛacht / nnd 


| 


ſtart Ediſſa / der natur noturfft thůn wolt / iſt er von eynem FricgsFnedr, | 
Macrino / der jm nach gieng / als ob er jn verhůten woltt / erſtoch en woꝛden / 


in dem xhitj. iar ſein es alters. | 
Sie Jar Antonin Caracalle. 
N dem erſten far Antonini / ward 1 Bio, 


z Antiochia. In dem cexuiij. iar / als Alexander 3 
— © Cappadoaa / auß begird heylige ſtett zůbefůͤchen / gen Hieruſa⸗ 
lem reyſete / vnd Narciſſus noch lebte / der der xxx. Biſchoff was der 
ſtart gantz ein alter mann / iſt Alexander auch zů em Biſch off daſelbſi ge 
macht wo:ꝛden / dañ dz diſes beſchebe / hat der Her: Ch ꝛiſtus durch offenba⸗ 
tung gepotten. Nun diſer Narciſſus war eyn mann ſeer groſſer heyligheyt / 
der vn der dilen tapffern tugenten / an dem Oſterabent / als ſic keyn oͤlin die 
ampeln hatten / hieß er waſſer darein ſchůtten / das ſegnet er vnd macht al 
darauß. Nach dem iſt er von etlichen / die in boͤſen ſachen ſich ſchuldig wuſt⸗ 
en / verleimbdet / vñ eins laſters gezigen woꝛden / Dert eyner ſpꝛach / Sag 


ich nit war / ſo geb Gott / des mich dz few: verbꝛenne Der ander / Soſolk 


jn die gelbſuͤcht anſtoſſen. Der 8 er erblinden. Wiewol aber 
. Narciſſi leben wuſte den liederlithen leuten glauben gab / of ſic 
0 


n ſchwůͤren / ſo hat cr doch den onluſt nit moͤgen getulden / vnd 


| 
| 


nach růwigem leben t alco Cinweg geflohen / vnnd Bar ſich an heymlichen 
orten etlich iaugehaltẽ . Nun der erſt zeug / det iſt in eyner rache, fe 


von eynem kleynen fünek lin ang angen war / mit allem ſein eln geſindgiy 


-| 


verbꝛunnen. Den andren hat die gelbſůcht von füß auff Lis zd * ö 
1 


vbetzogen · Der dꝛit / als er ſaß erwie es den zweyen gangen war hat er 
ſünð bekant / vñ dar lber beharrlich geweynet . Als Naraſſus aher nag 
geſehenn ward / has 66 dit Biſchoͤffe flir notwendig angeſchen 4 do 


A — ** r ** 4 


—— 
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Der Aufzerleſnen Chꝛonick. xr 

ein ſtart eynen andern oꝛdneten / des namm war Helius / dem iſt in kurtzer 
— —— nachkommen / vnd jm Goꝛdius. Vnd ſie / onuerſehenlich 
Fomt Narciſſus widerũb / vñ auß bitt I bꝛuͤder iſt er widerũb Biſchoff woꝛ⸗ 
dẽ. Nach dem er aber cxvj. iar alt woꝛden / iſt im auß Goͤttlicher warnũg / als Biſthe Jas 
er noch in leben / Alexander nachkõmen / vñ hat mit jm die kirch ſtrengklich tum Caßus⸗ 
regiert. Im ccxv.iar. Im ccyvj. Im ccyvij. Im ccxviij. Im ccxix.iar / iſt lam. 
zů Hieruſalem erfunden woꝛdem das bůch / das wir neñen Quinta editio. 


Im cexx. iar Chᷣꝛiſti/nach gepawener ſtatt Oyiſins 
Rom O. cccclxxi. iſt Opil. Macrinus der — 
| No hoffmerſter war / ð xix.nach Auguſto / vo 
dem Bsmiſchen kriegs uolck keyſer woꝛ⸗ 
u ds mit ſeinem ſon Diadumeno / regiert j. 


2 iar vnd ij. monat / vnd ward von dem ſel⸗ 
ben kriegs uolck / das bei Archelaide auffrů 
ret /ſampt ſein em ſon erſchlagen. Zů Anti 
==" ochla wird Philetus der vj. Biſchoff. 


/ | 
Hiſton. 
N dem lar Chꝛiſti als manza- MarcusNa 
let ccxxxj. nach gepawener ſtatt — 
Rom ix. hundert / lxxij iſt M. dag mant. 
Aurtlius Antoninus Varus / 2 Eid 
der für eyn ſon Antonini Cara ung 
calle gehalten war / den er mit ſeiner ſchwe 
O ſter tochter / die er heymlich geſchwechet / 
überk omen hat / der xx. keyſer nach Aus 
guſto wo:den / hat ij. iar regiert. Siſes 
nr můter bꝛůder war Baſſianus/eyn Pꝛie⸗ 
D SAS ſter ð Sonnẽ / welchen die Phoͤniers / He 
e | liogabalũ neñen / dañenher auch diſer He 
legab alus genant iſt / vñ er ſelbs eyn Pꝛieſter in dem teinpel Heliogabali. 
gen Rom kõmen / mit groſſer erwartũg ð kriege knecht vn des radts 
hat er ſic aller boͤſen ſtück befliſſen / gantz on alle ſcam auff das aller ons 
Feiiſcheſt gelebt / vnd nichts das onflaͤtig vnd ſchantlich war vnderlaſſen; 
Vñ dieweil er auß mangel ð natur zů vil iung / wie er begird hat / die weibs 
bild nit mochte ſchwechen / hat er ſich geſchwecht zů werdenn / als ob er eyn 
weib were / ergeben / vñ iſt für Baſſianus / mit weibiſchem namen Baſſiang 
Narr en woꝛdẽ / hat ein fn oder Noñ ð Goͤttin Veſte / zůgleich als zů 
Eegenomen / vñ jm ſelbs laſſen die geburt glider außhawen / vñ ð groſſs 
en Goͤttin ð můter Veſte ſich ergeben · Diſer hat Marcellũ ſeiner ſch weſter 
ſon / d hernachet Alexander genant it / zů einem keyſer gemacht. Vber dꝛei 
iar vñ acht monat / nach dem er hat angefangen zů j er zů Rom 
in eyner auffrůr / die das kriegouolck erweckt hat / erſchlagen woꝛden / da er 
er. iar alt war / vnd it ſein leib durch die gaſſen zů Rom / wie ern todter 


a X a 
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gundt / vom kriegsuolck herumb zogẽ woꝛdẽ / die jn mit kriegi ſchem geſpey / 

Exn hunde bꝛaut / eyner ro ſenden vnd onerſaͤtrigen onk cüſcheyt nanten. 
Hyppolitus ð Biſchof / der vil bůcher gemacht / hat die oꝛdnũg der zeit 

wie er ſie beſchubẽ / biß bieher gefuͤrt. Der hat auch den Zelte e circkel ð 
CH ſtern erfunden / vñ Euſebio vꝛſach geben / ð den xix.· arigẽ gemacht hat, 


Die Jar Aurelij. 


n dem erſten lar Aurel / iſt Caliſtus der xv. Pabſt woꝛden / der 


. AA regiert v. iar / vnnd hat vnder dem keyſer Alexandꝛo gelitten / 
auff den viii. tag Octobꝛis / in dem cexxij. iar Chꝛiſti / In dem 
ccvxiij. iar /iſt die ſtatt Nicopolis / die voꝛhin Emmaus genant / gepawen 
worden / vmb welcher willen Africanus der Zeitbeſchꝛeib er ſich in treffliche 
Legation begeben har. In dem ccypiiij.tar / iſt Aurelius inn eyner auffrũt 
von dem kriegsuolck erweckt / erſchlagen woꝛden. . 
Hiſton. 
Aurelins Lsman zalet nach Ehꝛiſti ge⸗ 
ae ug burt ccypv. nad} gepauwener | 


ſtatt Rhom neun hundert / ſis 
bentzig ſechs iar / iſt Aurelius 
a Seuerus Alexander / der voꝛ⸗ 
7 bin kern beſoyder-glick gehabt / der yy. 
von Auguſto keyſer woꝛden / noch gantz 
iung / vnd ward von dem heer Ceſar / vñ 
von dem rhadt . genant / han 


=; 


. vi; iar regieret, 

1 „ Dem eam. h&glich vnd eynig lieb ge⸗ 
” > ins gabt / darumß er jedermann gefallen bar. 

Sie aber hat gar über jn ge herꝛſchet / alſo jn gezwungen / dz auch die ding / 

fo eynmal auff den tiſch kommen / vnnd halb geſſen waren / biß auff andere 

malzeit behalten wurden. Diſe fraw hat bernacher den Prieſter Oꝛigenem 


W. 


iſer hatt ſein můter 1 


| 


| 


woͤllen hoͤꝛen / vnd ju gen Antiochiam berůffen / wol gehalten / vñ als ſie i 


gehoͤrt / iſt ſei Cbꝛiſten woꝛdẽ. Nun da Alexander wider die Perſer krieg an⸗ 


gefangẽ / hat er Perxen jren künig herꝛlich überwunden. Was zů ð kriegs 
oꝛdnung vnd zucht gehoͤꝛt / das hat er gantz ſteiff gehalten. Jů Rom ward 
er von vilẽ geliebt / vñ hat groſſen gunſt. Zu diſes zeit hat Taurinus in den 
* laͤndern dz keyſerthũb angenõmen. Julianus Max. war in Gal⸗ 


lia. Als Alexander aber ſich ʒů Mentz hielte / vñ ſahe dz er von kriegs uolck 
verlaſſen war / hegert er / es woͤlte eyner eyn ſchwert / in ju ſtechen. Vii als ey⸗ 
ner mit bloſſem ſchwert jm entgegen lieff / hat er dz haupt verhüllet / dẽ halt 
dargeſtreckt / vñ iſt alß bald vmbkõmen / im xxvj. iar ſeins alters / des key⸗ 
ſeer gaben viij. iar. Vnder diſes beyſerthumb ward dz bůch / dz wir neñet 
Sepraeditio / in der ſtatt Nicopoli Actiaca / das iſt in Eprrocrfundn, 


| 


„ Fee reer 


Der Auſſerleſnen Chꝛonick. exrrij 
Die Jar Alexandy. - 


Jſer hat in dem erſten iar ſeiner regierung Xerpen der Perſer 
künig überwunden. In dem ccxxvj. tar C haft ſt 22 
nus der xvj. B apſt woꝛden / der hat vil. iar regiert / vnnd vil 
| ʒů dem glauben bekoͤꝛt / vñ ermanet vmb Chaſtus willen zů 
ſterben. Er ſelbs hat auch gelitten vnder Alexandto dem vit. den erſten tag 
Junij. In dem cexxvij. iar. In dem ccxxviij.iar / lebt Vlpianus / eyn er⸗ 
farner in den Rechten / eyn beiſuzer Ale xandꝛi. In dem cx In dem 
ccypp. In dem cexxxj. iar / wirdt Zebennus der pj. Biſch off Anrtochia. 
In dem cexxxij. In dem cxxxiij. In dẽ ccxxxiuin. iat / wirdt Pontianus der 
xvij. Bapft / der regiert ſex iar / vnd hit — elitten / auff den 
vj. tag Decembꝛis. Heracleas wirdt dex xij. Biſchoff zů Alexandua. 
Sn dem ccx vv. iar / iſt Oꝛigenes ven Alexandꝛia in dieſtatr Ceſaream 
Paleſtine gezogen In dem ecxxx vj. In dem ccxxxvij.iar/iſt Alexan 
der zů Mentz vmbk ommen. 7 N . 


Die Jar Maximin. 
| Ach der geburt Chriſti 


”— E hals man zalet zwey hun⸗ 
eder / dꝛiſſig vnd acht iar / 
nach gepawen er Statt 
_— Rhom neun hundert / 
achtzig vnnd neun iar / iſt Julius Maxi⸗ 
minus von dim eue eyn Trax / 
eyn gemeyner kriegs knecht / der zwey vii 
wentzigſt keyſer nach Auguſto woꝛden / 
8 alleyn auß gebell des kriege uolcks / on be 

d willgung des Radts / hat ij. iar tegierr. 
None,: t e Diſer Car die ſechſt verfolgung wider die 
Chtiſten nach Nerone gefůrt. Zů diſes zeit haben die zween Goꝛdiani / vat⸗ 
ter vnd ſon / das Feyſerrbumb angefalken / abet es iff = eyner nach dem an 
deren vmbk ommen. Maximinus krieger wider die Teutſchen / vnnd hat 
ück. Jů Aquileia ward er von eynem Puppiener erwürgt / vnnd mit jm 
ſan / der noch gar jung war / da ſchꝛei yedetmann nach gewonlichem ge⸗ 


As man zalr na 


der kriegoleut / Das auß eyner boͤſen art ſolte mall auch nichts jungs Diſeas 
lebendig pleißen. RE verfolgung 

< C6: geburt ʒwer hundert / draiſſig vnd neun iar / Ehen x. 

Maxim inus die ſechſt durchaͤchtung wider die Chꝛiſten gefůrt / in deren ſihe das ir. 


da Pantianus der Edarnider lag / iſt im Antherus nachkommen / der dich Euſebij 
rviſ. Bapſt / aber exſt libet eyn mona vi deeitzehen tag / vnd er hat gelit / „n. 


tan dem dꝛitten tag des Jen ners. = | 
21 ( 220 H Die Jar 


SOSas Andek yl 
Die Jar von anfang der welt 
Viertauſent vnd zwey hundert. 


5 1 Ls man zalt nach der geburt Chꝛiſti ccxl· wirdt Fablanus der 
| vip. Bapſt / der regiert xiij. iar / vnd pj.monat/ hat gelitten vn⸗ 

der Decio/auff den xx· tag des Jenners. Maximinus ð Teyſer 
wirdt zů Aquileia erſchlagẽ. Babylas wirdt der xij. Biſch off zů Antiochia. 


Hiſton. 


A man zalct nach der ges 
burt Cbꝛiſti ccylj. iar / na 
gepawener Statt Rhom 
neun hundert neuntzig vnd 


— 


<> dꝛei vnd zwentzigſt von Auguſto keyſer 


woꝛden / hat ſex iar regiert. Als diſer gen 
Rom kam / ſeind Puppienus vñ Galbi⸗ 
| Vs nue bꝛůder / die Maximinum den Teyſer 
mah vmbbꝛacht / vii aber ſie von beweſchem 
geſchlecht dz keyſerthumb angefallen / auff der Pfaltz erſchlagen worden, 
Hoꝛdianus was noch vaſt jung / als er Tranquillmam zů eynem weiß g | 
nommen zů Rom / iſt er gen Oꝛient zogen / vnd hat mit den Parthern gi | 
kriegt. Als nun der krieg g ücklich geendet hat er die Perſer mit groſſen rie x 
gen beſchaͤdigt. Vnd als er wider kam / ward er von Philippo / der nach jhm 
regiert erſchlagen / ſeins alters in dem xx. iar. . $ 
Die Jar Goꝛdiani. 
N dem erſten iar Goꝛdiani / wz Julius Africanus der zeithſchꝛei 
— ber / vnder denen die der kirchen zeit beſchꝛelben / der fürnemſt. 
— — PWelcher in ſeiner Chꝛonick ſagt / wie dz er gen Alexandꝛiamge 
ſechſtẽ 1 2 'O 
dach ca. xrij eilet hab / dahin zůreyſen auffbꝛacht / von dem groſſen geſchꝛey vii naman | 
Aradas, den eyner Aradas genant / hatte / von dem die red gieng / das er durch gantz 
Gꝛiech enland / in Goͤtlichen / menſchlichen / vñ Philoſophiſchen künſten der 
aller erfarneſt ſein ſolt. In dem ccyxlij. iar / hat Oꝛigenes zů Ceſatea Paleſti 
ne / Theodoꝛum / des zůnam was Gꝛegoꝛius / vnd Antheno do zum ſeinen 
bꝛůð / die nachm als fürtreffenliche Biſchoͤff in Ponto woꝛdẽ ſeind / in Soͤn⸗ 
lickcr geſchꝛifft vnderꝛichtet. In dem ccxliti.iar / was Poꝛphirius Plotini/ 
des Plaroniſchen Philo ſophi zůhoͤꝛer / zů Rom in m nammen. J 
dem ceylün.iar/haben Theopompus ð Geſchich vñ Nicanoꝛ ern 
Soy pit / zů Athen geleuchtet. Im ccxlv. lar / hat Goꝛdianus wid die Pat | 
ther krieg gefiirr. Im ccxlvj. iar / iſt Goꝛdianus von Philippo * 


Julius Afri 


1 


{ 


— > 
«a. 


-- Die Yar Philippi. 
Ls man zalt nach der geburt C6:ijti cepivij. nach gepgwener 
ſtatt Rom neun hundert / neuntzig vñ acht iar / hat Marcus 
Julius Philippus / der xxiiij. nach Auguſto / dz keyſer thumb 
angefallen / Als Goꝛdianus erſchlagẽ / vñ Cat mu ſemen ſon 
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Gaio Julio Saturnino Philippo vy.tarregierer . Diſe ſand vnder allen Euſebius li. 
Teyſeru die erſten zů Rom Chꝛiſten woꝛden / vnd auffden Offer abent / als vi · cap. nv. 


fie gewollt bei der gemeinſchafft Goͤttlicher aͤmpter ſein / vii zů dem Sacra 
ment gehn. hat ſie Fabianus der Roͤmiſch Biſchoff nit woͤllen zůlaſſen / ſie 
beachteten dañ jre ſund / vnd ſtelleren ſich vnder die Buͤſſenden / welches ſic 
gůtwillig angenommen / vnd bewiſen mit der that vnd in dem werck / das 
die Gottes foꝛcht va warcr Chꝛiſtlicher glaub bey jnen ware. Als diſe nun 
dꝛei iar regiert / iſt das tauſent iar der gepawenen ſtatt Rom erfüllet woꝛ⸗ 
den. Vnd da dis iar von meniglich gar herꝛlich gebalten ward / ſeind onzal⸗ 
bare wilde thier auff eynem groſſen ſpilplatz erwürgt woꝛdẽ / auch vil ſchaw 


ſpil auff dem Campo Martio ſeind dem volck gehalten woꝛden / das dars Campus 
umb dꝛei tag vnd dꝛei naͤcht on vnderlaß wartet vnd wachet. Hernacher Martus/ 


warden beyde Ecyſer/ vatter vnd ſon / von dem Beer erſchlagen / der vatter 
zi Dietrichs Bern / dem ſein kopff ob den zaͤnen mitten durch abgehawen 
ward / der ſon zů Rom / da er ph. iar erſt alt was. Diſer Philippi ſon iſt ſo 
eyns ernſtlichen gemuͤts geweſen / dz er von dem / als er fünff urig wi / durch 
niem ands gedicht oder jaufftadig bat moͤgen n lachen bewegt werden / vñ 
als ſein vatter in den ſpilen / die zů hundert iaren eyn mal gehalten wurden / 
twas frech vnd onſittig lachet / wiewol er noch eyn kind wz / ſo hat er doch 
mit ab wendung ſeins angſichts von dẽ varter / anzeigt / dz es jm miß fiele. 
P ippus hat in dem erſten iar ſemes Feyſerthumbs/ P hilippum ſeinen 
ſin deſſelbigen gnoß vnd teylbafftig gemacht. In dem cclxviij · In dem 
tcxlix. iar /iſt Sionyſius ʒů Alexande ia Biſch off groꝛdnet woꝛden. Sas 
tanſent iar nach gepawener ſtatt Rom iſt gar herilich gehalten woꝛdẽ. In 
dem ecl. In dem cclj. In dem cclij.iar hat Philippus eyn ſtarr ſeine nam 
men in T hꝛacia gepawen. In dem celty, iar / ſeind Philippus der alter zů 
Dietrichs Bern / vnd der jünger zů Rom erſchlagen woꝛden. 
E142 M i AHiſfoti, 


( 


Das Ander ten 


Ls man zalt nach Cb:ifti 
geburt zwey bunt / fünff⸗ 


wener ſtatt Rom tauſent 


I in Vnger and gebdꝛen zů Bubalia / der 
xxv. nach Auguſto dz keyſerthumb an 
gefallen / als auß ſeinem auffſatz die bey⸗ 
de Philippi / vatter vñ ſon erſchlagẽ war 
en / vnd —— iſt dꝛu halb 


iar regiert. aber ſchꝛeiben / wie das 
er alleyn e 


iar regieret hab. Aber das 


Martiter vergleichet ſich gar nit mit dem leiden der lieben Heyligen / von denẽ man li 


vuder De 
cio. 


Sixtus. 
Caurẽ tius. 


Hyppolitus. 


ſet / die vnder jm gelitten haben. Dann ſo geleſen wirdt / das Bapſt Fabia 
nus hab in dem xuij. iar ſeines Biſtumbs den todt vnder jm geluten vnnd 
dz jm Coꝛnelius in dem Biſtumb ſei nachk ommen / auch dz Sixtus / Lau⸗ 
rentius / Hyppolitus / vnd andere vil mehꝛ vnder jm gem artert worden/ 
mag es nit beſton / das Decius in eynem iar / ſo vil Biſchoͤff die in der Roͤ⸗ 
miſch en kirchen nacheynander geweſen ſeind / erwürgt hab / fürnemlich ſo 
Coꝛnelius / als die Hiſtona Eccleſiaſtica leret / ij. iar regiert hab. Darum 
dañ auch ſich eyn frag begibt / die Biſchoͤff nachkommen / belangend / Wie / 


ſo Decius eyn iar / zwey / oð eyn halb iar keyſer __ vii Comelins ſei 


Decins er⸗ 


ſchlecht xrr. 


tauſen t Go- 


they. 


dꝛei iar Biſch oſſ zů Rom geweſen / nach innhalt der- 


iſtoꝛi Eecleſiaſtica / 
vñ das jm Lucius — lang / Stephanus aber zwey iar lang / nach 
mals Sixtus vi. iar łkang / vnnd als dann Dionyſius durch neun iar ſeien 
nachkommen / ſo in allen kirchen geſagt vnd gepꝛedigt wirdt / dz Co:melius 
vnnd Sixtus / des Diacon war Laurentius / haben vnder Decio matter 
gelitten / Lucius aber vnd Stephanus / wie man liſet / ſeien vnder Valeria 
no vnd Galicno gemattert woꝛden. Darab wol mag verſtanden werden! 
das die abwechßlung in den oꝛdnungen / wie die Biſchoͤff nacheynanð gan 
gen ſeind / vmb gleich eyt willen der nammẽ / durch mangel der ſchꝛeiber offt 
ſeind geendert woꝛden / vnd das wir dem anſeben der allgemeynen Chuſtli 
chen kirchen / wie das auff vns kommen iſt / billich ſollen nachuolgen. Aber 
damit ich auff voꝛge hende haͤndel kom / Decius har ſeinen ſon Decium 
zům "Eeyſer gemachet / vnnd die ſibend verfolgung nach Nerone wider die 
Chꝛiſten angerichtet / vnd nam des vꝛſach auß baſs der bey den Philippen / 
des vatters vnd ſons / die er vmbbꝛacht. In diſer verfolgung haben vil lie⸗ 
ber Heyligen gelitten , Zů diſes Sect zeiten / als vil der Gothen über die 
Thnaw ifren/oR der Roͤmer Stett verhergten / hat Decius mit ſein 
em ſon ſie bekrie 


nen auch vil verkoꝛen. Es ward auch ſein ſon erſchlagen / vnd iſt er in dem / 
als die hauffen durch eynander rumpelten / in eynem ſum pff ertrunchen / al 
ſo dz auch ſein coͤꝛper nit mehꝛ gemach 


regierung 


tzig vñ vier iar / nach gepa⸗ 
vñ fünff iar / bat Decius ð 


nd jnen bey xxx. tauſent erſchlugen / vnd von den ſei⸗ 


r funden werden / in dem it. las ſeine 


Fear 
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regierung / ſeins alters in dem fünfftzigſten iar. Dis ſet der hiſtoꝛi nach ge⸗ 

ſagt. Man é befindet aber in dem bůch der leiden in dem — Das buch 
dem Sixtus der Bapſt / vnd ſein Archidiacon Laurentius vnd andere ge / Paſſional 
toͤdt / nachmals auch Hyppolitus vnd ſeine geſellen / vnd auff den xxvij. ant. 
tag / nach dem die lieben joe gelitten / Decius vnnd Valerianus der 
Landtpfleger ſaſſen auff eynem karch / vñ handleten weiter die lieben Hey 

ligen vmb zůbꝛing en / ſeind ſie von den Teuflen beſeſſen woꝛden / vñ iſt Va 

lerianus in gegenwertigkeyt Sech geſto:ben . Decius widerkoͤꝛet in ſets 

nem palaſt / vnd ward dꝛei tag von dem Teuffel gepeinigt / vnnd in ange⸗ 

ſicht ſeines weibs Triphdnie ſtarb er. Wie ſich aber hietinn die wacheit hal⸗ 

te / das beſtehet in dem werth vnd vꝛſachen deren / die daruon ſchieiben. 


Die Jar Deciſ. 


N dem erſten iar Deciz / als verfolgung wider die Chꝛiſten gieng / 

hat Fabianus der xix. Bapſt den tod gelitten / auff den xx. tag 

des Jenners. Dem kam nach Coꝛnelius der xx · Bapſt / det regie 

ret eyn iar vnd vij. monat / vnd etlich tag / wiewol in der Tale iaſtica hiſto 

ti geleſen wirdt ( wo an derſt das bůch nit durch die ſchꝛeiber mangel — 

gen) das er dꝛei iar bab regiert / welches ſich auff rechnung der zeit Decij nit Martyree 
reimen will. Alexander Biſchoff zů Hieruſalem / Natciſſi nachk omner / de Oe. 
Cat eyn gũten lauff volbꝛacht / dem iſt Azabanes nachkommen. Auch hat 

der Biſchoff zů Antiochia gleichen kampff mit Alexandꝛo geſtritten / vnd e yaSpifeet 
iſt inn banden geſtoꝛben / nach dem Fabianus der vitj. Biſchoff woꝛden iſt, — — 
In dem cclv. iar / hat Coꝛnelius der ve. Bapſt gelitten / auff den viith. tag Sion Ale 
| 3 dem iſt Sixtus nachkommen der xx j. Bapſt hat regiert x. randrini/ an 
monat. In dem celvſ. ar Chuſti / hat Sixtus der Bapſt den tod geluten / Flavin 
auff den ſechſten tag Auguſti / ſampt andern. In diſem iar haben gelitten von den mar⸗ 
polochꝛonius der Biſchoff / mit vilen andern. Abdon vnd Señes / Olym⸗ tern Alerau- 
piades vnd Maximus / Laurentius nach Sixto / Hyppolitus mit ſeinen d. 
geſellen / ſampt vilen andern. Dionyſius der xxij. Bapſt / iſt nach Sixto 

geoꝛdnet woꝛden / hat zwey iar regiert vnd fünff monat. 


Giſtoꝛi. 


b * 

Ls man zalt nach der geburt Chꝛiſti zwey hundert / fünfftzig vi 
ſiben / nach gepawener ſtatt Rom tauſent vnd acht iar / iſt Vir 
rus Gallus Hoſtilius / der xx vj. von Auguſto / zů eynem key⸗ 
ſe von dem Roͤmiſchen kriegs uolck gemacht woꝛden / vnd hat mit ſeinem 
ſon Voluſiano ij. iar vnduij. monat regiert. Diſes keyſerthumbs gedens 
cket Dioniſius Biſchoff zů Alexandꝛia / ſpꝛicht alſo / Auch Galkus ſelbe 
dat ſich nit von dem üblen Dech moͤgen verhůten / vnd das fürſeben / ſon⸗ 

der an | ſteyn ſich geſtoſſen / vnd die Ceyligen manner verfolget. 
ů diſer zeit iſt eyner / Emilianus genant / in Moͤſia zů eynem keyſer ge 
whlet woꝛden / wider welchen die bey de / vatter vnd ſon * ſeind / vñ 
* ij von 


crrxvuijj Sas Ander ceyl 
von jrem eygnen beer erſchlagen. Der vatter was alt viertzig vnnd ſiben 


lar. Emilianus aber / cyn Maurus vo geſchlecht / iſt über vier monat auch 
— erſchlagen woꝛden. 


Die Jar Galli. 


N dem erſtẽ iar der regierung 


genes pꝛieſter / als er noch nit 


Galli vnd Voluſiani / iſt Ons | 


—2 ar lxx . iar alt was / geſtoꝛ 

| en / vnnd in Tyro begraben 

| — {N wo:den. Der iſt ſo gefliſſen geweſen inn 
. — | dem ſchꝛeiben / das Hieronymus an der 
Origenis. oꝛt eynem ſagt / er hab fünff tauſent bac 
er Oꝛiginis geleſen. Zů Antiochia wirdt 

Demetrianus der xiiij. Biſchoff. Indẽ 

celviij. iar Chꝛiſti / ſeind Gallus vnd Vo 

luſianus erſchlagen worden, Dion yſiuz 

i den xxvij. tag Decembꝛis. Diſer hat 

die kirchen außgeteylet / vnd zů Pfarꝛen gemacht. 60S 

A Amanzalt nach der geburt Chꝛiſti cclix.iar / nach gepawener 

ſtart Rom tauſent vi zehen iar / iſt Licinius Valctianus / des 

— zunam Colobius / der in Rhetia vnd Noꝛico wonet / von dem 
— cer zů eynem Ecyſer gemacht woꝛden / vnd gleich Auguſtus 

vund vnder genant / der xx vi. nach dem keyſer Auguſto. | 

Rhetia. J Rom aber ward Galienus ſein ſon von dem Radt Ceſar genant / 


odge und va vnd haben miteynander ſex iar regieret / hernacher Galienus alleyn neun 


ober vnd vn⸗ > f | | : 
der Baier · lat / das macht zuſamen v. tax. Valerianus was ſa von ſeinem ſtammen 


and) vonder Edel / aber gantz tüppelecht vnd onaͤrtig / vnd ʒů den aͤmptern des gemern 
as dic Alpz, en nutzes weder mit radt noch that zů gebꝛauchen. Galienus hat 


1 


zzlückſelig 
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glück ſelig regiert / nach dem lebte er gantz in onkeüſcheyt / vnd hat das key⸗ 

erthumb beinach zů nichts gemacht. Nun Valerianus machet ſeinen ſon 
zům Auguſto / vnnd Coꝛnelum Valerianum / Galieni ſon / machet er zům Pn derſcheyd 
Ceſar. So bald aber Licinius Valerianus hat angefangen zů regieren / zwischen 
hat er der neund nach Nerone die Chꝛiſten veruolget. Hach dem hat er inn — 
(Meſopotamia krieget / vnnd iſt von Sapoꝛe dem Perſer künig gefangen / Carolus v. 
vñ ſeiner augen beraubt woꝛden / da er dann in ellender dienſtbarkeyr ver⸗ if — 
altet iſt / Dann ſo lang er lebte / můſte er allweg / wann der Perſer künig rei &swicher 
ten wolt / ſich nider legen / vnd mit ſeinem ruck en jm zů roſs helffenn. Dan Rünig iſt Ce 
nenher Galienus mit ſo hellem vꝛteyl Gottes erſchꝛeckt / den Chriſten fri⸗ Pian 
den gab. Doch ſo hat er vmb ſeinercyquen mißhandlung willen / als von 
wegen ſeiner onkeuſcheyt / vñ das er wider ſeinen vatter gehandelt / onzal⸗ 
bare ſchaden / durch widerſtand der Barbarn / in dem Roͤmiſchen Reich er- 
litten. Zů letſt / als er wider Aurcolum ſeinen Hauptmann / der ſich zů Mey 
land vnderſtund zů regieren / außzoge / hat er jn bei der bꝛucken / die von ſei⸗ 
nem nammen Aureolus genant iſt / betretten / vnd Meyland belaͤgert. Als 
er aber daſelbſt gantz můtwilliglich lebte / iſt er durch ſchickung vnd behen⸗ | 
digkeyt Aureolt von den ſeinen vmbkommen / ſeins alters in dem fünfftzig⸗ Beſthe Suſe 
ſten iar. Es woͤllen etlich / das inn diſer veruolgung / die vnder ſeinem vat- — — viſe 
ter beſcheh en iſt / gelitten haben Coꝛnelius / Lucius / Stephanus / vnd Six ff 
tus / die Roͤmiſchen Biſchoͤffe ſo doch / wie dꝛoben geſagt iſt / Coꝛnelius vnd 
Sixtus / laut der Paſſional / vnder Decio gelitten haben. 


Sie Jar Valeriani vnd 


Galieni. 


N dem erſten iar ſeines künigreichs / hat Licinius Valerianus 
wider die Chꝛiſten veruolgung fürgenommen. Lucius wirdt 
der dꝛei vnd zwentzigſt Papſt / vnnd als er acht monat regierte / 
" hat er den todtgelitten / auff den vierden tag Marty. Dem kam 
Stephanus nach / der vier vnd zwentzigſt Papſt / regiert zwey iar / vnd lit⸗ 
te den todt / den andern tag des monats Auguſti. Inn dem iar Chꝛiſti als 
man zalet ccly. In dem cclxj. iar. In dem cclxij.iar / iſt Sixtus der fünff 
vndzwentzigſt Papſt zů Rom worden / der regiert xi. iar / vnd litte den tod 
an dem ſechſten tag des monats Auguſti. Cyßꝛianus Biſchoff zů Car / g,zguy 
tgago / eyn fürnemer Lerer / des treffliche bůcher von groſſer kunſt / noch voz uus. 
n ſeind / wirdt eyn martyrer Chꝛiſti / auff den viertzehenden tag des 
monats Septembꝛis. Inn dem cclxiij.iar Chꝛiſti / was in groſſem nam⸗ 
men / vonn wegen ſeiner tugent / Theodoꝛus / des zůnam Gꝛegoꝛius / von 
dem wir dꝛoben geſagt haben / eyn Biſchoff zů Neoceſaria in Ponto / der 
auch mit gebett / eynen See außtrück net hat / vnd eynen berg / damit eyn 
Fire daſelbſt gepawen würde / vonn ſeinem oꝛt bewegt hat. Inn dem iar Daruon nz 
Chuſti zwey hundert / ſechtzig vii viere / wirdt 3i3 Antiochia der xv. Biſchoff — 
geoꝛdnet / Paulus Samoſatenus . In dem cclxv. iar / ward Valerianus 05 — 0 
vonn Sapoꝛe / der Perſer künig / gefangen. In dem cdxvj. iar / ward 
R MO uj Galienue 


cw Biſchoff zů Antiochia / von vilen 


rl Das Ander teyl 
Galienus durch den faal ſeines vatrers erſchꝛeckt / das er den Chꝛiſten friden 
geben hat. In dem celx viij. In dem celxix. In dem celxx. iar / iſt Hy⸗ 
meneus Biſchoff zů Hieruſalem geoꝛdnet woꝛden. Vnnd zů Alevandug 
ward Maximus der xüij. Biſchoff. In dem celxxi. iar / ward Soninus 
der xvj. Biſchoff zů Antiochia geoꝛdnet. In dem eclxxij. In dem cclypiiy 
iat / ward Dionyſius der xx vj · Papſt gemacht / der regieret ix. iar. Gale⸗ 
n ürgt. 


Die Jar Claudij. 


nus ward zů Meyla 


let cclxxiiij. nach gepawener 
ſtart Rom tauſent / xxv. iar. 
iſt Claudius / von dem vil ſa⸗ 
gen / das er von Goꝛdiano ge⸗ 
poꝛen ſei / der xxviij. nach Auguſto von 
den kriegßk nechten zů eynem keyſer ge⸗ 
woͤlet woꝛden / vnd von dem Radt Aus 
guſtus geheyſſen / hat eyn iar vnnd nenn 
monat regieret / eyn Fariger vnnd eyn be⸗ 
ſcheydener mañ / der ob dem rechtẽ gang 
8 eiferig vnnd haͤbig was / vnnd gemeynen 
nutz zů regieren gar dienſtlich. Diſer iſt durch ſententz Galieni an dem todt 
beth zů eynem Feyſer woꝛden / zů dem / als er zů Ticino ſich hielte / Galienus 


die küniglichen kleyder überſchickt / Nun diſer Goꝛdianus / nach dem Aures | 


lus von den ſeinen vmbbꝛacht / hat er die Legionen kriegßnolcks genõmen / 


vnd die Gother / die dañ xv. iar an eynander die laͤnder Illiricum vñ (Pace | 


doniam verhergten / mit groſſem ſtreit überwunden / nachmals wider xxx. 


is. uj. tauſent Teutſcher / nit weit von dem Benacer ſee geſtritten / vnd bat ſo en 


groſſe menge des volcks erlegt / das kaum der halb teyl iſt überpliben. Vnd 
als er innerthalb zwey iar kranckheyt halben ſtarb / hat der Radt zů Rom 
; jm ſo groſſe ehꝛ bewiſen / dz ſie jn Dini / 
das iſt Goͤttlich / genant haben / Vi 
dem Radtbauſs hieng man jm eyn 
din ſchilt / vñ in dem Capitolio ſtellet man 
Fj cyn guldin bildtniis . Des bꝛůder 
| Quintilius/gar eyn ſittlicher vnd 6 
lich er mann / vnd der alleyn in dem / ſan⸗ 
em bꝛũder war fürzůſetzen / der wardt von 
den kriegßknechten erwoͤlet / vnd durch h 
hell des Radts Auguſtus genant 
an dem xxvij. tag ſeines Ecyſerthu 
zů Aquileia erſchlagen woꝛden. In de 
cclxxv.iar / iſt Paulus Samoſarenud! 


Biſchoͤffen eyn eee q 
net 


== 
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dem iar Chꝛiſti als man za 


34144 


Jud 


| | ¶ dert\ſenrzig'vi neun lar / ward Euſebius Laodiceus für eynen fürnemen 
| , 


\' 


Der Auſzerleſnen Chꝛonicl. 


Firchen zů Antiochia / als der in der ſelbigen kirchen die Rhetoꝛi leeret / in 
Faſem der Hotarien / die alle ding auffgezeichnet / diſ putiert / Welcher Dia⸗ 
logus vnnd geſpꝛaͤch auch heutiges tage voꝛß anden ſt. Als nun Paulus 
der ſechtz ehend Biſchoff zů Antiochia abgeſetzt / iſt Doninus an ſen ſtatt 
Biſchoff woꝛden. | 3 4 


Die Jar Aureliani. 


Ach Co:iſti gepurt / als 
man zalet zwei hundert / 
ſibentzig vñ ſev iar / nach 
gepawener ſtar Rhom / 
tauſent / zwentzig vnd ſi⸗ 
WW» ben iar / iſt Aurelianus/von eynem ſchlaͤ⸗ 
/ chten vatrer / vnd wie ſie ſagen / von eyn⸗ 

/ em bawꝛßmann Aurelij des Radtsber⸗ 
ren gepoꝛen / der xxix. nach Auguſto key 
ſer gewoͤlet woꝛden / hat fünff iar regiert 
vnnd ſex monat / eyn gewaltig mann zů 
, dem ſtreit / aber eyns onmaͤchtigen ge⸗ 
můts / vnd das ſich zů der grauſamkeyt zůull neyget / alſo / das er nit alleyn 


22 


— 


vil Edler hinrichtet / ſonder ſeiner ſch weſter ſon vmbbꝛachte. Was die 


ucht der kriegsleut belangte / vnd beſſerung boͤſer ſitten / inn dem iſt er eyn 
— zuchtme ſter geweſen. Der hat auch die Goͤther gar ſtrengklich 
überwunden / nicht vaſt ongleich dem groſſen Alexandꝛo / oder dem Ceſar 
Dictatoꝛ / dañ er das Roͤmiſch Reich / das etlich in jre haͤnd bꝛacht / innert⸗ 
alb dꝛeien iaren widerumb erobert / ſo doch Alexander zwoͤlff iar lang / 
— ſig biß inn Indiam kommen iſt. Gaius Ceſar hat zehen iar 
lung Gallias überwunden / vnd wider die burger vier iar geſtritten. Diſer 
dat der erſt bei den Roͤmern ſeinem haupt künigliche kron auffgeſetzt / vnd 


in dem bꝛauch gehabt / kleyder von gold vnd edlem geſteyn koſilich zů tra⸗ 


gen / welch es voꝛhin den Romiſchen ſitten exn onbekant ding geweſen iſt. 
Erhar auch geoꝛdnet / das das volck ſolte ſchwein en fleyſch eſſen... Diſer 
Autelianus / da er nach Nerone die neund veruolgung wider die Chꝛiſten zů 
nichtet / at der Hagel gerad für jn geſchlagen / mit groſſem ſchꝛecken / deren 
die vmb jn ſtunden / Vnd nit lang darnach iſt er zwiſch en den Stetten Con 
ſtantinopel vnnd Heraclia von den kriegßleuten erſchlagen worden. 
Indem iar als man zalet nach der gepurt Chꝛiſti zwey hundert / ſibentzig 
vnndſißen / iſt Thyneus der ſibentzehend Biſchoff zů Antiochia woꝛden. 
In dem iar Chᷣꝛiſti cc. lxxviij. In dem iar Chꝛiſti als man zalt zwey hun⸗ 


oO 


i{off gehalten. In dem iar Chꝛiſti als man zalt zwey hundert vnnd 
git Aurelianus erſchlagen worden. ben 
* | i 92t, 


cxlj 


et hat / wie das Chꝛiſtus nit mehꝛ dann eyn menſch / nach lauff gemeyner 
— geweſen ſei. Wider diſen hat Malchion eyn vaſt beredter Pꝛieſter der 


Beſthe Euſe 
bium im vif. 
bich/ca, xriif 
der dis weit⸗ 
leuffig be⸗ 
ſchreibt. 


Tureflaune. 
Von diſem 
beſihe Euſe⸗ 
bium inn dem 
rij / buch / cay⸗ 
Iv. 


Ole ix, ver⸗ 
Oy der 


A mann zalct nach Chu 
gepurt / zwey hundert / ach⸗ 
gig vnnd ern iar / vonnge⸗ 
pa wener ſtatt Rom / taw 
ſent dꝛeiſſig vnnd zwey iar / N 
gat Tacitus nach Auguſto der dꝛeiſſigſ | 
das Keyſertbumb angenommenn / eqn 

gantz wol geſitteter mann / vnnd gemex- 

E nen nutz zů regieren gantz tauglich. Ae 
er bat nichts moͤgen mit der tat denn / d 
ſen / dann nach ſechs Monaten iſt er z n 
Ponto erſchlagen woꝛden. Dem iſt Ko / ©! 
rianus nachkommen / aber auch diſer hat 
nichts gedenck würdigs gehendelt / dam h 
er alleyn zween monat vnd zwentzig tg  E! 
in ſeinem Keyſerthumb lebte. Dann ds cc] 
der groͤſſer teyl des friegſuolefs/Equirii 14 
Pꝛobum / eynen erfarnen kriegßmam / TE? 


ee 


z ernem keyſer erwoͤleten / Bat Fou / fa 
nus ſo vil als mit ern em 233 Aua 
tzig tag das Terſertbum e nad” 2 
mals jm ſelbs die adern geſchlagen / vnn Eo 
Wit alſo / da cr ſich vecblůtet geſtoꝛben. | 
— 5 2 
7 1 . As | Ls man zalet nach Caiſtigt 


putt cclxxvij. nach gepawe 
er ſtatt Rom tauſent dꝛaſſe 
vñ dꝛer lar / iſt Pꝛobus ð ppp) 
| nach Auguſto zů exnem R 
ſer woꝛden / hat regiert ſex iar vnd vierm 
nat. Diſer was gepoꝛen von eynem pa 
ren · S gar eyn fleyſſiger gartner wasn 
nammen Dalmatio / vnnd iſt d | 
bis das er eyn ebꝛlicher kriegßman wat / zx 
en . verwaltung des Roͤmiſchẽ Reiche om 
men Frances das die Barbacn voͤlck er hatten eyng en ommen / kart 
mitnambaffren vnd glücklichen ſchlachten widerums erobert. Ex was n. 2 
ig La pff drang, vnd gerecht mann / der vil krieg gefuͤrct hat / der W/! die C 
Fe 82 Sit in vergleichen mocht / vnnd mit hurgerlichen ſus fu 
ertraffe. 58 Sirmio iſt er in erner auſfrizr des kriegßuolck⸗ 1 — 
294% 1 | ys, 
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Der Auſzerleſnen Chꝛonick. exltij 


Zi diſes zeit was in groſſem werdt Anatolius / von gepurk auß Alexan 
dua / Biſchoſſ ʒů Laodicia der ſtatt Syrie / eyn iunger der Philoſophen / des 
fi ſcheyt inn der leer mag auß dem bůch das er de Paſchate / das 


Cob Ana- 
tolij. 


* 


geoſſe fi 
ſt von feſt g eſchꝛiben hat / vnd auß den ʒehen bů ern von vnderwei⸗ 
Erde Mer enk erkennet werden. uy — 
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Die Jar Pyꝛobi. 


N dem erſten iar Pꝛobi / iſt Felix der xxvij. Papſt geoꝛdnet woꝛ⸗ 
2 regiert fünff iar / vnd iſt geſtoꝛben auff den xxiij tag De 
tembꝛis . Diſer oꝛdnet / das man Meſs halten ſolt bei den ge⸗ 


daͤchtnũſſen der Mart yrer. In dem cclxxxiij. iar Chꝛiſti / was eyner Ma In dem lar / 


nes genant / von dem geſchlecht Perſes / inn leben vnnd ſitten eyn Barber / wag ang 
eynes ſo ſcharpffen kopffs / das erſchinne / als ob er onſinnig / oder mit eynem der Marr | 
feuffel beſeſſen waͤre / von dem hat ſich die onſinnig ketzerei der Manicheer er er auffgericht 
en. In dem cclxxxüiij.iar. In dem cclxxxv.iar / ward Cyrillus der | 

xviij. Biſch off zů Antiochia geoꝛdnet. Inn dem celxxxvj. iar. In dem 

cclxxxvij. iar / iſt Eutichianus der xxviij. Papſt geoꝛdnet / der regiert x. mo 

nat / ſtarb auff den xitj. tag Decembꝛis. Dem volget nach Gaianus der 

xvix . Papſt / vñ regieret xv. iar / vnd litt vnder Diocletiano / auff dem xxij. 
tag Apꝛilis. Zů Alexandꝛia wirdt Theonas der xv. Biſchoff. Asche, Archelai diſs 
laus Biſchoff zů (Meſopotamia hat das Buch ſeiner Diſputation / die er wi — 
der den Ertzketzer Manen gehalten / in Syriſcher red beſchꝛben / welches in 
Guechiſcher ſpꝛach vertolmetſcht / vil haben. | 


Die iar Cart. 


A man ʒalet nach Chꝛiſti ge 
purt cclxxxviij.iar / nach ge⸗ 
pawener ſtat Rom tauſent / 
vxxix. iar / ward Carus inn 
ð ſtatt Narbona in Kranck⸗ 
reich gepoꝛen / zů eynem Ecyſer/ nach Ay⸗ 
zuſto der xxxij . vnd bald hat er ſeine ſoͤn / 
Catinum vnnd Numerianum / Ceſares 
gemacht / hat zwey iar mit jhnen regiert. 
Diſer / als jhm geſagt ward von auſſrar 
der Perſet / iſt er in die moꝛgen lander zog⸗ 


. en / vnd als er zů Antiochia plih / wolr Nu Ole enrern⸗ 

merianus ſen ſon in die kirch gehen / vñ der Chꝛiſten gebeymnis erkündig⸗ Glace ge 

en. Als jm nun der heylig C yrillus das verpote / vñ ſagt / Im gezimpte-nit heymais nie 

die Gůttlich en geheym nis zů ſeben / als der mit den Abgaͤttiſchen opffer n be own — 
wire. Ab der rede Numerianus entrüſt / Cyrillum zů todt ſchlůge. — * 

lun als Carus die Perſer gewaltiglich darnider ſchlag vnd jre nam ha ff ſen laren. 
aſten Stert auff dem grund ſchleyffte / ſein Feerldger an dz waſſer Tygris 
WE | | dem ſ<luge 


d 
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* 
1 -. Ll @ 
. * 


Das Ander cepl 


dem ſblagenſt er von eyne ew ombEomen.Nlumerianus aber ſan 
ſon / als cr inn eyner ſaͤnffte ſich furen ließ / vmb ſchmertzen willen ſeiner gu 

en / iſt er auß auffſatz Apꝛi ſeins ſchwehers erſchlagẽ worden. Vnd da man 
ſein todt verhalten wolt / bis das Aper moͤchte das keyſerthumb anfallen / 


iſt auß geſtanck des todten coͤꝛpers dis laſter entdeckt woꝛden. Mitler zer 
ward Carinus in Italia verlaſſen / der hat Sabinum Julianum / darum 


das er Italiam überfallen / in dem Veronenſer feld erſchlagẽ / ſich ſelbs abe 
hat er mu ſchand vnd laſter vermaßget. Vil hat er mit erticht em an 

vmb den hals bꝛacht / die _ er mit gewalt geſchwaͤcht / war von ze 
derman verhaſſet / vnd nit la > Mo iſt er von der Haupleut eynẽ( den 
er / wie man ſagt / ſein weib beſchiſſen hat )erſchlagen worden. 


In dem cclxxix . ar Chꝛiſti / iſt Carus von eynem ſewꝛſtral vmbkom | 


men / vnd ſend ſeine kinder erſchlagen woꝛden. 


- dem tar als man $alet nas 


Chriſti gepurt ccxc. nach gepar 
ener ſtatr Rom x t 2 viind 


— 2 4 iſt 1 50 


xd. nach Au 

nem teri von _ Roͤmiſchen 
volck gemacht woꝛden / der regiertt po 
iar / welcher auß Salmatia gepozen 
gantz von ſchlaßhtem ſtammen / dann u 
lich ſagen / er ſey eyns ſchꝛeibers auß — 
maria ſon geweſen / die andern ſagẽ / er ſi 

1 Amilij des Roͤmiſchen Radte freunde | 
necht / den exgefreler hab / geweſen. Nun er was gepoꝛen von der ſtatr vm 
můter Dioclea genant / datumb er dañ / ſo lang er nit keyſer war of 
clem geneñet hat / aber ſo bald er das keyſerthumb erlangt / Fat cr den Gil 


Gin nammen inn den Latiniſchen verwendet / vnnd von a 
i 


gas gs D323 IS g Ngas ans ga eo... 
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Ber Anſzerleſnen Chꝛonick. crlo 
| Olodete/ſic Sistletianum genant. Er was liſtig vnd geſcheid / vñ gar 
btilẽ verſtands. Sů ſeiner zeit / als etlich pewꝛiſche leut / die man Bas 
huridas nennet / in Franckreich auffrůr anrich teten / vnd Amandum vnd 

Emilia num für jre Hauptleut hatten / hat Diocletianus den Mavimia 
num / mit nammen Herculium / zů eynem Ceſar gemacht / vii jn in Fan? Das ift / 18 
teich wider die auffrůrtſchen hing eſandt / welche er dann leichtlich üb erwun nen Romt 
den hat. Der ſelbig Maximianus was auß Vnger land gebdꝛen / von ey ſe t Aung 
nem pewꝛiſchen geſchlecht gar onhoͤfflich an ſitten / grauſam / wild / vnd der 
ſein hertigkeyt auch mit grauſame des angeſichts anzeygte / onkeuſch / inn 
radtſchlegen eyn narꝛ. Nun er hat von {£utcopia ſeinem weib / die auß Sy 
tier land was gebdꝛen / Maxentium / vnd Fauſtam des Conſtantini gema 
hel / welches vatter Conſtantio hat er ſein ſtiefftochter Theodoꝛam geben 
zi der Ehe / von welcher er ſex kinder / die bꝛuͤder Conſtantini / empfangen 
hat / vnd jn aber auß Helena der Concubin in Franck reich gebdꝛen hat. 

Muller zeit iſt in allem Roͤmiſchen Reich groß onrůg entſtandẽ. Eyn / Onrag las 
er genant Carauſius / legt an das putpur kleyd / vnd nam ein Bꝛitannier dem Romt 
kund / Julianus Italiam / Achiſleus Egyptum / die Quiquegentianer nas ſch Rach. 
men Africam ein / Narſeus der Perſer künig nam ein die Moꝛgenlaͤnder. 
Darumb dann Dioclerianus den Maximianum Herculium zů eynem 
Imperatoꝛ gemacht hat / Conſtantium aber vñ Galerium Maximianum 
die mach et er Ceſares . Diſer eyner / namlich Conſtantius / was Claudij 
tochter ſon / Galerus abet was von ſchlech ten eltern geboꝛen in Dacia Rio 
penſi / vnd hůtet des viechs / darumb er dañ von dem viech iſt Armentarius 
genant woꝛden. Aber er was eyn loblich mann / von las hüpſch / groß / vnd 
eyn maͤnnlicher kriegsmann. Diſer nam Valeriam / Diocletiani tochter 
zů eynem weib. Car auſius iſt nach ſiben raren von ſeinem geſellen Alecto 
mit liſt erwürgt worden inn Bꝛitannia. Maxim ianus Herculius hat die 
Nuinguegenrianer in Africa überwunden. Conſtantius in Franckreich bei 
Langaͤrs / hat auff eynen tag git vnd widerwertig glück gehabt / dann als 
et von üͤberfall der Barbern in die ſtatt ſich zi thůn getrungen ward / hat 
er heinach in fünff ſtunden / ſo bald ſein heer binzů kame / hei ſechtzig tauſent Sig gun 
Teutſcher erſchlagen. Diocletianus aber hat Ach ill eum / der zů Alexan⸗ ſent Texcch 
dua belagert war / beinach an dem achten monat überwunden vnd getoͤdt. ſchlage. 
Bei jm war auch Conſtantinus / Conſtantij ſon / welcher / da er noch eyn | 
jüngling was / hielte cr ſich mannlich in dem ſtteit / vnd befliſſe ſich alle zei 
den Ch:iften zi will faren. Da nun Diocletianus ſahe / wie das er an dem 
verſtand des gemůts vnd an dem leib zulegt / vnd vermerckt / das diſer wür 
deſeiner tyrannei mit der zeit wehꝛen / hat er gedacht / auß neid bewegt / inn 

enem ſchimpff jn vmbzůbꝛingen. Aber Gott hat jm onuerſebenlich geholf 
fen / vnd jn dem vatter widerumb zůgeſtellet. Galerius aber Maximianus 

der wider Narſeum den Perſer künig ſtrirr/iſt erſtlich überwunden woꝛden / 

vnd als er flohe / vnnd z Diocletiano in Meſopotamiam k am / von dem 
et bel gehandlet ward / alſo das er zů zeiten můſte vos ſeinem wagen her 
. Alſo Fat er vderumb eyn heros macht geſamlet / vnd groſſen ſig 


n Hiſtou, 
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Das Ander ceyl 
Hiſtoy. 


Reichs / hat Diocletia⸗ 
nus inn den Moꝛgen Plus 
dern / Maximianus Her⸗ 
J EY culius in den Abent lande 
ren / die x. verfolgung wider die Chꝛiſtẽ ge 
WV 7 fuͤret / welche grauſamer dañ die vorg 
N } 7 den / zehen iar kang on vnderlaß die kirch 
PF hoch betrübt vnnd geangſkiget/ wiewol ſie 
M vorhin auch alle zeit die Chꝛiſtẽ verfolgt 
baben. Aber deñzůmal iſt die verfolgung 
| ſo grauſam / hart vnd empſig geweſen / dz 
YJucyv? mo- man befindet / wie in eynem monat dei pot. tauſent martyrer vmb Chis 
nacrviz.cau- ſtus willen woꝛden ſeind. Welche verfolgung auch biß über das hoch meer 
gra. gangen iſt / vnd hat Albinum / vnd Aaron / vnd Julium / ſampt vilen ame 
Friſls ten mann vnnd weib in But annia ʒů exnem glück ſeligen tod / jr blůt vmk 
C6:iſtus willen zi vergieſſen verdammet. Es hat auch vmb C buſt wills 
gelitten Pamphilus der Pꝛieſter / Euſebij Ceſarienſis des Biſchoffs vets 
wandter / des leben er in dꝛeien bůch ern begriffen hat. In dem andern iar der 
verfolgung / als Diocletianus ſahe / das er alters halben ontauglich wa; 
das keyſerthumb zu rẽgieren / ſagt er zů Mapimiano Herculio / Eo \{b; 
jn für gůt an / das er den gemeynen nutz andern beuelhe / die jünger vnd ver 
moͤglich er weren / zů verwalten / vnd das ſie in růg vi miiſſigang leben wol⸗ 
Beſthe Suſe ten. Wiewol aber Herculuus darzu nicht — luſtig wart / ſo Eat er doch dar 
_—_ 3 bewilligt / vnd haben auff eynen tag Diocletianus zů Nicomedia / vñ 
te mani, Maximianus zů Meykand / das Teyſerlich kleyd / vnd die macht der regie, 
Aphrice/ rung von ſich hingelegt / vñ zohe Diocletianus gen Salonam / Maxim 
Meauricanie anus aber in Lucaniam. Jedoch ſo har die verfolgung bis auff das ſibent 


Thebaidis / * 
S goyti / lar Conſtantini / der Helene ſon was / geweret. 


Die Jar Siocletiani vnd 


Maximiani. | 
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růr in Franckreich gemacht. In dem ccxcj. iar Ch:iſti / hat Dio⸗ 
cletianus Herculium Maximianum zů eynem Ceſar gemacht. 
In dem cexvcij iar / nam Carauſius das keyſerlich kleid / vii fiel an Bꝛitan 
niam. Ja dem cexciſj.iar / gabẽ die Quinquegentianer Africam verbergt. 


dem 
at Dioc 


7 Reeſe t. In dem cexcvj. 
ar 


gederat 


iar. In dem ccxevij. iar. In dem ccxevilj.iat / 


Vn in dem xix. lar ſeines 


* 
dem erſten iat Diocletiani haben die vaͤlcker Bagaiideauſh | 


ciiij. iar / Far Achilleus Egyytum erobert. In dem cexcv. iat / 
eder ianus den Maximianum Herculium zi exnem Auguſto vñ 
mit keyſer gemacht / Conſtantium aber den vatter Conſtantini / vñ Gale 


iocletianus der al 


r 


Der Auſſerleſnen Chronick. 


te auff den xx vj. tag Apꝛi is. In dem cccuij. In dem cecv. iar / wirdt Ther 
mon zů Hieruſalem Biſchoff / Vñ ʒů Antiochia wirdt Tyrannus der xix. 
Biſchoff. In dem cecvj. iar / wirdt Petrus zů Alexandꝛia der x vj. Biſchoff. 
In dem cccvij.iar/wirdt Marcellus der xxxj. Bapſt / der regiert eyn iar vi 
viij. monat / hat gelittẽ auff den xvj. tag January, In dem cceviij.iar als 
über al die verfolgung wider die Chꝛiſten gemeyn vii lautpꝛecht woꝛdẽ / ha 
bẽ Diocletianus in Moꝛgen laͤndern / vñ Maximianus in Abent ländern / 
die kirchẽ vmbkoͤꝛt / die Goͤtlichen buͤcher verbꝛant / vñ die Chꝛiſten in der x. 
verfolgung nach Nerone ſchwerlich gepeinigt. In dem cccix. iar / babẽ Si 
odetianus vnnd Maximianus das keyſerlich kleyd von ſic gelegt. Als 
Marcellus ð Bapſt gemartert / iſt jm Euſebius I xxxij. Bapſt nachk omẽ. 
als aber er über acht monat gelitten iſt jm Melciades nachk omen I xxxiij. 
Bapſt / der regiert uij.iar / vnd verſchied auff den x. tag Secembus. 


Ls man zalt nach Chꝛiſti geburt cccy. nach gepawener Statt 
Rom tauſent / lxj. iar / als Diocletſinus vnnd Maximianus 
yetzund ſchon von dem Reich ab geſtandẽ waren / vii nit mebꝛ 
regierten / ſeind Conſtantius vii Galerius Teyſer woꝛden / vnd iſt das R$ 
miſch Reich alſo geteylt woꝛdẽ / dz Conſtantius Welſch land / Franckreich 

D aber ſolte Illiricum / Aſiam / vñ die Moꝛgen find in 

2 bat ſich gewidert Welſch land vii Africam zů regieren / Franck 
eich bat er alleyn angenummen / eyn fürbündig mann / vnd ſanfftmuͤtig / 

vii über die maſſen burgerlich / der nit all eyn von dẽ Frantzoſen geliebt / ſon 
der auch in ehꝛen gehaltẽ ward / fürnemlich ſo jn die flag ocletiani 

argwoͤnig / vñ des Maximiani blargirige vermeſſenheyt abſchewlich was. 

1 Galerius 


cxlvij 
geboten ſich als Gott anzůbetten. In dem ecyciv.iar, In dem cec. lar. In 
dem cccj. iat / iſt Labda zů Hicruſalem Biſchoff worden. In dem cccij. iar / 
hat Veturius der Marſchaltk dic Chꝛiſten verfolgt / vnd hat von der zeit 
an die verfolgung allgemech lich zũ genommen wider die vnſeren. In dem 
ccciij. iar / iſt Marcellinus der xxv. Bapſt geoꝛdnet / der regiert uij.iar / vñ lit⸗ 


Dioeſetigs 
nus will als 
Gott ange⸗ 
bettet werde. 


Beſthe Sao 
ſebium in dẽ 
vii]. dich, 
cap .. 


Aber Conſtantius ließ ſich benuͤgen / das er die wirdigk eyt Auguſti — 
bs 


dis ſcin vatter Maximianus 2 
iocleti 


ſchꝛeib en niergen für gehabt vi; verlachet. Galerius aber hat Seuerñ mit 
heeres macht wid Maxentiũ außgeſandt / vii als er für Rom komen / hat 


er die ſtatt belagert. Aber ſein kriegsuolck fir ſchandtlich an jm / vñ er flobe 


gen Rauenna / vñ auff dem weg ward er von Herculio erſchlagẽ. Nach di 


ſem hat ſic Herculius Muximianus vnðſtandẽ / dieweil die heer ſich zwey | 
eten / ſeinen ſon Maxentiũ des TeyſerrFumbs zů berauben. Als jm aber dz 


kriegsuolck maͤchtig übel zuͤredt / iſt er in Franckreich gewichen / vii hat eyn 
gedicht mit liſt zů gerichtet / als ob er von ſeinẽ ſon vertriben waͤre / damit er 
zů ſeinẽ tochtermann Conſtantino kame / vñ er nach gelegenheyt / darnach 
er dañ trachtet / auch jn moͤchte vmbbꝛingẽ / vñ ſein Reich anfallen / der dañ 


ſchon yetzund in Franckreich mit groſſem gunſt der landtleut vii des kriagß 


volcks regierte. Als nun durch die tochter Fanſt ſein heymlicher aufffatz 


entdeckt was / die ſeinen liſt rem mañ anzeygt / iſt Aerculius gewichẽ. Als 
jm aber Conſtantinus nacheylet / iſt er in Maſſilia gefangen vnd erbenckt 
woꝛden. Alſo ward jm der lohn ſeiner trewloße / ſeines alters in dem lx. iar. 


Hiſtoꝛ. 


— Maꝑẽtium / Herculij Maximiani ſon / | 
a 


Der Außerteſnen Chꝛonick. 


cel 


L man zalet nach Chꝛiſti 
geburt cccyj. nach gepawe⸗ — 
ner Statt Rom tauſent / 
ſechtzig vnd zwey iar / Con 
1 ſtantinus von eynẽ ſchlech 
ten ſtammen / als nemlich von dem koͤbß 
weib Helena geboꝛẽ / Conſtantij ſon / als 
ſein vatter geſtoꝛben / vii alle die zů gegẽ 
waren / ſich datinn bearbeytet en / fürnem⸗ 
lich Crocus / der Teutſchen künig / ð dañ Corus da 
vmb bilff willen mit jm reyſet / iſt der vier Teuſchen 
vnnd dꝛeiſſigſt keyſer nach Auguſto inn Kuni. 
Bꝛitannia gemgcher woꝛden / auff den 
xxvij.tag Julij / vñ iſt an ſtatr ſeines vat 
ters eyn erwünſchter regierer des gemeyn 
en nutzes kommen / hat regieret xxx. iar / 
vnnd x. monat. Diſer har ſein ſchweſter 

Yer! Conſtantiam / dem Licinio / den er gen 

N derxland berüͤffen / vermaͤhelet / vnd ſein 
en ſon / mit nammen Criſpum / der jm 313 
der ſelben zeit auß Mineruia der Concu⸗ 
bin / in der ſtatt Arelat / gebdꝛen was / vnd 
Licinianum / Licini ſon / der erſt xx. mos 
nat alt was / zů eynem Rimiſedn ũ⸗ 
nig gemachet. Muler zeit als Galcrius 
Maximinus / die verfolgung die Diocle 
tianus vnd Maximianus angefangen / 
mit vil grauſamern mandatẽ gehauffet / 
/ bat es Gott an jm gerochen / dan; jm ſein 

leib inn wendig faulet / vnd die leb ba ten 

N glider zerfloſſen jm / dann er (das menſch⸗ 
licher natur grauſam iſt) würm herauß 
| ſpeyete/ vnd die aͤrtzt / die ſeinen geſtanck 
2 nacht leiden moch ten / auß ſeinem beuelch 
N fur vnd für getoͤdt wurden. Doch ſo hat. 
jn — aͤrtzt eyner / der 5 oe: ſach 
eyn hertz empfieng / geſcholten / vñ jm ge⸗ 
ſagt / Diſe ſtraff vii plag ware vs Gott / Nen arknet 

vii darumb ſo mochte er nit geſundt wer iſt wañ Got 

den · Von ſtund an hat er Mandat in alle oꝛt außgeſandt / vnd die veriags Flag 
ten Chꝛiſten von dem ellend wider berůſſen. Als er aber die marter nit leiden 


mocht / hat er ſein leben geendet. 
p N n e Hittosi, 


cl Das Ander tepl 
Giſtoꝛi. 


Itler zeir ward dz Roͤmiſch Reich von vier newen key⸗ 


der keyſer / von Licinio vnd Mapximino / die newlich dar⸗ 


zů kommen waren. Fedoch in dem fünfften iar ſeines Keyſerthumbs hat 


Conſtantinus eynen Burgerkrieg wider Ma xentium gefuͤret / vnd deſſel⸗ 

ben hecres macht in vilen ſchlachten erlegt. Soch von wegen der zauberei / 

die Maxentius vaſt lieb hat / foꝛcht jn Conſtantinus. Viz als er lang zwei 

felt mit Ma pxentio zů ſchlahen / vñ doch wiewol er eyn Herd / von himmel 

hilff begeret /Bar erin dem ſchlaff geſehen gegen auffgang des himmels / dz 

zeychen des creutzes / das mit fewꝛenem glantz über jn erglantzet / vnd als 

in diſem geſicht er erſchracke / bedunckt jn / die Engel ſagten zů jm / Conſtan 
997376 tine / in dem würdeſt du überwinden. Man ſagt auch / wie dz Chꝛiſtus ſelbs 
riuæ. ſei jm erſchinnen / vnd hab jm das zeychen des creutzes zeygt / vnd jm gebot⸗ 
ten / er woͤllte dergleichen machen. Das hat Conſtantinus gethan / vñ 

in ſein panier malen laſſen. Als nun Conſtantinus gen Rom kam / laͤgert 

er ſich wider Maxentium / bei der bꝛuck Miluio / vnd ſihe / Maxentius eilet 

zů der poꝛten hinauß / vnnd die andern lieffen im nach / er aber lieffe voꝛbin 


Die alten gantz gewapnet. Conſtantinus beualh / man ſolte dz creutz / das er bat laſ⸗ 


roy — ſen machen / voꝛ jm her tragen / vnd als ſie miteynander getroffen / ſeind die 
dis zeychen / bei Maxentio — woꝛden. Er aber Maxentius wolt ob 
x / weiches der bꝛuck Miluio hinfliehen / dar er voꝛhin het laſſen jnen eyn lotterfall zů 
— = rüſten / gleichſam von den ſchiffen eyn bꝛuck gemacht waͤre / mit übergedeck 
mals abge⸗ ten bꝛitteren on cynige habung. Als er nun wolte + auff die ſelbige 
| than, bꝛuck eilen / iſt er mit ſein em roß gefallen / vnd in diericffe geboꝛtzelt / vnd iſt 
ſein leib küm merlich erfunden woꝛden. Es was dennzůmal dz vij. jar Con 
ſtantini. Mitler zeit haben die burger zů Rom die ſtatt gezieret / vnnd mit 
freuden Conſtantinum / der ſig hat / vñ dz lebhafftig creutz auffgenommen. 
In dem hat Maximinus / der auch gar eyn hefftiger verfolger der Chꝛiſten 


was / inn den Moꝛgen laͤndern / wider Licinium newerung fürgenommen. 
Vnd als er wider jn außzoge / iſt cr on verzog auß Goͤttlich em vꝛteyl ineyn 
groß leib wee vnd krimmen gefallen / ab dem er hefftig onruͤwig woꝛden iſt. 


Nach mals hat Maximinus / der voꝛhin eyn freſſiger menſch war / vñ eyn 
weinſauffer / gar keyn ſpeiſanoch tranck moͤgen ſchmecken oder verſuͤchen. 
Als er nun auß nit eſſen vñ trincken an ſeinem fleyſch abgenomen / vnd an 


ſeinen glidern verſchmachtet iſt / Fat es dem arbeitſeligen alleyn dabin ge 


dienet das er můßte erkennen / es were gerechter zoꝛn Gottes wider jn. Zb 
lerſt da jn die kranckbeyt bis auff dz barbeyn verzeret/ iſt er geſtoꝛbẽ. Auch 
Dalens von Valens / der inn Moꝛgen laͤndern von dem heer Teyſer geſcholten was / iſt 


— von dem Licinio erſchlagen woꝛden . Ferꝛer / eyner mit nammen Alevan⸗ 


der / der zů Carthago Keyſer woꝛdẽ / iſt von dem heer Con ſtantini vmbkom 
men. Vnd alſo it aller gewalt des Keyſerthumbs zů Conſtantino vnd L 
cinio kommen. Welcher Licinius als er erſtlich ſich für from / vñ der es gůt 
mit den Chꝛiſtẽ meynet / fürgab / nach mals als er ſahe wie es Conſtantino 


nacher 


ſern regiert / von Conſtantino vnd Maxentio / den ſoͤnen 
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nacher gieng / trib jn der neid / das er durch heymlichen auffſatz / fürnemlich 
durch ſeine diener vnd verwandten / vnderſtanden den Conſtãtinum zů be⸗ 
triegen. Als aber dis nit wolt von ſtatt gehen / hat er jm eynen offentlichen 
krieg angepotten / vnd rüſtet ſic} mit beſonderm haſs die Chꝛiſten zi veruol 
gen / vnd war dis ſein klag / das die Chꝛiſten nit für jn / wie für Conſtantinũ 
in dem gebett anbielt en. Diſes laſter vnd fürnemen hat Conſtantinus ge 
bꝛochen / vnd nach dem er Licinium bezwengt / hat er alleyn mit ſeinen ſoͤn⸗ 
en die Monarch ei / das er alleyn herꝛ were / erlangt / in dem yuh, iar ſeiner re⸗ 
gierung. Von dannen an iſt Conſtantinus übermůtiger / vnd bei jm ſelbs 
geendert / ia grauſamer woꝛden / hat erſtlich ſeiner ſchweſter ſon / eynen Ed⸗ 
{en üüngling vmbbꝛacht / bald hernacher beuolhen / das man Criſpum ſein- 
en ſon / vou der Concubin Mineruia gepoꝛen / durch anſtifften ſeines weibs 
Fauſta genant / toͤdten ſolt / nach dem hat er Fauſtam inn eyn ſiedend heyſs 
bad gewoꝛffen / vnd daſelbſt getoͤdt / als jn ſein můter Helena auß groſſem 
ſchmertzẽ vmb des ſchweſter ſons willen ſtraffte. Nach dem hat er onzalba 
re freund erwürget. Vnd als er in vilen laſtern ſchwerlich lag / vnd doch vil 
heeꝛlich er tugent auch in jm waren / hat jn Gott mit dem außſatz getroffen / 
vnd iſt alſo durch ſanct Sylueſter den Papſt / ſampt der můter vñ vilen an⸗ 
dern / zů dem glauben kommen vñ getaufft woꝛdẽ / von ſtund an hat er al⸗ 
len fleiß angewendet ʒů der kirchen nutz / gab Chꝛiſtliche ſatzungen / vnnd 
macht vil kirchen. Auch bawet er eyn ſtatt mitt ſeinem nammen Conſtan 
tinopolis / die voꝛhin Bizantium genant was. Die ſelbig ſtatt wolt er / das 


ſie were der ſitz des Roͤmiſchen Reichs / vñ eyn haupt des gantzen Oꝛients. 


Auch machet er eyn bꝛuck über die Thonaw / vnd ſchůff / das die ſeinen alle 
gůte kunſt lerten / fürnemlich was die leer belangte / da er dann ſelbs mit le⸗ 
ſen / ſchꝛeiben / vnd tichten / ſich trefflich geuͤbet hat. 


Helena. 


Iſes Conſtantini m ter / 
Helena / ein Gotts foͤꝛchti⸗ 
ge fraw / ermanet auß Gor 
lichem geſicht / iſt gen Hie⸗ 
ruſalem kommen / vñ hat 
von den ein wanern / das oꝛt / da Chꝛiſtus 
gecreutzigt woꝛden / erfoꝛſchet. Welches 
oꝛt aber darumb ſchwer was zů erfinden / 
dieweil die alten veruolger der Chꝛiſten / 
die bildtnüs Veneris daſelbſt hin auffge⸗ 
richt hattẽ / damit ſo yemandr Cbꝛiſtum 
wolte an dem ſelbigen oꝛt anbetten / das 


1M 


— 
= 


es erſchinne / wie das er Venerem dic goͤttin der onkeuſcheyt anbettet / vnd 
datumb ſo ward dis oꝛt nit fo gem eynlich beſůchet / vnd beinach gar in eyn 
vergeß kõmen. Als aber Helena kam / hat ſie befundẽ / dz jr dis oꝛt von dem 
yinel angezeigt warde. Vnd da man biß an die tieffe das oꝛt geſaubert vii 


7 


N ii graben 


clj 


Lleinlus wi 
der die Chri⸗ 
ſten. 


Conſtantin⸗ 
grauſamt᷑ eye 
gegen weib / 
kind vund 
freund. 


Conſtanti⸗ 
nus auſz ſetz⸗ 
ig / wirdt ge⸗ 
taufft. 


Conſtauti⸗ 
nopel. 


Bruck fiber 
die T, ouaws 


Helena. 


di 


Sas Ander Tepl 


graben hat / bat ſie das heylig Creutz gefunden / zů den zeiten Macharij / der 
denn zůmal zů Hieruſalem Biſcho 2 
A der zeit Conſtantini / da wiche ab von der warheyt Chꝛiſtenlichs glan 


- " Arrius. Pens Arꝛius Pꝛieſter inn der kirchen zů Alexandꝛia / der hat vilen menſchen 


eyn verderbliche leer auffbꝛacht / aber bald iſt er von Alexandꝛo Biſchoff ʒů 
Alexandꝛia / auß der ſtatt vertriben woꝛden. Vnd als er die menſchen / die e 
inn irt humb bꝛachr / auch ʒů cyner auffrůr erweckte / iſt in der ſtatt des lands 
Bit hynie / Nicca / eyn ſamlung cecxviij. Biſchoͤff gebalten woꝛden / vnder 


dem Pa 


pſt Sylueſtro / durch welche die gifftig ketze rei Atti / die auffgãgen 


wat / offentlich iſt verdampt woꝛden. Nach dem aber Helena des Teyſers 


Dich můter mit todt abgangen / hat Conſtantia / die verlaſſene witfraw Licint / 


4 aa „ F 


ſich des bꝛůders / der Auguſtus vnd keyſer was / froſts gehalten. Mit diſer 
witwe kam inn kundtſchafft eyn Pꝛieſter / der es ermlich mit Artis hielte / 
der zwar erſtlich der ding bei j$: gar nit gedacht. Als aber durch groͤſſer ge 
meynſchafft jbm platz iſt geben woꝛden / hat er allgemaͤchlich angefangen / 
Arꝛium jr zů rhůmen / bis das er das gemůt Conſtantie gar betedt hat. Als 
ie nun in dem todtbeth von jrem bꝛuder Conſtantino beſůcht ward / begert 
ſe von jm / er woͤlte jr diſe letſte gnad erzeigen / dz er diſen Pꝛieſter woͤlte an⸗ 


nemen / vn 


d boͤꝛen / was er it fürderung ſeiner ſeelen beyl jhm ſagen würde / 


dann ſic ſagt / es were jr ſein heyl vnnd wolfart angelegen. Conſtantinus jr 
bꝛůder hat jren woꝛten glauben / vnnd dem Pꝛieſter oꝛen geben / vnnd durch 
ſein beredung / den Axꝛium / der verwiſen war / widerumb laſſen beruͤffen / 
auff das / was er in dem glaube 
nun Arꝛius von dem glauben 
ab verwundert / vñ jn widerumb für das Conalium hingeſandt / bate / das 
wo ſein glaub beſtehen moͤchte / das ſie mit gnedigem vꝛteyl wolten gegen 
jm handlen / ſo ferꝛ das gehell ſeins Biſch offs zů Alexandꝛia auch zůſagte. 
Als aber Arꝛius gen Alexandꝛiam kame / iſt all ſein fürnemẽ zů nichts wo: 
den. Mitler zeit / als die ding zů Alexandꝛia fürgiengen / vnnd Conſtann⸗ 
nus den gemeinen nutz wol anſchicket / auch ſeine dꝛei ſoͤne / Conſtantinum / 
Conſtantium / vnd Conſtantem / vnd ſeines bꝛůders ſon Dalmatium /zů 
Ceſares gemacht / iſt er kranck woꝛden. Vnd als ſein ſon Conſtantius / den 
er dz Reich in Au 
macht Conſtantinus der vatter ſein Teſtament / das gab er heymlich dem 
Pꝛieſter / den jm die ſchweſer beuolhen hat / vnnd gebot jhm / das er dis niv 
mandt / dann alleyn Conſtanrio gebẽ ſolt. Als nun der Pꝛieſter diſes thette / 


Conſtan · at ex nach des keyſers Conſtantini todt / bei Conſtãtio dem ſon vaſt groſſe 
nuus ern kunt hſchafft gehabt. Es ſchꝛeiben etlich / das Conſtantinus ſci inn die A 


eyn meynung hette / jm anzeygt. Als 
e / hat ſich der keyſer Conſtantinus dat 
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ang der Sonnen zůgeſpꝛochen / das ſelbig ſon beſaſſe 


rianer ketzerei gefallen / vnnd von Euſebio Nicomedienſer Biſchoff wide 
rumb getaufft woꝛden / welches die Eccleſiaſtic hiſtoꝛi nit leret / die da ſaq!/ 
das Conſtantinus in gro ſſer religion geſtoꝛben ſei. Er iſt geſtoꝛben in Iv | 
ſtar Nicomedie / auff den eyn vnnd zwentzig tag des monats Junjj /ſcins | 
Teyſerthumbs inn dem eyn vnnd d 


ꝛeiſſigſten iar / vnnd zů Biſantz inn da 
Apoſtcl kirch begraben worden. ſantz inn de 
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Die Jar Conſtantini. 


N dem erſten iar Conſtantini iſt Maxentius / Herculij ſon Au⸗ 
guſtus geheyſſen woꝛden. In dem iar als man zalet nach ð ge⸗ 
purr Chꝛiſti deci hundert vnd zwoͤlffe / iſt Maximianus zů Maſ 
ſilia ſchandtlich erſchlagen woꝛdenn. Inn dem iar Chꝛiſti als man zalet 


cccxiij. hat Quirinus exn Sceſianer Biſchoff / herꝛlich vmb Chꝛiſtus wile Quinn 
len gelitten / dann jm eyn handtmuͤl an ſein hals gehenckt / vnd iſt über ern martyrer, 


bꝛuck in das waſſer gewoꝛffen woꝛden / darauff er gar lang geſchwummen 
iſt / dat mit denen die da warteten / geredt / das ſie ſich ſein exempel nit ſolten 
erſchꝛeck en laſſen / vñ mit gebett kaum erlangt / das man jn ließ ertrinken. 
In dem cccxiiij iar / iſt Sylueſter der xxxüij. Papſt zů Rom worden / hat 
pvij. iar vii x. monat regiert / iſt geſtoꝛben auff den letſten tag Decembꝛis. 
In dem cccx v. iar / hat Conſtantinus wider Maxentium krieget. In dem 
ccyvj. iar /iſt Petrus Alexandꝛiniſcher Biſchoff gemarrert worden, Inn 
dem iar cccxvij. wirdt Achillas zů Alexandꝛia der xvij. Biſchoff gemacht / 
Vnnd zů Bieruſ alem Mach arius der xxx ix. Biſchoff, In dem tar ſtirbt 
Maxentius. In dem cccxviij. iar. In dem cccxix. iar / ſtirbt Diocletia⸗ 
nus. In dem cccxx.iar / hatt Licinius die Chꝛiſtẽ veruolget. In dem cecxxj. 
In dem cccxvij. In dem cccxxijj. iar / wirdt Licinius erſchlagen. Alexan⸗ 


der wirdt der x viij. Biſchoff zů Aleyandua, In dem cccxxüij. iar. In dem 


vv. In dem cecxx vj. In dem cccxxvij. iar / iſt das Concilium von den Coneillum 


d:a hundert Biſchoͤffen in Nicea gehalten. In dem cccxxviij.iar. Inn za 


dem cccxxix. iar / ward des Herꝛen creutz von Helena erfunden. In dem 
cccvxv. ar / Bis hieher hat Euſebius ſan Hiſtoꝛi geſchꝛiben / vnd volgends 
Hierouymus. In dem cccxxxij. iar / iſt Vitalis zi Antiochia der xx. Biſch 


off geoꝛdnet / nach jm Philogonus der xxj. nachmals Paulinus der xxij. 


nach diſem Euſtathius. Als er aber vmb des glaubens willen in das ellend 
verſtoſſen war / ſeind jm eylff Biſchoͤff nachkommen / die alle Heretici vnd 


Niceas 


Feger geweſen ſeind. In dem cecxvxij. In dem cccxxxiij. iar / hat Juncn# Junencus 
cus eyn Pꝛieſter auß Hiſpania die Euangelia in Verß gefaſſet. In dem Pocta. 


iar Chꝛiſti als man zalct dꝛei hundert dꝛeiſſig vnd viere hat Conſtantinus 
die ſtatt Bizantium wider auffgepawen / vnd ſeinem nammen nach Con⸗ 
ſtantinopolim gebeyſſen. Athanaſius wirdr zů Alexandꝛia der xix. Biſch 
off. In dem cccxyxxv. iar. In dem cccxxx vj. In dem ccexxvvij. In dem 
cecyxxviij.iar Chᷣꝛiſti / ward Marcus der xxx v. Papſt zů Rom / vnnd res 
giert acht monat / vnnd ſtarb auff den ſiben den tag Octobꝛis. In dem ccc 
eure. ar Chꝛ ſti / iſt Julius der xxx vj. Papſt worden / der regiert ſechtze⸗ 

en iar / vnd ſtarb auff den zwoͤlfften tag des monats Apꝛilis. In dem iar 


als man zalet nach der gepurt Chꝛiſ / dꝛei hundert vnd viertzig / ſtarb Cons Conſtanta 
ſtantia / des Keyſers Conſtantini ſchweſter / Licinij weib / vnd an dem todt⸗ arrianiſch, 


beth hat ſic eynen Arꝛianiſchen Pꝛieſter jrem bꝛůder beuolhen. Conſtan⸗ 
tinus der Keyſer / als er wider die Perſer krieg fuͤret / die dann Meſopota⸗ 
mam verhergten / iſt er von Conſtantinopel außzogen / vnnd zů Nicome⸗ 
dia geſtoꝛben. 

Die iar 
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C2 Ach C6:iſki qepurr als Y 
man zalet cccylj . iar / 
nach gepawener Statt 
Rom tauſent / neuntzig 
, vnnd zwey tar / iſt Con⸗ 
ſtantius / Conſtantini ſon / der xxx v. nach 
5 06 7 Auguſto keyſer woꝛdẽ / hat xxit. iar mit js 
Js ſeinen bꝛůdern Conſtantino vii Conſtan 0 
-, 2 Ste regieret. Vnder den nachkommenen 1 
, AL S Conſtautini/da war auch Dalmatius / | 
LES der ſon ſeins bꝛůders Dalmat / den Con 
ſtantinus zů ernem mitregierenden ange⸗ 
nommen hat. Deren yeder hat eyn be 
ſondern teyl von Conſtantino zů verwal 
ten / empfangen. Conſtantinus alles das 
ſ$enſcir den Alpen war / Conſtans die laͤn 
der / Welſch land / Illyricum vnnd Afr 
cam / Conſtantius Aſiam vnnd Orient / 
SDalmatius Tb:aciam / Macedoniam 
4 vnnd Achaiam. Aber Dalmatius / der 
gantz eyn gliickſclige art hat / vnd ſeines 
vatters bꝛůder nit ongleich / iſt nit über 
lang darnach von den kriegßk nechten er⸗ 
ſchlagen woꝛden / welches Conſtantius / 
des vatters bꝛůders kind / mc: zůließ / 
dann bewilligt. Nach diſem iſt zwiſchen 
Conſtante vnnd Conſtantino zwitracht 
4, NJ entſtanden / von wegen Welſches lands 
vnd Africa. Nun als Conſtantinus ſi 
=) Wd) pnderſte8er/das teyl ſeines tiingern bꝛů⸗ 
ders anzůfallẽ / hat er wider jn angefang⸗ 
en zů kriegen. Als er aber bei Aquileia on⸗ 


beſonnen mit jm ſchlagen wolt / iſt er von 


— — 8 dem kriegßuolck Conſtantis erſchlagen 

ſeta.Plinins 2 woꝛden / vnnd in das waſſer Alſa / das nit 

ud. in. cay. weit iſt von Aquileia / hingewoꝛffen. Vii 

vin. — alſo iſt die herſchung Roͤmiſchs Reichs / | 
SIS was die Abent laͤnder belangt / auff Cons all 


ſtantem / vnd was die Moꝛgen laͤnder belangt / an Conſtantium kommen. (ſta 
Alſo it nun das Keyſerthumb Conſtantis eyn zeitlang ſtreng vnd gerect nia: 
geweſen. Nach mals als er ſich boͤſer verkoͤꝛter Raͤdte gebꝛaucht / iſt ernie aſt 
alkeyn den landtleuten onleidlich / ſonder auch ſeinem eygnen Ericgſinoldd | gig 
verhaſſet woꝛdẽ. Darumb als er in Franckreich / auß begud we j 

treiben 
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treiben / bin vnd her in bergen vnnd talen Cermmbritte/iſt er durch pꝛactick 
eynes Magnentij / der nach dem Reich trachtet / von dem kriegßuolck ers 
ſchlagen woꝛden / ſeines alters inn dem xxx · iar / vnnd ſeines Reichs in dem 
xvij. welche iar er eyn Ceſar geweſen iſt. Magnentius der fiel das Reich 
an / vnnd hat Decentium ſeinen blůts freund / oder wie etlich ſagen / ſeinen 
bꝛůder zů eynem Ceſar gemacht. Conſtantius aber hat Gallum / des vat⸗ 
ter» bꝛůders kind / zů eynem Ceſar gemacht / vnnd hat jhm ſeinen nammen 
duffgeſetzt / jbn in Anriochiam Syrie hingeſandt / das er daſelbſt ſolte wo⸗ 
nen / vnnd die ſelben land verhuͤten / doch ſo hat er nach mals jn heyſſen vmb 
hingen. Nach der zeit hat Conſtantius den Magnentium bekriegt / vñ als 
ſie mit eyn au der getroffen / iſt Magnentius alleyn gehn Lugdun geflohen / 
daſelbſt er geaͤngſtigt / das ſchwert veymlich von der wand genommen / vnd 
ſich ſelbs erſtochen / ſeines alters in dem funfftzigſtẽ iar / der regierung in dem 
ij. iar. Da diſes todt geſagt ward / hat Decentius ein ſtrick auß eyner zwe 
Felen oder hoſen bendel gemacht vnd ſich gehenckt. Die ding ſeind beſche⸗ 
hen in dem vj. iar des keyſecthumbs Conſtantij. 

I der ſelben zeit hat Conſtantius / alleyn Firſt vnnd keyſer / das Ro Gaben Con⸗ 
miſc Reich verwaltet / ceyn gantz guͤtig mann / der ſeinen freunden vnd ver ſtantif. 
wandten zůuil glauben gab . Seine weiber hat er vaſt lieb / der ſelben vers © tw 
noͤgig / enthielte er ſich von aller andern ver ottenen onkeuſcheyt. Aber auß dil weber. 
allen weib eren / deren er vil hat / liebte er fürnemlich Euſebiam / auß deren 
rady er Julianum / Galli bꝛůder / zů eynem Ceſar machte / vnd ließ jn mit jm 
reg ren. Nach dem als der alt feind der kirchen afar auffſetzig was / ſeind 
Arꝛius vnd ſeine nachuolger in kundtſchafft mit Conſtantio kommen / die 
haben j bn nun in irꝛthumb auch gebꝛacht. Dannenher dann das gottloß 
weſen ð Ar: ia ner durch des keyſers Conſtantij hilff vnderſtützet / mit kerck 
et verw eiſung / vnd menigerley * erſtlich Athanaſtum / nachmale 
alle {$8 die es nit mit Arꝛio hielten / duraͤchtet hat. In dem hat Cons 
(ating wider die Parther Eiieg ang eſchick et / vñ als er hoͤꝛet wie Julianus 
nas dem keyſerthumb trachtet / hat er den zug wider die Parther vnder ⸗ 
. 5 iſt wider Feym zogen / vnd als er zwiſchen Cilicier vii Cappado⸗ 
arlendwas/Far jn ern Fefftg feber angeſtoſſen/das dann den 90 go 

a | auffet 


Conſtantius 
Arrtaniſch. 
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hauffet hat / vnd iſt alſo geſtoꝛben / ſeins alters in dem flinff vnd vlatzigſa 
iar / vnd ſeines keyſertbhumbs in dem chi er. 

In dem erſten iar Conſtantu / iſt Jacobus der Niſibener Biſcho ff in auſs 
hen geweſen / durch diſes gebett der Statt offt auß aͤngſten iſt geholſfen we 
den. In dem iar Chꝛiſti ccexlij. In dem cccylitj.iat / hat Conſtantinus i 
der ſeinen bꝛůder krieget / vnd iſt bei der ſtatt Aquileia erſchlagen worden. 
In dem cccvluij. iar. In dem cccylv.iar / was minus der Biſchoff 
Trier in gro ſſem nammen / von dem Athanaſius Biſchoff zů Alex andꝛa / 
als er vonn Conſtante flohe / herꝛlich iſt empfangen worden. In dem ir 
ccexlvj. cccxlvij. cccylviij. ccexlix. iſt Ath anaſius der Biſchoff auff des 
ſchꝛelb en Conſtantis wider gen Alexandꝛia hinzogen. In dem ccdl. lat. 
In dem ccclj. In dem ccclij. In dem cccliij.iar / iſt Conſtans nit weit von 
Hiſpania erſchlagen woꝛden / ſeins alters in dem xxx · iar. In dem ccclii. 
iat / iſt Gallus / des Conſtantij vatters bꝛůders ſon / zů cynem Ceſar woꝛdi. 
In dem cccl v. iſt Liberius der ij. Papſt gemacht woꝛden / vnnd als | * 
von den ketzern vmb Chꝛiſtlichs glaubens willen inn das ellend verſtoſſm 
ward / iſt ſein Diacon Felix der xxxviij. Papſt gemacht worden. Als eras 
ber Conſtantium der ketz erei überwiſe / iſt er über en iar von jhm abgeſetzt 
woꝛden / vnd wie etlich ſagen / jm ſein haupt abgeſchlagen worden / auff de 
xxx. Julij. Liberius aber / dem ſchwer wz in dem ellend z51 ſein / hat der ka 
erci vndetſchꝛiben / vnd iſt wider gen Rom / als der überwunden hat /e 
men. In dem ceclvj. iar / ſeind Victoꝛinus Rhetoꝛ / vnd Donatus ð Gꝛan 
maticus / zů Rom in groſſem nammen geweſen. In dem cecl vij. iar / iſt Jy 
lianns von Conſtantio Ceſar woꝛden. In dem ccclviij. iar / ſeind Euſe⸗ 
bius Biſch off zů Vercellis / vnd Dionyſius Biſchoff zů Meyland / vñ Lw | 
cifer Caralitanus / in das ellend verwiſen woꝛden. In dem ccclip. iat / iſt An 
tonius der Abt verſcheyden / ſeins alters in dem cv. iar. In dem cechx. ur 
ſeind die gebeyn des Apoſtels Andꝛee / Luce des Euangeliſten / vnd Timo! 
thei / gen Conſtantinopel bꝛacht woꝛden. In dem ccclxj. iar / iſt Paulin 
Biſchoff zů Trier in dem ellend geſtoꝛben. Hllatius Pictauienſer Biſh 
off iſt durch anſtifftung der Arꝛianer von Conſtantio in Frießland verwi/ 
ſen woꝛden / mit Dionyſio Biſchoff zů Meyland / vnnd Euſebio Biſ, 
zů Vercellis. Aber in dem iiij. iar ſeines lends / als er Conſtantio das b 
von dem glauben überantwoꝛt / iſt jm zůgelaſſen worden widerumb heym 
zi kommen. In dem ccechxij. iar. In dem ceclxiij. lar / iſt Conſtantius gu 
ſtoꝛben / ſeines alters in dem xl v. iar. 


N dem iar Cbᷣꝛiſti als man zalet ceelpiih. nach gepawener flatt 
Rom tauſent / hundert / vnnd fünfftzeßen / Fat Claudius Julia | 
8 nus / der yetzund ſon Ceſar wat / nach Auguſto der xxxvi· das 
TeyſertFumb angendõmen / vnd ij. iar vnd vii. monat 9. — Von des ge 


kõmen vñ zucht / vñ wie er abtrinnig woꝛden von dem Chꝛiſtlich en glaube 
auch wie er zů dem künigreich kõmen ſei / ſeind aleſewengedings — 
a 
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Der groß Conſtantinus / der Conſtan 
tinopolim gepawen / hat zwen bꝛůder ge⸗ 
habt auß eynẽ vatter / aber nit von eyner 
můter / Conſtantium vi Dalmatium. 
Deren altiſter Conſtantius Far zween 
ſoͤne / Gallum vnd Juliauum. Dalma⸗ 
tius aber hatte den Dalmatium / welch 


E ſampt ſeinen ſoͤnen zů erben des Reichs 
verkaſſen hat. Als nun das kriegs uolck 
nach dem tod Conſtantini Dalmatium 
vmbbꝛacht / waren Gallus vñ Julianus 
beinahe inn gleich er gefahꝛ des todts mit 
Dalmatio / wo nit die kranckheyt / die fur ongeneßlich geachtet ward / Gal 
lum erloͤſt hette / vnd Julianum / das er noch gantz jung war / eyn knab von 
acht iaren. Als nun dz wuͤten der Hauptleut gegen jnen geſtillet war / hiel⸗ 


en Conſtantinus / wie voꝛhin geſagt iſt / 


te ſich Gallus zů Epheſo / bei den ſchůl vñ leermeyſtern / da er dañ auch von 


ſeinen aͤltern etlich guͤter vnd beſitzungen hat. Julianus aber wůchs auff / 
vnd hat ſein uͤbung in den ſchůlen zů Conſtantinopel / vnd in der kirchẽ da 


die Doctoꝛes in waren / gieng er in ſchlechter kleydung. Sein ſchůlmeyſter Jullani ſch ll 
war der Eunuchus / mit nammen Mardon ius / ſein pꝛeceptoꝛ in der Gꝛam meyſicr, 


matic Nicomedes Laconenſ is. Die Xhetoꝛicam ſtudiert er bei dem Sos 
phiſten Eubulo / ð nachmals eyn ſchůlmeyſter ward Baſilij des Biſchoffs. 


Nun Julianus was anfencklich eyn Chꝛiſt / vnd als er in dem ſtudieren zů⸗ 


nam / vnd das geſchꝛey von jm in dem volck erſchalle / wie das er eyn herꝛn 
vnd regenten geben moͤchte / hat es allerhand ſoꝛgen vñ angſt dem keyſer 
Conſtantio bꝛacht / darumb er jn dann auß der Keyſerlichen ſtatt Conſtan 
tinopel hinweg ſchüpfft / vnd ſchicket jn gen Nicomedia / vnd gebot jm / das 
er nit ſolte zů Libanio dem Sophiſten auß Syria gehn / darumb das er 
eyn Heyd was. Doch hat Julianus inn dem leſen des Libanij bücher ge⸗ 
bꝛaucht. Vnd als er in der Rhetoꝛic fürſchꝛitte / iſt Maximus der Philo⸗ 
ſophus gen Nicomediam kommen / nit der Maximus von Bizantz / eyn 
vatter Euclidis / ſonder der von Epheſo / welchẽ nachmals der Teyſer Va 
lentinianus / darumb das er mit zauberey vm bgieng hat toͤdten laſſenn. 
keyner andern vꝛſach iſt er gen Nicomediam kammen / dann von dem ge 
ruchr vñ namen Juliani dabin angereytzt vii auffbꝛacht / bei welchem als 
Julianus Philoſophiſche woꝛt allſitlich ſouil als verſůcht / fieng er an Juli⸗ 
ano begird des keyſerthũbs einzůbilden. Als aber dis dem Teyſer Conſtan 
tio onuerbo:gen war / Julianus der jetzund zwiſchen hoffnung vnd foꝛcht zů 


handlen hat / begert diſen argwon hinzůlegen / ließ ſich beſcheren / vnd nam Jutianus 


erdichter meynung an ſich eyn münichiſch lebẽ/ bet ſich heymlich in ð Phi⸗ wi 

loſophei / aber vo: den leuten da laſe er die heyligen buͤcher der Chꝛiſtẽ. Fer⸗ 

rer ſo iſt er auch in der kirchen zů Nicomedia eyn Lectoꝛ woꝛden / vii hat die 

Goͤtlich en bůcher dem volck fürgeleſen / auff das er vnder diſem | chein vnd 

wandel der grimme des keyſers entfliehen moͤcht / jedoch ſo 8 jm die — | 
| nun 


rdt eyn 


Münch. 
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nung nit entfallen / die er in ſeinen gemůt verfaſſet hat / vñ ſagt auch vilen 
ſeiner freund / es würden glück ſelige zeit werdẽ / ſo er an die regierung kaͤme. 
Nit über lang darnach als Gallus erwürgt ward / iſt Julianus dem key⸗ 
ſer gar bald argwoͤnig worden / der auch gebot man ſolt jn verwaren. Als 
aber Julianus cnttrunen war / vñ hin vñ her zoge / iſt er zů letſt daruon kom 
men. Es hat auch des Ecyſers weib jn kümmerlich zů letſt finden moͤgen / 
vii den keyſer für jn gebetten / er woͤlte jm keyn ſtraff anthůn / vil mehꝛ aber 
jn gen Athen ſchicken / daſelbſi zů Philoſophieren. Julianus auß begird zů 
Berꝛſchen / zog vmbher in gantzem Gꝛiechenland / vñ lůgte wo er weißſager 
fünde / die jm der Goͤtter meynung anzeygten / vñ fragt überall radt / ob er 
ſein begird erlangen moͤchte. Befand auch eynen mañ / der bek andt er w6ls 
te jm ſagen was er begert. Der ſelbig fuͤret jn an eyn oꝛt / da die Abgoͤtt wa 
ren / vñ ließ jn binein in das inner oꝛt / vñ berůfft herfür die verfuͤriſchen teuf 
fel / Da die erſch innen / erſchꝛack Julianus / vñ macht das zeychen des cren 
tzes an ſein ſtiru. So bald verſchwanden die teufel / darumb dañ der zaube⸗ 


rer Julianum übel ſchalt / Der antwoꝛt / wie das er erſchꝛocken waͤr / vund 


| w 


hett ſich verwundert ab der krafft des creutzs / dz die teufel / ſo bald ſie es erſe 
hen geflohen waren . Antwoꝛt jm Magus / Lieber freund du ſolt nit arg⸗ 
woͤnen / als ob ſie darumb geflohen ſeien / das ſie ſich gefoͤꝛchtet / ſonder dz ſie 
eyn abſchewen darab genommen / Vnd alſo Bat er den arbeytſeligen gefeß 
R * let / vñ Julianum mit haſs des Chꝛiſtlichen zeichens überſchüttet. Nach di⸗ 
das it / Rs- [ent dingen hat Conſtantius Julianum Berfiirberiiffen / vnnd macht jn zů 
miſcher Rů · eym Ceſar / vnd gab jm Helen am ſan ſchweſter zů eym weib / vnd ſchickt jn 
nig. inn Franckreich wider die Barb ern. Daſelbſt als er inn eyn ſtatt einritte / 


Jullanus 


bieng eyn loꝛber kron / damit man pflegt die ſtett zů zieren / zwiſch en der pfo: 


— ten / da bꝛach das ſeyl / vnd fiel jm die kron auff ſein haupt / alſo dz ſte jn fen 
'P vnd artlich kroͤnet. Da dis erſehen ward ſchꝛawe meniglich / das dis were 
Groſſe hanff eyn zeychen des keyſertbumbs. Nun Julia nus hielte ſich mannlich wider 
9 — die Barbern / fieng jren berůmpten künig Nadomaruum / vñ ſchickt in dem 
en / ſeind erle · Conſtantio. Auch hat Julianus mit den Teutſchen die an dem Rhein wo 
get wordẽ zu nen / geſchlagen / vnd jren ſeer mechtigen künig Badomarium gefangen. 
Stefi, Dis zieret Julianum mit namhafftem ſig / vnd dieweil er durch beſcheyden 
Gallijs / von freundtlich leben dem kriegs uolck angenem war Babe ſic jn Auguſtum ge 
* keyſer Ins heyſſen. Als jm aber Keyſerliche Econ mangelt / war der Fenderich eyner der 
ano, Piero. og ſein balßband ab / vnd ſatzt es dem Juliano auff ſein haupt / vnd alſo 
Am. Mar; iſt Julianus keyſer woꝛden. Da dis beſchehen / vnd er jetzund nit meh? an 
— — Conſtantium gedacht / hat er die jhenigen / die von Conſtantio Richter ge⸗ 
d3 der Teue- oꝛdnet waren / mit verehꝛungen vnd aͤmptern jm günſtig / vnd alkgemic< 
ſchen Riinig lich dem Conſtantio neidiſch gemacht / darumb er auch on verzug die religy 
_— on verdndert/vnnd ſo jn die ſeinen für eyn Chꝛiſten hielten / hat er ſich ſelbs 
nus / Deſtral eyn Pontificem genant / gieng in die tempel de Abgoͤtter / vnnd opfſert da 
ous/ Prius/ mit den Heyden / vnd tiedte auch ſeinen vnderthanen zů ſolch em Gottes 
Prjicwus. dienſt / vnd befliſſe ſich den Cbꝛiſtlichen tauff mit Abgoͤttiſchen opſſern / vñ 
; anriiffungen vnd blůtopffer abzůwaͤſchen. Vnd als Conſtantius von we 
gen des Perſer kriegs zů Antiochia wonet / verhofft Julianus er ma | 


j 
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fand Ill yricum on krieg üb erk ommen / iſt er dahin kommen das er ſagt / er 
woͤlte ſich gegen dem Conſtantio entſchuldigẽ / gleichſam er nit mit willen 
ſonder getrungen von den kriegs knechtẽ die keyſerlich Econ auffgeſetzt haͤt 
te. Da Conſtantius nun hoͤꝛet Juliani zůkunfft / hat er von dem krieg ab⸗ 
gelaſſen / vñ iſt auff Conſtantmopel gezogen / aber auff dem weg / wie gſagt / 
iſt er geſtoꝛbeu. Nach ſeinem tod hat Julianus Thꝛaciam ingehabt / vnnd 
nit über lang darnach / als er gehn Conſtantinopel kame / iſt cr Auguſtus 
geheyſſen worden. Bald fieng er an zůgedencken / wie er das volck jm gün⸗ 
ſtig vnd willig maͤchte / vnnd das hat er auff die weiß zůwegen bꝛacht. Er 
wuſte wol das Conſtantius von allen Chꝛiſtglaͤubigen verhaßt war / dar⸗ 
umb das ſie von den kuchen verſtoſſen / vnd den Biſchoͤffen jr gůt genom⸗ 
men / vnd ſie in das ellend verwiſen waren. Zumal wuſt er auch wol das die 
Heyden beleydigt waren in dem / dz man jnen jre opffer verbotten / vñ dz ſie 
der zeit hoch das jre tempel geoffnet würden. Nun mit artlicher ge 
ſchwindjgkeyt hat er ſich zů beyden teylen woͤllen eynkauffen. Erſtlich har 
er des Conſtantij grauſamkeyt hefftig außgeſchꝛawẽ gegen dem volck / vi 
jm übel geredt / vñ befalhe / man ſolte die vriwiſene Biſchoͤff widerumb heyſ 
ſen kommen / vnd was jn an jren guͤtern genommen / vnnd in des Ecyſers 
kammer gefallen war / wider geben. Der Heyden tempel / als die jm ver⸗ 
want waͤren / hieß cr auffthůn / vnd vil dergleichen ding thette er / dardurch 
er ſich beyden teylẽ verſuͤnet / fürnemlich aber ſo iſt er den Heyden heymlich 
günſtig geweſen. Darumb er voꝛ langeſt ſich befliſſen / die Heydenſchafft 
in aller ſein er herꝛſchafft zů pflantzen / vii dz Chꝛiſtenthumb außzůreuten. 


Hiſt » Eccles 
Trip, lib, vj. 
cap.ij. 


Erſtlich zwar gebote er das der Galileer kinder( alſo nennet er die jünger vn Chriſten der 
ſers heylands Chꝛiſti) nicht ſolten der Poetẽ / Rhetoꝛn / oder Philoſophen Gall tw 


bucher leſen / dañ er ſagt / Da werden wir / wie in dem ſpꝛich woꝛt ſtehet / mit 
vnſern eygnen federn verwundet / dañ ſte auß vnſern buchern gerüſt / krieg 
wider vns fürnemen. Vñ zwar die tempel der Heyden waren ſchon offen / 
vnd die opffer der Heyden wurden hin vnd wider in den Stetten nach ſei⸗ 
nem willen gehalten. Mitler zeit haben die Perſer Conſtantij tod gehoͤret / 
vnd fiengen an zů auffruͤren / vnd fielen den Roͤmern in jr land. Wider die 
iſt Julianus außzogen / vii in dem ſelbẽ krieg durch Gottes rach vmbkom 
men. Von ſeinem tod halten ſich vil meynungen / Etlich ſagen das er von 
eynem flüchtigen dꝛei tag inn der wildtnüs ſei vmbgefůrt woꝛdẽ / da hat er 
dem auffſatz der Perſer / die jn allenthalben vmbgeben / nit moͤgen entflie⸗ 
hen / ſei alſo von jren eynem mit eynem ſpies geſtochen woꝛden / vñ als man 
jn in eyn ſaal getragen hab er ſich verbluͤtet / vñ ſet geſtoꝛben. Etlich ſagen / 
es ſei jm eyn pfeil durch den arm bis in den leib geſchoſſen worden. Die an 
dern ſagen der Hiſmaeliten hirten eyner / Etlich / das die kriegs knecht / die 
von dem hunger vnd reyſen můd geweſen / haben jn vmbbꝛacht. Andere ſa 

gen / es ſei von den onſichtbaren kraͤfften beſchehen. Nun es ſei eyn menſch 
oder Engel geweſen / ſo iſt offenbar / das Goͤttlichem geheyß damit iſt gedie 
net woꝛden. Calliſtus aber / der vnder Juliani hoffgeſind geweſen iſt / vnnd 
ſein hiſtoꝛi mit dem verß / den man Heroicum nennet / beſchꝛiben hat / ſagt / 
dʒ Julianus von eynem teufel ſei verwundet woꝛdẽ. Libanius oo 
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der Syrus / vnder andern das er von ſeinem leben ſchꝛeibt / ſagt am end ei 
nes bůchs / O Juliane du zucht der teufel / O du jünger der teufel / vñ du / der 
von den teuflen radt gfragt Faſt. Wir aber leſen in dem bůch des lebens des 
heyligen Baſilij Biſchoffs zů Ceſarea / das wir für ſatt vnd gewiß hal 
ten / dz / da Baſilius gefaſtet vñ gebettet mit ſeinem volck / welchem volck 
Julianus da er wider die Perſer kriegen wolt / vil übels getroͤwet hat / dz er 
ſci auß gebeyß der heyligẽ Gottes gepaͤrerin Marie durch den martyr Mer 
curium / der in der ſelben Statt tůget / vmbkommen. Man ſagt / wie dz Ju | 
lianus hab ſein $4nd mit blůt erſüllet / vnd in den lufſt gewoꝛffen / vnd alſo 
Chriſtum geſagt / xi au yaracts. Du haſt überwunden Galilce / du haſt überwun⸗ 


| 

Ga, den. Er iſt vmbk ommen in dem dꝛitten iar ſeines keyſerthumbs / in dem ſ# 
benden iar aber als er von Conſtantio Ceſar woꝛden was / ſeines alters in [ 

dem xxxi. iar. Nach ſeinẽ tod ſeind ſeine zaubercicn erfunden woꝛden / Dañ . 

Carꝛa eyn ſtatt iſt / die bis hieher ſciner gottloßheyt / etliche zeychen vnd an ; 


zeig behaltet. Als er etwan durch die ſtatt gezogen / dieweil er durch die ſtatt 
Edeſſam inn deren rechter Gottes dienſt war / nit wolt ziehen / iſt er inn eyn 
Heydniſchen tempel kommen / daſelbſt als er mit ſeins gleichen gottolaͤſter 
liche ding geuͤbet / hat er die thüren vii ſchlos alſo verſehen / vñ etlich fin:gs 
knecht da halten laſſen / dz niemand gemoͤcht hinein kommen / bis zů ſeiner 

Abgstterei j kunfft. Als er nun vmbkommẽ / iſt man in den tempel hinein gangen / da 

Sul hat man nun wunderſeltzame bildtnuß / vnd was ſein weyßheit vii die hoch 
beruͤmpte Gottes foꝛcht Juliani geweſen ſei / gefunden. Dañ ſie befunden 
eyn weib das hieng an den baatlocken / vnd waren jre arm außgeſpannen / 
deren leib bat er geoͤffnet / damit er der Perſer ſig an jrer leber erſeße. Dis 
ſchandtlich laſter iſt in Carꝛis erfunden woꝛden. Man ſagt aber / dz zů Ann 
och ia hab man vil troͤg gefunden / die mit menſchen koͤpffen erfüllet waren / 
ſampt viler todten coͤꝛper / die bin vii wider in den galgbꝛunnen vnd weiern 
lagen. In welcher ſtatt da Julianus warde todt geſagt / hab jederman en 
groß freuden feſt gehalten / vnd ward von jederman außgerůͤffen / Du groſ 
ſer Narꝛ / wo ſeind deine weiſſagungen? Gott vnd ſem Chꝛiſtus haben dic 
überwunden. Diſer Julianus war in den freien künſten ſeer gelert / hoch bo 
redt / eyuer trefflichen groſſen gedechtnüß / von leib ſtarck / aber nit lang / hat 
eynen langen bart / vmbſchweyffende augen / die er hin vñ her ſchieſſen ließ 
meh freuel dann eynem keyſer anſtebet / eyn abergleubiger Goͤtzen dien 
vnd cyn geflißner verfolger Chꝛiſtlicher religion. 


Die Jar Juliani. 


Vlianus / der Ecyſcr woꝛden war / hat ſich auff den Goͤtzen dienf 
begeben / vii mit ſchmeychlerei die Chꝛiſten erſtlich vnderſtandan 
zů verfolgen vnd zů verfuͤren / ſie mehꝛ angereitzet dann getrun 
gen zů opffern / daruon dañ vil ſcind betrogen woꝛden. In dem ccclyv.iit 
Chꝛiſti / haben die Heyden zů Sebaſtia in der Paleſtiner ſtatt dz grab J 
bannis des Teuffers angefallen / die beyn durch die aͤcker zerſtroͤwet / vñ de 
ſelben widerumb auffgeleſen / verbꝛant / vñ die aͤſch weit zerſtroͤwet. Aber 
ward 


Der Auſzerleſnen Chꝛonick, chef 


waren vnder dem ſelben voͤlcklin etlich Hieroſolomitaner münch / die ſam 
leten was ſie mochten ſamlen / vnd haben das zů jrem fürgeſetzten Philip⸗ 
po tragen. Der ſelbig hie te darfür / wie das der handel jm zů groß were / 
bat ſie durch den Diacon Julianũ zů dem Athanaſio geſandt gen Alexan 
diam. Welche gebeyn er in beiſein weniger / eingeſchloſſen hat in eyn loch / 
das er ließ in die Sacriſtei machen in eyn wand / vnd durch Pꝛopbetiſchen 
geyſt den nachkomlingen behalten Bat, das ſie nutz darnon ſolten habenn. 
Des weißſagung vnder Theodoſio durch den Biſchoff Theophilum ers 
füllet iſt / der ſelbig hat des Abgotts Serapis grab zerbꝛochen / vñ die kirch 
ſanct Johannis dahin gepawen. Athanaſius iſt wider kõmen gen Alexan⸗ 
dꝛiam. Der gottloß Jultanus iſt in ð Perſer krieg gezogen / vii auß Goͤtt⸗ 
lichem rach geſtrafft woꝛden / inn dem achten monat des dꝛitten iar ſeines 
keyſettbumbs. Aber gar bald den andern tag iſt Jouianus on allen ver⸗ 
zug von den kriegs knechten zů cynem Keyſer gekroͤnet worden, 


Die Jar Jouiani. 


N dem iar Chꝛiſti als man za⸗ 
let ccclyvj , nach gepawener 
ſtart Rom M. cyvij. iar / hat 
Jouianus der vlj. nach Au⸗ 
guſto das Keyſerthumb ange⸗ 
nommen / vnd acht monat regiert / gepo⸗ 
eien von dem vatter Barꝛoniano / der inn 
dem Vngerland ſen wonung hat. Als 
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bliben / ward inn eynem traum zů jm ge⸗ 
ſagt / das er woͤlt das nechſtgepoꝛen kind 

| Joutanum heyſſen. Dis kind was nun 
ſchoͤn von leib / froͤlich in ð art / vnd fleiſſig bei der leer / vnd von krefften gar 
ſtarck. Ex war eyn Haupt mañ uber tauſent. Zů ð zeit als Julianus dem 
kriegsuolck das geſatz fürgeben hat / das ſic ſolten entweders opffern / oder 
vꝛlaub haben / iſt Jouiano lieber geweſen vmb ſein ampt vii Ritterſchafft 
zůk ommen / dann des Ecyſcrs gepotten gehoꝛſdq en. Aber Julianus auß 
notwendigkeyt der krieg denn zůmal / ſein / als cynes fürgeſetzten über die 
knecht / nit gerhat en mocht. Da nun Joutanus mit gewalt zů dem keyſer⸗ 
thumb hingeriſſen ward / ſagt er Er woͤlte nit über die Heyden her:ſchen / 
dieweil er eyn Chꝛiſt waͤre. Vnd als ſic allzům al außſchꝛawen / das ſte auch 
Chaſten weren hat er das keyſerthumb angenommen. Nachmals da er 
gen Conſtantinopel hin eilet / iſt er zů dem feld Dadaſtana zwiſchẽ Gallas 
tia vnd Bithynia gelegen / kommen / daſelbſt er zů winters zeit kranck woꝛ⸗ 
den / vñ als er in eynem newen gemach ruͤget / iſt Jouianus von dem tunſt 
der kolen / vnd auß dem geſtanck der wend / die newlich mit kalck getüncht 
waren / etſtick et vnd geſtoꝛben / in dem achten monat ſeins keyſerthumbs / 


in dem xxxiij. iar ſeines lebens. 
| O i Biſto⸗ 
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Ls manzalet nach Chꝛiſti ge 
burt ceclxvij. nach gepawener 
Statt Rom M. cxviij. iar 
"ſt Valentinianus ð plz. ker⸗ 
| W ſer nach Auguſto genant woy 
dern / eyn trefflich gůt mann / vnd der ker⸗ 
N 1 ſerlicher kron würdig was / vnnd regicret 
\ _— 4 vj. iar. Diſer war von geburt auß Vnger 
and / von ð ſtatt Cibala / des vatter war 
— —SG'iatianus / vonn mittelmaͤſſigem ſtam⸗ 
men geboꝛenn / ð Seyler ward er genant / 
darumb das er auff eynenn tag eyn ſerl 
feyl trůge / vnd fünff keiegsknecht nit mochten jm daſſelbig auß den haͤnden 
reiſſen. Durch die ſelbig that ward er zů eynem kriegs knecht angenomen/ 
vñ iſt in den aͤmptern auffgeſtigen / dz er zů ð wirde des Schultheyſſen kom, 
men iſt. Diſes hat jn bei den kriegsknechtẽ in eyn werdt bꝛacht / alſo das / 
wiewol er nit wolt / jm das keyſerthumb angepotten ward. Als nun Vas 
lentinianus vnð Juliano dem verleugner chꝛiſtlichs glanbens der ſchützen 
Hauptmañ war / vñ waren Chꝛiſtlich en glaubẽ hat / vñ Juliauus auff ey⸗ 
nen tag in den tempel ð Goͤttin Foꝛtune eingieng / ſtunden die tem pelknecht 
auff beyden ſeyten bei der thuͤr / vñ mir beſpꝛengung des waſſers reynigten 
ſic die jbenigen die hinein giengen. Alda iſt Valentintanus vor dem Texſer 
baͤr gangen / vnnd als er geſehen / das das beſpꝛentzt waſſer jm auff ſeinem 
mantel lage / ward er erzoͤꝛnet / vnd ſchlůg mitt der fauſt den tempel diena / 


Hiſt . Trip. 
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vn {age zů jm / wie das cr jn mehꝛ onreyn dañ reyn machte. Welches ð Ep 


ſer ſahe / vnd beualh man ſolt jn gefangen legen / vnd ſagt / Entweders x 
opffere / oder meide den hoff. Da iſt Valentinianus mit gůtem willen von 
dem hoff geſcheyden. Nit lang darnach als Julianus vmbkommen / vund 
Jouianus geſtoꝛben / hat cr an ſtatr des Juliani / der ju veruolget hat / das 
Teyſerthumb erobert. Vnd als er gen Conſtantinopel kommẽ / hat er iibe 
xxv. tag ſeiner regierung / ſein enn bꝛůde 
Valẽtem angenõ men / das er gleich mi 
jm herꝛſchen ſolt / vnd teylet jm mit / was 
er in den Moꝛgen laͤndern hat / vñ behick 
& er was er in den Abent laͤndern hat. Vnd 
als er jetzund das dꝛit iar mit ſeinembu 
der regiert / hat er ſeinen ſon Gratianum/ 

der noch nit mannbar war / auß begerd 
ſchwiger vii ſeines weibs Serene / zů enn 
em Auguſto gemacht. Auch hatte er en 
en anderen ſon der noch iünger war / mit 
nammen Valẽtinianum / von eyner an 
dern frawen Juſtina / welche er / 1 
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na lebte / vnd er ſie noch nicht von jm geſtoſſen hat / auch zů der Ee genom⸗ 
men hat / auß diſer vꝛſach. Juſtus / der vatter Juſtinc / als er Richter was 
zů Piceno / zů den zeiten Conſtanti / hat er in dem ſchlaf geſeben / wie das er 
auff der recht en hufft die keyſerlich purpur gepoꝛen hat. Da dis geſicht 


dem Conſtantio fürkommen / vnnd er beſoꝛget / das von Juſto eyn Tcyſer 


gepoꝛen würde / hat er hingeſandt / vnnd den Juſtum laſſen toͤdten. Des 
tochter / Juſtina blib eyn jungkfraw / vñ als ſie mit Serena in kunthſchafft 
kam / ward ſie ſeer von jr geliebet / alſo das ſic auch mit der Timiqun badet / 
vnnd als ſie / die Juſtina ſeer hüpſch war / hat die Serena dem künig dar⸗ 
uon geſagt / namlich das ſte ſchoͤn ware / das ſic auch werdt wire des Tcy- 
ſers weib zů ſein. Da dis Valẽtinianus vermerckt / hat er gedacht / wie er 
Juſtinam zů eynem weib nemmen moͤchte / vnnd doch Serenam nicht hin⸗ 
würffe / bat alſo durch Stett vnd land laſſen dis Geſatz außgebenn / das / Geſatz Day 
wer da woͤlt / moͤchte on alle entgeltnüs zwey weiber zů der Ee haben / Vnd — 
ſagte / das darumb die Heyden volckreich werenn / dieweil diſer bꝛauch bei an. 

jnen were. Vnnd als diſes Geſatz war außgerůffen / da hat er Juſtinam zů 
eynem Eeweib genommen / die gepar jm Valentinianum / vnnd deci toͤch⸗ 9 
ter / deren nammen waren Juſta Gꝛata / vnd Galla / deren zwo / namlich cr. 
Juſta vñ Gꝛata jungkfrawen bliben ſeind. Die Gallam aber hat der aͤlter 
Theodoſius zů er nem weib genommen / vonn deren / wie kunthlich iſt / ſein 

tochter Placidia gepoꝛen iſt woꝛden / dañ Archudium vnd Honotium bar 

er auß Placilla dem voꝛigen gem ahel gehabr. Als nun Auxentius Arꝛia⸗ 

nus / Biſchoff zů Meyland geſtoꝛben / vnd Ambꝛoſius Landtpfleger war / Awbroſus 
ebe dann er geteuſſt war / iſt er mit gemeynem gehell der burger zů eynem 4 
Biſchoff erwoͤlet / vnd auß geheyſs Valentiniani geteufft woꝛden / vnd als : 
eyner der würdig were des Biſtumbs / darzů geoꝛdnet worden. Es hatt 

Valentinianus vil krieg mit vilerley voͤlcker gefuͤrt / vnder denen auch die 

Alani ſich den Roͤmern widerſetzten. Als nun Valentinianus das Roͤ⸗ 

miſche kriegs uolck wider ſie gefuͤret hat / ſein jren vil erſchlagen woꝛdenn / 

vnd die übꝛig en in die Meotider ſümpff ſich gelegt. Alda ſagt Valentin ia⸗ 


nus ſein em kriegsuolck / das welcher vnð jnen woͤlt in die Meotider ſümpff 


ſcch enlaſſen / vnd die Alaner von dannen vertreiben / das — felbig zehen 
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iat lang ſchatzung frei ſcin ſolt. Alßdañ ſeind etlich auß Sicambꝛia hinen 
zogen / vnd haben wider die Alaner geſtritten / vnnd nach erlangtem ſig/ſie 

gerynet auß den ſümpffen Berauſs getriben. Da dis beſcheben / hat ſie Valentima⸗ 
varie i nus mitt Gꝛiechiſcher ſpꝛach Francos / das iſt / grauſam / hart vnnd ſtarck 


cri 


enant. 
1 Dieweil nun die gedaͤchtnüs diſes volcks / der Franck en vii jrer künig 
auch in den bůchern der Heyligen offt ſich zůtregt / ob es ſchon darfür ange 
ſehen wirdt / das ich vonn dem fürgenommenen handel außtrette / jedoch 
damit man die ſachen deſt baſs verſtande / will ich vonn dem vꝛſpꝛung des 
volcks ſagen / ſo kurtz ich mag / vnnd auch wie jre künig nach eynanderge 
weſen ſeind / beſchꝛeiben. 


Vondem Vꝛſpꝛung der Prancken / 


ern außtrettung vnnd auß⸗ 


ſchweyff. | 


Er vꝛſpꝛung des geſchlechts der Franckenn haltet ſich alſo/ 
das ſte von den alten Troianern herkommen ſeind. Dann 
0 ʒů der zeit / do nach der verbergung der ſtate Troie Eneas 
| inn Jraliam kommen iſt / ſcind etlich auß den ſelben Troia⸗ 
nern gleicher geſtalt fluͤchtig inn die Meotider pfützen vnd 
ſumpff gewichen / daſelbſt ſte geſeſſen / haben jre grentz bis in Vngerland en 


ſtteckt / vnd eyn Statt mit nammen Sicambuam / gepawenn / daſelbſt ſe 
Sicambri- vil tar gewonet / zů eynem groſſen volck erwachſen / vnd erſtlich die Sicam 


bꝛi genant ſeind woꝛden. Diſe darumb / wie geſagt iſt / das ſte die Alanee 
von den Meotider ſümpffen getriben habẽ / ſeind ſic von dem Valentinia⸗ 
no Franci geheyſſen / vnd von wegen diſes ſigs / hatt man ſie x. iar lang der 
ſchatzung gefreyet. Vber zehen iar ſchicket Valentinianus eynen Hen 
tzogen / der ſolte die ſchatzung einfodern / aber ſic / nach jrer rauhen att / 
babenn ſich gewidert hinnfürter ſchatzung zů geben / vnnd die geſandten 
zů jnen vmbbꝛacht. Dennzůmal waren jre Fürſten (deren nammen auch 
eyn alter vnd wirde anzeygen ) Pꝛiamus vnd Antenoꝛ. Da nun der Tey/ 
ſer jr ongehoꝛſame vnd aufſtůr hoͤꝛet / ward er vaſt zoꝛnig vii beualhe / dzal 
les Roͤmiſch heer mit vil anðn außlaͤndigẽ voͤlck ern wid ſie ſtreiten ſolt 
en. Als ſie nun mit eynanð troffen / vñ zů beyden teylen vil harnider fielen 
zů letſt baben die Francken diſer groſſen menge nicht moͤgen widerſtehenn / 
vnd ſeind daruon geflohen / da iſt jr künig Pꝛiamus geſtoꝛbẽ. Als ſie abu 


von Sicambꝛia außzogen / ſeind ſic in das Teutſchland kommen / zů en 
em volck / das den Roͤmern gantz grimm war / vnnd haben eyn zeit lang 
unnone dee 


Antenoꝛs ſon. Alle voͤlcker aber die von dem teyl des Rheins her wonete / 


Thüringen gewonet mit Marcomede des Pꝛiami ſon vnd 


ſeind Germani / das iſt / Gar mann genant / darumb das ſie groſſe leib ge 
habt / vñ allzeit mañlich vii onüberwündtlich geweſen ſeind. Mitler zei ab 


= i\ rennnere em . a ca oc. 


Sunno begrabẽ / haben die Franck en vnder jnen radtſchlagt / wie dz —— | 
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künig wie auch andere voͤlck er haben moͤchten. Vñ als ſie võ Marcomero 
radts pflegen / hab en ſie Faramundum ſeinen ſon zů cym Künig gemacht / 
vnd von der zeit an haben ſie angefangen Geſatz zů haben / welche jre ſtaim 
enoſſen vnd zůgehoͤigen Wiſogaſtaldus vii Salegaſt gemacht haben. 
on dem Salegaſt ſagt man ſei auch dz Geſatz / genant Lex Salica her 
kommen vnd geheyſſen woꝛden . Es waren aber dic Francken Heyden. 
Zů letſt als Faramundus geſtoꝛbẽ / iſt jm ſein ſon Clodius Crinitus nach 
kommen / von dem ð Franck en künig Criniti genant ſeind. Ihenſeit dem 
Rhein aber bis an das waſſer Ligerim da woneten die Roͤmer / vñ jdenſit 
dem waſſer Lig erim herꝛſcheten die Gothti. Die Burgunder aber wonetẽ 
bei dem waſſer Rhodano / da nachmals die ſtatt Lyon gepawen iſi. Nun 
als die Francken auß T b:ningen über den Rhein zogen ſeind / haben ſie die 
Roͤmer / die zů der ſelben zeit durch jre Landrpfleger Franckreich regierten / 
mit krieg angefallen / vñ bis an den Schwartzwald geiagt / erlegt / erſchlag 
en / vnd baben alſo die ſchmach die jn von den Roͤmern zůgefuͤgt was / gar 
ſchwerlich gerochen. Als ſic aber gen Toꝛnach vnd Camerach in die Fran⸗ 
tzoſen ſtatt kommen ſeind / haben ſic erſtlich alles das an dem moͤꝛ zwiſchen 
den waſſern Scaldus vnnd Sunna ligt mit gewalt erobert / ſeind alſo ge⸗ 
maͤchlich hin vnd wider gezogen / vnd haben die ſtett Rem / Sueſſona / Au⸗ 
reliam / Coͤln / vñ Trier / zů letſt auch gantz Galliam oder Germaniã von 
Aquitania an bis an das Baier land jnẽ vnderwürffig gemacht / vñ zwar 
diſe / die vnder dic Teutſchen vermiſchet / mit eygnem namen Francken ge⸗ 
nant / die aber durch beyraten von den Gallis gepoꝛen woꝛdẽ / die hat man 
Francigen as / das iſt Frantzoſen gebeyſſen. Als nun Clodius xx. iar regie- 
ret / iſt er geſtoꝛben / dem iſt Meroueus nachkommen / von dem die Künig in 
Franck reich Merouingigeheyſſen ſeind. Nach ſeinem tod hat ſein ſon Hil 
dericus das künigreich angenommen. Der ſelbig da er gantz onk eüſch leb 
te / vnd mit ſeinem eygnen toͤchtern huͤrei tribe / haben ſic jn nit woͤllen vmb⸗ 
bꝛingen / ſonder abgeſetzt vñ verſtoſſen / vnd eynen mit nammen Egidium 
von Rom zů eynem Herꝛn über ſie gemacht. Aber nach acht iaren / da ſie 
der handel gerewen hat / haben ſie Hildericum widerumb berůͤffen. vñ er iſt 
künig woꝛden / an macht fürtrefflicher dann andere der Francken Kkünige. 
Dann es haben die Francken die ſtatt Coͤln / nach dem ſie zů diſes künigs 
zeiten auff des Egidi teyl vil Roͤmer erſchlagen / eingenommẽ / vñ ſte Co⸗ 
loniam genant / die voꝛhin Agrippina geherſſck auch die ſtatt Trier ange 
fallen vnd verbꝛant / vnd alles land darumb ſeer verherget. 

Nach dem tod Egidz / iſt Siagrius ſem ſon an ſein ſtatt kommen / der 
hat ſein ſitz in der ſtart Sueſſionum / da dann der Künig ſein wonung bar. 
Hufpericus aber hat jn mit heeres macht überzogen / vñ alles das land vers 
hergt / vnd die zwo ſtett Aureliam vnd Andagauum zů ſeinem künigreich 
binzi gethan. Als er nũ ppity. iar hat regiert / iſt er geſtoꝛbẽ / vñ Clodoucus 
ſein ſon hat dz künigreich angenom = Os krieget mit Siagrio / vñ da er 
zum Alarice d Gothcr künig hinflohe / hat er botſchafft geſant / vñ jn wider 
laſſen erfoꝛdern / vñ als er im wid ward / jn vmb bꝛacht vñ alles ſein künig⸗ 
reich jm vnð woꝛffẽ / hat die Roͤmer ſo ſer geſchwecht / dz heutigs tags jrer 

berꝛſchung 
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herꝛſthung nicht eyns füß bꝛeyt in Franckreich erfunden wirdt. Zů enen 


wei 
te 


nem weib genommen. Als ſie nun jm Chꝛiſtum offt pꝛedigte / vñ aber er nit 


wolte glauben / begab ſich / das in dem xv. iar ſeiner regierung er wider die 
Teutſchen anfieng zů kriegen / vnd als er beinach vndergelegen war / ven 
ſpꝛach er / er woͤlte den glauben annemen / darzů jn dañ Aurelianus erma⸗ 
net ſo ferꝛ er durch Gottes bilff wider die Teutſchen ſigete. Bald hat er ſie | 
auch überwunden / vnd alles jr land vnder ſich bꝛacht / vñ nachmals durch 
ſanct Remigiũ Biſchoff zů Rom vnderꝛichtet / iſt er mit allẽ ſeinem volck 


geteufft woꝛden. Nach diſem iſt er in die Pictauienſer kirch kommẽ / da dañ 


künig Alaricus wonet / vnd als er mit jm ſtritte / bat er jn vmbbꝛacht / in 
dem vxij. iar des ſelben Alaria. Amalaricus aber Alarici ſon / der in Hiſpa⸗ 
niam flohe / hat nach mals ſeines vatters Reich mit klůgheyt überkõmen. 


In dem fünfften iar nach diſem ſig / iſt Clodoueus in dem friden geſtoꝛben / 
ſeins Reichs in dem xxx. iar nach dem tod ſancti Martini in dem cxij. iar. 
Er hat vier ſoͤne / eben diſer künig Clodoueus / den Clodomirem / 


ſtreitbar vii thewꝛer menſch war. Auch ſo hat Amalaricus der ſon Alana 
der Gothen Künig jr ſchweſter mit nammenn Ruthildam zů eynem wel 


- 


begert / welche ſie jm nit verſagt / ſonder mit groſſer gloꝛi vermaͤhelet haben. 
Als er aber / als erner der Arꝛianiſcher ſect / ſie hernacher übel hielte / hatt ſit | 


auß Hiſpania botſchafft geſchickt zů Hilberto jrem bꝛůder / der in der ſtatt 
Aruerna ſaſſe / vnd klagt jn was ſchmach ſte erleiden můſt. Dannenher er 
zoꝛnig / mit groſſer heeres nacht in Hiſpaniam kommen iſt den Amglary 


cum erſchlagen / vnd ſein ſchweſter mit groſſem reichthumb vñ ſchaͤtzen her 


auß bꝛacht / doch ſo iſt ſie in kranckheyt gefallen / vii auff den weg geſtoꝛbẽ. 
In diſen tagen kam die künigin Gothilda gen Parys / vnd ſagt zů jten 
kindern / Meine kinder / mich rewet nit dz ich euch ueblich vñ miiterlic auf 
zogen hab / alleyn woͤllt euch mein ſchmach laſſen wee tbůn / vnnd den todt 
meines varters vii můter rech en. Alſo warden Gottehilde kinder von ſtund 
an in dem harnaſch / vnnd ſeind mit groſſer heeres macht in Burgund hun / 


zogen wider Sigiſmundum vnnd Gotemarum die ſoͤne Gundebaudide 


dañ vatter vñ můter Gotehilde vmbbꝛacht hat. Sigiſmundus *—O | 
1 


nam er Gundettudi / der Burgunder Eiinigs enckel / mit namen Go 
dam. Nun Gundebaudus der Burgunder künig hat vier ſoͤn / une 
baudum den vatter Sigiſmundi vnd Gothemari / Hilpericum den varte | 
Gotehilde / Gotegiſelum / vnd Gotemarum . Als aber Gundebaudus der © 
alter ſtarb / hat Gundebaudus der iünger ſemen bꝛůder Hilpericum zů tod 
geſchlagen / vnd ſeinem weib eyn ſteyn an den hals gehenckt / vnd ſie laſſen 
— 5 die andern 3ween bꝛůder ſchickt er in dz ellend. Nun aber Gunde 
baudus / als er Gotehildam Hilpcrict tochter ſein enckel bei jm hat / vii die 
legaten künigs Clodouei von geſchicht dahin kamen vnd ſie ſahen / haben 
ſie jre ſchoͤne jrem Herꝛn anzeygt / vnd als er Aurelianum eyn ebꝛenmann 
hin geſandt / hat Clo doueus die Gotehildam eyn Chꝛiſtliche tochter / zů ey 


A Pra razer sss es LG 


heode 
ricum / Hildibertum vnd Clotharium / die haben ſein künigreich gleich vn | 
der ſich geteylet / vnd ſeind in groſſer macht erhoͤhet woꝛden. Theoderius | 
aber batte denn zůmal eynem ſon / mit nammenn Theodebertum / der eyn | 
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vñ jm mit eynẽ gantz ſchnellẽ pferd füreilet / ward er von dem gegenteyl ge⸗ 
troffen / iſt hernider gefallen / vñ geſtoꝛben. Da Clotharius dis hoꝛt / hat er 


2 5 „„ @& 


ſtarb / hat Clotharius / ſeines vatters bꝛůder / ſein künigreich mit groſſem Clotharias 
ſchatz ziFanden genommen. Gorchildis die künigin war eyn raliche all 2/5191 
můſen geberin / vñ fuͤret jr lebẽ in hoͤchſtem abbꝛuch vii in groſſer zůcht. Vñ eqn groſſe all 


als ſie zů Turon lang zeit gelebt / vñ gar alt wo:den war / iſt ſie im Herꝛn _ geber⸗ 


lang Crack gelegẽ ſtarb / vñ hat Clotharius ſein reich vi ſar üb erkõmen. Medardus 
Zů diſen zeiten hat ſanct Medardus cyn tug / itreicher Biſchoff / ſein leb⸗ Biſchoff, 
en in dem Herꝛn geendet / welchẽ der künig Clotharius in der Sueſſioner Sueſſones 
ſtatt mit groſſer berꝛlicheyt hat vergraben laſſen. ſine ſuft 
Nach dem überkam Clotharius der künig das feber / vnd ſtarb in dem Sog, 
em vnd fünfftzigſten iar ſeines Reichs / vnd haben ſeine vier ſoͤne das kũ⸗ — 
ugreich vn der ſich geteylt. Heribertus / Guntrammus / Hilpericus / Sigi ier ſig vie⸗ 
s / Vnd es hat Heribertus das künigreich ſeins vatters bꝛüdere Hil rer Küng. 
eti genommen / vnd ſein ſitz geoꝛdnet zů Parys. Guntrammus aber 
der nam das künigreich Clodomiris / vnnd rüſtet ſeinen ſitz zů Aureliam. 
|  Nillpericus hat in beſitzung ſeines vatters Clotharij künigreich / vnd hielte 
en ſiz zů Sueſſion. Sigibertus erlangt das künigreich 1 


— —— _———— 
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— lich Auſtraſiam / vñ hielt ſein ſitz zů Metz. Auß denen war Guntrammug 
lung. gar eyn fridlicher künig / ſeiner gůte halb hoch gelobt / dañ er gantz eyn hey 
ligen wandel fuͤret / vñ hat mir gefallen ſeiner wũdetbarlichen thaten eyne 
hieher in diſcs bůch zů ſetzenn. Auff eyn zeit / als er auff dem geiaͤgd was / 
vnd ſeine geſellen hin vnd her durch die waͤld lieffen / haben ſie jn gar 
mit eynem vertraweten diener verlaſſen bei eynem waſſerbaͤchlin. Als ihn 
nun ſeer ſchlafferte / hat er ſein haupt in des vertraweten dieners ſchoß hin⸗ 


gelegt / vñ geſchlaffen. Alßdañ hat der diener in des {oſs ð kKünig ſchlieffe / 


| 


| 
| 


gar bald geſehen / wie eyn kleyn thierlin auß des hünigs mũd berauſs gieng / 
vnd ʒů dem baͤchlin kame / vnnd alles ſeins vermoͤgens vnderſtunde / ob es 


über den bach kommen moͤchte · Als es aber nit mochte hin über kommen / 


we hat der diener / der das ſabe ſein ſchwert außzucket / vnd es über das baͤchlin 
ä gel t / damit das thierlin moͤchte hinüber kommen. Da es nun über das | 
& 


bergwerck. lin kam / iſt es nit weit datuon in ð loͤcher eyns bei nechſtgelegnem berg 


hinein gangen / vnd über eyn ſtund wider herauß kommen / vnnd den ſelben 
weg widerumb dem Künig in den mund gekrochen. Als er nun erwachet / 
ſagt er von groſſem geſicht das er geſehen het / vñ wie das jn in dem traum 
Bedunckt hette / das er an eyn groß waſſer kommen / daſelbſt über eyn eiſne 
bꝛuck gangen / vnnd an enen berg kommen / da et dann vil golds geſehen 
bet. Vnd da er dis hat ſeinem gehey men dlener geſagt / vñ er dargegen den 
Eiinig alles das fürgangẽ war anzeygte / ſeind ſte an das benant oꝛt For | 


men / vnd haben daſelbſt eyn groſſen laſt golds / der voꝛ vil iaren dahin ver 
graben war / gefunden. Von dem gold der ſelbig künig nach mals ein groß 
credentz gem acht hat / vñ daſſelbig mit vil edlem geſteyn hat faſſen laſſen / 


; 


| 


vnnd war ſein meynung daſſelbig gen Hieruſalem zů dem grab Chꝛiſti zů 
ſchicken . Als er aber dis nit hat gemocht volbꝛingen / beualhe er / das man 
dis guldin credentz auff den leib des . marryrs Marcelli / der inn der 

ſtatt Cabillona begraben iſt / legen ſolt / Vnd man will / das dergleichen 
an keynem oꝛt erfunden werde. | 
Audenora/ Silpericus Fat Andenoꝛam zů eynem weil genommen / die gepar jhm 
Da drei ſoͤne / Theodebertum / Meroueum / vnd Clodoucum. Heribertus der 
nam zů eynem weib Ingobergam / die ſelbig als ſie zwo ſchoͤner tochter hat / 

eyns armen mans kinder / iſt der Eiinig in liebe gegen jnen gar einbꝛünſt 

woꝛden. Als aber die künigin ſie haſſet / ward der Ting zoꝛnig / vnd ſt 

ſie von jm / vnd nam deren eyn zů der Ee / n mals vermaͤhelt er jm au 
Germanus die ander. Als nun ſanct Germ anus Biſchoff zů Parys / ſie beide darum 
Biſchoff ver · in dem Bann thete / der Künig aber nichts darumb gab /1ſt die künigin mil 
—_— — dem vꝛteyl Gottes geſchlagen / geſtoꝛben / vnd nit lang darnach der Tiinig 
das er zwey ſelbs auch geſtoꝛben. Nun künig Sigebertus / da er ſabe ſeines bꝛůden 
welber gen · boßbeyt / hat er ab ſolchen herraten eyn abſchewen — vnd in Hiſpa⸗ 
_ niam bottſc<afft geſandt / vnnd Bꝛunihildem des künigs tochter begere / 


vnd die ſelbige / eyn ſchoͤne vnd artliche tochter zů der Ee genommen. Vnd 

die weil ſie der Artianer ſect vnderwoꝛffen war / beualhe er / man ſolte ſie in 
dem nammen der Trifaltigkeyt taufſen / Die gepar jhm eynen ſon / nu 
nammen Hildibertum. | 


35 diſs 
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Zi diſer zeit iſt Columbanus von Hibernia in Galliam kommen / den 
bar künig Sigibertus freundtlich auffgenommen . Hilpericus aber der 
bꝛůder Sigiberti / da er ſahe / das Sigibertus durch küniglichen heyrat 
hoch kommen was / wiewol er ſchon vil weiber hatte / begeret er die ſchwe⸗ 


ſter Bꝛunihildis zů der Ee / die groͤſſer tochter / mit nammen Geltſun⸗ 


dam / vnnd verſpꝛach durch die Legaten / das er alle andere weiber wol⸗ 

te verlaſſen. Als jm die nun vermaͤhelet / vnnd er ſie mit groſſem ſchatz 

genommen / hat Fridegundis / eyne auß ſeinen weibern / deren er vil hatte / 

die aller geringeſt von dem ſtammen / aber ſeer hüpſch / vnnd liſtig / die ſelbig 

nachts inn dem beth erwürgt / vnnd die erſte Audeuoꝛam mit verkoͤꝛtem 

— von jm getrennet / vnd iſt ſie / als ſein eelich weiß / an jhener ſtatt 
ommen. 

Za der ſelben zeit i der Ecyſer Juſtinianus zů Conſtantinopel geſtoꝛben. 
Juſtinus aber trachtet nach dem keyſertbumb. Nach diſem hat Hilperi⸗ 
cus ſein ſon Theodebertum jbenſeit dem waſſer Liger in das künigreich 
ſeines bꝛůders Sigiberti mit beeres macht hingefuͤret. Welcher hat on ver 
zug Turon vii Pictaui ſampt anðn ſtetten überfallẽ / die kirchen anzündet / 
die Cloͤſter zerbꝛochẽ / die Clericken erwürgt. Wider den zohe auß mit heeres 
macht Sigibertus / vnd erſchlůg jn. Hupericus aber iſt mit ſeinem weib Fri 
degunda gen Turnach geflohen. Da nam Sigibertus ein die ſtett die hin 
der Parys ligen / dieweil die Frantzoſen / die etwan dem aͤltern Hüldberto 
vnderwürffig waren / begerten / das er jr künig werd en ſolt / vnnd verlieſſen 
Hilpcricum / der mit liſt vnd radt Fredegundis / die dan zůuil geſcheid was / 
vmbkommen iſt in dem xüij. iar ſeines Reichs / ſeines alters in dem xl. Alß 
dañ hat ſich Bꝛunihildis mit jren ſoͤnen zů Parys gehalten. Gundualdus 
aber der Hertzog / der Maioꝛ domus / das iſt Hoffmeyſter was / hat Sigi⸗ 
berti ſon / mit nammen Hildibertum / noch gantz iung / in der nacht beym⸗ 
lich bin weg genommen vnd geſtolen / vnd iſt mit jm hingewichen / vnd als 
er die voͤlcker zůſamen bꝛacht / über die ſein vatter geherꝛſchet / hat er jn zů 
exnem künig gemacht. 

Zů der zeit if ſanct Germanus Biſchoff zů Parys / eyn mann vol groſſer 
tugent / in dem Herꝛn verſcheyden. Es ſeind auch die kinder Hilperici ge⸗ 
ſtoꝛben / alle die jhenigen / die er von dem weib Fridegunda gehabt hat. Zů 
letſt hat ſic Clothatium gepoꝛen / der nachmal seyn groſſer künig worden 
it / vnd der hat Dagobertum gepoꝛen. 5 

Mitler zeit hat ſich groſſe zwitracht zwiſchen Hilperico vii ſeinem enckel 
Alldiberto / der Sigiberti ſon was / erhaben / vnd reytzten ſie zů beyden tey⸗ 
len Fridegundis vnd Bꝛunehildis. | 

In diſer zeit iſt auch geſtoꝛben / ſeliger gedaͤchtnis / künig Guntrammus 
der brůder Hilperici / als er xxxi. iar regieret / des künigreich / namlich Bur⸗ 
gundiam / bat Hildibertus / der geſchwiſterig kind mit jm was / angenom⸗ 
men. Nach dem als Fridegundis mit eynẽ / Landerico genant / den eebꝛuch 


begieng / vnd dis dem künig Hllperico kunth ward / hat ſie ſich wor jm ge⸗ an. 


foͤrcht / vnd mit zweyen iünglingen geradtſchlagt / die haben den künig / ſo 


balder abendt von dem geiagd heym kame / vnnd von dem roſs herab 


Pp ſtige / 


Theodeberth 
grauſamkeyts 


Guntrams 
mus der Rũ⸗ 
nig ſtirbt. 


Fridegundis 
eyn cebreches 
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ſtige / vmbbꝛacht / vnnd geſchꝛawen / dz diſer heymlicher auffſatz jm zůͤſtün⸗ 
de von Hildiberti wegen / vnd alſo hat Fridegundis mit jrem iungen ſoy 
Clothario das künigreich inngehabt. 

Nun Hildibertus / Sigiberti ſon / da er zwentzig iar regiert / iſt er geſtoꝛ⸗ 
ben. Er hat zween ſoͤne / den aͤltern mit nammen Theodebertũ von eyner 
Concubin gepoꝛn / den ſüüngern Theodericum von der künigin gepoꝛen. 
Aber der aͤlter Tbeodebertus bat das künigreich angenommen / als nam⸗ 
lich Auſtraſiam. Aber den iüngern Theodericum hat ſein großmůter Buy 
nihildis inn das künigreich Guntrammi des künigs / namlich inn Bur 
gund geſandt. 

A der zeit ſtarb Fridegundis. Brunihildis aber hat jrem enckel Theo⸗ 
derico eyn boͤſen radt geben / vñ ſagt / Warumb erfoꝛſcheſt du nit den fax 
vnd das Reich deines vatters / von der hand Theodeberti / ſo er doch nicht 
dein bꝛůder iſt / ſouder von eyner huͤren deines vatters Concubin gepom⸗ 
Da dis hoͤꝛet Theodericus / gantz eyn trotziger menſch / hat er eyn groſſes 
kriegßuolck wider ſeinen bꝛůder eingefuͤret. Vnd als ſte eyn ſchlacht miteyn⸗ 
ander gethan / vñ Theodebertus vnder lag / iſt er gen Coͤln geflohen. Thee 
dericus aber eilet jm nach / vnd als er alle ding verhergt / vñ das volck ruͤf⸗ 


te / er woͤlte deren / die jm doch ſchon vnderwürffig waͤren / verſchonen / gab r 


antwoꝛt / Woͤllen jr das ich ewer verſchone / ſo bringen mir Theodebertum 
lebendig herfür / oder bꝛingt mir ſ an haupt. Als nun das landtuolck inn die 
ſtatt zohe / vnnd Theodeb ertum dahin vermanet / das er Theoderico den 
ſchatz woͤlte zůſtellẽ / damit T heodebertus ſein bꝛůder mit dem kriegßuolck 


ab zoͤge/hat er jren woꝛten glaubt / vnd wie er in ſein ſchatzkammer gangen 


iſt / vnd was koſtliche ding waren / herfür ſůchte / hat eyner von dem land! 

uolck hinderwerts T Feodeberto das haupt abgeſchlagen. Tbeoderims 

Coll ero⸗ erobert die ſtatt Coͤll / vnd überk ame da groſſe ſchaͤtz / vnd als er widerum 

gehn Metz koͤꝛet / hat er die tochter Theodeberti / die vaſt ſchon was / mi 

zweyen kleynen kindern hingefuͤret / die knaben getoͤdt / vnd die tochter woͤl⸗ 

len zů eynem weib nemen. Als aber Bꝛunihildis zů jm ſagt / Du ſolt deu⸗ 

es bꝛůders tochter dir nit zů eynem weib nemen / erzoͤꝛnet er vnd ſagt / Wie! 

haſtu nicht zů mir geſagt / er ſei nit mein bꝛuͤder? Warumb haſtu diſe ſünd 

über mich gefuͤret / vnnd biſtu ſchuldig an meinem verderben? Zucket alſo 

ſein ſchwert / vñ wolts durch ſic ſtechen / aber ſic iſt von den vmbſtehendenge 

ledigt woꝛden. Nach diſer handlung ward Bꝛunihildis Theo derico git 

neidig / vnd ſchickt jm durch ſeine diener eynen gifft tranck / den tranck ervĩ 

Das bi ſtatb / alſo ſagt die Hiſtoꝛi der Francken. Aber inn dem bůch der geſchicht 

— ſanct Columbani liſet man / das ſie zů Talbiaco haben mite ynan der geſin 

lumbanl. ten / vnd Theodebertus ſet überwunden woꝛden / vnd geflohen / Theoder⸗ 
cus hab jm nachgeeilet / vnd jn ergriffen / vnd zů ſeiner groß můter Bꝛum 

de gefuͤret / da bab ſic jn gebetten / eyn Clerick zů werden / vñ nit über viltad 

Bab ſic jn gantz onmiltiglich vmbbꝛacht / Theodericus aber hab ſich in da 

ſtatt Metz gehalten / vñ ſei von dem helliſchen fewꝛ vetbꝛant woꝛden / 
diſer ongleicheyt will laß ich die hiſtoꝛi ſchꝛeiber ð ſach eyns werdẽ. Da nu 


Theodericus 
verbraut von 
himmel. 


Theodericus geſtoꝛben / iſt ſein ſon Sigibettus in dz künigreich komma 


da 80 


* 
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der Sigibertus ſag ich / von dem in dem bůch der handlung ſanct Gallen ge 
leſen wirdt / das er die tochter Hertzog Gunzonts Sigiberto vermaͤhelet Liber «fun 
bat / vnd das eben die ſelbige tochter ſanct Gallus von dem teufel erlediget cli Galli 
bab. Nun Clotharius Hilperici ſon / hat eyn kriegßuolck verſamlet / vnd 
als er ſein künigreich mit den grẽtzen ſo weit es jm zůgehorte / wolt einnem⸗ 
en / iſt jm Sigibertus mit heeres macht vnder augen zogen / den hat er ge⸗ 
fangen / erſchlagen / vnd fünff ſeiner bꝛuͤder / Theoderici | tarde vmb⸗ 
bracht. Nach diſem habenn die Burgunder vnnd die Auſtraſier mit den 
Francken friden gemacht / vnd Clotharium eynen Monarchen vnd künig 
lib er das gantz land gem acht. Alda ward von meniglich außgerůffen / das 
Bꝛunihildis eynes ſchandtlichen tods wirdig waͤre / darumb ſie auff eyn Schandtlich 
Camelthier geſetzt woꝛden / vnd hat inn allem Beer muͤſſen herumb reiten. © — Brus 
Nachmals hat man ſie wilden pferden an die fuͤß gebunden / vnnd iſt von . 
inen zerꝛiſſen / vnd die ſtuck mit few: verbꝛant woꝛdẽ. Clotharius hat eynen 
ſon / mit nammen Dagobertum / ð ſelbig was eyn ernſtlicher außrichtiger 
knab auff alle ding / über die maß klůg vnnd geſcheid / den hat der künig 
Cloth arius / als er zů ſeinen iaren kommen / mit dem Hertzogen Pippino in 
Auſtraſiam geſandt / das er daſelbſt regieren ſolt . Nun da Clotharius 
viergig vnnd vier iar regieret hat / iſt er gantz betagt geſtoꝛben / vñ Dago / Sondra 
bertus ſen ſon hat als eyn eyniger Bert diſe deci künigreich alleyn einnge⸗ W 
habt / der was gar eyn dapfferer held von den Francken auſſzogen / über die 
maſſen ſtreng in geyſtlichẽ gericht / eyn fürnemer allmůſen geber / der macht 
fridin allem ſeinem land / vnd was allen vmbligenden voͤlckern foꝛcht⸗ 
HA ia wie der fridſam Salomon / alſo hat cr ſeine künigreich inn rigen 
en. 

Zů diſer zeit als Gundualdus 8 Hoffmeyſter geſtoꝛben was / hat Da⸗ 
gobertus Erchin oaldum eynen erleuchten mann / an ſein ſtatt angenom⸗ 
men , Der ſelbig künig Dagobertus bat von der künigin Mathilda / 
die von der gepurt eyn Saͤxin was / zween ſoͤne / Sigibertum / vnd Clodo⸗ 
neum / deren groͤſſern Sigibertum er dem Hertzogen Pippino / vnd ſanct 
Choniberto Biſchoff zů Coͤlln zůgegeben hat / vnd jn geſandt / in dem land 
Auſtra ſia ʒů regieren / vnd den iüüngern Clodoueum hat er bei jm behalten. 
Diſer Sigib ertus hat den ſtifft zů Eitrich ſanct Koniocho geben. Pipi⸗ Angiſus 
nus der Hertzog was eyn vatter der heyligen dungkfrawen Gertrudis / vii Biſchoff 
Begge / welche Angiſus ſanct Arnolfi ſon zů eynem weib genommen hat. al 
Diſer Arnolfus was eyn groß mañ / vnd von Gott hoch geliebt / der vmb 

Gottes liebe willen die welt verlaſſen / vnnd ſich inn den Goͤttlichen dienſt 

ergehen hat / vnnd iſt hern acher Biſchoff zů Metz woꝛden. Nach dem gefiel 

jmeyn einget hon Eynſidel leben / vnnd iſt alſo zů letſt gantz tugentreich 

in dem Herꝛen verſcheyden. Diſes heyligen Arnolfi vatter was Arnol⸗ 

us eyn erleuchter mann / Ansbetti / vnnd Blithilde des künigs Lotha⸗ 

tij tochter ſon. 

künig Dagobertus / als er dꝛeiſſig vnnd vier iar regieret / iſt er geſtoꝛb⸗ Dagetertus 
en / vnnd ſeyn ſon Clodoueus hat an ſein ſtatt über die Franck en regiere / 2 
vnd nam eyn weib auß Saxen mit nammen Mathildem / die ſchoͤn vnd 
Pi verſtendig 
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verſtendig was / die gepar jm dꝛei ſoͤne / Lotharium / Huͤdericum / vñ Thee 
— — dericum. Als aber Sigibertus / Clodouei bꝛůder / der Auſtraſier künig⸗ 
luft Sigwen mit todt abgangen / hat Hertzog Pippinus ſeinen ſon Gumoaldum zz 
exncm Hoffmeyſter gemacht. Es hat aber Sigibertus eynen ſon / mit 
nammen Dagob ertum. Nun mit der zeit iſt Sigibertus geſtoꝛben / vnnd 
— Gꝛimoaldus der Hoffmeyſter / hat Sigiberti ſon beſchoꝛen / vnnd Dido⸗ 
Dane an Biſchoff zů Pictauiin Scotten land in das ellend verwiſen / vnd den 
Dagobertus Dagobertum zů eynem Biſch off gemacht. Dis haben die Franck en für 
Piccauicuſer jjhel auffgenommen / vnnd ſeind Gꝛimoaldo auffſetzig woꝛden / hand jnge | 
Diſqofſ fangen / vnd zů Clodouco bꝛacht / da er dann in eyn kercker gelegt / vnd ſa 
nem verdienſt nach / ſein leben geendet har. 
Zi diſer ʒeit hat Clodoucus durch eingebung des Teufels / den arm ſang b 
Dioniſi des heyligen martyrs — — das Franck a 
Reich ſchweren onfall erlitten. Nun als Clodoueus nach dem funfftzt⸗ 
henden iar ſeiner regierung geſtoꝛben iſt / haben die Francken geoꝛdnet / da⸗ ( 
Lotharius ſcin bꝛůder / ſampr der můter Mathilda / für jn regieren ſolt. 1 
_ hat ſanct Leodegarium zů Auguſtudun zů exnem Biſchoff ges 7 
macht. r 
Zn der ſelbigen zeit / als Erchinoaldus der Hoffmeyſter geſtoꝛben / if f 
2 
V 
V 


Ebꝛo inus an (cin ſtatt kommen. Nicht üb er lange zeit da Clotharius go 
ſtoꝛben / hat Ebꝛoinus der Hoffmeyſter Theodericum ſeinen bꝛůder wol 
len zů eynem künig machen. Aber dieweil der ſelbig Ebꝛoinus yerzund 
{on den Fraucken verhaſst ware / iſt ſein radtſchlag veracht woꝛden 
vnnd haben ſeinen andern bꝛůder Hildericum / der yetzund ſchon über die 
Auſtraſier herꝛſchete / zů eynem künig erwoͤlet. Da dis Ebꝛoinus geſehay 
hat er ſich beſcheren laſſen / vnd iſt in das Luxouienſer Cloſter gangen / da de 
meynung / das er ſein leben lang wolte eyn müunch ſein, 
Vber eyn zeit lang / da Hlldericus / eyn leichtfertig mann / vnnd der alle 
ding on radt handlete / von etlichen / mit der geſch waͤngerten künigin vn 
bꝛacht war / iſt Theodericus widerumb zů dem kKünigreich beruͤffen won 
den. Da rumplet Ebꝛoinus von dem Cloſter herauß / vnnd kam zů den 
künig / vnd als er widerumb ſein fürnem ampt von dem künig e 
bat er groſſe tyrannei gegen den Francken / welchen er auffſetzig was / ge 
uber / vnder denen er auch ſauct Leodegarium toͤdtet hat. Da aber Thes 
dericus geſtoꝛben / haben Fane ſoͤne / Clodoueus vnnd Hildebertus 55 
ret / nach denen Dagobertus der iünger / dem ſeind nachkommen H 
ricus mit Reginfrido / welche Carolus / Pippini ſon / abgeſetzet hat / vnn 
iff Lotharius an jre ſtatt geoꝛdnet woꝛden. Nach diſem hat Hilpenas 
wider regieret / vnd nach jm Theodericus. Da aber diſer in dem zwentz 
ſten iar des keyſers Leonis geſtoꝛben / vnnd in dem erſten iar Conſtantin 
der des ſelben Leonis ſon was / Carolus geſtoꝛben iſt / vnd nach dem Tho 
derico fünff iar on eynen künig vergangen waren / haben zů lerſt inn den 
ſechſten iat / Pippinus vnnd Carolomannus / die ſoͤne Caroli / den Hids 
ricum zů eynem künig gemacht / der auch der letſt geweſen iſt von den lau Ve 


en ſtammen der künig. — V. 
- | 


Der Auſzerleſnen Chionick, "lyric 


NI der zeit voꝛgehender künig / nach Ebꝛoini tod / iſt Angiſus / ſanct Ars 

nolſſi ſon( der / wie man ſagt / ſeinen nammen hat võ dem Troianiſchen An *© 
chiſa / Enee varter)Hoffmeyſter woꝛden in Franckreich. Nach dem Pippi⸗ 

nus ſein ſon / vñ Begge der ſchweſter ſanct Gertruden ſon / Nach diſem ſein 
ſon Carolus / des zůnã was Starck / der in vilen ſchlachten zů eynem Fürſt Carolus 
engemacht was durch die hand Reginfridi / welchen Carolum Albhaidis ſortis. 
das weib / eyn ſchweſter Diodonis ſeines haußuerwandten / dem Hertzog 
en Pippino gepoꝛen hat / welche er über ſein Eegemahel Plectrudem an jm 

bat hangen / von deten er auch Dꝛugonem vnd Gumoaldum empfangen 

har. Als aber der heylig Lampertus der ſachen halb gar übel zů friden was / 

iſt er von dem genanten Diodone erſchlagen woꝛden / wie man ſagt / mit 

gehell Pippin / zů ð zeit als Hildebertus Theodotia ſon regiert. Da aber 

diſer Carolus erſchlagen / ſeund Pippinus vnnd Carlomannus / ſeine beyde 

ſon zů herꝛen woꝛden / vnd haben mit eynander vier iar regiert. Nach dem Oenzumal 
Fat Pippinus alleyn ſiben iar regieret / zů welcher zeit die Eiimg in Francia faded ms 
nach altem ſtammen her / alleyn mit dem nammen regiert haben / vnd gar beſchweit bu 
nichts küniglich er würde gehabt / bis das ( durch gewalt des Papſts Jacha⸗ del die ame 
rie Nildericus / der felſchlich des künigs nammen fuͤret / beſchoꝛen / vnd in TR 

eyn Cloſter geſtoſſen ward / Pippinus auß eynem Hoffmeyſter zů eynem Pippinus 
Tiiniq gemacht iſt woꝛden / vnnd nachmals durch Papſt Stephanum / der wirdt Rintg 
Jachatie nachk am / mit ſeinem weib Bertherata / vnd ſeinen ſoͤnen Carols mus. 22 
vnd Carlomanno zů eynem küͤnig iſt geſalbt / vnd in dem Reich beſtatigt 

woꝛden / in dem iar CThꝛiſti als man zaler ſiben hundert / fünfftzig vier iar. 

Nach dem wir nun diſe ding geſagt haben / von dem herkommen vñ den 

Fünigen der Franck en / damit wir daruon etwas wüßten / es ſei ia durch wi⸗ 

der erzalung der voꝛgeſagten ding / oder aber durch fürmeldung der nach⸗ 
nolgenden / ſo 1ſt es beſcheben in epnem fürgang. Nun kommen wir wider⸗ 


umb da wir es gelaſſen haben. 
Die Jar Valentiniani. 


Alentinianus hat in dem erſten iar ſeines künigreichs / das iſt 

in dem ceclx vij. iar Chᷣꝛiſti / ſeinem bꝛůder Valenti das Reich 

in den Moꝛgen laͤndern gebẽ / vñhat er das künigreich in den 

Abent laͤndern behalten. In dem ceclxviij. iar / ſſ Damaſus der xxx vi. 

Papſt gemacht woꝛden / der iſt xviij. iar Papſt geweſen / wiewol denn zůmal 

ob dem Papſtumb aufftrůͤr ſich erhůbe / dañ eyn Diacon zů Rom / mit nam 

men Vꝛſinus / gedacht das Papſtumb anzůfallen. Dam aſus aber hat ge⸗ 
ordnet / das Pſalmen tag vii nacht in der kirchen ſolten geſungen werden. pg, ſand 
In dem ccelxiv. iar / iſt woll vermiſcht mit den regen von dem himmel her⸗ ja ſingen. 
ab gefallen. In dem ccclyx. iar / iſt Hilatius Biſchoff zů Pictaui oder Poi⸗ 
yrs geſtoꝛben. In dem ccclxxi. iar / bat Arhalaticus der other künig die Aae 
Chaſten vnð ſeinẽ volck durchäch tet. In dem ceclxxij. iar / ſeind Euſebius veruolger. 
Verallenſis / vnd Lucifer CT In dem ccclxviij. iar / hat 
Valẽtinianus mit groſſer ſchlacht die Saxẽ in Francken land bezwungẽ . / 
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In dem ceclxxiitj. iar / hat Didimus Alexandꝛinus groſſe außlegungen ge 


ſchꝛiben von vnſerem glauben. In dem ccclxxv. iar / iſt ſanct Mam 
Biſchoff ʒů T uron geoꝛdnet woꝛden. In dem ccclxxvj. iar / iſt Magnen⸗ 


Tecla, tia / die auch Tecla gen ant / eyn vaſt edle Roͤmerin / gen Hieruſalem kom⸗ 


Galcutiuia- 
ui 


men / die was von wegen jrer groſſen tugent vii demůt in hohem nammen 
In dem ccclxxvij. iat / iſt Valentinianus der keyſer / durch eynen huich de 
adern / an deren er kürtzlich gelaſſen hat / geſtoꝛben. | 

Valens / Valentiniani bꝛůder / als er durch zůlaſſung ſeines bꝛůders mit 
jm in Oꝛient / das iſt zů Conſtantinopel / xj. iar lang riegierte / bat er nach ſey 
nes bꝛůders todt daſelbſt vier iar regieret / zů welcher zeit Gꝛatianus vnd 
Valentinianus / ſeines bꝛůders kinder / das Occidentiſch / das iſt / das Rd/ 
miſch Reich inn hatten. Nun diſer Valens / ſo bald ſein bꝛůder iſt von jn 
hin gewichen / hat cr ſich auß beredung ſeines was Dominice / wie man 
ſagt / den Arꝛianer Biſch off Eudoxium laſſen teuffen. Er würde auch gar 


Halentinia / bald die Cbꝛiſten veruolgt haben / wo er ſeinen bꝛůder nicht entſeſſen . Zi 


nus wider 


die Chriſten, 


Die můuch 
muſſen krieg 
cu. 


Oaſlens er⸗ 


wũrget vil / 
auſz angeb⸗ 


ung des teu⸗ 


fels. 


Theodoſio- 
las martyr. 


Antiochia hat er ſich lange zeit gehalten / vnd menigklich zůgclaſſen / jr 
Gotts dienſt zůhalten / den Juden / den Heyden / vnd ketzern / alleyn was c 
deren feind / die die Apoſtoliſche leer pꝛedigten. Nach ſeines bꝛůders todt / 
hat er die Gottloßheyt / die er inn dem bertzen gefaſſet hat / mit der that a⸗ 
zeygt / dañ die Pꝛieſter des Herꝛen verſchickte er in das ellend. Die Münch 
trange er / das ſie můſten kriegen / vnd die nit kriegen wolten / beualbe erz 
toͤdten. Mitler zeit trib jn der teufel / das er begerte zů erfoꝛſchen / wer ia nah 
jm ſolte keyſer werdẽn / vnd richtet zů die Necromancei / das iſt / warſagerel 
auß der todten anſchawung. Aber der teufel hat ſich ſeiner frecheyt vnnd 
grauſamkeyt mißbꝛaucht / vnd jm nit richtige / ſonder krumme vnd vnna⸗ 
ſteudige antwoꝛt geben / dardurch er vil meyſterlich vmbbꝛacht hat. Dam 
als man jn des Keyſerthumbs halben radts fragt / hat er vier bůchſtaln 
anzeigt / 1. vñ ſagt / diſet nammen einer würd nach Valente zů den 
Feyſertbumb auſſſteygẽ. Darumb Valẽs eyfert / vñ vil vmbbꝛacht / ver 
meynend / das ſte wider jn würden tyrannizieren. Ylſo wurden die Theode 
ri / die Theodoti / die Theoduli / vnnd alle die jhenigen die diſe bachſtabe 
voꝛnen an jren nammen hatten / erwürgt. Vnnd vmb foꝛcht willen haben 
vil jre nammen veraͤndert / die mit gethanem eyd ſch wuͤren / vñ ſich jrernan 
men verleugneten / die ſie voꝛhin gehabt / auff das ſie der gefabꝛ maͤchtu 
enttrinnen. Vnder andert iſt Theodoſiolus / eyn redlich mann / erſchlagm 
woꝛden / der auß Hiſpania gepoꝛen was / der vatter des Theodoſ / der naß 
mal Ecyſer woꝛden iſt. Diſer Theodoſius ward vo Valentintano / des Vs 
len tis bꝛůder / in Aphꝛicam geſandt / vñ hat eynen / genant Firmum / der ſuß 
zů exnem Eiinig auffgewoꝛffen / dabin gettungen / das er ſich ſelbs thdias 
mũſt / vñ hat gantze Aphꝛicam vii das Mauritanier land dem Roͤmiſ 
en Reich vnderwoꝛffen. Als nun Valens auß neid beualh / das man Theo 
doſiolum toͤdtẽ ſolt / begeret er voꝛhin zů ð verzeihung ſeiner ſünd / man wil 
te jn tàuffen / vñ nach dem hat er dem hencker den hals frei willig dat hon. 
Zii diſcr zeit iſt das volck der Kune / die in den bergen wo neten / dan 
niemand kommen mochte / inn onuerſeſene vꝛplützliche enfant 
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fallen / vnd wider die Gother einbꝛünſtig woꝛden / vnd als ſye onrůwig ge⸗ 
macht / zů letſt von jrer alten wonung vertriben. Als nun die Gothi über die 
Chonaw zogen / ſeind ſie zů dem keyſer Valente kommen / vnd on eynig ge 
ding von jm auffgenommen / baben von jm erlangt / das er jFnen das land 
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Die voͤleker 
Huni wider 
die Gother. 


Thtaciam hat geben einzůwonen. Nach mals aber / als eben diſer Keyſer 


Valens jnen nit genůg oro ſie groſſen hunger litten / griffen ſie zů der 
weh / vnd zohen durch Thꝛaciam / vnd verhergten vnd verbꝛanten mitts 
williglich alle ding. Da dis Valens gehoͤꝛt / iſt er von Antiochia außzog⸗ 
en / hat kriegßuolck geſamlet / damit er mit den Gothern ſtreitẽ moͤchte. Vai 
ʒů dem anfang verzog Valens zů Conſtantinopel / vnnd ſchickt wider dic 
Gother Traianñ ſeinen oberſten Hauptmann / ð ward überwunden / vnd 
můſte mit ſchãden abziehen. Als aber Valens Traiano aufftupffte / er ware 
keynes manns werdt / ſagt er / O keyſer / ich bin nicht überwunden / ſonð du / 
der du wider Gott ſtreiteſt / vñ macheſt Gott den Barbern gnaͤdig. Weiſtu 
nit / wen du von den kirchen vertriben haſt / vñ welchem du ſie haſt ubergebe? 
Da hat Valentem eyn ſpater rew ank ommen / vñ er hat gepotten / dz man 


ſolte die Biſchoͤff vñ andere heyligen menner die des lands veriacht waren / 


von dem ellen d wider beruffen. Mitler zeit zohen die Batbern durch Tb: as 
clam vii zündeten yetzund ſchon an die voꝛſtett zů Conſtãtino pel / vñ war 
niemandt ð jn wehꝛet. Nun Valens zog auß Conſtãtinopel / vnd fuͤret ſein 
beer adꝛianopel / vñ als er mit den Gothern ſchlacht thet / hat ð Roͤ⸗ 
wichen ig zeug auff den erſten angriff der Gother / dy Roͤmiſche fůßuolck 
verlaſſen / die haben die Gother gleich vmbꝛingt / vñ mit mẽge des ſchieſſens 
gleich ſam die pfeil daher ſchneyeten / die hin vnnd her fliehenden gantz můd 
gemacht / vñ endtlich erlegt. Auch iſt ð keyſer Valens mit eynem pfeil ver 
wundet / in die flucht triben woꝛden / vnd als er auß groſſem üͤberſch wenckli 
chen ſchmertzen von dem roſs herab fiele / ward er in eyn ſchlechts hůttlin ge 
tragen / da er dann von den Gothern / ſo dahin kamen / vñ jn da nit wuſten / 
mit eingelegtem fewꝛ verbꝛant woꝛden iſt / ſeines alters in dem fünfftzigſten 
lar / in dem xv. iar ſeins keyſertbumbe / deren xj. er mit ſeinem bꝛůder regiert / 
vnd nach jm iiij/iar. Mit gerechtem vꝛteyl Gottes iſt der Valens von den 
Gothern auch mit few: verbꝛant woꝛdẽ / welche er mit dem fewꝛ des onglau 
bens an zündet hat. Dann als voꝛhin die Gotber begert hatten / er woͤlte jn 
Pꝛediger vñ lerer ſchicken / die ſie in allgem e y nem Chꝛiſtlichem glauben vn⸗ 
derwiſen / ſandte er jnen Arꝛianiſche lerer zů / vñ iſt Alſo das volck Arꝛiauiſch 
woꝛden. Nach Valentis todt ſeind die Got her / als die ſchon auß ſoꝛgẽ war 
m/gen Conſtantin opel kommen / da dañ des Tcyſers Valentis weib Do⸗ 
minica ſich hielte / die hat auß gemeynem ſeckel den ſtreitbarn mannen ſold 
geben / vnd die ſtatt mannlich gerettet. Vmb diſe zeit hat Apollinaris Lao 
dicems $ Biſchoff / vil bůch er von vnſer Religion geſchꝛibẽ / ð iſt nachm als 
von dem glauben abtretten / vnd hat eyn kettzerei / die nachſeinem nammen 
genant iſt woꝛden / angerichtet. Dieweil aber nit alleyn an diſem oꝛt / ſonder 
auch vothin zů dem offtern mal ð Gother / vñ auch nachmals gedacht wirt / 
bedunck et es mich nit von onnoͤren / ſo von jrem herkommen vii vꝛſpꝛung 
vr etwas grundtlichers ſagen / Wer ſie ſeind / vnd Wannenher ſie kõmen / 
| P ug vnd dis 
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vnd dis auff das kürtzeſt vnd warhafftigſt ſoll Ficher geſetzt werden. Da 
auch die voͤlck er Hunni / die die Got her von jhꝛem ſitz vertribenn / wie man 
ſagt / von jnen jren vꝛſpꝛung haben. Auch ſagt man das die voͤlcker Gepis 
vnd Ama zones von jnen herkommen ſcind. | 


Hiſton der Gother. 


Laudius Ptolemeus / eyn edler beſchꝛeiber der gantzẽ welr/ſaqe 


on den Go 


| — u dem andern bůch ſeines gantzẽ wercks / wie das in dem groſ⸗ 
copus / Abla ſen m6: gegen Mitternacht ſei eyn groſſe inſel / mit nammen 


uins/vfi Joe Scania / zů gleich als eyn Ceder blat iſt / bei ſeitz der lenge nach gar oſſen/ 
vanden. welche inſel / wie Pomponius Mela ſchꝛeibt / in dem winckel des moͤꝛes Cot 
dani ligt / da an dem geſtad das waſſer Anus hinein fleußt. Diſe inſel hat 
voꝛnen her das waſſer Viſtulam / welch es in den bergẽ Sarmatie ſeinen vt 
ſpꝛung hat / vnd gegen der inſel Scanzia / in das groſſe moͤꝛ gegen Murten 
nacht mit dꝛeien einflüſſen laufft / Teutſch land vii Scythier land von en 
ander teylet / da dann auch / wie man ſagt / vil andere inſulen erfunden wers 
den. Vnd wann die woͤlff / ſo das ms: gefroꝛen iſt auß groſſer kelte / da hun 
über lauffen / ſagt man / das ſie blind werdẽ. Alſo ſeind diſe unſulen nit alley 
den menſchen / ſonder auch den beſtien des erdtreichs on wonlich vnd grau 
In Scanzia ſam. Aber in der inſel Scanzia / du ſeind vil vii manigerley Natiouen / deren 
os = vnd ſiFen Ptolem eus erzalet. Von denen iſt eyne Adogit genant / in dem teylgee 
edicts, gen Mitternacht / welche mitten in dem Sommer / als man ſagt / xl. tag v 
naͤcht nach eyn ander immedar liecht vii tag har / vnd mitten in dem winks 
ſo vil tag vnd naͤcht on vnderlaß keyn liecht nit haben / iſt alſo eyns vmb d 
ander / leyd vmb freud. Vnd das entſtehet daher / das ſie / ſo der tag lang i 
durch die lini des mittels der welt vmb welche der himmel bewegt wi 
hen die Sonn gen Ouent widerkoͤꝛen. So aber kurtze tag ſeind / widt eon 
| alſo von jbnen geſehen / wie die gegen Mittag vermeynet haben / das mal 
das ſebe. Dañ vns bedunckt / wie das die Sonne von vnden herfür kon⸗ 
me / jbene aber ſehen es an / als ob ſic bei ſeitz tumb gange. Vnd das ſoll us 
mandt onglaͤublich ſein / dann Plinius in weltlichen künſten hoch crfars 
bezeuget / das es gleicher geſtalt zů gange inn der inſel Thyle / ſo der tag 
Sommers zeit an dem lengſten / vnd zů Winters zeit an dem kürtzſten 
alleyn etliche tag. Welches auch der Ehꝛwirdig Beda bezeugt / als er ſah 
wie das er von etlichen Clericken verſtanden hab / die in I ſelben inſel gen 
ſen ſeind / vonn dem erſten tag des Hoꝛnungs / biß auff den erſten tag da 
Augſts / das in den Sommer tagen / wañ ſich die Sonn wenden will / da n 
tag an dem lengſten ſeind / wann es abent iſt / die Sonn ſich verberge / rin 
gleich als hinder eynen kleynen bühel zů gnadẽ gange / alſo / das es dieſ 
ge keyne zeit Feyn — gibt / ſonder was I menſch thůn will / dz er da 
wol moͤge / als ob die Sonn zůgegen ware. Vnd ſagten / wo ſie auff den be 
Ben bergen der ſelben inſel geweſen waͤren / das villeicht die Sonn nimn®! 
mebꝛ jnen hatte verboꝛgen mogen ſein. Aber mittẽ in der ſelben kurtzen za 
da ſei mitinacht in der gantzen welt. Auch der heplig Auguſtinus 1 
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ſpꝛuch / den man in Eccleſiaſtico liſet / von der Sonnen vnd jrem lauff / ſagt 
er / So dañ das teil gegen Mittag Sonn hat / ſo haben wir tag / wañ aber 
die Sonn gegen Mitternacht jren lauff hat / ſo haben wir nacht / nit dz an 
dem andern teyl nit nacht ſei / da die Sonn zůgegen iſt / man woͤlle dan den 
poetiſchen gedichten das hertz ergeben / vnd glauben / das die Sonn in das 
moͤꝛgange / vnd ſich darinn erwaͤſ che / vnnd an dem moꝛgen auff eyner ans 
dern ſeiten wider herfür gange / wiewol / ſo dem alſo waͤre / ſo würde der ab⸗ 
grundt vnnd die tieffe durch der Sonnen gegenwertigkeyt erleuchtet vnnd 
würde da tag ſein / dann ſie moͤchte auch die waſſer erleuchten / ſeitenmal ſie 
die Sonn nit koͤndten außloͤſchen. Aber diß iſt gar eyn ſeltzam onnatürlich 
ding zů argwonen. Es iſt auch eyn ander volck in der inſel Scanzia / wel⸗ 
ches Suethans genant iſt / da haben die ſelben leut / wie auch die Thüring⸗ 
er vaſt ſchoͤne pferd / vñ das ſeind die voͤlcker / die zů Roͤmiſchem gebꝛauch / 
die Saphiriner fell / in den gewerben / durch onzalbare voͤlcker überſchicken / 
die dann groſſen nammen haben / von zierlicher ſchwertze der fuͤter. Wiewol 
nun diſe vaſt arm ſeind / ſo werdẽ ſie doch gantz koſtlich gekleydet. Es ſeind 
auch in der inſel die Suetidi / die vnder dem volck gantz wol bekandt ſeind / 
vnnd andern in groͤſſe der leib fürtreffen / wiewol die Dani auß jrem ſtam⸗ 
men herk õm end / die Heiulos auß jrem eygnen ſitz vertriben habẽ / die dan 
vnder allen nationen der inſel Scanzie / den fürnemſten nammen haben 
woͤll en / vmb geraͤde willen jrer leib. 

Von diſer inſel Scanzia / welche von andern Scan danauia genant iſt / 
ſeind nit and erſt / dann auß eyner werckſtatt der Heyden / ia als auß eyner 
behaltnis der nationen / manigerley voͤlcker kommen / Dani / Daci / He⸗ 
ruli / Kugi / Turcilingi / Vuandali / Vuinili / die auch Longobardi genant / 
vñ die / die man bernacher Burgundiones genãt / ſampt vilen andern Bar 
bern nationẽ. Eben auß diſer inſulen ſeind auch / mit jrem Künig Berich ge 
nant / die Gothi vnnd Gete von alters her kommen / wie man ſagt / allern 
mit dꝛeien ſchiffen. Nun die in dem eynen ſchiff waren / etlicher maß ( wie ſich 


dan bald zůtregt(langſamer / da ſie den andern nit mochten geuolgen / ſeind 


ſie in eyn inſel bei dem waſſer Viſtula kommen / vñ daſelbſt bliben / bis das 
ſebeſſern ſitz finden moͤchten / vnd haben von wegen das ſic langſam was 
ren / dem volck in jrer ſpꝛach den nammen geben. Dann in jrer ſpꝛach / das 
langſam vnd traͤg / Gepanta genant wirdt / vnd iſt hernacher das volck / 


von wegen der langſamkeit / etwas mit gecndet7 vnd geſch waͤchtem nas 


mẽ / die Gepider geheyſſen woꝛdẽ. Vnd ich hab darfür / dz diſes nit gar vmb 
ſonſt oder falſch ſei / dañ die Gepider an dem verſtand langſamer / vnnd 
labs alben etwas ſchwerer ſeind. Die andern / ſo in den zweyen ſchiffen wa 
ren / ſo bald ſie hinuber an das geſtad des groſſen moͤꝛs kamen / gaben ſie 
dem oꝛt den nammen / welch es heutigs tags / wie man ſagt / Goth / Scan 
Ziagenant wirdt. Von dannen ſeind ſie fürgeruckt / vnd zů den Vlmeru⸗ 
gern / die an dem geſtad des groſſen moͤꝛs waren kommen / daſelbſt jhꝛe ge⸗ 
zelt auffgeſchlagen / vnd haben alßdann mit jnen geſchlagen / vndſie landt⸗ 
reumig gemacht / Auch jhꝛe nachpawꝛen die Vuandalos vnder das ioch 


bracht / vñ jrem ſig zůgeſchꝛiben. Da aber das volck and zal — 
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Cat yetzund ſchon der fünfft künig nach Berich / mit nammen Filimer / da 
groſſen Gardarici ſon / regiert / der gab den radt / das der Gother heer ſampt 
jren geſchlechten / ſolte da fürt ziehen. Als ſie nun bequeme ſitz vnd nutzlicht 
oͤꝛter ſuͤcheten / ſeind ſie in die Scythierland kõ men / die warden in jr ſpꝛach 
Ouim genant. Da hat ſich der Gother Künig in den reichen landen wol en 
lüſtiget / vnd hat über eyn bꝛuck an eyn waſſer eyn teyl ſeines heers gelegt. 
Da nun der halb teyl ſeines kriegßuolcks hinüber gelegt was / ſagt man / 
das die bꝛuck der maſſen ſei nið gefallen / das man ſte nit mehꝛ hat moͤgen 
auffrichten / vnd hat keyner mehꝛ moͤgen hin vnd wider zů dem andern kom 
men / dann die oꝛt / wie die red gehet / vil wirbel hat / vnd gantz moſig iſt / dat⸗ 
umb man dann nit wol hinüber kommen mag. Es ſagen die jhenigen / die 
an denen oꝛten fürgereyſet ſeind / das man noch da hoͤꝛe das viech ſchꝛeyen 
aber von weitem / vnd anzeyg der menſchen befinde. Nun die jhenigen / die 
Filim er in das erdtreich Ouim jhenſeit des waſſers gelegt / als ſie eyn erwün 
ſchet oꝛt erlangt / ſeind ſie eylends kommen zů dem volck Spaloꝛum / haben 
mit jnen geſchlagen / vñ mit ſig obgelegen / nachmals als überwinder ſeind 
ſie eilends gezogen bis in das in ner teyl Seythie / das dem moͤꝛ Pontus ge⸗ 
nant / nahe gelegẽ iſt / wie dañ in jren alten verßen auff hiſtoꝛiſche weiſe das 


Ablas gerůmet wirdt / vnd Ablauius / der von den Gothis geſch ben / in ſeiner vaſt 
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waren hiſtoꝛi gnůgſam anzeygt allen handel. In des meynung vil der alty 
en gehellen / welche fie auch Scythas nennen. Dañ Scythia ſtoſſet an das 
Teutſch land / an denen oꝛten / da Iſter das waſſer entſpꝛinget / oder dada 
Marſianer ſee ſich erſtrecket / bis zů der Thonaw / vnd zů dem berg Tauro 
Nit meyne ich den in Aſia / ſon der den eygnẽ berg Seythie / durch allen vm 
kreiß des Meotiders ſee, Des ſecs vmkreyß iſt tauſent / hundert / vnd xlüi. 
ſchꝛit / der nimmer dünner wirdt / dañ auff acht ellenbogen. In diſem 


thier land iſt von den Abent laͤndern her das erſt volck der Gepider / welche 


Scythier land mit groſſen vnnd reichen flüſſen vmbgeben wirdt. Mitten 
darinnen iſt Dacia / auff circk els weiß mit den Alpen bergen vmbgeben vi 
verwaret. Nachmals iſt das volckreich Venediger land weit vnd bꝛert. 
Nun deren nammen / wiewol ſte yetzund von wegen manigerley geſchlecht 
vnd 6ttcr verwandelt werden / ſo ſeind ſie doch fürnem lich die Sclauenige⸗ 
nant. Die erſt wonung der Gother auff dem erdtreich Seythie / was bu 
der Meotider pfütz / die ander in Myſia / Thꝛacia vnd Dacia / die dꝛit auf 
dem moͤꝛ dz man Ponticuin nennet. Vnd als ſie bei dem Meotider ſee jet 
ſte wonung hatten / haben ſte Filimerem zů eynem künig gehabt. In der en 
dern wonung / dz iſt / n Myſier / Thꝛacier / Dacier land / war Zamolyes kü 
nig / von dem ſte zeugẽ / das er ein groſſer Philoſophus / vñ vaſt gelert gew# 
ſen ſci. Vil der Hiſtoꝛiſch ꝛeiber / die iarbůcher geſchubẽ / zeygen an / wie dz die 
Gotbt erſtlich habẽ jren ſchůlm eyſter gehabt Zeutem / nachmals Diana 
der zů jnen auff die zeit kõmen iſt / als Sylla in dem Roͤmiſchen gewalt we 
re. Nach dem Dieineo haben ſie gehabt Sapientem Comoſicum / der vm 
ſeiner erfarnus willen von jnen künig vi Biſchoff iſt gehaltẽ worden. V# | 
der vierd iſt geweſen Jamolxes. Es hat auch an leuten nit gefaͤlet / die ſu n 


weiß heyt vnderꝛicht haben / dannenher die Gothi mehꝛ dann = —— 
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ſsind weiß geweſen / vnd den Sꝛiechen vaſt gleich / wie Dio ſagt / ð dann jre 
hiſtoꝛien vñ iargeſchicht in Gꝛiechiſcher ʒungen beſchꝛiben hat / ð auch ſagt / 
vie dz ſic erſtiich Taraboſteos / nachmals Pileatos haben die jhenigen ge⸗ 
herſſen / die vnð jnen an gepurt fürtroffen / von dent ſte auch jbnen ſelbs kü⸗ 
nig vnd Pꝛieſter geoꝛ dnet habẽ. Nun es ſeind die Gete ſo gelobt geweſen / dz 
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ſie Mart em / den d Poeten betrug cyn Gott des kriegs nẽnet / bei nen gepoꝛn den Gothern⸗ 


ſein / außgeſchꝛawen haben. Saris Vergilius ſagt / dz Mars / d eyn Gott 
des kriegs iſt / vnd in dem heer bin vnd wider vmblaufft / darumb er dann 
Gꝛadiuus genant hab in dem Getiſchen land ſeine herꝛſchung gehabt. 
Gradiuumq; patrem Geticis qui præſidet aruis. | 
Diſen Gott Mattẽ haben alle zeit die Got hi mit aller ſchaͤrpffſtẽ dienſt 
verehꝛet / als uamlich mit dem todt der gefangnen / vnd hielten darfür das 
der Gott des kriegs fuͤglich mit menſchen blůt würde verſoͤnet. Als nun die 
Gother / die auch Scythe genant ſeind / inn diſem ſitz ſich hielten / bat Veſo 
tes künig Egypti / der zů der ſelben zeit regierte / da Soſarinus über die Aſ⸗ 
ſyrier geherꝛſchet / vnnd Inachus über die Sicyonier der erſt wider die Go⸗ 
ther krieget / deren Kkünig deunzůmal was Tanauſis / der jm entgegen zog / 
vnd jn ſchwerlich bekrieg er / iagt jn bis inn Egyptum / fallet jm in das zer⸗ 
ſtrewet beer / vnd nimpt alle kriegs rüſtung / vnnd er würde gantz Egypter 
land verhergt haben / wo jm die ſümpff Nili nit waͤren in dem weg gelegen. 
Von dannen dic Gothi wider koͤꝛet / habenn bein ach gantz Aſier land mit 


geren der weiber hinauß zogen ſeind / die jn ſagen lieſſen / wo ſie nit widerkoͤꝛ 
ten / das ſic von den nach pawꝛen wolten ſich ſchwaͤngern laſſen / vnnd kin⸗ 
der zeugen. 

Nun diſe zeit als der Gother manns perſonen in Aſia gewonet / hat eyn 
nachgelegen volck vnderſtanden der Gother weiber zů berauben. Aber wie 
ſic von jbꝛen mannen vnderꝛichtet / haben ſte waffen genommen / ind ſich 
mannlich gewehꝛet / vnd die kommenden feind trungen / das ſie mit ſands 
en můſten abziehen. Dan nenher etlich woͤllen / es ſeien die weiber geweſen / 
die man Amazones nennet. Aber die red will ſich nit gleich zůſagen / das jre 
maͤnner / wie man liſet / in dem xv. iar von jnen ſeind erfoꝛderr woꝛden. Vnd 
man ſchꝛeibt / das der Amazo ner weiber maͤn ner zům teil in dem krieg / zům 
teyl von jFnen ſelbs den weibern vmbkommen ſand , Der Amazoner vꝛe 
ſpꝛung / wie man liſet / haltet ſich alſo. | 


Ponden Amazoner weibern: 


ten / ſeind zween iüngling von Eiiniglichem nammen / Pli⸗ 
nius vnd Scolopetius / bei jnen durch auffrůr etlicher für⸗ 
N nemen vertriben woꝛden / die ſelben zogen mit jhnen e 

groſſe zal der iüngling / vnd lieſſen ſich nider bei dem waſſer 
2 5 Thermo⸗ 


Der erſt krleg 
onſaͤglichem moꝛdt mud gemacht / vnnd getrungen ſchatzung zů gebenn / - der die Go 


da ſie dann fünfftzehen iar lang on geding bliben / 3h letſt auß qroſſem be⸗ 


Itler zeit / als die Gother jren ſitz an genanten oꝛten hat; Amas 


Amaſones 
LY bruſt, 


Epheſus. 


Tempel 
Dianc. 
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Thermodoonte in Cappadocia Pontica / vñ haben jnen die felder / die man 
Them iſcyr ios nennet / vnderwoꝛffen. Daſelbſt als ſie alle vmbligendebe⸗ 
raubten ſeind ſie durch verbündtnis der nach pawꝛen / die jn heymlich nach 
ſtelleten / ſampt jren geſellen / vaſt alle erſchlagen woꝛden. Diſer weiber / 
ellends vnd witwenſchafft halben bewegt / haben gewehꝛ genommen / vnd 
damit ſie alle gleich geſinnet waren / ſo es gleich vmb ſie alle ſtuͤnde / haben 
ſic die übꝛigen maͤnner erwürgt / vnd gantz einbꝛünſtig wider den feind / has 
ben mir jrem blůt jrer maͤnner moꝛdt an den vmbligenden w6lken rechen. 
Als ſie aber mit dem ſch wert friden erlangt / vnd ſie beſoꝛgten / das ſie durch 
mangel der kinder abnemen / haben ſie gedacht / wie ſte von frembden maͤn⸗ 
nern beſchlaffen würden / vñ eynen iartag angericht / auff welchem die min 
ner / die ſie beſchlaffen hettẽ / ſampt diſen weibern zůſamen kamen / was dai 
von mannßbilden waͤren / das ſie die ſelben den vaͤttern geben ſolten / was 
von maͤgdlinen / das die můter ſie zů ð kriegßrüſtung auffzügen / dann hte 
iunck frawen weder mit nehen noch ſpinnen vmbgiengen / ſon der ůͤbten ſic 
mit roſſen / waffen / vnd dem weydwerck. Etlich ſagen / das / wañ die weiber 
Amazones knaͤblin in die welt gepoꝛen haben / das ſic zůgleich den ſtieffmͤ⸗ 
tern ſolche knaͤblin vmb das leben bꝛacht haben / vnd iſt alſo die Findibethe 
bei jhnen abſchewlich geweſen / die dann ſonſt bei allen menſchen erwünſcht 
iſt. Welche grauſamkeyt den vmbligenden voͤlckern groſſen ſchꝛecken gy 
macht hat. Sann was hoffnung mochten die haben / ſo von den weiban 
inn dem krieg gefangen wurden / da man für ſchandtlich hielt auch eygnen 
kindern zů überſehen ! Den toͤchtern bꝛantẽ ſie ab die rechte bꝛuſt / damit ſie 
an dem ſchieſſen vii glaͤnen fuͤren deſt weniger verhindert würdẽ / darumb ſe 
auch Amazones / das iſt On bꝛuſt / genant ſeind woꝛden. Iwo Künigin han 
ten ſte vnder jhnen / erne Lampeto / die ander Marpeſia genant / welche ſit 
als die voꝛ allen andern an dem freudigſten waren / erwoͤlet / vnd ſich jhnen 
vnderwürfflich gem acht baben. Die haben nun jre macht in zween hauſſan 
abgeteylet / vnd zů hauß vnd zů feld ſoꝛg gehabt / vnd verwaltung. Lamps 
to aber als ſie daheym blib / vnd jr land beſchirmet / hat Marpeſia eyn her 
von weibern verſamlet / vnd eynen newen reyſigen zeug in Aſiam gefuͤra / 
vnd vilerley voͤlcker mit krieg überwundẽ / etliche auch in dem friden zů gn 
dem auffgenommen / iſt ʒů dem berg Caucaſo kommen / vnd daſelbſt hatſi 
ern benante zeit gewonet / vnd dem oꝛt den nammen geben / Marpeſie felv 
datuon Vergilius ſchꝛeibr. 

Von dannen ſeind ſie üb er das waſſer Alim gezogen / das bei der ſtan 
Gargaro binfleußt / vñ haben Armeniam / Syriam / Ciliciam / Galatiam / 
Piſidiam / vñ vil oꝛt Aſie eingenommen / vñ daſelbſt lange zeit geherꝛſchet 
Epheſum vnd andere ſtett vnd ſchloͤſſer gepawen / vnd mit jrem namma 
geheyſſen. Auch den tempel Diane zů Epheſo gar hüpſch auffgepawan 
von fleiß wegen / den ſie hatten mit ſchieſſen vnd iagen. Auß ſolchen zůſt 
ligen ſachen / haben die weiber Scythie hundert lar lang das Aſier Tiny 
reich inngehabt. Vnd hat alſo ð graͤſſer teyl jres heers / das über die maß 
reiche beut daruon bꝛacht / widerumb in die Marpeſier růwe / da dann fre 4 | 
ſellen waren / widerk oͤꝛet. Die übꝛigen ſeind da verlaſſen/das Aſter kü 4 
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reich zů beſchützen / vnd als ſie von den feinden überfallen / mit der künigin 
Marpeſia erſchlagen woꝛden. Deren tochter Sinope an der můter ſtatt 
kommen iſt / die dann eyn beſunder tugentreich lob erlangt / darumb das ſie 
alle zeit eyn iunck fraw pliben iſt. Durch dis geſchꝛei iſt eyn groſſe foꝛcht vii 
verwunderung allenthalbẽ entſtanden / alſo das auch Hercules / da jm ſein 
Ger: beualhe / er woͤlte jm die waffen der Amazoner Eiinigin zůwegen bꝛing 
en / darfür gehalten hat / man ſchickte jn zů mercklichem verderben vi hoͤch⸗ 
ſter gefahꝛ / darumb er dann auß gantzem Gꝛiechen land ern außerleſen 


vñ edel iugent geſamlet hat / vñ neun langer ſchiff zůgerüſtet / doch ſic auff 


das heer der maͤnner nit verlaſſen / ſonder vil lieber ſic onuerſehenlich w6ls 
len angreiffen vnd überfallen. 

Zwo ſchweſtern regierten dennzůmal / Anthiope vnd Oꝛithia. Da nun 
Hercules ank õmen / hat er die ongewarſamen weiber Amazones / vnd die 
retzund auß handlung zů dem friden traͤg woꝛden waren / überfallen vnnd 
erlegt / vnd vnder den erſchlagenen vnd gefangenen / deren eben vil waren / 
ſcind die zwo ſchweſtern der künigin Ant hiope gefaͤngklich behaltẽ woꝛden. 
Hercules fieng Melanippen / vñ Theſeus die Hippolyten. Aber Theſeus 
nam Hippolyten zů der Ee. Hercules aber hat Melanippen jrer ſchweſter 
wider geben / vnd hat die waffen ð künigin für die lediggebung der gefang⸗ 
nen angenommen. Nach der Oꝛithia kam Penteſilea inn das Tungrach⸗ 
deren mannliche thaten / die ſie als eyn weib vnder den maͤnnern erzeygt / ver 
ſtehen wir auß dem Troianiſchen krieg / in dem ſie / wis man ſagt / von Achil 
le iſt erſchla gen woꝛden. Es waren mit jr lxx.tauſent Amazoner / deren gar 
wenig ſeind wider kommen. Nach der Penteſilea hat Thaliſaridis regie⸗ 
ret / die har frid mit dem groſſen Alexandꝛo. Man ſagt / die Amazones ha⸗ 
ben vil iar regieret / bis zů der zeit des Ecyſers Julij. Nun diſc ding haben 
wir von den Amazoner wetern hieher in die hiſtoꝛi ſetzen woͤllen / damit wir 
anzeygten / das ſie auch von dem ſtammen ð Gother jr herkommen haben. 
Jetzund woͤllen wir wider auff die angefangen hiſtoꝛi kommen. | 

Dio der geſchichtſchꝛeiber / eyn gantz gefliſſen mann die alten biſtoꝛien 
zi erfoꝛſch en / der ſeinem bůch den nammen geben hat / Opus Geticum / das 
iſt/cyn wereck von den Gothern / der ſagt / wie das ſie über lange zeyt eyn kü⸗ 
nig gebabt haben / des namme Telephus genant / Herculis ſon / der ſet von 
leib per ſonlich vnnd gerad geweſen / aber vermoͤglicheyt halben vil mehꝛ ers 


Sigops 
lob. 


Die Amazo⸗ 
ner ſeind aus 
dem Gother 
geſchlecht. 


Dio in dem 
buch von den 
Gothern. 


ſchꝛoͤcklicher / der des vatters ſtercke mit eygner nannlicheyt vii tugent ver 


glichen hat / der was von geſtalt des leibs von geſchlecht eyn nachkomling 
Herculis, Diſes künigreich haben die alten Moͤſiam genant. Sein wei 
was die ſchweſter Pꝛiami / Mit den Danern fuͤret er krieg / in dem er enen 
Teſſandꝛum den Hertzogen in Gꝛiechen land vmbbꝛacht hat. Vnd als er 
mir groſſem onluſt dem Ataci nacheilet / vñ Vlyſſem begert zů ſchlahen / iſt 
te mit dem roſs zů boden gefallen / vñ von Achille in eyn ſeit geſchoſſen wor 
den / vnd hat man jm lang nit koͤnnen radt thůn. Wiewol er aber verwun⸗ 
det was / ſo hat er doch die Gꝛiechen auß dem land vertagr. Nach dem tod 
Telep$i iſt Euriphilus ſein ſon künig worden / der gepoꝛen was von des 
Tings Pꝛiami ſchweſter / welcher als er vmb liebe willẽ zů 2 C —— 
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in dem Troianiſchen krieg ware / damit er ſeinen altern vnd dem (willy 

Belffen moͤchte / iſt er gar bald zů grund gangen. Vber eyn lange zeit hatdi⸗ 

Fünigin Thomiris mit jrem ſon über die Gother regieret / welche den Peu 

ſer künig Cyrum / da er wider die Scythier krieget / vmbbꝛacht hat. Hern 

her hat Antinus über die Gother regieret / des tochter begerte Darius 

ſtaſpis ſon / der Perſer künig / aber ſic ward jm abgeſchlagẽ / darumb erm 

ſiben hundert tauſent gewapneter von dem künigreich / vñ mit cec. ta 

die jm ſeine bundtgenoßen zůſchickten / vnd mit tauſent geſpitzten 5 
vñ mit dꝛei tauſent laſtſchiffen / zů jnen zogen iſt. Als er aber nit gedoͤꝛſſt mi 


den Amazonern ſchlagen / von wegen jrer mannlicheyt / iſt er mit {and 


widerumb heym gezogen. 

Philippus / des groſſen Alexandꝛi vatter / iſt mit ſeinem ſon in Scythie 
land gezogen / der meynung / eyn gůte beut da einzůnemen. Vnd als ſie m 
eyn ander geſchlagen / vnd die Scythe an zal vi an mannlicheyr fürtraſ⸗ 
en / ſeind ſie durch liſt Philippi / ð gantz geſcheid was / überwunden worden; 


In dem ſtreit ſeind xx. tauſent knaben vñ toͤchter des volcks auß Seythi 


gefangen woꝛden / vil viechs hingefuͤrt / vnd nichts von ſilber oder golday 
Medopa des funden woꝛden. Nachmals hat Philippus freundtſchafft mit den Gothem 


Gother Rü · gemacht / vnd Medopam die tochter Gudule / der eyn künig der Gothe 


nigs tochter was / zů eynem weib genommen / auff das er durch diſen heyrat geſtert 
— das Macedoniſch Reich deſt maͤchtiger machete. 

Ferrer / als Beroiſta bei den Gothern regieret hat / iſt Dicenens in Go. 

thiam kommen zů der zeit als Sylla in dem Roͤmiſchẽ gewalt ware. Oi⸗ 


ſen Diceneum hat Boꝛbiſta auffgenommen / vnd jm küniglichen gewal 
verlauhen. Durch des radt haben die Gother der Teutſchen land / das di 


Francken yetzund inhaben / verhergt / vñ ſtůnd bei den Gother volck alſy 
das ſie für glück ſelig / dienſtlich vnd erwünſcht hielten / alles dz / was ſie Ov 
ceneus nur hieſſe. Da er nun ſahe / wie das jre gemuͤter in allen dingen jn 
willfarten / vnd das ſie gůten natürlichen verſtand hetten / hat er ſie in allt 
Philoſophei laſſen vnderweiſen / auß jnen erwoͤlet die Edleſten vñ kluͤgſta 
manner / die vnderwiſe er in I religion / vñ riedte jnen / wie dz ſie Goͤtter van 

ꝓileat ehꝛen / vnd tempel haben ſolten / machete ſte zů Pꝛieſtern / gab jnen den nam 
Gothi, men / dz ſic Pileati ſolten geheyſſen werden / darũb dz ſte / wañ ſic opfferta/ 
fre haͤupter mit huͤten bedeckt hatten. Vnd dz ander volck ließ ex Capillal 
_ das harecht nennen / welchen nammen die Gotbifiir groß hieltẽ / vnd da 
noch in jren geſangen gedencken. Da Diceneus mit tod iſt abganga / 
Como · da haben ſie vaſt in gleich er verehꝛung den Como ſicum gehabt / der mit e 
ſicus, ner ongleichen geſchicklich eyt war / dann er jr künig / vnd von wegen ſent 
erfarenheyt jr Biſchoff was / vnd hat das volck in hoͤchſter gerechtigkeſ 
regiert. Da nun diſer auch geſtoꝛben / iſt Bamolyes der Gother Künig wo 
den / vñ hat viertzig iar in Dacia geherꝛſchet über ſein volck. Ich ſage v 

dem alten Dacier land / welches die Gepide yetzund / wie man weyſs/b 

en. Welches vatterland gelegen iſt gegen Moͤſier land über die Thon 

da es mit bergen ringß weis vmbgeben iſt / vnd ſeind alleyn zween weg da⸗ 
zůder eyn durch die voͤlcker Bontas / der ander durch die voͤleker — 
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Diſes Gothier land / das die altẽ Daciam genant habẽ / welches yetzund 
wie wir geſagt haben / Gepidia genant iſt / hat von Auffgang die voͤlcker 


Ropolaner / von Nidergang Tamaziten / von Mitternacht die Sarma. 


ter vnd Baſtarner / von Mittemtag das waſſer die Thonaw. 

Den dꝛitten ſig haben die Got h/ als ſte yetzund freundlicher vnd ver⸗ 
ſtandiger woꝛden / auff dem moͤꝛ Ponto gehabt / vñ als ſie die voͤlcker durch 
die ſtammen vñ geſch lecht außgeteylet / ſeind die Vuiſigothe / das ſeind die 
Gothi von den Abent laͤndern / die waren gehoꝛſam dem geſchlecht Euual 
doꝛum. Die Oſtrogothe aber / das ſeind die Gothi von Moꝛgen laͤndern / 


geboꝛſamten den erleuchten Amalen / Deren uͤbung fürnemlich was mit 


bogen vnd pfeilen ſich zů rüſten / wie Lucanus daruon ſchꝛeibt. Sie haben 
auch etliche thaten der alten geſungen / vnd auff der harpffen geſchlagen / 
als Etheſpamare / Hanale / Fridigerni Widicule / ſampt andern die bei dis 
ſem volck in groſſem anſehen geweſen ſeind / vñ die alten flir thewꝛe helden 
gehalten haben. Nun es haben die Gothi lang regiert / alſo das Julius Ces 
ſat / der erſtlich das Roͤmiſch keyſerthumb auffbꝛacht / vñ beinach alle welt 
jm hat vnderwürffig gemacht / zů dem offtern mal vnderſtanden hat die Go 
ther 31 ʒwingen / aber er hat es nit moͤgen außrichten. Gaius Tyberius res 
giert ð dꝛitt Roͤmiſch keyſer / zů des zeit die Gothi in ſrem Reich onuerletzt 
bliben. Als Domitianus aber der xj. von Auguſto regieret / haben die Go⸗ 
thi das geſtad der Thonaw / welches die Roͤmer lange zeit ingehabt / ver⸗ 


herget / vnd die Rom iſchen kriegßleut ſampt jren Hauptleuten vertriben. 


In diſer pꝛouintz deñzůmal Oppius Sabinus nach Agrippa Landtpfle- 
ger was. Darpaneus aber herꝛſchet über die Gother. Vnd als ſie miteyn⸗ 
ander ſchlacht thettẽ / haben die Gotbi die Roͤmer überwundẽ / vñ dem RS 
miſchen Landtpfleger Oppio Sabino ſein haupt abgeſchlagen / vil Stett 
vi Fleck en / die dem Teyſer zůgehoꝛten / geplündert / dardurch Somitianus 
getrungen / mit aller macht bis gen Illyricum geeilet hat / vñ als er Fuſcum 
ʒů eynem ob erſten Hauptmann über das krießuolck geoꝛdnet / gepotten / 
das ſic mit dem außerleßnen kriegßuolck über das waſſer Tbonaw / das 
Iſter genant iſt / den nechſten auff das heer Darpanei ziehen ſolten / darzů 
er dann eyn bꝛuck auß ſchiffen machen ließ. Da ſeind die Gothi nit faul ge⸗ 
weſen / haben ſich dapffer gewehꝛet / vñ in dem erſten angriff die Roͤmer er⸗ 
legt /Fuſcum der Romer hauptmann erſchlagen / vnd jnen jr gezellt ge⸗ 
plündert. Vnd dieweil ſie groſſen ſig erlangt / fiengen ſie an jre fürgeſetzten 
nit meh: für pure menſchen / ſonder für halbe Goͤtter zů achten / vñ nenneten 
fie Anſes. Deren gepurt regiſter will ich in kürtze überlauffen. 

Der erſt auß diſen helden was Gapt / der gepar Halmal / Halmal ge⸗ 
par Angis / Angis gepar den der Amala genant iſt / von dem der Amaler 
9 t herkompt / Amala gepar Hiſarnam / Hiſarna gepar Oſtrogo⸗ 
tham / Oſtrogotha gepar Vnilt / Vnilt gepar Athal / Athal gepar Achiulf / 
Achiulf gepar Anſilam / vnd Ediulf / vnd Vuldulf / vnnd Hermenricum / 


Auſtrogoths 
O ſtergott. 


Ole alt? tha⸗ 
te u auff der 


harpffen [pils 


Die fürn em⸗ 
ſten der Go⸗ 
ther ſeind Ay 
ſes genant / 
das iſt halb 
oͤtter. 


uldulf gepar Waleranans / Waleranans gepar Winitharium / Wini⸗ 


tbarius gepar Theodemir / vnd Walemir / vnd Windemir / Theodemir / 
gepar Theodericum / Theodericus gepar Amalaſuentam / Amalaſuenta 
N 2 4 gepar 
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Athalarieus gepar Athalaricum / vnd Mateſuentam / von Vtherico jrem mann / der yr 
Adelreich. mit ſch wagerſch afft alſo verwandt war. Hermenticus der voꝛ enant ſon 
Ach iulf hat Hunnimundum gepoꝛen / Hunnimundus Thoꝛiſmundum 
Thoꝛiſmundus hat gepoꝛen Berimundum / Berimundus hat gepoꝛen 
Widericum / Widericus hat gepoꝛen Eutharicñ / welcher vermaͤhelet Ama 
laſuente / Atßalaricum vnnd Mateſuentam gepoꝛen bat. Nun Athalart⸗ 
cus iſt geſtoꝛben in ſeinen iungen tagen / vñ iſt Witigis der Mateſuẽte vers 
Sananus maͤhelet woꝛden / võ dem ſie keynen ſon empfangen Far. Als aber Witigis 
Patritius, it tod abgieng / hat Germanus Patritius geſchwiſterig kind des Teyſers 
Juſtiniani — zů ð Ze genõmen / vñ macht ſie / dz ſic oꝛdenlich ſein 
ſolt Pattitia / vñ ſte gepar jm cyn ſon mit nãmen Germanũ. Da nun Ger⸗ 
manus jr mann geſtoꝛben / ſatzet das weib jr für eyn witwe zii pleiben. Die 
blůtfreuntſchafft Hermenria vii Theoderici haltet ſich alſo / Hermenricus 
vii Wirnlfns ſcind kinder geweſen Achiulfi / Hermenricus / Witulfus / u 
nimundus / Walerauans / Thutiſmundus Winit harius / Berimundus/ 
Wandalaricus / Widericus / Diethmatus / Eutharicus / Theodericus/des 
tochter Amalſuindam Eutharicus genõmen hat / vñ gepoꝛẽ Athalaricum 
vnd Mateſuindam / vñ hat den ſtammen der Amaler / der yetzund ſchier zer 
gangẽ was / widerumb zůſam en gefuͤget. So diſe ding bicher geſetzet ſeind / 
Derponeus hab ich datfüt / nit ſchaͤdlich ſein / dz wir widerumb auff die hiſtoꝛi kommen. 
der Gother Als nun Doꝛponeus der Gother künig begraben / iſt Oſtrogotha jm 
Kang fiir! nachkommen / vnd das teyl der Gother / das die Oꝛientiſchen land inuhat. 
Den nammen Oſtrogoth haben ſie entweders von dem künig / oder von 
dem land empfangen. Die andern / die in den Abent laͤndern waren / ſeind 
Wiſigothe geheyſſen / doch beide teyl ſeind dem Tiinig Oſtrogothe gehoꝛ⸗ 
ſam geweſen. Vnd als ſie vaſt zůgenommen / iſt Wandalus jn vnderwoꝛff 
en geweſen. Marcomannus I diener vmb ſold / eyn Fürſt der voͤlcker Quas 
— 17 — der / der auch hat muſſen ſie für herꝛen erkennen. Als nun Philippus über die 
zalet von der Roͤm er Berꝛſchet / der alley n vo: dem Conſtãtino mit ſeinem ſon Philippo 
welt anfang eyn Cuſt geweſen iſt / in des andern tar ſeiner regierung man zalet hat von 
— gepawener ſtart Rom /tauſent iar / hat ſich zůtragen / wie dañ beſchicht / das 
plvj.tar / aber da die Gothbi vermerckt / das jnen jr ſold abgieng / haben ſie es hoch für übel 
nach der ge, auffgenommen / vnd ſeind auß freunden feind woꝛden. Dann ob ſie ſchon | 


_— lebten / als die weit von jren Eiiniqen waren / ſo baben ſie ſic doch mit Roͤ⸗ 
miſckem gem eynen nutz verbunden / vnnd empfiengen iaͤrliche ſchenckene. 
Was ſoll ich vil hie ſagen: Der künig Oſtrogotha iſt mit den ſeinen über 
die Thonaw zogen / vñ hat Moͤſiam vii Thꝛaciam der Roͤmer pꝛouintz⸗ 
en verwůſtet. Diſem zů wehꝛen / iſt Decius cyn Radtsfreundt von dem 
Eeyſer Philippo außgeſandt woꝛden . Als er nun kõmen iſt / hat er die Rxs | 
miſchen kriegßknecht der ehꝛen entſetzet vñ zů ſchelmen gemacht / gleichſam 
nuß jrem verſaumen die Goͤtht über die Thon aw kommen waͤren. Vnnd 
als er ſich an den ſeinen gerochẽ / hat er wider zů dem keyſer Philippo koͤrct. 
Als die kriegßknecht ſaden / dz ſie nach ſo groſſer arbeyt / der ehꝛen entſetzet 
wurden / ſeind ſie zů dem künig Oſtrogothe vmb hilff willen kommen / der 
Fat ſich jr angenommen / vnnd ſich jr ted laſſen alſo aufft ingen der — 
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vezug dꝛeißig tauſent gerüſter mann in den krieg gefuͤret hat / vnnd in rü⸗ 
ſtung bei ſich geh abt etlich Thaphilos vnd Aſtringos / vnd als ſie über die 
Thonaw zogen / haben ſie das land Moͤſiam geplündert / vnd Marciano⸗ 
polim die hauptſtatt des ſelben lands / die Traianus etwan nach dem nam 
men vnd zů ys ſeiner ſweſter Marcie gepawen hat / haben ſie belagerr/ 
vnd als ſie nach langer belaͤgerung gelt genommen vnd reich woꝛden / ſeind 
ſeheym zogen / vnd woneten in jrem vatterland mit glück / ſo lang Hſtro- 
gotha jr künig plibe. Nach des tod iſt jm Ouida nachkommen / der fuͤret 
ſun beer / vnd als cr der Roͤmer land verhergete / iſt jm Decius der yetzund 
keyſer woꝛden was / mit ſeinem ſon vnder augen zogen / vñ als ſie miteyn⸗ 
inder getroffen / iſt Secy ſon / der auch Decius hieß / erſchoſſen woꝛden / vñ 
als der vatter ſeinen ſon rechen wolt / iſt er ſelbs auch vmbk ommen. Nach 
Octo ſeind Gallus vnd Voluſianus zů dem Künigreich kommen / vñ ha 
—— — mit den Gothern / vñ nit über lang als ſie beide hernider 
lage / iſt Gallienus Herꝛ woꝛden. Aber als er inn allem můtwillen lebte / 
ſand Reſpa vnd Peducus / Thuro vnd Varo der Gother hauptleut / über 
das Helleſpontiſch ms: zogen / vñ haben vil ſtett in dem Aſier land geplün 
dert / vnd den gantz namhafften tempel Diane / der von den Amazonern 
vaber zů Epheſo was gepawen / verbꝛant / vñ mit groſſem raub wider gen 
Troiam vnd in die ſtatt Jlium hinz ogen / welche ſich von dem krieg an den 
Agam emnon gefuͤtet / kaum eyn wenig erholt hatten / widerumb verhergt. 
Alot Aſier land verhergt woꝛden / vnd ſte ſeind gen Thiaciam kommen / 
vod bei dem berg Haͤmo haben ſie vnden warm waſſer gefunden / dabei ſie 
ſren luſt gehabt / vnd vil tag da verzogen / vnd alßdann wider heym koͤꝛet. 
flac diſem ſeind ſie von Haerulie Maximiano zi hilff den Roͤmern / wi⸗ 
derdie Parther zů reyſen geberten woꝛden / da ſie dañ trewlich geſtritten / vñ 
flarſeum den Perſer künig / der eyn enck el was des groſſen künigs Sapo 
5 / haben ſie veriagt. Von dem keyſer Conſtantino ſte angeſpꝛochen 
| kewlich jm gedienet haben / vnnd das Conſtantinopel die hochberuͤmpt 
ſatt nach der ſtatt Rom von jm iſt gepawen woꝛden / darzů haben die Go⸗ 
tige$olffen. Dann als ſie mit dem keyſer bündtnis machten / haben ſie 
xl. tauſent man wider allerhand voͤlck er zůgebꝛauchen angepotten / de⸗ 
| tmzal vnd kriegßdienſt bis auff den heutigẽ tag in dem gemeynen nutz ʒů 
| Rom gen andt wirdr/dz man ſie die Bundts verwandten nennet. Denn⸗ 


amal ſeind die Gother vnder jren künigen Arar wo vnd Aoꝛico in groſſem 
amen geweſen. Nach deren abſterben iſt Geberich in dem künigreich nach 
en / eyn fürtrefflich man von adel vnd tugent / dañ er von ſeinem vat 
elderich gepoꝛen / des vatter Ouida / vnnd großuatter Cniuida was / 
die ehꝛ ſein es geſchlechts mit ebꝛlichen ſachen nit woͤllen ruigern / ſon⸗ 
eſtatten. In dem anfang ſeines Reichs hat er onuerzug dem volck der 
er( die zů der ſelben zeit ſich an denen oꝛten hielten / da nach mals die 

wer fren ſitʒz gehabt) widerſagt / vnnd jren künig Wiſumar mit dem 
cher teyl ſeines volcks erſchlagen / vñ nach dem er die Wandaler geplün 
a vnd verbergr / mit ſi ig wider heym koͤꝛet. Wenig der Wandaler die an⸗ 


yemiſch plihen / haben jr onglück ſelig vatterland verlaſſen / vñ ſeind in dz 
Q tj Vngerland 


Declus vnd 
ſein ſon war⸗ 
de erſchoſſen / 
an dem ort / 
das da heiſſet 
Decij altar / 
Beſihe die hi 
ſtori von dem 
geſchicht der 
Geticer. 


Diſe baͤder 
ſeind gar kref 
tig für die 
krancken, i...” 
he bci der ſtat 
Anchialos 
gelegen / wel⸗ 
che ſtatt Sar 
danapalus 
der Parther 
Künig gepa 
wen hat. 
Conſtantino 
pel mit hilff 
der Gother 
gepawen. 


Geberich, 
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Vngerland / das jnen Conſtãtinus günnet / hinzogen / daſelbſt ſie ſich nidg 
gelaſſen / fünfftzig iar lang / wie andere einwoner den keyſerlichen Manda⸗ 
ten gehoꝛſamet. Hernacher über lange zeit ſeind ſic von Stilicoue dem 


tritio angeſůcht woꝛden / vnd in Franckreich gezogen / da ſie dann die nach⸗ 
pauren beraubt / vnnd nit pleibliche ſitz gehabt haben. Dann als Geberis 


den / der dann vil ſtreitbarer v6lcFer gegen Mitternacht bezwungen hat / 
vñ ſeinen geſatzen machen gehoꝛſamen / welchen etlich der alten dem groß⸗ 


thos / Scyt has / Thuidos in Aunyxis/ Vaſinabꝛancas / Merens / Moꝛden⸗ 
ſimnis / Catis / Rocas / Tadzans / Alhual Nauego / Bubegentas / Toldas. 
Vnd als er vmb dienſt willen ſolch er / n groſſem nammen was / hat er nicht 
auffgehoͤꝛet / er hette dann die voͤlck er der Eruloꝛum / uber welche Alarien⸗ 
Ablauins was / jm vnderwürffig gemacht. Welches volck / wie Ablauius Hiſtoꝛcus 
Hiſtoricus. daru on ſchꝛeibt bei dem Meotidec ſee wonet / bei ſümpffechten oꝛten / die 
werden von den Gꝛiechen Ele gehbeyſſen / datuon die Eruli gen ant ſeind / 
eyn volck / ye behen der es iſt / ye ſtoltzer vnd hochmůtiger. Vid es was zũ 
der ſelb en zeit keyn volck / wañ es kriegen ſolt / das es nicht von den Exulis 
gern voꝛnen an dem ſpitz bette / jrer behendigkeyt halben. Wiewol nun ſie 
der geſchicklicheyt halben von den andern deſt minder überwunden wurden / 
ſo haben ſic doch gegen den Gothern nichts moͤgen ſchaffen / die wol lang⸗ 
ſamer / aber beſtendiger ſeind dann die Exuli. Vnd hat jener mannlicheyt 
zů wegen bꝛacht / das die Eculi ſampt andern voͤlckern / dem Erm anauco 
der Gother künig haben dienen muͤſſen. Nach dem nun die 4£ruls ſeind 
vmbkommen / hat genannter Etmanaricus wider die Venediger Evieget/ 
welche / als deren vil waren / erſtlich ſich vuderſiaden haben zů wehꝛen. Aber 
es hilfft die vile in dem krieg nichts / wo Gott hand ab thůt / vñ eyn groſſae 
Venediger / vnnd gerüſtere macht kompt. Der Venediger nation / wie wir dꝛoben ge⸗ 
— ſagt haben iſt volckreich / welche von erxnem ſtammen gepoꝛen / jnen ſelbs 
dꝛeierley nammen geben haben / dann ſic heyſſen Venediger / Antes / Scla⸗ 
ui / welches jr fürnemſter namme iſt. Nun diſe / wiewol ſie dennzůmal foꝛcht⸗ 
ſam waren / vnd vns vetuolgten / wie vnſet ſünden wol ver dienet hatten / ſe 

haben ſie doch alle muͤſſen dem Exmanarico dienen. 

Genanter Ermanaricus hat auch die nation der Eſtroꝛum / die ſich ni 
der gelaſſen / an dem groſſen moͤꝛ gegen den T eutſchen / mit klůgheyt vnnd 
mannlicheyt vnder ſich bꝛacht / vnnd hat über allen ationen Scythievund 
der Teutſchen / als über ſein eygen volck geherꝛſchet. 

Nach dem allem hat ſich das grauſam volt der Huner erhaben / wider 
die Gother / vnd die jhenigen / die aller welt foꝛchtſam waren / auß jren wo 
nungen veriagt. Was wir den in den alten geſchꝛifften von den Hnnem 
leſen / das haltet ſich alſo. 


oberſten Hauptmann vnd alten Burgermeyſter zů Rom / vnd von Pa⸗ 


cus der Gother Tiinig mit tod abgangen / iſt über lang darnach Ermanas | 
ricus der Edleſt von dem ſtammen der Amaloꝛum zů eynem Künig woꝛ⸗ 


en Alexandꝛo verglichen Gaben. Dann er vnder ſeiner regierung bat Go⸗ 


T 


OE 


Von dem 


LA 
= 
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Von dem vꝛſpꝛung der Huner. 


4+ Jlimer der Gother künia / eyn ſon des groſſen Gandarſei / welcher 
nach der zeit / als fie die Gother vonn der inſel Scanzia verꝛuckt 
ſeind / der fünffte kunig über die Gother geweſen iſt / ð auch in die 
Seytbier land / wie dꝛoben geſagt / mit ſeinem volck gezogen iſt / hat etli⸗ 
ge weiber / die man für zauberin haltet / die ſic mit Gothiſchem nammen 
Mioꝛumnas nennen / in dem heer gefunden / vnnd als er ſie in dem argwon 
batte / wie wol ſte ſchwanger waren / vnd die kinder halber getragen hatten / 
ſo hat er doch / wie etlich ſagen / ſie verſtoſſen / vnd nit mehꝛ in dem her getul⸗ 
den woͤllen / ſon der ſie getrungẽ / das ſie in der eynoͤde haben pleiben můſſen. 
Ertlich ſagen / das die wilden menſchen / die man Faunos nennet / haben ſie 
geſeben in der eynoͤde vmb her gehen / ſich in onkeuſcheyt mit jnẽ ver miſchet / 
dañenher dis grauſam volck entſtanden iſt. Welches erſtlich bei dem Meo⸗ 
terſee in ringer zal geweſen iſt / ongeſtalt / ſchwach / gleichſam eyn ſolch men 
ſchen geſchlecht / das keyn anzeyg der menſchen Ferre / dann alleyn dutch 
menſchlich red. Von dem vꝛſpꝛung ſein die Huni herkommen / vnd haben 
ſich inn der Gother grentz gethan. Diſes volck / nach anzeyg Pꝛiſci des ge⸗ 
ſchicht ſchꝛeib ers / wonet jhenſeit dem geſtad des Meotiders ſee / vñ uͤbet ſich 
aleyn in dem iagen / ſonſt hette das keyn erfatung inn keyner arbeyt / dann 
alleyn / das nach dem es gewachſen in eyn groß volck / hat es mit rauben vi 
beatriegẽ all vmbligende voͤlcker onruͤwig gemacht. Nun die iaͤger diſes Hu 
ner volcks / als ſic nach jrer gewonheyt jh enſeit dem Meotider ſee dem iagen 
obigen / haben ſic vermercket / wie das von ongeſchichten eyn ſtuck wilds / 
en hindin / jnen in geſicht kame / welche in den ſee gienge / vnd dann gieng 
ſe für / dañ ſtunde ſte ſtill / vñ gab alſo anzerg / wo der weg hindurch gienge. 
Die iger eilten jr nach / vnd kamen zů fuß uber den Meotider ſee / da ſie nit 
— — man moͤchte hindurch kommen / vnd ſeind alſo onwiſſend inn 
das Scythiec land kommen. 
Nun die ia ger / die nicht wußten / das auſſerthalb dem begriff des Meoti 
ders ſee / mehꝛ eyn welt waͤre / haben ſich hoch verwundert ab der Seythier 
adtich / wie es dann klůge leut waren / vnnd hatten darfür / das jhn diſer 
weg der voꝛhin allen menſchen onbewüßt durch die Goͤtter were anzeygt 
worden / koͤꝛen widerumb zů den jren / vnnd berichten ſie was beſchehen ſei / 
loben das Seythier land / vnnd zůmal ſie alle / ſeind auff ogen den weg / den 
ſevon der hin din gelernet / vnd was jbnen von dem Scyther volck vnder 
agen kam / dz ſchlůgen ſic alles zů tod / die übꝛigen vertriben ſie / vñ bꝛach⸗ 
ſein jren gewalt. Dañ ſo bald die Huni über den groſſen ſee kommen / 
ſie / was an dem geſtad des ſecs ſich hielte / on 3 die Alipzu⸗ 
toon Alcidzuros / vnnd Jramaros / Tinicaſſos vnd Boiſcos / wie eyn 
wn: aut pflegt zů tbůn / hinzucket / Auch die Alanos / die den Hunern 
indenkampff gleich waren / aber von geſtalt vaſt ongleich / auch grauſame 
nden / vnd mit empſigem ſcharmützel mid gemacht vnnd bes 
unge. Dann auch die jhenigen / die ſte mit krieg nit überwunden / hab⸗ 
uſemit jren er ſchꝛocklich en angeſich ten foꝛchtſam vnd flůchtig gemacht. 
K Q ui San 
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aͤnenher iſt 
das teutſch ſs 
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Dañ ſic erſchꝛocklich er weiß ſchwartz waren / vnd ſoll ich alſo ſagen / ſo was 
jr angeſicht ongeſtalt halben / keyn angeſicht zů nennen / vñ an ſtatt der aug 
en nur loͤchlin / vnnd wirdt doch in jren onflarigen angeſichten die groͤſſe des 
gemiits vermerckt. Die Huni pflegen in jren kindern / ſo bald ſie gepoꝛen 
ſeind jr grimmigkeyr zů erzeygen. Dann mit eiſin / ſo bald ſie gepoꝛen ſeind / 
ſchneiden ſie den kindlin inn die baͤcklin / dam it ehe dann ſie die můter mich 
ſaugen / gewonen die wunden zů getulden. Dannenher volget / das ſie on 


bart altgeſchaffen werden / vnd ſeind iüngling on ſchoͤne / dann in dem ange 


ſicht bat man mit eiſin fix} gemacht / darumb dann die wundenzeychen / 
das bart wachſen verhindern. Die Huni ſeind von perſon nit groß / aber 
von ſitten gantz geſch wind vnd fertig / zů reiten gantz behend / haben bꝛeyt 
ſchultern / ſeind zi dem geſchütz / bogen vnd pfeil gerüſt / haben ſtracke haͤlß / 
vnd auß hochmůt allzeyt aufferhaben. In der geſtalt der menſchen leben ſie 
grauſamer dann das viehe. Da nun die Gere geſchen haben die Hunos/ 


eyn gantz gerüſt volck alle nationen zi berauben / haben ſic ſich ab jnen ents; | 


ſeſſen / vnd mit jrem künig beradtſchlagt / was ſie thůn wolten. Ermanaui 
cus der Got her Künig / wiewol er / als dꝛobe geſagt iſt / über vil voͤlcker geſu 
get vnd triumphiert hette / yedoch er ſoꝛgfaͤltig von der zůkunfft der Func 
allerhand gedachte / das vnder allen die jm dennzůmal dieneten / dz Roſo⸗ 
lancr volck das aller ontreweſt ware / das ſelbig hat er auff die weiß begat, 
zů betriegen. Der künig was ergrimmet üb er eynen Suniellum genant / 
darumb das er mit liſt von dem künig was abgewichen / vnd ließ nach ſa⸗ 
nem weib greiffen / vnd ſie an wilde roſs anbinden / vñ laſſen zerꝛeiſſen. Dis 
weib hat bꝛuͤder / Sarum vnd Ammium / die wolten jrer ſch weſter todt rech 


en / habẽ den künig Ermanaricum in eyn ſeit geſtochen / vii jn verwundet / 


der wunden halb der künig ſchwach worden vnd abgenõmen hat. Diſer 


des künigs kranckheyt hat Balamir der Huner Künig wargenommen / 

vnd iſt wider dz teyl ð Oſtrogother außogen zi kriegen. Es hattẽ ſic} abe_ | 

ſchon die Wiſigothe von den Oſtrogothern etlichen zweyung halbẽ —— | 
omen/ 


net. Mitler zeit iſt Ermanaticus / der von empfangener wunden ab 
vnd darzů auch der Huner hochmůt nit leiden mocht / gantz alt vnd onus 


moͤglich / in dem xc. iar ſeines alters geſtoꝛben. Diſes todt iſt eyn vꝛſach ge⸗ | | 
weſen / das die Huni den Gothern obgelegen ſeind / ia denen Gothern / von 


denen wir geſagt haben / das ſie in der gegne gegen Moꝛgen laͤndern gewo⸗ 
net / vnd Oſtrogotbe genant ſeind. Als ſie nun den Hunern nit gemoͤgt wo 
derſtehen / vnd die Wiſigothe nach dem todt Ermanarici ſich von mage 
teylet hatten / haben ſie in jr alt vatretland Scythiam widerkoͤꝛet / vnd ſich 
der Huner herꝛſchung ergeben. Doch ſo hat Winitharius Amalus g& 
ſch wiſterig kind mit Herm enrico / die küniglich en kleynot vi Fron behalt. 
Welcher Witulfi ſeint großuatters / der Hermenrici bꝛůder was / mann - 


beyt nachuolgend / wiewol er minder gliickſelig was dan Herm enricus / vñ 


jn aber ſchwer ank am / vnder der Huner gewalt zů ſein / hat ſich eyn wenig 
von jnen hinweg gethan / vnd als er vnderſtehet ſein mannlicheyt zůl ewa⸗ 
ſen / iſt er mit Cecres macht in die grentz der voͤlck er Anctoꝛum gezogen / vnd 


mals 


iſt inn dem erſten angriff von / hnen überwunden worden, Als er a rnags | 


— — — 


nigs Hei menrici zů eynem Ttiniq woꝛden / vñ als er geſtoꝛben / hat ſem ſon 


ſeinem 
| owe holdſeligkeyt. Dann der wundetbarlic} Dietmar krieget fur das 


Der Auſſerleſnett Chꝛonickk  lyrrix 


mals ſic} erholet / vnd mannlich handlet / hat er jrem künig Booz genant / 
mi ſeinen ſoͤnen / vnd ſibenhundert fürneme maͤnner / damit er ein ſchꝛecken 
mchte / henck en laſſen / auff das die gehenckten coͤꝛper andern die ſich ergeb — haſtu vi 
an ſolten / deſt mehꝛ foꝛcht bꝛaͤchten. Als er aber mir ſolcher freudigkeyt nit ben m bas = 
gar eyn tar regieret / hat Valander der Huner kKünig das mr woͤllen geſtat⸗ ſton der Geeg 


ten / ſonder ſein heer über Winitharium gefuͤret / vnd als ſic lang geſtriten / cer geſchicht. 
iſt Winithatius in dem erſten vnd andern ſtreitobgelegen / vñ iſt onſaͤglich / 


wie vil Huner er erſchlagẽ hab. Aber in der dꝛirten ſchlacht / da iſt Winirhs 
nus vmb kommen / vnd alſo Far der Auncr ünig alles Gother volck vn 


der ſich bꝛacht / vnd in dem friden regiert / doch alſo / das der Gother volck all 
weg eygne herꝛen / aber mit radt der Huner gehabt hat. Da nun Wuntha 


rius geſtoꝛben / iſt Hun nimundus eyn ſon des aller groſſmaͤchtigſten kü⸗ — 


huriſmũdus regiert / eyn ſchoͤner hüpſcher iüngling / ð in dem andern iar Thanſmun⸗ 
ſeines Tiinigreichs wider die Gepider kriegt hat / vnd gegen jnen groſſen ſig dus. 


erlangt der durch onfall vmbkommen was. Den haben die Oſtrogothe al 


ſo ttauret / das ſie xl. gantzer tar keinen haben an ſein ſtart woͤllen annemen 
damit ſein gedaͤchtnis lang bei jnen blibe. Des ſon Herimundus der Oſtro Hermun⸗ 


gother künigreich verſchmocht von herꝛſchung wegen der Hunoꝛum / iſt daa. 


mit ſein em ſon Beterico zů den voͤlck ern in den Abent laͤndern hinzogen / vñ 
vnder Theo derico der Wiſigot her künig / von denen bald her nacher geſagt 
wirdt / hat er gedienet mit groſſer glou / doch ſein herkommen vnd freundt⸗ 
ſchafft verſchwigen. Dannenher nach langer ʒeit Balamir Wandalarici Batamiry 
ſon / der eyn ſon was Winitharij / hat er das künigreich angenommen / mit — 
nem bꝛůder Dietmato / vnd Witimaro / vñ wat in denen dꝛeien eyn an⸗ my 
ſeines bꝛuͤders Walamui / Walamir aber hãdlet für dem Witimar / 
— zů fürdern. Witimar hieng jnen beyden an / vnd dien et gleich jnen 
den / alſo haben ſie ſich bꝛuͤderlich eynander angenõmen / alſo das keyner 
on künigreich was / das ſie aber inn friden innhatten / vnd doch alſo / das fie 
dem Huner kKünig / der dennzůmal Attila was / dieneten. Dann nach dem 
Valamber der Huner künig geſtoꝛben iſt / regiert Mundzuccus Attile var Mund zue⸗ 
te mach dem ſeine bꝛuͤder Hoctar vnd Roas / nach jnen Attila mit Bleta cus / Artils 
ſanem bꝛůder / der dañ über eyn groſſen teyl ð Huner geſetzet was. Als aber * 
Attila ſein 6:48 Bleta vmbbꝛacht / hat er alles Lock jm vnderwürffig ge⸗ 
macht / Eyn man ð ʒů der onrůg vii bewegnis aller voͤlcker / vñ der gantzen 
vat zů foꝛcht in die welt geboꝛen iſt / welcher ( ich weiß nit auß was glück) al⸗ 
ng erſchꝛeckte / vnd ſo eyn grauſam red von jm erſchalle. Er was in ſein Actilg, 
Mwandcl eyn übermůtiger ſtoltzer mann / der hin vnd her ſeine augen wen 
da das man jm in allen geperden ſeines leibs ſtoltz vnd macht anſahe / eyn 
er der krieg / doch das er nit hand anlegt / mit radtſchlag trefflich / der 
ſich abitren ließ / vnnd gnaͤdig was denen / die er eyn mal zů gnaden auffge⸗ 
vnd den er glauben zůſagt / kleyn von leiß / eyn ſtarcke bꝛuſt / groß 
haupt / kleyne augen / eynen ſchwartzen bart / mit dünnem grawen har ge⸗ 
engt / vñ durch ſei ſchwartze farb zeygt er gnůgſam an ſein dar che 
| | elcher 


3 Das Ander teyl 

Welcher / wiewol er ſolch er natur was / dz er aſle zeit ſich groſſer ding vide 

name / ſo bat jhm doch Mattis ſchwert cyn beſonder hertz geben / welches & 

Priſcus Hi- hei den Scythern künig erfunden / vnd allweg gehabt hat. Pꝛiſcus der ge⸗ | 

ſtori [reiber ſchicht ſchꝛeiber ſagt / es ſet auff die weiß erfunden woꝛden / Als eyn kaͤwhm 

eyn hinckende ků geſehen / vnd er die vꝛſach / warumb ſie hincket / nit finn 

kundt / alleyn dz er ſahe / das ſte verwundt war / iſt er ſoꝛgfaͤltig dem ſchwaß 1 

Pon Mar · nachgangen / zů letſt zů eynem ſchwert kõmen / welches in dem gra gelegs 5 
tis ſchwert. en was / vñ die ků / als ſic der weid nachgangen / darauff getretten hat. Da 

gaben ſich Attila hoch erfroͤwet hat / vñ nach ſeinem groſſen gemiit darfün V 

FT 

4 

ni 


gehalten / er ware zů eynem Fürſten der gantzen welt geoꝛdnet / vñ durch des 
Martis ſchwert ware jm gewalt üb eral zu kriegen verlauhen / Darum er 
dann vil land bekrieget / vnnd ſeinem gewalt vnderwoꝛffen hat / Auch den 
hoch beruͤmpten künig der Gepider / mit nãmen Hardericum / hat er jm vn to 
derwürffig gemacht. Die Huner / wie geſagt iſt / haben erſtlich die Oſtroge v 
tber inngehabt / vnd es wolt jhn nit zimmen wider jre blůts uer wandten dee mu 
Wiſigother zůkriegen / abſchlahen. Auch hat diß Seythiſch geſchlecht auff ga 
keyn andere wege moͤgen von der Huner herꝛſchung erledigt werdẽ / wo nit | 
Attila geſtoꝛben waͤre / des todt zůmal allen nationen / auch den Roͤmem / wet 
erwünſcht geweſen iſt. Wie aber Attila geſtoꝛben ſei / werden wir hernach — 
ſagen / xetzund laßt vns auff die Hiſtoꝛ der Wiſigother wider kommen. e 


Der Wiſigocher Hiſtox! auſz dem 2 


Jo ꝛdane. kom 


Ach dem die Wiſigothe / als Herm enricus geſtoꝛben / von 
den Oſtrogot hern abgewichen / vnnd ſie ſahen / wie das ſit hab, 
von den — vndertruckt vnd vertriben wurdẽ / ſeind 
ſte vaſt erſchꝛocken / vnd in dem zweifel / was ſie ia von weg 
en der Huner tadtſchlagen woͤlten / vnd als ſie ſich lang bedachten / habn dem 
ſie zů letſt mit gemeyner bewilligung zů Valente dem bꝛůder des altern Vs | geber 
lentiniani der dennziimal zů Coſtantinopel regiert / hingeſandt / wie dobes — 
geſchꝛiben iſt / auff das er jnen eyn teyl in Thꝛacia oder Moͤſia geb einziws dar! 
nen / ſo wolten ſic verſpꝛechen / das ſie ſeinen geſatzen vi; ſeiner regierung | | 
hoꝛſamen wolten. Vnd damit er jn deſt — glauben gebe / Gaben ſieve | ! 
ſpꝛochen / ſie woͤlten Chꝛiſten werdẽ / wo er anderſt jnen Pꝛediger jrer ſpꝛu⸗ 
verſtaͤndig ʒůſandte. Da dis Valens iſt innen woꝛden / hat er von ſtund an 
mit freuden bewilligt / vnd die Getas auffgenommen / das ſie in eynemt 
Moͤſier lands wonen ſolten / vnd ſie als eyn maut ſeines Tiinigreicſs wide 
andere voͤlck er geoꝛdnet. Vnd dieweil zů der ſelben zeit Valens der keyſa 
mit Arꝛianiſchẽ vnglauben vetwůſtet was / hat er alle Prieſter von vnſam 
Wiſtgothe teyl gehaſſet / vñ was der verfůrung Arꝛij volget / dahin geſandt. Die ſ 
— — gen ſo bald ſte dahin kommen ſeind / haben ſie den grohuetſtaͤn digen vi 
Beſthe Hiſt, wiſſenden eilends jhꝛ gifft eingegoſſen. Alſo ſeind die Wiſigothe durch da 
Trip. lib. vitj *Eexſer Va lentem mehꝛ Artiamſch denn Chꝛiſten woꝛden / vnd baben naß 
cap. ui. mals nit af{cyn den Oſtrogothis / ſonder auch den Gepidis jhien 1 
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lebe gepꝛedigt / durch Vlphiam jhꝛen Arꝛianiſchen Biſchoff / der erſtlich die 
bahſtaben bei den Gothern erfunden / vnd die Göttlichen geſchꝛifften in jre 
vertolmetſchet hat. Alſo haben die Arꝛianiſchen Gother / was von 

dem Goth er volck was / auff jr ſect abgericht. Sie aber / wie geſagt iſt / ſeind 
liber die Thonaw kommen / vñ haben Daciam vnd Ripenſem Moͤſiam 
pund Thꝛaciam auß nachlaſſung des Fürſten belaͤgert. Denen beſchehen 
— eynem volck / dz ſich nit wol hat nidergelaſſen / dz ſie groſſen hunger 
aben leyden muͤſſen / vñ fiengen an jre Hertzogẽ / die an ſtatt ð künig jnen 
vorwaren / Kridigernus / vñ Alatheus / vñ Saphꝛach / mitleidẽ haben mit ð 
amůt des heers / vnd begerten von Lupicino vnd Maximo / der Roͤmer 
Hauptleuten / ſie w6lten ſie gewerb treibẽ laſſen. Aber ð geitz treib ie / dz ſie 
nit alleyn och ſen vñ ſchaf fleyſch / ſonder auch hund vñ onſaubere thier / vñ 
todte ſchelmen jnen zů kauffen gaben / alſo / dz ſie allweg vmb eyn bꝛot oder 
vmb zehen pfund fleyſch / die erkauften knecht oder vieh hingaben. Da ſie 
nun weder knecht noch maͤgd / noch eynigen haußradt mebꝛ hatten / hat der 
geizig kauffmann begert jhꝛe kinder. Als aber die altern jren kindern gern 
geholſſen hetren / vñ das weger waͤre / vmb die freiheyt kommen / vnd knecht 
werden / dañ dz leben verlieren / ſo mañ doch pflegt mit groͤſſerer barmhertz⸗ 
ert die zů behalten die verk aufft ſeind / danu die die ſterben ſollen / haben 
eauch jre ſoͤne übergeben. Zů der ſelben zeit beſchahe / das Lupicinus der 
Romiſch Hauptmann / Fridigernum der Gother Fürſten / zi der malzeit 
geladen / vnd wie der außgang anzeygt / jn zů betriegen vnderſtunde. Fridi⸗ 


| 2 aber / der nit wüßte vmb den auffſatz / iſt mit wenigen zů der malzeit 


ommen / vnd da er auff dem Radthauß aſſe / hat er das geſchꝛey deren die 


man moͤꝛden wolt gehoͤꝛt / dañ die kriegßknecht des Hauptmans Lupicint 


| Faben auß ſeinem geheyß die geſellen Fridigerni / die eingeſchloſſen waren / 
gewolt vmbbꝛingen. Da Fridigernus dis vermerckt / zuckt er ſein ſchwert / 
vnnd nit on groſſen freuel laufft er von dem tiſch / erloͤſet ſeine geſellen von 
dem tod / vnnd ermanet ſie die Roͤmer zů erſtechen. Alſo ward jnen vꝛſach 


tte / die ſie lang erwünſcht hatten / woltẽ vil lieber in dem krieg vmbk om⸗ 
| men/dan auß hunger verſchm achten / haben ſich alſo on verzug die Haupt 


Lucipinum vi Maximum vmbzůbꝛingen / gewapnet. Diſer tag hat 
den Roͤmern ſicherheyt / vnd den Gothern den hunger entnommen / vnnd 
ſiengẽ yetzund an die Gothi / nit als frembdling / ſonder als burger vii herꝛn 
iber die beſitzungen zůgepieten / ia alle laͤnder gegen Mitternacht gelegen 

an die Thonaw / vnder jrem gewalt zů haben. Welches Valens in An⸗ 
ia vermerckt / wider ſie krieg gefuͤret hat inn dem er ſelbs verwunder iſt 
voiden / vnd in der hütten eyne geflohen. Vnnd als die Gothi nit wüßten / 
dadder keyſer in eynem ſo ſchlechten hüttlin verboꝛgen laͤge / iſt er mit few: 

üttlin verbꝛant woꝛden / mit rechtem vꝛteyl Gottes / das er von den 

Mern mit fewꝛ ſolt verbꝛant werden / welche er / als ſie waren glauben be 
gerte in den onglauben eingewoꝛffen / vnd das few: der liebe zů dem fewꝛ 
der helen verwendet hat. Hach ſolchem herrlichen ſig / baben die Wiſigo⸗ 

Thtaciam vnd Daciam Ripenſem erobert / vnd die oꝛt als jr vatter⸗ 


iſe 
lan engewonet biß das Theodoſins Hiſpani Theodoſů ſon [yonden 
* | be | 1 eyſer 


” 
- 
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cf Sas Ander ceyl 

Feyſer Gꝛatiano erwoͤlet / vnd inn den Moꝛgen laͤndern an die ſtart ſeinen 
vatters bꝛůders Valentis kommen iſt. Welcher klůg an verſtand / vñ von 
mannlich eyt vnd radt fürtrefflich / als er inn kriegßhaͤndlen ſich ůbte / vnnd 
nit wie die voꝛigen Fürſten faul vii traͤg was / hat Got hus ſo bald er dz ver 
mercket / ſich gefoͤꝛcht. Aber das Roͤmiſch kriegßuolck das vnder eynẽ bar 
hafft ern Fürſten was / deſt freydiger woꝛden / vñ vnderſtunden ſich die G69 
ther anzůgreiffen / haben ſie auch auß den grentzen Thꝛacier lands vertri⸗ 
ben. Nach dem aber Theodoſius toͤdtlich kranck ward / ſeind die Gother wi 
derumb kun woꝛden / vnnd da ſte das kriegßuolck geteylt / iſt Fridigernus / 


Tbeſſaliam vnd Ach aiam zů plündern / außzogen / Alatheus aber vñ Sa 


phꝛach ſeind in Vngern zogen. Da Gꝛatianus dis gehoͤret / der dennzůmal 


von Rom in Franckreich kam / hat er bald eyn heer verſamlet / vnnd iſt z | 


jhnen kommen. Doch ſo hat er ſich nicht auff die fauſt getroͤſt / ſonder mit 


—.— 


gnad vnd gaben ſie woͤllen überwinden / dann er mit jnen bündtnis aufſge 
richt / vñ gab jnen pꝛouiant. Da nun Theodoſius widerumb geſundt war / 


vnd befand / das die Roͤmer vii Gother miteynãder bündtnis troffen het 


ren / iſt es nit zů wider geweſen / vnd hat er auch ſelbs mit Athalarico / der Fri 
digerno nachkommen iſt in dem künigreich / bündtnis gemacht / vñ jn gen 
Conſtantinopel geladen. Darein Athalaricus gern bewilliget / vnd als er 
gen Conſtantinopel in die Eeyſerliche ſtatt kame / vnd von Theodoſio mit 


aller lieblicheyt vnd freundtſchafft ward empfangen / vnd er ſabe die hertls |! 


chen gepew / vnd die menge des volcks / das ſich gleich zů eynem hoch zeitlich 
en tag gezieret hat / der ſtart gelegenheyt / vnd die pꝛouiant ſchif/ vñ er nach 


mals in den keyſerlichen palaſt eingefuͤret ward / vnd ſabe da wie jm gebiß 
net ward / vnd was manigerley aͤmpter zůgegen waren / hat er ſich hoch ver 
wundert. Sihe / ſagt er / yetzund mag ich mit meinẽ augen ſehen / das ich ets | 
wan gehoͤꝛt hab / vnd jm nit glauben geben / das I keyſer on zweifel eyn ir: 
diſcher Gott iſt / vnd ſo pemandt wider jn ſein hand außſtreckt / das der an 
ſeinem ſelbs blůt ſchuldig wirdt. Nach ſolcher verwunderung vnnd groſſet | 


ebꝛer bietung / die Theodoſius Athalarico bewiſen / über wenig monat iſt A 


thalaricus geſtoꝛben. Den hat Teyſer Theodoſius nach ſeinem tod ebenſo 
vil als in ſeinem leben verchꝛet / dañ er ſelbs / da man zů dem grab gieng vos 
der Todten bar hergangen iſt / vñ hat fn auff dz berꝛlicheſt laſſen begraben, 


Da dis ſabe alles heer Athalarici / iſt es inn dem dienſt Theodoſij vmb ſol⸗ 


cher ſein er gůtigkeyt will en pliben / vnd hat ſich an das Roͤmiſch Reich 


geben / vnd gleich eyn leib mit dem Roͤmiſchen kriegßuolck woꝛden / vndiſt 
die Ritterſchafft vnd der bundt der etwan vnder Conſtantino geweſem / wi 


derumb herfür kommen / vnd ſeind ſic die Bundtgnoſſen geheiſſen worden. 


Von denen hat der Teyſer wider den trrannen Eugeniuml der dann Gꝛa⸗ 
tianum vmbbꝛacht / vnd Franckreich angefallen hat) mebꝛ dann xx tar 
ſent gewapneter / als die er trewe Bundtgnoſſen erkant / zů kriegẽ außg⸗ 


furt / hat den ſig erlangt / vnd ſich an dem tyrannen gerochen. | 
Nach dem rodt Theodoſij / fiengen an ſeine kinder beyde Reich / das Oi 

entiſch vnd Oceidentiſch / mit üppigem leben zů verderben / vnd zů nicht . 

machen / vnnd haben jhꝛen gehülffen den Gothis / jren gewo aße eh 
| * 


vnd ſold nit mehꝛ geben woͤllẽ / darumb dañ die Gothi vnluſtig gegen jnen 
woꝛden / vnd als ſie beſoꝛgt / das nit auß langem friden jre mannlicheyt ab⸗ 
name / haben ſte eynen künig über ſich erwoͤlet / den Alaricum / der nach dem 
Amalen von dem fürn emſten Adel was / des vꝛſpꝛung wunderbarlich was / 
von dem geſchlecht der Balthoꝛum. Deren erſter von kuͤnheyt vnd mann 
icheyt Baltha / das iſt freydig / vnder den ſeinen genant was woꝛden. Nun 
ger bald iſt der voꝛgenant Alaricus künig woꝛden / der beriedt ſich mit dem 
ſinen / vnd fand in dem radt / das es weger waͤre / mit eyner arbeyt eyn kü⸗ 
greich überk õmen / dañ eynem frembden volck mit on willẽ vnderwürffig 
ſan / vnd iſt alſo durch Vngern inn Welſch land gezogen. Vnd als jm nie⸗ 
mand widerſtunde / iſt er ankommen an die bꝛuck Condiniani / die dann dect 
meil wegs war von Rauenna der küniglich en ſtatt / deren einwoner etwan 
(wie die alten ſagen ) Eneti / das iſt / die Loblichen genant ſeind woꝛdẽ. Da 
nun das beer der Wiſigother in die nach paurſch afft kommen was / hat Ala 
rius eyn botſchafft zů dem Honoꝛio / Theodoſij ſon / geſandt / der dennzů⸗ 


mal zů Rauenna war / das er jm eyn oꝛt geben woͤlte / in dem er mit ſeinem 


her ſic moͤchte niderlaſſen. Der bat jm nun bewilligt / Hiſpanier land vii 
Kanck reich / welche zwey laͤnder Genſericus der Wandaler künig bein ach 
gar verhergt hat. Da nun dic Gotbi dahin zogen / haben ſie an eynem oꝛt 
enn zeitlang gewonet. Alß dañ hat Stilico der Gꝛaue / des keyſers Hono 


iich waͤher / auff dem heyligen Oſtertag ſie onuerſehenlich überfallen / vnnd 


jren vil erſchlagen. Zwar erſtlich erſchꝛacken die Gothi / bald aber empfieng⸗ 
en ſie widerumb das hertz / griffen zů der wehꝛ / vnnd haben von den kriegß⸗ 


volck Stilico nis vil erſchlagen / die übꝛigen in die flucht triben / vnd als ſie 


gantz zoꝛnig woꝛden / wolten ſte yetzund nit mehꝛ in Frãckreich ziehen / ſond 
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nit raſendem gemůt haben ſte jr fürgenommen reyß vnderlaſſen / vñ ſeind 


viderumb in dz land Liguriam / d arauß ſie erſt kõmen / zogen / haben es ge⸗ 
plün dert / zůgleich auch Emiliam vnd Flaming verhergt / vnd ſeind durch 
Cuſcier land bis gen Rom gelauffen / vñ wz zů beyden ſeiten war / dz haben 
ſie geraubt / ſeind gen Rom komen / haben es geplündert / verhergt / vñ vers 
Rant. Doch ſo hat Alaricus beuelch geben / das / wer in dic heyligen Stett 
flöbe / dem ſolten ſie nichts thůn / vnd ob man ſchon die Statt plündert / dz 
man doch niemandt toͤdten ſolt. Alſo iſt Rom von Alarico d Gother Kü⸗ 
nig erob ert woꝛden / über tauſent clxüij. iar / als es gepawen war. Die Go⸗ 
der zogen auß Rom / vnd namen jren weg durch, TCampaniam / Lucaniã / 
vnd Bꝛutiam / vñ als ſic in Siciliã wolten ziehen / ſeind jren vil in dem moͤ: 


vnbkõmen. Als Alaricus aber ſich beriedt / was er thůn wolt / iſt er zů Cons 


ſuta gach lich geſtoꝛben. Den haben ſie ſeinen mit vaſt groſſer liebe getrau 
ram ſte haben dz waſſer Vaſentem von ſeinem gemeynen fluß machen 
abluuffen / vnd haben den Künig mitten in den runß mit viler reichtumb be⸗ 
grab / vnnd nachmals das waſſcr widerumb in ſeinen gewonlichen runß 
laſſen. Vnd damit niemand hernacher das oꝛt moͤchte wiſſen / hab⸗ 
n ſiedie gefangnen / die das waßer abgewendet hatten / alle lafſ en toͤdten / 
datbaulſum / Alarici blůts freund / künigüber ſich gewoͤlet. Der iſt gen 
un wider kommen / alles was überplib en hat er nit anders dañ die hew⸗ 
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exciin 
ſchꝛecken thůn / abgenaget vnd verderbt. Vnd als jm niemandt widerſtin, 


de / hat er Placidiam / Honoꝛij ſh weſter / des keyſers Theo doſij tochter /n 
zů eynem weib genommen. Als ſie aber mit freundlichen woꝛten des maig 
hertz erwegte / mit den Roͤmern frid zů haben iſt er in Frãckreich zogen / hat 


die vmbligenden voͤlck er erſchꝛeckt / dee Wandalen von dannen in Hiſpa⸗ 


nien geiagt / vnd in dem dꝛitten iar nach dem er Franckreich vii Niſpanig: 


land gezwungen / iſt er auß liſt der ſeinen erſchlagen worden. 
Nach dem ward Geberich künig / aber er iſt auch vs den ſeinen vmbkom 


men / vnd hat das leben mit dem künigreich verlaſſen. Volgends iſtder 
vierd künig nach Alarico woꝛden Valia / ð zůuil klůg was / wider den hat 


der keyſer Honoꝛius den Conſtantium / eynen treffenlichen erfarnẽ kriegß / 


mann / geſandt / vnd verſpꝛach jm / Wo er ſeine ſchweſter Placidiam jm wy 
derbꝛaͤchte / es waͤre mit frid / oð auff cynige andere weiſe / dz cr ſte jm zů eyn⸗ 
em weib wolte vermaͤbelen. Da dis gefallen / iſt Conſtantius froͤlich mit 
wolgeriiſtem beer in Hiſpaniam zogen / dem iſt Valia nit mit mindertüſt⸗ 


ung vnð augen zogen / Als aber ye eyn teyl zů dem anðn Legation ſandte / 


ſeind ſte der ſachen alſo vertragen / das Valia dem keyſer ſein ſchweſter wis 


der gaͤbe / vnd das er ſein huff Roͤmiſchem gemeynẽ nutz nit woͤlte wegern. 


In dem vxij. iar des Reichs Valie / als die Hunt über fun fftzig iar von 


den Roͤmern vnd Gothern außtriben waren von dem Vngerland das ſit 


hatten eingenommen / vñ eben diſer Valia ſabe / das die Wandall in ſanen 
grentzen waren / hat er gantz freuen lich wid ſic kriegßuolck außgefuͤret / vnd 


als er ſtein Africam verttiben / vnd daſelbſt ſte wolte weiter vernolgen / wo 


nit der zůfall / der voꝛ largeſt Alatico / der auch dahin trachtet / zůgeſtãden/ 


jn abgehalten het. Da nun Valia geſtoꝛben / hat Theodericus das Ting | 


reich angenommen / zů dem / wie dꝛoben geſagt tiff / Herimundus / Tdunſ⸗ 
mundi ſon / der Hermenrici enckel was / vñ der Hſtrogother künigreich ver 
ſchmaͤhet / von wegen der Auncr herꝛſchung / ſich gethan bat. 

Mitler ʒeit als Martianus in den Moꝛgen laͤndern regiert / vnd Valen⸗ 
tinianus in den Abent laͤndern / was Attila künig übet alle Huner / vnd er 
allein herꝛſchet über alle Scyrbicr voͤlcker / datumb er ſich getroͤſtet der vit 
mañlicher vnd ſtreitbarer voͤlcker / die er jm gehoꝛſam hat gemacht / Mace 


doniam vnd Moͤſiam / Achaier vnd beyde Dacter land / Thꝛagam vñ ba 
nach gantz Illyricum verbergt / ſetzet jm für / dz er auch das Roͤmiſch reich 


das gegen Nidergang ðe Sonnen ligt zů zerſtroͤwen. Vier ſein em gewalt 
war / der vaſt namhafftig künig der Gother Hardericus / fü rtrefflicher dan 
eben der / dem er dien et. Vnd der Oſtrogother künig Walamir / mit ſeine 
bꝛůdern Dietmaro vii Witimaro. Sarzů auch gar maͤchtige voͤlcker die 
Marcom anni / Schwaben / Quadi / Heruli / Tnrciling: / Turingi / Rug / 
vii andere Barbariſche nationen / die da woneten gegen Mitternacht. Oi 
alle waren Attile helffer / vñ er bat eyn Beer von fünff mal hundert tauſant. 
Ab ſolcher heers macht Attila ſtoltz vnnd auffgeplaſen / gedacht wie erde 
fürnemſten voͤlcker auff erdtreich / als die Roͤmer vii Wiſigother / moͤchtt 
vnder ſich bꝛingen. Vnnd wiewol er verhoffte / er moͤchte thůn das er wol 


durch macht lolchet voͤlcker ſo trachtet et doch auch mit lit 
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Sann da er beſoꝛget / das nit die Gother / die in Franckreich woneten / den 


Roͤmern zů hilff kaͤmen / hat er / als eyn geſchwinder liſtiger mann / zů Va⸗ 


lentiniano botſchafft geſandt / wie dz er gar nit als eyn feind wider die Roͤ⸗ 
mer zieben wolt / noch die Bundtgenoßen des Roͤmiſchen gemeynen nutzes 
in eynigen weg beſchaͤdigen / ſonder er Ferre wider Theodericum ð Wiſigo⸗ 
ther kůnig rechtmaͤßige vꝛſach zi kriegen. Gleicher geſtalt hat er zů Theo⸗ 
derico geſandt / wie das er nit wider die Gother / ſonder wider die Roͤmer zů 
thůn het / vnd das er ſich hoch befliſſe / mit den Gothern frid zů haben. Dis 
thet er mit liſt / auff das / ſo er die Romer vin Gother von eynãder abteylte / 
erſie zů beyden teylen deſt leichter moͤchte überwinden. Etius aber / der von 
eynem alten ehꝛlich en geſchlecht dennzů mal Hauptmann war / vermerckt 
den betrug vnd die liſt Attile / vnd ſandt botten in der perſon Valentiniani 
des keyſers zů dem Theoderico der Gotber Künig / der dennzůmal zů To⸗ 
loſſa regiert / auff das er frid mit jm maͤchte. Theodericus bewilligt / vnnd 
macht frid mit Etio / vñ verſpꝛach / er wolte mit jm wider Attilam kriegen. 
Es waren gehülffen Eti / die Burgũder / France / Alan / Sa xen / Ripario 
li / Bꝛion es / Sarmate / Armoꝛitiam / Litiani. Vii künig Theodericus der 
biacht auch eyn onzalbare menge / dann vier ſeiner ſoͤne / Feidericum / Euri 
cum / Retemirem / vñ Imnericũ hat er anheimiſch gelaſſen / vñ alleyn zween 
die aͤltiſten / huriſmundum viz Theodericñ hat er mit genommen. Auf 
den feldern Catalaunici genaut / die auch Mauritij felder genant ſeind / kom 
men die heer zůſamen / welche felder / nach der Frantzoſen rechnung / hundert 
Leugas halten in der lenge / vnd bꝛeyt ſeind lxx. leugas / das macht in der 
lenge hundert vnd funfftzig meil wegs / vnd in der bꝛeyte hundert fünff m eil 
wegs / dañ eyn Frantzoͤſiſche leuga / haltet tauſent vñ ſun hundert ſchꝛitt. 
Vñ als ſie auff den platz kamen da ſie ſchlahen ſoltẽ / bat Attila ſeine War 
ſager gefragt / was ſie von ð ſchlacht jm weißſagtẽ. Die ſelben haben nach 
jrem gebꝛauch dann die ſpitzle / dann die ziſerle an den lebern des viechs / dañ 
etliche geaͤder an den entfleyſchten beynen angeſeben / vnnd ſagten vnglück 
den Zunern / vnd das Attila nit würde ſig haben. Doch ſo ſagten ſie jm 
das zů eynem troſt / das der oberſt Haupt mañ von den feinden würde inn 
der ſchlacht vmbk ommen. Nun Attila / der da vermeynet / ſte ſagten das 
von Etij tod / den er dürſtig begeret / hat gedacht / auch mit der ſeinen ſchad⸗ 
en die ſchlacht zi thůn / damit er Etium / der ſeinem fürhab gar in dem weg 
lag / mochte vmbꝛingen. Alſo hat Attila mit Etio geſchlagen vmb die 
neunde ſtund des tags / als es ſchier abent war / auff das / ſo er von den feind 
en würde überwunden / das er in dem finſternis der nacht moͤchte daruon 
kommẽ. Alda treffen miteynander die ſtreitbaren Nationen / vñ wirdt eyn 
anſtliche trotz ige ſchlacht / dergleichen man kaum liſet in einiger hiſtoꝛi / vñ 
man hoͤꝛet auch nicht auff zů beyden teylen darein zůſchlagen / biß das die 
nacht Gerzů kompt / vñ man nit mehꝛ eynander ſehen mocht. Ju dem ſtreit 
ſagt man / ſeien cdlxv.tauſent menſchen vmbkommen / vnnd iſt ſo vil blůts 
vergoſſen woꝛdẽ / das eyn kleyn baͤchlin / das daſelbſt hin floß / von dem blůt 


der erſtochenen ſich alſo gemehꝛet vii groͤſſert hat / das es die leibe der vmb⸗ 


kommenen hingefloͤtzet Fat. Attile hat ſein meynung gefaͤlet von dem tod 
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Etij / dan Theo dericus ð Wiſigother künig erſchlagen ward / aber ting 
geſund daruon kommen iſt. In dem krieg / wiewol keyn heer dem andem 


gewich en / ſo iſt doch offenbar / das Attila die ſchlacht verloꝛẽ hat. Alßdann 


baben die Wiſigothe ſich von den Alanern abgeſündert / vnd der Huner 
hauffen angefallen / vnnd Attilam beinach vmbbꝛacht / wo er nit vorhin 
ſic} daruon gemacht / vnd ſich vnnd die ſeinen bald zů ruck in die wagebu⸗ 


gen gefuͤret hett e. Nun mit diſem wol geringen voꝛteyl / baben ſie doch etli⸗ 


cher maß jr leben gefriſcht von den feinden der Wiſigothern / denen vorhin 
keyn beueſtigung hette moͤgen ſtarck genůg ſein. Den andern tag hat Atti 
la ſich in der wagenburg gehalten / vnnd wiewol er nit gedoꝛfft herauß zie⸗ 


hen / ſo hat er doch nit vnderlaſſen / mit herbauken vñ poſaunen feldgeſchꝛey | 


zů machen / gleichſam er wolte angreiffen / da mit er ſeine üb erwinð / die auch 
eingethan waren / onruͤwig mach ete. Thuriſmundus / künigs Theoderick 
ſon der da trauret dz ſein vatter vmbkommen was / nam jm für / Attilam 
mit belaͤgerung zů noͤtigen / vnnd jn ſampt den ſeinen inn grund zů verders 
ben. Alßdann Far ſich Attila ſeins lebens verwegen / vnd von roſs ſaͤnlen 
eyn vaſt groſſen holtzhauffen gemacht / auff das / ſo vileicht die Gother jn 


überfielen / das er flucks eyn fewꝛ darunder machet / vnd er oben darein ſtige 


vnd ſich verbꝛennete / damit niemandt ab ſeiner verwundung ſich frewete / 


noch er eyn Künig fo über vil voͤlcker in der feind haͤnd kaͤme. Etius aberbe 


ſoꝛgt / dz / ſo Attila vmbkaͤme / das die Roͤmer nach mals leichtlich von den 
Gothern bezwengt würden / vnd das er hinfürt / wo es die not erfoꝛdert / nit 


bald moͤchte wid die Gother hilff befinden hat alſo Thuriſmundum / gleich 


ſam er jm recht radten wolt / dahin beredt / das er ſolte heym ziehen auff das 
haͤldeſt / ond ſich ſeines varters reich gebꝛauchen / nit das ſeine bꝛuͤder das an 
fielen / vnd er gar darumb kaͤme / vñ ernachmals mehꝛ beſch werd hette mit 
den ſeinen / dañ mit frembden zů ſtreitten. Diſen radt hat T Suriſmundus 
als jm heylſam / gern auffgenommen / iſt heym zogen / vnd nach ſeinem vat 
ter künig woꝛden. Aber es hat Etius darumb diſe pꝛactick gebꝛaucht / dz 
er Attilam ab wendet / Turiſmundum zů überfallen / der meynung wie ge⸗ 
ſagt iſt / Ach leyder / ntt wiſſend / was ſchadẽ mit diſer fürbetrachtung er dem 
vatterland zůgefuͤgt hat / ſo er gewoͤlt ſchaden abwendẽ. Dann da Attila 
ſahe / das der feind geflohen was / vnd jn het ligen laſſen / vñ war heym zog⸗ 
en / hat er wider hertz empfangen / vñ iſt eilends wider in Vngern zogen / vñ 
hat ſein kriegßuolck vaſt genehꝛet / vnd zů dem andern mal gantz onſinng 


Aaquileiaſuſt in Welſch land gezogen / vnd hat erſtlich die ſtatt Aquileia / die voꝛnen imm 


gnaut Aglar 


in Zriul, 


Welſch land ligt / angefangẽ zů ſtürm en / Hat alſo diſe ſtatt dꝛei iar aneyn 
ander belaͤgert. Vñ als er wider diſe ſtatt nichts vermocht / dieweil die burg 
er dꝛinnen ſich ſo mañlich wehꝛeten / vii er yetzund das gemurmckin ſeinem 
Beer erhoͤꝛet das ſie nit mebꝛ mochten hunger leiden / vnd begerten abzůzie 
hen / hat er auff der tag eynen die ſtatt vmbgangen / damit er wol warneme / 
an welchem oꝛt ſie am beſten moͤchte geſtürmet werden. Da ſihet er flucks / 
das die voͤgel die auff den gipflen ð heuſer pflegẽ zů niſten / die man ſtoꝛcken 
neñet / mit cynem hauffen ongeſtůmigklich auß der ſt 5 
en mu den ſchnaͤblen herauß tragen / wie er dann gantz liſtig vnd * = 


iegen / vñ jre iung 
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gt er zů den ſeinen / Lieber ſehen an die vogel / die vns anzeygen / wie es ers 
, 1 ſoll / die vetlaſſen die ſtatt / der verdelben nahe iſt / vnd fliegen von jren 
ſchloͤſſern / die in gegen wertigem gefahꝛ zů boden fallen werden. Hat alſo 
von ſtund an das geſchütz geoꝛdnet / die ſeinen ermanet / dz ſie ernſtlich ſtür 
men vnd ſchieſſen woͤlten / vnnd hat on langen verzug die ſtatt Aquileiam 
trobert / demnach die ſchaͤtz geplündert / die burger gefangẽ oder erſchlagen / 
vnd was nit geplündert ward / das iſt nach mals von dem fewꝛ verbꝛant 
woꝛden. Nach dem hat der grauſam feind Attila vil caſtell vnd fleck en in 
der ſelben gegne / als er die burger gefangen vnd erwürgt hat / angezündet 
vnd zerſchleyfft / Concoꝛ diam / Altinum oder Patauium / die nachgelegnen 
ſtett Aquileie. Nach mals haben die Huner durch vil ſtett der Venetianer 
jren můt willen getriben / als da iſt Verona / Vincentia / Bꝛixia / Pergamũ / 
vnd andere. Auch Meyland vñ Ticinum haben ſie gleich geplündert / doch 
niemand weder mit dem ſchwert oder mit fewꝛ beſchaͤdigt. Nachmals als 
ſie gleicher geſtalt die ſtett in dem land Emilia geplündert / haben ſic zů letſt 
an dem oꝛt da dz waſſer Mincius in den fluß Padum fleußt / ſich gelaͤgert / 
da dann Attila ſtill lag / vñ als er in ſeinem gemuͤt zweifelt / ob er gen Rom 
ziehen wolt / oder ſtill ſitzen nicht das er es gůt meynet mit der ſtatt / deren er 
entgegen was / ſonder das eyempel Alaric / ð nit lang gelebt nach eroberter 
ſtarr Rom / hat er entſeſſen. Da iſt zů der ſtund der berlig Papſt Leo zů 
jm komen von jm ſelbs. Als nun Leo zů dem Barbariſchen künig hinein 
gieng / hat er nach ſeinem wunſch alle ding erlangt / vnd nit alleyn der ſtatt 
Rom / ſonder gantzem Welſchen land ſicherhert erwo:ben . Dañ es was 
Attila auß Gottes ſchickung erſchꝛeckt woꝛdẽ / vñ mocht mit dem Pꝛieſter 
Cbꝛiſti nichts anders reden / dann eben das / das er erwünſchte. Man ſagt / 
als Papſt Leo von Attila hinweg kommen iſt / haben jn die ſeinen gefragt / 
warumb er wider ſeinen gewonlichen bꝛauch dem Roͤmiſchem Biſchoff ſo 
groſſe ebꝛ gethan hette / ſagt Attila / Er hette nit des perſon der kommen 
were zů jm / entſeſſen ſonder er hette eynẽ andern inan in dem Pꝛieſterlichen 
kleyd neben jm ſehen ſtehen / der / wie die Teyſer geſtaltet / vnnd gar eynes er⸗ 
wirdigen alters erſchinnen / jm mit außgeraufftem ſchwert den tod troͤwet 
herte / wo er nit alles was Papſt Leo begerte / erfüllen würde. Auff die weiß 
iſt Attila von ſeiner grimmigkeyt abgehalten woꝛdẽ / hat Welſch land ver 
laſſen / vñ iſt wider in Vnger land gezogen. Zu welchem hat Honoꝛia / key⸗ 
ſers Valentiniani ſchweſter / dieweil ſic jr bꝛůder ymb keuſcheyt willen wol 
verhuͤtet / len Eunuchum vñ kaͤmmerling geſandt / das er jr ſolte begeren 
Zi der Ee / vnd das von dem bꝛůder zůwegen bꝛingen. Als er nun diſc bott⸗ 
ſchafft empfangen / vñ yetzund ſchon auß den grentzẽ Welſchs land kom⸗ 
men was / vnd ſein kriegßuolck ſo mud war / das es nit flucks mocht wider⸗ 
unb da hin ʒiehen Bat Attila dem keyſer Valentiniano zů entpotten / Er 
wilt bald &rgern ſchaden Welſchem land zůfůgẽ / wo er nit Bald ſein ſchwe 
ſter mit jrem Küniglichen teyl jm zůſchickte. Da Attila heym kame / über 
vll weiber die er hatte / nam er weiter eyn hüpſche iunge tochter / mit nammẽ 
Adico zů der Ee / vnd von hochzeit wegen mit jr hat er koͤſtliche malzeit ge 
habt. Vnd als er auff eyn mal ſo vil wein trancke / dergleichen er voꝛhin nie 
* 5 R ij gethan 
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gethan hat / vnd er ſchlieff vnd lag auff dem rucken / iſt et von vile des blut 
das jm offtermal zů der naſen beranſs blůtet / erſtickt. 

In der ſelben nacht hat Martianus der Teyſer zů Conſtantinopel eyn 
geſicht in dem traum wie das Artile bogen were zerbꝛochẽ / welch er rüſtung 
zů kriegen dis volck ſic} am fürnemſten bꝛaucht. Den nach gebenden tag / 
als cr yetzund vil ſtund in dem tag was / haben die diener des künigs nach 
vaſt groſſem geſchꝛey die thůren auffbꝛochen / vñ Artilam on einige wunden 


befunden / ſonder das er von naßblůten geſtoꝛ¾ben were / vnd die tochter vn? 
der dem fürhang ſitzen gantz traurig vii weynend. Alß dañ / wie des volcks 
gewonheyt iſt / haben ſte jm eyn teyl des hars abgeſchnitten / vnd das onges | 


ſtalt angeſicht Atti le noch onflaͤtiger gemacht mit wunden / auff das der 
mañlich kriegßmañ nit mit dem weiber klagen / ſonð von den mans ſcharen 


beweynet würde. Des leib fall iſt von ſcinem volck gantz ehꝛlich gehalten 


woꝛdẽ / dañ mitten auff dem feld hat man den coͤꝛper in eyn ſeiden gezellt ge⸗ 


legt / vñ ſeind von allem volck ð Huner reyſige außerwoͤlet woꝛden / die das 


gezellt mit roſsleuffl als man etwan die Circenſer ſpicl gehaltẽ yombecunen 


ſolten / vñ darzů ſange man klaͤglich vnd traurig geſang auff die weiß / Der 
fürn emſt kunig Attila / geporen von Mundzucco ſeinem vatter / eyn her: 
über vaſt maͤchtige voͤlcker / ð mit groſſer onerhoͤꝛten macht / mehꝛ dañkeſn 


er voꝛ jm / alleyn die Scythier vii Teütſchen reich hat iñgehabt. Nach dem 
haben ſic ob ſeinem grab eyn groß pancketyren / Strauam / ſy es neñen / mit 
groſſem ſchlemmẽ vn ſauffen gehaltẽ / pflegẽ alſo widerwertige ding zůſamẽ 
ʒů kupplen / dañ ſie jr trauren ob den a geſtoꝛbnen mit freud beſchlieſſen / vñ 


in ð ſtillen nacht da begraben ſie den todten leib / des todtenbat ſie erſtlich mit 
gold / nachmals mit ſilber / zů dem dꝛitten mit ſlarckem eiſen verwaren / mit 
ſolchem woͤllend anzeygen vnd erweiſen / das dem aller maͤchtigſten künig 
die ding alle dꝛel wol gepuͤret haben. Das eyſen darumb das er die voͤlcket 
bezwungen hat. Gold vnd ſilber / das er von beydem gemeynem nutz zierde 
empfangẽ hat. Sie thůn auch darzů allerhand waffen / die ſie in würgüng 


ð feind überkõmen / allerhand kleynod vñ geſchmuck mit edlen ſteynen / vñ 


ſonſt vilerley ʒeychen / derẽ man ſich zů hoff gebꝛauchet. Vnd damit menſch 
licher fürwitz ſole reichtumb vi ſchaͤtz onucrꝛuckt pleibẽ laſſe / haben ſie dit 
jhenigen / die zůr begrebntß Attile veroꝛdnet ſeind / zů tod geſchlagen / dz dan 


eyn abſchewliche belonũg iſt. Nach dem allem iſt vnð denen / die Attile nach 
kommẽ ſeind / groſſer zanck entſtanden ob dem Künigreich / vñ ſo eyn yeder 
vermeynet künig zůſein onbeſonnen / ſeind ſie zů mal alle vmb das bw: 
reich kommen / dañ ſeine kinder / deren das volck vaſt ware / haben auß ſte 

heyt vnd můtwill begert / man ſolte jnen dic künigreich mit los teylen / da⸗ 
mit ſie / wie die geſchlecht eynes ſtreitbarn künigs / mit dem loſs tn die Tiints 
teich vnd herꝛſchung über das volck kaͤmen. Da dis Har dericus der Ge 
pider Etinig iſt innen woꝛden / hat es jn hoch verſchmaͤcht / vnd was der eiſt 
der ſich wider Artile kinder hat geſetzt / vnd der nit alleyn ſein volck / ſonde 
auch andere voͤlcker / die gleich er geſtalt getruckt wurdẽ mit ſeinẽ abſcheld 
geledigt hat. Dann yedermañ leichtlicht durzů begud hat / das vmb leder 
mañs nutz fürgenommen iſt. Alſo haben ſic ſich gerüſtet / vñ in * 
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gekriegt bei dem waſſer Neoda genant / daſelbſt ſeind vil voͤlcker zůſamen 
gelauffen / die vnder der herꝛſchung Attile geweſen waren. Nach vilen ſchla⸗ 


chte haben die Oepidi onuerſehenlich ſig erlangt / dañ Hardericus hat bei 
dꝛeiſſig tauſent von den Hunern vnd andern voͤlckern / die den Hunern zi 


hilf zogen waren / erſchlagen / vnd Attile aͤltern ſon / mit nammen Hellam / ella Atult 
hat er auch erſchlagen / welch en der varter / wie man ſagt / ſo lieb gehabt hat / ſon wirdt es 


das er jn allen ſeinen andern kindern in dem Künigreich / hat woͤllen fürſetz⸗ 


en. Da diſer vmbkommen / ſeind andere ſeine bꝛuͤder mit den Hunern ge⸗ 
flohen bis an das geſtad des moͤꝛes inn Ponto / da man liſet / das die Aunt 
voꝛhin geweſen ſeind. Diſer handel Harder ici der hat glückſeligkeyt ge⸗ 
habt bei vilen nationen / die dem Huner regiment mit onwillen vnder⸗ 
würffig waren / vnd haben diſen ſachen jre gemuͤter / die lange zeit traurig ge 
weſen / froͤlich gemacht / vnd ermundert nach er wünſchter freiheyt zů tracht⸗ 
en. Darumb jren vil zů dem keyſer Martiano kommen ſeind / vnnd gar 
gnaͤdig von jm auffgenommen woꝛden / Er bar jnen auch außgeteylet / da 
ſie ſich ſolt en niderlaſſen. Dann die Gepidi jhnen gar mannlich die ſitz der 


Huner zůeygten / vnnd haben alles Dacier land als überwinder erobert / 
vnnd von den Roͤmern nichts weiters dann fridenn begert. Sarmate 


aber vnnd Cemandn / vnnd etliche von den Hunern / haben jhꝛen ſitz ge⸗ 


nommen zů Materna der Statt Ilkyrici. Scyri vnnd Adagatij haben 
das kleyn Scythiam vnnd das nider Moͤſier land eingenommen. Ru⸗ 


gi vnnd andere nationen ſeind gen Bizun vnnd Archadianopolim gezog⸗ 


en. Hernach der iunger Attile ſon / hat mit den ſeinen die hinderſten oꝛt 
des klepnern Scythier lands zů eynem ſitz erwoͤlet.Hemmezur vnd Buls 
andur / die blůtsuerwandten / haben ſich geſetzet in Dacia Ripenſt / vnnd 
Hediſcum vnnd Halmum eingenommen / Ja eyner iſt hieher / der ander 
doꝛth in zogen. | 

Als die Got$cr aber ſahen / das die Gepidi der Huner ſitz einnamen / vñ 
das Auner volck jre alten ſitz widerumb zů banden namen / haben ſte lieber 
gewoͤlt von dem Roͤmiſchen Reich erdtreich begeren / dann mit nachteyl 


frembde land anfallen / vnd haben Vngerland eingenommen / daſelbſt vn⸗ 


der künig Walamiro vn ſeinem bꝛůder Diet maro hielten ſie ſich / wiewol 
in abgeteylten oꝛten / doch hielten ſie gemeinẽ radt. Dañ Walamir zwiſch 
en Scarniungam vnd Aquam nigram / Dietmarus bei dem oꝛt Pelkois 
wonet / Wit : mar plib bei jnen beyden. Es iſt aber beſchehen / das Attile bins 
der wider die Gother / als die die jre herꝛſchafften verlaſſen / zogen ſeind / vnd 
da andere bꝛuͤder nichts darumb wißten / alleyn den Walamirum überfiel⸗ 
tn / welche er aber doch / wiewol mit wenigen beſtãden hat / vñ als er ſie lang 
mid gemacht / zů letſt alſo darnider geſchlagen / dz nit ein teyl von jnen über 
pa iff. Zi der ſelben zeit als Walamitus ſeinen bꝛuͤdern Dietmaro vnd 
maro bottſchafft thette / der ſachen halb die fürgangen waren / vnd der 

bott in des Diermari hauß kame / hat er groſſe freud erfunden. Dann auff 
den ſebigen tag war jm gepoꝛen Theodericus ſein ſon / von dem gůte hoff⸗ 
nung was / wie wol die můter des Dietmari Concubin ware. Nun nit über 
lunge zeit / als künig Walamitus / vnd ſeine bꝛuͤder Dietmarus vii Wite 
| | R u  marns 
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matus / jre gewonlichen gaben von dem Teyſer Martiano zů nemen ſeum⸗ 
ig waren / vnd aber doch die bündtnis des fridens hielten begab es ſich / das 
ſie zů dem Keyſer botſchafft ſchickten die ſelbigen ſaben Theodericum Tru 
ary ſon / von dem geſchlecht der Gother / doch von eynem andern ſtamman / 
dann der Amaloꝛum gepoꝛen / ſampt den ſeinen in groſſem weſen vnd her: 
lucheyt grůnen / den Roͤmern werdt vii angenaͤm / dargegen das man jr gar 
wenig achtet / habẽ ſte die ding daheym geſagt. Von ſtund an ſeind die Go⸗ 
thi raſend woꝛden / die gewebꝛ genommen / vnd haben beinach gantz Illyu⸗ 
cum geraubt vnnd verbergt. Als aber Martianus der keyſer geſtoꝛben / 


vnnd Leo zů dem Keyſerthumb kame / hat er bald mit den Gothern die alt 


freuntſch afft ernewert / vnd nu alleyn die gaben der vergangnen zeit / ſonde 
auch dt: für gegen wertige zeit jhnen gereycht / vnnd hat Theo dericum das 
iung kind Dietmati yetzund acht iaͤrig / zů bürgen des fridens angenom⸗ 


Theodericns men. Als aber der vatter ſich beſchwaͤrt das kind von jm zů geben / hat ſeins 


obſes. 


Sunimũdus Huner volck von den Gothern zů friden wʒ / hat Hunimundus 8 Schwa 
ben künig mit den ſeinen das land Dietmari / der Walamiri des Gothet 
Fünigs bꝛůder was / überfallen / geplündert / verhergt / das vie Fingefirt/ / 
vñ iſt alſo widerumb heymzogẽ. Dietmar trauret nit alleyn darumb / das 
jm an dem viech ſchaden geſchehen war / ſonder beſoꝛgt vil meh / das nit dit 


ter Schwab 
en Küͤnig. 


Schri / eyn 
volck jhenſeit 
der Thonaw 


varrets bꝛůder das kind vetrheyſſen / damit hinfürt der frid zwiſchẽ den Roͤ⸗ 
mern vii Gothern deſt beſtẽdiger plibe. Alſo iſt nun Theodericus ein Gyſel 
oder pfand des fridens in die ſtatt Conſtãtin opel hingefuͤrt woꝛden / vñ die⸗ 


weil es ein boldſelig knaͤblin was / iſt es dem Keyſer gar lieb geweſen. Da nũ 
beſtẽdiger frid zwiſchen den Roͤmern vii Got hern woꝛdẽ iſt / vñ die Gore 
ſahen / wie dz ſie nit gnůg betten mit dem das jn der kKeyſer gab / vñ gedacß 


ten jre gewonliche mannheyt 3:3 beweſſen / fiengen an / die nechſtgelegnen oꝛ 
zů berauben / vnd erſilich zogen ſic auß wider die voͤlcker Satagas / die das 
inner Vngerlandt inn batten. Da diſs der Auncr künig Ouizich / Attle 


ſon. vermerckt / ſamlet er ſouil er mocht wiewol dere wenig waren / vñ fieng 
an Vngerland zů verbergen. Da dis die Got her innen warden an dem ot 
da ſie lagen / ſeind ſte auffbꝛochen / haben die Satagas gelaſſen / vñ den nech 
ſten ſich wider die Huner gewendet / haben ſic getrungen / das ſie von jben 


grentzen mit ſchanden gemůͤßt abziehen / alſo / das was von der zeit an Hu⸗ 
m überpliben ſeind / ſich voꝛ der Gotber waffen enſitzen. Als nun zů letſt das 


Schwaben / wo jn die peut oͤn nachteyl plibe / deſt verwoͤnter vai můtwillg 
er würden / hat in der Schwaben heymfart gůt ſoꝛg vai hůt gehabt / damit 
er ſte des nachts ſchlaffend überfiele bel dem ſee Pollois / vnd als er ſie onner 
ſeß en überfiele / hat er jnen ſo dapffer abbꝛochen / das er auch der Schwaben 
Fünig Hunimundum ſelbs gefangen / vñ jn ſampt ſeinem überwundenen 
heet / in der Gother dienſt vnderwoꝛffen hat. Als er aber zůuil barmhertzig 
was / vnnd ſich an den Schwaben gerochen / bat er ſie widerumb zů gnade 
angenommen / vnd den gefangnen Künig an kinds ſtart erwoͤlet / vn nd mi 
den ſcinen widerumb in Schwaben heym geſandt. Als er aber der vater 
chen gnad vergeſſen / über eyn zeit lang mit liſt die voͤlcker Scyros / die denn 


zůmal jhenſit ð Thonaw jr wonung hatten / angererttzt / das ſic ſi — 
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ſolten / vnd das Gother volck überfallen / Alda iſt wider die Go er / die ſich 
des gar nit verſaben / von jren nechſten freunden vnd nachpauren krieg an⸗ 
1 alſo auß onuerſehenlicher not zů der gegen wehꝛ getrungen 
woꝛden / haben mit den feinden geſchlagen / ſich / vnnd was ſchmach ſie erlit⸗ 

ten / meyſterlich gerochen. Dann in dem ſelben ſtreit / als Walamir der Go 
ther künig die ſeinen anzůſpꝛechen ſich zů roſs gemacht / vnd er voꝛ dem er⸗ 
ſten glid her rennet / hat das roſs ſich geſtoſſen / vnd iſt mit jm gefallen / vnd 
hat den künig über abgewoꝛffen / den haben die feind on vmbſichſehen mit 
fren ſpieſſen erſtoch en. Die Gother aber haben jres künigs vñ der jren tod 
gerochen / vnnd ſie alle ſo gar vertilgt / das von den Seythern beinach nie⸗ 
mandt üb erpliben iſt / dann denen es eyn ſchand was / Scyther gebeyſſenn 
werden. Weiter hat Hunimundus mit den Schwabẽ / durch hiffder Sar 
mater / vnd der überplibnen Scyrer / ſampt den Gepidern vnd Rugis / wi⸗ 
der die other krieg gefuͤret. Die Gothi aber / als Walamitus geſto:$cn/ 
ſeind zů jrem bꝛůder Dietmaro gewichen / vñ haben jn zů eynem künig ge 
macht. Welcher / als er langeſt mit ſeinem bꝛůder regieret ſo hat er jm doch 
ſelbs boͤch ern gewalt angem aßt / vnd von dem gegenteyl verurſacht / hat er 
mit ſeinem bꝛůder Witimaro ſich zů krieg geruſtet / vnd als man ſchlacht ge 
tßon / iſt der other teyl obgelegẽ / alſo / das das feld / da die erſchlagnen feind 
lagen / ſo rot erſchinne von blůt / das es für eyn rot moͤꝛ angeſehen ward / vñ 
die kriegß weh / ſampt den todten coͤꝛpern / deren mehꝛ dann x. tauſent was 
ten / wie bübel gehauffet / vnd erfülleten überall das feld. Von dannen iſt 

der überwinder an ſein eygne wonung hin zogen. Dietmarus hat mit den 
+ Gothern Theodericum ſeinen ſon / den er zů eynem bürgen geben / der jhm 
von dem keyſer Leone widerumb zůgeſandt was / mit groſſen gaben vnd 
gantz guͤtwillig auffgenommen. Welcher / da er yetzund xviij. iaͤrig was / 
lat er von den ſoldnern vii von ſeines vatters volc?? erwoͤlet etwas bei ſex 
| kauſent mañ / mit denen er Finder ſeinẽ vatter über die Thonaw dem Sar 
mater künig in ſein land zog / vnd erwürgt jhn ſampt ſeinem haußgeſind / 


Walamis 
erſiochen, 


Das blu 
feld. 


vnd da er alles geplündert / iſt er mit ſig widerumb zů ſeinem vatter hefſm 


zogen. Nach dem hat er die ſtatt Singidunum / die die Sarmater innhat⸗ 
ten / überfallen / vnd nit den Roͤmern / ſonder jm ſelbs vnderwoꝛffen. 

Als aber die Gothi nit mehꝛ hatten jre nachpauren zů plündern / vnd jn⸗ 
en anfieng an kleydern vnd narung zů gepꝛeſten / vnd den menſchen / die des 
knegs gewonet / der frid entgegen war / vnd yederman mit groſſen geſchꝛey 
N Dietmaro lieffe / vnd jn bate / er woͤlte das kriegßuolck fuͤren auff welche 
at er woͤlte / dann ſie wüßten die lenge nit mehꝛ da zů pleiben hat er ſeinen 
buderberůffen / vnd das los mit jm geworfen / vnd iſt in dem los gefallen / 
das Welſchland Witimaro / vnd das land Illyricum ſolte dem Dietma 
ro ʒů plündern gepůren. Als nun beyd e bꝛuͤder Vngerland verlaſſen / hat der 


in Welſch land kommen · 1ſt er geſtoꝛben / vnd hat das künigreich ſeinem 


en ſelben hat Licerius / der alßdann ongeſchicht herꝛſchet / mit gaben ab 
halten / das er in Franckreich zogen iſt / auff das er durch die * 
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eyn Waſh land / der ander Illyricum angefallen. Witimar aber / ſo bald — His 
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ſeine altern regieret. Witim ar nam von Licerio gaben / vnd zog in Franck⸗ 
reich / tbette ſich zů ſeinen aͤltern den Wiſigothern / vnd ward eyn leib mit jus 
en / hat alſo Franckreich vii Welſch land uingehabt / vnd mit ſeinen rechten 
vertaͤdigt / auff das jm ſonſt niemandt oblaͤge. Vber die Wiſigother aber 
(nach dem Theodericus / der in dem krieg / den die Roͤmer vñ Wiſigother 
mit Attila dem Huner gefuͤret / vndergelegẽ ) hat ſein ſon Thuriſmundus 
regiert. Da er mit tod abgangen / iſt Theodericus ſein bꝛůder künig woꝛ⸗ | 
den / vnd als er auch in dem xj. iar ſeines künigreichs geſtoꝛben / vnd jr bꝛů⸗ l 
der Euricus das künigreich angenommen hat / iſt er in dem xix. iar vm a 
das künigreich vnd ſein leben kommen / vnnd hat verlaſſen eynen ſon / mi ( 
nammen Alaricum / der jm nachkommen iſt / der der neund nach dem groſs | * 
ſen Alarico der Wiſigother künig geweſen iff. c 
Dietmar zoge über das waſſer Saum / vnd hat die Sarmater bekue | 8 
get. Als ſic aber ſtill waren / vnnd gegen ſo groſſet menge nichts vermocht⸗ U 
en / iſt er gen Ill yricum zogen überall gieng es jm glücklich / vil ſtett bꝛacht d 
er vnder ſich / zog in die ſtatt Theſſalonicam / in deren was Helarianus eyn la 
Edelmann der von dem keyſer da hin geſandt was / vnd über das riegſy | 
uolck der Oberſt was. Als er nun ſahe / das die ſtatt Theſſalonica mit bol ſo 
wercken vnd veſtinen verſehen ward / vnd das er jrem fürbab nit mocht wi 
derſteben / bat er zů dem Künig Dietmar bottſch afft geſandt mit gaben | ſir 
vnud jhn gebetten / das er helffen woͤlt / damit die ſtatt nit verhergt würde. lar 
Vnd als er bindtriis mit jm gemacht hat der Roͤmiſch Hauptmann mi 
den Gothern / die oꝛt die ſie innhatten / frei williglich jnen übergeben / daſelbſt ba 
haben die Gothi mit jrem künig den harnaſch abgelegt / vnd inn ſriden mi den 
eynander gerůget. Nit über lang hernach ward kunig Dietmar kranck | 
vnd becůfft die Gother zů ſich / vnd macht Theodericum ſeinen ſon zů cus | ſel 
ene Reyſer em erben des künigreichs / vnnd ſkacÞ der vatter on verzug . Zů diſer zett | 
was Zeno keyſec in den Moꝛgenlaͤndern / als der nun $6:ct/das T heoder! | 
Theodericus cus liber ſein volck künig ware/Bat cr es gern gehabt / vnnd beualh jm ga gege 
Conſtantinopel zů jm ʒů kommen / vnd da er jn ehꝛlich empſieng / hat ers geſc 
vnder die fürnemſten ſeines Feyſerlichen hoffs geſatzt vñ über eyn _ 
jn an Finds ſtatt angenommen / vnd jm die Burgermeyſter Rinten/ wech gerd 
gaſces con · es iſt die boͤchſt wirdi nach dem keyſerthumb / laſſen nachtragen / ia weuc D 
ſulares. dem Theoderico ließ Ino ð keyſer für ſeinen palaſt eyn reyßig bild zůtoß 7 
auffrichten / zů mehꝛen diſcs manns gerücht. Mitler zeit da *Theodenas Te 
zů Conſtantinopel in freuden vñ ehꝛen was / vñ ſouil als datinnẽ ſchwam⸗ * K 
me vnd badete / haben die Oſtrogothel dieweil jnen ni zimmet / von wegen 7 
auffgerichter bündtnis / zů rauben / wie dann jbꝛ gewonbeyt was / vudade = 
doch nit gnůg batten mit dem ſold den jnen ð keyſer gab) getrungen duc dunn 
groſſen mangel / die auffgericht bündtnis verflůcht / vnd übel geſcholten / w das 
zů der ſtund zů Theodetico geſandt / die jm ſagẽ ſolten / wz armůt ſie lit / 2 
er aber were in allem überfluß der Gꝛiechen / Vnnd ermaneten jhn / Wa t vo 5 
jm ſelbs vnnd den ſeinen radten woͤlle / das er bald ſoll widerkoͤꝛen / damt * hy 
nicht alles volck in leiden komme / vnd jnen fürſehung thůn / damit ſic es b 
ander land haben einzůwonen. _ 
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Nit voꝛ _ * was a= /mit nammen 1 von den lerſten — 
tzen des Vngerlands ber zogen / der eyn groſſe mechtige anzal kriegß⸗ pt Ne 
nolcks bei ſich hat / über das auch bilff vnd b —— von — = — = 
pndScyrern-vnd als jm niemandt widerſtunde / bat er gantz Welſchland 
vnd Rom eyngenommen / vnd pity. iar lang daſelbſt regiert. Theodericus 
abet / der der ſeinen klag vermerckt / it zů dem eyſer Jenone gangen / klagt 
jm / wes den ſeinen manglet / vnd begert erledigung / vñ erfoꝛdert / man woͤl⸗ 
te jm Welſch land geben / vnd ließ ſouil lauten / als ob er Odoacrem moͤchte 
überwinden / vnnd ſo er Welſch land erobert / das er zů des ehꝛ reychet / von 
dem er geſandt were / Wo er dann inn krieg überwunden / das er nichts deſt 
weniger gwinns haben würde / dann er nit mehꝛ haben würde / die taͤgli⸗ 
chen ſold von jm erfoꝛdertẽ. Da Zeno dis hoͤꝛet / wie wol cr ſein abſcheid on 
gern bet / yedoch ſo hat er mit ʒeitigem radt / was dem gemeynen nutz dienſt⸗ 
uch waͤr / fürſehen / vnd ſeiner bitt willfaret / Welſch land jm geben / vnd jm 
den Radt vnd das volck zů Rom beuolhen / vnnd hat jn reichlich begabt 
laſſen hin ziehen. Als nun Theodericus von Conſtantinopel außzogen / iſt 
er wider kommen zů den Oſtrogothern / vñ hat ſie für vnd für ermanet / das / 
ſo bald ſie bereyt ſcien / das ſic hinziehen ſollen / Welſch land einzůnemen. 
Als ſie ab er alle ſampt froͤlich gehoꝛſampten / vnd er mit aller meng der O⸗ 
ſtrogother / vnd mit allem haußradt vnd troſs fürzog / ehe dañ er in Welſch 
land kommen iſt / hat er Trapeſtilam den Gepider kKünig / der jm heymlich Trapeſtila 
nach ſtellet / in dem krieg überwunden / vnd es mit jh in auß gemacht. Auch — Di 
hat er den Duſan der Bulgarcr künig mit ſeinem heer geſchlagen. Nach — 
dem iſt er in Welſch land kommen / vnd hat erſtlich bei dem waſſer Sonus in Traſillam 
um / das nit weit von Aquileia fleußt / ſein zellt geſchlagen. Da er nun da⸗ 
ſelbſt ſtill lag / damit viech vnd leut moͤchten růg baben / dann es alles auß 
lenge des wegs war mud woꝛden / iſt jm Odoacer mit groſſem heer vnd als 
let macht Welſchs lands vnder augen zogen. Theodericus handlet můtig 
gegen jm / vnd als er jm eyn groſſe ſchlacht abgewann / hat er jn in die flucht 
geſchlagen. Nach dem iſt Theodericus mit ſeinem heer fürzogen / vñ als er 
gen Veronam kõmen / iſt Odoacer widerumb gegen jm zogen / der nit weni⸗ erich Dem. 
ger dañ Theodericus geriiſtet was. Nun als Theodericus nit weir von 
Dietrich bern mit jm ſtritt / hat er dem Odoacer alles ſein heer verſtoͤꝛet. Atheſisdie 
Dañ als ſie in ð flucht in dz waſſer Atheſim ſich gaͤhlingẽ einſtůrtz ten / ſeind — — 
ſie den mehꝛer teyl in den ſchnellen würblen des maſſers ertrunckẽ. Als aber crich Bern wy 
Theodericus in dem getümmel jnen den fluchrigen nachci'er/Far er on vers das Adna⸗ 
zug die ſtatt Veronã in deren die burger von foꝛcht gar erſchlagẽ warẽ / über . 
fallen. Odoacer flohe mit denen die daruon waren komen / auff Rom zů / als 
Gerdie poꝛten der ſtatt Rom eylends wurden zůgeſchloſſen / mocht er nit 
in kommen. Da er nun ſabe das jm die ſtatt zůgeſchloſſen / hat er alles 
das m gemoͤcht zů teyl werden / mit few: vnd dem ſchwert verhergt / vnd iſt 
gen Rauennã zogen / vnd hat ſich in der ſtatt beueſtigt. Theodericus zog 
Vo Verona gen Meyland / vñ als er daſelbſt ſich hielte / iſt eyn groſſe menge 
der kuegß knecht / vñ vil volcks auß Welſch land zů jm kommen / aber über 
waug tag hat das heer / das ſich kürtzlich ergebẽ hat / durch anſtiſfeung eins 
M. es namme 


Odoace 
wirt vo The⸗ 5 
oderico vmb- ſchafft außgeſandt / vnd vmb quad angeſůcht. Theodericus hat jn begna⸗ 


brach t. 


Ein biſchof- 
lich thuͤn ge⸗ 
fangne ledig 


Das Ander Teyl 

des namme was Tuofra / auff des Odoacers part ſich ergeben. 
handel Theo dericum ſo hoch erſchꝛeckt hat / das er ſich vnd ſein heer bei der 
Ticinenſer ſtatt / die yetzund Pauei genant iſt / mizſt wol verwaren. Da 
Gundebaudus der Burgunder künig ſahe / die wanckelmuͤtigkeyt diſer 
ding / iſt er mit groſſer macht in Liguriam zogen / vnd hat alles das jm ge⸗ 
moͤcht zůk ommen / nach willen des kriegßuolcks 3 vñ plündert / vnd 


ceuij 
Welcher 


eyn groſſe menge der gefangnen mit jm in Franc 


reich gefuͤret. Theoden⸗ 


cus der eyn zeitlang ſein heer in ſeiner gewarſame gehalten / hat zů letſt ſein 


můter vñ ſchwerſtern / ſampt dem poͤfel / daſelbſt gelaſſen / dañ er gůten glau 
ben bat an E piphamum den heyligen Biſchoff der ſelben ſtatt / vnd iſt mi 
gerüſtem kriegßuolck gen Rauennam zogen / Odoacrem zů belagern. Vnd 
als cr an dem oꝛt das Pinetum heyßt / nit weit von der ſtatt / hette ſein ge⸗ 
zellt auffgeſchlagen / hat er beinach dꝛei gantze tar den Odoacrem belagert. 
Vnd als Odoacet pflegt bei ð nacht auß der ſtatt Rauenna zů dem offtern 
mal ſich zů thůn / vñ das laͤger Theodetici onruͤwig zů machen / iſt cr zů letſt 
an eyner nacht inn die wagenburg Theoderici gefallen / hat den mehateyl 
feines kriegßuolcks erlegt / als aber die Gother widerſtũdẽ / iſt cr 311 letſt über 
wunden woꝛden / vnd in die ſtatt geflohen. Vnd nit über lang / hat er bot⸗ 


det / aber nachmals grauſamlich vmbbꝛacht. Nach dꝛeien iaren als die Eos | 
ther von Pauei ſeind außzogen / baben hald darnach die voͤlcker Rugidie 


ſtatt überfallen / vnnd ringßweis was vmb die ſtatt was / ſampt der ſtan / 
zwey gantzer iar lang verberget / als der beylig Biſch off Epiphanius noch 
in leben war / von des heyligkeyt die burger bewegt / von ſo groſſer geuerlig⸗ 
keyt getroͤſt wurden. Diſer Epiphanius ward von Theoderics in Franck 
reich zů dem Künig Gundebaudo / die gefangnen ledig zů machen / außge⸗ 


ſandt / hat er(außgenommen eyn groß zal deren / für die er bezalung geben) 


| 


—— 


zu machen. ſep tauſent ledig gemacht / die jm alleyn / in anſehung ſeiner beyligkeyt / freis 
geben woꝛden die er mit jm heym gefuͤret hat. Nun Theodericus nach dem 


Theodericus 
begert die 


Odoaccr zů Rauenna vmbkommen was / iſt er in dem gantzen Welſchen 
land herꝛ woꝛden / vnd nit über lang darnach gen Rom zogen / vñ von den 
Roͤmern mit groſſen freuden auffgenommẽ woꝛden / denen er zů vnderhals 
tung cxxvj.tauſent meſs weytzen geben hat. Nach dem / damit Theoden 
cus die macht ſeines Reichs heueſtigt / hat cr zů Clodouco dem künig inn 
Franck reich bottſchafft ge{andr/vii ſein tochter Audofledam zů der Eebe 


tochter Clo- gert / die hat er gern jm bewilligt / vnd Amalfredam jre ſchweſter Huncrio 


— — eyn · dem Wandaler kunig Genſer ie ſon vermaͤhelt / vnd der ſelben Amalſrede 


tochter Amalbergam kat er dem Künig in Thuringẽ / Ermenftid genant / 
zů der Ee geben. Auch ſeine toͤchter / die er in Moͤſia gepoꝛen / Thuidego⸗ 
tham vnnd Oſttogotk am / hat er den nechſtgelegnen ünigen vermaͤheltt / 

e Sigiſmundo dem Burgunder Künig / die ander Alarico dem Wiſigo 


tber künig. Von dem Alarico iſt gepoꝛen Amalaricus / den ſein großuane 


Theodericus in der kindtbeyt / als ern vatterloß kind erzogen hat / vnd alt 

er befande / das Betetici ſon Entharicus / Herimundi kinds kind / vñ Thi 

riſmundi des vierden geſchlechte der von dem ſtammen der A 
am, 


LY 


Ser Aufzerlefnen Chꝛonick. rep. 
kam / in ſeiner jugent an klůgheyt vnnd mannlicheyt / auch an tapffere des 
lbs füctrefflich war bei den Hiſpaniern / hat er jn heyſſen zů jm — 
vnd jm ſein tochter Amalſuin dam zů der Ee geben / die jm dañ Atalaricñ 
ghoꝛen Far. Vnnd es iſt keyn nechſtgelegen geſchlecht in Welſchland ge⸗ 
weſen/das Theoderico nit mit ſchwagerſchafft / oð aber mit bündtnis ver 
wandt geweſen iſt. Da nun Zeno Auguſtus nach xvij. iaren ſeiner regier⸗ 
ung geſtoiben / iſt jm Anaſtaſius in dem keyſerthumb nachkommen / der re 
giert hei xx vij. iar. Thcodericus zʒů der ſelben zeit regiert fridlich in Welſch 
land / vñ volbꝛacht zů Rom wunderbarliche gepew / vi hat jm allenthalb 
künigliche wonungẽ vii palaſt gepawen. Als aber Anaſtaſius geſtoꝛben / 
der auch mit ð ketzerei Arti verwuͤſt war / iſt Juſtinus zů dem keyſerthumb 
komen. Welcher als er ein rechtgleubiger war / vii ſabe das in den Moꝛgen 
landern zů ð ſelben zeit noch allenthalbẽ die Artianiſch ketzerei ein fürgang 
hat / wz er gantz einbꝛünſtig in Chꝛiſtlich em glauben / vñ begert die ketzerei 
Aytſtoͤꝛen / vñ in dem vj. iar ſeius Keyſerthumbs hat er gepotten / das die 
recht Coꝛiſtlichẽ Biſchoͤff ſolten überall ð ketzer kirchen weihen. Da Theo — 
dericus das hoͤret / der dañ mit Arꝛianiſchem irꝛt humb beſudler war / hat er nauer, 


N * 4 
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Papſt Johañem / vñ mit jm Theodoꝛum / vñ Agapitũ Radrsfreund/ vñ 
| enen andern Agapitum von den geſchlechtẽ / gen Conſtantinopel zů key 
ſer Juſtino geſandt / vñ gebot jm mit troͤwung / das / wo ſie nit bald den He 
teticis fre kirch en widerũb zůſtelleten / vñ er ſie in friden ließ leben / ſo wolt er 
alles volck in Italia mit dem ſchwert vmbꝛingen. Als ſie nun zů Auguſto 
komen ſeind / vñ ſie von jm wirdiglich / wie ſich geburt / aufgenõmen woꝛdẽ / 
| haben ſie mitt groſſem weynen jn gebetten / das er den iñ halt jrer legation / 
wiewol ſie onbillich were / gern woͤlte hoͤꝛen / vñ Italie / dz ſonſt verderbẽ wür 
0 de helffen. Ab deren weynẽ Juſtinus ð Keyſer bewegt / jnen dz fie begert hab 
en / verlauhen hat / vñ die Arꝛianer in jrem weſen gelaſſen. Als ſie aber auff 
den weg verzogen / ward Theodericus von ſeiner onſinnigkeyt getribenn / Symma⸗ 
das er Sym machum eynẽ von den geſchlechten / vñ Boetium den Radrs . 
freund vnnd Burgermeyſter mit dem ſchwert hat laſſen richten. In diſen — 
tagen als Alaricus der Wiſigother künig von den Francken vmbkõmen 
ö war / hat Theodericus durch Hibbam ſeiner Gꝛafen eynen / mehꝛ dañ xxx 
tdiauſent Franck enerſchlagen / vñ nach dem tod Alatici ſeins tochtermañs / 
| Fate Thiodem den Ritter zů eynem vogt vñ fürmünder Amalarict ſeins 
eickels geoꝛdnet. Als aber Papſt Johañes mit den geſellen ſeiner legation 
võ Conſtantin opel widerũb kõmen ſeind zům Theoderico gen Raueñam Theoder/ 
rñ er auß lauterer boßheyt vii grauſamkeyt / dz die geſandten vom keyſer > gras- 
Juſtino dem beſchirmer des waren allgemeinẽ Chꝛiſtlichẽ glaub ens / ehꝛlich ſanept⸗ 
mpfangen waren / hat er ſte in die kercker gewoꝛffen / vii mit hunger toͤdt. 
Ne diſer ſein er onmẽ ſchlichẽ grauſam keit / hat gleich die goͤtlich rach nach 
dañ am xcix. tag nach ð grauſamẽ handlũg iſt er gaͤhlich geſtoꝛben 
des ſecl/ wie S. Gꝛegoꝛius ſchꝛeibt im Geſprechbüch Gar eyn Eynſidel eyn — 
| Pigantreic mañ bei ð inſel Lippara geſehen / wie dz ſie zwiſchen dem Papſt Seen. 
Johañe vi Symmacho ð von geſchlechtẽ war / nackend vñ barfůß geftirt 
vatd / vñ in de hafen Vulcani gwoꝛſfen. Zůuoꝛ aber da —— 
vermoge 


tevj Sas Ander teyl 

vermoͤglich aber alt war / hat er die Gothos / vñ ſeins volcks die fürnamſnt 
berůffen / vñ Athalaricum Amalſuinde ſon / der nit über x. iar alt war zům 
Künig gemacht / vñ ermant die ſeinen ſie w$lren den Fünig für augen hab 
en / den Radt vii dz volck zů Rom lieb haben / vñ ſoꝛg habẽ / damit ſie den 
Feyſer in Oꝛient allzeit zů freund vii gnedig hetten. Als diſer Theodericus 
geſtoꝛbẽ / haben die Got hi / wie er jn beuolhẽ hat auß gericht / vii ArPalarich 


ſampt ſeiner můter in die regierũg gelaſſen / vii hieltẽ wie jn gebottẽ war o 


lang Athalaricus vii ſein můter lebt / die dañ bein ach viij. iar regiert Fat, 

Als aber Feyſcr Juſtinus in dem viij. iar ſeiner regierũg geſtoꝛben / iſt Jus 
ſtinianus ſciner ſchweſter ſon in dem Keyſerthumb jm nach kõmen. Dem 

gat Athalaricus nit alleyn ſein iugent / ſonð auch die můter die eyn witwe 

war beuolhen / aber nit über lang iſt er geſtoꝛben. Als dañ hat die můter / die 

a beſoꝛget es würdẽ die Gother ſie als eyn weib verſchmaͤhen / bei jr gethat 

lage, vn Theo datum jrer ſchweſter ſon von Tuſcia berůffen / da er dañ 

ale fur ſich ſelbs in ſeinem eygnem hauß lebet / vñ in das künigreich geſetzt. 
WEWer ſelb hat nit über lang aller blůtfreundſchafft va gůthat — — 


ſie von küniglichem palaſt genome vii in die inſel des ſees Vulſini verwiſen 
© daſelſt ſie enigragintraurigkeirgeleſt/v6 Theodatifriegofnecſtenin 
dem bad iſt erwürgt woꝛden. Da der keyſer das hoͤret / iſt er faſt in zomwi | 


der Theodatum bewegt woꝛden / vnd als Theodatus das vernõmen / hat 


er den ſelbigen Agapitum Papſt zů Rom gen Conſtantinopel geſant / da 


mit er durch jn des Keiſers gnad erlangte. Als aber der Papſt zů dem key 


ſer kam /fieng er an mit jm g eſpꝛech von dem glauben ʒů haben / vñ befand | 
Agayi | | Helte. Ale jn aber ð Papſt ſeiner jrthumb hal 
— red ben ſtrieffe / hat jm 8 Eeyſer dargegen troͤwet / aber es iſt 8 Papſt auff Ch:iſt | 


dz er des Euticetis meynung 


an den Rey lichem glauben gantz on beweglich beſtandẽ / vnd ſagt zům keyſer / Ich hab 
(cr, begert zů Juſtintauo de aller Chꝛiſtlichſtẽ Teyſer zů kõmẽ / aber wie ich 


ſo bab ich Diocletianũ erfunden. Da nun ð keyſer ſein ſtantFaſſtigfeyt | 


ſahe / hat er auß dem willen Gotts ſein warnung angendmen / vnd nit über 
g iſt ð ſelbig Biſchof da begrabẽ woꝛdẽ. Juſtinianus ab er har Beliſarit 


den Ratofreund / der jetzund ob den voͤlckern Wandalen in Africa triums | 
phiert / wid Theodatũ geſant / damit er auch Welſchland võ dienſtbarkeit 
ð Gother erledigt. Als aber Beliſarius in Sialiã kõmen habẽ alle Gorber | 


die da warẽ mit jrem hauptwañ Sinderit dem Beliſario ſich ergebẽ. Thes 
datus aber har Euermumũ ſein tochterman mit heetes macht geſant das 
moͤꝛ / da es ſein außlauff hat auf Sicilia zůuerhuͤtẽ. Als er aber hoꝛt wie die 
ſachen in Sicilia geſtalt waren / iſt er williglich dẽ Beliſario zů fůß gefallm 
vñ war ſein wunſch vii beger den Roͤmiſchen Fürſtẽ zů dienen. Daſſellbig 
hat ð Gother kriegs uolck vermerckt / vñ Theodatũ argwoͤnig gehabt / vi 
P ſolt jn des künigreichs vei wiſen / vñ Wit igem ſein ſeit 
necht haben ſie zů auffrůrn zům künig erfoꝛðt. Als er nun zům künigr 

komen / iſt er gen Rom zogen / vñ da er die vertrawteſten maͤñer die er haben 
mocht / gen Raueñ am geſant / hat ex beuolßẽ man ſolt Theodatum coͤdie⸗ 
vñ iſt er über wenig tag gen Raueñam kommen / vñ hat Matheſiundam 
Aumalſuinde tochter zůr Ee genõmen. Beliſarius hat die kriegs macht i w 


& ” 
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er zů weg beacht wid Theodarũ / wider Wirigem verwendt / vii als er von 
Sialia außz ogẽ / iſt er gen Rom kommen. Die Gother aber die daſelbſt 
woncten / als ſie bei nacht von Rom ſeind außzogen / vñ die poꝛtẽ offen ge- 
laſſen / ſeind gen Raueñam geflohen. Witigis der die ding erk andt / iſt mit 
ſſer macht gen Rom kõmen. Als aber Beliſarius geſehen / wie dz er nit 
queme zeit Cette zů ſtreiten / dañ eyn groſſer hunger in dem ſelben iar alle 
welt heſch wert / hat er ſich in die ſtart Rom eingeſchloſſen / vii huͤter gelegt / 
die zů allen oꝛten die ſtatt verwaren ſolten. Die Gother verbergten von Socher bes 
auſſen alle ding / vñ als ſte eyn gãtz iar die ſtatt Rom belagert / da ð ſchꝛeck lagen Rom 
in ſie kommen iſt / ſeind ſie gen Rauennam geflohen. Weiter als Witigis 39992 tor 
eyn heer verſamlet / iſt er wider Beliſarium zů kriegen außzogen / vi als ſie 
mitexnand geſchlagen / ſeind vil auff Witigis ſeit vmkommen. Vnd als 
Wuigis ſelbs die . jm Johañes der Oberſt über das kriegß⸗ 
volck nach geeilet / vñ jn lebendig ergriffen / vnd gen Rom zů dem Beliſa⸗ 
no gefůrt / den hat er mit ſich gen Conſtantinopel hingeſchleifft. Da Juſti⸗ 
nianus jn ſabe frewet er ſich / vñ nit über lang / hat er ein Patritium auß jm 
gemacht / vnd da er mehꝛ dann zwey iar daſelbſt lebte / iſt er geſtoꝛben. Des 
weib Matheſuindam hatt der Teyſer ſeinem bꝛůder Germano Parritio zi 
I Eegeben / von jnen beiden ward gepoꝛen Germanus / in dem thetten ſic 
bn ſamen die zwey geſchlecht ð Anicioꝛtum vii der Amaloꝛum / darauf dañ 
jrſtamme vnnd namme berůget. Als aber Witigis gefangen iſt woꝛden / 
haben die Gothi jhenſeit dem waſſer Pado / Heldebadũ jnen zů eynem Tis 
nig gemacht / der ſelbig iſt in dem ſelbigen iar vmbk ommen. Dem iſt Era 
rius nachkommen / vnd er iſt auch / ehe dann das iar herumb war / erwürgt 
woꝛden. Nachmals haben ſte Baduillam / der auch Totila genant iſt / jnen Badailla, 
zů eynem Kkünig gemacht / vnd als ſie on verzug allenthalben kriegs volck — ge 
verſamleten / hab en ſie gantz Italiam überfallen. Vnd da ſie von dañen in 
Campanier land zogen / iſt genanter Totila in das Cloſter ſanct Benedict 
kommen / der dennzůmal auff dem berg Caſſino mit groſſen tugenten vnd Benedi⸗ 
wunderzeychen in groſſem nãmen war / von dem hat er nachuolgẽde redge 
hoͤꝛet / Totila / du thůſt vil übels / vnd Paſt vil übels begangen / hoͤꝛ jetzund | 
auff von ſünden vnd ongerechtigkeyt / dañ du würdſt über moͤꝛ faren / gen - if 
Rom kommen / neun tar regieren / inn dem zehenden würſtu ſterben. Von | 
dannen iſt Totila durch Lucaniam zogen / vnd hat Siciliam angefallen 
von dannen er widerkoͤꝛend / gen Röm zogen / vnd ſic ringßweiß belagert. 
Als nun die Roͤmer groſſen hunger litten / vnd jre mauren nit mehꝛ moch⸗ 
en beſchirmen / iſt Totila ʒů der Oſtienſer poꝛt hinein kommen. Als er aber 
dm Roͤmern verſchonenn wolt / hat er die gantze nacht mit der poſaunen 
lan auß růffen / das ſie ſich von der Gother ſchwert beſchirmen woltenn / 
to were in den kirchen / oder auff was weiß ſte ſonſt moͤchten ſich verbergen. 
Hi den Roͤmern hat er wol eyn zeit lang gewonet / nicht anderſt dann eyn 
vante bei ſeinen kindern / vnd man achtet / das ſanct Benedicts anſpꝛech⸗ 
en haß die gůtikeyt in ſeinem hertzen erweckt / dañ er voꝛhin vaſt . am 
war. Von der ſtatt Rom machten ſich daruon etlich der Radrsberzn / die 
a bckümmert eilten gen Conſtantinopel / vñ ſagten 7 keyſer / wie üb el 
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es mit der ſtatt Rom zůgienge. Der hat onuerzug Harſetem Eunuchum 
ſemcn kaͤmmerling / eynen Fürſten über Italien gem acht / vnnd mit groſſer 


macht ghen Rom geſandt / auff das er der bekümmerten ſtatt Rom auff 


das baldeſt zů bilff kaͤme. Als nun Narſes in Italiam kommen / hat er bort 

ſchafft zů dem Alboi der Longobarder Künig geſandt / die dennzůmal inn 

Pannonia woneten / vñ der Roͤmer freund waren / gebot jnen / ſie woͤltẽ jm 

die Gother helffen ſchlagen. Alßdann hat Albois eyn außerleſne macht der 

ſeinen geſandt / die ſchifften hinüber üb er das Adꝛiatiſch moͤt / vii geſelleten 

ſich ʒů den Roͤmern / vñ haben ſampt den Roͤmern eyn groſſe ſchlacht mit 
den Gothern gehalten. Vund als ſie bein ach alle auftger® 


hat ſeine kleyder gantz blůtig mit der kron / die von koſtlichen ſteynen geziv 
ret war / in die keyſerlich ſtats geſant / welche kleyder vii kron in dem Nhat 
dem keyſer für ſeine fuß gewoꝛſſen wurden. Nach dem hat er zwo veſte ſtett 
der Gother / Dieterich Bern vnd Bꝛixen eingenõmen / vnd gantz Italien 
mit der ſtatt Rom in die gehoꝛſame ð recht des gemeinẽ nutzs bꝛacht. Auch 


hat er die Longobarder mit groſſen gaben verehꝛet / vnd widerumb heym 
Juſtimanus geſant. Die ſelbigen ſeind alle zeit ſo fie Vngern inngehabt / den Roͤmern 


CES wider jre feind beholffen geweſen. Alſo hat nun Juſtinianus der Ecyſer das 
Riuig. namhafft künigreich / vnd das mannlich volck der Gother / das lange zet 
regiert hat / zů leſt über M. xl. iar / als eynn überwinder viler voͤlcker / erſtlic 


zwar durch Beliſarium / vnd nachmals durch Narſetem überwunden / vnd 


gantz Welſchland von jrer dienſtbarkeyt erledigt / vnd zů der alten freifeyt 


Jordanis Verbolffen. | 


Diſioncus, Diſe ding hat Joꝛdanis Gꝛammaticus / eyn geboꝛner Gother von dem 


vꝛſpꝛung der Geter / vnnd von dem Adel der Amaler / wie er ſelbs ſagt / auff 


das kurtzeſt begriffen / vnd nit alles / das von jnen geſchꝛihen iſt / ein 1 
Sed 


das haben wir auff das kurtzeſt in dis bůch hieher ſetzen wollen. 

ding nun geleſen / vnd fleiſſig bei jm erwegen hat / der woͤlle bei jm ſelbs v⸗ 
teylen (ſo ex anders ſo vil verſtandts hatt / das er vꝛteylen mag) inn was 
werdt diſe red ſei / vonn deren man nicht alleyn ſinget vnnd ſaget / ſonder 
die auch inn ettlich en Chꝛonick en geſchꝛiben ſtebet / das Herm enritus zů 


der zeit des keyſers Martiani / habe über alle Gother regieret / vnnd hale 


getrungen Theodericum Dietm ari ſon / ſeines bꝛůder ſou / wie fie ſagen / 

durch anſtifftung Hdogars / ia das er ſeines briiders ſon dahin 9 — 

habe / als er von Dieterich Bern vertriben / das er hab bei Attila dem Hu⸗ 

ner Eitnigin dem ellend můſſen ſein / So doch der Hiſtoꝛi beſchꝛeiber ſagl/ 

das Hermenricus der Gother künig / der über vil voͤlck er regieret hart 

Saus vnd hab zů der zeit Valentiniani vnnd Valentis / der zweyen brüder / regiertt / 
Ammius/ vnnd das er von den zweyen bꝛuͤderen Saro vnnd Ammio ( wir ach tenn 
brader. es ſcien diſe geweſenn / die gemeynlich Sarelo vund Hamidiecd / genannt 
werdenn ) verwundet / erſtlich als die Huner durch den Meotider ſee her 

auß zogen ſeind / deren künig Valember geweſenn iſt / — Hermen 

ricus auß empfangener wunden / vnnd auß ſchmertzen / das jbn die Huvs 
liberfalfen/ geſtoiben . Item das Attila hernach er üb er bene _ 
4 F 


* ben / hatt Flarſes | 
Totilam der Bother künig / der x. iar lang über ſie regieret / vmbꝛacht / vñ 
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Der Yuſierleſnen Ehꝛonick. crir 
Martiano vnd Valentiniano mit den Roͤmern vnnd Wiſigotheren / als 
Actius der Roͤmer Hertzog was / geſtritten hab / vnd das Attila vnder di⸗ 
ſar keyſern ſet vmb ſein Reich vii leben kommen. Vnd hernacher da Wa⸗ 
jamir lber die Gother regiert hat / das Theodericus / ſeines bꝛůders Diet⸗ 
mari ſon / jetʒund ſiben iaͤrig / dem Teyſer Leoni Auguſto vs ſeines vatters 
6:68 ſei / glauben zů halten eynem Bürgen vii gyſel geben woꝛden / vii von 
dem ſelben keyſer Leone dem vatter / der ſchon in der regierung war der Go⸗ 
ther wid geb en woꝛden / vii das er nach ſeines vatters todt zů de künigreich 
kommen ſet / Auch das er bald von Zenone dem keyſer ſei gen Conſtants 
nopel berůfft woꝛden / vnd gantz freundlich gehalten / vnd das er das künig⸗ 


reich Italie angenommen / welches dennzůmal Odoacer mit den voͤlckeren 


Thurcilingern vñ Rugern / vnd andern nationen / mit on willen Jenonis 
ſunengeh abt hat / den Theodericus / als er nach langem zanck ſich ergeben 


vmbꝛacht hat. Darumb ſo ſoll der Leſer / der alle ding fleiſſig anſchawer 


wol warn emmen / wie Hermenricus den Theodericum Dietmari ſon / bei 
Attila getrungen hab in das ellend / ſo / der hiſtoꝛi nach / er nitt zů der ſelben 


Ongleich 
meynung vs 
den Hermen⸗ 


zait gelebt hat. Darumb entweders I falſche ding geſchꝛiben / oder aber die ricis vii Tho 


gemeyn red vñ meynung betreugt / oder wirdt betrogen / Oder man muß 


andere zwen geben / eyn Hermenricum vnd eyn Theo dericum / die zů der 
zat Attile gelebt baben / ob denemdiſe haͤndel ſic in warheyt befinden moͤg⸗ 
en. Dann diſer Hermenricus / wie man von jm liſer/iſt lang vo: dem Atti 
la geſtoꝛben / Theodericus aber / wie geſchꝛiben wirdt / iſt nach dem tod Atti⸗ 
le / ð vaſt vmb die zeit als Attila geſtoꝛben / geboꝛen woꝛden / in ð fünfften 
burr der nachkomling Witulfi / der Herm enrici bꝛuůͤder geweſen iſt / So 
ſet man nit / das ſein bꝛůder Dietmarus andere bꝛůder gehabt habe / dañ 
Walamirum vñ Witimarum / deren erſten vnder Attila regiert hat / vnd 
nach Attile todt hat er ſich auß ð Huner herꝛſchung gethan / vi; iſt on kin⸗ 
der geſtoꝛben / hat Dietmaro dem bꝛůder das künigreich verlaſſen / Der 
ander hat eynen ſon / der jhm an dem namen gleich war / hieß auch Witi⸗ 
marus / verlaſſen / der ſelbig nach ſeines vatters tod Fat Jtaliam verlaſſen 
vnd iſt inn Franckreich zogen. 
In dem iar Chꝛiſti ceclxxviij. als ł eyſer Valens regiert / nach dem todt 
ſeines bꝛů ders Valentiniani ſampt G:atiano vii Valentiniano ſeins bꝛů⸗ 
ders ſoͤnen / hat gelebt Baſilius in der ſtatt Cofarpa Cappadocia / eyn vaſt 
wiſer vnd keuſcher mañ / doch wie man ſagt / ſo iſt er inn dem faͤl der hoch⸗ 


odericis. 


Baſillus, 


7 


far begriffen geweſen. Inn dem ceclxxix. iar / iſt Athanaſius Biſchoff zů Athanaſſus 
andꝛia in dem lx vj. iar ſeines Pꝛieſterthumbs mit tod abgangen / vnd in dem jar 
| petrus nachkommen. In dem ceclxxx. iar / ſeind die Gothi von den ατ ui. 


ern vertriben / überall durch das land Thꝛaciam zerſtroͤwet woꝛden. 
Indem ccclxxvj. iar / haben die Gothi / von hunger getriben / ſich wider den 
Eexſer Valentem geſetz / die hat der Keyſer bekriegt . Als er aber / da ſein 
kaegeuolck erſchlagen war daruon flohe / iſt er in exnem hirten hüttlin / das 
angeſtoſſen ward / verbꝛunnen / in dem fünfftzehenden iar ſeiner regierung / 
dern er eilffe mit ſeinem bꝛůder / vnd viere nach * bꝛůder regieret hat. 


0 ” 
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ter Sas Ander deyl 
Die Jar Gꝛatiani. 


N dem iar Chꝛiſti ccclxxxij. nach gebawener ſtatt Rom in dem 
M. cxxxiij. iat / iſt Gꝛatianus Valentiniani ſon / ð xxxix. nach 
Auguſto / nach dem todt Valentis ſeines vatters bꝛůðs / zů dem 
Teyſertbumb erw6let woꝛden / vñ hat mit ſeinem bꝛůder Valẽtiniano vj. 

Anfang des lar regieret / als er voꝛhin mit ſcines vatters bꝛůder ith. tar regieret hat. 53 
kirchen ge · der ſelben zeit hat Ambꝛoſius erſtlich zů Meyland geyſtliche lieder in ð kuch 
a zizſingen geoꝛdnet. 53 Turon lebet Martinus in hohem nãmen / dutch 
groſſe wunder / vñ inn aller welt gepꝛiſen / von wegen ſeiner kunſt vnd leer. 
Gꝛegoꝛius Niſenus / Gꝛegoꝛius Naʒianzenus / vin zů Bethlehem ð heylig 

Theophilus, Hieronymus / lebtẽ 316 diſer zeit. Theophilus Biſchoff zů Alexandꝛia / hat 


von haltung des Oſtertags ein bůch geſchꝛiben / das auff hundert iar außge 


teylt iſt / das bůch hat er Laterculũ gen ant. Zů Bethlehem / wie jetz geſag 


Hieronimus. iſt / war I heylig Hieronymus / vñ zů Hyppone der ſtatt Africe der heylg 
Augaſtinus. Auguſtinus / beide in aller welt jrer leer vñ kuuſt halbẽ in hohem nammen. 


Nun Gꝛatianus gar iung / als er ſahe / wie das ein onzalb are menig der 
feind in die Roͤmiſchen land kõmen war / hat er C hꝛiſto wol vertrawet vnd 


gar mit ongleich er ʒal des kriegs uolcks ſich wider den feind geſetz / vñ beider 


ſtatt Argentuaria in Gallia gelegẽ / hat er mehꝛ dañ xxx. tauſent Teutſch 


Argentuaria er vmbꝛacht. Nachm als als er hoͤꝛet / wie das Thꝛacia / Dacia / Pannonia 


Cone — als ſein erbland von den Gothern / vnd den vil grauſameren vnd ſchaͤl⸗ 


gen / jeßund chern Huneren vnd Alanern ingebabt woꝛden / iſt er in Pannoniam kom | 


eqn ſchlechts men. Zů der ſelbẽ zeit hat Theodoſius / Theodoſſj ſon / der nit alleyn vmb 


— ſeiner altern Adel willen / ſonder auch von wegen ſeiner eygnen maiilicheys | 


burg genant / } | -P 
was etwann in hohem nammen was / aber auß neid deren die jhm ongelich waren er be⸗ 


= namhaſf můdet / in Hiſpania ſein wonung hat / da er dañ geboꝛen vñ gezogen was⸗ | 
: Vnnd als der tcyſer ſahe / das ſein bꝛůder noch iung war / vnd was er thun 


Dreiſſig tau ſolt / in zweifel ſtunde / ſeitẽmal der ſig die Barbern — übermůtig gemacht 
ſent Teutſch · hat / vnd es erſchinne / ſie weren nit zů überwinden / 


bern außgeſant / ð iſt mannlich hinzogen / vii hat mit den groſſen v6lefem 
Scytbie geſtrittẽ / vñ glück ſeliglich geſiget. Bald hernach er als das Frieyh 
volck Fin vnnd her inn die ſtett ſic} geteylet / iſt Theodoſius eilents zů den 
teyſer kommen / vnd hat ſeins ſigs wider die feind ſelbs bottſchafft bꝛacht. 
Als dis der Keyſer auß verwunderung nit glaubte / dañ ſeine wider wertigen 
ſagten er wer geflohen / vnd het das kriegs uolck ver loꝛen / bat Theodoſuts 
begert man woͤlte ſeine mißgünſtigen hinſchicken / das ſie ſelbs ſehen / die yu 
le der erſchlagnen . Ab der red iſt der Feyſer bewegt woꝛden / vnd hat binge 
ſandt die jm ſagten was beſchehen were. Mitler zeit hat Theo doſiuo un 
einem geſicht geſehen wie das S. Miletius Biſchoff in der ſtatt An nocht 
jn anlegte mit keyſerlich em kleyd / vnd jm ſein haupt mit exnerFron z 


— 


at er gehandlet / wieet 


T erſchlagen wan keyſer Nerua auch thette / der ein mann auß Hiſpania / mit nammen 
Traianum erwoͤlet / durch den ð Romiſch gem eyn nutz ſich widerholet hat. 
Alſo hat Gꝛatianus auß Hiſpama Theodoſiũ berůffen / vñ jhn zů enen 
oberſten Felthauptmañ gemacht / vñ mit groſſer rüſtung jn wider die Ba 


Sex Auſzerleſnen Chꝛontck. ccxj 
Als er diß an eynem morge ſeiner gůten freund eynem ſagt / war jm geant⸗ 
wort / es were eyn heller traum / vnd der nichts verboꝛgens noch zweifelhaff 
rigs hette. Vber wenig tag ſeind die geſanten von dem Teyſer widerkõmen / 
vñ erzaͤlten wie das vil rauſent I feind erſchlagen weren. Darumb keyſer 
Gꝛatianus froͤlich woꝛden / vñ hat mit gunſt meniglichs Theodoſium / der 
vpxiij. iar alt war bei der ſtat Sirmio mit dem purpur kleyd angelegt / vnd 
den moꝛgenlaͤndern / vnd dem land Thꝛacie fürgeſetz. Nun Theodoſius 
iſt mit trium pb gen Conſtantinopel zogen / vnd damit er nit mit empſigem 
ſtrrit das Roͤmiſch volck mid — er mit Athalarico dem Wiſigo 
ther künig frid gemacht / vnd als ergen Conſtantin opel kommen / freund⸗ 

Ach auffgenõmen / vñ als er daſelbſt geſtoꝛben / gar ehꝛlich begraben laſſen / 

vñ mit diſer gůtigkeyt hat er alle Gother ds Roͤmiſchen reich vnder worf⸗ 

fen. Als er gen T gef alonica kommen / iſt er Franck woꝛden / vnd begert ge⸗ 
teufft zů werden / fragt deßhalben Anatolium / der ſelben ſtat Biſchoff / wes 
glaubens er wer. Als er aber ant woꝛt / das dz Arꝛianiſch gifft hette nit moͤg 
en bis in Illyricũ kommen / ſonder ſic hielten onuerletzt den glauben des Ni⸗ 

| ceniſſen Concilij / hat er ſeine woꝛt gern gehoͤrt / iſt geteufft / vnd von ſeiner 
klranckheyt erledigt worden. Mitler zeit hat Theodoſius Archadiũ ſeinen 
ſion laſſen mit jm regieren. Als aber Valentinianus in Italia gar iung war 
| wi Pꝛobus der alt Burgerm eyſter vnd landpfleger die ſach en verwaltet / 

Juſting aber die můter Valentiniani / der Aruaner ſect anhieng / ſo lang jr 

mañ lebte / hat ſie nit gedoͤꝛfft die Chꝛiſten / die recht gleubig waren beleydig 

en / ſon der da er geſtoꝛben / vnd der ſon gantz iung war / iſt ſie gen Meyland 
kommen / vñ war Ambꝛoſio dem biſchoff gantz auffſetzig / alſo das ſie hieß 
man ſolt jn verweiſen. Viz als ſie zů Ambꝛoſio ſagt / er ſolt auß der kirchen 
bingehen / gab er antwoꝛt / Mit willen würd ich das nit thůn / damit ich nit 
geſehen werd / als der die ſchaffſtaͤll den woͤlffen eroͤffne / vñ Gott denẽ die jn 
letern/ üb ergebe. Hie / geluſt es dich ſo ſchlag mit$ zů tod / an diſem oꝛt will 
h den tod mit geneygrem willen leyden. Zů diſerzeit iſt Maximus eyn ge⸗ 
ſtrenger mañ / vñ des keyſerthũbs wol wert ( ſo er nit durch meineyd vnd ty⸗ 
rannei daczů kõmen wer ) von dem heer in Bꝛitañia mit on willen zům Key⸗ 
ſer gemacht woꝛdẽ / in Franckreich zogen / vñ von dem Legionẽ / die Gꝛatia 
nao auffſetzig waren / auffgenommen woꝛdẽ. Vi als Gꝛatianus von onuer 
| ſchenem üb erfall erſchꝛockẽ / vñ ſic} rüſtet in Jraliam 36 reyſen / hat jn Mas 
dunus mit liſt hinderg angen / vñ zů Leon erſchlagen / vñ ſem bꝛůder Valen 
| tinign mit ð můter Juſtina auß Italia vertribẽ. Der hat ſampt ſeiner mů 
de verdiente ſtraff empfangẽ / dañ die můter dẽ ſon mit Arꝛianiſcher ketzerei 
daderbt / vñ den ſer fürtrefflichen lerer ð kirchen Ambꝛoſiũ ſer beleydigt hat. 

Vdentinianus Fam gen Conſtãtin opel / vii iſt vs Theodoſio mit vaͤtter⸗ 
miltig keit auffgenõmẽ / vñ widerumb in dz keyſerthumb eingeſetz woꝛ 
Wer nachmals vs einem Eugenius genant / ð voꝛhin ein grãm aticus 

nachmals ein hoffm añ woꝛden / vñ von Arbogaſto einem verꝛůͤchten mai 

der ſune kaͤmmerling mit gaben beſtochen / iſt Valentinianus ſchlaffend er 

Mirgr viz erſtoͤckt woꝛden . Vnd damit mai darfür hielte er hette =» "yg 

Fan>;Faben ſie jm eyn ſtrick an den hals gelegt / vnd jn auff gehenckt. 
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Theodoſtus 
wirt ge tcuff⸗ 


Juſtina dis 
Key ſerin wi⸗ 
der Ambroſi⸗ 
um. 


Beſihe Euſs 
bium lib, xj⸗ 
cap. rv, vnnd 
die Epiſtlen 
Ambroſij. 


Valentinia⸗ 
ni todt, | 


n Dad Anbet jk 


Die Jar Graciani. 4 

N dem iar Chꝛiſti als man zalet ccelxxx. welches iſt das ande q 

iar Gꝛatiani / iſt ſanct Baſilius Biſchoſſzů Ceſarea geſtoꝛbenn. 4 

Inn dem ccclyppiiy.iſt der Synod vonn hundert vnnd fünſſtzig ſec 
Biſchoͤffen zů C onſtantinopel wider Macedonium vnder dem Papſt Sa ( 
maſo / der pvin. iar der kirchen voꝛgeweſen iſt / gehalten woꝛden. Innden de 
ceclxxx v. iar / haben Pꝛiamus vnd Antenoꝛ über die Francken gehenſcht. ley 
Inn dem ccclxxx vj. iar / hat Theodoſius der vatter / Archadium ſeinenſon | bef 
zů der regierung des keyſertbumbs eynen gemeyner angenommen Jun den 
dem ceclxxxvij. iſt Mavimus auß Bꝛitannia in Franckreich kommen / vñ ſter 
hat ſich des keyſerthumbs angemaßt / vnd Gꝛatianum zů Leon erſchlag / vñ 
en / vnd ſeinen bꝛůder Valentimanum auß Italia vertriben. ſet 
derl 


Ach der gepurt Chꝛiſt als 10 
man zalet ceclxxxvuj. iar / ; 
— gepawener Stan 
om M. cxxxix . iat | 
hatt Theo doſius / vonn Oa 
dem vatter Theodoſio geboꝛen / von de 
můter Thermantia / der vl v. nach Aw | 
guſto / als Gꝛatianus durch Maximum 
vmbꝛacht was das Roͤmiſch Reich al | 
leyn inn verwaltung gehabt / vnd iſt j. 
iat in der regierung bliben / als er ſchon vj. 
iar in den moꝛgenlaͤnderen / die weil Ota) 
tianus noch lebte / regieret hat. Doch ſo hat er Valentinianum / den bi 
Gꝛatiani / ſo lang er gelebt / auch laſſ en regieren. Vnd bat Theodoſius wu 
der Maximum / der ſich denn zůmal zů Aquileia hielte / angefangen zů krieg 
en / vñ jn / der von ſeinem eygnen kriegs uolck / als ſte des keyſers macht 
widerſtehen mochten / gefangen vnd übergeben ward / vmbbꝛacht. Es ha 
auch Theodoſius Victoꝛen / Maxyimi ſon / den der vatter über Fauck / 
reich / als er noch gantz iüng fürgeſetzt bat / geroͤdtet. Nach erlangten ſg 
iſt Theodoſius mit Valentiniano gen Rom kommen / vnd bei jnen war [= ©, 
auch Honoꝛius gareyn kind / welchen der vatter nach dem gehaltenen u 
umph auß Conſtantinopel berůffenn hat. Nun T beodoſius der zů Rom 
wat / hat der ſtatt hoch genützet / inn dem das er etliche ding der ſtatt h 
thet / vñ etliche ding in der ſtatt abſchůffe. Nach dem hat er Valentinianum 
zů Rom gelaſſen / vnd iſt er mit Honoꝛio widetumb gen Conſtantin 
zogen. Als Valentinianus aber inn Franckreich zoge / das Regiment de 
anzůrichten / iſt er durch betrug Arbogaſti ſcenes geſellens / vñ Eugen der 
Gꝛãmatici / als er ſchlieffe / vñ ſich die kammerling mit gelt beſtechen 
erſteckt woꝛden / vii von ſtund an als Eugenius von Arbogaſto zů Sar 
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| zidemfdnffrigen ſtreit / vnd ſagten / wie das ſie jm zů rroſt geſant waren. 
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| fund were / zůg egẽ in dem ſpiel was / Nach imbis iſt er onuerſehenlich bloͤd 


Ham ward auffgeworffen / haben ſie eynen hauffenn der Franck en vnnd 
Franzoſen verſamlet / vnd ſich wider Theodoſium zů kriegen gerüſtet. Als 
Theodoſis dis gehoͤꝛt hat / leß er kriegs uolck ſamlen / vnd macht ſein ſon 
Honoꝛiũ zů eynem oberſten Hauptmañ. Er hat auch Eutropium ſeinen 


ſeer vertraweten fammerling in Thebaidam geſant / zů dem Münich Jo⸗ 
banne / ð in groſſem nãmen war / er kündte zůkünfftige ding anzeygen / von Minch/eoy 
dem geleſen wirdt in dem bůch der Vaͤtter / das er jn ſo er koͤmmen wolt / ge „Lelllleaes- 


ol oder ſo er nit wolte kommen / das er jn von außgang des kriegs 
foꝛſchen woͤlt. Als er aber nit kommen wolt / ließ er jhm ſagen / Wann er 


6 
den tyrannen her vmbbꝛacht / ſo würde er ſig haben / er aber würd in Italia 
ſterben. Alſo hat Theodoſius ſeine beyde ſoͤne zů Conſtantinopel gelaſſen / 


vñ iſt wider Eugeniũ außzogen / bald iſt jm das heer ð Wiſigother bei xx. 
tauſent ſtarck vnder augen zogen. Nun Eugenius vnnd Arbogaſtus / als 
ſie dieſtraß gegen den Alpen bergen inn batten / vnd Theodoſius oben inn 


der hoͤhe der berg ſich hielte ernſtlich in dem gebett vnd in dem faſten / zů der 
zer aber als die baͤn in ð nacht kraͤhen / entſchlieffe er vnd Bette eyn geſicht / 


ich ſam er auff dem feld laͤg / vnnd es ſtunden zwen mañ bei jm in weiſſen 
dern / die ſaſſen auff ſchneeweiſſen roſſen / vnd ſagten zi jm / Er ſolte gů⸗ 
tes můts ſein / vii ſo bald der moꝛgen herbꝛaͤche / das kriegs uolck zů bereiten 


Oer eyn ſagt / Er were Johannes der Euangeliſt / Der ander / Ex were 
Philippus der apoſtel. Welches geſicht auch der kreigoknecht eynem wið⸗ 
aten iſt. Da nun diſes geſicht fürgangen / hat Theodo ſius deſt ernſtlicher 
etten vnd geweynet . Vnd als er auff moꝛgen die feind angriffen / hat 
hefftige windßbꝛaut von dem heer Theodoſij gegen den frembden 

en / welche die * ſo ſie außſchoßen / wider in ſie trib / vnd alle ſchütz die 

von dem kriegs uolck Theodo ſij beſcheben / haben über die maſſen wol ge⸗ 
kofſen. Da iſt Eugenius dem keyſer zů fůß gefallen / vnnd bat vmb vers 
zahung / ab er es habenn jßn die krieger alſo bei den fuͤſſenn des Keyſers ents 
baupt. Atbogaſtus erſtach ſich ſelbs / in dem dꝛitten iar des Burg erm eyſter 
thumbs Arch adi / vnd Honorij in dem zweyeten. Zů lob Theodoſij / von 


* 


| pegendes fürtrefflich en ſigs / hat eyn Poet mit nammen Claudianus / doch 


N vnder andern mit diſen Verßen Gott vnnd dem menſchenn 


'. Cheodoſio lob veriaͤhen. 5 


H Teyſer du biſt Gottes freund? 
ir hilfft der Himmel vnd der wind. 

Nun Theo doſius kam gen Meyland / vnnd nach viler arbeyt / vmb ge⸗ 
neues nutzes willen erlitten / iſt er kranck worden / vnnd als er verhoffet er 
vide ſterÞen/iſt jm der gemeyn nutz deſt met angelegen geweſen / dann er 
rolgdacht was haͤndel ſich zůtragen / wann eyn keyſer mit todt abgehet / 
Vnddarumb ſo hat er ſeinen ſon Theodoſium eilents von — 

berůffen / vnd jn zů eyn keyſer zũ Rom gemacht. Vnnd als Honoꝛius 
land komm en / vñ der vatter ſich in der kranckheyt erholet / vii ein 
ich ſchawſpiel von dem fig halten rhe voꝛ imbis / gleich als ob er 


wore 
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woꝛden / das er nicht mehꝛ gemocht zů dem ſpiel kommen / doch ſo geborte 
das der ſon ſolte zů gegen ſetn. Als es abendt ward / iſt er geſtoꝛben / an den 
Theodoſt · x vij.tag Januarij / in dem xvij. iat ſeines keyſerthumbs / vnd ſeins lebens / 
us ſtirbe. in dem xl. iar. Ex war eyn berꝛlicher furderer vnd pflantzer des gemeynen 
nutzes / vnd eyn tapfferer beſchirmer / milt vnd barmhertzig / jederman will 

faͤrig vnd gemern / alleyn in der kleydung hatte er ein vnderſcheyd von den 
andern / gegen jederman $:ebieria/doch gegẽ den gůtẽ / in dem gefliſſener. 
Togent The Wie eyner groſſen ſaͤnfftmůtigkeyt er geweſen iſt voꝛ den menſchẽ / alſo if 
odeſiſ. er eyner gar groſſen demuͤtigkeyt voz Gott geweſen. Welches dann gnůg 
ſam erſcheinet inn dem exempel der gehoꝛſame / von dem man ſagt / dan 

Beſihe Hiſt. dem heyligen Biſch off Ambꝛoſio / ia durch jn Gott bewiſen hat. Welchen | 
Eccle. Trip dieweil es denckwirdig iſt / hab ich es gie her ſetzen woͤllen zů nutz dem Leſa / 

lib. x ca. xxx. vnd ʒů pꝛeiß ſolcher ca d voldceieſtart, Als Theodoſ 

THcſſalonica iſt cyn groſſe/vnd vo e ſtatt. Als 'Theodoſius im 
4 deren war / hat ſich eyn auffrůr erhaben / vnd ſeind etlich von den Richten 
droſu mic t. geſchleyfft vi verſteynigt woꝛden / da iſt eyner auß dem kriegs uolck / dens 
Theodoſio. - Ecyſcr lieb hat auch erſchlagen woꝛdẽ. Darab er gantz entriiſt/ wie es daã 
beſchicht in menſchlicher bloͤdigkeyt / vnnd hat dem zoꝛn nit widerſtanden / 

ſonder den mit tyranney vermiſchet. Er beualch man ſolte die burger z 
Theſſalonica laden / das ſie zů den Circenſern ſpielen kaͤmen / vnnd ſo bald 

_— hat cr beuol8enman ſolte mit dem ſch wert an ſie hin / vnd onſchuldige mit 
34 Theſſalo- den ſchuldigen vmbß ꝛungẽ. Man ſagt das da ſeien bei vij. tauſent menſch / 
mica erſchla/ en erſchlagen woꝛden / on voꝛgehend einig vꝛteil / ſonder alleyn auß angel⸗ 
gen. ung des raſenden gemuͤts. Da nun us diſen moꝛdt mit groſſen 


n 


— — 
*. \ 


4 
%, 


+= 
ſeufftzen geboͤꝛt hat / vnd der Fepſergentt kommen / vñ in dieki ? Oh 
herꝛlich gehen wolt / iſt er jm voꝛ der kirchthůr vnder augen gangen / vñ hat ; mr 


4 jm mit diſen woꝛten gewehꝛet in die kirch zů gehen / eyſer / weyſtu nit / it 
groß der moꝛdt iſt den du begangen haſt? vñ erkennet dein gemůt nit / wie 
freuenlich vnd wuͤtend du gehandelt h aſt: Wlleicgt ſo md dich dange | 
walt / det du eyn k ein ſiznd z Aber es ſoll ia die vas 

gen. Ettenn dein natur vnd toͤdtlicheit / vnnd das 

du / wie deine voꝛaͤltern / zů aͤſchen werden mũſt / auß dem wir gemacht won 
den / zů dem muͤſſen wir widerumb werden. Darumb verlaß dich nicht auf 
dein purpur kleyd / das du deins leibs ſchwacheyt damit bedeckend / nit wil | 


i 
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leſt erkennen. O Teyſcr/du biſt eyn Furſt über menſchen die dir gleich ſend / 
vñ die deine mitknecht ſeind. Es iſt eyn Her: aller / eyn künig vii erſcha 
aller. Mit was augen wiltu nun anſehen den tempel des Herꝛn aller ding. 
Mit was fuͤſſen wiltu ſein heyligen boden tretten: Wie wiltu deine hand 
außſtrecken / von denen noch berab treifft das onſchuldig blůt: Wie wüln 
mit diſen haͤnden den heyligen leib des herꝛen empfab en? Mit was verve 
genheyt wiltu in deinen mund nemenn den kelch des koſtbarlichenn blůt 
Qua. ua. Chᷣ:iſti / dicweil auß grimmiger deiner red ſo vil onſchuldigs blůte vergoſe 
Stun ſen 1ſt. Sarumb ſo weiche ab / weich ab / vnd beger nit die voꝛige ſlindml 
anderer zů hauffen. Nim an das band damit dich der Her: aller / geßund 


gat / dann es iſt eyn groſſe artzney der geſundtheyt. Siſen woꝛten 795 


tobt darob leiden 
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keſer gehoꝛſamet / dañ er in Goͤtlicher vnderweiſung aufferzogen war / vii 
een was dz eygen ampt wer der Pꝛieſter / vnd was dem Feyſer 
vu der h Vñ über acht 
monat / als der geburt tag vnſers Herꝛn Jeſu kam / vñ der Teyſer daFeym 
in vnderlaß rraFrer vnd we ynet / iſt Yyfinus zů der ſelben zeit hoffmeyſter 
der eyn vertraweter Radt des keyſers war / zů jm hinein gangen / vnd als 
aſahe / das der Keyſer gar erſchlagen war vnd weynet / iſt er zů jm gangen / 
vnd befragt jn / was die vꝛſach were / alda hat er noch mehꝛ erſeufftzet / vnd 
heſſtiger geweynet / vnd ſagt / Xullut / du biſt leichtſinnig / vnd fuͤleſt mein 
id nit / ich ab er beweyne vnnd erſeufftze mein iamer / das den betlern vnnd 
dienſtknechten zůgelaſſen iſt in die kirch zů gehen / vñ ſo ſie hinein kommen 
moͤgen ſic froͤlich jren eygnen Herꝛn erbetten. Ich aber darff nit in die kirch 
gehen /über das ſo iſt mir auch der himmel zůgeſchloſſen. Dis redet cr aber 
alſo / das er zů jedem work erſcufftzet / vnnd voꝛ ſeufftzen keyn gantz woꝛt 


machen kundte. Da ſact 16/ Oo es dir gefallet ſo will ich hingeh 
Biſchoff birtlich. das er dir dett Dany centicblabe; 2 t 


wort jm der Keyſer / Du wirdſt Ambꝛoſium nit überꝛeden / dan ich erkenn d 
das ſeine erkantnüs billith vnnd recht iſt / er wirdt ſich auch ab Keyſ⸗ — 
macht nit ent ſitzen / das er darumb wolte das Goͤttlich geſatz übertretten. 
As aber Rufinus viler wort ſich gebꝛauchet / vii verſpꝛach jm Ambꝛoſiũ 
miltern / hat der Key ſer jm beuolhen / dz er ſolte cilents hingehen. Theo⸗ 
doſins aber bat über kurtz ſich auffgemacht / vnd iſt gizver hoffnung nacher 
gangen / vnnd glaubt wie jm Rufinus zů geſagt hatte. Aber Ambꝛoſius 
der wunderbarlich mann / ſo bald er Rufinum geſehen / ſagt er / O Rufine / 
Ou biſt onſchamhafftiger dar; die hund ſeind / der du an ſo groſſem moꝛdt. 
em vꝛſach biſt / vnnd kommeſt hieher / haſt alle ſchamm auß deinem ans 
t abgewiſchet / Eaſt gar keyn entſitzen / vnnd ſcheweſt nit wider die 
ttlich Mayeſtat / wie eyn hund zů bellenn. Als aber Ruſinus vnder⸗ 


ungklich bate / vnd ſagte / wie das der keyſer kommen würde / iſt Amo( 
ſioſins erzüt net woꝛden / vnnd auß Goͤttlichem eyfer ſagt er / Rufine / ich 


ees dit vo ꝛhin / Ich wirde den Keyſer nicht laſſenn über die heyligenn 

en tretten / ſonder ich würd jhn verhindern / Wo er aber ſeinen Key⸗ 

n gewalt zů eyner tyranney vetwandlet / ſo will ich auch gern den 
- 


Diſes vnnd vil anders mehꝛ / hat Rufinus gehoͤꝛt / vnnd dem Teys 
ſades Biſchoſſs gemůt verkündigt / vnd warnet jn er woͤlte nit von ſeiner 
wing herfür kommen. Der keyſer aber war ſchon auff halben weg / 
dann die maͤr kame / vnd ſagt / Ich will hingehen / vnd wie ich verdienet 
Fable ſchmaͤbung empfahen. Vnd als er für die kirchthuͤr kame / iſt er 
warnt in die kirch hin ein gangen / aber als er befand den Biſchoff Ambꝛo 
ſuminder vorFirchen ſitzen / bat er jn / dz er jm wolte ſeine band auffloͤſſen. 
intwon jm Ambꝛoſius / ſeine gegen würdigk eyt wer tyranniſch / vnd wie 
s er wider Gott wůtet / vnnd Gottes Geſatz mit fuͤſſen traͤte? Antwoꝛ⸗ 


mim der keyſer / Ich handle doch ntt wider der kirch enn Geſatz / ſo begere 


Wan 


>, 
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nit mit onbillicher weiß inn die kirch zů gehen / ſon der ich ger 
du 


wirdt verban 


— 


net 
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Das war 
eyn mans 
berg. 


c r Sas Ander teyl 
du w6lleſt mir meine band auffloͤſen / vnd Gott vnſern Hertn für mich ze 
ten / vñ woͤlleſt mir die thuͤr nit laſſen beſchloſſen werden / welche vnſer Hen 
Chuſtus allen dent die bůß wircken / eroͤffnet hat. Antwoꝛt jm ð Biſchofß 
Was bůß haſtu bewiſen / nach ſo großer ongerechrigkeit!? Was arty 
gaſtu gegen den wunden vnnd plagen / die man ſchwerlich heylen kan / ga 
pflegen? Dir ſtehet zů / O keyſer / das du das erweiſeſt / vnnd die 
maͤſſigeſt / mir aber gebůrt diſes auffzůnemen. Da ſagt nun Ambꝛoſint 
weiter / Wie das du das Gericht Faſt der onſinnigkeyt beuolhen / vñ nit dat 
die vernunfft / ſonder der zoꝛn / den ſententz gefellet. Schꝛeib eyn geſatz / da 
durch die voꝛigen grimmen Secret auffgehaben werden / vnd das der ſe | 
tentz vnd das vꝛteyl die leut ʒů toͤdten oder zů verwiſen / bleibe ppp. tag 
der geſchꝛifft / da mu die vernunfft da moͤge vꝛteylen / vñ ſo die xxx. tag ve | 
ſchinnen ſeind / vnd der zoꝛn jetzund auffh oͤꝛet / vnd die vernunfft die vꝛſac 
bei jr ſelbs vꝛteylet / was dañ mit watheyt ſein mag / das fie es anrichte / da 
in denen tagen wirdt erk andt / ob der ſententz den du geben haſt / rechtode 
onrecht ſei. Vnd ſo dañ die vernunfft beweißt das geſpꝛochne ding o | 
_ zericiſſe man den ſententz. Seind ſie dann recht / ſo halt man diob / 
nd iſt die zal diſer tag gnůgſam / die ſachen zů eroͤꝛtern. | 
Diſe ermanung hat der keyſer mit guͤtigem gemůt auffqenomen/ynd | 
darfür gehabt ſie ſet ſeer gůt / vñ zů der ſtund beuolhen / man ſolte eyn Gſay 
ſchꝛeiben / vñ daſſelbig hat er mit ſeiner eygnen hand verzeychnet. Da dis 
beſchehẽ / hat Ambꝛoſius den keyſer von ſeine Band aufgeloͤßt. Diſes gu 
ſatz wirdt zů Conſtantmopel bis auff diſe zeit gehalten / vnd lautet alſo, | 


Wir die Keyſer Gꝛatianus / Valentinianus / 


vnnd Theodoſius / Auguſti / das iſt / mebꝛer des 
Reichs / Flauiano dem Landthoff⸗ 


meyſter Jilyrtct. 


E 
. Das Geſay 
4 es gon dem ſens 
nus Feng des toͤ d⸗ 
ivicua tens vnd ver + 


« aliqus wiſens ny. o wir Gebott laſſen außgehen / das man gegen ettlichem 
feverius Duda on ſchoͤꝛpffere ſtraff / dann vnſer gewonheyt iſt / ſolle fürneme / 
n e 2 woͤllen wir nit / das die ſelbigen zů der ſtund ſollenn geſtraſt 
pro cules i E, werden / oder dem ſent entz vnderwürffig ſein / ſonder es ſolle dꝛeiſſig tag lag 
— ee die erkantnüs über jr leib $5 gůt auffgehenckt ſein. Die ſchul digen ſollm 
* hn, cut Xp hiezwiſchen in gefaͤngkiſuis vnd verhůtung mit fleiß vnd ſoꝛgſamer wacht 
. ef 7, perwarer werden. Eo 

ca ſer 48 Alſo hat nun keyſer Theodoſius gedoͤꝛfft in die kirchen gehen / vnd har 
Le 10 ©, zů Gott gebetten. Nit ſtunde er / noch das er ſeine knew gebogen hette / ſen 


WW EDD nygtniD, wumy ras. 


ex (oof UH der er lag auff dem erdtreich / vnd ſagt die ſimm Dauids / Mein ſeel ligten 

beef 1. — el — — ms — _ — — — 
ed ſein har auß / vñ ſchlůg an ſein ſtirn / vñ die erd befenchriget er mut 

Py traGbetn/viibegert gnad von Gott . Vnnd als die zeit kame da er dieg# 


tl, exetlis ble — - 2 a . den dab 
1 pflegt ʒů dem altar zů tragen / iſt er auſſgeſtanden / vnd mit traͤhern inde 
rh lee. la C6or gangen. Als er — — ñ— hat / wie dann (i 
| ve Frank war / iſt er zwiſchen den gattern inn dem Tho: geſtanden, Fer 


f 


Der Außerleſnen Chꝛonick. texvij 


Anbroſius nicht woͤllen zů friden ſein / ſonder den vnderſcheyd der ort jm 
furge$alrenn / vnnd erſtlich fragt er jhn was er da wartet. Vnnd der key⸗ 
antwort jbm / Er verzoͤge da biß man die heyligen Sacrament außge⸗ 
det / die zů empfahen / hat jm Ambꝛoſius durch ſein Archidiacon ſagen 
O keyſer / die innern ort gehoͤꝛen alleyn für die Pꝛieſter / da hin die ans 
den nicht doͤꝛffen kommen / oder auch ſie anrůren. Sarumb ſo mache dich 
hinauß / vnd warte in gemeyn wie andere. Dañ das purpur kleyd machet 
kerſer / nit Pꝛieſter. Alßdann hat der gůt keyſer auch diſe handlung mi 
danck barem gemůt auffgenommen / vnd jm widerumb ſagen laſſen / Ich 
fin nit auß freuel in dem Choꝛ bliben / ſonder ich weyſs das die gewonheyt 
Conſtãtinopel iſt / darumb ich auch danck ſage für ſolche artznei. Eyner 
ſolchen tugent waren beyde der Biſchoff Amb ꝛoſius / vii der Eeyſer Theo 
doſins. Ich verwundere mich ab dem werck jrer beyder / ab dem vertrawen 


Vnderſcheyd 
des Reyſers 
vñ Prieſters 


Diſe ding is 


vñ ö freudigk eyt Ambꝛoſij / ab des keyſers gehoꝛſame / ab dem einbꝛuſtig⸗ let man auch 


eneyfer Ambꝛoſy / vñ von wegẽ des ſaubern glaubens ds Theo doſius hat. 15 


Weit er ſo hat Theo doſius die regel / die er von demgroſſen Pꝛieſter Am 
bꝛoſio = ommen / auch in der ſtatt Conſtanrinopel gehalten / als er wider 
heym kommen iſt. Dann ſo er auff die hochzeitlich en tag in die kirch gieng 
vñ er ſein opffer auff den altar gelegt / iſt er von ſtund an widerumb hinauß 


gangen. Vnd als Nectarius deunzumal Biſchoff zů Conſtantinopel ſag⸗ 
: enliefi/er ſolte in dem Choꝛ ſtehen / hat jm der keyſer widerumb ſagẽ laſſen / 


Ich hab kümmerlich moͤgen lernenn / was der vnderſcheyd iſt des keyſers / 


vnd des Pꝛieſters / dann ich hab kaum gefunden den meyſter der warheyt / 
5 dann ich werſs 411 Umbzoſium ni bir der , Aiickat 7 47 

Ee hat der keyſer auch gelegenheyt eynes andern nutzes / das er moͤchte 
von gůten werck en triumphieren. Sein Eegemahl hat jhn zů dem offtern 


nal von Goͤttlichem Gſatz angeſpꝛochen / wie ſte dann zůbeuoꝛ ſich ſelbs in 
des Herꝛn Gſatz volk ommenlich vnderꝛich tet hat. Dann ſie von künig⸗ 
lier würde nit ſtoltz vñ hoch muͤtig worden iſt / aber vil mehꝛ in Goͤttlicher 
liche entzündet / Die groͤſſe der Guͤtthat Gottes hat ſie angereytzet / Gott 


det licher ʒů haben / Dann ſo bald ſie zů dem purpur kleyd kommen foo 
Spitaͤl der 
Ritchens 


reyſerin woꝛden / hat ſie für die blinden vnd lammen groſſe ſoꝛg getrag 


dani ſie nit knecht vnnd maͤgd bꝛauchete / ſonder durch ſich ſelbs handlet / 
gieng den armen zů hauß / vñ handtreychte einem yeden das jm von noͤten 


was. Alſo lieff ſie auch in die Spitaͤl der kirchen / vnd dienet mit jren hands 
aden armen / waͤſchet jn jre haͤffelin / verſůͤcht jn jr gekoͤchs / bꝛacht jn loͤffel / 


- (nitr jr: ſelbs eyn / gab jn 36 eſſen vnd zů trincken / vnd thet anders mehr / 


da der knecht vnd maͤgd dienſt iſt. Nun denen die ſie an ſolchen ſachen ver 
denn woltẽ/ſagte ſic/G $3nteplenaſteyn werck deg kerſer thumb; 
ſa. d jrem mann ſagt ſie ʒů dem offtern mal / Lieber gemahel / du ſolt offt 


en / was du voꝛhin geweſen ſeyeſt / vnd was du yetzund worden biſt. 


* 
7 
k Fo 


| f8eda> 
Sam ſo du dis alle zeit gedencken würſt / würdſtu deinen gůtbaͤter nicht 


ondanck bar werden / ſonder das keyſerthumb das du üb erk ommen haſt / 
Mdſtu mit gůten geſatzen verwalten / vñ den vꝛſach er diſer ding . ver 


/ 
. Ne,. 


Gemahel 


Conſtantint⸗ 
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ſoͤnen. Diſer red gebꝛaucht ſich die Keyſerin alle zeit / vnnd hat alſo iran 
eegemahel vil vꝛſachen vii anleyrung zů ð tugent gegeben. Als nun Ther 
doſius geſtoꝛben / an dem xvij. tag des Jenners / iſt ſein leib gen Conſtanty 
nopel gefuͤret auff den vin. Nouembꝛs / vñ von Arch adio ſeinem ſon begra 
ben woꝛden. Das key ſerthumb hat er zweyn ſeinen ſoͤnen verlaſſen / Ay 
chadio in den Moꝛgenlaͤndern zů regieren / vnd Honoꝛio in den Abent lins 

dern / vii hat zweyen maͤchtigen maͤnnern / Rufino den Landthoffmeyſiir 
in Oꝛient / vnd dem Stiliconi Landthoffmeyſter in Occident befolhen / das 
ſie ſoꝛg über die verwaltung beyder kinder haben ſolten. Vber wenig tag / 
als der leib Theodoſſj iſt hingefuͤrt woꝛden auff den xvij. Nouembꝛis / har 
das kriegßuolck das bei jm geweſen was wider Eugeniũ auch heym koͤꝛe / 
vnd als Arch adius der Eeyſer jnen bis zů der poꝛten entgegen kame / haba 
Rafinus die kriegßk echt Rufinum vmbbꝛacht / dañ argwon auff jn gefallen way 
wort erwürgt als ob er gedaͤchte ſich eyner tyranney zů vnderzlehen / vnd die Huner ode 
Gother wider den kʒeyſer in der Roͤmer pꝛouintz berizfſen . 
Zů der zeit des genãten Theo do ſij / iſt in der pꝛouintz Paleſtina / in ew 
em flecken mit nammen Emaus / eyn gantz vn volkommen kind gepoꝛm 
woꝛden / aber ob werts des nabels zert eylt / alſo das es zwo bꝛüſt vnd zwey 
haͤupter hat / vnd alle ſinn vnd empfindtlich eyt / vnd wann das eyn Find aſ | 
vnd tranck / ſo aſſe das ander nit / wañ das eyn ſchlieff / ſo wachet das ander / 
zů ʒeiten ſchlieffen ſie mit eynander / ſpielten miteynander / vñ weynten / vnd 
ſchlůgen eynander. Haben auff zwey iar gelebt / vnd das eyn iſt geſtorbay 
vnd das ander hat noch vier tag gelebt / vnd iſt auch geſtoꝛben. , 


Die Jar Cheodoſij. 


Nn dem ceclyxxix.iar / welches iſt das ander iar Theodoſij / nc 

dem tod Gꝛatiani/ hat diſer Theodoſius / eyn gantz tugentraß 

mai / Valentinianum / der von Maximo auß Italia vertnbe | 

was widerum in ſein reich eingeſetzt. In dem iar iſt das heyligtbumb da 

beyligen martyrer Gerugſy vñ Pꝛtaſij / von Ambꝛęſio erfunden worden! | 

—— Jn dem cecxc. iar. In dem ccexci.iar / iſt Auguſtiuus ʒů Chꝛiſtlich en glaubn 


Ein kind mit 
zweyen koͤpff 
4 FI 


kommen / vnd von Ambꝛoſio getaufft worden. In dem cccxcij. iar. Inden 
cccxciij. iar / lebt in groſſem nammen Joß gñes & Heremit. In dem ccexaiſ. | 
iar / iſt Qyrigus Papſt geweſen / der xl. in der zal / hat regiert viij. iar / vndiſ 
geſtoꝛben auff den xx vj. Nouembꝛis. In dem iar cccxcv. hat Hicxauimus 
i ein bůch / das er von den Exleuchten nambafften maͤnnern geſchꝛiben bet / | 
bis auff dis iaracht volbꝛacht. In dem cccycvj.tar/tft Stdimus zů Aleya 
dꝛia geſtoꝛben. Die leibe Abacuc vii Michee der Pꝛopheten ſeind erfunden 
1 worden. In dem iar cccycij. iſt Valentinianus auß liſt Arbogaſtis v 
kõmen / vñ hat Eugenius ſein ſtat beſeſſen. In dem cccycviij. iat / hat T 0 
doſius den tyrañen Eugenium üb erwũden / Atbogaſtes hat ſich mit ſeins 
eygnen hand erſtoch en. Theodoſius iſt zů Meyland im friden geſtoꝛbe 
4 Auguſtinus der bochberedt lerer wirdt Biſch off ʒů Hyppone. 
Bis FieFer hat Euſebius ſein Hiſtoꝛi Eccleſiaſtic / it Rufinus 6 
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Hiſton. 
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18 ſij ſoͤne / nach 
keyſer in der xlvj. zal / hatten eyn gemey 
ne regierung / doch yeder eynen beſondern 
ſitz. Arch adius wz in Oꝛient / Honorius 
in Occident / Alßdañ hat Rufinus / eyner 
von den alten geſchlechten / dem Keyſer 

N Arch adio heymlich nachgeſtellet / vñ Ala 
nam den Gother künig / dem er darumb in geheym gelt zn geſandt / auff 
hꝛacht / Oꝛiechen landt zů verbergen. Aber Rufinus / wie dꝛoben geſagt iſt / 
was von dẽ kriegßk nechten vor der poꝛt I ſtat Conſtãtinopel über den gaul 
' . abgewo:ffcn woꝛden vñ enthaupt / vii ſein haupt zů eynem geſpoͤtt herũb 
tragen. Vnd als ſein weib in das ellend verwiſen / hat Eutropius der ver⸗ 
ſchnitten alles ſein gůt erlangt. Nun Gildo eyn Gꝛaue / voꝛ langeſt von 
Theodoſio veroꝛdnet über das land Aphꝛicam / nach dem er ſein tod ver⸗ 
merckt / vermeynet er / wie das bei den keyſern die noch kind waren / nicht vil 
neoſt vñ hoffnung zů haben waͤre / hat angefangen Aphꝛicam jm zů zůeyg⸗ 
nen. Des bꝛůder Maſcezel / die weil er den keyſern getraw war / hat ſeines 
hꝛůders ontrew entdeckt / welcher bꝛůder ſeines bꝛůders zween ſoͤn / in abwe⸗ 
ſin des vatters / vmbbꝛacht hat. Wider diſen / als eyn feind / gen anter Ma⸗ 
ſteʒel mit Heeres macht iſt außgeſandt woꝛden / vñ als er jn vaſt dngſtigt/ 
ſter in die flucht kommen / vnd über wenig tag erhenckt woꝛden. 

Die Abent laͤndern in dem keyſerthumb Honoꝛi / hat erſtlich Radagai 
ſus der gantz grauſam Scytha mit cc. tauſent Sother überfallen / ð dañ ge 
lobt vn geſchwoꝛẽ hat / er woͤlte alles Romiſch blůt vergieſſen. Wider diſẽ 
ſeind zween Hertzogen der voͤlcker Huner / mit nãmen Huldinus vii Sa 
ms / beyde Pagani / beſtelt woꝛden. Als aber Gott nit wolt das der handel 
ſaner macht durch menſchliche krafft überwinden ſolt / iſt Radagaiſus von 
Gott erſchꝛeckt woꝛden / vñ flohe auff den berg Peculanũ / vnd ward allent⸗ 
halb mit groſſer foꝛcht vmbgeben / vñ als er hunger vii durſt litte / vñ fliehẽ 
wou yſt er eynig von den Roͤmern gefangen woꝛden / die haben jn in ern ker Die Goch 
krgelegt / dariñ iſt cr geſtoꝛbẽ. Es iſt von den Gothern ſo eyn groſſe menig wie das viech 
ungen woꝛden / das man ſie wie das viech hat verk aufft / dañ pede mañs vertauffe, 
perſon der other vmb eyn guldin hingeben warde. Nach dem Radaga⸗ 
ſiſtAr$alaricus der Gother künig in Italiam zogen / vnd wie dꝛoben in 
den geſchich ten der Gother geſagt iſt / hat er vil übels den Roͤmern vnd an 
der zůgefůgt / vñ iſt zů Conſentta geſtoꝛbẽ. Dem iſt Athaulfus ſein blurs 
dnach zogen / vnd was er überig pleiben laſſen / alles verhergt / vñ hat 
Plaadiam Honoꝛij ſchweſter hingefůret / vnd zů m_ weib geno 


Der Auſjerleſnen Chꝛonick. 
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Ls man zalet nach der ge⸗ 
purt Chꝛiſti cccyciv. nach ge 
pawener ſtatt Rom M. cl. 


iar / waren Arckadius vnd 


Hanaꝛus / beyde Theodo⸗ 


Eepſer Auguſto Roͤmiſche 
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Alaricus der Gꝛaff Stilico der gepoꝛen was von dem meyneydigen vnd liſtigen gy 


— ſchlecht der Wandaler / vnd Honoꝛij ſchwaͤher war / des zwo toͤchter Mara 


ler gůtthat vnnd blůtsfreundtſchafft / hat nach dem Künigreich Ronotj 


vnd Herm antia / ye eyne nach der andern dem keyſer Honoꝛio vermaͤßelt 
ſeind / ab er ſie beyde ſemdiunckfrawen geſtoꝛben. Nun Stilico vergeſſig al 


trachtet / vnd die voͤlcker der Schwaben vii Teutſchẽ / mit gelt aufſbꝛacht / 
wider Honoꝛium zů kriegen / darumb dz er Euch erium ſeinem ſon / der un 


Cbᷣꝛiſten vou kind — * e zeit auffſetzig geweſen / gedachte zů eynem ker 
ſer zů mach en. Aber 

jnen beyden geſtritten / vnd ſie beyde erſchlagen. In dem iar iſt auch Archa⸗ 
dius keyſer in Moꝛgen laͤndern / der nach ſeines vatters tod xiij. iar regi 


Cat / geſtoꝛben / ſeins alters in dem xxx. iar / vnd hat eynen ſon verlaſſentit |- 


nammen Theodoſium / der viij. iar alt was / den er vo: ſeinem tod zů eyn⸗ 
em keyſer gemacht hat / der iſt ſeinem vatter nach kommen / vnd hat xh. 
tac regiert / mit ſeines vatters bꝛůder Honoꝛio xv. iar / nachmals xxvj. lar 
das macht vlj. iar. Z diſes zeit haben gelebt die namhafften Poeten Claw 
dianus vnd Pꝛudentius. 


N dem erſten iar Arch adi vnnd Bonotij/ welches iſt das cceyayp, 


onoꝛius hat eyn beeres macht verſamlet / vndmit 


Die Jar Archadij. 


iat Chᷣꝛiſti) iſt Johannes der Heremit geſtoꝛb en. In dem cat. 


8 iar / iſt ſanct Martin Gott ergeben. In dem ceccj. iar / iſt Ambis | 
ſius geſtoꝛben. In dem ccccij.iar / iſt Anaſtaſins der vlj. Papſt woꝛden / bat 
ij. jar regiert / vnd iſt geſtoꝛben auff den xxvij. tag Apꝛilis. In dem cccan. 
iar / haben die Gothi vnder den künigen Radagaiſo vii Alarico Jraliam | 


Synod za geplündert. In dem cccciiij. iar /iſt ʒů Alexandꝛia eyn Synod gehalten 


Alexandria worden / wider die leer Oꝛigenis. In dem ceccv. iar / iſt Innocentius der xi. 


emb Orig Papſt woꝛden / der iſt xv. lar der kirchen voꝛ geweſen / vnd iſt geſtoꝛben a 
nis leer willẽ den xij · tag Marty ſ S chen voꝛ geweſ| ſt geſt uf 

Jn dem ccccvj. iar. In dem ceccvij. iar / hat Seuerus das leben ſancti Man 
Chryſoſto- tini beſchꝛiben. In dem ccccvijj. iar / ſt Johannes Chꝛyſoſtomus in dem 
dan ellen. lend geſtoꝛben / vnnd hat dem nach geuolger der tod der Key ſerim £udopit. 
Beſihe Hiſt. In dem ccccix. iar. In dem oͤtcx. iar. In dem ccccv). iat iſt Arch adius de 
Eccle. Trip, Ecyſer zů Conſtantinopel geſtoꝛeben - 


Tib.x.ca, 
Giſtoꝛi. 


xvii}, 
« Aman zalct nach Chꝛiſti geburt cccexij. iar / nach gepawens 
ſtat Rom M. clxiij. tar / als Honoꝛius nach dem tod ſens 
bꝛůders mit Theodoſio ſcines bꝛůders ſon noch xvaar regs 
ret / vnnd er ſabe das der gemeyn nutz taglich abname / erwoͤlet er eynenred? 
lichen tapffern kriegßmann / den Gꝛauen Conſtantium / vnd ſchicket jn u 


— 


Franckreich / dann eyner mit nammen Conſtantinus hat Franckreich an⸗ 


genommen / vnd dz keyſerthumb angefallen / des feind waren zw 


jüngling 


iſer hat geoꝛdnet zů der Meſs den Fuſs des fridens.. 


— — —— 


/ 
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iüngling / Didimus vnd Viridianus / vis 
als ſie jre eygne knecht vnd eygne leut ver 
ſamlet / haben ſie ſich vnd das vatterland 
, vnderſtanden zů beſchirmen / vnd namen 

l ſein fon C onſtantem / vnd machten eynen 
münch auß jm / vñ der vatter nam jn von 
J eynem münch / vi macht einen Ceſar auß 
jm / vñ ſandte jn wider diſe. Nun Conſtan 
tius von Honoꝛio geſandt / ſo bald er inn 
Franckreich kommen iſt / hat er Conſtanti 
num zů Arelat vmbgeben vñ erſchlagen / 
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miſchen gemeynen nutz in friden verlaſſen iſt er zů Rom geſtoꝛben. | 


Die Jar Hononj. 


| Nn dem iar Chꝛiſti ceccyitz, In dem tar ccccxũij. In dem ceccexv. 
5 iar / hat Alaricus der Gother künig Rom uͤberfallen. In dem 

ccccxvj. In dem cecexvij. In dem ccccx viij. iar / ſeind die coͤꝛper 
der heyligen martyrer Stephani / Nicodemi / vnnd anderen gefunden woꝛ⸗ 
den. In dem ccccxix. In dem ccccxx.iar / iſt Joſimus der xliij. Papſt geoꝛdnet 
worden Par regieret eyn iar / vnnd iſt geſtoꝛben auff den xxvj. tag Marti. 
Kgdier hat geoꝛdnet / das der Diacon ſoll die linck hand decken. In dem 
uůuracevxj. iſt Bonifacius der xliiij. Papſt woꝛden / hat regieret dꝛei iar vnd 
achtmonat. In dem iar ceccxxij. In dem iar ccccxxiij.iſt ſanctus Hiero- 
nymus geſtoꝛben / ſeins alters in dem xcj iar. In dem iar cecexxiiij. hat Hos 
nous zů Rauenna den Conſtantium ʒů eynem mitk eyſer gemacht. In 
dn iar ccccxx v. ward Celeſtinus der xl v. Papſt / vnd regieret bei ix. iaren / 
vnd ſtarb an dem xxv. tag Marty. Diſer hat geoꝛdnet / das man in der der Meſo⸗ 
Meſo ſinget / Sanctus / Sanctus / Sanctus / Hat auch geoꝛdnet / das | 
I Tu man die | 
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man die Pſalmen Dauids ſingen ſoll. In dem iar cccceyx vj. ſtirbt Rong 

rus zů Rom in dem xxxj. iar ſeines keyſerthumbs / deren er ij. mit ſeinem 

vatter / vnd xuij. mit ſeinem bꝛůder / vnd xv. mit ſeines bꝛůders ſon Theo⸗ 

doſio regiert hat. Faramundus Marcomedis ſon / regiert in Francken. 
Oroſtus, Paulus Oꝛoſius der Pꝛieſter hat ſein Hiſtou bůch von anfang der wel 

bi hieher geſchꝛiben in der cecc. Olympiade. 


_— — Ls man zalet nach der gebun 
Filth. büch der Chꝛiſti ccccypvij.tar/ nach ge⸗ 
N imer ge⸗ bawener ſtatt Rom M. cv. 


- $M 


viijj. iſt Theodoſius ð tiinger 
Arch adi ſon / des groſſẽ The 
odoſij enckel / der vlvij. nach Auguſto / 


giert hat. Hat nachmals xxvj.iar regie 
nes genant / das Occidentiſch Reich an⸗ 


jn annemen zů eynem keyſer / hat Theo 
doſius die bottſchafft inn den kercker ge 


wider jn außgeſandt / der hat Johannem 
IA zi Rauenna betretten / vnd gefaͤncklich 
angenommen. Da dis Theodoſius er 


faren / hat er Valautiuiauũ / ſciner baſe 


habt / zů cxnem Ceſar gemacht / vnnd jn 
Aſpar / Arda : : mit ſeiner můter hingeſchickt / das keyſar 
bar ſon. thumb in Abent lan dern ginzFnemen. Auch voꝛ jm hat er Aſparem / Ardu⸗ 
barn ſon / wider Johannem geſandt. Nun der Engel Gottes iſt dem Aſpa⸗ 
ri in der geſtalt eynes hirten erſchinnen / vnnd hat jn vnnd die bei jm waren / 
durch den ſee der bei Raueña ligt / über gefuͤret / welcher ſee qauwegſam was 
voꝛhin / aber nachmals wegſam woꝛdẽ iſt. Vnd als ſie gen Rauenna kom 
men ſeind / haben ſie die poꝛten offen gefunden / ſeind alſo hinein gangen / vñ 
haben den trrannen Johannem erſchlahen / vnd Ardubarium von gefand 
Malentinia : nis erledigt. Als nun Valentinianus in Italiam kommen iſt / ward er mit 
nus wirt gehel aller ITT einem Feyſer gem acht / vnd darumb ſo iſt er auch auß erk ant 
Acyſer. nis Theo doſu / Auguſtus genant woꝛden. 


Zů der ſelben ʒeit waren die Gothi vnnd vil andere voͤlcker jhenſeit de ; 


Thonaw / dic woneten in den oꝛten die man Hyperboꝛea nennet. et 


legt / vñ Ardaburium den Schultheyſſar 


alle yn kʒeyſer geweſen / als r voꝛhin mir 
ſeines vatrers bꝛůder Honoꝛio xv. iarte 


ret / das macht zůſamen vlj. iar. Als aber 
Honoꝛius geſtoꝛben / hat eyner Johan⸗ 


gefallen / vnd zů Theodoſio dem Teyſer | 
bottſchafft geſant / vñ begert / man wolte 


Placidie ſon / den ſie mit Conſtantio ge⸗ 


err, ,, 


Der Auſzerleſnen Chꝛonick. 


in den pꝛouintzen der Rom <4 Vnd zwar die Gepide von denen nachmals 
ſich hergeteylt haben / die Longobardi vnnd Auares haben die doͤꝛffer die 
bei Sigidone ſand vnd zů Sirmio eingewonet. Die Wiſigothe aber ha⸗ 
ben nach dem Alarico Rom geplündert / vnnd ſeind in Franckreich zogen / 
vnnd was ſic da gefunden / erobert. Die Gothiaber / die auch Oſtrogothe / 
haben erſtlich in Pannonia gewonet / nachmals in dem neuntzehenden tar 
des keyſerthũbs Theodoſy / haben ſtein den ſtetten Thꝛacier lands ſich ge⸗ 
halten / vnd daſelbſt als ſte fünfftzig vii acht iar verharꝛet / auch das keyſer 
thumb in Oceident erlangt. Aber die voͤlcker Wandali / als ſic jnen die vols 
cker Alanos vnnd die Teutſchen / die denn zůmal Franck en geheyſſen war⸗ 
en / ůgetd on / ſeind über den Rhein zogen / jr Hauptman was Modigiſc⸗ 
lo vnd wonet en in Hiſpania. | . 

Zů der ſelben zeit waren zween Schultheyſſen / Aetius vnd Bonifacins / 
welche Theo doſius auß beger Valentiniant gen Rom geſandt hat. Vnd 


als bonifacius das Fürſtentbhumb in Africa innhat / vnd ſic herrlich hiel⸗ 


texſt Aetius jm neidig worden / vnd hat Bonifacium bei Placidia der mů⸗ 
ter Valentin ani anklagt / das er auffrůr in dem ſinn hette. Nun Bonifacio 
ſchub er / So man dich berůffen wirdt / ſoltu nit kommen / dann du biſt vers 
klagt / vnd die keyſer berůffen dich mit liſt. Aetto glaubt Bonifacius / vnnd 
wiewol er berůfft ward / ſo hat er doch verzogen zů kommen. Alßdann ha⸗ 
ben die keyſer Aetium als eynen vertraweten angenõmen / vnd wider Bo 
nifacium zween Hauptleut / Mauoꝛtium vnnd Galbionem außgeſandt / 
aber die beyde hat er erwürgt. Ferꝛer iſt Gꝛaff Sigiſwaldus wider jhn ge⸗ 
ſchickt woꝛden / als aber Bonifacius ſahe / dz er Africam nicht mocht behal⸗ 
ten / iſt er über gefaren zů den Wandaler vnd Alaner in Hiſpania / vnd als 
Modigiſclus don tod was / hat er ſeine ſoͤne Guntharium vii Genſericum 
beredt in Africam zů kõmen / vnd es einzůnemen. Die ſeind nun kommen 
= haben beinach gantz Africer land mit dem ſchwert vñ few: vnd raub / 
vethergt w | | 
Zů diſer ongeſtůmen zeit i der heylig Auguſtinus Biſchoff zů Hyp⸗ 
pone / damit er nit ſehe den fal vnnd das verderben ſeiner ſtatt / an dem dꝛit⸗ 
ien monat der belaͤgerung geſtoꝛben / ſibentzig vnd ſex iar alt / deren er vier⸗ 
vals eyn Cleric Prieſter vnnd Biſchoff gelebt hat. Mitler zeit haben 
auch Raͤdt / Bonifacij gůte freund / der keyſerin Placidie fürgehalten / wie 
ſo füſchlich Aetius Bonifacium verklagt / vnnd zeygten jhꝛ den bꝛieff / den 
inn der ſach Aetius Bonifa cio ſelbs geſchꝛiben hat. Darab die Teyſerm 
ſich entſeſſen / zwar Aetium nit beleydigt hat / aber dem Bonifacio gleit vñ 
ſchetheyt zůgeſandt mit dem eydſchwür / vnnd jhn ermanet / er ſolte getroſt 
ommen. Als er nun kommen / hat er allen argwon ab jhm geſchüt / vnnd 
natd ern Oberſter über das kriegßuolck / nu lang darnach iſt er geſtoꝛben. 
T iwj Nach 


. + 
cexxin 
diſen waren die vier voͤlcker am aller verſtendigſten / Gothi / Hypogothi / 
die man auch Wiſigother nennet / Gepide / vnd Wandali / die alleyn den 
nammen vnd ſonſt nichts verwandlet haben / vnd ſich alle eyner ſpꝛach ge⸗ 
bꝛaucht. Sie waren aber alle des Arꝛianiſchen glaubens / Die ſeind vnder 
Archadio vnd Honoꝛio über die Thonaw _— vnd haben ſich gelagert 


othk ; 
wandalls 
Arriani« 


Teutſche ge⸗ 


nant Franct. 


An diſen Bo 
nifaciu'ſchres 
bet Auguſti⸗ 
nus etlich gů 
te buͤcher. 


Auguſtluus 


ſt irbt. 


cerxiij Das Ander Teyl 


Nach dem haben die Roͤmer den Wandalern eyn teyl Africe geben ein. 
zůwonen / vñ haben friden mit jnen gemacht. Als aber Guntharius geſtoy 
ben / iſt Genſericus der Alaner viz Wandaler Ecyſer woꝛden. Welcher die 

Genſericus weil er eyn Arꝛian er was / hat er / ſo weit ſich ſein gepiet in Aphꝛica ſtreckt/ wi 
— der die Chꝛiſten veruolgung angerichtet / vnd was ſein beger / Chuſtlichen 
Chriſten. glauben außzůͤreuten / vnd hat vil Chꝛiſtlicher Biſchoͤff ſo gar veruolget / 

das er ſie jrer kirchen beraubt / vnd auß den ſtetten vertriben hat. Nachmals 
hat er in dem ſchein des fridens die ſtatt Carthaginem über fallen / vnd all: 
reichtumb vin kirchen zierd Fingenomen . Valentinianus Auguſtus Con⸗ 
ſtantij vii Galle ſon / iſt zů dem Theo doſio ſeiner ſchweſter fon gen Conſtan 
tinopel gezogen / vñ hat ſein tochter Eudoxiam / welche Theo oſius von 
dem weib Eudo xia hat / zů der Ee genommen / vñ iſt wider gen Rom kon 

Erdbidem- men. In dem xxx. iar des keyſerthumbs Theodoſy / ſeind zů Conſtants 

nopel groſſe erdbideme geweſen vier monat lang / alſo dz ſich die Bizanner 
gefoͤꝛcht auſſerthalb der ſtatt / an dem oꝛt das Campus genant iſt ſampeir 


— — 


em Biſchoff Pꝛoculo verharꝛeten / vnd růfften in jrem gebet mit Letanien | 


zů Gott. Nun auff der tag eynen als dz erdtreich erbidmet / vnd alles volck 
gantz gefleiſſen das Eyrieeleiſon ſange / vmb die dꝛitte ſtund / als meniglich 
zi ſahe / iſt eyn iüngling bis in den lufft erhaben woꝛden / der Hort eyn ſtimme | 
die zů jm beſchahe / das er dem Biſchoff ſagen ſolt vnd dem volck / das ſiein 
der Letanei ſolten ſagen / Heyliger Gott / Heyliger ſtarcker / Heyliger ons 
toͤdtlicher / erbarme dith vnſer / Vnd ſonſt nichts weiters darzů ſetzen. Oc. 
S. pu / dis geſchehen / hat der erdbidem auffgehoͤꝛet. Pulcheria das fg weib Theo | 
cheria doſy ſchweſter / ſampt jrem bꝛůder / babẽ ſic} ab diſem mirackel hoch verwiy | 
dert / vnd gepotten / das man diſes lobgeſang in aller welt ſingen ſolt. 
Vmb diſe tag iſt Rom mit ſo groſſem erdbidem erſchüttet woꝛden / das 
vil gepew ſeind darnider gefallen / In diſen iaren / als der Huner Kkünig At 
tila die laͤnder Thꝛaciam vnd Illyricum verhergte / ward Theodoſius go 
trungen bottſchafft ʒů jm ʒů ſchicken / hat jm ſex tauſent pfund für den abs 
zug geben / vnd jm verſpꝛochen / iaͤrlich tauſent pfund for tribut vnd ſchatz⸗ 
Eheodoſtas ung zi geben / Nach dem iſt Theodoſius auß kranckheyt abkommen / vnd 
gibt Attile zů Conſtantinopel in dem xlj. iar ſeins alters geſtoꝛben. Er was eyn vaſt 
eribut; weiſer mann / der meniglich in gedult vii milrigkeyr fürtraffe / Dañ ſo eyns 
milren gemüͤts war er / das / ſa yemandt den tod beſchuldet hat / er jn nit leſe 
bis zi der ſtat poꝛten kom̃men / ſonder ehe dañ er dahin gefuͤret ward / lß 
er jn auß gnaden widerumb fuͤren. Vnd als jhn ſeiner Raͤdt eyner beftagt / | 
warumb er keynen t6dten ließ / von denen die jn beleydigtẽ / gab er antwon | 
Ach das Gott wolt / dz ich auch die toͤdten mochte lcbendig machen. Vedoch 
ſo iſt diſer mann auch nicht on mangel geweſen / dann er vaſt onbeſtendig 
war / vnd von yedem wind beweglich / darumb er dañ auch ſich vnderſchuß 
inn die bꝛieff / die er nie geleſen bat. Da er geſtoꝛben / hat das ſelig weib pul 
cheria ſein ſchweſter / ehe dañ ſein todt lautpꝛecht ward / eynen alten geſchic 
ten mann Martianum / der in der Religion vnnd keuſcheyt beruͤmpt wal 


- Theodoſi} 
Tugent. 


— 


Martianus zů ſich berüffen / vnnd jm geſagt / Die weil der Eeyſer geſtoꝛben iſt / vnndic . 


ä dich erwoͤle / als den / der mir auß allen Raͤdten an dem aun e 
| — 


Der Auſßßerleſnen Chꝛonick. cctv 


ſag mir zů / das du mein iunck frawſchafft / die ich Gott gelobt hab / woͤlleſt 
verwaren / ſo will ich dich zů eyn em keyſer erkennen. Als nun Martianus 
mit dem eyd das verſpꝛache / vnnd ſie den Patriarchen Anatolium mit al⸗ 
lem Radt berůffen / hat ſie Martianum zů eynem keyſer erk andt. Zů dis 
ſes zeit lebt der heylig Seruatius. 


Die Jar Cheodoſij. 


Ach der geburt Chꝛiſti in dem cecexxviij. iar. In dem ccce. 
xxiv. In dem ccccypy. In dem ccccxxxj. iar / hat Aetius 
0.4 nach dem cr vil Fra = erſchlagen / eyn teyl Franck reich 
das ſie innhatten / widerumb erobert. Clodius / Pharamundi ſon / hat inn 
F rancken regiert xx. iar. Als diſer in groſſer hitz bei dem moͤꝛ ſaſſe / hat eynn 
moͤtthier / eynem ochſen gleich / wie man ſagt / ſeines weibs / die dañ gangen 
was ſich zů waͤſchen / begert / vnd bald hat ſie / es ſei von dem thier / oder von 
dem mann / empfangen / vnd eynen ſon geboꝛen / der von dem moͤꝛ / vñ von 
ſeinem ſpꝛeck lich ten angeſicht⸗ Meroucus / dz iſt / Moͤrfaͤch genant iſt / von Beatus the 
dem hernacher die künig der Francken Merofingi / das iſt / Mereiangilingi nanus in dem 
genant ſeind. Diſes ſon Hildericus hat Ludouicum / der auch Clodoueus — 
genant iſt / geboꝛen. In dem iar ccccyxxij. hat Caſſianus das bůch / Colla⸗ nien achtet er 
tiones Patrum / geſchꝛib en. In dem iar ceccxxxüj. In dem iar ceccyxxuij. ſei Meruut⸗ 
ward Sixtus der xl vj. Papſt / der regiert acht iar / vii ſtarb auff den xx vii. . 
tag Martu. In dem tar ceccyxx v. In dem iar ccccvxxx vj. lebet — als Mater. 
nus Biſch off Antiſiodoꝛi. In dem iar cccexxxvij.iſt der dꝛit groß Synod / 
der cc. Biſchoͤff vnder dem Papſt Sixto gehalten woꝛden inn Epheſo wi⸗ —— = 
der Neſtoꝛium. In dem ccccxxvviij. In dem ccccyppiy.tar/BFart Actius dt erftlich der 
trSGundicharium der Burgundier künig überwunden / vnnd als er gnad be⸗ Papſ ſein 
gert / jhm die bewiſen / den haben nachmals die Hunt vmbbꝛacht. In dem — 
aur Chꝛiſti cccevl. hat Valentimanus Theodoſij tochter zů der Ee genom⸗ 
men. In dem iar ccccylj. iff Julianus nachuolger der irzthumb Pelag / 
eyn ketzer von dem Papſt Sixto verdampt worden. Zu Conſtantinopel 
ſeind groſſe erdbidem woꝛden. In dem ccccylij. iſt Leo der xlvij. Papſt ge⸗ 
wolet woꝛden / vnd als er ſechtzeh en iar regiert / iſt er geſtoꝛeben. In dem iar 
ecceyliy. Inn dem iar cccevluij. hat Theo dofflis wider die Wandalen ons 
nutzlich krieget. In dem iar Chꝛiſti ccecxlv. haben die Alaner mit gewalt 

den auſſerſten theyl Franckreichs innen gehabt. Inn dem tar ccecexl vj. iſt 

ſanct Bucaus Biſchoff zů Turon geſtoꝛben. Inn dem iar cccexlvij. iſt 

Euſtachius Bꝛiccio nachkommen. Inn dem iar ceccvlviij. Inn dem iar 

accu. iſt Bleda der Huner kKünig auß betrug ſeines bꝛůders Attile vmb 

kommen. Inn dem iar C hꝛiſti ccccl, In dem iar cccclj. bat Meroueus / 

Clodi ſon / inn Francken regieret zehen iar. Inn dem iar Chꝛiſti cccclij. iſt Theodoſtns 
1 ſins der iünger keyſer inn den Moꝛgen landern geſtoꝛben / inn dem furt. 
u vnd viertzigſten iar ſeines Reichs / deren er fünfftzehen mit ſeines vat⸗ 
tas bꝛůder Honoꝛio / vnd zwentzig ſex mit Valentiniano ſeiner ſchweſter 

on tegieret hat. E 

1 giſtoꝛi. 
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eNartianus 


herrſchet mit 
Palẽtiniano 


Pulcheria dit 
tuncffraw 
ſtirbe. 


Palentinia⸗ 
nus erwürgt 
Aetium vnd 
Boctium, 
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Ls man zalet nach der geburt Chꝛiſti ceccliij. nach gebaweng 
ſtatt Rom M. cciiij. iar /iſt Martianus der xlviij. nach Auguſtz 
dem Keyſerthumb in den Moꝛgen laͤnderen fürgeſetz woꝛdenm / 
vnd hat regieret mit Valentimano vij. iar. Nun aber die zeit Valentinia⸗ 
ni / diſes oder des voꝛgehenden Keyſers / werden bald hernacher an zeygt we 
den. Vnd datumb als Valentinianus der keyſer in den Abentlaͤndern mi 
Genſerico friden hat gemacht / vnd ſie vnder jnen Aphꝛicam geteylet han. 
Auch als Genſericus vnder den ſeinen vaſt ſtoltziert / dieweil es jm ſo glück 
ſelig nacher gienge / hat ſan volck ſich wider jn ſchwerlich verbunden / vnnd 
da dis offenbar woꝛden / Eat er vil auß jnen / mit manigerley marter vmb / 
bꝛacht. Martianus der vaſt gottsfoͤꝛchtig war / vñ den doͤꝛfftigen vil gits 

erz eygt / hat das künigreich / welches ſeine voꝛfarn vnd nachk ommene / di 

alleyn nach zarte vnd luſt getrachtet / vnd bei ſechtzig iaren nacheynanderte 
giert / gar gekrenckt hatten / auß Goͤttlicher ſchickung alſo wider auffbꝛacht | 
das meniglich darab ſich hoch erfrewet hat. Dann mit den Part hern vnd 
Wandalern / die dem Reich zůwider waren / hat er friden gemacht / dz tro / 
en Attile abgewendet / die Nomades vnd Blem yes / die auß Ethiopia kon 
men waren / hat er durch Florum den ſch affner der ſtart zů Alexandꝛia von | 
der Roͤmer grentz vertriben. Vmb diſe zeit iſt die ſelige uunckfraw Pulch⸗ 

ria in Chᷣꝛiſto entſchlaffen / die vil gůts than hat / vnd jr gůt alles den arma 


vermacht hat / das hat der keyſer alles mit freuden außgeſpendet. Zů dia 


zeit verhergt Attila der Huner künig Franckreich / vnd als er gedacht 7 
liam zů überfallen / iſt er von Aetio / vnnd dem Gother künig Theodenis/ 
wie in der Gother hiſtoꝛi geſchuben iſt / überwunden worden. Dieweil abe 
all weg die tugent neid bꝛingt / vii Valentinianus ſich entſaſſe ab der glick 
ſeligkeyt Aetij / hat er jn zů tod geſchlagen / ſampt dem edlen Radts freund 
Boetio. Mit denen zůmal die wolfart des gemeinen nutzes / vnd das ganz 
Occidentiſch Reich ʒů grund gangen iſt / vnd hat jm niemandt moͤgen auf 
helffen. Aber Valentiniano iſt der tod Aetij nit ʒů gůtem kommen / dann 
dem nachuolgenden iar iſt er von exnem genant Strantila / der des Aeth | 
ſoldner geweſen / mit Radt Ma ximi / eynes von den geſchlechten / er ſelbs 
auch erſtoch en woꝛden / ſeins Reichs im xxx. iar / in denen er mit Theodoſo 
ſeinem ſch weh er xx v. vnd mit Martiano v. iar regiert hat. Vid als age⸗ 
ſtoꝛben / hat Maximus das keyſerthumb angefallen / vnd ſich mit gewalt | 
eintrungen / mit Eudoxia des Valentiniani weib zů regieren / Die ſelb / vr 
meynend wie das keyn hilff jr von Conſtantin opel würde zůkõmen / ſeitel 
mal Theodoſius der vatter / vñ Pulcheria des vatters ſchweſter mit rods? | 
gangen waren / hat ſie bottſchafft außgeſandt / vi Genſericum auß Africa 
laſſen berůffen / ð iſt nun eylen ds über moͤꝛ mit groſſer macht in Jraliamz# 
gen / als der beylig Leo noch Roͤmiſcher Biſchoff was. Als nun die Rome 
auß ankunfft Gen ſerici erſchꝛackẽ / ſeind jren vil auß ð ſtatt hingoflohen / n 
der welchen groſſe namhaffte wichen / vñ als Maximus auch fliehen wol 
iſt ex võ den Roͤmern in dem dꝛittẽ monat ſeiner Tyrannei * 
| u 
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der vierd nach Genſerico über die Wandaler regiert har. Dan Genſericus 
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Hun da Genſericus die ſtatt Rom gantz lar an leuten erfunden hat / über⸗ 
fil erſie. Dem iſt Papſt Leo vnder der poꝛten entgegen kommen / vii auß 
Goͤttlich er ſchickung bat er mit bitt vnnd flehen ſo vil an jm vermoͤcht / das 
wie es alles ſchon in Genſerici macht ſtiinde/ doch er ſich ent halten hat von 
würgen / bꝛennen / marteren. Viertzehen tag lang haben ſie Rom geplün⸗ 
dert an aller reichtumb / vnd von dannen vil gefangner hingeſchleyfft / auch 
Endoxiam / die Ocnſericum zů dem übel angereitzet / mit jren zwe yen toͤch⸗ 
tern in Africam hingefuͤrt. Auff die weis iſt Rom zů dem andern mal nach 
dem es Alaricus überfallen / von der ſelben zeit an viertzig vnnd vier iar ge⸗ 
zalt/ vnnd nach dem Rom etbawen in dem M. ccvij. iar / erobert woꝛden. 
Die Wandali verlieſſen Rom / vnd ſeind durch Campanlam eerſtroͤwer d 5 
woꝛden / vnd haben alle ding mit dem ſchwert vnd fewꝛ verhergt. die Edel — 
ſtatt Capuam geſchleyfft / vnd die vaſt reich ſtatt Nolam / ſampt vilen an- alles, 

dern verbergt. Die ſtatt Neapolim / die wiel ſie gantz veſt / haben ſie nit ge⸗ 

moͤcht einnemẽ / doch von auſſen haben ſic alle ding verwůſtet. In der angſt 

barkeyt hat der heylig mann Paulinus / Biſchoff der ſtatt Nola / nach dem gy... Pay 
er für erledigung der gefangnen alles das er gehabt / außgeben / zů letſt ſic} im des biſch⸗ 
ſelbs / eyner wirwen ſon zů loͤſen / dargeben / wie dann . Gꝛegoꝛius — 3 
in dem bůch der Geſpꝛaͤch weiter daruon ſchꝛeibt. Genſericus aber nach dem dar — 
er vil reichtumb auß Italien land geſamlet / hat er wider in Africam koͤꝛet / witwen ſon 
vnd hat die tochter des keyſers Valentiniani / Traſamundo ſeinem ſon zů ledis da ma⸗ 
rynem weib gegeben / von deren iſt Hildericus geboꝛen woꝛdenn / der dann —_ 


hat dꝛei ſoͤne / denen cr vor ſeinem ſterben alſo hat das künigreich veroꝛd⸗ 
net / das eyner nach dem andern ye dem alter nach regierenn ſolt. Alſo hat 
Runericus der erſt nach jm regiert / der ander Gundemannus / der dꝛit Tra Marti 
ſemundus / nach dem ſein ſon Hildericus der vierd regieret hat / ð ſeiner mů⸗ tompt = 
ter warnũg nachuolgend / ſich des Chꝛiſtlichen glaubens gehalten hat. Als 
Marrianus aber der Keyſer vi. iar zů Conſtantinopel regiert / iſt er võ den 
ſanen / die wider jn auffrůrten / erſchlagen woꝛden. 
Zůdiſes zeit hat Johannes der Teuffer ſein haupt / das verboꝛgen gele⸗ 2 
gen bei des künig Herodis wonung / zweyen münchen auß Oꝛient geoffen⸗ 
baret / die dann gen Hieruſalem vmb bettens willen kommen waren / wel⸗ 
ches hernacher in die ſtatt Ediſſam F6nias bracht / vnnd mit gepuͤrender 

2 


chegrehꝛet woꝛden iſt. 
Die Jar Martiani. 


N dem erſten iar Martian / welches iſt von Chꝛiſti geburt cccclij. 
bat Aetius Attilam überwunden. In dem iar C hꝛiſti ccccliij. 
In dem iar ccccliiy. In dem iar cecelv. iſt der vierd Synod der 
e iche in Calcedone vnder dem Papſt Leone / wider Euticen ge⸗ 
ten worden. In dem cccclvj. hat Valentinianus Aetium / eynen von 
den geſchlechten getoͤdt. Inn dem iar Chꝛiſti cecclvij. iſt Valentinianus 
Non den freunden Aetij ertoͤdt woꝛden · Inn dem iar Chꝛiſti cccclvitz. iſt 
WF A be Aflanus 


terrvii Das Ander beyl 


larius der plvh.Papſt geoꝛdnet woꝛden / hat regiert vij. iar / iſt verſ, 
i 95 auff den x. tag Septembꝛis. Durch diſen bar Victoꝛinus Chang 


nediger ange ſchalem von — — geſchꝛiben. In dem ccclix. iar / iſt Martianm 
n 


— 1 keyſet in Moꝛgen deren erſchlagen woꝛden. 


det allergrau⸗ 
ſamſten fein d 
Attila er⸗ 
— = Ls malt zalt nach der gebaut 
tu das auſſer N Chꝛiſti ccccly. nach gebawem 
— — . 1,2 er ſtatt Rom M. ccxi. iar / i 
— 45 3 Leo —— | 
1 | Beſica/ auß eynẽ Tribus 


| / 4 | &a * Ne militum/zů — Eeyſer — 
n von Anatolio dem Patriarchẽ gekr 
N [ NEE = 2 woꝛden / hat der xlix. nach Auguſto das 
| Wer . Oꝛientiſch reich angenommen / vnd xv. 
ä aar dae regieret. Welcher in nachuolgen | 
— LET der zeit ſeinen ſon Leonem in dem kerſa 
thumb zi eynem geſellen angenom nen 
hat. Aber das Ocadentiſch Reich hat eyner Maioꝛianus genant / bade 
ſtatt Rauenna angenõmen / der ſelbig iſt nachmals inn dem vierden iar n 
weit von der ſtatt Dertona erſchlagen woꝛden. Bald iſt Seuerus onge 
beyſs Leonis zů Rauenna kerſer woꝛden / vnd Auguſtus genant / doch ſo 
ward er auch über vier iar zů Rom begraben. Nach ſeinem tod iſt auß gv | 
hell der gantzen Nitterſch afft Leo key ſer woꝛden / vñ hat Antonium / des 
Gottſeligen Martiani tochterman / der eyner von den geſchlechten was z 
eynem keyſer gemacht / vnnd gen Rom in das keyſerthumb geſandt. Ju 
nachgebendem iar / Seruandus der Landrpfleger was in Franckreich / als 
er wolt das keyſert humb anfallen / iſt er von Antonio inn das ellend vey 
ſchickt woꝛden. Ferꝛer über eyn iar Romanus der von geſchlechten / vndes 
nam ſich mit betrug das keyſerthumb anzůfallen / vnd iſt auß geheyß At 
tonij erſchlagen woꝛden. Zů diſen zeiten bat Leo der Teyſer ſeinen tochtes 
Feid wic man Zenonem zũ einem Meyſter in den Moꝛgen landern gemacht / vñ Bo 
Keone vund ſiliſcum / der Verene ſeines waþs bꝛůder was / hat er zũ eynem Meyſterin 1 
den Oftrogo frica geoꝛdnet. Nun der keyſer Leo / als er mit den Oſtrogothen frid mat 
has. liber welche dennzůmal Walamir regieret / hat ſein ſon Theodericum / der 
des Dietmari ſon was / vnnd erſt acht iaͤrig / zů eynem bürgen genommen 
doch ſo hat er jn nachmals dem vatter mit ehꝛen widerumb zůgeſandt. 
Vmb diſe zeit hat ſich groſſe oneynigkeyt erhaben / zwiſchen Anthenis 
dem Fürſten vnd ſeinem tochtermann dem Retimer / der eyner von den ge 
ſchlechten was / vnd dennzůmal eyn Landtpfleger zů Meyland vnd in L 


a / darzwiſchen hat ſich Epiphanius Ticinenſer Biſch offgelegr/vin 


ie widerumb miteynander vertragen. Dieweil aber Retimer von 
meyneydigen geſchlecht der Gother wat / hat er den friden nit gehalten | 
mit gewaltiger hand in die ſtatt gezogen / Anthemium / der vier we g 
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Der Auſzerleſnen Chꝛonick. cexrxix 


z3 tod geſchlagen / aber cr hat ſich ſeines meyneyds halben die Bart nit moͤg 


| enfrewen/dan uber dꝛei monat er nach groſſer — geſtoꝛbẽ iſt. Mit 


ler zeit ward Olibꝛius von Leone Auguſto geſandt / der kam in die ſtatt als 
Anthemius noch lebte / vnd erlangt künigliche wirdigkeyt. Placidiam die 
tochter Valentiniani des keyſers hat er zů der Ee genõmen. Welch er als 
er ſibẽ monat das keyſerthumb regiert / hat er ſich ſelbs zů Rom vmb das 
leben bꝛacht. Nach des tod iſt Licerius zů Rauenna Teyſer woꝛden. Aber 
in nachuolgendem iar / als Nepos / einer võ den geſchlechten / Nepotani ſon / 
mit heeres macht kam / hat er Licerium vertriben / vnd iſt er keyſer woꝛden / 
vnd hat jbenen zů Salona in der ſtatt Dalmacie zů eynem Biſchoff ge⸗ 
oꝛdnet. Zů diſer zeit hat Euricus bei Tholoſa über die Wiſigother regiert / 
eqn ſon Theo derici / der mit Aerto wider Attilam geſtritten / harnider geleg 
en iſt. Nun der Ecyſer Leo / nach dem er das Oꝛientiſch keyſerthumb x vj. 
iat tegieret / hat er Lconem ſeinen enckel von der tochter Ariagne / Zenonis 
ſon / zů eynem Keyſer gemacht / vnd iſt alſo geſtoꝛben. Nun Leo der ünger / 
als er wenig monaten dem Keyſerthumb was voꝛgeweſen / vñ ſeinen vat⸗ 
ter Zenoncm mit ſeiner hand auch zů eynem keyſer gekroͤnet hat / iſt er ge⸗ 
ſtoꝛben. Bald hernacher hat Baſiliſcus in Aphꝛica aberhand genommen / 
vñ für eyn keyſer außgerůffen / iſt mit ſemem weib Ariagne in die küniglich 
ſtart kommen / vnd von dem volck vñ Radt zů Rom ward er herꝛlich ems 
pfangẽ. Baſiliſcus aber flohe in die kuch / vñ als er die keyſerlich kron auff 
den altar gelegt / hat er ſampt ſeinem weib Zenobia zů dem tauff geeilet. Ze⸗ 
no aber hat bald keyſerlichen gewalt erlanget. 


Die Jar Peonis. 


N dem erſten iar Leonis / das iſt / in dem iar Chꝛiſti cccclix.iſt der 
coͤꝛper ſanct Anaſtaſie von Sirmio bꝛacht woꝛden / vnnd iſt ge⸗ 
legt woꝛdẽ in dem tempel Anaſtaſie / in den voꝛhoͤfen des Herꝛn. 
In dem iar cccclxj. hat Hildericus Merouei ſon / in Franck reich xxuij. iar 
tegiert. In dem iar cecclxij. haben die Francken den Hildericum / der ſic 
murwilligh} vnd freuenlich hielt / des künigreichs vertriben. In dem iar 
tceclxiij. In dem iar cccclxiitj. In dem iar cecclxv.iſt Simplicius ð xlix. 
Papſt geweſen hat regiert xij. iar. In dem ccelx vj. iar. In dem cccclxvij. 
iar / als eyn maler ſich verwegen hat / den Heyland Chꝛiſtum zů malen / inn 
der geſtalt Jupiters iſt jm ſein hand dürꝛ woꝛden. Vnd als er ſein ſünd be⸗ 
kant / hat jn Gennadius Biſchoff zů Conſtantinopel geſundt gemacht. 
Indem iar cccclxviij.iſt Heliſeus der Pꝛophet zů Alexandꝛia in das Clos 
ſta pauli des außſetzigen gefuͤret woꝛden / der hat den außſetzigen gſund ge 
macht. In dem cecclxix. da lebt Mammerius Biſchoff zů Wien / welch⸗ 
er die Let anei voz der —— Chꝛiſti auffgeſetzt hat. In dem cceclxx. 
lar at Baſina die künigin in Thüringen ſich von Hilderico jrem mann 
keſcheyden / vnd ſic} eynem reichern vñ machtigern vermaͤhelet. Aber in der 
aſten nacht ſagt ſic ʒů jm / Mein lieber herꝛ / du ſolt nit bei mir ſchlaffen / bi 
du vermerckeſt in dem traum / dz es dir nutz bꝛinge. Alda hat er — 
vnd Jaye 


Baſiliſcua 
eyn meyſter 
Africe wirt 
Keyſer. 


Maler 
geplagt. 


Letaney, 


ec Daz Ander teyk 
vnd ſahe in eynem traum / wie das eyn lew in dem Palaſt vmbgienge dan 
auß ſte den traum außlegte / ſie würde eynen mannlichen ſon gepoͤꝛen / wei 


Clodoueus.: ches auch beſchehen iſt / dann ſic Clodoueum den aller ſtreitbarſten mann 


Oxeſtes wire 
Sen E doacer 


vmbbracht. 


gepoꝛen hat. In dem iar cecclxxj . In dem iar cecclxxij. In dem lar 
cccclyvil In dem cecclxxiiij. iar. In dem cccypv.tar/iſt Leo dec aͤlterge 
ſtoꝛben / für den hat Leo der üünger wenig monat regiert. 


Gro: 75 = 8 N pawener ſtatt Rom M. c. 
J . * iD - Wh vxvij.iſt Zeno Iſaurus / der 
EN des keyſers Leonis tochter 

mann was / der funfftzigſt nach Auguſto 

„ 15 keyſer woꝛden in den Morgen laͤnden / 

7288 dat ſechtzehen iar regiert / Aber das key 
. 2 ſertbumb in den Abent laͤndern hatte lle 

N 


>... pos inn zů Rom. Den ſelben hat oꝛe⸗ 

—— ſtes / eyner von den geſchlechten / von dem 

— eyſerthumb vertribẽ / vii Auguſtulum 

ſeinen ſon zů eynem Keyſer gemacht / vnnd in dem nachgehenden iar har er 

mit Genſerico dem Künig der Wandaler bündtnis gemacht. Als — 
zů Rom gehandlet / hat Edoacer von dem geſchlecht eyn Rugus/derſ 


Chꝛiſti cceclxxvi.iar / nach ge 


— oe ng 


getroͤſt ð voͤlcker genant Thuralinger / Sarer / Heruler hilff / von den luſt 
en enden Pannonie außgezogẽ / vñ in Italiam mit heeres macht kommẽ. 


Als er aber noch durch der Noꝛicer felder ſein kriegßheer fuͤret / vñ jm geſagt 
ward von Seuerino dem mañ Gottes / der deñzůmal an den ſelbigen orten 
wonet / iſt er zů jm kommen / der meynung / von jm den ſegen zů empfaben. 
Als er nun den ſegen empfangen / vnd er von dem kaͤmmerlin gieng / vnnd 
ſein haupt ducket / das er es nit anſtieſſe / ſeitenmal er eyn vaſt lange perſon 
was / boͤꝛet er von dem mañ Gottes / der dañ zůkünfftiger ding wiſſenhaſſt 
war / Edoacer / yetzund ſo zeuhe hin in Italiam / zeuhe yetzund hin / mit gar 
ſchlechten thierfellen bekleydet⸗ du würdſt bald gegen vilen dich reilich mog# 
en beweiſen. Diſe woꝛt hat der außgang erfüllet vnd war gemacht / daun 
er nachmals über alles Welſch land geherꝛſchet hat. Da nun Edo acer it 
Welſch land zogen / iſt jm von ſtund an Oꝛeſtes / eyner von den geſchlechtẽ / 
bei den grentzen des lands Ligurie vnder augen zogen / vnd als er ſahe wie 


das er der ſo groſſen menge keyn widerſtand thůn mochte / hat er ſich nn di 


ſtatt T icinum / die yetzund Pau ei genant iſt / in ſtille gem acht / gantz fo 
ſam. Als nun Edoacer kommen iſt / vnd in die erobett ſtatt gezogen / hat a 
alles geraubt vnd geplündert / Oꝛeſtem ergriffen / vnnd mit dem ſchwert ge⸗ 


richt / vnd von dem ſelben ort an / alles verhergt / darumb dann die Barban | 


alles Italier land on verzug an jn ergeben haben. Edoacer der da ſahe / mn 
das es jm glück ſelig nacher gieng / Fat von ſtund nach küniglicher _ 
ger 
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Der Auſſcrleſnet Chꝛonick. terre; 


achtet. Als aber Auguſtulus ſahe / das alles Italia durch den Edoacer 
gewaltiglich eingenommen ward yiſt er auff onſegliche weiß erſchꝛock en / vñ 
aloe kaum x j. monat dem gemeynen nutz war voꝛgeweſen / hat er ſelbs 
wil das zů erbarmen was) das purpur kleyd von ſic hingelegt / vi hat 
nit mehꝛ woͤllen Roͤmiſcher keyſer ſein. Alſo iſt beſchehen / das dz Roͤmiſch 
Rech / das in aller welt erwirdig geweſen / ſampt der keyſerlich en hocheyt / 
die etwan von Auguſto Octauiano / in dem iar nach gepawener ſtat Rom alice 
deux. angefangen hat / in diſem Auguſtulo zů grund gangẽ / als man zalet hohen iſting 
nach gepawener ſtatt Rom inn dem M. cxxvij. von Julio an / der erſtlich Auguſtulo 
Roͤmiſcher keyſer vnd Fiirſt geweſen iſt / in dem dxxiiij. iar / nach Chriſti ge. dergagan. 
purt in dem iar cccclxxvij. Darumb als Auguſtulus abgeſtanden / vnnd 
doacer inn die ſtatt Rom ʒogen / hat er das künigreich gantzes Italier 
lands crobert / welch es er auch xuij. iar lang on eynige onrůg inngehabt / bis 
das Theodericus ð Oſtrogother künig / auß zůlaſſung Zenonis Auguſti / 
in Italam kõmen iſt / das zů beſitzen. Wie aber das beſchehen ſet / das mag 
man dꝛoben in der hiſtoꝛi der Gother leſen. Nun Zeno Auguſtus / der xvij. 
iar dem keyſertbũb in Oꝛient was voꝛgeweſen / hat ſein lebẽ geendet. Des 
bꝛůð Longinus trachtet das Keyſerthumb anzůfallen / iſt aber vs Ariagne 
verſtoſſen woꝛden / vñ Anaſtaſius Silentiarius iſt auß ſeinem geheyß von 
allem Radt vnd Roͤmiſchen volck erwoͤlet woꝛden / darumb er das Keyſer 
lich kler d angelegt / vnd die ſelbig Ariagne zů der Ee überkommen hat. 


Die Jar Zenonis. 


N dem iar Chꝛiſti cecclxxvij. war Feliy der fünfftzigſt Papſt / xe⸗ 
giert vii. iar. In dem iar Chꝛiſti cccclxxviij.iſt Edoacer in Ita 
liam zogen. In dem iar cccelxxix.iſt der leib Batnabe des Apo 
fel / vñ das Euaugellum Matthei des Apoſtels / wie er es ſelbs geſchꝛiben 

fit / erfunden worden. Clodoucus hat lieb Rothildem die tochter des Kü⸗ | 
;  kigsdervolcfcr Allobꝛogum / die man yetzund Burgunder nennet / vñ als Ilobroges / 
avmb auffſatzs willen der ſeind offentlich nit mocht / hat er in ſtiffe durch oder — 
Aurelianum ſein vertrawten / der ſich inn eynem kleyd eyns pilgrams vers ier zwiſchen 
klerdet pat / eyn ring ge andt / vñ ſie jm vermaͤhelet. Als er nun ſich naͤhert / * waſſerns 
in das Burgunder land / hat er die jhenigen dig die bꝛaut fuͤreten / dahin be⸗ > Pry 
redt/das ſic auff beyden ſeiten ſolten xij. meil wegs ꝛeyt bꝛennen vnd raub 
au damit er ia etwar an ſich tech ete gegen denẽ / die jm den vatter hatten zů 
udgeſchlagen / vñ ſein můter mit gehenck tem ſteyn an jren hals ertrenckt / 
vnd ſein bꝛůder in das ellend verwiſen . Ferꝛer auch künig Sigiſmundum 
| dageſch wiſtrig kind mit jm war / mit weib vnd kinden in eynen bꝛunnen ge 
wofſen / welches dann beſchehen iſt. Diſen Clodoueum hat ſanct Remi⸗ 
gius gereufft / der xxx. iar regiert hat. In dem iar Chꝛiſti cccclxæx. In 
dem lar cccclxxxj. In dem iar cccclxxxij. In dem iar cccclxxxiij . In dem 
iat cad xxuij. In dem iar cccclxxx v. was Gelaſius der lj. Papſt / der hat 
M. ar vñ vii. monat regiert / vñ iſt geſtoꝛben an dem xix. tag Nouembꝛis. 
Imtat cccclxxx vj. hat Hunericus der Wandaler Ton fon _ 
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cx} Das Ander tepl © 
Meartyrer mch: dann ccexxxiii. Biſchoͤff in das elkend verwiſen / etlichen die zunge 
— ae abgeſchnitten / die doch nichts deſt weniger geredt haben / wie ſanct Gregy 
ries. rius ſchꝛeibt in dem bůch der Geſpꝛaͤch. In dem iar cccclyppvij, In den 
iar cecclxxx viij. In dem iar ccccxxxix. hat Anitus Biſchoff zů Win 
— Franck reich zů dem glauben bekoͤꝛt. Ju dem iar cecexc. was Anaſtaſius z 
— : ly. Papſt/regtert exn tar vnnd x .monat. In dem iar ccccycj. In dem ig 


ccccxcij. was Symmachus der liij. Papſt / der regiert xuij. iar. 


Giſtoꝛi. 


{ 
Ndem iar Chꝛiſti ceccxciij. nach gepawener ſtat Rom M. cyl 
kam Anaſtaſius zů dem Keyſerthũb / vñ hat xxvij. iar tegen. : 
Er was nach Auguſto der lj. Ecyſer. Theodericus aber hat im 
Brune den Gothern das Roͤmiſch Reich regiert. Diſer was eyn Arꝛianer / vñ jle 
— Lauten: net eyn Euticianer ketzer. In diſen zeitẽ hielte ſich eyn groſſeoneynigkeyt z 
no vñ Sym · Rom / von wegen Symmachi vii Laurent / dañ etlich auſſerth alb Rd 
macho. miſcher gewonheyt den Laurentium erwoͤlten / die andern aber / als die ver 

ſtendigern vii baſs beradtne maͤnner / hatten Symmachũ den Diacon a⸗ 
woͤlet. Deren vꝛſachen halb ſeind vil todſch laͤg vnd den burgern zů Rom 
fürgangen / dergleichen vnder den Clerick vii Pꝛieſtern / beinach auff ij. ia / 
bis das Theodericus der keyſer gen Rom kommen iſt / welcher wiewoſa 
eyn Arꝛianiſcher was / ſo hat er doch eyn Synod laſſen halten / vnd Sym / 
machum zům R6miſ<$cn Biſchoff beſtaͤtigt / Laurentium aber hat erm 
der ſtatt Nuceria zům Biſchoff geoꝛdnet. Der ſelb was gar ontuͤwig / vnd ( 
lar 
1 


erweckt für vnd für auffcůt / darumb er von Symmacho abgeſetzt wo:dn 
T braſamur; iſt / vnd gen Dalmatiam in dz el end verwiſen. Zů der ſelf en zeit hat This 
dus. ſamundus / Genſerici ſon / der yetz ſon über die Wandalet regiert /ſeins 
vatters vnd bꝛůders treuloſſigkeyt nachgeuolgt / vñ die kuchen Gottes zů⸗ 
gethan / vnd bei ccexx. Biſchoͤff in Sardiniam in das ellend verſchickt / da Fl 
Fg hat Symmachus tagliche bandtreychung gethan. In diſer onruwigenzat n 
gulgentius. lebt der ſelig Biſchoff Fulgentius / der von wegen ſeins glaubens vnd ſaua bat 
.  Funſtan groſſem nammen war. In diſen tagen als in Africer land eyn Au m 
Olempius. ri aner mit nammen Olympius / ui dem bad ſic} wůͤſche / vnd ongepůclig⸗ gen 
laͤſterliche woꝛt vom glauben der heyligen Treifaltigkeyt redte / iſt vꝛylit den 
lichen eyn fewꝛin ſchwerg voñ himmel kommen / vñ hat jn geſchlagẽ. Ou 
terius der Arꝛianer Biſchoff tauffte eynen zů Bizantz mit nammen B/ 
bam / vnd als er wider die regel des glaubens ſagte / das der Suͤn minde Ger 
waͤre / dañ der Vatter vñ ð Heylig geyſt/alſo ſpꝛechend / Batbas / ich tauft G; 
dich in dem nammen des vatters durch den ſon in dem beyligen geyſt/ſt z 
der ſtund das waſſet / in dem er tauffen wolt / nit mehꝛ erſchinnen. Da disſ6 
he der: der da ſolt getaufft werden / hat cr ſich eilends zůr Cbꝛiſtlichen kirche | 
gethan / vñ nach dem bꝛauch des Chꝛiſtlichẽ glaubens / den tauff empfange 
Zů diſen zeiten als Alamundarus der Sarꝛacener Fürſt getaufſt w 
ſeind zween Arꝛianiſch Biſchoͤff zů jm kommen / die riedten jm / dz erſ 


Ent 


nue 


ichn 
fe ſect geben woͤlte. Als er aber von den rechtgleubigen get aufft vnd Nt nd 


N 


titer war / hat cr ſie gar dapffer vnnd mercklich geſtrafft / mit eyner ſolchen 
fabel / dann er ſagt / Heut hab ich bꝛieff empfangen / das Michael der Ertz⸗ 


engel geſtoꝛben iſt. Als diſe aber ſagten / wie das diſes onmoͤglich were / ſagt Michaelis. 


der Fürſt Alamundarus / Wie iſt dann Chꝛiſtus ewer meynung nach le⸗ 
bendig gecreutzigt woꝛden / wo er nit hat zwo naturen gehabt / ſo jr ſagen / dz 
auch eyn Engel nit ſterben moͤge? Alſo ſeind die Biſchoͤff mit ſchanden hin⸗ 
gangen. Zů der zeit diſes Anaſtaſij / hat Clodoueus in Franckreich regiert / 
der auch Alaricum ð Sother Ting hat vmbbꝛacht / vnd von dem ſelbigen 
Anaſtaſio hat er bꝛieff empfangen / wie ſich gepuͤret nach wirde des Burger 
meyſtertbumbs. Als nun Anaſtaſius in der ketzerei / dahin er gefallen / ver 


Der Auſſerleſnen Chꝛonick. ccxxxüij 


Brieff von 


dem tod 


harꝛet / hat Papſt Hoꝛmiſda / ð nachk omling Symmachi/ den Eunodium Henmiſda 


Tianenſer Biſchoff / ſampt andern rechtgleubigen / zů jm geſandt / dz ſie jn 
ʒů der regel des allgemeynen Chꝛiſtlichen glaubens bꝛingen woͤlten. Aber er 
bat nit alleyn jr heylſam warnen vnd anſpꝛechen verachtet ſonder ſic auch 
von ſeinem angeſicht / nit on ſchmach / heyſſen hingehen / ia ſie in eyn alt zer⸗ 
bꝛochen ſchiff geſetzet / vnd jnen gepotten / das ſie durch gantz Gꝛiechen land 
in keyn ſtatt ſolten eynk oͤꝛen. Diſem ſeinem gottloſen freucl hat die Gorts 
lich rach bald nachgeuolget / Dañ als er xx vi. rar regiert / iſt er geſtoꝛben. 
Elch ſagen / das er ſei von dem blitz erſchlagen worden, 


Die Jar Anaſtaſij. 


/ 
| N dem iar Cbꝛiſti ccecyctti, In dem tar cccevaatty. In dem tar 
E ccccycv. hat Tbeodcricus Odoacarem vmbbꝛacht / vnnd hat cr 

das keyſerthumb in den Abent laͤndern xxxi. iar regiert. In dem 
lar ccccvc vj. In dem tar ccccvcvij. In dem iar ccccvcviij. Far Thꝛaſamun⸗ 
dus der Wandaler künig Genſerici ſon / die recht Cbꝛiſtlichen kirchen zůge⸗ 
ſchloſſen / vnd ccyy. Biſchoͤff in das ellend verſchickt. In dem iar ccccxcix. 
In dem iar D. in dem iar D. j. In dem iar D. ij. In dem iar S. ih. 
hat Boet:us der Burgermeyſter zů Rom vil ſchoͤner bůcher die er ſelbs ge- 
macht / verlaſſen. In dem D. uij. iar. In dem D. v. iar / it Theodericus 


Papſt. 


gen Rom kommen / vnd hat vil koſtlichs gepews zů Rom auffgericht. In 


dem D. vj. was Hoꝛmiſda der lin. Papſt / der regiert ix iar / vnd ſtarb den 
vj. tag Auguſti. In dem iar Chꝛiſti D. rij. In dem iar Chꝛiſti D. vitz. 
In dem iar Cbꝛiſti D. ix. In dem iar Chꝛiſti Dex. In dem iar D. xj.iſt 
a die iunck fraw zů Patiß achtzig iar alt geſtoꝛeben. In dem iar 

ſi D. vij. In dem iar Cbꝛiſti D. xiij. iſt künig Clodoucus geſtoꝛ⸗ 
bender verließ vier ſoͤne / ſeines künigreichs erben. In dem iar Chꝛiſti D. 


dulchet Loth arius / Clodouei ſon / der funfſtzig vnd eyn iar regieret hat. 


dem iar Chꝛiſti als man zalet D. xv. was Johannes der fünff vnnd 

gſt Papſt / der regieret zwey iar vnd neun monat. In dem tar Chꝛi⸗ 

ſti als man zalet D. xvj. hat Theodericus ſein tochter Amalſuidam dem 
Eutharico zů ð Ee geben. In dem iar Chꝛiſti D. xvij. In dem tar Chi 
Oʒvinj. was Felix der ſechs vnnd funfftzigſt Papſt / der regieret vier iar / 
Md ſtarb an dem zwey vnd zwentzigſten tag Decembꝛis. 


V ij Hiſtoꝛi 


Hildericus 


der u ffet die 


Biſchsf auſz 


dem ellend. 


Juſtinlanus 
wider die ketz 
tr. 


Iuſtinus 
h Auguſtus, 


Das Ander cevl 
Giſtoꝛi. 


Ach der gepurt Chriſt 
als man zalet fünff hun 
dert vnnd neuntzehen / 
nach gepawener Star 
Rom tauſent zwey hun 
dert vnd ſibentzig iar / iſt Juſtus Teyſer | 
woꝛden von dem geſchlecht auß Illyrieo | 
eyn rechtgleub iger Chꝛiſt / eyn alter mañ / 
vnnd vaſt erfaren / eyn Wachtmeyſta / 
Vi als er in den Radt gehen wolt / iſt a 


tzigſt nach Auguſto / mit bewilligung 
des Roͤmiſchen Radts / keyſer gemacht woꝛden / hat acht iar regiert. Zydi | 
ſ em Juſt no ward Germanus Biſchoff der Capuaner ſtatt / võ dem Papſt | 
zů Rom geſandt / damit man moͤchte in Cbꝛiſtlichẽ baͤndeln beſſerung für / 
nemen. Der iſt nun gar ehꝛlich von jm auffgenommen woꝛden / vnnd har 
viler h ertzen / die in dem glauben ſchwanckten / beueſtigt. Zů der ſelben zet 
als Thꝛaſemundus der Wandaler Künig in Africa geſtoꝛbẽ war / hat Hl 
dericus ſein ſon / auß Eudo xia Valentiniani tochter / die er gefangen har 
gepoꝛen / das keyſerthumb angenommen. Der ſelbig hat / weder dem vat | 
ter noch großuatter nach ſchlagend / den Arꝛianern geuolget / ſonder alen 
ſeiner murer / die rechtgleubig was / nachuolget / bar er des Chꝛiſtlicn 
laub ens ſic gebalten. Vnd alle Biſchoͤff die verwiſen waren / hat er wis 
erůſſen / vnd jnen gepotten / die kirchen widerumb auffzůrichten / die dam 
von Genſerico an / bis auff den Hildericum / inn ſibentzig iaren waren a 
gangen. Auch ſo har Juſtinianus der Keyſer in dem ſeyten iar ſeines key⸗ 
ſerthumbs auß einbꝛunſt 36 Chꝛiſtlichem glauben / ſich hefftig bearbeyte! 
wie er die ketzereien moͤchte außreuten / vnnd gepotten / das die recht glaub / 
igen Biſchoͤfe überall jre kirchen weihen / vnnd zů baͤnden nemen ſoltes 
Da dis Theodericus gehoͤꝛt / der ſelbs auch eyn Arꝛianer was / ſchicketa 
Johannem / der zů der ſelbigen zer Papſt was / zů Juſtino / er woͤlte cntws 
ders den Hereticis die kirchen wider geben / oder aber er wolte mit dan 
ſchwert alles volck Italie vmbbꝛingen. Mitler zeit da die bottſchafftuß 
was / hat er Symmachum exnen von den geſchlechten / vnd Boetium da 
Radts freundt / mit dem ſchwert richten laſſen / Vnd als der Papſt widen | 
koͤꝛet / hat er jn hungers toͤdtet. Dannenher Theodericus auß dem vue 
Goͤttlichs rachs an dem neun vii neuntzigſten tag hernacher gaͤhlichen e 
ſtoꝛben iſt. Juſtinus Auguſtus / der ſchon acht iar dic Keyſerlich wirdegn 
habt fieng an in dem Apulen kranck zů werden / vnnd als er noch inn leb 
was / hat er Juſtinianum ſeiner ſchweſter ſon / der auch vier monat mit jn 
regiert hat / zů eynem Keyſer gemacht / vnnd iſt Juſtinus hernach inn den | 
Augſtmonat geſtoꝛben. p. 1 5 


von dem krießuolck der zwey vnd funf 
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; | n macher eyn beſonder bůch / vnd nennet es loueſks Conſtitutiones/ 


Der Auſzerleſnen Chꝛonick. 
Die Jar Juſtini. 


lar D. xxj. 
giert tj. lar. In dem iar D. xxitj. In dem iar D. xxüiij. Jo ban 
auch Mercurius / was der lvitj. Papſt / regiert ij. iar / ſtarb an dem xxdiij. tag 
Maij. Diſer ward gen Conſtantinopel von Theoderico zů dem Juſtins 
geſandt / vnnd als cr kam zů der guldin port / hat er eynen blinden geſehen 
gemacht. In dem iar D. xxv. hat künig Theodericus Boetium vnnd 
Symmachum mit dem ſchwert getoͤdt / Johannem den Papſtin dem ker⸗ 
cker vmbbꝛacht / vnnd iſt er an dem xcix. tag auch geſtoꝛben. In dem iar 
D. xxvj. hat Juſtinus Juſtinianum ʒů eynem keyſer / vnnd der jm in der 
reg erung nachkommen ſolt / geoꝛdnet / vnnd iſt geſtoꝛeben. Agapitus war 
der lip. Papſt / regiert x. iar / vnd ſtarb. 


% 
Pg 
75 


nach gepawener ſtatt Rom in 
dem M. eclxxviij. iar / iſt Jus 
ſtinianus des Eeyſers Juſtini 
ſch weſter ſon / ð xliiij. nach Au⸗ 
guſto alleyn keyſer worden / vnnd hat 
vxviij.iar regieret. Diſer ſo bald er die 
keyſerlichen gewalt empfangen / hat er 
gemeynen nutz zů fürdern vnd wider auff 
zůbꝛingen / ſich gar ergeben / vnnd erſtlich 
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r Beliſarium / eynen von den geſchlechten / 


| eynen tapffern mañ / wider die Perſer/die 
dann in ð Roͤmer land gefallen waren / außgeſchickt / von denen er ritterlich 
geſiget hat. Mitler zeit iſt Gethes der Heruler Künig / mit ſeinem volck gen 
Conſtantinopel kõmen / vñ hat begert / dz mah jn gauffen ſolte. Als er nun 
auff den tag Epiphanie getaufft ward / hat jhn ð keyſer auß dem tauff ge⸗ 
gaben / vñ verſpꝛach jm / dz er in allen ſachen jm helffen wolte. In dem ſelbi⸗ 
geniar thette ſic} zů den Roͤmern eyn weib / eyn witfraw / auß dem Huner 
g lecht / die bei jr auff hundert tauſent ð Huner voͤlck er hatte. Alßdañ iſt 
auch Goꝛda künig ð Huner die bei der enge des moͤꝛs bey Conſtantinopel 
gun Boſphoꝛus wonen / zů dem keyſer komen / vñ iſt Chꝛiſten woꝛden / vñ 
bat ſich ð Keyſer ſein angenõmen / vñ da er jm vil gaben gab / hat jn ð key⸗ 


kexxxv 


Iſer hat inn dem erſten iar ſeiner regierung Amantium den 
Haußmeyſter / ſampt andern die nach dem keyſerthumb 
trachteten / vmbbꝛacht. In dem iar Chꝛiſti D. xx. In dem 


In dem iar D. xxij. war Bonifacius der lvij. Papſt / vnd re⸗ 
s / der Jobaͤnes det 


auch Mercy 
rius / erleuchi 
den blinden. 


AN dem iar Chꝛiſti D. xxvij. Tuſtinianus 


wirt Reyſer ; 


ſer wdaũb in ſcin land geſandt / damit er ð Roͤmer ſach / vñ die ſtatt Boſ⸗ 


verwaltete welche dañ darumb Boſphoꝛus gen ant iſt / das ſie den 


Nonelle Cð⸗ 


ſtitutiones 


imer larlichs vmb gelt och ſen zůfůret. Der Keyſer erfriſchte ſein Oſatz / Jyjigiant, 


das iſt 


V ü 


cexxxvj Das Ander teyl 


das iſt ſo vil geſagt / als die Newen Satzungen. In dem ſelben iar ſeind n 
Antiochia vaſt groſſe erdbidem geweſen / vnd vil onſtuͤmer wetter / darum 
ſic alle barfůß mit der Letanei ſeind in ernſtlichem gebett geweſen / vñ hab 
en außgeſchꝛawen / Kyrieeleiſon / Her: erbarme dich vnſer. Alßdañ iſteyy 
em Gottes verehꝛer in dem geſicht erſchinnen / das er yederman ſolte ſaga/ 
wie das ſie über jre thüren ſchꝛeiben ſolten / Chꝛiſtus iſt bei vns / darumb ſex 


chriſus ſtanthafftig. Da diß beſchehen iſt / hat Gottes zoꝛn auffgehoͤꝛer. Mula 
Nabiſum zeit als Athalaricus / Thẽeoderici enckel / ð Gother künig — 
$0 


Agapitus 


14 Geaftan vertä digt / offenrlich überwunden / vnd jn in den bann gethan / vnd den ke 


tinop el. 


Beliſarif 


krieg wider 


die Wanda · hatten / hat ð keyſer Beliſarium / eynen von den edlen Roͤmern / mit Feats | 


ler. 


Zinammeny 
Beliſarij. 


die Alaner / Wandalicus / das er die Wandaler / Africanus / dz er die voͤlcks 


hat / iſt er mit onzeitigem tod verſcheyden. Des muter Amalſuinda 
datum jrer ſchweſter ſon zů dem künigreich berůffen hat. Als er aber ua 
etlich tag ð empfangenen gůtthat vergeſſend ward / hat er heuolhen / man 
ſolte ſie in dem bad vmbbꝛingẽ. Dieweil ſic aber noch lebte / hat ſic ſich ſelbs | 
vnnd jren ſon dem Tcyſer beuolhen. Darumb dann der kerſer / als er jr 
todt gehoͤꝛt hefftig zoꝛnig wider Theodatum woꝛden iſt. Vnd als Theo⸗ 
datus dis vermercket hat er den Papſt Agapitum gen Conſtantinopelgy 
ſandt / das er ſein mitler vñ fürſpꝛech ſein wolte. Als er aber dahin kommen 
iſt / vnd anfieng mit dem keyſer geſpꝛaͤch zů halten / hat er jn befunden / als 
eynen det in die leer Euticetis gefallen was. Vnnd da er wid erumb auff di 
regel des glaubens / vnd auff rechten weg bꝛacht ward / hat genanter Papſt 
Aga pitus / Anthimum Biſchoff zů Cõſtantinopel / d eben die ſelbig crea | 


r _» wn, ow ——_ DA—yﬀ{{q ﬀÞVi }.. 


ſcr dahm beredet/das er jn in das ellend verſchicken wolte. Nach dem dis be 7 
ſchehen iſt / nit über lang darnach iſt der ſelbig Papſt Agapitus zů Conſtan | f 
rinopel geſtoꝛben. Mitler zeit als yetzund die Wandal:t vil iar Africam inn q 


macht wider ſie außgeſandt. Der iſt nun kommen / vnd hat ſie dꝛei monat 
lang / das iſt / von dem erſten tag Septembꝛis / bis auff den erſten tag Ou 
cembꝛis / bekrieget / jren vil erſchlagen / vnd alſo ſte überwunden. Zi Cartha⸗ e 
go iſt er einzogen / hat den ku nig der Wandaler / mit namen Geliſmatem | 
lebendig gefangen / vñ gantz Africer land von dem gewalt der Wandaltr 

darinn es xcvj. iar verhafft / erledigt / vnnd dem Roͤmiſchen Reich vnda⸗ 

würffig gem acht. Nachmals als cr wider T heodatum außzogen was /vi 

er inn Siciliam kame / hat Witigis / nach dem Theodatus vmbkomma 

was / das künigreich angefallen / aber diſen Wit igim hat Beliſarius gu 
fangen / vñ gen Conſtameinopel hingefuͤret. Auch vil andere krieg hat R⸗ 
liſarius gefuͤret / der vil voͤlcker beſtritten hat / darumb er dañ vmb vilaſig 
willen / vilerley nam men vnd zůnammẽ erlangt hat / dann er ward genant 
Alemannicus Getmanicus / das er die Teutſchen die Allmann ſeind/00 
thicus / das er die Gother / Francicus / das er die Francken / Alanicus / das a 


in Africa bezwungen vnd übet wunden het. Dannenher er bei dem keſſa 

Juſtiniano / vnd bei allen fürnemſten / groß gloꝛi vnd ehꝛ erlangt hat. 

er aber zů Rom wonet bat Theodoꝛa die Tcyſerin jhm beuolhen / er woll 

Syluerium den Papſt / der mit anklag falſcher zeugnis überwunden Wu. 

in das ellend veriagen / darumb das er Ant himum den kegeln 
ff 4 


wr 


_ 
: 
: 


. tyn Einſideliſch leb en gefuͤret / an dem oꝛt das 
dem berg Caſſino mit leer vnd wunderthaten in groſſen nammen komen. 


Der Auſzerleſnen Chꝛomick. 


ſc Pontiana verwiſen / da er dann geſtoꝛben iſt. 


ccxxrvij 
Conſtantinopel / den Papſt Agapitus in den bann than hat / nit gewoͤlt abs 
ſoluiren. Welches Beliſarius / wiewol mit onwillen gethan hat / vñ jn in die 


q ergleichen iſt auch der 
papſt Vigilus ſein nachk õmener auß gleicher onwirſſy durch Anthimum 
Saißhonem gen Conſtantin opel gefurt / vnd von dannen in das ellend ge⸗ 


ſchickt woꝛden. Vnder diſem Papſt Vigilio / hat Aratoꝛ ein Subdiacon zů Arator, 


Rom gelebt. vnd die geſchichr der Apoſtel mit verß beſchꝛiben. Ferrer zů di 3 
ſer zeit lebt zũ Rom Caſſiodoꝛus / in Goͤttlicher vnnd weltlicher weißheyt Tſederus 


gantz namh afft / der vnder andern gůten dingẽ / deren er vil geſchꝛiben / auch 


die geheymnis der Pſalmen vaſt wol hat außgelegt. Diſer war erſtlich eyn 
Burgerm eyſter zů Rom / nach mals eyn Radtsfreund / zů letſt eyn münch. 


Zu diſer zeit lebet auch Dionyſius der Abt in Rom / ð das bůch genant 
Cydi Paſchales / gantz meyſterlich beſch ꝛiben. Ja auch Pꝛiſcia nus von Ce⸗ 
ſarea hat zů diſer zeit gantz gründtlich die kunſt Gꝛãmatica genant / erkün⸗ 
digt. Feliy Biſch off der Taruiſianer kirch / vnd Foꝛtunatus ſein iünger / ha 


cu 
O 


hen zů diſcr zeit gelebt. Diſer Foꝛtunatus war von dem oꝛt / das Duplabi 
ls genant war / nit weit von Taruiſio / die Gꝛammatick aber vnd Rheto⸗ 
rick hat er zů Rauen na gelert. Als er aber augen wee hat / der gleichen auch 
ſein geſell / ſeind ſte beyde bingangen zů der kirchen der heyligen Johannis 


vnd Pauli / welche dann in genanter ſtatt Rauenna iſt / da dañ auch iſt ein 


altar ſanct Martins / bei dem ſelben ein fenſter / dahin man pflegt eyn ker 
zůͤſetzen / von dem ſelbigen ol haben ſie auff jre augen geſtrichen / vñ ſeind ge⸗ 
ſundr woꝛden. Der vꝛſachen halb hat Foꝛtunatus den heyligẽ Martinum 
ſo lb gehabt / das er ſein Vatterland verlaſſen / vnnd gen Turon 3h ſanct 
Martins grab gezogẽ iſt / ehe dann die Longobarder in Jtaliam zogen / vñ 


von dannen bat er gen Patauium gereyſet / daſelbſt iſt er pliben / vi hat vil 


laden der lieben heyligen / eyns teyls durch verß / etlichs on verß beſchꝛiben / 
vnd daſelbſt iſt cr erſtlich Pꝛieſter / nachmals Biſchoff woꝛden. 

Zů diſer zeit hat der heylig vatter Benedictus gelebt / welcher / nach dem er 
ublacus genant / iſt er auff 


Vnd als er erſtlich dahin ziehen wolt / vnd ſein erſte wonung verlaſſen hat / 
ſeind jm auß Goͤttlichem geheyß deei Rappen / die er taͤglichs ſpeiſer / für vi 
für nach geflogen / wie dz in ð Longabarder hiſtoꝛi beſchꝛiben iſt. Vñ als er 
auff eyn ſchey dweg kam / ſeind jm zweei Efigeljn geſtalt zweyer iüngling 


erſchinnen / die zeygten jm an wobin er geben ſolte. An dem ſelbigen oꝛt da 


wonet eyn knecht Gottes / zů dem beſchahe eyn ſtim von himmel / Du ſolt 
diem oꝛt überſehen / dañ es iſt eyn anderer freund hie zůgegen. Welch es ver 
ſtendiger alſo geredt wirdt / Freund / raum du dis oꝛt / dañ ein anderer freund 
ſolßie ſein wonung haben. Als nun der heylig Benedictus in die hoͤhe des 
beg kame / hat er ſich in groſſem abbꝛuch gehalten / vñ da er eyn Cloſter ge 
pawa / daſelbſt gewonet / wie man in dem Dialogo daruon liſer. 
Een zi diſcr ʒeit hielte ſich das Longobarder volck in Pannonia denn 


| + Somalin freundtſchafft mit den Roͤmern. Audoin was zů der ſelben zeit jr 
ini / vnd ſo lang die Longobarder in Pannonia woneten / haben ſte dem 


Roͤmiſchen 


Oionyſij des 
Abts Cyclt/ 


FJortunatus, 


Pataulum / 
Padua Bad 
aw der Deo 
neter. 


S. Benediet 


ccxxxviti Sas Ander teyl 


Aude R8miſchen gemeynen nutz wider jre widerſaͤcher geholffen. Darum da 

on Alboin / des Audoins ſon von Narſete gebeten / welchen Juſtinianus zůey 

Alboin, nem Fürſten üb er Italien gemacht hat / vnd zůr rettung der Roͤmer wider 
Totilam der Gother Tiimg außgeſandt / ſchicket jhm vil hilff zů / deren ſich 

Narſes gebraucht / Totilam überwunden / vnnd alles Italier land von 

dem gewalt der Gotber hinfürt geledigt bat. Beliſarius aber der edel Roͤ⸗ 

mer ward bei dem Keyſer verklagt / als ob er wider jn auffrůret / vñ ſich ver 

Beſthe Eu- bunden haͤt / darumb jm / was er Hat alles genommen / vnnd ergefaͤncklich 

eropium von angenommen iſt woꝛden / aber nit über lang darnach iſt er widerumb ledig 
den geſchicht · geben woꝛden / vnnd hat alles widerumb überk ommen. Juſtinianus der 
en der des · Teyſer / nach dem er xxxviij. iar dem keyſerthumb voꝛgeweſen / iſt erm 


mer lib, x vi. 
tod abgangen. 
Die iar Juſtiniani. 
N dem erſten tar Juſtiniani / ward Beliſarius der Edel Roͤmer 


wunden / vñ mit willen des Keyſers iſt er zů Conſtantinopel mit 
dem triumph einzogen. In dem iar Chꝛiſti D. xxviij. ward eyn groſſer 
erdbidem zů Antiochia. In dem iar D. xxix . dat Juſtinianus den ſentiy | 
geben / das die Heyden oder Heretici nit ſolten in den krieg ziehen / vnd ga 
jnen etlich monat / als eyn anſtandt / ſich zůbekoͤꝛen. In dem iar D. xxp. 
In dem iar D. xxxj · In dem iar D. xxxij. bat Dionyſius der Rami | 
| Apt von diſem iar an / die Paſchales Cyclos angefangen. In dem iar D. 
Srdbidem, xx xiij. In dem iar D. xxxiiij. iſt in der ſtat Myſie Pompetopolis genant 
eyn groſſer erdbidem woꝛden / vnd die halb ſtatt mit den ein wonern verfal 
len / vñ ſeind der menſchen ſtimm vnder dem erdtreich erhoͤꝛt woꝛden / die da 
ſchꝛawen / man ſolte jnen zů hilff kommen / vñ es hat der Feyſer groß gaben 
verſpꝛochen / das man jnen herfür helffen ſolt / vnd die lebendig pliben / heru 
lich begabet. Inn dem ſelben iar hat Juſtinianus der kirchen fürgeben / das 


xxx vij.iſt A bꝛůder Lotharij / geſtoꝛben / inn 
n 


eynander be⸗ 
geguet ſeind. 


wider dic Perſer außgeſandt / der hat ſie mit vil ſchlachten ide | 


=» 


Der Auſtcrleſnett Chꝛonick. 


Dann ſo er auff dem marckt ſtunde / vnd vil volcks vmb jn was / wurden 
dine / ſilbere / vnd eyſine ring Finderwerks dem hund hetzů getragen / vnd 

auff das erdtreich gelegt / welche genanter Andꝛeas bedeckte / vnnd auß ſei⸗ 

nan gebeyß nam der hund eynen ring nach dem andern / vnd gab eynem ye 

den den ſeinen. Dergleich en handlet er auch mit viler keyſer müntzen vnd 
pfenning / die er durch exnander gemiſchet / vnd mit nammen nach mals ab⸗ 
ſunderte. Auch ſo das volck vmb jn ſtunde / vnnd er gefragt ward zeygte er 

an / welche hůrer / eebꝛecher / geitzige / oder groß maͤchtige men ſchen waren / 
vnd was er von yedem in ſonderheyt gefragt ward / darauff hat er mit war 
heyt gedeutet darumb dann etliche ſagten / wie das er den warſager geyſt 
hette. In dem iar D. xluij. iſt das moͤꝛ durch Thꝛaciam vier meil wegs 
bꝛeyt außgelauffen. Der coͤꝛper ſanct Antony ward gefunden / vnd zů Ales 
vandꝛia vergraben. In dem iar D. xlv. In dem iar D. xlvj. iſt Theo⸗ 
doꝛa Auguſta geſtoꝛben. Aratoꝛ Sub diacon hat ſain bůch offentlich vor 
dem Papſt Vigilio geleſen. "ſp 
Jů diſer zeit hat Caſſiodoꝛus zů Rom gelebt / Vnd zů Conſtantinopel 
hat Hꝛiſcianus von Ceſarea Juliano dem Burgermeyſter ſein bůch das er 
von der Gꝛammatick geſchꝛiben / überantwoꝛt. Inn dem iar D. xlvij. 
ward der fünfft alfgemeyn Synod zů Conſtantinopel vnder dem Papſt 
Vigilo vecſamlet / wider Theodoth vii alle ketzer. In dem iar D. xlviij. 
In dem iar D. xlix. ward Kirchweih der heiligen Apoſteln zů Conſtantino 


| 


cant 


Ein ſeltza⸗ 
mer abcys 
th eurer. 


pelin dem Hewmonat / vñ ſeind die üb erplibnen gebeyn Andꝛee / Luce vnd 


Timothei der Apoſtel begraben woꝛden. Menas der Biſchoff iſt mit dem 
beyligen gebeyn hingefaren / vnd ſaß auff den guldin vii koſtlich en wagen / 
der mit edlen geſteyn en gezieret was / vnnd hielte die dꝛei kaſten der beyligen 
Apoſteln auff ſeinen knewen / vnd alſo hat er kirchweih gehalten. In dem 
lar D. l. In dem lar D. lj. bat Victoꝛ Biſchoff zů Capua / eyn bůch ge⸗ 
| (Fe von dem Oſterlichen Feſt / in dem er die irꝛthumb Victoꝛini geſtrafft 
fat. Theodebertus / Theoderici ſon / der Clodouei ſon wz / iſt geſtoꝛben in 
dem vith.tar ſeiner regierung / des ſon wz Theodebaldus In dem iar D. 
li was Pelag us der lxij. Papſt / der regiert xij. iar. In dem iar D. liij.iſt 
vaſt groſſer erdbidem zů Conſtantinopel geweſen / auch in andern vmblig⸗ 
enden oꝛten / vnd das xl. tag lang. In dem iar D. luij. In dem iar D. lv. 
ſſſtan dem bimmel erſchinnen eyn geſicht vad geſtalt eyner ſparen. In dem 
ir O. lvj. ſtarb ſanct Medardus. In dem iar S. lvij. hat Radegundis 
di künigin / etwan Lotharij des künigs 2 in heyligkeyt / 
guet. In dem iar D. lviij. iſt Gꝛegoꝛius auß eynem Schultheyſſen 313 
Num zů eynem münch woꝛden / vñ in groſſem nammen geweſen . In dem 
la Olix. iſt Theobaldus / Theoderici ſon / in dem ty. iar ſeiner regierũg geo 
ſo, In dem iar D. lx. In dem iar D. lxj. In dem iar D. lxij. In dem 
lar Olxiij. hat Ailpericus Lotharij ſon / angefangen zů regieren. In dem 
J lar O.lxutj. hat Johannes in der oꝛdnung der lxiij. Papſt / xi 
Juſimanus ð keyſer iſt geſtoꝛbẽ. Lothatius / Clodouei ſon / 
* duch iſt geſtoꝛben in dem lj. iar ſeiner regierung / vnd hat iiij. ſoͤne verla ſen, 
Z Bis ſicher hat Joꝛdanis $ Biſchoff (ain Chꝛonick von Adam more 
. iſtoꝛi. 
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mũnch gewes 
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Iuſtinus, (| 2 
1 2 dem geſchlecht eyn Tray / der lui. nach 
. ＋ Auguſto alleyn keyſer woꝛden / vnd hat 
W ( viy . iar regieret / ſein weib hieß Sophig 
N 


Sophia 

Auguſta, welche er zů eyner Keyſerin gekroͤnet ha 
wie dañ er ſelbs vo dem Patriarchen Ex 
tich io gekroͤnet woꝛdẽ iſt. Als diſer Gon 
foͤꝛchtig vii recht Chꝛiſtgleubig was / hat 
er die kirchen / welche Juſtinianus gepawen hat / widerumb zůgerichtet / ga 
darein ſchaͤtz vnd allerhand gefell / vnd hat Photimum den münch / Belſa 


rij Patricij ſticff ſon / außgeſandt / vnd jm gewalt geben wider alle perſonen 


vnd über alle haͤndel / das er ſolte alle kirchen Egypti vnnd Alexandꝛe zi 
friden ſtellen. In dem anfang / wie geſagt iſt / war er gůt / vnd hernacherſſ 


er in allen geitz gefallen / ward eyner der die armen bis auff das marckben 


fraſſe / die Raͤdts freund plündert er / ließ jm eiſine kiſten machen / in dien 
binderlegt was er übkral von gold raubet vnd zůwegen bꝛacht. In dem ac 


Der frid hoͤrt ten iar der regierung Juſtini/ hat der frid zwiſchẽ den Roͤmern vnd Perſen 
auff zwiſchen guffgehoͤꝛt / darumb das dic Homerite Indi bottſchafft geſandt hatten 


den Roͤmern ö 
vnd Perſern. den Roͤmern / vnd der Feyſer hat Julianum den Hoffmeyſter mit ern 
1 bꝛieff zů Aretha dem Indier künig geſchickt / der ſelbig iſt — — fa | 
— Na den von dem künig Aretha auffgenommen woꝛden / als der des R6miſh| 
vigs Arathe. en Key ſers freundtſch afft auff das hefftigſt begerte. Es ſagt genanter Ju 
lianus / als er wider kam / wie das diſer künig Aretha / da er jn empfange 
were nackend geweſen / vnd het eynen gürtel vmb ſeine laͤnden gehabt / n 
lein wadt mit gold zůbereyt / vñ vmb den bauch hette er zerſchnittene 
gehabt / die dann mit edlen vnd koſtlichen ſteynen geſpꝛengt waren. An de 
armen hette er fünff circkel / vnnd guldine armgeſchmück / Auff dem baun 
eyn tůch mit edlen ſteynen gefbhekt / das hat mit zwifachem gepaͤnd vierſih 
tzen / vnd an dem hals tkůge er eyn guldin halßband / vnd er ſtunte aufn 
Helffanten / die da ſtunden zůſamen geiochet auff vier roͤdern / vnd deroba 
teyl des wagens wz mit guldinen ſtücken vmbbenckt / die ð Fiirſten g 
wh 


ſeind / vnd er ſtunde oben dꝛauff / vñ hat eynen vaſt kleynen guldinen 
vñ zwey glaͤnlin / die auch guldin waren / vnd alle ſeine Raͤdt waren in 
fen / vnd ſangen Muſic geſang. Als nun der Roͤmiſch Legat hinein gef 
woꝛden / vnd er den künig angebetten / beualhe er / man ſolte jn beyſſenaf 
ſtehen / vnd zů ſich fuͤren. Als jm nun der Keyſer ſein hand geben / vñ der 
miſch Legat das kleynot das der Teyſer an ſeiner bꝛuſt hat / geküſſe / han 

vil gaben von dem keyſer empfangen / vnnd darob ſich hoch erfrewet 8 
bald er aber den bꝛieff geleſen / hat er darinnen befunden / wie er ſich _ 


: 
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perſer künig wapnen ſolt / vñ ſein künigreich verhergen. Welches er bald 

ethan hat / vnnd als er Julianum an ſeinem haupt angriff / hat er jm den 

ſs des fridens gegeben / vnd mit groſſer gůtigkeyt vnnd mit vil gaben jn 
lvſſen widerumb bin ziehen. 1 | | Z 

Zů diſer zeit hat Narſes etwan eyn ſchꝛeiber des Teyſers Juſtiniani / der Narſes wire 
aber vmb getrewer dienſt willen ʒů eynem Edelmann gemacht was / To⸗ 1 
tlam der Goth er künig / durch hilf der Longobarder / die dennzůmal der * 
Romer freund waren / aber ſich noch in Pannonia hielten / erſchlagen / vnd 
alſo das Gother volck auß Italia vertriben. Genanter Narſes hat Bus 
cellmmum der Francken Hertzog / der von dem Kkünig Theoderico geſandt 
was / Italiam zů verhergen / erſchlagen / vnnd Sindoaldum den künig der 
voͤlcker Bꝛendoꝛum / der dann von dem geſchlecht der Heruler überpliben 
was / die Odo acer in Italiam gefuͤret / ergriffen / vnd an eyn hohen balcken 
gehenckt / vnd gantz Italier land von den feinden erlediget / Dann er was Lob Narſe⸗ 
ern vaſt weiſer mann / in Chꝛiſtlichem glauben rechtuerſtendig / gegen den dis. 
atmen reilich / eyn widerbꝛinger vnnd auffpawer der kirchen / inn wachen 
vnnd gebett empſig / alſo das er mehꝛ mit dem gebett / dann mit waffen / ſig 
etlangt hat. | | 

Zů diſer zeit iſt cyn groſſer ſterbent in Italia woꝛden / der fieng an in Ligu⸗ Sterbent it 
na / alſo / das das land beinach an ein wonern iſt eroͤßt woꝛden. Mitler zeit Italia. 


iſt Juſtinianus geſtoꝛben / vnd iſt jm Juſtinus nach kommen. 


Da Narſes eyn edler Roͤmer das geſchlecht der Gother überwunden / 
vii yctzund Italiam ſicher innhat / baben die Romer auß neid jn ank lagt / 
vnd zů Juſtiniano Auguſto vnnd Sophie ſeinem weib geſagt / Es ware 
beſſet das wir den Gothern dieneten dañ den Gꝛiech en / bei welchen Narſes 
der verſchnitten herꝛſchet / vnd vns mit dienſtbark eyt beleſtiget / vnd vnſer 
froommer Fürſt daruon nichts weiß. Entweders erledige vns von ſeinen 
handen / oder aber wir werden der Roͤmer ſtatt vnd vns ſelbs den Heyden 
übergeben. Da diß Narſes hoͤret / hat er an Auguſtum geſchꝛiben / vnd ge⸗ 


ſagt / Hab ich übels mit den Roͤmern gehandlet / ſo ſoll ichs billich ent⸗ 


en. Auguſtus aber war in zoꝛn gegen jm bewegt / vnnd hat on verzug 
Longinum den Landtpfleger in Italiam geſandt / der Narſetis ſtatt ſolte 
beſuzen. Auch bat Sophia die Ecyſerm vnder andern woꝛten den Roͤ⸗ 
mern alſo geſchꝛiben von jm / Ich will dien verſchnittenen Narſeten in das 
wen zimmer oꝛdnen / dz er mit den toͤchtern an d kunckel baumwoll ſpin 
ne. Darauff hat jm Narſes geantwoꝛt / Ich will der Sophie eyn ſolche 
kunckel anlegen / das ſie / ſo lang ſie leben wirdt daran zůſpinnen hat. Vnd 
er ſcheu wet gen Conſtantinopel wider zůkoͤꝛen / iſt er gen Neapolim 
zegm / vnd alß dann hat cr ſeine botſchafften weſenlich zů den Longobar⸗ 
derngeandt / vnd die ſelbigen in Jraliam gefuͤrer. Ki 
Os volcks ankunfft in Jraliam/ſampt jrer wonung biß auff diſe zeit 2ntunfeder 
lich 31 beſchꝛeiben / woͤllen wir von dem vꝛſpꝛung der Longobars £5gobarder 


der/vnd wie die künig eynander ſeind nach kommen / inn kürtzer etwas hie! Jallan. 


x Biſtoꝛi 
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ccrli 
* Je weite des erdtreichs gegẽ Mitrernacht / ye meh? es gelegn 
iſt von der Sonnen hitz / vñ kalt iſt von wegen der ſchnee zy 
für vnd für waͤhꝛen / alſo vil hat es auch altere — 
ſoul iſt es bequemer vil volcks zů ziehen. Daher beſchichts / dz eyn ſo groſt 
zal der menſchen an den ſelbigen orten gepoꝛen wirdt das es da nit mag lch 
en / ſonder gegẽ den Mittag laͤndern eyns teyls vmb gelt verkaufft werde / 
vnd jren etlich ſelbs willig dahin ziehen. Darumb daun / wie in der Gothy 
hiſtoꝛi geſagt iſt / vil voͤlcker auß eynem oꝛt vii land kommen ſeind / die Gy 
thi / Gepide / Rugi / Wan dali / Heruli / Turalingi / Hun / die auch Aua 
genan b dergleichen auch die voͤlcker Winuli / die auch Longobar di genam 
ſcind. Nun es iſt eyn inſel in den oꝛten des groſſen moͤꝛs gegen Mitternacht 
Standana · die Scandanauia oder Scanzia genant iſt / welche / als etlich ſagen / nitin 
nia. dem groſſen ms: ligt / ſonder von wegen das ſic ſo gar eben vnnd gleich iſ⸗ 
Scanzia- wann dz moͤr außlaufft / wirdt ſie daruon vmbgeben. Als nun in diſerinſ 
vil volcks auffwůchſe / alſo dz es darinnen nit wonen mochte / haben ſie ſic 
vndereyn ander beradten / vñ iſt alle diſe menge in dꝛei teyl geteylet woꝛde / 
vñ es ward gefragt durch weißſagung vnd loß / welches teyl von den dꝛan 
ſolte das Vatterland verlaſſen / vnnd ſich vmb newen ſitz vmbſehen. Al 
hat diſcs teyl / auff welches das loſs gefallen war / auß zůziehen / zween getd 
N der zů Hauptleuten über ſich erwoͤlet / deren nammen waren Jboꝛ vii Ag 
Agio, bepde iung / vnd leibs halben gerader vnd vermoͤglicher dann andere dan 
můter hieß Gambara / eyn vaſt klůg weib / vñ die zů radten fürtrefflich wa! 
von deren weißheyt menigk lich groß vertrawen hat. Als nun die jFenigat 
die hinziehen wolten / jre altern / freund vnd verwandten mit dem Fuſs geit 
Sh net / ſeind ſte hinweg zogen / vnd ſeind kommen in das land Scoꝛinga / da⸗ 
ſelbſt ſie etlich iar ſich nidergelaſſen haben. Zů der ſelben zeit haben Ambi 
Ambri vnd Aſſt zween Hertzogen ð Wandaler / die nechſtgelegnen voͤlcker ſchwi 
Aſſy- lich bezwengt / vñ als ſie ſich viler ſig halben beruͤmpten / haben ſie den M 
nulis / die auch Longobarder genant / gepotten / dz ſie entweders jnen woltel 
tribut vnd ſchatzung geben / oder ſich zů dem ſtreit rüſten / vnd ſic mit jn 
ſ$la$cn. Alßdañ haben Jboꝛ vnd Agio mit radt jrer můter Gambatt ſid 
entſchloſſen / wie das jnen beſſer waͤre / — bes wehꝛen / vnnd mit ge⸗ 
wehꝛter hand ſigen / odewvnderligen / dann ſchandtlich tribut geben. 
alſo jre botten geſandt zů den Wandalern / vnnd jnen laſſen anſagen das 
ſte mehꝛ bereyt waren zů ſtreiten / dann zů dienen. Als ſie nun mit eynande 
getroffen / vnd die Winuli vmb die ehꝛ der freiheyt mannlich ſtru ten / hab 
ſic ſig erlangt. Hernacher haben ſie in genanter pꝛouintz Scoꝛinga greſſa | 
hunger erlitten / vnnd ſeind wol gedemuͤtigt woꝛden. Von der Pꝛouintzſu 
Mariaga. außzogen / ſeind in Maringam kommen / vii von dannen in die Go 
der Pꝛouintz / da ſelbſt ſie eyn zeit lang verzogen haben. Mitler zeit als In 
vnd Agio jre Hertzogen geſtoꝛben ſeind / vñ die Longobarder yetz nit 
wolten Hertzogen über ſich dulden / haben ſie Agelmundum den erſten ko 
nig über ſich gemacht / zů gleich andern voͤlckern / der bei xxxiij. iar = 
tegin 
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| hat. Es war aber Agclmundus Aionis ſon / von dem geſchlecht der 
Thüringer / welches volck bei jnen für das beſſer vnd mannlicheſt gehalten 

warde. Zi diſer ʒeit bat eyn Huͤriſch weib in eyner gepurt ſiben ſoͤne gepo⸗ Siten ſone 
ten / die wz grauſamer dañ keyn onuernünfftig thier / vñ warff ſic alle in eyn von eyner hů 

ſch weiher. Da nun der voꝛgenant Agelmundus ongeſchicht an dem ſel * geporn. 

bigen weih er fürꝛeyßte / vnd ſahe die kindlin / ward er vaſt traurig / vnd hat 

mit eyner glaͤnen ſie hin vnd her gewaltzet. Als aber deren eyns des künigs 
glaͤnen ergriffen / iſt er gegen jm in erbermd bewegt woꝛden / vnd hat es alſo 

auß dem waſſer herauß gezogen / vñ geſagt / Dis wirdt eyn groſſer menſch 

werden / hat alſo beuolhen mit hoͤchſtem fleiß dz kind auffzůziehen. Vnd dies 
weil er das kindlin von dem weiher herauß zogen / vnd waſſer in jrer ſpꝛach 

Lama genant wirdt / hat cr jn Lamiſſio geh eyſſen. Als er nun gewachſen Lamiſſie. 

i zů ſeinen tagen kommen / ward eyn mannlich held vnnd eyn klůger 

eqhmann auß jm / vnd hat Lamiſſio nach dem Agelmũdo tegiert. Nach 

dem aber Lamiſſio ð ander künig mit rod abgangẽ iſt / hat Lethus I dꝛitt 
nach jm regiert. Als er nun xl. iar regiert / hat er Childeoc ſeinen ſon den Childeoe, 
vierden künig nach jm verlaſſen. Da diſer auch geſtoꝛben iſt / regiert Go⸗ Bodeoc. 
deoc / nach des rod ſein ſon Calpho / hat der ſechſt regiert. Vnd als er geſtot; Calpho. 
ben / bat Tado der vi. regiert. Nach beſchehenen dingen / als die Longobar 
der võ Rugulanda außzogẽ / das in Latiniſcher ſpꝛach das Vatterland ð Kegulanda⸗ 
Rugoꝛũ genant wirdt / habẽ ſie auff offnem feld gewonet / welches in Bars Felt | 
hariſcher ſpꝛach Felt genant iſt. An welch em 02t da ſie dꝛei iar gewoner /iſt * 
ern hadder zwiſch en dem Tadone vnd Rudolpho dem Künig der Heru⸗ 
ler / die voꝛhin gůt freund waren / entſtanden / vñ dis was die vꝛſach jrer ons 
ernigkeyt / Der bꝛůder künigs Rudolphs was vmb fridens willẽ zů Tas 
done kommen / vnd als er wider in ſein vatterland koͤꝛen wolt / iſt er an dem 
hauß Rumetrude des Künigs tochter fürgeritten. Als ſie aber geſehen / 
wie das vil Edler maͤnner mit jm giengen / fragt ſie wer er waͤre / vnnd es 
ward geantwoꝛt / wie das cr ware des künigs Rudolfs bꝛůder. Alda hat 
ſieeyn toͤchterlin 38 jm geſandt / dz ſolt jn laden mit jr zů trincken. So bald 
er es gehoͤꝛt / iſt er mit eynfaltigem hertzen kommen. Dieweil er aber von 
perſon onachtbar was / hat jn die tochter ſtoltz vii übermuͤtig / verſchmaͤhet 
vnd verlachet. Als er aber diſe ſchmach nit mocht erdulden / hat er ſie wider⸗ 
umb geſch maͤhet / darab die tochter auß weiblich er zoꝛn wege / das boͤß / ſo ſie 
in jrem ſinn gedachte / erfüllet hat. Dante tbetz dergleichen / als ob ſie inn 
gedult froͤlich were / vnd batte jn / er woͤlte zů jr nider ſitzen / vñ oꝛdnet es aber 
alſo / das er an eynem ſolchen oꝛt ſich niderſetzte / da an ſeinem rucken eyn fen 

ſir was / vnnd damit er keynen boͤſen argwon moͤchte haben / hat ſie eyn 

koſluch tůch für das fenſter laſſen ziehen / vñ ſagt zů jren knaben. Zi welch | 

{und ſic ſagen würde / Schenck ein / das man jn von auſſen ſolt mit den — 
erſtechen / wie dann beſchehen iſt. Als dis künig Rudolphum an? ombbracht⸗ 

ſt cr vaſt zoꝛnig woꝛdẽ / von wegen ſo eyns klaͤglichen tods ſeins bꝛů⸗ | 
nd hat den friden nit woͤllen halten / den er mit dem künig Tadone 

gemacht / vnd hat jm zů kaͤmpffen außgepotten. Vnd als beyde parten inn 
das offen feld kommen / har Rudolphus den ſeinen pere zů 1 er 
. | | * ij aber 
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der zeit an iſt der Heruler macht alſo hernider gelegen / das ſie keynen * 
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aber hielte ſich in dem gezellt / ſpielet auff der taflen / vnd hat keynen 

ſeines ſigs halben. Dann das Hcruler geſchlecht was zů ſtreit en vaſt wal 

erfaren / Vnnd damit ſie zů dem ſtreit deſter geringer weren / haben ſie ak 
nackend geſtritten / alleyn das ſie die ſcham gedeckt hatten. Nun der Tip 

nig hatte gar keyn zweifel nit / vnd vertroͤſtet ſic jrer mannlicheyt / vnd wi 

retzund geſagt iſt / hat er gantz ſicherlich auff der taflen geſpielet. Doch da 

ſeuen eynen hat er heyſſen auff eynen baum ſteigen / der ſelbig ſolte jmde 

ſeinen ſig verkundigen / dem er zůgeſagt hat / ſein haupt ab zůſchlagen / ſo a 

jm veckundigt / wie das die ſeinen die Heruli geflohen waren. Als aber do 

ſer auff dem baum ſahe / das ſie flohen / vnnd das dic Longobatdi many 

lich beſtunden / vnd der künig jn fragte / was die Heruli thaͤten / gab er ant 
woꝛt Sie ſtreiten Ritterlich / dann er nicht gedoͤꝛfft das vngliick ehe an | 
zeygen das er ſahe / dann als alle Heruli hetten die flucht geben. Alßdam 

hat et / wiewol gantz langſam / die ſtimm laſſen erhellen / Wee dir du ar 

mes land Herulia / die du von dem zoꝛn des himmeliſchen Gottes geſchla⸗ 

gen biſt. Da Rudolphus dis gehoͤꝛet / iſt er vaſt bewegt woꝛden / vnd ſagt / 
Vileicht ſo fliehen meine Heruli. Ant woꝛt er / Ich ſag es nicht / O Küng / 
ſonder du ſagſt es. Alßdann / wie in ſolch em fal pflegt zů beſchehen / iſt da 

Etniq vnd alle die bei jm waren hefftig bekummert woꝛden / vnnd wuſten 

nit / wie ſic den ſachen thůn ſolten. Da überfielen ſie die Longobarder / vnd 

haben den künig vnnd alle die bei jm waren / zů tod geſchlagen. Aberde 

Heruler kriegßuolck in dem das es hin vñ her lauffet / iſt ern ſo groſſerzom 

vo hummel üb er es kõmen / dz da ſic auff dem feld grůne weiden geſehen / ha⸗ 

ben ſte vermeynt es waͤre waſſer / vñ da ſie gleichſam zů ſchwimmẽ jre arm 

von ſich außſtrackten / ſeind ſic grauſamlich von den finden erſchlagen wet 

den. Die Long obarder behielten den ſig / vnd haben eyn groſſe peut vnde 

ſich geteylet. Tado aber hat das panier vii den heim des künigs Rudel 

phi genommen / welche er hern acher in dem krieg all zeit getragen hat. Von 


eb: über ſic} gehabt habẽ. Aber datuon ſeind die Longo barder vaſt rei 
woꝛ den / vñ fiengen an / auß eygnem willen nach kriegen zů trachten / vndſt 
glo:t vn mañlicheyt überal lautpꝛecht zů machen. Nach diſem bat ſich Ta 
do ſemes ſigs halben nit hoch uh erhaben / dañ Wacho ſeines bꝛůders Juchl 
lonis ſon hat jn überfallen / vñ Z tod geſchlagen. Zi der ſelben zeit hat Hi 
degis des Tadonis ſon geſtritten wid Wachonem / aber Wacho überwan⸗ 
de jn / darumb flohe er zů den Gepidern / vnd daſelbſt iſt er geſtoꝛbẽ. Servu 
ſachen halb haben die Longobarder mit den Gepidern zů I ſelbẽ zeit feindt# 
ſchafft gehabt / Wacho hat dꝛei weiber / Die erſt Ranigundam / die rochter | 
des künigs auß T Furingen / Nach mals nam er zů eynem weib Auſtxigo/ | 
ſam die tochter des künigs der Gepider / võ deren hat er zwo t6<$ter/dieey 
hieß Wiſelgarda / welche Theodebertus künig in Franckreich zům weib ex 
nõmen hat / die ander iſt genant Walderada / welche Chuſabaldus künign 
Franck reich zům weib nam. Als er aber eyn haſs zů jr üb erk am / hat er ſit 
eynem auß den ſeinen / Gariebald genant / zům weib geben. Das dꝛit 

Far Wacho / mit nammen Salingã / ern tochter des Heruler rung 


f 
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deren ward gepoꝛen Walchari / welcher nach ſeins vatters tod der viij. kü⸗ 
nig ð Longobarder geweſen iſt. Diſe alle warẽ Litingi / welches geſchlecht 
vnder jnen das aller Edleſt geacht ward. Walthari hat vij. iar regiert / vñ 
ſſtgeſtoꝛben. Nach dem regiert Audoin der neund / der nit über lange zeit die 
Longobarder in Pannoniam gebꝛacht hat. Diſer hat eyn weib mit nam⸗ 
men Rodelindam / die gepar jm eynen ſon Alboin genant / der was ſtarck / 
vñ aller ding liſtig. Als nun die voͤlcker Gepide mit den Longobardern der 
ſachen oneyns wurden / haben beyde teyl ſich zů ſtreitẽ gerüſtet. Vnd als ſie 
miteynander getroffen / vnd ſie ſich zů beyden teylen tapffer hielten / vñ keyn 
terl weychen wolt / hat ſich zůtragen das in dem ſtreit Alb oin / des Audoin 
ſon / vnd Thuriſmundus / der ſon Thuriſindi des künigs der Gepider / an⸗ 
ernander kamen. Nun aber Alboin traff Tburiſmundum mit dem ſpieß / 
vnd fellet jn von dem gaul / da er dañ geſtoꝛben iſt. Da die Gepider ſahen / 
das des künigs ſon todt war / in den ſie ſo groß vertrawen geſetzt hatten / 
ſand ſie flugk s daruon geflohen. Die Longobarder eilten jn nach / vñ hab⸗ 
en ſie mannlich darnider geſtochen / vñ nach dem ſie jren vil vmbbꝛacht / ſich 
auff plünderung geben. Nach endung des ſigs / vnd als die Longobarder 
wider heym kamen / haben ſie künig Audoin gebetten / er woͤlte ſeinen ſon 
Alboin zů ſich an den tiſch laſſen ſitzen / vñ bei jm eſſen / darumb dz ſic durch 
jn ſig erlangt hetten / auff das / wie er ſeins vatters geſell in gefabꝛ geweſen / 
das er alſo auch freud mit jm ob tiſch hette. Aber der vatter des Alboins 
antwoꝛt jnen / Mir gepuͤrt nit / dz ich das geoꝛdnet Gſatz vnſers geſchlechts 
bibertrctre. Ir wiſſen das diſc gewonbeyt bei vns iſt / das des kunigs ſon nit 
the bei ſeinem vatter zů tiſch ſitze / dañ ſo er von eynem frembden künig ſein 
waffen neme. Da dis Alboin von ſe nem vatter gehoͤꝛt hat / nam er zů ſich 
l. üngling / vnnd zog zů dem künig T huriſindo / mit dem er voꝛ auch ge⸗ 
—— zeygt jm an / auß was vꝛſach er kommen were. Der künig hat 
in gůtlich auffgenommen / vnd lůd jn zů tiſch / vñ ſchaffet / dz er jm ʒů ſeiner 
echten ſaſſe / da dañ gewonlich ſein ſon Thuriſmundus pflegt ʒů ſitzen / den 
Alboin vmbbꝛacht hat. Als ſic aber ob dem tiſch ſon froͤlich woꝛden / vnd 
Thuriſindus der Künig ſabe / das ð jm ſeinen ſon vmbbꝛacht hat / an ſeiner 
ſatr ſaſſe / hat er tieffe ſeuffegen außgelaſſen / vnd hat den ſchmertzẽ / ſo er an 
ſeinem hertz en hat / geoͤffnet / vnd geſagt Diſes oꝛt iſt mir lieb / aber die pers 
ſon die da ſitzet / die iſt mir beſchwaͤrlich anzůſehen. Als aber der ander ſon 
des künigs das hoͤꝛet / iſt er gantz zoꝛnig en / pund fieng an die Longo⸗ 
karder zů ſchmaͤhen / vnd die weil ſic weiſſe hoſenbendel trůgen / verlachet er 
fe / vnd ſagt / Ir haben weiſſe knew bis 351 den fuͤſſen / vnd ſeit gleich dem ge⸗ 
leten viech. Alda hat eyner von den Longobardern jm geantwoꝛt / 
ᷣchein das feld das da genant iſt Affelt / daſelbſt würſtu on zweifel erken⸗ 
neumoͤgen / wer diſc ſcien / die du dem viech vergleicheſt / wie ſie moͤgen mit 
n tretten / dann daſelbſt würſtu befinden die gebeyn deines bꝛůders zer⸗ 
wer / zůgleicher weiß als man das gebeyn von dem viech auff den mat⸗ 
ten hin vnd her würffet. Da die Gepider das hoꝛten / vnd die groß ſchand 
nit laden mochten / ſeind ſic vaſt ʒoꝛnig woꝛden / vñ baben ſich von ſo offen⸗ 


lier ſchmach woͤllen rechen. Dargegen haben ſich die Longobarder zů 
| FX uy dem treit 
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dem ſtreit gerüſtet / vñ ſie alle zů den ſchwertern griffen. Der Künig math 
ſich von dem tiſch auff / vnd lieff mitten vnder ſie / damit er die ſeinen ſtilleh 
moͤchte / vnd ſchwůr / er woͤlte den ſelbs erwürgen / der der erſt ſich zů ſchlage 
herfür thaͤte / vii ſagt / Es kan keyn gefelliger ſig nit ſein / ſo eyner in ſeinen 
eygnen hauß ſeinen feind / den er doch in friden hat auffgenõm en / erwürge 
Alfo iſt nun widerumb frid vnder jnen woꝛden / vnd ſeind widerumb zů nſg 
geſeſſen. Nach endung der malzeit hat künig Thuriſindus die waſfenſey 
nes ſons Thutiſmundi genommen / vnnd ſte dem Alboin geben / vnnd in 
laſſen in dem friden hinz ehen. Als aber Alboin wid zů ſeinem vatter kom 
men / iſt er ſein gaſt geweſen. Vnd als er mit dem vatter zů tiſch ſaſſe / ſagta 
jm alles das ſich verlauffen hat / vñ alle dic zů gegen waren / haben ſich vey 
wundert / vnd lobten Alboin von wegen ſeiner kuͤnhert / den Thuriſindun 
aber von wegen ſeines dapffern glaubens. | 

Za diſer zeit hat Ecyſcr Juſtinianus das Roͤmiſch Reich regieret / da 
durch Beliſarium den Edlen Roͤmer / vil ſigs erlanget hat / vnd die Gſaz 
ernewert / hat die kirchen widerumb auff gepawen / auch die fir zů Coſtan 
tinopel die genant iſt zů der Heyligen Weyßheyt / gepawen / welches wack 
darfür gehalten wirdt / das es alle andere gepew ſo vaſt übertreffe / dzman 
ſeynes gleichen nicht erfinden mag. 

Zů der ſelben ʒeit hat Caſſiodoꝛus / Dionyſius / vnnd Aratoꝛ zů Rom 
gelebt / vnd Pꝛiſcianus zů Conſtantinopel. Sanct Benedict was in groß 
em anſchen ſeiner tu gent halb. Nun als Audoin geſtoꝛben iſt / hat ſein ſon 
Alb oin das künigreich angenommen. Als er aber in groſſem nammen / 
vi gantz mannlich war / hat Clotharius der Kkünig in Franckreich ſein toch 
ter Glotſuindam jm zů der Ee gegeben / von denen er nicht mehꝛ dann enn 
tochter / mit nammen Albſuindam gehabt bar. Mitler zeit als Thunſu⸗ 
dus der Gepider künig geſtoꝛben iſt / bat Chunimundus das Eiinigrad 
angenommen. Als er aber die ſchmach der Gepider gewoͤlt rechen / hat c 
mit den Longobardern den friden gebꝛochen / vnnd iſt jm lieber geweſen z 
kriegen / dañ frid zů haben. Alboin machet beſtendigen friden mit den Aua 
ribus / die erſtlich Huni genant worden ſeind / aber nachmals von dem nan 
men jres Eiinigs ſeind ſte Auares gebeyſſen. Volgends iſt Alb oin mit das 
Gepidern zi ſtreiten außzogen. Als aber die Gepider wider Alboin außzoß 
en / ſeind die Auares flugks in jr erdtreich eingefallẽ / wie ſic ſic} dañ des mi 
dem Alboin beſchloſſen hatten Ser vꝛſachen halb als traurige botiſchaſt 
kam zi dem Chunimundo / ward er gar erſchlagen / vnd batte die ſeinenſſt 
woͤlten erſtlich mit den Longobardern ſtreiten / vnnd nachmals widerumb 
ſich wenden / vnd die Au ares auch bin weg ſchlagen. Da man nun miteſis 


ander getroffen / hat Alboinus den Chunimundum erſchlagen / vnnd von 


Becher. 
Schala. 
Patera. 


ſeinem haupt laſſen eynen becher machen / der bei jnen Schala / dz iſt al 
gen ant wirdt / bei den Latinern Patera / vñ hat ſein tochter Roſemundam 
mit groſſer zal der mann vnd weiber mit ſic} gefaͤncklich bingefuͤrtt. © 
es warden die Gepider alſo vertileket / das von der zeit an / ſte von den en 
keynen Künig gemoͤcht baben. Als aber die künigin Glotſuinda / ern rod | 
ter Clothary geſtoꝛben iſt / hat Alboin zů ſein em verderben / wie gy i 
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eſagt wirdt / Roſemundam die tochter Chunimundi zů eynem weib ge⸗ Juſtintam 
nommen. Mitler zeit iſt Juſiinanus der Ecyſer geſtoꝛben / vnnd iſt jm Jus todt. 
ſtnus der üünger nachkommen / die ſtart Conſtantinopel zů regieren. Bei Juſtiuus, 
welch em / wie dꝛoben geſagt iſt / Narſes verklagt / den der keyſer Juſtinia⸗ 
nus an ſtatt Beliſarij zů rettung Italie geſandt hat. Sarumb Narſes / die 
{mach zů rechen / bottſchafften geſandt hat zů den Longobardern ſeinen 
freunden / vnd ſagt / Laſſent die armut Pannonie / vnd komen in das frucht Pannonia ig 
bar Italiam / dz an allcrley reichtumb überflüſſig iſt. Damit er aber jre ge⸗ Vuger land. 
mirer weiter anreytzet zů kommen / hat er jnen von allerhand fruͤchten ge⸗ 
ſchickt / vnd von dem reichtumb des lands alles das luſtig war. Da diſes 
die Longobarder hoꝛten / haben ſic es mit danck angenommen / vnnd ſich 
| eriiſtet/damit ſie moͤchten FinzicFen, Bald ſeind in Italia zeychen an dem Seochen an 
mat erſchinnen / als fewꝛine kriegßoꝛdnung / damit das menſchlich blůt / dem himmel 
ſo nachmals vergoſſen / ward anzeygt. Alboin hat von den alten Saxen 
ſeinen freunden hilff begert / damit er mit groſſer macht in das maͤchtig Ita 
ler land moͤchte einziehen. Dem ſeind die Saxen mehꝛ dann mit xx. taus Saxen ze, 
ſent zů gethan woꝛden / vñ nach ſeinem willen ſeind ſie mit ſeinem weib vnd en mit xx. tau 
kind in Jtaltam gezogen. In diſer zeit hat Alboin Pannoniam ſeinẽ freun ſent dem Al⸗ 
den den Hunern gelaſſen / mit dem geding / das ſo etwan von noͤten würde _ 
den Longobardern widerzůkoͤꝛen / das eyn yeder widerumb an ſein oꝛt hin 
zoͤge. Es haben aber die Longobarder bei xlij. iar in Pannonia gewonet / Nuſt zug der 
vnd ſeind auß Pannonia mit weib vnd kind zogen / vnd mit aller jrer hab / — 
in dem iar Chꝛiſti D. lxviij. Indictione pꝛima / dẽ andern tag nach Hſtern/ — 
welcher Oſtertag auff den erſten tag Apꝛilis gehalten war. Nun in denen D. rv. 
tagen als die Longobardi Italiam haben überfallen / iſt Clotharius ð ků⸗ | 
nig in Franckreich geſtoꝛben / vñ hat vier ſoͤne verlaſſen / Heribertum / Gun 
trammum / Hülbericum / vnd Sigibertum. 
In diſer zeit har Papſt Johannes die Roͤmiſch kirch regiert / ey heyliger 
mann / Nach jm Benedictus. Aber die ſtatt Aquileia ſampt ſei. em volck 
bat der heylig Patriarch Paulus regieret. Derſelbig beſoꝛget der Longo⸗ 
barder grauſamkeyt / iſt auß Aquileia inn die inſel Gꝛadus genant hinzog⸗ 
en / vnd hat allen ſeinen ſchatz der kirchen zůbꝛacht. Narſes = von Cam Narſes 
pania gen Rom / vñ nit über lang iſt er geſtoꝛben / des coͤꝛper haben ſie mit fert. 
allereichtumb inn eynen pleien ſarch gelegt / ynnd gen Conſtantinopel ge⸗ 
ſchickt. Alboin iſt in Liguriam zogen / FT riows tertia / auff den dꝛitten 
tag Septembꝛis / vnnd zů der zeit Honoꝛati des Ertzbiſchoffs / iſt er gehn Honoratus 
Meyland kommen / nach dem hat er die andern ſtett Ligurie erobert. Die * 
Tanenſer ſtatt / die petzund Papia genant iſt / hat er dꝛei iar lang belaͤgert / an 
vd nach derſelben zeit liber etlich monat hat ſie ſich auffgeben. Als er Payia ſuſt 
abadurch die poꝛt / die man ſanct Johannis poꝛt nennet / gegen Auffgang Pauet ergibt 
eintit / hat das pferd / darauff er ſaſſe / ſich inn mitten der poꝛten nider ge⸗ {+ 
nnd als er jm die ſpoꝛen gab / vnnd alle die herumb ſtunden / das roſs 
Rar es ſich nicht woͤllen bewegen. Alda ſagt der Longobarder 
enerzi dem künig / Gedenck O Her: künig / was du gelobt haſt / vnnd 
endete dein gantz hart gelübd / ſo würſtu moͤgen in die ſtatt kommen / dann 
| X iy warlich 
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warlich ſo iſt eyn Chꝛiſtlich volck in der ſtatt. Dann es hatte Alboin voy 
hin verſpꝛochen / wie das er alles volck mit dem ſch wert wolte vmbbꝛingen / 
das ſich an jn nichts ergaͤbe. Da er dis gelübd auffgeloͤßt / iſt das pferd von 
ſtund an fürt gangen / vnnd iſt er alſo in die ſtatt kommen. Alßdann ward 
rederman frid zůgeſagt / vnnd iſt alſo zů letſt alles volck zů jm auff den pa⸗ 
laſt gangen / welchen etwan der künig Theodericus gepawen hat. Als nun 
Alb o in dꝛei iar in Italia regiert vnd vj. monat / iſt er mit radt ſeines weißt 
vmbkõmen / auß der vꝛſach wie volget. Da Albom zů Rauenna ob rſh 
ſaſſe / vnd mehꝛ dann billich was / truncken hat / beualhe er / das man ſolt e 
ünigin zů trincken bꝛingen / in dem trinck geſchirꝛ / das er hat machen laß 
ſen von der hirnſchalen jres vatters des künigs Chunimundi / vnd ſagt zi | 


Roſemunda jr / ſie ſolte froͤlich mit jrem vatter trincken. Der ſachen halb dz weib Heffrig | 


gedenckt jren 
mann Alboin 
vmb zuͤbring · M 


tonũ von den 
geſchich te der 
Congobar- Eünigin pflegt zů ſchlaffen. Als diſe nun het dem Peredeo der kümgm wil 


vnd meynung geoffenkaret / vnd er den künig vmb — nit wolte ba 

eydermeyſtenn 
gelegt / welche Peredeus bůlet. Als er nun kame in dz beth / hat er die Eiini 
gin beſchlaffen. Da dis beſchehen was / ſagt ſie Peredeo / Wer meynſtn da 


der in dem an⸗ 


dern buch / 
cap. xitij. 


Peredens be⸗ 
ſchlafft dick 


Gigius 


groſſen ſchmertzen in jrem hertzen empfangen hat / vnd gedacht / wie ſiejra 
an moͤchte vmbbꝛingen / vñ den vatter rechen / hat alſo mit Helmicheen 


+ ＋ nem Ritter des künigs ſich beradten / ð dañ gleiches alters war mit ð Ty 
aun as 


ntgin. Helmichis aber gab j$: radt / die ſachẽ zů volfuͤrẽ / ſolte ſie Peredeum 
eynen ſtarcken mann bꝛauchen / der dañ mit der kleyder meyſterin genanter 


willigen / hat die künigin bei der nacht ſich inn dz beth der 


— —— _ 


ich ſet: Vnd als er nennet den nammen ſeins bůͤlens / ſagt ſie / Es 1ſt nit wie 
du vermeynſt / Ich binn Roſemunda / warlich eynen ſolchen handel haſu 


retzund begangen / dz / wo du nit wurſt Alboin vmbbꝛingen / ſo wirdt er dig 
toͤdten. Siſer verſtund das übel ſo er begangen het / vñ hat / wiewol miten 


willen / in den todt des künigs gehellet. Alßdann Roſemunda der zeit war 


nam / vnd als grauſamer dann keyn wildthier Alboin nach mittemtag 
ſich inn den ſchlaff begeben / beualhe ſie das in dem gantzen hoff man ganz 
ſtill ſolte ſein / vnd alle gewehꝛ hinweg thůn / vnd verknüpfft das ſchwat 
Alboin zů den haupten des beths alſo / das cr es nit mocht außbꝛingen / vnd 
Albolawirde nach dem fiiret ſie binein die jn vmbbꝛingen ſolten. Alboin von dem ſ<laf 
erſchlagen. erwegt / vermerckt was onglücks voꝛhanden war / ſtrecket bald ſein hand 


dem ſchwert / das verkniipffct w gs. Dieweil er aber nit mocht von leda 


kõmen / erwüſchet er eyn ſchaͤmel / vñ wehꝛet ſich eyn zeit lang darmit / abr 
ſie waren jm überlegen / vnd ſchlůgen jn zů todt. Da nam Helmichis Re 
ſemundam zů eynem / weib / vnd vnderſtunde ſich das Künigreich Alboin z 
et greiffen / aber er hat es nit vetmocht / dann die Longobarder vaſt traut 
waren ob des Alboins todt / ſůchten den Helmichin vmb zůbꝛingen. Mul 
zeit hat Roſemunda Longino beuolhen / der zů Rauenna Srattpfiegs 
was / er woͤlte eylends eyn ſchiff zůrüſten / damit man ſic hin ſchicket. Ab 
das ſchiff beſtelt et / haben Helm ichis vnd Roſemunda ſich in das ſchiff g 
macht / vnd Albſuindam die tochter künias Alboin / ſa mpr allenſchas 


| 


1 


mit ſich hinweg gefuͤrer. Aber Longinus der ſtattpfleger riedt Roſemul! | 


de / dz ſie ſolt Helmich in toͤdten / vñ jn zů er nem mann nemen. V 


nd daſt 


bewlllgßß 


— — 
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bewilligt/Aelmichis aber ð tag cynen in das bad hingienge / iſt ſie mit gang 
en / gleichſam ſic jm dienẽ wolte / vñ trůg gifft mit jr / damit ſic jn vmbbꝛaͤch 
te. Als ec nun auß dem bad gienge / hat ſte jm das gifft dargebotten in eyn⸗ 
em trinck geſchirꝛ / vnd ſagt / Wann du das trinckeſt / ſo wirdſtu groſſen nutz 
vnd geſundtheyt daruon empfahen. Als er nun trancke / vnd befand das es ; 
gifft was / bat er ſein ſchwert zucket / vñ Roſemundã bei dem har erwüſcht / — —— 
vnd das über pliben gift ſie genoͤtigt zů trincken / alſo ſeind auß Gottes vꝛ⸗ munda ſter- 
teyl ſie beyde mit gifft vmbk omen. Longinus ð Stattpfleger hat Albſui den mit gifft, 
dam mit allen ſchaͤtzen gen Conſtantinopel zů dem Teyſer Juſtino hinge⸗ 
ſandt. Nun alle Longobardergtengen zů radt miteynander / vnd machten Cleph wirds 
den Cleph / den aller Edleſten vnder den Longobardern / in der ſtatt Pauei der Longo⸗ 
zi eynẽ künig. Diſer hat vil gewaltiger Roͤmer / etliche zů tod geſchlag der tung. 
en / die andern auß Italia vertriben. Dann zů der ſelb. n zeit die Romer der 
vermoͤglich eyt nit waren / das ſie mochten den LongoPardern widerſtehen / 
dañ der ſterb ent der vnder Narſete geweſen / vñ volgends der hunger / hab⸗ 
en alles Italier land verwů ſtet. Vnd als Kunig Clepb an der halb iar bat re 
giert / ſt er von eynem ſeiner hoffknaben / mit dem meſſer damit man jm zů 
uſch cedentzt / ettoͤdt wo:den. Nach des todt haben die Longobarder x. iar _ 
lang keyn Ting gehabt / ſonder Hertzogen / vnd yede ſtatt hatte den jren. 
Auß denen Hertz ogen ſeind etlich mit vilen ſtreitbaren maͤnnern in Franck 
reich zogen / vnd baben da die lander geplündett. Wider diſe hat der Edel 
Amatus / der auff des künigs Guntrammi ſeit was / mit heeres macht ge⸗ 
ſtritten / vñ it von jnen vmbk ommen / vnd haben ſie mit groſſer peut wider 
oͤꝛet. Nach jrem abziehen / hat der kunig Eunium / der auch Nummulus ro 
genant iſt / zů ſich berůffen / vnnd jn zů eynem Edelmañ gemacht. Wider⸗ 
umb ſeind die Longobarder in Franckreich zogen / da thet ſich Nummulus 
z den Burgundern / vñ iſt wider die Longobarder außzogen / bat beymlich 
auffſie gehalten / vnnd jten vil vmbbꝛacht / die andern getrungen mit laͤrer 
hand abzůzieben. Nach diſem als die Saxen die mit den Longobardern 2 
waren uin Italiam zogen / ſahen / das die Longobarder herꝛſcheten / vnnd 
ſie nit wolten vnder jnen ſein ſeind ſie mit den jren allen durch Gallier land | 
wider beym zogen / vnnd durch bilff künigs Sigiberti / haben ſie wider in jr 2 
vatterland gekoͤꝛet. Als ſie nun dahin kõmen / befanden ſie / das die Schwa 
hen vnnd andere voͤlcker jr land innhetten / darumb ſic ſich wider ſie auffge⸗ 
macht / vnnd ſtritten ſie da auß zůtreiben Sa haben die Sch waben den 
Saxen den dꝛitten teyl des lands geben woͤllen / vnnd ſagten / Wir moͤgen 
doch wol in gemeyn bei eynander leben. Da die Saxen darein nit bewillig 
ten aben ſic jn weiter eyn andern dꝛitteil geben / vñ das ſie ſolten den exnen 
tell ßehalten. Als aber die Saxen darein gar nit bewilligten / haben ſic mir Schlacht der 
nander geſchlagen / in der ſchlacht ſeind von den Saxen xx. tauſent vmb — 
ommen / vnd von den Schwaben cecc. rauſent / vnd xxx. vnd alſo baben © 4% 
diſe r adtreicht wid erobert. Zů diſer zeit iſt Sigibertus I Francken künig 
eaſchlagen woꝛdẽ auß betrug Hilperici ſeines bꝛůders / vñ Bat ſein ſon Hil⸗ 
aus mit ſeiner můter Bꝛunihilde dz künigreich angenõmen. Juſtinus 
dinger als cx vi. iar regiert iſt er vmb die ſelb zeit geſtoꝛben / vñ Far Tybes 
8 cum Con: 


tel Sas Ander teyl 


rium Conſtantinum nach jm zů regieren veroꝛdnet. Da er aber nach ſhn 
iaren auch geſtoꝛben / iſt jm Mauritius in dem keyſerthumb nachkommen. 
Die Longobarder als ſie zehen iar lang vnder dem Hertzogen ſich geha 

Authariwirt tei / haben ſie hernach er auß gemeynem radt den Authari zu eynem Tin 
Künis der gemacht / der eyn ſon was Calphurnie des voꝛgenanten Furſtens / der yg; 
Cõgobarder. 2 5 5 
Tadone regiert hat / vnd auß groſſen e$:en haben ſte jn Flauium genany 
Flauij ſeind vñ diſen fürnammen haben nachmals die Longobarder künig im bꝛauch 
—— behalten. Die Hertzogen die dennzůmal waren / haben das Reich aufßz 
ws er. Bringen/das halb teyl jrer habe auff den gemeynen nutz verwendet / damt 
der künig zů leben hette / oder die jhenigen die inn ſeinem dienſt waren / oda 
Gerechtikeyt die zů jm kamen. Dis war aber gantz wunderbarlich in dem Reich ð Lon 
uu dl Tengo gobarder / das keynet dem andern eynigen nachteil erzeygt / das keyn bang 
darder reich Vnder jnen fürgieng / niemandt was der eynen onbillicher weiß noͤtigt. Vn 
der jnen waren keyn moͤꝛder / ſonder eyn yeder mochte wol hinziehen in all 
ſicherheyt wohin er wolt. Zů diſer zeit hat Mauritius ð Teyſer fünfftzig tan 
ſent Solidos Hildiberto dem Francken künig zůgeſchickt / dz er die Lom 
n.. ſolidi i · gobarder auß Jralta vertreiben woͤlte. Vnd als er dabin mit groſſer gere 
bramfaciunt. macht kommen iſt / ſeind die Longobarder in jre ſtett gezogen / vnnd babe 
| Huldiberto dem künig gaben überſchickt / vnd friden mit jm gemacht / vn 
er iſt widerumb inn Franckreich zogen. Da Mauritius dis gehoͤꝛet / hatt 


das gelt / das er zů vertreiben die Longob arder / Hildiberto geben hat / 


der erfoꝛðt. Als aber Hildibertus auff ſein macht ſich verlieſſe / hat er Pa 
S teeit Hildi ritio keyn antwoꝛt geben. Mitler zeit hat Hildibertus mit den Hiſpaum 
berti mit den geſtritten / vnnd ſic überwunden / vnd iſt dis die vꝛſach geweſen / darumb ſe 
Piſpanier#s Indet jnen ſelbs haben angefangen zůſtreiten. künig Hildibertus hatſa 
ſchweſter mit nammen Jugundem zů eynem weib geben Ermengildo hen 
ſon Leonigildi des Hiſpanier künigs. Welcher Ermengildus durch yo 
dig des Biſch offs Leandꝛi / vnd durch warnung ſeins weibs / von der Aris 
Ernẽ gildus ner ketzerei / deren ſein vatter angehangẽ / ſich auff Chꝛiſtlichen glauben le 
eyn Chriſt / geben hat / darumb dañ ſein gottloſer vatter auff den Oſtertag jn mit ena 
— axt hat toͤdten laſſen. Sein weib aber flohe auß Hiſpania / vñ wolt wie 
to dt. heym ziehen / aber das Roͤmiſch kriegßuolck das an den ſelbigen oꝛten 
Baben ſic ſampt jrem iungen ſon egriffen / vnd ſie in Staltam gefuͤtet / de 
ſelbſt iſt ſie geſtoꝛben. Den ſpp gber ſchickten ſte dem Keyſer Mauritio gu 
Conſtantinopel. Ferrer bat᷑ Mautitius der Teyſer zů Hildiberto botts 
ſchafft geſandt / vnd jn gebetten / er woͤlte ſein kriegßuolck in Italiam wit 
die Longobarder fuͤren. Als er aber inn hoffnung was / das ſein weib noc 
lebte / vnd zů Conſtantinopel waͤre / vnd ſein will was ſte zů weg zůb engen 
hat er des keyſers willen erfüllet / vnd hat der Francken heer in Ttalaamg 
ſandt / aber es haben die Longobarder offtermals mit jnen geſcharmützie 
Stoſſe waſ / fach dem / als die Francken vnd Teutſchen der ſach oneyns wurden / ſan 


fer — w_ ſie von Italia außzogen / vnnd haben widerumb heymkoͤꝛet. Zirdiſazs | 


ua. waren groſſe waſſer in Italia / daruon der heylig Gꝛegoꝛius ſchꝛeibt ina | 


em Dialogo/ſampt I peſtilentz / welcher halben er / als er noch ern Ez 


con was / die ſibenfaͤltig Letanei auffgeſetzt hat / vnd iſt / wie wol meant 


| 
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len / der oberſt Biſchoff zů Rom woꝛden. Nach dem hat Autharus ſeine Le 
gaten 313 Garibaldo dem ünig der Beycrn geſandt / vnnd von jm begert / Garibaldss 
ſan tochter zů der Ee. Der Beyer künig nam die botſchafft wol an / vnnd Ring in 
bat jm ſem tochter Theodelindam zů der Ee verſpꝛochen. Da nun die ge? 
ſandren das dem Antharo verkündigten / vnd er begert ſein geſpons zů ſe⸗ 
ben / hat etlich wenig ſtarcke ttingling außerleſen / vnnd vnder jnen eynen 
vaſt vertrawten / vnd den ſelbigen als für cyn herꝛn geoꝛdnet / vnd iſt gantz 
eilends in Beyern zogen. Vnd da ſie nun ſtunden vor dem künig ð Beyern 
Garibaldo / vñ der vnder jnen der aͤlter erſchinne / ſein red vollendet hat / ſagt 
Autharus zů dem Künig / Mein Cert Autbarus hat mich fürn emlich vmb 
diſer ſachen willen bieher geſandt / das ich ſol ewer tochter beſehen / vnſer gue 
dige fraw / damit ich moͤg meinem herꝛn in warheyt ſagen / was jr foꝛm vnd 
geſtalt ſeie. Zů der ſtund ward die tochter herfür bꝛacht. Als ſie nun Autha 
ro gefallen / ſagt er zů dem künig / So es ewer Maieſtat gefallet / ſoll die to 
chter mit jrer hand vns trincken geben / wie ſie dann hernach er auch thůn 
wirdt. Da dis ð künig beuolhen zu thůn / hat ſie eyn trinckgeſchirꝛ voller 
ſtarcks weins genommen / vñ erſtlich dem / der der aͤlter erſchinne / gereychet / 
nachmals gab ſic es Autharo / vnd wußte nit wer er waͤre. Nach dem er aber 
getrunck en / vnnd jr das trinckgeſchirꝛ widergeben / hat er ſic mit dem finger 
angeruͤret / vnd ſein hand jr durch dz angeſicht geſtrichen. Die tochter ſchem 
mete ſich / vnd als ſic ſolchs jrer ſeugammen ſagt / antwort ſie jr / Wo er nit 
dein künig vnnd gemahel waͤre / würde er dich in keynen weg angeruͤret ha⸗ 
ben / Aber wir woͤllen ſtillſchweigen / damit dein vatter das nicht hoͤꝛe. Der 
eqn ſolche perſon iſt / der iſt wert eynes keyſerthumbs / vnd das er dich zů ey⸗ 
nem weib haben ſolle. Dann Autharus eyn ſchoͤner tiingling was / vnd ge 
rad von perſon. Nach diſem haben ſie von dem künig zehꝛung begert vnd 
nd wider in jr vatterland gezogẽ. Als Autharus aber nahe gen Jtaliam 
mmen iſt / vnd etliche Beyern jm das geleyt gaben / hat er ſich zů eynem 
baum genaͤhert der an dem weg ſtund / vnnd hat ſich auff dem roſs auffge⸗ 
nicht ſo boch er mocht / vñ die axt die er bei ſich fuͤrte in der hand / hat er in den 
baum gehawen / vnd daſelbſt ſtecken laſſen / vñ geſagt / Alſo pflegt Autha 
us zů ha wen. Da er dis geſagt / habẽ die Beyer verſtanden / das er Autha 
tus were. Nit über lãg darnach ward künig Garibaldus hoch bekümmert 
von zůkunfft der Francken / vnnd Theodelm da ſein tochter / ſampt ſeinem 
bꝛůder undo aldo / iſt in Jraliam geflohen / vnd gat jrem geſponß Autha⸗ 
to kunth than / das et woͤlte jr entgegen kommen. Darab er ſich gefrewet / 
vials eyn groſſe rüſtung zůgerichtet / iſt er in das feld zogen / das Sardis 
gmant iſt / ob Verona gelegen / vñ hat ſie mit freuden auffgenommen. Da 
aber vnder andern Longobardern was Egilolfus der Hauptmann 
von der Taurinẽſer ſtatt. Zů der ſelben zeit ward vꝛplützlichen ein groß on 
gewiter / dann es plützet / tondert / vñ ſling der hagel in des künigs Famer, 
fus hat eyn knaben / ð ſelbig verſtund / ich weyß nit durch was kunſt / 
Was dis wetter bedeutet / vñ ſagt in ſtill zů E gilolfo / Dis weib / welches ð 
g retzund zi eynem weib genomen / wirdt bald dein weib werden. Ab 
der ted ʒürnet er / vnnd ſpꝛach / Würdſtu dis noch eyn mal ſagen / ſo — 
ir dei 
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dir dein Caupt abſchlagẽ. Dem antwott er / Es iſt war / du magſt mie man 
haupt abſchlagen / aber dis iſt auch war / das diſes weib iſt darumb in das 
vatterland kommen / das ſte dein weib ſein ſoll / welches dai hernacher auch 
beſchehen iſt. Mitler zeit hat d künig Autharus Guntrãmo dem Franck⸗ 
en kunig fridliche woꝛt zů erpotten / der des künigs Hildeberti vatters bi 
der was / das er frid mit jm wolte machen. Er aber hat die geſandten Au⸗ 
thari mit freuden empfangen / vnnd ſie zů Hildiberto ſeinem enck el Fingy 
ſchickt / das er vmb ſeinet willen / vnd auß ſeinem radt / mit den Longoban 
dern ſolte friden machen. Es war aber Guntram mus gar eyn fridlicherkü 
nig / vnd der alle gůte gaben vnnd tugent an jm hat. Als die Legaten abe 
Fig ror in Francken land ſich ſaumpten / iſt Authari zů Pauei / wie man ſagt / duß 
der Rünig iſt gifft vmbk ommen / nach dem er ſex iar regiert bat. Zů der ſtund haben de 
Slauus ge · Longobarder zů dem künig Hildeberto geſchickt / die jm den tod Authan 
nan una, ſolten verkündigen / vnd friden von jm begeren. Diſe hat er gitwilliglis 
willa, auffgenommen / vñ den erfoꝛderten friden zůgelaſſen. Die küugin Thes 
delinda / die weil ſic den Longobardern gefallen hat / habẽ ſte die ſelbig lan 
regieren / vnd ſagten zů jr / das / zů welchem mann ſie luſt hette / den ſolteſezg de 
der Ee nemen / doch eynen ſolchen / der zů dem Künigreich tauglich wire. pli 
Als nun dis weib ſich mit jren Raͤdten beradten / hat ſic Egilolfum zz 
eynem Eegemahel angenõmen / der was eyn verſtendiger dapfferer kriegß ⸗ he 
mann / vnd zů der regierung fürbündig. Dem hat ſie zů der ſtund beuolſ gel 
das er woͤlte zů fr kommen / vnnd iſt ſic in das ſchloſs Laomellum genan / da 
ſm entgegen zogen. Als ſie aber miteyn ander geſpꝛaͤch hatten / hieß die kü 
uigin wein bꝛingen / vnnd tranck ſie von erſt / vnnd gab es Egilolfo. Als | S 
nun zů trincken von jr nam / hat er jr hand geküſſet. Da laͤchlet ſic vñ ſan / em 
Du ſolt nit mein hand küſſen / dann du wür dſt mein künig vnnd Eego | » 
mahel ſein / Vnd hat jn alſo vmbfangẽ / vnd jm geoffenbaret / wz die A des 
te von dem künigreich vnd jrem bꝛaulauff geoꝛdnet hatten. Mitler zeit f vo! 
hochzeit geh alten woꝛden mit groſſer freud / Vnd Egilolfus der des küngs vil 
Aut hari verwandter was / fieng an zů regieren in dem monat Nouembr. 
Hernacher als die Longobarder bei Meylãd in dem monat Maio ſich vx pal 
ſamlet haben / iſt er in dem Künigreich beſtaͤtigt woꝛdẽ. Nun Egilolfus / de vn 
auch Agio genant iſt / als er in küniglicher wirde beſtaͤtigt wz / hat er gepo t ben 
ten / das Agnellus Biſchoff "CO Frãcken ziehen ſolt / von wegn 
der menſchen die von den Franck en von den Trientiſchen flecken Fingefirt 
waren. Als er nun dahin kommen iſt / hat die künign Bꝛunihildis jten vl 
ledig gemacht / vnd gelt für ſie bezalet / vnd ſie jm gegeben / das er ſie ſolt wi 
derumb mit ſich hinfuͤren. | 
DialogiGre ¶ In diſen tagen hat Gꝛegoꝛius Papſtzii Rom / ern Dialogum /dasiſ 
goruterküm eyn geſpꝛaͤchbuͤchlin geſchꝛiben / vnnd jn Theodelinde der künigin zů eyna 
gin Theode⸗ 2 . | | * 
unde zage ⸗ gabe überſchickt / dann er wußt / das ſie gar eyn Chꝛiſtlich weib war / vi 
| Gottes foͤꝛchtig / dann durch ſie ſeind vil gůter ding in der kirchen Gottes fir 
angen. Dann als die Longobarder noch mit Heydniſcher iterbumb le 
afft / haben ſie beinach alle reichtumb der kirchen bingenommen / Aber ds 
weiß hat mit bitten vnd flehen den kůnig ſelbs zů Chꝛiſtlich em 9 
; any | 
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Fact) vil gůter der kirchen zůgeſtelt / vii die Biſchoͤffe die voꝛhin onehꝛlich 
gebalen / ui jre gebür ende wir din bꝛacht. Zů diſer ʒiet iſt Taſſilo künig in 
Bayern woꝛden von Hildeberto dem Francken künig / vnd bald iſt er mit 
becres macht in die pꝛouintz der Sclauen bungezogen / vii als er ſig erlangt 
hat er mit groſſem raub wider heym koͤꝛet. Als nun die Longobatð in Ita 
lien liber al regiettẽ / vñ Egilolfus in die Roͤmiſchen laͤnder kam / iſt der hey⸗ 
lig Gꝛegoꝛius ab ſeiner zůk unfft ſo ſecr erſchꝛockẽ / dz er von der außlegũg die 
erüber den Pꝛopheten Ezechiel ſchꝛib / wie er ſelbs zeuget / hat auffgeboͤꝛet. 
Er befliſſe ſich aber offterm als durch ſeine bꝛiefe die künigin Theodelindã 

ermanẽ / ſie wolt jren man Egilolfum ermanen / das er mit den Roͤmern 
fad ſolte haben / welches auch beſcheben iſt. Darumb dann der Ehꝛwirdig 
man Gꝛegoꝛius jr danck zizſagen zů der ſelben künigin vii zů £gilolfo vil 
bref geſch ꝛiben / wie die ſelbigen verzeichnet in dem bůch jres lebens geleſen 
werden. Zů diſer zeit iſt Hildibertus ð künig von ſeinem eygnen weib durch 
gift ombkfomen. Auch iſt Guntrammus der künig geſtoꝛben. 

Vmb diſe zeit iſt das Cloſter ſanct Benedicts auff dem berg Caſſino võ 
den Longobardern zerbꝛochen worden. Bei nacht zogen ſte da hinein / vnd 
plünderten alle ding / aber nach der pꝛopbecei des mann Gottes / haben ſie 
keynen von den München moͤgen ergreiffen / dann ſie ſeind daruon geflo⸗ 


gel / welche der genant vatter Benedictus gemacht hat / vnd andere buͤcher / 
darzů auch bꝛot vnd wein / vnd was ſie gemoͤcht darugn bꝛingen. Nach Be 
nedicto bat Conſtantinus das Cloſter inn verwaltung gehabt / nach jhm 
Simplicius / nach dem ſelb en Vitalis / nach diſem Bonitus / vnder welch⸗ 
em diſe zerſtoͤꝛung fürgangen iſt. | 
In diſen tagen bar dic Eimgin Theodelinda / die kirch ſanct Jobannts 
des Teuffers inn Modicia gebawen / welches oꝛt xij.meil wegs gelegen iſt 
von Meyland / vnd hat die ſelbig kirch mit gold vnd ſilber gezieret / vnnd jr 
vil poſſeſſion / vnnd beſitzung gegeben. 

An dem ſelben oꝛt har Theodericus der Gotber Künig voꝛ zeiten eynen 
ñhalaſt geba wen / darumb das daſſelbig oꝛt zů ſommers zeit gar eyn geſund 
vnd bequem ort iſt / welches auch bei den Alpen nahe gelegen iſt. Zů der ſel- 


Taſſilo RF 
nig inn Bey 
ern. 


Brieff ſanct 
Gregori / an 

die Künigin 
Theodelins 
dam. 


hen / vnd gen Rom kõmen / vnd trůgen mit ſich das büch jrer Beyligen Res + 


Theodericus 
Gother Rů⸗ 
nig. 


ban zeit ward Egilolfo von der knümgin Theodelinda eyn ſon geboꝛen / in 


dem Modician er palaſt / vnd iſt daſel 
gegeyſſen / vnd es hat jhn von dem tau 
andus von Trient. | - 
\ © Disaufſdiſezeit iſt dieſtart Padua den Longobardern widerſpenſtig ge 
veſen / darumb das die kriegßk necht die daſelbſt waren / ſich mannlich wehꝛ⸗ 
| ta.Rernacher aber haben ſie daſelbſt fewꝛ eingelegt / vnd die ſtatt auß ge⸗ 
des künigs Egilolfi gantz anzündet / die biß auff den boden verbꝛuñen 
A / dach die . die darinnen waren / hat man laſſen wider gen 
na ziehen. 
der zeit diſes Egilolfi / iſt der heylig mann Columbanus in Jraliam 
men / vñ bawer eyn Cloſter / das Bobium genant iſt / auff den Coccier 
bahau ſonſt genant Montdyniß. * 
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bſt 73890 woꝛden / vnd Adolandus 
gehaben der mann Gottes Se⸗ 


y 


Padua wi⸗ 
der die Lon⸗ 
gobarder, 
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Nun Egilolfus / der auch Agio genant iſt) nach dem er xx. lar reging 
hat / iſt er geſtoꝛben / vnd hat ſemen ſon Adolandum in dem künigreich gy 
laſſen / der noch eyn kind was / mit ſeiner můter Theodelinda. Als er un 
zehen iar regiert / vergieng jm aller verſtand / vnd ſic haben jn von dem ij 
nigreich verſtoſſen / vnd an ſein ſtatt eynen genant Arioaldum geoꝛdna 
des geburt nit beſchꝛiben it. Welcher nach dem er xi. iar dem Tiinigrag 
iſt voꝛgeweſen da iſt er geſtoꝛben / vnnd hat Rut heri das künigreich ange 


Trennũg der nõmen / eyn manilich ſtreu barer held / aber mit Arꝛianiſchem gifft befleckt. 


Neuen Zudiſcr zeit waren bein ach in allen ſtetten des Roͤmiſchen Reiche zwe 


Rech durch Biſchoͤffe / eyn Catholicus / das iſt eyn allgemeyner Chꝛiſtlicher / der ande 
die Anianere ey Arꝛiauer. Diſer künig Rut heri hat ð Longobarder geſatz gemacht / 
vud das bůch hat er Edictum geheyſſen. Es war aber yetzund ſchon das 
lxxvij. iar / nach dem die Longobarder in Italiam kommen waren. Nac 
dem er aber yvj iar / vnnd uu. monat regieret / iſt er geſtoꝛben bei der fir 
ſanct {ohannts des Teuffers. Vber eyn zeit lang hat eyn boͤſer menſch 
vmb ſeiner boͤſen begirden willen das grab Rutheri in der nacht eroͤſſnet / 


vin hat alle geſchmuck ſeins leibs hingenõ men vnd geſtolen. Da iſt jm inn 


eynem geſicht ſanct Johannes erſch ien / vnd ſagt / warumb haſtu dotfſen 
den coͤꝛper diſes menſchens anrizren? dann ob er ſchon nit recht geglaubt / ſ 
hat cr ſich doch mir beuolhen. Dieweil du dañ ſollichs vnderſtan den hal 
ſoltu huifurt nit mebꝛ in die kirch gehen / welches dann Beſebeben iſt, Sai 
ſo offt er hat in die kirch woͤllen gehen ward jm nit anderſt / dai gleichſan 


RN adoaldus, 


nõmen / vnd nam das weib Guntbirgam / die tochter Egilolfi vnd Theo 
delinde. Diſe Guntbirg hat die kuch ſanct Johannis des Teuffers inda 
ſtatt Pauei gebawen / wie dann jr můter zů Modicia gethan / vnnd hathe 
mit kleynot vnd allerhand zierd hoch begabet / in deren ſie begraben iſt won 
den. Als dis weib nun von jrem mari beklagt ward / das ſic den eebꝛuch be 
gangen bette / hat Catellus jr knecht von dem künig begert er woͤlt jm enn 
beſondern ſtreit zůlaſſen / mit dem / der ſein fraw die Künigin alſo verleumb 
det het. Hat alſo mit jm geſtritren / vñ in angeſicht alles volcks jn dam 
geſchlagen / alſo bat die künigin jb: ehꝛ wider erlangt. Der künig Rado 


Guntbirg , 


er von jm erſchlagen wo den / Ard er v. iar vnnd vi. tag regieret hat. Dan 
ſt Aripertus nachkõmen / Gundoaldi ſon / der cyn bꝛůder war der küngn 
Mauritius. Th eodelinde. Diſer hat eyn kuch gebawen in der ebꝛ vnſers Herꝛen vnd 


Aripertusz 


eyner jn woͤlte mit eynem meſſer in die kaͤl ſtechen / vnd iſt hinderſich gewit / 
en. Nun Radoaldus nach ſeines vatters todt hat das kü nigreich ange 


aldus aber / als man ſagt / dz „een Longobarð ſein weib geſch waͤcht / i 
8 


Heylands Chꝛiſti zů Pauei / vnnd die ſelbig mit vil kleynot gezterct/ vnnd 


— mit reicht humb hoch begabet. Als aber Keyſer Mauritius zwentzig vñ em 
feallknecht lar regiert mit ſeinen ſoͤnen Theodoſio vnd Tyberio Conſtantino / bat 

— Phocas vmbbꝛacht / welcher eyns Edelmañs Parrity ſtallknecht geweſen 
triegsmonn / vñ zů der regierung kemmẽ iſt. Als Phocas vit. iar regiett / hat Heraclits 


zu leſt ein key © Africam verwaltet / ſich wid jn geſetz vnd zog mit heeres macht wider in / 


— 


ſer. Ottho vñ ſchlůg jn zů tod / vii nam ex das keyſeithũb an. Als er aber nach xv 


TH iarẽ geſtoꝛbẽ / hat ſein ſon Conſtantinus des keyſerthumbs ſich win 


— 


ae genen eee eee 
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diſer aber auch üb er vier monat mit gifft erwürgt / hat ſein bꝛüder Be 
_ mit Martino das Keyſerthumb angefallenn. Als bd me =. 
vagangen / hat Conſtans / Conſtantini ſon/vpvit.tar regieret. ünig Ari- | 
o/ nach dem er zů Pauei ix. iar lang über die Longobarder ge herꝛſchet 
it er geſtoꝛben / vñ hat die regierung ſeinen zweyen ſoͤnen / dem Perthari vnd 
Goteberto verlaſſen / vñ Gotebertus der hielt ſich 313 Pauei / der Perthati zů krieg zwiſch⸗ 
Meyland. Zů letſt durch anſtifftung boͤſer menſchen / hat ſich eyn Fader vñ en Perthari/ 
one nigkeyt zwiſchen den zweyen bꝛuüdern erhaben / alſo das je eyner den an a eee 
dern von dem Reich ſtoſſen wolt. Der ſachen halb Bat Gotebertus den 
Hertzogen von Taurin zů Gꝛimoaldo dem Hertzogen zů Beneuent ge⸗ 
ſant / r woͤlte kommen / vnnd jm wider ſeinen bꝛůder belffen/ verſpꝛach jm 
n ſchweſter zů eynem weib zůgeben / ſo ferꝛ das er jm zů hilff kaͤme. Gari⸗ 
—— hat wider ſeinen herꝛn betruglich gehandlet / vñ Gꝛimoaldo dẽ rhat 
geben / er ſolt kõmen / vñ das Longob arder künigreich / dz dañ beide bꝛůder 
als die noch ung warẽ / verderbten / zů handen nemen / ſeitenmal er eynes ge 
ſtandenen alters / von rhatſchlag fürtrefflich vi ſtarcke halbẽ mañlich war. 
Da Gꝛimoaldus dis gehoͤrt / hat er ſein gemůt flugks erhaben / das Lon⸗ 
gobarder künigreich anzůfallen / vñ ordnet ſeinen ſon Romoaldum zů ey⸗ 
nem Hertzogen zů Beneuento vii Bat er mit außerleſnem heer den weg ge⸗ 
nõmen gegen Pauei / vñ in alle ſtett hingeſant / vñ machet jm ſie zů freund / 
damit er das künigreich empfatien moͤchte. Traſemun dum aber den Cas 
yuaner Gꝛauen hat er durch Polentiam vnnd Tuſciam geſant / das er alle 
Longob arder von den ſelben oꝛten jm zů helffen / auffmanet. Welches be⸗ 
ſchehen iſt / vnd mit groſſer macht iſt er jm zů hilff kõmen in dem land Emi 
lia. Nun als Gꝛimoaldus gen Placentz was kommen / hat er Gatibaldum 
voꝛ jm her laſſen ziehen / damit er Goteberto von ſeiner zůkunfft ſagte. Als 
Gotebertus dis gehoͤꝛet / hat er von gen antem Garibaldo rbat flegen / an 
welchem oꝛt er dem Gꝛimoaldo ſolte herbetg zůrüſten. Da antwort er / das 
billich were / ſo Gꝛimoaldus vmb ſinet willen kommen / vnd ſein ſchweſter 
kn cynem weib nemen ſolte / das er bei dem küniglich en palaſt ſein herberg 
hetre / welches dann alſo beſchehen iſt. Nun der voꝛgen ant Garibaldus / 
der diſe boßheyt zůgericht hat / der ſagt zů Godeberto / So du mit Gꝛimoal⸗ 
do in geſpꝛaͤch wirdſt kommen / ſo hab ey n pantzer vn der deiner kleydung / 
dann er vnderſtehet dich vmb zůbꝛingen. Nach mals ſagt er gleiche woꝛt zů 
Gꝛimoaldo. Als ſie nun den nachgehen dei tag zů dem geſpꝛaͤch zůſam en 
kommen waren / vñ Gꝛimoaldus ſahe / dz Gotebertus eyn pantzer an hat / 
hat erſan ſchwert außzuckt / vnd jn erwürgt / vnd fiel er das künigreich an. Brmoaldus 
Es hatte aber Goteb ertus eyn iungen ſon / mit nammenn Riginbertum / — 
danhabẽ ſeine Rhaͤdt die jm gůts günneten in geheym aufferzogen. Es ge 
dacht aber auch Gzimoaldus jn nit zůueruolgen / die weil er noch kleyn war. 
Da nun Perthati hoͤꝛet der zů Meyland regiert / das ſein bꝛůder geſtoꝛben 
wat / iſt er eilents hin weg geflohen / vñ zu Cacano dem Auarer kůnig kom 
men. Sein weib mit nammen Rodelindam / vii das iung kind Chuniber⸗ 
tum hat Gꝛimoaldus gen Beneuent überſchickt. Es hat aber Garibaldus 
der hoͤßwicht / durch des rhat alle die ding fürgiengen / nit lange zeit OR 
| TFT YL moͤgen 
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moͤgen freud vnd kurtz weil haben. Dañ in der Taurinenſer ſtatt waren 


kleyns maͤnnlin / der von Goteb erti rechten ſtammen her war. Als der nun 
wußt / dz Garibaldus an dem beyligen Oſtertag / zů dem gebett in die kuch 


S. Johannis des teuffers kommen würde / iſt er hingangen / vnd auff de 


taufſteyn geſtigen / vnd hat ſich mit ð linken Band an dic eyn ſeul gehebt / de 
dan Garibaldus miſt ge mir der rech ten hand aber hat er ſan bloß 
ſchwert vnder ð kleydung bedeckt. Vnd als Garibaldus nahe zů jm kom⸗ 
men war / bat das maͤñlin mit aller macht jm in den hals gehawen / vim 
ſein haupt abgeſchlagen. Nun des Garibaldi diener / nach denn ſic dz miiy 
lin übel geſchlagẽ / haben ſie es zů letſt getoͤdt. Wie wol es aber alſo geſtraſt 
vnd erwürgt war / ſo hat es doch ſeins herꝛn tod meyſterlich gerochen. Alſp 
war nun Gꝛmoaldus zů Pauei in dem künigreich beſtaͤtiat / vnd hat Chy 
nibertum / des Goteberti ſon zů tod geſchlagen / vnnd desſelbenn Godeban 
ſchweſter / die Ariberti tochter war / zů exnem weib genõmen. Aber das Be⸗ 
uenentaner heer / damit er das Künigreich erobert / hat er widetũb beym go 
ſant vnd herꝛlich begabt / doch etlich bei jhm behalten / denen er groſſe giter 


vnd beſitzungen mitgereylt. Als er aber hoͤꝛet / das Perthari in Seytham 


gewichen war / vñ bei Cacano dem Auner künig ſich hielre / beualh et man 
ſolte Cacano ſagen / ſo PertbBariin ſeinem Künigreich blibe / das er mitt den 
Longobardern / wie bis hieher / nit moͤchte zů fr:den ſein. Da dis Cacanus 
gehoͤꝛt / ſagt er dem Perthari / das er ſeins gefallens wo hin er wolt / moͤchte 
ver: ucken / dann in ſeinem kunigreich koͤndte er ſich nit lenger haltẽ / damt 
ich / ſagt er / nit vmb deinet willen der Longob arder ongnad auff mich lade. 
Da Perthari dis hoͤꝛet / hat er vil lieber gewoͤlt zům Oꝛimoaldo wider k⸗ 
ren / dañ er gehoͤrt hat er were gantz eyn guͤtig man. Vnd als er in dic Lau 
denſer ſtatt kõmen iſt / ſant er Vnulfum eyn gantz vertraweten mann zim 
Gꝛimoaldo / ð ſolte jm ſein ankunft verkůnden. So bald Gꝛimoaldus dis 
— hatt er ſich hoch gefrewet / vnnd embotte jm / wie dz er nichts args z 

eſoꝛgen het / ſo er zů jm kaͤme. Als nun Perthari zům Gꝛimoaldo gangen 
wolt er jm zů fůß fallen / aber Gꝛimoaldus hat jm das nit woͤllen geſtatten 
weh ꝛet jm vñ kuſſet jn. Alß dañ ſagt Perthari zů Gꝛimoaldo / Ich bin den 


diener / ich dette ia wol moͤgen vnder den Heyden leben / als ich aber gehort / 


dz du I aller Chꝛiſtlich eſt vii gůtigeſt ſeieſt / bin ich auß gůten vertrawen z 


dir kommen. Alßdañ hat jm der künig mit gethanem eyd verſpꝛochen / vñ 


geſagt: Durch den ð mich erſchãffen bat / dieweil du auff meinen glaubizi 
mir kõmen biſt / ſo verſpꝛich ich / dz du dich keyns argen zůbeſoꝛgen Baſt .Vk 
gab jm eyn koſtlich hauß / vñ gebot ſeinen dienern / dz / was jm võ noͤtẽ war 
das ſolt man jm reilich zů ſtellen. Da haben alle die zů Pauei ein zůgangzũ 
jm überk õmen / vñ grůßten jn als ein bek andten. Es lieffen aber on verzug 
etlich ſchwetzer zů Gꝛimoaldo / vñ ſagten zů jm / wo du nit bald den Pertba⸗ 
ri vmbbꝛingeſt / ſo wirdſtu nit künig bleiben / dañ jedermañ laufft jm nach / 
vii vmb ſein et willen werden ſie villeicht dich auch vmbbꝛingẽ. Den wor 
ſeinen/wie er jn toͤdten moͤcht / fand zů letſt eyn rhat / er ſolte jm 
ſpeiß / zům nachtimbis zůſchickẽ / den ſterckſtẽ wein / vñ ſonſt ——_—— 


laubt Gꝛim oaldus / vii vergaß was er jm geſchwoꝛẽ / rhatſchlagt mit den 


| 
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damit ſo er in der nacht da lage / vñ nichts vmb ſich wuſte / dz er des leichter 
mochte erſchlagẽ werden. 21 ls ex nun zů tiſch geſeſſen iſt einer ð voꝛzeitẽ Per 
than diener geweſen war / kõmen / vnd bꝛacht jm eſſen / das jm der künig ge⸗ 

chickt hat / der thet ð gleichen / als ob er Perthari gruͤſſen wolt / vñ wie er ſein 
baupt vnder den tiſch bucket / hat jm ſein alter diener des Gꝛimoaldi rhat⸗ 
ſchlag verkündigt. Der hat nun zůr ſtund ſemen weinſchẽck en berůffen / vñ 
jm beuolhen / er woͤlt jm in eyn guldine ſchalen / darein er jhm voꝛhin pflegt 
wein zůſchenck en / alleyn waſſer thůn. Die geſandten des künigs baten jn 
auß küniglich em beuelch / er woͤlte froͤlich ſein / vnd zů ehꝛen dem Künig / die 
gantze guldine ſchal voll außtrincken. Nun tranck aber Perthari nichts an⸗ 
ders dan waſſer. Alſo zogẽ die geſandten des künigs hin / vñ zeygren jm an 
wie das Pert hari eynen groſſen wein getruncken het / vñ er were ſon voll. 
Alßdann antwoꝛt er jnen / Laßt diſen truncken boltz heut trincken / moꝛgẽ 
můß ers alles mit ſeinem blur wider von jm geben. Mitler zeit hat Pertha⸗ 
ti Vnulfum ſeinen vertraweten rhat zů jm berůffen / vñ jm des künigs will 
vnd fürn emen / anzeygt. Da Vnulfus das gehoͤrt / hat er ſein knaben be⸗ 
tůffen / vñ jm gepotten / er woͤlte jm bei dem beth Perthari auch eyn beth zů⸗ 
tichten. Nach dem man zů nacht geſſen hat / vnd der Künig ſeine leut außge 
ſandt / die Perthari verhüten ſolten / damit er nit moͤchte euttriñen / iſt Pers 
thari in ſein Eamcr gangen / da er dann mu Vnulfo vnd ſeinem gantz ver⸗ 
traweten kaͤmmerling ſolt ſchlaffen / vii ſagt dem kaͤmmerling / wie das der 
künig jn gedaͤchte vmbzůbꝛingen / vnnd ſpꝛach / Mag ich daruon komen / 


ſo nim du dich an / in dem das du mit den künigiſchen redeſt / als ob ich in di 


ſer Famer laͤg / vnd ſchlieffe / villeicht ſo will ich enttrinnen / vnd mich von jrẽ 
baͤnden erledigen. Da nun der kaͤmmerling willig was das zůthůn / hat 
Vnulfus eyn vnderbeth oder ſtrawſack genommen / vnnd eyn beren haut / 
vñ die beyde auff den rucken Perthari gelegt / vñ fieng an mit eynem beng⸗ 
c als auff eynen bewꝛiſchen knecht / jhu zů ſchlagen / auch ſchlůg er jbn mitt 
feuſten in ſein halß / vnd trib jhn alſo zů dem küniglichen hoff hinauß. Da 
nun des künigs trabanten fragten was das were / antwoꝛt Vnulfus: Di⸗ 
ſer bawꝛen knebel hat mir eyn beth zůgerüſt neben des Perthari beth / Idan 
ſo voll iſt / das er nit anders ſchlaffet / dann ob er tod were. Da ſie das hoꝛ⸗ 
ten / vnd hielten es war ſeim / ſeindſie frolich woꝛden / vnd haben den Pertha⸗ 
ti / als eynen bewꝛiſchen knecht laſſen hingehen. Der kaͤmmerling aber blib 
in der kãmern / vnd ſchloß die zů / vnnd vervaaret ſte vaſt wol. Da des Kkü⸗ 
nigs diener das ſahen / haben ſic widerumb zů jreth herꝛn gekoͤꝛet. Vnulfus 
der ließ etlich diener an eynem ſeyl hinab zů jrem herꝛn / die auff jhn warten 
ſolten / die ſeind nun miteynander daruon geflohen / vnd als ſic pferd auff ð 
wepd fanden ſetzten ſic ſich darauff / vnd kamen noch in der ſelben nacht bis 
in die ſtatt Aſt / da dann warhaffte freund Perthari waren / dann die ſelbige 
ſtatt Gꝛim oaldo noch nit vnderwürffig war. Von dannen iſt er in Taurin 
komen / vnnd alſo in Franckreich zogen / vnnd hat alſo der allmechtig Gott 
den perthari von dem tod erledigt / als eynen onſchuldigen / vnnd den Gꝛi⸗ 


Merck 
waſſer fur 
wein trincks g 


Perthari 
kompt aus dE 
Küniglichen 
hoff. 


Perthari als 
eyn onſchuldti 
ger vom todt 
erledigt. 


moaldum verhůtet / damit er den moꝛdt nit begienge. Den moꝛnigen tag 


da Gꝛimoaldus verhoffet / das Perthari in ſeiner herberg ſchlieffe / | me cr 
5 y ij leur 


Knecht gibt 
ſich in gefahr 
fuͤr ſein herrn 


Dnulfus fin 
det gnad bei 
dem Kuͤnig. 


celviij Das Ander Teyl 


leut zů jm / die jn ſolten her ʒů bꝛingen / vnd von dem ſelben ort an bis in fel 
Etiniglichen palaſt hat er 36 beyden (i eiten leut geſtelt / damit er on eynig mi 
tel jm nit entgehen moͤchte. Als nun die geſandten von dem Küng kom 
men ſeind / fiengen ſte an zů ſchꝛeien gegen dem gemach da ſich der kaͤnma⸗ 
ling innhielte / man wolte Perthari von dem ſchlaff erweck en. Antwoꝛt da 
kaͤmmerling / Man ſolt gnedig mir jm faven / vnd jn ſchlaffen laſſen / dañ a 
wer noch mid von dem weg / vnnd ſchlieffe noch hart. Als nun dis dem kü 
nig ward angeſagt / gab er antwoꝛt / Iſt er dann ſo ſpat truncken woꝛden / 
das er noch nicht mag erwachen! Sandt widerumb hin / das man jn herzů 
bꝛingen ſolt. Da nun des künigs diener zů ð thuͤr kamen / da ſie vermeyy 
ten / er lage in der kammer vnnd ſchlieffe / haben ſic ſeer geſchrawen / damuſe 
jn erwecketenchat ſie der kaͤmmerling widerũb gebetten / ſic wolten jhn noc 
eyn wenig laſſen ſchlaffen / Antwoꝛten ſie mit zoꝛn / es hat der truncken boly 
gnůg geſchlaffen / lieffen alſo die thůr mit fuſſen auff / vnnd als ſie hinein ka 
men / vnd jn in dem beth nit fanden / vnd den kaͤmmerling nach jm fragten / 
Antwort er / wie das Perthari bingeflohen were. Alßdann haben ſie jn en 
griffen bei dem har / vñ mit feuſten geſchlagen / banden jm die haͤnd auffden 
ruck en / vnd fuͤrten jhn alſo zů dem Künig / vnd ſpꝛachen / Diſer weyſs wie 
Perthari daruon kommen iſt / vnnd darumb ſo hat er das leben verwicckt, 
Der künig der hieß jn auffbinden / vii beualhe jm zůſagen ordentlich / we 
perthari were daruon kõmen. Alſo hat nun der kaͤmmerling alles wie 6 
beſchehẽ war / erzaͤlet. Ser künig fragt die vmbſtender / Was hat ð menſch 
verdienet der dis übel gethan hat? ſagten ſic alle / man ſolte jm eynen boſe 
tod antbůn. Antwoꝛt der künig / Bei dem der mich erſchaffen hat / ſo ſolldi 
ſcm menſchen gůts widerfaren / der fir ſeinen herꝛen ſich in den tod gegeben 
hat. Vnd beualhe / das diſer in ſeiner kaͤmmerling zal ſein ſolt / der ſich vnd 
ſeines herꝛn willen in den tod gegeben hett / vnd verſpꝛach jm vil guts / on 
jm glauben hielte / vnd / wie dem Perthari / ſo getrew were. Nach dem frag 
der künig / wie es mit dem Vnulfo were zůgangen / ward geantwoꝛt / vu 
das er in ſanct Michels fir gefloben were. Bald ließ der künig nach ibm 
ſchicken / vñ ſagt jm zů / er ſolt ſich nichts args beſoꝛgẽ / alleyn dz er eilents z 
m kaͤme. Vnulfus ſo bald er dis vernam / iſt cr eilents an des künigs ho 
kõmen / vnd on verzug dem künig zů fuß gefallen. Da nun der Ting in 
fragte wie Perthati entflohen were / hat er jbm alle warheyt nacheynander 
anzeygt. Alda hat der Eigniq vdꝛ jnen allen des Vnulfi klůgheyt vndſan 
trew gepꝛiſen / vnd vertrawet jm all ſein reichtumb / vnd macht zu den allt 
ehꝛlichſten man an ſeinem hoff. Vber etlich tag fragt jn der Ki nig / ob er be 
jm / oder vil lieber bei dem Pert hari bleiben wolte / Antwoꝛt Vnulfus / vnd 
behielt es bei dem eyd / das er vil lieber bei dem Perthari ſterben wolte / dann 
ſonſt in hoͤchſter reichtumb lebenn. Nach dem berůfft er den kaͤmmerlng | 
vnd fragt jn / ob er für beſſer bielt zů hoff ſein / oder mit dem Perthari in den 
ellennd vmbher ziehen. Da hat er gleiche woꝛt / wie Vnulfus voꝛhin / ge⸗ 
ſagt. Da dis der Tiinig gehoͤꝛt / frewet er ſich ſeer / vnnd lobet jren glauben / 
vnd ſagt zů Vnulfo / Was dir geliebt in meinem hoff das nim / es ſcien ro 
oder leut / vñ £62 widerumb zů deinem herin / on eynige entgeltnis. Ole 11 
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peiß tedet er auch zů dem kaͤmmerling. Da haben ſic genõmen / was jnen 
von noͤten war / vnd ſeind mit gnaden des künigs Gꝛimoaldi zů jrem lieb⸗ 
en berꝛen dem Perthari in Franck reich zogen. 
5g diſer zeit was Dagobertus künig in Franckreich / mit dem Gꝛimoal⸗ 
dus eynen ſatten friden hat. Conſtantinus Conſtantis ſon / hat das Roͤ⸗ Ds 
miſch Reich inn / vnd regiert xvij. iar. Nach der zeit hat Gamoaldus zů der Franctrech, 
adern gelaſſen in ſeinem palaſt / vñ als er über ix tag. wolt nach eyner taub⸗ 
en ſchieſſen / iſt jm die ader an dem arm auffgeſpꝛungen / vnd er iſt geſtoꝛben. Srimoalds 
Oiſer Fat in dem Edict / das künig Rutherus hat laſſen außgehen / etlich — 
capirel gem acht / vnd daran gehenck t. Von leib was er ſeer groß / vnd gantz 
freudig / ſein kopff war kal / er hat eynen langen bart / von thatſchlaͤgen vnd 
mannlicheyt war er gantz fürtrefflich. Sein begraͤbnis iſt in ſanct Ambꝛo⸗ 
ſius kirch / die er ſelbs jm hat laſſen zů richten. Eynen ſon hat er verlaſſen / 
mit nammen Garibaldum / den er von ð tochter des künigs Ariperti über 
kommen hatt der iſt noch eyn kind / dem vatter in dem Künigreich nach ʒů⸗ 
kommen / geoꝛdnet woꝛden. Romoaldum aber ſeinen ſon / hat er zů eynem 
Hertzog en zů Beneuento gemacht. 
Als nun Perthari auß foꝛcht Gꝛimoaldi inn Franckreich war / darumb 
das er mit dem Künig der Francken in bindtnis ſtunde / hat er in Engellãd 
fliehen woͤllen. Vnnd als er über Moͤr fůr / hat er zů ð ſtund gehoͤꝛt ein ſtim 
von dem geſtad die ſagt / So Perthari in diſem ſchiff iſt / ſagen jm das er wi 
der heym koͤꝛ in ſein vaterland / dañ es ſeind ſchon dꝛei tag das künig Gꝛi⸗ 
moaldus geſtoꝛben iſt. Da dis Perth ari vernommen / gieng er an das ge⸗ 
ſtad / das er den ſehen moͤchte der geredt hat. Als er aber niemandt fande / 
gedachte er / diſe ſkimm were von eynem Engel kõmen / vnd hat flugks wi⸗ 
der vmbkoͤꝛet / vnnd iſt gen Pauei kommen / daſelbſt fand er der Longobar⸗ 
der eyn groſſe menge die jn mit freuden annamen. Es hat aber Gꝛim oal⸗ 
dus den Garibaldum noch eyn kind vertriben / den haben die Longobarder 
liber dꝛei monat geoꝛdnet ʒů jrem künig / dan er war eyn from mann / vnd 
in dem glauben Chꝛiſti rechtgeſchaffen / vnd der ſich der armen trewlich hat 
angenommen. Er ſchickt aber gen Beneuent / vnd ließ von dannen Rode⸗ 
lindam ſein weib kõmen / vnnd Chunibertum ſeinen ſon / welche Gꝛimoal⸗ | 
dus daſelbſt hin in das ellend verwiſen bat. Nach dem hat genanter Pers perthar bau 
thati an dem ſelben oꝛt / dauon er erſtlich gewich en war / eyn Cloſter auffges wet eyn Clo⸗ 
icht / vnd ließ das weihen in ð ehꝛ der heydgen Gotris gepaͤrerin der Jungk — 
ſtawen Marie / auſſerthalb den mauren zů Pauei / an dem ort das genant 
i/Ad perticas / vnd hat es mit vil koſtlichem geſchmuck auffgerüſtet. Als 
nun Perth ari ſiben iar lang alleyn regieret / hat er in dem achten iar ſeiner re 
gung / Chu nibertum ſeinen ſon zů eynem Künig gewoͤlet / das er ſolte mit 
m eegieren / vnd haben x. iar lang miteynand _— als ſie jre regie⸗ 
rung inn gro ſſer ſtill fůrten / hat ſich des teufels kind wider ſte erhaben / des Alachis von 
nam war Alachis von Trient. Aber Chunibertus des künigs ſon / der A Trient des 
lachis lieb hat / hat jn widerũb zů gnaden ſeines vatters bꝛacht. Dann der **vfels tu. 
ung zů dem o cern mal gewoͤllt den Alachim vmbbꝛingen / aber Chuni⸗ 


Ms hat allzeit für jn gebetten / der meynung / er ſolte jjm auch etwan ge⸗ 
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trew werden. Vber das hat er auch nit auffgehoͤꝛt den vatter zů bittayg 
woͤlte jm das Hertzogt humb zů Bꝛixen zůſtellen. Aber Perthari gab jn 
antwoꝛt / Du bitteſt dir dis zů eym verderben / das du begereſt / ich ſoll dan 
Alachi cyn ſolche macht zůſtellen / das er moͤg ſelbs regieren. Dann es ha 
die ſtatt Bꝛixen allezeit von den Longobardiſchen Edelleutẽ die mengeg 
habt / vii hat darũb I Perthari ſich beſoꝛgt / dieweil Alachis daſelbſt herſch 
te. Nach dem aber genanter Perthari xviij. iar regieret / iſt er geſtoꝛben / vn 
bei der kirchen die ſein vatter Aripertus gemacht / begraben worden. Nac 
ſeinem tod hat Chunibertus ſein ſon ſein weib genommen / deren nam was 


Angliſaro- Exmelinda / von dem geſchlecht der Angliſaxoner. Als aber Alachis in va 


— geſs geſtellet alles das gut das jm Chuntbectus bewiſen / hat er ſich ing 
Saxen. ſelſch afft mit Aldone vnd Gꝛauſone auß Bꝛixen begeben / vnnd mit vll 
Longobardern bündtnis gemacht / vi als Chunibertus nit zů Pauei wa 
iſt er in ſeinen hoff gangen / vnnd hat ſich da jm widerſetzt. Da dis Chun 
ai bertus vernõmen / iſt cr in de ſee Larium bei Com gelegen / geflohen. Alledic 
ſeebei Com. In lieb hattẽ / ſeind in groſſe rrobſal kõmen / fürn emlich dic Prieſter vnd Clu 
rici / die dann Alachis ſeer haſſet . Zů der ſelben zeit was in der *Ticinenſer 
Fircy eyn Biſchoff mit nammen Damianus / eyn ſeer heyliger vnnd wee 
mann / Als diſer ſahe / das Alachis den küniglichen Palaſt innhat / damt 
dann nit ſcin kirch oð er ſelbs etwas übels erlitte / hat er ſeinen Diaconun 
mit nammen Thomam eyn verſtendigen vnnd Gottes foͤꝛchtigen mam 
mit dem ſegen ſeiner kirchen hingeſandt. Vnd als jm ward angeſagt / wi 
das der Siacon Thomas zů jm kaͤme mit dem ſegen ſeins Biſchoffs / ba 


Alachis / darumb das er eyn groſſer Clerick vnd Prieſter feind was / imb 


uolhen vnd geſagt / Wo cr ſaubere niderkleyd an hat / ſo ſoll er zů mir kon 
men / wo aber nit / ſo bleib er nur da auſſen. Thomas antwo:t jm / Sagt 
dem Alachi wider / Ich hab ſaubere niderkleyd / dann ich hab heut newge⸗ 
waͤſchne kleyder angethon. Alßdañ hat Alachis jm widerumb geſagt / ke 
frage nit nach dem niderkleyd / ſonder nach dem das darinn lige. Darauf 
Thomas antwoꝛt / Alleyn Gott weyſs mich in dem fall ſchuldig / dem Al 
chi iſt es nit moͤglich. Vnd da Alachis den Thomã hat laſſen — 
Df fa hat er gantz zoꝛnig mit jm geredt. Da die andern Clerici das ge$6:t/haba 
| ſte ſich ſeer gefoͤꝛcht vnnd hatten keyn koffnung / das ſie inn der ſelbenſtat 
vmb ſeiner grauſamk eyt willen leben moͤchten / vnd fiengen an ſo vil macht 
begeren vnd erwünſchen Churmbertum jren Künig / ſouil ſic hoꝛten wiedes 
Alachis grauſam vnd ſtoltz war / darumb dan ſein grauſamkert vñ ſoltz 
nit lange zeit gewaͤret hat. Zů letſt als er der tag eynen auff dem tiſch ge 
gezelet hat / iſt jm eyn müntz vnder den tiſch gefallen / welche Aldonis ſol / 
noch eyn jüngeling / von der erden auffgehabẽ / vii jm wider geben hat. As 


er aber hoffte / das kind were noch onnerſtendig/ ſagt er / Dein vatter hat 


deren vil / ſo Gott will / wirdt er in kurtzer zeit mir fic geben. Als nun dat 
knaͤblin auff den abent beym kame / fragt jn ſen vatter/ ob der künig ctwa 
ʒů jm geſagt bet. Als nun das knaͤblin dem vatter alle geredre vnd beſch⸗ 
hene ding etzalet / bat ſich Aldo übel be ſoꝛgt / vnd gieng zů ſeinẽ bꝛůd Hua 
ſone / vnd ſagt jm an des künigs woꝛt / von ſtund an fiengen ſie 5 
that 


* 
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cdatſchla gen mit jren freunden / den künig vmb zůbꝛingen. Moꝛgens frů 
kamen ſie in den künigklichen palaſt / vnd redten alſo zů dem Alachi / Wie 
das du für vnd für in der ſtatt verharꝛeſt? Sihe / die gantz ſtatt vnnd alles 
volck iſt dir getrew / vñ diſer truncken Chunibertus hat ſich ſo ſecr gedemu⸗ 
tigt / das er nichts mehꝛ mag gegen dir fürnemen. Datumb ſo gehe auß ð 
ſtatt / vnd ziehe mit deinen iünglingen auff das geiaͤgs / ſo woͤllen wir vnnd 
andere die dir getrew ſeind / diſe ſtatt du wol retten vnd beſchirmen. Auch ſo 
verſpꝛechen wir dir dis / dz wir in nechſtkünfftiger zeit / deines feinds Chuni⸗ 
becti haupt dir mübꝛingen woͤllen. Alachis wie er beredt worden von jnen / 
iſt er von der ſtatt ſampt ſeinem hoffgeſind zů iagen inn eyn wald gezogen. 


Nun aber Aldo vnd G:anſo ſeind zů dem Cumaciner ſec gangen / vnd als Alto. 
ſie zů ſchiff ſaſſen / ſeind ſte zů dem künig Chuniberto kõmen / die fielen jbm Granſo. 


zů füß / vnd begerten verzeihung von dem das ſie wider jhn gethan hatten / 
vnd lieſſen ſich weiter vernemen was übels Alachis jm hette woͤllen zůfuͤg⸗ 


en / vnd was ſic jm für eynen rhat gegeben hettẽ. Da künig Chunibettus Cbuntbertus 
das gehoͤꝛt / hat er ſich ſeer gefrewet / vnnd haben zů eynander geſchwoꝛen / kompt gen 
vnd da eynen tag beſtimpt / wann Chunibertus gen Pauei kommen ſolte Pauei. 


vnd ſic jn wolten einlaſſen. Auff benanten tag iſt Chumbcrtus kommen / 
wie ſie nun verſpꝛochen / haben ſie jn mit gůtem willen auffgenommen. Als 
dann ſeind zůmal ſie alle Biſchoͤff / Pꝛieſter vnd Clerick / iung vnd alt / mit 
freuden zů jm gelauffen / vnd danckten Gott für ſein ankunfft / ettlich fielen 
jm vmb ſeine knew / andere ʒů fuſs nun welche er mocht dic hat er freundtlich 
geküſſet. Zů der ſtund aber iſt von dannen eyn bott zů Alachiſo kommen / 
der ſagt zů jm / das Alſo vnd Gꝛanſo nit alleyn das haupt Chuniberti wie 
ſie verſpꝛochen hatten / ſonder auch den gantzen leib herzů bꝛacht / vñ in den 
küniglichen palaſt geliefert hetten. Da er dis gehoͤꝛt / ward er ſeer traurig / 
vnd iſt mit groſſer ongeſtümigkeyt hingangen / zohe durch Placentz vñ vil 
ſtet / etlich nam er ein mit gůten woꝛten / die andern mit gewalt / vnd ſamlet 
was er mocht auffbꝛingen / damit er ſich mit Chuniberto ſchluͤge. Als nun 
Chunibertus dargegen die ſeinen verſamlet / ſeind ſte auff dem feld / dz man 
das Cbꝛonenfeld nennet zůſam en kommen / vnd daſeblſt geſtanden. Chu⸗ 
nbertus aber ſchicket zů Alachiſo vnd ſagt / Wie: das eyn ſo groſſe menge 
der men ſcheu vmbkõmet? Laßt vns zween ſtreiten / vnd wer dann ob ligt / 
der ſoll künig ſein. Alachis aber wolt nicht. Dem hat nun eyner auß dem 
volck mit nammen Tuſcus geantwoꝛt / Lieber waͤrumb ſchlagſtu dich nit 
mit jm: du biſt doch der aller mannlicheſt vnd ſterckeſt / vnd wie das du dich 
uu herfür thůſt mit jm zů ſtreiten: Alachis antwoꝛt / Ob ſchon Chunibertus 

tupcken / ſo iſt er doch mannlich genůg. Dann als ſein vatter noch lebet / 

vnd wir kind mit eynander waren / da hette man zů hoff groſſe haͤmmel / vñ 

Chunbertus ergriff ſeins gefallens welchen er wolt / oben an dem rucken bei 
der wol / vñ trůg jn mit eyner hand / das ich nit mochte thůn. Da dis diſer 


Luſas gehoͤꝛt bat / ſagt er / Wilt dann du nit mit jm ſtreiten / ſo will ich hin Streit Ala⸗ 
furt di nut belffen. Hat jn alſo zů der ſtund verlaſſen / vñ iſt zů Chuniberto his vnd Chy 


| gangen / vñ hat jm die ding alle anzeygt. Als ſie nun ſich zů ſamen naͤherten 
Mem kampff / hat ð Diacon eyner / des namm Sceno / der Chunibertum 
Hg: vaſt 


Sin Oiacon betten / er ſolte jm willfaren. Alßdann hat er willfaret / vñ legt den Siacyg 
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vaſt lieb hat / vnd beſoꝛgre / er mochte villeicht in dem ſelben kampff vm 
kommen / zů jm geſagt / Mein lieher herꝛ der künig / alle vnſere hoffnung 
in du / ſo du in dem kampff vmbkaͤmmeſt / würde diſer gantz grauſam Ay 
chis durch allerhand marter die menſchen toͤdten vnd vmbbꝛingen. Sap 
umb ſo laß dir meinen that wolgefallen / vnnd gib mir alle deine waſſen / i 
will ich hingehen / vii mit diſem meinem widerſuͤch er ſtreiten. Stirb ich / 
haſtu dein ſach onuerloꝛen / Lig ich ob / ſo wirdſtu deſt mehꝛ glou vnd ehthy . 
ben / dañ durch deinen knecht ſo erlangeſt du den ſig . Als nun Chuniſerty 
dis gar abſchlůg / haben jn ſeine vertrawteſten diener die zůgegen waren ge 


an mit aller ſeiner gewehr / vnd ſchickt jn auß für ſich zůſtreiten. Als ma 
nun auff beyden teylen ſtritte / hat Alachis allweg da hinein geſetz / da Se 
no ð Diacon ſich hielte / vñ vermeynet es were Chunibertus / hat alſo 
jn gehawen / vñ jn vmbbꝛacht / vnd beualhe mit freuden / man ſolt jm ſa 
haupt abſchlagen / das ſelbig ſtecket er an eynen uu ͤvñ dancket Gott 
er Chunibertum vmbbꝛacht hat. Nach dem ſie aber das haͤlmelyn vonſin 
em haupt hinweg gethan / erſchinne das es eyn Clerick was. Da hat N 
chis mit groſſem zoꝛn außgeſchꝛawen / Ach wee mir / nichts habẽ wit auß 
richt in dem ſtreit / in dem wir nur eynen Pfaffen vmbbꝛacht haben. Vñ ſa 
von ſtund eyn gelübd than / wo er gegen Chuniberto ſigen moͤchte / dat 
eynen gantz en bꝛunnen mit ð Pfaffen hoden erfüllen woͤlte. Als aber Chy 


| 


nibertus ſabe / wie das die ſetnen befſtigkleynmitiq vnnd verzagt wird | - Big - 


als die da vermeyneten er wer geſtoꝛben / hat er ſich ſic ſehen laſſen / vñ ſieg | 
troͤſt / vnnd geſagt / Ir ſolken euch nit foͤꝛchten / dann jetzund ſollen wir wut 
vnſere feind ſigen. Alſo haben ſich bey de teyl widerumb zů dem ſtreit ga 
vnd als es jetzund nahe was / das ſie miteynander treffen wolten / hat ci 
nibertus widerumb dem Alachiſo laſſen ſagen / wie das das volck verdiß 
Laßt vns ʒween ſtreiten / der ob ligt / der ſei hetꝛ über diſes volck. Aisch 
Alachiſi vnderthanen zů jm ſagten / Warumb ſtreiteſtu nit mit jm: galt 
antwoꝛt / Ich kan das mt thůn / dañ ich ſihe die bildnis des rrzengels00 
chaelis vnder ſcin en ſpieſſen / da ich jm geſchwoꝛen hab. Alda hat eyner an 
jnen ʒů jm geſagt / Vmb foꝛcht willen bedunckt dich das nit iſt / vnd iſtſc 
und eben ſpat / das du die ding ſageſt. Als ſie nun zů beyden teylen mite 
and getroffen / ſeind jren vil umb kommen / Alachis ſelbs ward erſchlagu 
vnd durch des herꝛen hliff bat Chunibertus ſig erlangt. Dem Al ache 
den ſein haupt vnd ſeine ſchenckel abgebawen / vnnd alleyn ſem leib tot 
eyn klotz da bliben ligen. Der Künig aber hat mit freud vnd ſig widerund 
beym gen Pauei koͤꝛet. Als nun diſe ding bei den Longobardern jbaſt 
dem waſſer Pado fürgiengen / vnd Romoaldus / Gꝛim oaldi ſon / Ratz 
zů Bencucnt/eyn heeres macht verſamlet / hat er die ſtett Tarẽtum / 
duſium / vnd das ſelbig land jm alles vn det würffig gemacht. Diederch 
ſein weib hat eyn Cloſter in der ebꝛ Petri des Apoſtels gebawen / voꝛd * 
ncuenraner ſtatt / in dem hat ſie ſamlung gehalten det Jungfrawen 

ſti. Als aber Romoaldu s x vj. iar regiert / iſt er geſtoꝛben / vii ſein ſon 0# | 
moaldus hat dꝛei iar zů Dencuent regiert / vñ Wigilindam zů eynem re | 
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badeynen ſchweinſpieß / vnd auß geheyſs des gůten Engels / an welchen 


Der Außzerleſnen Chꝛonick. cclxüij 
ommen / Pethari tochter / die ſch weſter Chuniberti. Nach dem tod Gꝛi⸗ 

moaldi/iſt Giſolphus ſein bꝛůder Hertzog woꝛden / vnd hat das Hertzog⸗ 

thumb xv · iar inngehabt / des weib war Winiberga die tochter des Her⸗ 

tzogen Radoaldi.. Vmb diſe zeit / als jetzund ſchon das Cloſter ſanct Be- 

nedicti auff dem Caſſiner berg 6d gelaſſen war / ſeind die Francken von Cel 

mania vnd Aurelia an daſſelbig oꝛt Fommen. Vnd als ſic ſich ann amen 

wie das ſic wolten an dem oꝛt jre begraͤbnüs haben / da die leibe ſanct Bene 

dic vnd ſanct Scolaſtice růgeten / haben ſte der ſelben geb ein bintragen / vñ 

u jr vatterland bꝛacht / da dann zwey Cloͤſter ſeind gepawen woꝛden / eyns 

in der ehꝛ ſanct Benedicti / das ander in der ehꝛ ſanct Scolaſtice. Wir aber 

galten gewiß ich darfür / das diſer goͤttlich mund Benedicti der allezeit die 

goͤttlichen woꝛt in uͤbung gehabt / vnd die augen die all zeit him liſche ding 

geſehen / ſampt andern ſeinen glidern / wiewol ſie von eynander kommen / ſo 

ſeien ſie doch an dem ſelben oꝛt bliben / Dann alleyn des Herꝛn Chꝛiſti leib 

bat die zerſtoͤꝛung nit geſehen / aber anderer heligen leibe / wiewol die in ewig 

erqloti vñ freud ſich gaͤntzen werden / ſo ſeind ſic doch in diſer zeit von eynan⸗ 

der getrennet. Als diſe ding in Italia beſchehen / hat ſich zů Conſtantino⸗ 2 = 

pel eyn ketzerei ec haben / welche Geoꝛgius der Patriarch zů Conſtantinopel ye, 

vnd Mach arius / vnd Pyrꝛhus / vnd Petrus / vnd Paulus erweckt haben / 

die in Chꝛiſto die Gottheyt vnd menſcheyt von eynander abgeſündert hab⸗ 

en. Vmb der vꝛſachen willen Conſtantinus der keyſer hundert vnd fiinff- Conan 


tzig Biſchoͤffe hat beyſſen verſamlen / vnder denen waren zween Roͤmiſche von cl, biſch# 


Legaten von dem Papſt Agarhone dahin geſandt / Johannes Diaconus fen. 

vnd Johannes Poꝛtuenſer Biſchoff / die haben eyn Concilium gehaltẽ / vñ 

genante ketzerei verdammet. Zů der ſelbẽ ſtund ſeind mitten über das volck 

außgeſpannete ſpinn weppen gefallen / alſo das ſie ſich alle haben verwun⸗ 

dert. Man achtet das die ſpinnweppen anzeygten / wie das diſe ketzerei ſolte 

gar zů nichts werden. Nun aber gen anter Patriarch Geoꝛgius iſt von den 

Biſchoͤffen ermanet vnd geſtrafft woꝛden / Die andern aber ſeind in jrem on 

glauben blib en / vnd von allen Biſchoͤffen verbannet worden, Dies iſt der Oerſat e 

ſechſt allgemeyn Synodus / das iſt der / den a lle welt haltet. | _ "I" 
Zů diſer zeit als die viij. Indiction war nach ð Roͤmer zal / iſt der Mon 

verfinſtert woꝛden / vnd an dem andern tag Maij ward finſternis der Son 0 3 , 

nen vmb die x. ſtund / vnd nachmals in dem monat Julio / Auguſto / vnnd adde Son 

u / volget eyn ſeer groſſer ſterbent. Alßdañ ſeind vs vilen menſch⸗ nen. 
uſchtbarlich er geſtalt zween Engel / eyn gůter vnd eyn boͤſer geſehen wor _ 
dadie wandleten durch die ſtart bei nacht / vnnd der boͤß Engel hat in der en. 


= 45g ſchlůge / ſtarben den nachgehenden tag in dem ſelben hauß 
allemenſchen. 

Naß dem ward eynem gůten frommen menſchen durch geſicht geſagt / — — 
wedas der ſterbent nit auffhoͤꝛen würde / es were dann / das in S. Peters 
kirch die gen ant iſt zů den Banden / eyn altar zi den ehꝛen S. Sebaſtians 


icht würde. Da dis beſchehen / har der ſterbent auffgehoͤꝛt. 


Puler zeit hat Chunibertus ð künig mit eynem ſeiner vertraweten ſic 


berathen / 


Teufel in ey⸗ 
ner mucten 
geſtalt. 


C onſtanti⸗ 
LE ſtirbt, 


Cedoaldus 


der Engliſch 
tn Saxen tu 


Big, 


Arnoldus, 


Aſprandus, 


tets tod geſtoꝛben / vnd hat das Tlintgreich ſeinem ſon Lieperto der 


celxüij Das Ander Teyl 
berhaten / wie ec Aldonem vnd Gꝛauſonem vmbbꝛaͤchte. Vnnd als ſie he 
ſachen halb mit eynander red hielten / vnnd ſtunden an eynem fenſter / iſt yn 
plützlichen eyn Muck dahin geſeſſen. Als Chunibertus ſie wolte mit den 
meſſer das er in der hand hat / vmbꝛungen / hat er jt nit mehꝛ dañ einen fij 
abgeſchnutten. Als aber Aldo vi Gꝛauſo zů dem palaſt des künigs kam 
en / iſt jnen eyn menſch begenet dem was der eyn fuß ab / vnd er ſagt zů jn / 
wie dz künig Chunibertus wolte ſie vmbbꝛingen. Da ſte dis gehoͤꝛt / ſeind 
ſie in die kirch ſanct Romani des martyrs geflohen / vnd haben ſich binds 
den altar verboꝛgen. Da dis dem Tiing ward angeſagt / ſagt er / Warif 
haſtu meinen thatſchlag cynigem menſchen geoffenbart? Er —— 
zittern vnd foꝛcht / Mein lieber herꝛ künig / du weyßt / das nach dem dun 
mir geredt haſt / das ich von deinem angeſicht nimmer bin abgewichen / 
dañ das ich hette m6gen dis eynigẽ menſchen ſagen? Alß dañ hat ing 
dem Aldoni vnd Gꝛauſont laſſen füthalten / warumb ſie doch weren ind 
kirch geflohen. Sie gaben antwort / Darumb das wir geb6:t haben / de 
Künig woͤlle vns vmbbꝛingen. Ließ ſie der künig weiter fragen / werjnen 
dis hette angeſagt / mit meldung / ſie ſolten eyn ongnedigen herꝛn hab / vo 
ſie jm dis nit ſagten. Alßdann haben ſie alles das fürgangen war / jm en⸗ 
deckt / vnd geſagt / Es iſt vns entgegen kommen eyn menſch / dem war en 
fu bis auff das knew abgehawen / vnd er bat vns dis anzeygt. Save) 
ſtund künig Chunibertus das die Muck were der teufel geweſen / vnd da 
er jn das geſagt bet. Vnd bald hat er die beyde zů jm beruͤffen / vñ was juen 
eyn gnediger herꝛ / vnd bis in den tod hat er ſte ehꝛlich gehalten. Mitler zu 
iſt Conſtantinus der keyſer geſtoꝛbẽ / vnd Juſtinianus ſein iünget ſonſa 
x. iar lang nach jm regiert. Wider diſen zog auß eyner genant Leo derm 
griff jn / vnd ſchnit jm die naſen ab / vnd als er jn von dem künigreich vr⸗ 
ſtoſſen / hat er dꝛei iar lang regiert / vnd jhenen in eyn inſel in das ellend ya 
wiſen. Widerumb hat Tyberius diſen Leonem von dem künigreich vey 
ſtoſſen / vnd iſt er künig woꝛden / vñ hat jn in gefaͤnck nis gelegt. Nach den 
batt Juſtinianus ſein künigreich durch hilff Terebelli des künigs Bulg 
rum widerumb erobert / vnd Leonem vnd Tyberium voꝛ dem volck ue 
nem ring laſſen enth aupten. oy 
In diſen tagen hat Cedoaldus der Engliſchen Saxen Tiinig/derdat 
vil kriegs in ſeinem vatterland gefuͤret hat / ſich auff Chꝛiſtlichen glauben 
begeben / vñ als er gen Nom zog / iſt er zů dem Tiinig Chuniberto komma / 
mit dem er in groſſen ehꝛen auffgenommen / auch von dem heylgen Sah 
den Papſt geteufft iſt woꝛden / vnd Petrus gebeyſſen / vnd als er noch das 
weſterhemdlin an hat / iſt er geſtoꝛbẽ vñ in S. Peters kirch begrabẽ worde 
Zů diſer zeit was in dem künigreich der Francken eyn mañ / des namm 
Arnoldus / den Gott lieb hat / ð verließ diſe welt / vnd iſt nach mals B 
woꝛden. Als Chunibertus aber. yh iar / regiert / iſt er alleyn nach ſeines val 
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kleyn war gelaſſen / dem er auch Aſpꝛandum eynen wiſen mann zů erna 
——— geoꝛdnet hat. Vber acht tag iſt Reginbertus der T | 


SY 


x 
( LI <1 


ſer Hertzog mit heeres macht wider Aſpzandum vii Rotharium eſe ( 
gamaſe 


[ 


Der Auſſerleſtien-Cheonic>. 


celxr 


lam enſer Hertzog außgezogen⸗ hat mit jnen geſtritten / vñ ſie überwundẽ / 
das künigreich angefallenn / aber in dem ſelben iar iſt er geſtoꝛben. Des 
Aripertus widerumb wider Liepertum den künig zů Pauei geſtritten 
vnd jn in dem ſtreit lebendig ergriffen. Aſpꝛandus aber der ZBuchtmeys 
ſtet iſt in die Cumaciner inſel geflohen. Vnd als Hertzog Rotharius gen 
amum kommen was / hat Haripertus mir groſſer heeres macht jn be 

nd die ſtatt bezwungen / Rotharium ergriffen / vnd beuolhen / man 


ſolte im ſein haupt vnd bart ab 
e dann über eyn zeitlang geſtoꝛ 


ſcheren / vnd ſchicket jn alſo in das ellend / da 


badſtuben geſtoſſen / vii die thůr zůgethan / vñ iſt das kind von vaſt groſſer 
kin geſtoꝛben. Aripertus aber / der ſon yetzund ſicher herꝛſchet / ergriff Si⸗ 


* 
T \ 
( 

3 


| 


ben iſt. Liepertum das kindlin hat er in Fe 


gebꝛandum / Aſpꝛandi ſon / vnd har jm die augen außgeſtochen / vnnd alle 
ſeine altern hat er mit manigerley marter gepeinigt. Luirpzandum ſeinen 


flingern ſon hat er in dem kerck er gehalten. Vnnd dieweil er noch eyn Find 


was / hat er ſein perſon verſchmaͤhet / vnd wolt jm nichts arges thůn / Vber 
das hat er jn auch laſſen zů ſeinem vatter hinziehen. Als nun Luitpꝛandus 


$6 ſeinem vatter in Baiern kommen iſt / dab in er dañ voꝛlangeſt den ſelben 
Aripertum hingeiagt hat / zů dem Hertzogen Theodeberto / iſt er ix. iar bei 


bliben. Als aber Luitpꝛandus da 


dauffgenommen. ä 


Az diſer zeit / har An 


hin kommen iſt / ward er mit groſſer 


ſgis in Franckreich vnder dem nammen des Hoff⸗ 


meyſters geherꝛſchet / der was Arnoldi des voꝛgeſagten ſon / man meynet / 


mie das er ſeinen nammen her hab von Anchiſa dem Trotaner. Als nun 
ndus ix. iar in Baiern bliben / hat er Theodebertum von dannen ver 
der eyn Hertzog in Baiern was / vnnd mit heeres macht iſt er in 
Italiam zogen / vñ hat mit Ariperto geſtritten / vñ ſeind auff beyden teylen 


v geſtoꝛben. Wiewol aber in dem ſtrat die nacht eyn end gem acht hat / ſoͤ 
ſtdoch offenbar / das die Baier geflohen ſeind / vnd Aripertus iſt mir ſig wi 
derumb in die wagen burg kommen. Als er aber nit gewoͤlt hat inn dem ge⸗ 
zallt bleiben / ſonder gieng gen Pauei / macher er damit ſein volck gar vers 
zagt / vnd gab ſeinem gegenteyl kuͤnheyt vnd freydigkeyt. Vnd als er in die 
ſtatt zog / vñ befand dz das volck der ſachen halb über jn zürnet / radtſchlagt 
er wie er in Francken land weichen moͤcht / vnd hat von dem palaſt gold ge 
nommen / ſo vil jm hat geliebt / vñ iſt hinzogen. Als er nun mit gold beladen 
wolr er über das waſſer Ticinum ſchwimmen / hat jhn das gold beſch wert / 
das er ertruncken iſt. Den andern tag ward ſein leib erfunden / vnd begrab⸗ 
Ain der kirch des Saluatoꝛs. Nach ſeinem tod hat Aſpꝛandus I Longo 


künigreich inngehabt / vnnd nit mehꝛ dann dꝛei monat regieret / eyn 
val gůt er mann / vnnd des weißheyt wenig menſchen nachuolgen moͤgen. 


Abnuy die Long obarder ſahen / das Aſpꝛandus ſtarb / haben ſie jnen Luit 


P:andam zů eynem Künig gemacht / als der vatter noch in leben was. Phi⸗ 
hat Juſtinianum den keyſer getoͤdt / vñ ſein künigreich anðthalb 


laringehabt. Dann Anaſtaſius erhůbe ſich wider jn / der auch Artemicus 
ant iſt / vnd hat jn von dem künigreich verſtoſſen / vnnd ſeine augen jm 


la een 


Als Anaſta ſius aber ſchiff in Alegandriant {i 


cket wi⸗ 
der d ie 


Liepertits in 
der badſtuben 
vmb bracht. 


Anſgis. 
Paulus Dia 
conus lib. vj. 
cap.v.ſagt / 
dz Arnulfus 
ſei Maior do 
mus geweſen 


celrvj Das Ander teyl 


der die Sarꝛacener / iſt das kriegßuolck zů Conſtantinopel angefaren /vyj 
fic haben gefragt nach Theodoſio / der eyn rechtgleubiger mann was / vn 
haben jn / wiewol on willigen / genoͤtigt / dz künigreich anzůfallen. Als aßg 
Theo doſius yetz genant von Conſtantinopel gen Niceam zogen was ſſint 
te er wider Anaſtaſium / vnd überwande jn / vnd nam von jm huldung / d 
beualhe / man ſolte jn zů eynem Clerick / vnnd nachmals zů eynem Prien 
weihen. Da nun Theodoſius geſtotFen/ iber eyn iar lang darnach iſt La 
Teyſer woꝛden. Zů diſer zeit hat Pipinus inn dem Reich der Franck en tu 
— giert / der was eyn vaſt freudiger menſch / vii hat allezeit von den feindenſy 


Saucen. gehabt. Diſer hat ſoͤne / vnder denen iſt Carolus der aller fürnemſt gen 


ſen / der nach jm regiert bar. | 
Vmb diſe zeit ward Petronax von Bꝛixia von Goͤttlich er liebe einb:in 
ſtig vnd iſt gen Rom kommen / vnd auß ermanung Gꝛegoꝛij / der dennzi 


Petronax, mal Papſt was / auff das ſchloß Caſſinum kommen / da fieng er an zů wo 


nen bei denen menſchen / die ſich in dem ſchloß hielten. Die ſelbigen baby 


nach mals gen anten Petronacem eynen erbaren mai zů eynem aͤltiſtage⸗ 
macht. Vil von dem adel fiengen an gleich zů jm zů lauffen / vnnd auß ſiſ 
Goͤttlicher gnad hat er vmb verdienſt willen des ſeligen vatters Deuediai 


dis Cloſter gar in eyn gůten ſtart bracht. Diſem wirdigen mañ hat Papſt 
Zacharias von Gott geliehet / vil hilff vnd freundtſch afft erzeygt. Erga 


jm die bucher Goͤttlicher geſchꝛifft / ſampt anderm das zů dem nutz des Co 
ſters gehoͤꝛet / Vber das auch die regel / welche der ſeltg vatter Auguſtmus 
mit ſeinen haͤnden geſchꝛib en hatt. Von der zeit an als dis oꝛt iſt zerbꝛoch 
en woꝛden / bis auff genanten Abt Petronacem / ſeind hundert vñ zehen in 


er füllet worden. In Franckreich als Pipinus geſtoꝛben / hat ſein ſon Can / 


lus / aber durch vil ſchlachten / dz künigreich von Reginfridi handerobet 


| 


Mitler zeit als Luitpꝛandus der künig hoͤꝛet / das die SartacencrSady 


k niam beraubten / gab er groſſe beſoldung / vnd ſandte in Sardiniam / und 
ſchůff / das man die gebeyn des Biſchoffs Auguſtini von dannen brings 
ſolt / die bat er auch ehꝛlich laſſen zů Pauci begraben. Nach dem hat Car! 
lus der Francken künig / Pipinum ſemen ſon zů Luitpꝛando dem künigg 
ſandt / das er jm ſein har ſolte abſcheren / vnd alßdann ſein Pfetter werden 
welches er gethan / vñ das kind mit vil gaben zů dem vatter widergeſchi 

Culepran· Hat. Nun Luitpꝛandus der künig hat vil kirchen an vilen oꝛten gebawa 
dns fat Auch ließ er eyn Cloſter Kawen in der ehꝛ des heyligẽ Apoſtels Petti / aufer 

vil Cloͤſter. n | I 
balb der mauren ð ſtatt Pauei / welches genant iſt zů dem Guldin Hin 
Vnd dꝛoben in den Alpenbergen in ſeinem eygnen doꝛff / hat er eyn Cloſt 
gemacht / das Barcetum genant iſt. Auch ſo hat er zů Lonna in ſeinem eſh 
nen doꝛff eyn Cloſter geb awen / in der ehꝛ Anaſtaſy des heyligen martyn 
Gleicher geſtalt hat er auch eyn kirch in ſeinem hoff gebawen / zů ð eh: Chi 
ſti des heylands / vnd daſelbſt geotdner Pꝛieſter vnnd Clerick / die daſalſ 
taglich ſolten Goͤtliche aͤmpter halten / dz dan die andern künig vor jm m 
gethan haben. Als er nun xxxj. iar tegieret vnd vij. monat / iſt er geſtoꝛkea 


vnnd in der kirchen des Mattyrs Hadꝛiani begraben woꝛden / da dainſa | 
vatter auch begraben iſt. Er was eyn weiß vñ redlich mann / ern li — 


| 
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nutz zůgethan ſeind. Als er diſe ding geſagt/vnnd der Patriarch ſein gebett 


; IF 


Der Auſzerleſnen Chꝛonicl. clxvij 


des fridens / barmhertzig denen die jr ſünd erkandten/ keuſch / in dem gebett 
vñ wachen Gott gar ergeben / in dem almüſen reilich / aber er was nit gelert / 
woch ſo war er ſo weiß / dz er den Philoſophis hat gemoͤcht ſich verglichen. 
oe hieher von dem vꝛſpꝛung des volcks der Longobarder / vñ wie das 
vol inn It aliam kommen / hiemit auch iſt gemeldet / wie die ünig ſeind 
nacheyn ander kommen / vnd das auffs kürtzeſt. So ſei es auch genůgſam 
das wir in kurtze die nammen vii zeit der Roͤmiſchen keyſer / wie die regiert 
ßaben anzogen haben. Yerzund ſo woͤllen wir widerumb kommen / nach 
em kleynen außlauff / da wir es gelaſſen haben. 
Juſtinus der keyſer hat Tyberium ð eyn Wachtmeyſter war / an kinds Juſtinus⸗ 
angenommen / vnd jn Ceſarem genant. Der Teyſer was kranck an 
ſſen / vñ hat darumb můſſen zů beth ligen. Nach dem er aber eyn zeit lang 
. gelegen / vii ſein ſach beſſer woꝛden iſt / hat er Euticium den biſch off 
vnd dem Rhat ſampt allen Pꝛieſtern vñ Burgern berůffen / vñ als er Ty 
Ferium den erwoͤlten Ceſar herfür gefuͤtt / hat cr jn keyſer genant / vnd diſe 
red gefuͤret / Sihe / Gott hat dir guts getFan/diſts eyſerlich kleyd Bar dir 
Gott / vñ nit ich geben. Hab jn in ehꝛen / auff dz du võ jm auch verehꝛet wer — 2 
deſt. Hab dein můter in ehꝛen / die etwan über dich geherꝛſchet hat / Weyſtu Keyſer wol 
das du erſtlich jr knecht geweſen biſt / yetzund aber eyn ſon? Hab nit freud anſtehen. 
in dem blůtu ergieſſen / vnd hab keyn gemeynſchafft mit todtſchagen / vers 
nit args vmb args / du ſolt mir in dem übel ð feindtſchafft nit gleich wer 
den. Es ſolle dich diſe kleydung nit üb erheben / wie mir beſchehen iſt, Merck 
allen menſchen fleiſſig auff / wie auch dir. Du ſolt wiſſen wer du geweſen 
bit. Du ſole nit ſtoltziern / vnd ſolt nit ſündigen . Alle diſe ſeind deine ſoͤne 
vnnd knecht / ſo du diſc alle ſiheſt / ſo ſiheſtu die jhenigen / die dem gemeynen 


gethan hat / vnnd ſie alle Amen geſagt hatten / iſt Tyberius yetzund Ceſar 

oder künig / dem ke yſer zů fuſs gefallen / vnd ſagt zů jm / Wann du wilt / ſo 

bũ ich / wann du nit wilt / ſo binn ich nit. Vnd der keyſer ſagt / Gott der him 

mel vnd erden gemacht hat / der woͤlle alles das ich vergeſſen hab zů ſagen / 

dit in dein hertz geben. Da der keyſer dis geredt / hat er yedermann machen Justinus 
die augen übergehen. Nach dem iſt Juſtinus in dem xj. iar ſeiner regierung ſarbe, 
geſtoꝛben / vnd Tyberius iſt nach jm key ſer woꝛden. 


V Die Jar Juſtini. 


N dem erſten tar Juſtini / welches iſt das D. lxv. iar Chꝛiſti / ha Amen j kom 
ben die voͤlcker Armeny Chꝛiſtlichen glauben angenommen. men zu dem 
In dem iar D. lxvj. In dem iar S. lxvij. hat Sophia dic auben. 
die Notarien zů ſich berůffen / vnd alle bꝛieff vnd ſchuldregiſter ab Sophia Aus 
n vnd nach gelaſſen. In dem ſelben iar hat Narſes Parritius Toti⸗ guſta laſzt 
lamden Künig getoͤdt / vnnd die Gother zerſtroͤwet. In dem iar D. lxvih. ſchulde nach. 
als die Longob arder von dem Vngerland a ußzogen / ſeind ſie auff Italiã 
30gen. In dem iar D. lxix. In dem iar D. lxx. ſeind die Longob ar⸗ 


der gen Merland kommen / vnnd iſt ſanctus Vedaſtus geſtoꝛben. In dem 


eclevih Das Ander Ccpl 


far 8 Gꝛegoꝛius Biſchoff zů Turon im nammen gewesen! J 


dem iar D. lxxij. In dem iar D. lxxiij. In dem iar S.lypith. In dem 


iar Chꝛiſti D. lxxv.iſt Juſtmus der = geſtoꝛben. Etlich ſchꝛeiben / das 


Juſtinus eyn et inn die Pelagianer ketzerei gefallen ſei / vnnd darumb auß rechtem vr 


Pelaglaner. teyl Gottes / ſet er ſeiner ſinn beraubt woꝛden / vñ hat ſein leben in onſinn 


keyt vollendet. 


Hiſtort. 


Tyberius 
wirdt mit ſci- 
nem gemahel dem Keyſerthumb kommen / vnd von dem Patriarchen Euticio gekroͤnet 


deinen. woꝛdẽ / hat vij. iar regieret. Der ſchicket auch nach ſeinem gemahel Anaſtg 
ſia / vnd ließ ſie auch kroͤnen. Als ſie nun gekcoͤnet / ward außgeſchꝛauwen / 
Anaſtaſia du ſolt überwinden. Ach Gott hilff denen die du haſt heyſſen hen 


ſchen. Da nun Sophia Juſtini weib diß hoͤet / iſt ſte in jrem gemuͤt bekim 


mett woꝛden / dañ ſte wüßte nit das T yberius eyn weib hat / vnd wolt ſte jn 


zů der Ee genommen haben / vnd Ecyſerin bliben ſein. Etliche aber ſagten 


das dic weil Juſtinus noch gelebt / herte Tyberius Sophiam gebůlet / vnd 
das ſic Juſtinum dab in beredt het / jn zum Künig vñ Ceſar zů machen / Als 
er nun bei dem lebẽ Juſtini / dem küniglichẽ hoff voꝛwas / vñ als ein rechter 
Chꝛiſt / vil ſchatzes (deñ Juſtinus übel geſamlet vnd noch vil aͤrgerlicher in 


die ciſene kiſten hingelegt armen leuten außgeteylet hat jn Sophia Aug 


Tyberins ſta zům offternmal geſcholten / vnnd geſagt / Das ich in vil iaren verſam⸗ 
tyn almüſen let / das gibſtu auß in kurtzer zeir. Deren antwoꝛt er / Ich vertrawe Gott / 
geber. Tüniglicher Famer werde nichts maglen an gelt / alleyn man laß den army 

en das almũſen mitgeteylet werden / vñ das man die gefangnẽ ledig gebe. 

Diſer Tyberius als er keyſerliche kron empfahen wolte / vnd nach ge⸗ 

wonheyt auff dem ſchawplatz / da die künig pflegẽ gekroͤnet zů werdẽ / das 

volck erwartet / haben etliche wider wertige jm heymlich nach geſtellet / vnd 

Juſtinianum / des Juſtini enckel / zů dem keyſerthumb woͤllen erhoͤben. 

Er aber hat erſtlich die heyligen ſtett beym geſůchet / vnnd nachmals Eu 

ticium den Biſchoff in der ſkatr berůffen / fam pt den Burgermeyſtern vnnd 

Radts freunden / auch andern ehꝛen leuten / vnnd iſt mit jnen in den palaſt 

Merck / Ty⸗ — bat ſich mit purpur angelegt / ſetzet jm ſelbs eyn kron auff ſat 
berius tronet Haupt / vnd ſaſſe auff den keyſerſtuͤl / vnd iſt alſo — 


ſchanden woꝛden. Vber wenig tag / da kam Juſtinianus / vnnd fiel Ty 
berio zů fuſs / vnnd damit er des Teyſers gnad hette / gab er funfftzchen 
Centenarla. Centenaria. Wie diſer Tyberius aber alle zeit gedultig geweſẽ iſt / alſo hat 
er jn mit gnaden auffgenommen / vnnd benalhe jm / er ſolte alle zeit zů kof 
ſein. Sophia vergaß jrer zůſagung / die ſie etwan dem Tyberio ge 
hatte / vnnd gedachte jm mit liſt onrawe anzůrichten. Dann als « 


auff eyn doꝛff ritte / damit er nach keyſerlichem bꝛauch dꝛeiſſig — 1 
mit den 


\ 


Ls man ʒzalet nach Chꝛiſti geburt D. lxxvj. nach gepawene 
ſtatt Rom M. cccxxvij. iar / iſt Tyberius Conſtantinus / von 
dem geſchlecht auß Thꝛacia / der lv. nach key ſer Auguſto zg | 


em lob in kunig | 
ſich ſelbs. lich er eh: beſtaͤtig woꝛden. Da dis ſeine widerſaeher ſahen / ſeind ſte garzu 


Der Außzerleſnen Chꝛonick. eclyix 


nt den ſeinen in dem herbſt ſich crluſtigre/ hat Sophia Juſtinianum in ge 
berůffen / vnnd gedacht / wie ſie j$1 zů eynem keyſer machen moͤchte. 
Sa Typberius dis gehoͤꝛt / iſt er eilends gen Conſtantinopel kommen / hat 
Sophiam gefaͤncklich angenommen / vñ jr alles das jre genommen / lieſſe 
rnit mehꝛ / dañ dz ſie nur blos zů leben hette. Nam jr auch alle jre kinder / vii 
oꝛdnet von ſeinem hoffgeſind die jr dienen ſolten / vnd gebot / das niemandt 
von denen / die jr voz gedienet / zů jr geben ſolte. Juſtiniauum aber hat cr al⸗ 
leyn mit woꝛten angefaren / vnd jn nachmals ſo lieb gehabt / das er ſein toch 
fer ſeinem ſon zů der Ee verſpꝛach / vnd ſeinem ſon vmb Juſtiniani tochter 
warbe. Ich weyß aber nit wie es zůgangen iſt / das dis nit iſt inn das werck 
kommen. Nun als diſer Tyberius taglich vil almůſen gab / hat jhm Gott 
auch vil golds anzeygt. Der tag eynen als er in dem ſaal wandler / ſahe er 
eynen ſteyn an dem boden / in dem das zeychen des heyligen Creutzes einge⸗ 
bawen was. Da ſagt er / Wir ſollen mit des Herꝛen Creutz vnſere ſtirnen 
vnd bꝛuſt zeychen / vnd ſihe / hie gehen mir mit den fuͤſſen dꝛauff⸗ beualh al⸗ 
ſo / man ſolte es hinweg thůn. Als man es nun auffhůb / funden ſie eynen an 
dern ſteyn gleicher geſtalt gezeychnet. Als er aber auch den ſelben hieß hin⸗ 
weg thůn / erſchinne der dꝛitt ſteyn. Da ſic nun den auch hinweg thetten / 
fanden ſie mehꝛ dañ hun dert centner golds; Das hat Tyberius auffgeha⸗ 
ben / vnd vil den armen daruon geben. Auch hatte Narſes / der von den ge⸗ 
ſchlechten / eyn groß hauß bei ſeinem leben / in dem ließ er eynẽ cyſtern mas 
en / dahin hat er vil golds vnd ſilbers vergraben / vnd welche der ſach wiſſen 
hafft waren / hat er laſſen vmbbꝛingen / auß genommen eynenn alten / von 
dem nam er den eyd / vnd beualhe jm alle ding. Da nun Narſes geſtoꝛben / 
ſtgenanter alter mañ zů Tyberio kommen / vnd hat jhm von ſolchem gelt 
geſagt. Darab er ſic gefrewet / ſchicket ſeine diener mit jhm / die thetten den 
aſtern auff / fanden ſo vil gelts dariñ̃en / dz ſic es in vilen tagen kaum moch 
ten herauß tragen. Daſſelbig gelt hat er beinach alles den armen außgetei 
lr, Diſer Tyberius / als zů der zeit des Papſts Benedicti die Longob arder 
alle ding verwuͤſteten / vnd zů Rom groſſer hunger was / hat er vil tauſent 
ſeſter frucht in ſchiffen auß Z gypto gefuͤret / vñ mit ſeiner barmhertzigk eyt 
den bezwengten zů hilff kõmen. Im dꝛitten iar diſes Tyberij / hat der Perſer 
künig eyn groß heer wider jn verſamlet / aber dz heer ſo Tyberius wider jn 
außgeſ andt / da Mauritius Hauptmañ was / hat die Perſer vberwũden / 
vnd Mauritius iſt mit ſig widerumb heym kommen / vnd ehꝛlich von Ty⸗ 
berio auffgenommen worden, Conſtantia des keyſers tochter ward jm zů 
quem weib geben / vnd er iſt ſein tochtermann worden. Gleicher geſtalt hat 
tau} dem Schultheyſſen Germano ſein tochter Charito zů der Ee ver⸗ 
et / vnnd ſie beyde ſeine tochtermaͤnnet zů künigen gemacht. Zů di⸗ 
ſan Tyberio hat Helpericus der Francken künig boi tſchafft geſandt / vi 
cken empfangen / vnnd ſolche guldin müntzen / da eyn ſchilling eyit 
thet / auff der enen ſeiten batten ſie des eyſers figur / vii ringß weiß 
Des darumb geſchꝛiben / Tyberij Conſtantini perpetui Auguſti. Auff ð an- 
ſeiten / da was eyn wag vnd eyn menſch darauff / der den wagen fuͤrte / 
vnd das was die geſchufft / Gloria Romanorum, 
| — ee 


Gott belonet 
die Almuͤſen⸗ 
geber. 


Beſte Egi⸗ 
nauiun in dE 
xviij. buch. 


Miltigketzt 
Tyberij inn 
der teurung 
zuͤ Rom. 


Tyberif Au⸗ 
guſti / der für 
vnd für eyn 
mehrer iſt des 
Reichs 


cclxr Sas Ander teyl 
Z diſer zeit als der heylig Gꝛegoꝛius / dennzůmal eyn Archidiaeon / x 
dem papſt Pelagio gen Conſtantinopel geſandt ware / vnnd diebriderdi 
bei jm woneten jn baten / fürnemlich Leander der Hiſpalenſer Biſchoff da 
Moratia zů der ſelben zeit auch dab in kommen was / hat er die bucher genant Mora 
Gregori / die lia Job / geſchꝛiben / vnd Euticium Biſchoff genanter ſtatt / als Tybcring 
ſiccendiicher Auguſtus zůgegen war / überzeuget / das er in dem glauben der aufferſteny 
Oregon. nüs geirꝛet hette. Als Tyberius aber ſiben tar regieret / vnnd ſchwach wary 
vnnd befande das er nit lang leben würd / hat er mit radt Sophie der key⸗ 
ſerin Mauritium ſeinen tochtermann / von dem geſchlecht eyn Cappado⸗ 
cer zů dem keyſerthumb erwoͤlet / vnd jm die regierung zůgeſtelt / vnd ſage 
Tugenden zů jm / Faſſe zů hertzen / das du allezeyt was billich vnd recht iſt / lebeſt. Haß a 
— dem er diſes ſagt / iſt er auß diſem leben verſcheyden / den hat alles volckſe N 
weynet vmb ſeiner gute willen. Ex was gar eyn gůthertzig mañ / almiſa ri! 
zů geben gantz geneygt / in den gerichten auffrecht vnd redlich / haͤndel $nvw, Bi 
derſcheyden gantz gewarſam. Er verachtet niemandt ſonð meniglich har n 
er mit gůtigk eyt auffgenommen / vñ die weil er meniglich lieb hat / iſt von ce 
redermann geliebet woꝛden. In dem erſten iar diſes Tybery iſt eyn groſſee we 
ſchatz in dem palaſt vergraben / vnd in dem hauß Narſetis / der von dengy wo 


Derr 


ſchlechten was / erfunden woꝛden / wie dꝛoben geſagt iſt. ſa 
| T _ | le 
Die Jar Tyberij Conſtantini. den 


N dem JauChꝛiſti SD. lypvij.iſt Benedictus / der lxiiij. Papſige wo 
weſen / der regiert iiij. iar. Von dem ward Gꝛegoꝛius den Eng lang 
| lindern zů pꝛedigen geſandt. In dem Jar D. lxxviij. iſt Sigy ſic! 
bertus Lotharij ſon vmbkõmen / in dem pith.tar ſeiner regierung. Judm 1, 
iar D. lxxix. In dem iar D. lxxx. In dem iar D. lxxxi. was pay m 
gius der lx v. Papſt / vñ regiert x. iar / vnd ij. monat. In dem iar D. lx. dien 


iſt Tyberius Conſtantinus geſtoꝛben. uw 

. Wo 

wo doꝛt 
| iſt lie 
* wi l SIC NG Ls man ʒalet nach C6ziſhgy man 
— N = butt D. lxxxiij. nach gebung folte 
= 4 SD ON ſtat Rom M. cccxxxiiij. wad rhffer 


Mauritius / eyn Ca padocer dem 
von geburt / Sl, Gepſerna affer 
2) Auguſto / welch er der aller erſt von den devm 
Griechen zi dem keyſerthumb kommm | We 
it vnnd hat xxi. iar regieret. Diſer itn | * 
dem anðn iar ſeins TeyſertFumbs Buy 


Je 


Wet 


X 


4 


> — germeyſter genant woꝛden / vnnd hat vl 

I > \\ ay 7 ($4 der ſtarr geſchenckt. PBilippicum } *: 

: ” | ern Landtpfleger auß Oꝛient hatt er han 

fürzogẽ / dem hat er auch Goꝛdiam ſein tochter zů eynem weib — N 
mal 


| 


Der Aufſzerleſnen Chꝛonick. cher 


mals gewann er argwon auff jn / als ob er jm nach dem Keyſert bumb ge⸗ 
ſeelle pet. Zů der zeit dif; cs Ecyſers / vnnd durch ſein anſchickung / iſt ſanct 
Giegoꝛius Biſchoff zů Rom woꝛden / des Eeyſers ſon hat genanter Gꝛego 
nus voꝛhin võ dem tauff gehabẽ. Wiewol hernacher genanter Mauritius 
den Papſt Gꝛegoꝛio gantz gehaſs woꝛden iſt / dañ er über die maſſen geitzig 
vnnd raͤubiſch geweſen / darumb dan Gꝛegoꝛius / ſouil er gemoͤcht / jn beſchol 
ten vnd geſtrafft hat. Dieweil aber Gꝛegoꝛius den keyſer gar nit entſaſſe / 
bat er ſich vnderſtandẽ / wix Gꝛegoꝛium ryrannet zů üben. In dem ſelbẽ iar 
welches war das xix. iar des keyſerthumbs / iſt eyn mann / der mit münch⸗ 
fleyd angethan / vnd eyn ſpies in ſeiner rechten band hat / von dem marckt 
an bis zů der ſeul des geh arna ſchten mans gelauffen / vñ has meniglich ver 
kündigt / wie das der keyſer mit dem ſchwert ſolte gericht werdẽ. Da Mau 
ritius dis geboͤꝛet / hat er ſich ſelbs abgehalten Gꝛegoꝛtum tyrañiſch er weiß 
zůueruolgen / ſchlůg alſo in ſich ſelbs / vñ gedacht / wie dz ð Her dẽ menſche gygarians 
nach jren wercken vergilter / erm̃ert ſich auch / wie dz er jm gar zůuil then her ertennct ſein 
te / in dem / dz er vil menſchẽ her faben laſſen / dañ er vil krieg an vilen oꝛtẽ ð land. 
welt durch vil ſeiner Hauptleur gefuͤret hat / vñ gedacht / wie das es jm nutz 
waͤre / dz er hie auff erdtreich für ſeine ſünd / vii nit dork bezalet / hat auch der 
ſachen halb geſchꝛibene gebett laſſen zůſamẽ tragen / vii Gꝛegoꝛio zůgeſant 
die ſelbigen auch allen Pattiarchẽ / ſtett en vñ Cloͤſtern in den ſtetten / oder in 
den waͤlden vñ wildtniſſen / mi wachs / thimian vñ gelt zůgeſchickt / vnd be⸗ 
gert / ſie woͤlten für ſeine ſünd bittẽ / fürn em lich aber was dis ſein beger / Got 
woͤlte jn hie zeitlich / vñ nit doꝛt ſtraffen / wie er verdienet het. Als er nun dis on _ 
lange zeit durch vil traͤhern begert / vñ er der nacht eyne ſchlieff / hat er im ge⸗ traf 
ſicht geſehen bei ð erenen poꝛtẽ des palaſts / wie das er in beiſein eins groſſen | 
volcks ſtunde bei d budtnis des heylands Chꝛiſti / vñ dz er auß genanter bild mc 
nis eyn erſchꝛockliche ſtim hoͤꝛet die da ſagt / Gebẽ Mauritium. Als nun die 
diener des gerichts jn hielten / legten ſie jn an das oꝛt mit purpur verhenckt / 
das da ſelbſt was. Dem hat nun die ſelbig ſtim mir bůchſtaben fuͤrgehaltẽ / 
Wo wiltu das ich dir vergelten ſoll das übel dz du begangen Baſt? bie oder 
doꝛt? Antwoꝛt er / Du lieb haber ð menſchẽ / u herꝛ vñ gerechter richter / mir 
iſt keder du vergelteſt mir hie dañ doꝛt. Nun die Goͤttlich ſkim beualhe / das 
man Mauritiũ / vñ Conſtantiam ſein weib / vñ ſeine kinder vii verwandten 
ſolte dem kriegßmañ Phoce über antwoꝛtẽ. Als nun Mauritius erwachet / 
riffet er dem / der voꝛ jm ſchlieffe / vñ ließ Philippicum ſan tochtermañ / von 
dem er lengeſt argwon hat / er würde jm das künigreich anfallen / zů ſich be 
rüffen. Als aber Philippicus beſoꝛgt / wie dz er von wegẽ des argwons moͤch 
e vmbkõmen / hat er Goꝛdiã ſein weib / des keyſers tochter zů ſich berůffen / 
vou gleichſam ſie jn nit mebꝛ ſehen werde / ſie geſegnet / vnd als er das hey? 
lg Sacament der gemeynſchafft empfangen / iſt er in den küniglichẽ ſaal 
kommen / gieng in des Teyſers Mauritij kamer / vnnd fiel jm z fůß. Der 
ſtund auff / nichts deſt weniger ful jm Philippicus zi fůß / da ſagt der 
pin bit dich / verzeihe mir vmb Gottes wilke/dafi ich hab wider dich 


indigt / vnd yetzund ſo weyſs ich gantz gewißlich / das du wider mich nit 
 Miigeſiindigt.So du aber yemandt wüßteſt vnder meinem kriegßuolck / 
P. S ut der Phocas 


cclxxij Das Ander teyl 


der Phocas genant iſt / den ſoltu mir anzergen. Philippicus radt 
lang bei jm ſelbs / vnnd ſagt / Ich kenn eynen der alſo heyßt / der nechſtmals 
von dem beer zů eynem Oberſten gemacht ward / der widerſpꝛach deinem by 


uelch. Als nun der Ecyſer von Phoce gelegenheyt x agt Philippicus / 4 


Moͤrder Es iſt eyn iüngeling / wol freuel / aber doch verzagt. Da antwoꝛt jm Mau 
ſeind verzagt ritius / iſt er foꝛchtſam vnnd verzagt / ſo iſt er geweißlich eyn moͤꝛder / Vnnd 
ſagt Philippico den traum den er gehabt bat. Nun in nachgehender nacht 
erſchinn eyn Comet / Moꝛgens kam die bottſchafft die er zů den L£ynſidlen 
geſchickt hat / vnd bꝛacht diſe antwoꝛt / Gott Bat dein bůß angenommam / 
wir dt deiner ſeel helffen / vnd wird dich mit allen deinem hauß in die zal da 
heyligen ſetzen / aber mit ſchmach vnnd nachteyl würdſtu von dem keyſa / 
. thumb abſtehen. Da Mauritius diſe red gehoͤꝛet / hat er Gott herꝛlich ge 
63s vnd — pꝛiſen vnnd trat die bůß an / aber den geitz / das groß übel / hat er ſo garni 
verlaſſen / das er auch beuelh gab / ſein kriegßuolck ſolt das winter laͤger an 
gefaͤhꝛlichen oꝛten halten / vnnd mit gefahꝛ von den außlaͤndigen jt gard 
vii auffenthalt ſůchen / damit man ſnen auß gemeynem kaſten nichts doꝛſß 
— geben. Da dz heer dis vernam / iſt es aufftůͤriſch woꝛden / ſarzet Phocam | 
erhohet. auff die ſchilt / bůb jn empoꝛ / vnd ruͤfft jn auß als eynen Hauptmann vnd 
Exarchum. Da nun zů Conſtantinopel groſſe bewegung ſich erhaben 
bat Mauritius ſein kleyd verendert / vnd iſt mit weib vnd kindern bei nacht 
gen Dꝛomon kommen / vnd flohe daruon / vii kam bis zů ſanct Anthon. 
Phocas aber Fam mit ſeiner heeres macht / vnnd ward keyſer / von demiſ 
Mauriti Mauritius mit weib vnnd kind / als ſic gen Calcedonem — waren / 
ſtucht vnnd enthaupt worden. Mauritius nam den onfall mit gedult an / vnd tuͤſſet u 
omblommen dem allem zů Gott / vnd ſagr zů dem offternmal / Herꝛ du biſt gerecht / v 
dein vꝛteyl iſt gerecht. Es ſagẽ etlich / das / da er erſchlagen ward / ſciblitvi | 
milch von jhm gefloßen / alſo das alle die es haben geſehen / trefflich genen 
net haben. Alſo hat der keyſer Mauritius die geſatz der natur fürttoſſa 
vnnd ſein leben geendet. Von der zeit hat das Roͤmiſch Reich menigerf 
vnd groſſe iamer vnd nachteyl erlitten. j 


Die Jar Mauricij. 
| 


Nn dem iar Chꝛiſti als man zalet D. lxxxüij. In dem iar O. 
lyypy. In dem iar D. lxxx vj. hat Leuigildus Küng de N 
ſigother / die Arꝛianer waren / Herminigildum ſeinen ſol 
— Cbꝛiſtlichens glaubens wille / den er von dem Biſchoff Alexandꝛo gelaua / 
ſon zu tod / auff den heyligen Oſtertag mit eyner axt laſſen todtſchlagen. Hilpmas 
Matth. r. Lot harij ſon / eyner auß den vieren / iſt geſtoꝛben / in dem vxuij. iar ſcines c 
nigreichs. In dem iar D. lxxxvij. In dem iar D. lxxxviij. fieng an L 
tbarius Aulperici ſon zů regieren. In dem iar D. lxxxix. In den 
D. xc. In dem iar D. xcj. iſt Gꝛegoꝛius der erſt der lx vj. Papſt woꝛden 
hat xiij.iar regiert / vj. monat vnd x. tag / iſt geſtoꝛben in dem monat 
tio / in dem andern iar des keyſers Phoce. In dem iar D. xcij. 


lar D.xciij. In dem lat D.xciiij. In dem tat D. xcv. bat Gtegotils g 


Bi 


Juden J 


5 


ter 
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ſchoff ʒů Rom / mit xxiin. Biſchoͤffen eyn Synod gehalten / zů ſanct Pe 
. von notwendigen kirchen bandel geradeſchlage. — - Spnod 35 
©, ycvj.bart Gꝛegoꝛius Au guſtinum geſandt den Engellaͤndern / zů pꝛedi — 
gen. In dem iar D. vxcvij iſt künig Guntrammus/Lotbary ſon / geſtoꝛ⸗ 
ben / in dem xx xitj. iar ſeiner regierung / der hat zween ſoͤne / Theodeb ertum / 
vnnd Theodeticum. Inn dem iar D. xcvii. Inn dem iar D. xcix. iſt 
Fuldchertus / Sigiberti ſon / der xx. iar regiert hat / geſtoꝛben. In dem iar 
Or. iſ ſanct Goar von Aquitania kommen / vnd iſt in Franckreich in gro 
ſſem nammen geweſen. In dem iar De. j. In dem iar De. ij. In dem 
lat Dc. iij. bat Papſt Gꝛegoꝛius Doctoꝛes vnd Lerer Auguſtinum / Mel Engeland 
tum / Johannem vnd vil andere außgeſandt / vñ die Engellaͤnder zů dem empt zum 
glauben bekoͤꝛt. Der rock vnſers Herꝛn / ob dem die kriegßknecht loß ge⸗ n 
woꝛffen / ſt zů Japhat weit von Hieruſalem in eyner marmo:ſteynen kiſt⸗ 
en erfunden woꝛden / welchen Gꝛegoꝛius Biſchoff zů Antiochia vnd Tho⸗ Puſers Here 
mas Biſchoff ʒů Hieruſalem / vnd Johannes Biſchoff zů Conſtantinopel / 
ſampt vilen andern Biſchoͤffen / als ſie deci tag gefaſtet / zů fůß in der genan 
ten kiſten biß gen Hieruſalem getragẽ / vnd in die kirch da des Herꝛn creutz 
verehꝛet wurdt gelegt haben. Mauritius hat vmb ſeiner ſünd willen hie 
auff erdtreich gebuͤſſet / wie er dann ſelbs begert / vnd iſt von Phoca ſchandt⸗ 


lich enthaupt woꝛden. 


'd 


Ls man zalet nach der geburt Phoces der 
Chꝛiſti Sc.uy. nach gebaw⸗ WY 
ener ſtatt Rom M. cccl v. iar / 
iſt Phocas I etwan eyn ſtalls 
— N | knecht des Edelmanns Piſs 
aigeweſen / vñ nachmals eyn kriegßmañ 
worden / vnd demnach von dem volck zů 
cynem Oberſten gewoͤlt / zů letſt da Mau⸗ 
ritius der keyſer noch lebte / von dem heer 
zů N = gewoͤlt ow vii Bar 
WW der lvij. nach Auguſto das keyſertumb Rom das 
| JS angefallen / vnd acht iar lang — baupt. 
veb was Leontia genant. In dem andern iar Pboce /iſt Gꝛegoꝛius mit g 
tedabgangen / v nnd Sab inianus an ſein ſtatt Biſch off zů Rom gewoͤlet Dir — 
woden / vnd nach jm Bonifacius. Auß diſes beger hat Phocas geoꝛdnet / aller Gotter 
dad Rom ſolte das h aupt ſein über alle kirchen / dann voꝛhin ſich die kirch — 
> ntinopel die fürnemſt über alle kirchen ſchꝛibe. Nach dem ward ria Rotunts 
5 lachen anderer Bonifacius / der vierd von ſanct Oꝛegoꝛio. Auß diſes 8 
17 cnalh Phocas / man ſolt auß ð alten kirchen / die da Pantheon / das _ — 
/ alter Hoͤtter tempel / gen ant was / eyn kirch ʒů ebꝛen der ſeligen allzeit ter verhret/ be 
＋ ſrawen Marie vnd aller mart yrer / zůrichten / vnd allen wůſt der Ab — 
Vauaa abſchaffen / auff das / da etwan nit der Ooͤtter / ſonder aller Teuff 7 te cey nd 
| dien | 


cclrriij Das Ander Teyl 
dienſt geůbet ward / das nachmals daſelbſt die gedechtnis aller Heylgem 
ſolte gehalten werden. Zi der zeit des keyſers Phoce / hat Coſdꝛe der Paſe 
Eiing vaſt ſchwaͤre krieg wider den gemeynen nutz gefuͤret / vnnd vil Ry 
miſcher pꝛouintzen / auch die ſtart Hieruſalem erobert / vnd dasbaniermy 
dem creutz Chꝛiſti hinweg gefuͤret. Als aber Phocas vil todtſchlaͤg vnd an 
der übels an dem volck geth an / hat Pꝛiſcus der von den geſchlechten / ſ 
tochtermann / ſich der handlung hoch beſch wert / vnd Heraclio / der auch 
ner von den geſchlechten / vnd Landtpfleger über Aphꝛicam war / geſ 
en / er woͤlte ſemen ſon Heraclium ſchick en / damit er wider Phocam dent 
rannen hülffe kriegen. Als er nun mit heeres macht kommen iſt / hat ermi 
jm geſtritten / vnd jn überwunden. Der poͤfel aber von dem kaiegßuolck 
griff vnd erwürgt jn / vnd verbꝛant jn nachmals mit fewꝛ bei Tauro. 


Die Jar Phoce. 


N dem jar Chꝛiſti De. v. iſt Papſt Gꝛegoꝛius geſtoꝛben inden 
Herꝛn. In dem iar De. vj. ward Sabinianus ð lxvij payſh 
der regiert eyn iar vnd ſex monat. In dem Oc. vij. ward Ben 
om ein m facius der lxviij. Papſt / regiert eyn iar vnnd acht monat. Zů der zeit aun 
ter aller ki · regierung hat Phocas Rom zů eyner můter aller kirchen gemacht. In 
* dem iar De. viij. In dem iar Dc. ix. ward Bonifacius der lxix. Papſh 
der regiert vj. iar vnnd acht monat. Auß diſes bitt hat Phocas den tam i 
aller Goͤtter / der kuchen übergeben. In dem iar De. x. In dem iar O 
Ei. iſt Phocas exſchlagen worden. | 
Hiſtox. | 
Ach C8:iſki geburt a 
man zalet Sc.vij.nad 
gebawener ſtatt Nun 
M. ccdviij. ward Ha 
clius der lviij. nach W 
guſto keyſer / als Phocas vmbkomna 
war / vnd regiert xxvij. iar. Diſer iſt vs 
Sergio dem patriarchen in ſana S 
| phans kirch / die in dem palaſt iſt gekun 
772 woꝛden / ſampt Eudo via die jm v 
helt was / vnd ſte baben ziimalfrommy 
Heraclius vnd hochzeit gehalten / vnd war auff 
—— tag Heraclius keyſer vnd Bꝛeutgam geſeben. In dem nachuolgendenis 
Breutgam, hat jm Eudoxia eynen ſon geboꝛen / des nam was Heraclius der mind 
der auch Conſtantinus der new genant war / vñ iſt die Keyſerin in demſ# 
igen tar geſto:ben. In dem nachgebenden iar hat Heraclius eyn onzimbd# 
en abſchewlichen heyrat gemacht / mit Martina ſeiner ſchweſter tochtre 
dann von Sergio Patriarcha / der eyn ketzer war / gekroͤnet iſt woꝛden v 
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Per ſer künig 
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deren hat er Heraclonam eyn dochter empfangen. In dem achten iar ſeins 
Terſerthumbs / ſchick et Heraclius bottſchafft in Perſiden zů Caſdꝛoe / vnd 


at friben. Der hat die geſandten verſchmaͤcht / vnd ſagt / Ich will ewer 'f 


ni verſchonen / bis dz jr den gecreutzigtẽ Gott / den jr veriaͤhen / verleugnen / 
vnd die Sonn anbetten . In nachgehen dem iar hat Caianus der Auarer 
künig wider T6: acen zů kriegen ſich vnderſtandẽ / als aber botſchafft von 
Heraclio geſandt ward / bat er frid mit jm gemacht. In dem xi. iar ſeines 
Terſerthumbs / als er alles ſein kriegßuolck zi ſamen bꝛacht / iſt er in Perſi⸗ 
den zogen / vnd hat vil krieg mit vilen Hauptleuten gefuͤret / ſex jar Perſis 
dem verhergt / vnd geſiger / vnnd als er Coſoꝛoe erſchlagen / iſt er in dem vij. 
iar gen Conſtantinopel kommen / vnnd hat von Perſide das heylig Creutz 
wider erobert / vnd iſt heym zogen. Bald in dem nachgebenden fruͤling iſt er 
gen Hieruſalem zogen / vnnd hat das koſtlich kleynot des Creutzes Ch:iſtt 
dabin bꝛacht mit groſſer danckſagung. | ; "ie 

Zů diſer zeit hat Anaſtaſius Perſa der Münch herꝛlich den rod vmb Chꝛi 
ſii willen gelitten. Diſer was in Perſide gepoꝛẽ / vnd hat die ſchwartz kunſt 
als er noch eyn kind was / võ ſeinem vatter gelernet. Nach dem er aber von 
den gefangnen Chꝛiſten den Chꝛiſtlichen nammen empfangen / hat er ſich 
mit gantzem hertzen zů dem Chꝛiſtenthumb ergeben / das Perſider land ver 
laſſen / iſt gen Calcedoniam vnnd gen Hierapolim zogen / nach Chꝛiſto fra 
gend / vnd hernach er gen Hieruſalem gereyſet. Daſelbſt hat er den heylig⸗ 
en tauff empfangen / vnd iſt vier meil von der ſtatt in gn Cloſter / da Anas 
ſtaſins Abt innen war gegangen / Daſelbſt hat er ſiben iar lang nach der 
tegel gelebt. Vnd als er gen Ceſaream Paleſtine vmb betrens willen kom⸗ 
men war / iſt er von den Perſern gefangẽ woꝛden / vñ lange zeit übel geſchla 
gen / als er in gefaͤncknis vi banden lag / vnder dem richter Mazobana. Zi 
letſt er zů dem Künig Coſdꝛoe geſchickt ward / von dem er zů dem dꝛitten 
mal doch yedes mal auff eyn beſondere zeit geſchlagenn / zů lerſt mit eyner 
hand iſt er dꝛei ſtunden lang auffgehenckt geweſen / vnnd alſo enthauptet / 
vnd hat herꝛlich die marter vnd den tod / ſampt lxx. andern gelitten. Bald 
ward eyn beſeſſner menſch mit des Anaſtaſij rock angelegt / der iſt von dem 
teuffel erledigt woꝛden. Mitler zeit als Heraclius mit ſeiner heeres macht 
kam / hat er die Perſer überwunden / vnnd die Chꝛiſten die gefangen waren / 
hat er geledigt / vnnd mit freuden wider hym bꝛacht. Das heyligthumb 
ſanct Anaſtaſy des martyrs iſt erſtlich in ſein Cloſtor / nachmals gen Rom 
gefüret woꝛden / vnd wirdt in ehꝛen gehalten in dem Cloſter Pauli des Apo 

welches man nennet / Ad aquas Saluias. | 

Ju dem xv. iar Heraclij/was Muhammad der Araber / die auch Sar⸗ 
tacenergenant ſeind / Fürſt vi Oberſter. Diſer was eyn falſcher Pꝛophet / 
aberbeijnen hoch geachtet / alſo das ſie auch in dem anfang ſeiner ankunfft 
vermernten / er wire der Chꝛiſtus auff den ſie warteten. Nun ſem herkom 
men was von den ſtammen Iſmaelis / Abꝛahe ſons. Als aber Muham⸗ 
mad atm / vnd eyn waͤyß ware / hat er gedacht ʒů eynem reichen weib / die jm 
2 was / ſich zůuerfůgen / die hieß Cadiga / vnd ward jr knecht / dann 


r kauſſmanſchatz mit Camelen in Egrptum vnnd Paleſtinam ſchicket / 
2 | wie dann 


Heracliſ bon 
afft zů 
Coſdrot. 


Anaſtaſins. 
Perſa marti 


Marter / mit 
eyn er hand 
drei ſtund 
hangen. 


Muham⸗ 
mad. 


Von den Cas aber wolte ſie nit auffnemen/ſond ſůchte raach von ſnen vii hat die 


u. v. ca. vii macht / vnd vmb vile willen det grauſamen voͤlcker hat laſſen v 


cclxroj Das Ander yl 
wie dann an denen oꝛren der bꝛauch wz. Allgemaͤchlich aber da erbeidiſay 
weib cingenyſtet vii glauben überkommen / hat er die witwe zů eynem wa 
genommen / vnd warden jm alſo jre Camel vnnd all jr narung. Wann 
dann in Paleſtinam kam / hielt er ſich mit den Juden vnd Chuſten / vnden 
pfieng geſchꝛifften von jnen. Eyn kranck heyt hat er / die genant iſt der hm 
fallend ſiechtag. Da ſein weib des innen ward / iſt ſie vaſt traurig worden 
ſeitenmal ſic eyn Edel nambafftig weib ſich überſehen / vnd ein ſolchen mai 
genommen hette / namlich eynen bettler / vnnd mit fallender ſucht beladen 
Nun aber er vnderſtunde ſichauff die maß mit jr zůuerſůnen / vnd ſagt / 
hab geſicht des Engels Gabꝛiel / vnd ſo ich ſeinen anplick nit erleyden mag 
ſo entſetzt ſic} mein gemůt / vnd ich fall darnider. Als ſie aber eynen anday 
ſolchen freund hette / d vmb vnglaubens willen daſelbſt in dem ellend way | 
hat ſie jm alle wort jres manns anzeygt / ſampt dem nammẽ des Engay 
Als er aber ſie gantz vergwiſſen wolt / ſagt er zů jr / Er hat die watheftge 
redt / dañ der Engel zů allen Pꝛopheten geſandt wirdt. Da hat ſie artig 
ſein wort angenommen / vnd denen glauben geben / vnd andern weihan di 
gerhůmet / die in jrem geſchlecht waren / wie das Nah ammad eyn Pꝛo ys 
were / vnd iſt alſo von den weibern das geſchꝛey für die mañ auch komma 
Erſtlich 3i3 dem Hebuber / den er ſeinen nachkõmenen verlaſſen hat / der ſan 
erb vnd irꝛthumb ererbt hat. Er leret ſeine zůhoͤꝛer / we en feind zůta 
ſchlecht / oder der von ſeinem feind getoͤdt wirdt / das der in das Paradis en 
gang. Er ſagt aber von eynem Paradis / da leiblicher wolluſt mit eſſen / tu 
cken / vnd wibern innen were. Sagt wieter / wie das darinnen eyn fluß war | 
vnd bach von wein / oͤl vnd milch / vii das der wolluſt mit Fauffen zůflüſſo 
ſampt vilen anðn dingen hat er geſagt / voller narꝛbeyt vii wolluſts/dared | 
aber toꝛechtig leut groſſen luſt empfiengẽ / vñ darũb die ding gern glaubl. 
Heraclius von Sergio dem Patriarchen / vñ von eynem — | 
ty 
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nant / auch andern ketzern hindergangen / iſt in die Euticianer ketzereig 
len / vñ eyn Mahumetiſt vii Aſtrologus worden. Er ſahe / wie das ſeit 
ſerthumb von den onbeſchnittenen Heyden ſolte verhergt werden / ſchict 
alſo zů Dagoberto dem künig der Francken / vii begert / das alle Judas 
ſeinem künigreich ſolten qeraufft werden / vnd erlangt es auch / dergleihn 
thet er auch durch alles ſein land in allen ſeinen prouintzen. Nach dem hal 
en die Agarener vii Saracener / eyn beſchnittẽ volck / die Pꝛouintzen Has 
clij verhergt. Als aber Heraclius wider ſie ſtritt / haben jm die Saraanes 
bei cl. tauſent kriegßknecht erſchlagen / vnd die peut Heraclio zů geſatdi/® | 


poꝛten die Alexander der groß auß Macedonia / auff das Caſpier m6! 


—— dem beic. tauſent mit gold gewapnet / ſampt allen ku 
nolck der pꝛouintzen / wider die Saracener inn krieg außgeſandt. Vnd ch 
ſie auff moꝛgen ſtreiten wolten / hat in der nacht ð Engel Gottes von den 
geer Heraclij in dem lager bei lñj. tauſent erſchlagen. Sie übꝛigen als 
der koͤꝛten / vñ gen Hieruſalem kamẽ va Heraclius ſabe / dz er nen gan 


widerſt eh en mocht / iſt cr traurig woꝛdẽ / vnd fiel in die waſſalucht g | 


| 


| 


| 


| 


Die Jar Heraclij. 
N dem iar Chꝛiſti De. xit j. In dem Jar De. xlit . iſt ſanctus 
Columbanus von dem künig Theoderico / auß angeben Cru⸗ 
| nihildis ſeiner großmůter vertriben woꝛden. In dem lar De. 
ro. it Anaſtaſius Perſa eyn münch woꝛden. In dem iar De. vj. ward 
zů Rom Deus dedit / der regiert ſihen iar. In dem iar Sc. xvij. 
In dem iar. De. vviij. iſt Eduinus künig in OO worden. In dem 
tar De. xix. In dem iar Dec. xx. In dem lar Sen In dem iar De. 
j. Bat Anaſtaſius den tod gelitten. In dem iar Sc. xxiij. ward Boni⸗ 
Fins der lxxj. Papſt / der regiert fünff iar. In dem tar De. xxiiij. 2 
dem iar De. xxv. In dem iar De. xxvj. In dem iar De. xxvij.iſt Iſi⸗ 
doꝛus Hiſpalenſis ſeiner leer halben in groſſem anſehen geweſen. In dem 
iat Oc. xx viij. war Honoꝛius der lxxij. Papſt / der reglert d. iar / pf. mos 
nat / vnnd pity. tag. Eduinus künig in Engelland iſt von Paulino 
dem Biſch off getaufft woꝛden / in dem vj. iar ſeines künigreichs / in dem 
iar als die Engellaͤnder in Bꝛitanniam kommen ſeind. In dem iar 
vvix. hat Heraclius Coſdꝛe den Perſer künig vmbbꝛacht / vnnd des 
Herten creutz / das er Fat hingenommen / gen Conſtantinopel widerumb 
Fingeftiret / vii in dem nachuolgenden iar gen Hieruſalem mit gepuͤrlicher 
chꝛerbietung widerumb hingefuͤret. In dem iar De. xxx. Bat ſanct Gall 
ſein zell gepawen. In dem iar De. xxx j. iſt Lotharius / Hilperici ſon / inn 
dem xlüth / lar ſeins künigreichs geſtoꝛben / vnd ward Dagobertus künig 
nach im. In dem iar De. xxxij. In dem iar De. xxxiij. In dem tar 


Or. xxxiiij. In dem iar De. xxxv. In dem tar De. xxx vj. In dem iar 
Oe. xxxvij. In dem iar De. xxxviij. iff Heraclius waſſerſůchtig woꝛ⸗ 
da vnd geſtoꝛeben. Scuerinus ward der lxxiij. Papſt / regiert eyn iar vnd 
zween monat. 


Hiſtoua Conſtantini. 


N dem iar Chꝛiſti Sc. xxxix. 
nach gepawener ſtat Rom in 
dem Di cccxc.iat / iſt Conſtan⸗ 
\ nnus Heraclij vnd Eudo ie 
\ ſon / der liy nach Auguſto zů 

eynem keyſer woꝛden. Als er iiij. monat 
regiert / iſt er von ſeiner ſtieffmůter Marti 
na vnnd Pyrꝛho dem Patriarchen / mit 
gifft vmbbꝛacht woꝛden. Vñ als er todt 
was / hat ſie mit jrem ſon Heraclona re⸗ 
giert / darumb dann aller Radt zi Cons 
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Reyſer Hera wiſen / haben alſo Conſtantem / Conſtãtini ſon / vñ Heraclij enckel / den 
— TeyſcriFumb gefürdert. Cyrus / Biſchoff zů Alex andꝛia / vnd Pyrꝛhus zi 
ter in das el · Conſtantmopel / ſampt vilen andern / haben die ketzerei widerumb herfür 
tend berſchiet bꝛacht / abet der Senat / vnd die gantz Statt baben Pyriß um als exnen 
goꝛtloſen mit dem Heraclona / vnd ſeiner můter vert: ien / Vnd als Con 
ſtans regiert / iſt Paulus zů eyuem Biſchoff gemacht woꝛden / der ſelbs aug 
Johannes eyn ketzer was. Johannes aber Biſchoff zů Rom / da er der Biſchoͤff Cow 
Papſt. cilium verſamlet hat er alle die diſer ketzerei günſtig waren / verbañet / Da 
Tbeodorus er geſtoꝛben / iſt Theodoꝛus Papſt für jn gewoͤlet woꝛden. Pyrꝛhus aber / | 
Papſt. in Afticam zoge / iſt für Maximi/eynes Gottsfoͤꝛchtigen Abts zů der ſelbey | 
zeit / vnd anderer heyligen Biſchoͤfen angeſicht fürgeſtelt vnnd pꝛeſenttgg 
woꝛden / die haben Pyiꝛhum beſcholten / vnnd jn beredt/ das er gen Romzz | 
dem Papſt Theodoꝛo gezogen iſt. Als aber Pyrꝛhus cyn erdichte buſi gle 3 
net / vñ dem Papſt eyn Libell von Chꝛiſtlichem allgemeynẽ glauben ub 0 
antwoꝛte / ſt er von jm auffgenõmen woꝛden. So bald er aber von Ron 
ab geſcheyden / vñ gen Rauennam kommen iſt / hat er zůgleich ernemhund | 
der ſick) erbꝛicht / ſeur onluſt wider ſehen laſſen. Als aber dis außfundig war / 
Porrhus eyn hat der Papſt alle Pꝛieſter vnd Clerick berůffen / vñ in der kirchen des Fiſt de 
reperwnkt en der Apoſtel / bei dem bann jn verdammet. Johãnes Papfſt der lxxihn — 


xt dampt. 5 3 Ke "8 
der oꝛdnung / hat regiert ij. iar.ij. monat / xviij.tag. * 

| | RE q 

Die iar Heraclone. . 


Heraclonas, 


N dem iar Chꝛiſti De. xl. har Heraclonas / Heraclj ſon/ab |, 7 
ſein bꝛůder Conſtantinus mit gifft vmbbꝛacht was / das Teyſes — 
thumb angefallen / vnd mit ſeiner můter Martina zwey tarts! 
giert. In dem iar De. xlj. iſt Heraclonas ſchandtlich mit ſeiner můter v 

dem keyſerthumb abgeſetzt woꝛden. | 


ſHiſtou. 


5 A man zalet nach der gepurt Chꝛiſti / De. xlij. iar / nachh⸗ 
pawener ſtatt Rom M. ccc. vciij. iar / iſt Conſtans / Conſtam 
| ni ſon / Heraclij encfel/derly. Keyſer nach Auguſto zů dert |. 
gierung erwoͤlet woꝛdemals Heraclonas mit ſeiner můter vertriben / vnd 
Paulus wirt hat xxviij. iar regiert. Zů der zeit diſes regierung / wie geſagt / iſt anſtat 
Bi choff au Pyr hi des ketzers / Paulus zů eynem Biſchoff geoꝛdnet woꝛden / der [abs 
frare Pyrrhi. auch cyn ketzet was / der nicht alleyn mit onſinniger leer / wie ſeine vofarm / 
ſonð auch mit offentlicher veruolgung / die allgemeynen C a 1 


Cenſtans. 


hat / vñ die Legaten der kuchen zů Rom / die außgeſandt waren jn zu 
en / zům teyl mit gefaͤnck nis / zům teyl mit verweiſung / zům teyl mit 
en gemartert. Iren altar / der in dem bettbauß Placidie gepawen / ech: 
en / vnd verbot Meſs an dem ſelben oꝛt zůhalten. Dannenher Papſt 
tinus / der T heodoꝛo nachkommen iſt / von Maximo dem vorgenam 
Papſt einbꝛünſtig gemacht / als er von Africa gen Rom kame /h | 


Der Außerleſnen Chꝛonick. celrxix 


Synod von hundert vnnd zehen Bi 
en Biſchoͤfen 
um / paulum / vnd Cyrum in verſamlet / vnnd Sergi E 
u ynod 
den / bat Conſtans / der von Paul oy bann gethan. Da dis 4 ws —— 
gaclius von Sergio / Bi 0 verfůret war / wie dann ſcin wol Biſchofcu. 
— — iſchoff der ſelben küniglichen ſta 1 
ginopel laſſen hinfü vnd PapſtMartinum vii Ma att / Theodoꝛũ Couſtantis 
—— bh infuͤren / vnd als er ſie hoch geſch am Cheri Conſtan, ***gung, 
raters — — dann Bapſt Martinus geſts: 8 * — onam inn 
bater auch ern Syn _ Conſtans aber / bewegt au 6 mw 
cwilten Bapſt/ i o ins berůffen / vnder — — mou cyffer 
zieret waren / zůgeſandt. Er ſclbs iſt ü eiſſen edlen geſteynen vaſt groß Ai Euangel a. 
bat auff ſanct Peters al n iſt über etlich iar gen Rom groß ge⸗ 
alles kriegßheer mi tar cyn mantel von gold geweben / ommen vnd 
ſerConſtans dz * far ßᷣkertzen in die kuch gangẽ. Es w 1 vin iſt 
die Burger zů Conſtärm m : gen Rom verwenden vnd ranks oh 
darumb dz er Papſt — n dem keyſer 2 | Warkne 
Cat / au 8 : el ge andlet / vñ 111 dz . 1 wachskertzen 
. fan, _ 0 a weiſen mans hand vii — verſtoſſen — tuch 
ben / vñ — — 18 e Anaſtaſuj genãt / inn — hy 3 übern 
elagt hat. Deren ſach vi Chꝛiſtgleubigẽ mit ſtreych en v - P _— n berg c 
X68 ſep tar in Stcil en halb iſt er von meniglich verhaſot — ung 
in dz bad gangen war / ia gehalten. Daſelbſt als er guff cyn be oꝛden / vnd 
ge jm zů willen —— — auch eyner Andꝛeas genant binein g 92. — bow 
nam Andꝛeas dz geſchi a 8 cr ſich ließ mit Frantzoͤſiſcher ſalb b in gan⸗ ſeinen — 
machet er ſich daruon — — = keyſer auff ſein ha — — 
Als aber ð keyſer in dem ba / vñ flugks dad Sicul. 
Soeren teen ede 
| keyſer Conſtans begrabẽ / Miti den. Alſo 
keyſertbumb mit ge gra ẽ / Mitius ern Arme 1 
Sein ſo _— t getrungen. Er was vaſt hü uus zů dem Mitius Ret 
Feen Sen e ede e i 
alen die ſeinen — Far n griff Mitium an / vñ — — von andern 
l etoͤdt hatten. Vnd n / vñ erwürgt jn ſampt 9Nezentius 
zucht it er gen Conſtantinopelłõ _ als er die Hiſperier inn — oder MNiſſ | 
den gebꝛuͤdern über dic Roͤ pel kõmen / vñ bat mit Tyberio vii 9 ſe 
ie Romer regieret. Theodoꝛus ward der ke I * 
r vnſiben 


ziaſt Papſt / vnd regiert ſiben iar. 1 
Die Jar Conſtantis. 


: purt als man zalet De. vliij. iar / iſt Küni 

| ——— õmen. In dem iar 1 
den Auſtraſia regieren felt, at Dagobertus ſeinen ſon Sigibeit ap 
lar Sc.vlvj. In ax / dem Pip no vnd Cbuniberto zůgeſandt "Jn 

dus ſein ſon iſt an ſein OR De. xlvi.iſt Pipinus geſtoꝛben. G: % I" 
ſtart Maioꝛ domus woꝛden. In dem iar _ 2 

Dc. vt vin. 


ſſtſanctu 
- s Furfe Bernia i 
4 rfeus in Hibernig in groſſem nammen geweſen, In dem iar 


a i De. xlix. 


celxxr Das Ander ceyl 


Hlita / Pipi⸗ f | [0 | 
pits Pip» tar De. l. hat Hitta die verlaſſene witwe Pipini/auſs anreytzung ſane 


lviij. iſt Martinus — — Cherſona in dem ellend geſtoꝛben / in dem iy 
uember. In dem iar 


Hiſton. 
N dem iar nach ð gepurt Chi! 
ſti / De. lxx. nach gepawene 
ſtarr Rom in dem M. coccyxi. 
iar / ward Conſtantinus / | 
ſtantis ſon / der lxj. keyſer naß 
Auguſto / ð hat regiert mit ſeinen bꝛuͤrm 
Heraclio vnnd Tyberio. Als aber ali 
kamen von den Morgen laͤndern / vñ ſuf 
ten / So wir in die Trifaltigfeyt glaub 
ſo ſollen wir auch jhꝛen dꝛei kroͤnen / 
Conſtantinus / der alleyn gekroͤnet was/ 
boch betruͤbt woꝛden / vnnd hat dur 
Theodoꝛũ eynen von den geſchlechten / die aͤlt eren zůſamen berůffen / glei 
ſam geſpꝛaͤch vnnd radtſchlaͤg mit jnen zů uͤben / das jr will fürgieng 
Auffcdriſh vnd hat ſic an eynen galgen hencken laſſen. Da die andern dis geſeha / 
— ge ſeind ſie daruon —4 / er aber hat mit ſeinem fon Tyberio ſibentzeß 
iar regieret. | 
Agatho Zů diſes Conſtantini zeit Fat Agatho der Roͤmiſch Biſchoff ſeine bott 
Papſt. ſchafften in die küntgliche ſtatt geſandt / die heyligen kirchen Gottes zen 
manen: Vnder denen was Johannes / dennzůmal eyn Archidiacon der 
miſchen kirchen / der nit über lang darnach Biſchoff woꝛden iſt. Die ſeind 
gantz freuntlich von Conſtantino dem gantz Exwirdigen beſchirmer da 
kirchen auffgenommen woꝛden / vnd er beualh jnen / das ſie Philoſo he 
diſputieren vnterlaſſen ſolten / vnnd mit fridlichem geſpꝛaͤch von 1770 | 
* ' 


Conſtautl⸗ 
uus Kepſer. 


» 
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Ser Auſzerleſnen Chtonick, celtrrj 


ſlauben handlen / darzů jnen von der Libꝛarei zů Conſtantinopel alle bůch 


er der alten vaͤtter die ſie begerten / ſein gegeben woꝛden / vnd ward eyn Sy- 
nod von cl. Biſchoͤfen verſamlet / oder wie etliche bucher außweiſen / von 
yxxiv. in dem Oꝛegoꝛius Patriarch zů Conſtantinopel Preſident was / 
vñ voꝛſaſſe / ſampt Mach ario Antiocheno / die ernewertẽ die ketzerei deren / 
die eynen willen vnd eyn wirckung in Chꝛiſto erhalten wolten / vnnd ſeind 
ub erwundẽ woꝛden / als die / ſo vil der heyligen vatter ſpꝛüch verfaͤlſchet hat 
ten. Da nun das badcrig diſputieren ſich geendet / hat ſich der Patriarch 
Gtegouus weiſen laſſen vnd ſtraffen. Macharius aber ward mit ſeinen 
voꝛfaren vii nachk ommenen / Sergio / Cyro / Honoꝛio / Pyrꝛbo / Paulo / 
vnd Petro vecbannet / vnd an ſen ſtatt iſt 'ThcopFamus Abt von Sici⸗ 
lia / Biſch off zů Antiochia woꝛden / vnd haben die bottſchafften des Chꝛiſt⸗ 
lichen fridens ſo groſſen gunſt vnd willen gehabt das Johannes Poꝛtuen⸗ 
ſer Biſch off / der exner auß jnen was / auff den Sonntag / den achten tag 
Oſtern / offentliche Meſs gehalten hat in der kirchen ſanct Sophie / voꝛdem 
eyſer vnd Patriarchen / vnd das in Latiniſcher ſpꝛaach. Dis iſt der alle 
gemeyn ſechſt Synod zů Conſtantinopel gehalten / vnnd in Gꝛiechiſcher 
ſpꝛaach beſchꝛiben / zů den zeiten des Papſts Agathonis / inn dem der aller 
Gottes foͤꝛchtigeſt Firſt Conſtantinus fürgeſeſſen iſt / vnnd vollſtreckung 
than hat / in ſeinem palaſt / vnnd ſeind bei jm geſeſſen die bottſchafften von 
Rom / vnd bei cl. oder bei celxxxix. Biſchoͤfen. Dann der erſt allgemeyn 
Synod iſt zů Nicea gehalten woꝛden wider Arꝛium / in beiſein cecxviij. vaͤt⸗ 
ter / vnder keyſer Conſtantino / zů den zeiten des Papfts Sylueſtri. Der 
ander Synod zů Conſtantinopel / von cl. Vaͤttern gehalten / wider Mace⸗ 
donium vnd Eudoxʒium / zů den zeiten des Papſts Damaſi / vnd des key. 
ſas Gꝛatiani / als Nectatius inn der ſelben ſtatt Biſchoff geoꝛdnet ward. 
Der dꝛit ʒů Epbeſo / von cc. Vaͤttern / wider Neſtoꝛium / der in der ſtatt Aus 
Biſchoff was / vnder Theodoſio Magno dem keyſer / vñ dem Papſt 
| Der vierd Synod zů Calcedone / von De. xxx. Vaͤttern / vnder 
Papſt Leone / zů den zeiten des keyſers Martian / wider Euticen den aller 
ſchandtlich ſten Biſchoff der Manicheer. Der fünfft zů Conſtantinopel 
zů den zeiten Vigili des Papſts / vnder dem keyſer Juſtiniano / wider Theo 
or wa alle ketzer. Der ſext Synod iſt diſer / von dem wir yetzund ge⸗ 
t haben. 

Vmb diſe zeit iſt Chunibertus der Lox#gobarder Tiinig geweſen / vñ Clo 
doueus der Francken. Zů diſen zeiten was auch in Franck reich eyn Gott⸗ 
—— gewaltiger mann / mit nammen Arnoldus / der hat der welt abge⸗ 

vnd iſt nachmals Biſchoff zů Metz woꝛdẽ / des ſon Angiſus / von dem 
man achtet / er hab ſeinen nammen von Anchiſa dem Troianer / ð hat nach 
male als ein Maioꝛ domus im Reich der Francken geherꝛſchet. 

Zz diſen zeiten iſt ſanct Lampertus in dem ſtifft Vterich ſanct Theodar 
do nachkommen / vnð Hilderico dem Auſtraſier künig. Zi der ſelben zeit 


Synod von 


Serta SY, 
nodus zu C6 
ſtantinopel 
gehalten inn 
dem den Grie 
chiſci en Prie 
ſtern Lie wei⸗ 
ber zuͤgelaſz⸗ 
en / aber den 
Catini ſchen 
nit. 


Sex Cot 
cilia, 


Arnoldus 
Biſchoff zuͤ 
Met, 


let perpetua die iungkfraw Chꝛiſti. Item Edeltrudis die tochter Anne Perpetua. 
der künigin in Engelland / welche erſtlich eynem vaſt herꝛlichen mañ / nach E deltrudis / 
mals Eckfrido dem künig iſt vermaͤhelet woꝛden. Vnd nach dem ſic xij. iar Ectfridus, 


a th lang 


elite} Das Anderteyl 


Auſt ener lang in aller keuſcheyt inn der Ee gelebt / iſt ſie eyn Cloſterfraw woꝛden auf 
Kinigineyn eyner Künigin / vnnd nit über lang darnach eyn můter vnd zůchtfraw da 
KCLloſierfraw. Junck frawen worden. Ire verdienſt werden bewiſen auch in dem abgeſte 


nen fleyſch / dann wie ſie begraben / alſo iſt ſie über ſechtzehen iar onuerſeeg 
erfunden woꝛden. | 


Die Jar Conſtantint. 


In dem iar Chꝛiſti Dedxxi. In dem iar De. lxxij. ward Ada 
datus der lxxviu. Papſt / der regiert iiij. tar. In dem iar Oe 


lyxiij. In dem iar De. lxxtiij. In dem iar De. lxxv. 


Ooninus dem iar De. lxxvj. ward Doninus der lxxix. Papſt / der regiert eyn iar 


Poſt fünff monat. In dem tar De. lxxvij. In dem iar De. lxx vii. way 
Agatho der lxxx. Papſt / der regiert v. iar vñ vj monat. In dem iar De 
lxxix. Ju dem iar De. lxxx . In dem iar De. lxxxj. tft der ſext algo 
meyn Synodzit Conſtanrinopel vnder dem Papſt Agathone 7 
woꝛden / der Donino nachkommen iſt. In dem Sm als die ketzeuum 
verdampt / ſeind ſo vil ſpinn weppen mitten vnder das volck gefallen / da 
meniglich daran verſtund vnd erkennen mocht / wie das aller onflat de 
ketzerti {hon außgefegt were. Clodoueus Dagoberti ſon iſt geſtoꝛba⸗ 
dem iſt Lotharius nachkommen. In dem iar Oc. lxxxij. In dem ir 
De. lxxxiij. was Leo der lyxvj. Papſt / der regiert eyn iar vñ zehen mona. 
In dem iar De. lxxxtiij. In dem iar De. lxxxv. iſt Benedictus der lxxxi. 


Papſt geweſen / der bat v. monat riegiert / vñ ſtarb in dem Meyen. In den 


— tar De. lxxxvj. iſt Conſtantinus der Teyſer geſtoꝛben. Johannes wan 
der lxxxij. Papſt / vnd regiert eyn iar / Dem iſt Conon der Papſt nachkom 
men / der lxxxiij. in der oꝛdnung / hat ij. iar regiert / vnd xj. monat / von den 

Sanct Kitts Bat ſanct kilianus Biſchoͤflichen gewalt empfangen. Dem Conon if 

an Siſchoff.· Sergius nachkommen. In Gallia bei den Fraucken / hat Ang ſus vnds 
dem uam en Maioꝛ domus / geherꝛſchet. 


Hiſtott. 


Ls manzalt nach Chꝛiſt ge 


Inſtinlanns 0 g 


gepawener ſtatt Rom M, 
ccc. xxvviij. tft Juſtunianus! 
Conſtantini ſon / der lvij . ty 
ſer nach Auguſto woꝛden / vnd hat 26 
regiert. Diſer hat cyn beſtendigen fad! 


racenern. 


macht / zů land vnd zů waſſer / dochſ 
ward die pꝛonintz Africa / welche die Sit 


miſchen Reich vnderwoꝛffen. Diſer Juſtinianus Far Sergium — | 
minke 
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auff x. iar lang mit den Sartacenanſ 


racener voꝛhin innhatten / dem J0'f + 


, 


X <a I | dd 
Der Außerleſnen Chꝛonick. kcherriiz 
miſchen Biſchoff / ſeliger gedachtniis(darums das er ſeinen ir:igen Synod 
nit gewollt vnderſchꝛeiben / den er zů Conſtantinopel gehalten durch eyn⸗ 
a ſaner trabanten Fachariam / gen C onſtantinopel inn das ellend verwei⸗ 
woͤllen / Aber die Ritt erſchafft der ſtatt Rauenne / vnnd vmbligender 
nachpaut ſchafft / iſt dem onbillichen fürnemen des keyſers fürk ommen / 
vnd hat genanten Jachariam mit bittern woꝛten vnd ſchmaͤhungen von 
Rom vertriben. Eben diſer Juſtinianus hat auch von Gallinico dem Pa⸗ 
triarchen erfoꝛdert / er woͤllte eyn ermanung vnd Oꝛation thůn / damit man 
die kirch der herligen Gottsgepaͤrerin Matie / die bei dem eyſerlichẽ palaſt 
was / vnd Metrapolite genant / abbꝛechen / dann er gedacht da zůpawen / ſo 
tr von dem volck wurde auFqcnommen. Antwoꝛt jm der Patriarch / Wir 
baben red vnd erma nung / kirchen auffzůrichtẽ / nit kirchen abzůbꝛechen / da 
wit dann keyn red von woͤllen hoͤꝛen. Als jn aber der Keyſer zwingen wolt / 
vnd in alle weg erfoꝛdert / er ſolte von abbꝛechung der kirchen reden / ſagt ð 
Patriarch / Gott ſet ed / der on vnderlaß geduldet vnnd leidet / von yetzund 
an vnnd alle zeit vnnd in ewigkeyt. So bald diſe red beſchehen / haben fie 
die kirch verbꝛochen. Auch vil andere ding hat er onbeſunnen gehandelt / 
vñ des volcks on willen wider ſich erwecket / Darumb dañ Leontins Pa⸗ 
rritius / den er voꝛmals zů cynem Schultheyſſen vnnd Oberſten über das 
kriegßuolck in Oꝛient gemacht hat / aber yetzund ſchon dꝛei iar gefaͤncklich 
gchaltẽ / als er daruon außgelaſſen / vñ in das ellend verſchickt / hat er wider 
jn pꝛacticiert / vnd als er vil jm anhaͤngig gemacht / hat er Juſtinianum be⸗ 
grfffen / die naß jm abgeſchnitten / vnd in eyn inſel verſchickt / vnd hat er ſich 
der regierung vndernommen. 


Die Jar Juſtiniani. 


A man zalet nach Cbꝛiſti gepurt De. lxxxviij. iar / bat ſanct 
Tiltan mit ſeinen geſellen den tod gelittẽ. Jun dem iar Sc. 
iv. iſt Pipinus Angiſi ſon / Maioꝛ domus in Gallia wo: 
ünigreich der Francken verwaltet xx vlj.iar / welches iar 
vi ſeiner nach kommenen hernacher / in dem regiſter der Kü nig erzaler wirt. 
In dem iar De. xc. iſt Sergius der lxxxuij. Papſt woꝛden / hat xvj. iar re⸗ 
giert vnd viij. monat / vnd iſt in dem 
oꝛdnet / das man das Agnus Dei in del Meſs ſingen ſoll. Der hat auch 
eu groſſen teyl des heyligen Creutzes erfunden. In dem iar De. xcj. In 
dem iar De. xcij. hat Clodoueus / Thcoderici ſon des bꝛůders Dagoberti⸗ 
mi ſeinem bꝛůder Hildiberto regiert. In dem iar De. xciij. In dem iar 
iſchoff zů Vterich geſtoꝛben. In dem iar 


den / vnd bat d 


tember geſtoꝛben. Diſer hat ge⸗ 


: Or. pay.iſt ſanct Remaclus 


S$mzween Engellaͤndiſche Pꝛieſter Edu aldi / Niger vii Albus / gelitten / 
d ſeind von Pipino zů Coͤlln begraben woꝛden. In dem iar 
t Wilubꝛoꝛdus / der auch Clemens genant / von Papſt Sergio Biſchoff 

geoꝛdnet woꝛden / den voͤlck ern zů pꝛedigen. In dem iar De. xcvj. iſt J tt 
anus von wegen ſeins falſchen glaubens / des keyſerthumbs beraubt / vñ 
| u das elleud verwiſen worden, 


Mere? die 


Ritterſchafft 


wehret dT ous 
billichen für⸗ 
nemẽ des fey 
ſers. 


Gallinici des 
Patriarchen 
dapfferkept. 


Inſtinlanns 
der auch Ju⸗ 
ſtinns wirdt 
in das ellend 
verwiſen mit 
abgeſchnitte⸗ 
ver naſen. 


Rilſianus 
martyr 


Sergius hat 
das Agnus 
Dei auffge⸗ 
ſetzt. 


Sween Prle⸗ 
ſter aus Eng 
ellaud warty 
rex. 


Eyn ſilberin 
Eift / da das 
ercutz inuligt 


Guntbertus 
Biſchoff. 


Ceontio 
wirdt die nas 


abgeſchnittẽ 
vnd in kercker 


gelegt / haben 
andere bucher 


Tyberius 
Keyſer⸗ 


Synod zů 
Aquileia. 


Das Ander teyl 
Hiſtou. 
Ls man zaler nach Chuſti geputt De. xcvij. nach gepawe⸗ 
ner ſtatt Rom M. ccc. vlviij. iſt Leo / der auch Leontins / de 
lvih. Ecyſer nach Auguſto woꝛden / als Juſtinianus vertrifs 
hat er das künigreich angefallen / vñ dꝛei iar regiert. Inden 
2 erſten iar ſeiner regierung / hat Sergius der Papſt in der S 
criſtei des heyligen Apoſtels Petri / auß offenbarung Gottes / eyn ſilberin 
kiſt / die lange zeit in eynem verboꝛgenen winckel gelegẽ was / erfunden / vnd 
in der ſelbigen kiſten lag eyn creutz / das mit manigerley koſtlichen ſteynen ge ( 
ʒieret was. Als er aber ut. bletter / an denen die edlen geſteyn gefaſſet waray v 
hinweg thette / hat er eyn vaſt groß ſtuck von dem heyligen creutz darinnax ti 
2 
v 


ugen geſehen / welches alle iar in der kirchen des Saluatoꝛs / die man Co 
ſtantinianam nenner / an dem tag der Erhoͤhung des heyligẽ creutzes / van 


allem volck geſehen vnd verehꝛet wirdt. fr 
4 4 4 det 
Die iar Eeonis. Lai 


Ach Chꝛiſti gepur in dem iar Sc. pcvitj. Inn dem Sc, | toſ 
xcix. iar / iſt Guntbertus der heylig Biſchoff / der voꝛhin qu 30g 
| {Eynſidel geweſen was / geſtoꝛben / des leib inn dem xi r — ſtil 
nach der begraͤbnis iſtgantz vnd onuerſeret erfunden woꝛden. Da nun o Di 
ontius zů Conſtãtinopel ſich hielte / ſſt Tyberius Apſimarus kommenmt drac 
vilen / der ſtatt zů wider / vnd als die ſtatt jm verꝛathen ward / hat er Leon 
rum gefangen / ſein naſe jm abgeſchnitten / vnd in dz Cloſter Dalmaligy | Maſe 
ſtoſſen / vnd verhuͤten laſſen / vnd vndernam er ſich der regierung. | 


Giſtoꝛi. far 
yat jt 
Ls man zalt nach der gepun holte: 
Chꝛiſti Deͤc. iar / nach gepay ſertht 
ener ſtatt Rom M. ccc. l. ex zů d 
iar / iſt Tyberius /der auß Tye 
| Apſimarus genant / der lu | Fitter, 
W Teyſ er nach Auguſto mit gewalt wok pfang 
den / dann er Leonem abſatzt / vnde de vmt 
giert er vij.iar. J diſes zeit was eyn Sy bets 
nod zů Aquileia / welchen aber eyn allg Wal 
meyn Chuſtlich Concilium nit gedoiſt 
annemen / von onerfarenheyt wegen de 
glaubens / bis das der ſelig Papſt Saß 
us heylſamen bericht deßhalben geben hat / vnnd von andern Chuſtlicha 
kirchen darein iſt geheller woꝛden. Zů diſer zeit ward Lampertus derh 
Biſchoff vnð dem künig Hildiberto erſchlagẽ. In dem iar Dec. j. ih! 
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iar Dec. ij. In dem iar Deͤc.iij. iſt exn Synod zů Aquileia vnd ＋ | worhey 


[ 


Der Auſzerleſnen Chꝛonick. celxxxu 

papſt gehalten woꝛden. In dem iar Dee. ui. In dem iar cc. v. In 

dem iar Dec. xj. ward Johannes der lxxxv. Papſt / der regiert iij. iar. 

Bis hieher hat der wirdig Pꝛieſter Beda die Engellaͤnder Chꝛonick inn 

ſauen kleynern bůch gefuͤret. | 
Giſtoꝛi. 


Ls man zalet nach Chꝛiſti gepurt Dec. vij. nach gepawener Juſtintan eo 
ſtarr Rom M. ccec.lviij. iar hat Juſtinianus / Conſtantiniſon / Rezſer. 
von dem wir dꝛoben geſagt / das jhn Leo von dem kůnigreich 
vertrib en) durch hilff Terebellis des künigs in Bulgaria / als er Conſtans Terebellis 
tinopel beſtritten / dz keyſerthumb erobert / vñ nach mals ſex iar geherꝛſchet. tiniginBuſ 
Als ernun das kKeyſerthumb zů ſeinen haͤnden genommen / hat er vil gaben 9. 
vnd künigliche geſchenck vnd geſchirꝛ dem Terebelli geben / vnd jn in dem 
fuiden laſſen hinziehen. Apſimarus aber / der auch Tyberius genant / iſt auß 
der ſtatygewichen / aber man eylet jm nach / alſo das er widerumb gefangen 
ward / vnd für den Juſtinanum gefuͤret / Auch ward Leontius herzuͤbꝛacht 
der jn verſtoſſen hat / diſe beyde hat er mit kettinen faͤßlen laſſen / als man die 
roſsſpiel hielt / vnd auff ð gaſſen laſſen vmbſchleyſſen / vnd als ſie ſeind vmb 
zogen woꝛden / hat man ſic jhm für ſeine fuͤß bꝛacht / da er auff keyſerlichem 
ſtůl ſaß / da er dann jnen auff die haͤls getrett en / vnd alles volck außrtůffet / 
Du haſt gewandlet auff dem ſchlangen vii Baſiliſco· vnd den Loͤwen vñ 
diachen getretten / vñ beualhe nach dem das man ſic enthaupten ſolt. Dañ 
| die weil ſie Juſtiniano die naß abgeſchnitten / ſo offt er dañ die flüſs ſo zů der 
naſen herauß trieffen / mit der hand hingewiſchet hat / ſo offt beualch er das 
man jr eynen toͤdten ſolte. Callinicum den Patriarchen / als er jm die aug⸗ 
en laſſen außſtechen / hat er gen Rom wider in das efkend geſchickt. An fein 
ſtatt aber oꝛdnet er Cyrum zů eynem Biſchoff / der was Abt inn Ponto / der 
— auch in dem ellend ernaͤret / vnd jm weißgeſagr / wie das er widerumb 
olte zů dem Keyſerthumb kõmen. In dem ſelben iar / da er wider zů dem key 
ſertbumb kame / hat jm Theodoꝛa / Caiani tochter / eyn ſon gepoꝛen / welche 
er zů der Ee genõmen / da er noch in dem ellend was / den ſelben ſon nennet er 
Tyberium / vñ hat jn ſampt ſeiner můter gekroͤnet / vnd ſie baben mit jm re 
gierer. Diſer hat Conſtantinum den Papſt berůffen zů ſich / vnd ehꝛlich em⸗ Iuſtinianes 
pfangen / vñ als er auff dz erdtreich für in Rider fiele hat er jn gebettẽ / er woͤl Perieoſer fale 
te vmb verzeihung ſeiner ſünd zů Gott eyn fürbitter ſein / hat alſo alle frei⸗ WT mug 
ð kirchen widerumb ernewert / vñ jn mit ehꝛen beymgeſandt. Juſtmia⸗ 
mals er ſein heeres macht in Pontũ ſchicket / Philippicum zůbegreiffen / den 
tr de dahin verwiſen hat / vñ jm keyn weiter ſtraff angethon / hat jm Papſt 
ntinus gewoͤiet / aber er — ſein gemůt nit veraͤndern. Das heer 
das egeſandt hat / ſchlůg ſich auff Philippi ſeit / vñ machet jn daſelbſt zům 
eyſer / vñ als er mit jm gen Conſtantinopel wider koͤꝛet / hat er wider Juſti 
manum geſtritten / xij. meil wegs von der ſtatt / vnd da er überwunden vnd 
gasͤdt / hat Philippicus das keyſerthumb angefallen. Juſtiniani ſon / Philippiens 
doch ern kind / iſt auch von denen / die Philippicus außgeſ © gg een wire Reyſer⸗ 
a> ie lat 


celxxxvj Das Ander tepl 
Die Jar Juſtiniani. 


Ls man ʒzalt nach Chꝛiſti gepurt Dec. viij. In dem iar Oa 
ix. ward Johannes der lxxx vj. Papſt / der regiert ij. iar vnd vi, 
monat. Inn dem iar Dec. x. fieng Dagobertus der linger 
an zů regieren. In dem iar Dec. xj. ward Siſinnius der lxxxvh. Papſy 
der regiert xx. tag / dem iſt Conſtãtinus der lxxxviij. Papſt nachkommen / 
der regiert vj. iar. In dem iar Chꝛiſti Dcc.vij.iſt Juſtinianus von pſi | 


lippico vmbkommen. 
Giſtoꝛi. 


N dem iar als man zalet naß 
\ Chꝛiſti geputt Dec. xiij. nat 0 

N gepawener Statt Rom M. 
cccc.lxiiij. ward Philippiaus 8 7 

N lxvj. Ecyſer nach Auguſto} | 
vnd fiel das keyſerthumb an / als Jui ⸗ ab, 
nianus erſchlagen was / vnnd regierten cl; 
iar vnd vj. monat. Ehe diſer ʒů dem key eyn 
ſertbumb kam / hat er eynen freund / n beſe 
cingeſ<loſsnen münch / der was eyn ka ger 
er / aber doch eyn anzeyger ziifiinſſrigs | ſein 
ding / der ſagt jm / Du ſolt keyſer wa? 2d; 
Darab ſich diſer bekümmert. Sagt der münch weiter / So es Gott heyſt! | 
warumb wtiderſp:i<ſtu7 Sas ſag ich dir aber / das der ſeyt Synodiibdi| 
gehalten woꝛden. Vnd darumb ſo du zů ð regierung kommeſt / ſo vernuſt 
jn / alßdañ wirdt dein Keyſert humb ſteiff vnd wirig pleiben / darumb er hi 
mit dem eyd verſpꝛoch en dis zůthůn. Als nun Philippicus zů der regie 
galſcher kame / machet cr eyn falſchẽ Synod von falſchen Biſchoͤffen / auß radt de 
Synod. falſchen eingeſchloßnẽ münchs / vnd hat alſo den heyligẽ vi 2 
ynod gantz nichtig erkant. In dem ſelbigen iar iſt genanter münch bl 
Philippicus wozden. Als aber Philippicus eynen / mit nammen Johannem befanden 
Bardaneshe ſeins ſinns war / machet er jn zů exnem Biſchoff zů Conſtatinopel. Cyrus 
— aber ſetzet er ab / vnd gepot jm widerumb in ſein Cloſter zů koͤꝛen. Gename 
— Et: Philippicus lieſſe ſich anſehen / als ob er in ſeinem diſputieren mit weißheſt 
ich woͤllen er vnd verſtand handlet / aber ſein leben was onfrom vnd onerbar / wie emi 
— der that erzeygte / dann er was eyn eebꝛecher vnd eyn ketzer. Diſer (hit dn! 
worden das Conſtantino dem Papſt bꝛieff zů / inn denen verfuͤriſche leer beſchꝛiben was / nach 
er dem Romi die hat der Papſt ſampt dem beiſitz zů Rom / für vntüchtig geſchetzet. Is bl 


HH Oy ==, == = wo ww .,vc oa co 


Phillppicus 
Keyſer. 


—— - tap ſachen halb hat Conſtantinus gemaͤlds zugerichtet inn dem eingang ſanth gehe 
— daft er Peters kirchen / vnd waren da die handlung vnd Acta der ſechs Synode lus, 
auch zů leiſt griffen. Gleiche gemalde waren auch zů Conſtantinopel / welche P E 


beraubt wor cus hieß ab weg thůn. Es hat aber dz Roͤmiſch volck oꝛdnung gem 


den iſt das die ketzer nit ſolten des keyſers nammen oder bꝛieff / oder die 1 1 al 


ſchllings empfahen / Darumb dann auch ſein bildnüs nit iſt in der kirchen 
geweſen / noch ſein namme in der Meſs genant woꝛden. An dem ſampſtag 
vor pfingſten / als er in offentlich em bad was / dahin er dann kommen was 
mi teitern vnd pfeiffen / vñ er mit den Burgern von den aͤltern geſ chlechten 
zu imbis geſſen / vnnd nach imbis ſich ſchlaffen gelegt / iſt Rufinus der für⸗ 
nemſten re ter eyner mit Theodoꝛo eynem von den geſchlechten / in den Kü⸗ 
niglich en palaſt gangen / vñ als er jn befand růgen / ergriff er jn vii ſtach jm 
ſeine augen auß. Moꝛgen abec / das iſt an dem Pfüngſtag / als das volck inn 
der groſſen kirchen beieyn ander verſamlet / iſt Arremms gekroͤnet woꝛden / 


hat ſein nammen veraͤudert vnd ward Anaſtaſius geheyſſen. 


Giſtoꝛ. 


Ach ð gepurt Chꝛiſti Dec. xiiij. iar / nach gepawener ſtatt 
Rom M. cecclxv.iar / was Anaſtaſius der lxvij. keyſer 
nach Auguſto / vnnd regiert ty. tar. Etliche bücher baben / 
das Philippicus hab ij. iar regiett vii ix. monat / Anaſtaſius 
aber herꝛſchet eyn iar vii dꝛei monat. Nun da Anaſtaſius dz Keyſertbumb 
erlangt / hat er Papſt Conſtantino gen Rom bꝛieff durch Scholaſticum 
eynen von den geſchlechten zůgeſandt / in denen cr ſich eynen liebhaber vnd 
beſchumer Chꝛiſtlichs glaubens / vnd des heyligen ſexten Concilij verradis 
ger anzeygte. Als er regieret / haben etlich wider jn zůſamen geſchwoꝛen / vñ 


ſeind mit heeres macht wider die kunigliche ſtatr gedogen. Als ſie aber gen 


Adꝛamium kommen / vñ on haupt waren / befanden ſie daſelbſt eyn menſch 
| en wonen / der hieß Theodoſius / der was 


gantz onaͤrtig vnnd grobuerſtendig / des 
ampt was gemeyne faͤll vnnd ſchatzung 
zů empfahen. Zů dem ſagten ſie / er ſolte 
keyſer ſein / aber er flohe daruon / vnd lag 


gefunden / haben ſie jn als eynen er woͤlten 
keyſer hoch gelobet / vnd mit gewalt jn ge 
trungen Keyſer zů ſein. Da Anaſtaſius 
des innen woꝛdẽ / iſt er gen Niceam zogen / 
daſelbſker ſich zůſgetſt geſterckt hat. Theo⸗ 
doſius zog jm nach / vñ hat jn mit großer 
ſchlacht ub erwunden. Vnnd als er jm ge⸗ 
, huldet / hat er jn erſtlich zů cynem Clerick/ 
nuchmals ʒů eynem Prieſter geoꝛdnet. 3 

Indem iar als man zaletnach der gepurt Chꝛiſti ſiben hũdert vñ fünff⸗ 
gehen /t Pipinus der alter Maioꝛ domus geſtoꝛben / dem iſt ſein ſon Caro 

nachkommen. 


Sagobertus kunig der Francken ſtirbt. 


Sie iar 


Der Auſzerleſnen Chronic, celrrvij 


Anaſtaſius / 
des zuͤnamm 
Anthonius / 
ein Chriſtlich 
er Keyſer 1ſt 
nach mals ein 
munch worde 


verboꝛgen auff eynein berg. Als ſie jn nun 


Francken ha 
bẽ genant den 
Hoffmeyſter 
hauſzmeyer / 
Dannenher 
die nammen 
meyer wieg / 
meyerwtch- 
tig vnd mehr 
wichtig / der 
in groſſer re⸗ 
putation iſt⸗ 


ten Caroli, 


Esgebertus 


Theodoſtus. 


eo. 


Tuſßlauff⸗ 


ung der 


Tyber. 


cclxxxviſh Sas Ander teyl 


S. Egidius 


Orei ſchlach 


Die Jar Caroli des Erſten. 


A man zalet nach Chꝛiſti gepurt Dec. xvj. iar / iſt Caroly 
— ſon / in ð regierũg ſeinẽ vatter Pipino nachkommen 
8 der zeit ſanct Egidius in nammen was / als die tj 
noch in Franck en ſich hielten / ab er in kleyner wirde vnnd achtung regime 
Dennzůmal waren auch die Roͤmiſchen keyſer noch zů Conſtatinopdiz/ / 
dem Roͤmiſchen Reich. Aber ſie habẽ durch innerliche vñ außlendi Y 5 
Regi 


ſich ſelbs gar zů nichts gemacht / vnd waren in ringem vermoͤgen. 
aber hat der Francken reich xx vij. iar verwaltet. Vnd als jm eyner Rn 
fridus genant / zů wider was / vnd nach dem kʒünigreich ſtelfet/Bat eres vn 
jm erhalten / aber doch mit vil ſcharmützeln vnnd ſchlachten. Dam ali 
gefaͤncklich gehalten / hat jn Goͤttliche barmhertzigk eyt beſchirmer / dza 
daruon kommen / vnd erſtlich Fat er dꝛei ſchlachten gethan wider genanta 
Reginfridum / nach mals mit groſſem ſtreit jn überwunden / doch die Andy 
gauenſer ſtatt jm zůwonen gegůnnet / vnd hat er über alles volck der fan 
cken geßerꝛſchet / auch vil krieg wider die Sarꝛacener / vñ in Waſconiawud 
in Saxen / vnnd in — — eyn heylig mann / ven 
dem geſchlecht der Engellaͤnder / hat die Scotos vnderwiſen / wie ſie da 
Oſtertag nach dem Geſarz haltẽ ſoltẽ. Gꝛegoꝛius ward der lxxxix. Papſ⸗ 
vnd regiert x. iar vnd ſtatb in dem Hoꝛnung. Diſer hat Bonifaciumda | 
heyligen mann zů eynem Biſchoff gemacht. | 


Die Jar Theodoſij. 


Ls man zalet nach Chꝛiſti gepurt Scc. vvij. nach gepawene 
ſtatt Rom M. cecc.lxviij. iar / ward Theodoſius von den 
kriegßuolck erwoͤlet der lxviij. nach Auguſto / vii ward Teyſe! 
regiert eyn iar. Leo der Schultheys was in den Moꝛgenlaͤndern / died 
er Anaſtaſio zů hilff zog / hat er ſich an Theodoſium nit woͤllen ergeben s 
umb er dann gen Nicomediam kame / vnnd fieng Theodoſij ſon mit alla 
küniglichem geſchmuck / ſampt den fürnemen maͤnnern des keyſerlig 
hbofs / vnd kam gen Chꝛyſopolim. Da Theodoſius dis hoͤret / hat er ran 
pflegen von Germ ano dem Patriurchen / vñ dem Radt / vnd durch genan 
ten Patriarchen hat er von Leone eynen ſchadlos bꝛieff empfangen / vnd 
das er die kirchen nit woͤlte onrůwig machen. Alſo iſt jm das keyſerthun 
beuolhen worden. Theodoſius aber iſt ſampt ſeinem ſon eyn Clerick wou 
den / vnnd hat die übꝛig zeit ſeines lebens in dem friden verzeÞ2et. 

In diſem iar iſt die Tyber außgelauffen / vnnd hat vil gepew zů Ron 
cingeworffen / alſo das ſic an der bꝛeyten gaſſen anderthalb mann 
gienge. Siben tag iſt ſic alſo verbarꝛet / bis das die Burger zů Rhom u 
creutzgaͤng gethan haben / da haben ſich die waſſer an dem achten tag gu 


mindert. gun 


| 


| 


Der Auſzerleſnen Chionick, cclrrrix 
| Hiſtol. 


N dem Jar Chꝛiſti Dec. vviij. 
nach gepawener ſtatt Rom 
in dem M. cccc.lxix. iſt Leo der 
Landtpfleger inn den Moꝛgen 
Ab laͤndern / von dem geſchlecht 

eyn Syrer / der lxix. nach Auguſto zů eyn⸗ 
em Roͤmiſchen keyſer woꝛden / vnnd hat 
x xiiij. iar regiert. Diſer it von Juſtintas 
no / da er voꝛmals regiert / in das ellend ver 
ſchickt woꝛdẽ / namlich gen Meſembꝛiam 
in das Thꝛacier land. Nachgehender zeit / 
als er zů dem andern mal regiert / iſt er jm 
entgegen kommen / vnd hat mit den voͤlck ern Bulgaribus jm ſchenckinen 
gtchbꝛacht / namlich fünff hundert ochſen / daruon Juſtinianus ſich hat laſſen 
mtern / vnd hat jn zů eynem trabanten angenommen / hat ju auch bei ſich 
gtchabt / als ſeinen vertraweten freund. Darumb dann etlich zů neid ſeind 
bewegt woꝛden / vnd haben jn verleumbdet / als den / der nach dem keyſer⸗ 
thumb ſtellet e. Als aber die ſach erfoꝛſchet ward / iſt fic falſch erfunden woꝛ⸗ 
den. Juſtinianus hat jn wol nachmals inn arg won gehabt / aber hat jn nit 
gedoͤꝛfft offentlich leſtern / vñ ſchick et jn mit gelt in Auniam die Alancr zi 


giengen / vnd Juſtinianus erwürgt / Philippicus blind woꝛden / vñ Anaſto⸗ 

2 herꝛſchet / hat er jn zů eynem Keyſer gemacht in den Moꝛgen landern. 
Als aber Anaſtaſius von T heodoſio vertriben / vnd er regieret / hat jn Leo 
auch veriagt / vnnd hat er regiert / aber wider die Chꝛiſten vnd kirchen Got⸗ 
tes / vnd die heylig Religion / iſt er gantz gottlos geweſen. Erſtlich gepote 


erwegen wider Abaſgiam. Daſelbſt als jm vil ding glück ſeliglich nacher 


Ceo Iſau⸗ 


rus, 


Meſembrta. 


Bulgares. 


Leo gottlos} 


tr zů Conſtantinopel / das alle dic da bildnüs hetten Chꝛiſti vnſers Hey- ⸗ 


lands / oder ſeiner heyligen můter Marie / oder anderer heyligen / die ſolten 
im die ſelbigen herzů bꝛingen / die hat er mitten in der ſtart laſſen verbꝛen⸗ 
nen. Vnd die weil vil von dem volck diſem handel nicht gehollen / ſeind ſie 
enthaupt woꝛden. | 
Germanus der Patriarch iſt von ſeinem ſtůl abgeſetzet / vnnd Anaſta⸗ 
ſus der Pꝛieſter an ſein oꝛt geoꝛdnet worden . Er hat auch zů Gꝛegoꝛio 
dem Roͤmiſchen Biſchoff geſant / er woͤlte der gleichen thůn / Aber er wol⸗ 
tees nir / ſonder verpot jm zů geben alle tribut inn der ſtatt Rom / vnnd 
dirs Italiam. 
Diſem Leoni gepar ſein weib Maria eynen ſon / den heiß ſte Conſtan⸗ 
kitum-der vil gottloſer was danner / vnd eyn voꝛlaͤuffer Antichꝛiſti gewe⸗ 
ſen iſ / dem er nach mals die tochter Chaiani des Seyther künigs hat ver⸗ 
maͤbelet / vnd die ſelbig Chꝛiſten gemacht / vnd Hyrenem genant. Als nun 
diſein Goͤttlicher geſchꝛifft ſich ůbet / iſt ſie der Gottſeligkeyt obgelegen / vnd 
hat diſe jrer gottloßkext offt geſtrafft. ; 
: b Die iar 
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Germanus, 
Auaſtaſius,s 


Conſtdͤtinus 
K conis ſon. 


rexe Das Ander reyl 
Die Jar Eeonis des dutten. 


N dem iar Chꝛiſti Dec. xx. iſt ſanct Othmar Abt woꝛden. J 
dem iar Dec. xxſi. haben die Sarꝛacener Conſtantinopel be 
gert / vñ ig. iar daſelbſt gewonet / vil pꝛouintzen verherget. Zů 
als das volck zů Got růffte / ſeind ſie vs hunger vis ſterbent abgetriben wi 
den / vnd jren vil von kelt / von ſchwert vnd ſchiffb ꝛuch ver doꝛben. Thy 
dericus regiert in Francia xvj. iar. In dem iat Dec. xij. In dem Ou 
xxiij.iar / als Luitpꝛandus der Longobarder künig hoͤꝛet / das die 
ceni Sardiniam verhergt / vnd weiterauch die oꝛt verwuͤſtet / dahin may 5 
gebeyn ſanct Auguſtins / als die Barbern alle ding verhergtẽ / hinthan ha 
Fo hat er dahin geſandt / vnd mit gelt zůwegen bꝛacht das ſie gen Pautiſeind 
2 = — gefuͤret woꝛden / daſelbſt wie ſich ztmmer / ſeind ſic ehꝛlich vergraben. Ly 
Montaner der keyſer hat die Juden vnnd Montaner getrungen / getaufft zů werdal 
zum tauff. aber die Juden wůſchen ab die ſalbung des Chꝛyſams / vñ nach genimag 
ſpeis empfiengẽ ſie die Sacrament / vñ veronreygnigren den glauben Hit 
Montaner beſtumpten eynen tag / vnnd giengen in die heuſct / die ſic zi 
irꝛtbumb geoꝛdnet hatten / vnnd verbꝛanten ſic ſelbs. In dem iat 9g! | 
xxiiij. In dem iar Dec. xxv. iſt ſanctus Pirminius Biſchoff in Augian | | 
die Inſel kommen / vnd hat ſie von ſchlangen geſeubert. 
Bis hieb er hat Beda ſein Chꝛonick in dem groͤßern bach volfuͤrrt. 
In dem iar Dec. xxvj. In dem iar Dec. xvij. was Gꝛegoꝛius der x. 
Papſt / ð regiert vijj. jar / vñ ſtatb in dem Nou mber / ð hat in dem Canon 
Meſs binzů gethan diſe woꝛt. Nee nõ illorũ omniũ ſanctorũ, quori ole 
Oirwinins nia etc. Auch aller diſer heyligẽ hoch zeit 2c. In dem Dec. xx viij lar. Inde | 
tomyt in das iar Scc.ppiv. In dem iat Dec. xxx. iſt Pirmmins auß ð AugiabaCs| 
Elſas. ſtentz in dz Elſas Fomen. In dem iar Dec. vvxj. Als Germanus — 
beylig Patriarch ſahe des Feyſers Leonis gottloßigkeyt / wolt er nit 
Oberſter Pꝛieſter ſein / vñ libergab dz Palliũ / vñ ſatzet ſich ſelbs zů růgen / an 
er xiij. iar vii v. monat oberſter Pꝛieſter geweſen was. An des ſtatt hat La 
An aſtaſium / etwan ſeinẽ rüngling / ð aber deñzůmal I Gottloßigkeyt Lv 
nis gehalle / geoꝛdnet. war ſanct Gꝛegoꝛius Roͤmiſcher Biſchoff har 
verbãnet / vñ Leonẽ / als ð übel hãdlet / durch bꝛief geſtraffet / vñ verſhaſſe! 
Beda ſtirbt. dz Rom mit gantzem Italia von jm abfiele. Beda der erwirdig pars) 
Engellandt ſtirbt. In dem iar Dec. xxxij. hat Carolus ſeinen ſon P 
zů Luitpꝛando dem Lõgobarder Künig geſandt / ſein bar abzůſcheren / ac⸗ 
ghes er gethan bat / vñ mit vil gaben widerumb zů ſeinem vatter kõmeuit. 
— A In dem iar Occ.vxxiij. bat Carolus ð Hoffmeyſter Frieß land verhagt. 
Biſchoff zů In dem iar Dec. xx vun. hat Carolus Vaſconier land überfallẽ. Etho 
Srtraſzburg, l 8 * — eff zů — dz C e 
| att. In dem iar Occ, vxxvv. ward Zacharias d xcj. Papſt/d regiert vu. 
jar. Diſer hat vier äche welche ſeind genãt Sials 50 fl Geda 
lin ſanct Oꝛegoꝛij / in dz Gꝛiechiſch vertolmetſchet. In dem iar Scc- 
In dem iar Dec. xxvvij.iſt Theodericus der Francken boy * 
In dem iar Dec. xxx viij. In dem iar Dec. xxxix. haben die * ; 
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Gallier land widerumb überfa len / vnd die ſtar Arclar eingenommen. Zũ 
det ſelben zeit ſchick et C. olus 313 Luitpꝛando / ð dan mit aller heeres macht 
zz jm kommen iſt. Da dis die Sarꝛaceni gehoͤꝛt / ſeind ſie von dem land 
ſngewich en. In dem iar Dec / xl. iſt Carolus inn Saxen zogen. In dem 
at Occ.xlj. iſt Leo der Teyſcr geſtoꝛben. 


Ach der gepurt Chiꝛiſti als 
d man zalt Dec. xlij. nach 
* gepawener ſtat Rom M. 
1 cccc.æciij.iſt Conſtantinus 

| Leonis ſon der lxx. Eeyſer 
nach Auguſto geweſen / vñ hat vxxiiij. iar 
regieret / ij. monat / xxvj.tag. Diſer was 

5 VLgar eyn ſchaͤdlicher mann / grauſam vnnd 

2. wild / eyn vetuolger der geſatz / die jm von 
fn den vaͤttern geben warẽ / der hat ſich tyran 


| niſcher weiß / vnd nit wie recht iſt / des key⸗ 
ſerthumbs gebꝛaucht. Erſtlich iſt er von 


- -; A —— D 


Gott / ſein er onbefleckten můter Maria / vnd von allen heyligen abgewich⸗ 


en / ſein luſt batte er in zauberi vii onlauterkeyt / vnd in grauſamen opffern / 
vnd antuͤffungen der teufel. Eyn weychlung was er / vii mit allem dem das 
die ſeelen verderbt / was cr ſein leben lang vmbgangen. Was die verber,, 
ung der heyligen kirchen belangt / die münch vmbzuͤbꝛingen / die Cloͤſter zů 
derſtoͤꝛen / ſampt allem anderm übel / in dem hat er alle tag zůgenommen / 
nit weniger dann Diocletianus / ſampt allen andern alten tyrannen. 

In dem erſten iar diſes Conſtantin / welches was das Dec. xlij. iar / iſt 
Carolus Pipini ſon / Maioꝛ domus in dem Reich der Francken geſtoꝛben / 
vnd verließ dꝛei ſoͤne / Pipinum / Carlomannum / vnd Gꝛiphonem / von de⸗ 
nen Gꝛipho der ð jünger was / eyn můter hat / mit nammen Sunahildem / 
eyn enck el Vdilonis des Hertzogen auß Beyern / welche jn mit boͤſem radt 
ſchlag zů der hoffnung des künigreichs angereytzet hat / ſo vaſt / das er on 


verzug die ſtatt Laudunum eingenommen / vñ den bꝛuͤdern zů kriegen auß 


gepotten hat. Als ſte nun behendiglich kriegßuolck verſamlet / haben ſie 
-Laudunum belaͤgert / vnd den bꝛůder getrungen ſich zůergeben / vnnd von 
dannen ſeind ſie zogen / das künigreich vii die pꝛouintzen / die nach des vat⸗ 
tes todt von der Francken geſelſchafft abgefallen waren / widerumb zi ero 
nd in oꝛdnung zůbꝛingen / vnd richteren jr gemuͤt dahin / ſo ſie in die 
zogen / dz ſic zů hauß alle ding in gůter růg hetten. Carlomannus 
hat Guphonem inn dem newen caſtell / das bei Aruerno gelegen iſt / laſſen 
verwaren. In der verhůtung / ſagt man / ſei er pliben / bis das genanter Ca⸗ 
tolomannus gen Rom kommen iſt. 3 
bi Sieiar 


Conſtantia 


nu8/L conig 


ſon/iſt teyſer, 


Carolus Pi- 
pini ſon ſcirbe 


Ceſar in dem 
vij. bach des 
Gallier krie⸗ 
ges gedenctet 
Auarici. 


Das Ander ceyl 
Die Jar Piptnivnd 


Carlomann. 
Ls man zalct nach Chꝛiſti gepurt Dec. xlitj. haben ſich p 


nus vin Carolomannus der herꝛſchafft vnderzogen / viſa 
crſtmals in Aquitaniam gereyſet / vnd als ſic eyn flecken lu 


vnder ſic geteylet / an dem oꝛt dz Pictauis oder Poytiers genãt iſt. Carly 
mannus hat Auſtriam / vnd Alemanniam / vnd Thuringiam überk oma 
Pipinus aber Burgundiam / Neuſtriam / vnd die Pꝛouintz / vnd hat aſ⸗ 
Carlomannus bis in das vj. iar / vnd Pipinus bis in dz vp. iar geherꝛſche 
— Neuſtria aber iſt das teyl Gallie Celtice / das ligt zwiſchen den waſſey 
Weſtreich. Sequana vnd Ligeris / Dañ alles Gallier land in dzateyl vnderſcheyde 
Gallia Bel / iſt / Belgica / Celtica / Aquitanica. Die Gallia Belgica fahet an von den 
Seunania. Bhein / der das Teutſch land von dem groſſen ms: vnderſcheydet. Gant 
nia / das iſt Teutſch land / iſt viler voͤlck er halb fruchtbar / datumb ſe von 
fruchtbark eyt den nammen hat / vnd ſtreckt ſich bis an das waſſer Matt 
Appenniut na / Von bey den ſeiten aber hat ſie die bohen Alpen berg / die man Apen 
moutes. nos nennet / Von dannen wirdt ſte von dem ms: als eynem bollwerck veſt 
gemacht / vñ von vmbligendem m6? da entſtebet die inſel Bꝛitannia. Ne 
Gallia Celti Celtica Gallia ſtreckt ſich von dem waſſer Matrona der lenge nach bis mn 


ca. Garunnam / bei ſeits iſt das Bꝛitanniſch moͤꝛ / vñ die grentz der Beitanniſ 


en inßlen. Was ſich aber von Garunna gben Pyreneum ſtrecket / dz win 
Gallia Aqui A quit anica Gallia genant / vnd grentzet mit Rbodano vnd Aran da 
tan ca. waſſern / vñ dem moͤꝛ das mitten durch das erdtreich gehet. Alſo erſchent 
nun klaͤrlich / das die weite des gantzen Gallier landt von Moꝛgen laͤnden 
her mit dem Rhein / von Abent mit den Pyrencern bergen / die man nenn 
den Brenner / von Mitternacht mit dem Bꝛit anniſchen moͤꝛ / von Mitte 
tag aber mit dem moͤꝛ / das mitten durch die welt gehet / vnd Aſiam / Af 
cam zů dem teyl von Europa ſcheyder / vmbgeben wirdt. Nun alle volk 
auß den dꝛeierley Gallien / ſeind durch angepoꝛne kuͤnheyt hoch muͤtig vm 
onuertraͤglich ſo man ſie ſchmaͤhet. So man ſie anreytzet zů dem todſehluq 
en / werden ſic gantz grimmig / vñ greiffens durſtig an. Wes ſie ſich en ma 
beradten / darzů ſic vꝛſach baben / mag jnen niem andt mehꝛ außreden / Beh 
ge die voͤlck er ſeind in anſchlaͤgen bꝛeuchlicher / jr ſtercke vii kůͤnheyt an 
wol zůuergleichen / was groſſe wichtige ſachẽ ſeind / greiffen ſie meh: anni 
geſchickligkeyt / dann mit krefften / vnd wo jn dañ gůte ge chickte anſchlůß 
begerter ſachen halb nit von ſtatt geben / ſo bꝛauchen ſie ſich jrer kreſften ga 
gedürſtig. In eſſen vnd trincken ſeind ſie gantz maͤſſig. Die v6leker Cal 
vnd Aquitani ſeind in radtſchlaͤgen vnd kůnheyten fürbündig / vñ auf 
anzůrichten bꝛeuchlich. Die Galli Celte genant / ſeind meh? fuͤrberrüchtg 
Die Aquitani Galli handlen alle ding ſchnell vnd behend / vnd ſend fuß 
ig / das jnen alſo iſt ang epoꝛen / das es erſcheinet / ſie haben es von nam 
Dañenher ſchꝛeibt Sulpitius Seuerus / Eßigkert hangt ang 4 ; 


cas genant / eingenommen / ehe dann ſic von der ſeibigen yu ⸗ 
uintz ſeind abgewichen / haben ſie das künigreich / ſo ſte in gemeyn hate 
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worden / vnnd haben wider alle außlaͤndige voͤlcker / die wider ſte krieget / 
ale zeit namhafftigen herꝛlichen ſig gehabt. Deren erſter Künig / ſagt 
man / ſci geweſen Clodoucus / der eyn Chꝛiſt was / eyn freudig vnnd ge⸗ 
ſrenger mann / dem es nach jm keyner ye hat in Gottſeligkeyt vnnd kiieg 
en voꝛgethan. Als diſcr auff eyn benante zeit wider Alaricum der Gother 
Tünig kriegen ſolt / vnd gen Turon was kommen / hat er der kirchen ſanct 
Martins vil gaben gebꝛacht / ſampt ſcin vaſt ſchnelles pferd / das er vaſt 
lieb hat / vñ als er genantes heyligen hilff begert / wider dz ongleubig volck / 
verſpꝛach er jm noch vil mehꝛ ding / wo er durch ſein fürbitt ſig erlangt. Vñ 
als er Alaticum vmbbꝛacht / vnd mit ſig wider beym kame / auch in die ge⸗ 
nant kirch cin koͤꝛet / ſein g:lubd zů leyſten / bat er vil gaben geben / vñ für dz 
roſs das er da gelaſſen / bat er der kirchen hundert Solidos bezalct / damit er 
das roſs moͤchte wider nemen. Da das gelt erlegt / hat ſich das roſs nit laß⸗ 
en bewegen Antwoꝛt Clodoueus / Man gebe noch hundert Solidos. Da 
nun diſe geben woꝛden / iſt das roſs bald fürtgangen. Alßdann ſagt der ii 
nig / warlich ſanct Martin iſt gůt in biff / aber theur in dem handel vnd ge⸗ 
werb. Nun von den zeiten an diſes Clodouct/iſt hernacher der gemeyn nutz 
der Franck en durch die key ſer regiert woꝛden / bis zů den zeiten der Pipiner 
vnd Caroler. In welcher zeit als die v6lle vnd hohert der künig etlicher 
maß vergangen / iſt ſie widerumb durch diſe dapffere maͤnner / von denen 
wir yetzund ſagen / in die alt wirde vnd herꝛligkeyt gantz pꝛachtlichen wider 


hꝛacht woꝛden. | 


cexetij 
GBꝛiechen / aber fraͤſſigk eyt iſt in den Gallis von natur. Es ſagen die hiſto⸗ 
nien / das alle diſe v6leFer der Galliarum auch in der Heydenſchafft glück⸗ 
ſatgich gelebt habẽ. Nachmals aber ſeind ſte von ſanct Remigio getaufft 


Zů lerſt aber / wie wir von Pipino vñ Carolomanno den bꝛuͤdern haben 
angefangen zů ſchꝛeiben / ſo bald ſte von Aquitania ſeind heym kõmen / iff 
Catolomannus in Alemanniam (welches auch von der geſelſchafft der 
Francken abgewichen was gezogen / vñ hat es mit ſchwert vii few: verher 
get, Zů der zeit hat Hilder cus der Francken Künig angefangen zů regie⸗ 
ten. In dem iar Dec. xliiij.ſeind Carlomannus vnd Pipiuus mit gemey⸗ 
ner heeres macht wider Vdilonem Hertzogen zů Beyern außzogen / vnnd 
als ſie miteyn ander geſchlagen / jm ſem volck erlegt. Nach dem ſie aber von 
der ſchlacht ciderumb kommen ſeind / iſt Carolomannus mit den ſcinen in 
Sapen gezogen. In dem ſelben iar nam er ein das ſchloſs das Hochſen⸗ 
burg gen ant iſt / vnnd trang Theodericum den Saxen / eynen fürnemen 
mann deſſelben oꝛts / ſich zů krgeben. Sanct Bon. cius hat auß ſener 


Pfart zů Mentz / zwey Biſtumb / Wirtzburg vnd Eyſtett gemacht. In dem 
la Cbᷣꝛiſti Dec. vl v. ſand Carolomannus vnnd Pipinus widerumb bei 


dach eyn in Saxen zogen / vnd haben voꝛgenanten Theodericum den 
Sayen gefangen. Vmb diſe zeit bat das Cloſter zů Fulda angefangen. 
Indem lar Dcc.vlvj. hat Carolomannus ſeine bꝛuͤder eroͤffner / das er lan⸗ 
gezet ſchon geradtſchagt hat / namlich / das er wolte die welt verlaſſen / vii 


neynem münchskleyd Gott diene. Darumb ſie das ſelbig tar keyn kriegß 
Cacolomatrt 


ung gehabt haben / ſonder jr yeder hat ſonſt ſein bedenck en / 
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Clodoueus 
eyn vberwin⸗ 
der der Fran⸗ 
tzoſen vnd 
Teutſchen / 
hat geſtifft 
die p fahr zů 
Straſzturg 
die hernach 
durch Dags⸗ 
bertum zuͤm 
biſtumb ge⸗ 
macht iſt. 


Alemanni 
eyn zuͤſamen 
gelauffen 
volck von 
Sch wabẽ vii 
andern Teut 
ſchen / die den 
Necker vnnd 
Oberteutſch 
lang inge⸗ 
habt hand. 


Hoch ſen⸗ 
burg. 


Merck auſz 
der Pfarr zu 
Mentz zwey 
Biſtumb. 


Fulda, 


cexciii Das Ander teyl 
nus wie er ſein keys vii gelübd volnßzaͤchte / Pipinus wie er jn in eßꝛen ven 
jm lieſſe. In dem iar Chꝛiſti Dek. xl vi. Iſt Carlomannus / auß Gity 
lich er liebe einbꝛünſtig / gen Rom zegẽ / bat ſich Zach arie dem Papſt vnde 
woꝛffen / vnd iſt von jm zi eynem Clerick geweibet woꝛden hat ſan fie 
ung verwandlet / vnd auff dem berg Soꝛacte hat er eyn münchs kleyd au⸗ 
zogen / daſelbſt bei der kirchen ſanet Sylueſters cyu Cloſter gepawen / vun 
mit den bꝛuͤdern die mit jm dabin zogen / hat er etlich iar lang in erwü 
tem friden gelebt. Als aber auß Franckreich vil der Edlen gelübd zi leyſt / 
gen Rom ſich thetten / vnnd jn / als der jr Herꝛ etwan geweſen / nit wol 
onangeſpꝛochen fützichen / ia jn mit empſigem anſpꝛech en onruwig mache 
ten / haben ſic jn getrungen / das oꝛt zůueraͤndern. Dann als er 45% 
das jm ſchaͤdlich was / on vnderlaß vil volcks vmb ſich zů haben / hat erda 
berg verlaſſen / vnd iſt in die pꝛouintz Samnium in dz Cloſter ſanct Ban jm 
dicti / das auff dem berg Caſſino gelegen iſt / hinzogen / daſelbſt er die ig all 
zeit ſeins lebens erfullet hat. | 
In dem iar Chꝛiſti Dec. xl viij. Gꝛiphᷣo / der ſeinem bꝛůder Pipino nit e! 
wolt vnder würffig ſein / wiewol er gantz erſam vn der jm lebte / ſſt in Sen hin 
geflohen / hat der Saxen beer verlaſſen / vnnd an dem waſſer Ouacaan yen 
dem oꝛt dz Oꝛheym genant iſt / ſich nidergelaſſen. Pipinus aber iſt mi den Alf 
heer der Francken in Thuringen gezogen / vnd wider ſeins bꝛůders liſt un (wi 
Saxen gezogen / vnd hat ſich an dem waſſer Miſſah a / an dem oꝛt genannt lic 
Scahaningi / gelagert. Doch ſo iſt vnder jnen keyn ſchlacht beſchehen / en 
der ſeind zů beyden texlen mit gůtem willen abzogen. In dem iar Ba. chte 
xlix Als Gꝛipho den Saxen mt zůuil trawen wolt / iſt er mit dem krieg / bis 
uolck / das ʒů jm auß Franck en kommen was / inn das Beyer land zog nigr 
vnnd hat das Hertzogthumb jm vnderwürffig gemacht / auch Tally | 
ſampt ſeinem weib Hiltrude / haben ſich an jn ergeben. Suigerium / da 
jm zů $ilffFam / hat er auch angenommen. Da Pipinus diß gehort / ſta 
mit groſſer heeres macht in Beyerland kommen / vnnd hat ſcinen buds 
Pipini hand G:iphonem mit allen den ſeinen gefangen. Taſſilonem hat er inn dan 
lun. Hertz ogthumb wider eingeſetzt / vnd iſt heym gezogen / vnd hat Gupdon 
wie ſich exnem Hertzogen zimmet / zwoͤlff Gꝛafſchafften uberg eben. As 
ober ſich der gůthat nicht ließ verniegen / iſt er in dem ſelben iar zů Walfa⸗ 
tio dem Hertzogen zů Aquitania geflohen. | | 
Nectar. In dem iar Cbꝛiſtt Dec. l. In dem iar Dec. lj. bat ſanct Burckad | 
— das Biſtumb zů Wirtzburg angenommen / inn dem er viertzig iar regiut 
bug. hat. Diſer ſanct Burck ard / vnnd Folradus ſein Extzcapellan / von den 
etlich ſchꝛeiben / das er eyn Abt / etlich das er eyn Pꝛieſter geweſen ſei / ſeind 
Jacharia dem Roͤmiſchen Biſchoff geſandt woꝛdẽ / das ſie jn ſolteuradis 
fragen / der künig halbẽ die zů der ſelben zeit in Francia warẽ / vñ alley da 
namen des Künigs / aber gat keyn küniglichen gewalt hattẽ / Dañ co pfl 
ten die Francken von altem herkommen vnd ſtammen der Tiinig/Tiny 
zi habẽ / die von Meroueo / Clodij des andern jres Tiinigs ſon / Meroung 
genant wurden / deren gepürt regiſter bis zů Hilderico / welch er der zeal u 
nig was / herfloſſe / in dem es auch hat auffg ehoͤꝛet. Wiewoles * 0 


SFT glos ngen. 
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als ob der ſtammen vnnd nammen ſich in jm geendet hette / ſo war es doch 
voꝛlangeſt voꝛhin krafftloß worden / vnnd hatten nichts nambafftigs an 
nen außgenommen den laͤren namen des künigs trůgen ſie. Dann reich 
umb vnnd macht des künigreichs ſtund gantz bei den Hoffmeyſtern / die 
man nennet Maioꝛes domus / bei denen ſtůnd aller gewalt vnd regierung. 
Sem künig ward nichts anders zůgelaſſen / dann das er ſich alleyn des 
Tüniglichen nammens behalff eyn lang bar / eynen langen bart hatte / vnd 
auff eynem ſtil ſaſſe / vnndgeſtalt vnnd ſchein fürtrůge eynes der regieret / Ranis bet | 
der die Legaten / wannenher ſic kamen / hoͤꝛet / vnnd ſo ſie wider hin ziehen den dracten⸗ 
wolten / antwort gab / wie man jhn yeder zeit vnderꝛicht / vnnd jhm beuelch 
gab / gleichſam er das auß ſeinem gewalt thaͤte. In dem grund aber hette 
er außertbalb dem onnützen nammen des künigs / eyn ringe beſoldung / die 
jm ð Hoffmeyſter ſeins bed unck ens veroꝛdnet / gar keyn ander beſitzung / 
alleyn ern kleynes doͤrfflin / vnnd nicht mehꝛ dann eynes / vnd von ringen 
gefallen hatte er / inn dem doͤꝛfflin was ſein beh auſung / vnd alda hat er ſei⸗ 
ne diener / die auff j bn warteten vnnd jm dieneten / gar inn ringer zal / wo er 
hin gehen ſolt / da fur er auff eynem wagen / welcher von zůſamen geioch e⸗ 
ten ochſen / durch 1 ochſen hirten / auff paͤuriſche weiß gefuͤret warde. 


Alſo pfl get er zů 


off / vnnd wo man tag hielte vnnd zůſamen kommet 


(wie da auff den erſten tag des monats Ma / dem Tiinigreich zů gůt / iaͤr⸗ 
lch gehalten wurden ) hin zůfaren / da er vor allem volck voꝛſaß / meniglich 
—— — gegruͤſſet ward / vnnd mit gepuͤrender ehꝛ ver⸗ 


chtet ward. Na 


dem fir er widerumb heym / vnnd⸗ hielt ſich anheymiſch 


bis liber cyn iar / ſo der Meytag wider Fame. Aber die verwaltung des Tiis 
nigreichs / vnnd alles das bei den außlaͤndigen vnd anheymiſchen zů Fans 
len was / vnd anzůſchicken / das hat alles der Hoſſmeyſter verwaltet. Wel 


ches Hoſſmeyſter ampt / da die voꝛgenanten bottſch afften gen Rhom ge⸗ 
ſchickt wurden / Pipinus Carol: ſon / vnd der vatter des — Caroli / der⸗ 
maſſen in beſitʒzung vnd haͤnden hatten / das es bei jnen vaſt erblich ware. 


Der Außſerleſnen Chꝛonick. ccxev 


Matores 
dom. 


Zacharias Papſt / der ſol$er ſachen halb radts gefraget ward / hat jnen Pipitts 


widerumb ſagen laſſen / das es beſſer were / das der würde künig genant / bei 


5 


dem aller gewalt ſich hielte / vnnd oꝛdnet auß ſeinem gewalt / das Pipinus 


ſolte zů eynem künig gemacht werden. 


In dem iar als man zalet nach der gepurt C hꝛiſti ſiben hundert / funfftzi⸗ 
vñ zwey iar / iſt Pipinus auß gewalt des apſts Zacharie / nach dem bzauch 
der Francken / zů dem künigreich erwoͤlet woꝛden / vñ iſt in der ſtat Soiſſon 
durch die haͤnd des heyligen Ertzbiſch offs zů Mentz / zů exnem künig ge⸗ 


Kinct woꝛden. 


Vmb diſe zeit iſt ſanct kilian der heylig Biſchoff veraͤndert woꝛdenn. 


pepſt Zacharias Bat das haupt ſanct Geoꝛgij des lieben martyrers inn 


eum leynen k iſtlin inn der Patriarch en kuchen gefunden / vnnd hat das 


Je Rom gejandr. 


b Sie lat 


wirdt Rünig 
von df Papſd 
Sacharia, 


ecxcvj Sas Ander tepl 
Die Jar des Künigreichs 


Pipini. 


"go * dem iar nach Chꝛiſti gepurt Dec. li. ward Stephanus da 

” vcij.Papſt / vnd regiert fünff iar / vnnd xxviij. tag. In denin 
Pipinus wi⸗ C  Cb:iſki Decc.liiij.iſt Pipinus der Tinig mit 15 heeres macht 
der die Sayẽ. in Saxen einzogen / vnnd wiewol die Saxen jhm gantz beham 


lich widerſtunden / yedoch als er ſte angriffe / ſeind ſie gewichen / vnnd iſia 
bis an das oꝛt Rinne / bei dem waſſer Wiſara / kommen. In diſer krieg / 
rüſtung iſt Hilugarius der Biſchoff erſchlagen woꝛden auff dem berg Vi | 
burg genant Sa aber der künig hat auß Saxen widerkoͤꝛet / kam ſyn 
bortſchafft von dam todt ſeines bꝛůders Gꝛiphonis / wie vnnd von wem 
vmbkommen were. Inn dem ſelben iar hat Papſt Stephanus vil übe 
erlitten von Hauſtulpho der Longobarder künig / Zů Pipino dem Tiy 
nig iſt cr kommen gehn Paris / vnnd hat jhm bittlich angelegen / er wilte 
ſich vnnd die Roͤmiſch kirch von der Longobarder überfall beſchirmen. 
Auch iſt Carolomannus des künigs bꝛůder kõmen / der ſchon ein Min 
woꝛden was / auß geheyß ſeines Abts / auff das er bei ſeinem bꝛůder de kur 
des Roͤmiſch en Bt Hoffe wehꝛete Man achtet aber / er hab dis ni 
onwilken gethan / dann er kondte ye ſeinem Abt nit widerſtreben / ſo gde 
auch der Abt ſich nit dem geheyſs des Longobarder küngs / der 15 das 
geheyſſen hat / widerſerzen . Papſt Stephanus was eyn zeit lang zů pe 
ris kranck / vnnd als et durch ſanct Dion yſium geſundtheyt erlangt / naß 
Hipinus der dem er von dem Etinig Pipino ſichetheyt empfangen har / das er wan 
Romiſchen die Roͤmiſch kirch beſchirmen / hat er jbm zů eynem künig geſalber / vnd u 
rinhe eſche Künigliche ehꝛ beſtaͤtigt / vnd mit jbm 3ween ſoͤn / Carolum vnnd Carle 
: mannum mit jrer mater Berthꝛada conſecriet vnd geweiſer/Auch diefis 
Merck lieber nemſten in dem volck der Francken ſampt dem volck mit Apoſtoliſchale 
&eſer, nedeiung geheyligt / vnd durch den gewalt des heyligen Apoſtels Petrives 
knüpfft / vnnd bezeuget / das nimmermehꝛ weder fie oder yemandts vn 
jrem geſchlecht / die jn nachgehender zeit von jnen gepoꝛen würden / von 
nem andern ſtammen / dann auß dem ſtammen vnndnammen Pipini 
ren zů kunig etwoͤlet werdẽ / ſeitenm al die Goͤttlich fürſebung dis geſchlaßt 
Zi der beſchirmung der kirchen hat erboͤhen woͤllen. Alſo iſt nun Pipims | 
von eynem Hoffmeyſter durch Apoſtoliſchen gewalt erhoͤhet vnnd gd 
bet woꝛden zů eynem ünig / vnnd hat nachmals xv. iarregiert / vnd 
durch gen anten Papſt Stephanum von dem erd ledig geben woꝛden va 
chen er dem künig Hilderico vnnd andern fürnemen des künigrachs gu 
than hat. Hilderitus aber / der nit den rechten nammen des künigs 
ward beſchoꝛen an ſeinem haupt / vnd in eyn Cloſter geſtoſſen. In dem in 
Dec. lv.iſt Pipinus der künig auß anreytzung vii bit voꝛgenants 
Stephans / dem heyligen Apoſtel Petro zů dem rechten zůuerbelffen wos 
— a · Sauſtulphum den Longobarder künig / inn Jraliam mit groſſer dem 
Hanſtulpha. macht gezogẽ / da widerſtundẽ jm die Longobarder / vñ hattẽ in gro : 
Futung die ſchloͤſſer Italie / alda ward bei den clauſen ð berg h arg f 


Der Auſſerleſnen Chꝛonick. rexevh 


Vnnd da die Lo ngob arder wichen iſt alle heeres macht der Francken hin⸗ 


rn zogen. Hauſtulphus der Ting thet ſich in die ſtatt Pauei / den hat Tiis 


nig Pipinus ſo lang belaͤgert / bis das er der Roͤmiſchen kirchen zů recht zů⸗ 
ntthelffen / viertzig bürgen oder gißel empfangen hat. Da dis nun beſche⸗ 
ben / vñ die zůſag mit dem eyd beſtaͤtigt woꝛden / iſt Pipinus widerũb heym 
zogen / vñ bar Stephanum den Papſt mit Folrado dem Capellan / vñ mit 
ener groſſen anzal ð Francken / widerumb gen Rom geſandt / Carloman⸗ 
nus des künigs bꝛůder / der mit der künigin Berthꝛada inn ð ſtatt Wien 
pliben/iſt in ern feber gefallen / vnnd ehe dann er widerk oͤꝛet geſtoꝛben / des 
lab auß geheyß des Tings zům cloſter S. Benedieti / da er eyn Münch ge⸗ 
weſen / widerumb bꝛacht iſt. Sanct Bonifacius hat gelitten inn dem iar 
Dec. vj. Hauſtulphus der Longobarder Künig / als er der ding nichts 
gehalten / die er verſpꝛochen / nach gegebenen bürgen vnd getbanem eyd iſt 
Pipinus mit heeres macht widerumb in Italiam kommen / vnnd hat jn zi; 
Pane bclaͤgert / vnd zů erfüllen die verſpꝛochnen ding / jn mit der belͤͤgerũg 
getrungen / vnd hat die ſtatt Rauenn am vnnd Pen tapolim / die jm wider⸗ 
umb waren zůgeſtelt / ſampt allem Exarchat vii gewalt / ſo zů ð ſtatt Ra 
uenna geboͤꝛig was / ſanct Peter geben / vnd iſt mit diſem geding widerumb 


nen ding widerumb vrraͤndern wolt / iſt er auff dem geiaͤgd von ſeinem roſs 
gefallen / vnd daruon ktanck woꝛden / vnnd in wenig tagen hat er ſein leben 
geendet. Dem iſt Deſiderius nachkommen. In dem iar Occ. lvij. hat 


Conſtantinus der Ecyſer Pip ino dem künig gaben zůgeſandt / vnder denen 


was allerhand zierd vnnd rüſtung / dre wurden jhm zů Compendio / da ſie 
dann zůmal eyn gemeyne ſamlung des volcks hatten üb erantwoꝛt. Da⸗ 
{db bin iſt auch Thaſſilo Hertzog auß Beyern / mit den füt nemen ſeines 
volcks kommen / vnd hat Pipino vnnd ſeinen ſoͤnen Carolo vnnd Carolo/ 


manno gehuldet / vnd mit eydpflicht auff den leib ſanct Dio niſij geſchwo 


ken / ia nit aleyn daſelbſt / ſonder auch auff den leib Martini vnd ſanct Ger⸗ 
mani den ſelben eyd mit allen ſeinen fiirnemſts beſtaͤtigt. In dem iar Dee. 
wii iſt Pipinus mit heeres macht in Saxen gezogen / vñ wiewol die Sas 
pen heftig widerſtunden / vnd ſich ſelbs mit veſtinen ſterckten / ſo ſeind doch 


die jenigen die wehꝛen ſolten / in dem krieg hernider gelaͤgen / vnd iſt Pipinus 


durch das bollwerck dardurch ſie verm ynet das vatterland zůbeſchumẽ / 
dinein zogen. Als er nun allenthalben mit jhn gerroffen / hat er eyn groſſe 
menge auß jnen zů tod geſchlagen / vnd dahin genoͤtiget / das ſie jm zůſagt 
y ſie wolten alles thůn das man ſie hieſſe / vii alle iar lang cec. pferd jm ʒů 
mer verebꝛung übergeben. Als die ding in oꝛdnung gericht / vnd nach Sa 
Lem bꝛauch / damit ſie beſtendig weren / bekrefftigt / hat er widerumb in 
Calliam koͤꝛet. Paulus der Papſt in oꝛdnung der xciij. bat x. iar regiert. 
Adem iar Chꝛiſti Dec. lix. ward Pipino dem Künig eyn ſon gepoꝛen / 
daiſiar er mit ſcinem nammen w6lls Pipinum heyſſen / aber das kind ſtarb 
gar bald / als namlich in dem dꝛitten iar als es gepoꝛen was. Inn dem iar 
Sc. lx. als Walfarius Hertzog zů Aquitania die kirchen guter / die inn 


Carloman⸗ 
nus Pipini 
bruder ſtirt ta 


Pipinus be⸗ 
laͤgert Hau⸗ 
ſtulphum 317 
Paueti. 


Wie die kirch 
reich worden 


in Gallias binzogẽ. Nach ſeinem abſcherd / als Hauſtulpbus die verſpꝛoch 


Thaſſilo Hex 
tzog auſz 
Beyern. 


Mm gewalt waren / vñ zů den kuchen gehoꝛten / die vnder Pipiho lagen / 


nit wols 


terevaj Das Ander tepl 


nit wolt widergeben / vñ außfreuel den Künig ſelbs / der darumb b⸗ | 
zů jm geſandt / verachtet / hat er genanten Tiing wider jn zů kriegen vam 
ſachet. Da nun der Eiiniq allenthalben heeres macht verſamlet / vnd lah 
ſen außrůffen / wie das er kommen were / der kirchen zů recht zimerelfſey 
vnnd als ſie an dem oꝛt Redoad ſich nidergelaſſen vnd zelten auffgeſchl⸗ 
MWaſlfarins gen / bat Walfarius nit gedoͤꝛfft mit jm ſtreiten / darumb er dann botſchaßt 
— dog ſchickt zů dem künig vnd verſpꝛach / er wolte thůn was er jn hieſſe / vnde 
kirchen jr recht nit fürhalten / Gab jm auch zween bürgen von den fü 
ſten des volcks / Adalgarium vnd Tiherium. Da der künig die angenoy 
men / hat er von krieg auffgehoͤꝛet / vnnd iſt heymzogen. Sanct Othne 
ward in die inſel Steyn genant / verwiſen / vnd iſt daſelbſt geſtoꝛben /nda 
iar Dec. lxj. Wiewol Walfarius bürgen gegeben vnd eyd gethan hat 
doch ſo achtet er es für beſſer / wo er ſich an denen rechete / die in dem ver 
nen iat jn bekriegt hatten / vnnd ſchůff / das das heer / welches der Francka 
beſitzung geplündert bis 31 der ſtatt Cabillone hinziehen ſolt. Da dam 
kunig Pipino / der eyn gemeynen tag hielt inn dem doꝛff Duria amg 
ward / hat er überal ſich beradten / vnnd mit groſſer kriegßrüſtung it eur 
Aquitaniam zogen / bat alle ding mit few: vnd ſchwert verhergt / vñ al 
flecken vnd ſchloͤſſer mit der fauſt erobert / etlich haben ſic willig an jnagy 
ben. Vnnd als er alle ding verhergt / vnnd gen Lemonica komma vn 
hat er widerumb gen Paris koͤret / daſelbſt hielt cr ſich den winter / vnnd za 
Weihenachten vnd Oſtern auch da gehalten. In diſer kriegßrüſtung un 
Carolus Pi- bei jm ſein erſtgepoꝛner ſon Carolus / an den / nach ſeines vatters todt / als 
vim ſon. keyſert humb kõmen iſt. In dem iar Dec. lxij. begert Pipinus den ku 
den er geftiret hat / zům end zůbꝛingen / vnd iſt zů dem dꝛitten mal in Aquits] 
niam hinzogen / vnd als er die ſtatt Bituricam / vnnd das ſchloſs Toa! 
eingenommen / hat er widerumb heym koͤꝛet / vnd zů Gentiliaco hat aſi 
den winter gehalten. In dem iar Dec. lxitj. als Pipinus zů Nuernis ſat! 
lung gehaltẽ / it er zů dem vierden mal in Aquitaniam gezogen / vnd als 
alle ding von auſſen verhergt / iſt er bis zů der ſtatt Cadurcia gezogen / ae 
meynung / mit aller heeres macht inn Francken zů ziehen / vnnd hat dun 
Lemonicum widerkoͤꝛet. Taſſilo Hertzog in Beyern / ſtellet in vergeſs{@ 
nen gethanen cyd / vnnd vergaſs alles gůten / das jm ſeiner můter hrͤbe 
künig Pipinus gethan / hat ſich kranckheyt angenommen / vñ mit liſtſ | 
von der rüſtung auſ30gen/vnd widerumb in Beyerland kommen / vnde 
ſein gemuͤt zům abfall ſchon entſchloſſen was / hat er bei dem eyd bebala 
das er dem kü nig nimmermehꝛ vnder augen kommen wolte. Der 
ließ ſein beer / vnd hat in dem doꝛff Longlare ſich den winter gehalten. 
dem iar Dec. lxiiij. als künig Pipinus zweyer krieg halb / erſtlich von va 
en des Aquitaniſchen / der voꝛlangeſt was angenommen / vnd zům 
von wegen des Beyeriſchen / der vmb abfalls willen T aſſiloms des 
gen war fürzůnemen / gantz tr: vnd zweifelhafftig in ſeinem gemuͤt war 
Reichſjtag er ſeines volcks verſamlung in Woꝛms gehabt / vnd als er auff kü 
nee dicriiſtung auffgeſchobẽ / bat er ſich in dem ſelben iar anheymiſch gehe 
In dem iar Dec. lx v. hat Pipinus eyn gemeyne ſamlung zů nr 
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falten / aber auch in diſem iar gar _ kriegßrüſtung fürgenommen. Zů 
Aach hat er ſich den winter gehaltẽ. Die coͤꝛper der heyligen Goꝛgonjj / Na⸗ 
den vnd Nazar / ſeind von Rom in Franck en gebꝛacht woꝛden. In dem 
ur Oc. lx vj. ſeind die Türcken von den Caſpiern bergen zogẽ / haben mit 
de Auarern krieg gefuͤret / vnd ſeind zů bey den teylen vil vmd kommen. Pi 
ns / damit er mochte den Aquitanier krieg volfuͤrẽ / hat er zů Aureliants 
ſanlung gehalten / vnnd iſt zů dem fünfften mal in Aquitaniam hinzogen / 
vnd hat das ſchloſs Argentomagum / das von Walſario zerbꝛochen was / 
widecumb auffgericht / vnd als er daſelbſt vnd in der ſtatt Biturica 1 . 
ing gelaſſen / iſt er hinzogẽ. In dem iar Dec. lxvij. als ſich eyn frag er a6 
von der hepligen Treyfaltigkeyt / vnnd von der heyligen bildnüs (zwiſchen 
' de-Qzientiſchn vnd Lccidentiſchen kirchen / das iſt / zwiſchen den Gꝛiechen 
vnnd Roͤmern / hat künig Pipinus zů Salmonciaco eyn Synod gehal- 
ten / daſelbſt iſt diſe frag eroͤꝛtert woꝛden / vnd alßdann iſt er / genanten krieg 
zͤnolfůren / nach Weihennachten zů dem ſibenden mal in Aquitantam hin 
zogen. Als Pipinus nun vil fleck en vnnd caſtell erobert / iſt er widetumb 
gen Wien hin zogen / da ſelbſt Oſteren geh alten / vnd als ſein Heer ſich erholet 
vnd erquick et / iſt er in dem monat Auguſto widerũb zů dem übꝛigen krieg 
nd als er gen Bituticam kame / hat er auff dem feld ſamlung ge 
Von dannen iſt er an das waſſer Garunna gezogen / vnnd hat vil 

| caſtell/onnd felſen / vnd huͤlinen / da ſich dann eyn groſſe zal der feind in er⸗ 
diele / erobert / vnd als er gen Biruricam kame / hat er das heer in die winter 
ger ſich laſſen außteylen. In dem iar Dec. lxviij. dat Pipinus in Bitu⸗ 
ta den Geburt tag Chꝛiſti gehalten. Vnd ſo bald ct ſahe / dz eyn bequeme 
ut zů kriegen ſich begab / hat er allenthalben kriegßuolck verſamler / vnd iſ 
der ſtatt Santoniaca kõmen / vnd hat in dem fürziehen Ru niſte pnium 
angenommen / vnd als er zů der 3 kommen was / ſeind die mů 
ta / vnd ſchweſter / vnnd die kindskind Walfarij des Hertzog ens / zů jm 
bat woꝛden. Als er nun ſie alle gnaͤdig empfangen / vnnd ſic zübehalten 
heuolhen / iſt er zů dem waſſer Garunna hinzogen. Daſelbſt iſt im Herewi 
$9 mit der andern ſchweſter des voꝛgenanten Hertzogen entgegen kom⸗ 
men / vnd ſic vnd die ſelbige dem künig überantwoꝛt. Da nun etliche haͤn 
delglückſelig nacher gangen / hat der künig widerkoͤꝛet / vnd in dem flecken 
Sels Oſtern gehalten. Vnnd als cr ſein weib vnnd haußgeſind zů jhm ge⸗ 
nommen/ it cr widerumb inn die Sauronicer ſtatt kommen / daſelbſt hat er 
welb vnd geſind gelaſſen / vnd iſt mit aller heeres macht Hertzog Wat 
aum ziueruolgen/geſinnct geweſen / was auch ſein entliche meynung / nit 
tauffzůhoͤꝛen / er hette dann jhn lebendig gefangen / oder den widerſpen⸗ 
den vmbbꝛacht. Da nun Walfarius inn dem land Petragoꝛico vmb 
but was / vnnd der Aquitaniſch krieg ſich geendet / iſt Pipinus widerumb 
anctonas kommen / daſelbſt hat er eyn zeit lang verzogen / vnnd 
gelegen. Zů letſt ward er bis gen Turon bꝛacht / da hat er bei dem 

vnd bei der gedaͤchtnüs ſanct Martins gebettet. Von dannen iſt er 

hen paris kommen / vnd iſt in dem monat October geſtoꝛben / vnd ſein leib 


uſanct Dion yſius kirch begraben woꝛden. Seine ſoͤn Carolus vnd Carlo 
| mannus 
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dem voꝛgehenden geding / das ſie das gantz künigreich gleichſoltenteylyy 
vnd Carolus ſolte das teyl / das ſein vatter Pipinus gehabt / haben / Cal 
mannus aber das teyl / das jres vatters bꝛůder Carolom annus beſeſſen m 
pfaben / vnd Carolus hat auff den viij. tag Octobꝛis in der ſtatt Noniomg 
Catlomannus aber in ſtate Soiſſon künigliche kron empfangen. In 
Carolus der der alter was / iſt gen Aach zogen / daſelbſt hat er den G 
purt tag Chꝛiſti gehalten / aber Oſtern in der ſtart Rotomago. Zů b 
terlen bat man / wie abgeredt iſt / die teylung angenommen / vnd wie daß 
nigreich geteylt woꝛden / nach furgeſchꝛibner maß / alſo iſt es von beydenſy 
ten angenommen worden / vnd iſt diſe concoꝛdi vnnd vereynigung pla 
aber mit groſſer můhe vnd arbeyr / ſeitenmal auff der ſeiten Carlomani 
vil wolten die vereynigung zertrennen / alſo das jren etlich auch gedacht. 
krieg ſich zůgebegen. Nun in dem iſt vil mehꝛ argwon dann geudrlicy 
geweſen / wie dann der außgang qniiſam bewiſen hat / als Carlomaniy 
geſtors en/iſt ſein weib vnd jre kinder mit etlichen auß den fürnemſten in 
am geflohen / vnd als ſte keyn vꝛſach hatte / vnnd jres manns bꝛůdan 
ſchmaͤcht / hat ſte ſich vnder den ſchim Deſiderij / des Longobarder kung 
ſampt jren kindern begeben. Vnd zwar Carlomannus / nach dem an 
iar lang in regierung geweſen / iſt er Franck woꝛden / vnd geſto:8en.Canly 
aber als der bꝛůder geſtoꝛben / iſt er auß gebell aller Francken fiir | 

nig woꝛden. Von des gepurt / kindtheyt vnd iugent / 
ſchꝛeibt Eginhardus / den der ſelbig . 
Fiirſt aufferzogen hat. | 


Ende des Andern ceyls | 


der Außerleſnen 
Chꝛonick. 


ts 


2324 


211 


772 


5 E 5m 2 ̃ 
erregter 


-. 


122 
GN 


hs ©) 


Der Auſzerleſnen Chꝛonick. eq 


Das Dꝛitte Teyl der 
Auſzerleſnen Chꝛonick. 


An den Leſcr. 


On Carolo Magno an / iſt der anfang des Reyſerthumbs der Teutſchen / welcher za 

Rom vnder Leone dem dritten zu eynem Reyſer iſt gekronet worden / an dem gepurt 

tag Chriſti / als man zalt von anfang der welt / vier tauſent / acht hundert / viertzig vnd 
dur lat / in dem iar des Roͤmiſchen Reyſerthumbs M. D. lj. in dem iar Chriſti Dece. j. Italia aber vnd 
die Abentlaͤn der haben durch die veraͤnderung / das das Reyſerthumb vs den Griechen 48 den Teutſchen 
lumnen iſt / widerumb eyn gantz maͤchtig vnd ſteiff haupt vnd ſchützung erlangt. Dann ob ſchon die Rey» 
ſer der Teutſchen nit alle gleich maͤchtig geweſen ſeind / wie dann in keynem Riinigreich die Rünig vnnd 
Laudtpfleger in gleich em gliick vnd gewalt ſich gehalten haben / wie am tag ligt / ſo befindet ſich doch / das 
| etliche Keyſer zů yeder zeit gantz maͤchtig geweſen ſeind, Italiam haben ſie mit gewalt errettet / vil herr⸗ 
cher thaten begangen / darumb ſte dann friden / regierung / vnd die Religion in den Abent laͤndern erhalten 
haben. So dann vemandt die herrlichen thaten vnſerer Reyſer bei ſich ſelbs erwegen will / der wirdt leicht 
ah mogen vrteylen / das ſie fũrtreff liche Fürſten an kluůgheyt vnnd verſtand geweſen ſeind / vnd nichts 
weniger dañ Barbari / Ja eygentlich ſolche ſeind vnſere Teutſchẽ Reyſer geweſen / die den aller namhafft⸗ 
igen Romiſchen Keyſern / Auguſto / Traiano / A driano / Conſtantino vii andern wol moͤgen verglichen 
werden. In dem aber Thuͤn cs die vnſern jhenigen vor / das man in den vnſern mehr erſamkeyt befindet / 
dann in inen. Auch ſerrer / das vnſere fürnemſten Reyſer nit auſz beſonderm gewinn oder üppiger ehren 
willen getrungen / haben angefangen zů kriegen / ſonder vil mehr auſz hoͤchſter not der Religion / das Vat⸗ 
inland vii die vnderthanen zů beſchirmen / ſeind ſie dahin genoͤtigt worden. Nun diſe ſeind der Teut ſchen 
Fitrſten/ Reyſer / vnd Mehrer des reichs geweſen / in denen eyn verſtaͤn diger leſer / alles das tugentreich 
nnd gerhůͤmet wirdt / ſolle erkennen vnd lieb haben. 


Carolus Magnus. vj. Heinricus der ſext. 
j. Ludouicus Pius. xxij. Philippus Barbaroſſe ſon. 
ij. Lotharius der erſt. dxiij. Otto der vierd. 
ij. Ludouicus der ander. x xiiij. Fridericus der ander. 
v. Carolus Craſſus. xx v. Conradus der vierd. 
vj. Arnolfus. dx vj. Wilhelmus graf auß hboland 
vi. Ludouicus der dꝛit. xx vij. Rudolfus graf zi habſpurg. 
vi. Conradus der erſt. | Landtgrafimn Elſas. 
ip. Heinricus der erſt / genant LpVvilij. Adolphus von Naſſaw. 
Auceps / der vogler. x xix. Albertus der erſt. 

p. Otto der erſt. ppp. Heinricus der ſibend. 
pj. Otto der ander. dxxj. Ludoutcus der Beyer, 

ph. Otto der dꝛitt. xxxij. Carolus der vierd. 

pi. Heinricus der ander. xxdiij. Weg ces laus. | 

pi, Conradus der ander. dxxxuij. Rupertus PfalggrafÞct 

do. Heinxricus der dꝛit. poppy. Sigiſmundus. (Rhein. 
doi. you der vierd. xxx vj. Albertus der ander. 

dai. Heinricus der fünfft. dxxvij. Fridericus der dur. 

doi. Lotharius Saxo. xxxviij. Maximilianus. 

vp. Conradus der Schwab. dxxix. Carolus der fünfft. 

Fridericus der erſt. pl, Ferdinandus. 


denen ſeind / die den Roͤmern in weiſzheyt / Aagheyt / vñ erſamkeyt / in hohem moͤgen firgeſegt 
vaten / als da iſt Carolus der Groſz / Cudouicus Pius / die Saͤriſche Reyſer / Heinricus der erſt / Ot⸗ 
do de groſz / Otto der ander / Qtto der drit / Heinricus der ander / Lotharius Saxo / Item die Francken / 
ada Conradus/Heiuricus Conradi ſoy/Rudolphus/Sigiſmundus/Maximilianus.et cet. 


Herrliche tha 


ten vnſerer 
der Teutſchẽ 
Keyſer. 
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Beſchꝛeibun g Caroli des 


aber noch nicht geendet / die well man 
darfür hielte / der krieg moͤchte ſi} 
bald enden / als ſein bꝛůder noch lehni/ vn 
vnd jm darzů hilff thaͤt) darzů ia gel 
erbetten woꝛden. Vnd wiewolſn ge 
bꝛůð jm / auß etlich er boͤſen menſcht 
pꝛactick / die zůgeſagt hilff nit gag 
ſtet hat / ſo wolt er doch die fiirgens 
— = mene kriegs rüſtung geſtrellch as 
fuͤren / vnd hat nit ehe abgelaſſen / dann da er das jbenig / dz er vnderſtunde | 
Hunoldus vollendet hatt / Dann er eynen genant Hunoldus / der nach des Walfa 
— Caro tod Aquitaniam eingenommen hat / vnnd den krieg / der ſon zů dem al 
my bꝛacht / vnderſtund zů vnderſtützen / den hat er getrungen / Aquitaniam z 
laſſen / vnd in Waſconiam zů fliehen. Ja er wolt jn auch daſelbſt nit laſa 
bleiben / hat über das waſſer Garunna geſchiffet / vñ Lupo dem Waſcong 
Hertzog beuolhẽ / er woͤlte jm den feldfluchtigen mañ zůh anden ſtellen / d 
— wo er ſolchs nit bald thůe / woͤlle er jn mit krieg dahin noͤtigen. Aber Lupw | 
bog. hat ſich eyn es beſſern radts gebꝛaucht / vnd nit alleyn Hunoldum überamn 
woꝛt / ſonder ſich ſelbs mit der pꝛouintz die er inhat / Caroli gewalt vnde 
woꝛffen. Da diſer krieg geendet / hat Carolus ð groß auß bittlichem flehn 
des Roͤmiſchen Papſts Hadꝛiani / ð den hochmůt Deſryderij des Longo 
Carolns trie bardier Künigs / nit gedulden mocht / wider die Longobarder zů kriegen fin 
get wider die genõmen / hat die hauffen des kriegßuolcks / die er mit ſich bꝛacht / geteyla/ 
Logobarder. vnd eynen teyl mit Bernhardo ſeins vatters bꝛůder über das Alpgebüg 
Pennine oder mons Jouis genant / heyſſen hinziehen. Den andern hauſa 
Carolus be- hat er gefuͤret über den berg Cineſiům / genant Montenis / vñ iſt in Italan 
zwingt De zogen / vñ hat nit ehe auffgehoͤret / dañ bis er Deſyderium den Tiinig dis | 
ſodenum. lange belaͤgerung in der ſtatt Papia gemudet / dahin getrungen / das ecſ 
ergeben hat / vnd ſich ſein leben lang auß dem land zůthůn / jm auffgaih 
hat. Aber Adalgiſum / Deſyderij ſon / in den der vatter / wie zů achten / 
ſein hoffnũg geſetzet / hat Carolus nit allein von dem Tiinigreich zů weich 
1 onder gar auß Italia zů ziehen / getrungen / vñ das / er alles dz den Rome 
0 entwehꝛet was / ſolte widerumb ziiſtellen. Rotgiſum den Landtpfleger de 
Hertzogthumbs Foto Juliani genant friůll / der ſich newerung vnd me⸗ 
me / ſolte er bekriegen / vnnd gantz Italiam ſeiner herꝛſchung vnderwerſſa 
vñ dem bezwungnẽ Italie ſolte er Pipinum ſeinen ſon zům r wn S#> 


— 
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Nach end diſes Friegs/iſtder Saxiſcꝰ krieg / der eyn zeit lang ſtill geſtan⸗ 
den / uderumb angangen / eyn ſolcher krieg / da keyner langer geweret / oder 
amer geweſen iſt / vnd in dem das volt. der Franck en mehꝛ arbeyt ge 
habt. Dañ die Saxen / wie alle nationen Teutſchs lands / waren von na 
mur grauſam / vnd mit Abgoͤtterei beladen / vnd hielten nit für onebrlich / die 
Goͤttlichen oder menſchlichen geſatz zů beflecken / oð ʒů übertretten. Wider 
diſe iſt nun krieg furgenommen woꝛden / welcher krieg mit groſſer mannlich 
kert auff beyden teylen / aber doch mit groͤſſerm der Saxen ſchaden / dꝛeiſſig, ane Saxen 
lar aneynander gewaͤret Bat. Zwar er hette vil ehe gemoͤcht geendet werdẽ / — — 
wo der Saxen mißtrew dis zůgelaſſen. Es iſt ſchwerlich zů ſagen / wie offt lar gewarer, 
ſte überwunden dem künig 313 fuſs gefallen / vnnd haben ſich an jn ergeben / 
vnd verſpꝛochẽ / ſie wolten thůn was man ſie hieß / vnd haben auch bürgen 
geben on verzug / die von jnen erfoꝛdert wurden / die bottſchafften / die zů jn 
geſandt wurden / auffgenommen / zů zeit en der maſſen kleynlaut vnnd be⸗ 
zwungen das ſie auch verſpꝛachen / den Teufels dienſt zů laſſen / vnnd an 
Chtiſtliche Religion ſich zů ergeben. Aber zůgleich als ſie etwan geneygt 
waren die ding zů thůn / ſo ſeind ſie auch ſchnell geweſen / die ſelbigen ding 
widerumb vmbzůſtürtzen. Die großmuͤtigkeyt des künigs Catoli hat 
alle zeit durch ſich ſelbs / oder durch ſeine gehůlffen / ſo er heeres macht auß⸗ 
ſſicfet/jren onglauben / mißtrew vnd meyneyd gerochen / biß das er alle die 
jFenigen/die jm pflegten zů widerſtehen / veriagt. Sehen tauſent menſchen / 
die zů beyden ſeiten an dem waſſer Albis woneten / hat er mit weib vnd kind 
verandert / vnd durch Galliam vnd Germaniam biff vnd her zerteylet / vñ Ole Saren 
iſtder krieg / der ſo lange iat gewaͤret / mit dem geding vnd eygenſchafft ge- fin, | 
endet woꝛden / das man der Teufel dienſt laſſen / vnd die Chuſtlichen S.. 
cament empfahen ſolle. Wiewol ſich aber diſer krieg lang verzogen hat / 
ſo bat doch Carolus nit mehꝛ dañ zwey mal mit dem feind geſchlagen / eyn Die 
malbe dem berg der Aſneggigenanr iſt/an dem oꝛt Thietmelle gehe yſſen / dennen in 
vnd zů dem andern mal bei dem waſſer Haſa / vñ dis iſt vaſt in eynem mos mõtem S. 
nat geſch ehen / minder etlich tag. Aber es ſeind die Saxen in den zweyen — Als 
ſtraren alſo überwunden woꝛden / dz ſie hinfürt weder den Tiiniq Carolum 
gedoͤꝛfft in harnaſch bꝛingen / noch jm / wann er kame / widerſtand thun / es 
wire dann / das ſic ſich eyns ſtarcken oꝛts getroͤſt / darauff ſie ſich verlaſſen 
mochten. Es ſeind auch in dem ſelben krieg vil von den Edlen Francken / 
vnd von den Saxen / die in groſſen ehꝛen vnd hohem anſehen waren / dar⸗ 
nder gelegen. Zů letſt in dem vxiij. iar hat ſich der krieg geendet. Nichts e 
deſt weniger hat Carolus mitler zeit Hiſpaniam auch deſtritten / dañ Aqui derwürfft jm 
uam vnd Waſconiam hat er erſtmals jm vnderwürffig gem acht. Die n= woo 
er Bꝛitones hat er bezwungen / vnnd als er ſein krießrüſtung außge am — 
ſandt über ſie hat er ſie gantz geboꝛſam gemacht. Nachmals iſt er mit heer caniam, 
es kraft in Italiam zogen / nam ſein weg durch Rom / iſt in die ſtatt Cams 
hani Capua kõmen / daſelbſt hat er ſich gelaͤgert vnd den Beneuentanern 
roſeſich nit ergeben / boch getroͤwet. Dem iſt deſſelben volcks Hertzog 
45 fürk ommen / vñ hat ſeine ſoͤne Rimoldum vñ Gꝛimoldum mit 
emgelt dem künig entgegen geſant / vnnd jn gebetten / er * — 
« | c ij inder 


cecii Das Daicce cepl 


kinder für gyſel vñ bürgen auffnemen / dañ er gůtwillig ſampt ſeinem volck 
alles dz jbenig zů thůn / was Carolus jm gepote / ſo ſerꝛ / dz er nit getrungen 
würde / jm für ſein augen zů kommen. Der künig bedacht mehꝛ des volckz 
wolfart / dañ Aragiſi verherten kopff / hat die 0 el vii bürgen / die jm fürge 
— en / vnd dz er nit doͤꝛffte für jn kõmen / jm für eyn beſondere 
gnad bewilligt. Viz als ð iünger ſon ʒů ð bůrgſchafft bechalren, at Carolus 
den aͤltern Rimoldum dem vatter wider ũb zůgeſandt / vñ nach dem er bot⸗ 
¶ Die Bene ſchafftẽ mit dem Aragiſo gen Rom abgefertigt / von den Beneuentanern 
— huld vnd trew zů erfoꝛdern / vnd daſelbſt etlich tag zů der verehꝛung der h 
E ligen verzogen / hat er widerumb in Franckreich koͤꝛet. Demnach hat 9s 
Beyeriſh der Beyeriſch krieg vꝛplützlich en erhaben / vnd bald geendet / welchen danns 
krieg. zůmal die hoch fart vnd tragkeyt Taſſilonis des — erweckt hat / 
welcher auß ermanung ſeins weibs / die des künigs Deſyderij tochter was 
vnd vermernet / ſie wolte jres vatters lands verweiſung durch jren mann 
rechen / hat alſo mit den Hunern biindtnius gemacht / die mit den Beyer 
von Moꝛgenlaͤndern her grentzẽ / vñ gedacht nit alleyn nit zů gehotſamen⸗ 
ſonder auch den Eunig zů krieg anreytzen. Diſes Taſſilonis freuel vund 
hoch můt / die weil er überſch wencklich was / vnd jn des künigs großmuͤtig⸗ 
keyt nit mocht erduldẽ / hat er alleuthalben hilff vñ kriegßuolck beſchuben / 
Oer Lech. in Beyern zů reyſen / iſt er zů dem waſſer Lico kommen / welches die Beyer 
von den Teutſchen vnderſcheydet / daſelbſt ſie jre gezelt augeſchlagen / vñ 
ebe dañ Carolus in die Pꝛouintz kommen iſt / hat er ſich des Hertzogen ge 
mit durch bottſchaffr vnderſtanden zů erfaren. Wie nun Taſſilo freueler 
weiß zů handlen fürhat / das weder dem volck noch jm moͤchte nutz ſein / it 
beſcheben / das T aſſilo ſich dem künig vnderthaͤniglich ergeben / vnnd die 
erfoꝛderten bürgen geben / vnder denen was auch ſein ſon Theodo. Vber 
das hat Taſſilo auch glauben mit dem eyd verſpꝛochen / das er ſich ſeines 
gewalts nit wegern / noch jnen zů auffrůren bewilligen woͤlt / vnd iſt alſo be⸗ 
ſchehen / das dem krieg / den man vaſt groß beſoꝛget hat / bald der boden iſt 
auß geweſen. Nach dem iſt Taſſilo zů dem Tiimg berůffen woꝛden / vnnd 
ward jm nit geſtattet widerzůkoͤꝛen / vñ iſt die pꝛouintz die er innhat / hinfün 
nit mehꝛ dem Hertzogen / ſonder den Gꝛauen übergeben woꝛden. Oaii als 
Taſſilo der Hertzog ſich an der küniglich en Maieſtat verwircks/vundzs 
| dem tod verdampt ward / iſt jm auß gnaden des künigs das leben gegün⸗ 
Taſſilo vnnd net woꝛden / vnd hat er ſein kleyd geendert / vnd iſt in eyn Cloſter gangen. 
Theodo wer” Auch ſein ſon Theodo wurd zů eynem münch beſchoꝛen / vñ in eyn Cloſtæ⸗ 
den uach. leben geoꝛdnet. Da diſe bewegung alſo geſtillet woꝛden / iſt der krieg uber 
die Sclauen (die nach vnſer gewonheyt Wildi / vnd in eygner můter ſpꝛach 
Waletabi genant gangen. In dem die Sagen / als die vnder andn voͤlck 
ern bilff theten / wiewol dis eyn erdicht vnd falſche gehoꝛſame was / die ſeind 
ſampt den Sclauen alſo getrungen woꝛden / das ſie hinfürt ich nit meh: wi © 
derſetzet haben. Der aller groͤſſeſt vnd fürnemeſt krieg / den Carolus / auß⸗ 
genommen den Saxen krieg gefuͤret hat / iſt diſer krieg / den Carolus wit 
der die Huner oder Auarer fürgenommen / welchen er vil mannlich er dauß 
andere krieg / vnd vil mit groſſerer rüſtung vnnd 6pparar/auſigefiice "2 
In 


xn zug alleyn hat Carolus in Pannoniam (in welcher pꝛouintz das ge⸗ 

— volck wonet ) ſelbs gethan. Die übꝛigen züge hat er — ſon Pipi⸗ 
no / vnd den Landtpflegern / ia den Gꝛauen vnd andern Legaten vnd Le 
thenanten zů volfůren beuolhen. Vnd als diſe krieg von jnen gantz Frengl 
ich volbꝛacht waren / iſt zu letſt in dem achten tar der genant aeg zům end 


Der Auſzerleſnen Chꝛoͤnick. ter 


Fug Carol 
in Pannonl⸗ 
am. 


Pannonta / 
Vngerland / 


gelauffen / Wie vil ſchlachtẽ in dem ſeind fůrgangẽ / vñ wie vil blůts vergoſ Osterreich. 


ſenwozden/dz bezeuget das Vngernland / dz ſchier aller emwoner lar iſt / vñ 
das oꝛt / da die Calani hoff gehalten / iſt alſo od gelaſſen / das keyn fůßtritt 
mehꝛ darĩ erſch ein et menſch lich er bewonung. In diſem krieg iſt aller Adel 
/ Huner (wie dañ all jr herꝛligkeyt )zů grund gangẽ / alles gelt / vñ die ſchaͤtz 
die man lange zeit verſamlet / die ſeind geplündert woꝛden / vñ iſt in menſch⸗ 
a gedaͤchtnũs keyn krieg ye wider die Francken fürgenommen woꝛden / inn 

dem ſie ſend meh: reich woꝛden / vnnd haben an reichthumb zůgenommen / 

dann ſie voꝛhin bis auff diſe ʒeit waren für arme geachtet. So vil qolds 
vnd ſubers ward in dem küniglichen palaſt erſunden / ſo vil koſtlicher beut 
n den kriegen auffgehaben / das man billich geſchetzt / die Francken haben 

mit recht ʒů jren haͤnden genommen / dz voꝛhin die Huner andern voͤlckern 
mit ontecht abtrungen haben. | 


Beſchꝛeibung des erdcreichs 


der Huner. 


As Huner land / wie die alten Geſchichtſchꝛeiber daruon zeug 
en / was mit ix. circklen / welche die Teutſchen Haga heyſſen / 
vmbgebẽ. Deren yede cir vii hag / mit eychinen / bůchinen / 
| vadtanninen pfaͤlen alſo waren eingefaſſet vii eingezaͤunet / das die bꝛeyte 
vas yx. ſchůch / vñ die hoͤhe auch xx. ſchůch. Aber die gantz ſtatt was entwe 
dert mit den aller bertiſten kißlen gepawen / oder mit gantz zartem gipß / vñ 
oben warẽ genãte bollwerck mit gůten gantzen waſen bedeckt vnd beſetzet. 
Rings weiß vmb diſe haͤg wurdẽ kleyne hecken vñ baͤumlin gezeugt / die ſel 
| bigen/wie wir ſehẽ / ſo man ſie abhawet / vnd laßt ſie ligen / ſo geben ſie kraut 
m bletter. Von dem erſten cirkel bis auff den andern / waren py. Teutſcher 
| mal/daruon an bis auff den dꝛitten circk auch ſo vil / vnd alſo fürt bis auff 


dan neundẽ / wiewol die circkel vnder jnen ſelbs / etwan ye eyner groͤſſer dañ ð 
andern geweſen iſt. Swiſchen diſen ſchüttenen warẽ die doͤꝛffer ð Teutſchen 
alſo gepawen / dz eynes menſchen ſtimme von eynẽ ot an dz and wol mocht 
ad t werden. Gegen denen gepewen / da warẽ zwiſchen den mauren / die nit 

| 
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4 

1 
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| 


auch hatten zů rauben / ſte waͤren 
tuſſerſten oder die innerſten. Von eynẽ circkel bis auff den andern / waren 
alſode gůter vñ wonungen geoꝛdnet / dz ð thon eyner poſaunen / mercklich 
meynes yeden beſitzung / gemoͤcht erhoͤꝛet werden. Zů diſer beueſtigung ba⸗ 
benſemehꝛ dann cc. iat allerhand reichtbumb von den Abentlaͤndern ein⸗ 
tragen vñ verſamlet / als die Gother vii Wandaler onrug in aller welt ans 


uiſten / vñ die Abentlaͤnder beinach 6d gelegt hatten. Die hat nun ð oniis 
. c if ber wün 


ta 3izieFen die jhenigen / ſo in dem 


5 
. 
, 
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Hunt ſeind 
auch Auarcs 
genant, mit 
achtiaͤrigem 
krieg vom Ca 
tolo gedempt 


Mateiten ſeind Poꝛten / aber nit vaſt — — welche poꝛten pflegten 


Earolus hat 
dẽ raub Pans 
nonte inn die 
Stifft vnnd 


Cloſtergetey mehꝛ dañ zween fürneme Francken ſeind in dem ſelben krieg vmbkommen / 


let. 
Heinricus 
Hertzog. 
Geroldus 
Bayeriſcher 
Laudtpfle- 
gers 


Derletſt 
krieg Caroli, 


Nortmanni/ 
Teutſche v6 
Nori oder 


Mitnacht. 


tettj Das Dutte (cyl 


berwiündtlich Carolus in acht iaren alſo bezwungen / dz er gar nichts von 


jnen hat laſſen üb erbleiben. Von dem gepoͤfel aber hat er darumb hand ab⸗ 
than / dañ da die Huner vmbbꝛacht / ließ es ſich anſehen / wie dz ſie demrag 
der Frãcken nichts moͤchtẽ ſchadẽ. Was aber Carolus für peut in Vngem 
gefunden / hat er gantz reilich in die Biſtumb vnd Cloͤſter außgeteylet. Nu 


Heunricus Hertzog zů Friul in Liburnia / bei Tarſica ð moͤꝛſtatt / welcher 
mit auffſatz deren in den ſtetten iſt vmbkõmen. Vnd Geroldus ð Beyeriſch 


Landtpfleger inn Vngern als er wider die Huner krieget / vnd die ſchlacht | 


oꝛdnung machet / iſt er ſampt zweyen / die mit jm herumb ritten / als er das 


kciegßuolck eden in ſonderheyt anſpꝛach / vmbkommen / doch weyſs man | 
nicht von wem. Nun die Frãcken habẽ beinach keyn ſchaden oder Blutrunſ. 4 


in diſem krieg erlitten / ð gantz eyn glückſeligen außgang gehabt / ob er wol 
vmb groͤſſe willen lang gewaͤret hat. Nach dem hat ð Sa xiſch krieg / ſeme 
lang wirigkeyt nach / auch eyn gepuͤrend end genõmen. Alſo auch ð Boͤhe⸗ 
miſch vii Liloniſch krieg die ſuch nachmals erhaben / dabẽ mr gemoͤcht lang 
waͤren / deren yeder krieg als Carolus ð iünger Oberſter was / nicht lang ge⸗ 
waret hat. Der letſt krieg Caroli was wider die Noꝛtmanner / die Dani gt 
nant werden / welche erſtlich mit raub erei vmbgiengen / nach mals haben ſie 
mit vil ſchiffen die geſtad Gallic vnd Germanie verhergt / vnd iſt alſo der 
krieg angangen. Der Daner kKünig Gotfridus was ſo auffgeplaſen ba 
jm ſelbs / von eiteler hoſſuung / dz er das gantze Germaniam zů bewaltigen 
vnd zů zwingen verhoffte. Frießland vnd Saxen hat er nit anders dann 
ſeine eygne pꝛouintz geſchaͤtzet / vnd yetzund hat er ſchon die Obodꝛiter ſeine 
nachpauren bezwungen / vnd dahin genoͤtigt / das ſie jm můſten tribut vnd 


zoll geben. Es rhůmet ſich auch Gotfridus / wie das er in kürtze gen Aach / 


da des künigs Caroli hof geweſen was / mit groſſer heers macht komme 
wolt. Es ward auch ſeiner red / die wol eitel was / etlich er maß glauben ge⸗ 
geben / Dann er gewißlich deren ding ſich würde vnderſtanden haben / wo 


er nit onuerſebenlich geſtoꝛb en waͤre / dann er von ſeiner diener eynem / oder 


wie etliche gewiſſere meynung haben / von ſeinem eygnen ſon / des miiter c 
von ſich geſtoſſen / vnd eyn andere zů der Ee genommen / vmbkommeniſt / 
vnd hat alſo ſein leben vnd den angefangnen krieg geendet. Dis ſeind di 
krieg / die der aller maͤchtigſt künig Carolus xlvj. iar( dañ ſo vil iar hat e 
regiert )in vilen oꝛten der welt m> groſſer klůgbeyt vnd glück ſeligkeyt ge⸗ 
fuͤret hat / in denen iarel vnd kriegen Carolus der Franck en Keich / das & 
nach ſeinem vatter Pipino groß vnd maͤchtig empfangen / ſo herꝛlich vnd 
ritterlich erweitert hat / das er es noch eyneſt groͤſſer gemacht hat. Dann ſo 


voꝛhin alleyn der teyl Gallie / der zwiſchen dem Rhein vnd dem waſſer 1 
geri iſt / vnd dem groſſen moͤꝛ / vnd dem moͤꝛ das man Baleaticum nennt 
vnd eyn teyl Teutſches lands / das zwiſch en Saxen vii der Thonaw lig | 
vnd dem waſſer Sal / das die Thüringer vnd Soꝛaber teylet / nachmals⸗ 
von den Francken wirdt eingewonet / die man die Oꝛientales / das iſt / von 


Moꝛgen her nennet / vnd über das die Alemanni vnd Beyern vnder den 


gewalt des künigs der Francken gehoꝛten / hat er durch voꝛgedachte wi | 
er | 
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erſtlich Aquirantam vnnd Waſconiam ſampt der gantzen hoͤhe des bergs 

rrenci vnd bis zů dem waſſer Hibcro / welches bei den Nouarꝛern ſeinen Hiterus⸗ 
vꝛſpꝛung hat / vnd die gantz fruchtbarn felder Hiſpanie von eynãder teyl⸗ 
et / bei den mauren der ſtatt T ercoſe in das Baleariſch ms: einfleußt. Nach Neuem. 
mals hat Carolus gantz Italiã von Auguſta Pꝛetoꝛia / dz iſt von Ougſt Auguſfta 
im Ougſtall / bis an das minder Calabꝛier land / da dann der Gꝛiechen vnd Pretoria. 
Beneuẽter grentzen ſeind bezwungen. Auch hat er Saxen das eyn groſſer 
teyl iſt Teutſches lands / vñ man achtet / es ſet zwifach ſo bꝛeyt / als das teyl 
das von den Francken wirdt eingewonet / das doch in ð lenge dem Franck⸗ 
en land gleich ſein mag / bezwungen. | 
Hernacher hat Carolus beyde Pannonier land / vnnd das land Daci⸗ 2,4, pars 
un / das jhenſeit der Thonaw an dem geſtad ligt / Item Hiſtriam / Libur⸗ nonier lands 
man vnd Dalmatiam / außgenõmen die moͤꝛſtett / welche er vmb freundt 
ſchafft willen / vnd von wegen der bündtnüs die ſie mit jm hatten / dem key Dacia, 
ſer zů Coſtantinopel zůhaben bewilligt. Item ferꝛer ſo hat er alle Batbarn 
nation en / die zwiſchen dem Rhein vnnd dem waſſec Viſtula / vnd zwiſchen 
dem groſſen m6: vnd der Thonawgelegen / zwar die gleicher ſpꝛachen vnd Dalmatla⸗ 
ted / ab er in ſitten vii kleydung gang ongleich warẽ / die in Teutſchem land 
wonen / die bat er alſo bezwungen das ſie jm haben tribut vnd ſchatzung ge Nein. 
ben muͤſſen. Es hat auch Carolus die gloꝛi ſeines Reichs in dem erweitert Viſtula, 
vnd gemehꝛet / das er erlich künig vñ voͤlcker inn freundtſchafft vnd bundt 


Saxen lands. 


Francken. 


Liburnia, 


nüs auffgenommen hat. Dann Adefonſum den Fünig der laͤnder Galicie Bitndeniſs 


vnd Aſtucie hat er jhm der maſſen mit freundtſchafft zůgethan / das / ſo der Coney 
; p< 21 | | en Atinigen 
ſelbig bꝛieffe oder botſchaffr zů jm ſandte / hat cr ſich nit anderſt / dann ſein en vñ Keyſerus 


eygnen geheyſſen. Der Scoten Tiinig hat er mit küniglichen ſchencken 


jm fo geneygt vnd willferig gemacht / das ſie jn nit anders / dañ jren herꝛn / 


vnd ſich ſeine vnderthanen vnd knecht / genant haben. Mit dem Perſer kü 


nig Aaron / der / außgenõmen Indier land / beinach alle Moꝛgen laͤnder inn 


hat / hat er in ſo eynhelliger freuntſchafft / dz er des Carolignad vnd gunſt / 
allen künigin vnd Fürſten in der gantzen weiten welt fürſetzte / vnd dar für 
hielte / das er jm alleyn ſolte ehꝛerbieten / vnd jm mit gaben dienſtb arkeyt er 
zeygen. Die Eeyſer zů Conſtantinopel / Nicephoꝛus / Michael / vnd Leo / 
haben freiwillig ſciner freundtſchafft vnd geſelſ<afft begert / vnd vil Lega 
ten zů jm geſandt. Mit denen er aber / darũb dz er Feyſerlichen nãmen ans 
genommen / vnd deßhalben in argwon war / als gb er jn wolte das keyſer⸗ 
thumb entnemen / gar eyn beſtẽdige ſteiffe bündtnis gemacht hat / alſo / das 
n beiden teylen keyn argwon oder mißtrew überbliben iſt. Dann es iſt der 
Kancken macht allweg den Roͤmern vnnd Gꝛiechen argwoͤnig geweſen / 
ne dañ das Gꝛiechiſch ſpoüch woꝛt auß weiſet / Toy o νν e, v 
Evi Id of krancum amicum habeas: Vicinum ne habeas. Den F rancken hab zů eynem 
find / hab in aber nit zů eynem naVBpaween. 
As nun Carolus ſich dermaſſen gehalten in erweiterung ſeines künig⸗ 
teichs / vnd fremde nationen vnder ſich zůbꝛingen / vnd alſo taͤglich in ſolch 


ugeſchaͤfftẽ ſich ůbte / hat er vil berꝛlicher gepew vñ werck / die zů ð zierd des 
Rüngteich s vii groſſem nutz reychten / hin vii her an vil oꝛten angefangen. 


c ü Sů Ach 


4 bp 
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Das Dutte tepl 


firs zu Ach Zů Ach ward eyn kirch gepawen / in der ebꝛ der Gottes gepaͤrerin Marie / 
TH Salim werck. Va 38 Mentz exn bꝛuck über en Rhein 


mit gantz wunde 

- Rheinbruek fünff hundert ſchꝛitt lang dañ daſelbſt der Rhein ſo bꝛeyt iſt. Welche bꝛuck 
a Meng. eyn lar voꝛ dem als Carolus ſtarb / gantz vabunnen iſt / vnnd hat nit ges 
moͤcht wider gepawet werden / von wegen ſeines onuerſehenlichen tods / wie 
wol er inn denen gedancken ſtunde / wie er für die hültzine bꝛuck eyn ſteynin 
machete. Er hat auch vil ſchoͤner palaͤſt angefangen zů pawen / deren eyn⸗ 


Ingelheym et iſt nicht weit von Mentz / bei dem doꝛff das Ingelheym gen ant iſt. Der 


bei Meng · ander palaſt zů Neumagẽ / an dem waſſer Wal. Fiirnemlich aber wo er inn 
allem ſeinem kKünigreich kirchen gefunden hat / die von alter abgangen wa 
ren / hat er den Biſch oͤfen vnnd Aebten ( denẽ zůſtund ſoꝛg für die kirchen zů 
gaben) gepotten / das ſie die ſelbigen můſten pawen / vñ verſchůff auch durch 
ſeine bottſchafften / das ſie thůn můſten was jnen gepottẽ war. Eyn ſolcher 


was Carolus /ſein — — zů beſchützen / zů erweitern / vnd in oꝛdnung 
t 


zů halt en. Wie er aber ſi 
zeygt / daruon woͤllen wir auch reden. | 

Carolus frid Nach ſeines vatters tod hat er das künigreich mir ſeinem bꝛůder geteys 
lich mit ſew let / vnd mit ſo groſſer gedult ſeines bꝛůders on willen vnd neid getragen / dz 
eradern. meniglich für eyn wunder hat / das jn ſan bꝛůder nimmer zů zoꝛn hat moͤg⸗ 
en bewegen. Nach dem / als ex auß beger ſeiner můter / die tochter Deſyde⸗ 

rij des Longobarder künigs zů eynem weib genommen / hat er über eyn iar 

— ſie wider von ſic} geſtoſſen / vnd Hildigardam ern fürneme fraw / von dem 
—— geſchlecht der Schwaben / zů eynem weib genommen / von deren er dꝛei ſoͤn / 
weib. Carolum / Pipinum / vñ Ludouicum / vnd ſouil toͤchter. Růthꝛuden / Ber⸗ 
thã / vñ Gis lam / gepoꝛen hat. Auch hatte er dꝛei andere toͤchter / Theodera⸗ 

tam / iltrudã / vñ Růtheidem. Zwo toͤchter von dem weib Faſtrada / wel⸗ 

che von den Frãcken / die ſich in moͤꝛgenlaͤndern halten / dz iſt / von Teutſch⸗ 

em geſchlecht ware / Die dꝛit von eyner Concubinen. Als nun Faſtrada ge 

nitgarda . ſtoꝛben / hat er Luirgardam eyn Teutſche zů ð Ee genommen / von deren 
hat er keyn kind. Nach jrem tod hat er dꝛei Concubinen / Gerſundam / von 

dem geſchlecht eyn Saͤxin / die gepar jhm eyn tochter mit namen Adelttu⸗ 

Carolus halt da. Item Regenam / die gepar jhm ʒween ſoͤn / Dꝛůgonem / vñ Hugonẽ. 
ſeinmiter in Auch Adelindã / die den Theodericũ gepoꝛen hat. Sein můter Berthꝛada 
ehren. iſt in groſſen ehꝛen bei jm alt woꝛdẽ / dañer jr groſſe zůcht viz ehꝛ bewiſe / alſo / 
das ſte nie mitcynander ſeind oneyus woꝛden / dañ alleyn als er die tochter 

des künigs Deſydetiz voͤn ſich ſcheydet / die er dañ auß radt der můter ge⸗ 

nommen hat. Zũ letſt nach dem tod Hiltigarde / ſt Berthꝛada geſtoꝛben / 

als ſte yetzund ſchon in dem hauß jres ſons ſex enckel vnd kinds kind von 

knaͤblin vñ maͤgdlin geſehẽ hat. Diſe ſein můter hat Carolus chen in ð ku⸗ 

| chen daſcin vatter begraben was zů ſanct Dionyſio mit groſſen e$:en 33 
GislaCaroli der erden beſtaͤtet. Eyn eynigeſchweſter hat Carolus / mit nammen Gisls 
ſchweſter. die von iugent auff in geyſtlich em leben aufferzogen was / die bat er nit min 
der dann ſein můter / lieb vnd werd gehaltẽ / welche auch wenig tar vor dem 

tod Catoli / in dem Cloſter darinnen ſie gelebt / geſtoꝛben iſt. Seine kinder 


Far er auff die weiß gedacht auffzů ziehen / das nit allen die knab * 
a 


n ſeinem haußhalten ſoꝛgſam vnnd gefliſſen er⸗ 
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die kinder vnd toͤch ter auſfFiizie$en/dz 
aſſe / nimm er on ſi 


lcd 
Vſen wurdẽ. So bald aber die iar kamen / můſten die knabẽ 
i Francken / lernen reitẽ / vñ ſich in waffen vñ inn iagen on 
Die tochter můſten mit dem ſpinnwerck / als mit ð kunckel 
gehn / damit ſtein muͤſſiggang nit verlaͤgen / darũb beualh 
| cok ſolten / vnd zů aller erſamkeyt auffe 
bat er nit mehꝛ dann zween ſoͤne / vñ eyn tochter / ehe dañ er ſtarb/ verlaſſen / 
Carolum / der ð aͤlter was von gepurt / vnd Pipinu 
u Italia gemacht hat / vi Růtrudem welche vnd 
gqoꝛne / vñ durch Conſtantinopel ð Gꝛiechen Key 
FT Hirene vermaͤhe et was. Pipinus verließ eyn ſon / 
vn fünff toͤch ter / in denen hat ð künig 
da er gewoͤllt / das dz 


Der Auſzerleſtien Chꝛonick. 


e töchter erſtlich in Freien künſten ( denen er auch obgelegẽ 


eceſy 


ſt ) vnder⸗ 
— — 
vnderlaß ůben. 
vñ ſpindel vmb⸗ 
er jnen / dz ſte ars 


rzogen werden. Auch denen allen 


m / den er zů eynẽ Kkünig 

er ſeinẽ toͤchtern die erſt⸗ 

ſer dem ſon Leonis vnd 
mit nãmen Bernhardũ / Pot 
furnemlich ſein lieb vñ trew erzeygt 
kind ſolte ſeinẽ vatter nachkõmen / vñ dz ſeine kinds 
kudſolten vnder ſeinen kindern aufferzogen werden. So groſſe ſoꝛg hat er 
ſo er anheymiſch was / nimmer on ſie 
e hingiẽg e. Die ſoͤn můſten bei jm reitten / die toͤchter volg⸗ 
ten jm nach / derẽ hauffen ð letſt war / vñ von den trabantẽ darzů veroꝛdnct / 
beſchirm et warden. Als aber die toͤchter vaſt hüpſch / vñ von Carols ſeer ge 


lcht warden / iſt es wunderbarlich zůſagen / das er jrer keyne weder den ſeinen 
oder außlaͤndigẽ hat zů der Ee woͤllen vermaͤhelen / ſonder er hat ſie alle bis 
z ſanem tod in ſeinem hauß behalten / dañ er ſagt / wie das er jr nit mochte 
geradren. Vñ datrũb wie wol er ſonſt glückſelig / ſo hat er doch an ſeinen kin⸗ 
dan die on wůrſi widerwertigs glücks erfaren / des ſic aber ſo gar nit ange⸗ 
n / als ob von ſeinen kindern nie keyn boͤſer argwon oder gerucht der 
ſind ſich erhaben haͤt. Eyn ſon hat er / mit namen Pipinum gepoꝛen / von 
emer Concubin / des hat er vnder andern zů gedencken in verzug genõmen. 
Welder von angeſicht hüpſch / war aber mit dem hofer gar ongeſtaltet. Di 
dals ſein vatter Carolus in de krieg den er mit den Hunern hat im Beyer 

d ſich im winter laͤger hielte / hat er mit etlichen fürnemẽ Francken / die jm 
vergekne hoffnung des künigreichs gemacht / wider ſein vatter bündtnüs 
genacht. Da nun die ſach außfundig / vñ die auffrůͤrer vermerckt / ward Pi 
uus beſchoꝛen / vñ jm gegünnet / in dem doſter Pꝛuinia eyn cloſterlebẽ zůfü 
ian. Auch hat ſich voꝛhin in Teutſch em land eyn groſſe auffrůr wider Cars 
erhaben / deren vꝛſaͤchern zům teyl die augen außgeſtochẽ warden / zům 

tefl ſemd ſie onu erletzt an jren leibẽ daruon kõmen / aber doch alle des lands 
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vewiſen / vñ iſt keyner auß jnen / dañ alleyn ſh.get&dt woꝛden. Dieſelbigen 
A man ſic greiffen wolt / zucktẽ ſie võ leder / erwürgtẽ etlich / vñ dieweil mau | 
uſt nit mochte bezwingen / hat man ſic tod geſchlagen. Man ſagr dz die 
Fſamkeyr Faſtrade der künigin daran ſei eyn vtſach geweſen / vnd dar⸗ 
ſo iſt wider ſte beide auffgeruͤret woꝛdẽ / wider dz weib / vñ wider den kü 
des welds grauſamk eyt gehall / vñ ſich erzeigte / als I von ſciner ange 
Nene gutikeyt / vñ gewonlichẽ ſeufftmůtigkeyt abgewichen wz. Sonſt hat 
as allzeit alſo mit hoͤchſter lieb vii gunſt anheimiſch vñ bei den fremb 


enge 


kinder. 
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cer Das Duitte teyl 
en / was er ſoꝛgſam / dañ die zal deren ſich alſo mehꝛet / das man ſoꝛget / es we 
re nit alleyn dem Küniglichẽ hof / ſonder auch dem künigreich beſchwerlich. 
Doch ſo hat jhn nach ſein em groſſen gemuͤt diſes gar nit beſchwert / diewell 
er — 2 mercklich en ſchaden wol kundte vertulden / inn vergleichung des 
Beſchreibis lobs / vnd des gůten geruchs / das jm darauß entſtunde. Carolus hat 
— ; — ſtarck en dicken leib / zimlich gerad / doch nit zi gar lang / dann es findet ſich / 
das er vij. ſchůch lang geweſen iſt. Sein haupt was rund vnd ſcheiblecht / 
oſſe augen vii lebhaffte / eyn zimliche groſſe naſe / von grawem hüpſchem 
— froͤlichen lieblichen angeſichts / darumb er ſtunde oder ſaffe/ſs er⸗ 
ſchinne er eyn hüpſcher zierlicher vnd anſichtiger mann. Dann wiewol der 
bals etwas dick vñ kurtz / vñ der bauch etwas groͤſſer / ſo hat doch die ander 
gůte pꝛopoꝛtz der andern glidern diſes verglichen. Sein gang was ſteiſſvñ 
all ſeincs leibs geperd mañlich / eyner hellen ſtimm / die ſich nit wol vergleich 
mit hupſche des leibs. Vaſt geſund war __ en dz er vo? ſeinẽ tod 
vier iar lang dz feber gehabt hat. Zů letſt hancke er auch an eynẽ fuſs. In der 
wolredẽbeyt was er fütbündig vnd reich / dañ was er wolt / dz kundt er gi 
Bell vñ heyter an tag thůn. Was nit zů friden mit ſeiner můter ſpꝛach / ſon⸗ 
der hat auch ſich befliſſen frembde ſpꝛachen zů lernen / vnder denen hat erdie 
Latiniſch ſpꝛach alſo gelernet / dz er inn Latin / wie inn ſeiner můter ſpꝛach / 
Carolus ver: Betten mochte. Das Gꝛiech iſch verſtunde er Baſs / dañ er es reden mochte. 
— — Die Freien künſt hat er mit hoͤchſtem fleiß gelernet / die Leerer derſelbigẽ in 
— hohen ehꝛen gehalten / vñ reilich begabet. Inn lernung ð Gꝛãmatick bꝛaucht 
darumb er zu er Petrum Piſanum den Diaconum / eynen alten mann. Inn den andan 
Parts Ss. diſciplinen hoꝛte er Albinum / des zůnamme Alcuinus. Item eynen Diaco⸗ 
nonia vi Pa ** 
uci /hohe ſchů num auß Bꝛit annia / der eyn vaſt hochgelerter mann was / hat er für ſeine 
en auffgerich Schůlm eyſter gehabt / bei dem er die Rhetoꝛick vi Dialectick fürnemlich 
nyt aber die Aſtrologei zů lernen / vil zeit vnd arbeyt angewendet hat. Er lerne 
tcutſchẽ land auch die kunſt zů rechen / vñ mit beſonderm fleiß hat er den lauff der geſtim 
die ſchůlẽ ſein er kündigt. Er vnderſtunde ſic auch für ſich ſelbs etlich taflen vi bucher zi 
follens ſchꝛeiben / darũb er bei ſich an dem beth vnð dem küſſen etliche CodiallFat/ 
damit ſo er muͤſſige zeit hette / dz er ſein hand gewoͤnen moͤchte in den ge 
ſchꝛifften. Aber dis iſt jm nit wol von ſtatt gangẽ / dañ zů diſer arbeyt er lang 
Der Franck» ſam vii ſpat kõmen was. Empſiglich hat er ſich mit reiten vii tage getbet/ 
das dai der Francken art iſt / dann auff allem erdtreich man kaum beſuunt 
eynig volck das den Franck en in dem fal moͤge verglichen werden. Es hat 
Catolus auch beſondern luſt bei den warmen baͤdern / da er ſeinen leib mit 
empſigẽ ſchwimmen geiiber hat / in dem er iſt ſo hoch erfaren geweſen / dz jm 
niem andt mag billich fürgeſetzt werden / Darũb er auch zů Ach eynẽ Tin 
glichẽ palaſt gepawen daſelbſt cr ſein lebẽ bis auff ſeind tod beſchloſſen hat. 
In eſſen vi; trinck en was er gantz maͤſſig / doch in dem trincken vilmiſſige / 
— alſo dz er ob dem nacht imbis ſelten mehꝛ dañ dꝛei mal trancke. Der ſpeiß 
mochte er ſich nit ſo wol entſchlagen / alſo / dz er offt ſich beclagt / wie dat dz 
faſten ſeinem leib beſchwerlich were. Gar ſelten bat er gaſtung vnd panckt 
gehalten / vñ dis alleyn an den fürnemſten Feſten / Doch ſo beſchahe es auf 
ſolche tag mit groſſer anzal der menſchen. Ob tiſch hat er taͤglich engen 
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vir trachten gehabt / außgenommen dz gepꝛatens / welches die iaͤger an den 
eadtſpiſſen pflegten hinein zů tragen / dz aße er auch vil lieber / dañ kein ans 
der ſpeiß. Vn der dem eſſen hat er gern gehoͤꝛt etwan eynen kurtzen vnd gů⸗ 
tmn ſpꝛuch oder ſententz / oder was jhm ſonſt zů tiſch geleſen ward. Man la⸗ 
ſ im die hiſtoꝛien vñ die alten geſchichten. Eyn beſondern luſt hat er in den Carol luſt s 
fbichern ſanct Auguſtins / fürnemlich in denen / die er von ð ſtatt Gottes ge — — 
ſſhꝛiben hat. Die armen zů erhaltẽ / vñ reilich almůſen zůgeben / was er gar 
geſliſſen vi gůtwillig / als ð nit alleyn in ſeine vatterland vñ in ſeine küni⸗ Almaſen 
reich ſic des pflegen / ſonder auch über moͤꝛ in Syrier land in Egypto in Carol. 
Aphꝛica / zů Hieruſalẽ / Alex andꝛia / vñ Carthago / wo er wuſt dz Chꝛiſten 
natmůt lebten / hat er mit jrem mangel mitleyden gehabt / vñ jnen gelt 3139 
andt / Darũb er dañ auch fürnẽlich ð ting jhenſeit dem moͤꝛ freundt⸗ 
begert bat / dz er den Chꝛiſten / die vnder jrer herꝛſch afft lebten / etwas 
rroſts vnd erquickung moͤchte beweiſen. Vnder andern heyligen ſtettẽ hat 
erfürn em lich zů Rom die kirch ſanct Peters in ehꝛen gehabt / dahin er dann 
enn groſſe ſumm gelts zů kleynotẽ geben hat. Es was auch Carolo / ſo lang 
| egelcbr vnd geregiert hat nie nichts hoͤhers angelegen / dann das die ſtatt 
Rom / auß ſeinem fleiß vnd auß ſeiner arbeyt / in jr alt anſehen vnd gewalt 
noͤcht kõmen / vñ ſanct Peters kirch durch jn nit alleyn beſchirmet vin ſicher 
rere / ſonder auch durch ſein zůthůn vor allen andern kirchẽ gezieret vñ reich 
vere, Wiewol er ſte aber groß hielt / ſo hat er doch innerthalb vl vj. iar / die er 
iert / nit mer dañ vier mall ſein gelübd vi wallfart außzůrichten / vnd * 
da zů betten ) dahin kõmen — letſten zůkunfft gen Rom wart — 
it alleyn diſe vꝛſachen / ſonder auch die / dz die Romer Leone jren Biſchoff von den Ro⸗ 
gerüb el gehandlet / vnd wie etlich ſagen / jhm ſeine augen außgeſtochen / die Me geda . 
kung abgeſchnitten / das er alſo getrungen ijk woꝛden / bei dem keyſer vm 
hiſanzůſůchen. Darumb ſo iſt Carolus gen Rom kommen / zů widerbꝛin Carolus 
z kirchen ſtadt / ð gantz zerꝛüttet was / in dem er den gantzen winter mit — 
mbgangen iſt . Zů der zeit er auch den nammen des Imperatoꝛs vnd Aus — 
uſti erlãget / welcher namm erſtlich jhm ſo abſchewlich war / dz er frei bezeu⸗ Mehrer des 
"i wolte auff den tag / wiewol es eyn fürnem Feſt was / gar nit in die kirch Reichs. 
men ſein / wo er hette des Biſchoffs zů Rom radt vnd fürnemen m69 


m wiſſen. Vnd dz er von den Roͤmiſchen keyſern des nammens halb ge⸗ 
ladet ward / hat er mit groſſer gedult — mit ſeinem großthaͤtigen 


genůt / inn dem er jnen allen fürtraff / hat er jr widexſpennigkeyr überwun⸗ 
m Empſige bortſchafft ſandte er zi jnen / vñ in den bꝛieffen nẽnet er ſie ge⸗ 
der. Nach dem er aber keyſerlichen nammen angenõ men / vñ er vil ding e 
akt / die ſeinẽ volck gepꝛaſten / in gůten geſatzen( dañ die Franck en habẽ fenmergn dle 
atz / die an vilen oꝛten vaſt ongleich ſeind) gedacht Carolus dz / das da Bardarſchẽ 
; | Magler/Binzi ʒůtbůn / vnd das / ſo nit gleich zůſagte / zů vereynigen / vnnd geſat. 
das übel vnd boͤßlich inn den geſatzen gegeben was / das er es beſſerte. 
men dingen iſt nichts anders von jm beſchehen / dañ dz er etlich _ 
n die ſelbigen gantz kurtz / at hinzů gethon den voꝛigen geſatzen. Doch 
er beuolhen / das man die geſatz vnnd recht aller nationen / die vnder 
het eſchung waren / die nit auffgeſch ꝛiben waren / ſolte 1 
in 


) 
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inn bůchſtaben faſſen. Er hat auch ſchꝛeiben laſſen / vnd in gedaͤchtnüs be⸗ 
halten / die vꝛalten Barbarn Carmina vñ gedicht / in denen ð alten geſchicht 
Teutſche vnd krieg beſchuben ſeind. Hat auch angefangẽ eyn Gꝛammatick in vito 
Grammatick terlicher ſpꝛach / vñ den monaten mu ſeiner eygnen ſpꝛach nammen auffge 
OY ſetzt / welche voꝛ diſcr zeit bei den Francken zům teyl mit Latiniſchẽ / zům tey 
nonat. mit Barbarn nammen geheyſſen wardẽ / hat Januarium den Wintermo⸗ 
nat / Febꝛuarium den Hoꝛnung / Martium den Lencinmonat / Apꝛilem den 
Heraus wirt Oſtermonat / Maium den Wunemonat / Junium den Bꝛachmonat / Juliũ 
— ä — den Hewmonat / Auguſtũ den Erndm onat / Septembꝛem den Witemo⸗ 
cken ſich der nat / Octobꝛem den Windemonat / Nouembꝛẽ den Hetbſtmonat / Decem 
— 2 bꝛem deu Helicmonat geheyſſen. Auch hat er die zwoͤlff wind mit eynn Þ #9, 


1 nammen geheyſſen / ſo man voꝛhin nicht mehꝛ dan vier nãmen ð wind hat 

moͤgen finden. Dann den wind Subſolanum hat er Oſterwind genam / 
Nammen ¶urum Oſtſundꝛoni / Euro auſtrum Sundoſtroni / Auſtrum Sundtoni 
2 Zepbyrii Weſtroni / Coꝛum Weſtnoꝛdoni / Circiũ Noꝛdweſtroni / Septen⸗ 
trionem Noꝛdꝛoni / Aquilonem Noꝛdoſtroni / Vulturnum Oſtnoꝛdꝛoni. 
Religion Der Chꝛiſtlich en Religion / inn derẽ er von iugent auff vnderꝛicht geweſen 
Carol. iſt/ hat er mit hoͤchſter heyligkeyt vñ mit groſſer gottſeligkeyt gepflegen / vñ 
darũb eyn vaſt hüpſche kirch zů Ach gepawen / dieſelbig mit ſüber / gold / mi 
luechtern / vñ die thůrn vnd gattern auß lauterm ertz gemacht / gezieret vnd 
geſchmuckt. Vnd da er zů dem gepew diſer kirchen / als zů den ſeulen vñ an⸗ 
derem / nit gemoͤcht an derßwo her marmoꝛrſteyn habẽ / hat er ſie von Rom 
vñ Rauenna bꝛingen laſſen. An dem moꝛgen / vñ zů abent / auch bei weilen 
in ð nacht / vñ zů ð zeit des opffers / ſo ferꝛ er geſundtheyt halben vermoͤcht / 
iſt er fleiſſig vii empſig in die kirch gangen. Er hat gro F e ſoꝛg / dz alles dz da⸗ 
tinnen beſchahe / mit hoͤch ſter erſamkeyt abgieng / vnd ermanet on vnderlaß 
die kirchwarter / dz ſte nichts ongeburlichs oder wuͤſtes licſſen hinein tragen / 
oder darinnen pleiben. Eyn ſo groſſe menge der heyligen geſchirꝛ auß gold 
vnd ſiber / vnnd Pꝛieſterlichen kleydern / in ſo groſſer anzal ließ er zůrüſten / 
das ſo man die heyligen aͤmpter hielte / auch die jhenigen / die die kirchwaue 
waren / als die aller geringſten in dem tempel dienſt / jre fleydung mochtẽ ha 
Diſciplin zu ben / dz ſie nit in gemeyner leyen gewandgeſeben warden. Die diſciplin vñ 
Pſallleren. zůcht zů leſen vii zů pſallierẽ / hat er gantz fleiſſig in beſſerung bꝛacht / dañ a 
in den beyden wol vnderꝛicht was wiewol er offenlich nit laſe / vnd auch n / 
dann alkeyn mit heymlicher ſtimm / mit andern ſange. Es was abet gewon 
heyt / das in derſelben kirchen ð Schůlmeyſter an dem feirabent eynem yi 
den in ſonderbeyt anzeygt vnd oꝛdnet / was für Reſſ ponß eyn yeder ſingen 
ſolt / haben ſte ſich alle in ſingen vii leſen onſtraͤfflich gehalten / vii diſe ſachm 

dahin gebꝛacht / das ſie diſes alles zůuoꝛ wol verſtunden / vnd was an 

roli hoff was / vaſt gůte leſer geben hat. keyn frembder / keyn newer / kerne 
| der nit leſen kundt vnd ſingen / hat in ſeinen choꝛ doͤꝛffen eingehen. N 
Cudoulcus Z der letſten zeit als Carolus von alter vnd kranckheyt vaſt abnam / 8 
Rtinig um Hat er ſeinem ſon Ludouicum künig zů Aquitania zů ſich berüͤffen / der daß F 
Tawuſon / von den kindern die jm Hildegarda gepoꝛẽ / alleyn iib:ig vñ in leben war 


wirt Keyſer: hat auch alle fürnemſte ritterſchafft von dem Reich ð Francken zů 10 
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fen / vnd mit jr aller that / hat er jn zů eynem erben des keyſerthumbs vi 
- drxegierung geoꝛdnet / hat jm auff ſein haupt eyn künigliche kron geſetz / 
nd jn eyn Ecyſcr vnnd Auguſtum heyſſen nennen. Diſer rhat Caro li iſt 
vun allen denen die zů gegen waren / auffgenommen woꝛden mit groſſem 

' gunſt vnd gefallen, dann es erſchinre / der rhat wer jnen von Gott eingeb⸗ 
az nutz dem gantzen Reich / vnd hat diſe handlung ſein Maieſtat hoch 
| gytiſen/vnd jn frembden nationen deſt foꝛchtſamer gemacht. Nach dem 
ſus ſein en ſon in Aquitaniam laſſen hinziehen / vñ iſt er ſeiner gewgnheyt 


uc wie wol gantz alt / nit weit gereyſet von ſeinem hoff zů Aach / dann et⸗ 


mu ſo er vmb iagens willen außgerittẽ iſt. In dem geſchefft als er nun die 
ug zeit volbꝛacht / hat er vmb den anfang Octobꝛis wider gen Aach geo 
kat / da ſelb ſt hielt er ſich den winter / vñ iſt in dem monat Febꝛuatio in eyn 
ſefſtig feber gefallen / vnd wie er dai in den febern pflegt zů thůn / hat er jm 
vonn ſtund an ſelbs abbꝛuch der ſpeis fürgenommmen / vermeynend / das er 
nit diſem abbꝛuch moͤchte der kranckheyt begegnen / oder auff das wenigſt 
ſemindern. Als aber zů dem feber auch das ſeiten wee / welches die Gꝛiechen 
nnen vA eνναν, kame / vnd Carolus noch in abbꝛuch lebte / vnd ſein leib 
niangent mit / dañ mit wenig trincken auf hielte / als er jetzund ſibẽ tag krãck 
. er das Sacrament der gemeynſame empfangen / vnd iſt alſo 
x<eyden inn dem ʒwey vnd ſibentzigſten iar ſeines alters / ſeiner regierũg 
in dem ſex vnd viertzigſten / an dem acht vñ zwentzigſten tag des Jenners. 
Mict. vij. vmb die dꝛitte ſtund des tags. Des leib iſt nach gewonheyt ge⸗ 
viſchen / verſoꝛgt / vnd mit groſſem klagen alles volcks inn die kirch getra⸗ 
a woꝛdenn / vnnd begraben. Es ward erſtlich zweifel / wohin man jhn le⸗ 
a vnd begraben wolt / darumb das er bei leben nichts daruon geſagt hat. 
laſt hat es jederman gefallen / wie das er an keynem oꝛt ehrlicher moͤchte 
gaben werden / dann in der kirchen / welche er mit cygnem koſten vmb lies 
exile Gottes vnd vnſers Herꝛn Jeſu Chꝛiſti / vnd ſeiner můter Marie / 
dem ſelben oꝛt gepawen hat. In der ſelben iſt er begraben woꝛden / eben 


ufden tag als er geſtoꝛbẽ war / vñ iſt eyn Awo er ſchwibog auff dz grab 
ele bildtnüs vnd nammen auffgericht woꝛden / welche übergeſchꝛifft 
Mgelauter hat. 
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MATQVE ORTHODOXIIMPERATORIS,QVI REGNVMFRAN 
ORYM NOBILITER AMPLIAVIT, ET PER ANNOS XLVI. FOEs 
UCTER TENVIT., DECESSIT SEPTVAGENARIVS, ANNO Do- 
Mui DeccxIIII. INDICTIONE VII. v. KALEND. FEBR 
he iſt begraben der leib Caroli des Gꝛoſſen vnd Chꝛiſtlichen keyſers / 
dig Reich der Franck en ritterlich erweitert hat / vnd durch viertzig vnd 
naleglück ſeliglich innen gehabt. Er iſt ſibentzig iaͤrig geſtoꝛben / in dem 
* uſti Sccc. xiiij. Indictione vij. auff den acht vnd zwentzigſten tag 
mats January, 12 1 
dephanus der Papſt / der inn der oꝛdnung der vier vnnd neuntzigſt iſt 
ai hat regiert die kirch zů Rom dꝛei iar / fünff monat / vnnd zwentzig 
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Ildẽ iar nach der geburt Chg | 
D ſit Occ.lxix.als Carolus dx | 
Gꝛoß / Pipini ſon / nach ſens | 
vatrers todt mit ſeinẽ bꝛůde 

8 Catlomãno das Reich geteyß 
let / hat er angefangen zů regieten / vñ hat 
vlvj. iar regiert / dꝛei iar mit ſeinem bude 
ʒʒi vnd nach jm vliij. iar. In dem erſten ur 
ſeiner regierung / hat eyner Hunoldus ge 
nant / Aquitaniam / das dem Carloman 
no in dem lofi woꝛden / überfallẽ / vnd da 
” — Sa landuolcks gemiiter zů ð auffrůr erweqr/ 
vnnd hat den krieg / den ſein vatter Pipinus / als Walfarius vmbkẽmen / 
ſcins bedunck ens geendet hat / widerumb erfriſchet. Wider diſen iſt Caro⸗ 
lus außzogen / vnnd begert Beilff ſeines bꝛůders. Als aber boͤſe menſchen jn 
verhinderten / har jm die hilff nit moͤgen zůk ommen. Doch als er mitſeins 

em bꝛůder ſpꝛach gehalten / iſt Carolus wider Hunoldum außzogen / vnd 

Kaden als er botſch afft ſchick et an Lupum den Hertzogen der Waſconier / 8 auch 
$a worms 5 flucſtiq war / bat er jn mit ſeinem weib überkõmen. Vnd als jm alles Wu 
ſconiet land vnderwürffig woꝛden iſt / hat er wider heym koͤꝛet. In demi 
Dc. xx. hat Carolus Eiinig eyn gemeyn verſamlung ind ſtatt Worms. F 
Berthꝛada aber der künig můter / die war mit Carlomanno dem jüngem 

ſon vmb fridens willen zů Saluſſa / vnd iſt in Jraliam hinzogen / vnndde 

ſie das geſchefft vollendet / vmb des will en ſie was hinzogen / hat ſie auch 

gebett zů Rom in der kirchen Petri vnnd Pauli gethan / vnd iſt widerum 

beym zogen 35i jren kindern. Der leib S. Othmari ward in der inſeln / in 
deren er begraben / über zehen iar noch onuerſeert erfundenn / den hatt mai 
Carlomaſius hingenõmen / vnnd in der kirchen ſanct Galli begraben. In dem iar Chaſs F 
wm ſiben hundert ſibentzig vnd eyn iar / iſt Carlomannus zů Salmontiaco e 
ſtoꝛben / auff den vierden tag Decembꝛis. In dem iar hat Carolus jm fu 
enõmen das kůnigreich gar zů handen ʒů nemen / vnd iſt gen Carbonas 
omen / daſelbſt WiliFaris Biſchoff zů Sitten / vnnd Folradus Peſts 

ſampt vilen andern Pꝛieſtern / auch die Gꝛafen vnnd fürnemſten mann 
ſeines bꝛuͤders zů jm kommen ſcind . Das weib aber Carlomann iſt u 
den ſoͤnen vnd mit eynem teyl der fürnemſten an dem hoff in Jtallam wy 
zogen. Hadꝛianus wirdt der xcv. Papſt / der hat vxiiij. iar regiett. 
Irmiuſui / iſt dem iar Chᷣꝛiſti Dec. lxxij. hat Etiniq Carolus zů Worms eyn gene 
benen al Reich ßtag gehalten / vnd gedacht Saxenland zů bekriegen / it auch dan 
was cpu ge- on vetzug gezogen / vnd hat alles mit dem ſchwert vnd few: verhergt / 

meyner zu · ſchloſs Erxesburg bat er eingenommen / vnnd den Abgott / den die Sau 
lauf vad fred Itminſul nennen / hat er vmbkoͤꝛet. Vnd als er dꝛei tag daſelbſt vetzeg n 


erden Ab gott zeibꝛach / hat ſich zů tragen / das von wegen der bebe - 
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Der Außzerleſnen Chꝛonick.  eecty 


ne des himmels an den ſelben oꝛten alle bꝛuñen vñ baͤche ſeind eintruck 
net / vnnd man nit gemoͤcht waſſer finden zů trincken. Aber auß Goͤtlicher 
ckung (wie man achtet) iſt inn eynem bach an eynem runden oꝛt ſo vil 


paſſers herauß quollẽ / als meniglich zů mitten tag riiget / dz es allem Geer 
a beer geweſen iſt. Alda hat ð künig den Abgott zerbꝛochen / vñ iſt zogẽ 
IE: 


n dz waſſer Wiſara / daſelbſt hat er von den Saxen xij. bürgen vñ gy⸗ 


| ſdempfange/vi it furgogen. In dem iar Sce. Ng. als Hadrianus der 


des künigs Deſyderij můtwill vermarckt / vñ nit leidẽ mocht dz die 


Vsob arder ſoltẽ vndettruckt werdẽ / hat er zů Carols hotſchafft geſant vi 


vꝛdnun 
im den 


1 Nine N rod c on. 2. Coo Prat RD nr ns 


n vmb hilff angerůfft · Der hat nun eyn beer verſamlet / vñ Deſyderiũ zů 
pauei belegert / vñ den gangen winter in I ſelbẽ belegerũg verzehꝛt / vñ ſich 


vuler ding vnderſtandẽ. Als die ding in Italia beſchehẽ ſeind habẽ die Sas 


den / dieweil ð kunig nit vmb die weg war / vꝛſach genõmen vii anſpꝛach / vñ 
die. Heſſen dic mit jn grentztẽ geplündert / vñ als ſie kõmen ſeind an das oꝛt 
Kiteslar genãt / habẽ ſie ſich vnderſtandẽ die kirch die võ S. Bonifacio ge⸗ 


phecei weiß geſagt hat / nimmer ſolt verbꝛeñen. Vnd als ſie mit fürn emẽ ge⸗ 
dachtẽ die fir} anzů zünde / ſeind etlichẽ auß den Chꝛiſten vi Hey den zwen 
fiingling erſchiñen in weiſſer kleydũg / die habẽ ſie von few: beſchiri et / vñ iſt 
auß Goͤtlicher ſchickung ein ſchꝛeck in ſie kõmen / dz ſic alle ſeind daruon ge⸗ 
Rabens S. ſie von auſſen niemant veruolgt. Hernach er iſt bei genanter 
ichen 


Saxen eyner tod erfunden woꝛdẽ / ð lag auff ſeinen kneien / vñ hat 


big i few: in ſeinen haͤndẽ / gleichſam er mit dem mund dz few: anblieſe / 
deb; 


zů verbꝛennen. Der künig bat ſein heer in ð belegerung der ſtatt 


panei gelaſſen / vñ iſt er vmb bettens willen gen Rom zogen / vñ als er ſeth 


gelabd ag erichtet / hatt er widerůb zů dem kriegs uolck koͤꝛet / vñ die ſtatt 
die von belegerung můd was woꝛdẽ / dahin genoͤtigt / dz ſie ſich ergeben hat. 
Ser ſelbẽ ſtatt ſeind nachmals andere nachgeuolget / vñ ſich an des künigs 
walt ergeben. Vnd ð künig / der Italiam vnder ſich bꝛacht / vñ in beſſer 
g angeſchickt / hat in Franck en wider koͤꝛet / vñ fart gefaͤngklich mit 
ünig Deſyderiũ. Adalgis aber ſein ſon iſt in Gꝛiechen land hinzo⸗ 


; gen ʒů dem keyſer Conſtantino / dañ er den ſachen in dem vatterland nit ge⸗ 


doꝛſt vertrawen / vñ daſelbſt hat er / als eyner ð von dem ſtamen vñ nãmen 
war / ſein leb en geendet. In dem ſelbẽ iar Jat Hir ene die Gots foͤꝛchtige kü⸗ 
nigin/ſampr Conſtantino / in groſſen ehꝛen dz kepſertbũb angenõmen. In 
den erſt en iar jrer regierũg / als Conſtanrinus xaar alt war / bat eyn mañ in 


langen mauren Thꝛacie gegrabẽ / vñ eyn ſteynẽ Fiſt gefunden. Die ſel⸗ 
deals er außgefegt vñ eroͤffnet / hat er eyn man dariñen funden ligen / vñ 


kaff dic artlich zůgericht watẽ / des inhalts. CHRISTVSNASCETVREX 
NARIA VIRGIN E, ET CREDO INE VAN. Chᷣiſtus wirdt vo eyner Jungk 
| frawen gepoꝛen vñ ich glaub in jn. Vnder Conſtantino aber vñ Hirene den 


Feyſeren / o SOLITER v m ME VIDEBIS.H du Sonn / wirdſtu mich wi⸗ 


F deſe$en. In dem Scc. — Catolus wider heym kommen / vñ ehe 
a die Saxen vermerckte ; 
1 ddt die habẽ mit rauben vñ bꝛeñen alles verhergt / vil die jn gewoͤlt wider 


n dz er kõmen war / bat er dꝛei heer in ir land ge⸗ 


d ſtehen 


Hadrianus 
Papſt ſuich# 
Carola 
hilff an. 


war anzůzündẽ / welche / wie er ð heylig martyr durch den geyſt ð pꝛo⸗ 


Belaͤgerun 
der ſtate Nay 
ue 


Hirene regie⸗ 
ret das Rey 
ſerthumb. 


Weiſſagung 


eccxv) Das Ducce ceyl 


ſteden vmbbꝛacht / vñ ſeind alſo mit groſſer beut wid herm zogen. In dem 

iar Dec. lxꝝv. als Carolus ð künig ſich berhatẽ / vñ gewoͤlt in Saxen zie⸗ 

ben / vñ dartñen ſo lang verharꝛẽ / bis er alles land zů Chꝛiſtlich em glauben 

bꝛaͤchte / oder gar zů nichts maͤchte / at er mit aller ſeiner macht ſie angriffen / 

— — vi hat erſtlich dz ſchloß Sigiburgum / dz ſte beſetzt battẽ erobert / auch das l 

Yor? ſchloß Erxesburgũ / dz die Saxen zerb ꝛoch en hattẽ / widerũb auffgericht viz | 

Eresburg . bcueſtigt / vñ es mit Franck en beſetzt / vñ nach dem er vil mal mit jn geſchla 

| gen / hat er võ jnen vñ den Weſtfalen bürgen gcttomen/vii wider heym 309 

gen. Die coͤꝛper ð heyligen S. Goꝛdiani vñ Epimach / ſeind auß Rom in 
Teutſchland bꝛacht woꝛden. Conſtantinus ð keyſer / eyn ſon Leonis / eyn 

veruolger ð Chꝛiſten vñ ð kuchen / eyn verbꝛecher des Geſatzes / iſt geſtobat, | 


Giſtou. 


Ach der geburt Ch ꝛiſti Dec. lxx vj. nach gepawener ſtate 
Rom M. D. xx vij.iſt Leo / Conſtantini des veruolgersd | 
Cbꝛiſten ſon / ð lxxj. nach Auguſto Teyſer woꝛden / vnd hat 
fünff iar regiert. Diſer hat ſich eyn kurze zeit erzeygt / als ob er Goto foͤꝛch⸗ 
tig / vñ Marie ð Gottes Gebaͤrerin vii ð münch freund were / darũb er dann 
in den fürnemſten ſtifften Münch ʒů Ertzbiſchoͤfen gemacht hat. Vnd ind 
ſtatt Rom hat er vil Ozden erweitert / darũb dañ alle Fürſten mit ð menge 
des volcks in die ſtatt kommen ſeind / vnd haben ſeinen ſon Conſtantinum 
zim keyſer erfoꝛdert. Als aber Leo ſagt / er hette alleyn das kind / vnd es 
wer noch iung / vnd das er ſeineth alben ſoꝛg truͤge / ſolte jm widerfaren / wie 
es dann in men ſchlich en ſachen ſich zůtregt / das er von jnen erwürgt / vnnd 
eyn anderer an ſein ſtatt angenommen würde / Haben ſie alle geſch woꝛen / 
wie das ſie keyn andere keyſer haben wolten / dann Leonem vnd cn 
tinum / vnd was von jrem ſamen herkaͤme / vnd dis haben ſie mit geſchu 
beſtaͤtigt / vnd iſt alſo Conſtantinus auff den heyligen Oſtert ag zům k 
gekroͤnet woꝛden. Als Leo aber fünff iar regiert / it er geſtoꝛben / vnnd 
ſcin ſon Conſtantinus mit Hirene ſemermiiscr für jn regiert. 


Die Jar Peonis. 


e 

N dem erſten iar Leonis / welches iſt das acht iar Caroli / iſt ge⸗ 
F nantem Carolo funth than worden / wie das Rutgandus det 

Longobarder / welchen er dañ zů Friůl zů eynẽ Hertzogen gehen 
hat / in Italia newerung vnd auffrůr erweckte / vnd das ſchon vil ſtet zů jm 
gefallen weren. Alſo iſt Carolus bald auffgeweſen / vñ bat Rutgandum 
vmbbꝛacht / vñ die ſtert die von jm abgefallen waren / hat er widerumb es 
obert / vnd als er zůſatz von den Franck en darein geoꝛdnet / hat er widerks⸗ 
ret / vnd bald als er hoͤꝛet / wie das die Saxen aufftitig waren iſt er auff ſi 
hinzogen. Als cr aber befand / wie dz ſie widerumb der ſtangen begerten / at 
er jnen / ſo ſte ſich teuffen lieſſen / verzigen / vnd nach dem er bürgen von inen 
Fat genommen / iſt er widerumb in Franck en zogen. It 


Teo Ciſtan» I 
tui ſon. 


r oF 


Ser Auſſerleſnen Chꝛonick. eccxvij 


In dem iar Chꝛiſti Dec. lxxvij. als Carolus Concilium hielte an dem Conciliun 
ut das Paderbꝛum heyßt / ſt er widerumb in Saxen kommen / vñ befand za dader. 
das ſie alle mitt betrug vnd erdich ter weiß ſich an jhn ergeben hatten dann 


| meniglich zů jm kame / vmb des Vitikindi willen / von den fürnemſten der 


! 

| 
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Weſtfaler war. Der ſelbig / als er viler laſter ſich ſchuldig wußte / hat den 
künig gefoͤꝛcht / vñ iſt zů Sigefrido dem Daner künig mit wenig perſons — 
flohen. Die andern die kommen waren / haben ſich ſo fer: an des künigs — 
gewalt ergeben / dz ſie dardurch vꝛlaub erlangt haben / auff dz / ſo ſie hinfurt 
des Caroli geſatz vii gehepß verbꝛechen / das ſie vmb Freibeyt vnd jr Vars 
terland kõmen ſolten. Es tſk auch eyn groſſe anzal geteufft woꝛden / welche / 
wiewol falſchlich zůgeſagt / ſie woͤlten Chꝛiſten ſein . In dem Dcc. lxxviij. 
| Carolus der _ Hiſpanien zogen / vnd hat etliche ſtett vnder 
ſich bꝛacht / vnd von den Sarꝛacenern bürgen empfangen. Als er aber von 
dannen bin zog / ſeind auß betrug der Waſconier vil ſeines hofgeſinds mit 
lſt vmbbꝛacht woꝛden. Mitler zeit als die Saxen vermerckt / wie das er 
ſo weit hin weg zogen was / ſeind ſte mit gewehꝛter hand / bis an den Rhein 


zogen. Als ſie aber nit mochten über das waſſer kommen / was dann von 


der ſtatt Tucio an / bis an das waſſer Sala / von doͤꝛffern vnnd flecken ge⸗ 
legen / haben ſie mit ſchwert vnd bꝛandt verhergt / vnnd war der feind ſo er⸗ 
Arnet / dz weder jung oder alt / weib oder mañ verſchonet ward / alſo das wol 
erſchinne / wie das ſie nit auß begird zů rauben / ſonder vil mehꝛ ſic zů rechen Schlacht der 
u der Franck en land zogen waren. Da ð künig zů Antiſio doꝛo ſich hielte / Sac 5 
ind das vermerckt / hat er flucks die Francken vnd Teutſchen der Moꝛgen vñ Teurſche. 
linder außgeſant ſie zů vertreiben. Da die Saxen hoꝛten das die Franck⸗ 
i kamen / ſeind ſie abzogenn / Aber die Francken eileten jnen auff dem fůß 
nach / vnd rrgriffen ſie in Heſſen land / an dem waſſer Aderna / vnnd haben 
der ſtund an dem waſſcrfurt ſte angriffen / vñ ſo eyn groſſe ſchlacht gegen * 
nen gefuͤrt / das auß der groſſen anzal wenig üb erbliben ſeind. In dem iar hoe 


Oct. lxxix.iſt Hiltibꝛandus der Hertzog zů Spoletan mit groſſen gaben Spolet / der 
dem Carolo in dem doꝛff Wirciniaco kommen / den hat er auffgenõmen bunget Caro 


mit gnaden / vnd jn widerumb begabt / vnnd in ſein Hertzogthumb ziehen lo gaben. 


laſſen. Carolus aber radtſchlaget in ſeinem gemiit in Saxen zů reyſen / vñ 
iſ an dem oꝛt / das Lippia genant iſt / mit dem heer über den Rhein zogen. 
Als aber die Saxen an dem oꝛt / das Bůchholtz gen ant iſt / jm widerſtehen 
volten / ſeind ſte überwunden vnd veriagt wo ꝛden / vnd iſt der künig in der 
Weſtfaler land binzogen / vnd hat ſic alle / die ſich an jn ergaben / angenom⸗ 
nen. Von dannen iſt er gen Wiſara kommen / vnd hat daſelbſt hin ſich ge⸗ 
gert / an welchem oꝛt die Angrarij vnd Oſtfalai bürgen geben haben / vnd 
M geſch woꝛen. Da dis beſchehen / iſt der künig gen Woꝛmbs zogen / das 
{> winter lager zů halten. In dem iar Chꝛiſti Dec. xxx. als Carolus 
Saxen kommen iſt / ſeind jm alle Saxen auß den Moꝛgen laͤnderen 
atgegen zogen / vnnd vil von dem volck geteufft woꝛden. Vnnd als er 
men iſt an das oꝛt / da Hoꝛa vnd Albia die waſſer zůſammen lauffen / 
er der Saxen vnd Dennmaͤrcker haͤndel inn oꝛdnung bꝛacht / vnnd iff 


der in Franck en kommen / vnnd nach gehaltenem rhat gen Rom mit 


d ti ſeinem 


Carolus von 
Hadriano zu 
hom em⸗ 


pfaugen. 


Carelus fart en verharꝛer. In dem iar Dec. lxxxij. hat Carolus gedacht / das er ſolte in 


33 Coli tiber 


den Rhein. 


Eorabi_niq ward angeſagt / dz die Soꝛabi / Sclaui / die die felder zwiſchẽ Sala vñ 


au da gelegen / ein woneten / in die grentz der Thüringer vnd Saxen zogen 


Saxen auff · liſch en Francken geſandt hat / ſo bald ſie der Saxen auffrůr ethoͤꝛt / ſeindſie 


raren. 


Auſfrariſche haben ſie. von andern / die mit jm eyns waren / bis auff vier tauſent vn fünff 


74 111 
ne, * 


tec vii Das Dutte teyl 
ſein em weib Hiltigarde vnd ſeinen kindern vmb bettens willen hinzogen) 
vñ hat den Oeburt tag Chꝛiſti ʒů Pauei gehaltẽ. Leo ð keyſer iſt — 


Die Jar Conſtantini. 


N dem iar Chꝛiſti Dec. lxxxj. nach gepawener ſtatt Rhom in 
dem M. D. xxvij. ward Conſtantinus / Lconis ſon / der lxxij. 
nach Auguſto keyſer / vnd fieng die regierung an mit ſeiner mů 
ter HBirene / vnd hat xvij. iar regiett. Diſem ward vermaͤhelet Růthendis 
die tochter Caroli vii Hiltigardis der künigin / aber ſein můter hat jm eyn 
andere mit ſeinem onwillen zů der Ee gegeben. In diſes erſten iar iſt Cato ß 
lus gen Rom kommen / vñ von Hadꝛiano dem Papſt ehꝛlich empfangen 
woꝛdẽ. Vñ als er daſelbſt das heylig Oſterfeſt hielte / hat genanter Biſchoff 
ſcin ſon Pipinum geteufft vnnd jn von dem tauff gehaben / ſalbet jhn zům 
künig tale / vnd ſatzt jm die fron auff. Seinen bꝛůder aber ſalbet er zům da 
Eiinig Aquitante-vii kroͤnet jn auch. Ser Tumg zog auß von Rom / vnd kon 
kam gen Meyland / daſelbſt iſt ſein tochter Giſela vs de Ertzbiſchof Thos ede 
ma geteufft woꝛden / vnnd von dem ſelben auß dem tauff gehebt worden, vnd 
Papſt Hadꝛianus ſandte Foꝛmoſum vnnd Damaſum die Biſchoͤf / mir F vid 
den botſchafften des künigs / Richolfo dem Diacon / vñ Eberhardo den | am 
Ertzſcheucken / zů Taſſilone dem Hertzogen / dz ſic jn ſolten des eyds halb 
en ermanen / den er etwan Pipino vnd ſeinen ſoͤnen geſchwoꝛen hat. Alo ſie 
nun kõmen ſeind / habẽ fic jm ſein hertz erweycht / dz er mit jnen gen Woꝛme 
ſolte kommen / vnd ſolte xij. bürgen geben / vnd dem künig ſchwoͤꝛen trew 
vii huld zů ſein, Als er aber beym kommen iſt / hat er nit lang in dem glaub 


FFS SAS nes come 


Sa ven ziehen vñ daſelbſt / wie in Francken / alle iar eyn gemeynen Reiche 
tag halten. Vnd als er zů Coͤll über den Rhein geſchiffet / iſt er zů dem bꝛun 
nen Lippie kommen / daſelbſt hat er ſein gezellt auffgeſchlagen / vnd vnder 
andern geſchaͤfften hat er die bottſchafften Sigifcidi des Daner künigs / 
auch die jbenigen die Caianus vii Vigurꝛis ð Huner Fürſten / vmb friens 

willen zů jm geſandt / gehoͤꝛt / vñ abgefertigt. Vnd als der Reichs tag auß | 
wat / vñ cr in Francken widerkoͤꝛet / iſt Witikindus in ſein vatterland beym 
zogẽ / vñ hat den Saxen gerhaten / dz ſie auffriirig werdẽ ſolten. Dem kü 


weren zů plündern. Wider welche als er dꝛei ſeiner diener mit den Oꝛienta⸗ 


zi: jnen geſchlagen. Als ſie aber nicht gut ſoꝛg hatten / baben ſie die Saxen 
vmbgeben / vnd beinach alle erlegt. Da der künig dahin kommen war / die 
ſachen zů erfoꝛſchen / ſchꝛuwe meniglich / wie das Witikindus daran viſacg 
were. Dieweil ſie aber den / der entflohen war / nit wolten überantwoꝛten 


hundert übergeben / die alle ſeind auff eynen tag auß geheyſs des künige 


enthaupt woꝛden. In dem iar Dec. lxxxiij . als der künig Carolus '» 
geriſits 


Der Auſſerleſiteti Chaotic, 


Carolus nach herꝛlichem bꝛaͤuch die leucht zů der erden b eſtattet / iſt er inn 
Saxen zogen / vñ hat mit jnen geſchlagen an eynem oꝛt / das Thietmelle 
genant iſt / vñ ſte uberwunden. Von dannen iſt er gen Paderburn kommẽ / 
vnd vernam da / wie das ſte widerumb in den grentzen ð Weſt faler zů dem 
ſtreit berert waren / iſt er zů jnen hinzogen / vñ hat mit voꝛigem glück / glück 
lich mit jnen geſchlagen. Von dannen iſt er in Franck en zogen / vñ nam eyn 
T wab/di2 tochter des Gꝛafen Ratolfi / von Francken land gepoꝛen / jr nam 
ne was Faſtrada / von deren hat er zwo toͤchter. In dem ſelbigen iar iſt ge⸗ 
ſtoꝛben Bert hꝛada ſeliger gedaͤchtnüs / die künigin / des künigs Caroli mis 
ter / uff den xij.tag Juli. In dem iar Dec. lxxxuij. als Carolus über den 
Rhein fre bei Lppenheym / bat er die doͤꝛffer in Weſtfalen verhergt / vnd 
da e kam zů dem waſſer Wiſara / vnd vmb tieffe willen nit mocht hinüber 
kõmen / hat er ſeinen ſon Carolum in der Weſtfalen grentz gelaſſen / vnd iſt 
e durch Thiringen gezogen / vñ hat verhergt was an der Alb gelegen war / 
vnd iſt alſo widerumb in Franck en kommen. Die Saxen ſamleten ſich 
vnd ſtritten mit ſeinem ſon Carolo / als er aber groſſe ſchlacht gewu®en / iſt 
t mit ſig zů dem vatter gen Woꝛms hinzogen. In dem iar Dec. lxxxv. 
ſand Witik ind vii Abdio von der gegne vii landſchafft jhenſeit der Alben 
dem künig Carolo bei Ariniaco kommen / dahin ſic fuͤret eyner von dem 
hof / Amaluinus genaut / daſelbſt ſeind ſte zů gnaden aͤuffgenommen / vñ ge 
teufft woꝛden / vñ hat die ſtreitige boßheyt der Saͤxiſchen ontrew etlich iar 
lang gerůget. Im iar Dec. lvxxvj. als Carolus hoͤꝛet dz die Engellaͤnder 
v Saxen in Bꝛit anniam gefallen waren / hat er Audolphum den fürge⸗ 
ſazten des küniglich en tiſchs mit heeres macht hingeſandt. Als der kõmen 
ſt hat er gar bald die ſtreitigkeyt des eydbꝛüchigen volcks getaͤmmet / vnd 
as er bürgen genõmen / ſampt vilen fürnemſten in dem volck / hat er ſie gen 
Worms zům Kiinig gefůret. Der Eiinig/als überall frid was / hat jm für⸗ 
gaõmen gen Rom zu reyſen / vñ eyn teyl Italie / das da iſt bei Beueuento / 
nem gewalt vnd würffig ʒů machẽ / welches groͤſſern teyl er jm ſelbs ſor 
d woꝛffen / als er Deſyderiũ gefangẽ hat. Da er nun in Italiã kõmen iſt 
lat er den Geburt ta g Cbꝛiſti zů Floꝛentz in ð ſtatt Tuſcie gehaltẽ. In dem 
ar Oc. xxx vij. iſt Carolus gen Rom kõmen / da er dañ gantz ehꝛlich von 
dapſt Hadꝛiano aufſgenõ men iſt woꝛdẽ / daſelbſt hielt er ſich etlich tag vñ 
mu gen antẽ Biſchoff gen Beneuent kõmen. Da Aragiſus ð Bencuẽter 
dung dz gehoͤꝛt / ſchickt er ſein ſon Rumoldũ zům Eiinig mit groſſen gabẽ 
| i jn / er woͤlt nit in das erdtreich ziehẽ. Da er dis aber nit wolt zůſagẽ / 
v Jumoldũ bei ſich hielte / iſt er gen Capuam kõmen / vñ hat daſelbſt ſein 
Aruffgeſchlagen zů kriegen. Aragiſus der Beneuentũ verlaſſen / welchs 
dslands hauptſtat iſt / hat ſich gen Salernñ an ein ſicherer vñ veſter oꝛt 
ganacht / vñ Bar mit botſchafftẽ ſein beyde ſoͤne de künig zůbꝛacht / vñ vers 
Pad im / er woͤlt in alle weg jm gehoꝛſamẽ / alleyn dz er jm nit doͤꝛffte vnð 
agekõmen. Der Elinig bewilligt jm auff ſein bit / vñ hat ſ — jüngern ſort 
KIT ug mit 


wie © — 


| i 
ceckix 
geüſtet hat in Saxen zů reyſen / ehe dann er ſein heer verꝛuckt / iſt Hiltig at Hiltigardlis 


die ſein weib die Eiinigin geſtoꝛben / auff den letſten tag Apꝛilis / auff welch ſiirve; 
en tag dennzů mal der abent was der Himmelfart Chꝛiſti. Nach dem nun 


Schlacht Ca 
roli zu Tiet⸗ 
melle mit den 
Saxen. 


Berthrads 
ſtirbt. 


Das iſt der 
Ertzdruchſes 


| 4 
ceccxx Das Dutte teyl 
mit nammen Gꝛimoaldum / bei jm behalten / vnd den aͤltern dem vatter zů 
geſandt. Vber das hat er auch von dem volck xj. gyſel vnnd bürgen em⸗ 
pfangen / vnd bottſchafften außgeſant / die ſolten den Hertzogen ſelbs vnd 
alles volck beeydigen / vnd in trewnemen. Dem nach hat er mit dem bott⸗ 
ſchafften Hirene vnd Conſtantini des ſons / die vmb die tochter zů werben 
außgeſandt waren geredt / vnd als er ſie gelaſſen / hat er gen Rom widerkz⸗ 
Dotſchafften ret / vnd daſelbſt den Oſtertag mit freuden gehalten. Zu der ſelben zeit ſeind 
—— zi dem Papſt kommen die bottſchafftenn des Hertzogen T aſſilonis / eyn 
zum Bapſt, Extzbiſch off / vnd Hunericus der Abt / die baten jn er woͤlte zwiſchen ihm 
vnd dem künig eyn mitler vnd fridmacher ſein . Als er nun dis gantz ge⸗ 


fliſſen thette / vnd der künig ſagt er woͤlte es thůn / ſeind die geſandten Befra | 


get woꝛden / auff was weiß ſic begerten den friden zů beſtetigen / haben ſiege 
antwoꝛt / wie dz ſie ð ſach halben keyn beuelch nit betten. Darumb dañ der 
Papſt bewegt / inn fürnem en was / ſie als betrügliche liſtige menſchen zi ver 
annen / wo ſie dem künig zůgeſagten glauben nit hielten. Vnd dis hat er 
dem Hertzogen ſagẽ laſſen / vñ hat ſie on auffgerichten friden laſſen hinzie⸗ 
ben. Alda haben I Papſt vi; künig eynander geſegnet / vñ von eynãderge⸗ 
ſcheyden. Der Künig nach empfangenen ſegen des Papſts / iſt in Francken 
kommen / vnd hat ſeine kinder vnd toͤchter / ſampt dem weib Faſtrada zi 
Merſamlung Woꝛmbs gefundẽ. Daſelbſt als er ern gemeyne verſamlũg oð Reichstag 
ja Wormbs hielte mit ſeinen fürnemſten / hatt er jn erzaͤlet alles dz voꝛhin auff dem weg 
ſich zůtragen hatt / vnd mit jrem rhat hat er botſchafften geſant zů Taſſu 
lone / die ſolten erkündigen / ob er gedaͤcht vmb des Papſts geheyſs etwas 
zi geben / vnd das er woͤlte glauben halten. Da er aber ſein geheyſs vey 
ſchmaͤhet / was des künigs meynung / mit dꝛeifachem heer das Beyerland 

zů überziehen / vnd ſolt ſein ſon Pipinus mit dem Italianiſchẽ kriegsuolck 

in das Trienter thal fallẽ / aber das heer von Saxen vnd den Franckenũ 

Pherin Moꝛgen laͤnderen / ſolte ſich ſamlen an der Thonaw / an dem oꝛt das Phe⸗ 
gen. ringa genant iſt / vnnd hat cr ſich mit dem Heer / das er herzů fuͤret / an den 
Lech / inn der voꝛſtatt der ſtatt Augſpurg gelaͤgert. Da nun Taſſil 
ſahe / wie das er überall vmbgeben / iſt er dem künig zů fůß gefallen / vñ hat 
begert / er woͤlte jm ſeine fürgangne haͤndel verzeihen. Der kKünig hat jm 

nach ſeiner miltikeyt verzigen. Vnd als er Taſſilonis ſon / ſampt zwoͤlff an 

dern zů bürgen nam / hat er wider in Francken land gekoͤꝛet. In dem iar 
Dcc.lxxxviij. als Carolus ziz Jngelheym Oſtern hielte / vnd daſelbſt em 
gemeyne ſamlung hat / iſt der Hertzog Taſſilo / wie dani andere fiirnemen 

des Reichs / auch kommen / aber von den Beyern ward er anklagt / das er / 

nach dem er nechſtmals die bürgen gegeben / nit hab glauben gehalten / ſon⸗ 

der auß rhat ſeines weibs Lintburga / die Deſyderij des Longobarder kü 

nigs tochter was / hab er die Auares zů der zerſtoͤꝛung des künigreichs bt 
růffen / vnd vil andere ding hab er geredt vii gethan / als eyn feind. Vnd alt 

er die ding nit gemoͤcht leugnen / ſei er ſchuldig an küniglich er Maieſtat e 

kandt woꝛden. Als er nun von jederman zů dem tod verurteylt ward / bat 

der künig auß liebe zů Gott / vñ darumb das er ſein verwanter blüte freund 
was / gedacht jhn bei leben zů behalten / vnd fragt jhn / was er jetzund = 

wo 
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bolte. Antwoꝛt Taſſilo / Man ſolt jm zeit geb en ſeine ſund zůbůſſen. Alſo 
iſt er nun beſchoꝛen / vnnd in eyn Cloſter geſtoſſen woꝛden / dergleichen auch 
ſen ſon Theodotus. Die andern die an diſem trewloſen handel teylhafft 
naten / bat man durch lands verweiſung geſtrafft. In dem Dec. lxxxix. RriegCarss 
ar / bat Carolus wider das volck der Sclauener / die Wilci genant ſeind / li mitt den 
ö ſan bcer gefuͤret / vnnd hat an das waſſer Albis zwo bꝛucken zůſamen ge⸗ neuem 
macht / vnd die eyn bꝛuck an beyden oꝛten voꝛnen mit eyner ſchütin vii boll 
vecck ſtarck gemacht / vnd von holtz vii erdtreich eynen thurn darauff ge⸗ 
pawen / vñ iſt er in das land der Wilzoꝛum gezogen / vnd har alles mit dem 
ſchwert vnd fewꝛ verhergt / bis das er ſie bezwungen hat. In diſem iar / als 
| Hirene die keyſerin den friden gebrochen mit den Francken durch eyn hey⸗ 
tat / hat ſie hing eſchickt vnd Mariam eyn tochter von den Armeniacen ho⸗ 
len laſſen / die ſelbig jrem ſon Conſtantino dem keyſer zů der Ee geben / der 
dann vaſt traurig war auß liebe die er hat zů des künigs Caroli tochtet / die 
jm voꝛhm vermaͤhelet wat. In dem iar Dec. xc. hatte Carolus feynen heer Caron had⸗ 
ug / dann cr zů Worms ſich gehalten / vnd der Huner bottſchafft gehoͤꝛet / lung mir den 
vnd auch die ſeinen zů jren Fürſten geſandt hat. Vnder jnen ward gehand⸗ — 
le / von den anſtoͤſſen jrer künigreich / welches dem zůk ünfftigen krieg eyn 
anfang geben hat. In dem iar Dec. xcj. iſt S. Burckhard Biſchoff zů 
Würtzburg geſtoꝛben / auff den andern tag des Hoꝛnungs. In dem ſelben 
lar war eyn groſſe oneynigk eyt zwiſchen Conſtantino vñ ſeiner můter His 
ine / auß anſtifftung boͤſer menſchen / alſo dz ſie jn gedacht des künigreichs 
berauben. Carolus aber iſt verꝛuckt auß Woꝛms / vñ in Beyerland zog⸗ 
ander meynung / das er die Huner bekriegen wolte. Vnd als er ſein heer ge⸗ 
lr hat er Gꝛaf Dietherich vñ Meginfridum ſein kaͤmmerling / mit dem 
ien hauffen heyſſen ziehen auff die ſeir der Thonaw gegen mitternacht / 
vb iſt er mit dem andern hauffen auff die ſeit der Thonaw gegen mittem 
tag zogen / vñ ſeind alſo kõmen an das waſſer Anaſum / bei welchem waſſer 
Oſterꝛeich vii Beyerland aufboͤrt / daſelbſt haben ſie jre leger geſchlagen / vn 
dul tag Let anei vii gebett gehalten. Als nun die Huner ſahen das kriegß — 
volck an beyden ſeiten die Thonaw iñhaben / iſt jn durch ſchickung Gottes veiderriegyzs 
im ſoꝛcht eingefallen / das ſie jre veſtinen verlaſſen haben / vñ ſeind daruon ik 
gebichen / vñ iſt beydes heer onuerhinðt einher zogen vñ Babe den groͤſſern 8 
yl pannonie / bis zů dem waſſer Raba genant / verhergt / vñ hat alſo der vhergte 
inig durch Sabaciam heym zů ziehen jm fürgendmmen / vñ iſt der ander 
il des heers durch den voꝛigen weg wid beym kõmen. In dem iar Scc. 
i als Carolus nach dem Geburt tag Chꝛiſti den gantzen ſommer zů Re 
Fihurg verzogẽ / daran etlich Franckẽ ſchuldig warẽ / hat ſein ſon Pipinus 
ener concubin gepoꝛẽ / wið jn aufrůret / auch andere vs wegen ð künigin 
— grauſamkeyt / ſagtẽ die Francken / moͤchtẽ ſie gar nit leidẽ. 
Alsaber diſe bündtnis durch Faldulſum den Longobarð Künig entdeckt 
vrriſt jm das Cloſter ſanct Sionyſy / darumb das er trew vnd glauben Tuffrüriſch 
geſchenckt worden. Die anfaͤnger aber diſer auffrütiſch en biindrs ond —— 
ut ſand ʒům teyl mit dem ſchwert / zům teyl mit dem ſtrick gericht words, 66. 
| Waber der künig von wegen des kriegs / v mit den Hunen angefangen 
was 


was / zů Regenſpurg ſic hielte / ſt er von ettlichen heredt worden / wie daa 


| man gantz fůglich moͤchte von der Thonaw in den Rhein ſiffe o man 
Altmona / zwiſchen den zweyen waſſern Radantz vnd Alt mona eyn graben fuͤret / der 
Alemil. groſſer ſchiff foͤhig were / dañ deren fluß eyner in die Thonaw der ander in 
erct au den Rhein lauffet. On verzug iſt der Kkünig mit ſeinem hoffgeſind an das 
den Tonaw oꝛt / das zů diſem werck tauglich war / kõmen / vñ als er vaſt vil menſchẽ ver 
in Rhein fa* ſamlet / hat er den gantzẽ herbſt dꝛan laſſen arbeyten. Alſo iſt zwiſchẽ genan 
— l ten zweyen waſſern eyn grab gefiiet woꝛden / zwey tauſent ſchꝛitt in ð lenge⸗ 
det mañ noch vnd dꝛei hundert ſchůch in der bꝛeite abend / aber vergeblich / dann diewal 
bet Weiſſen' es thts aneynander regnet / vnd daſſelbig erdtreich von natur ſumpffig iſt 
— 4 ort Fat das werck keyn beſtand moͤgen haben / ſonð ſo vil erdtreichs vii grunde 
in dem tag ward — vil iſt in der nacht widerũb hin ab geſeſſen. 
Als Carolus mit diſem werck zůthůn hat / iſt jm b . kommen / wit 
das die Saxen gar weren vmbgeſchlagen / vnd von den acenern vil 
Francken vmbk ommen. Ab denen ſachen Carolus bewegt / wið in Frau 

en zogen iſt / vnd hat den Geburt tag Chꝛiſtt bei S. Kiliano zů Würtzb 
2 gehalten / an dem waſſer Meen / vnnd den Oſtertag auch an dem Meen zů 
Synod ond Franckfurt / da er dann ſich den winter gehaltenn. In dem iar Chiiſti 
ſamlung zu Occ. xc. Als Carolus zů Franck furt Oſtern hielte / war eyn groſſe ſame 
Sranctfurt. lung der Biſchoͤffe auß allem kümgreich. Es waren auch bottſch aſſten z 
gegen von Papſt Haduanoan ſein ſtatt geſandr. Jndiſem Synodiſtdie 
etzerei eynes Felicts genant / verdampt woꝛden / der ſagt / das Chuiſtus als 
eyn menſch / were an kindsſtatt von Gott angenommen. Vñ iſt mit gehell 
aller Biſchoͤff eyn bůch wider jn gemacht woꝛden / in dem ſie ſich alle vnder⸗ 
Synodi# ſchꝛiben Baben. Auch der Synod der voꝛ wenig iaren ʒů Conſtantinope z 


mo der zeit Hirene vnd jres ſons Conſtantino vcrſamlet was / iſt von jnen da 


ſend vnd allgemeyn Synod geheyſſen woꝛden. Daſelbſt iſt auch Faſus 


Saſtrade tod. da die künigin geſtoꝛben / vnnd zů Mentz zů S. Alban begraben worden, 


In dem iar Dec. xciiij. hat der künig zwiſchen jm vnd ſeinem ſoit Carols |: 


das kriegs volck geteylt / vnd iſt mit groſſem apparat in zogen / ſi 


S n $38 vnd geſch woꝛen / das ſte jm in allen dingen gehoꝛſamen wolten. Tn | 
— Au. dem iar Dec. xcv. als ð künig der Saxen eydbꝛüchik ert wol eingedenk 


uigſieyn · war / bat er eyn gemeyne ſamlung gehabt in dem doꝛff das Cußfeſteyn # 
nant iſt / über Rhein / gegen Mentz über gelegen an dem Meen / vnnd von 
danñen iſt er mit Fecres macht in Saxen zogen / vnd hat ſie beinach übaal 
verhergt / vnd zi letſt bürgen genommen / vnd wider in Franckreich z050- 
In dem iar Decc.xcvj iſt Leo der xcvj. Papſt woꝛden / vnd hat xx. iar te 
ret / andere ſagen von xx v. Diſer hat Carolum zi eynem Ecyſer gema 
Der ſelbig ſo bald er Papſt iſt woꝛdẽ hat er die ſchlüſſel der b ekantnüs pe 


tri / vnd das Panier der Roͤmiſchen kirchen / zů dem künig Carolo mit an 


dern gaben geſandt / vnnd begert / er woͤlte jnen von ſeinen fürn 
ſchick en / damit dz Roͤmiſche volck jm huldete. Darzů dann Angilbertus 
der Abt des Cloſters ſancti Richarij geſant iſt woꝛden / durch den er 


eyn groſſen teyl des ſchatzes ( welchen Heinricus Hertzog zů Kül / 


aber nach jrer gewonbexr ab ſeinem angeſicht ſich entſeſſen / haben bürzs 


pal | + 
den 


dem er der Huner küniglichen palaſt Ringus genant / beraubt hat / vnd in 
dem ſelben iar dem künig auß Vngern bꝛacht Juberſchickt / vñ die übꝛigen 
ding vnder die fürnemſten vii hofleut gar reilich hat außgeteylet. Nach di 
ſen iſt der künig in Saxen zogen / vnd hat ſeinen ſon Pipinũ / eyn Tiintg in 
Italia / in Vngern geſchickt / vñ als er Saxen land geplündert / hat er gen 
Ach widerk oͤꝛet. Pipinus aber nach dem er die Huner über dz waſſer Tiza⸗ 
ba geiagt / iſt mit dem ubꝛigen ſchatz ð Huner zů dem vatter heym zogen. 
In dem iar Chꝛiſti Dec. xc vij. iſt eyn zug inn Saxen / vnd bis an das groß 
Moͤꝛ fürgenommen woꝛdenn / da iſt man über ſümpff vnd pfitzen / vñ gantz 
onwegſame oꝛt zogen / vnnd kam der künig wider von Hadoloha / dann 
alſo iſt das oꝛt gebeyſſen / da das groß Moͤꝛ an Saxen land anſchlecht / vñ 
hat alles volck in Saxen bezwungen ſich zů ergeben / Da hat er auch bür⸗ 
gen von jnen genommen / vnnd widerumb gen Ach inn ſeinen hoff koͤꝛet. 
Abdellam den Sarꝛacener / den ſon Mauge / der daſelbſt künig was / der 
von dem bꝛůder vertriben war / der ſich Carolo beualhe / hat er auffgenom⸗ 
men. Daſelbſt hin iſt auch kommen der Legat Nicete / der zů der ſelden zeit 
Siciliã regiert / der bꝛacht eyn bꝛief von dem kʒeyſer Conſtantino / den hat er 
berꝛlich auffgenõmen / vnd über wenig tag wider laſſen hin ziehen. Mitler 
zeit als er in dem monat Nouembꝛi was / iſt er mit heeres macht in Saxen 
zogen / da ſelbſt den winter ſich zů halten. Vnnd als er ſich bei dem waſſer 
Wiſara gelagert / hat er beuolben / das man ſolt dz oꝛt der lagerſtart Aeris 
ſtall nennen. Daſelbſt hin ſeind ð Huner Legaten mit — ſchenck enẽ 
kommen / vnd von dannen hat er Abdellam den Sarꝛacener / mit ſeinẽ ſon 
Ludonico in Hiſpanias abgefertigt. * ſchickt er wider in Italiam / er 
aber hat den gãtzen winter daran geſtreckt / wie er den geburt tag Chꝛiſti / vñ 
des nach gebẽden iars Oſtern daſelbſt moͤchte haltẽ. In dem iar Dec. xcviij. 


haben die Saxen jhenſeit der Alb auffrůr bewegt / vnnd die bottſchafften 


des künigs / die dennzůmal geſandt waren recht zůſpꝛechen / ergriffen / jren 
etlich zů tod geſchlagen / vñ die andern behalten / das man ſie ledig machen 
ſolt. Dannenher der Etinig eyn beer verſamlet / vnd iſt an das oꝛt Munda 
gen ant / binzogen / vnd mit gehabtem rhat Bar er Saxen land / zwiſch en 
Albia vnd Wiſara / mit plündern vnd verbergen durchzogen. Die jhe⸗ 
nigen aber ſo jhenſeit der Alb woneten / haben ſich in hochfart überhaben / 
vnd ſeind wider die Abodꝛiter / die dem Künig allzeit trew waren / mit ge⸗ 
web:ter hand außzogen. Aber jbr — T6btaſico hat mit jnen ge⸗ 
ſchlagen / vnnd vier tauſent von jnen ziz tod geſchlagen. Die übꝛigen die 
ſchandtlich geflohen waren / hat er genoͤtigt / das ſie ſich an den künig ergeb 
m haben. Als aber der künig in Fr ncken widerk oͤꝛet hat / vnnd gen Ach 
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Carolus 
plündert 
Saxen. 


Auffrur der 


Saren wider 


des Rünigs 


bottſchaſftens 


Minda. 


Handlung 
Caroli mit 


kommen war / hat er die geſandten ð Ecyſerin Hirene Nͤdie von dem fr iden der bottſchaſſe 
bandleten / gehoͤꝛt. Sein ſon Conſtantinus iſt vo wegen ſeiner verwoͤnten Hirene. 


ſinen / von den ſeinen gefangen woꝛden / vnd jm ſeine augen außgeſtochen. 
Erich ſagen vil warb affter daruon / wie dz dis beſchehẽ ſei auß that ſeiner 
můter / das ſie alleyn ſicß vnderſtanden Bat das künigreich zů haben. Da 
nun der künig diſe botſchafften abgefertigt / ſeind auß Hiſpania botſchaff 


a kommen von Hadefonſo dem künig Galicie ynd Aſturie / Baſiliſcus 


vnnd 


tecrruij Das Dutte {cyl 


vnd Feoia / die bꝛachten ſ$enckincn vnd allerley gaben / welche er eyn iiferd. 
winder überkõmen da er Oliumpo niã die eußerſt ſtatt Hiſpanie / ſuſt Lyſis 
bona genant bezwungen vñ erobert / vnd geoꝛdnet / das man ſie dem küng 
zůſchicken ſolt / als namlich ſiben Mauros / mit ſo vilen maulthiern vñ pan⸗ 
tzern / welche er auch gnedig empfangẽ / vñ da er ſie ehꝛlich widerũb begabet / 
Sinſternũs hat laſſen hinziehen. Conſtantinus ð keyſer / Leonis vñ Hirene ſon / nach 
der Sonnen. dem er blind woꝛden was auß that ſeiner můter / iſt er über eyn kurtze zeit ge 
ſtoꝛben / vñ hat alſo hernacher diemůter fünff iar lang regiert. Zů ð ſelbẽ zeit 


iſt die Soñ x vii. tag verblichen vnd verfinſtert geweſen alſo dz die ſchiff in 


dem Moͤꝛ vmbher irꝛeten / vñ jedermañ ſagt / dz die Soñ darůb verblichen 
wer / dz ð keyſer blind woꝛdẽ was. Im iar Dec. xcix. iſt Papſt Leo von den 
Roͤmern ſeins geſichts beraubt woꝛdẽ. Dann da die Romer ſich jrer ſelbs 
ſicherheyt beruͤmpten / bat ſich jr hertz wid jren gebꝛauch erhabẽ / vñ ſie beger 
Auf ür des ten die dug / die keyſetlichem gewalt zůſtehen / jnen ſelbs zů zůmeſſen / Als 
Papſts wi- jnen aber ð Papſt Leo widerſtunde / habẽ etlich auß den verwandten Papſts 
der den keyſer Hadꝛiani / ſeliger gedaͤchtnüs / auffrůͤr in dem volck erwerckt / vñ es wid den 
Papſt onrůwig gemacht. Dañenher beſchehen iſt / dz in ðgroſſen Proceſs vi 
Letanei / da er von ð kuchen ſanct Johannes de Lateran / zů ð kirchen ſanct 
Laurentij / die genãt iſt / Ad Craticulam / reiten wolt / hatt ſich ereyget der 
Romer auffſatz / den ſic jm hatten zůgericht / dañ er ward von dem roßs her 
ab gewoiffen / vñ wie jn bedunckt / ſo ſtachen ſie im die augen auß / ſchnitten 
jm die zung ab / vnd lieſſen jn fürhalb tod auff dem weg ligen. Etlich ſagen 
ſie haben jm nit mehꝛ daͤnn eyn aug außgeſtochen / Die andern gar keyns / 
ſonder haben jhm mit ſchermeſſern mitten dardurch gefaren / vnd jhm doch 
nit gar das geſicht genommẽ. Demnach auß geheyß deren / die diſer hand 
lung vꝛſaͤch er warẽ / iſt er in das Cloſter ſanct Exaſmi des martyrs geſtoß⸗ 
en woꝛden / vnd iſt durch that Albini ſeins kammerlings / bei nacht über die 
mauren hinab gelaſſen woꝛden / vñ von dem Hertzogen Winigiſo zů Spo 
leto / der dann eilendts gen Rom komen / als er diſe handlung vermerckt / 
empfangen / vnnd gen Spolet gefuͤrt woꝛden. Als der künig diſen handel 
vernõmen / hat er beuolhen / das man jn / als den Statthalter S. Peters / 
mit hoͤchſter ehꝛerbietung ſolte ʒů jm bꝛingen / doch ſo hat er ſein fürgenom⸗ 
ne reyß in Saxen land nit vnderlaſſen. Als nun eyn verſamlung an dem 
Rhein zů Lippenheym ward / hat er übergeſchiffet / vnd iſt gen Paderbum 
Ra kõmen / daſelbſt auff die zůkunfft des Roͤmiſchen Papſts gewartet. Mitler 
tolo. zeit hat Carolus ſein en ſon mit Beercs macht an dz waſſer Albim g ſandt / 
etlicher geſchefft halben mit den Wilzern vii Abꝛoditern anzůrichten / vnd 
inn dem er auff ſein widerkoͤꝛen wartet / da kompt dec Papſt / ð iſt nun von 
dem kůnig ehꝛlich empfangẽ woꝛden / vñ bl etlich tag bei jm / vñ als er dem 
künig anzeygt alles darũb er kõmen was / iſt er durch die Legaten des kü⸗ 
nige mit ehꝛen wider an ſein oꝛt gefuͤret woꝛden. In dem ſelben iar ſeind 
die Auares / die auch Huni genant / von dem glauben / den ſie angenõmen / 
Caroſuskom abgefallen. Geroldus der Landpfleger in Beyern ſtritte wider ſie/der iſtut 
ron om der · dem ſtreit vmbkommen. In dem iar Decc. iſt künig Carolus vmb bet; 
teus willen. tens willẽ gen Tuton zogen / daſelbſt er etlich tag verzogen / võ wegen ls 
gemahels 


\ 


BEER PDE UNE gaga 
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ahels Luitgarde / die Franck war die auch an dem ſelbigen oꝛt geſtoꝛben 
vn begraben iſt in dem Hewmonat. In dem Augſt iſt ð künig gen Mentz 
kommen / da verſpꝛache er / das er woͤlte in Italiam reyſen. Als nun künig 
Carolus auff Rom zoge / ehe dañ er in die ſtart kame / iſt jm Papſt Leo bei 
nomento vij. ſkcynwiirff von ð ſtat begegnet / hat mit jmgeſſen / vnd jn da 
di ſelbige nacht gelaſſen / vñ iſt alſo voz jm in die ſtat kõmen. Moꝛgens als 
| volck ſich an bequeme oꝛt außteylet hat / iſt ð Papſt mit de Biſchoͤffen vi 
der Clericei / auff den ſtafflen der kirchen geſtanden / vnnd hat jn herꝛlich em 
fangen. Vnd als vil ſingens vñ pſallierens was / hat er jn in die kirch Pe⸗ 
 meingefaret. Diſe ding ſeind beſchehen auff den xxiiij. tag Nouembꝛis. 
Vber ſiben tag hat ð künig verſamlung gehalten / vñ jnen allen anzeygt / 
watumb er kommen were. Da was der fůrnemſt handel in dem / wie man 
ſolte verant woꝛten die ding / deren der Papſt gezigen ward. Dann damit 
ſeine an klaͤger deſt mehꝛ glimpffs jhn ſelbs ſchoͤpfften / haben ſie moꝛdſtück 
auff jn gelegt. Als aber der künig daruon frag hat / vnnd niemandt bewei 
ſmn mocht / das ſie den Papſt zügen / hat Papſt Leo genommen das Euan 
geln bůch in ange ſicht des künigs vii alles volcks / vnd iſt auff die Cantzel 
gangen / vnd hat angerůffen den nammen der Heyligen Dꝛeifaltigkeyt / 
vnd in beiſein ſeiner anklaͤger / ſich der ding ſo er gezigen ward / verantwoꝛt. 

Bis hieher iſt das Roͤmiſch Reich von den zeiten Conſtantini des groß Das Griech 

m / der eyn ſon was Helene / zů Conſtantinopel bei den Gꝛiechiſchen key⸗ ich Rauch 


r dannen iſt es kommen auff die künig der Francken / vnnd ii 2 


ſich durch Carolum auff dic Teutſchen keyſer erſtrecket. 


Giſtoꝛi. 
dem iar Chꝛiſti Decc. j. nach gebawener ſtat Rom in dem M. 
D. lij. iſt Carolus der Gꝛoß / künig der Francken / eyn ſon Pipini Carolus 
des künigs / ð lxxiij. nach Auguſto Roͤmiſcher Teyſer woꝛden / in wirt Reyſets | 
dem xxxiij. iar ſeines Reichs / vñ hat alſo xiiij. iar regiert. Dañ als er vmb 
ſcmaͤhung willẽ / die dẽ Papſt Leoni widerfarẽ wz / gen Rom kame / vñ den 
| gGurt tag Chꝛiſti da hielte / hat ſich begebẽ als er zů ð Meſs kame / die man 
uff den beyligen tag haltet / vñ er ſich eyn ſünð erkẽnet / vñ von dem gebett | 
auſſſtunde / vnd nichts wenigers verhofftt / at Papſt Leo jm eyn kron auff Ktsnung 
geſett / vñ jn zů eynem Roͤmiſchen Keyſer außgerüffen / iſt alſo von allem 1 
dock zů Rom außgeſchꝛawen woꝛden: Carolo Auguſtoa Deo coronato, : 
magno et pacifico Imperatori Romanorum uita etuictoria, das iſt / Carolo 
dmme$:cr des Reichs / ð von Gott gekroͤnet iſt / dem groſſen vi fridſamẽ 
der Roͤmer / ſei leben vnd ſig. Nach diſem lob iſt er von dem Papſt — | 
t woꝛden / vñ nach gebꝛauch ð alten Fürſtẽ hat der Papſt vo: dẽ key — 
ſch gebucket vii demůtigt. Der name Patritius / dz iſt eyner von den ge Keyſer⸗ 
en / ward jm entnõmen / vñ er iſt Imperatoꝛ vnd Auguſtus genant 
ven. Vber wenig tag / als frag gehalten ward ob den widerſaͤchern des 
bæpſts nach Roͤmi chen gſatzẽ / ſeind die jhenigen / die ſich an der Maieſtat 
chu digt / verurteylt worden zům tod. Für diſe aber hat der * — 
| e u 


ceceroj Sas Sutte cyl 

gůtigem hertzen gebetten / Dañ jnen weder an leib noch leben iſt ſchaden z 
gefügt woꝛden / aber nach groͤſſe ð mißhandlũg ſeind ſte des lands verwiſen 
woꝛden. Etlich ſagen / dz von den fürnemſten auß jnen auff eynen tag ſeind 
dꝛei hundert entbaupt woꝛden. Es bat aber Gott die vnſchuld des Papſts 
Leonis alſo beſtaͤtigt / das er jm hernacher vil hellere augen gegebẽ hat / vñ 
zů eynem zeychen ſeiner tugent / iſt eyn hüpſches wundzeychen / wie eyn ſubti 
ler fad durch die weiſſe des augs gangen / dz dañ zierlich zů ehen war. Nach 
dem als ð keyſer Carolus in oꝛdnung bꝛacht bat / nit alleyn was die Roͤ⸗ 
miſch ſtatt vñ den Papſt belanget / ſonder auch was für gemeyne vñ beſon 
dere geſchefft waren in gantzem Italia / auch kirchen geſchefft / iſt der Teyſer 
an dem end Martij widerumb gen Rom kommen. Dis war ſeines küng 
reichs das xxxiij. iar / aber des keyſerthumbs das erſt. 


Die Jar Caroli des Gꝛoſſen. 
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Handlung 
vnd frid zwi⸗ 
22 Ls man zalet nach Chꝛiſti geburt Dec. ij. hat die keyſenn GB 
dew of rene von Conſtantinopel jren botten mit nammen Leonem zũ 


dem keyſer Carolo geſandt / friden zů fertigenn zwiſchen day 
Francken vnd Gꝛiechen. Dargegen hat der kʒeyſer geſandt Jeſſe den Am 
bienſer Biſchoff / ſampt dem Helingaudo gen Conſtantinopel / eben vmb 
ſolcher ſachen willen / zů begeren / das die keyſerin Hirene jhm zů der Ehe 
vermaͤhelet würde / Welche darein frei bewilliget Hette / wo nicht Aetins / 
eyner von den geſchlechten / jr das gewebꝛet Ferre / der dann gewaltig war 
vnd gedacht empſiglich / wie er das keyſerthumb zů Conſtantinopel / auff 
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— ſeinen bꝛůder Nicephoꝛum bꝛingen moͤchte. Dann als die geſandten des 
in eos Clo- Ecyſcrs Caroli noch in der ſtatt zů Conſtantinopel waren / hat Nicephoꝛus 
ſter verſtoſſen das keyſerthumb angefallen / vnd Hirenem in eyn Cloſter / das ſiegebaw | 
en hat in eyner inſeln / verſtoſſen. In dem iar Scce.tt. baben die geſanden 
Ecyſers Carolt von Conſtantinopel widerkoͤꝛet / vnd ſeind mit jnen diebe 
uelch haber Nicephoꝛi / der dañzůmal daſelbſt regiert / mit jnen kõmen L 
Sala/ Sag chael der Biſchoff / vnnd Petrus der Abt / vnnd Caliſtus Candidatue / 
haben den keyſer in dem Teutſchen land gefunden / an dem ws! _ | 
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in dem oꝛt dz Saltz genant iſt / vnd haben da in geſchꝛifft empfangen / auff 
vas mittel der frid zů machen were / von dannen ſeind ſie mu des keyſers 
fueff gen Rom kommen / vnd darnach heym gen Conſtantinopel gekoͤꝛet. 
Indem iar Decc.iiij. hat der keyſer ſich den winter zů Aach gehaltẽ / vnd zů 
ſommers zeit hat er alles kriegßuolck in Saxen gefũret / vnd alles Saxen 
volck das jh enſeit dem waſſer Albia wonet / weib vñ kind / hat er in Franck⸗ 
ingeſchickt / vñ hat die doͤꝛffer jhenſeit der Alb / den Abꝛoditern voͤlckern ge Geſpraͤch des 
| geen. Zů der ſelben zeit iſt Gorfridus der Daner kKünig mit groſſer anzal Nüͤnigs are 
da ſchiff / vnd mit aller ſeiner Ritterſchafft / kommen an ein oꝛt / dz da heyßt — 
Schließ doꝛff / in den grentzen ſeines künigreichs / vñ des Saͤxiſchen lands / Carolo, 
daß er verſpꝛach / wie das er zů dem geſpꝛaͤch des keyſers kõmen wolte / aber 
auß radt der ſeinen iſt er abgeſchꝛeckt woꝛden / das er ſich nit hat woͤllẽ hinzů 
naͤbern / ſonð was ſein anligẽ war / das hat er durch bottſchafft außgericht / 
Dann der keyſer an der Alb ſich hielte / an dem oꝛt das holdunſteyn genãt 
i. Inu dem ſelben ſommer ward dem Keyſer fürgehalten / wie das das 
blut Chꝛiſti were in der ſtar Mantua erfunden woꝛden / darumb er zů dem Blut Chriſti 
papſt geſant hat / dz er jm die ſach in warbeyt woͤlte erkündigen. Alda der zu Mantua, 
papſt vꝛſach überk ommen zů reiſen / voꝛgenante ſach zi erfaren / erſtlich in 
Lombardei / von dannen hat er ſich eilends auffgemacht / vnnd iſt zů dem 
keyſer ka mmen / mitten in dem Nouember / vnnd ſagt jm / Er woͤlte den 
Gepurrrag Chꝛiſti bei jm halten. Der hat on verzug ſein ſon Carolum an 
das oꝛt genant zů ſanct Mauritzen geſandt / vnd beuolhen / jn herꝛlich auff⸗ 
zůnemmen / vnd iſt er jm entgegen zogen bis gen Remis / vnd hat zů Paris 
den gepurt tag Chꝛiſti begangen. Nach dem hat er jn gen Aach gefuͤret / vñ 
dis er jm groff gaben geſchencket / vnnd der Papſt begert ſein weg durch 
Beyern zů nemmen / hat er jn bis gen Rauenna geleyten laſſen. In dem 
la Occc.v. hat der keyſer ſein ſon Carolum mit heeres macht in Boͤhem 
geſchickt / der hat alle ding verhergt / vii den Hertzogẽ deſſelben erdtreich s / 
nit nammen Lechonen / getoͤdt / von dañen iſt er wider zů dem vatter kom 
nn · vñ befand jn auff den gebirg Vogeſo in dem weydwerck behafftet. In H. ha 
den iar Decc. vj. hat der keyſer eyn Reichſtag gehalten / vnd ſich mit den das Elſaßz⸗ 
memſtcn auß den Francken beradten / wie frid zů machen vnd zů handha iſch vnd Lo- 
la were / vnd wie das kKünigreich vnder ſeine ſoͤn in dꝛei teyl ſolte gereylet Jy run, 
vaden / damit jr yeder wüßte / welchen teyl erſolte regieren vii handthaben / 
voes jm bei ſeinem leben würde. Von diſer teylung iſt eyn Teſtament auff 
teicht woꝛden / vnd mit dem eyd von den fürnemſten beſtaͤtigt. In dem iar 
vij. ſeind die Legaten des Perſer künigs zů dem keyſer kommen / vñ 
ten jm ſchenck ine / eyn groß gezellt / vii ſonſt dꝛei gezellt vo manigerley En ſel zam 
ſad hüpſch vñ herꝛlich alles auß ſeiden / nit allein die gezellt / ſonder auch horotogium 
dieſel der ſelben / Vber das auch vil koſtlicher ſeidener getůch / koſtlich ſalb mit waſſer. 
o balſam / vnd auch eyn ſtund ürlin auß gold ertz / das gantz künſtlich ge⸗ 
macht war / in welchem die vij. ſtundẽ jren lauff hatten / nach dem ſtundglaß 
von waſſer gefüllet vnnd abteylet iſt. Vnd waren ſo vil pillulen von 
ichs gemacht / die / wañ die ſtunden außgelauffen waren / herab fielen / vñ 
ar rem fall eyn crmbelgeſchirꝛ / das darunder ſtunde / machten erklingen. 
l f e 1 gaſelbſt 
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Da ſelbſt waren auch artlich gemacht xij. reiter / die durch xij. fenſter / wann 


die ſtunden auß waren / ſich herauß thetten / vñ mit jrem außrennen thetten 
ſic ſo vil fenſter zů / die voꝛmals offen ſtunden. Auch vil andere ding waren 


in dem ſtundürlin / die zů erzaͤlen / zeit vnd weil naͤme. In dem iar Dccc. vii. 


als der Keyſer hoꝛt / dz Gotfcidus der Daner künig mit ſeinem heer wider 


die Abꝛoditer außzogen war / hat er ſeinen ſon Carolum mit groſſer macht 


der Saxen vnnd Fraucken wider jn außgeſandt / ob er villeicht ſich vnder⸗ 
| ſtunde in Saxen zůfallen. Gotfridus aber hat etlich fleck en vnd ſchloſs der 
Schlauer beſtritten / vñ iſt mit groſſem {ade ſeines kriegßuolcks wid hin⸗ 
derſich zogen / dañ die aller gepꝛeuchlichſtẽ hat er verloꝛen / vnder denen war 


ſeins bꝛůders ſon Reginoldus. In dem iar Deccc. x. iſt künig Ludwig | 


des Feyſers ſon / mit heeres macht in Hiſpaniam zogẽ / hat die ſtart Setco 

ſam belagert. Als er aber ſie nit gemoͤcht erobern / hat er von belaͤgerung abs 
gelaſſen / vnd iſt widerumb in Aquitaniam hinzogen. In dem iar Sccc.v, 

5 m—_ iſt Pipinus künig Italie / des Teyſers ſon / durch eydbꝛuch der Hertzogẽ zů 
nediger. Venedig auffbꝛacht woꝛden / dz er beualhe / die ſtatt Venedig mit krieg zů 
waſſer vnnd zů land / zů bezwingen / hat jm alſo Venedig vnderwürffig ge⸗ 

—— — macht / vund die Hertzogen da ſelbſt haben ſich an jn ergeben. Der Teyſex 
c Goffa da. hielte ſic noch zů Ach / vii wider Gorfcidum den Eiinig war erin viiſlung/ 
als dann kam jm bottſchafft / wie das zwey hundert ſchiff weren auß Notts 

mannia in Frießland kommen / vñ hetten alle inſeln an dem ſelben vfer des 

moͤrs gelegen / verhergt / vnnd das yetzund ſchon were das kriegßuolck auff 

dem land. Alſo hat der Keyſer / ſo bald er gemoͤcht / eyn heer verſamlet / vnd 

iſt gegen jm zogen / hat ſich an die Wiſara gelagert / vnd da woͤllen der troͤr 

ung Gotftidi auß warten. Dann der hochmůtig künig / auffgeblaſen ven 

eyteler hoffnung des ſigs / ſich rbůmet / er woͤlte mit dem Keyſer ſelbs ern 

treffen thůn. Als aber der keyſer ſich ſtarck gelaͤgert hat / ſeind allerhand 
bottſchafften zů jm kommen / wie das die voꝛgenante anz al der ſchiff weren 

2. Sean gewichen / vnnd künig Gotfridus were von eynem ſeiner trab anten / ode 
ſon erſtochen. wie etlich woͤllen / von ſeinem eygnen ſon / des můter nechſtmals von ſid 

| geſtoſſen / vnnd eyn ander weib genommen / erſtochen worden. Im kame 
auch maͤr / wie dz das ſchloſs Hoheunburi / dz an der Albi gelegen iſt / in dew 

Vro keyſerlicher Legat was / vnd das die Saxen gegen den Moꝛgen law 

dern beſetzt hatten / were von den voͤlck ern Wilcis erobert / vnnd das Pip 

nus ſen ſon / künig Italie / in dem monat Julio were geſtoꝛben. Sad key 

ſer diſe maͤr vernommen / hat er ye nach gelegenheyt der zeit Saxen landn 

oꝛdnung gerũüſt / vnd iſt heym gezogen. In dem ſelben tar ward Sonn vnd 

Mond zwey mal verfinſtert. Růthdꝛuth des keyſers altere tochter / iſtin 

anfang Junij geſtoꝛben. Als Gotfridus der Daner Künig geſtotben / n 
Hemmingus ſeins bꝛůders ſon in dem Künigreich jm nachkommen / vnnd 
hat mit dem keyſer frid gemacht. In dem iar Decc.xj. als der Feyſer mi 
Hemmuugo frid machet / vñ zů Aach eyn gemeyne ſamlung hielte / hat am 

Hohenburt die dꝛei teyl ſeines Reichs ſo vil / dz iſt auch dꝛei heer auch geſandt / eyns üßer 
duden die Als 75 dẽ voͤlck ern Limones genãt / die hat er nũ gantz verhergt vñ z 


den Wilcis. caſtell zů 


Das ande 


ohẽburi / welchs võ den Wllcern zerbꝛochẽ wz wider auſſhercn. 


Oas ander beer ſchick et cr in Vngern / die zweyſpaltung zwiſchen ds Hu⸗ 
nen vnd Sclanen binzůlegen. Das dutt ſchickt er ʒů den Bꝛitonern / jren 
meyneyd ziſtraffen. Welche ij. beer alle ſampt / ſich glücklich geh alten ha⸗ 
ben. Carolus des keyſers aͤlter ſon / iſt im anfang Decembꝛis geſtoꝛben. 

; In dem iar Sccc. vi. iſt Nicephoꝛus der 
Eeyſcr von Conſtantinopel / der wider die 
Bulgarer ſtritt / erſchlagen woꝛden / vnnd 
ward Michael ſein tochtermañ keyſer an 
ſein ſtatt. Derſelbig hat die geſandtẽ des 
| "Ecyſers Caroli zů Nicephoꝛo / auffgenom 
men vñ abgefertigt / mit denen er auch ſei 
ne bottſchafften geſandt hat / durch die er 
den friden von Nicephoꝛo angefangen / be 
ſtatigt hat. In dem iar Decc. vi. bielt ð 
Keyſer ein gemeyne verſamlung zʒů Aach 
vii hat ſeinen ſon Ludouicũ kunig Aqui 
tanie zů ſich berůffen / vnd jm keyſerliche 
fron auffgeſetzt / vñ ließ jn mit jm Keyſer ſein. Bernhardũ aber ſein enckel / 
pipini ſon / hat er eyn herꝛn über Jtaliam gemacht / vi beualhe man jolr jn 
künig neñ en. Auß ſeinem geheyſs ſeind durch gantz Gallier land von den 
Biſchoͤffen Concilia gehalten woꝛdẽ / wie man die kirchen in jrem weſen be⸗ 
ſſen ſolte. Deren eyns ward zů Mentz / dz and zů Rotomago / das dutr zů 
Remis / dz vierd zů Cabillone / dz fünfft zů Arclato gehaltẽ. Mich acl ð key 
ſer hat die Bulgares bekriegt / vñ iſt im nit glück ſelig naher gangẽ / vñ dar⸗ 
umb ſo bald er heimk õ men iſt / hat er dz küniglich diadema hingelegt / vii iſt 
an münch woꝛdẽ. An ſein ſtat ward Leo ein ſon Barde Patritij zům keyſer 


» 


gemacht. Die bꝛuck über den Rhein bei Mentz / welche ð keyſer x. iar lang 


aeyander mit groſſer arbeit / mit wunderbarlichẽ werck von holtz / alſo hat 
bawen laſſen / dz es erſchiñe / ſie mochte ewig waͤren / iſt in dem Meyen onge/ 
ſchicht in dꝛeien ſtunden durch fewꝛ alſo verbꝛũnen / dz / außgenõmen wz vs 
waſſer bedeckt ward / nit ein hoͤltzlin übꝛig geſeben ward. Im iar Decc. vi. 
ils Carolus der keyſer zů Aach winterzeit ſich hielte / iſt er in ein feber vin ſei⸗ 
ken wee gefallen / vnd auff den xx vii. tag Hoꝛnũgs geſtoꝛben / ſeins alters 
in lxxij. iar / ſeins reichs im vlvj. iar / vñ nach de n er Italiã vnð ſich bꝛacht 
im xliij.iar / nach dem er aber Imperatoꝛ vnd Auguſtus genãt im xiiij. iar. 

As nun die bottſchafft Ludouico ſeinem ſon in Aquitania fuͤrkame / iſt er 
tag nach ſeins vatters tod gen Aach kommen / vnd mit hoͤchſtem ge⸗ 
vnd gunſt aller Francken dem vatter in dem keyſertbumb nachkõmen / 
was alle ſein ſoꝛg / wie er das angenommen keyſerthumb moͤchte regie 
tear erſtlich die bottſchafften / die zů ſeinem vatter kommen waren / abge 
gt. Vnder denen was die fürnemſt des keyſers Leonis / der dem Micha 
tünachkõmen was . Als er nun zů Aach eyn gemeynen Reichßtag hielte / 
bat er gerechtigk eyt handtzůhaben / bottſchafften geſandt in alle oꝛt ſes 
eichs / vnd auch zween ſeiner ſoͤn / den eynen Lothatium hat erdem Bey 

dland / den andern aber Pipinum / hat er Aquitanie fürgeſetzt. 
: | c iy Hiſtoꝛi 
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Caroll tod. 


Nicephori 
tod. 


Conciſia 
durch Galli⸗ 
am / Meut; / 
ctcet. 


Bruck über 
A hein in ij. 
ſtunden ver⸗ 
brunnen. 


Reichstag 
30 A ach, 


Das Ducke tel 
Giſtoꝛi. 


Ludoutcus Ls man zalt nach Chꝛiſtige 
—2 . burt Deccc. xv. nach gebaw⸗ 
Diſer hat de ner ſtatt Rom. M. Dlxvj 
Payſt — iar / iſt Ludouicus / Carol 
{hah grwale | * des groſſen ſon / ð 1 
züerwoͤlen / öſer nach —— woꝛden / vnd hat xxvj. 
weiches - | iar regiert. Diſem ward in dem erſten iar 
— fnnde/ h „ö ſeincs künigreichs angeſagt / das ettliche 
dañ von diſe von den fürnemen R6mern hetten zuͤſa⸗ 
— men geſchwoꝛen / dz ſte wolten den Pap 
— > D A Leonem vmbbꝛingen. Da nun ð Papſt 
Gregor'us === der Pꝛactick innen woꝛden / hat er / wz von 


—_ _— der geſelſch afft war alles laſſen erwiirgen, Diſes beſchwert den keyſer / der 
3 bee hat Beru hardum ſeinen enckel / den Ting Italie / zů ſich berůffen / vnd jhn 
gert haben. außgeſandt / er ſolte ſich erk ünd:gẽ der geſagten ding. Da er nun gen Rom 
kommen / ward er kranck / Hat alſo durch den Gꝛauen Heroldum / der jm 
zůgeben was / Etintg Lndonico laſſen ſagen / was er erkündigt hat. Dem 


haben des Papſts Legaten nachgeuolgt / vnnd der ding halben / die wider 


Schwartzech jren herꝛen den Papſt geſag: wurden / gegen künig Ludouico jn gnuůͤgſam 


das Cloſter. verantwoꝛt. In dem ſelben iar iſt das Cloſter Schwartzach von dem Gts 
uen Meginguado / vnnd ymina ſeinem weib / in der ebꝛ vnſets Heylands 
vnd der Gottes gepaͤre rin Marie / ſanct Sebaſtian vnd ſanct Felicitas der 
martyret / vnder dem erſten Abt des ſelben Cloſters Benedicto genant / ge⸗ 
bawen woꝛden / on alle beſchwernüs der dienſtbarkeyt oder ſchatzung. Vnd 
nachmals da das erſt gebew harnider gefallen / iſt cs in der ehꝛ der heyligen 
můter Gottes / vnd ſancr Felicitas / vnd jr vij. kinder auffgericht woꝛden. 


Die Jar des Künigs Eudouici. 


N dem iar Chꝛiſti Decc.x vj. iſt Papſt Leo iu dem vyj. iar ſeines 


der xcvij. Papſt woꝛden / ð regiert vij. monat. Diſer / nach ſeine 
l dañ zween monat verſchiñen / hat ſich eilends mit ſo groß 

en tagreyſen / als jm moͤglich was / zů dem keyſer gefuͤgt / vnd ſchicket zůbe⸗ 
—— — uot zwen Legaten / die dem keyſer ſolteu ſupplicieren zů ſeiner beſtaͤtigung 
Repſer / tom · Da dis der keyſer gehoͤꝛt / iſt er im zů Remis entgegen kommen / vnnd ale 


men zuſamen er jm entgegen ſante die jn ſolten geleyten / hat er jn gantz herrlich da 


empfangen. Der Papſt hat jm von ſtund an ſeines ankommen vꝛſacß 
anzeygt / vnd fo bald er nach dem gebꝛauch Meſs gehalten / hat er den LV | 
douicum zů eynem keyſer kroͤnet / vnnd jn eynen R6miſchen keyſer aufg 


růffen / ſeins Reichs in dem andern / oð wie etlich woͤllen / in dem ſibendẽ lar. 


In dem iar Chꝛiſti Sccc.yvi. als Papſt Stephanus gen Rom komm 


was / ehe dann ii. monat verſch inne / iſt cr geſtoꝛben / dem iſt 3 
9 f 


Biſtumbs geſtoꝛben / vnd Stephanus der Diacon an ſein statt 


| fommen / vnnd nach dem er zů exynem Papſt geweihet / hat er gaben vnnd 
bueffe / in denen er ſich entſchuldigt / dem keyſer zůgeſandt / vnd bezeuget da/ 
nie das die ehꝛ eynes Roͤmiſchen Biſchoffs jm on willigen / nit woͤllenden / 
vnnd der darab eyn groß mißfallen hette / auffgetrungen were. Paſchalis 
der xc vii. Papſt / regieret ſiben iar / vnnd wie andere ſagen / neun iar. Der 

er Ludouicus hielt eyn gemeyne verſamlung zů Aach / vnd hat ſeinen 


aſtgeboꝛnen ſon Lothatium geoꝛdnet / das er mit jm ſolte keyſer ſein vnd 
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| genant werden / die andern kinder hat er künige genant / vnnd den eynen ? 


dem Aquitanier land / vnd den andern dem land Beyern fürgeſetz. Nach 
dem iſt j$m geſagt woꝛden / wie das Bern hardus ſein enckel / künig Italie / 
uß radt etlicher mechtiger menſchen / hat ſich eyner tyrannei vndernõmen / 
vnd yetzund ſchon alle eingaͤng Italie / die man Cluſen nennet / beſetzet vnd 
geſterckt / vnd das alle Italianiſchen ſtett hetten jm geſchwoꝛen / welches zit 
dem theyl war / zů dem theyl nit war was. Diſe bewegung zů ſtillen / iſt der 
keyſer eylens mit groſſem beer kommen. Bernhardus der ſich auff ſein 
macht nit kundt getroͤſten / hat die gewehꝛ von ſich gelegt / vnd zů Cabillo⸗ 
neſich an den Keyſer ergeben. In dem tar Chꝛiſti Decc. x viij. als entdecket 
ward diſe auffrůr / vnd er alle auffcuͤriſche in ſeinem gewalt hat / iſt der key⸗ 
ſer widerumb gen Aach kõmen / daſelbſt er die Faſt bliben / vnnd wenig tag 
nach Oſtern / vnnd hat den vꝛſachern des auffruͤrs / ſampt dem künig die 
durch rechtſpꝛechung der Francken / zů dem todt verurteylt waren / alleyn 
laſſen die augen außſtechen. Irmingardis die künigin / iſt den andern tag 
Octobꝛis / geſtoꝛben / die hat geboꝛen den keyſer Lotharium / Pipinum / vi 
Ludouicum. In dem iar Sccc.viy. iſt zů Aach eyn verſamlung gehalten 
voꝛden nach dem geburt tag Chꝛiſti / in deren ſeind vil ding don dem ſtand 
der kirchen gehandlet / auch den Geſatzen ettliche notwendige Capitel / die 
gchꝛoſten / hin zůgethan woꝛden. Da dis beſchehen / hat der Teyſer vil 
© elert5$ter beſichtiget / vnd die tochter des Gꝛauen Welphi⸗ Judits genar 
im weib genommen / die gebar jm Carolum Caluum. In dem Sccc.vy. 
rr / it von wegen des lang wirigen regens / vñ dz der lufft gantz feucht ward / 
vll vnluſts vnd nachteyls enſtanden / dann die menſchen vnd viech ſtarben 
an der Peſtilentz / Auch warden die frücht vnd kuchenſpeiß verwůſt. Inn 
den Occc.vxi.iar / kam Keyſer Ludwig b * der Eeyſcr zů Con 
ſtantinopel Leo geſtoꝛben were / der im voꝛgehenden iar inn der kirch vnſer 
fawen / in dem ſaal dꝛinnen erſtoch en was woꝛden / durch zůſamen ſchwer⸗ 
ug etlicher fürnemer / vnd in ſonderheyt auß practick Michaelis des Comi 
iddomeſtico:um / der auß anrichtung vnnd fleiß der Pꝛetouaner kriegß⸗ 
luft / die Keyſerlich kron erobert / vnnd neun iar regiert hat. Nach etlicher 
nepnung iſt Leo der Papſt geſtoꝛben / vñ Stephanus iſt jm nachkommen. 
Indem iar Chꝛiſti Decc.vvxij. inn der Thüringer gegne an eynem oꝛt bei 
den paſſer / da iſt eyn waſen fünfftzig ſchůch lang / vnnd xuij. ſchůch bꝛeyt / 
andet8al8 ſchůch boch / der iſt on hend von dem erdtreich außgeſchnittẽ / vñ 
ter ſchůch weit an eynem andern oꝛt daruon erfunden worden, Stepha⸗ 
bus der Papſt iſt geſtoꝛben / dem iſt Paſch alis nachkõmen. Item an eynem 
kin Saxen / gegen auffgang der Sonnen / das nahe iſt gelegen an den 
| s ty grnzey 


IrmltgaP 
dis ſtirbt. 


Perſamlus 
4s Aach. 


Leo Reyſet 
zu Conſtaneg 
noyel erſloch 


cccrrrij Das Dutte LOcyl 


grentzen der Soꝛober / an exnem oͤden oꝛt hei dem ſee der Arnſee genantiſ 

das erdtreich wie eyn ſchüttene auffgangen / vnd bat eyn grentze die ſich eyn 

meil wegs lang erſtreckt / in eyner nacht / on menſchlich zůthůn wie eyn bol, 
werck / auffgericht. Der keyſer hat ſeinen ſon Lotharium / die geſchaͤfft des 
Fünigreichs zů verwalten / in Jtaliam geſandt / dem hat er in voꝛgehendem 

tar HBirmingardam / Gꝛaff Hugonis tochter / geben / von deren hat er Los 
tharium empfangen / der nachmals verbañet ward / item Ludouicum / der 

nach jm regiert / vnd Carolum . Pipinum aber ſeinen ſon hat der keyſer ig 

Reichstag Aquitan iam geſandt / dem hat er die tochter Theodoꝛici des Gꝛauens Ma 
ja Franc tricenſis vermaͤhelet. In dem iar Decc. xxiij. in dem Meyen / da ʒů Franck⸗ 
lui. furt eyn ſamlung was ſeind vnder andern Barbern nationen zů dem Teys 
ſer kommen zween gebꝛuͤder von dem kůnigreich der Wilzoꝛum / die hattẽ 

ein zanck miteynander / Milegaſt vnd Celeadꝛogo / beyde kinder Lubit deg 

Wilzer Künigs / welcher mit den Oꝛentiſchen Abꝛoditern ſtritte / vñ als 
erſchlagẽ ward / hat das Wilzer volck ſein aͤltern ſon Milegaſtum zů enen 


ünig gemacht. Als aber er / nach dem bꝛauch des volcks / das künigreich 
nit recht verwaltet / haben ſic jn abgeſetz / vnd dem Jüngern küniglich eh: 


bewiſen / darumb ſte dann beyde für den Keyſer ſeind kommen. Als er nun 
ſabe des volcks willen / das es ſich meh: auff den jüngern bꝛůder neyget / hat 
er geoꝛdnet / das er ſolte künig ſein / doch ſo hat er ſie beyde mit gaben vas 
ehꝛet / vnd als ſie jm gebuldet / wider laſſen heym ziehen. 

Cotharus TLotharius hat Italiam in oꝛdnung bꝛacht / vnd als er yetzund gedacht 
der erſte des wider zů koͤꝛen / vnd der Papſt Paſchalis jhn darumb bare / iſt cr gen Rom 
Tees kommen / vnnd ehelich von jhm auffgenommen woꝛden / auff den herligen 
Reyſer/von Oſtertag / in ſanct Peters kirch / hat er die kron des Reichs empfangen / vnd 
dem Lotha® iſt alſo in dem monat Junio zů dem vatter omen. Der Keyſer hat Oy 
uungia . gonem ſeinen bꝛůder der in der kirch zů Metz in der zucht vnd diſciplin das 

man eyn reguliert leben nennet ) ſich hielte / mit gehell / vnd wal der Cleuck 


genanter kirchen / daſelbſt zů eynem Rector gemacht / vnd hat jn auchgg 
fürdert / das er Biſchoff woꝛden iſt. Celeadꝛogo der Abꝛoditer Fürſt iſtmit | 


etlichen fürnemſten auß ſeem volck zů dem Ecyſer kõmen / vñ hat gnůg 
ſame rechenſchafft gethan / warumb er ſo vil iar außbliben. Vnd wiewole 
in etlichen ſachen ſtraͤflich was / ſo iſt jm auß verdienſt ſeiner aͤltern nit allan 
überſehen woꝛden / ſonder man hat jm auch geſchenck geben / vnnd jn laſſa 
in ſan künigreich ziehen. 
In diſem iar / ſagt man / ſeind etlich wunderzeychen fürgangen / vnda 
| — denen waren die fürn emſten / eyn crd8:dem in dem Aquenſer palaſt / vnd n 
ehen dem Tullen ſer land / bei dem doꝛff Commerqacum / eyn toͤchterlin von xi 


iaren mach dem es das heylig Sacrament auff den Oſterrag auß des Pt | 


Eyntächter⸗ ſters hand empfangen / hat es on alle begird zů der ſpeiß zwey gantzer vnd 
1 eyn halbes iar gelebt / das es gar nichts hat geſſen. Sie fieng an zů faſten in 
dem iar Chꝛiſti Decc.xxiij. voꝛ Oſtern an / vnnd in dem iar Decc. xxv. i 
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dem anfang Nouembꝛis / da ſie jr faſten vollendet / fieng ſie widerumban }| 


zů eſſen wie andere menſchen. Inn Saxen inn eynem doꝛff Firihaze /ſeind 
xxiij.meyerhoͤf von dem fewꝛ von himmel verbꝛunnen / vnd 2 


Der Auſzerleſnen Chꝛontck.  eechreci 


gimmel hat cs wetterleuchte: / vnd zů zeiten ſeind die wetterleucht vñ ſtrael 


von himmel herab gefallen. In dem Cumetenſer circk in Italia in exnem 


cken / Gꝛabadona / in S. Johannis des Teuffers kirchẽ / was eyn bildnüs 


5 der můter Marie / die jr kindlin Jeſum auff der ſchoß hat / vñ das gemaͤld al 


ters halb gantz verduncklet war woꝛden vnd verplichen / iſt beſchehen / das 
zween tag aneynander dz gemaͤld gantz hüpſch vnd new erſchinnen iſt. Da 
ſalbſt waren auch gemalet die bilder der Weiſen auß Perſide / die jr gabẽ bra 


| chten. Nun hat diſe klarheyt nicht ſie die Magos / aber alleyn jre gaben er⸗ 
Þ leuchtet. In dem tar Decc. xxiiij. iſt Papſt Paſchalis mit todt a gangen. ſire, 


Vnd als an ſein ſtatt in oneynigkeyt des volcks zween erwoͤlet wurden / ſo 
it doch Eugen ms ein Pꝛieſter des Titels ſanct Sabine / durch hilff des Ad 
els obgelegen / vnd der xcix. Papſt in oꝛdnũg woꝛden / der hat iij. iar regierer. 
Dit Legaten Michaelis des Teyſers zů Conſtantinopel / ſeind zů dem ey 
ſer Lud wi geſchickt woꝛden / den friden zů beſtatigẽ / ſeind mit credentz vnd 
gaben kommen / vñ mit gepurender antwoꝛt abgefertigt worden. In diſem 


ur / wenig tag / nach der Sonnen wend in dem ſommer / Solſtitiũ genant / 
in dem gezirck der Auguſtudunenſer / als der lufft vꝛplitzlich en ſich verwen⸗ 


det / ſagt man / da ſic eyn groß ſtuck eiſs ſampt dem hagel auff das erdtreich 


Paſchaſis 


gefallen / das was xv. ſchůch lang / vnd vi. ſchůch bꝛeyt / vnd zween ſchůch Eyn fine 


dick. Im iar Decc. xxv. als zů Aach ſamlung iſt gehalten woꝛdẽ / ſeind die 
geſandtẽ der Bulgarer zů dem Keyſer kõmen damit man zwiſchẽ den Fran 


cken vii Bulgarern grentz maͤchte / vnd nach empfangner antwort ſeind ſie 


eiſs im ſoͤmet 


la 


vdder heym zogen. In dem iar Decc. xxvj. hat Hilduinus Abt des Clo⸗ 


vb des willen er gelitten hat / alle ding moͤglich ſeind. In dem iar Sccc. 


| 
| 


ſters ſanct Stoniſy zů Paris / der Ertzcappellan in dem heyligen Palatio / 


gen Rom botſchafft geſandt / vñ ſeiner bit hat Eugenius Papſt bewilligt / 
alſo dz er den leib S. Sebaſtians des martyrs empfangen / vii den ſelbẽ in 
der Sueſſoner ſtatt in die kirchẽ S. Medardi hingelegt hat. Daſelbſt als 
eenoch nit eingem acht / in dem geſchirꝛ / in dem man jn bꝛacht hat / bei ſancr 


Wedardi grab lage / hat er ſo groſſe zeichen gethon / dz dis von keynem men 
; . außgeſpꝛochẽ werden. Deren zeychen ſeind etliche ſo wundebar⸗ 
d 


$ ſie den menſchẽ ongleublich waͤren / wo man nit wüßte / dz dem Herꝛn 


- 


ntinus der Diacon von den Roͤmern Papſt geoꝛdnet / der iſt nit über ein 
monat Papſt geweſen. Nach ſeinem tod iſt Gꝛegoꝛius / der Prieſter des Tit 
is ſancti Marci der cj. Papſt gewoͤlet woꝛden / aber nicht ehe geweihet / dañ 
de keyſers bottſchafft gen Rom kame / vnd die wal des volcks / wie die we 
wnfiindigr. Nach ſeinem abgang iſt Sergius ð ander Papſt jm nachkom 
na. Nach jm kam Leo der cin. Die leibe der Bepligen Marcellini vnd Pe⸗ 


Fern Papſt Eugenius in dem Augſt geſtoꝛben / an ſein ſtatt warde Va — — 


kiſcnd von Rom in Teutſchland kommen in dem Nouembii / da ſie dañ Getrehdg⸗ 
vlychen thon Babe. Im iar Decc. xxviij. in der Waſconer gegne Tan⸗ net. 


hatona / in dem Aginenſer doꝛff / ſagt man / hab es getreyd geregnet / dz was 

uderer frucht gleich / alleyn dz die koͤꝛnlin et was kürtzer vñ runder geweſen 
võ dem hat man de keyſer gen Aach bꝛacht. Wertinus eyn münch in 

Ng iſt im geiſt entzuckt woꝛdẽ / vñ hat eyn age. 

| Y n dem 


N 


ccexrxiii Das Dutte tepl 
In dem iar Decc. xxix. in der faſten / wenig tag voꝛ Hſkern iſt bei nacht em 
erdbidem woꝛden zů Aach / vñ hat ſich eyn ſo hefftiger wind erhaben / das ex 
nit alleyn die taͤcher auff den kleynern heuſern hat abgehaben / ſonder auc 
vnſer Frawen kirch die mit plei gedeckt iſt / an vilen oꝛten auch entploͤßt hat. 
In dem iar Dccc. xxx · iſt Michael ð keyſer zů Conſtantin opel geſtoꝛben. 
In dem iar Dccc.xxxi. nach etlicher meynung iſt Paſchalis Papſt geſtoꝛ⸗ 
ben / vnnd jm iſt Eugenius nachkommen. Die leib der heyligen Valen⸗ 
tis Seneſy / vnnd Theopontij / ſeind in die inſel Auge getragen worden, | 
T beopbilus eyn ſon des keyſers Michaelis / hat xij. tar regieret. In dem 
Deccc.vxvij.iar. In dem Dccc.vxviij. iar / hat der keyſer ſeinem ſon Ca⸗ 
rolo / den jm Judith geboꝛen hat / übergeben Teutſchland / Rhetiam vnnd 
eyn teyl Burgund / darab andere kinder groſſen on willen hatten. In dem 
iar Decc.xxxiiij. Decc. vx xv. Decc.xxx vj. Dccc. xx NY vij. Dec. 
xxxviij. iſt Pipinus des Eeyſers ſon geſtoꝛben. In dem iar Sccc.vypip, 
In dem iar Sccc.vl. 1ſt Ludouicus der keyſer geſtoꝛ¾ben / vnd in der kuchen 
zů Metz begraben worden. | 


Die Jar Pudouici. 


— 
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an YZ, IaC1z oor 


Cudoulcus 


der ander / des N dem iar Chꝛiſti Decc. xlj. nach gepawener ſtatt Rom in den 

nammen der M. De. cij. Ludouicus / des voꝛgedachtẽ Ludouici ſon / iſt ð lyyv. 6 
—— nach Auguſto keyſer woꝛden / vnd hat xxxvj. iar regieret. lac 

ere des vatters todt kam ſein bꝛůder Lotharius auß Italia / vnnd Pipinus 1 

Pipini ſon / ſeins vatters bꝛůder kam von Aquitania / die wolten Carolum vnd 

| doui 

den 

RL 

bung 

Chai 

kn 

O 

Schlacht zů 2 

Jontaneth Judith ſon / des zůnam was Caluus / des teyls das jhm der vatter gehe ſence 

udn d hat berauben / vnnd nach dem teſtament jres groß vatters Caroli M wade 

gerochen hat die Tiinigreich in dei teyl abteylen vnder ſich. Der ſachen halb ſie beidem ] anden 

and, Antiſio doꝛenſer doꝛff an dem oꝛt Fõtaneth genant / eyn groſſe ſchlacht mit wa 

die brdder ge ey nander gethan haben / aber keyn teyl iſt obgelegen. Zů letſt als ſie z fad? } enen 

gen fre vatter Kõmen ſeind / Faben ſie die Reich in vier Fürſtenthumb geteylt. In abrefl / nn w. 

bewiſe hatten ung ð Reich / hat Lotharius mit dem nãmen des keyſers Jraliam bekon Pri. 


men / Ludouicus Teutſchland / Pipinus Aquitaniã / vñ Carolus Galla. 
Theophilus 


: __ = 
Der Auſzerleſnen Chꝛoniek.  recprts 
Theopbilus keyſer zů Conſtantinopel iſt geſtoꝛbenn / des ſon Michael 
bat xxvj. iar regiert. In dem iar Decc. pl. In dem iar Decc. xliij. In 
dem iar Deͤcc. xluij. hat ſich krieg gehalten zwiſchen Pipino Pipini ſon / 
vnnd dem Carolo. In dem iar Decc. xlv. In dem iar Decc. xlvj. In 
dem iar Dccc. xlvij.iſt Judith die keyſerin / Ludouict des voꝛigen weib / ge 
ſtoꝛben. In dem iar Deͤcc. xlviij. In dem iar Sccc. xlix. In dem iar 
Occc. l. In dem iar Decc. lj. In dem iar Decc. lij. In dem iar Sccc. 
lij. In dem iar Sccc.lity. In dem iar Deͤcc. lv. iſt die kirch ſanct Kiliani 

z Wirtz burg von dem wetterleucht verbꝛunnen. 
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Lotharius der Eeyſer Bat ſich ſcheren laſſen / vnd iſt eyn münch woꝛden / — 
vnd ʒů Pꝛumia geſtoꝛbẽ / dem iſt Lotharius ſem ſon mit ſeinem bꝛůder Lu _ 
doulco in dem keyſertbumb nachkommen. Sanct Martins leib iſt von 
den grab erhaben worden. In dem iar Decc. lvj. In dem iar Sccc.lvtj. 
Leo papſt geſtoꝛben / dem iſt Benedictus nachkommen / der cith. in oꝛd⸗ 

ung / vnnd er auch iſt in dem ſelben iar mit tod abgangen. Die künigin 
© Hiltigartiſt geſtoꝛben. In dem iar Decc. lviij. iſt Nicolaus der cv. Papſt 
* gemachr woꝛden / der hat ix. iar regiert. In dem iar Decc. lix. In dem iar 
Oecc. lx. Ju dem iar Decc. lxj. In dem tar Sccc.lvij. it ſanct Megin⸗ 
dadus der Eynſidel erſchlagen woꝛden. In dem iar . lxiij. In dem 
u Occc.lvxiiij. In dem iar Deccc. lxv. haben die Huner den nammen der 
Chiiſten angenommen. Im iar Decc. x vj. Dccc.lxvij. hat Baſilus 
ſcinen herꝛn keyſer Michael vmbbꝛacht / vnd hat er regiert xx. iar. In dem 
Occc. lxviij. ward Hadꝛianus der cvj. Papſt / vnnd regiert v. iar. Im 

g Occc.lxiv. Deͤcc. lxx. als Lotharius / des Tcyſers Lotharij ſon / üb er 

ſutelichen gem ahel eyn ander weib genommen / iſt er gen Rom berůffen 

dozen / vñ da er dem Papſt nit wolt willfaren / hat er jn in Bann gethan / 
anden widerkoͤꝛen iſt er zů Placentz geſtoꝛben. Im iar Deccc. lxxi · Decc: 
Award Johañes ð cvij. Papſt / dem iſt von eynem vergebẽ woꝛden / vñ 
anderer hat jn mit eynem hũmer geſchlagen / dz er geſtoꝛben iſt, Hadꝛia 
us ward ð cviij. Papſt / vi Agapitus I cix. Im iar Deccc.lxxitj. Decc. 
. Occc. lxxv. iſt Ludouicus Lothary des keyſers ſon / vnd Lotha⸗ 


lu ſan bꝛůð geſtoꝛbẽ. Im iar Decc. lxxvj.iſt Ludouicus ð — 
ny | Die iar 


Das Dutte teyl 
ie Jar Caroli des jiingern? 


— N dem iar nach Chꝛiſti gebun . 
— <> —- Sccc.lyvvij.nac gbaweng 
/ AG SES d ſtatt Rom inn dem M. SBS. 
\ vxviij. bat Carolus der jiingee | 
N Ludouici ſon / ð Caroli enckd 
was / der lxxvj. nach Auguſto angefang⸗ 
en zů regiern / vnnd hat mit ſeinen gebs | 
dern / Carlomanno vnd Lndouico/vj.ia | © 
regierer. Ludouicus / wie man ſagr/hax | 'f 
D ſtrofranckẽ land iñen / Carolus Teutſch | 
) land/Carlomannus Beyern/des ſon Ap ho 
— nolphus nachmals alleyn herꝛ woꝛdẽ iſt, me 
gen auffgang In dem iar Dccc. lxvviij. iſt Carolus ku An 
der Sonnen nig inn Kranckreich des zůnam Caluus / F Un, 
OD Ludouici des andern b:uder/geſto:$en,.Ju der 
; dem iar Sccc.lyyip. iſt Ludouicus Bal⸗ 
bus / Caroli ſon / geſtoꝛben. Inn dem iar allt 
Cudoulcus ODccc. xxx. iſt Ludouicus Caroli bꝛũder / } Ca 
— | | als ſein bꝛuͤder Carlomannus noch lebet / 8 
wico Balbo in Beyern zogen. Carlomannus ſtitht. | 
Caroli Caſni /\ In dem iar Sccc. lxxxj. iſt Carolus do | 6c 
— jünger mit ſeinem weib Richarda ʒů em Vn, 
u. des zůna⸗ em keyſer / vñ ſie zů eyner Eeyſerin gekrz⸗ 
- 2 | D net woꝛden. Jn dem iar Sccc. lypyij.i 
der v. Reyſer Ludouicus der Francken kKünig / Carol 


der Teutſchẽ des Keyſers bꝛůder / geſtoꝛben. In dem iar Decc. lxxxiij. Decc. xxx. 
Dccc. lxxxv. Sccc.lpywvf.iſt Otto eyn kriegßmann ſtreng in ſeinenths | 
ten / von den Fürſten Gallie zů eynem Eiinig gekroͤnet woꝛden / in dem 
laſt zů Compendio. Diſer hat eynen vatter mit nãmen Rupertum. Saß 
nes vatters vatter was witichinus / eyn flüchtiger auß Teutſchem land. 
Nun diſen haben ſie darumb zů eynem künig gemacht / dieweil Carolus / 
Caroli ſon / des enckels Caroli Calui des künigs in Franckreich / dem das 
kůnigreich zůgehoꝛt / noch nit dꝛei iar alt was / vnd der vatter jm geſto 
als das kind erſt zwey iaͤrig was / vnnd auch die můter nit iiij. iar noch in le 
ben blibe. Im iar Dccc. lxxxvij. bat Carolus der Keyſer dz EeyſerrFumb 
übergeben / vnd iſt Baſilius der Keyſer jm nachkommen. 


Die Jar Arnolphi. 


Ls man zalt nach Chꝛiſti geburt Dccc. lxxxviij. nach gebar 
ener ſtatt Rom M. De. xxxix. iſt Arnolphus / Carlomaum 
ſon / des bꝛůders des jüngern Caroli / der lxxvij. nach Au 8 
zi dem key ſerthumb kõmen / hat xij. iar als eyn künig / vñ fünffir 


Arnolphus 
Keyſer. 


Der Auſzerleſnen Chꝛonick.  eecxtviz 


— FTeyſer regiert. In dem erſten iar Arnol⸗ 

| ID phi/ iſt Carolus der Teyſer geſtoꝛben / doch 
hat er zůuoꝛ dz keyſerthumb übergeben. 

Leo vnnd Alexander / Baſily kinder / 

babẽ das Conſtantinopolitaniſch Reich 

vxij. iar inngehabt / Nachmals Alexan⸗ 

der eyn iar / Tach dem Conſtantinus / von 

Po:phiro geboꝛen / Leonis ſon / ſex iar mit 

einer můter Zoe / Dem ſelben nach Roͤ⸗ 

manus Armeniacus / ſampt dem ſelbigen 

Conſtantino xx vj. iar / Hernacher derſel⸗ 

big Conſtantinus mit ſeinem ſon Roma 


Grauſamkeit 
der Ungern. 


: gmnommen. Die Vngern haben mitler zeit des außgangs wargenommẽ / 
vnd die Landtſchafften beſichtiget / vnd das ubel das nach mals offentlich 
aſchinnen iſt / haben ſte in jren hertzen geradtſchlagt. | 
Inn dem iar Chꝛiſti Sccc.lyoviy. it dem Ertzbiſchoff Luitperto /der , 4ef 
Sunderold nachkommen. Arn Biſchoff zů Wirtzburg iſt un Saxen er⸗ ;; Wutz 
ſchlagen woꝛden vnder der Meſs. Er regieret xxx vi. iar / vn. monat. In burg. 
dem iar Sccc. xc. hat künig Arnolphus dz heer der Noꝛtmanner gar ver⸗ N 
ticket. In dem iar Sccc. vcj. iſt Regenſpurg verbꝛunnen. In dem iar ca ; 
Oer. xcij. In dem iar Sccc. xciij. 1ſt Biſchoff Sunderaldus von den 
annern getoͤdt woꝛden. An ſein ſtatt ward Hatto Biſchoff / von 
dengeſchlecht onedel / aber herꝛlich in dem verſtand / vnnd von dem nicht 
mocht erkandt werden / ob er inn radtſchlagung beſſer oder ſchaͤdlicher 
var. In dem iar Chꝛiſti Decc.xciuj. In dem iar Chꝛiſti Decc. xcv. bat 
Anolpus Italiam vnnd Burgundiam jhm vnderwoꝛffen. In dem iar 


Chiſt; Sccc.yevj.fam künig Arnolphus gen Rom / vnd ward Tcyjcr. 


dener zeit was Foꝛmoſus der cy. Papſi. | Wy 
| f Hiſtoti 


Carolus rv. 
lar alt / wirdt 


Künig. 
Otto. 


Hugo. 


Ludoulcus 
Caꝛoli jon, 


F otharius 
Rauig. 


Arnolphus 
ſtirbt. 


Iwiſpaltug 
in erwoͤlung 


des Papſis, 


Das Dutte tepl ! 
Giſtoꝛi. 


N dem iar Chᷣꝛiſti Decc. xcvij. iſt Carolus / erſt xv. iarig / zů ern: 
künig inn Franck reich woꝛden / als Otto noch leber / ound of 4 
keyns on willens annamme / der iſt aber in dem ſelben iar geſtotss | 
ben. Des Htroms bꝛůder Ruperrus von Carolo zů eynem Heitzogen 
Celtice gemacht ward. Als er aber hernacher nach dem künigreich trach⸗ 
tet / iſt er von den kriegßknechten Caroli vmbFommen . Des ſon Hugo / 
das jm ſein vatter vmbkommen war / dem künig all weg gehaſs geweſen 
iſt / vnd bat / wie er / vnd durch wen er gemoͤcht / mit radt gehandlet / das Ru 
dolphus / Rich ardi des Burgunders ſon / wiewol jh ener vaſt widerſpꝛach / 
zů eynem Künig gemacht würde / vnd künig Carolus von Heriperto des 
ſelbigen ver wandten / mit hiſt gefangen / vnd in kercker gelegt würde / in den 
er auch über fünff iar geſtoꝛben iſt / ſeines Reichs in dem xxxvj. iar / vnnd 
ſeins lebens inn dem luy. iar. Der ſelbig Carolus überk am eynen ſon auß 
der ſchweſter Adelſtani des künigs auß Engelland / des namme war Lys 
douicus / der vnder des vatters onrůg vii bekümmernüs / noch gantz jun 
über Moͤꝛ gefticer ward zů ſeiner můter bꝛuͤder Adelſtano. Der hat ny; 
dem ſein vatter vmbkommen / vnd Rudolphus geſtoꝛben was / ſeins vats 
ters vnd ſeiner můter bꝛůder künigreich regieret. Diſer hat auch auß Ger 
birga / Hertzog Heynrichs von Saxen der nachmals künig ward) toch⸗ 
tet / die Ottonis des geoſſen ſi — was / welche er / als jr voꝛiger mañ Gi 
ſilbettus geſtoꝛben / zů eynem weib genommen hat / eynen ſon iifafomey 
Lotharium genant / der in dem ſelben künigreich dem vatter iſt nachk om 
men. In dem iar Chꝛiſti Decc. xcviij. was ſo groſſer hunger / das die leut 
eyn ander ſelbs fraſſen. In dem iar Decc. xcix. iſt Arnolphus der keyſa 
geſtoꝛben. Bald in dem ſelben iar als die Vngern ſan tod gehoͤrt / haben ſe 
eyn groß heer verſamlet / vnd das Marauianer volck / welches Arnolphus 
der Ecyſer durch hilff der Vngern hat bezwungen / überfallen / vñ juenſelbs 
gehoꝛſam gemacht / Seind auch in Beyern eingefallen / haben die flecken 
vñ ſchloͤſſer zerbꝛochen / die kirchen mit fewꝛ verhergt / die menſchen erwürgt 
vnnd damu ſie deſk meh: gefoͤꝛcht würden / haben ſie der erwürgten blůt go 
ſoffen. Zi der zeit diſes Arnolphi / ward Foꝛmoſus der Papſt heftig von 
den Roͤmern bekrieget / durch des ermanung künig Arnolphus auch gen 
Rom kommen was. Als er nun inn die ſtatt Rhom kame / hat er vil da 
Roͤmiſchen herren / die jm entgegen kamen / der meynung / die ſchmach dem 
Papſt bewiſen zů rechen / laſſen enthaupten. Die vꝛſach aber des on willens 
zwiſchen den Roͤmern vii dem Papſt / was diſe: Als der voꝛfar des Papſts 
Foꝛmoſi mit tod abgangẽ / hat eyn teyl der Roͤmer Sergiñ Diacon Roͤ⸗ 
miſcher kirchen zům Papſt erwoͤlet / aber eyn ander teyl / vñ nit ein geringes 
von geburt / begerte / man ſolt Foꝛmoſum Blſchoff der Poꝛtuẽſer ſtatt / der 
in warer Religion vnd in Goͤttlicher geſchꝛifft erfaren was / zům Papſt i 
woͤlen. Als es nun an dem was / das Sergius ſolt zům Papſt gemacht wer 
den / hat dz teyl das Foꝛmoſo anhieng / nu mit ringem aufflauff vii ontug 
Sergiũ vom altar geriſſen / vñ Foꝛmoſum zum Papſt geoꝛdnet / _ 


ccexxxviij 
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Sergius in Tuſciam gefaren iſt / damit jm durch macht des Gꝛoßmechtig 

ſtẽ Adelberti Marck grauen geholffen würde. Welches dañ auch beſchehen 

it / Dann da Foꝛmoſus geſtoꝛben / vnd Arnolfus in ſeinem vatterland ſo 

1 erbaͤrmiglich von den leuſen gefreſſen ward / die jm an ſeinem leib alſo mit 

'|  Banffſewuchſcn/das keyn artzet da mochte radt thůn / darumb er darã ſterb 

en můſt / ward der / der nach Foꝛmoſi todt Papſt woꝛden / auch vertriben / vñ 

iſt Sergius durch Adelbertum Papſt woꝛden. Als ers nun ward / eyn gott Srimmikeys 
loſer menſch / vñ Goͤttlicher geſchꝛifft onwiſſen / hat er Foꝛmoſum von dem — — 
grab außzogen / vnd auff den ſtůl des Roͤmiſchen Biſchoffs den todtẽ cd ſum, 
per / angelegt mit Pꝛieſterlichen kleydern / ſetzen laſſen / Vnnd jm alſo ſein 

haupt laſſen abſchlagen. Zů dem ſagt auch Sergius / die weil du Poꝛtuen⸗ 

fr Biſ <off wareſt / warumb haſtu auß boch fertigem geyſt woͤllen eyn all⸗ 
gemeyner Roͤmiſcher Biſch off ſem? Demnach hat er jm laſſen die Pꝛie⸗ 
ſterkleyder außziehen / vnd jm dꝛei finger abgehawen / vnnd gebotten man 
ſolte jn in die Tyber werffen / vnd alle die er gewihet / hat er degradiert / vnd 
haben ſich wider můſſen weihen laſſen. Wie onrecht aber vnd boͤßlich diſes 

ſei zůgangen / das mag inn dem vermerckt werden / das die benedeiung / die 

den dienern Chꝛiſti mirgeteylt wirdt / nit durch den den mann ſihet / ſonder 
durch den onſichtbarn Prieſter eingegoſſen wird. Dann weder der / der da 
begeußt / noch der da pflantzet etwas iſt / ſonder Gott / der das gedeien gibt. 

In was anſehen aber der Religion Papſt Foꝛmoſus geweſen ſei / das 
moͤgẽ wir darauß vernemmen / das nach dem er voy den fiſchern in der Ty⸗ 

ber gefunden woꝛden / vnd inn die kirch des Apoſtels Petri getragen / haben 

ſich etliche bilder ð heiligẽ gebuckt / vñ mit ebꝛerbietung / als man jn iñ ſarch 

gelegt / gegrůͤſſet / welches die aller Gottsfoͤꝛchtigſtẽ in Rom bezeugt haben. 


Die iar Eudouici. 


‚ N dem iar Chꝛiſti Decc.j. nach gepawener ſtatt Rom inn dem | 
E M. De. ly. iſt Ludouicus / Arnolfi des keyſers ſon / der lxxvuj. Cudouicus 
| nach Auguſto / gar noch eyn kind / zů dem keyſerthumb kommen / — 
und hat xij. iar regieret. In dem erſten tar ſeiner regierung / haben die Vnger ſer ren den 
Beyerland verhergt. Aber Ludouicus der nit leiden wolt ſeines volcks vers Teurichen, 
hergung / Far groſſes Beer verſamlet / vnnd bei dem Lech mit jnen geſchla⸗ 
gen / vnnd jren meb2 dañ tauſent vmbbꝛacht. Vnnd als die ſchlacht bis inn Sache der 
die ſibend ſtund ſich verzogen / vnnd man achtet / der künig würde ſigen vñ Dngern vnd 
ligen / haben die Vngern mit liſt ſich angenommen / als wolten ſte fliehen — an 
ind aber heymlich hůt gehalten. Da nun die künigſchen diſcs auffſatzes = 
Wwiſſend/ hefftig jnen nach hengten / haben ſich die heymlich en baltungen 
idaull eroͤffnet / vnd gleichſam ſic überwunden / haben ſie die ſiger vnd uber 
Wider erwürgt. Der künig ſelbs der überwunden hat / wundert ſich wie er 

nden ſei / vnd it jm der onuerſehenlich onfall deſt ſchwerer geweſen. 
Die Vngern aber / damit ſie jren grimmen vnnd onglauben erſettigten / 
vnd gnůgſam erzeygten / haben der Beyern / Schwaben vnd Francken kü 


ngreich durch ſtreyfft / vnd alle ding verhergt vnd W 


ij Z ů der 


cccrl Dao Daicce Tepl 


Adelbdertus Zů der zeit Ludouiei des dꝛitten / hat Adelbertus / eyn fürnemm er hochge 
hcrr zu Ba- achter herr / ein ſon Hertzog Heinrichs ſchweſter ð nachmals Triniq words 
venderg —4 iſt / eyn enckel Hertzog Ottonis auß Saxen / nit eyn geringen on willen / in 
— dem caſtell Babenberg / wider das Reich erzeygt. Dañ als zwiſchen jm vi 
fer. Conrado dem vatter Couradi / ð nachmals Tiinig woꝛdẽ / feindtſchafft war / 

iſt erſtlich ð bꝛůder Adelberti vs Conrado vmbbꝛacht woꝛden. Den zů rech 
en / hat nachmals Adelbertus Conradũ auch erwürgt / vñ hat keyn künig 
gemoͤcht vnð den fürnemen herꝛn diſen krieg zerlegen. Vnd als Adelbertus 
ſelb s auch künig Ludouico widerſpẽſtig was / hat jn ð künig zům offtem 
mal in ſeinem caſtell woͤllen überfallen. Aber genanter Gꝛaff Adelbert hat 
nit nahe bei dem ſchloß / ſonder weit daruon ſich gerüſtet mit dem Tiinig zů 
ſchlahẽ. Die kriegßknecht des künigs / ehe dañ ſte mit ð that des Adelbert 
mañlicheyt erfaren haben / ſeuid vor dem künig her zogen / vnd gedacht / mi 
dem ſcharmützel jn auß dem ſchloſs zu bꝛingen / vnd jn vmzuͤbꝛingen: Aber 
Adelbertus war diſes reiterſpiels nit alleyn wiſſend / ſonder wolbedacht / vnd 
wat jnen ſo weit von ſeinem ſchloſs entgegen zogen / das die krieger jn nit 
mehꝛ für eyn feind halten mochten / bis das er mit ſeinem ſchwert gautz mii 
tig auff jre hals getrungen hat. Als nun bein ach ſiben iar lang Adelbertus 
der Gꝛaue dermaſſen widerſpenſtig was / vnd Ludouicus wol wußte wie er 
freudig vii mainlich wz / darũb er jn nit kundte dañ mit liſt vii betrug über⸗ 

Stadtſchlag win den / hat er Hattonẽ Biſchoff zů Mentz / was cr dariñ thůn ſolt / radts⸗ 
Vattenis gefragt. Derſelbig eyn gang liſtig mann / gab jm antwoꝛt / Bis růwig / ic 
— will dich der ſoꝛg entledigen / ich will verſehen / das er zů dir kommen ſoll / lůg 
der Adelber⸗ du das er nit widerk omme. Alſo iſt Hatto / der etlich boͤſe vii krumme bans 

tum. del gůt vñ ſchlichtig gemacht hat / gehertzt woꝛden / vñ getroͤſt in das ſchloß 

8 Babenberg kommen / gleich ſam cr den ſachen Adelberti radten wolte / hat 
vil mit jm geredt / vñ jm mir liſt geradtẽ zů dem künig zů kõmen / verſpꝛach 
jm mit dem erd / entweders er w6lte jn mit dem künig vertragẽ / oder jn ons 
uerletzt widerumb an ſein ſicherheyt bꝛingẽ. Diſem geding gab Adelbertus 
glauben / vnd vmb freundtſchafft vnd glaubens willen bat er den Biſchofß 
er woͤlte bei jm eſſen. Als ers aber mit liſt abſchlůg / ſeind ſic on verzug zů der 
ſtatt außgeritten / vñ hat der Biſchoff Adelbertum bei ſeiner rechten hand, 
Vnd als ſie mit allem geſind durch die ſtatt warẽ geritten / hat der Biſchof 
gerůffen / Ach wie offt begert eyner eyn ding / das er nit gewoͤllt / da man e 
jm hat angebotten. Mich verdꝛeußt der lang weg / vnd das es ſpat im tag 
iſt dann wic moͤgen nit den gantzen tag ongeeſſen reiten. Da dis Adclbe/ 
tus hoͤꝛet / vnnd nichts boͤſes argwonet / hat er ſich frolich mit eb ꝛerpietung 
gegen den Biſchoff erʒeygt / vnd jn gebetten / er woͤlte widerumb in dis ſtalt 
reiten vnd eſſen. Alſo kompt der Biſchoff von Mentz widerumb mit Adels Wader 
berto in die ſtatt / vermeynend das er ſchon von dem band des cyds ledig we Aq | 
re / darumb das er jn onbeleydigt widerumb an ſen oꝛt bꝛacht — Oew | den, 


— — 


nach iſt er mit dem Biſchoff hingeritten / vñ dem künig Ludouico überant des Fey] 
woꝛt woꝛden. Bald ließ er eyn gericht 8 durch erk andtnüt da 


— Fiirſken die zů gegen waren / itt jm das leben abgeſpꝛochen worden, Alſoif — — 


Adelbertus enthaupt / vñ in ſeinem ergnen caſtell Thariſſa nachmals he⸗ ko p. 
graben 


Der Auſterleſnen Chꝛonick. ccæexlj 


graben woꝛden. In dem iar Deccc. ij. ſeind 
die Vngern in Charentaniam eingefallen 
vii als ſie am Oſterabent miteyn ander ge⸗ 
ſchlagen / jren vil vmbkõmen. In dem iar 
Scccc.ty. Deccc.· uij. Deccc.v. Occcc. 
vj. ſeuid die Vngern von den Moꝛanern 
] getodt woꝛden. Berenger / Reginolt / vnd 
Gerhart / leibliche gebꝛuͤder werden erſchla⸗ 
gen. Im iar Deccc. vu. was ð krieg zwiſch⸗ 
en Adelbecto jrem bꝛůder / vnnd Contado 
dem þutder des Keyſers Ludouici / in dem 
iſt Con:adus erſchlagen woꝛden. Im tar 
Occcc. viij.iſt Rudolphus Biſch off zů Wirtzburg geſtoꝛben. Adelbertas 
auß meyn yd des Ertzbiſchoffs Hattonis / vnd eynes genant Luitpaldus 
betrogen / iſt auß geheyß kunigs Ludwigs enthaupt woꝛdẽ. Die Beyern 
ſeind von den Vngern erſchlagen woꝛdẽ. Im iar Deccc. ix. haben die Vn⸗ 
gern Saxen vñ Toiurngen vechergt. Im iar Deccc. x. ſeund die Vnge n 
in Teutſchland zogẽ. Leo Keyſer ſtirbt zu Conſtãtimopel. Im iar Deccc. vj. 
haben die Franck en mit den Vngern geſtrittẽ. Im iar Deccc. xi. iſt Tiing 
Ludwig geſtoꝛben. Diſer / wie etlicher meynung iſt / ſol I letſt ſain vnder den 
Carolern / die bei den Francken in Moꝛgenlaͤndern regiert haben. Aber nach 
anderer meynũg hat Conradus nach jm regiert / d wyrdt für den letſten ge⸗ 
technet. Von jnen kompt ð vatter des Conradi / der von Adelberto erſchla— 
gen iſt / den haltet man fur eynen bꝛůder diſes Ludouici. Aber wo in diſer on 
gleycheyt geirꝛet wil dt / ſoll mans den Hiſtoꝛiſchꝛeibern zuͤmeſſen. 
Nun als Lud ouicus ſein weib genommen / mit nammen Matbildam / 
die ſchweſter Bꝛunonis, vnd des groſten Hertzogen Otten / hat er nit lang 
darnach gelebt. Luitolphus was jr vatter / der iſt gen Rom zogen / vñ hat Bruno Here 
das heyligtbumb Pe pjt Innocentij von dannen hinweg genommen. Als zes zu Sar⸗ 
nun Bꝛuno auß jnen Hertzog was hat er alles kriegßuolck der Saxen wi Denman Tie 
de die Deñ marcker gefuͤret / vnd da er onuerſehenlich mit groſſem waſſer 
vmbgeben ward / vñ derhalben nit platz hat zů ſtreiten / iſt er mit allem heer 
verdoꝛben / vnd hat das Hertzogthumb ſeinem bꝛuder (der wol von iaten 
jünger / aber von tugendt vnnd mannlicheyr fuͤrtrefflicher was) verlaſſen. 
Als aber kunig Ludwig keynen ſon hatte / gedacht alles Saxer land vnd 
franckcn volck / dem Ottoni dz kuniglich Diadema auffzůſetzen. Aber er 
ils der beta gt was / hat ſich gewideit den laſt des keyſerthumbs auff ſich * = 
laden / doch ſo iſt mit ſeinem radt Conradus / ei wan Hertzog der Franck afortert/ as 
mn ſon des Conradi / den Albertus getoͤdt hat / zu eyne kunig geſalbet Erfoutcus 
widen, Bet Ottone aber was allweg vnd allentd alben der 66ſt gewalt nen, 
de keyſert humbs. Diſem Ottoni ward eyn ſon geboꝛen, des die welt hoch 
von noͤten was / der vaſt fromm / Heinricus / der erſtlich mit freiem gewalt 
in Saxen geherꝛſchet / dem der vatter / als er ſtert en wolt / alles Saxen Ottonis ſon 
ds regierung vnd Hertzogt humb beuolhen hat / als Contadus yegund us. 
(<on zů cynem keyſer woꝛden was. | 


fi Hiſto⸗ 


Conr dus 


der erſtc des 
nammens / 


der viij⸗ 
Teutſche 
Keyſer. 


Baſel wirdt chenger vñ Bertholdus gebꝛuͤder enthaupt woꝛden. Baſel wirdt durch die 


verhergt. 


Onger fiber» 
falle Teutſch 
land vnd das 


Elſas. 


Das Dutte Deyl 
Giſtoꝛ. 

IN dem iar Chꝛiſti Deccc. vil. 
nach gebawener ſtatt Rom i 
dem M. De. lxiiij. iar / iſt Con- 
radus / Conradi ſon / welchenn 


Adelbertus getoͤdt / auß dem ge 
ſchlecht der Francken geboꝛn / eyn ſtreng⸗ 


eyntraͤchtige wal nach Auguſto der lyyip 
Keyſer woꝛden / vnnd hat vij. tarregieret, 
Vnder dem waren gantz maͤchtige Firſt 
en / Arnoldus in Beyern / Burckhardus in 
Schwaben / Beberhardus ein maͤchtiger 
Gꝛaf in Lotharingen / vnder welchen Heinricus ein fürnemer Hertzog der 
Saxen vnd Thüringer in hohem werth vnd nammen was. In dem ans 
dern iar aber ſeines kunigreichs / ſeind genantem Heinrico die andern Für, 
ſten ongehoꝛſam geweſen / die Bat er mit weißheyt vii mañlicheyt überwun⸗ 
den / vnd ſie dahin bꝛacht / das ſie jhn jhꝛen herꝛn erkandt haben. Arnoldus 
ward auß groſſer = t getrungen mit weib vñ kind 31 den Vngern zu flie 
hen / daſelbſt iſt er biß zů dem tod Conradi bliben. In dem erſten iar künigs 
Conradi warden dig Vngarer von den Teutſchen vnnd Boͤhemern ba 


dem waſſer Ine genant / zů todt geſchlagen. 


Die Jar Conradi. 


N dem iar Chꝛiſti Decccc.viiij. haben die voꝛgenante Fiirſten ſid 


Hugo gegen jm verklagt. Zů diſer zeit iſt Marinus ð cxvj. Papſt word, 


Im iar Scccc. 17 haben die Vngern Teutſchland verhergt. Hattoda 
/ dẽ iſt Heriger nachkõmen. Im iar Decccc. xvj. Daa. 


Ertzbiſchoff ſti 
x vij. iſt ð Biſchoff Salomon gefaͤngẽ woꝛdẽ. Die Vngern verhergẽ gantz 
Teutſchland mit ſch wert vii fewꝛ. Im iar Deccc. xvii. ſeind Hertzog Er 


Vngern verbergt vi ʒerbꝛochẽ. Im iar Deccc. xix.ſeind die Vngern durch 
dz Teutſchland vii Elſas zogẽ / vñ haben Lotharingen überfallen. Bu 
hardus wirt hertzog. Cõradus ſticbt / auß des radt vii gebott Heinticus be 
tzog in Saxẽ / Ottonis des hertzogẽ ſon / zům künigreich gefürdt wirt. Sit 


er mañ / vnd in kriegen hoch erfaren / durch 


dem künig widerſetzt. Rudolphus der künig iſt geſtoꝛbenn. 
Nach jhm it Ludouicus Caroli ſon / auß rhadt des Hertzogn 
Hugonis / der Ruperti ſon was / jhenſeit dem moͤꝛ her / in ſeines vatters kü 
nigreich in das Gallier land bꝛacht woꝛdẽ. Hernacher aber ward genanter 


weil aber ð ſtam der Caroler im reich ð Franckẽ auffgehoͤꝛt / vñ dz künigrach 
yetzund durch Heinricñ auff die Saxen kõmen iſt / woͤllen wir die Gencalo⸗ 
gei vñ das geburt regiſter ð Caroler vmb gedechtnüs willen in kürtze hiche 
entwerffen / nachmals von dem vꝛſpꝛung der Saxen auch etwas 95 | 
0 


Der Auſcerleſrieht Chꝛonick. ccexluz 
Das Geburt Regiſter oder Genealogia 


der Caroler / das iſt deren / die von Carolo dem 
Gꝛoſſen herkommen. 


Carolus der Gꝛoß / keyſer. 


bs 


Cudouicus Pius Reyſer, 


— 


1 -” ——— 
Cudouicus Germanicus bat L otharins Reyſer hat Lo Carolus Caluus 
das ober Teutſchland / der hat tharing iam vnd Italiam. Riinig Gallic, 
die Bohemen 1 überwunden. | | | 

m_— R 


— 
Cudouicus Carolus Craſſus Carloman- Cudouicus der ij. Reyſer Cudouicus Balbus / mit 
der mit Cal keyſer / der zuͤletſt nus Künig hat die Sarracener auſ; dem Carolus Craſſus ob 
notnegt. auch hat Galliam in Beyern. Italia veriagt / nach diſs dem keyſerthuͤb gekempfet 


überksmen. Dem wolt der Papſt das keyſer hat. Der Papſt flohe zu 
iſt Arnolpus thumb in galliam verwen dem Balbo. 
nachkommen. den / aber die kinder Ludo 


uici Ge rmanici hab ẽs den 
Teutſchen behalte . Dem 
iſt im keyſerthumb nacht$ 
men Carolus Caluus tis 


Pon dem Vꝛſpꝛung der Saxen. 


B dem vꝛſpꝛung der Saxen / haltet ſich eyn ongleiche meyn⸗ 
ung / Dann etliche woͤllen / ſie haben jbꝛen vꝛſpꝛung von den 
Dennmarckern vnd Noꝛtmannern. Die andern / mit denen 

ts auch die Gꝛiechen halten / ſagen / ſie ſeien eyn oleybent des Macedo— 
uſchen heers / welches Alexandꝛo dem Gꝛoſſen nachzogen / vnnd als er 
un mit onzeitigem todt zů frů iſt abgangen / inn die gantz welt zerſtrewet 
woden iſt. Wir befinden aber in den geſchꝛifften eynes der alten / das ſic 
duden Engellaͤndern die Bꝛitanniam haben eingewonet / ſeind herkom⸗ 
ma / vnnd als ſic über das groß Moͤꝛgefaren / ſeind ſie ankommen an das 
geld des Teutſch en lands / auß notwendigkeyt vnnd fleiß zů ſuͤchen / wo 
ſeſah wolten niderlaſſen / an eynem oꝛt / welches Hathuloga genant iſt/ 
A der zeit da Theodericus der Francken künig wider Irminfridum der 
Thüringer künig geſtritten hat / vnnd jhꝛ land mit ſchwerdt vnnd bꝛandt 


grauſamlich beſchaͤdiget. Vnnd als ſic erſtlich ſeind an das land kommen / 
. F th haben 


> 1 px 


7 


nig in Franckreich. 
Arnolphns, 
— — — — 
Cudouicus der drit, Conradus,” 
— — — 

Dean iſt Conradus von Bamberg E berhardus / von Conradus der letſt Reyſer auſz diſem 
nacht ommen / v6 dem ſchreibt man dem habe die Firs geſchlecht / welchen die Italianiſchen 
das er diſcs Ludouici enckel gewe ſten der Francken ſchreiber darumb nit vnder den Keys 
ſen ſei / von ſelnem bruder Conrado jren vrſprung. ſern zalen / das er Italiam nit gehabt 
gehoren. hat. Aber ſie habens jm redlich gſagt, 


Beſte Nl- 
bert Kranz 
von dem Or? 
ſprung der 
Saxen. 


Theodericus 
der Francken 
künig / wider 
Irmin ſri” 
dum den Thů 
ringer Rü⸗ 


nig. 


ccexliiij Das Dutte teyl 


haben die ein woner deſſelben erdtreichs (von denen man ſagt / das —— 
Thu ringer geweſen jr zůkunfft hoch für übel auffgenommen / vnd ſich qv 

en jnen zů gewebꝛ geſtelt. Sie Sagen ſeind jn hefftig widerſtanden / vnd 
Faben das poꝛt jnen behalten. Nach dem ſie vnder jnen ſelbs lange zeit ge 
ſcharmützelet / vnd als jren vil hin vii wider darnider lagen hat jnen zů letſt 


gefallen zů beyden teylen / von dem friden zů han dlen. Vnd iſt die vereyngs | 
ung vii bündtnüs alſo gemacht woꝛden / Das den Saxen ſolt zuͤgelaſſen 


ſein zůkauffen vnd verkauffen / Aber der felder / des to dſchlagens / vnnd des 
raubens / ſolten ſie ſich enthalten / vñ iſt alſo diſe vereinigung vil tag bliben / 
onuerletʒ. Als aber die Saxen mangel an gelt hatten / vnd nit mehꝛ hat⸗ 
ten zůkauffen oder verkauffen / gedachten ſie / der frid were jnen vnnütz. Zi 
der ſelben zeit trůg ſich nun zů / das der jiingling eyner von den ſchiffen gan 


Diſes liſet 
man auch in 
Witichindo / 


Benedicter gen was / der vil golds an jm trug / eyn guldin halßband vii guldine armgo 


— Ser ſchuck. Dem begegnet der Thüringer eyner / vnd ſagt zů jm / Lieber was 


en geſchichtẽ bedeutet ſo vil golds vmb deinen hungerigen hals. Ant woꝛt diſer Sax / 
geſchribẽ hat Ich ſůche eynen / det mir es abkauffe / dañ ſunſt niergent zů trag ich dis gold 
an mir / Dann dieweil ich bungers not leide / was ſolte ich dann luſt in dem 
gold haben? Da aber der Thüringer fragt / auff wz weiß vnd wie hoch das 
feyl were / Antwoꝛt ð Saxs / Ich hab gar keyn vnderſcheyd an dem werkt/ 
was du mir geben würdſt / das will ich 311 danck annemen. Alda lachlet der 
Thirin ger vnd ſagt Wie aber / ſo ich dir dein ſchoß mir diſer erden erffüllt: 
An dem ſelben oꝛt wz vil erdtreichs außgefuͤret. Der Saxs bub ſein ſchoß 
eylends auff / vnd empfahet den grund / vñ gibt eilends dem Thüringer dz 
gold / vnd gehet alſo jr yetweder mit freuden ʒů den ſeinen. Die Thüringer 
lobten den jren auff das hefftigſt / der den Saxen ſo zierlich betrogen hat / vĩ 
nanten jhn eyn glückſeligen menſchen / der vmb eyn ruig ding ſo vil golds 
Alb. Krantz Het te überk ommen. Vnd gleich ſam ſic ſchon ſicher vii vergwißt waͤten ded 
will das de ſigs gegen den Saxẽ / haben ſic frolockung gehabt. Mitler zeit als ð Sax 


ack er nit mit , 
gold / ſonder ſeines golds abkommen / vnd mit vil erdtreich vnd grund beladen was / it 


—— ge / er widerumb zů den ſchiffen gangen. Seine geſellen lieffen jm entgegen / v 


lachen / die andern ſchalten jn / der mehꝛer teyl hielte jn for onſinnig. Er 

hieß ſte ſtillſch weigen / vnd ſagt / Ir geliebten Saven / kommet ber mit mi / 
ſo werden fr ſehen das mein onſinnigkeyt euch nutz iſt. Nun ſic volgten jm 
nach / doch ʒweifelbafftig was dal auß ſolte werden. Da hat der Saxsdz 
erdtreich vnd den grund genommen / vnnd inn die nechſtgelegnen aͤcker / ſ 
ſubtil er mocht / jn außgeſpꝛeytet / vnd da platz gemacht / ſich zů laͤgern / vnd 
gezellten auffzůrichtenn. Da nun die Thürunger ſahen die gezellt dit 
Saxen / hat es ſic onleidlich beduncket / vnnd ſchickten bottſchafften 3 


jhnen / vnnd beklagten ſich / das die Saxen betten den friden gebꝛochenn. | 
Antwottcn die Saxen / wie das ſic biß bieher die bündtnüs ſtaff gehalten 


Aber das erdtreich hetten ſie durch jr eygen gold kaufft / das wolten ſic a 
inn friden beſitzen / oder aber mit dem ſchwert beſchirmen. Da diſe red ge 
hoͤꝛt ward / fiengen die Thüringer an zů flůchenn das Saͤxpiſch gold / 


vnd den ſie voꝛhin glück ſelig geheyſſen hatten / den bekandten ſie / dz 755 


viſ⸗ 


wunderten ſich ab ſeiner handlung / etlich ſeiner freund fiengen an jn zu va | 


| 


| Hot 
| bab 


nd 


| 


yſacher were jres lands verderbniis.Seindnacmals alſo zů zoꝛn bewegt 


| potden-das ſie on oꝛdnung vin radt mit eynem blinden laͤrmen die Saxen 


ſaben woͤllen überfallen. Die Saxen haben geruſt den feind empfangen 


vnd erſchlagen / vnd als die ſachen glücklich abgiengen / haben ſie die nechſt⸗ 
| gdleqnen oꝛt ſouil als mit recht zů handen genommen. Als aber lang auff 
| ſeiten gefoch len was / vñ die Thüringer ſahen / das die Saxen jnen 
| | jbarlegen warẽ / habe ſic durch mittelleut gedacht auff fridẽ mit jn zů hand 

la / vñ jn en bewilligt / ſich auff dem erdtreich das ſic erk aufft / nider zů laſſen. 


zů diſer zeit als Clodoucus der Franck en künig geſtoꝛben was / haben 
ſeine vier ſoͤne das künigreich in gleiche teyl vnder ſich außteylet / Von den⸗ 
n nam T heodericus dz künigreich Auſtraſiam / vnd hat ſeinen ſitz in der 
fart Metz / d ſandte bottſchafft zů Irminfrido dem Thüringer Eng vmb 
fid vnd eynigkeyt / vnnd ließ jm ſagen / wie das er nit ſein herꝛ / ſonder gůter 
freund begerte zů ſein / nit eyn Keyſer / ſonder eyn verwandter vii ſchwager / 
vnd dz er ſich gantz ſchwaͤg erlich begeret zů halten / dann es batte Irminfti⸗ 
dus die ſchweſter Theoderici zů eynem weib genommen / alleyn batte er jn 
er woͤlte ſich in keyn oneynigk eit begeben mit dem Fraͤnckiſchẽ volck / das jn 
z einem künig gemacht hat. Hierauff hat jm Irminfridus freundtlich ge 


antwoꝛt / wie das jm der Francken geſarz wol gefallen / vñ das er des fridens 


inglle weg bedoͤꝛffe / vnd das er woͤlle die antwoꝛt zů geben / was dz künig 
teich belang / laſſen anſtehen / bis auff die gegen wertigkeyt der freund. Da 
die künigin hoͤꝛet / wie dz des bꝛůders Legat kommen war / vnnd hette mit 
dem künig geredt / von geſchaffren das künigreich belangend / hat ſie mit 
Jango des Kkünigs diener ( der eyn freudiger mann was / handtlich / ſcharpff 


| (innig von trefflichen radtſchlaͤgen / trutzig in ſeinen handlũgen / behend va 


vol beredt eynen etwas zů bereden / darumb er dan des künigs hertz gewon 
nen hat gehandlet / er woͤlte zů gleich den künig auch dahin bereden / das dz 
künigreich mit erblich em rechten jm were zůgefallẽ / die weil ſte des künigs 
vnd der künigin tochter were / Vnd das Theodericus were jr kuecht / als der 
auß eyner Concubin geboꝛen / darumb es dann übel ſtünde / das ſie ſolte jr⸗ 


an eygnen knecht die haͤnd geben vnd hulden. Als nun die fürnemſten maͤn 
er vnnd die gebeymſten freund zůſamen beruffen waren / hat Irminfridus 
die woꝛt des Legaten in jrer gegen wertigkeyt erwaͤgen / Die riedten eynhel 


lglich / wie das er nach friden vnd einigkeyt trachtet / dann er moͤchte den ge 


val der Francken nit leiden fürnemlich ſo er anderß wo her auch eyn über⸗ 


tgp on feinden hette zů gewarten. Iringůs hat dem můt willigẽ weib recht 
vollen gehellen / vnd Irm infrido geradten / er ſolte den Francken nicht wei⸗ 
im was das künigreich belangte / hette er vil ein billichetn handel / über dz 
a} vil mehꝛ land vnd herꝛſchung / ſo ſehe man / dz es Theoderico nit von 

gehen wolte / was er mit kriegßuolck / rüſtung / vñ anderm thůn anfien 


ge. M diſen worten Irm inftidus beredt / bat dem Legaten mit den woꝛten 


geantwoꝛt / Wie das er Theoderico ſein freundtſchafft nit wolt ab ſchlagẽ / 
dochſo koͤnne er ſich nit gnůg verwundern / wie er ehe nach dem keyſerthũb 
denn der freiheyt trachtete / er wer eyn knecht gepoꝛn / vnnd wie er gedachte 
en hen 313 ſein / er kundte nit eynem eygnen mann hand geben vnd bulden, 


Ab denen 
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Teylung des 
Reichs ina 
viet tepl. 


Theoderich 
fraw wider 
ren bruͤder 
Irminfridum 


Irminfridi 
Rade radten 
zum fridẽ m 
Theoderico. 
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Hochmütig As denen woꝛten iſt der Legat hoch bewegt woꝛden / vñ ſagt / Vil lieber vg 


antwo.t It · ich dic mein haupt geben / dañ ſolche wort von dit hoͤꝛen / dañ ich weyſe /a 
miufridi / an 


Theoderica, 


rt On Irminfridi / auff das wir / die der freiheyt beraubt ſeind / doch ſandrlighg | 
freiheit gelaft ben zů leben. Iſt alſo mit trefflichem zeug an die grentz der Thüringer zo 
tt jn nit zu ie vñ fande da den Irminfridum / ð mit groſſer macht auff jn wartet / anden 
oꝛt das Runiberg genãt iſt / da fiengen ſte an mit eynander zů ſchlagen / x 

Runiberger wert die ſchlacht zween gantzer tag / doch im zweifel / wer da würde obliga. 
ſchlacht mit An dem dꝛitten tag da ward Irminfridus überwunden / vnd wich Theoy 
— rico vnd flohe daruon vnnd kam zizlerſt in die ſtatt / welche Schidinga ge 
frido. mi nantiſt/gelcqcn auff dem waſſer Hneſtrod. Theodericus aber hat die fur 
nemſten in ſeinem heer zůͤſamen berůffen / vii hat ſic befragt was ſienedtay 

Schidinga· ob man Irminfridum ſolre weiter angreiffen / oð ob man wolte heym zich 
in das vatterland. Es hat aber Theodericus eynen klůgen knecht / der ſen 

em herꝛn zů dem offternmal wol hat geradten / darumb er jm dann deſt gu 

heymer woꝛden was. Als nun etlicher meynung was / man ſolte die todtn 
begraben / vnd die verwundten heylen / vnd damit man eyn groſſer krigß⸗ 

uolck zůſamen bꝛaͤchte / ſolt man wider heym ziehen. Da nun diſer knech 

* — Theo derici gefragt ward / hat er ſein meynung geſagt / Ich hab darſir⸗ 
ia der beharr⸗ ſpꝛach er / das in herzlichen haͤndlen alzeit hüpſch vñ zierlich ſei / das man bo 
liche xe. harꝛe / dann die Beharꝛlicheyt vnſern voꝛfaren vin altern ſo thewꝛ alzatg: 
weſen iſt / dz ſie in fürgenõmen geſchaͤfften ſelten / oder nimmer erlegen ſeind, 

Doch ſo hab ich nit darfür / das vnſer atbeyt der jren zů vergleichen ſa / de 

mit ringen hauffen / groſſe vnd maͤchtige anzal der menſchen beſtritten bal 


en. Jetzund ſo iſt das erdtreich in vnſerm gewalt / vnd ſo wir ab ziehen van 


en wir den üb erwundenen vꝛſach geben / vns widerumb ʒů überwinden. J 
ſelbs wolte auch annemen / in das vatterland heym zi1 zieben vnd lůgen u 
der haußhaltung / wo ich wüßte / das der feind würde vnſerer land muͤſſg 
ſtehen. Vileicht ſo bedoͤꝛffen vnſere verwundten der heymfart / was arbat/ | 


dulden můß / der groͤſſeſt wolluſt. Iſt nicht der Tiinig Irminfridus vmb vl 
volcks kommen? wie ſeind die feind alle daruon Fomme? gewißlich jrer gar 
wenig. Dañ der Hertzog / wie eyn thierlin kreucht in ſein winckel / verbug 
ſich in das gemew: der ſtatt / darff auch den himmel nit mit freuden anſchẽ } 
dahin treibt jn / das er vns ſo übel foͤꝛchtet. Im gepꝛiſt aber nit an gelt / daß 
mit er die Barbariſchen nationen beſtellen moͤge / ſo gepꝛiſt jm auch nit an 
kriegßuolck / wiewol das yetzund mud iſt. Nun diſe ding alle werden dur 
vnſern abzug widerumb gegaͤntz. Es iſt eyn übelſtand denen die geſigt ba 
ben / das ſte den überwundenẽ rhaum geben / dz ſie wider i betwinden. Wit 
moͤgen wir in alle ſtetr eyn zůſatz vonn krießuolck gebẽ: Nun diſe alle hung 
en wir zům verderben / ſo wir hinziehen / vnnd widerkommen. Als nun ds 


knecht Theoderici dis geredt hat / gefiel Theoderico / ſampt allẽ _ 


ſame gemůter ſeind / denen iſt aller vnluſt / den man inn kriegßhaͤndlen ge | | 


ſie vil blůts der Francken vnnd Thüringer koſten werden. Vnnd als eg 
ſagt / iſt er widerumb zů Theoderico kommen / vnd hat jm nit verhalten 
geredt war. Theodericus antwoꝛt kůͤl / wie wol er gantz zoꝛnig was / n 
doch nit dergleichen than / vnd ſagt / Wolan wir muͤſſen eilen zů dem dag 
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des ſigs / das man wolt bleiben in dem feld / vnd zů den Saxen ſchicken / die 
vo: langeſt mit den Thüringern in ſeindtſchafft waren / das ſic jnen wolten 


| zů hilf kom men/ mit dem geding / So ſic Irminfridum überwünden / vnd 


die ſtart einnemen / das jn das erdtreich zů erblich er beſitzung werden ſolte. 
Saxen haben on verzug neun Hauptleut mit ſo vil tauſent knechtẽ 


bingeſchickt / vnd ſeind die Hauptlent in jr gezelten kommen / jeder mit dꝛei 


| 
| 


: 


| 


| 


ma arbeyrſeligen ſ<weſter erbarmeſt / vñ deiner kinds kind / die in hoͤchſter 


ſundert kn ech ten / die übꝛigen haben daruoꝛ ſich gehalten. Theodericum 
griiten ſic mit fridſamen woꝛten / vñ ſeind froͤlich von jm auffgenommen 
voꝛden / gaben eynander die haͤnd / vnnd ſagten / wie das ſie zů allen dingen 


willig weren / vnd darumb von dem Saxiſchen volck geſandt weren / vnd 


das es bei jhnen alſo ſtiinde / entweders woͤllen überwinden / oder üb erwun⸗ 
den werden. Als ſie dis geredt / haben ſich die Francken verwundert ab den⸗ 
en maͤnnern / die leibs vnd gemuͤts halben ſo fürtrefflich waren / datzů ab jr⸗ 
er ſeltzamen kley dung / ab jren waffen / vnd das jnen das haar alſo über die 
ſchultern hinab hienge / Vnd über das alles / das ſie ſo eyns ſtandthafftigen 
gemits waren. Sie waren mit hotzen bekleydet / vnnd trůgen lange ſpieß / 
vnd waren gerüſt mit kleynen ſchiltlin / vnd hatten lange meſſer an jren ſei⸗ 
ten. Etlich auß den Francken ſagten / Die Francken bedoͤꝛffen ſolcher vnd 
ſo wichtiger freund nit / ſie ſeind ern ongezeumpt volck / vnd jo ſie ſolten inn 
diſem land wonen / ſo würden ſie gewißlich die jhenigen ſein / die der Kranck⸗ 
n Reich etwan zerſtoͤꝛen würden. Theodericus hat ſeinen nutz betracht / 
vnd die maͤnner in gůtem glauben auffgenommen / ynd gab jnen beuelch / 
ſeſolten ſich fürderlich rüſten zů der belaͤgerung der ſtatt Schidinga. Alß 
dann zogen ſic hinweg von dem künig / vii haben ſick} gelegert für die ſtatt 


igen Mittemtag auff matten / bei denẽ gantz nahe eyn waſſer floß. Den 


andern tag ſeind ſic am moꝛgen frů auffgeweſen / haben jre gewhꝛ genom⸗ 
men / die ſtatt geſtürmet vnd anzündet / vnd von ſtund an eyn ſchlacht oꝛd⸗ 


| nung gemacht / gegen der poꝛten / die da iſt gegen auffgang der Sonnen. 


Die jenigen aber die dꝛinnen mit mauren vmgeben waren / als ſie ſahen 
us die ſchlachtoꝛdnung gemacht was / vñ das ſte mit den hinderſten war⸗ 
la ſand ſte freuenlich zů der poꝛten außgelauffen / vnd haben mit ongewiſ⸗ 
ſen ig in die feind gefallen / in die geſchoſſen vnd geſchlagen. Vnd als eyn 
roſſer krieg ſich chu eſeind hin vnnd wider vil darnider gelegen / die für jr 
vanerland / weib vnd kind / ja für jr leben ſtritten / Die Saxen aber haben 
vnb ehꝛ vnd vmb land willen gekaͤmpfft. Da man nun eynander dapffer 
g / vnd vil würgens vnd heulens fürgieng / vnnd keyn teyl dem andern 
Alte wolt / iſt es yetzund eben ſpat imtag woꝛden / das alſo die ſchlacht 
duauffgehoͤꝛt. Auff den ſelbigen tag ſeind vil der Thüringer vmbkom⸗ 
na vnnd vil verwundet woꝛden. Der Saxen die erſchlagen / waren ſex 
tanſat. Alſo iſt Jring von dem Irminfrido mit vndertheniger ſupplica⸗ 
non vnd mit allem ſeinem ſchatz zů Theoderico geſandt worden / frid mit 
machen / vnd ſich gantz an jn zů ergeben. Jring trat hinzů vnd ſagt / 
Du ſchickt dir Itminfridus / der etwan dein ſchwager / yetzund aber dein 
faſt iſt / vnd bit dich / ſo du ye nit wilt dich ſein erbarmen / das du dich doch 


nov 


Belaͤgerung 
der ſtatt 
Schid⸗ 194. 


Schlacht der 
Saxen vnd 
Francken mig 
den Thur 
gay, 


Theodericus 
nimpt Irmin 
fridum zů 
gnaden. 


Hatugato 
ein landuater 


Banler der 
Saxen mit 
dem Lewen 
vnd drachen 
verzeychnet. 


Merck / eyn 
mañ lich he 
der alten 


Saxen, 


gunnen will / ſo begere ich doch / das ich moͤge mit meinen freunden ( das us 


— 
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not ſeind. Als er dis traurend vnnd weynend geſagt / baben die Fütſten / die 
mit gold beſtochen waren / ſich darein gelegt / die ſagten / Es ſtünde wolay 
der Küniglichen miltigkeyt / das er eyn ſole bottſchafft nit verachtet / ſoln 
auch nit in vergeſs ſtellen die gemeyn natur / das wir alle menſchen weren / 
vnd das vil weger were / er neme den Itminfridum in trew vñ glauben auf 
der ſon alſo zetbꝛochen were / vnd er es mit jm moͤchte außmachen / dag 
Binfiirt ſein wol würde ſicher ſein / dann ſo er erſt gefabꝛ beſteben ſolte vonn 
den Saxen / das eyn gantz ongezaumpt volck / vnd zů aller arbeyt beharꝛ⸗ 
lich were / von welchem der Francken volck nichts anders hette zů gewarti 
dann ſchaden vnd nachteyl / vnd darumb ſo were vil weger / das ſic ſich mu 
den Thüringern — ge die Saxen zůmal des lands veriagten. 
Ab geſagter red Theodericus / wiewol mit on willen / ſich doch hat bewegen 
laſſen / vnd ſagt zů / er woͤlte den moꝛnigen tag Jrminfridum zů gnaden am 
nemen / vnd die Saxen helffen veriagen. Da Jring dis gehoͤꝛt / iſt er den 
ünig ʒů fuß gefallen / vnnd ſandte eynen erwünſchten botten zů dem J⸗ 
minfrido / vnnd erfüllet die gantz ſtatt mit freuden. Mitler zeit als dieflatt 
auß verſpꝛochnem friden růwig vnnd ſicher woꝛden / da iſt cyner mit eynen 
Habich ʒů der ſtatt hinauß gangen / vnd hat ſein narung woͤllẽ ſůchen / vi 
als jm der vogel entfloge / hat in eyner von den Saxen an dem andern go 
ſtad gefangen. Da nun der jFenig/der den Habich hat fliegen laſſen / der 
Sa xen bate / den vogel jhm wider zů ſchicken / hatt es der Say nu wilken 
thůn. Sagt diſer / Lieber gib mir jn wider / ſo will ich dir etwas ſagen / das 
dir vnd deinen geſellen ſoll nützlich ſein. 8. antwoꝛt jm der Say} 
Sag an / auff das du empfaheſt das du ſůͤcheſt. Sagt diſer / Die künig ba 
ben friden vnder jnen ſelbs gemacht / vñ erk andt / dz / ſo jr moꝛgen in ewen 
lagern gefunden werden / das man euch entweders fahen / oder aber zů todt 
ſchlagen wirdt. Ant woꝛt diſer / Lieber ſagſtu dz in ſchimpff oð ernſt?; Sagt 
diſer / Die ander ſtund des tags wirdt das anzeygen / das euch nit zů lach 
wirdt ſein. Darumb ſo radten euch ſelbs / vnd mit der flucht retten ewerl⸗ 
ben. Bald hat der Sap den vogel laſſen hinfliegen / vnnd ſagt ſeinen gal 
len was er gehoͤꝛt hat. Die ſeind nun vaſt bewegt woꝛden / vñ wuſten in al 
nit / was ſic hierin thůn ſolten. Es war aber denn zůmal in den gezelltenn 
alter kriegßmann / doch noch vermoͤglich vnd wolfertig / der vmbſcinereeds 

lichen tbaten willen eyn landuatter genant ward / des namme was 
gato. Diſer erwiſchet das banier / welches die Saxen in hohem werth han 
ten / mit dem lewẽ vnd dꝛachen verzeychnet / darüber dañ iſt die bildtnüs et 
nes fliegendẽ adlers. Vnd damit er anzeygte ſtercke vii klůgheyt / auch u 
bewegnüs ſeins leibs eyn beſtendigkeyt / ſagt er / biß hieher hab ich vnderdel 
aller fürnemſten Saxen gelebt / vnd hab mein alte tag biß bieher gebꝛacht 
das ich nie geſehen hab / das die meinen geflohen ſeind / vñ wie werd ich ez 
und getrungen zi thůn / das ich nie gelernet hab: Ich hab gelernet ſtrate!/ 
fliehen kan ich nit / vnd wills auch nit. So mir Gott mein leben nit langs 


e 
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an dẽ aller liebſten iſt)ombEomen. Gnizgſame exempel babich / die liebe m 
ner freund / die mit vaͤtterlicher mañlihert beg abt ſeind geweſen / die — 
vor 
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ö voꝛ vns hie ligen erſchlagen / die vil lieber gewoͤllt ſterben / dañ überwunden 
verden / das theur leben verlieren / dann den feinden eyn har bꝛeyt weichen. 
Aber was iſt es von noͤten / das ich diſe ermanung lenger aufßieher So vil 
|| ſeigeredt von verachtung des tods. Sihe / wir woͤllen an die apt geben / zů 
der ſchlacht / nit alleyn zů dem kampff / dañ vnſere feind vmb verſpꝛochens 
fudens willen / vnd das wir übel verwundet / ſich er ſeind / vnd beſoꝛgen ſich 
s argen / ſeind auch in heutiger ſchlacht wol mud woꝛden / vñ wie ſic on 
ſoicht / alſo ſeind ſte auch on wacht vnd hůt. Vnnd darumb ſoͤ laßt vns die 
ſhenigen / die ſich des nit verſehen / vnnd die voller ſchlaffs ſeind / überfallen. 
Es iſt eyn ringe arbeyt / volgen mir nach ewerem wegfuͤrer / Ich will euch di⸗ 
ſen meinen gra wen kopff zů pfand geben / wo nit beſchehen wirt / wie ich euch 
ſag. Ab diſes alten mañs troͤſtlichem woꝛtẽ haben ſich die Saxen erholet / 
vnd baben die übꝛigen zeit des tags jre leibe erquicket / nach mals in ð erſten 
wacht der nacht / da die menſchen an dem hartiſten ſchlaffen / haben ſie nach 
gegebn en zeychen die waffen genommen / vnd als jn der Hauptmann voꝛ⸗ 
gieng/ſcind ſie über die mauren gefallen / vnd da ſie diſe befanden on wacht / 
vnd on waͤchter / ſeind die Saxen mit groſſem geſchꝛey in die ſtatt kõmen / 
Dardurch die widerwertigen erwegt / jren etlich daruon geflohen / die andern 
ſeind in der ſtatt auff den gaſſen wie die trunckenen vmbher gangen. Ir et⸗ 
lich ſeind den Saxen in die haͤnd gelauffen / vnd hielten ſte darfür ſic waͤren 
fe bürger. Alda haben die Saxen alles das erwachßen war / erſchlagẽ / die 
ungen behalten zů eyner beut. Irminfridus ward geſücht / da befande ſich 
das er mit weib vnd kind / vnd wenigen andern daruon kommen war. Da 
dis Theodericus gehoͤret hat / handlet er / dz er jn mit liſt widerumb bꝛaͤchte 
vnd Jring ſolt jn vmbbꝛingen / auff das Theodericus an ſeinem tod nicht 
ſchuldig were. Als JIring diſcs beſchwerlich war eingegangen / vnd doch ſect? 
bar die betru gliche zůſagung laſſen überwinden / gleichſam er groſſe gaben 
vd ſchenckinen würde daruon bꝛingen / vnd zů hohem gewalt in dem Kü⸗ 
nigreich erhebt werden / hat er zů letſt bewilligt / vnnd verſpꝛochen / er woͤlte 
Theoderici willen thůn. Irminfridus ward widerumb berůffen / fiel dem 
Theoderico ʒů fůß. Jring aber ſtunde zůgegen als eyn Ritter des künigs / 1 
dehat mit außgeraufftem ſchwert ſein herꝛn / der dem Künig zů den fuͤſſen —— 
lag / erſchlagen. Vnd zur ſtund ſagt der künig zů Jring / Dieweil du deinen dum. 
benen haſt vmbbꝛacht / der ſchandtlichen ſachen halb du billich von allen 
menſ<en ſolt verhaſst ſein / ſo gib ich dir offnung / das du magſt von vns 
weg ziehen / dann wir woͤllen wider teyl noch gemeynſchafft mitt deiner 
bfbeyt haben. Sagt Jring/Billich iſt es das ich meuiglich verhaſot biñ / 
dumb das ich hab deinem liſt gehoꝛſamet. Doch ehe ich hinauß gehe / ſo 
mich dis mein laſter bůſſen / vnd meinen herꝛen rechen. Vnnd ſtund mit , 
außraufft em ſchwert / vnd ſchlůg T heodericum auch zů tod / vnnd nam TRE 
ſcinesferrcn leib / vnd legt jn auff den coͤꝛper Theoderie / auff das er ja tod 
liberwinde/der lebendig überwunden ward / vñ macht jm mit dem ſchwert 
em ſraß / vnd kam daruon. Den geſagten dingen vil glauben geben / das 
bei dem Leſer / doch ſo kan ich mich nit gnůgſam verwundern / das 
| husgeſchꝛey ſo ſeer hat überhand genommen / das der weiſs ring oder cirkel 
9 des 


cecl Das Dutte teyl 
des himmels / mit dem nammen Itingis / Iringes ſtraß bis auff den haut 
en tag genant iſt. Man élißt aber in den geſchichten der Francken / das Theo 
dericus hab Jrminfrido glauben zůgeſagt / vñ bei der ſtatt Tulbiaca hat a 
jn laſſen ʒů ſich kõmen / vnd als ſie auff den mauren der ſtatt miteynanð ge 
redt haben / ſei er getrungen auffs erdtreich gefallen / vud alſo geſtoꝛben / vñ 
hab Theo dericus ſee kinder laſſen vmbbꝛingen. Die Saxen nach voll / 
endtẽ krieg haben zů Theoderico in die zellt koͤꝛet / viz ſeind võ jm freund || 
lich empfangen vi hoch gelobt woꝛden / der hab jnen auch dis gegen wertig 
Monung der land zů wonen eingeben / ſeind auch freund vi bundtgenoſſen der Francken |; 
Saren. geheyſſen woꝛden. Das erdtreich das jn war gegeben / habẽ ſie mit demloß 
außgeteylt / vñ als aber jren vil im krieg vmbkamẽ / alſo dz fie auß mangel 
der perſon das nit moͤchten gantz beſitzen / haben ſte eyn teyl daruon / vñ fire 
nemlich den teyl der gegen auffgang der Soſ̃en ligt bawleuten übergeben / 
dic ſoltens vmb eyn tribut bawen / vñ die anðn oꝛt ſolten ſie ſelbs iñ haben. 
Von mittẽ tag ber grentzen mit jnen die Francken / vñ ein teyl ð Thiiringee 
welche in vougem — keynen ſchadẽ erlitten hatten / vñ durch das waſſer 
Nortmaſſer. Vnſtrode von eyn anð geteylet werdẽ. Von mitternacht her wart die Nou 
mañer jte nachpawꝛen / eyn ſeer grauſam volck. Von auffg ang ð Sonnen 
Abroditer. die Abꝛodirer / vñ von nidergang der Soñen die Frieſer / võ welchen on vn 
guleſer. derlaß ſie můßten entweders mit bündtnüs / oder mit gegen weh: jren are 
vñ grentz beſchirmen / dann ſie ſeer onruwig waren / vnd den nechſt vmbge⸗ ene 
legnen oꝛten hoch entgegen. Zu hauß gniigſam fridlich / vñ die auff jrer mit de 8 
burger nutz in aller fleundtlicheyt handleten. Auff jren Adel vii geſchlaht den 
hatten ſic ſecr groſſe ſoꝛg / vñ fürkamen / das jr keyner mit andern voͤlckan eg 
oder die von geburt minder waren / ſein herkommen ſchwaͤchete / gedacht garen 
alſo eyn eygen vnd ſauber geſchlecht / das jm ſelbs gleich were / auffzůb: 1 
en. Dannenher die kleydung vñ jrer leibe groͤſſe / farb der haren in ſo gro 
Adel der Sa anzal der menſchenn vaſt eynerley was. Nun es hatt aber diſes volck da 
”” Sa xen vier vnderſcheyd gehabt / von Edlen vnd Freien / von gefreiten vñ 
Oy derſcheyd knechten / vnd dis iſt mit geſatzen beſtetigt woꝛden / das keyn teyl in den eß 
der Saxeu. raten ſolte die grentz ſeines loſs überfaren / ſonder eyn Edler ſolte eyn Edle 
Ziz eynem weib nemen / vñ eyn Freier eyn Freie / Eyn gefreiter ſolt zů der KT 
nemen eyn gefreiete / vñ eyn knecht eyn magd nemen. So aber deren eyne 
zů der Ee griffen würde mit eyner perſon / die jm nit gemaͤß / oder von ſta 
men zů hoch were / der ſolte bei vethernng leibs vnd lebens abtragen. 
gebꝛauchtẽ auch vaſt gůte gſatz / wie ſie die boͤßwilligen vii maleſiz biudd 
| ſtraffeten / haben ſich auch befliſſen vil nützlich er vnd ehrlicher ding / die den 
Glagder Sa gſatz der natur gemaͤß waren zů haben / welche ding jnen zů ware: ſelgkeſt 
ren. gemoͤcht fürðlich ſein / ſo ſie die erk andtnüs jres Schoͤpffers gehebt herren 
Sai ſie verehꝛetten die jhenigen die von natur nit Goͤtter warẽ / als nal 
—_—_— Mercuriũ / dem ſie auff benante tag mit menſchẽ blůt opfferũg thetten. Si 
Got. haben für billich geachtet / dz ſie jre Goͤtter in keine tempel einſchloſſen / n 
eyniger menſchlicher geſtalt verglichen / vnd das vmb groͤſſe vii wirdigf tf 
willen der Gottheyt. Sie haben die luſtweld vnnd andere weld geheyligt 


vñ geweihet / vñ mit nammen der Goͤtter geheyſſen / vñ was da che | 


| 
| 
| 
| 
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bas haben ſic alleyn nit reuerentz vnnd ehꝛwirdigung angeſchawer. Auff 
die vogelſcha wung vnd weißſa gung / auch auff die loß / haben ſie gar vil ge 
> Baltcn. Mit dem loß hatten ſie nit eynerley weiß / vmbzůgehen. Von eyn⸗ 
mm fruchtbarn baum hüwen ſie eyn růt ab / vñ ſchnitten die zweig vii ſchoſs 
daruon / vnnd machten mitt etlich zeychen eyn vnderſcheyd daran / vnnd 
|| warffcns on alles geuerd auff eyn weiſs kleyd / wann es dann eyn gemeyne 
bhatſchlagung war / ſo batte der Prieſter des volcks / So es eyn beſondere 
thatſchla gung war / hat der baußuatter die Goͤtter gebetten / vnnd in him⸗ 
mel geſehen / vnd dann die růt auffgehaben / vnd ſie nach den zeychen die er 
daran gemacht hat / außgelegt. Wo dann die zeychen eyn gepott anzeygt⸗ 
en/Fat man den ſclbigen tag daruon gar nit gerhatſchlagt. Wo dann zůge 
laſſen ward hat man gewartet auff den außgang. Diſes volcks eygner 
gebꝛauch war / auff der vogelgeſang vnnd flug acht haben / auch vonn dem 
gang vnd der bewegung der pferd zůkünfftige ding erkündigen / auff jr wei⸗ 
helen vnd gr. mmigkeyr lůgen / vnnd ward keynem zeychen der weiſſagung 
meh: glauben geben / bei den fürnemſten / vnd auch bei dem gemeynen volck 
de Saxen / dann diſem. Es war aber auch eyn andere warncmung zů⸗ 
künfftiger ding / mit deren ſic pflegten zů erkündigen die endung grauſamer 


krieg / verſtand wie es dem volck gehen ſolt / mit dem ſie kriegten / was das 
der gebꝛauch / Wan jnen eyn gefangner vonn den feinden ward / hat er mit 


den aberglauben der Saxen / wie ſie jre ſachen alle zeit auff benante tag / ſo 
der Mon zů oder abname / angefangen haben / ſampt vilen anderen onzal⸗ 
laren fantaſcien . Diſes aber habe ich darumb woͤllen hie erzaͤlen / damit 
der verſtendig Leſer erkenne / von was groſſer finſternüs vnd irꝛthumb die 


CTaꝛfeldienſt gar pflichtig / vnd warer Religion entgegen / vnnd die nit für 
zimlich achten / Goͤttliche oder menſchliche recht zů übertretten. Dannen 
la beſchehen iſt / das ſie mu jren nachbauren / vñ fürnemlich mit den Franck 


© Want vnd zwitracht gehabt haben / dann es waren allerhand vꝛſachen 
damit ð frid taͤglich ʒerꝛüttet ward / als namlich das auff ð ebne ſic überall 


mikeynander grentzten / außgenommen wenig oꝛt / inn denen waren groſſe 
ſuſt vñ dicke wald / oder hohe berg dar zwiſchen / dardurch jr jeder felder von 
quander geteylet warden / da dan on vnderlaß moꝛdt / rauberei / vñ bꝛandt 
engen. Damit dic Francken ſcind ſo gar onruͤwig gemacht woꝛden / 
dasſie jetzund nit mebꝛ gedachten den Saxen leyd vmb leyd zů thůn / ſon⸗ 
daßahen cyn offentlichen krieg wider ſie fuͤrgenommen . Alſo iſt der krieg 
angangen/S von beyden teylen mit groſſer mañlicheyt / doch mit groͤſſerm 


cheſnn endtſchafft ha 


ich an den künig ergeben haben / vñ verſpꝛochen / was man ſie hieſſe 
wolren ſie thůn. Die hürgen die man jnen zůgemůtet / haben ſie on 
g ij ver⸗ 


exnem der jren / den ſte darzů erwoͤleten / můͤſſen kempffen / jeder mit waffen Soperſtitis 
de ſenem volck bꝛeuchlich waren. Hie übergang ich die ſuperſtition vnnd der Saxen. 


Saxen ſeind auß Gottes grad erledigt woꝛden / welche / wie dann alle nas Gottes gnad 
onem die in Teutſch em land wonen / von natur grauſam waren / vñ dem vñ erloſung. 


Krieg der 
ancken vßß 


en genommen / wo der Saxen trewloßikeyt das het Saxen nr. 
Agdaſſen / Dann es beſch werlich zů ſagen / wie offt ſie überwunden / ſich des ar werend. 


der Saxen re Det krieg würde vil 5, 


A . 
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verzug geben. Die botſchafften die zů jnen geſandt woꝛdẽ / namen ſie auff 

Offtermals ſeind ſic alſo bezwengt vnd er weycht woꝛden / das ſie auch den 

dienſt der Abgoͤtter haben woͤllen verlaſſen / vnd verſpꝛochen Chꝛiſtlich Re 

ugion anzůnemen. Aber zů gleich er weiß wie ſie dis ʒů thůn bald willig war 

en / alſo ſeind ſie flucks widerũb daruon gefallen. Vñ man kan nit leichtlich 

erachten · zů welchem ſie geneygter gewejen ſeind / dz zůgeſagt zuͤſagen oder 

ʒů verbꝛechẽ. Den hůpſchen beumẽ die voller bletter waren / vñ bꝛuñen / ha⸗ 

ben ſie ehꝛerbietung bewiſen. So vereh:etcn ſiceyn holtz dz groß vnd lang 

Inminſul / war / dz richteten ſic frei auff in die boͤhe vnder den himmel / vñ nanten es i 

Nach etlicher jrer vaͤtterlichen ſpꝛach Irminſul / dz iſt jedermanns ſeul / oder eyn ſcul die al⸗ 

meyuũg was [eg tragt. Vnd dariis als Pipinus geſtoꝛben iſt / welcher als Hlldericus ab⸗ 

— au, geſetzt (in dem der Merouinger künigreich ſich geendet hat) vii in eyn Clo 

nes bild das ſter geſtoſſen ward / vnd Pipinus der erſt auß eynem Hofmeyſter durch ge 

in der rechten walt Zach arie des Roͤmiſchẽ Biſchofs / die Monarchi des Reichs ð Franck 

— en alleyn erlangt hat / ſt jm ſein ſon Carolus nachk omm en / vnder welchen 

uin hat / in dẽ der krieg wider die Saxen / da man vermeyner durch ſeins vatters todt / 

feld gleicher würde ſein endtſ chafft haben / flucks widerum iſt angangen . Dann ſin 

80 ala cyn vatter der ſie voꝛhin überwunden / hat jnen zů eyner ſchatzung naͤrlichs auff 

roſe bald wirt gelegt ccc. pferd. Nach dem aber der krieg durch Carolum wider angangen 

— iſt keyn iar hingangen / das nit verbꝛochen woꝛden ſei / was ſie ſchon haben 

ſchicht mit de zůgeſagt. Aber des künigs großmuͤnkeyt / vnd ſcin beharrlich ſtanthaffrig 

tegen auch. keyt in widerwertigen. vñ glück ſeligen dingen / hat ſich jr wanck elmůͤtikeſt 

— = nichts laſſen itꝛen / noch in ſeinem thůn jn mid gemachet / dann ers nimma 

diſes bud eyn ongeſtrafft an jnen gelaſſen hat / wo ſie etwas verwirckt hatten dann am 

wag / damitt weders er ſelbs / oder durch die ſeinen cyn heer über ſte gefůret hat / vñ jrtrer 

—— _ loßbeyt geſtrafft/onnd billiche ſtraff von jnen erfoꝛdert hat / bis das er allt 

der triegendz die ſich wider jn ſatztẽ / veriagt oder jm vnderwürffig maͤchte. Zehen tau⸗ 

anzeyge wirt ſent menſchen / vonn denen Saven die da wonen an dem waſſer Albiauf 


— beyden ſeiten / hat er mit weib vnd kind hinweg gefuͤret / vnd hin vnd be 


hinn vnnd her 


neyget. An durch Galliam vnnd Teutſchland inn vil weg außgeteylet. Nun erm | 
derbruſt / die det ſich / das der krieg / der ſo vil iar geweret hatt / mit diſem geding kd |: 


— batt geendet / namlich / Das die Saxen ſolten der Teufeldienſt laſſe 


um ſchilt eyn vnnd Chꝛiſtliche Religion vnnd Sacrament annemmenn , Wel 


— — dann auch beſechehen it. Witikind der vnder jnen von dem ſtammen vnd 
| * {I __ - 
daf Ieminſul nammen/vnnd von reichtbum fürtrefflich war / vnd der eyn vꝛſacher vid 


ſtehet / ſt mit anſtifft er was jrer trewloßigkeyt / iſt ſelbs freiwillig zů dem glaubenn Cat 


oe roli kommen / vnnd batt zů Tiniaco ſich reuffen laſſen. Der Eiinigſebs 
biſtori Armi- hůb jn auß dem tauff / vnd iſt alſo gantz Saxen land bezwengt vnd über 


nij / oder Her wunden worden. 


— Diſes Witikin di ſon war Wigbertus / eyn geflißner diener Cheiſtlche | 


cinum 38 ſam religion/dcr hat cynen ſon überkommen / den neñet er Walbertum / welch 


eu tragen · ¶ ſelbs auch von iugent Gotsfoͤꝛchtig / vnd als er zů eynem mann 9 
er gen Rom zogen vmb bettens willen / vñ dz er moͤchte heyligthumb il 
kommen. Der überk am von dem Papſt Leone den leib S. Alexan deu 


eyn ſon war S. Felicitas / den hat er alſo gantz in Saxen gefuͤrct / * 1 


| 


= * kd 
— . 
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in ein oꝛt genant Wigaltingohuſon / jhn gelegr. Von dem ſtammen des 
| ſebigen geſchlechts der Saxen iſt kommen ein Edler vnd thewꝛer man 
mit nammen Luitoldus / der auch ſelbs vmb der religion willen gen Rom Lijtoldus, 
[| yogeniſt/vnd hat von dannen das heyligthumb des heyligen mañs Inno⸗ 
anti bꝛacht. Diſer hat zween ſoͤn / Bꝛunonem vii Ottonem / deren groͤſſer 
Bꝛuno / als er das gantz Hertzogthumb des Saxenlands verwaltet / hat 
e. can kriegs heer wider die Dennmarcker gefuͤret / daſelbſt iſt er erſchlagen 
worden/vii hat das Hertzogthumb ſeinem bꝛůder Orton verlaſſen. Di⸗ Evitoldiſsn 
ſehatten ein ſchweſter / der nam war Luitgart / welche Ludouicus der kü Ono 
nig Arnolfi des Feyjers ſon zů einem weib genommen / aber hernacher nit 
lang gelebt hat. Vnd da er on kind abgieng / hat alles Saxen vii Francke 
volck Hertzog Ott oni die Keyſerliche kron auffſetzen woͤllen. Als er aber 
alters halb ſich widert / iſt mit ſeinem rhat / Conradus Hertzog in Franck / Conradus ta 
enzim kunig geſalbet worden / doch ſo iſt aller gewalt des key ſertbumbe da Stan 
allzcit vñ an allen oꝛten bey dem Otto geſtanden. Genantem Ottoni ward 
ein ſon / mit nãmen Heinricus / der hat erſtlich mit freiem gewalt in Saxen Heinricus 
tegiert. Als er aber in den erſten jaren nach ſeiner regierung alles ſein leben Vttonis ſon 
mit tugent zterek / vnd ſein vatter ſahe des jungen geſchickligkeyt / hat er jm 
ein kriegs heer wider die Dalmater zůfuͤren veroꝛdnet. Die Dalmater / Auares 
als ſre ſein macht nit mochten getulden / habẽ die Auares wider jn beſtellet / Pugart. 
die wir yetzund die Vngarer nennen / welche / als etlicher meynung iſt / ein 
liberblib en teyl ſeind von den Hunern. Die ſelbigen / wie in der Gother hi⸗ 
ſtoti wirdt geleſen / waren von den Gothern außzogen / vñ hattẽ den nechſt 
gelegnen voͤlckern groſſen ſchaden zůgefuͤgt. Zu letſt aber als ſye in Paño⸗ 
ia ſich hielten / hat ſye Carolus der Gꝛoß überwunden / vnd / wie man ſagt 
võgewonlich em verhergen x voͤlck er / mit groſſem bollwerck eingeſchloſſen / 
vñ jnen jr fürnemen gewehꝛet. Welchen gebaw nach mals Arnolphus der 
keyſer verbꝛochen / vii ſic wider ZIwentebaldum der Marauaner Ting zůr 
hulf außgeſuͤrt hat. Was ſic aber nachmals ſchadens / verderbens vñ nach 
teyl dem Reich der Franck en zůgefuͤgt haben / das bezeügen die ſtett vnnd 
hltegne / die noch 6d vnd zerbꝛochen ſeind. Diſe ſeind auch von den Dalma⸗ 
dern berůffen / vnd haben groſſen ſchaden in Saxen gethan / vnd vil raubs 
| Fingefiirt, Vnd darumb als der groß Hertzog Otto / ein pater Patric / das Herzog Ot⸗ 
i an Landtuatter geſtoꝛben iſt / hat er dem Durchleüchtigen vnd Gꝛoß/ i bater Pa 
maͤchtigen ſein em ſon Heinrico das Hertzogthumb des gantzen Saxen 
lands verlaſſen. Aber künig Conradus / der zů dem offternmal was jnnen 
worden ð macht des newen Hertzogens / hat beſoꝛgt / jm allen gewalt ſeins 
vaters zů vertrawen. Dannenher beſchehen iſt / das der künig bey allem 
ſchen kriegs nolck in ein on willen kommen iſt, Als nun ð künig ver⸗ 
| der Saxen onwillen gegen ſich / vñ er jren Hertzogen nit mocht mit 
e ſalichem krieg bezwingen / von wegen onzalb ars kriegsuolcks / handlet 
Ever jn mit liſt moͤcht ab weg thůn / darzů er gar ein gebꝛeüchlich en man 
bat Rattonem Ertzhiſch off zů Mentz / mit des that auch Adelbertus Herz 


mberg enth aubt war. Diſer hat genanten Hertzogen mit liſt anges 
1 ten / vñ jm laſſen ein gulden halßband machen / vnd lůd jn zůgaſt / auff 


A s u das 


| 


ecclijij as duitee teyl 


das er mit groſſen gaben jn verehꝛen moͤchte. Mitler zeit als der Biſchoſ | 


damit er diß werck ſehe / zů dem goldſchmid gangen iſt / vnd das halßßa d 


geſeben hat / ſagt man hab er erſeüfftzet. Da ab er der goldſchmid fragt de 


vꝛſach des ſeüfftzens / gab er antwoꝛt / Ach darumb / das diſes $alfbandny 
dem blůt des frõmen vñ jm geliebteſten Hertzog Heinrichs muͤßte feücht 
vii blůtig werden. Der goldſchmid behielt in ſtill was er gehoͤꝛt / vnd als a 
das halßband außgem acht vi überantwoit / hat er vꝛlaub genõmen vñ e 
langt. Vñ wie er begegnet dem Hertzogen / der zů denen ſachen gehẽ wol / 
hat er jm angezeygt was er gehoͤꝛt hat. Alda iſt Heinricus hefftig erzürnt 
woꝛden / vñ berůfft des Biſchofs legaten / ð den tag voꝛhin kõmen war / vñ 
jn geladẽ hat / vñ ſagt / Gang hin vi ſag Hatton / das Heinricus hab nt 
ein hertern halß dan Adelbertus / vñ es hab mich für beſſer geacht dabeq | 


bleiben / vnd võ des Biſchoffs dienſt trachten / dañ jn mit der menge mei 


Heluricus diener beſchwaͤren. Hat alſo von ſtund an ſich gerüſtet / vnd alles das de 


nimpt dem 


Biſchoff das 


land ein. 


Schlacht der 
Saxen vnnd 
Francken bet 


Heresburg. 


Conradus be 
laͤgert Heinri 
cum inn der 


ſtatt Gruona 


F 


Biſcho fs war in Saxen vnd Thüringen / eingenommen. Auch Burckſg 
dum vñ Bardonem / deren einer war des künigs Conradi tochtermañ / hat 


S. = v,.22, wo mn, aw 8 A. 


er ſo ſeer geingſtigt/das ſye landtraumig wurden / vnd hat er alle jrebeſity # wy 
Hattonis cod ung vnd habe ſeinen kriegs knechten geben. Biſchoff Hatto da er ſahe / das m 


ſein liſtigkeyt ʒům end lieffe / iſt er auß groſſer traurigkeyt in Franckbeyt go 
fallen / vnd über wenig tag darnach geſtoꝛben. Etlich ſagen es hab jhn de 
Bagel geſchlagen / vnnd daruon ſey er an allen ſeinen glideren zerfloſſenn / 
vnnd an dem dꝛitten tag geſtoꝛben. Der künig ſchick et ſeinen bꝛůder 
Eberh ardum mit einem heer / Saven land zů verhergenn. Als er nun 
ſich zů der ſtatt Heresburg naͤh ert / hat er / wie man ſagt / hoch muͤtiglich ge⸗ 
redt / wie das ſein groͤſt anligen wer / das ſich die Saxen nit von den mau 
en herfür thaͤten / damit er ſich kundte mit jn ſchlagen. Es war die red noch 
in ſeinem mund / vñ ſihe / da ſeind jm die Saxen ein meil wegs vor der ſtatt 


vnder augen kommen / vnd haben mit eynander getroffen / vnnd ſeind die 
Francken ſo gar erſchlagen woꝛden / das auch von den Spꝛccheren geſagt 


ward / wo doch die hell were / die ſo viler erwürgten moͤchte faͤhig ſem. Da 
Ennigs bꝛůder iſt von foꝛcht der Saxen gegen wer tigkeyt erledigt woꝛden 
dan er ſye zůgegen geſehen / vii iſt von jnen ſo mid gemacht woꝛden das e 


ſchandtlich hat muͤſſen bin fliehen. Da nun der künig hoͤꝛet / das übelg⸗ || 


ſtritten war von ſeinem bꝛůder / hat er alle macht der Francken verſamlee / 
vñ iſt hinzogen Heinricum zů ſůchen. Als er jn nun befand in der beſatzunt 
der ſtatt die Gꝛuona genant iſt / gedacht er / wie er moͤcht den zůſatz bezwing 
en / vnd ſchick et voꝛhin zů jnen / das ſpe ſich ſolten freiwillig ergeben / vñ ſagt 
jn gnad vnd freundtſchafft zů / wo ſpe das thůn würden / vnd das ſie keynen 
feind an jm haben ſolten. Dieweil diſe Legation jr werbung thet / iſt Dia 
matus von dem teyl der Saxen gegen Moꝛgen gelegen / darzů kõmen / an 
ſeer erfarner kriegs mañ / eines behenden kopffs / von charſchlägen fijrbiind 


— ð auß angeboꝛner geſchwindigkeyt vilen andern menſchen fürtraff. 

iſer / ſo bald er darzů kam / vnnd die küniglichen botten zůgegen ware 

fragt er Heinricum den Hertzogen / an welch em oꝛt er wolte / dz ſein kueche 

volck lager ſchlagen ſolte. Als aber Heinricus ſich ſchon beredt — 
} [ 


Err 


| 


| 


j 


ö 
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rado vnd den Franck en zů weichen / hat er ſich erholet / vnd wie er hoꝛte von 

dem kriegs heer / alſo glaubt er das es were. Dietmatus aber redet gantz 

erdichter meynung / dañ er nit mehꝛ dañ mit fünff maͤnnern kommen war. 8 

Sa nun Hertzog Heinrich Dietmarum fragte von ð anzal der Legions Conadam 

en / ſagt er / Er moͤchte bey xxx. Legionen zů wegen bꝛingen. Alſo wurden micliſ, 

des künigs Legaten betrogen / vñ haben widerumb zů dem künig gekoͤꝛet. 

Otetmarus hat ſye mit liſt über wunden / welche Hertzog Heinrich nit ge⸗ 

moͤcht mit dem ſch wert beſtreiten / dañ am moꝛgen frů voꝛ tag die Franck 

en auß dem laͤger heym zogen ſeind. In dem ſibenden jar ſeines Reichs 

fieng künig Conradus an Franck zů werden / vñ als er vermarckt / das die 

zen ſein es berůffs von diſer zeit zůgegen wat / hat er die Fürſten des Reichs 

außgen om men Heinricum / zůſamen berůffen / vnnd ſye alſo angeſpꝛochẽ / 

Ich erkenne die zeit meiner heymſůchung / vnnd wie jr ſehen / ſo iſt die ſelbig 

zeit jetzund. Darumb ſo bitt ich cuch / das jr woͤllen nach frid vñ eynigkeyt 

trachten. So ich mit tod abgang / ſoll tuch die hochfart zů herꝛſchen nit on⸗ — — 

riwig machen. Ir ſoften Heinricum den Hertzogen in Saxen vnd Thü⸗ — 

ungen / ein ſeer weiſen mann / zů einem künig erwoͤlen / vnnd zům Herin nicum zu ein⸗ 

machen / dai; der iſt an weißheyt vnd gerechtigkeyt fürtrefflich. Als ſye nun GS 

in diſe woꝛt bewilligten / hat cr ſeinen bꝛůder Eberhardum berůffen / vii alſo Emanung 

angeſpꝛochen / Lieber bꝛůder ich befinde / das ich nit lenger mag in diſem leb; Conradi ann 

en ſein / darumb ſo hab du dein wol acht / vii ſo vil den perſon belangt / ſolt — 
4 ; 3 o | rc 

du allem Reich der Francken rhaten / vñ in dem ſo ſihe auff deines bꝛůͤders zum friden, 

thatſchlag / Wir haben macht kriegßheer zů ſamlert vnd 38 fuͤren / Wir ha⸗ 

ben ſtett vnd waffen mit küniglichen kleynoten / Ja wir haben alles das kü 

niglicer wirde zůſtehet / außgenommen das glück vnnd die ſitten. Lieber 


bꝛder / das glück ſampt den aller adelich ſten ſitten / lencket ſich auff Heini 


cum / die ſumma aller verwaltung inn gemeynem nutz / iſt bey den Saxen. 

So du nun diſe kleynot / die ſpehꝛ vñ guldin armgeſchmuck / mit dem man 

tel vnd ſchwert der alten künig nimmeſt / ſo gang hin zů dem Heinrico / vñ 

mach frid mit jm / damit du jn für vnd für moͤgeſt haben dir verpflicht vnd 

verbunden. Dañ was iſts von noͤten / das das volck der Francken mit dir 

verderbe ! Dann er wirdt warlich künig / vnd ein Keyſer uber vil voͤlcker. 

Ab geſagten dingen / hat der bꝛůder angefangen zů weynen / vnnd ſpꝛach / 

Ex wolte bewilligen. Demnach iſt der künig geſtoꝛben / ein mannlich 

tapffer mann / zů hauß vnnd in der Ritterſchafft fürtrefflich / in dem geben 

gantz froͤlich / vnnd mit allerhand tugent gezieret vnnd namhafftig / der iſt 0 
inſeiner ſtatt Wilinaburg begraben woꝛden / mit trauren vnd weynen aller 33 — 
Kauck en. Als nun künig Heinricus regieret / gieng Eberhardus zů jm / burg begrabe 
id hat ſich mit allem ſchatz jm ergeben / vnd friden mit jm gemacht / vnd 
ſan ſteundtſch afft verdienet / welcher er ſich trewlich vnd lieblich biß an das 
endgebꝛauchet hat. Demnach hat Eberhardus die Fürſten vnd Eltiſten 
vaſamlet ſampt allem heer der Francken / an dem oꝛt / das Fritislare ge⸗ 

nant iſt / da hat er genanten Heinricum vor allem volck der Franck en vnd 


zů einem künig gemacht. 
. * g ih Die jar 


 - Baodiiceeceyl - 
Die Jar Heiurict, 


Hannes ( Yi dem jar Chꝛiſti Decccc. xx. nach gebawner ſtatt Rom in dem 
2 4 M. Sc. lvyj. jar / iſt Heinricus / ein Sap von geſchlecht / Her 
ſer. £5 tzog Orronts ſon/der lxxx · nach Auguſto keyſer woꝛden / vnd te⸗ 
Diſeriſt An giert xvij. jar. Als diſer Heinricus bey ſeinem vorfarn Conrado nit vi 


_—_— - qunſts hat / vñ das darumb / das er ſo from vii tugentreich war / hat genan⸗ 


nant worden / ter künig am todtbeth wie geſagt iſt / ſein eygnen bꝛůͤder vmbgangen / vnd 
darumb dz er jn et woͤlet / auch that geben / dz alle Fiurſten ſolten darein gehellẽ. Als diem 


12 Heinrico von dẽ Papſt die ſalbung vii kroͤnũg ward angebottẽ / der dañ zů 
— der ſelbẽ zeit — 05 / bar er ſolchs nit verſchmaͤhet / aber auch ni 
— 2 angenommen. Mir iſt / ſagt er / gnůg dz ich voz meinẽ aͤlt ern ein künig be⸗ 
gangen. Er nenet vñ gehalten werde / vii das auß Goͤttlicher gnad vnd ewerem gunſt 
dat der aller die ſalbung vii kron laß ich denẽ / die beſſer ſeind dañ ich / wit haltẽ vns diſer 
—— ehꝛẽ onwirdig. Diſe red gefiel wol vor aller menge / vñ hůbẽ die bande gen 
Tornicr vnd bimmel / vñ habẽ mit groſſem geſchꝛey den newẽ künig gegruͤſſet vñ auſs 
ander Ricter gerůffen. Mit diſer oꝛdnũg iſt Heinricus künig woꝛdẽ / vñ zog auß mu al, 
ſylel gehalt. ſem ſein em Beer zů ſtreiten / wid Burckhardũ Hertzogẽ in Teutſchem lad! 
Heinricus des tochter hat Rudolfus Hertzog zů Burgund zů einẽ weib genommen / 
zeuhet auf; welcher / nach dem Rupertus künig der Gallier / der ein vatter war Hers 
—— tzog Hugonis / vñ ein bꝛůð künig Ottonis / vmbkommẽ war / iſt er võ den 
feindẽ künigs Carolt auch zit eine künig erwoͤlet woꝛdẽ / wie dañ Ruper⸗ 

rus ſein voꝛfar. Hertzog Burckhard / wiewol er ein ontraͤglich er kriegs mañ 
war / jedoch als er ein verſtediger mañ marckte / dz er dz angtiff des Tiinigs 

Burcthard nicht moͤchte erleiden / hat cr ſich mit allen ſtettẽ vii ſeinẽ volck an jn ergehen. 
ergibt ſich an ¶ Zz der ſelben zeit iſt Hertzog Arnoldus mit weib vñ kind auß Vngem 


Panic. fommẽ / vñ von den Be xern cerlich empfangen / ja nit alleyn empfangen / 


n ſonder auch Künig zi werden von jnen erbetten woꝛden. künig Hei | 
cus als er vnð allen andern Fürſten des Reichs die jm gehoꝛſamten / allen 


ſabe den Arnoldum ongehoꝛſam ſein / hat er ein groß heer vetſamlet / vñ iſ 
in Beyern zogen / vñ hat jn / nach etlicher meynung / in der beſetzung det ſtat 


Heinrieus Reg enſpurg belagert. Da er diß geſehen / vnd wol vermerckt / das erdem || 
Jencht wider Künig keyn widerſtandthůn mochte / hat er die poꝛten eroͤffnet / vnd iſt m 


Aruoldum | 
Beyern, Tü 5 binauß gangen / vnd hat ſigh mit allem künigreich an jn ergeben / ſ 


ehꝛlich von jm auffgenommen / vnd des künigs fleund geheyſſen worden. 
{Erlich ſchꝛeiben / das Arnoldus hab nit zůgelaſſen / dz man des Tunigsin 
Beyern wartet / ſonder als er verſamlet ſo vil er gemoͤcht auffßꝛingen von 
kriegsleüten / ſey er jm zů dem ſtreit entgegen kommen. Vnd als es an den 
war / das man den krieg ſolt anfahen / hab künig Heinticus als en weiß 
vnd Gott foͤꝛchtig mann gedacht / wie das zů beyden teylen ein onwider/ 
bꝛinglicher ſchad moͤchte zůſtehen / vñ hat Arnoldo laſſen anſagen / er wille | 
allen mit jm geſpꝛaͤch habẽ. Als dan vermeynet Arnoldus / kunig He 
ricus hette jm zů einem beſondern kampff auß gebotten / iſt alleyn auff be 
nante malſtatt zů jm kommen. Den hat Heinricus / als ein klüger vnnd 
beredter mañ angeſpꝛochen / vñ jn geſch oltẽ / warumb er der oꝛdnung on | 


| 


| 


Arnoldi ruͤwig gemacht / vñ widerumb zů den ſeinen koͤꝛet. Arnoldus gieng 
auch zů den ſeinen / vnd zeygt jn an die red Heinrici. Antworten ſic Arnol⸗ 
do / Es wer ia war / das ow wie die weißheyt durch Salomon redet / 
Oas durch ſie regiern die / künig / vnd die klůgen entſcheyden was recht iſt, 


Dañ es hette in ſeiner wal das volck nit moͤgen ſo einmůtig ſein / wo Gott 
nit diſe wal zůgerichtet / Darumb es ſic auch für gůt anſche / das Arnoldus 


nit wolte eyn beſonðs machen / vñ Heinricum auch für eyn künig haben / 
doch mit dem geding / das er jm woͤlte bewilligen / das ſeine voꝛfaren nit ge 
hebt hetten / namlich / Sz die Biſchoͤffe in Beyern / des Hertzogen gewalt 
in Beyern vnderwürſſig ſein ſolten / Vnd ſo eyn Biſchoff mit tod abgieng 
das er macht het eyn andern zů woͤlen. Diſem rhat der ſeinen hat Arnol⸗ 
dus gehollen / vnnd iſt Heinrici Ritter woꝛden / vnd von jm / wie geſagt iſt / 
mit übergebung der Biſchoͤff geehꝛet woꝛdẽ. Dis iſt der Arnoldus / võ dem 
S. Vlrich / wie man liſet / eyn geſicht hat / von eynem ſch wert on e yn befft / 
der vergeblich ſich vnderſtanden künig zů werden / vii alſo für eyn auffrur⸗ 


iſchen in dem Reich iſt gehalten woꝛden / vnd vmb diſer hoch fart willen hat 


er die kirchen laſſen verbꝛechen / vnnd die gefell der ſelbigen dem kriegs uolck 
außgeteylet. künig Heinricus aber hat von tag zů tag je mehꝛ vnd mehꝛ 
zugenommen / vnd iſt je laͤnger je mehꝛ maͤchtiger / vnd erleuch ter worden, 
Als er das Reich / das von ſeinen voꝛfarn in alle onoꝛdnung vnd abgang 
kommen war durch außlaͤndige vnd burger krieg / widerumb beſamlet / be⸗ 
fadet vnd vereynbaret / hat er eyn zug fürgenommen wider Galliam / vnd 
das Reich Lotharij. Nun was Lotharius eyn erſtgepoꝛner ſon Ludouici 
des keyſers / der von dem Gꝛoſſen Carolo geboꝛen war. Diſer hat gebꝛů⸗ 
der Pipinum / Carolum vnd Ludouicũ. Vnder denen bꝛůdern hat ſich eyn 


namhaffter krieg gehalten zů Phontiich / ehe dañ das künigreich geteylet 


b 


| 


ward. Da nun die teylung beſchehen iſt / ward Pipino Hiſpania / Carolo 
das künigreich Aquitanic vii Waſconie / von Abent grentzet es mit Bars 
celona der ſtart Hiſpanie / von Mitternacht iſt das Bꝛit anniſch moͤꝛ / von 
Mittemtag ſeind die Alpen berg / gegen ð Soñen auffgang iſt das waſſer 
Maſa. Zwiſchen dem waſſer (Naſa vii Rhein / hat Lotharius ſein künig⸗ 
teich mit Italia / welch es als I vatter noch lebt / er zů regiern empfangẽ hat. 
Vom Rhein an bis ziz den grentzen Illirici vñ Pannonie / auch das waſſer 
Moꝛa vii die grentzder Deñmarcker / vñ gantz Teutſchland / war das kü⸗ 
nigreich Ludouici. Diſe teylung iſt vnð jnenbeſchehen / vnd onuerletzt alſo 
bib bis das mit dem erb fall diſe künigreich alle Carolo Simplici / Ludo 
nia ſon / der eyn ſon war Caroli C 3 ſeind. Nun zů diſem 
Carolo / dem / wie wir geſagt haben / diſe künigreich erblich zůgeſtan denn 
ſeind/iſt eyner kommen / mit nammen Otto / vonn den Francken auß den 
Moꝛgenlaͤndern geboꝛen / den hat der künig zů hof angenommen. Vnnd 


diewell Otto eyn klůger redlicher mann war / hat er mit ſeinem * 
| et / 
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tes widerſtrebte / ſo er doch wüſte / das alles volck jn erwoͤlet hat / vnd dis on 
Gottes anſchickung nit hette moͤgen beſchehen. Vnnd ſagt darbei / wo das 
volck Arnoldum ſo eyntraͤchtig erwoͤlet hette / das er der aller erſt ſein wolt 
der jm die wal ließ gefallen / vnnd hat alſo mit viler anderer red das gemůt 


Weiſsheyt⸗ 


Sanct Ol- 
richs geſicht 
von Arnoldo 


Krieg Hein⸗ 
rici wider Co 
tharium. 


Arieg $i 
Phontinich⸗ 


Carolus 
Simplex. 


ecclviti Das Dutte (cyl 


let / das mit den Deñmarck ern krieg fiirgenommen warde / die jetz und vil 

Sc<hlacht lar das künigreich Lothatij onruͤwig macheten. Vñ als mit jnen geſtritten 
mie den Deſi ward / ſagt man / das auff eynen tag hundert tauſent ſcien erſchlagẽ woꝛdẽ. 
— Dañender iſt diſer Otto zů groſſem nãmen kõmen / vñ der nechſt nach dem 
eauſent vnb- Künig woꝛdenn / ſo er doch nit mehꝛ dann mit eynem knecht erſtlich zů dem 
tommen. "ting kõmen war. Da aber Carolus geſtoꝛben iſt / hat er Ottonem gebets 
ten / dz ec woͤlte der empfangnen gůtthat eingedenck ſein / vñ was er jm für 

gnaden bewiſen / die woͤlte er ſeinem kind / ſo es gepoꝛen würde auch erzeyg⸗ 

en / dann das kind noch mr gepoꝛenn war / mit dem die künigin ſchwanger 
gieng / nach etlicher meynung. Andere ſagen / das das kindlin jetzund bei 

Carolus / Ca zweyenn iaren alt war. Da nun Carolus geſtoꝛben iſt / hat Otto ſemen ſon 
roliſon- mit vaͤtterlichem nammen auch Carolum genant / vnd jhm das Reich ex 
Amolfus halten. Aber Arnolphus Keyſer / der Carolum den altern von dem Teutſch 
Reyſer. en land außtriben / hat nach Caroli tod alles Reich jhm woͤllen zůeygnen. 

| Dem hat Otto die künigliche fron vnd ſceptet / ſampt anderer küniglicher 
ʒierd angepottẽ / vñ hat auß gnaden des Feyſers Arnolfi / ſeinen iungẽ hern 

Carolũ bei dem Reich behalten / vñ dis nach etlicher meynung. Die andn 
ſagen / Als Carolus der jünger noch eyn kind war / vñ die Fürſten ſich ſelbs 

vñ jren nutz ſůcheten / vñ jeder I groͤſſeſt ſein wolt / niemandt aber trachtet 

was dem iungen künig nutz were / noch wie das Reich inn friden erhalten 
würde / vnd die feind dis haben geſehen / haben ſie überall das künigteich an 

gefallen. Zů letſt bat gs doch dic Fürſten beiamert / darumb ſie ſelbs ſand 

zůſamen kommen. Vnnd dieweil der iung künig nit über dꝛei iar alt war 

Otto erwol · haben fic Ottonem vmb ſeiner weißheyt vnd ſtercke willen / das künigreich 
let zů eynem zů ſchützen erwoͤler / nit das ſte haben hand abgethan / ſonder als die / ſo der 
— feind einfallen nit gemoͤcht getulden. Dieweil aber geſagt wirdt / wie das 
| Otto hab das künigreich von Arnolfo dem keyſer erlangt / dannenber iſt 


bis auff den heutigen tag eynzanck von dem Reich des ſtammens Car; 


li / vnnd der nachk ommenen Ottonis / wie dann auch eyn zweiſpaltung 


haltet ob den künigen der Carolinger / vñ der Franck en der Moꝛgen and |! 


Helnricus et / ob dem Reich Lotharij / Darumb dann auch künig Heinricus ſeine 


widcr a. lager wider Carolum geſchlagen hat / als er jetzund fiinffiarig zů dem ku | 
nigreich kam / vnd bat jÞm zi dem offtern mal ſein kriegs uolck erſchlagen / 


colum. 


vñ war das glück bei dem redlichen man . Da aber Otto in dem zehenden 
iar ſeines Reichs ſtarb / haben ſich die Fürſten Galliarum mit hertz vnd erd 
Ivpertus/ zũ dem Carolo verpflicht. Es hat auch Rupertus / Ottonis des geſtoꝛbna 
der. Fünigs bꝛůder / eyn klůger außrichtiger mann / ſich an Carolum ergebẽ en 
er zů eynem Hertzogen Gallie Celtice gemacht hat. Vnnd als er yetzund 
ſchon das gantz künigreich ſamlet vi einnam / feing er an / ernen Hagans 
nem von rungem ſtãmen zů erbeben / vñ über alle Firſten lieb zů haben / alſo 
dz ſo er ſchon treffliche berꝛn vi; Fiirſten zůgegen hat / ſo war doch genanter 
Hagano dem künig ſtaͤts an der ſeiten / vnd der pflegt vil / was dem Tiinig 
gebürt / jm ſelbſt zů zůmeſſen. Dañenher die Fürſten on willig wurdẽ / vñ als 
ſie jn gat nicht mochten von ſeiner liebe abwenden / gedachten ſie Carolum 
vmb das künigreich zůbungen. Haben alſo vil rhatſchlaͤg wider jn my 
> I nom 
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nommen / vñ ſeind zů letſt zůſamen kommen / haben Hertzog Rupꝛechtum 
Ottonis bꝛůder zů eynem kiinig gemacht. Als ſich nun Carolus wider jn 
zi kriegen riiſtet / vñ ſie mite pander eyn ſchlacht thetten / ſt Nupertus vmb 
komen / vñ auff ſeiner ſeiten xj. tauſent cc. xlix. auff Caroli ſeit vij. tauſent 
. xviij. Hugo Ruperti ſon noch eyn jüngling / handlet bei allen denen / bei 
welchen er mocht / fürnemlich bei Heribecto ſeinem verwandten / der eyner 
war auß den fürn emſten / das zů nachteyl vii verkleynerung Caroli / an ſtat 
ſans vatters Ruperti eyn anderer ſolte künig erwoͤlet werden. Sich ſelbs 
wolt er nit da hin begeben / dann ſeins vatters tod jm das widerꝛiedt. Dar 
umb als die Fürſten ſeind zůſamen kõmen / baben ſie Rudolphum / Rich ar 


dides Burgunders ſon / der ſich doch hefft g widett / zům Hünig erwoͤlet / der 


war eyn ſtren ger mañ / vñ in freien künſten wol gelert / welcher / wie dꝛobẽ ge⸗ 
ſagt / Bertham die tochter Burckardi des hertzogen ð Teutſchen zů cynem 
weib genõmen hat / Welcher nachmals võ den Italianiſchen wid den aͤltern 
Berengarium berůffen / in vmbbꝛacht / vñ das Reich Italie eyn zeitlang in 
gehabt hat / bis das er wider die jetz gen anten ongehoꝛſamen tum anderen 
mal geſtritten / vñ ſein ſchwaͤher ʒů hilff berůffen dat / da dañ genanter ſein 
ſchwaͤher von den Jralianern erſchlagen vñ 77 hat Rudolphus Italiam 
verlaſſen / vnd iſt wider in Burgund zogen. Hugo der Arclatenſer Gꝛaf / 
ward von den Italianern berůͤffen / vñ zům künig gemacht. Dieweil er Kü 
nig war / gepar jm ſein weib Alda genant / eyn ſon von dem ſtãmen ð Oſtro 
franck en / den hat er Lothariũ geheyſſen / vñ als er zů den iarẽ kam / hat er jn 
zum künig gemacht. Als ſic aber nachmals beyde vertubẽ wurden / hat Be 
tengarius (ð nachm als gen Bamberg verwiſen / vñ da geſtoꝛbẽ iſt) regiert. 

Als nun Rudolphus / wie geſagt iſt / zům Reich Caroli kommen iſt/ hat 
Heripertus auß rhat Hugonis ſeins verwandtẽ / d Ruperti ſon war / Ca⸗ 
tolum mit liſt gefangen / vñ in eyn gefaͤncknüs gelegt / in deren er geſtoꝛben 
It. Eyn ſon hat er mit nammen Ludouicum / auß der ſchweſter Adelſtani 
des künigs in Engelland / welch en er in ſeinem onglück zů genanrem ſeiner 


müter bꝛů der geſandt hat / von dannen er nach Klinig Rudolphs tod / auß 


that Hugonis ſeines verwandten widerbꝛacht / ſeines vatters künigreich 
zůhanden genõmen hat / welchem genanter Hugo Hertzog nach mals ſich 
widerſetzcr hat. Nun künig Heinricus / der Caroli faal gehoͤꝛt hat / iſt dar⸗ 
ab ſeer traurig woꝛden / vnd hat ſich ab dem glück menſchlicher wandelbar 
lcheyt hoch verwundert / vñ verſtunde ſo vil / dz jm nit dien ſtlich were weiter 
Akrtegen / ſonð vil mehꝛ ſolt man die Lotharinger mit geſchicklicheyt über 
undẽ / dañ es war eyn geſch wind volck / dz mit liſt wol erůbt war / zů kriegen 

dtlich / vñ ab newem geſchꝛey ſich leichtlich bewegen viz auffbꝛingẽ ließ. 
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Ader ſelben zeit war eyner von den Lotharingen / mit nammen Chꝛi⸗ BeſtheWia 
der ſahe / wie das künig Heintico alle ding glücklich nachgiengen / da 3%, 


atergedacht / wie er bei jm in groſſe gnad moͤchte kommen / vnnd hat ſich 
anckheyt angenommen / vnd berůfft Giſilbertum zů ſich / dem dann das 
enthumb auß vaͤtterlichem erb zůgeſtanden iſt. Da er nun zů jm kom 
men dat er jn mit liſt gefangen / vnd jn künig Heinrico überſchickt. Nun 
vas Giſelbertus von Edlem ſtammen / vnd von altem geſchlecht pong 
2 en 


eccly © Das Dutte teyl 


den hat der Bintq mit freuden empfangẽ / verhoffend / durch jn alleyn alles 
künigreich Lotharij zů überk ommen. Nachmals als cr ſabe / wie das der 
jiingling vaſt klůg war / von geſchlecht / gewalt vii reichthumb fürtrefflich 
hat er jn deſt herꝛlicher gebalten / vnd zů letſt jm ſein tochter Getbirgam ve 
maͤhelet / vnd hat jn alſo mit freundſchafft vnnd ſch wagerſchafft jm ſelbs⸗ 
v volgends allem kůnigreich LotSary zůgeeygnet. Vnnd dis ſei geſagt 
— nach der meynung eynes Coꝛbienſer Münchs / Witikin dus genant / d von 
er. dem vꝛſpꝛung der Saxen / vnd diſer künig geſchichten geſchꝛiben haz. 
J Es iſt ſunſt eyn andere Hiſtoꝛi beſchꝛeiber / der die zeit diſes Caroli / des 
wir gedencken / vnd ſeiner nach komling / in oꝛdnung richtet / der ſchꝛeibt / das 
eben diſer Giſelb ertus hab die tochter Heinrici zů der Ee genõmen / ehe daa 
er künig woꝛden iſt / als er noch Hertzog was / vñ das Heinricus von Ca⸗ 
rolo hab das Hertzogthumb Saxen empfangen / vnd das er vnd Rupen 
tus / der nachmals künig iſt woꝛden / vnder den Fürſten / die von Hagan 
nis wegen / als geſagt iſt / abgefallen ſeind / die fürnemſten ſeind geweſen; 
Dañ alſo hat er geſagt / Als Gallia Celtica Ruperto zůgeſtellet iſt/ſo ſol 
Carolus Saxen land haben / Des ſtett vii künigliche wonung er beſichti⸗ 
get / vnd da jm niemandt entgegen was / er erlangt hat. Daſelbſt er auc 
Heinricum von küniglichem ſtãmen gepoꝛen / jn alleyn zů exnem Hertzog 
en furſetzet. Vñ über eyn wenig ſchꝛeibt er / Muler zeit als die Gallier ſtett 
Carolus halt vnd flecken beſtendig erobert waren / vñ das Oſterlich feſt zůgegen war / hat 
hof zů Ach. der künig zů Ach bof gehalten. Daſelbſt hin ſeind auß allem Gallier land 
die Fürſten mit hauffen kommen. Dahin ſamleten ſich auch die vonn de 
Ritterſchafft mit groſſem gunſt. Zůgegen ſeind die Hertzogen / auß Sax 
en Hertz og Heintich / auß Gallia Rupertus. Taͤglich warten ſie auffda 
Fünigs kammer / taͤglich watten ſic wan der künig von hof herauß gehet. 
Als jn aber vier tag von dem kKünig keyn antwoꝛt warde / hat Heintian 
das hoch für übel auffgenommen / vnd wie man ſagt / ſo hat er geantwot! 
das entweders Hagano etwan mit Carolo regieren werde / oder aber Ca | 
rolus werde mit Haganone zů armůt kommen / vnd iſt alſo mir zoꝛn lin | 
weg gangen on weiter r6atsfragung. Das hat der Tiinig für üb el an 
nommen / vñ gedacht wie er jn moͤchte widerumb herzů bꝛingen / darumb } 
dann Heriucum den Ertzbiſch off zů Remis auß geſandt hat. Mit des 
freundtlich vnd weitleuffiger red der Hertzog Heinricus beredt woꝛden i 
* dem künig widerkoͤret / vnd iſt mit vil gepꝛeng zů jm kommen / vnnd wie 
— dem künig beſonder geheym vi; trefflich lieb. Vmb diſc zeit hat Regen 
herus ð Edelmann / eyn getrewer beſchirmer des anhangs vii der p T 
Caroli/ſcines lebens endtſchafft genõmen / in des begraͤbnüs Carolus zu ge 
gen geweſen iſt. Vnd als man die verꝛichtet / hat Carolus Giſiberto des 
Regenheri ſon zimliches alters / alle Ehꝛ vii würdikeyt ſeines abgeſtorbnel 
vatrers in gegenwertik eyt der Fürſten die zůr begraͤbnis kommen ware 
gãtz reilich verlůwẽ vñ zůgeſtelt. Welcher Giſibertus / als er an reichthüb v 
eſchlecht fürtrefflich wat / vñ ſo vil als glück ſelig geachtet ward / durch den 
herradt mit Gerbirga Heinrici tochter / die über Rhein her war / iſt er ganz 
freuel vnd onuertraͤglich woꝛden / vñ hat vil ding vnderſtanden / den 
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gverflcyncrn. Da Carolus/der von Gallia Celtica mit dem kriegßuolck 
der zog / dis vermerckt / gedacht er die voͤlcker Belgas zů bekriegen / deren 
bauptmann was Giſilbertus. Zů der ſtund haben die Belge ſampt Giſil⸗ 
deo ſich nit woͤllen in offentliche gegen wehꝛ begeben —.— on verzug ſich 
i die ſtett vnnd veſtinen gethan. Der künig ſchickt ſeine bottſchafft zů 
nen / vnd ſagt jn zů / dz er jnen wolte alle ding ſchencken / ſo ſic zů jm kamen / 
was ſie voꝛbiu von Giſilberto für gůtthat empfangen hatten. Damit 
ſand ſie gefaͤſslet woꝛden / vñ on verzug zů dem künig kommen / jm gehul⸗ 
det / vñ haben ſich zůmal wider Giſilbertum laſſen gebꝛauchen. Giſilbertus 
aber hat ſich mit wenigen in die ſtatt Harburg gethan / welche ſtatt von den 
zween waſſeren Moſa vnd Gullo vmbgeben vnd veſt iſt / ſonſt hat die ſtatt 
groſſe landgraͤben / vnd iſt mit vil doꝛnheck en vnd haͤgen gantz wol verwa⸗ 
tet. Dahin hat der künig mit ſeiner heeres macht geeilet / vnd hat ſte mit 
ſchiſſen ʒů waſſer / vnd mit reyſigen zů land belagert. Vnd als er mit gewalt 
auff ſie dꝛange / iſt Giſilbertus heymlich über die mauren hinab gefallen / vñ 
iſt über die waſſer geſchwummen / vnnd mit zween dienern über den Rhein 
in das ellend kommen / hat etliche iar bei ſeinem ſchwaͤher Heinrico ſich ge 
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halten / vnnd volgte jm nichts nach von ſeinem vaͤtterlichen erb. Die in 


der ſtatt / als die on eyn haupt verlaſſen waren / haben ſich an den künig er⸗ 
geben. Nach vollendung diſer zeit hielt Heinricus bei dem Etinig an / das 


biſubertus widerumb ʒů gnaden kommen moͤchte / doch mit dem geding / 
das er der gůter / deren er ſich freueler weiß gebꝛaucht / vñ die der künig nach 
mals andern zůgeſtellet / ſo lang die beiſitzer in lebẽ waͤren / manglẽ ſolt. Die 
iter aber / deren beiſitz er zů der zeit ſeins ellends mit tod abgangen waren / 
5 auß des künigs gnad widerumb erobern. Alſo ſeind jm worden die 
ſtut Traiectum / Juppila / Harſtalium Marſna / Litta / Capꝛement / wel⸗ 
che von wegen der abgeſtoꝛbnen / keyne herꝛen hatten. Die andern / die jm 
das ſein in nhatten / hat Giſilbertus mit groſſem moꝛd vnd iamer ſo lang 
et / bis das er alles / was ſein war / widerumb erobert hat. Demnach 
ter wider den künig vil ding gehandlet / iſt zů ſeinem ſchwaͤher gangen / 
vnd hat jm hefftig widerꝛadten / dem künig anzůbhangen. Sein meynung 
was / das alleyn das land Celtica dem künig gnůgſam waͤre. Belgica aber 
vnd Teutſchland bedoͤꝛfften wol eynes andern künigs. Hat alſo inn alle 
weg dahin geradten / das Hertzog Heinrich ſolte gehellen / das man jn zů 
nem künig machet. Da nun Keane vermarckt / das Giſilbertus zů 
onbillichen ſachẽ riedte / hat er ſich ſeinem radt gar widerſetzt / vii jn empſig 
emanek/er woͤlte von ſchandtlichen dingen abſtehen. Da nun Giſilbertus 
daſanem ſchwaͤher nichts außrichtet / noch jm ſelbs das künigreich moͤchte 
widen /iſt er in Galllam Celticam hinzogen / vnnd inn das lan Neuſtri 
ankommen / hat alſo mit Ruperto / künig Ottonis bꝛůder / der Hertzog 
was des lands Celtice / von diſem handel radtgeſchlagt / vnd bildet jm ein / 
wieaſolt nach dem künigreich anzůfallen trachten / vnnd ſich beradren/ 
vie Carolus mochte abgeſetzt werden. Zů der ſtund hat der tyrann Ru⸗ 
pettus ſich gefrewet / vnnd on verzug des Giſilberti radtſchlag angenom⸗ 
nen. Alſo ber eden ſie ſich mit eynander / vnnd vereynigen 15 mit bo _ 
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Alſo beſchicht nun mit der zeit / das Rupertus die Fürſten zůſamen hung | 
vnd wirdt er kunig / im iar Chꝛiſti Decct. xxij. Dis ſand die woꝛt dſa 
Frantzoͤſiſchen Hiſtoꝛubeſchꝛeibers / da woͤlle nun der fleißig Leſer wol wa 
nemen / ob ſie nit überall gleich zůſagẽ den woꝛten des Saͤxiſchẽ ſchꝛeibetz. 
Das iſt das iar / in dem Rupertus zů eynem künig che et iſt / welche 
das dꝛit wirdt genant inn dem Reich Heynrici. Demnach iſt Rapertyg 
von den kriegßknechten Caroli vmbbꝛacht woꝛden / Aber Rudolphus / wie 
geſagt iſt / kompt an ſein ſtat. Demnach wirt Carolus gefangen / vimy 
gefaͤngklich gehalten. | | 
Es war aber in diſer zeit / da Heinricus / wie dꝛoben geſagriſt/dermeyy- | 
ung ſein Reich zů erweitern / über die Lotharinget hat ziehen woͤllen. Sag 
in der teiß / als er über den Rhein zogen / iſt jm Caroli Legat entgegen kem 
men / vnd als er jn mit gantz demůtigen woꝛten gegrůßt / ſagt er / Mein hen 


Carolus / etwan in küniglichem gewalt / yetzũd aber des gar beraubt / ſchickt 


Sanet Dic⸗ 


uiſius hand. 
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ſo vns der beylig martyr zů vnſerm verderben gelaſſen / vñ zů vnſerm ewig | 
2. 


mich zů dir / vnd laßt dir ſagen / das jm / der von ſeinem feinden vmbungg 
vnd vmbgeben iſt / nichts lieblichers vnd anmuͤtigers ſein moͤge / danndas 
er von dem glück ſeligen wolgang deiner groſſer thaten etwas hoͤꝛe / vnd 
das cr von demgerucht deiner — thaten etwas troſts empfahe/ 

vnd dis hat er zů eynem zeychẽ des glaubens vnd der warheyt überſchickt / 
Jog alſo herfür auß der ſchoß die hand des Edlen Martyrs ſanct Stony! 
ſu / die mit gold vnnd edlem geſteyn eingefaſſet war / Dis / ſagt er / ſoln $a 
en zů ernem pfand der ewigen bündtnüs / vnnd der liebe gegen — | 
Dis ſci das eynig teyk des troſtes der Francken / die tn Gallia wonen. | 


en fridẽ Saxen land beſůchet hat / will er vil lieber mit dir in gemeyn | 
ſcan. Dann nach dem der leib Dio niſij iſt hingefuͤrt woꝛden / haben wede 
euſſerliche noch — auffgehoͤꝛet / dann eben in dem ſelbigen iar hab 
en die Dennmarcker vnd Noꝛt manner vnſer land überfallen. Der ku⸗ 
nig aber hat die Goͤttliche gab mit aller danckſagung auffgenommen / nd 
fiel nider fiir das heyligthumb / vnnd hat es küſſet / vnnd in ehꝛen gehalt 
Sanct Vit aber hat eyner / mit nammen Folradus / von Rom hetauß 
bꝛacht / vnnd gen = — von dannen / als Ludouicus der „ | 
| 


giert / iſt daſſelbig heyligtßhumb in Saxen kommen / vnnd wie der ſelbig Le 
gat bekant hat / ſo haben von dem an die künig der Franck en ſich anfahm 
mindern / vnnd die Saxen ſic etoͤꝛeytern. Rudolphus der Burgund 
Künig der etlich iar in Italia herꝛſchet / hat daſelbſt eyn ſpar vo cynemG6ta 
uen genant Sampſon / zů ſchenck empfangẽ / die ſelbig ſpaͤr / wie man ſagt/ 
ſolte Conſtantini des groſſen / Helene ſon / geweſen ſein. Diſe ſpar was | 
nit wie andere lancen gemacht / ſonder auff eyn newe weiß foꝛmiert / vnd mi 
beſonder kunſt zůgericht / dann inn mitten da waren creutz von naͤglen / dit 
daft vnſern Heyland Chꝛiſto durch ſeine haͤnd vnd fůß gangen weren. Da 
nun Heinticus hoͤꝛet / das Rudolphus ſo eyn bimliſche gaab bei ihm hene / | 
wie er dann Gottofoͤꝛchtig was / vnnd der gantzen Religion eyn liebhaber 
hat er ſeine botten außgeſandt / vnnd ſich vnderſtanden / ob er mit gelt die 


ſpar moͤchte zůwegen bꝛingen. Als aber Rudolphus in alle weg 7 — 
| chiuge 


Ko, 


mm -n_—m=-= ww ot © ty: WW ___ © to AKK 39 MS m7 S2 a 2 SA 


Der AuſſcrleſnenChronick. ccclxuf 


zů tbůn / vnderſtũde ſic} ee dieweil er mit gůte nichts 
dermocht / mit troͤwung jn 36 erſchꝛecken / dañ er ließ ſich vernemen / wie das 
trw6llte alles ſein künigreich mit todſchlag vnnd bꝛand verhergen. Die 
dell aber die gab die er begert / eyn ſollich ding was / das irꝛdiſche ding mit 
den himmliſch en vereynigt ſolten ſein / hat Gott des künigs Rudolphi 
herz erweychet / vnd hat dem frommen Küng / der billich s begert / diſe ſpaͤr — = 
gehen. Dañ da der frid zůgegen was / da bedoꝛfft es keyner weitern 3wey+ Henrico, 
ung. Wie vaſt aber künig Heinricus die künigliche gabe hab lieb gehabt / 
das erſcheint / in vilen dingen / fürn emlich aber in diſem / das er dem / der im Fernncus 
die lantzen geſchenckt / nit mit ſilber vnd gold / ſonder mit der gantzen pros Schwaben 
nintz des Sch wabenlandsl das nit eyn gerings iſt) verehꝛet hat. Auff diſe land vmb die 
weiß / ia auß diſem willẽ Gottes / hat kunig Heinricus die heylig ſpar über ſen 
kommen / durch die er zů dem offtern mal von den feinden geſigt hat / vnnd 
als er mit rod abgangen / bat er ſic ſeinem ſon Ottoni dem groſſen mit dem 
rünigreich verlaſſen / vnd wir haben darfüt / es ſei eben diſe ſpaͤr die von der 
zeit an bis auff den heutigen tag bei den Keyſerlichen kley noten behalten 
wirdt. Die Vngern / als ſie Conradi des Keyſers tod vermercket / vnd das 
jm Heinricus in dem keyſertbumb was nachkommen / haben ſie ſich erfa⸗ 
ten woͤllen / ob der new künig wolte die gewonlichen tribut außrichten / ſeind 
n allem Saxen land herumb gelauffen / haben ſie die ſtett vnnd fleckẽ mit 
bꝛand verhergt / vñ über all ſo vil moꝛds angericht / das es troͤwet em endr 
liches verbergen. Nun der künig was inn dem zůſatz der ſtatt / die genant 
— . — vnnd hat dem onerfarnen kriegßman / der inn offentlichem Werlahon. 
eg noch onerůbt was / wider ſo eyn grimm wolck der Vngarer nit woͤllen 
vertrawen. | 
Es begabe ſich aber / das eyner auß den Vngeriſchen Fürſten gefangen / 
vnd dem künig fütbꝛacht warde / den hatten die Vngern ſo lieb / das ſie on⸗ 
zalbar gold vñ ſilb er für jn anboten. Der Künig veracht jr gold / erfoꝛdert 
den friden / zů letſt in dem neunden iar hat er beſtendige eygenſchaſſt des frid 
ens erlangt. Nun initler zeit in dem anſtand hat er von den gemeynen pews 
iſchen kriegßknechtẽ allweg den neunden erwoͤlet / vñ oꝛdner die ſelbẽ in die 
ſtett / den andern achtẽ / wonungẽ ſampt jren verwandten zů pa wen / auch 
der allweg der neund / ſolte von allen fruchten den dꝛittẽ teyl auffheben vi 
behalten / aber die übꝛigen achte ſolten ſaͤen vnd erndten / vnd dem neunden * 
fcucht ſamlen / vnd die ſelbigen an beſondete oꝛt verſamlen. Er wolt auch / enen wie 
das man ſamlung / malzeiten / vñ andere geſelſchafften in denſtetten habẽ man ſich inn 
ſolt / damit ſte in dem friden lerneten / was ſie in zůkunfft der feind / vñ in dem —— hal 
kaeg thůn vñ handlen ſolten. Außerthalb den ſtetten waren gar ringe oder 9 OR 
gang keyne beuelch vnd aͤmpter. Mit ſolchen geſatzen vnd uͤbungen / ſeind 
de durger vmbgangen. Nun Heinricus hat onuerſehenlich die Sclauos / 


F 


Heinricus - 


die Heuelli genant ſeind / überfallen / vnnd hat ſte mit vil kriegen mid ge- überfallet die 


macht. Zů lerſt hat er in eynem vaſt hurten winter ſich auff das eiß gelegret / Schauen. 
vidie ſtatt Bꝛeñ aburg durch hunger / ſchwert vnd kelte erobert / vnd Bat 
mi diſer ſtatt alles land erobert / vnnd iſt wider Dalmatiam mit auffge 


legten panier zogen / da dann ſein vatter nag * e⸗ 
5 6 aſſen 
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laſſen hat / Vnnd belegert die ſtatt / welche Gꝛana genant iſt / die hat er za⸗ 
nacher an dem xx. tag eroberr. Der ſtatt peut ward dem kriegßuolck üße 
geben / was mannbar / ward alles erſchlagen / alleyn die kind / knaͤblin vn 
toͤchterlin hat man gefaͤnglich behaltẽ. Demnach iſt er gen Pꝛag gezogen / 
in der Boͤhemer ſtatt / vnnd hat den künig daſelbſt 205 ngen genommen / 
der was eyn vatter Bolislaui / der ſelbig wie lang er hat geleht / iſt er dem 
Eiinig getrew vnnd nützlich geweſen. Alſo iſt Boͤhemer land dem Küng 
Heinrico vnderwürffig woꝛden / vnd hat jm tribut geben / vnd hat der kü 
nig wider in Saxen koͤꝛet. Als nun die zeit des anſtands auß ware / ſeind 
die Bottſchafften der Vngern mit gewonlichen gaben zů dem Künig kom⸗ 
men / aber er hat ſie verachtet / darumb ſte widerumb haben heim koͤꝛet / vñ 
gar nichts außgericht / San als der Lünig eyn erfarene Rutterſchafft hat / 
iſt er auch wider ſeine alten feind zů kaͤmpffen freudig woꝛden. Da die Aua 


rer dis hoꝛten / haben ſie nichts verzogẽ / ſeind mit groſſer macht als feindn 


das Saxen land ingefallen / namen den weg mit groſſer eil durch Salmg 
tiam / vnd haben von jren alten bundts verwandten hilff begert. Als aber 
die Dalmater wol wüßten / das dic Auares in Saxen land eileten / vnnd 
das die Saxen bereyt weren mit jnen zů ſchlagen / haben die Dalmater 
den Auarern eyn vaſt feyßten Hund für eyn gabe dargewoꝛffen. Vnd als 
die Auarer nit platz hatten die ſchmach zů rechen / die weil ſie zů eynem an⸗ 
dern ſtreit eiletẽ / hab en ſie gantz ſpottiſch mit langem geſchꝛey über die Oal 
mater etwan jre freund / außgeſchꝛawen. Vnd darumb mir was ongeſtům 

igkeyt / ſie nur gemocht / ſeind ſie in die grentz der Thüringer gerumplet / vñ 
Auarer vers haben wie feind / das land tamerlich verherget. künig RB einricus was 
hergen T hũ · Vaſt kranck / vnd ward jm anzeygt wie das die Vngern nahe weten. Der 
nuger land. hat bald ſeine botſch afften durch Saxen land geſchickt / vnd in virr tagen 
eyn groß kriegßuolck verſamlet / vnd er ſeibs / wie wol er leibs halb en onucr 


Hund fiir 
ey gab, 


moͤglich / doch $crrz$affr vñ getroͤſt in ſein em gemiit / iſt auff eyn pferdt go 


ſeſſen vnd den feinden entgegen zogẽ. Alda kam eyn cilender poſtbott / de 

Oie Ongem zeygt an / wie das die Vngern ſchon weren zů Mercoburg / welches ſ<loſs 
— g. ligt in den grentzen der Saxen / Thüringen / vnd Sclauen / vnd zeygt da 
bott an / wie das ſie nit eyn Nee raub von weiber n vnnd kindern hinge 
ſchleyffet / vnd das ſic vil mann ſchon erſchlagen hetten. Der künig in ſan 

em gemůt ſtanthafftig / hat ſich ab diſen dingẽ nit entſeſſen / ſonder vil meh; 

die ſeinen / das ſte für das vatterlard ſtritten / ermanct. Iſt alſo der krieg on 


verzug angangen / vnnd auff der Chꝛiſten zeit ward geriiffen/Eyrieclajon, 
— Auff jhener ſeit aber erhalle eyn ſchnoͤd ond teufeliſche ſtim — 7" Hui | 
Hul. Hut. Nun als mit eynander getroffen ward / ſeind die Vngern auß Goͤtt / 


lichem willen geſchlagen / vnnd in die flucht getriben woꝛden. Der Tiinig | 


vii die ſeinen ſigten / vil gefanguer wurden ledig geben / vñ ward die ſtimme 
des traurens vnd klagens in en freuden geſang vcraͤndert. 

Diſen triumph / lob vnnd denckwürdig / hat der künig zů Meres burg 
oben in ſeinem kůniglichen ſaal / wie es hillich was / laſſen malen vnndab⸗ 
conterfeyten / alſo das es alles erſchinne / als ob es lebendig inn der that vo 


augen ware, künig Heinricus der üben wunden hat / als er heym — | 
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bat er in alle weg Gott danck geſagt / wie billich was / vnd die ſchatzung die 
ex ſolte dem feind haben geben / die hat er auff den Gottes dienſt / vnd auff 
anner leut bꝛauch verwendet. Nach dem iſt Heinticus von dem kriegß⸗ 
noe ern Landtuatter / eyn gewaltiger herꝛ vnnd keyſer genant woꝛden / Heinrieus 
vnd iſt weit vnd bꝛeyt bei allen voͤlckern vnnd Kunigen erſchollen / von der bater patrie. 
nacht vnd tugent Heintici. Darumb dann die für nem ſten in andern Kü 
ugraich en zů jm kommen ſeind / vnnd befliſſen ſic ſein buld vnd genad zů 
haben / vnnd liebten den glauben eynes ſolchen manns. Vnder denen was 
Heubertus Hertzog Hugonis tochtermann / als künig RudoipFus jm 
entgegen war / at er Heinricum gebetten / er woͤlte jm helffen. Nun was 
Heintia bꝛauch den freunden nichts abzůſchlagen. Alſo iſt nun ünig 
Heinrich in Galliam kommen / hat den kunig in Franckreich angeſpꝛoch⸗ 
en / vnnd nach vollendung der geſchefft / hat er widerumb in Saxen koͤꝛet. 
Auch Hugo künig Italie hat bottſchafften zů jm geſandt / vnd mit hoͤch⸗ 
ſtem fleiß nach ſeiner freundtſchafft getrachtet. Es hat aber Hemricus Mathitds 
gar eyn Edel vnnd ebilich weib / Mathilda genant / die mit jm regiert / eyn — 
tochter Theoderia/ auß genantem geſchlecht der Saxen / deren gebꝛuͤder 
waren Witik ind / vnd Immot / vnd Reginbern. Reginbern was diſer / der 
wider die Deñ marcker ſtritte / die lange zeit das Sapenland verhergt hat⸗ 
ten / vnd hat ſie überwunden / vnd erlediget das vatterland von jrem über⸗ 
fall biß auff den heutigen tag. Vnd die waren geboꝛen von dem ſtammen 
des groſſen Hertzogen Witik indi / der dann eyn gewaltigen krieg wid Ca⸗ Gerber 
tolum den Gꝛoſſen bei xxx. iaren gefuͤret hat. Mathilda gebar Heinrico 1 
che dañ er künig ward / eyn tochter / mit nammen Getbirgam / welche er Gi⸗ 
ſiberto dem Hertzogen des lands Gallie Celtice zů eynem weib geben hat / Otto amor 
vund geb ar jm auch eynen ſon / Ottonem / der genant was Amo: mundi / mundi. 
die lebe ð welt. Nach dem aber Beinricus künig woꝛden / hat jm Mathil 
da un andern ſon geboꝛen / den hieß ſie mit des vatters nammen Heinricñ / 
der ward ein cedlich außrichtig mañ / von hoher gedult / in radtſchlaͤgen wol Bruno Bis 
ſeſonnen / vñ eynes gantz lieblichen angeſichts. Ja den dꝛitten ſon gebar ſte ſchoff zu Co 
m mit nammen Bꝛunonem / den haben wir geſehen / das er das ampt des 2 
Hoͤchſten Biſchoffs vnd des groſſen Hertzogen verſehen hat. Dann als ©* 
ſein bꝛůder Otto nach des vatters tod das keyſerthumb regiert / hat er Bꝛu 
nonem / darumb das er hochgelert vii verſtendig was zům Ertzbiſchoff zů Merc 
un gemacht. Vnd als hern acher in dem Reich groſſe zerꝛüttung ſich er⸗ — 
habe / alſo / das auch ſein ſon Luitolphus wider den vatter / auß radt boͤſer lich furſien, 
menſchẽ gehellet / iſt künig Otto / das kůnigreich anzůſchicken / in die Moꝛ⸗ 
galander zogen / hat er ſeinem bꝛůder Bꝛunoni dem Biſchoff beuolhen / die 
atlander zů verwalten. Alſo hat Bruno inn groſſer geyſtlicheyt ſeines 
Puqtalich en ampts ſich gebꝛaucht / vnnd da es die not erfoꝛdert / iſt er auß 
mw künigs ein großmaͤchtiger tugentreicher Hertz og auch gewe⸗ Ottonis ge⸗ 
r ſach en halb jn billich niemandt ſtraffen wirdt / ſo wir leſen / das der mahel eyn tis 


9 
ſe 
þ 


< 
eg Samuel vnd vil andere ſeind zůmal Prieſter vnd Richter geweſen. n auſs 
Nun Otto des künigs ſon / als der vatter noch lebte / hat eyn weib ge⸗ 
omen auß dem aller Edleſtẽ geſchlecht der Engellaͤnder / die tochter des 
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Engelland⸗ 


Heinricus 
macht Otto” 


nem ſein ſon 
dum Adnig. 


Auidilin⸗ 
berg die ſtatt 
von Heinrico 
gebawen. 
Alb, Frantz 


ceclroj 
bꝛůders kũnigs Adelſtani / die von etlichenn Orgit / von andern Edd 
genant wirdt. Diſe gebar jm eynen ſon / den nennet er Ludolphum/ deng 
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vaſt lieb bat / aber hernacher iſt er jm widerſpenſtig worden. Als aber küng 
Heinricus empſig was wie cr ſein geſchlecht moͤcht erhoͤhen / iſt freilich key 


mann in gantzem Saxenland geweſen / den er nit mit gaben / oð ſonſtt 


àmptern verehꝛet habe. Heinricus was über die maß klůg vnd fütſichng⸗ 


ſein leib was vaſt wol geſtaltet vnd hüpſch / nach küniglicher würde. J , 
übungen des leibs in dem ſpiel vñ thoꝛnier / ubertraffe er alle andere, Inen 


iagen was er ſo wol erůbet / das er auff eyn mal doꝛffte viertzig oð mech: ge 
wild fahen. Vnnd wiewol er ob dem tiſch froͤlich was/ſo hat er doch an jy 
niglicher zůcht nichts laſſen abgehen. Zůmal was er geliebet vnd gef6:>t 


alſo dz ſo er ſon froͤlich war vi kurtzweil treibe / er ſeinem hoffgeſind doch 


keyn můtwillẽ geſtattet hat. Nach dem nũ die voͤlck er über all warẽ bezwig 
en / hat er jhm zů letſt gen Rom zů reyſen fürgenõmen / aber als er ſchwach 
woꝛden / hat er die reyß muͤſſen vnderlaſſen. In eynem caſtell genant Hie 


meleuua / welches gelegen iſt zwiſchen Saxen vii Thüringer land / dalag 


er eyn zeit lang kranck / da iſt er auch geſtoꝛben. Vnnd als er vermarcktſan 
toͤdliche kranck heyt / hat er alles volck berůffen / vnd Ottonem ſeinen ſon 
zů eynem Künig gem acht / de der aͤlteſt vnd fürtrefflichſt vnder ſeinen ſonen 
was / vnd hat den ſeinen gebꝛuͤdern vnd allem Francken volck vnd künig 
reich fürgeſetzt. Was groſſe weißheyt vnd Religion er in dem erzeygt hab 
mag leichtlich in dem bewiſen werden / dz er den / den er für den aller fiirtre 
lich ſten vii Gotts foͤꝛchtigſten erk andt / ob er ſchon in dem Reich nit gebon 
was / zům künig gemacht hat. Da nun das Teſtament oꝛdenlich ange 
richt vñ alle ſachen richtig in oꝛdnung bꝛacht / iſt er geſtoꝛben / ſeins Reich 
in dem xvij. iar / ſeins lebens in dem lx. Sein leib ward von den ſoͤnen in die 
ſtatt Quidilingaburg/ vnnd in die kuchen vor ſanct Peters altar mit vile 
menſchen weynen vnd klagen vergraben. 


Die Jar Heinrict. 


N dem iar Chꝛiſti Deçccc.xxj. In dem iar Decec. xxij. iſt Au) 


pertus / Ottonis des künigs bꝛůder / vñ Hugonis vatter / dur 

pꝛacticł Hertzogs Giſiberti / der künigs Heinrici tochtermam 

was / zů eyner verkleynerung vñ abſetzung Caroli dem künigreich Galla 
rum fürgeſetzt woꝛden. In dem iar Deccc. xxiij. Deccc. xxuij. Dar. 
deva Hiltine Biſchoff zů Augſpurg geſtoꝛden / dem iſt S. Vlrieus nach 
ommen. In dem iar Deccc.xxvj.iſt das blůt Chᷣꝛiſti vnſers Herzn inn 
die Inſel Augiam von eyner matronen bꝛacht worden. In dem iar Deut. 
xvij. iſt Burck hardus Hertzog in Teutſchland getoͤdt woꝛden / vñ ward 
— Teutſchland beuolhen. In dem iar wat In dem 

i 


iar Scccc.ypiv. In dem iar Decce. vx. iſt Herigerus 
en / an ſein ſtatt ward Hildibertus geoꝛdnet In dem iar Dcccc. vxxi. N 


Eiinig Heinricus in Boͤhem kommen. In dem iar Occcc. xxxij.iſt Ou | 
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uur Occcc.xxxiiij. Cat Heinricus die Vngarer beſtritten vnnd vmbbꝛacht. 
In dem iar Deccc. xx v. iſt Notingus Biſchoff zů Coſtentz geſtoꝛben / dem 
{Conradus nachkommen / eyn vaſt Edler mañ. In dem iar Dcccc. 
dev. iſt künig Heinricus geſtoꝛben. Nach Marino dem Papſt / iſt Aga⸗ 
pitus der c. xvij. Papſt geweſen / Nach jm Octauianus der c. xviij. Leo der c. 
zip. Benedictus der c. xx. Johannes der c. pvp. 


— 4 . 
ſHiſton. 

N dem tar als man zalet nach 
Chꝛiſti geburt Deccc. xxxvij. 
nach gebawener ſtat Rom M. 
De. lxxxviij. iſt Otto der groß / 
Hein ric ſon / der lxxxj. keyſer 
nach Auguſto erwoͤlet woꝛden von allem 
volck der Saxen vnd Francken / vnd hat 
regiert xxxviij. iar. Ex ward zů Aach erwoͤ 
ler / da er dann gleich auch zů eynem künig 
geſalbet ward von Hildiberto Mentziſch⸗ 
em Ertzbiſchoff / ð von geburt eyn Franck 
war / vnd ſeiner gelübd balben eyn münch 
in dem Cloſter Fulda aufferzogen / vnd durch ſein wolthaten dahin kõmen 
was / das er eyn Abt genants Cloſters ward / vnnd hachmals eyn oberſter 
Biſchoff des Mentziſchen ſtůls. Es war eyn vaſt heyliger mann vnd über 
das / das er von natur klůg vnd verſtendig / iſt er auch gelert geweſen. Von 
dem man ſagt / das er vn der andern Gottes gaben auch den geyſt der pꝛo⸗ 
pbetei gehabt hat. Der Künig als er geſalbet woꝛden iſt / hat er ſich ſo weiß 
lich in ſeiner regierung gehalten / ſo freudig gegen ſeinen feinden / ſo dapffer 


vrd notueſt in der religion / das daruon nit zů ſagen iſt. Darumb erſtlich 


dn 
cl. 


als die Barbari newerung fürzůnemen wuͤteten / vnnd Bolislaus ſeinen 
bꝛůder / ynen Chꝛiſtlichen mann / der dem künigreich getrew was / vnd wie 
geſagt wirdt / eyn Gotts foͤꝛchtiger mann / in cyner Geer vmbbꝛacht / hat 
dis zů rechen / der künig Otto wider Bolislaum eyn kriegßuolck außge⸗ 
ſandt / vñ ſeind erſtlich die vnſern obgelegen. Demnach als ſie ab empfang 
nem ſig ʒůuil ſicher ſich gedunckten / ſeind ſie alle erſchlagen woꝛden. Vnd 
t diſer krieg gewaͤret bis inn das fünfftzehend iar der regierung Ottonis. 
Von der zeit an aͤndert ſich Bolislaus / vnd ward eyn getrewer vnd nutzer 
dener des künigs. Demnach ſeind die altẽ feind die Vngern kommen / zů 
pubieren die freudigkeyt des newen künigs Ottonis / vnd ſeind in Franck; 

land zogen / vñ was jr fürnemẽ / wo ſie es vermoͤchten / gegen Nidergang 
in das Saxenland zů fallen. Da der künig dis gehoͤꝛet / iſt er on verzug 
mit groſſem heer jnen vnder augen zogen / vnnd hat ſie von ſeinen grentzen 
Wien, Da aber die euſſern krieg auffhoꝛten / ſeind die burgerkrieg ans 
Ws Dann Arnoldus Hertzog in Beyern ſtarb / vnnd ſeine ſoͤne auß 
Wart üb erhaben / haben verachtet jres vatters geheyſs / vnd wolten nit 
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Otto der erfs 
der x. Reyſer 
der Teutſche 


Hildib ertus 
Mentziſcher 
Ertzbiſchoff, 


Vngern wi⸗ 
der Ottonem 


Krieg Eber- 
hardi vnnd 
©Oanctmari 
w ider Qtto⸗ 
gem. 


Daͤckmarus 


terſtochenn an 
dem altar. 


Eberhardus 
vnd Giſilber⸗ 
tus Hertzog 
auſ4 Lotha⸗ 
ringen wider 
Ottonem. 


;ʒzů erobern / gewoͤlt dem künig widerſtreben / dann jhm / wie er ſolte / zů buff 


Conradus 
der weiſh. 
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gehellen / das ſie Gꝛafen weren / darumb hat der künig dz Aergogthums 
ſeinem bꝛůder Bertholdo zůgeſtellet. Auch ſtars Sifridus der vaſt ther: 
Gꝛaf der Saxen / der der ander nach dem künig Saxenland in pfleg hat, 
Als nũ Danckmarus des künigs bꝛůder / vatters vi nit mater halb von 
wegen der vetwandtſchafft jm diſe Legation vii vermachung ziigemeſſey 
vnd alſo dic Kküniglich gabe Gerom dem Gꝛafen gewichen har / iſt Oanch 
marus in groſſe traurigkeyt gefallen. Er was aber von der band behend / 
eynes geſchwinden kopffs / eyn erfarner kriegßmañ / des můter wz eyn to} 
ter der můter ſchweſter Gꝛaf Sigefridi / die het jrem mann Heinrico dien 
ſon geboꝛen. Gꝛaf Eberhardus der zürnet wider eynen auß den furnemſten | 
Bꝛuningum genant / der hat kriegßuolck geſamlet / vñ jm ſein ſtatt Elme⸗ 
ri anzündet / vnd erwürgt alles was in diſer ſtatt war. Vmb diſer freuelüg 
willen hat jbn der künig geſtrafft vmb hundert Talent / auch alle Fürſten 
die jm darzů geholffen hatten / die ſtrieffe er / das ſic zů eyn er ſchmach miiſten 
hund inn die ſtatt Magdeburg tragen. Diſes bat Eberhardum entrüſ / 

das er ſich an den Danckmarum gehencket hat / ſamlet eyn groſſe macht / 

vnnd ſtürmet die burg / die Badilifi gen ant iſt / inn deren was Heinriqus / 

des künigs bꝛůder noch gar iung / vnnd ließ die ſtatt dem kriegßuolck zi 
eyner peut / vnnd fuͤret Heinricum als eyn ongeachten knecht mit ſich in- 
weg. Demnach hat Danckmatus die ſtatt Hereburg eingenommen / 
vnd hat hoff darinnen gehalten / vnd auß der ſelben vil rauberei laſſen firs 
gehen. Der Eiinig Otto / wiewol vnwillig / iſt mit groſſer macht dahin zog 
en / damit er Danc kmaro ſeinen freuel wehꝛer. Nun die burger in der ſelö⸗ 
en ſtatt haben die poꝛten eroͤffnet / vnnd des künigs heer hinein gelaſſen. 
Saflobe Danck matus in die kirch des Apoſtels Petri / vnd ſtellet ſich an 
den altar vnd legt ſeine gewehꝛ darauff / vnnd iſt alſo von eynem durch en 
fenſter zů ruck erſtoch en woꝛden. Eb erhardus hat Heinricum bei ſich / Als 
der hoͤꝛet / das Danckmarus vmk kommen was / iſt cr bei ſich ſelbs gant 
zaghafft woꝛden / vnd fiel nider für ſeinen gefangnen / vñ Begert verzaitung |! 
welche er boͤßlich erlangt hat / als namlich mit dem geding / zů bekennen das 
er wider Ottonem ſein en bꝛůder vnd herꝛn geauffr ůret hat / vñ wo moͤglic 

Eberhardus jhm ſelbs auch die fron auff geſetzet hette. Heinricus was zi 

der ſelben zeit gantz jung / vnnd mit begird zů herꝛſchen gantz 2 

Eberhardus hatte Giſilbertum den Künig auß Lot haringen von dem kü 

nig machen abfallen / vnd trewloß gemacht / mit des hilff er dem kung nu 
eyn wenig widerſtunde. Diſer Giſilbertus / wiewol er des künigs ſw 

zů eynem weib hat / ſo hat er doch vil lieber auß hoffnung das künigrach 


kommen. Der künig Otto hat freudige vnd groſſe hauffen kriegßuolcks / 
als namlich / Herm annum den Hertzogen auß Schwaben / vnd ſein bu 
der Vtonem / vnd Conradum / des zůnamme was der Weiß. Welche wic 
wol ſie mit Eberhardo in ſchwagerſckafft verwandt watẽ / ſo haben ſic doch 
vil lieber gewoͤllt / wo es die not erfoꝛdert / mit dem gerechten künig vn | 
kommen / dañ mit dem blůtdürſtigen Eb erhardo mit onrecht trumphic | 
vñ obligen. Nun Eberhardus hat nit anderſt gemoͤcht Giſilbertũ — der 
n 


künigs trew ab ſondern / dañ das er jm verſpꝛache / er woͤlte jn zů eynem kü 
nig machen. Vnd wolt Giſilbertus den Eberhardum mit diſem liſt betrics 
b gen / das / ſo er den Eiiniq Otton ein durch ſein hilff übet winde / das er kü⸗ 
ug würde. Aber Eberhardus hat es vil anderſt angericht / dann er wolt ſo 
, ems<tcden Künig beſtreiten / ſie beyde vmb das künigreich bꝛingen / vnd 

im ſelbs diſcs zůmeſſen / wie man dann ab denen woꝛten abnemen mag / die 


Der Außerleſnen Chꝛonick. teclxir 


y cr ʒů ſeinem weib / ehe dañ er getoͤdt ward / geredt hat. Vnd als ſie jm in der 
- ſchoſs lag / ſagt er / Habe kurtzweil vii frewe dich in der ſchoſs exnes Orgue/ 
1 hald wu dſtu dich flewẽ in vmbfahũg des künigs. Nũ Heinricus was gar 
lo tinb ꝛünſtig in begird zů herſchen / vñ ließ eyn koſtlich mal zůrichten an dem 


oꝛt das Salauelda genant iſt. Vnd als er groß vnnd mechtig was / hat er 
10 auß küniglicher Maieſtat vnd Poteſt at vilen vil ding geſchenckt / vnd dar 
umb vilgeſellen / die jm zů auffrüten anhengig waren / überkõmen. Dem⸗ 
0 | nach iſter in Lotharingen kommen zů Giſilberto dem Hertz ogẽ des lands 


bꝛůder zů kriegen. Da diß dem künig iſt vei kündigt woꝛden / glaubt er es 


6ͤ„ aſtlich nit. Bald darauff als er der ſachen verg wißt ware / hat er mit frets 
3 den ſich in gegen wehꝛ geben / vnnd ließ ſich nit erſchꝛecken das jren vil war⸗ 
u, ſonder was getroͤſt auff Gottes gnad vnnd beiſtand. Vnnd als er mit 
i den ſeinen biß an den Rhein kommen iſt / vnd die ſeinen petzund ſchon über 
x füren / was Heinxicus mit den ſeinen ſo nahe onuerſehenlich / das er von jn⸗ 


, a ſichtig warde. Iten wenig giengen zů den ſchiffen herauß vnnd mochten 
kaum auff die roſs kommen / vnnd ſich mit waffen rüſten / da kam ſchon die 


* mar / wie das die feind mit groſſen Legionen nit alleyn herzů zogen / ſonder 
*. weren ſchon 311 gegen. Der künig war auff der andern ſeiten des Rheins / 


us beidem groͤſſern hauffẽ / vnd da er dis geſehen / hat er ſeins gemůts ſchmertz 

en an ſeinem leib wol laſſen erſcheinẽ / darumb das die ſchiff nit zů gegen wa⸗ 

in ten / damit cr über den Rhein kundte kommen. So mochten auch die jbe⸗ 

ungen die jb enſeit dem Rhein warẽ / nichts anders gedencken / dann das ſie 

0 entweders voꝛ den feinden erſchlagen würden / oder das ſte muͤſten jhꝛ leben 
mit gewerter hand retten. 


Moſi des knechts Gottes die Amalechiter / die jnẽ zů wider warẽ / überwun⸗ 
mt den haben / iſt cylends von dem roſs herab geſtigen / vnnd wenet mit allem 
fe volck / vnd voꝛ der ſpaͤr / in deren dañ die ſighafften naͤgel / die vnſerm erloͤſer 
ch Chiſlo duich haͤnd vnd fuß gangen waren / fiel er auff ſein angeſicht nider. 
17 Ind da erſchin ne / als Jacobus ſagt / wie eyn krefftig ding es iſt vmb das ge 

den des gerechten. Dañ da die jhenigen / die an dem andern geſtad waren / 


— adm jr geplünder vii troß an das oꝛt das Xantus genant iſt bingelegt / er⸗ 
vitt atzen ſich ſelbs / vñ habẽ die feind mit vꝛploͤtzlichem anlauff ü erfallen. 


od | Vnd als eyn weier zwiſchen jn en vnd den feinden war / haben ſich die S ax⸗ 
af} ceeflet / eyn teyl fiel voꝛnen zů in die feind / das ander trang hinden au 
lan J fe / vnd iſt alſo ð feind in mitten hefftigt geaͤngſtigt woꝛden / vñ wenig ha 
Alken vil ontůrrig gemacht. Man ſagt / der vnſern ſeien nit über hundert 
igh erapucter geweſen / der feind aber was gar eyn groſſe macht / Als ſte — 
Vozne 


Belgice / vnd hat ſampt jm vnd dem Eberhardo ſich gerüſtet wider ſeinen Hentici krieg 


wider QOtto⸗ 
nem ſeinen 
Bruder. 


| Nun der herꝛ künig Otto / gedacht an das volck / welches mit dem gebett She 
0 ttonis. 
Fj 
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Otto belaͤg⸗ 
ert ſeinen brů 
der Heinri⸗ 
tum zů Me⸗ 
resburg. 


Siſilbertus 
wirt belegert 
3s Ricucr- 
mont. 


Briſach, 


Briſachgaw 


oder Breiſz⸗ 
gaw. 


Otto belaͤg⸗ 
ert Briſach. 
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voꝛnen vnnd binden zů hefftig bezwengt wurden / mochten ſie nit wiſſ m 
welchem teyl ſte ſich hůten ſolten. Da nun der künig gebetten / vnd der ſen 
en keyner vmbkommen iſt / ſeind die feind alle in die flucht kommen / jren A 
wuſten nit warumb ſie flohen / dann von wegen der ringen anzal gabenſt 
nit gemoͤcht ſehen / die fliehenden feind. 1 

Von den vnſern waren auch / die Frantzoͤſiſche ſpꝛach wol wuſtẽ / die auf 
Frantzoͤſiſch hefftig ſchꝛawen / vnd die feind zů der flucht erm aneten. Als ſe 
aber vermeynetẽ / dis geſchꝛey kaͤme von jren geſellen / haben ſie ſich auff e 
flucht / dem geſchꝛey nach / begeben. Als nun vil darnider geſchlagẽ wurden 
iſt Heunricus an eynem arm hefftig verwundet woꝛden / vnnd wiewol das 
dꝛeifach pantzer ſo er antrůg / verhindert / dz die ſchuͤrpffe des ſchwerts mig: 
moͤcht bis auff die haut kommen / ſo iſt doch von dem hefftigen ſchlag de 
arm alſo gemurſchet vñ erſchelt woꝛdẽ / das man jm keyn artznei hat thin 
moͤgen / ia dz gantz durchgehend iar hat er vaſt groſſen ſchmertzen erlitten. 
Exner von den Thüringern mit nammen Teti / ließ den ſchultheyſſen in 
den ſtetten in Moꝛgenlaͤndern / die auff Heinrici zeit waren / anſagen / wie dz 
Heinricus in dem krieg harnider were gelegẽ / vii hat diſes mit liſt gethan 
damit ſi ſich alle an den Eiiniglichen gewalt ergeben ſolten. Alſo ſeind jn 
nit mebꝛ den zwo ſtett bliben / Meresburg vii Schidingen. Da nun Hei 
ricus hoͤꝛet wie das ſeine ſtett von jm abgefallen waren / vnd er ab dom fu⸗ 
ſchen ſig des künigs übel erſchꝛockẽ wz / hat er — alleyn mit neun gewaß 
neten auffgemacht vñ iſt eben ſpat in Saxen kommen / vñ hat zů Mere 
burg einkoͤꝛer. Da der künig Otto dis vernõmen / hat er ſelbs auch vmb/ 
koͤꝛet / vnnd die ſtatt / in deren ſein bꝛůder was belegert / Da nun Heinis 
ſeinem bꝛũder dem gewaltigern nit mochte widerſtand thůn / hat er benac 
über ʒzween monat die ſtatt übergebẽ / vnd iſt cr zů dem künig hinauß zog 
en / mit dem hat er auff xxx. tag anſtand gemacht / damit er mit ſeinẽ knag 
uolck ſolte auß Saxen hin ziehen. Welcher aber auß jhnen Begertezitdem |! 
künig ſich ʒů thůn / dem ſolte das zůgelaſſen ſein. Alſo iſt Heinticus wida / 
umb auß Saxen zogen / vnd zů den Lotharingern komen, vnd iſt eyn za | 
lang ba dem Hertzogen Giſilberto bliben. Widerumb hat man Friegf/ 
uolck wider Giſilbertum außgefuͤret / vnd alles ſein land ſt verhergt wo? 
den / vnd ward er belegert tn dem ſchloſs kieuermont / ſonſt auff den epi 
berg genant / aber er iſt darauß kommen / vnd hat die flucht geben / Daum 
die belaͤgerung nit von ſtatt gienge / von wegen das die oꝛt veſt waren hal 
er überall alles land verhergt / vñ wider in Saxen koͤret. | 

In der ſelbigen gegne in dem Elſas iſt ern Caſtell mit nã men Buſacß 
von dem alles vmbligend land das Bꝛiſachgawe gene nt iſt. Man ſagt/td | 
ſci etwan deren geweſen / die Lu genant ſed. Zit derſelben ze aba 
bat Eberbardus Bꝛiſach in ſeine gewalt / In das Caſtell hat er ſein res 
uolck hingelegt. Vnnd auß ſchꝛecken das man ſie foͤꝛchtet / hat er nit alfey 
ein groſſen teyl derſelbigẽ pꝛouintz vnder ſich b: acht / ſonder hat auch dieſſt 
nigen / die dem künig getrew waren hefftig geſchetzt vii quelet. Der of 
Otto zog auß / vnd bel4gert Briſa. Aber auß radt Friderict Extzbiſcho 


zů Mentz / ſeind vil andere Biſchoͤff / die bei rag ſich wol gelegert — 
| der n 
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dat ſich der Gꝛaff übel voz jm geſchemmer / frile jm zů fůß vnd ließ 
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der nacht widerumb abzogen vnd feldflůchtig woꝛden / vnd haben den Kkü⸗ 
nig verlaſſen / vnd ſeind heym zogen / Aber ( wie man ſagt ) ſo bleibe Frideri⸗ 
us mit liſt bei dem künig. Nun diſer Fridericus was Hildiberti des voꝛge 
ſaqten heyligen mans nachk ommener / vñ nach menſch lichem vꝛteyl auch 
in gůten wercken gefliſſen / alleyn das er dem gegenteyl ſeins herꝛn des [iis 
yigs/wic dann von vilen geſagt warde / anhienge. Doch ſo hat es Ludo⸗ 
uicus hefftig widerſpꝛochen. Da nun des künigs diener ſahen das die Bi⸗ 
ſchoͤff waren ab zogen / riedten ſie dem künig / das er auch das Bꝛeißgaw 
laſſen wolt / vnd in Saxen wider heym koͤꝛen. Darab der künig gantz ons 
erſchꝛock en / wie etwan Judas Mach abeus zů den ſeinen / alſo ſagt er auch / 
Ir ſollen( ſpꝛacht er)ſolche ding nit reden / dann ſo vnſer zeit herzů kommen 
itt / ſo woͤllen wir alle herꝛlich ſterben / vnnd vns ſelbs die ſchand nit anthůn / 
Dann es wager iſt vmb water gerechtigkeyt willen ſterben / dann feldfluͤch 


tig werden vnd ſchandtlich leben. Mit diſen vnd andern der gleichen woꝛ⸗ 


ten hat er ſie nicht alleyn von fürgenommener flucht abgehalten / ſonder jn 
ern hertz geben / das ſie mannlich ſtreitten ſolten. 

Der Gꝛauen eyner wz zů der ſelben zeit bei jm / S mit menge ſeines kriegß 
volcks das küniglich heer ʒieret vnd mehret. Der ſahe / wie dz vil von dem 
künig abfielen vnd gedacht bei jm ſelbs / das jm zů der ſelben zeit von dem 
künig vmb gegenwertiger not willen nichts ſolte abgeſchlagen werden / 
vnd begert der künig woͤlte jm die Abtey zů Lauresheym / für ſich vnd die 
ſanen zů gebꝛauchen übergeben. Der kKünig vermgrckt wol was diſe bitt 
aufß jr hett / vnd antwoꝛt jm vor allen / Man můß Gott mehꝛ gehoꝛſamen 
dann den menſchen. Dann welcher verſtaͤndiger weyſs nit das du dis nit 
ndemůt von mir begcreſt/ ſonder auß ſtoltz vnnd trewung7 Es iſt geſchꝛi⸗ 
ben Man ſoll das heyligtbumb den hunden nit geben. Wie wol nun gepꝛe 
digt wirt / wie man dis ſoll geyſtlich verſton / ſo erkenne ich doch wol / das ich 


das heyligthumb den bunden gib / ſo ich die Cloͤſter gůter / die von Gotts⸗ 


foͤchtigen maͤnnern übergeben ſeind / denen entziehen ſolle / die Gott dienen / 


Otto eyn an⸗ 


derer Judas 


Machabene 4 


£ yn dapffere 
antwort Ata 
tonts. 


vnd ſoll ſie denen geben / die der welt dienen. Dir aber / der du ſo trotzig die 


onbillich ſach mic zů můteſt / will ich weder dis noch anders geben / des ich al⸗ 
le dis volck zů zeugen auffnim. Iſt es in deinem hertzen mit andern trew⸗ 
loßen hin zůfaren / ye ehe du das thůſt / ye beſſer es iſt. Als Htro dis — 
m vor 

meniglich leyd ſein das er geſündigt hat. | 
Eberhardus vnd Giſilbertus/dic do hoꝛten / dz der künig in dem Elſas 
ve / haben eyn groß beer verſamlet / vnnd ſeind bei Andernach über den 
dan gefaren / vnd ſeind überall hinzogen / den jhenigen die an dem künig 


Otto hingen / zů beſ⸗ chaͤdigen. Zwar Vto / eyn bꝛůder Hermanni des Her⸗ 


_ began Schwaben / vnd Conradus / des zůnamme war Sapiens(das iſt 


weß die waren inn dem ſelben land / dieweil aber jr hauffen mit des Etinigs 
hauſſe ſich nit mochte vergleichen / gedachten ſte nit mit j$nen zů treffen / 
doch faben ſie den künigiſchen / die mit groſſer peut heymzogen / auff dem 


F fig nachgeeylet. Vnnd als ſic eyn wenig fürt zogen waren / iſt eyn Prieſter 
| Vexnend vnnd klagend jhnen entgegen kommen. Als der gefragt ward / 


wannenher 


Eberhardns 
vnd Giſilber⸗ 


tus wider 


Qttonem⸗ 
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wannenher er kaͤme / vnnd warumb er weynet / ſagt er / es haben mir die 
moͤꝛder den eynigen troſt meyner armüt / ſo ich noch gehabt / hingendmen / 


| 
| 


namlich meyn roͤßlin. Als ſie jn nun fragten / ob cr Giſilbertum vnd TE = 


Cardum geſchen hette / oder wo ſie weren / ſagt er zů jnen / Alle die jren ſeind 

mit raub uber den Rhein gefaren / alleyn ſie vnnd etliche fürnemme ſeind 

noch hie diſſeit / vnnd eſſen yetzund / das woͤlle jnen nicht zů gůten kommen. 

Da das gehoͤret / ward flucks der zug über ſie geftirct/ vnd Eberhardus a 

ſchlagen / Giſilbertus ſpꝛengte mit ſeinem gaul in den Rhein / vnnd erſoſſe. 

Der andern keyner mocht daruon fliehen / ſonder entweders wurden ſie le⸗ 

bendig gefangen / oder mit dem ſch wert gericht. Als nun der handlung hall 

bot ſchafft an dem moꝛgẽ frů / da der künig in die kirch gienge / die weit von 

dem lager was / jm zůk ame / iſt er eylends von dem pferd abgeſtigẽ / vnd har 

———__ 0 — Gott gedancket / vnd ſic} in eyn ernſtlich gebet begeben. Oadis 

Got vmb den voll endet / iſt er fürt geritten / vñ in die kirch kommen. Den auſgangdiſes 

ſig kriegs beſchꝛeibt auff ein andere weiß der Frantzoͤſich Hiſtouſchꝛeiber / voy 
dem wir dꝛoben geſagt haben. 

Endouicus Ludouicus Carolt ſon / der von jhenſeit dem m6: berůffen was / hat z 

Caroli ſon re der ſelben zeit in Franckreich regiert mit Hugone dem Fürſten hie diſſeit du 

ans - ran Alpen / in dem doꝛff Alſatio / der hat die weitgeleneſtẽ Belgas / die noch m 

enen. z jm kommen waren / berůffen / vnd die jhentgen die es mit Ottone hielte 

Hugo Fürſt / getrungen über den Rhein zů fliehen / dann er wol vernommen hat / wied 

= diſſeieden® Otto wolte das land Belgicam in ſein gewalrbungen/darumb er defttros 

Alpen. ziger wider jn gehandlet hat / vnnd alle die im argwon waren / ſie hielten o 

mit Htrone/ hat er auß dem land Belgica verſtoſſen / Die es aber mit ihm 

hielten / die hat er auß radt Giſilberti des Hertzogen Belgice / vnd Gꝛaſa 

Theo derici / in eyds pflicht genommen. Als aber Otto vermarckt / das die 

voͤlcker Belge von jm waren abgefallen / vnd zů Ludouico kommen / iſt a 

Otto derber · über den Rhein gefaren / vñ hat ſein kriegßuolck in Belgicam gefuͤret / vnd 


get das land 


Belgicam. vil ſtett vnd fleck en mit few: vnd grauſamen raub verwuͤſtet / dann e vu |: 
derſtůnd ſich zů erhalten / das er auß vaͤtterlichem herkommen eyn Fürſtn 


Belgica ſein ſolt / vñ das Ludouicus wider recht handlet / ſo ſein vatter( von 
wegen des überfalls der Sclauen all eyn inn Saxen / welches iſt eyn tef 
Teutſches lands Hertzog waͤre / darumb das Carolus / Ludonici vatte! 


Paulus Alſo hat Otto eyn groſſen raub hinweg bꝛacht / vnd iſt über Rhein koma. 
— Giſilbcrtus aber der Hertzog eilet wie er diſe ſchm ach moͤchte rechen / ſanla 
ſchreibt / Als eyn groß heer / vnd eilet dem feind nach / Sihet auch über den Rhein vñ vel? 
Gifilbertus herget das land bis auff den boden / mit groſſen bꝛeñ en vnd rauben / keſnes 
daſtertab zu vñ groſſes vices das er alles bingeſchleyfft hat. Nun wie ſic in das waſſ® | 

halten/dame hin ein ſetzen / ſihe / da kompt Otto / vnnd fuͤret eilends auff die eilenden dat 


ernichribber EriegſuolcE/das er inn Saxen geſamlet hat. Die Belge haben mi fen 


mme / ſt er Hertzogen ſich hefftig geſparꝛet / vñ mir den Teutſchen jhenſeit dem waſſa 
auſz tieffe vñ mit auffgerecktem faͤnlin / aber onglück ſelig geſtritten / vnd ſeind auff bean 


| 


l 


| 


: 


dem alle regierung zů gehoꝛt / deñzůmal noch in der wiegen lag vndweyi ö 


— — ſeiten vil darnider gelegen. Auff den ſelben tag iſt der Teutſchen ſig ſm 
ſoffen. lich erh alten woꝛden / doch ſo hat er ſich ſehen kaſſen. Dann ſo zwey 2 


— — 


du 
der Te 
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| | 

der Teutſchen auff den platz erſchlagen lagen / vnd Giſilbertus vermeyner 
wie das die ſein en weren abgefallen / vnd die von dem gegenteyl weren gar 
onbeſchaͤdigt / vnd nun alle ding durcheynander vermiſchet vnd jrꝛig war⸗ 
m / gedacht Giſilbertus / durch die flucht zů enttrinnen / vnd hat mit ſeinem 
gaul in das waſſer geſpꝛengt. Als aber das roſs nit gemocht außſchwim⸗ 
men/iſtroſs vnnd mann miteynander vmbkommen. Die Belge aber / die 
nit wußten das jr Hertzog vmbkommen was / haben mit allen krefften ge 
ſtruten / vnd hielten ſich gar mañlich / bis das nach grauſamem vndergang 
ſrer viler / die übꝛigen zům teyl gefangen / zům teyl in das waſſer geſpꝛen gt 
wurden. Tiinig Ludoucius als er vermarckt dz 42 vmbk ommen 
was / hat in ſeinem vndergang groß mitleiden gehabt / vñ zog in Belgicam / 
vnnd nam ſein weib Gerbirgam / Ottonis ſchweſter / jm zů exnem gemahel. 
Dit iſt die ongleich eyt in den meynungen / wie ſich der krieg hab angefang⸗ 
| en / doch ſo ſihet man bei eyn end vnd außgang / wie dan des Hertzogen Gi⸗ 


—— — 


A. * 
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ſilberti end beyde Geſchichtſchꝛeiber / der Frantzoͤſiſch vnnd der Saͤxiſch / be⸗ 
zeugen / der Leſer mag glauben welchem er woͤlle. | 
Zi diſcr zeit was Bertholdus Hertzog in Beyern / Arnoldi des Hertzog Berthoſdus 
en bꝛůder eyn hantlich dapffer mañ / mit allem vermoͤgen auff des künigs Hertzog inn 
ſeit. Da nun der künig wolt / das zů gleicher weiß er in vergangner truͤbſal — 
in / alſo auch in gegen wertiger freud ſolte teylhafftig ſein / bald den nachge⸗ ne. 
henden tag / als er gehoͤꝛt von dem tod ſeiner feind / hat er jm bottſch afft ge⸗ 
than / was Gott mit ſeinem feinden gehandlet hette. Vñ diewal er noch nit 
in der Ee war / beualhe er bei dem eyd / zů eyner mehꝛung der freuden / das / ſo 
ſein ſchweſter / die verlaßne witwe Giſilberti Gerbirga genant / noch onuer⸗ 
maͤheler waͤre / ſo wolte er ſic Bertholdo zů der Ee gebẽ / Wo aber das nicht 
ſein mochte / ſo wolte er die tochter Giſilberti von genanter ſeiner ſchweſter 
ſ> grdoꝛn / die er bei ſich hat / die ſchon bald mañbar warde / jm zůder Ee geben. 
ond ga dis Bertholdus gehoͤrt / hat er ſich hoch erfrewet / vnd hat die wal / das 
er lieber wolt warten auff die tochter / die bald mannbar were / dann das er 
ſtu ¶ die můter / die {on wider zů der Ee griffen / woͤlte nemen. Fridericus Ertz⸗ Fridericus 
biſchoff / damit ſein mcyneyd/den er heymlich in dem hertzen hat / meniglich der Biſchoff 
tef offenbart würde / zehen tag voꝛ dem tod voꝛgedachter herꝛen / Eberbardi — 
vnd Giſilberti / hat er ſich von dem künig hinweg gemacht / vnd iſt eilends Meg? 
mb} genMeng kommen / daſelbſt nit lang vgzogen/thet ſich gen Metz / Dann 
Heinricus des künigs bꝛůder hat ſich bewoꝛben / ſo Eberhardus vnnd Gi⸗ 
ſlbertus wider kamen / das er mit genantem Friderico wolte vmb Metz e 
dos verſamlen / vñ alſo dem künig der in dem Elſas land blibe / eyn groſſen 
le | FrigerwecFen, Vnnd als genanter Extzbiſchoff auch dahin zoge / ſeindjm 
aſſa thetten onuerſehen entgegen kommen / vnnd haben jm anzeygt / wie das 
die vobenanten vmbkommen weren. Da er dis gehoͤret / iſt er gantz onrich 
ſe tig woꝛden / vñ wuſte nit was er thůn holte. Mitler zeit Far der künig Elſas 
a | 8daſſe-on Franciam zů handen genommen. Vmb foꝛcht willen des kü⸗ 
ugs haben die burger zů Mentz gar erſchꝛocken / den Biſchoff nit woͤllen in 
b — | die ſtatt laſſen. Dannen Fer beſchchen iſt / das nit über lang darnach er von 
. 1 (memgetrewen des künigs diener iſt gefangen / vñ für den gray ; 
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ecclyxuil Das dutte teyl 
woꝛden / ð hat in gefaͤncklich in Saxẽ ůberſchicket. In ð ſelben gefaͤncknüs 
er cyn zeit lang gelegen / auß küniglicher gnad / wie er dañ eyn milter Fij 
was / in ſein voꝛige wirdigk eyt kõmen it. Hein ricus auß foꝛcht des bꝛüder 
gettibẽ / begert in das caſtell kieuermont / das nit alleyn vmb geſchicklichet 
willen ð menſchen / ſot: der auch oon natur veſt was / zů kommen / aber ſein 
ſchweſter die verlaſſne wirfraw Giſilberti / bat jn daran verhindert / vñ ſage 
Ey dapffer zů jm / Haſtu keyn mitleydẽ mit mir vo wegẽ meiner arbeitſeligkeyt / die ic 
redeyuer wit nach meins haußwirts tod erleide: wiltu erſt dich auch in mein veſtine beg 
frawen. en / damit du den zoꝛn des künigs auff dis land wie waſſer außſchütteſte Jh 
mag es gar nit leyden / dañ ich nit ſo ſchellig biñ / dz ich moͤge geſtatten dzdu 
võ meinem ſchaden deinẽ nutz ſchaffeſt. Sa Heinricus diſe red gehoͤꝛt / hat 
er die Lotharinger verlaſſen vii uſt in das künigreich Ludouici kõmen. Et 
hat aber kung Otto dem Lotharuiger land Ottonem ein ſon Richuint fur 
geſetzt / dz er ſolte das künigreich verwalten / vñ Heinrich ſeinẽ encFel/Giſi 
berti ſort / eyn knaͤblin vs gůter boffnung / auffziehẽ. Heinricus des Fijnigs 
bꝛůð / als er nit wußt was er anðs thůn ſolte / hat etlich Biſchoͤfe mit jm gu 
nommen / die jm helffen ſolten / vnnd iſt auff der tag eynen barfuß zů den 
fuͤſſen des künigs / da cr es nit wußte / kõmen / vñ hat vnderthaͤniglich vmb 
gnad gebettẽ. Der künig antwoꝛtet jm / Dein onbillicher handel iſt keyna 
gnadẽ werth. Dieweil ich aber ſihe / dz du vo: mir biſt gedemůtigt / ſo will 
1 dis übel von dir ab wenden. Vnd befalb dec künig / das Heinricus ſolte gen 
wirtzs Ing Ingeltheym gefuͤret vii wol verwaret werden / bis dz jm ð onluſt auß ſeinem 
elheym verha hertzẽ kaͤme / vñ er mit weiſer leut raht bedaͤchte / wz er mit jm machen wolte, 
ect. Nach dem hat der künig Otto nach ſeiner angeboꝛner miltigkeit etlicheſtett 
bewilligt / vnd jm zůgelaſſen das er inn Lotharingen moͤge wonen. Mile 
zeit / als Bertholdus Hertzog in Beyern geſtoꝛbẽ iſt / bat Otto Heinnam 
auß fürbit vii ermanung ſeiner můter / die ein heylige fraw war / zům küng 
in Beyern gemacht / vñ ward alſo vnð jnẽ fed vii einigkeit / in deren er auc 
bis zům end trewlich bleibẽ yt, Heinticus hat zům weib die tochter Hertzog 
Arnolds / ein vaſt ſchoͤnes vñ klůges weib. Ais nun die iñerlichen _ 
krieg auffhoꝛten / vñ dic Goͤttlichen vii menſefien geſatz in wert vñ anſe 
waren / iſt in diſen tagen eyn groſſe veruolgung iber die Münch gangen / 
Beſſerwes ¶ Dañ etlich er Biſchoͤfe meynung wz / es were beſſer man hette wenig rb 
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wig fromme re vii frome münch / dañ das jrer vil in Cloͤſtern waͤren / liederlich vñ onnitz | 


— vi darumb ſo ſolte man hin vi wider in den Cloͤſtern auff jren wandel ſchẽ⸗ 


mer. vnd dee jbenigen die ſich nit wol hielten / ſolte man hinweg thun. Haben 


vileicht vergeſſen / wie der haußuatter ſagt im Euangelio / vnd verbeutttt / | 


die knecht ſolten nit die wicken vom weftzen außleſen / ſonder ſie beide lafſes 
wachßen bis zů der ernde / damit man nit in dem außreiſſen des eynen / dem 
andern ſchadẽ zůfůgte. Welches auch in dem beſchehen iſt / Dañ vil die 
eygnen bloͤdigkeyt wol bewüßt waren haben die kleydung vñ münch Ci 
ſter verlaſſen / vñ dar bei die ſchwaͤre bürden der Pꝛieſterſch afft geflohen. 
waren die vermeynten / dz Fridericus Ertzbiſchoff / dis nit eynfalliger mehr 
nung / ſonð mit liſt gethon hette / damit er dẽ Erwirdigen main Hademam 
Abt zů Fulda / d dem biſch off getrew was / ſeins vermoͤgens vaongi g, 


vi | 


| 
| 
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Dann da diſer Abt ein vaſt klůger vnd geſcheider mann war / zů des zeirs 
en der tempel zů Fulda / der in groſſem nammen was / verbꝛuñen iſt / ab er vs Abt zu Fund 
6 jm wid auffgebawen. Diſer hat genanten Biſchoff / der ſich zů dem andern — VO” 
ll mal wider jn überſehen hat / vñ verbunden / gefaͤngklich gehaltẽ / 3zwarcrſts Mens, 
M lch gar ehꝛlich / nach dem er aber der bꝛieff jnnen ward die er geſchꝛib en hat / 
gantz hartigklich. Nun als der Biſchoff außgelaſſen / vnnd ſich gedacht zů 
Aachen / aber wider ein ſolchen mann nit moͤchte obligen / hat er die ſach erſt⸗ 
& | lich mit den aller ſchlechtiſten cloͤſtern fürgenõmen / ob er villeicht bernacher 
0 moͤchte auffſtogen allgemaͤchlich zů den vil machrigern cloͤſtern. Aber diſcs 
falſch gleißnen war vergebens / dann der Abt blib beharꝛlich in des künige 
gunſt vnd gnad vii als aller hand ſachen einfielen / hat der Biſchoff nit ſen 
a deger erlangt. Nun Eiimg Otto hat von tag zů tag ye meh: vnnd mehꝛ zů 
genommen / vnnd als er ſich ſeines vattere künigreich nit ließ vernuͤgen / iſt e aer 
ſl erin Burgund binzogen / vnnd Far das künigreich Burgund ſampt dem Burgund. 
go künig 313 ſeinen haͤnden genommen. Als nun Otto geſtoꝛben / der Landt⸗ 
90 pfige über LotBaringen was / vnd Heinricus Giſilberti ſon / des künigs 
enckel / auch geſtoꝛben war / hat der ing das Hertzogthumb Conrado zů 
mb geſtelt / dem er auch ſein eygnerochter Luirgardam vermaͤhelet hat. Der 
1 was ein ſch arpffer vnd freudiger jüngling / zů hauß vnd feld mannlich / vnd 
ic fürtrefflich geliebt võ ſeinen mirgenofien/dem was Luitolphus des künigs 


gen ſon gantz geheym / vnd ſye hatten einander vaſt lieh. Demnach iſt kunig 
an Otto mit künig Ludouico durch vnderhandlung ðbottſchafften / vertrag 
lt, en woꝛden / welchs dañ / wie man ſagt / genantem Ludo ico vaſt genuger 


itt gat. Des Tiinigs ſchweſter Gerbirga Far Ludouico zwen ſoͤn geboꝛn / Ca⸗ 

tir tolum vnnd Lotharium / der auch nach mals dem vatter nachkommen iſt. 

_ Alſo ward Ludouicue von ſeinem Hertzogen hin dergangen / vnnd iſt 

ng aſlich von den Rhothomagenſern gefangen woꝛden / dahin er dan kõmen 
ſſtl/ als er Haioroldum / Thutmodi des Baiocenſer Fiirſten ſon flohe / vnd 

g watd Haioroldo übergeben / als er aber ſeinen jüngern jon zů einem biirge 

Fl gtchen / ward er ledig / iſt alſo zů der ſtund von Hertzog Hugone gefangen / 

n vnnd gen Lugdun in gemeyne gefaͤngknüß gelegt woͤꝛden. Da diſe ding 

zen / ahoͤꝛt warẽ / hat der künig ab dem r ſeines freunds hoch getrauret / 

cba vnnd gebote man ſolte ein kriegßuolck ſamlen wider Hugonem zwey jar | 

ug | lang. Diſes jar was nam hafft vnd berhůmet ab dem rod Edidis der kü Edidis der 

nigin/ die in dem Jeñ er geſtoꝛben war / giboꝛen von dem geſchlecht ð Engel Nüͤntgin tod 

nder / vnd die nit alleyn auß küniglicher macht / ſonder vil von wegen hey 

act / iger Chꝛiſtlicher Religion inn groſſen nammen kommen was. Zehen jar 

ſa lang hat ſye regiert / in dem oͤlfften jar iſt ſye geſtoꝛben. Saxen land hat ſye 

10 dxdar eingewonet. Ein ſon mit nammen Luirolphum hat ſe verlaſſen / Tones 

e jte der an tugenten leibs vnd gemuͤts hoch gezieret war. Zů der ſelben zeit war * 
| jm nyemandt gleich. Hat auch ein tochter mit nammen Luitgardam / die Evitgarda, 
| Conado Hertzogen in Schwabẽ vermaͤhelet was, In ð Magdenburger 

nen ſtatt was ſye vergraben. Nach jrem tod hat der künig alle liebe auff den 
| 


— neee ein teſtament / vñ oꝛdnet jn zů _ = nach jm/ 
lewol er noch ein zarter jüngling war von xvj. jaren. Der Ting zoge in 

any . „ Galliam/ 
0 
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ceclrxvj Das dutte tepl 
Galliam / vñ rüſtet ſich eylends in das künigreich Caroli zů ziehen / auff dz 
er dic ſchmach / die ſein em vatter Ludonico zůgeſtanden wat / rechẽ 8 
Da Hugo das hoͤꝛet / hat er botſchafft außgeſchickt / vñ ſchwůr bei der ſeq 
ſeins vatters / er woͤlte ein ſolche menge kriegßuolcks zů weg bꝛingen / den 
gleich en der künig nie geſehen hat / vii redet hiemit verachtlich vñ ſtoltz von 
den Saxen / wie das ſpe onſtreitb are weibiſche leut waͤren / vnd das jm ring 
wire in einem trunck ſiben Saͤxiſcher pfeil zů verſchlinden. Darauff hat 
der künig ein berůmpte antwoꝛt geben / wie das er ein groſſe menge der 
Ein her von Schaͤubhůt hette / die muͤſte er jm herfurbꝛingen / der gleichen weder er noch 
ale aud ſein vattet ye geſchen hatten. Vnd warlich dieweil es ein groß traffuch hen 
haten. was von xxx. Legionen / ſo iſt vnder jnen allen keyner erfunden worday 
Beſhe Ald, der nit ein ſchaubbůt auffhette / auſqenomen der Abt Coꝛbeius / mit decien 
Ce vn. ſeinen dienern. Als nun Ludouicus war außgelaſſen / iſt er dem künig ent, 
gegen zogen / vnd hat ſich mit den ſeinen zů jm gethon / Auch iſt Conradus 
kunig der Genauroꝛuml( den Ludonicus zů ſich berůffen hat / jm troͤſtlich zů 
helffen) zů künig Otto mit groſſer rüſiung kommen. Alſo haben ſich di 
hauffen zůſamen gethon / vnd ſeind gen Leon kommen / aber ſye haben die 
ſtatt vmb ſchoͤꝛpffe willen der weg / nit gemoͤcht erobern / darumb ſie auff di 
ſtatt Rom gezogen ſeind / da dann der enckel Hertzog Hugonis bꝛůder ge 
nant wider alles recht vnd billigk ert zům Biſch off was woꝛden / wiewold 
recht Biſchoff noch in lebẽ was. Die ſtatt haben ſie nun mit dem ſchwert a 
obert / den ongerechten Pꝛieſter veriagt / vñ den oꝛdenlichen wider eingeſetzt. 
Vber dꝛer mgpat aber iſt I künig mit wolmoͤgendem heer in Saxen ken⸗ 
men / vñ wal alles / das mit dem ſchwert iiFerfomen/ dem Ludouico üben 
gebẽ. Hugo hat des künigs macht / vii ð Saxen freudigkeyt erfaren / vi 
welt nit zůlaſſen / das ſye als feind in ſein grentz zieh en ſolten / ſonder in den 
nachgehenden jar / da der künig zi fürgehabnem krieg außzog / iſt er jm en 
gegen kommen bey dem Waſſer Tar genant / vnd nach des künigs gebers 


nützlich geweſen ON nun die fürnemſten mai allenthalben zů dem Tiinig 
Herimaunus hinzů kamen / iſt Herimannus ð Schwaben Hertzog / ein vaſt reicher her 
20s wn auch kõmen / der ſelbig nach dem er dem kunig hat glücks gewünſchet ha 
N er jn mit ſolchen woꝛten angeſpꝛochen / Es iſt meinem Fern wol zů wiſſen/ / 
- das ich an land vnd gelt reich / aber on kinder biñ / vii ſo ich mit tod abgiy/ | 
ſo hab ich niemandt der mein erb ſei / dann ein kleynes toͤchterlin. Daun 
| Enltolphus, ſo ſoll dir meinem Fer: künig gefallen / das ich deinen ſon Luitolpbum am 
kinds ſtatt anneme / damit et mein tochter zů der Ee neme / vnd er memerb / 
vnd ein maͤchtiger herr werde. Dem künig hat des Hertzogen red wolge | 
fallen / vnd das er begert / hat er on verzug erfüllet. Nit über lang darna 
iſt der ſch waͤh er geſtoꝛben / vn hat ſeinem tochtermañ ſampt dem Hertzog 
tbumb alle ſeine reichthumb verlaſſen. Diſer Luitolphus / ſo bald er in ge 
walt kame / hat et das ſtill vnnd růwig gemuͤt / wie ers inn der jugendt g# | 
habt / von ſich gelegt / vnnd ein gewapnet kriegßnolck in Italiam gefuͤrc / b 
daſelbſt etlich ſtett eingenommen vnd verhůten laſſen / vnd iſt erwiderm | 
Francken hingezogen. . ” - 
| 30 


at er mit ſeinem Cert Ludouico den pack troffen / jm gehulder / vnndiſtſn 
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Der Außerleſnen Chꝛonick. ccelrrvij 


Zů der ſelben zeit hat Berengarius das künigreich angefallen / vnnd in Berengar 


Lombardei geherꝛſchet / ein grauſamer vii geitziger mañ / der alle gerechtig⸗ * 
kept mit gelt verkauffte / der zů genantem künig Ottone etwañ kõmen iſt / 
als er Hugonem künig Italie flohe / vnnd iſt freundtlich von jm gehalten 
voꝛden / vñ da Hugo vil gelts auff jn außgebottẽ / hat er jm doch nit moͤgẽ 
widerumb werdẽ. Als diſer nachmals Hugonẽ vertriben hat / vñ herꝛſchet / 


vnd er ſich beſoꝛgt ab beſonderer tugendt vnd klůgheyt der künigin Adel⸗ Adelheydis 
heydis / die ein verlaßne wit we war Lotharij / Hugonis ſon / hat er ſye in — 


ven dingen gepeyniget / damit er diſe zierd des webs entweders gar auß⸗ 
loſchete / oder aber bemaßgete. Diſe war ein tochter Rudolphi des Bur⸗ 
gunder künigs / der auch in Italia regiert / vnnd fraw Berthe der künigin / 
die Burckh ardi des künigs der Teutſchẽ / tochter was / welche / als Rudol⸗ 
phus mit tod abgangẽ / hat ſie künig Hugo zů der Ee genommen / vñ hat 
jr tochter ſeinem ſon Lot hario vermaͤhelet. 


Zů diſer zeit iſt der künig wider Boli'slaum den Boͤhemer künig zů Dlto fiches 
kriegen außzogen / vnd als die ſtatt Noua genant / in deren Bolis lai ſon be — 


lagert was / ſolte erobert werden / hat der künig mit fürſichtigen rhat den hemer tanig, 


krieg verꝛichtet / auff das das kriegßuolck in keyn gefahꝛ kaͤme / wann es die 
fund plün dern wolt. Da nun des künigs macht vnd freudigkeyt / ſampt 
ſeinem onzalbaren kriegßuolck betracht warde / iſt Bolislaus von der ſtatt 
außzogen / vñ wolte vil lieber einer ſolchen Maieſtat ſich vnderwerffen / dañ 
hoͤchſte gefabꝛ leiden. Als nun Bolislaus vnder den paniern ſtunde / vnnd 
den künig Otto hoͤret / vnnd jm antwoꝛt gab / hat er zů letſt gnad erlangt. 
Von dannen künig Otto / als der herꝛlich en ſig erlangt / mit triumph inn 


| Sapenland wider heym zogen iſt. Vnd als Ottoni wol bewüßt war die 


tugent voꝛgenanter künigin Adelbeydis / die in Italia regiert / hat er ſich 
angenommen / als ob er gen Rom ziehen wolt. Vnd als er in die Lombar⸗ 


dei kommen iſt / gedacht er die liebe diſer künigin gegen jm durch gaben zů 


erfoꝛſchen. Als er nun dis fleiſſig erkündigt / begert er jr zů ð Ee / vñ hat alſo 
mit jr die ſtatt Pauey / die ein Hauptſtatt iſt des künigreichs / erlangt. 
Da Luitolphus ſein ſon dis gehoͤꝛt / iſt er traurig hinweg zogen / vnd kam 
n Saxenland / vnd hielt ſich an einem oꝛt / da onglück ſelige radtſchlaͤg in 
das werck kommen waren / Salaueldon genant. Der künig Otto / als in 
Italia nach küniglichem bꝛacht die bꝛaulauffgehalten warẽ / iſt von dañen 
hinzogen / mit ſeiner newen bꝛaut froͤlich dñ freudenreich / der meynũg / den 
nechſtẽ Oſtertag in Saxen zů haltẽ. Auch ward künig Berengarius von 
Hertzog Conrado beredt / der die ſtatt Pauey mit der beſatzung von kriegß 
lauen ſo dariñ en verlaſſen was / verhůten ſolt / der iſt dem künig in Teutſch 
land nachgeuolget / der meynung / friden mit jm zů machen / vñ in allen ding 
en ſanem geheyß zů willfaren. Als er nun in die küniglich ſtatt kommen 

ſſt ward jm beuolhen / das er in der herberg / die jm zůbereyt was / bleiben ſol⸗ 

teſdann er dꝛei tag lang den künig nit moͤchte ſehen. Das hat Conradum 

boch beſchwert / als ð jn dahin bꝛacht hat / Dergleichẽ ſo beſchwert es auch 
Lutolphum des künigs ſon / ð in gleicher meynung ſtund mit Conrado, 


emnach hat ein künig den andern angeſpꝛochen / vnnd ward Berenga⸗ 
2 * i iii rius der 
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tius der künig / von dem künig Ottone vnd ſeinem gemahel der künig 
* zů gnaden auffgenommen / vnd verſpꝛicht jm / jhn in freündtſch aft vnn 
by 4 bündtnüß auffzunemen/darzi er den tag vnd malſtatt die ſtatt Augſpurg 
(purg, benennet. Daſelbſt ward ein ſamlung gehalten / vnnd Berengauus hic 
die haͤnd ſeines ſons Adelberti in ſeinen haͤnden / vnd hat ſich vor allem hen 
an des künigs dienſt ſampt ſeinem ſon ergeben / vnd iſt alſo mit gnad vnd 
frid in Jtaliam zů ziehen gelaſſen worden. Dazůmal fiel ein groſſer ſteyn 
von himmel als cs tondert vnnd ongewitter war / was vilen menſchen ein 


Qctonio ln" groß wunder. Dem künig wurden geboꝛen kinder von der künigin / Hen 


der von Adel 


heyde / Heinri ricus ſein erſtgeboꝛn er / der ander Bꝛuno / ð dꝛit hieß mit dem herꝛlich en nam | 


cus Bruno/ men ſcins vatters Otto / von dem alle welt hoffnung hat / er ſolte nach ſein, 
Dito, em vatter jr herꝛ vnd Landuatter werden. Auch hat cr ein tochter / die hiß 
wie jr fromme můter. Nun Luitolphus des künigs ſon / vnnd Conradus 
des künigs tochtermann / haben newerung wider den künig fiirgenon 
men. Da künig Otto das wol wuſt / iſt er mit einem kriegßuolck auff den 


ſ ws, , 
= — teyl haben ſie ſich ſunſt an jn ergeben / bis das er gen Mentz kommen iſt / da 


der Ottonem dann der ſon Ottonis ſchon mit heeres macht in die ſtatt hinein zogen wy 
deu vater. pñ das klaͤglich zů ſagen iſt / mit gewapneter hand auff ſeinẽ vatter gewan 
tet hat. Da hat ſich mehꝛ dañ ein burger krieg / ja jam erlicher krieg erhalẽ. 
Vil geſchütz ward bis an die maurẽ bꝛacht / aber es iſt von den Mentziſchen 
ent weders zerbꝛochẽ oder verbꝛant woꝛden. Voꝛ dem tho: gab es vil ſchar⸗ 
mützel / aber ſelten wardẽ denen die voꝛ ð ſtatt waren jre oꝛdnũg zerbꝛochẽ. 
Da die ſachẽ veraͤnderten ſich wunderbarlich / vs auſſen foꝛchte man den 
—_— künig Otto / vñ von jñen in ð ſtatt Meng cntſatztemanſi 
ab ſeinem ſon / ð in regierung dem vatter ſolte nach kõmen. Als nun die bell 
gerung mehꝛ dañ lx. tag geweret hat / iſt man in geſpꝛaͤch kommen friden zi 
machen / vnd wurden bürgen vñ gyſel in die ſtatt gegeben / Eckbertus de 
künigs ſchweſter ſon / damit die auß I ſtat ſicher hin auß in dz laͤger wandla 
mochten. Der ſon mit dem tochtermañ ſeind in die gezelt Ottonis komen / 
fielen dem künig zů fuß / vñ begaben ſich vmb die mißhandlũg zů leiden al 
ler hand / alleyn das jre helffer vñ freund keyn laſt ſolten haben. Da nund 
künig nit befande / wie er ſeinem ſon verdiente ſtraff ant haͤte / hat er beſchol 


—— ¶ 


ten diejhenigen / die zů dem auffſatz gehollen hatten. Als ſie aber ſich zů en / 


ander verbundẽ mit eydes pflicht / vñ diſe handlung hefftig leugneten / ſand 
ſie alſo onget hon von einander widerumb in die ſtatt kommen. Eckbauus 


der zů den bürgen in die ſtatt geben ward / iſt mit ſuͤſſen woꝛten hindergang⸗ | 


en wotden / das er auch dem künig Otto zůwider warde / dieweil er vothin 
auch widet den künig Otto ein zoꝛn trůge / darumb das er jn geſtrafft hat. 
Cuitolphns In nachgehender nacht habẽ die Beyeriſchen Gꝛafen Heinridi des künig⸗ 
nimpe Re» bꝛůder Ottonem verlaſſen / vi ſich an Luitolphum gehenckt / mit welchen 
genſpung ein. Hinzog / vñ hat die künigliche ſtatt Regenſpurg eingenõmen / ſampt andn 
fleckẽ / die in derſelbigen gegne gantz veſt waren / vñ hat alles gelt Hers 
Heinrichs / ſeinẽ krlegßuolck gebẽ / vñ ſein gemahel / ſampt den 1 

reun 


| 


| 


erſten rag Julij wider ſte außzogen / hat die ſtett die jm in dem weg lagen / die | 
es mit ſeinen feinden hielten / zům teyl mit gewehꝛter hand erſtritten / zm 
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freunden / nit alleyn auß ð ſtatt / ſonder auch auß dem land verwiſen. Diſe 

ding alle beſchahen mit radt Arnoldi des jüngern / vnd ſeiner gebꝛuͤder / dar⸗ 

umd das Heinricus das Hertzogthumb ſeins vatters iñhat. Nun der Kü⸗ 

nig Otto hat ſic} auffgem acht / iſt ſeinem ſon nachzogen / vnd hat die ſtatt 
Regenſpurg belagert. Als aber die menge des volcks in der ſtatt nit geſtat⸗ 

tet / das man dz geſchütz moͤchte nahe herzuͤbꝛingen / iſt zů beyden ſeiten zům 
offternmal ſchwerlich geſtruttẽ woꝛden. Die ſtattleut die von vilen kriegen 

gantz můd vnd matt waren / hat auch der hunger angefangen zů aͤngſtigẽ. 
Dannenher Luitolphus zů der ſtatt außzog / vnd hat mit den fürnemſten 

maͤñ̃ern auff frid gehandlet / aber den nit erlangt / darumb das er Ottoni ſei 

nem vatrer zů gehoꝛſamẽ abſchlůge. Als er nun wider in die ſtatt koͤꝛet / hat 

er befundẽ / das Geron die poꝛt gegen auffgang ð Soñen mit gewapneten 

belagert hat / welch er Gero viler ſchlachten vñ ſcharmützel halben / in denen Arnold 
er geſiget hat / in groſſem nammen was. Als nun des moꝛgens von der dꝛit erſchoſſen. 
ten ſtund an biß auff die neunde ſtund voꝛ der ſtatt poꝛten hefftig geſtritten 
ward / vñ Arnoldus mit ſeinẽ roß fielle / iſt er bald / dañ er on harnaſch war / 
mit pfeilẽ erſchoſſen woꝛden / vñ geſtoꝛben. Vber zwen tag erſt hat ein weib / 
dz den hunger flohe der in I ſtatt war / Arnoldi tod verkündigt / dañ voꝛhin 
man nichts daruon wüßte. Ab des tod den ſtattleutẽ das hertz gar empfal⸗ 
len / vñ lieſſen yetzund vmb frid handlẽ. Darumb als ſich die Fürſtẽ darein 
ſchlůgen / iſt Luitolphus widerũb auß der ſtatt kommen / nach dem er ander 
halb monat belaͤgert wz / vnd hat biß auff ein benanten tag friden erlangt / 
biß dz man in diſen ſachen weiter moͤcht ſpꝛechen / vñ ward ð platz der ſam⸗ 
lung zů haltẽ 33 Frieteslart benant. Von dañen iſt ð künig in ſein vatter⸗ 
lund heym ʒogẽ. Heinricus aber überk ame ein newe ſtatt / Vñ iſt die nach⸗ 
gehende nacht dic ſtatt Regenſpurg bein ach gar verbꝛuñen. Denach als = DI 
der künig ſein leib zů üben auff dem geiads war / an dem oꝛt dz Suueldenn 
genant / iſt der ſon barfůß dem vatter zů fůß gefallẽ / vñ wz jm hertzlich leid 

ſein mißhandlung / alſo das erſtlich dem vatter / nachmals allen andern die 

zůgegen warẽ / ſeind die augen übergangẽ / Alſo iſt Luitolphus vs Otrone 

ʒů gnaden auffgenõmen woꝛdẽ / vñ ſagt zů / dz er allem vaͤtterlichen wills ge 

boꝛſamẽ wolt. Mitler zeit kam die maͤr / dz der Ertzbiſch off zů Mentz Fride⸗ 

rieus toͤdtlich kranck were / welche maͤr ein zeitlang / dem künig zůgefallẽ / iff 

verhalten woꝛdẽ. Als er aber mit tod abgangẽ / hat man gemeine ſamlung 8 
vom volck gehaltẽ. Vber ein halb jar iſt Mentz mit alle Franckenlãd über⸗ lem Sn 
geben woꝛden. Der tochtermañ vnd ð ſon/ſcind zů gnaden auffgenõmen land Ottont 
woꝛdẽ / deren ſie ſich all jr leben trewlich gebꝛaucht haben. Der Tiinig iſt in ergeben. 
den anfang Julij in Save zogen / dem ſeind die bottſch afftẽ d Vngern ents 

gegen kõmen / als die ſo jn vmb alter freundtſchafft / gnadẽ vii gunſt willen 

begaten heym ʒůſůchẽ / aber in warheyt wz jr meynũg / nach etlich er ſag / das Vngern vere 

auff den außg ang des jñerlichen vñ burgerlichẽ krieg im Reich gedacht — Beyer 

haben. Als nũ künig ſye etliche tag bey ſich behalten / vñ mit etwz gaben 

verchter / hat er ſie in dem friden laſſen hinziehen / da kam jm für võ den bot⸗ 

ten ſeines bꝛůðs des Hertz ogẽ in Beyern / wie dz die Vngern zerſtrowet hin 


nd fe dz Beyerlad überfielen / vñ dz jr fürnemen waͤre / mit jn zů ſchlahen. 
$ 
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Da dis Otto hoͤꝛet / gleichſam er inn vergangnem jar keyn arbeyt gehalt / 
ficng er an wider die feind auß zů ziehen / vnnd nam mit jm wenig von den 
Saxen / darumb das der krieg der Sclauen jm auff dem halß lage. Alg 
nun die Vngern haben jre wagen burg auffgeſchlagen vmb die ſtatt Aug 
ſpurg / iſt jn ein groſſer hauff von Francken vii Beyern entgegen komm en. 
Auch iſt Hertzog Couradus mit groſſem reyſigen zeug inn die gezelt kom⸗ 
men / ab ſeiner ankunft das kriegßuolck hoch erfrewet ward / vnnd begerten 
ob Herzog Letzund / man ſolte on verzug mit den feinden ſchlagẽ. Diſer Hertzog Con 
Conrads. tadus was von natur eins freudigen gemůts / vnnd das ſeltzam iſt bey den | 


freudigen menſchen / ſo war er von gůten radtſchlaͤgen / vnnd er zoͤge an die 
feind zů roſs / oder fůß / was er ein trefflicher kriegßman / zů hauß vnd zů feld 
ſeinen geſellen lieb vñ anmůtig. Nun es iſt von den kunthſchafftern beyda 
heer anzeygt woꝛden / wie das ſie zů beyden teylen nit weit zůſamen hatten. 
* — Alda iſt in den gezelten des Fürſtẽ ein Faſtag außgerůffen woꝛdẽ / vii ward 
ſchlacht. beu elch gebẽ / das ſich meniglich auff moꝛgen zů der ſchlacht richten ſolt. Am 
moꝛgen fri habẽ ſie ſich auffgemacht / verſpꝛachen vndereynander den fri 
den / gehuldeten dem Hertzogen / demnach haben ſie alle in gemeyn zůſamẽ 
geſchvꝛoꝛen / vnd ſeind alſo mit auffgerecktem fanlin bei acht Legionen auß 
den gezelten außzogen. Das kriegßuolck ward durch rauhe vnnd onweg 
ſame oꝛt / damit der feind mit dem geſchütz jnen kein abbꝛuch thůn moͤchte / 
gefuͤret. Welches geſchiitzes ſpe ſich hefftig bꝛauchten / vnd hinder den heckẽ 
2 = ſich li elbs beſchirmeten. Die erſt / ander / vñ dꝛitt Legion / haben die Beyem 
der die Pyg- gefuͤret / deren Hauptleut waren Hertzog Heinrichs — kriegß 
cru. ſeut / dann er ſelbs nit in dem krieg was / darumb das er leibs halben krauck 
war / daran er auch geſtoꝛben iſt. Die vierd Legion haben die Franckenge⸗ 
fuͤret / deren regierer vñ fuͤrer was Hertzog Conrad. In der fünfften Legion 
die die aller fürnemeſt was / vnd die küniglich geheyſſen war / was ð Thnig 
Otto ſelbs / vmbgeben mit den aller außerleſneſten tauſenten auß allem 
kriegßuolck / vnd der freudigſten jugent / vnd voꝛ dem künig ward ogy 
Ottouis Pa ier Engel genant / mit gantz dickem Beer vmbgeben vnd verſehen. Di 
ur hat en ſept vnd ſibend Legion war von den Schwabẽ / deren Oberſter war Buick 
Engel. har dus / des weib war des kůnigs bꝛůders tochter. In der achten Legion 
waren tauſent außerleſner Boͤhemer kriegßk necht / mehꝛ mit gewehꝛ dann 
mit glück zů kriegen gerüſtet / bei denen was der troſs vnd allerhand plun | 
der ſo man mit fuͤret / gleichſam diſe Legion die aller ſicherſt ware / die dam | 
auch die letſt was. Aber dic ſachen haben ſich vil anders zů trage. Dañ die 
2 Vngern on verzug über das waſſer Lech genant / zogen ſeind / vnd vmbzo/ 
— gen das heer jrer feind / vnd haben in die letſt Legion angefangen hefftig z 
ſchieſſen / vnd als ſie mit groſſem geſchꝛey ſic angefallen / haben ſie jrer vilge | 
fangen vil erſchlagen / vnd allen troſs jnen abgeiagt / vñ die übꝛigen gewaß 
neten in diſer Legion getrungẽ flucht zů geben. Gleicher geſtalt haben ſiedi 
ſibend vnd ſext Legion auch angriffen / vñ jren vil in die flucht triben. ©6 
der künig vermerckt / wie das der krieg auff dem gegenteyl einbꝛache / vnn 
das zů ruck die letſten Legionen in gefahꝛ warẽ / hat er daſelbſt hin Han 1 
Conradum geſandt mit der vierden Legion / der iſt kommen / * 95 
g 
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luſſt holẽ wolt / iſt er in ſein kaͤl mit einem pfeil geſchoſſen woꝛdẽ / vñ über den Hertzog Cen 
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angen erledigt / den raub jn wider genommen / vñ die moͤꝛderiſchen heer 
der feind gar verſtcubert. Da nun die moͤꝛderiſchen kriegßheer det feind al⸗ 
enth alb erlegt waren / hat der Hertzog zů dem künig widerkoͤꝛet / vnd das 
mit auffgerecktem panier ( wiewol die alten kriegßleut / die der gloꝛi des ſigs 
net hatten / in groſſem zweifel ſtunden / darumb das vil newes kriegß⸗ 
nolck da was / vnnd daſſelbig der ſachen gantz onerfaren ) vnd alſo triumph 
gehalten. Als nun der Künig wol vermerckt / das aller laſt des kriegs von — 
dem gegenteyl ware / hat er die ſeinen ermanet vnd angeſpꝛochen / vñ erin- ſem kriegſz⸗ 
nett ſie der alten ſig / vnd der wol außgerichten ſachen / vnd das ſie yetzund in leut. 
tem vatterland nit ſoltẽ weichen de feindẽ die zů dem offt ernmal in fremb⸗ 
den landen überwinder geweſen waͤien. Vnd nach dem er diſer woꝛt vil ge⸗ 
tedt / hat er zů letſt daran gehenckt / Ir mein liebẽ kriegßknecht / ich redte gern 
vil mit euch / ſo ich wüßte / das man mit woꝛten moͤchte ein hertz vnnd fleu⸗ 
digk eyt in euch machẽ. Die ſachẽ ſtc hen yctzund alſo / das wir bas mit den 
ſchwertern dañ mit zungẽ / in dem handel fütt fare. Hat alſo mit diſen wots 
ten ſein ſchilt vñ liebẽ ſpieß genõmen / vñ hat ſein roſs in die feind geſpꝛengt / 
vnd in dem eins freudigen kriegßmañs vnd thewꝛen Hauptmañs ampt 
bewiſen. Was die trotzlichſten waren von feinden / ſeind jm auff ſein erſt an 
tennen widerſtanden / nach dem ſic aber geſehen / das jre geſellẽ die flucht ga 
hen / ſeind ſic erſchꝛockẽ / lieffen vnder die vnſern / vnd ſeind alſo vmbkõmen. 
Die ubꝛigẽ ſeind mit vaſt mide geulen in die nechſtgelegne doͤꝛffer komen / 
als aber dic gewapnetẽ ſic überfielen, hab en ſie die ſelben mit den heuſern ver 
bꝛant. Etlich vnderſtundẽ ſich das beilauffend waſſer zů üb erſch wimmen / 
da aber ſic auff jhener ſeit nit mochten an dz geſtad kõmen / ſand ſie in dem 
waſſer erſoffen. Hertzog Conrad / der mañlich vñ ritterlich ſtritte / war auß 
aftigkeyt ſets gemůts / vnd auch das die Sonn an dem ſelben tag heyß 
ſchinne / gantz hitzig / vnd darumb als er ſein helmlein überſich ruckte / vnnd 


gaul ab gefallẽ. S ein leib ward auß geheyß des künigs herꝛlich auffgehabẽ / erſchoſſen 
vñ gen Woꝛms bꝛacht daſelbſt iſt er mit weynen vñ klagen aller Francken 
begraben woꝛdẽ. Auff ben anten tag der ſchlacht fiel man den Vngern in jr 
gezelt / alle gefangne wurdẽ jn genõmen. Den andern vñ dꝛitten tag iſt die 
ůberig menge võ den nech ſtgelegnẽ ſtettẽ alſo auffgeribẽ woꝛden / dz jr wenig 
oder gar key ner daruon komen iſt, Dꝛei Hertzogẽ des Vngeriſchen voleks 
wurden gefangen vñ Heitzog Heinrich zůgefuͤrt / die eins boͤſen todts / wie 
dañ billich / geſtoꝛben / vñ erhenckt woꝛdẽ ſain, künig Otto kam durch diſen 
kiumph in groſſen nãmen / vñ iſt von dem heer Pater patrie / das iſt / ein vat 
ta des valterlands / vñ ein Im peratoꝛ / das iſt keyſer / außgerůffen woꝛdẽ. 
Hierauff der künig dem almechtigen Gott in allen kuchẽ gebůrend lob 
venißen hat / vñ ſeiner můter durch bottſchafft gleiches beuolhen zů leyſten / 
vñ iter alſo mit frolockung vnd hoͤchſter freud in Saxen widerumb zogen / 
vndvon ſeinem volck mit willen aufgenommen woꝛden. Dann in zwey 
jaren voꝛ jm keyn künig mit ſolchem triumph vñ ſig ſich hat mog 
en ſtewen. Als nun alle ſach en wol in oꝛdnung bꝛacht durch alles Fꝛanckẽ 
vnd Saxen land / vnd auch nechſtgelegne voͤlck er / hat er jm furgenommen 

25 | gen Rom 
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Ottonis3u3 gen Rom zů ziehen / vnd iſt in Lomb arder kommen. An welchem on / un 
gen Nou er Berengarium der Longobarder künig / der ſampt ſeinem ſon Adclbay, 
vil args der kirchen Gottes zůfůgte zwey jar lang belagert vñ jn gefanga 
zů letſt auch mit weib vnd kind in das ellend ver wiſen hab / Den Roͤman 
zwo ſchlachten abgewonnẽ / die Hertzogen von Bencuento bezwungen di 
Gꝛiechen in Calabꝛia vii Apulia über wunden / in Saxen land ſilber gris 
Otte. Otto. eu erfunden / das keyſerthumb mit ſeinem ſon Ottone herrlich erbꝛeynem 


uisſon wut ah, das erfoꝛdert ein groͤſſer werck vnd bůch vnd mag darumb von | 
nit beſchꝛaben werden. Alleyn diſs iſt in kürtze zů merck en. Als Papſt Johan | 


nes vnderthaͤniglich jm ſchꝛeibẽ ließ / das er auß liebe Gottes viiderbeyigi 
Apoſtel Petri wh Pauli / die heylig Roͤmiſch kirch auß dem ſchlund Berg 
— gary vnnd der ſeinen erledigte / da er dann von viler Biſchoͤff vnnd andan 
Cop? ir, ſtaͤnden der men ſchen leyen vii anderer allerhand klagen bewegt / ſeinen 
Ottonem wider den gebꝛauch der altẽ in ſeinen mindern jaren zů einem kü 
nig gemacht hat / vnnd in Sa xenland verlaſſen / hat er an heer verſamla / 
vnd it eplends in Jtaliam kõmen / Eat Berengarium mit ſeinem gemahd 
Willa / vnd jrem ſon Adelberto gefaͤnglich gen Bamberg geſandt / da da 
genanter Bercngarius geſtoꝛben vnnd begraben iſt. Otto aber kam gu 
Rom / da er dann mit wunderbarlichem bꝛacht auffgenommen / vnnd von 
genantem Papſt Johanne keyſer geſalbet vi gekroͤnet woꝛden iſt. Ex hat 
auch gen Conſtantinopel bortſchafft geſandt / vnd von dannen die tochte 
— Theophanij des keyſers zů einem weib genommen ſeinem ſon / vnd jnm 
— des te jr laſſen inn Italia hoch zeit halten. Demnach als Teyſer Otto auß Jtalis 
ſers tochter widerumb zogen / vnd mit ſeinem ſon / der künig was / in Galliam komme 
der Ee. iſt / der meynung / von dañen in Teutſchland zů ziehen / vñ das nechſt oſia⸗ 
eſt zů Quintilingaburg halten / iſt er daſelbſt xvij. tag bliben / vii vondan⸗ 
nen den Auffartag Chꝛiſti zů Meresburg zů halten gezogen. An dem jo 
Otto begeret tag voꝛ Pfingſten iſt cr an ein oꝛt kõmen / das hieß Numileuua. Am ne 


das Sacra, ſten abt iſt er auff gelegne ſtund froͤlich zů tiſch geſeſſen / vñ da die zei kan N 


ment in bey d⸗ 


en geſtalten. iſt er in die Veſper gangẽ / als aber das geſang des Euangelij auß w / fing 
er an zů ſchwitzen vñ mud zů werdẽ. Da nun die vmbſtehendẽ Fürſten di 
Otto furdt vermerckt / ſatzten ſye jn auff ein ſeſſel. Als er aber ſein haupt neyget / gleich 


— 2 ſam als er verſcheyden waͤre / haben ſye jn erquicket / alda hat er das Saad 


grabẽ. Diſer ment des leibs vnd blůts Chꝛiſti begeret / das empfangen / vnd on eqniget | 


— 4 ſeufftzen mit groſſer ſtille ſeinen geyſt auffgeb en dem Hertn / den mi 
ſalis / ed yetzund abent war / hat man in dem volck laſſen ſage/d Teyſer weregeſtorb 
— rind en. Sein leib iſt mit groſſem klagen vnd todten geb ꝛaͤng vs ſeinem ſon / d 
die reyſerlicht ſchon künig worden vz / in die ſtatt bꝛacht woꝛdẽ / welche er ſelbs gebawen / 
— — vii Magadeburg geheyſſen / da er dañ herꝛlich iſt begraben worden. In den 
Frangoſen / etſtẽ jar diſes Ottonis / welches iſt von Chꝛiſti menſchwerdung das S 
vnd Lenge· xxx vij. haben die Vngern / Francken / vñ Teutſchland / vñ Galliam biß a 
— dz groß moͤꝛ / vii biß an Burgund verhergt / vñ ſeind durch Italia 
tommen. zogen. Die cloͤſter S. Galli vnd S. Bonifacij werden verbꝛandt. Rude! 


phus kunig zů Burgund / vñ Arnoldus hertz og ð Noꝛicoꝛũ / wor 


1 


uus / Dainer voꝛ Pfingſten. Von dannen ward er in ſein kammer getragen / vndab es 


off, | 
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N dem iar Chꝛiſti Deaccc.vxxviij. iſt Heinricus Ottonis des fii 
nigs bꝛůder / von Gꝛaf Eberhardo gefangen woꝛden. In dem 
iar Deccc.xxxix. hat künig Otto mit ſeinen bꝛůͤðn Giſilberto / 

einrico / vnd Eberhardo geſtritten / vnd durch ſein kriegßuolck eſigt. In 
dem Deccc. xl. als Ting Otro in dem Elſas den flecken Buyacy belagert 
hat / haben etlich der Biſchoͤff bei der nacht jre laͤgerſtett verlaſſen / vnd ſich 
hinweg gemacht. Gꝛaf Eberhard ward von Ottone vii Conrado bei dein 
Rhein erichlagẽ. Giſilbertus Hertzog erſoffe im waſſer. Burckhardus Bi⸗ 
ſchoff zů Wir tzburg ſtirbt. In dem iar Deccc.xlj. iſt kunig Otto in Franck 
teich zogen. Im iar Deccc. pl. ſeind Otto vii Ludouicus beyde künig 56 fri 
den mueynander kommen. Im iar Dceccc. xliij. Deccc. vliiij. haben die 
Vngern mit den Boͤhemern geſtruten vnd wurden überwunden. Im iar 
Occcc.xlv. iſt in Italia cyn Comet vaſt groß erſchinnen / der anzeygt den 
hunger / ſo man hernacher gehalt hat. Im iar Decccc. xl vj. hat künig Ot⸗ 
to alles Lot haringer land jm vnðwurffig gemacht. Im iar Dcccc. xl vi. 
iſt Bertholdus Hertzog / Arnoldi des Hertzogẽ bꝛůder / geſtoꝛben / vñ ward 
Heinrico des künigs bꝛüder das Hertzogthumb beuolhen. Edith die Kü⸗ 


nigin ſtirbt. Im iar Deccc. xlviij. Deccc. xlix. iſt Heremañus ð Teut/ Hennann der 
ſchen Hertzog geſtoꝛben / an des ſtatt iſt Luitolphus künig Ortonis ſon Teutſchea 
Hertzog woꝛden. Im iar Deccc. l. iſt kunig Otto in Italiam zogen / vnnd Vertes. 


hat es jjm vnderwürffig gemacht / vnd als er gen Pauey kame hat er cs 
Conrado Hertzogẽ in Lot haringen ʒů ver waltẽ beuolhen. Im iar Scccc. 
lj. dat Berenger der Longobarder künig auß radt Conradi bei Augſpurg / 
mit ſeinem ſon Adelberto ſich ergeben / vnd ward des künigs ritter / vnd iſt 
mit friden wider in ſein künigreich kommen. Im iar Deccc. lij. iſt künig 
Otto in Italiam zogẽ / von wegen der künigin Adelheyde / vñ als er ſie zů m 
web gen omen / hat er zů Pauer hochzeit gehalten. Im iar Dcccc. lin. hat 
Luitolphus ſich ſeinem vatter Ottoni widerſetzt / vñ mit jim Hertzog Con 
tadt. Im iar Deccc. liiij.ſeind die Vngerer in Italiam kõmen / vñ gen No⸗ 
rich vñ in Francken. Im iar Decccc. lv. haben die Vngerer alles Vererlad 
verhergt bei Augſpurg / vñ ſeind in ð ſchlacht vs künig Ottone überwundẽ / 
vnd grauſamlich gemetzigt woꝛdẽ. Im iar. Deccc. l vj iſt Hertzog Luitol⸗ 
phus wie ein feind in Italiã zogen. Im iar Deccc. lvij. bat Luitolphus A- 


delbertum über wundẽ / vñ iſt er im ſelben iar geſtoꝛben. Im iar Deccc. lvizz. Creutz in 
ſand creutz in den kleydern ð menſchẽ erſchiñen. Im iar Deccc. lix. Scecc, kleydem. 


. it popo Biſchoff zů Wirtz burg geſtoꝛben. Im iar Deccc. lx j. Deccc. 
len Otto auß beger Papjt Johannis / vñ auß flag viler die über Beren⸗ 
garum vi; ſein ſon gieng gen Rom kõmen / daſelbſt ward er v6 genantem 
Papſtzům keyſer gemacht / fieng Berengartum vñ ſeinen gemabel Willa 
genant / vñ ſchicket ſie gen Bamberg / da auch Berengarius geſtoꝛbẽ iſt. Im 
iar Dccce. lxiij. hat Otto den Weihenacht tag zů Paucy gehalten. Im iar 
Dadcc xiin.iſt ð keyſer auff Weihenachten zů Rom geweſen / da dañ auch 
an ſon Otto gefronet ward. Im iar —— ee 

. | tit keyſer 
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iſt keyſer Otto von Italia wider kommen. In dem iar Deccc. lxvih. 3 
dem iar Dcccc. lxix. iſt Mathildis des keyſers můter geſtoꝛben. Inden 
iar Deaccc. xx. Im iar Deccc. lxi. iſt eyn zeychen an dem himmel gan 
fewꝛin ecſchinnen. Im iar Dcccc. lxxij. cecc.lxxiij. Dcccc. lypii 
iſt keyſer Otto geſtoꝛben. In dem ſelben iar ſtarb auch S. Dl 


Biſtumbs in den fünfftzigſten iar. Nach Papſt Johanne iſt Benedictuy | 


der c. xxij.vñ nach diſem eyn anderer Benedictus der c. xxüj. Papſt woda 
Sie Jar Occonis des andern. 


Otto der | . 
— N dem iar nach Chꝛiſti gebur 
mens / der Fj. Dcccc. lxxv. nach gebawene 
Reyſerder ſtatt Rom inn dem M. Da 
Teutſchen. 


xx vj. iſt Otto / des nammens 
der ander / Ottonts des erſtin 
ſon / der lxxxij. nach Auguſto Tcyſerwoy 


Sween Otto N 


nes/eyner ge- N | N. Fg yd den / der hat neun iar regiert. Diſer / alsdt 
dine = | 2 WE } vatter lebet / ward zů dem künigreich err 
Darracener / J N 7 let vnd iſt zů Rom von dem Papſtgekrs 
— 1 net woꝛden / vnd ſo bald ſcin vatter geſtoy/ 
welt. Beſthe | ben / von allen Fürſten die bei einander us 
OttouemFri ren / widerumb erwoͤlet / vnd in das keyſa⸗ 


—.— thumb eingeſetzt worden. In dem iar Deccc. lxx vj. Decccc. lxxvij. Scar, 

cy. xrvii.. lxxviij. ſeind an dem himmel die gantze nacht fewꝛine heetſcharen geſeſar 
woꝛden. In dem iar Scccc. lxxix. Deccc. lxxx. Decccc. lxxxj. Dau. 
lxxxij. it Feyſer Otto zů Calabꝛia (als ſein kriegßuolck von den Gꝛechn 
erſchlagen ward) auß dem ſi} geflohen / vnd daruon geſchwummen. Une 
Hertzog der Schwaben ft geſto:ben. Conradus iſt jm nachkommen. J 
dem tar Deccc. lxxviij. iſt ke 


grab en woꝛden. Poppo der jünger / Biſch off zů Wirtzburg ſtirbt. 
Die Jar Gttonis des dꝛitten. 
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N dem iar nach Chꝛiſti gehn 
Dcccc. lxxviiij. nach gebawev 


Otto der drit 
te des nam” 


Tae Rep er ſtatt Rom in dem M. On. 
xxxv. tſk Otto der dꝛit / Ottonus 


kind / der ge nach Auguſto zů eynan 
Roͤmiſchen keyſer woꝛden / vnd hat xv. 


/ 
iar regieret. In dem iar Deccc. of 


28 /, 
-— A 
7 WA denn, ward eyn groſſer hunger vnn 


yſer Otto zů Rom geſtoꝛben / vnd daſclbſib | 


des andern ſon / gantz noch em | 


Delcc.lxxx vj. Deccc. lxxxvij. Dam 


thewꝛung. In dem iar Deccce. lvxvix il | 
geſtorFen, Im iar Deccc. xc. iſt Caro | 
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de Hertz og geſtoꝛben / vnnd Otto ſein ſon jm nachkommen. In dem iar 
Occcc. xcj. Deccc. vet). iſt. ʒů Remis cxn Synod gehalten woꝛden. In 
dem lar Deccc.xciij.iſt in Burgund Vdelo auß eynem Pꝛinatenſer münch 
ern abt woꝛden in dem Cluniacenſer cloſter. In dem iar Deccc.xcitij. tit 
ſanct Adelbertus Biſch off von Pꝛaga der ſtatt / von den voͤlckern Pꝛucis 
gemartert worden. Berenwardus Biſchoff zů Wirtzburg ſtirbt. In dem 
ar Oeccc. xc v. iſt Heribertus Ertzbiſchoff zů Coͤln woꝛdẽ ein vaſt heiliger 
mann. In dem iar Deccc. xcvj. Decccc. vcvij.iſt Hertzog Conrad geſtoꝛ⸗ 
ben / dem iſt Herun annus nachkommen. In dem iar Deccc. xcviij. In 
dem iar Deccc. yay. iſt en groſſer erdbidem worden. In dem M. iar Che 
ſt / iſt Otto der dꝛit keyſer des nãm eus geſtoꝛben / ſeins Reichs im xvijj. iar. 
auff den xx vii. tag Jannary, Des eingeweyd zů Augſpurg / aber der 


Synod 38 
Remis. 


ac, 


übꝛig lab ward zů Aach begraben. 


Giſtoꝛ. 


N dem iar Chꝛiſti M. j. nach 
gebawener ſtarr Rom in dem Heinneus 
M. Dcecc.lij. iſt Heinricus des der ander des 

nammens der ander / erſizach gen der 
hertzog in Bepern / nachmals Aa 
als Otto der dꝛit on kinder geſtoꝛbẽ was / 
zům keyſer woꝛden / der lxxxiij. nach Au⸗ 
guſto hat xxiij. iar vnd v. monat regiert / 
vij ar als ern Roͤmiſcher künig / vnd pj. 
tar als eyn keyſer. Als diſer künig woꝛ⸗ 
den wz / vñ Heinricum den Marckgr aft! 
8 en / ſampt andn / im aufang ſeins Reichs / 
die jm zůwider waren / überwunden / hat er auch Jtaliam / Boͤhem / vnd Bo 
ls laum / ſampt allem volck der Sclauen / vnder ſich bꝛacht. Als jm nun 
Gott der Herꝛ zů růgen geholfen / vnd er gedacht das er keyn kinder haben 
wurde dann er / wie vil zeugen / ſein gemabel Chunigundam nie erk ant / ſon 
der wie ſein ſchweſter geliebt hat. Exwoͤlet alſo zů eynem erben Gott den 
Herꝛn / von dem alles gůt her kompt / vnd in dem ſexten iar ſeincs künig 
teichs hat er mit weiſem raht das Biſtumb Bam berg 3 ehꝛen f. anct Petri 
vnd ſancx Geoꝛgen geoꝛdnet / vnd das genant oꝛt mit feldern / reichthumb / 
vnd allerhand gůtern / wie man es auff den heutigen tag ſehen mag / gautz 
tech begabet. Auch mitten in der ſtatt hat er eyn Cloſter in der ehꝛ des hey 
igen mattyres Stephani gebawen. Vnd auff der andern ſeiten gegen mit 
kernacht eyn ander Cloͤſter in der ehi ſancti Michaelis des Ergengels / vnd 
Benedict des Abts auffgericht. Auch an andern oꝛten durch ſein künig⸗ 
teich al Cloͤſter vnd kirchen gebawen / vnnd die 1 gebeſſert. 
Des künigs bꝛůder was Bꝛuno Biſchoff 31 Augſpurg / der hatte ab den 
ſäkuden thaten ſeins bꝛůðs groß mißfallen / hat jm vil lerd vñ ſch mach 
cwiſen / ſo vil jm müglich war. Aber ſein bꝛůð Heinricus bat jan 3 
| nit arge 


— 


Heinrieus 
macht Gott 
zum erben. 


Stifft Bam 
berg. 


— 


ecclrrtv] SOBas duttte teyl 


nit args vmb args vergolten / ſonder auch / auß bꝛůderlicher liche / alledug 

mit gedult auffgenommen / vnd der gleichen thon / als ob ers nit wüßte / di 

gedacht jn inn gůten zůüberwinden. Jr ſchweſter / eyn weiß ſeliger gedacht 

Diſca Rii- nüs mit nammen Giſelam / hat Stephanus künig zů Vngern zu der Er 

— begert / aber er mochte fie nit überkommen / biß das er verſpꝛach / er wol 

Chꝛiſtliche leer vnd Sacram ent mit allem ſeinem volck aunnemen. Welche 

zůſag er nachmals mit der that geleyſtet hat / als eyn geyſtlich vnnd Gon 

ergeben mann / vñ der in gůten werck en fiir vnd füt verharꝛet / datumb daß 

die Goͤttliche krafft nach ſeinem rod vil zeychen viz wunder bei ſeinem grab 

hat laſſen fürgehen. Nun künig Heinricus ð jm eyn gůten leumdat wer / 

vnnd bꝛeyt gemacht hat / vnd das oꝛt Bamberg / das er vaſt lieh hat / mit 

— Cloͤſtern ʒieret vnd reich gemacht hat / iſt auß Goͤttlichem berůff auß iſm 

bs< Albert leben verſcheyden / ſeiner regierung in dem xxuiſj. iar / in dem vj. iar des key⸗ 

Ausg. ſerthumbs / ſeines alters in dem lij. iar / vnd iſt gen Bamberg in die Biſchoͤf 
lach kirch / die man ſanct Peters münſter nennet / begraben worden, 


Die Jar Heinrici des andern. 


N dem iar Chᷣꝛiſti M. ij. hat Heinricus der Künig / Hcintium 
den Marckgrafen / ſampt andern die jm widerſtunden / übetzog⸗ 
en. In dem iar M. ij. hat Heinticus der Kkünig Italiam / Bo 
hem erland / vnd Bolislaum den Hertzogen mit allem volck der Stlanat 
vnder ſich brꝛacht. Im iar M. litj. ward eyn groſſer hunger. Eyn Comet 
iſ lange zeit erſchinnen. In dem iar M. v. In dem iar M. vj. iſtdas 
Biſtumb Bamberg oder Babemberg vs dem künig Heinrico auffgaicht 
worden / vnd —— ward daſelbſt Biſchoff. In dem iar M. vi. In 


— U ee £& ff Jt” © oc 


Bꝛucis grauſamlich gemartert woꝛden / jm wurden haͤnd vñ fuͤß abgebaw 
en / zů letſt auch das haupt / vñ alſo iſt er Gott ergeben. Eberhardus witdt 
Biſchoff. In dem iar M. ix. In dem iar M. x. Im iar M. vj. hat Hes 
Gaanteus be xicus die ſtart Metz belegert / biß das nach billigkeyt die ſach zů dem faden 
vertragen ward. In dem iar M. xn. In dem iar M. vii. iſt Henri 
zů Rom von demPapſt Benedicto zů eynem keyſer gekroͤnet worden. Ji | 
de m iar M. xuij. iſt Hertzog Ern :ſtus auff dem geiaͤgd vmbk omen. J | 
dem iar M. xv. 1ſt Simeon der münch von dem berg Sinai inn groſſan 
nammen geweſen. In dem iar M. xvj . iſt Heinricus Biſch off zů Wutz | 
burg geſtoꝛben. In dem iar M. xvij. Ju dem iar M. vvig. In demie | 
M. xiv.iſt Papſt Benedictus gen Bamberg kommen / vii bat ſanct Ote⸗ 
Cerberus pb ans kirch gewihet. In dem ſelben iar bat Wernherus Biſchoff zů Straß 
— = burg mit den Teutſchen wider die Burgunder geſtritten vnnd obgelegen. 
ſtreit wider In dem iar M. xx. ward eyn groſſer erdbidem. Im ſelben iar ſtarb av 
die Burgu' bertus Ertzbiſchoff zů Coͤln / dem iſt Piligrinus nachkõmen. In dem ae 
* M. xxi. iſt Eberbardus Biſchoff zů Bamberg woꝛden / vnnd hat di Fi | 
ſanct Michels auff dem berg in ð ehꝛ des heyligẽ Ertzengels ſanct dl cs 
vnd ſanct Benedicts geweih et. In diſer kuchweihung waren vil 9 
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ůgegen Aribo Ertzbiſchof ʒů Mentz / der den altar ſanct Martins weißer / 
piligtinus Ertzbiſchof zů Coͤln / der den altar ſanct Peters mit vilen andern 
weihet. Der erſt vatter in dem ſelben Cloſter was Rato genant / als man 
zalet M. xv. In dem ſt elben iar ward der erſt ſteyn zů dem ſelben Cloſter ge⸗ 
legt / Vnd in dem andern iar Heintici des andern Abbrs / iſt die kirch auch 
gewelhet woꝛden. In dem iar Chꝛiſti M. xxij. hat Teyſer Heinrich die 
ſtat New Troia genant erobert / vnnd kam eyn groſſer ſterbent jm in ſein 
beer. Gebe hardus Diſchof zů Regenſpurg ſtirbt / an ſein ſtart wirdt eyn 
anderer Gebehardus genant / geoꝛdnet. In dem iar Chꝛiſti M. xxiij. In 
dem iar Chꝛiſti M. xxuij. iſt keyſer Heinricus der ander des nammens 
geſtoꝛben. 


| Hiſtou, 
N dem tar Chꝛiſti M. ywv. nach gebawener ſtatt Rom inn dem 
M. Dec. lxxvj. iar / yt Conradus / eyner auß den fürnemſten inn 


dem Reich / der aber voꝛhin wider das Reich geauffruͤret hat / 
darumb die Fürſten ab ſeiner wal ſich zweyeten / aber dieweil Aribo Ertz/ 


biſch off von Mentz / vnnd Eberhardus Biſchoff zů Bamberg / jm gunſtig 


waren / iſt er der lyxx v. nach Auguſto keyſer woꝛden / vnnd hat xv. iar re⸗ 
giert. Als er nun Keyſer woꝛden wz/ har er / mit radt Bꝛunonis Augſpurg 
er Biſchofs / der keyſer Heinrichs bꝛůder was / der dañ allweg dem glück 
Conradi ongeneygt ſich bewiſen / ſich vnderſtanden das Biſtumb zů Bam 
berg zů verbꝛechen / dann genanter Biſchof Bꝛuno der künigin Giſele ver⸗ 
ſpꝛochen hat / er wolte alle guter / die jm erblich zůſtünden / jrem ſon Heinrico 
übergeben. Alſo hat man zeit vnd platz benant / da dann diſer handel ſolte 
außgetragen werden. Nun in der nacht / als man moꝛgens ſolte tag leyſt⸗ 
en / it Biſch of Eberhardus in ſtille 3h dem gezelt Biſchoff Bꝛunonis kom⸗ 
men / vnnd ſatzet ſich auff ſein bet) vnnd manet jn / vnnd flehet jm mit vil 

ten / vnd gantz ſoꝛgfeltig / mit erfriſchung der gedaͤchtnüs ſeins bꝛůders 
Heinrici. Als er nun bis in vil ſtunden der nacht beijm verzogen / vnnd der 


Cöòradus der 
rit1j. Teutſch 
Reiſer etlich 
woͤllen er jet 
eyn Franck / 


etlich er ſei 


eyn Schwab 


geweſen. 


Biſchof Bꝛuno an ſeiner red entſchlaffen was / kam jm eyn geſicht für / wie 


das ſein bꝛůder Heinricus ſkiinde jm an dem beth / vnnd zeygte jm an / die 
ongeſtalt ſeines angeſichts / darumb dz der bart zů dem halben teyl jm auß 
geroffet were. Als aber Bꝛuno darab ſich entſaſſe / vnnd jn fraget / wer alſo 
gedoͤꝛſte wið jn freu eln / Gab Heunricus antwoꝛt / Du haſt es gethan / der 
du mich vnd die Heyligen gottes / die ich mit dem das mir Gott verlauh⸗ 
nhar / hab woͤllen begaben / vnd du Baſt dich gerüſt ſolches zů rauben vnd 
hin ʒ nemen. Darumb ſo hůte dich hinfürt von diſem freuel / damit du 
nicht ob deinem fürnẽmen groſſen ſchaden empfaheſt. Ab dem geſicht er⸗ 
wache Bꝛuno / gantz erſchꝛocken / vnnd an allem ſeinem leib erſchlagen. 
Als es nun was moꝛgen woꝛden / vnnd man lang auff jn wartet / vnnd er 
in die ſamlung der Fürſten nit kame / was die künigin jres ſons halben 
ſorgfeltig / andte botten hin / vnnd ließ jn fleiſſig bitten / er woͤlte kommen / 
vnnd / wie er zůgeſagt hetie / daſſelbige inn das werck bungen. py ons 
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Heinricus 
Conradi ſon 
wirt Künig 


Knuth / Con 
radi ſuͤn. 


Spier. 
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Bꝛuno / wie das er mit ſo groſſer krauckdeyt beladen were / das er weder 
von dem beth moͤchte auffk ommen / noch eynen fuſs regen. Als ſie jn nun 
baten / er ſolte ſich in dem beth laſſen inn die ſamlung tragen damit der zů⸗ 
ſag genug beſchaͤhe / hat ers gantz abgeſchlagen / vnd frei herauß geſagt / 
wie das er wider Gott / ſ cine Fepligen vnnd ſein em bꝛůder Heinricum ge 
ſündiget hette. Nun inn dem andern iar ſeiner regierung hat Contadug 
der kůnig ſein ſon Heinricũ zům künig gemacht / vñ iſt er gen Rom zog / 
vi hat ſich zům keyſer kroͤnen laſſen. Demnach hat er ſeinem ſon Tnuth 
die tochter des künigs auß Dennmarck / mit nãmen Chunigundam / ver⸗ 
maͤhelet / vnd ſich befliſſen / ſein leben zů beſſern. In ſeinem eygnen flecken / 
Lintburg genant / den er etwan zů anderm bꝛauch gehabt / hat er ein Cloſta 
gebawen / vnd daſſelbig mit vil gůtern begabt / vnd da ſelbſt eyn anzalde 
münch vnder eynem Abbt gehalten. Das Biſtumb zů Speir gedachte 
auch auff zůb:ingẽ / aber vmb kürtze des lebens / hat er dahin nit mogen kom 
men / vnd darumb ſeinem ſon Heinrico beuolhen / er woͤlte ſeinen willen inn 


das werck bꝛingen. Wie nun der vatter das werck herꝛlich angefangen / a 


ſo hat es ſein ſon Hanricus vil herꝛlicher volbꝛacht vnd außgefuͤrtt. 


Die Jar Conradi des erſten. 


in dem Reich / aber auß ſchickung Gottes bald geſtillet worden, 
einricus / Conradi ſon / künig worden; 


C 


In dem iar M. xxvj. iſt 


Conradus zohe gen Rom / vñ ward zům Ecyſer kroͤnet. Im iar M. xyr. 
haben Bꝛuno der Biſchoff zů Augſpurg / vñ Welpho der Gꝛaf / mit rauben 


vn bꝛennen auff eynander angriffen. Im iar Chꝛiſti M. xxvijj. haben ſiß 


Erneſt Hertzog der Teutſchen / vñ Welpho der Gꝛaf / dem keyſer Conta 


do ergeben. Im iar M. xxix. iſt Bꝛuno Biſchof zů Augſpurg geſto:bey 
dem Eberhardus nach kõmen. Im iar M. xxx. hat Conra dus der keyſa 


Stephanũ Eiinigin Vngern mit heeres macht überzogẽ. Mitler zei ſeind | 


Erneſt vi Wernherus / ſampt vilen andern / erſchlagen worden. Imi 
M. xxxi. iſt künig Stephanus durch botſchafft mit dem Keyſer zů fade 
komen. Im iar M. xxxi. iſt Rudolphus hertzog in Burgund geſto:ba 
vnnd hat ſein künigliche kron dem keyſer üb erſchickt. Im 


zů winters zeit in Burgund zogen. Finſternüs ð Soñen ward am end des 
Hewmonats. Im iar M. xxxiiij. iſt der keyſer in Francken zogen wida di 
tonem. Im iar O. xxx v. haben die heyden genant Luitici / das caſtelge 
nant Wirbinam / das in den grentzen Saxenlands gelegen iſt / erobert vn 
vil ð Chꝛiſtẽ gefangen / vñ zů tod geſchlagen / auff die iſt ð key ſer mit ſanem 
beer zogen. Im iar M. xxxvj. iſt Gcheh ardus der ander Biſchoff zů Re 
genſpurg geſtoꝛben / an des ſtatt eynet auch Gebehardus genant / kö men! 

Des keyſers Conradi ſon Knuth gen ant iſt des künigs von 


Piligrinus ertzbiſchof zů Coͤln ſürbt / an des ſtat Hermañus — 25 


7 N dem erſten iar Conradi / iſt eyn groſſe auffrůr wider jn geweſen | 


— 2 
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iar M. xy. 
iſt Meginhardus Biſch of zů Wirtzburg geſtoꝛben. Conradus $ keyſaſt 


Deñmalk 
tochter vermaͤhelet worden. Die Luiticiſeind dem Keyſer zinfibarwot | 
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Der Außerleſnen Chꝛonick. tetlxxxir 


In dem iar M. xxx vi. iſt keyſer Conradus mit heeres macht in Jraliam 
zogen / vnd har den Biſchoff zů Meyland in gefanckniis bꝛacht / darauß er 
entrunnen / ſich wider den keyſer geſetzt hat. Otto der Carolinger Fürſt it 
von Gozelone dem Hertzogen in Lotharingen in ein em ſtreit überwunden 
woꝛden / vnnd als er flohe / ward er von der kriegßknecht eynem erſchlagen. 
Im iar M. xxxvitj. iſt Stephanus der Gottsfoͤꝛchtig künig der Vngern 
geſtoꝛben. Im iar M. xxxix. iſt Chunigund die keyſerin / eyn můter der 
armen / vaſt reich / zů dem reichen Chꝛiſto verſcheyden. Hermannus Hers 
tzog der Teutſchen / eyn ſon der keyſerin Giſele / iſt geſtoꝛben. Conradus 
der keyſer ſtirbr in diſem iar / vnd wirdt zů Spier begraben. Reginboldus 
Biſchoff zů Spier ſtirbt. g 


Die Jar Geinrici des dꝛitten. 


der dritte des 


Rom M. Dec. xcj. iar / iſt Heinricus d dꝛit / keyſer Conrads gammes, der 
ſon / als ſein vatter noch lang in leben was / zů eynem künig v. Teurſche 
woꝛden / vnd der lyxxxvj. nach Auguſto / kepſer worden nach ſeinem vatter / Perlen 1c 


E ſagen er ſei 


vnd hat xvij. iar regiert. Eberhardus der erſt Biſchoff zů Bamberg iſt ge- ein Graf von 


ſtoꝛbẽ. Im iar Chꝛiſti M. xlj. hat künig Heinricus den Fratis laũ hertzogẽ alk die au 
zz Beyern bekriegt. Als aber vil fürnemer maͤñer vnd andere kriegßleut / in „og —_— 
dem / da ſte ſich in dem wald mit den baͤnmen woltẽ vertarraſſen/qefangen/ em geweſcu. 
vnd erſchlagen ſeind woꝛden / har er nichts denck wirdigs mogen handlen. | 
Auch ſo hat Petrus künig in Vngern / genãtem Hertzogen wider den kü⸗ 
nig hilff zůgeſandt. In dem iar M. xlij. haben die Vngern eynen Vuonem Yu Ran p 
genant jn ſelbs zů eynem künig gemacht / vnd Perrum jren künig vertrib⸗ in agcry, 
en. Der hat als eyn fluͤchtiger vnnd veriagter / bei künig Heinrico / den er 
das voꝛig iar bekriegt / vmb gnad angeſůcht / vnd die auch erfunden. Hein 
ticus der künig iſt in Boͤhem zogen / vnd hat mit bꝛand vnnd plündern alle 
ding verhergt / vñ bat den widerſpenſtigen Hertzogen genoͤtigt bürgen zů 
geben / vñ gen Regenſpurg ſich zů ſtellen / vñ mit eydes pflicht jm trew vnd 
hold ʒů ſein verſpꝛech en. Vuo künig in Vng ern hat Beyernland geplünt / 
darũb dz kunig Heinricus Petrum den er veriagt hatte / auffgenõmen / aber 
em groſſer teyl ſeines heeres iſt von Mayckgraf Adelberone vertilget woꝛ⸗ 
den. In dem iar M. vliij. tft künig Heinricus in Pannoniam zogen / vnnd 5 
bat zwo volckreiche ſtett vmbkoͤꝛet / vnd jm ſunſt vil vnderwoꝛffen. Giſela 3 
die keyſerin ſtirbt in diſem iar / vnnd wirdt zů Speir begraben. In dem tar die Vngery, 
. xluit. hat künig Heinricus widerumb Vngerland überfallen / vnd da 
bürgen / gaben / vñ anders / damit jm gnůg beſchahe / ſampt der beſtaͤtigung 
des ſudens mit dem eyd empfangen / vnnd zog alſo hinweg. Vñ da er auß 
dem kueg kam / iſt er in eynẽ Synod zů Coſtentz zůgegen geweſen / daſclbſt 
er vlen die wider jn gehandlet hatten / verzigen hat / vñ als alle feindſchafft 
aufſgehaben / hat er den friden / der bis hieher onerhoͤꝛt was / nit alleyn inn 
chwaben / ſonder in andern pꝛouintzen ſeines künigreichs / durch die key⸗ 
ſalchen mandat beſtaͤtigt. Demnach hat er Agnetem die * "m_ 
iy mi des 


Ls man zalet nach Chꝛiſti geburt M. xl. nach gebawenerſtat , Henrens 


ceccxc DODaas dutte teyl 


mi des Pictauienſer Biſchoffs / zů Mentz zů eyner kůnigin laſſen kroͤnen vg; 

ſalben / vnd mit küniglicher hochzeit hat er ſic jm zů Jugelheym vermaͤht⸗ 

Cotterbuben let. An welchem oꝛt ſich vil Lotterbůben vnd ſpielleut verſamleten / die het 

richts geben er nit alleyn on gaben / ſonder auch on ſpeiß vnnd tranck lar vnnd traurend 

laſſen hinziehen. Luitpoldus Marchio Adelberti ſon / iſt cyns onzeitigen 

tods geſtoꝛben / in der grauſamen ſchlacht der Vngarer. In diſem iar was 

eyn groſſer viech ſterbent / vnd vaſt eyn kalter winter / vnnd mit vil ſchnee. 

In dem iar M. xlv. iſt Bꝛuno Biſch off zů Wirtzburg geſtoꝛbẽ / an ſeinſtatt 

kam Adelbertus Ping. Heinricus zihet zů dem dꝛitten mal in Vngem / vñ 

überwindet auß gnaden Gottes / vertreibt Vuonem mit weib / kindern vnd 

verwandten / die platz hattẽ daruon zu fliehen / die hat er vertriben. Pettum 

ſetzet cr widerumb in ſein künigreich / vnd als er das Reich der Vngern jm 

gehoꝛſam gemacht / iſt er mit groſſen ehꝛen widerumb heym komen. Got⸗ 

fridus Hertzog in Lot hacingen / hat künig Heinrico widerſtrebt / iſt abe 

getrungen woꝛden ſich zů ergeben in dem caſtell Gibichenſteyn / vñ da ſelbſt 

gefaͤncklich gehalten woꝛden / bis das er jm eyn willen machet. Otto wirdt 

Hertzog in Schwaben. In dem iar M. xl vj. iſt künig Heinricus in Tray 

liam kommen / vnd von den Roͤmern fridlich auffgenommen woꝛden / hat 

Heinricus ſe- dꝛei Paͤpſt / die nit recht erwoͤlet waren / abgeſetz / vnd Suidegerum den ans 

tzet ii. Paͤpſt dern Biſch off der Bamberger kirch / zů eynem Papſt geoꝛdnet / von dem er 

55 vnnd ſein gemahel Agnes an dem Wihenacht tag mit keyſerlicher kron 

ſeind gekroͤnet worden. Aber die kepſerin Agnes zog von dannen / vnd z 

Rauenna gebar ſie eyn tochter. Der Keyſer fuͤret ſein kriegßheer glücklich 
durch Apultam vnd vil andere pꝛouintzen / vnd hat mit groſſen chꝛen wider 
heym koͤꝛet. Suidegerus Pupſt ſtirbt / für den wirdt Poppo Patriarh z 
Aquileia zům Papſt erwoͤlet. In dem iar M. vl vij.iſt Petrus Künig inn 
Vngern von eynem tyrannen in Vngern gefangen woꝛden / vnd jm ſeine 
augen auß geſtochen / der jhenig I es than hat / fieng an zů regieren. Im iar 
M. xlviij. iſt Poppo Papſt geſtoꝛbẽ / eha dañ er eyn iar wz Papſt geweſen. 
An ſein ſtatt ward Bꝛuno / nachmals Leo genant / Papſt gewoͤlet. Der 
Otto hertog Biſchoff ʒů Tull wirdt Papſt erwoͤlet. Otto Hertzog in Schwaben ſtrby 
in Schwabe. an ſein ſtatt kam Otto von Schweinfurt. Das blůt Chꝛiſti zů Mamu 
Otto von wirdt durch eyn blinden geoffen bart. Im iar M. vliy hat keyſer Heinrich 
Schwein · in dem vierden iar ſeins keyſerthumb s etlich oꝛt in Franckreich überfallen / 
fart. 0 wider Gotfridum vñ Balduuinum dic Hertzogen / welche als ſie getrungẽ 
wurden ſic ʒů ergeben / vnd das Künigreich bicrin befridet warde / iſt rals 
Synodzs eyn überwinder mit ehꝛen heym kõmen. Zi Mentz ward ein Synodgebals 
Meng. ten in dem was Bꝛuno der Papſt / vñ keyſer Heinrich. Im iar M. lchaben 
die Vngern wid geauffrůͤret / den iſt Gebehardus Biſchoff zů Regeſpura/d 
des Ecyſers vatter bꝛůder was / entgegen kõmen / vnd hat an ſtatt des ey 
ſers die fluͤchtigen hefftig zů tod geſchlagẽ / Vber dz auch dic ſtat Heymen⸗ 
burg / die in der March gelegen / wol erbawen / vnd mit krieg ßrüſtung wol 

verſchen / vñ iſt er alſo mit groſſem friden wid heym zogen. Im iar M.. 

Bertho ertzbiſch off zů Mentz in fridẽ geſtoꝛben / dem iſt Luitpoldus Pꝛopſt 

zů Bamberg nachk õmen. Keyſer Heinrich iſt wider in Vngern 5 2 

a 
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al on vnd diener widerumb geben. Da der Papſt ſich des hat gewidert / wider den 
en dader Ertzbiſch off zů Mentz / eyn anſichtiger dapfferer mann / eyn zeitlang Payſt. 
5 m gult / aber doch gar kümerlich ſtill geſchwigen. Da nun das Euan⸗ 

key f(llongelef en was / vnd das Offertoꝛium geſungen / vnnd die zeit zů opffern 

etl hetzikommen / iſt der Ertzbiſchoff in ſein ſtůl nidergeſeſſen / vnd bezeuget in 

vol varhet/das weder er noch ein anderer ſolte dis ampt vollenden / jm würde 

i daf ſan diener zů geſtellet. Da der Papſt dis vermercket / it er dem Biſchoff 

pſt | hewichen / vnnd ließ ſich den Diacon wider anthůn / vnnd ſchicket jhn dem 

ond off on verzug. Demnach hat er inn haltung der meſs fürtgefaren. 

at 8 un In diſem 


Derr 


Der Aukerleſtett Chꝛonick. ccexcj 


bat ſein kriegßuolck in zwey teyl geteylet / vii zů beyden teylen das land ſo 
mit wald vii waſſer vmbgehẽ iſt eingenõmen. Aber dis volck das gegen ſei 
nem eygnen Eiinig gantz har tnaͤckig was / hat mit ſeinem Künig liſtiglich 
gebandlet / vnd den künig mit andern geplündert / vii hat ſich in die flucht 
gehen / vnd. ſt dem kriegßheer des keyſers / das von hunger vnd durſt vnd 
von vilen ſchlachten mud vz woꝛden / alſo entgangen. Des keyſers kriegß 
pol hat den groͤſſern teyl des lands verhergt / vnnd ſeind jren vil mit dem 
keyſer fridlich / aber ongeſchaffen wider Feym zů den jren kommen. Im iar 
M. li. iſt der keyſer widerumb in Vngern zogen / vnnd als er nichts außge⸗ 
richt / wider heym zogẽ. Bei jm wz Bꝛun o Roͤmiſcher Biſchoff vi Papſt / 
welcher Papſt als er gen Regenſpurg kam / hat er das heyligthũb des hey 
ligen martyrs Dioniſij võ dem man lang zweiflet hat / ob man es da haͤt⸗ 
te /in gegen wertigkeyt ð küm glichen bottſchafft von Parys eck ant / dz man 
es da hab. Hat ſanct Wolffgang Biſchoff zů Regenſpurg von dem grab 
erhaben / iſt von dannen gen Bamberg mit dem keyſer kommen / vnd hat 
da ſein en Cantzler Fridericum / der nachmals Papſt iſt woꝛden / die Pꝛiuile⸗ 
gien deſſelben oꝛts laſſen beſichtigen / vnd vor dem Keyſer vnd volck laſſen 
außruͤffen / vnd mit ſein er authoꝛitet ſtr beſtetigen. Das heyligthumb ſanct 
denonis iſt von Walt hario Veronenſer Biſchoff gen Vim bꝛacht woꝛdẽ. 
In dem iar M. liij. als der Papſt vñ Teyſer den geburt tag Chꝛiſti mit 
Goͤttlicher vnd küniglich er zierd zů Woꝛms hielten / vñ als auff den heylig 
entaq die Meſs gehalten ward von dem Papſt / Baz er den nachgehenden 
tag Luitpoldum den Ertzbiſchoff zů Mentz als den fürnemſten in ſeinem 
Biſtumb zů dem Meſs ampt zů halten veroꝛdnet. Als nun dic pꝛoceß auß 
was / vnnd man nach gehaltenem gebett dahin kommen iſt / das der Ertz⸗ 
biſ$off ſich hat nider geſetz / hat ſich zů tragen / das eyner auß ſein Diacon / 
mitnammen Hunibertus( wie dann vil pflegen zů der ehꝛung diſes Feſts 


BVthün ) eyn lection geſungen hat / Das etliche Roͤmiſchen / die vmb den 


papſt ſtunden / geſcholten haben als ob es dem Papſt zi leyd beſchehe / das 
auf Roͤmiſche weiß nit geſungen ward beredten alſo den Papſt dahin / 
A Diacon ſchickt / vnd verbot jm weiter zů ſingen. Als 
aber der Diacon dis / wie eyn junger man / nit achtet / hat der Papſt wider⸗ 
umb ʒů jm geſchickt / vñ es jm laſſen verbieten. Aber genant er Diacon hat 
fürtgefaren / vñ die Lection bis zů dem ed bꝛacht. Nach endung hat jn der 


Papſt ʒů ſich berůffen / vñ jn als cyn ongehoꝛſamen vnd freueln degradiert / Erzbiſchoffs 
md abgeſetz. Alda ſchick et der Ertzbiſchoff zů dem Papſt / er ſolte jm ſein ven Meng 


dapfferkeyt 


ctexeij 


Der Papſt 
krieget wider 
die Nortman 


ner. 


Mordt der 
Luiticer wi⸗ 
der die Chriſt 
en. Albertus 
Krantz neñet 
lie Luſatios 


Das dutte teyl 


In diſem handel iſt zů mercken / erſtlich des Biſchoffs anſehen / zů dan gy 
dern des Papſts demůt / Der Biſchoff hat ſein ampt vnd wirde woͤlle bo 
ſchirmen / ſo bat der Papſt etkennet / billich ſein / das er dem Ertzbiſchoffinn 
ſeinem Biſtumb auch ſolte nachgeben. 

Demnach iſt der Papſt wider gen Rom kommen / vii ward von vil 
kriegß knechten geleytet / die jm auß geheyſs des keyſers vnnd Buff gůta 
freund zůgeben waren. Nach Oſtern hat er eyn Heer gefuͤret durch Apuliam 
wider die Noꝛtmanner / die etwan in dem ſelben land frembdlingen ware / 


aber zů der ſelben zeit hatten ſie des Papſts land angefallẽ / vii waren ſand 


des Roͤmiſchen Reichs. Als nun vil blůts überall vergoſſen was / iſtde 
Papſt mit wenigen datuon geflohen / vnd on ſig heym kommen / ließ Finder 
jm die beſten kriegßleut der Schwaben vnd Noꝛicer / vnd hat ſich in die ſtat 
Bencuentum nider gelaſſen / da dann Vlricus von dem geſchlecht eyn Nog 
ricus / Biſchoff was. In dem iar M. lui. hat der Gottsfoͤꝛchtig Papſt Bꝛu⸗ 
no / det auch Leo genant iſt / ſein leben geendet / vnnd iſt herꝛlich begraben z 
Rom in S. Peters kuch / da er dann wunder gethan hat. Cuno Hertzog 
der Noꝛicer / bat mit den Vngern bündtnüs gemacht / vnd groß aufftůr ay 
gericht. Item Balduuinus· Gotefridus / Hermanns / Conttactus / ſeind 
in diſem iar geſtoꝛeben. Im iar M. lv. iſt dem Papſt Leoni Gebchardus / 
der auch Victoꝛ genant iſt / Biſchoff zů Eyſtat / nachkommen. Als diſem 
ſein Diacon gifft inn den kelch than hat / mocht er den kelch von dem altar 
nit auff heben. Da er nun füt das volck bate / iſt der Diacon võ dem Tex 
fel peinigt woꝛden / vnd als er ſein ſünd bekandte / ward er widerumb lchig / 
vnd iſt der kelch mit dem Sacrament in einen altar / als heyligthumb / ange 
ſchle ſſen. Adelbertus Marchio ſtubt. In der zeit was groſſe themung. 

keyſer Heinrich iſt mit groſſem heer in Italiam zogen / hat alle dingin fn, 

den angeſchickt vnnd da er wider beym kam / hat er Bcatricem ſein euckch 


vnd die můter Mathildem mitgefuͤrt. Er hielt ſic aber onfteundtlich / nn 


etlicher onzůcht willen / die ſie ſolt begangen haben nach jres manns Haß 
ogs Bonifacu todt. Welpho Hertzog in Coꝛintho ſtirbt. Cuno vormals | 
Hertzog der Noꝛicer iſt von dem keyſer von wegen ſeines meyneyds ven 


ben woꝛden / vnd in Vngerland ſtirbt er in dem ellend. Auff Arnoldum B 


ſchoff zů Speir iſt kõmen Conradus . In dem iar M. lvj. iſt Hermanns 
eyn O:af von den Francken in Moꝛgenlaͤndern geſtoꝛben. Geberhardus 
Biſch off zů Regenſpurg / Heintici des Keiſers vatters bꝛůder / eyn hey 
licher ſchaͤdlicher feind / wirdt ergriffen / überwunden / vnd in gefaͤngknüs ge 


legt / aber barmhertzigkeyt iſt jm widerfaren / vñ man bat jn widetumb auß | 
dem ellend zů qnaden auffgenommen / vnd jbn laſſen wider einkommen. 
Gotfridus Hertzog Bat ſich an dem keyſer ergeben. Eyn groſſer moꝛdtiſ 
von den Luiticern über die Chꝛiſten gangen / deren etlich ſeind vonn den 


ſchwert / die an dern fluͤchtig in dem waſſer vmbkõmen / vnder denen Ml 


helmus eyn Matckgraf erſchlagen worden. 


Vmb diſe zeit ſeind vil Fürſten viler land vnnd pꝛouintzen vmkomma. 
Der hunger hat vil land gemarterr. Armiit vi groß not bat überall übe 
hand genommen / vnnd ſeind zů der ſelben zeit vil übel fürgangen. t eſe 
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Heinrich Fat diſen iamer 211 bertzen gefuͤret / vnd iſt kranck worden / vii als 


c auff den tod kranck lag bꝛaucht er ſich cyns weiſen radts vnd begert von 
allen da er gemoͤcht / verzeihung. Etlichen hat er jbꝛe guter / denen er ſie ge⸗ 
nommen hat / wider geben / vñ allen die wider jn vnd das Reich geſündigt / 
gnaͤdiglich verzeigen. Hat auch ſeinen ſon durch die wal des Roͤmiſchen 
Biſchoffa vnnd anderer biſchoͤff vnnd Fürſten zů eynem künig gemacht. 
Oa diſe vnd andere ding / wie des lebens vermoͤglicheyt ʒů ließ / wol geoꝛd⸗ 
net waren / iſt er geſtoꝛben. Nach ſeinem todt / dieweil Heinricus ſein ſon 
noch iung was / hat fraw Agnes die keyſerin / das keyſert humb eyn zeitlãg 
in jren haͤn den gehabt / daſſelbig weißlich vnnd dapffer regiert / bis das etlich 
Fiirſten auß neid / der můter das kind haben genommen / vnnd ſie nit mehꝛ 
woͤllen regieren laſſen. Von der zal was Anno Ertzbiſchoff zů Coͤln / welch⸗ 
er den ungen künig zů ſanct Guer an dem Rhein in eyn ſchiff geſetz / vnnd 6; 


Anno Ertz⸗ 


ſchoff zů 


der můüter ent fuͤret hat. Auß was meynung er aber dis gethan / oder wie es Coͤln. 


Gott hab gefallen / moͤgen wir nit ſpꝛechen. Das iſt aber gewiſs / das es vil 
onradts hern acher geben hat. Dann von der ſelben zeit an hat angefang⸗ 
en vñ weret noch / zwitracht in dem Reich — in der kirchen / zerbꝛechung 
der Cloͤſter / verachtung der Clerick / vndertruckung aller gerechtigkeyt vn 
Religion Die keyſerin / die wol betrachtet was enderũg ſich würde zůtra 
gen / it in It aliam hinzogen vnnd in dem Cloſter das Fruteria genant iſt / 
dat ſie eyn zeitlang eyn geyſtlich leben gefuͤret. Demnach iſt ſte zů Rom ge 
ſtorben / vii in der kirchen ſanct Petronell der heyligen iungffrawen ehrlich 
begraben woꝛden. 


Die Jar Heinrici des vierden. 


ner ſtatt Rom M. Decc.viij. 
iar / iſt Heinricus der vierde / 


noch eyn kind / dem vatter in dem keyſer⸗ 
I tbumb nachkommen / vnd fieng an zů re⸗ 
NM gieren / vnd da diſer Chꝛonick beſchꝛibung 
erſtlich beſchehen iſt / hat er xlij. iar regieret / 
vnnd was nach Auguſto der lxxxvij. key 
ſer. Agnes ſein můter die keyſerin bat das 
— Hertzogthumb in Beyern angenommen. 

ba chardus der auch Victo: genant / Roͤmiſcher Biſch off / nach dem er in 
auſchem land vnnd an andern oꝛten des Roͤmiſchen Reichs vil ſachen 
mi tadt der Biſchoͤff vnnd weltlichen Fürſten wol angerichtet / iſt er gebn 
om mit friden hin zogen / vnnd das inn der Faſten zeit. Diſer Papſt iſt 

in genantem iar geſtoꝛben / An ſein ſtatt ward Fridericus / eyn bꝛůder 
Hogs Gotefridi / der eyn münch war / von den Roͤmern zům Papſt ge? 
volet/vud Srephanus geheyſſen. Die Saxen haben eyn heer ver — 
vnnd das 


Ls man zalt nach der geburt Heinricus 
Cbꝛiſti M. lvij. nach gebawe / der vierd des 
nammẽs / der 
aͤlter genant / 
Ar N | Oe / der xvj. Teut 
Heinrici des keyſers ſon / gãtz ſche Reyſcr. 


Saxen wider 
die CTuiticier 


Rudolphus 
von Reinfel- 
den. 


Samlũg wi- 
der Heinri⸗ 
cum. 
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vnd das grauſam volck der Luiticier / als jre feind / üb erzogen / vñ jnen vi 
leyd zůgefůgt / vnd der Romer gewalt vnderwoꝛffen / vnnd als ſie bürgg 
vnd ſchatzung von jnen genommen / ſeind ſie wider heym zogen. 
Zi der ſelben zeit haben eyner Fridericus genant / vnd ſeine gebꝛuͤderinn 
Teutſchem land tyrannei geůbt wider das Roͤmiſch Reich / vñ ſeind von 
der keyſerin Agnes vnd den Fürſten des Reichs überwunden woꝛden / v 
haben ſich ergeben. Otto von Schweinfurt Hertzog in Schwaben ſticht / 
vnnd Rudolphus von Reinfelden / der nach mals künig woꝛden / hat das 
Hertʒogthumb angenommen / welches eyn groſſen anfang geben hat der 
onrůg / damit das Roͤmiſch Reich iſt bewegt woꝛden. Dann daſſelbig 
Hertzogt humb da Hertzog Otto noch lebte / hat Teyſer Heintich Gꝛuf 
Bertholdo / der hernach er Hertzog in Carinthen woꝛden iſt / zůgeſagt / vnd 
jm ſcincn ting / als eyn pfand vñ denckzeychen geben / den hat er nun fleißig 
behalten / vnd nach jr beyder tod / des keyſers vnd des Hertzogen / hat er den 
ring der Keyſerin Agneti / die dennzumal das keyſert humb verwaltet / für⸗ 
bꝛacht / die erk andte nun den ring / damit ſic erinnert ward des verſpꝛochſen 
Hertz ogthumbs. Aber die weil der voꝛgedacht Rudolphus bald nach des 
Ecyſcrs tod / des keyſers tochter / die Rumoldo Biſchoff zů Coſtentz beuol⸗ 
hen was hingefuͤret hat (ob es mit radt oder liſt beſchehen / weyß man nit) 
vnd ʒů eynem weib genommen / vñ als Rudolphus iſt widerumb zů quad 
en kommen / hat die keyſerin Rudolpho daſſelbig Hertzogthumb vmb 
der tochter willen geben / welches Bertholdum nit eyn wenig onriwig ge 
macht hat. Diſe bewegung 311 miltern / iſt BertFoldo das Herrogthumb 
Carinthen beuolhen woꝛden. Welches Hertzogthumb hernacher Haun 
cus der künig ſeinem ſon / der auch Bechtholdus hieß / beuolhen hat. Aber 
nach mals auß etlicher eingebung hat er daſſelbig Hertzogthumb Luitol⸗ 
pho ſeinem blůtßuerwandten zůgeſtellet / vnd in dem ſeinen vatter viiſeine 
kind ring geachtet vnnd erzürnet. Dannenher als yetzund der voagonluſt 


ſo vil als ſic} ernewert hat / vnnd Hertzog Bertholdus gar erzürnt war / 
hat er alle Pꝛactick vi radtſchlaͤg deren er voll was / dahin gerichtet dasg 


an jnen beyden / an dem künig vnd an dem Rudolpho ſich rechete. An den 
künig / das er jn hindergangen hat des zůgeſagtẽ Hertzogthumbs halb. 
An Rudolpho / das cr das Hertzogthumb angenommen / vnd jn berault 
hat. Es haben ſich auch zů der ſelben zeit vil haͤndel begeben / die onbeſoñg 

fürgiengen / vnnd zů diſcr onrůg vilfaltige vꝛſach geben. Otto Hertzog 
Bexyern wirdt abgeſetzt. Conradus hertzog in Schwaben ward von den 
dienern des künigs erſtochen / vii gleichſam der künig das geheyſſen / ward 
jm alle ſchuld gebẽ. Otto auffrurer in ä — in S 
Allenthalbcn erhebt ſich onrůg / Vil ſamlungen werden gehalten / in denen 
neid vnd on will wider den künig erwegt wirdt. Es beſchahen auch mille 
zeit vil ding in dem Reich / damit beyde voͤlcker / Schwaben vnd Saxe 
als cr ſich anſehen ließ / billich vꝛſach hetten / dem kunig nit anzuͤhangel. 
Vnd ſeind die ſachen dahin geradten / das Rudolphus das kunigreich zi 
ſeiner ſelbs verdamnüs hat angefallen / vi er ſich vnderſtanden ſein be 
den künig ab zůſetzen / oder vmbzůbꝛingen. Aber auß was grund mo 

mu 
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lungen ward zů Trier erw6let/aber von Gꝛaf Diererichen Far er den todge 
uten / vnd iſt zů Solegio begraben worden, In demiar M. lx vi. hat kü⸗ Phaninges, 


4 
15 \ Adebarus Biſchoff zů Pꝛem daran ſchuldig ware / dann durch ſeinen raht reo an. 


Der Außerleſnen Chꝛonick. ccexer 


mũtung das beſchehen ſei / das wirdt auch den pawꝛen onuetboꝛgen gewe⸗ 
ſen ſein. In dem iar M. lviij. hat Fridericus / der auch Stephanus genant / 
Roͤmiſcher Biſch off / ſein leben geendet / vnd Alexander Lucenſer Biſchoff 
it jom nachkommen. Zů diſes zeit was Hiltibꝛandus / der nachmals 
Papſt woꝛden iſt / Arch idiacon zů Rom. In dem iar M. lix. M. lx. iff 
Lutpoldus Extzbiſch off zů Mentz geſtoꝛben / dem iſt Sigefudus Abt zů 
Fulda nach kommen / det hetnachet ſampt andern wider den künig ſein her 
ten gepꝛacticert hat. In dem iar M. lxj. M. lx. M. xi. M. lxuij 
cab Sicefadus Biſchoff 31 Mentz / vnnd Guntherus Biſchoff zů Bam⸗ 
berg vnnd Wilbelmus Biſchoff zů Vtreich / ſampt vilen andern Biſchoͤf⸗ 
fen vnnd Edlen mit groſſem geſind gen Hieruſalem zogen / vnd baben vil 
— von den Baibern erlitten. Zů letſt als ſie jr erwünſchte fart auß ge⸗ 
cht / ſind ſie wider beym kommen / an zal der perſonen vnd der gůter vaſt 
geringert. In dem tar M. lxv. als Ountherus Biſchoff zů Wirtz burg von 
Hieruſalem wider kõmen / iſt er in Oſterꝛeich geſtoꝛben / vnd gen Bamberg 
gefůrt woꝛden / daſelbſt begraben. Nach jm ward Hermannus zům Biſch⸗ 
off gemacht. Graf Gozuumns / der in dem Biſthumb Wirtzburg tyrannei 
übet / iſt von den Gꝛafen des Biſchoffs Adelberonis erſchlagen worden. In 
dem iar M. lx vj. iſt lange zeit in aller welt eyn Comet geſehen woꝛden. In 
dem ſelben tar iſt Engelland durch Wilhelmum Noꝛtmanum i#merlich Engeland 
bekreget / zů letſt überwunden woꝛden / vnd ward Wilhelmus Eiing dar⸗ neg. 
innen. Der hat on verzug alle Biſchoͤff in Engell and in das ellend ver⸗ 
ſchicket vnd die Edlen zů dem tod veroꝛdnet / die weder biſchoͤff noch Edel 
varen / als die mittelmaͤſſigen / ſeinem kriegßuolck zůr knechtſch afft überge⸗ 
ben / vñ was von weibern waren der ein woner / hat er den frembden vnd zů⸗ 
kommenden zů der Ee geben / vnd dahin genoͤtiget. Conradus von Phül 


Conrad von 


g Heinticus Betth am eynes herꝛn auß Welſchland vii Adelheyde toch 
tr zů der Ee genommen / vnd zů Triburia hochzeit gehalten. Im iar M. BerthaHein 
* künig Heinticus ſic} der freibeyt ſeiner iugent gebꝛaucht / vnnd emabel. 


venland alleyn auß allem Roͤmiſchen Reich angefangen einzůwon⸗ 


m / veracht die Fürſten / vndertruckt die Edlen / was von on namhafften leu Diſcs mag 
dn war / hat er groß gemacht / vnd iſt es wie er geziegen ward / ſo was ſein üb aus den Sta” 


Y | lianij hi⸗ 
ing in iagen / ſpielen / vnd andern dergleichen geſchefften mehꝛ / dann das er — 
daleuten het zů recht verholffen. Die toͤchter der Gꝛafen bat er den oned/ men ſein vnd 
luvermaͤhelet / vñ trachtet nach beſonderer hilff deren er ſich troͤſten mocht/ _— — 
de al er den Fürſten in dem Reich nit wol doꝛft vertrewen. Mit diſen ans von Teucſchs 
gen vñ zwitrachten iſt beſcheben / dz vil ſeind dem künig auffſetzig wear en der zei ge⸗ 

den / die dach Gleib leb Füni 8 Di ſchribẽ die ſa⸗ 
4 ten jn vmb leib / leben / vnd das künigreich zů bꝛingen. Die gen aa chen 
valle aber noch gar iung was / waren etlich der meynung / das nit er / ſonder chers vs Hen 


bam died alle fürgiengẽ. In dem iar Mlxix. iſt Agnes die Keyſerin / die mů⸗ 


tec 00 | 
künge Heinrichs / in eyn vꝛtruß kõmen / oder vileicht von Gott dabin 


ben woꝛden / das ſic das Hertzogthumb Beyern üb ergeben hat / vnd die 


regierung 
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regierung in dem Reich nicht mc$: Car woͤllen verwalten / iſt vmk Chu 


willen gen Rom zogen / daſelbſt hat ſic in groſſer demůt bůß gewucket / vnd 
Aanes die fei über wenig iar 6 ar ſte in dem Herꝛn ir gegenwertig leb en vollendet. In dem 
ſerin fine za iar M. lxx. hat Tetider Marckgraf / nit on raht der Fürſten in Saxen y 
Rem. rannei gegen dem Reich gefuͤret / die iſt nit lang hernacher durch G6tilien 
vnd irꝛdiſchen gewalt vndertruckt worden. Danu ſeine ſcloͤſſer Bichthng 
en vnd Schidingen / von dem Künig zerb ꝛochen wurden / vnnd ſein ſon ae 
eyn reiteriſch mann war / it von ſeinem eygnen knecht vmbbꝛacht woꝛden / 
derſelbig hat nit lang darnach gelebt / iſt auch geſtoꝛben. Zu Coſtentz ſtubt 
Rimoldus der Biſch off. Im iar M. lxxj. hat Otto Hertzog in Beyer 
ſein hertzogthumb verloten. Diſer was von dem geſchlecht cyn Sax equ 
mann von hohem Adel / in klůgheyt vnnd keiegßhaͤndlen hat er wenig die 
jm gleich waren. Der iſt bei allen Fürſten in ſolcher achtung geweſen / das 
der kunig / ſo ietzund den Saxen gar argwonig was / vnnd verhaßt / beſor 
Practi Egi get / Otto wurde Künig werden / vnd jn vertreiben. Dannenher hat eynar 


Sus wider E gino genant / vꝛſach zů ſein er boßheyt ergriffen / der was von onedlergy | 


TY burt / gantz arm / aber von freudigkeyt vnd boßheyt Fochberimpr. Als nun 
etlich die dem Künig mit dienſt verwandt waren jm darzů halſſen / ii ex z 
hoff kommen / vñ hat fürgeben / wie das Otto / den er doch nie erk audt / wu 
jm geradſchlagt hat / den künig vmb zuͤbꝛingen / vñ hat ſich auch jclbs/wi 
dañ der bꝛauch iſt / dem künig zů pfand geben / biß das er mit Hertzg Hire 
alleyn kempffen moͤchte / vnd war machen das er geſagt hat. Was ſal 
vil ſagen? Es warden etlich ſamlung vnd geſpꝛaͤch zů Meutz vnd zu ches 
lar gehalten. Otto / als eyn Hertzog mu Eginone dem moͤꝛder / eyn aun 
võ hoher geburt mit eynem onedlen / hat ſich beſchwert zů kaͤmpffen / doch 
ſo iſt ſein onſchuld / vnd dargegen E ginonis ſchalckeyt onuerboꝛgen gen 


Otte kompt 
vmb das Her 5 
og thumb nant / eyn wolgeboꝛner herr / freudig vii ſtre tbar / von geburt eyn g 


een. ¶ Dis iſt der anfang vnd ſaet geweſen langweiriger krieg / auffrůr / raube 


Anfaug vnd Vii bꝛennens / viler ſpaltung vnd ketzerer in der kirchẽ / ia vil klaͤglichs mam 


ſact langwir · vnd iamers / der auß dem anfang entſpꝛingen vnderwachſen iſt. Ju dan 


aer ties. lar M. vij. hat der künig Heinricus Ottonem allenthalb veruolgt / | 


vil ſtarfer veſtinen jm zerbꝛochen / die gůter verhergt / vnnd gedacht all 
weg jn als eyn feind des waren gemeynen nutzes zů vertilcken. Daham 
was Otto mit kriegßuolck wol gerüſtet / vund er ſelbs auch ſeiner fauſteſn 
held / vnndin dem gemůt ſchon gantz ergrimmet / Dañ dieweil exmibdes 
kunigs heer nit gedoͤꝛfft ſich ſchlagen / bat er dann mit rauben / dañ mit be 
nen / ia auch mit dem ſchwert / wo ſich die ſachen der geſtalt zuͤtragen / 
ſchmach jm bewiſen / gerochen / Ja durch jn als eyn mittelmañ iſi das S5 
iſch volck( das dañ von gemůt gantz trotzig iſt / wider den Tug efnden 
lich ſich ʒů verbinden vnd auffrůren / vnd bei dem ſtůl zů Rom mij Gens 
laͤſterlicher vnnd onethoͤꝛter anklagung jn den Heinricum zů beſchwam | 
auffbꝛacht woꝛden / darzů ſie dañ geſiilffen auß allem Teutſchenlandm 
gelt vnd bꝛieffen zůweg bꝛacht hab en. Dann erſtlich haben o 

we 1361!) 
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ſen. Alſo hat Otto / als eyner der ſich an küniglicher Maieſtat verwudfits | 
Hertz ogthumb in Beyern verloꝛen / das nam zů handen eyner Welfagn 
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Ertzbiſchoff zz Mentz / Adelbertum Biſchoff zů Woꝛmbs / Adelberonem i Fürſten 
Biſchoff zů Wirtzburg / Gebehardum Biſchoff zů Saltzburg ſampt vilen ond Bichoͤff 
an dern Biſchoͤffen / vnd durch diſe den Papſt Alexandꝛum ſelbs / jnen zům wider Heinrt 
freund vnd günner gemacht. Etlich woͤllen ſagen das Anno Extzbiſch off 
zů Coͤln / eyn vaſt ſeliger mann / ſet diſer bündtnüs vii auffrůr wider Hein⸗ 
ricum auch wiſſenhafft geweſen. Ab deren auſſſatz der künig erſchꝛocken / 
auß Saxenland gewichen iſt / vnd hat ſich an andern oꝛten des Reichs ge⸗ 
halten / vnd ſeine geſchefft außgericht. In dem iar M. lxxiij. ſeind Anno 
Biſchoff zů Coͤln / vñ Herman Biſchoff zů Bamberg / gen Rom kommen / 
das gelt zů ſamlen / das man den künig ſchuldig war. Als ſie nun jre bot⸗ 


ſchafft auß gericht / vñ wider ſeind kõmen / haben ſte die bꝛiefe Papſts Alexan Heinricus 


i bꝛacht / vnd citierten den künig er ſolte erſcheinen / vñ ſich der Simonei vide citiert 
halb verantwoꝛten / auch anderer ſachen halb / die zů Rom von jm geſagt ? en. 
wurden ſich ent ſchuldigen. Demnach haben die Saxen meh: veſtinen 
in jrem land ʒů gericht / deren ſie voꝛhin gar wenig gehabt haben. Auch hab⸗ 
en ſie die ſchloͤſſer die der künig kurtz daruoꝛ gebawen / im grund verhergt. 

Vnder denen iſt fürnemlich dis ſchloſs / das Jarteburg genant was / zer⸗ | 
b:ocen woꝛden. Das Cloſter vnnd Münſter / ſo daſelbſt war mit Cano⸗ n 
nicken beſetzt / haben ſie mit groſſem wuͤten bis auff den boden zerꝛiſſen / vnd 

das ſchandtlich iſt zů ſagen / haben ſte cynes onſchuldigen Timigs ſons ge⸗ 

bern / der daſelbſt begraben lag / zů eyner ſchmach ſeines vatters herauß ge⸗ 

woꝛffen auß dem grab. Im iar M. lxxiiij. Als Alexander Papfſt / ſeliger 
gedachtniis geſtoꝛben / iſt Hiltebꝛandus / der nachmals Geoꝛgius genant ,.. . .. 
it eyn münch vnd Archidiacon zů Rom Papſt woꝛden. Vnder diſem iſt = payſt, 
der Roͤmiſch gemeyn nutz vnd die gantz kirch / mit newen vnd onerhoͤꝛten 
irthumben / in gefahꝛ vnd onrůg kommen. Welcher Hiltebꝛan dus / als er 

on bewilligung des künigs / all eyn durch gunſt der Romer in die wir de kom 


man war / fin det man die da ſagen / das er nicht mit rechter oꝛdnung / ſonder 


mit tyrannei zů dem Papſthumb kommen ſet / der ſachen halb auch etliche 
Biſchoͤff ſich ſein entſchlagen haben. Diſer hat künig Heinrichen mit 
empſigen bottſchafften vnd bꝛieffen berůffen / inn dem Concilio ſich zů vers 
antwoꝛten. 

Marck graf Herman / hertzog Bechtolds ſon / iſt zů Cluniac eyn Münch 
geſtoꝛben. In diſem iar iſ auch das Cloſer Schwartzach von Adelberone 
Bichoff zů Wirtz burg gew eihet worden / vnder Ekberto dem Abbt des 
Wen Cloſters. | 

In dem iar Chꝛiſti M. lvxxv. bat künig Heinrich eyn groſſe macht Krieg Hein⸗ 
aj Teutſchemland / Boͤhem vnd Beyern verſamlet / vii iſt auff die Sax Sn 

a yggen / hat mit jhn bei dem waſſer Inſtrout geſchlagen / vnd als nit enn 

klemeniderlag auff beyden ſeiten beſchehen iſt / hat Heinricus zů letſt geſt- 

ger / vnd iſt wider heym zogen. Dagelbſt / wie man weyſs / hat Rudolfus 

nog in Teutſchland vnd Burgund / der nachmals das künigreich an 
alen / mit den ſeinen gantz Ritterlich für den künig geſtritten. Her⸗ 
maus Biſch off zů Bamberg iſt vmb der Simonei willen auß gewalt des 

Papſts Hiltebꝛandi abgeſetz woꝛden / vnd iſt Rupertus _ dem — 

an ſein 
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an ſein ſtatt geoꝛdnet woꝛden. Anno Biſchoff zů Coͤln / ein vaſt heyligg 
mann iſt geſtoꝛben / vñ in das Cloſter Sigeberg das er gebawen / begraben 
woꝛden / Dem iſt Hildolphus nachkommen. Ek bertus Abbt ſtirbr, Im 
Rs dem tar M. lxxvj. hat man zů Worms ein Reichstag gehalten / da dam 
wider Pa künig Heinricus zůgegen / vnd vaſt alle Teutſche Biſchoͤfe / auß genome 
Hilcebrand, die Saͤxiſchen / Papſt Hiltebꝛand verwoꝛffen haben / vnd ſchickten jm en 
Epiſtel vnd bꝛief / in dem ſie jn viler ding beſchuldigten / vnd zů letſt alſo ba 
ſchloſſen / Seirenmal du Hiltebꝛand mit ſo vil meyneyd Papſt woꝛdem 
biſt / vnd die kirch Gottes vmb deiner mißbꝛeuch vnd newerung willen un 
ſo ſchwaͤrem ongewitter vnd nachteyl iſt / vñ du dein leben durch ein ſchan 
lichen wandel alſo in vil weg entehꝛeſt / woͤllen wir / wie wir dir keyn geſoy 
ſame verſpꝛochen haben / hinfürt auch keyne leyſten / Vnd dieweil du vnſe 
keynen für ein Biſchoff halteſt / wie du das offentlich ſelbs außruͤffeſt ſo ſ 
Seſprach za auch keyner vnder vns / der dich für ein Papſt halte. 
Lppenheym In dem ſelben jar in mitten des Herbſtmonats ward ein groſs geſprdh 
wider Sein vnnd ſamlung zů OppenFeym gehalten / da dann beinach alle Fiirſten des 
wat Reichs / fuͤrn emlich aber die Saxen vnd Teutſchen / dic gehoꝛſame des ki 
nigs Heinrici auffgeſagt haben. Gaben des vꝛſach / das der künig wite 
jetzund von zweyen Paͤpſten berůffen ſich 311 verãtwoꝛten / aber nit Fomay 
Vnd darumb diſer verachtung halb were er in dem Concilio zů Rom von 
dem Papſt vetbannet woꝛden / doch in ſeinem abweſen. Diſe bewegung 
in dem Reich / hat den künig getrungen / das er demuͤtiglich gen Rom zog 
en / wider ſeiner feind hoffnung / damit er von dem Papſt moͤchte gnaday 
Diſe hiſtor : langen. Vnd als er den Papſt in der ſtatt Canuſium gefunden / iſt Hann 
wirt von eyn cus dꝛei tag voꝛ ð poꝛten des ſchloß / mit Finlegung aller küniglicher ds 
34 Lau de. ung barfuß vnnd wüllin geſtanden / vnnd hat nit auffgehoͤꝛt mit groſſen 
{ribenn / fo weynen von dem Papſt erbermbd / hilff vnnd troſt zů begeren / bu das all 
kläglich / das die zů gegen waren / vnnd mit jhm weyneten / für jn gebetten haben. z 
at tau een let ſt iſt er auß dem bann gelaſſen / vnnd widerumb in die gemeynſchaff de 
mag / wie ty · kirchen angenommen woꝛden / vnnd hat Heinricus dem Papſt vil ſichen 
— de ung můſſen thün ſein leben hinfürt zů beſſern. i | 
leben Keyſer -Scr ſachen halb / die zwiſchen dem Papſt / vnnd Heinrico dem Ti 
gehandlet hab nig ſich habenn verlauffen / dieweil die gantze welt darab iſt bewegt wo! 
den / ſo mag ſie auch datuon wol4eugniis gebenn. Die weil aber ar 


ſagen / das auß gewalt vnnd radt des Papſts / Rudolphus ſet zů enen 


kůnig woꝛden / etliche aber geſtond nicht / das Hiltebꝛand hab den Ting 


inn bann gethan / woͤllen wir hieher ſetzen etlich geſchꝛifftenn des papſte | 


von denen baͤndlen. 
— In einem bꝛief an alle Teutſchen Fürſten geſchꝛiben von Hiltebtunde 
Hilcebrando, lißt man alſo: Wir haben gehoͤꝛt / das etlich von euch tragen 3 weifel/d66 
wir ſollen künig Heinricum verbannet haben / vnd iſt dic frag bei jnen / 
er mit recht oder mit onrecht ſei inn bann gethan. Wir haben jn ermand 


0 


er ſolte ſeiner handlung halben bůß wircken / Aber er hat es für übel auffg | 


nommen / das jn yemant ſolte ſtraffen / vnd hat ſo gar nit gewoͤlt von ſel 
em fürnemen abſtehen / das er auch von ermanen det onruwiger 3 
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mer woꝛden iſt. Dañ er hat nit auffgehoͤꝛt / biß dz er beinach alle Biſchoͤf in 

Welſchem land / auch bei den Teutſchen ſo vil er gemoͤcht / an Kad — — 
glauben ſchiffbꝛüchig gemacht / ſeitenmal er ſre getrungen hat / ſanct petro Piltebrands, 
vnd dem heyligen Stůl zů Rom alle gehoꝛſame / die ſye von C bꝛiſto Jeſu 

haben / auff zůſagen. Vmb diſer vꝛſach willen / als erſtlich / dz er ſich deren ge⸗ 

meynſame vñ geſelſchafft / die vmb der Simonei willen verbañet ſeind / nit 

hat woͤllen entſchlahen / Demnach / das er für ſeine laͤſterliche handlũg nit 

bat woͤllen bůß verſpꝛechen / ich geſchweig anzůtretten / haben wir jhn durch 

den ſpꝛuch des Conciliums in den bann gethan. Item inn einem anderen 

hueff / Nach der verſtinung (alſo ſchꝛeibt Papſt Hiltebꝛand) hab ich jhm 

alleyn die gemeynfame widerumb zůgelaſſen / doch jn nicht in das kün ig⸗ Zu derge⸗ 
fach wollen ein ſetzen / von dem ich jn in dem Roͤmiſchen Synod abgeſetzt Menſame der 
Farre, Vnd nach etlichen woꝛten ſchꝛeibt er / Die Biſchoͤff vnnd Finſten an 4 
jhenſeit der berg / als ſye gehoͤꝛt / das Heinircus nit haltet das er mit hat zů Künigreichs 
geſagt / aleichſam ſye an jhm verzweifelt / haben on mein rhat jnen erwoͤlt Veraubt jein, 
Rudolphum zů einem Künig. 

Einer genant Centius / ein burger zů Rom / der Heinrico anhaͤngig 
war / als an dem Chꝛiſtag der Papſt die ander Meß hielte / hat er jhn von 
dem altar genommen / vnnd übel verwundet / auch gefaͤngklich in ſeinen 
thurn hingelegt. Dannenher das volck zů Rom enttuſt / auff den ſelbig⸗ 
en tag des Centij thurn zerbꝛochen hat / vnd als ſie den Papſt kaum bei leb⸗ 
abeßelren/ haben ſre jn widerumb heym bꝛacht. Jedoch ſo hat er voꝛ hin 
die Meß / die er angefangen / aber nit vollendet / zů dem end laſſen ſingen / 
vnd iſt er an dem altar geſtanden. 

In dem jar als man zalt nach der gebutt Chꝛiſti / tauſent / zwentzig vnd Rudolphus 
ſiben jar / Jſt Rudolphus ein einwoner des Schwaben lands / das nyc der Schwab 
Feynen küniglich en ſtammen gehabt hat / durch mittel vnnd zůthůn Si, Vun. 
geftidi des Er tzbiſchoffs zů Mentz / vnnd Adelberonis des Biſchoffs zů 
Wiyburg / vnnd Bechtolds des Hertzogen zů Carinthen / vnnd voꝛge⸗ 
nants Ottonis / vnnd anderer Fürſten hilff / in beiſein etlicher Roͤmiſchen 
Legaten / die aber jren willen nit darzů gaben / zů Foꝛcheym ʒů einem Kü⸗ 
mg erwoͤlet woꝛden. Von denen ward er auch gen Mentz gefuͤret / vnnd iſt 
ůmufaſt von genantem Sigefrido dem Extzbiſchoff zů einem Kün ig ge 


ſalbet woꝛden. 


An dem ſelben tag (das gar ein boͤſer anfang vnd eingang war zů dem Auffrar zu 
künigreich) ward zů Mentz ein au ffrůr / vnnd vil des gemeynen volcks Mens: 
vuden von den reiteren Rudolphi erſchlagen. Dannenher der gemeyn 
mann gan tz entrüſtet gegen jnen ward / vnnd hat widerumb mit groſſen 

en jren vil erſchlagen / die übrigen inn des künigs herberg getrib⸗ 

o vnd wolten das hauß haben anzündet / wo nicht Sigefudus der Extz⸗ 
biſhof zů Mentz ſic, ſelbs zů einem bürgen geben hatte / das der künig 
udophus eylends auß Mentz — ſolte. Alſo iſt Rudolphus vnnd 


alle die mit jbm gen Mentz kommen / der ſtatt vertriben worden / vnnd der 
biſchoff ſelbs ward auff das hoͤchſte gelaͤſtert / vnnd můßte auch auß 
Mg weich en / dahin er nicht mehꝛ kommen iſt. 
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eecc Das dutte teyl 


Nach dem bat Rudolphus ein groß heer auß Saxenland verſamley 
vnd dieweil die YOirzburger dem künig Heinrico glauben hielten / vnn 
weder vmb jren Biſchoff Alberonem / noch vmb den künig Rudolpſun f 
etwas gaben / ſonderjn verſchmaͤchten / hat er ſye belaͤgert. Wiewoler ag 
vil rüſtung bey ſich hat die ſtatt zů ſtürmẽ / ſo hat jn doch die foꝛcht küng 
Heinrici / der auß Italia kam / abtriben / das er nichts außgericht hat. k 
nig Heinricus iſt mit heeres macht inn Teütſchland kommen / daſels 
hat cr einen auß den einwonern / mit nammen Hugonem / ſampt andem 
die jm daſelbſt wider, penſtig waren / nit on groſſe verhergung der ſelben ps | 


uintz bezwungen. Bettholdus aber von Zeringen / etwan HertzogziCy/ 
tinthen / der ſich inn ſeiner ſtaͤtt einer mit nammen Lintberg hielte / welches 
oꝛt von natur veſt war / vnd als er ſahe / wie das auß nachlaſſung des i 
nigs alle ding ongeſtrafft verhergt warden / ſagt man / das es jm in ſciney 
hertzen ſo wee than hab / das er onſinig woꝛden ſey ( Diſe kranck beyt na⸗ 
nen die aͤrtzt Phꝛencſn) vnd ſey nit mehꝛ dan ſiben tag hernacher lebendg 


bliben / vnd hab vil onſinniger wort / als ein wabnwitziger menſch geredt // 
vnd dem nach ſey er geſtoꝛben. Vto Biſchoff zů Trier iſt geſtoꝛben. Agnes 
Hcinria des künigs můter / nach dem ſye xx. jar ein wit we geweſen / iſt ſye f 
geſtoꝛben / vnd in S. Petronellen kirch begraben. 1 
In dem jar als man zalet von der geburt Chꝛiſti/tauſent / ſibentzig vnn 6 
acht jar / iſt Heinricus außzogen wider Rudolphum / der ein groß heerüba 
jn fuͤret / vñ Fey Stronui haben ſye einander troffen / da iſt auch die ſlat } ; 
beſchehen / vnnd ſeind nit wenig auß jnen zů beyden teylen erſchlagen won l 
den. Der ſig ſtůnd auff dem ongewiſſen/dann ſye zů beyden teylendawon | © 
flohen / yedet zů den ſeinen / da dann von dem bawꝛsuolck Wecil Magdas | ? 
burgiſ Ger Extzbiſch off in der flucht iſt erſchlagen / oder / wie etlich ſagen / er 0 
benckt worden. Magnus der Hertzog wirdt geplündert. Hermannnt | X 
der Gꝛaff / des ſelben Magni vatters bꝛůder / vnd Adelbertus Biſchoff zi * if 
Wdꝛms wurden gefangen / vnd vil von den Saͤpiſchen kriegs knechta / bf 
ſand ſchandtlich erwürgt woꝛden. Auff künig Heinrichs ſeit iſt Poppe * 
ein freudig mann vmb kommen. Inn dem jar Chꝛiſti M. lxxix. warden be 
widerumb krieg zwiſch en dem Henrico vnnd Rudolpho / an dem oꝛt das % 
Fladenbeym genant / mitten in dem kalten Winter / da inn dem erſten an 1 6, 
gf die Saxen haben flucht gebenn. Alda hatt Fratislaus Heryogim * 
oͤhem / die künigliche ſpaͤr Rüdolphi überkommen / welche nachmal⸗ 90 
auß zůlaſſung des künigs Heinrici allzeit einem yeden Hertzogen in B + 
hem auff boch zeitliche Proceſs fürtragen würt. Da nun Ting Heins a 
widerumb in ſeine gezellt vnnd laͤgerſtatt kommen iſt / hatt cr beynach von di 
ſeiner Ritterſ$afft nyemandtmeb: daſelbſt funden. Zwar der Saͤnſcha 9 
Legionen eine hat in dem erſten angriff ſich ſeuberlich abgeſcheublcet / dam | ie 
das wetter finſter war / vñ iſt alſo heymlich in das lager des tiinigs gef“ de 
len / hat vil knaben befunden die erſterkt / vnd vil beut auffbꝛacht / vnndde by 
mit die flucht geben. Nun der Künig hat ſein Beer gelaſſen a — ondif bl 
er mit wenig in Franckenland / das gegen dem Auffgang der Sonnen li 


hinzogen. 


In den 


= 


Inn dem jar M. lxxx. Als zů Bꝛixen ſamlung was xxx. Biſchoͤff / vnd 
ein beer von gůten trefflichen maͤnnern / nit allein auß Italia / ſonder gantz 
Teutſchemland ſich ſamlet / auß gebeyß künigs Heinrici / iſt jhꝛ aller ein⸗ 
baliger thatſchlag gangẽ wider Hiltebꝛandum den Bapſt / der Gꝛegoꝛius 
ſeptumus genant war / von dem ſagten ſye / wie das er ein falſcher Münich 
were / vnd ein Fürſt alles giffts vñ aller onſinnigkeyt / vñ fürnemlich ſo hett 
aden ſtůl zů Rom mit vnrecht angefallen / vnd ſolte abgeſetzt vnd vertri⸗ 
ben werden. Dis iſt jr vꝛteyl geweſen gegen dem / der nit zůgegen was / vnd 


er, Ae Ergo 


Dieweil (ſa gen ſye) das offenbar iſt / das Hiltebꝛand von Gott nit erwoͤlt 
iſt-ſonder von jm ſelbs / durch betrug vñ gelt ſchandtlich darzů kommen iſt 
der alle kirchen oꝛdnung vmbgeſtürtzet hat / der das Chꝛiſtlich künigreich 
vñ keyſerthumb onrůwig gemacht hat / der dem Chuſtlich en vii fridſamen 
künig Heinrico an leib vn ſcel begert ſchaden zů zůfůgen / der den meyney⸗ 
digen künig Rudolphũ beſchirmet / der zwiſchen den einhelligen zwitracht 
ſaet / vnð den fridſamen ʒanck / vnder den bꝛuͤdern ergernüß / vnð den ecleu⸗ 
ten eeſcheydung / vnd alles das ruͤwig wol hat moͤgẽ vnder den Gotsfoͤꝛch⸗ 
tigen beſtehen / das zer:iitter Hiltebꝛandus. Hierumb wir / die auß Gott 
bey einander verſamlet ſeind / vñ von xxix. Biſchoͤfen bꝛiefe vii bottſchaff⸗ 
ten haben / die dann auff den heyligen Pfingſtag vergangen zů Mentz ver⸗ 
ſamlet geweſen ſeind / ſpꝛechen / erkennen vñ vꝛteylen / wider genanten Hil⸗ 
tebꝛandum den aller můtwilligſten / der zů dem kirchen raub vii Brand hilff 
vñ chat thůt / der meineyd vnd moꝛd beſchirmet / den Chꝛiſtlichen vi Apo⸗ 
ſtoliſchen glaub en von dem leib vi blůt Chꝛiſti in zweifel ſtellet / der des als 
| tefegers Berengari jünger iſt / der mit Warſagerei vn zauberei vmbgeht 
| der en offentlicher ſchwartz künſtler iſt / vnd mit dem watſager geyſt behafft 


— 
—_ 


vñ verſtoſſen werden ſoll / vnd wo er nit ſelbs / ſo bald jn diſer vnſer ſententz 
mlangr / abſtehet / das er in ewigk ert ſoll verdampt ſein/ Diſe ding ſcind 
Feſ<c$en auff den xxvj. tag Junij. Demnach hat Ans helmus Lucenſer 
Biſchoff zů gen antem Wigberto cin bꝛieff geſant / in dem nennet er Hilte⸗ 
| b:andury ein übertretter vii hoch fertigen / vñ zeygt vnder anderm an / Da⸗ 
mit ich nun von ſanct Gꝛegoꝛio vnſerem vatter ſag / dꝛs S. Cypꝛianus 
geſchꝛiben hat / von Gottes vñ Chriſti vꝛteyl / von aller Clerick / ja gar aller 
nenſch en vꝛteyl / von des volcks bewilligung / durch des wal dic Biſchoͤffe 
ewolet woꝛden / von der alten Pꝛieſter vii erbarer maͤnner ver ſamlung / vñ 
deſtatt Alexandꝛi / das iſt das oꝛt Petri vñ der Pꝛieſterlich grad ledig war. 
Da man dis oꝛt inn hat / mit Gottes will vii vnſer aller gehell / wer dann 
etzund ein Biſchoff werden will / dem iſt von noͤten das er es dꝛauſſen wer⸗ 
de dam der hat nicht ð kirch en weihe vñ oꝛdnung / der ſic nit zů der kirchen 
anigkept haltet. Wer der nun iſt / wie vil er von ſich rhumet / vnd jhm ſelbs 
dllʒůſchꝛeibt / ſo iſt er auß der kirchen / ein frembdlinger / viz der dꝛauſſen iſt. 
Mn ſo er dann nach dem Erſten nit mag der Ander ſein / welch er dañ nach 
nem der gemacht iſt / der alleyn ſein ſoll / iſt jetzund nit der ander / ſonder 
ii gar 
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Concilium 
4u Brixen 
vnd Mentz 

wider Hilte⸗ 
bran dum. 


awoͤlten alſo Wigbertum Extzbiſchoff zů Rauennas / ð ſolte an ſein ſtatt Wigbertus 
Bapſt ſan. Diſer bekantnüs beſchlus war in den vnd dergleichen woꝛten / wirt Bayſt, 


iſt vñ der ſach en halb von warem glaubẽ außtrit / das er mit recht abgeſetzt 


Anshelmi 
brieff von Hil 
tebrando. 


dem wa 
Alleſtra. 


Arieg -” 


NRudolphi 


wort an dem 


todtbeth. 


ceceij Das dutte Tepl 


gar keyner. Diſe ding hat Ans helmus der voꝛigen meynung gar 


gen geſchꝛiben / ein vaſt gelert er mañ / eins ſcharpffen kopffs / hoch la | 


das diſe ding alle übertrifft / in foꝛcht Gottes vnd heyligem wandel hoch be 


růmpt / alſo das man ſagt / er hab in ſeinem leben vnd nach ſeinem tod um 


der gewircket. 
Als die ding alſo fürgangen ſeind / iſt widerumb krieg woꝛden zwiſchm 


Heinrico vi Rudolpho bey de waſſer Elleſtra / in welches waſſer Rudol⸗ 


pbus auch gefallen iſt / aber von den ſeinen ward er lebendig gen Merſbug 
bꝛacht / vnd iſt in kurtzem da ſelbſt geſtoꝛben vnd herrlich begraben wordey, 
Man ſagt / als er in dem todtberh gelegen ſep / vnd ſein abgehawene rechte 
hand angeſehen / hab er zů den Biſchoͤfen / die on geſchicht zůgegen war / 
geſagt / mit groſſem ſeufftzen / Siehe / das iſt die hand / damit ich meinen 
herꝛn Eiinig Heinrico glauben vii trew zůgeſagt hab / ſyhe / jetzund ſo laß 
ich ſein künigreich vnd das gegenwertig leben. Lůgen zů jr geſellen / die en 
vꝛſach ſeind das ich jm das kunigreich angefallen hab / das jr mich den rech 
ten weg gefuͤret haben. In diſer ſchlacht iſt auch Gꝛaff Ratpoto / der dem 
ünig vaſt trew war / auff künigs Heinrici ſeit vmbkõmen. In dem jar 


Bug Heinri- M. lxxxi.iſt Fünig Heinricus mit heeres macht in Italiam zogen / vñ als 
city Italiaw er gen Rom kommen auff den Pfingſtabent / vii Bapſt Hiltebꝛand jm z 


wider was / hat cr ſich mit den Roͤmern für das caſtell S. Peter gelaͤgen / 
da er dann ʒwey jar lang mit den ſtattleutten vil ſcharmützel gehabt / aba 
mit ringer macht allzcit groſſe thaten getban. Das Minſter zů Bany 
berg verbꝛennet auff den Oſter abent. Die Saxen vnd Teutſchen kom⸗ 
men in Franck enland zům geſpꝛaͤch / vnnd haben nit wider heym koͤrt / on 
groß nachteyl der ſelben pꝛouintz. Der krieg zwiſchen Conrado des He⸗ 
tzogen in Boͤhem bꝛůder / vnnd Luitpoldo dem Marckgrafen / iſt in vnder 
Beyerland fürgangen. Item ein anderer krieg zwiſchen den Teutſchan 


vnd Deyern bey der Thonaw zů Hohenſteyn / da dañ Chuno / Clunons | 


des Pfaltzgraffen ſon erſchlagen ward. In dem jar M. lxxxij. iſt Herman 


Hermanuus nus ein maͤchtiger mann / von Teutſchem Adel geboꝛen / von den 


Künig. 


vi Teutſchen zů einem künig woꝛden. Sem ſelben als jhm in ſeinen lan / 
den / das iſt in Lotharingen vñ Teutſchland / nyemandt in kriegs haͤndeh 
vnd reichtumb mocht verglichen werden / hat cr ſich ein Tinig laſſen ſchel⸗ 
ten / vii iſt in kurtzem den ſeinen vnd den außlaͤndigen verachtlich word, 
In dem jar M. lxxxiij. hat Hernfannus mit wenigen Franckenland / we 
ein feind uberzogen. In dem ſelben zug ward geſehen ein reyſſiger auff 
der hin vnnd her rennet / aber jhꝛe fuͤßſchlaͤg hat nyemandt moͤgen finden. 
ünig Heinricus halt Oſtern zů ſanct Rufina / bald zeihet er gen Rhom / 
vnnd laͤgert ſich da / da dann voꝛhin auch bey dem caſtell S. Peters geg 
nidergang der Sonnen die ſtatt iſt erobert woꝛden. Zů diſer zeit war 

tebꝛandus ð Bapſt in dem caſtell C _ eingeſchloſſen das pflegt man 
ſunſt Theoderici hauß zů nennen / vnd da erwattet er wie ſich dic lachen en⸗ 
den woltẽ. Der künig macht ein veſtine auff dem Pfaltzberg da Fat ern 
wenig / die er zů der beſatzung dabin geoꝛdnet / von wegen der groß en = 


des ſommers verloꝛn. Auch ſeind vil anð von ſeurcm friegeolcl rr T 
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ab gangen. Zů der ſelben zeit kamen I Gꝛiechen bottſchafften / die bꝛachten 
vil vnd groſſe gaben in gold vnd ſilber / in Foſtlichen trinckgeſchirꝛ / vnd inn 
ſadem Die Roͤmer haben dem künig von den Edlen xx. bürgen geben / 
vñ begerten man ſolt jnen ein tag anſetzẽ / auff den ð Bapſt vii alle Rhats 
herꝛen zů Rom für den künig kommen moͤchten. Alſo hat Heinr cus den 

tag Nouembꝛis benant / vñ iſt er in das gebirg gezogẽ / da der monat 
Julius herzů kam / daſelbſt hat er verzogen bis auff benante zeit / vñ iſt gen 


cceciij 


Rom wider kõmen / aber der Bapſt iſt im nit vnð augen Eomen. Sannen 


her die Roͤmer bewegt / dem Künig gehuldet baben / vnnd einhelliglich be⸗ 
ſchloſſen / Hiltebꝛandum für keyn Bapſt meh: zů haben / Der iſt heymlich 
daruon geflohen / vnd gen Salernam gewichen / da er dann bis an ſein end 
bliben iſt. In dem ſelbẽ jar iſt Welpho etwan Hertzog in Beyern moꝛgens 
in die ſtatt Augſpurg kommen / vnd mocht jm Sigifridus der Biſchoff 
aum enttrin nen / der hat nun einen Wigoldũ genant / Canonick daſelbſt 
zům Biſchoff woͤllen ein ſetzen. Im jar M. lxxxuiij. hat Heinricus Weihe⸗ 
nacht ʒů Rom bei ſanct Peter gehalten / vñ in dem anfang des Hoꝛnungs 
iſt er in Campa niam hinzogen / vnd hat das land vnd ein groſſen teyl Ap⸗ 
pulie erobert. Demnach ward er von den Roͤmiſchen Legaten gebetten / 
er woͤlte mit friden widerumb kommen. Alſo hat er wider gen Rom koͤꝛet / 
vñ bei der poꝛt Lateranenſi ſich gelaͤgert / vñ ſie alle genoͤtigt / ſich zů ergebẽ. 
Vii war der Roͤmer beger / die weil Hiltebꝛandus (den ſpe nit mebꝛ für ein 
Bapſt hielten) von jnen gewichen was / das er Wigbertũ Biſchoff zů Ra⸗ 
nenna woͤlte zům Bapſt machẽ. Alſo ijk Heinricus freitags voꝛ dem Palm 
tag / den erſten tag Apꝛilis / mit groſſem volck vñ mit groſſer herꝛlichkeyt zů 
Rom ein zogen / vnd hat genanten Biſchoff mit ſich gefuͤret. Welcher den 


Flucht Hilte 
brandi gehn 
Salerna. 


Wigbertus 
würt Bapſt. 


nachgehenden Soñtag durch vil Biſchoͤff zům Bapſt gemacht ward / em⸗ 


pfieng den nammen dz er ſolt Clemens heyſſen / vii iſt alſo mit ehꝛen einge⸗ 
ſezt worden, Von dem der künig mit der künigin Bertha auff den heyligẽ 
Oſtertag iſt gekroͤnet vñ geſegnet woꝛden. Demnach zog Heinricus auß 
Welſchland / vnd hat die ſtatt Augſpurg / die die Teutſchen überfallen be⸗ 
lagert vnd erobert. Als aber Sigefridus Ertzbiſchoff zů Mentz geſtoꝛben 
war / it jm Wecil nachkõmen. Im jar M. lxxxv. iſt zů Mentz ein Synod 
gehalten woꝛdẽ / in dem war der keyſer / da dann alle Biſchoͤff / die de Ecyſer 
entgegen waren / in beyſein der Legatẽ von Rom / jr vꝛteyl empfiengẽ / das 
man ſye ſolt abſetzẽ / die tiBzigen je nach gelegenheyt warden verbañet. Da 
flbſtiſt auch mit gemeinem gehell vñ that der Gottes frid auffgericht. Nit 
iber lang n als vo keyſer andere Biſchoͤff an ſtat ð abgeſetzten ge 


Met wurdẽ / iſt an ſtat Adelberonis Megẽhardus Biſchoff zů Wirtzburg 


voden / ein fürtrefflich mañ im leben / leer / verſtand / vnd wol beredt / wir dig 
mencr andern zeit Biſch off were. Als nun kʒeyſer Heinrich von den 
Sara fridlich auffgenõmen ward hat Marchio Eggibertus / des genantẽ 
(yſes blůts freund / ein ſtreit bar vii freudig mañ / darzů auch ſect reich / wi⸗ 
derden Keyſer in Saxen aufftůr zůgericht. Da dis ð keyſer iſt ñen woꝛdẽ 
bar tr eilends ſich in Francken gethan. Im ſelben jar / als geſpꝛaͤch 31 haltẽ 


willigt war in Thüringen zů Berchach / von denẽ die * keyſers une 
ilij vn 


Heinricus be 
laͤgert Augo ⸗ 


ſpurg. 


Synod 4 
Mentz. 


* 


ceceu SODas dutcte ceyl 
vnd feind waren / ſeind von beyden teylen die aller verſtendigſten vnndſiy 
nemſten zůſamen kommen / die haben auß dem geyſtlichen Recht / vnd auß 
den Canonibus woͤllen beweiſen / welches teyl / der Bapſt oder keyſer / recht 
hette. Der Tex ſer war aber nit zůgegẽ / doch ſo hat er darein bewilligt. Alt 
nun vaſt gelerte vñ beredte maͤnner ſeind darzů erwoͤlet woꝛden / auff anem 
teyl Wealo Biſchoff zů Mentz / auff dem anderen teyl Gebeh ardus Erz 
biſch off zů Saltzburg / bat ſich die diſputation erhaben. Gebehardus bezey 
get / nach dem es Wecilo voꝛhin fürtragẽ hat / dz der keyſer nit mit onrechtẽ 
vꝛteyl ſeins Keyſerthumbs beraubt / vnd von de Bapſt verbannet ſein ſolt. 


Wecil iſt für Dargegen hat Wecilo hefftig woͤllen erh altẽ / das ſeinem herꝛ künig von 
— Keyſer dem Bapfſt vnd den Fürſten ein geſchwind voꝛurteyl geben ſey / vñ jm gar 


zi kurtz geſchehen / das ſo er zů Caruiſio ſich verantwoꝛten woͤllen / ja da 
Bapſt jn ſchon in die gemeynſchafft wider angenommen / vii auß dem bañ 
gethan / das ſpe ein andern künig wider jn erwoͤlt hatten. Es ſagt auch ge⸗ 
nanter Weal Biſchoff zů Mentz weiter / dz der keyſer (der lang auß Sax⸗ 
enland vertriben / vñ jm entnommen gelegenheyt zů regieren / ſeyt derzwis 
tracht ber / die ſich mit Rudolpho gehaltẽ ) darumb er mit keinem recht hab 
gemoͤcht / als ein Spoliatus / der des ſeinen inn mangel ſtund / weder citier / 


Gebchardus noch geurteylt / noch verdampt werden, Diſes vnderſtůud ſich Gebehar⸗ 


wider Heinri 
cum. 


Samlung 


zu Quinti⸗ 


lin gaburg . 


Hiltebrand 
ſtirbt. 


Mathilda. 


dus zů ruck zů treiben / vnd ſagt / das keyner darumb des Goͤttlichẽ gſanes 
ledig wer / ob ſchon villeicht an ſeiner zeitlichen beſitzung jm etwas außſtün⸗ 
de / wie vil weniger der Fünig / dieweill Saxenland nit alleyn ſein git vnnd 
land ſey / ſonð auch des Herꝛn Gottes / der / wie Daniel 08 künig Nabucho 
do noſoꝛ ſelbs zeuget / das gibt welchem er will / ſo doch Heinricus / ehe dam 
er Saxenland verloꝛn / erſtlich von Alexandꝛo / dem nach von Kilreſtar 
do citiert vii berůffen / nit hab w6llen ſich verantwoꝛten. Alſo nun /dajedes 
teyl auff ſeinem fürnemen beſtunde / iſt man wider von einander geſcherdi. 


Es iſt aber wol bewißt / dz die widerwertigen des keyſers den ſententz We | 


cilonis mit ſo groſſem ernſt vnd neid widerfochten haben / das ſye zů Qu 
tilingaburg ein ſamlung gehalten / da dañ Otto Oſtienſer Biſchoff / ein Le 
gat Bapſts Hiltebꝛandi / iſt zů gegen geweſen / vñ die meynung Wealonis 
ein ketzerey / vnd jn ein Ertzketzer genant haben / vnd jn beſchuldigt / er hal 
wider den glauben gelert / in dem dz er geſagt bab / So lang einer ſeiner gi 
ter beraubt ſey / das er Goͤttlichem geſatz nicht ſoll vnderwuͤrffig ſein. 


Hiltebꝛan dus Bapſt / Gꝛegoꝛiũs der ſibend genant / ſtirbt zů Salama / | 


vii würt daſelbſt in der kirchen begraben. Dem iſt nachkommen auß be⸗ 
willigung aller Noꝛtmanner / vñ fürnemlich des maͤchtigen webs durch / 
taliam Mathilde / ſampt allen andern die der part vii ſect waren. Seſfdv 
rius Cardinal zů Rom / vnnd Abbt Caſſidenſis / ein warer diener Chiſt 


wiewol er mit leib vnd ſeel ſich des hoch widert / die weil er nun mit onwilm 


ja ſo vil als ein gefangner / zů diſer hohen wirden kommen iſt / hater du 

gebett ʒů Gott erlangt das er nit lier vil tag mit tod abgangen iſt. Dem 
nach durch genante Erwoͤler vnd Churberꝛen / iſt Otto Oſtienſer Buſof 
zů einem Bapſt erwoͤlet worden, Nach Roͤmiſchem bꝛauch ward jm ſen 
name geaͤndert / vii er iſt Vꝛbanus geheyſſen woꝛden. Im jar M. Kren. 


her 


*— ü 


— 


mals den zůn ammen Fewꝛin iiberfommen hat. 


Der Auſterleſnen Chꝛonick. ecccy/ 


bat keyſer Heinrich Saxen land verherget. Wirtzburg wlirde von den 
Saxen vnd Teutſchen belaͤgert. Diſe ſtatt zů entſchütten / hat der keyſer 
ein groß volck zů roſſz vnd zů fůß verſamlet / vnnd als man an dem platz 
Bleychfeld genant / miteinander geſchlagen hat / iſt der keyſer on ſig abzo⸗ 
en. Bald als die ſtatt von den feinden erobert ward / iſt der Biſchoff Adel⸗ 
bas eingeſetzt woꝛden / vñ als man bey jm gelaſſen ein zůſatz von dẽ kriegs 3 
volck / iſt jederman wider heym zogẽ. Nit über lang darnach hat der keyſer 1 
genante ſtatt Wirtzburg wider eingenommen / vnnd als er Adelberonem 100 
mit den ſeinen vectriben / hat er Meginhardum wider eingeſetzt. In dem 
jat M. lxxxvij. hat Hermannus den falſchen nammen des künigs Fins — _ 
gelegt / vnd hat auß zůlaſſung des Tings wider zů den ſeinen koͤꝛet. Vber « 
wenig tag darnach iſt er in belaͤgerung eines flecken vmbkommen / vnnd zů 
Metz begrab en woꝛden. In dem jar M. cih. iſt Bertha die Ecyſcrin Bertha Rey 
geſtoꝛben / vnd zů Speyr begraben. Duggo Biſchoff zů Halberſtatt ward finite: 
zů Goslar erſchlagen. Die ſtatt Augſpurg iſt auß auffſatz der Schwa⸗ 
hen auff den G:inen doñerſtag eingenommen / vnd auff den Oſtermontag Augſpurg . 
zerſtoͤꝛt woꝛden / Vnd Sigefridus Biſchoff zů Augſpurg ward gefaͤncklich verhergt. 14 
angenommen. Wigoldus der die ſelbig kirch hat angefallen / it inn wenig | Wh 
tagen geſtoꝛben. Meginhardus Biſchoff zů Wirtzburg ſtirbt / dem iſt Eme 
hardus nachkommen / als Adelbero noch lebet. Wecil Biſchoff zů Mentz | 
ſtrbr / dem iſt Ruthardus nachkommen. Petrus Albanenſer Biſchoff petrus der [| I 
ſtubt. Diſer hat des fewꝛs vꝛteyl vnd pꝛob beſtanden / dann er durch einen Sewrin, 1 
groſſen bꝛe enden ſcheiterhauffen gangen iſt / vnd flogen jbm ſeine kleyder 1 
in die flamme hinein / aber ſye ſeind gar nit verletzt woꝛden / damit hat er Pe | 
trũ Biſch off ʒů Floꝛentz als ein Simon eiaſchen bewiſen / darumb er nach⸗ 


In dem jar M. lxxxix. iſt Otto Biſchoff zů Regenſpurg geſtoꝛben / An 

ſein ſtatt ward Gebehardus ein jüngling Biſchoff. Der keyſer hielt hoch 
zat zů Coͤlln / vnd vermaͤbelet jhm die vetlaſſne witwe Vtonis des Marck 
grafen / die ein tochter war des künigs der Ruſch er. Demnach hatt 
Heinticus ein heer verſamlet / vnnd ein ſtatt des Marckgrafen Eggiberti 
in Thüringen gelegen / die vaſt ſtarck war / vnd Gliche genant / hat er bela Gliche in 
gert. An dem abent des Geburtstag Cbꝛiſti / der war auff einem Sonn⸗ — 
tag / als ein groſſe anzal fürnemer leut vmb des hoch zeitlichen tags willen oo". 
ſchon heym zog / hat Eggibertus mit rhat der ſeinen den Teyſer freudiglich | 
angefallen / Vnd wiewol er erſtlich tapffern widerſtand thette / ſo hat er jhn i 
doch zů letſt in die flucht triben. Daſelbſt iſt Burckhardus Biſchoff zů Lo ill 
ſan / der auff den ſelbigen tag das key ſerlich ſpdr getragen hat / erſchlagen 

Widen. In dem jar Chꝛiſti M. xc. iſt Heinricus der keyſer inn Italiam 

zog / vnnd da hat er bey ſiben jar ſich gehalten. Voꝛgenanter Eggiber⸗ Eggitertus 
tusiſvon etlichen des keyſers vertraweten inn einer muͤlen / da er rugen erſchlagen. 
wol agriffen woꝛden / vnd ſchandtlich vmbkommen. Adelbero Biſchoff 

von Wirtʒzburg / der von ſeinem Biſtumb voꝛlangeſt vertriben war / ſtirbt 

iu Beyern / vnd wirdt da in ſeinem Cloſter Lambach begraben. In dem 


at als man zalt nach Chꝛiſti geburt M. xcj. ſeind in vilen lands 5 
onbe⸗ 


* 
KW 


ceccvj Das dutte Teyl 

onbek ante würmlin geſehen woꝛden / die nir weit von dem erdtreich flogen / 

das iſt ſo hoch / das ſie mit der hand oder růten mochten angeruͤret werden 

in der groͤſſe wie mucken / aber in der lenge vil außgedaͤnter. Deren zal war 
Der mucten ſo onzalbar / das ſye in der bꝛeyte beinach ein mal wegs lang / vñ in der lenge 
deer / anzeyg zwo oder dꝛei mal bedeckten / vnd mit der dicke haben ſye der Sofen glanz 
drinnen abgebalten / vnd finſter auff dem erdtreich gemacht. Dutch diſes want; 
Wie a diſer batlich ſeltzam geſicht haben etlich außgelegt / werde bedeutet der zug geha 
zeit der hey · Hietuſalem / dahin man liber vier jat mit groſſen hauffen zogẽ iſt. In dem 


(chrecken beer jar M. xcij. iſt ein groſſer ſterbent vnd peſtilentz vnder viech vnd menſchn 


daruon hers 


nacher. Worden, In dem jar M. xciij. iſt Fratislaus Hertzog in Boͤhem in den 
gciagd onuerſehenlich von einem roß gefallen / vñ iſt gaͤhelingen geſto:be, 
Conradus des keyſers vnnd der Keyſerin Berthe ſon / iſt gezigen woꝛden / 
das er wider ſeinen vatter geauffrůret hab. Ein glantz ward an dem ſims 
mel erſehen / gleich emer facklen die an dem lufft floge von Oꝛient in Ocu⸗ 
dent. Die Sonn iſt verfinſtert in diſem jar / vnd ein groſſe peſtilentz hat 
nacher geuolget. In dem jar M. xciiij. iſt die kirch durch hefftigen ſterbent 
Cadislaus grauſam vethergt woꝛden / mit toͤdtlichen kranck heyten / groſſem ongewu, 
— ter / egen vii moꝛdt. In dem jar M. xcv. iſt Ladislaus künig in Vngan 
farbt. voller gůter werck in dem Herꝛn geſtoꝛben. Marckgraf Luipold vii Hen 
ricus Pfaltzgraff ſeind geſtoꝛeben. Burckhardus Abt iſt im Herꝛen ven 
ſcheyden. In dem jar M. xcvj. Welpho voꝛhin Noꝛicus genant / der vol 
langeſt dem Keyſer begeben / vnd darumb vmb ſen Hertzogthumb kom⸗ 
men war / iſt widerumb zů gnaden kommen / vnd hat ſein Bernogrfund 
widerumb erlangt. Zeychen ſeind an der Soñen geſehen woꝛden / nden 
anfang der Faſten. Auch vil wunder ſeind überal in der welt flirgangen, 
oy gen Hie Bald Faben onzalbare ſcharen der menſchen von allen landen / fürnemlich 
—— auß den Abentlaͤndern / von Edlen vnd onedlen ſich er haben / vñ ſeind mit 
gewehꝛter hand gen Hieruſalem zů reyſen willens geweſen / erwegt ab da 
empſigen maͤren / wie das heylig grab were gantz verloꝛen / vii alle Morgen 
laͤnder durch den grauſamen feind den Türck en weren bezwungen / vñ lin 
ten die menſch en onerboͤꝛte matter / denen begerten ſie zů hilff zů komma / 


vnd wie ſie vil vi manigerley hauffen / alſo haben ſye vil vnd manigale 


Hauptleut gehabt. Die erſten hatten ein Münch mit nammen Perun 
(von dem vil hernach er ſagten er were ein gleißner geweſen ) deren warn 
bei fünfftzehen tauſent / die ſeind fledlich durch Teutſchland / vñ nachmal 
durch Beyern vnd Vngerland gezogen. Vil furen auff der Thonaw / oda 
zogen 36 fůß. Etlich andere in ʒal xij. tauſent / ſeind durch Saxen vñ Bo 
tem durch einen Pꝛieſter Folck marum gefuͤtt woꝛd en. Etlich ſeind durch 
Aue ode Franck enland auch von einem Pꝛieſter Gotſchalck genant / hinzegẽ. O 
oder geteufft, alle wo ſyein den ſtettẽ vñ flecken Juden befunden / als ware feind der kuch⸗ 


en / haben ſye die ſelben entweders gar vettilcket / oder zů dem tauff gerung 
en / deren vil wie die hund widergeben#alſo haben ſiein jrethumb widetkoͤrr. 


Nun diſe bilger mit groſſer beut beladen / ſeind in Vngerland kommen / da 
ſie dan etlich en einwonern vmb auffrur willen ſeind gantz vethaßt woꝛden 
oder aber haben durch uberfluß der reichtumb das grob Vngetiſch * * 
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Der Auſſcrleſncn Chꝛonick. ccccyjj 


dem geitz angereytzt / vnd ſeind auß geheyß jres künigs Colomanni / mehꝛ 

mit liſt / daun mit gewehꝛter hand gefangen woꝛden / vil getoͤdt / jrer wenig 

wehꝛloß vñ nack end daruon geflohen / vii es war jr beſter gewiñ / ſich in die 

flucht geben. Wiewol ein groſſer hauff von beyden teylen / von einem reit⸗ Ermeynee 
eriſchen mann Emichone verfuͤret ( oder wie etwan dem Iſraeliſchen heer — A 
beſchehen / võ dem geyſt der on weißheit betrogen) dieweil jm in den grentzen ſize Hiſi.eri, 
ð Vngariſch en vñ Oſterꝛeichiſch en lãd / bei Weiſſenburg kleiner wiðſtand lib. x. cap. ir. 
heſchahe / die flucht gebẽ / da ſie niemant iagt / vñ iſt alſo wider heym zogen. 

Die Soñ iſt verfinſtert woꝛden im Augſt. Im iar M. xcvij. Als keyſer 

Heinrich von Italia wid kam / iſt er gen Regẽſpurg in die Beyeriſche ſtatt Heinricus 
komen / daſelbſt hat er ein zeit lang verzogen / vñ den Juden die gezwungen mile gegenn 
waren / ſich laſſen zů teuffen / hat er ſich widerumb Jüdiſch zů halten / zůge⸗ 14 
+ oy zeit hat Gorefridus Hertzog in Lotharingen / ein mañ von * 
geburt / wehꝛ vnd geſchicklicheyt gantz furtrefflich / der in dem voꝛigen jar / 

alles was er hat / zů gelt gemacht / ſich mit vil kriegs uolck vnnd groſſer hilff 
gerüſtet bat vñ durch Francken land zogen war / vñ ſich nit laſſen erſchꝛeck 

en / dz ſie ſchon auß Vngerland von jm geflohen waren / ſonð auß ʒůlaſſũg 9 = 
keyſer Rennrichs/vnd Colomanni des künigs / Oſterꝛeich vnnd Vngeren Lotharingey 
durchzogen / hat ſich mit dem keyſer zů Conſtantinopel verbunden / vnnd mannliche 
durch ſein hilff iſt er bis gen Rom aniam kommen / daſelbſt hat erdie kriegs _— 

heer Sicilie / Gꝛecie / der Daner vnd Noꝛtmanner / vnd andere jhenſeit dem 

moͤꝛ zůweg bꝛacht / ia von allen Chꝛſten auß allen nationen hilff empfang⸗ 

en / vnd fieng an mit empſigem kriegen den Barbern abzůbꝛechen. Zů letſt 

als Romania eingenommen / hat er ſich in belaͤgetung Antiochie begeben. 

Heinricus der keyſer hat zů Mentz mit den Fürſten von friden geſpꝛaͤch 
gehalten / vñ iſt den Chꝛiſt tag zů Straßburg geweſen. In dem iar erſchiñe „einricus 
ein Comet. Auch iſt in diſem jar ein gantz fruchtbarer Sommer geweſen / tompt gen 
aber der Winter war mult vnd peſtilentziſch / vil regen vnd groſſe gewaͤſſer Straſßburg. 
hat man in diſem iar gehabt. 

In dem iar M. xcviij. iſt zů Mentz von dem keyſer ein erfoꝛſchung bc Samlũg 30 
ſchehen von den gůtern der vmbgebꝛachten Juden. Vnder andern die jnen Meng / der 
die guter genõm en hatten / ward einer anklagr / der des Extzbiſchofs blůt — gaͤter 
freund war. Als nun der keyſer ließ nach jn fragen / vii ſie nit für jn kamen 
hat der Ertʒbiſch off jren handel vnderſtanden zů beſchirmen / als er es aber 
nt vermoͤcht / iſt er gantz entrüſtet woꝛden / vnd zog auß der ſtatt / vnd kam 
mit jnen in Thüringen / der meynung auff die weiß den ſeinen beſſeren für⸗ 

b zůthon / vnnd in der nachbaurſchafft mit denen / die on das wider den 

yſer auffrůrten / jm ein foꝛcht ein zůſtoſſen / vnd was ſein fürnemen / auff 

die weg ſich ʒů rechen. Es warẽ auch etlich die ſagten / das auch ð Biſchoff 

(bs en groſſen teyl von dem angefallenen gelt der Juden genõmen bab ⸗ 

vnd darumb ſo hab er ſich die andern zů beſchirmen / ſo hertzlich angenom⸗ 
men. Welfo Hertzog in Beyern hat ſeine ſoͤn / die auch gedachtenn wider 
den kerſer auffrůriſch zů ſein / wi in Keyſerliche gnad bꝛacht / vnd eym auß 
nen ælangt / das nach ſeinem abgang das Hertz ogthumb jm werden ſolt. 
In dem iar M. xcix. hat keyſer Heinrich den Chꝛiſttag zů go 
— 
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Heluricus 
der fiinſft/ 
wirdt Künig 
zuͤ Aach. 


Conradus 
Heurici ſon. 


Beſcheyden- 
heyt Conradi 
ge gen Heinri 
co ſeinem vat 


Pon der reiſz 
gen Hieruſa⸗ 
lem. 
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halten. Aber auff den $eyligen künig tag / hat er ſemen iñngern ſon Keiny 
ricum den fünfften ʒů Aach zů eynem künig gemacht / vnd ſeinen aͤltern ſon 
Conradum / den er voꝛhin künig gemacht = wider abgeſetz. Conradus 
hat die vꝛſach / warumb er dem vatter entgegen were / alleyn wenigen / vnd 
die jm in dem gantzen künigreich an dem aller geheymſten waren / eroͤffnet / 
nam zů ſich eynen ſeines vatters diener der auch Conradus hieß / eyn freuds 
igen vnd redlichen man / vnd hatte bei neun iaren in etlichen Itallaniſchen 
oꝛten den namen vnd die wirdigkeyt des künigs / vi gab von ſich in dem 
gantzen Roͤmiſchen gezirck eyn ſolchen gůten geruch ſeins wandels / vnnd 
ſeiner tugent / das niemandt Gottsfoͤꝛchtig oder verſtendig an jm $weiflet/ 
das er nit eyn trefflicher verwalter des gemeynen nutzes werden ſolt / dañ er 
in allen dingen eyn Chꝛiſtlicher mann war / dem ſtul zů Rom gantz vnder⸗ 
woꝛffen / mehꝛ der religion / dann der waffen ſich gebꝛauchend / doch mañ⸗ 
lich vñ üb er die maſſen freudig. Lieber war jm dz er in gůten buͤchern etw 
laſe / dañ dz er dẽ ſpiel ſolt oblige. Aller armen vñ dürfftigen hat er ſich trew⸗ 
lich angenõmen / vñ iſt jnen barmhertzig geweſen . Niemãdt hat er gewalt / 
oð nachteyl zůgefuͤgt. Allen menſchen / wz ſtands vñ weſens ſie waren / hat 
er freundtlich zůgeſpꝛochen / darumb er dañ nit onbillich von Gott vnd den 
menſchen licb gehabt ward. Vnd wiewol er jm fürgeſetzt hat / nit in die Ee 
zů kõmen / ſo iſt er doch von den ſeinen ſo vil als getrungen woꝛden / die to 
ter Ruggeri des Hertzogen in Sicilia / der zů vnſern zeiten vaſt der nam 
hafftigeſt Herꝛ ware / zů einem weib zů nemen. Mit diſer hat er ſo keuſchge 
lebt / das man zweiflet ob cr ſie je beſchlaffen hette. Diſes gebott inn den 
Gſatz / Du ſolt deines vatters ſchand nit entdecken / Item diſes / Hab inn 
ehꝛen dein vatter vii můter / Item das gemurmel / das durch gantzes Ro 
miſch Reich die ſitten ſeines vatters verleumbdet / vnd das eyu vꝛſach ge⸗ 
weſen iſt / das er mit ſeinem vatter oneins woꝛden / vnd von jm abgewichen 
iſt / das hat man jm nie doͤꝛffen zů ohꝛen bꝛingen / Dann er alle zeit den vat 


ter ſein herꝛn vnd keyſer nennet. Was von ſeines vatters hofe zů jm kan 


die hat er alle als mitknecht angeſpꝛochen / ob ſic ſchon die aller geringſtet 
waren / vñ ſie gantz freundtlich gehandler. Auſſerthalb des gemuͤts tugent⸗ 
en / vñ das er von zierlichen feinen ſitten war / iſt er leibs halben gar eyn zien 
lich er mann geweſen / vii von perſon gantz gerad. In dem ſelben iar ſeind 
Hertzog Gotfridus / vnnd Regimundus Gꝛaf ſanct Egidij / Rupertus 
Gꝛaf in Noꝛtmannia / Rupertus Gꝛaf in Flandern / mit gꝛoſſen ſcharen 
des volcks / denen ſic voꝛwaren / mit groſſer arbeyt vnd mühe bis gen Hie⸗ 
ruſalem kommen / in dem vierden iar / nach dem ſie die Ritterſchafft vmb 
Chꝛiſti willen fürgenommen / vnd damit ſic} ſelbs gecreutziget haben. Die 
übꝛigen vile der menſchen / außgenõmen die jhenigen / die mit dem Boimun⸗ 
do zů Antiochia ſich gehalten / oder mit dem Baldeuino gen Roſas hun, 
zogen waren / vnd zů Laodicia vii Tyro verhatꝛet / ſeind hin vnd her durch 
vil land zerſtroͤwet woꝛden. al wirdt mein hertz einbꝛünſtig etwas 
zi ſagen / von der vꝛſach diſer Ritterſchafft / vnnd reyß gen Hieruſalem / 
die nicht allein von den menſchen / ſonder von Gott jbꝛen anfang bat fi? 
nẽlich ſo etlich onueſtẽdig / ia onuerſchãpte meuler ſeind / die alle arm — 
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ſtathumb zů friden ſeind / vñ was für newerung ſich zůtregr / die offt der als 


ten welt / vnd die ſchier vndergehet / von noͤten iſt / mit freflem mund doͤꝛffen 
leftern. Dargegen ſo gehen ſye wie das Epicuriſch volck / das alleyn nach 
leibs wolluſt trachtet / allzeit den bꝛeytẽ weg aller wolluſt vnd kurtzweil / vi 
den engen weg Gott zů gefallen laſſen ſpe. Die begirlicheyt der welt nennẽ 
ſre fürſichtigk et / verachtũg der welt nennen ſyetoꝛhept / das iſt / den kerck⸗ 
ernennen ſye das vatterland / die finſternüß liecht / das boͤß gůt / den tod das 
1 jd der ſand. QSiſl ejre rechnung kompt auß gantz finſterm her⸗ 
gen. arzů hilfft jn vñ fürdert ſpe das verkoͤꝛt ſchwindel leben / das über⸗ — 
d / fürnem lich aber an diſen oꝛten fürgehet / da die weißheyt hoch verhaſſer 
it / die tugent in keynem wert / die geyſtlicheyt verſchmaͤcht / die demůt mit 
faſſen getretten / die liſtigk eyt der gewaltigen fürtringt / da die laſter in ehꝛen 
feind / vnd geliebt werden / da die grauſamkeyt gefoͤꝛcht / vñ die hochfart em 
p02 tragen wirdt. Nun wir ſollen vnſer vertrawen alleyn auff Gott richtẽ / 
vnd nit auff das gegen wertig / ſonder zůkünfftig ſehen / vnnd ob wir {or 
wol moͤgen faule zůſeher genant werden gegen denen / die wir mit vnſeren 
augẽ gen Hieruſalem ſehen von vns hin reyſen / ſo ſollen wir doch gůtwil⸗ 
ligejre freund vii günner ſein / vñ ſollen die herꝛlichẽ maͤnner diſer vnſer zeit 
loben / die die künigreich haben überwunden / die vmb Chꝛiſti willẽ der auch 
tix. ſchaff verließ / vñ das verloꝛen ſůchet / weib / kind / land / leut vii git vers 
ſen / vñ haben jre ſeelen in fre haͤnd genommen / vñ ſeind hefftig eiferig ge⸗ 
weſen / für Gott den Herꝛen der heerſcharen / vñ mit himliſcher ſtercke gewa⸗ 
pnet vnd angethan / ſich in die dienſt des himliſch en künigs zů begeben. 
Zz der zeit keyſer Heinrichs des vierden / Roͤmiſchen keyſers / vñ Alexij 
keyſers zů Conſtantinopel / wie in dem Euangelio iſt geweißſagt woꝛden / 
hat ſich überall ein volck wider das ander erhaben / vnd ein kunigreich wi⸗ 
der das ander / vñ es waren erdbidem / peſtilentz / hunger / ſchꝛecken von dem 
himmel vnd groſſ. e zeychen / vñ dieweil yetzund die Euangeliſch Poſaun in 
alle v6lcker die zůkunfft des rechtẽ tichters verkündigt / ſyhe da hat die allge 
meyn Chꝛiſtlich kirch geſehẽ auff die gantze welt / die dañ verkündigte zeych 
en mit jrem wandel fürtrůge. Jetzund was ſchon Hieruſalem vo den Sar Hieruſalem, 
tacenern brwonet / Babylon die küntgliche ſtatt můßt den Egyptiern die Baenlon 
nen / vnd war ein gantz ringer teyl Chꝛiſtliche Religion darinnen / vñ mů⸗ 9 
ſten die Chꝛiſten jre Religion mit taͤglicher ſchatzung erloͤſen. Bethlehem / Bethlehem, 
tin hauß des bꝛodts der Engel / 1ſt woꝛden zů einem ſtall vnuernünfftiges 
viechs / Ja alle kirchen rings weiß darumb / ſeind allenthalben dem geſpoͤtt 
da Heyden vil jar vnderwürſſig geweſen. Mitler zeit haben ſic ʒwiſchen 
Chꝛiſten in Moꝛgenlaͤndern / das iſt / vnder den Gꝛiechen vnnd Arme⸗ Krieg in Ar 
man / etbaͤrmbliche krieg begeben. Die Armenier / als die ſo an macht / land menia vnd 
vnd zal ringer waren / haben die Türcken jre nachbauren von Perſide treff⸗ Grecia. 
lcheknegßleut / vmb hilff angeſůchtgnit deren $ilff iſt die aufftůr jrs gefals Armenier ſa 
1 5 woꝛden / vnd habẽ ſpe widerumb laſſen heym ziehen / doch ſo iſt chen hilff bey 
den Türck en bliben anhangen die begird zů ð Armenier land / das ein reich den Tuͤrcken 
vnd fruchtbar land was. Der ſachen halb über etliche jar ſeind mit voꝛge⸗ 
ſabtem radt ſchlag vil ſcharen der Türck en vnnd Heyden / m dem land 
vY: m ꝛriʒzana 


Sultani / 
Fürſten der 
Heyden. 


Nicea. 


Antiochia. 


Das Heylig 
Grab bleibet 
vnuerſtorct 
vmb gewiñs 
willen. 


mandt von den Chꝛiſten / die ſpe ( die Türcken vnd Heyden) für ontefn | 
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Goꝛrizana gegẽ mitternacht / welches land / wie man ſagt / an leibs na 

onfruchtbar / aber an leuten gantz frůchtbar iſt. Diſe Heyden oder Pagani 
ſeind vnder vier Sultanen außgeteylt (alſo pflegen ſye jre herꝛen vi; Fines 
ſten zů nennen) vi ſeind aber dem keyſer der — anders dann ob er 
jr Gott waͤre / vnderwoꝛffen / vnnd alſo durch Armeniam / Cappadocaam / 
gantz Romaniam vnd Syriam außgeſpꝛeytet. Exſtlich babẽ ſye die ſtatt 
Fiiceam/diertwan ein gantz veſter thurn vii ſchirm was Chriſtlchs glayy 
bens beſtritten / vñ was ſye fiir Ch:iſten dariñen fanden / habẽ ſte alle zů tod 
geſchlagen. Einen von jren tyrannen / mit nammen Solimannum / ha⸗ 
ben ſye mit einem zůſatz dahin gelegt vi haben allenthalb alle landtſchaft 
vñ gegne / bis an den arm des moͤꝛes / den man neñet ſanct Gꝛegoꝛien arm / 
gantz vechergt / keyner Chꝛiſtlichen ſeelen / keyner kirchen noch cloſters / ja 
auch der heyligen bildnüs nit verſchonet. Dann wir haben geſehen / vñ dis 
jamerlich ſpectakel erſcheinet noch heutigs tags / inn den halb zerbꝛochnen 
tempeln vi betheuſern / das dis bildnüß vnſers Heylands / ſeiner hoch wi 
digen můter Matie / vñ anderer außer woͤltẽ gemaͤld / offt faͤl haben an hand 
fuͤß / naſen / damit das ellend der verwuͤſten kirchen taͤglichs vnder augen ge 
ſtelt / vnd ſo vil als ra} gen himmel ſchꝛeyet. O du edle ſtatt Conſtantino⸗ 
pel / hat dich die tauſentfeltig geſchwindigkeyt deins kůnigs nit gemoͤcht vs 
diſem ſchwert der Heyden beſchirmen / noch auch die onzalbare menge den 


nes volcks ? Hat dich dein kauffmanſchatz vñ die vilfeltigen gewerbs haͤn⸗ 
del / vñ das onzalich gold nit moͤgen ledig mach en? Hat dich die menge de⸗ 
ner eygnẽ voͤlck er der Waringer / der Turcopoler oder Pincinater / noch die 
vile deiner ſchiff/ nit moͤgẽ beſchumẽ ?! Oder iſt alleyn dein rettung geweſen/ 
das moͤꝛ das dich von den Heyden teylet / ja das werck deines erſ 
hat dich das alleyn beueſtiget? Das ſtarck vnd maͤchtig Antiochier land 
hat vo: diſer zeit ſich an der Heyden onſinnigkeyt ergeben. Vnd damit ich 
nit vil woꝛt mache / Syria vnd Paleſtina haben ſich zůmal ergeben. Sar 
umb ſo iſt das gelobt land / das ein můter iſt vnſer erloͤſung / ſampt der ſtatt 
Gottes Hicruſalem / mit zwifachem joch der gefaͤngknüs beſchwert. Es 
moͤchte villeicht ein ringer troſt ſein / das das volck von den Sarzaceneres | 
geſtrafft würd / die vil arger ſeind dann die Türcken. Dann dahin iſt da 

Soltan ſampt groſſem kriegßuolck gelegt / die vo:maur widerumb auff 

bawen / die man bis hieher ſihet / ſampt andern gebewen / die cloſter dit voz 
ð . ſtatr ſeind / werdẽ verbꝛochẽ Alleyn des Herꝛn grab / würt vmb gewinn | 
willen onuerſtoͤꝛt gelaſſen. Der aller namFaffrigeſt tempel inn der ail. | 
dem keyn anderer in dem gebew mag werglichen werden / der wartet guſſdie | 
Gottolaͤſterliche Religion der Heyden / welch er bey jnen alle zeit tun ſole 


verehꝛung iſt gehalten woꝛden / das ſye nimmer ſend da hinein gangẽ / dañ 
mit bloſſen vnd gewaͤſchenen fuͤſſen. So haben ſye auch ſo lange ze nie 


habẽ / nye laſſen in dz innerteyl des tenipels gehen. So dañ nun die Heyde / 
als die überwinder / zů zeiten ſich ſchen lieſſen mit gewehꝛter hand (nach den 
es die ſachẽ erfoꝛderten) zů zeyten mit kurtz weil / ſpiel vii wolluſt vmb. 


als die von einem dürꝛen magern erdtreich in ein gůt frůchtbar ertre — 
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men vnd verſetzt / wer will es glauben / der es nit erfaren hat / was die über⸗ 
bubenen Chꝛiſten für marter / pein / creutz vñ arbeytſeligkeyt von jnen habẽ 
laden miiſſen. Doch mag dif wol vermercket werden auß den bꝛieffen vnd 
kotſchafften die zů vns kommen / damit man bey der gantzen Chꝛiſtlichen 
firchen vmb fürbit der kirchen zů Hieruſalem anſůchet. 
Es hat auch voꝛgenanter keyſer zů Conſtantinopel Alexius / als voꝛge / Sn Aleri 
nante Batb ariſchen reuber durch den groͤſſern theyl ſeines Reichs außge⸗ OCT 
it wenig bꝛieff dem Bapſt Vꝛb ano zůgeſandt / in denen er ſich be⸗ 
aget / das er nit maͤchtig gnůg ſey / die kirchen in Moꝛgenlaͤndern zů retten 
vnd ſchirmen / vnd bezeuget darumb / wo es müglich were / das alle laͤnder 
gegen Nidergang der Sonnen gelegen / die yetzund vaſt alle zů dem Chꝛiſt 
en glauben kommen ſeind / im wolten zi hilff kommen / Vnnd ſagte zů / 
das er für ſich ſelbs alles was von noͤten waͤre / darꝛeychen wolt denen / die 
zii waſſer vnd land wider die vngleubigen ſtreiten wolten. Das bat den 
Bapſtzii Rom / vnd die gantz Roͤmiſch kirch bewegt / das ſye haben ein ge Coneutum 
man Condlium inn Hiſpania laſſen verſamlen / oder / wie etlich ſagen / zů eder Papa. 
pars / dahin er dann ſelbs perſonlich mit groſſer arbeyt kommen iſt / vnnd 
den onzalbarn voͤlckern die da erſchinnen / ſampt viler künig reichen bott⸗ 
ſchafſten / alles was geſchꝛiben / vnd meh: darzů / mit groſſer geſchickligkeyt 
in dem reden fürgeh alten hat. Als aber von ſtund yederman die augen über 
engen / vnd mit manigerley ſpꝛachen die voͤlcker der Chuſten nodt Gott 
. bat j$nen diſer herꝛlich Pꝛediger der Bapſt alle ſünd verzigen / wo 
ſye alles das ſye hetten / verlieſſen / vnd einhelliglich Cp ꝛiſto das creutz nach 
trügen / vnd de Chꝛiſten / die in großer gefabꝛ weren / zů hilff kaͤmen. Durch Reyſe gen 
| diſeziſaqung ſich viler menſch en gemůͤt ermundert / vnd ſeind alſo zů diſer Pieſalem⸗ 
| Ritterſ<afft bey hundert rauſent menſchẽ / auß Aquitania / Noꝛtmannia/ 
Ekngelland / Schottenland / Hibernia Sꝛitãnia / Galitia / Waſcouia / Gal 
la / flandern / Lotharingen / vnnd auß andern Chꝛiſtlichen voͤlckern / deren 
nammen hye nit erzaͤlet werde n / außgelegt woͤꝛden / die ſolten das zeychen 
des creutzes in jren kleydern tragen / damit diß heer ein heer were deren / die 
das creutz fůrten / zů einem abſterben jr ſelbs. Vnd der glaub was / wie Cons 
ſtantino inn dem geſicht fürkommeh / das ſye durch das creütz ſolten ſigen 
vnnd triumphirn. Es iſt aber ein winderbarliche anſchickung Gottes ge⸗ 
veſen / das ſo vil Chꝛiſtliche glider in ſolchem vnderſcheyd der ſprach en / na⸗ 
tionen vnd geſchlecht / ſo bald haben in einem leib durch die liebe Chꝛiſti ge⸗ 
t vereinbart werden / vnd haben «ſpider ie haupt vnnd künig , 
Cuiſto yede voͤlcker vnd nationen jre Hauptleut vnd Heerfuͤrer gehabt / aufden 
dewaren / Gotefridus Hertzog inn Lothgringen / ſampt ſeinen bꝛuͤderen zug. 
no vnd Euſtatio / Rupertus Oꝛaff in Handern / Rupertus Noꝛt⸗ 


— — — —_ 


mamius / Regimundus G:aff von ſanct Egidio/Hugo ein bꝛůder Phi⸗ 
lipids Künigs in Franckreich / ſampt vilen andern klůgen / Edlen vnnd 
ffteudigen kriegßknechten. Denen allen hat der Bapſt einen erwürdi⸗ 
gane hefligen vnd weiſen mann / Hademarum Biſchoff fürgeſetzt / dem hat 
e vollkommenen gewalt geben / zů binden vnnd aufßůloͤſen. at das 
day heer mit Apoſtoliſcher benedeiung geſegnet / vnd jhnen allen die zeit 
| m 
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benennet / wañ ſye ſolten auff j ein / vnd iſt er nit mitringem hauffen gerüſter 
kriegßleut wider in Jtaliam kommen. Als nun die botſchafften heym kom 
men ;iſt dis geſchꝛey zů waſſer vnd land erſchollen / alſo / das auß den inſeln 
auch — ſeind / vñ das moͤꝛ erfüllet. So haben wir auch in war⸗ 
heyt befunden / das das groß ms: ſo onbek andte v6lcFer herfür bꝛacht hat / 
das jre ſitten vñ kleyder / ja jre ſpꝛachẽ nyemandt hat erk eñen moͤgen / auch 


von denen / die doch an dem moͤꝛ jr wonung gehabt haben. Da werden ts 


lich erfunden / die zů jr leibs narung nichts anders bꝛauchten / dañ waſſer vi 


bꝛot / Item etlich die an ſtatt des eiſens in allen inſtrumenten ſilber bꝛauch / 


ten. Sannenber vñ ſunſt von allen oꝛren mchꝛet ſich taglich die zal der he⸗ 
zeychneten zů dem ſtreir / vñ / wie vor geſagt iſt / ſo hat zů diſer . a ng 


die gantz welt ſic} erſchüttet / ergeben / vnnd außgefloſſen. Die Franzoſex | 


waren gat bald dahin beredt / das ſye jre aͤck er verlieſſen / dañ ſchon erlich jar 
lang Franckreich angefochten war durch burgerkrieg / hunger / ſterbent / vñ 
— dergleichẽ / zů lerſt auch durch diſe plag / die bey ð Niualenſer kirch ſanct Ge 
trud entſtanden was / vnd die menſchen erſchꝛeckt / das ſye an dem leben ver 


zweifleren. Das war aber die plag / Der menſch ward mit onſichtbarem | 


few: getroffen / vñ an welchem teyl des leibs dz beſchahe / hat es der menſch 
ſo lang empfunden / vnd onſaͤgliche marter an dem glid gelitten (dañ key 
artzney da helſſen mocht) bis das er mit der marter den geyſt auffgab / oder 
das j women abgehawen ward / vnd mir abgehawenem glid die marter 
auffhoͤꝛet. Diß bezeugen etlich / dis vñ der pein vñ marter willen an haͤnd 
vnd fuͤſſen ſeind geſtimmlet woꝛden. Das volck von andern nationen / die 
nit auffbꝛacht waren durch den beueſch das Bapſts / die waren von den hꝛo 
pheten / die ſpe vnder juen hatten / dahin g. triben / oder durch himliſchezeych⸗ 


en vnnd offenbarungen zů dern gelobten land berůffen. Andere ſagten / we 
das ſye von allerhand ongefell vnnd jamer zů dem gelobten land berufen 


weren. Iren vil ſeind mit weib vid find/ſampt allem j$:em vermoͤgen hin⸗ 
Stiſma vn / zogen. Aber die Francken / aven / Thüringer / Beyer vnd Teutſchen / 4 
g. ben diſe poſaun gar nit gehort / vmb ð trennung willen / ſo zwiſchen den i 


nigen vñ Baͤpſten was / von der zeit an des Bapſts Alexandꝛi / biß auff det 


vns Teutſchẽ verbaßt gema 1525 añenher beſchach / dz einach alles 
Teutſch volck / das im anfang uſerreyſs die vꝛſach nit wußt / alle die jFexi 
e jr land reyſeten zů roſs vñ fůß / von bawero leuten / weihen n 

ndern / als narꝛechte nenſchen verlacht haben / als die jhenigẽ / die geniſe 
ding für ongewiſſe begeben / jr vatterland ſchnoͤdlich verlieſſen / vnd mi ge⸗ 
wiſſer gefabꝛ in das ongewiß verſpꝛochen land hinziehen wolten /lieſſenj$3 


eygẽ gůt farẽ / vñ begaben ſich freinbde gůter anzůfallen. Nun wiewolvnſe | 
vil vetwoͤnte en anðs / yedoch auß Goͤtlicher bam 
hertzigk eyt hat ſich der Teutſchen onheſunnenheyt geſtoffen / alſo diſfedes 


d Teutſchen volck vil verwsntex iſt 


handels ſeind verſtendig woꝛden von vile deren die dahin lieffen. Vber das 
ward auch ein zeychen i Sonnen geſehen / vnd ſeind vil zeychen die ctwa 
anzeigẽ / am himel vii auff erden erſchm̃en / die dan zů diſer ib = vil menſch 


en / die voꝛh in traͤg waren / auffbꝛacht haben. Der en etliche hie er 1 75 | 


3 vns — chen den Roͤmern / vñ widerũb die Romer | 
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ſch für nutz geacht hab / wiewol es ʒů gar lang würde / alle zeychẽ zů erzalen. Jeychen am 


ſelbs hab ein Cometen geſehen gegen Mirtentag ſtehen / der gab ſeinen mel. 
ſchein ſchlims wie ein ſchwert / vnd das in dem Weinmonat. Nachmals in Comet. 
dem dꝛitten jar hab ich einen andern ſternẽ geſehen inn dem Auffgang / der 
yez da / dann da ſein ſtand hatte. Auch ſeind geſehen woꝛden blůtfatbe wol⸗ Vlitfarbe 
cken / die ſich von Nidergang der Sonnen vnd von auffgang erhaben / vñ — 
mitten an dem himmel miteinander troffen. Ferꝛer / vaſt von Mitternacht 
bein etlichen naͤchten ſeind groſſe ſchein erſehen woꝛden / offt auch bꝛinnen⸗ 
de Facflen die in dem lufft flogen / wie daft wir zeugẽ haben / das vil mit vns 
diſe ding geſehen haben. Nit lang voꝛ diſen jaren was ein erſamer Pꝛieſter / Suiggerus 
des namme war Suiggerus / der hat auff einẽ tag vmb die ix. ſtund zween — 
reyßiger an dem himmel geſehen gegen einander rennen / vnd miteinander 


kaͤmpffen. Deren einer hat ein groß creutz / vnnd ließ ſich anſehen / als ob er 


damit ſchlagen wolt. Der ander aber lag ob. 


Zi der ſelben zeit / als ein Pꝛieſter mit nammen Gꝛegoꝛius / der nachmals Siegorlus 
ein münch woꝛdẽ / mit zweyen ſeinen geſellen in einem wald ſpacieren gieng / eo 
ſabe er ein groß ſch wert von einem windwiirbel erhaben werden / wußt aber 
nit wannenher es kam. Etliche die der roſs hůteten / die ſagten / wie das ſye 
in dem lufft ein geſtalt einer ſtatt geſehen hetten / vñ das vil ſcharen volcks 
an vilen oꝛten her zů roſs vnd fůß geetler hatten. Etliche menſchen haben 
auch anzeygt das zeych en des creutzes / das jn an der ſtirnen oder kleydern / 
oder an andern oꝛten des leibs von Gott eintruckt were / vii hielten darfür / 
wie das ſpe mit diſem malzeychen ſchon zů des Herꝛn ritterſchafft erwoͤlet 
wren. Vilen andern gefiel / deren gemur vꝛplützlichen ſich veraͤndert / oder 
die durch ein nachageſicht dahin beredt warẽ / das ſye jre guter vñ haußradt 
vekaufften / vñ an jte kleyder das zeychen des creutzes annaͤeten. Vnd die 
allemehꝛ dann zů glauben iſt / lieffen mit groſſen ſcharen zů den kirchen / vñ 
iſt beſchehẽ auff die newe weiß / dz der Pꝛieſterlich ſegen / ſchwerter mit ſpießẽ 
außgeteylet hat. Was ſoll ich ſagen / das eben inn diſen jaren ein weib zwey Wunder 
jar ſchwanger geweſen / zů letſt iſt jr der leib auffgebꝛochen / vnnd ſye hat ein geburten. 
kind geboten / das geredt hat. Item ein kind / das durch auß hat zwifache 
—— Vnd ein ander kind mit ʒweyen haͤuptern. Auch ſeind etliche 

aber gewoꝛffen woꝛden mit zwepen koͤpffen. Auch junge füllin mit ſo 
groſſen zanen / als ob es toſs weren von dꝛey jaren. Mit diſen vii der gleich 
mzeychen erſcheinet / wie das alle creatůr ſich ſelbs zů der Ritterſchafft des 

5 auffmanet. Dargegen ſo feiret der boͤß feind auch nit / der alle 
ut wachet ſs andere ſchlaffen / damit er in dem gůten ſamẽ ſein vnkraut zů 

falſch Pꝛopheten aufferwecken / vnd vnder das Geer Chꝛiſti falſche 
bald / vnd onerb are frawen bild vnder dem ſchein ð Religion ein zůmiſch 
avm alſo durch etlicher gleißnerey vnnd lugen / durch andere ſchaͤndtliche 
beflecking die herd Chꝛiſti alſo ʒů lenden das nach der weißſagung Chꝛi 
ſt des gůten hirten auch die außerleſnen inn jrꝛthumb moͤchten eingefůret 
den. Dañenher kompt dis fabliſch erdichtnüs vs Carolo dem groſſen / 
gachſum er darumb von den todten ſey aufferſtanden. Vnd ſunſt auch ein 
feuelgedicht von einem / der wider lebendig woꝛden. Item das von — 

| m ity gan 
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tig n gedichten. Wie aber genante verfuͤrer des volcks an jren früchten ſol⸗ 


fürnemlich die auß jnen noch iib:ig ſeind / die mag man wol befoꝛſchen / an 


legt haben / was füt veſte oꝛt der Heyden ſye erobert haben / vñ an welchem 


haben zů antwoꝛten / vnd aber durch gleißnerey von den Chꝛiſtglaͤubigen 
vil opffer auffgenommen / vñ ein vꝛſach geweſen ſeind / das vil volcks vmk 


jr eygnen abtrinnigkeyt / volgt auß notwegen / das man ſye tringe / bůß z 
wirck en. Dañ wie voꝛ geſagt iſt / das volck das dem Folck maro durch Ba 
Aauffrur zu hemerland nachuolget / da es bey der ſtatt Nitra inn Pannonia auffrůr ers 
Nirainn weckt / iſt es ʒům teyl gefangen / zům teyl durch das ſchwert zerſtroͤwet wor 
Pannonia. den. Vnd jren wenig die überbliben waren / die pflegen noch zů zeugen / das 
das zeych en des creutzes an dem hummel erſchinnen ſey / vnd hab ſye von dẽ 
gegenwertigen tod erledigt. Goteſchalck aber / der nit ein warer / ſander en 
falſcher knecht Gottes was / nach dem er nit on ſchaden des lands loud 
Goteſchal>. gegen Auffgang der Sonnen gelegen reyſet / iſt er mit den ſcinen in Vnger⸗ 
land zogen / vnd mit wundcrbarlichem ſch ein er dich ter Religion / hat er ſich 
in einem ſchloſs woͤllen beueſtigen / welches er mit kriegßuolck wol heſatzt/ 
vnd fieng an mit dem andern poͤfel das Pannonier land rings weiß zů vers 
hergen. Da diſe ſtatt abet von den landſaſſen on verzug ward erobert / vl 
volcks gefangen vnd erſchlagen / das übꝛig — er Gotſchalck als 
ein tagloͤner / vnd nit ent hirt / ſchandtlich daruon geflohen. Es iſt auch in 
denen tagen ein reiteriſch mann aufſkommen / ein Graff des Rheiniſchen 
E micho Gra citcks / mit nammen Emicho / der voꝛlangeſt in groſſem gerucht was / von 
ue des Rem wegen ſemer tyrannef / zů der zeit aber wie ein anderer Saul / hat er Goͤtlich 
uche Reichs offenbarung / als er ſagt. Diſer ward auch berůffen in den zug gen Hieruſs 
lem / der hat ſich ſelbs über yi. tauſent Creutzbꝛůder zů einem Hauptmann 
gemacht / die fuͤret er durch die ſtett an dem Rhein Meyn / vñ an der Tho⸗ 
nawgelegẽ vñ was ſein füurnemen / wo er das vethaßt volck der Juden be 
funde / entweders gar zů vertilcken / oder aber zů der Chꝛiſtlichen kirchen zů 
trechen / darzů jm das volck auß Chꝛiſtlich em eyfer trewlich halffe. Da fre 
nun in die grentz des Vngeriſchẽlands mit onzalberen ſcharen / ſo von man 
ſo von weibern kamen / hat man ſye inn das künigr eich / das zům they mit 
ſümpffen / zům teyl mit waͤlden vmbgebẽ iſt / nit woͤllen ziehen laſſen. 
das geſchꝛey von dem künig Colom anno ſchon außk ommen war / das er 
bey den Teutſchen keyn vnderſcheyd hette / die Heydẽ oder die Vngern zu 
wirrgen. Der ſachen halb ſye die veſte ſtate Weiſſenburg ſev wochen lang 
Griechiſch belagert / vnd vil ſchaden daruon empfangen haben. Da dann auch diſe 
Weiſſen» toꝛechtige frag ſich erhaben hat / wer vnder jnen künig heyſſen / vnnd da⸗ 
durg belagert Pannonier land innhbahen / vnd ſeind der ſachen halb ſelbs oueins woꝛden. 
Nun ſye ſtürmeten / vnd waten gantz hefftig in dem handel / vñ a" 


gans / die jre fraw ſolle dahin geleytet habẽ / ſampt vilen dergleichen onndy. 
len erkennet werden / vñ wie ſye in ſchaffs kleydern woͤlff ſeind geweſen / dit 


welchem poꝛt vii geſtad / nach jrẽ zůſagen / ſye ſeyen on ſchiff über md: kom ⸗ 
men / an welchen oꝛten oder ſchlachtẽ ſye mit kleyner macht vil Heyden as 


oꝛt ſye ʒů letſt die ſtatt Hieruſalem belaͤgert haben / ꝛc. So ſye dann nichte 


raub erey willen erſchlagẽ woꝛden / dz ſye darzů angefuͤrt haben / vii diß auß 
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waren ſchon bꝛochen / die ſtattleut flohen daruon / vnnd die ein woner ver⸗ 
bꝛanten jre eygne heuſer mit fewꝛ. Da iſt nun durch wunderbarliche ſchick⸗ 
ung Gottes beſch ehen / das das heer der fremb den / die ſchon geſigt hatten / 
ſchur deſtweniger in die flucht begebẽ hat / vñ haben da alles was ſye hat⸗ 
ten / verlaſſen / vnd nichts dai; die arbeytſeligen ſeelen daruon bꝛacht. Das 
iſt vnſer Chꝛiſten hübſchtes kriegen. Alſo / alſo handlet vnſer volck / das den 
ufer Gottes hat / aber nit nach dem wiſſen / dann ſye in jr boßheyt anfiengen 
andere Chꝛiſten zů veruolgen / durch die andere Chꝛiſten ſolten erloͤſet wer⸗ 
den / das hat nũ Chꝛiſtus wol fürſehẽ / darumb ſye auß Goͤttlicher erbermbd 
von vergieſſung Chꝛiſtlichs blůts ſeind hindertruckt / vnd alſo die Vngern 
erledigt woꝛden. Vnd das iſt die vꝛſach / vmb deren willen etliche einfaltige 
bꝛůder / als die der ſachen on wiſſend waren / ſich geaͤrgert haben / vñ darumb 
alles fürhaben diſer reyß ſpe als ſchnelle richter übel außgelegt habẽ. Doch 
ſo haben wir geſehen / wie das mit diſer werffſchaufel die ſpꝛewern ſeind ge⸗ 
ſündert woꝛden / das man die guͤte ſchweren vnnd geſunden weytzen koͤꝛn⸗ 


un wol hat moͤgen erſehen / die auch wirig geweſen ſeind. Gotefridum mey⸗ 


ne ich ſampt andern / ware Hertzogen in der Ritterſchafft Chꝛiſti / deren yes 


der mit den ſeinen in beſſer oꝛdnung vñ außteylung / beſſer dann die ſternen 


an dem himmel / fürtzogen / vnd wo ſpe hin kamen / haben ſye nach dem exẽ⸗ 
pl Chiti / der fridlich vnnd demuͤtig iſt / frid vnd gunſt erlangt / bis das ſye 
durch vil harte tagreyß Bulgariam durch wandlet / vñ alſo das Conſtan⸗ 
tixopoliſch ſchloſs erlangt haben. 

Wir leſen das bůchlin von Hieruſalem / von diſem oꝛt an / das die gantz 
biſtorifleiſſig beſchꝛeibt / vñ in ſich beſchleußt vil atbeyt des volcks Gottes / 
die es gehabt hat / bis das der froͤlich ſig von dem eroberten Hieruſalem iſt 
erlangt woꝛden. Darumb wir von vilen ein wenig ſagen woͤllen / als nam⸗ 
lich / das Alexius Feyſer zů Conſtantmopel / mit erdichten gůtihaten ſolche 
namhaffte herꝛen jm ſelbs zů freünd gemacht hat / demnach mit eyd auß jn 
genoͤtiget / das ſye ſeinem keyſerthumb keynen gewalt woͤlten zůfuͤgẽ / wie⸗ 
wol kundt lich iſt / als die erſten kriegßrotten daſelbſt verzogen / vnd auff ans 


dere gewartet haben / das ſhe von den Conftantinopoliſchen waͤren mit liſt 


vmbbꝛacht woꝛdẽ / wo nit Hertzog Gotfrid durch ſein fürſichtige ſoꝛg über 
des Herꝛen herdt ſolches haͤtte fürkom men. Die voꝛſtett daſelbſt / die er 
dennzůmal zerbꝛochen / bezeugen diſe auffruͤr / auch die bꝛuck / die er mit ge⸗ 
walt erobert. Was ſoll ich vil ſagen! Vaſt bey zween monat lang hat die 
ſtatt Bizantz oder Conſtantinopel taglich newe kriegßheer eingela ſſen / de⸗ 
den zů lerſt / ongezalt weib vñ kind / ſtreitbarer manner bey dꝛey mal hundert 
tauſent ſeind gezalt woꝛden. Nun aber die heerſcharen / die mit Petro zogen 
varen voꝛlangeſt verſchickt auß gebeyß Alexij / vund ſon der Heyden 
woꝛden. Als nun jr laͤger flirt geſchlagen / ſeind ſpe gen Niceam kom 

man / da ſye dañ Solomannum den voꝛgenanten Fiſts vertagt / die ſtatt 
et vnd erobert / vnd die ſelbig dem Feyſer Alexio übergeben haben. 

Dan alſo hatten ſye ſic mit eydes pflicht verbunden / das / welche ſtett / 
die den Keyſerthumb zů Conſtantinopel genõmen weren / wo ſye die ſelben 
Wider erobert en / das ſye die dem keyſer ſolten zůſtellen / vnd ſolt der Teyſer 
l | m «9 dargegen 
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dargegen on zweifel mit gewehꝛ / beſoldung vi pꝛofeant / ſpe in ſolchem ug 


vnderhalren. Von dannen ſend ſye durch das künigreich Conſtantini / en 


vaſt reich land / fürt zogen / an das moͤꝛ Riiſcier lands kommen. Vnd 

wie der bꝛieff lautet der von Gꝛaff Ruperto kommen iſt / hat Chꝛiſtus mi 
4 ſolcher genůgſame der pꝛofeant ſein Ritterſchafft fürt gefuͤrt / dz ein hamel 
nig / ein ochſz vmb ein pfennig / vnnd ein ochs vmb ein halben gulden verk aufft way, 
vmbemhalb? Weiter ſchꝛeibt Rupertus in dem bꝛieff / So offt die künig oder Fürſtẽ der 


geld. Satꝛacener / wider vns ſeind 3 ſrc durch den wille Gum 


leichtlich überwunden vnd geſchlagen worden. Dieweil nun der glückſch⸗ 


gen handlung halb etlich in übermůt fielen / hat jn Gott die ſtatt Antioch - 


in weg gelegt die von menſchlichen krefften nit wol zů beſtreiten was. Sg 


ſeind ſye ix. monat lang in der belagerung geweſen / vñ hat ſpe Gott alſdge | 


demůtiget / dz all jr hoch fart vñ ſtoltz fein darnider geſeſſen iſt. Da ſye nun 
alſo gedemůtigt woꝛden / das inn gantzem heer kaum hundert gurer pferd 
übꝛig waren / hat Gott jn die reilicheyt ſeins ſegens vnd ſeiner barmherzig 
keyt eroͤffnet / vnd fuͤret ſye in die ſtatt / vnnd hat die Türcken vnd was 

hatten / in jren gewalt geben. Als ſye aber auch die ding / gleichſam ſye 125 


durch jre kraͤfft bekommen / hielten / vnd Gott nit pꝛeiſeten der die ding g? 


Chriſten 38 hat / ſeind ſye mit ſo groſſer menge der Sarꝛacener belaͤgert woꝛden / dz auß 
Autiochta der ſtatt keyn menſch doꝛffte kommen. So was der hunger bey jnẽ ſo groß 
von den Sar : \ ' way 5. 
racenern be⸗ in der ſtatt / dz jren etlich ſich onmenſc<licher ſpeiß kaum enthieltẽ. Es whe 
lagert. lang zů erzaͤlen / was arbey tſeligkeyt in der ſtatt Antiochia geweſen ſex. N 

der Herꝛ hat angeſeben das volck / das er ſo lang gegeyßlet hat / das ttͤſta 


er freundtlich / Vnd erſtlich ſye in jrer truͤbſal zů troͤſtẽ / hat er ſein ſpaͤrdami 


Chriſti ſpar 


tompt herfür er an dem creutz verwundet / das ein gabe was / dergleichen von der Apoſiel | 


zeit an nit geſehen / jnen zů einem zeychen vnd pfand des ſigs herfür biacht. 
Demnach bat er jre hertz en alſo geſterckt / das die jbenigen / die kr 

oder hungers balb krafftloß waren zů wandlen / den hat er ſtercke gegeben / 
die gewehꝛ in die haͤnd zů nemen / vnd mannlich zů ſtreiten. Als nun wider 
die feind geſigt war / vnnd das heer auß hunger vnnd vertruß abname/ſlix 
nemlich zů Antiochia / vmb oneynigkeyt willen der Fürſten / ſeind ſye in Sp 
riam fürt zogen / haben Barꝛam vnd Marꝛam die Sarꝛacener ſtett / vnd 
was für ſchloͤſſer in dem ſelben land lagen / erobert vnd eingenommen. De 
ſelbſt als ſye verzogen / iſt ſo groſſer hunger in dem heer woꝛden / das die laßt 
Cßriſte / eſſen der Sarꝛacener / die yetzund ſchon ſchmeckten / von den Chꝛiſtẽ ſeindgeſſ 
der Sarrace* woꝛden. Als ſpe aber von dannen auß Ostrlichem trib in das inner Of 


Hunger, 


— — oder Phenicier land zogen ſeind / habẽ ſye die gantz reilich barmhertzig vnd 


ſighafft hand Gottes des allmechtigen vatters bey jnen gehabt. Dañ die 
burger vnd Edlen in dẽ ſelben land / wo die Chꝛiſten hinzogen / haben ſtein 
durch bottſchafften vil ſchenck vnd gaben zůgeſandt / vnd waren guts 
jhnen zů dienen / vnnd die ſtett übergeben. Dieweil aber des heeres nit 
was / vnd ſye einhelliglich gen Hieruſalem eileten / haben ſye ſicherhet von 
jnen empfangen / vnd ſye jnen zinßbar gemacht / ſeitenmal der ſelbigen ſic 
eine (deren aber vil ſemd) an dem ms: gelegen / vill mehꝛ menſchen hat / dan 
die Chꝛiſten in jrem heer mit einander hatten. Als nun zů a0 mit 


. 
[ 
| 


| 
1 


letſt haben ſye die ſachen beradtſchlagt / vñ hat der künig zů Babel Hieru Rünig von 
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Laodicia / vnd zu Rohas gehoͤꝛt ward / dz des Herꝛn hand bey jhnen were / 

ſeind vil von dem heer die daſelbſt bliben waren / jnen nachgeuolget / vnnd 

bey Tyro zů jn omen. Vnd alſo da Gott mit wircker vnd — 5 was 

ſand ſpe bis gen Hiernſalem kommen. Als ſye nun in belegerung Hieruſa Hieruſalem 
lam ſich bearbeytetent / fürnemlich vmb mangel willen des waſſers / baben = Chriſtey 
die Biſthoͤff vñ Fürſten radt gehalten / das man dieſtatt barfuſs ſolre vm 
wandlen / damit Chꝛiſtus / der in ſeiner demůt in die ſtatt kommen wz / vmb 

vnſeret demůt will en auffſein woͤlte / zům vꝛteyl gegen ſeinen feinden / vnd 

alſo den Chꝛiſten die ſtatt eroͤffnen. Ab der demůt Gott ſich hat miltern laſs = 

ſen / vnd hat über acht tag jnẽ die ſtatt üb ergeben / eben auff den tag als die 

erſt kiich von dannen außtrib en was / da man begehet bey vilen kirchen dz 
FeſtderZerreylung der Apoſteln. Hiemit aber iſt nit zů verſchweigen / das 

da das kriegßuolck der Chꝛiſten in belaͤgerung Antiochie verzog / ſeind alle 

nationẽ der voͤlck er in Moꝛgenlaͤndern gelegen / hoch erſchꝛocken / vñ lieffen 

von allen oꝛten kunrſchaffter / deren etlich auff friden / die andern auff krieg 
handleten. Auch ſeind bottſch afftẽ des künigs zů Babylon in die ſamlung 

der Chuſtlich en Fürſten kõmen / die ſagten zů vnder anderm / wo ſye die An⸗ 

tioch ener lib erwünden / vnnd den Türcken auß Hieruſalem vertriben / das 

jr herꝛ künig ſampt allen Sarꝛacenern jr freund vnd bꝛůder ſein wolt / dañ 

wie voꝛhin geſagt iſt / ſo hatten voꝛhin die Türck en Jüdiſchland mit Hie⸗ 

muſalem vnd all em Paleſtina den Sarꝛacenern abtrungen. | 

. .Der veſachen halb / vnd man gleyt vnd ſicherheyt empfangen / ſeind nit 

wenig außerleſne kriegßleut gen Babyloniam geſandr worden / ab deren 
gerade / kleydung vnd gang / das alles fürtrefflich vii anſichtig was / 

die Batbern ſich boch verwundert haben / vñ ſagten / dz die Francken (dann 

alſo neñen ſpe alle voͤlck er in den Abentlaͤndern) die were mehꝛ dan menſch⸗ 

en / als namlich Goͤtter weren ſye / Vnd lieſſen lauten / das keyn wunder waͤ 

re / das ſolche kriegsleut gedaͤchten die gantz welt vnder ſich zů bꝛingen. Zů 


abel belaͤg⸗ 


ſalem belagert / vnd als er anzeygt / die Legatendie zů jm kõmen waren / die S g 
Kancken / das er mit jnen in Giindrnis were / ließ er ſich vernemen / So die in 9 
eruſalem jm die ſtatt nit auffgaͤbẽ / wolte er ſpe in die ſchwerter der Frans 
überantwoꝛtẽ. Mit diſem liſt hat der Barbariſch künig / nit durch ſein 
nãmen / ſonder der Francken foꝛcht die ſtatt erobert / die Türcken mit allem 
was jr war / laſſen hinziehen / Vnd bat alles vermoͤgens mit kriegßrüſtung 
vnd ſtreitbarn maͤnnern / die ſtatt Hieruſalem wider die ank unfft der Chꝛi⸗ 
ſn verwaret. Vnd iſt alſo beſcheben / das Hieruſalem in einem jar zwey 
ſteingenommen woꝛdẽ / erſtlich von den Sarꝛacenern / nachmals von 
da grancken. Was mit den feinden / die man darinn funden hat / gebands 
ler ſe woꝛden / wer das begert zů wiſſen / der merck / das in dem voꝛhoff Sa In blut der 
lomonis / wie er genant wirdt / vnd in ſeinem tempel / ſeind die über winder in feind reiten. 
der Sarꝛacener bis an die knew der pferd geritten. Demnach 
als geoꝛdnet ward / wer die ſtatt ſolte bebalten / vnnd der Chiiſten etliche 
auß liche ʒů dem Vatterland vnd jrer aͤltern / begerten widerumb heym ʒů 
terſen / ward jhnen angeſagt / das der künig von Babel gen 1 — were 
15 ommen / 
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kommen / mit onzalb arer menge der Heydẽ / der meynung / das er die un 


ckẽ / die zů Hieruſalem weren / wolte fahen / vnd Antiochiam widerum en 


obern / wie er es fürhat. Aber Gott der Her: ſchicket es vil anderſt. Vnd de 

rumb als die Chꝛiſten die zů Hieruſalem waren / in watheyt erfragten / dag 

das Babyloniſch heer zů Aſcalon were / ſeind ſpe jnen entgegen zogen / vnd 

lieſſen jren troß vnd jhꝛe kranck en / ſampt einer beſatzung / zů Hiernſalen; 
Arieg der Vnd als ſye onzalbere menge der feind ſahen / haben ſye jre knew 


Chnſten wi · vñ Gott gebetten / das der inn andern noͤten allweg zů hilff kõmen / er win | 


der die Sar; in diſem gegenwertigen krieg der Heyden vii des Teüffels krefft verbeay 


raceners# en / vnd das Reich C hꝛiſu vnnd ſeiner lichen kirchen / von dem ma rzm 


m6: allent halb erweitern. Nun on verzug / dieweil ſye zů Gott ri « 
jn zů gegen geweſen / vnd hat jnen ſo freudige gembiter vnd mañliche ſtack 
verluhen / dz wer ſye haͤtte geſehen in die feind angriff thůn / der haͤne muͤſſa 
achten / das waͤre der hirſch / der nit traͤg / ſonder dutſt haͤtte nach dem him 
nen des lebendigen waſſers. San die ſachen ſich wunderbarlich zůten 
gwentzig In der Chꝛiſten heer waren nit über fünff tauſent reyſiger / vnd bey fi 
eauſent Chri- hen tauſen? zů fůß / Vnd in dem heer der feind mochtẽ bey hundert tauſen 
— reyſiger / vnnd vier mal hundert tauſent zů fuſs ſein, Alda iſt Gott wunder 
tauſent Sar batlich in ſeinen dienern erſchinnen / das ehe dann ſye mit einander ſliigay 
racener. Gott alleyn mit dem anlauffen der Chꝛiſten / die feind inn die flucht ba 
bat / vnd ſye alle wehꝛlos gemacht / alſo / das wo ſxe ſchon hernacher ſich ha⸗ 
Riinigs von ben woͤllen 2 web? ſtellẽ / das ſpe keyn waffen meb: gehabt haben. Vondẽ 
Bavylon taub vnnd der beut was man da erobert / iſt nit zů fragen / dann des künge 
ſhag werden Hon Babel ſchaͤtz ſeind genommen woꝛden. An dem oꝛt ſeind meſtdamn 


den Ehriſien® Fundert tauſent Maurer mit dem ſchwert vmbkommen. Ein a 


foꝛcht was in ſye kõmen / dz bey der ſtatt poꝛt bey zwey tauſent ſeind 
woꝛdẽ. Deren die in dem moͤꝛ vmbkõmen / iſt keyn zal. Auch ſeind vil in da 
hecken verkrochen. Es ſtritte da das erdtreich ſelbs für die Chꝛiſten. Vm 


wo nit der raub von den gezellten jren vil haͤtte auffgehalten / würden von 
ſo groſſer menge der feind wenig geweſen ſein / die von dem krieg hernach 


etwas haͤtten ſagen moͤgen. Ein tag datuoꝛ ehe der krieg angieng/ haba 
die Ch ꝛiſten vil tauſent cameel / ochßen vnnd ſchaff dem feind 


Vnnd als auß geheyß der Fürſten das volck dis gelaſſen / vnnd zů ſtrum 
fürt zog / iſt es wunderbarlich zi ſagen / das die cameel vil vnnd nn ! 


$auffen gemacht haben / auch die ochſen vii ſchaff. Nun diſe thier ſeind 
dem heer nach gangen / das wann dz Heer ſtiff ſtůnd / ſo hielten ſye auch 
wann es fürgieng / ſo giengen ſye auch für / vnd lieffen ſye mit den laufen 
den menſchen. Auch hat ein wolck die Chꝛiſten von hitz der Sonn be⸗ 
ſchirmt vnnd etkuͤlet. Als man nun den ſig erlanget hat / iſt das beerwide/ 
umb gen Hieruſalem kommen / da iſt Hertzog Gotfrid blib en. Aber Reh. 


mund Gꝛaff ſanct Egidij / vñ Rupcrrus Gꝛaff zů Noꝛtmannia / vnd 
pertus Gꝛaff in Aandern / haben wider gen Laodiciam koͤꝛet / daſelbſtFabs 
ſye die Piſaner ſchiff vnd Boimundum gefunden. Vnd als der Erzbischof 
ʒů Piſa Boimundũ vnd andere die mit jm in vneinigfeyt warẽ / vertragm 
hat / iſt Regimundus der meynung geweſen / vmb Gottes vnd der - 


Aw | 
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willen widerumb zů zieh en. Aber ein groſſer hauffen ( wie geſagt iſt ) haben 
in jr vatterland woͤllen reyſen / die übꝛigen die da bliben ſeind / die ha⸗ 
ben auß ſchickung Gottes das erdtreich in friden bis hieher ingehabt. Der 
großmaͤch tig Hertzog / vnd dem in der Religion nyemandt bald mag ver Lob Gotfri- 
guchen werden ( wie wol er ein kleyne macht bey ſich hat) ſo hat er doch groſſe 155 
ſachen in dem Herꝛn doͤꝛffen angreiffen. Wo etwas von den Heyden ſich 
verſpo tet / hat er überall angefallen / vnnd an bequeme oꝛt beſatzung mit 
kuegßu olck gemacht. Die ſtatt Joppen die lang zerbꝛochen was / vnd die Jopre. 
pott daſelbſt gantz zergangen / hat er laſſen widerumb aufrichten. Die kir⸗ 
chen vnd Clerick / ſo vil jm moͤglich / widerumb in oꝛdnung bꝛacht / an etlich 
m oꝛten oꝛdnet er auch münch / hat auch vil ſchenck vnnd gaben mit groſſer 
andacht den Cloͤſtern vnd dem Spital zů Hieruſalem geben / doch was der 
Spualuye in abgang kommen. Mit den Aſcaloniten vii Damaſcenern / 
vmb der gewerb willen / hat er beſtendigen friden gehabt. Was von den 
Teutſchen kriegßknechtẽ was / hat er für allen andern in ehꝛen gehabt / hat 
auch jb: grobheyt mit lieblich em ſchertz den Frantzoͤſiſchen küriſſern vnnd 
Rittern beuolhen / vñ den onwillen / der von natur vnder beyden teylen ſich 
haltet / hat er / beyd er ſpꝛach wol wiſſend / ſeuberlich gemiltert vñ hingenom 
men. In diſem jar iſt Conradus Biſchoff zů Vterich von den ſeinen erſchla⸗ 
gn wozden. Hermannus Biſchoff zů Coln ſtirbt / dem iſt Fridericus nach 
ommen. Rapato Pfaltzgraff / vñ Vlricus Pfaltzgraff / ſeines vatters bꝛů — — 
ders ſůn / den man für vaſt reich hielt / ſeind geſtorꝛben. Dañ als der keyſer an der peſiis 
$5 Regenſpurg mit den Fürſten geſpꝛaͤch hielt / iſt vꝛỹlützlich ein ſterbẽt ein⸗ lent· 
gefallen / in dem diſe zwen fürneme herꝛn / vnd ſonſt vil von ringerm nam⸗ 
men / an der peſtilentz geſtoꝛben ſeind / welche in ſtetten vnnd landen vil hat 
ingtricht. Auch iſt vnuerſehenlicher hunger an vil oꝛt gewaltiglich kom⸗ 
meh. Bapſt Vꝛb anus ſtirbt. Diſer Bapſt hat von wegen der bewegnus / 
deleyder inn der kirchen was / vil Concilia verſamlet / vnder denen auch Concilium 
ans zů Placentz iſt gebalten woꝛden / dahin er dann bey zwey hundert Vit d Placeng. 
ter berůffen⸗ vnnd erklaͤret / wie das keyſer Heinricus der vierde des nam⸗ 
mens / nicht alleyn von jm / ſonder auch von ſeinen voꝛfarn verbannet we⸗ 
te. Alda was Agnes die keyſerin / Heinrici weib / zůgegen / vnnd hat vil 
ſchandtlichs / dings wider jhn vo: dem gantzen Synodo geredt. Aber ehe 
dann diſer Bapſt Vꝛbanus iſt mit todt abgangen / hat er auß Goͤttlichem 
angeben / Reginherum den Cardinal von ſanct Clement / einen Abt eines 
frommen wandels vnnd gůter zeügnus / einen Edlen Roͤmer / geoꝛdnet 
N aenem Bapſt erwoͤlet zů werden / den hat die Roͤmiſch kirch zů einem hir 
enema ewe! er ſolchs mit vnwilken gethan / vnd jhn Paſcha⸗ 
Indem jar Chꝛiſti M. c. Als Hertzog Gottfrid auß Lotharingen / die — a 
| id i Hieruſalem beſchirmet / iſt ein groſſe verſamlung zů Hieruſalem Hieruſalem. 
woꝛden . von allen Chꝛiſtglaubigẽ diz in den Moꝛgenlaͤndern ſeind / fürn em 
lch de z Antiochia / Syria / Rboas oder Paleſtina jr wonung hattẽ / alſo 
N Bauff die Weihenacht feirtag in den vmbligendẽ oꝛten vil Biſchoͤff ſeind 
geordnet woꝛden / da dann die Pꝛopheceien vnd weiſſagungen ſeind erfüllet 


vnd zů 
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vnd zi1 ien vnd geſchichten woꝛden / als da ſeind diſe vnd derglache / 


Hieruſalem / werde erleuchter. Frewe dich Hieruſalem. Jtem 


ſollen Feſt halten alle die / ſo ſye lieb hatten / c. In dem nachgehenden ſem 


mer iſt durch Paleſtinam der lufft vergifft woꝛden / auß geſtanck der todten 
c62per. Es ſagen auch etlich / das von den Barbern ſeind etlich bꝛuñenmu 
gifft verwůſt woꝛden / oder das der ſchweyß vnnd eyter von den erwiirgten 
ſt in die ciſternen gefloſſen / dannenher peſtilentz entſtanden iſt / vnnd vll da 
nden lufft / geſtoꝛben ſeind. Vnder denen was de 
thewꝛ held Hertzog Gotfrid / den alles volck Gottes in nammen den 
meynen Chꝛiſtlichen kicchen ſolte beweynen / der ſo mit onzeitigem todt 
gangen iſt / vnd er ſo vaͤtterliche vnd muͤterliche ſoꝛg für die Chꝛiſten gehabt 
hat. Nit mehꝛ dann ein jar iſt er dem volck Gottes voꝛgeweſen / vnd nach⸗ 
Tugent Get mals von kranckheyt überwunden / hat er dis gegenwertig leben / volla 
fridi, glauben vnd gůter werck ſeliglich geendet. Vnder allen tugenten/damite 


—— vnd fremden / alſo das man nit hat moͤgen erachtẽ / ob jn mehꝛ die Franck 


ogs _— 
G8 — vnſern / als in einem 


mit ſye dem en dañ die Syrer oder Gꝛiechen beweynet haben. Voꝛ dem berg Caluari | 
Turan wi* in dem eingang der Golgothaniſchen kirchen / da iſt ſein grab von glatten 


derſtündenn / _ 
aben ſich ee- ſteynwerck zůgerüſtet. 

— —— Zu diſer zeit hatt das Regiment in der küniglich en ſtatt Rohas / Gu 
ich ge Bal winus / welche ſtatt in groſſem nammen war / vnnd ein teyl Armenic 
gat in gefahr über welches volck gehanter Gꝛaff herꝛſchet / als der alt Chꝛiſtlich her: mi 
gebẽ vii ring tod abgangen wz / der voꝛhin Balwinum von Antiochia zů einem beſeſie) 
— mer betůfft / vnd als er ſich in vilen ſchlachten mannlich gehalten / zů enen 
Gotfrid Here ſůn vnd etben angenommen hat. Dann von alterher diſe ſtatt / die vaſt 
ws - _ weit was / von den Heyden wol angefochten was woꝛden / aber ſyehatſi 
MM. xcir. vnd Pye gefangen geben / darumb das ſye über die maß mit ſtarckẽ mauren ve 
nach jmride ſehen / vnd in der ſtart ein ſpꝛingend waſſcr das ein bach machet / vnd das 
— oꝛt von natur veſt vnd vaſt frůchtbar iſt. Hie mags diſes bůch nit geha / 
genant / ern noch die zeit leiden / dz man erzale / wie voꝛgenanter mañ mit kleyner mac 
Schwab / im ein groſſe anzal der Barbern erlegt habe / Etwan auch ſchon überwunden / 
dureh wider nber wunden hab vii ſo er ein heer verloꝛen / das er flugks ein anden 


4 1 ad, : | 
— — 4 auß dem ziſatz Antiochie aufftriben hab. Zů letſt wie er ſich herauß geriſe 


imjarM.cc- hab / auß dem betrug eines Türcken genant Balduc / der ſich faͤlſchichm 


——1 jm in bündtnüs geben hat / wie er jn ergriffen vnd vmbbꝛacht hab / Welds 


zweyen ma · alles zů erzalẽ / nit zeit gnůg haben mag. Nun als er ſeines bꝛůders Gotftri⸗ 
—_ — * di todt vernommen / hat er Balwino dem jüngern ſeinem vettern die No 
Item im jar vnd das volck befolhen / vñ iſt er etwas mit dꝛey tauſent maͤnnern gen Hie⸗ 
M. ccc. xr. ruſalem hinz ogen / hat vil tauſent Heyden / die jm auffſetzig waren / betro⸗ 
Ranig Pla® gen / mit jnen geſchlagẽ / ſye überwunden / vñ iſt wol geladen mit groſſerbax 
30 Varna vm vñ ſig gen Hieruſalem zogen. Als jn yederman lobet / vñ jn baten / j 

fommeniſt zů ſein / hat er zů letſt bewilligt / vnd nit über lang hat er ſein haupt auff das 
Pud Rinis geylig grab gelegt / vnnd ſem leben lang für das * grab zů ſtreiten vet? 


dem jar l. ſpꝛochen. Demnach / auff das groͤſſere foꝛcht den Heyden von den Chaſt 


D. ij.  entſtiinde/iſter auff den Pfingſtag durch ein bottſchafft von Rhom / n ad 
küniglichen 


ſt begabet / hielt er ſich gar freundtlich vnnd ſaͤnfftmuͤtig gegen heymiſcha ! 
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füniglichen ſegen gekroͤnet woꝛden. Hernacher hat er die ſtett Aſſur vñ Ce 
ſaream die an dem m6: gelegen ſeind / beſtritten / vii als er die Saꝛracener / 
ſio da ſelbſt warẽ / erſchla gen / hat er ſein künigreich mit ſchadẽ des künigs võ 
| hey erweitert. Wigbertus Ertzbiſchoff zů Raueña / der über Hiltebꝛãdũ Wighertus 
Papſt ward / vñ Clemens genãt was / iſt geſtoꝛbẽ / ein mañ / von geſchicklig⸗ Poe 
keyt / wolredẽheyt / von adel vii wirdigkeyt ſeiner perſon in hohem nãmen / ð 
ſich aber wed der ſtatt Rom noch der ſtatt Raueña wol gebꝛaucht / vii der 
bei ſeinem leben einem Papſt überlebt / vii als man ſagt / gezwũgen / auffge⸗ 
ſtgen / vñ Papſt woꝛdẽ iſt ð hat dz Papſttbũb nach mals auffgeſagt / vñ jrẽ 
dtei die einanð ſeind nachkõmen auch überlebt / iſt von beidẽ ſitzen zů Rom Merct / diſer 
vnd Raucſia raumig woꝛden / vñ verſtoſſen / vñ wolte / wie ich ſelbs von jm — 
auß ſcinem mũd gehoͤꝛt hab / das er nimmer were Papſt geheyſſen woꝛden. ano M. ej. 
Im jar Chꝛiſti M. c.j. Cõradus k ünig ix.iar alt / nach dem er võ ſeines 
vatters Palaſt was abgewichen / der Mathilde der vaſt Edlen frawen ( vñ 
wie etlich ſagen / der Gots foͤꝛchtigen ) blůtsuerwãdter war / vii bei jr zů hof / 
Der auch in verwaltung der haͤndel in Italia diſer frawen Mathilde / wie 
da auch des Papſts vin anderer Gotsfoͤꝛchtiger perſonen radt / ſich gern ge Conradus 
biaucht / der iſt gantz iung mit volkõmenem glauben / vii gůter bekadtnüs Rünig. 
geſtoꝛben. Etlich ſagen er ſei mit gifft vmk õmen / die zůgegen ſeind geweſen / 
die gebẽ zeugnüs / dz an dem arm des geſtoꝛbnen Conradi haben ſie geſehen 
das zeychen des creützes / das vꝛplützlichen ſich erb abẽ hab / vii das in ſeiner 
begengnüs ſeien etliche wunderzeychen beſchehen. Van einem der vnſern iſt 
geſehen woꝛdẽ das fewꝛ / ſo vo Moꝛgen gen Abent floge / in ð groͤſſe wie ein 
ſtatt. Auch ſeind geſehen woꝛdẽ onzalbare würmlin / die man Pfeiffholter ns 
ntt / ů latin Papiliones vo gleychnis wegẽ ð kriegszelten / welche Pfeiffhol⸗ 
ttt on glaublich er weiß vo den grentzen des Saͤxiſchen lands in Beyern ge⸗ 
flogen ſeind. Bald darauff iſt der ander lauff vil groͤſſer vñ volck reicher an⸗ 
gangẽ gen Hieruſalem / dañ als die maͤ: kõmen iſt / dz es glück ſelig de Chꝛi⸗ 
ſten uach er gieng mit Hieruſalem vñ dem gelobten land / hat ſich dz übꝛig 
volck in den Abentlaͤndern auffgemacht / das voꝛhin foꝛcht oder mißtrew / ar 
müt vnd auch ſchwacheyt / daheym behalten hat. Vnnd ſeind alſo von den 
Biſchoͤfen / Meyland / Pauey / vñ andern voͤlck ern ð Longobarder bei fünff 
tig tauſent bezeychnet woꝛden / nachmals von dem Teutſchen land / vnd 
z letſt von denen auß Aquitania / welchen Wilhelmus von Poytiers voꝛ⸗ 
was / außgenommen den poͤfel / bei xxx. tauſent die pantzer hatten / vnnd 
darnaſch. Das Longobarder volt hat auß zůlaſſung Hertzogs Heinri⸗ 
Marinthierland durch wandlet / vñ als ſie in den ſtetten der Bulgarey ſich 
winterten / vñ zů ruck die Vngern gelaſſen hattẽ / fiengen ſie an ann zal ab⸗ 
zünemen. Zů letſt ſein d ſie gen Conſtantinopel kommen / vnd ſeind auff die 
andet ſeit geloſiert woꝛdẽ ( diſe gůũtthat pflegt allweg der verflůcht Alexius 
ö den bigern on verzug zů ʒůrüſten ) da ſie dan die Heyden mit dem geſchoſs 
wol gemocht erꝛeychen. Die Türcken als ſie der Longobarder ongſch ick⸗ 
cheyt vermerckt / haben fie die ſelben nit anderſt dann ob ſie ſtupflen weren / 
Ferien / ſo vaſt / das dz CTeutſch heer / dz jnen auff dem ſelbigẽ weg nachuol⸗ 
get vmb den anfang des Hewmonats zů der ſelbẽ hauptſtat 1 
n nichts 
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gt Alexio. 
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nichts hat moͤgen hoͤꝛen / was von denen die jn voꝛgezogẽ geh andlet war 
woꝛden. Dann von Romania niemant überbliben / ð das mocht anz 

en. Vnnd von dem eingang oder von der erſten ſtatt Bulgarie / biß 33 den 
hof Alexi zů Conſtantinopel / kamen vns allzeit botten des fridens em 

en / aber dann ſeind ſie vns voꝛ / dann nach zogen / vnnd verſchwanden bald 
widerumb wie die funcken. Auch ſo haben des keyſers Alexij reyſigen / di 
ſte nennen Pincinatos / dañ zů ruck / dañ bei ſettz vns vil ſchadens Ziigefiigt 
dann haben ſie vns mit der ſchlacht oꝛdnung vnder augen angriffen / dam 
bei der nacht vns in die lager woͤllen fallen / ta xx. gantzer tag ſeind die Piy 
cinater vns allzeit nachgehenckt vnnd auffſetzig geweſen / bis das wir auf 
den beſcheydenen platz mit dem hauffen Hertzog Welphonis / vñ dem here 
Wilhelmi kommen ſeind / ia auch taͤglich groſſe hauffen herzů kamen / alo / 
das in xv. tagen vnſer bei hundert tauſent worden ſeind. Deren haufen 
Hauptleut vnnd Firſten / Far Alexius der Keyſer nach ſeinem bꝛauch al 
kinder heyſſen wilk om ſein / vnd hat jnen nach dem haͤnd bieten vndbeſtiy 
igung der eyd / wie den voꝛigen heerſcharen / gaben außteylet / auch beuolße / 
den armẽ voꝛ ð ſtatt almůſen mitzůteylen / vnd zů kauffen vnd verkauſſan 
ziigelaſſen. Safi vmb arg wons willen gar wenig perſonen / vnd denſeh⸗ 
igen die es mit gelt erlangten / oder ſunſt gantz heymlich zů weg bꝛachten / u 
allem ſeinem keyſerthumb nit zuͤgelaſſen ward / in eynig ſtatt / ſchloß / oda 
beueſtigung zů gehen. Der vꝛſachen halb / als Wilhelmus mit ſeinem hen 
mitten durch Hadꝛia nopel / da dann die recht ſtraß iſt / ziehen wolt / watder 
verhindert. Die Aquitaner die bald auß angeboꝛnem ſtoltz onuertrigh 
waren / lieſſen laͤrman ſchlagen / zündeten die voꝛſtatt an / begerten dieſtatt 
ʒů ſtürmen / vnd als ſte hefftig anhielten / iſt der reyſig zeug / die man pinana 
ter nennet / der dann auß beuelch des Eeyſers allzeit die ſtraſſen verwartt / 


binden in ſie gefallen / alda ſind vil darnider gelegen / haben alſo muͤſſen en 


andern weg mit onwillen ziehen. Vnd darumb ſo hat alles diſcs volck ſan 
weg muͤſſen durch Romaniam nemen / da dañ eyn eyder ſich auff den weg 
nach ſeiner noturfft verſeben. Alda haben wir über den arm des moͤꝛts / da 
man neñet ſanct Geoꝛg / mit willen vñ mit on willen muͤſſen hinüber farm. 
Was nun diſe taͤgliche ſamlungen der Kürſten / vnd die taͤglichen geſpti 
der Fiirſken mit dem Tcyſer Alexio bꝛingen werden / vnnd was für eyn end 


volgen werde / das wiſſen wir nit. Aber ſihe / onuerſehenlich erhebt ſuß an | 


gemurmel / das ð feindtſelig keyſer Alexius mehꝛ den Türcken dañ Chuſt⸗ 
ſten geneygt ſei / vñ ſo er erkundigt wie es bei vns Chꝛiſten ſtehet / das er mit 


empſiger botſchafft die Türcken wider vns halßſtarck mache. ©1iſt(ſag ® 


en wir der meyneydig Alexius / der ſeinen Herꝛn M. durch hulff etlicher be⸗ 
ſtelten Teutſchen vectriben / vnnd ſein keyſerthumb angefallen hat / auc 
die jhenigen / die jm ʒů dem laſter verhalffen / hat er in das ellend verſchick / 
vnnd alſo laſſen vmbꝛingen / Vnd yrtzund ſagt er / Es ſic jm ſo hoch ange 
legen / wañ er ſehe / dz die Francken mir den Turcken ſtritren/ als ſo ſich di 
bund miteynander beiſſen. Als der vnſern eyner gewoͤlt ſchiffung beſteltn/ 
hat er gehoͤꝛt / das der Keyſer den pilgern auff dem moͤꝛ auch hab auſſſah 
zůgericht / vnnd ſchon vil ſchiff in diſer ontrew gefertiget hab / De 8 
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an übel redet / vnd jn vermaledeiet / vnnd alle ſpꝛachen der menſch⸗ 
en ſagten / wie das er nit ein keyſer / ſonder ein verꝛhaͤter were. Es iſt on⸗ 
gleablich / ia zů gedencken denen die es erfaren haben / gantz erſchꝛocklich⸗ 
was groſſe foꝛcht dennzůmal in vnſerm / das iſt / inn dem Teutſchen volck 
geweſen ſei / deren vil weniger waren dann der andern / ſo du ſaͤheſt / das der 
vatter von dem ſon / ein bꝛůder von dem andern / ein gut freund von dem 
andern / nit anderſt dann wie der todt trennet / getreñet vnnd abgeſcheyden 
ward / da einer ſich auff das m9: ließ / der ander zog zů land. Item das etlich 
die ſchon den ſchifflon geben hatten / wañ ſie ein nacht oder zwo in den ſchiff 
en bliben / alßdann jr armůt widerumb zů handen genommen / vnd mit 
groſſem ſche den an das geſtad kommen ſeind / vnnd haben in hoͤcherm gelt 
| roſs miſſcn kauffen dañ ſie es Furr beuoꝛ verkaufft hattẽ / flohen alſo den 


todt / vnd eilten doch zů dem todt. Ich ſelbs binn auch in gleicher wanckel⸗ — Cbronie 
muͤtigkeyt geweſen / zů lerſt mit denen die ſich auff dz moͤꝛ gewagt / auß Gor 8 — 
licher miltigk eyt / der vnſer truͤbſeligkeyt hat regiert / ſeund wir über ſex woch zua gen Hie⸗ 
en zů Joppe ankommen / Jeſus Chꝛiſtus ſei inn allen dingen gelobt / Amen. alem go 
Nun aber das gantz Heer yt gen Nicomediam gefuͤret woꝛden durch dꝛei J 
hundert / die man von keyſer Alexio zů Thurcopel genommen hat / das ſic 
die Legionen auff gůten weg fuͤren ſolten. Von dannen bat man ſich ge⸗ 
| wendet gen Romania gegen mitternachr/wid das land Choꝛtzana / welch⸗ 
es der Türcken Vattecland iſt. Dann die oꝛt Romanie / da die gemeyn 
ſtraß hin gieng / hat der meyneydig Alexius gar verhergt. Dann als die 
vnſern zů Antiochia belaͤgert / vñ er ſahe / wie das er jnen nit mochte helffen / 
iſter als dann bei den Teutſchen / die man Francken nennet / vnd zů gleich 
bei den Türck en in arg won kommen. So hat er auch gedacht durch diſe 
Ritterſch afft jm bei den Heyden ein nammen zů machen / wie dann auch 
ſein voꝛfar. Aber wie es ð außgang bewiſen / ſo hat diß Goͤtlicher fürſehung 
nut gefallen. Dann vo: wenig tagen / wie geſagt iſt / genante Heyden inn 
den faulen Longobardern jre ſchwert blůtig gemacht / vnnd waren můtig ys 
worden / einer groſſer menge kriegßuolcks ſich zů widerſetzen / dann jren nit geſchlagen. 
mehꝛ dañ bei vier tauſent CTurcken warẽ / aber ein außerleſen kriegßuolck / 
z1 roſs über die maß behend / mit waffen / geſchütz wol gerüſt / vnd kamen / fr View wt 
glück vnd mannlicheyt an dem onbek andten heer zů erfaren/meb: dann ſie — — 
offent lich an zůgreiffen. Saris ſic erſtlich wie die moͤꝛð hinden in den troſs groſſen ſcha⸗ 
gefallen ſeind/fien gen ſie / vñ ſchlůgen ſie / demnach ſeind ſie den nechſten ge / den. 
randt haben mit bꝛandt / oder wie ſie gemoͤcht / die weyd vecwuͤſtet / zů ʒeiten 
auch der C6:iſten heer / wañ cs durch die reben oð hecken zogen iſt / den gantz 
en tag mit fewꝛflam vnd rauch onruͤwig gemacht. Zu zeiten haben ſie die 
bꝛunnen vnd ciſternen zů gewo2fſen/ vnd wann ſtein jre ſicherheyt kamen / 
auf die Chꝛiſten hefftig abgeſ hoſſen / bei der nacht yetz da / dann doꝛt jnen 
ö in jr lager gefallen / vñ ſie onruͤwig gemacht / Doch in dem allem nie gewoͤlt 
mit ſchlachtoꝛdnung vñ offentlich / wie kriegß recht iſt / die Chꝛiſten angreiff 
en. Wan dꝛe Chꝛiſten ſich widerſatzten / ſo wichen ſie / wichen die Chꝛiſten / ſo 
trangen ſie auff ſie / koͤꝛten ſie wider / ſo volgten ſie jn nach · Onmoͤglich iſt es 
die arbeytſeligk eyt alle zů beſchꝛeiben / ſo iſt es auch ſchandtlich zů | 2 
n ij das ſo 
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Graf Bern⸗ 
hard vñ Graf 
Heinrich von " ho & 
Regenſpurg ben / vnd zů Papho begraben worden. Es were gar zů lang zů erzalen was | 
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das ſo vil Edler durch armůt / ſo vil reicher on ſchwert / ſo vil frendigermaz 
wehꝛloß vmbk ommen ſeind / dal der knecht ſeinem herꝛn zůgegẽ nit heſſn 
mocht / ſo nützet den reichen ſein gelt nit / vñ was offt nit thaum ſichzizw | 
en / dann die ſelbigen oꝛt vaſt enng waren / onbewonet / den feinden ber andy 
den vnſern vnbek andt / vnd diß můſte alles das volck Gottes von des ven 
rhaͤters Alexij pꝛactick erleiden / vñ alſo gek erckert werden. Was ſollich vl 
ſagẽ alſo ſeind wir beinach xxx. tag als ein zeychen darnach man ſcheußt 
auffgeſetzt geweſẽ / alſo waren wir taglich wie die ſchlachtſchaf geſchetzt. 3 
letſt da es ſchier mit den Chꝛiſten auß was / habẽ ſic ſich bei nacht in die wid 
verborgen / vnd waren nichts gewiſſers / dañ das ſte ſterben muͤſten / well 
es langſam nacher gieng / vnnd gar wenigen die flucht etwas genützer hat. 
Dann ich darfur hab / das leyder leyder von ſo onzalbarem volck Gone 
kaum tauſent maͤñer üb erbliben ſeind / welche wir hernacher zů Rodo / pay 
pho vn an andern geſtaden / jr wenig auch zů Joppe geſehẽ habẽ / ſo man 
vnd abkommen / das baut vnnd beyn kaum aneynander blibe. Von dag 
Gꝛaf Bernhard vnd Gꝛaf Heinrich von Regenſpurg zů Hieruſalem gi 
ſtoꝛben ſeind. Wanilphus aber der Hertzog / als er wider koͤꝛet / iſt ergeſtoy | 


groſſe marter die vnſern erlitten haben. Vnder denen ſagten ſie dz der Enz 
biſchoff von Saltzburg gefangen were / Marchiſias vmbkommen / zwe 
Edle / beyde Canonici / Bꝛunones genant / weren von hunger vnd durſter | 
laͤgen. Von den Lanniſchen Fürſten ſagten ſie / werẽ übꝛig Williß. Regan. 
Steph. vnnd etlich mehꝛ. Als diſe ding beſchehen ſeind / hat man auch da 
Cb:iſten die in Judea waren / nit verſchonet / ſonð taͤglich ſend ſte von den 
Aſcalonitern vnd Damaſcenern ermoͤꝛdt / vnd von den Babiloniem bey 
kriegt woꝛden. Dañ im anfang Ma / nit weit von Rama / hat ſich das 


wider die Ba Babiloniſch heer gelagert / wider welches kunig Baldwinus ſein hecr un 


bilonier. 


Ermanung 


Baldewini der feind nit ſolten r$aum geben / vnd ſagt / mit jrem ſchaden w6llen wirle 
en die Chriſt? en / oder ſterben mit jr gefahꝛ. Sehen zů lieben keiegßk necht / das iſt der kuh 


gibt denen die flucht / das ellend gibt vns den ſig. Laßt vns yetzund beve! | 


eyner ſchlachtoꝛdnung außgefuͤret hat / vñ den ſemen zůgeſpꝛochen / wiſe | 
voꝛ durch Gottes gnad vo: wenig tagen / mit eynem kleynen heufflin vl 
raubs vom Arabier land außgefuͤret hetten / das ſic alſo yetzũd der menge 


den wir lang erwünſcht habẽ / vmb des willen wir vnſere altern / das valle 
land vii die růg begebẽ babẽ. Nun vmb Cbꝛiſti erb willen / wið die feind das 
heyligen lands / wið reuber vii frembdling ʒůſtreitẽ / das iſt ein ehrliche ach 
ſolche überwinden iſt gar nit ongewiß / ſterben iſt herꝛlich. Das vattaland 
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ſen / das jhenig dz ſie vns auffrupffen / namlich / Die Francken foͤichtnde 
tod nit / Ja laßt vns bewiſen / dz wir als Pilger Chꝛiſti woͤllẽ entw ; 


C6:iſtii ſigen/08 vmb C6:iſti willen ſterben. Nach dem er vil ſolcher din 
redt / vñ die Chꝛiſten künig Baldewino fleiſſig zůgehoͤꝛt / ſihe da hats 


maͤchtig Gott wunderbarlich gefuͤgt / dz ein groſſe anzal d Sau 


Die Sarrate wichen iſt ab ð Chꝛiſten Legion / die ein wenig mehꝛ dan eynig was / vñ 


ner fliehen die 
Ihriſten. 


ſtandẽ iſt / haben die Saracener ſchandtlich vii ongethan muͤſſen * 


| 
en nit mit jr doͤꝛffen ſchlagẽ / ſonð als man etlich rag alſo gegen eynanas 
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Ferrer vmb den anfang Septembꝛis / vmb welche zeit das gerucht vs den 
zukommenden Chꝛiſten / wie voꝛ geſagt iſt / das künigreich zů Babilon er⸗ 
hat / haben ſich nun beradtẽ / zů beuoꝛ die ſach mit den Chꝛiſten auß 
zumachen die zů der ſelben zeit in Judea / oder in alle oꝛten daſelbſt harumb 
nden waren vñ waren bꝛief gen Damaſco / Tripolis / Gibel / vnnd ans 
dere Babariſche ſtett geſandt / wider den Chꝛiſtlichen nãmen / in denen brief, 
en / we ſie mochten / eynander getroͤſt haben. 
Als nun von Babylon ein heer xl. tauſent ſtarck außzog / hat es erſtlich 
auff Joppen nit weit von Aſcalon gezogen / daſelbſt hilff empfangen / vnd 
ich nider gelaſſen. Baldewinus der der ſach nit — — was / hat die 
Cbꝛiſten von Hieruſalem / Neapols berg Thaboꝛ / Ebꝛon / Ceſarea vnnd 
Aſſur gen Joppe verſamlet / da dann zů der ſelben zeit nit ein kleyne anzal 1 
der Chuſtlicher bilger was. Wir haben in diſen tagen ein ſolchen ſterbent at 1a — 
zeſehen / dem wir auch kaum entgãgen ſeind / ð ſo gar in dem volck hat über ruſatem, 
band genommen / das zů Hieruſalem auff eynen tag bei dꝛei hundert ge 
ſtoꝛbener / die man auß der from trůg / gezaͤlet wurden / vñ das groß feld Jop⸗ 
pen in wenig tagen mit qrabern erfüllet ward. Auch auff ð tag einen vmb 
die dꝛitte ſtund / als das creutz dem Eunig vor getragen ward / das dann in 
dem voꝛigen iar lang zeit in dem erdtreich verboꝛgen gelegen / vnnd etliche 
Smyner künig Gotfrido 8 hatten / iſt außerthalb ð ſtart Joppen eyn 
verſamlung von allem volck gehalten worden / daſelbſt auß gebeyſs des 
künigs hat eyner Arnoldus genant / ein Erwirdiger vnnd gelerter Clerick / 
alſo in mitten der verſamlung angefangen zů reden / Selig iſt das volck dz Eanung 
Gott den Herꝛen ʒů eygen hat. O jr aller lieb ſten bꝛuͤder / jr ſeind das volck Arnoldi an 
das heylig volck / jr ſeind das volck des erbteyls · Chꝛiſti / ein volck das zům — E — 
gewinn herzů kommen iſt / die jr alles verlaſſen / vatterland /aͤltern / hauß vn * 
hof / vnd taͤglich tragẽ jr das creutz Chꝛiſto nach. Jr haben ewere leibe vmb 
Chiiſti willen an die matter ergeben. Euch bedunckt jr haben geſttitten / 
aber Chꝛiſtus hat durch ewer vnd ewer mitbꝛůder blůt / das jr jm willigklich 
3 oꝛt ſeiner heyligung / vnd die ſtatt ſeiner rug Hieruſalem 
n reynigen vnd zůrichten / nach dem es von ſo vil jaren ber durch das 
onſauber volck der Herden iſt verwuͤſtet geweſen. Dañ Gott ſagt / Das 
iſt mem růg in ewigk eyt / hie will ich wonen / dann ich habe die rag erwoͤlet. 
Nun wider die boffnung die wir Chꝛiſten auß Goͤtlich er zůſagung haben / 
ſihe / da ſeind der Heyden Brief auß ſchickung Gottes voꝛgeſtern als man 
ſcebotſch afft nidergelegt / erfunden wo den / die ſagen / wie das die Teufel ,,, * 
gaben weißgeſagt / das wir Chꝛiſten dis jar ſollen vertilckt / vnd das ics der Teufel 
wſalemſoll auff den boden geſchleyfft werden / Vii das mehꝛ dañ erſchꝛock Wider die 
Gift z ſagen / das das heylig grab / vnd der felß darinnen es iſt gehawen / en 
zůſtucken ſoll ʒerbꝛochen werden / vnd von den Cameel thiren an das moͤꝛ 
getragen / vnd an dem aller verboꝛgueſten oꝛt / da es die Chꝛiſten nimmer 
ſollenerfaren / in das moͤꝛ verſenckt werden. Darũb lieben Chꝛiſten / ſehen 
mit zů was da ʒůthůn iſt / vnd erwegen / was diſer hochmůt zů lerſt für eyn 
endtſchafft nemen werde. Nun / wie Arnoldus weiter reden will / iſt zů der 
ſtund ein geſchꝛey woꝛden / vnd haben vaſt eynmündig alle / ein yeder in ſon 
n tj derhert 
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ccecxryj Das dutte teyl 
Aurter rade derhe yt gerůffen / vnd geſagt / Die ſac berůg auff eynem kurtzen / es fi 
lan der node/ kurtze vnnd ſchneller radt jr aller / für Chꝛiſtum / für ſeine geſatz vi heyli 
d ober an, entweders mannlich ſtreiten / oder aber ſchandtlich ſterb en. Nun ſei 
uch ſierben. entweder herrlich zů ſterben / vñ ewig zů leben / oder aber ſch andtlich zů wer 
en / vnd mit eynem kurtzen vnd ſchmaͤlichen leben den ewigen tod erlangen. 
Aber es ſolke der menſch weder zeitlich noch ewiglich leben / der wider ernſo 
ſchandtlich vnd Gottsleſterlich geſchlecht der Heyden nit doͤrffte ſtreiten, 
Bald voꝛ dem creutz haben ſie ſich alle gedemůtiget / jre ſünd bekant / vnnd 
ſeind von dem Legaten von Rom / ð dennzůmal zůgegen was / abſoluiet 
woꝛden vii geſegnet / haben des Herꝛen hilff angerůffen / vñ ſeind mit freud 
en widerumb in das gezellt gangen / vñ haben ſich mit groſſer freud in goſſe 
gefahꝛ begeben. Vnd ſo bald ſte die Darbern erſeßen / iſt es wunderbarlic} 
zů ſagen / wie ſie gleich in dem glauben ſeind einbꝛünſtig woꝛden / alſo / das t | 
 peder vermeynet / er moͤchte alleyn vil Legionen darnider legen. Dañenßer 
beſchehen iſt / als ſie on oꝛdnũg vii alſo ongewarſam ſich beinach ein ganye 
meal wegs lang in die feind hinein gelaſſen / das die erſt rott bei ſeitz von den 
feinden — harnider gelegen iſt. Der ſachen halb Baldwinus 
ergrummet / mit dem reyſigen zeug ſo hefftig in die feind geſetzet hat / das wit 
wol ſie durch die Abgoͤtter des ſigs vergwißt / hefftig widerſtunden / yedoch | 
wie das wachs von dem few? / alſo ſeind ſte die Türcken von den Chriſten 
auffgeriben woꝛden vnnd vergangen. Es hat mir geſagt Gerhardus der 
Exwirdig Abbt / der ʒů der ſelben ʒeir des Herꝛen creutz allweg an der ſeitax 
des künigs tragen hat / das er nie geſehen hab ſo ein dick en ſchnee odregen 
herab fallen / als dennzůmal die pfeil vmb den künig Baldwinum 
Aber ſo bald die feind das creutz erſehen / hat der feind keyner mehꝛ wedmis | 
ſchieſſen oder anderer rüſtung gewehꝛet / ſonder zůmal all ſich in die flucſtes | 
geben. Vñ darumb als jn Gott ſig verlauben (dem es gleich gilt / in wenig | 
en oder in vilen zů helffen) vnnd die Chꝛiſten der feind laͤger plünderten / * 
von den Joppenſern ein bott kõmen / der ſagt / wie die ſtart Joppe | 
vnd land were belagert. Bald ſeind ſie . en / wol beladen mit bent / 
Joyye belag · vnd was ſie nicht mochten hinbꝛingen / haben ſie verbꝛant / vnnd ſeind vns 
ert za waſſer Chꝛiſten (die wir in Joppe belagert waren / vii die poꝛten ſchon vertarꝛaßt / 
endiand. auff dem land ein 920 reyſigen zeug / auff dem moͤꝛ der feind — 
wider vns hatten) zů hilff kommen / Vnnd als wir nach ſo vil a der 
feind / nach ſo groſſen atbeytſeligkeyt des hungers / der peſtilentz / das fe | 


vnſer Frawen geburt tag auff genanten tag mit travrigkeyr hielten / haben 
die zů kommenden vns hoch erfrewet / Dann den nachgeh enden tag kam 
vns mit den pilger bꝛůdern vil frucht zũ / vnnd alles des man lebenn ſolt. 
Der bꝛůder waren bei xi · tauſent / die bꝛachten her xxx. ſchiff. Vnnd alß ſe 
die feind wolten beßemmen / hat ſie Gott wunderbarſlich durch die kraff des 
beyligen creutzes alſo verhindert / das deren ſi} keynes hat mogen von | 
ſtatt kommen / dacab ſich nicht alleyn die Herden / ſonder auch die Cu 
en hoch verwundert haben. | 8 
So iſt dis auch nit in vergeß zů ſtellen / das wit wiſſen / das in denſelbis” | # 
en iar eynem Ehꝛwirdigen Pꝛieſter Hermanno / der dennziimal af = 
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die ſo vil jar zertrennet geweſen were. Doch ſo iſt offenbar / das Heurricus 


euigkeyt / mit dan anfaͤngern vnd nachuolgenden ſolte in dem 2 ſ 3 0 
ts * 4 


Yo. 


Dex Außerleſnen Chiotiick, cecerrvij 


Oberg ſich hielt / widerfaren iſt / wie er das mit diſen woꝛten anzeygt hat / 

Das an dem heyligen Oſter abent / da man den Tauff geſegnet bat / vnd 

wir biß auff den abent warteten / das vns von dem himmel ein liecht an⸗ 

zlindet würde / gantz andaͤchtig vnd in vnſerm gebett verharꝛend / Vnd abs 

er dennzůmal vmb vnſer ſiind willen / der himmliſchen gaben / welche vo? 

vns etwan die Chꝛiſten pflechtẽ in angeſicht der Heyden ʒů empfahen / ver 
warteten / haben wir on dz ampt der froͤlichen gemeynſchafft / gnant 

offiium feſtiuæ Synaxeos / das iſt on Meß mit trauten vii klagen die Oſter Mis feſti⸗ 

nacht verzeret. Nun an dem moꝛgẽ frů als wir mit der Letanei barfůß von — 

des Herꝛen grab giengen / vnd kamen für des Herꝛen tempel / an welchem wort Syn - 

oꝛt / das iſt / auff den berg Moꝛia / in dem thenn Dauids in hoͤchſter trubſal reos. 

erhoͤꝛt warden / vnd wir leſen / das Salomoni zůgeſagt woꝛden iſt / das alle 

die mit andaͤchtigem hertzen an dem ſelbigen oꝛt baͤten / ſolten auch erhoͤꝛt 

werdẽ. Bald nach geh altenem gebett vñ klagen / das Chꝛiſtus vns nit woͤl 

te verlaſſen / vñ ſeinem nammen vnder den Heyden leſterung zi; fuͤgen / ehe 

dann wir wider hinauß gangen ſeind / ſihe da hab en wir gehoͤꝛt groß lobſa⸗ 

g von denen / die darinnen bliben waren / vñ geſehen vil freuden zeychẽ. 

als wir in die voꝛgenante kirch kõmen ſeind / fanden wir / das zwo Am⸗ 

pelen von dem himmel anzündet waren / das wir dañ mit groſſen freuden 

geſehen haben. Was bedarff es vil woꝛt / Von dem ampt des tauffs / da wir 

es den and ern tag daruoꝛ gelaſſen / fiengen wir an / vnd richten dem Herꝛn 

vnſern dienſt auß / biß zům end der Meſs. Vnd als wir hin auß giengen vn⸗ 

der der Syrer Meſs / die dañ allweg nach vnſerm außtrettẽ pflegen in dem 

ſelben Choꝛ zů ſingen / ſeind andere Ampelen auch durch Gottes ſchickung 

anzlindet woꝛden. Biß ʒů der Veſper zeit / vnd vnder der Veſper / hat man 

deren liechter bei xvj. geſehen / vnnd iſt alſo beſchehen / das wenig Chꝛiſten 

oder Heyden in Hieruſalem ſeind erfunden woꝛden / die da nit bek andten / 

das ſic hierin die macht Chꝛiſti geſehen hetten. 15 | 

In dem jar als man zalet nach der geburt Chꝛiſti / tauſent / hundert / vnd Reyſer Hein 

wey iar / bat keyſer Heinrich mit den _— geſpꝛaͤch / das er wolte gen richdervierd, 

Rom ziehen / vñ ſagr zů / das er auff den Hoꝛnung wolte ein gemeyn Con 

alum da berůſſen / damit ſein vnd des Bapſts handel eroͤꝛtert / vii zwiſchen 

dem keyſer vnd dem Bapſt Chꝛiſtliche eynigk eyt moͤchte gemacht werden / 


ſed geſallens / wie erk ant was / nit kõmen iſt / hat auch nit bottſchafft ge⸗ 
ſandt / die ſich dem Bapſt vnderwürffig gemacht haben / So iſt auch dis nit 
vaholen / das Heinricus ſich vnderſtanden hat / wo es het ſein moͤgen / eyn 
andern Bapſt uber den Paſchalem zů machen. Nun als es vmb die mitfaſt 
en wat / vnd alle Biſchoͤff Apulie / Campanie / Sicilie / vnnd Tuſcanie / ja 
auch auß allem Italien zůſamen kamen / ſampt vilen bottſchafften viler Syuod 
die über das gebirg binüber zogen waren / iſt ein groſſer Synod zů zu Rem. 
ongehalten woꝛden / da dañ / über dz / das man die alten oꝛdnungen der 
Vitecreſtarigr hat / die treñung diſer zeit vnder den fürnemſten ketzereien 
gezalet woꝛden / vnd wer das würde bekennen vnd annemen / das der in 


ij 


cetexxviij as dꝛitte teyl 


Ich verbann alle ketzerei vnd fürnemlich die / die den ſtadt gegen | 


er kirchen onrůwig mache / die da leret vii bezeuget / das man vmb den Ba 

nichts geben ſoll / vnd das die kirch nichts zů binden hab. Ich verſpuch aba 
gehoꝛſame dem Biſchoff des Apoſtoliſchen ſtuͤls / dẽ Herꝛn Paſchali/ſan 

ſeinen nachk ommenen / vnder der zeugnüs Chꝛiſti vnd der kirchen / vnde 

kenn das er bekennet / vnd verdamme / das da verdammet die heylig vund 

Won des all gemeyn Chꝛiſtlich kirch. Saſelbſt auch / was für ein ſententz Papſt 

— n Paſchalis wider Heinricum geben / bab ich von ſeinem mund gehort / vnde 


dem jar M. onzalbarn h auffen von aller hand volck / auff den Gꝛuͤndonnerſtag / in da f 


c. ij. Laterancnſer kirch / nach dem wir an dem end Septembꝛis võ Joppegen 
Rom kommen waren auß Gottes gnad / vnd ſagt Paſchalis alſo: 

Dieweil Heinricus nit auffgehoͤꝛt hat / die fir} Chꝛiſti zů rauben vnnd 

zů bꝛennen / vnd mit onkeuſcheyt / meyneyd vii moꝛd alle ding zi verwiſſ⸗ 


en / iſt er erſtlich von dem Papſt Gꝛegoꝛio / nachmals von Vꝛbano vnſerm 
voꝛfarn / vmb ſeiner ongeh oꝛſame willen verbannet woꝛden / vñ haben wir 


jn in vnſerm nechſten Synod durch das vꝛteyl der gantzen kirchen ewigli 


verbannet. Dis wollen wir / ſoll yedermann offenbar ſein / fürnemlich den 6 


Teutſchen _ den bergen / damit ſie ſich võ ſeiner ongerechtigkert wi 
Hartwigus ſen zů bitten. Hartwigus Ertzbiſch off zů (Oagdenburg iſt geſtoꝛben / em 
Ergbiſchoff mañ der in vil weg zů loben iſt / der mit ernſt der kirchen nutz gefürdert hat / 
— 4 vnd ein onuertroßnermitler geweſen iſt in der trennung die parthen zů ver 
eynigen. Rupertus Biſ⸗ Soff3h Bamberg ſtirbt / dem iſt Otto / Feyſer Han 

tichs Cantzler / ein Goite foͤꝛchtig mann / wie man acht / auß hilff des ey! 

Erbe. ſers nachkommen. Erbo yetzund alt / ein Edler Flirſt auß Carinthen / vnd 
Baldwin etwan ein Pfaltzgraff in Beyern / iſt geſtoꝛeben. Durch Baldwinum vnd 


Hag mit die jhenigen die bei jhm waren Hieroſolymit aner / iſt ein ſchlacht beſchcßen 
nem zů Ra / wider ein onzalbare meng der Sarꝛacener / daſelbſt als der handel onbeſon |: 
* nen gefuͤrt ward / ſeind die vnſern mit vile der ſchützen vmbgeben woꝛden / 
— als die yetzund in ringe anzal kommen waren / vnd warden getrungen hu / 


der die mauren der ſtatt Rama / die dann nahe gelegen waren / zů fli 
Alda iſt der künig mit dꝛeien reyſigen daruon kommen. Die Barbern fie 
ren eilends zů / vnd zerbꝛachen die mauren / ſchlůgen vnd fiengen dieChiſt 
en / vnd haben die gefangnen mit den botten des ſigs gen Babylon fiirg# 
ſandt / vñ habẽ alſo ſich gantz ſichexlich an dem ſelben oꝛt gelegert / der mefn 
ung / dz erdtreich das ſic mit dem ſchwert erobert / ů beſitzen biß das die hon 
ſchafften von jrem künig wider kaͤmen. Aber diſer ſig iſt jn nit on! 


außgeſchlagen / nit auß der Chuſten vermͤglicheyt / ſonder auß Gonlichs | 


anſchickung / deren halb / die er nit mebꝛ auff dem erdtreich hat woͤllen laſſe 
wonen / ſonder in das Paradeis belffen. Dañ an dem dꝛitten tag iſt Bab. 
winus mit groſſem heer( auff welches er voꝛhin hat ſollen warten ) komme 
vnd hat ſie ſo gar auffgeriben / das j$nen der voꝛgehend ſig wenig genützet 
bar. Nun das newe deer hat Reginmundus von Tripoli / welcheſtatt c 
nechſtmal überwunden hat / vnnd Dancheradus von Antiochia geft 
Dañ Boimundus ſeiner můter bꝛůder / zwey jar daruoꝛ von dem 


mit liſt gefangen wz / ð auch zů Antiochia die herſchafft jm . 


— 
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galten / vnd als er daſelbſt ein zeitlang verzog / vnnd daruoꝛ ein gemurmel 


alhat er ſeine diener vnd beſtelten laſſen verlaufen. Alda hat ſich wider jn Negenſeurg 


vilerley knechten vnd bandtwercks geſellen zůſamen gethan / vnnd hat die Stgchar. 


Der Auſſerleſnen Chꝛonick. cccexxir 


In dem iar Chꝛiſti M. c. ij. bat keyſer Heinrich den geburttag Chꝛiſti 
zů Mentz gehaltẽ / der meynung / ſeinem ſou Heinrico die regierung zů über 
geben / vñ das er des Herzen grab wolte beſůchen / wie er dis durch Emehar Feinricus 
dum Biſchoff da ſelbſt offentlich hat laſſen außrůffen vñ pꝛedigen / daruon der vierd will 
er gantz ein groſſen gunſt von dem gemeynen mañ / bei den Fürſten / bei der —— 
Clericei vnd gantzem Reich überkõmen / hat auch vil luſtig gemacht / auff 
diereyß mit jm ſich} zůbegeben. Cuno ein ſon Hertzog Ottonis / eyner von Cuno hertzog 
den groſſen Fürſten / dem an zeitlicher ebꝛ nichts mangler / der gelert / reich viz Ottonis ſow 
maͤchtig was / von yederman ſeiner freundlicheyt halben geliebt ward / der 
iſt bei nacht als er reyſet / von erlichen boͤſen menſchen / die zůſamen geſchwo 
ren hatten / vmbk ommen. Dannenher bei allen eyn groß leyd enrſtanden 
iſt / vnd ein groſſer argwon / der von den geringſten bi auff die hoͤchſten ſich 
en bat. Dann vo: dꝛei jaren als FO Craſſus deſſelben Cuno —— 
nis bꝛůder / der von geburt aͤlter was / in die marck Friſie gezogen was / dem — 
land er voꝛwas ſern geſchefft außzůrichten / iſt er von dem poll der Frieſen / 
denen beſch werlich was / das er ſolt über ſie regieren ( als er hu. oung von jn⸗ 
en begert mit liſt vmbgeben woꝛden / vnd da der Bandel außfündig / an das 
ms: geflohen / vnd von den ſchiffleuten verwundet vnd ertrenckt worden. 
Diſes ſo trefflichen manns / der in gantzem Saxenland nach dem künig 
der ander was / vndergang / iſt von allen Teutſchen hoch beſch werlich auff⸗ 
genommen woꝛden / vnd iſt Mr ſchmertz durch den tod ſeines bꝛůders Cuz 
tons gezwifachet woꝛden. Heinricus Marckgraf / ein mann der zů ſeiner 
zeit in Sa venland gantz gewaltig was / iſt geſtoeben. 
Im jar M. c.uij. hat Heinricus den geburttag Ohꝛiſti zů Regenſpurg ge 


vnder den Beyeriſchen Fürſten ſich Ferre erhaben / darumb das die Saxen 
etwas ehꝛlicher vnd freundtlicher defi die eynwoner / von dem keyſer gebal⸗ 
ten woꝛdẽ / iſt beſch ehen / das Graf Sigebart / der diſen argwou vermerckt / 
vnnd fürnemlich beredt / dem Ecyſer all gemaͤchlich verhaßt worden iſt / inn 
ſonder$eyr aber darumb / das er alleyn voꝛ allen Fürſten die dennzůmal zů 
gegen warẽ / ſich mit mehꝛ dienern verſehen hat / vnd ließ ſich anſehen / wo es 
zi hof nit ſeiner meynung nach gienge / das er ſich dem Keyſer widerſetzen 
mochte. Vber etlich tag darnach / als genanter Graf ſicherer ſein vermeyn⸗ a 


ern auffrůr erhaben / inn deren die ſtattleut zů Regenſpurg ſampt andern wider Graff 


auffrůr niem andt moͤgen ſtillen / auch keyſer Heinrichs ſon ſelbs nit big dz 
Sigebertus von der dꝛitten ſtund des tag biß auff die neunde ſtund in der 
belagert / zů letſt als die thůren auffbꝛochen woꝛden / vnnd er voꝛhin 
ter vnd das Sacrament empfangen / enthaupt woꝛden iſt. Ich vn- Sraff Sige- 
derlaſſe hie von dem laſter weiter z ſchꝛeibẽ / fürnemlich zů die rach Gottes hart enthaupt 
ampt andern volgenden ſchaden noch voz augen der menſchen ſeind / vnd 
wir nr moͤgen — es ſich enden will. Außgen ommen diſe ding / iſt 
guter frid allentbalb geweſen / ein fruchtbar jar / vii ein geſunder lufft. Vil 
von Hieruſalem kommen / mit dem Palmen / das iſt mit ſig * = 
| ie 


# 
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— — von die da ſagten / wie das die vnſern hetten Acris die ſtatt / die auch Accaton ge 
2 5 nant iſt erobert / vnd vil andere maͤr bꝛachten | ie / die wir mit freuden et hoͤꝛt 
haben / ſagten auch glückſelige ding von dem ſtand ð Hiero ſolymitaniſch⸗ 
en kirchen. Gꝛaff Boto / des zůnam was der Starck / des voꝛgenanten Er 
bonis bꝛůder yetzund alt / iſt nit weit von Regenſpurg geſtoꝛben / vnnd um 
das Tharienſer cloſter / welches er mit reichthumb vnd gůtern wol begabt 
Erdo.Boto hat / getragen / vñ daſelbſt begraben worden. Diſe zween bꝛuͤder Erbo vi 
Bodo von vaͤtterlichem blur alte Edelleut waren võ den Noꝛicern. Diſes 
hochberůͤmpten Erbonis nachkomling (der auff dem geiaͤgds von eynem 
wilden thier vmbkommen iſt / wie die gem eynen lieder von jm ſingen) war 
Hartwig en die kinder Hart wigi des Pfaltzgraffen / ð ein bꝛůder war des Sg 
Pfaltgraf. di / der den Sigihardum geboꝛen bat / der zů Regenſpurg vmbkommen 
was / Der muͤterlich ſtamme was von dem Edlen ſtammen der Immidin 
ger auß Saxen / welcher ſtamme / wie man ſagt / dem heckõmen der Otten 
verwant geweſen iſt dañ der Saxen hiſtoꝛia mit diſen woꝛten des Immid 
Immidinger gedenckt / Es was (ſagt dic hiſtoꝛi) ein nam hafftig Edel / vnnd ein ſonder 
— Flag weib die künigin Mathildis des groſſen Ottonis můter / Theoderci 
tochter / deren bꝛuͤder waren Witikindt / Immid / vnnd Reginbern. Requn/ 
bern aber was der / der wider die Denmarcker / die Saxenland verhergten / 
lange zeit krieg gefuͤret / vñ hat ſte überwunden / erloͤßt das vatterland von 
jrem überfaͤll biß auff den heutigen tag. Vñ diſe waren von dem ſtammen 
des groſſen Hertzogs Witikindi / det ein maͤchtigen krieg wider den groſſan 
Carolum xxx. iar gefuͤret bar. Von deren durchleuchtigen Fürſten ſamen 
die Edel muͤter Erbonis vnnd Botonis / Friderim genant / von Retingo 
Botonis lob Botonis ſon / der Retingi ſon was / von dem andern Botone geboꝛen / ber 
kommen iſt / Welche nach dem todt Hartwigi ein witwe bliben / als Exbo 
gantz kleyn / vnnd ſie mit Botone ſchwanger gieng. Deren yeder / wie wir 
wiſſen / in kunſt / briegßhandelen vnd andern ſachen fürtrefflich geweſen iſt, 
Doch wie Boto leibs halben geraͤder vnd hüpſchter was / alſo was er auch 
in kriegßbaͤndelen / erfarener vñ namhafftiger / wie das bezeuget alles vole 
in Teutſch vnd Welſchland. Pannonier land zeuget / es hab jn der maſſan 
befunden / dz bei jnen ſet geacht woꝛden / als ob cr eyner auß den alten Hd 
den geweſen ware. Von dem wol mebꝛ moͤchte geſchꝛiben werden / wo es ni 
Johannes zů lang ware. Johannes Spirer Biſchoff hat bei der ſcam eyn gſchwar 
Bischoff zu lüb erk ommen von dem nit garcyn gůt gerucht gienge / der hat nun lange 
Speir ſurbt. zeit geſerbet / vnd iſt zů letſt geſtoꝛben / vnnd in dem Cloſter Sunnins heym / 
Touraditode das er ſelbs bawen laſſen begraben worden. Conradus der iüngling / Bea⸗ 
tricis Marchiſie ſon / der das ſtudieren verachtet / in dem er wol etwas eigne 
en hat / vnd ſich auff das kriegen gab / dem iſt wider faren wie Chꝛiſtus weys 
ſagt / Der das ſchwert nimpt / der wirdt durch das ſchwert vmkommen. 
Nit lang darnach iſt Beatrix auch geſtoꝛben / vnd bei jrem vatter Ottone 
dem ſuͤſſen / zů Schweinfult begraben woꝛden. Zů der ſommer zeit als die 
Soft am hoͤchſten ſtebet / ward ein wetter an dem himmel / vnd iſt / wie man 
ſagt / vnder den hagelſteynen zů Wirtzburg ein ſo groſſer eyßſchemel her 
gefallen / das / da man jhn inn vier theyl getheylet hat / vier _ 


| 
| 
| 
| 
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gnůg haben daran gehabt zů tragen. In dem Biſtßumẽ Speir iſ blůt auß 
dem bꝛot geffloſſen / vnd in den linſen muͤſern wunderbarlich erfunden word 
en / damit man achtet nach gleichniis der alten Roͤmiſchen hiſtoꝛien / das 
der burger krieg anz eygt würde. 
In dem iar M. c. v. Als keyſer Heinrich den Chꝛiſtrag zʒů Mentz hielt / 
bat Heinricus ſein ſon der funfft des nãmens / in Beyerland ſich wider den 
vatter zů auffrůren gerüſtet / darzů dann halffen vnd pꝛacticierten Marck⸗ 


Heinricus 
der fünfft auff 
ruͤret wider 
ſein vatter. 


graf Diebold / Gꝛaf Berengerus / vnd Otto ein Edelman / der jm auß můͤ 


terlich em ſtammen verwandt war / mit deren hilff vnd radt er voꝛ wenig ta 
gen von des vatters ſeit abgewichẽ was. Erſtlich hat Heinricus der fünfft 
voꝛgenante ketzerei verdampt / vñ dem Papſt zů Rom gehoꝛſame verſpꝛo 
chen. Vnd demnach als er mit den Fürſten Noꝛii / vnd mit etlichen Teut⸗ 
ſchen vnd Francken / ſampt etlichen Edlen ſich verbundẽ / iſt er zů den Sax 
en zogen / von den er ebꝛlich empfangen / vñ zu Quintilingenburg Oſtern ge 
halten / in kurtzer zeit alle Saͤxiſche ſtert erobert / vñ iſt von den fürnemſten 
in küniglich er wirde gehalten woꝛden. Doch mit radt vnd dienſt Růthar 
di Biſch offs zů Mentz / vñ Gebehardi Biſchoffs zů Coſtentz / die des Papſts 
paſchalis Coͤmmiſſarij waren / hat er gantz Saxen land widerumb in "ic 
gemeynſch afft Roͤmiſcher kirchen bꝛacht. Die Biſchoͤff vnd Clerick ſolten 


ein gemeyne ſamlung in dem küniglichem doꝛff Noꝛthuſen in dem monat Samlung 3a 
Maio halten / da darn; von kirchen oꝛdnung vnd zůcht / die gantz vndergan Northauſen, 


gen wz / ſolte gehandlet werden. In diſem Concilio ſeind ettliche ding gebeſſ 
ert woꝛden / vnd der vaͤtter ſententz vnd ſpꝛüch gangen / ettliche auffgeſcho⸗ 
ben woꝛden / dem Papſt ſelbs fürzůbꝛingen. Dann die Simonei nach der 
varrer bꝛauch verdampt ward. So iſt auch die huͤriſch vermiſchung der N 
colaiten alda auch als abſchewlich verwoꝛffen worden. Vnd da von voꝛge 
nanten Biſchoͤffen auß Apoſtoliſchem gewalt / wie man in dem Mertzen / in 
der Faſten / vñ in der Pfiigſtwochen / in dem Heumonat / faſtag halten ſoll 
nach Roͤmiſch em bꝛauch / beſchloſſen woꝛden. Denen aber / die von den fal 
ſchen Biſchoͤffen geweihet waren / iſt zůgeſagt woꝛden / dz in nechſtkommen 
der Faſten die Apoſtoliſchen Biſchoͤff jnen ſolten die haͤnd aufflegẽ. Wir ha 
ben in dem geſehen / wie dz Heinricus der fünfft mit groſſer demůt vnd gro 
ſem anſehen nit ein kleyne anzeyg gůter art von ſich geben hat / vii das voz 
menglich. Dañ als er in die ſamlüg der knecht Gottes nit hat woͤllen / dan 


Biſchoͤffen / Clerick / Ebten vñ münchen / die begird vñ durſt hatten nach ey 
ugkeyt der kirchen ) iſt er 313 letſt in eynem ſchlechten kleyd herfür gefuͤrt woꝛ 
d / vñ ſtund an eynem hohen oꝛt / da er von yederman / nach erk antnüs der 
Firſten ſein gſatz vii recht vernünfftiglich ernewert. Wo aber etwas onbll⸗ 
boßegert ward / hat er das mit wunderbarlicher antwort / vnnd mit meb: 
gheyt / dañ von ſeinen altern zů verboffen was / auch mit hohem anſehen 
vnndgroßmuͤtigkeyt widerlegt. Vnd doch in dem allem hat er ſich wie ein 
ungeing ſchamhafftig gehalten / vñ den Pꝛieſtern Chꝛiſti gepuͤrende ehꝛ be 
wiſen. Es ſeind jm auch die augen im reden übergãgen / vii hat den künig 
im hunmel vnd alles himliſch heer zů zeugen genommen / das er auß _ 
| cgir 


Dc nut Hein 
> — = f riei des fünfl⸗ 
bernffen kõmen (dañ ein groſſe anzal des volcks dahin kommen was von an. 


rinberg. 


Erlungus 


Helnricus v. 


belagert No; nat glück lich erobert / vnd dz volck laſſen zergehen / vii iſt gen Regenſpurg 


cceeyxrij Das dite ecyl 


begird zũ cegieren nach vaͤtterlichem künigreich trachtet / ſo begert er auch 
nit / das ſen herꝛ vnnd vatter von dem Roͤmiſchen Reich ſolte abgeſetzer 
werden. Er hette aber allzeit groß mulcyden das ſein vatter ſo ſtreitig vnd 
ongehoꝛſam were / vnd ſo ſein vatter wolte ſanct Peter vnd ſeinen nachkom 
lingen auß Chꝛiſtlichem gſatz ſich vnderwerffen / wolte er dz künigreich dem 
vatter begeben / vnnd wie eyn knecht jhm dienen / Welches red Heinric des 
fünfften alle meng gelobt hat / vñ zůmal geweinet / vnd gebetten / nit alleyn 
das der vatter ſich bekoͤꝛen may onder auch das cs Heinrici ſon glückſelg⸗ 
lich ergehen ſolt / vnnd haben alſo mit groſſer ſtim Eyrieeleiſon geſungen. 


Apriecleiſon Auff die ſelbige ſtund habẽ Vto zů Hildis heym / Heinricus zů Paderbur / 
—— Fridericus zů Halberſtat Biſchoͤffe / ſich für die fuſs des Extzbiſchofs gelegt / 


vnd mit zeugniis des künigs der da zůgegẽ ſtund / vnd der gantzẽ kirchẽ ſich 
in gehoꝛſame des ſtils zů Rhom ergeben. Doch iſt jhꝛ miß handlung des 
Papſts vꝛteyl voꝛbehalten woꝛden / vnnd haben jrer aͤmpter mijſſen tuͤwig 
ſtehen. Da nun diſe ding fein in oꝛdnung bꝛacht waren / hat genanter kü⸗ 
nig Heinricus der fünfft / zů Meresburg Pfingſten gehalten / vnd Heinn⸗ 
cum den er voꝛ langeſt hat zů eynẽ Mag deburgiſchẽ ertzbiſchoff gemacht / 
der aber von des keyſers Heinrici des vierden verwandten verſtoſſen woꝛn 
den / hat er laſſen weihen / vñ nit über lang darnach hat er ſich wider Meng 
gerüſtet / daſelbſt den vertribnen Biſchoff wid erumb ein zuͤſetzen. Der vat⸗ 
ter hielt ſich in der ſtatt / vnd hat nit wenig volck bei ſich / auch etliche firms 
me maͤnner / aber nit Fürſten. Wie nun der Rhein / vnd das die ſchiff ings 
furt waren / verhindert hat Heinricum den fünfften zů der ſtatt Mentz zů 
kõmen / Alſo die eyd ſo die Mentziſchen burger dem ſon vñ vatter gethan / 
abhielten ſie / das ſie den krieg zwiſchen vatter vnd ſon nit lieſſen fürgehen. 
edoch ſo hat es hin vnd ber vil bottſchafften geben / vil radtſchlaͤg hatten 
— maͤnner in dem Reich. Der vatter ließ ſich vernemen / das künig 
reich zů teylen / vnd wolt dem ſon verſpꝛechen / das er jn zů einem Teyſer by 
ſtaͤtigen wolte nach jm. Dargegen hat der ſon nichts anders begert / dan 
das ſich der vatter an den Papſt ergeben ſolt / vnd der kirchen zů der eynig⸗ 
keyt verhelffen. Alſo iſt Heinricus der fünfft ongeth an wider heym zogen 
vnd gen Wirtzburg kõmen / hat einen genant Erlungum / den der keſſa 
nach dem todt Enehardi zů eynem Biſchoff gemacht / veriagt / vnnd bat 
Rupertum Ptopſt zů Wirtzburg / der voꝛhin von dem volck vnd der Cle 
ricet erwoͤlet was / eyngeſetzt. Alſo it die kirch zů Wirtzburg der Roͤmiſche 
kirchen verſiinet woꝛden / vnnd als die burger gehuldet / har Heinriqu der 
funfft die Saxen laſſen hinziehen / vnnd iſt er mit den Beycrn / das ſchloß 
Noꝛinberg zů belegern / hinzogen / daſſelibg hat er über zween oder meh: mo 


— — 


kommen. Der vatter zog jm eilends nach / vnd hat den Erlungum wider? 
umb zů Wirtzburg eingeſetzt / vnd Rupertum veriagt / vnd demnach alles | 
was den jhenigen zůſtund die es mit ſeinem ſon hielten / hat er verhergt. 50 


letſt als die von Reg enſpurg mit liſt Kcinrico dem vattergiinſtig wann ö 


hat er den ſon der ſtatt veriagt. Daſelbſt er ſich on zeitlang acta 


en jüngling 3i3 eynem Biſchoff gemacht hat. Er ließ üb c. ail kae 
auf 
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auſſbꝛingen / vnnd in dem fürziehen hat er die March Diepoldi durch das 
uſam Boͤhemer volck laſſen verhergen. Nun was dem künig Heinri⸗ 
co dem fünfften anhieng / iſt nit mch: bey jm blibẽ / doch ſo haben ſye ſich / wo 


ſregemoͤcht / zůſamen thůn / vnd auff die keyſeriſchen gebꝛant vi geraubt. 
Zů letſt als ſpe zehen tauſent von außerleſner jugent zůſamen bꝛacht / vnd 


ani 


die in fünff Legionen außgeteylet / haben ſye mit den Teyſeriſchen begert zů 


ſchlagen. Da erhůb ſich ein erſchꝛocklich ſpectackel von den zweyen laͤgern 
gen einander / Dann dꝛey gantzer tag auff der einen ſeiten des waſſers 
Regnitz / waren die paniern des Keyſers ſampt ſeinem kriegßuolck / an dem 


andern teyl / des Einiqs panier. Nun inn dem waſſer darinnen gab es von — vnnd 
nin kriegs 


riſtung an 
einander. 


beyden teylẽ vil ſcharmützel / in deren einem Hartwigus der Graff auff des 
Terſers ſeir vmbkommen iſt / vii hat der krieg auff beyden teylen nit wenig 
perſonen auffgeriben. Doch an dem tag ebe dann die hauptſchlacht beſche 
hen ſolt / haben die Fürſten / die auff beyden teylen die heupter vnd die macht 
des heers waren / ſich in freundtlich geſpꝛaͤch begeben. Vnd als ſpe der lenge 
nach die vꝛſach gegen wertigs kriegs hattẽ erkündiget / zů letſt / wie zů achten 
iſt / auß Goͤttlich em geyſt verſtaͤndigt woꝛden / das wenig gerechtigkeyt vi 
wenig nutz in ſo einem hetben vnd gefabꝛlichen handel ſey / vnd haben dar⸗ 
uon einhelliglich mit einander red gehaltẽ / mit meldung / das man den bꝛuͤ⸗ 
dern / das iſt / dem Chꝛiſtlichen volck zů beyden teylen verſchonen ſolt / ja jb: 
ſpꝛuch gieng dahin / das in alle weg der kueg nichts ſolt / da der vatter wider 
den ſon / vñ der ſon wider den vatter ſtritte. Man ſagt / das der jung künig 
Heintich der fünfft / da er geſehen / das alle kriegßrüſtung auff das beſt ge⸗ 
oꝛdnet was / vñ der blůtig Mars jn yetzund grimmig gemacht bat / hab er 
ſich an allem ſeinem leib eutſchüttet über ſeinen vatter / vnd ſoll gang klaͤg⸗ 
. haben / O jr lieben kriegßknecht / ich ſag euch dauck des gůten 
ns/ſo jr geq mir erzeygt haben / vii byn bereyt vmb ewer yeden ſolchs 
zůbeſchulden / wo ſich die ſachen zůtragen. Es ſoll aber nyemandt gedenck 
en / das er datumb von mir beſteller.ſey / das er ſich zů rhuͤmen hab / er hab 
meinen herꝛu vnd vatter zů tod geſchlagen / oder das mein meynung ſey / jn 
zů toͤdten. Ich beger / wo es dem Herꝛn aller herꝛen gefallet / mit Chꝛiſtlich⸗ 
em mittel ein erb vnd nachkomner ſein in dem keyſerthumb. Ein vatters 
moͤꝛder will ich nicht ſein oder geheyſſen werden. Wo dann mein vatter 
ſich an des Bapſts gehoꝛſame ergibt / will ich leichtlich mit dem / das er mir 
auß gnaden zůſtelt / vernuͤgig ſein. Vnnd hiemit ſollen jhꝛ wiſſen / das ich 
nit byn ein widerfechter meins vattets / ſonder der der meins vatters Reich 
vertddigen will. Da es nun abent woꝛden iſt / ſeind die auff des künigs 
ſeit abzogen / vnd ſchꝛawen / das ſpe wolten Keyſerlicher Mapyeſtat zucht vi 
<:eniercn. Als aber Keyſer Belton der vierd inn ſeinem laͤger radt⸗ 

fagt / wie er den moꝛnigen tag woͤlle die ſchlacht angreiffen / hat er wider 
ſein hoffnung gehoͤꝛt durch Marckgraff Luitpoldũ — en in Boͤhem⸗ 
das nyemandt luſtig were zů ſchlagen. Als er aber inn ſeinem gemůt gantz 
erſchlagen was / hat er gantz bittlich jnen vmb buff gefloͤhet / aber die nit er⸗ 
gt / Dann der vatter heymliche bꝛieff von dem ſon empfangen hat / inn 

ien jm angezeygt was / wie dz auch die ſeinẽ ſich wider jn gerottet hatten / 

o Darumb 


Red Helyri- 
ci zuͤm kriegs 


uolck. 


eece\yeiny Das daicte teyl - 


iſt alſo auß ſchickung Gottes beſchehen / das / ſo einer daruon kommen 

groß blůtuergieſſen fürk ommen worden. Dann ſo bald in dem lager ayp 
ſundig ward / das der keyſer damon were / Hat yeder für ſich ſelbs gaga 
was et zůſchaffen het / fürnemlich ſo es nacht was / vnnd man Fundteſue, 
daruon kommen. Der künig / wiewol er gemocht gegen den zerſtrewegen 
feinden ſeins gefallens handlen / ſo hat er doch lieber gewoͤlt jnen überſcha 
dann auff ſye eilen / vnd hat die ſtatt / die voꝛhin an jm bꝛüchig woꝛden / auf 


ſchaͤrpffere weg jm pflichtig gemacht. 
etliche Biſchoͤff vnd Fürſten / die auff ſeins vatters ſeit geweſen / die eri der 


an jm woꝛden waren / eingeſchenckt. 


namme gebꝛaucht hat / als er geſehen / das ſein hoffnung vergeben was / if 

er hin gewichen / vnd hat ſich an den künig ergeben / vñ iſt alſo vnder ſeine 
Caplanen gleich getrew geſchetzt woꝛden. | 

Da zwiſchen als künig Heinrich der fünfft hoͤꝛet / das ſein vatrerbey 

Soratber / Wigberto dem durchleuchtigen vnnd klůgen mann / der ein Fiirſt was bey 
feind getzund den Soꝛahern / ſich hielte / hat er jm bewilligt (wie er dann durch ſeine Le⸗ 
Meſner 8e · gaten begert hat) das Hertzogthumb bis an den Rhein ʒů verwaltẽ. Oa 
* mit er aber keyn ſchaden da empfinge / iſt er zeitlich von Wirtzhurg hing 
zogen / vnnd nit weit von Speyr iſt über den Rhein (nit ongefaht) kom⸗ 

Heluricus men / bald hat er die ſtatt / vnd ſeines vatters ſchaͤtz die darinnen waren / z 


— handen genommen / vnnd hat ein weiſen vnnd Edlen mann / der abars 
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In diſen tagen iſt der Exwirdig 
gen / dahin er dann geflohen was ſiben jar/tyranney zů vermeiden / auß hif 
der Chꝛiſtlichen Biſchoͤff / mit groſſer freud der edlen ſtatt Mentz / wider en 
geſetzt woꝛden / vnnd hat alſo das volck vnnd die geyſtlichen der kirchen z 
Rom verſuͤnet / vnnd iſt von jh nen allen / nicht alleyn als ein alter betrage 
vatter / ſonder gleich ſam er von den todtẽ lebendig aufferſtanden / mit frew 
den auffgenommen woꝛden. Da nun alle ſachen an dem Rhein ſandgo 
richt woꝛdẽ / hat ſich künig Heinrich auff Burgund gewendet. Als er aber 
durch botſchafft ſetner vertra weten wider beruͤffen ward / iſt er den pracifen 
ſeines vatters / deren er ſich mit des Gꝛauen Sifridi bilff vnderzog / mi 
groſſer behendigk eyt fürkommen. Dann als er auff Mentz zog / vnnd dat 
geſpꝛaͤch / das vs allen Fürſten des Reichs über diſen gegenwertigẽ 
angeſehen was / vnnd auff den Chꝛiſttag ſolte gehalten werden / ſich vnde 
ſtunde zů verhindern / hat er jhn zů Bingen gefunden inn dem anfang des 
Chꝛiſtmonats / vnd haben alſo der vatter vnd der ſon miteinander munde 
lich geredt / von dem Bann vnd anderem das wider den gemeynen nuzg# 
Fandlet was / zwar nicht mit gewonlicher / ſonder — — 


Darumb er mit wenigen gantz ſtill ſich auß dem lager gemacht hat / ynn 


Mit ler zeit it voꝛgenanter {Erlungus / der ſich daſelbſt des Biſchoſs 


Hartwigum ein Edlen / bewem 
vnnd Chꝛiſtlichen mann / hat er zů Regenſpurg widerumb eingeſetz / Aug || 


ſtatt gefunden / jm widerumb verſůnet. Bald iſt er nach mals inn Franz } 
zogen / vnd hat auß gleichem trinckgeſchirꝛ den Wirtzburgiſchen die brüchg 


wandels vñ zierlicher ſitten halb von meniglich geliebt ward/Gebehardum | 
iſchoff / Bůther genant / von Thür | 
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Dann der ſon den vatter vermanet / vnd wo er ſich beſſern wolte / hat er jm 
gehoꝛſame verſpꝛochen. Der vatter Heinricus der vierde / hat diſe vnnd 
der gleichen vil ſententz auffgeſchoben / das man ſye für die Staͤnde des 
Reichs auff nechſte Samlung ſolt fürbꝛingen. Vnnd alſo hat ſich yedes 
tey die doch miteinander zů friden waren / zůmal wider offt gedachte ſtatt 
Mentz gewendet. Mitler zeit Haben ſich etlich ſachen zůtragen / die diſem 
pad vnnd friden ſich nicht verglichen / Dann es haben etliche vertrewete 
des ſons anzeygt / als ob der vatter Heinricus ſich wider den ſon etwas mit 
heymlicher pꝛactick vn derſtünde. Darumb eben die ſelbigen hat für gůt an Jaes ſagen 
geſchen / das der vatter ſampt den ſeinen / in einem veſten vñ ſicheren ſchloſs che Chro? 
auſſ der Fürſtẽ verſamlung ſolte warten / fürnemlich ſo die Biſchoͤffe Mentz — 
vnd Speyr ſampt andern die da zůgegẽ waren / ſich offentlich vernemmen gen Meng 
lieſſen / das ſye nach kurtz beſchehener verexnigung der kirchen / mit Heinri⸗ auff den 
co dem vatter nicht moͤchten gemeynſame haben. Als nun die ſachen alſo iſt vom ſün⸗ 
ſeind angerichtet woꝛden / vnd man hůten veroꝛdnet / die ſolten ſoꝛg haben / mit verbrechs 
das nichts newes von jbm oder zů jhm kaͤme / iſt der künig Heinticus der las 3 
fünfft offentlich gen Mentz auff den Reichßtag kõmen. Aber es gieng bey ben . 
dem toꝛechten poͤfel ein gerucht / als ob der vatter von dem ſon mit liſt ge- fangen wor⸗ 
fangen / vnd in gefaͤn gk nüs gelegt were. — 

In diſem jar hat Baldewinus der künig die ſtatt Aſcalonem auff dem ein ſtarckes. 
ns: nur groſſer menge der ſchiff/ vñ zů land nit mit einem ringen heer vmb spa bas 
geben / vnnd durch lange belaͤgerung ſye genoͤtigt / jm tribut zů geben. Vber — : 
etlich monat / hat die Goͤttlich krafft hundert tauſent Sarꝛacener / die 01s der ſun / in bey 
gewarſamlich Baldewinum angriffen / alleyn mit vier tauſent erlegt / Vnd — _ 
ward einer Admirates / der ander nach dem künig von Babel / gefangen / ten / Biſchoff 
vnd der oͤb erſt nach jm in dem hauffen erſchlagẽ / da dañ Chꝛiſti miltigkeyt alban vnnd 
ſeinen bilgern zů n gantzem Aſier land ʒů — 
82 durch jren dienſt / überall der Barbern onflat vertrib vii außſtieſſe. den tag gehal 
Doch ſo hat der neidiſch vnd hexnlich veruolger der Chꝛiſten Alexius nit dana 
vnderlaſſen / ſein gifftig onſinnigkeyt / die er doch lange zeit verhaltẽ / an den — 
tag zů bꝛingen / vnd zů entbloͤſſen / hat ſich mit den Türcken / die ſchon gar 
kern / oder gantz ein ringe hoffnung hatten ut. Moꝛgenlaͤndern zů regieren / g 
auff das ſich ereſt vertragen / vnnd das ſchandtlich zů ſagen iſt / hat die ſtatt 
Lliceam / welches der Chꝛiſten thurn vnn veſtin was / vnd ſo vll blůts der 
Chiiſten koſt hat / des tyrannen Solymi kindern geben / vnd zi waſſer vnd 

verhůter geoꝛdnet / die den pilgern wehꝛen ſolten zů reyſen / hat den Ba 

dlouiſchen Künig wider dic vnſern mit empſiger bottſchafft angereytzt vii 


ant, Welches ſchiff wider die Antiochener außgeſandt / die Solymi 
naſen vn 


Naſen vnnd 
taumen abge⸗ 


haben ein ſolich miſs vnnd gekocht genantem Alexio dem ſchuldigen / die ſnitten, 
moͤdde viler tauſent menſchen iberf Hick t. 
Boimunt der dꝛey jar lang gefaͤngklich gelegen / iſt auß Goͤttlicher für⸗ 
ſang erledigt worden / vnnd zů ſchiff inn Jraliam kommen / daſelbſt hat 
Cangefangen andere ſchiffart zů zůrichten / damit er bis in Hiſpanier = 
0 9 mochte 


dem krieg gefangen haben / vnd zů ſchmach Alexi jhnen allen die 
d taumen abgeſchnitten / vnd der ſchiff eines damit geladen / vnd 


Kridericus 


der alter Hers 
tzog in ſchwa 


ben ſtirbt. 


Reichstag 


zuͤMNentz wi 


der Heinricy 
den vierden. 


Alb. Krantz 
lub. v. cap.xxr. 


ſchreibt / das 


der Meͤtziſch 
Coͤlliſch / vnd 


ctecxxvj Das dꝛitte eeyl 


moͤchte reyſen / vnd was er für macht auffbꝛingen kundte / das hat a wide | 


voꝛgenanten tyranuen verſamlet. 

Fridericus — iſt geſtoꝛben / ein mann von klůgheyt / ſitten vnn 
Adel in groſſem nammen / Aber fürnemlich hat jn zieret der heytat / das a 
Adelbeydem die hoch berůmpte tochter des keyſers zů einem weib hat / vnd 
von der ſelb eu kinder groſſer hoffnung gezeugt. 

Zween tag voz Weihenachten ward in dem Nidergang der Soßen en 
ſo groß fewꝛ geſehen / das mans darfur gehabt hat / es were die Sonnſelsg 
geweſen / wo es in dem auffgang erſchinnen were. 


Die Jar Beinric des fünfften. 


\S 


N dem jar als man zalet nach Chꝛiſti geburt / tauſent / hunden | 


vnd ſex jar / da Hetnricus der jünger zůgegen / war ein ſoliche 
Reichßtag zů Mentz auff Weihen achten von allen Tautſeh 


en / dergleichen tun vil jaren 4 iſt geſehen woꝛden. Dann die dennzůmal 
ey zween vii fünfftzig Fürſten oder mehrda 


zůgegen geweſen / ſagten / das 
erſchinnen ſeind / alſo / das keyner vermerck et ward / der da were außblibe / 
dann alleyn der Hertzog von Saxen / Magnus genant / der des alters hal 
ben nit gemoͤcht kommen. Sabin kamen die Baͤpſtlichen Legaten / al⸗ 


namlich Biſchoff Albanus / ſampt dem Biſchoff von Coſtentz / vnd haben 


den ſententz der verbannung des keyſers Heintici des aͤltern / der von vill 
Baͤpſten nacheinander üb er jn gangen was / mit woꝛten vnnd geſchꝛiſſten 


bezeuget vnnd beſtaͤtiget / — d4'ctwiſen/das alle menge / ja die kuh dein 
ner gemeynſchafft auß gewalt Chuſt vñ des 


aller welt zerteylet iſt / von ſe 
heyligen Petri nun vil jar abgeſcheyden were / der vꝛſachen halb als Hen 
ricus von dem ſchloſs darinnen er ſich hielte / gen Mentz ſich ſtellen wolty 
ſand die Fürſten / auffrůr inn dem volck zů verhuͤten (das dann dem vat! 
ter mehꝛ anhaͤngig was / dann dem ſon ) N Ingelheym jhm vnder augen 
kommen / ʒů letſt haben ſye jhn mit gemeynem radtſchlag hindergang 


Wormſiſch vnnd jhn ſo weit bꝛacht / das er ſeine ſünde bekandt / vnnd beſſerung zug 


Biſchoͤfe 3 


im kommen 


ſeind / die key⸗ 
ſeriſchen kley 


nodt mit ge⸗ 


walt jm zune 


men / wie ſye 


auch gethan 


habẽ / die kron 


im von dem 
haupt geriſſe 
vund ju aller 
Reyſerlichcr 
Tleynodt be- 
raubt. 


ſchrockliche 
ding liſet 
man daſelbſt, 


Er⸗ 


ſagt hat. | 


Als nun dic Baͤpſtlichen Legaten / on des Bapſts vnd gemeynen Ce 


cilij voꝛwiſſen / nit gewslr Heuirieum in die gemeynſchafft der Chuſtlchn 


kerchen auffnemen / noch jm die maß ſeiner bůß fürſchꝛeiben / hat Hemnas | 


dem radr beyder theylen geuolget / vnnd die küniglichen oder Keyſalchen 
kleynodt vnnd zeychen / als das creutz / die ſpaͤr / ſcepter / kugel vnd kron / des 
ſons gewalt üb ergeben / vnd wünſchet jhm glück / vnd beualhe den ſebiget 
ſeinen ſon Heinricum / den Fürſten mit groſſem weynen / vnd verſpꝛach 
dann / das er nach der erk andtnüs des Oberſten Pꝛieſters vnnd der gantzen 
kirchen / ſein er ſeelenradren wolt. 

Mit diſer oꝛdnung iſt Heinricus der fünffte des nammens / erſtlich vom 
vatter / nachmals von allen Fürſten Teutſcher nation zů dem andern 
zům kunig erwoͤlet woꝛden / vñ haben jm die Fürſten vii Biſchoͤfe gebuit! 


Llach den 


A 
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nach dem gebꝛauch des vatterlands / vnd fieng an zů regieren der lxxxviij. 
nach Auguſto / in dem fünfftzigſtẽ jar ſeines vatters / nach geba wener ſtatt 
Rom in dem M. Decc. lvij. von anfang der welt vj. tauſent / ccc. v. nach 
menſch werdung Chꝛiſti wie geſagt iſt in dem M. c. vj. jar. 

Als nun voꝛ dem newen künig gehoͤꝛt wurdẽ die Baͤpſtliche bottſch aff⸗ 
ten / die Teutſchen Fürſten vnd Biſchoͤffe / ſampt allen Clericken vnd dem 
volck / vnd geſagt ward võ manigerley onflats der in der kirchen ſich hielt / 
vnd ſchon veraltet were / dargegen wie meniglich beſſerung einhelliglich zů 
geſagt / hat nit alleyn dem künig / ſonder auch den Fürſten gefallen / dz man 
zů der Roͤmiſchen kirchen ſolche Legation ſolte abfertigen / die da wüſten 


auff ein red antwoꝛt zů geben / vnnd ongewiſſe ding mit fleiß erk ündigen / | 


vnnd maͤnner die tauglich weren der kirchen nutz inn alle weg zi fürdern. 
Hatz bat man außgeleſen maͤnner die verſtendig / vi von Adel vnd wir⸗ 
digkeyt vii reichtumb fürtrefflich waren / die vor Gott vnd vor der welt ein 
anſehens hatten. Von Lotharingen was Bꝛuno Trieriſcher Biſch off / Võ 
Saxenland Keinricus Biſchoff zů Magdenburg / Auß Francken Otto 
Biſch off zů Bamberg / Von Beyern Eberhard Biſchof zů Eychſtet / Von 
den oberen Teutſchen Gebehardus Biſchoff zů Coſtentz / Von Burgund 
Biſchoff ʒů Chur. Auch waren etlich Leyen von dem küniglichen hoff jnen 
zugeben. Vnd iſt jnen vnder anderm difer beuelch woꝛden / das / wo es ſein 
moͤcht / ſye erlangten / das der Bapſt inn Teutſchland kaͤme. Alſo hat das 
verduncklet liecht in vnſern landen widerumb anfa$en zů ſcheinen / vnd iſt 
der Chꝛiſtlich glaub obgelegen / vnd die ketzerey Wigberti vñ Heintici ver⸗ 
bannet woꝛden / die ketzer vertriben / Chꝛiſtliche Biſchoͤff geoꝛdnet / deren ets 
like auch auff hoch zeitliche tag ſeind geweihet woꝛden. Ja zů letſt iſt zů dem 
Goͤttlichen Gſatz ein ſolcher ernſt vii afcr auffgangen / das auch die rodten 


Merck Bi⸗ 
ſchoff vnd letz 
eu in glaubẽs 


ſachen. 


Falſche Bi⸗ 


coͤꝛper der falſchen Biſchoͤff ſeind außgraben woꝛden / vnd was ſye für per⸗ {3} auſz- 
ſonen geweihet / die hat man jrer aͤmpter bis zů gemtyntr verhoͤꝛ im Conci⸗ graben. 


lio laſſen ſtill ſtehẽ. Ja da hat auch die Roͤmiſch kirch die hoͤꝛner auffgeſetz⸗ 
et / allen glidern diſer trennung pflichtig foꝛcht einzůiagẽ / Ja hat das haupt 
der trennung den Wigbertum Bapſt von ſeine grab / in dem er fünff jar ge⸗ 

laſſen außgraben / vñ was er für oꝛdnung vñ ſatzung gemacht / alles 
laſſen nichts ſein. Mitler zeit hat einer Wernherus genant / der des künigs 
diener was / vnnd Marcham das oꝛt in dem land Aquine gelegen / verwal⸗ 
tet / ſich vnðſtanden diſe ketzerey widerumb auffzůrichtẽ / hat allẽthalb durch 


Walſchland ein hoͤꝛ verſamlet / auch mit vil gelts erliche Romer beſtochen / Eu falſcher 
vnd als der Bapſt zů Beneuent war / bat er ein falſchen Abbt von Faſara Abbt wirde 
daꝛſchantlich zi ſagen iſt / auff ſanct Peters ſtil geſetzt / vnnd den Bapſt Vayſt. 


dertes keyſers Bapſt were / wolt er / ſolte man Sylueſtrum nennen. Aber 
nirußer lang hat diſer ſein gelt verloꝛen / vnnd nichts außgericht. Nun es iſt 
be chen / das voꝛ genante Biſchoͤfß vñ fürneme maͤnner in dem Trienter 
tal ſand zůſamen kommen / vnnd haben ſich über nacht in der ſtatt Trient 
gehaltẽ. Alda hat ein jüngling Albertus genant / der jhenem teyl anhaͤngig 
was / am moꝛgen fri / ſpe vngewapnet vnnd als bilger mit gewapneten 
burger überfallen / fye beraubt / gefangen / vnd in gefaͤngknüs laſſen legen / 

o th vnd zeygt 


ccectttvith „ Oas daitce teyl 


ſolchs zů thůu beuolhen hette. Dann gen anter Heinricus / wie ſein brauch 
was / gethan hat / vnnd wie er gemoͤcht / ſo hat er heymlich — 
bꝛieff / borten vnd andere mittel / alle ſtand in dem Reich erfüllet / wie das m 
von den Fürſten were gewalt widerfaren / ja ſein eygner ſon hette in võ den 
künigreich verſtoſſen / beweynet alſo / das in ſeinem ellend das künt 
auch verdirbe / vñ warnet alſo andere Fürſten / dz ſye ſich voz diſem vnglück 


ſchafften keynen freien zůgang durch Jtaliam gehabt haben. Doch ſo hat 
Gebehardus Biſchoff zů Coſtentz mit den ſeinen einen heymlichen | 
durch dic Alpenberg gewüßt / darumb ſye dañ auß hilff der Gꝛaͤffin M. 

dis / die gleichſam ein andere Delboꝛa was / für den Bapſt kommen 2 


Andere Chro | w 3 
0 igen fürnemen mnaͤner / die ein toꝛechter menſch gefangen 


nick geben jr Die ü 


750 1 berg / dem genanter Adelbertus / darumb das er ſein lehenmann was / über 
kind ſo ſie mit ſehen hat. Durch ſein vnderh andlung Bruno Trieriſcher Biſchoff vnnd 
— — Graff Wigbertus / mit dem geding ſeind geledigt woꝛden / damit ſye ſich zů 
mache / iu der dem keyſer fügen ſollen / vnd mit jm auff friden handlen / vnd was er dam 
wiegen vmb- jn weiter für beuelch gaͤbe / das ſye ſollen wider kommen / vnd das anzeygen, 
bracht. Aber der Herꝛ Jeſus / der alle zeit denen die jn anruͤffen / nahe iſt / vi — die 
ſo ein betrůͤbt hertz haben / hat flugks wider diſe ongehoꝛſamen auſigefuret 
Welpho Her Welphonem Hertzogen zů Noꝛico / gleichſam man ein ſchwert auß der 
zog 48 No / ſcheyden herfür zeucht / der iſt an dem dutten tag kõmen / vh hat mit groſſer 
_ macht die zůgemachten Clauſen zerbꝛochen / vnnd Gebehardum einen 
werten mann / der Biſchoff zů Trient von newem von dem künig geotdnet 
was / wider eingeſetzt / vnd die burger / die zů Trient ſich vereinbart vnd zů⸗ 
ſamen geſchwoꝛẽ / jn nimmer mehꝛ auffzůnemen / die hat er getrungendiſex 
newen Biſchoff anzůnem en. Vnd hat Adelbertum vii ſeine geſellen ſo vaſt 
erſchꝛeckt / das ſye die gefangnẽ Fiirſten widerumb haben auß gefingfniis 
elaſſen / vnd das caſtell dem newen Biſchoff zůgeſtelt / vnd ſeind ſye barfüß 
ommen für die / ſo ſye geaͤngſtet hatten / vnd haben gnad von jn begert. 
Comet, Zů der ſelben zeit / von der erſten Faſtwochen an bis auff die Ch 
haben wir ein vaſt groſſen hellen Cometen geſehen. Vnnd als wir wider 
beym koͤꝛten von dem heyligen grah / arm vnnd reich / ein yeder mit ſeinen 
ſchaden / haben wir wol durch ſagmar vernommen / das Heinricus viſe 
Etinig etwas onglücks ſolt erlitten haben von den ongehoꝛſamẽ / diem 
dem Elſas ein auffrůr erweckt hatt en / Vnd dz des Künigs vatter nuunge 
hilff vnd macht hette zůweg bꝛacht wider den ſon / als namlich / den Biſchoff 
võ — — ertzogen zů Lotharingen / die ſtatt Coͤln / Jülich / 
Bunn / vnd Dietrich Bern / ſampt andern mebꝛ ſtetten / vnnd hiemit ward 
der Religion / die on das nit ſtciff ſtund / getroͤbet. Nun künig Hanna's 
ward vß Gottes krafft geſterckt / vñ von angeboꝛner mañlichheit geherzt⸗ 
damit er ſeinem gegenteyl moͤchte abbꝛechen / iſt alſo gen Lüttich gezogen 
meynung / Oſterfeſt da zů halten. Nach dem Palmtag / welcher tag frake 
gehalten ward / daũ ſeine feinde gewich en waren / iſt Acinricus mit ſenan 


hoff füct 


vñ zeygt an / das ſein Hen Teyfer Heinrich der alt / der abgeſetzet war Im. 


ſcligen exempel foͤꝛchten ſolten. Der vꝛſachen halb die voꝛgenanten bot 


das lob nit ſeind gantz üb el gehandlet worden / außgenõmen den Biſchoff von Bam⸗ 


— — 
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gdf fürt geruckt / doch ſo was das glück rad wider jn / in dem / das man onbe 
fonnen handlet. Dann als er ſeines vatters pꝛactick innen ward / welcher 


von jugent auff krieg gebꝛaucht / darumb er dann als ein erfarner mann zi 


vgegenwchꝛ kriegßuolck verſamlet / vñ mit geſchicklicheyt hat er ſye bꝛacht 


an das oꝛt / da er hoff zů halten bewilligt hat / vnnd gedacht ſich zů wehꝛen. 
Dargegẽ der ſon nicht deſt weniger mit minderer anz al auch freudig was / Hertzog Hein 
vnnd iſt mit ſeinem kleinen hauffen auch hinzogen / hat der ſachen halb ccc. rich von Lo⸗ 
mann voꝛgeſandt / die die buck an dem Waſſer Maſa ſolten einnemen / an (cg Aan 
dem oꝛt das man nennet Wegeſar / dann die feind ſchon an dem ſelben waſ igſchen an de 
ſer alle paͤß hatten eingenommen. Nun als der künig zů Ach in ſeinem pa waſſer Ma⸗ 
laſt das füßwaͤſch en Chꝛiſti haltet auff den Gꝛůnen donnerſtag / hat Hertz⸗ 
og Heinrich mit dem keyſeriſch en heer / das künigiſch kriegßuolck bey der 
bꝛuck überfallen / vnd wiewol die künigiſchen ſich dapffer wehꝛten / ſo haben 
doch die keyſeriſchẽ mit beſonderer geſchicklicheyt in dem teiten / des ſich dis 
volck fur andern bꝛaucht / ſye in die höhe gefuͤrt / vñ mit vilen der Legionen 
vmbgeben / erlegt / vnd gefangen. Etlich die flucht gaben / ſeind in dem waſ 
ſer ertruncken. Hie hetteſtu geſehen / wie die freudigen Machabeer in dem 
kueg / det vmb Chꝛiſtlichs fridens willen fürgenommen was / nach dem ſye 
vil von dem gegenteyl erlegt / mit groſſem glauben vñ groſſer freud jre ſees 
len Chꝛiſto / der für ſye gelitten / haben auffgeopffert / vñ ſich ſelbs getroͤſt / dz 
fre auff den tag durch jr ſterben verzeihung jrer voꝛbegangnen ſünd erlan⸗ 
E diſem betruglichen glück / ja vil mehꝛauß anſchickũg des o⸗ 

erſten Richters / haben die keyſeriſchen hertz vii mur geſchoͤpffet / vñ aber 
ſand datumb die künigiſchẽ nit zaghafft worden, Nun künig Heinricus / 
als dennzůmal wie ſich gelegenheyt zůtrůg / zů Bunna oſtern hielt / har er 

og Heinrich en mit radt ſciner fürnemſtẽ erk ant / als einen / der ſich an - 

ſeine Maieſtat verwirck et hat / vnd des Roͤmiſchẽ Reichs feind were / vnd —— — 
darumb jn ſeines Hertzogthumbs beraubt / vnd mit gehell der Fiirſten ein die Acht er⸗ 
Fes zug wider das Hertzogthumb Lotharingen erkant vnd außge kant. 

aben. Vnd nach dem Heinricus der ſünfft in das ober Teutſchland zo⸗ 
iſt / hat ſich Heinricus der vierd / ſein vatter / widerũb gen Coͤln gemacht / 
den Biſchoff daſelbſt vertriben / vnd hat die ſtatt mit boll wercken vnd ſchü⸗ 
inen / vnd mit aller gegen wehꝛ auff das bertlichſt verſehen / vnd iſt mit den 
aller getreweſten gen Lüttich kommen. Nun als der Hewmonat halb auß 
was / hat Efinig Heinricus die ſtatt Colu mit xx. tauſent mañen belagert. — 
Wiewol aber ſen macht groß war / ſo hat er doch mit vergebner arbeyt bey rico dem 

dey oder vier wochen da verzehꝛet / außgenommẽ das die jungen geſellen / fünften, 
Wiegewonlich beſch icht / die bitloß waren / etwan haben die maurẽ angeren / 

net da daſi mit grauſamem ſpiel etwan einer den andern fluͤchtig gemacht 

oder elegt hat. Daſelbſt iſt auch Gꝛaff Dieterich / der dem künig gantz Graff Dietcs 
trew war / kranck worden vnd geſtoꝛben / ein mann der von einem vaſt Ed⸗ uch fut. 

n ſtãmen der Saxen was herkõmen / vnd der Chꝛiſtliche allgemeine Reli 
gion gentzlich begert zů beſchirmẽ / etlicher maß auch gelert. Mitler zeit ſeind 
u künig Heinrich des vatters bottſch afftẽ vo Lüttich kõmen / die bꝛachtẽ 
im vñ den Fürſten des Reichs / bꝛleffe / derẽ bꝛieff ab geſchꝛifft hieher zů ſetzẽ / 


o uh wir 


Brieff Heins 
tici des vier⸗ 
den. 


Das heyſſet vñ wolfart des Reichs / vnd vnſerer ſeelen heyl / Sihe / da hat vnſarſon nit 


darin chuc hal geſchewet / in diſem willen vnd in der gehoꝛſame / vns wider gegehnanglan | 
een. Matth. ben vnd trewe zů fahen / vnnd vns in gefaͤhꝛligk eyt vnſers lebens bringen, 


v. 


ewerer / zů geboꝛſamen / wie wir dañ yetzund auch bereyt ſeind / alle zucht vñ 


Das dutte teyl 


ecccyl 


wir für nütz geacht haben / damit wir anzeygen diſes manns vilfeltigegy 
ſchwindigk eyt / mit deren er all ſein lebenlang gegen allen denen die jm wi 
der ſtunden / ſich hat erdichter meynung koͤnnen vnderwürffig machen / da⸗ 


mit er jhnen oblaͤge. 

Heinricus von Gottes gnaden Roͤmiſcher Keyſer / mehꝛer des Raich / 
Den Biſchoͤffen / Hertzogen / Marck grafen / Gꝛafen / vnd andern Fiirſtey 
des Reichs / nad vñ liebe allen denẽ / die ſye begeren anzůnemen. Wir kla 
gen dem Almaͤchtigen Gott / vnd der frawen ſancta Maria / vnd ſanct pe⸗ 


tern dem Fürſten der Apoſtel / vnſerm Patron / vnnd euch Fürſten allen / 


mal / das wir vns auff den glauben vnd zůſag / vns beſchehen / verlaſſen ha⸗ 
ben / da wir ye nit gedachten zů zweiflen / das man ſo onbillich / vñ onmenſch 
lich / vñ gantz grauſam ſolt gegẽ vns gehandlet habẽ / vñ ſind alſo aller key 
ſerlicher ehꝛ / ſampt land vnd leut vnd alles das wir gehabt / wider Goͤttlch 


vñ menſchlich recht / zů groſſer ſchm ach vnd ſchand dem Roͤmiſchẽ Raith | 
gar beraubt vnd außzogen woꝛden / das wir nichts mehꝛ dañ das einig lee 


übꝛig behielten / da dan vaſt mit allen andern / ewer der mehꝛer theyl ſich hat 


laſſen vernemen / als ob ſye darob traureten vñ beſch wert waͤren. Aber Got 


erbarms / vns hat ewer traurigkeyt gar nichts genützet / dz der gantz beſſig 


will vnſerer feind an vns ſich wol erſertigt / vnd den můt erk uͤlet hat. Vnnd 


dieweil wir mit radt vii beger vnſers ſons / nach dem wir fürderlich gleit vñ 
ſicherheyt vnſers lebens vn vnſeret ehꝛ von jm empfangẽ mir vertrs 

vii groſſer begird gen Meng vns fuͤgten / da dand Roͤmiſch Legat 

den Kürſten zůgegen waren / damit wir mit jrem radt vnd anſchlagen hand 
len moͤchten / nit allein von der kirchen wolſtandt / ſonder auch von der eh: 


Darumb wir vns nit gedoͤꝛfft jm weiter zů vertrawen / damit er / wie vo 
hin / vns ſeines gefallens mit ſchmaͤhung vii leſterung übel handlete. Dan 
umb ſo bitten wir euch fleiſſig vnd beharlich / das jr vmb Gottes foꝛcht wi 
len / vnd zů ebꝛen dem Roͤmiſchen Reich / auch nach dem es euch gebütt vdñ 
wol anſtehet / fleiß woͤllen ankoͤꝛẽ / wie wir / die in ewern $4nden gewalt exlit 

ten / durch euch moͤgen gerechtigk eyt erlangen. Dann wir ye nach ewem | 
vnd anderer radt / die vns nit haſſon / vnnd Gotts foͤꝛchtig leut ſeind/ willy | 
vnd bereyt ſeind / vns gegen vnſerm ſon / wariñ wir jn beleydigt / oder gehn 
menigklich in dem Roͤmiſchen Reich / vns zů beſſern. Ferrer ſo ſeind wit 
willig geweſen / dem Herꝛn Bapſt / in gegen wertigk eyt ſeines Legaten vñ 


— 
— 


reuerentz jm zů beweiſen / vnd mit gůtem vnnd ergebnem hertzen in gegen 
wertigkeyt zů erzeygen / vnnd auch mit ewerm radt / ſampt dem radt vn 
geyſtlichen vatters Hugonis Abts zů Cluniack / vnnd anderer g 
maͤnner / von wolſtandt der kirchen / vñ ehꝛ des Reichs / ſo vil vnſer verm | 
en ſich ſtreckt / helffen bandlen. So wir dann zů denen dingen | 


willen / vñ vmb ehꝛen willen des Roͤmiſchen Reich / vnſern ſon on = 
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ereyt ſeind / ſo bitten wir euch vnd flehen euch ernſtlich / das jr vmb Gol | 
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vnd getrewlich erm anen woͤlt / dieweil er / wie wir gehoͤꝛt ſeind / gar keyn vꝛ⸗ 

wider vns hat / das er auffhoͤꝛe hin furt vns vnnd die vnſeren getrewen 
zi veruolgen / vnd laß vns in friden vund ring leben damit voꝛerzalte ding 
mit tůg vnd ganglich moͤgen verfertigt werden. Wo er aber ye nit will / ſo 


Firten wir euch durch den gewalt Roͤmiſcher kirchen / deren wir vns hiemit 


beuelhen / vnd durch die eh: des Roͤmiſchen Reichs / das jr vns vnd vnſere 
getrewen vnderthanen nicht woͤllen helffen überziehen / dann offenbarlich 
ſſt das vnſcr ſon nicht auß eyfer zů dem Goͤttlichẽ Gſatz / oder auß liebe zů 
der Roͤmiſchen kirchen / ſonder auß begirde zů dem Ttinigreich / ſo ſein vat⸗ 
ter mit onrecht datuon verſtoſſen iſt / hab er diſe ding augefangen. So dañ 
bey jm weder ewer anſpꝛechen / vnd ſonſt kein vnderbandlung auff diß mal 
nützen mag / ſo Appellieren wir an den Roͤmiſchen Biſchoff / vñ an die all⸗ 
gemeyn Roͤmiſche kirch. | 
Nach dem die bꝛieff ſampt andern vor der menge geleſen woꝛden / die aber 
von den voꝛigen wol inn woꝛten etwas aͤndetung / aber inn dem ſinn gleich 
waten / vnnd in der meynung / doch fürnemlich die perſon des ſons belang⸗ 
ten / hat künig Heinricus auß radt der furnemſten maͤnner widerumb ein 
Legation zit ſeinem vatter geſandr / welche er aber voꝛhin hat durch den 
Ertzbiſch off zů Magdenburg Heinricum offentlich laſſen außruͤffen / Vid 
da dis beſchehen / hat er die gemuͤter der ſeinen vaſt bekrefftigt. Diß was 
nun der inn halt. 
Nach dem die trennung in dem Roͤmiſchen Reich yetzund veraltet / dz 
iſt bey xl jar geweret hat / welche trennung ſo Goͤttliche ſo menſchliche ſatz⸗ 
ung abgethan hat / vnd außgenommen vil moꝛds / kirchenraub / meyneyd / 
rauben vnd bꝛennen / das fürgangẽ / iſt vnſer Roͤmiſch Reich nit alleyn 6d 
gemacht / ſonder beynach zum abfall Chꝛiſtlichs glaubẽs / oder zů der Hey⸗ 
denſchafft gebꝛacht woꝛdẽ / vñ aber zů letſt die Goͤttlich miltigkeyt ſein kirch 
anſihet / wir die kinder ſeind der ſelben geſpons Chꝛiſti / haben vns durch den 
herugen geyſt in einigkeyt des glaubens gůtwilliglich ergeben / vñ vnſer le⸗ 
be gcbeſſert / vñ das haupt diſer ſpaltung das ſich nit beſſern will / Heinricũ 
vnſern genantẽ keyſer / auß eifer Gottes vii gehoꝛſame Apoſtoliſchs glau⸗ 
bens / abgeſetzt vnd vetwoꝛffen / vñ haben vns ein Chꝛiſtlichen künig / wie⸗ 
wol von ſeinem ſamen geboꝛen / erwoͤlet. Den anfang diſcs künigreichs 
der aber des ſeinen eyn end was / hat Heinricus der alt wol geſeben / vnnd er 
ſabs / glechſam ein williger / aber wie yetzund ſeine bueff anzeygen / gantz on 
willig / gelobt dic küniglichen kleyuodt übergeben / vñ die ſoꝛg zů ſeinem ſon 
ſampt dem Reich / bat er mit weynenden augen vnſerer trew vnd glauben 
ugeſtelt / vnd verſpꝛochen / das er hinfürt ſich keyner pomp des Reichs be⸗ 
wolte / ſonder vil mebꝛ nach ſeiner ſeelen heyl trachten. Vnd ſihe / yetz⸗ 
und ſo behilfft er ſich mit ſeinen alten außzügen / vñ klagt ſich in aller welt / 
es ſef ſÿm zů kurtz beſchehen / Vnd gedenckt / die ſchwerter der Frantzoſen / 
Engelander / vñ Dennmarck er / ſanpt andern vmbligenden voͤlckern / in 
vnſce hertzen ʒů ſtechen / vnd bittet / man ſotk jm zům rechten verhelfen / der 
bewiſenen ſchmaͤhung halben / vñ das jm onbillichs widerfare / Vñ alßdañ 


veſpucht er / woͤlle er vnſerm radt volgẽ. Aber im grund der warhert iſt ſein 


meynung 


Heinrici v. 
Bottſchafft 


an ſein vatter 


Zug Heinri- 
ci v. inn Co⸗ 


tharingen. 
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meynung mit gewonlichen argumenten / diſe heer Gottes des Herm z ve 
ſtrewen / vnnd das heer Chꝛiſtiwehꝛloß zůmachen / vñ / wie am tag ligt / des 
Herꝛn weingart / der yetz angefangẽ hat zů plůen / nit alleyn durch ſich ſelbs 
als ein beſonder wild thier zů verderben / ſonder auch durch die füchs diejhm 
anhangen / das ſeind gifftige menſchen / gar zů verbꝛechen / vnnd durch den 
kirchenraub der Pꝛieſter Belial / widerumb jn inn den bann bꝛingen / ja das 
ſchandtlich ʒů ſagen iſt / ſo gedenckt er / wie er Chꝛiſtum / der yetz widerumb in 
ſeiner kirchen in den hertzen der ſeinen aufferſtanden / widerumb creutzigte. 
Darumb ſo gefallet es dem künig vnd allen Fiirſten des künigreichs / ja 


allem Chꝛiſtgleubigen heer / das genanter alter Heinxicus / damit er ſich gs 


gen vns mit billicheyt nit hab zů beklagen / vor diſem der Fürſten vnnd der 
Stand radt / mit was ſich erheyt er will / vñ an welchem oꝛt er will / ſein han 
del außfuͤren ſoll / recht geb vñ neme / damit von anfang her / da ſich die tren, 
nung erhabẽ hat (gleichſam noch nichts darunder gehandlet waͤre ) eroͤꝛtett / 
dem ſon vnd dem vatter jr yedem ſein recht gedeyen moͤge. Aber der kuchen 
vnd des künigreichs ſtadt vnd weſen / nit wie er jm nach ſeinem bꝛauch für 
ſetzet / nach langem anſtand / ſonder in gegen wertigkeyt moͤge auffhoͤꝛen zů 
ſchwanck en. Als nun diſe bottſchafft dem abgeſetzten Keyſer / durch fürne⸗ 
me maͤnner / Ebt vnd Pꝛieſter / ſampt andern geyſtlichen / die ſich doch mu 
weltlicher kleydung angethan hatten / in nammen des künigs vñ aller fit 
ſten / ja des gantzen heers gewoꝛben vñ fürgehalten hattẽ / die doch beſchwa 
lich erlangt für den alten abgeſetzten keyſer zů kommen / vnnd vor jm zůra 
den / iſt erſchꝛocklich zů ſagẽ / mit was groſſer gefahꝛ jres lebens ſev tag lang 
(darumb das ſye nicht gewoͤlt in die ſamlung der boͤſen bewilligen) ſye ſeien 
auff dz übelſt gebandlet woꝛden. Zů letſt fie von dem poͤfel der in diegemad 
darifien ſpe verhuͤtet wurden / einfiel / erledigt / vnd on eynig gleyt widerumb 
in des Künigs beer / das ſich bey Coͤln hielt / kommen ſeind. Vñ was diß die 
fürnemſte antwoꝛt / die ſye von dem alten Heintico bꝛachten / Dz man zů 
der ſtund ſolte abziehen / vnd ob den zwiſpaltigen ſachen ein Reichßtag an 
ſetzen. Da ward weiter die maͤr gehoͤꝛt / das —— der abgeſetzt keyſa 
vnd Heinricus der abgeſetzt Hertzog / allenthalben kriegßuolck verſamle⸗ 
tẽ / vnd was jr meynung / noch eineſt das gliick in alle weg zů verſůchen. 
Darumb dann alle des Eiinigs (ja Chꝛiſti Ritterſchafft) ſich beradttt 
mit dem ſchwert den ſachen ein end 7 machen / damit nit vileicht / das dann 
gantz gewiſs war / die burger in C6ln den keyſeriſchen widerumb $ilff tha 
tẽ / haben alſo von der belaͤgerung abgelaſſen. Vñ als ſpe wider Lorharnge 
außzogen / haben ſye hiemit die ſchloͤſſer vnd anders / das der ongehoꝛſam 
en was / geplündert / vnd ſchickten zů Heinrico dem aͤltern die andern bott# 


ſchafft / die ſolten jm die wal auffgebẽ / Entweders auff das baͤldeſt ſich gen 


Ach zů fiigen zů ſeinem ſon / vnd auff artickel die man jm fürgeſchꝛiben / au 
friden handlen / oder aber nit zweiflen / er wurde den krieg am 6als haben. 
Als nun Heinricus der aͤlter diſe bottſthafftẽ auch ließ inn gefangknis le⸗ 


gen / hat er in alle weg (doch verboꝛgner weifs)vndſtanden ſich zů ſtreiſſen. 


Als er aber über etlich tag die ſelbigen geſandten außgelaſſen bat / inner 
ſehenlich das geſchꝛey ( da keyn anmůtigers haͤtte kommen moͤgen ) in 5 
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ger bꝛacht woꝛden / das Heinricus geſtoꝛben wire. Erbůrmblich iſt es zi 


ſagen / das mit ſo namhafftem mann der in ſo groſſen ehꝛen / vnnd eins ſo 
freudigen gemůts geweſen / der vnder dem nammen eines Chꝛiſten ſo lang 
inn der welt gelebt / vnder ſo vilen menſchen / wie doch einem yeden armen 
vnd betler offt wider faret / nyemandt einig trauren noch klagẽ gehebt hat / 
ſonder was von den Ch:iſten in dem laͤger vnd ſunſt geweſen / die haben mit 
mund vnd hertz ſich diſer maͤr halben hoch gefrewet. Das volck Iſrahel 
hat nit ſo froͤlich dem Herin geſungẽ / da Pharao in dem moͤr erſoffe / ſo hat 
auch Rom weder dem keyſer Octauiano / noch einigem andern mehꝛer des 
Reichs mit groͤſſern freudẽ triumph gehalten. Dann der zaum wie die ge⸗ 
ſchꝛifft ſagt / der da was dem volck an den backen / der iſt jn woꝛdẽ zů einem 
geſang / als ein ſtimme eines hohen heyligen Feſts. Vñ darumb als zů letſt 
der Schaͤtzer / verſtand Heinricus / auffgehoͤꝛet hat / ſampt dem tribut / alle 
die vmb gewinns willen alleyn genantem Keyſer angehangen waren / vnd 
freſeclen feyl gebotten / die haben ſich an den künig vii an die gemeynſame 
der kirchen ergebẽ. Der Biſchoff zů Lüttich ſampt andern Biſchoͤffen ſend 
mit dem geding ( vnder anderm ) in die gemeynſchafft der bůßfertigkeyt auff 
genommen woꝛden / das ſye den leib des verbanneten Heinrici / den ſpe voꝛ 
zweyen tagen inn dem Münſter vergraben / ſolten widerumb außgraben / 
vnd jn an ein ongeweicht oꝛt onbegraben vnnd on einig begaͤngnuͤß laſſen 
legen. Welchẽ meynung durch andere Extzbiſchoͤff vnd Biſchoͤff die zůge⸗ 
gen waren / beſtaͤtigt iſt woꝛden. Dann mit denen dee kirch in leben nicht ge⸗ 
meynſchafft hat / mit denen kan ſye auch nach jhꝛem ſterben keyn gemeyn⸗ 
ſchafft haben: Als diß beſchehen / hat man über ein kleyne zeit — den 
coꝛper auß bewilligung des künigs / inn ein ſteynin ſarch gelegt / vnnd gen 
Speyr gefiiret / daſelbſt iſt er bey fünff jaren onbegraben gelegen. Diß iſt 
das end vñ der fal vnd vndergang Heinrici des vierdẽ / der von den ſeinen 
ein Roͤmiſcher Keyſer gehalten worden. Aber von den Catholicis / das iſt 
von allen die ſanct Petro vnd ſeinen nachkoͤmlingen glauben vñ gehoꝛſa⸗ 
me mit Chꝛiſtlicher pflicht halten / iſt er ein Ertzrauber vnd Ertzketzer / vnd 
ein abtrinniger / vnnd ein veruolger mehꝛ der ſeelen dann leiber / fuͤglich ge⸗ 
nant woꝛden / als der ſich nit vernuͤgen laſſen der natürlichen oder gewonli⸗ 
chen laſtern / ſonder newe / vnd von der welt her onerhoͤꝛte / vii darumb auch 
etwan ongleubliche ding / erdicht vnnd erůbt gabe. Wolte nun yemandt 
(auß denẽ deren me nung iſt wes die Keyſer thon habẽ / recht oder onrechts / 
Yes alles ſey zů beſchꝛeibẽ) Heinrici handlung in ein hiſtoꝛi bꝛiugẽ / dem wil 
gern platz geben / fürnemlich ſo ich der meynung byn / das vil ding vs jm 
Mandler weger ſeien vergeſſen dann geſchꝛiben. Wir moͤgen mit vilen zeu 
genßeweiſen / das zů vnſern zeiten keyn menſch võ geburt / geſchicklichkeyt / 
mannlicheyt / kuͤnhept / von hüpſche der perſon / vñ ʒierlicheyt des leibs / key⸗ 
erkron wirdiger geweſen iſt / wa anders der menſch in dem kampff der 
laſter nicht auß der art ſchlůge / noch der innerlich menſch gautz vnderlaͤge. 
oaber nit wenig menſchen noch in leben ſeind / vnd die ſelbigen in hobem 
ſtand / welche die handel Heintici auch ſtraffen vnd beſchuldigen / als die 


ſh geholfen haben / will ich ſye eins dings / wiewol mit foꝛcht / m—_— 
as 


Heinricus 
der itij. wirdt 


graben. 
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das ſre das exempel der verdamnüs Heinrici jnen ſelbs zů der artzney uc 
ten / vñ nit ſehen / das ſye mit onehꝛlichen ſach en in ehꝛen kommen ſand / vi 
darinn blůen / ſonder das ſye auff den ſamen acht haben / vnnd lieber wollen 
boͤſe pflantzung außreuten / dann daher frůcht des ewigen tods in zůkunfft 
empfahen. Dann ſonſt iſt es ein toꝛecht ding / die wund woͤllen geylen / fe 
das gantz eiſen noch dacinn ſtecket / oder glauben / dz einer zůmal Gott vnd 
dem Mammon moͤge dienen. Auch iſt es wie ein grauſam wunder vnnd 
mißgewaͤchß / auß Phariſeiſch er hochfart / ja wie ſye es nennen / mit dem lon 
der kirchen beraubung auffk ommen / vñ ſich der Apoſtoliſchen demittigfeyr 
woͤllen vnderziehen / vnd von dem ſamen der abtrinnigkert / die fachen 
fürn emſten ſitzes im himmel gewarten. So fer: ſey daruon geſagt. Gott 
—— aber ſey lob / welcher / wiewol langſam / aber doch vaſt herꝛlich den ſig ſeing 
zam Nabu · kirchen verlauhen hat / der auch diſes Nabuchodonoſoꝛs fünfftzigſtes ay 
chodonoſor jar zů einem Jubil iar verandert hat. Das iſt der Chꝛiſtus Galileus / der 
_ vñ Hoꝛ zeiten den Julianum auch überwunden hat. 

8 So aber ye einer ſo eyferig iſt / dz er den tag des ſterbens Heinric / als den 
tag des Amans will kuntlich haben / für die nach komling in der kirchen / de 
wiſſe / das er auff den ix. tag Auguſti geſtoꝛb en iſt. Auff welchen tag erſtlich 
Heinricus ſein můter die kirch zů Vnſtrůt hat angefallẽ / viz onzalbere ſerlẽ 
zů der hellen fürgeſchickt / vñ diß auff benanten tag / den man Zinßtag / oder 
den tag Martis nennet / auff welchen er allweg ſeine ſtreit / nach Heydni⸗ 
ſcher anzeygung / angeſungen hat. 

Conciſiumin Demnach in der vierden wochen des Octobers / iſt ein gemeyn Condli- 

der Cõgobar um gehalten worden inn der Longobarder pꝛouintz / an dem waſſer Pado/ 

der ptomutz. an dem oꝛt das Warſtallis gen ant iſt / da dañ Bapſt Paſchalis den Con 
cilio voꝛwas / in groſſer menge der Clericei vnnd viler leyen / die von vilerley 
kirchen viler künigreich dahin kommen waren / da auch erſchinnen die bot⸗ 
ſchafften künigs — ſeind nun vil ding / wie die billich eyt erfoꝛdert / 
von dem onkraut des feinds außgeriſſen / vil ding auff den ſand gebawen / w 
wider abbꝛochen woꝛdẽ. Auch vil von dem gleubigen ſamen das gepflantzz de 
geweſen / hat tieffer eingewurtzelt / vnnd iſt begoſſen woꝛden / auch ſeind hin cr 
vnnd her durch die kirch vil ſicherer wehꝛ vnnd zůflucht auffgericht worden, | 41 
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Dann als der Bapſt auff genanten Sonntag denen von Saltzburg jren 


fen vnderꝛichtet. Etliche abgeſchnittene gli der der kirchen hat er wideru 


eingeleibet / etlich die erſchinnẽ onheylbar / die hat er gantz durch verbanung ? 
abgeſchnitten. Was aber belangt die oꝛdnierung vnnd weihung / die zů da 


zeit der trennung inn der kirchen gewarer hat ( das dann vil groſſer 


geben hat) iſt auß vaͤtterlichem hertzen gantz artlich ein erk antnüs e 
wo 


—— — Biſchoff Conradum / vnd denen von Trient jren Biſch off Gebehardũ ge⸗ R 
— weihet hat / waͤre lang hie zů erzalen / wie onuerdꝛoſſen der klůg vnd getrew dee 
außſpender des oberſtẽ haußuatters / ſeine mitk necht mit dem weyrzenbtok ha 
Goͤttlichs woꝛts taͤglich fret / die falſchen Biſchoͤff abſetzet / vnd Chuſtliche nit 
Biſchoͤff an die ſtatt oꝛdnet / den Ertzbiſchoͤffen gab er Pallia / den Cloſteri w 
freiheyt / die gegenwertigẽ hirten der ſchaͤfflin Chat hat er mit hunigſuüͤſſen bil 
woꝛten angeſpꝛochen / vñ die abweſenden mit vaͤtterlichen warnungsbits ve 


* 
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worden / welche er ( Paſchalis ) innhalts diſer woꝛt hat laſſen außruͤffen: Sn 
Vil jar lang hat geweret bis auff vetzige zeit / das die bꝛeite des T eutſch⸗ ſchalis = 
en Reichs / von der einigk eyt des Apoſtoliſchen ſtůls ſich hat geteylet. Inn waſſer Pads» 
welcher trennung ſo groß gefahꝛ zůgeſtanden iſt / dz kümerlich wenig Pꝛie⸗ | 
ſter oder Clerick erfunden werden (das ich mit ſchmertzẽ red) in ſo groſſem | 
weitem land / die recht Chꝛiſtlich ſeind. Dieweil dann ſo vil kinder tn diſer | 

zerſtoͤꝛung ligen erfoꝛdert die notwendigkeyt Chꝛiſtlichs fridens / dz die mů⸗ 

tetlichen La der kirchen gegen ſolchen ſich eroͤffnen. Darumb wir vn⸗ | 
derꝛichtet durch die cycmpel vnd ſchꝛifften vnſerer vaͤtter / die zů vilerley zets = | 
ten die Nouatianer vnd Donatiſten / ſampt andern ketzern in jrer oꝛdnung | 
auffgenommen haben / woͤllen wir die voꝛgenanten Biſchoͤff / die ʒů der zeit 
als die trennung geweret / geweihet / in Biſchoͤflichem ampt (ſo ferꝛ ſye nicht 
ſeind anfaller frembdes gůts / mit Simonei behafft / oð in offenlichẽ laſtern 
ligen) auffn emen. Dergleichen wollen wir auch geoꝛdnet haben võ den Cle 
tickẽ / wes oꝛdens vñ grads die ſeien / die leer vñ lebens halb zeugnüs haben. 

Nach dem nun dis vnd dergleichen liecht über die kirch Gottes außgang | 

en iſt / dieweil dic zeit kommen war / das Gott ſich der kirchẽ wolt erbarmen / | 
vnnd wir auch Apoſtoliſchen ſegen empfangen / iſt ein yeder heym zogen. | 
Wir die jhenſeit den Alpenbergen anheymiſch waren / haben vor andern be 
ſondere freud gehabt / darumb das wir wußten das der Bapſt ſein reyß alſo 
hette angericht / das er vns bald würde in Teutſchland nachkommen / vnd _ 
den Weihen achttag zů Mentz begehen / in gegenwertigkeyt des newen kü: f | 
nigs vnd der Fürſten. In diſem jar iſt Magnus Hertzog inn Saven ges 1 
ſtoꝛben / An des ſtatt Lotharius kommen iſt. Item Vto Marckgraff auß | 
Saxen ſtirbt. Rupertus Biſchoff zů Wirtz urg / in dem er zů dem Conas | 
lo hinzeuhet / iſt er auff dem weg geſtoꝛben. Nach ſeinem ſterben iſt herꝛ Er⸗ | 
lungus von Clericken vnd dem volck zů Wirtzburg / als ein warer Birr / der | 
jhnen voꝛlangeſt mit onrecht genommen war / mit billichem vꝛteyl Gottes | 
widerumb zůgeſtellt / des mit hoͤchſtem fleiß begert worden / vnd ward von 1 
dem Bapſt vnd võ dem künig durch die Roͤmiſchen Legaten / mit groſſer | 
erwartung vnd onaußſpꝛaͤchlicher freud der gantzen ſtatt vnd alles volcks | 
auffgenommen / vnd gantz ehꝛlich gehalten. 

In dem jar Chꝛiſti M. c. viz. Hat künig Heinricus den Chꝛiſttag zů Heinricus 
Kegenſ purg gehalten / inn gegenwertigkeyt der Legaten des Bapſts / auff der füufft zu 
des zůk unfft er ein zeitlang zů Augſpurg vnnd inn andern ſtetten gewartet Negenſpus 
hat. Nun aber der Bapſt hat auß rhat der ſeinẽ ſich den freudigẽ Teutſchen | 
uit woͤllen vertrewen / fürnemlich als ſic wider jn / da er 313 Dietrich Bern | 
war / ein auffiguff erhaben hatt. Auch ferter dieweil jhm etlich e ſtaͤts ein⸗ 1 
bildeten / dz die Teutſchen nit bald würden dis erkfantniis annemen / welchs 
vechentet/ das die Leyen keyn kirchen diener ſollen inueſtiern vii beſtaͤtigen. — 
Auch hat jn nit wenig erſchꝛeckt des Fünigs Heinrici des fünfften freudig die Leyen. 
bert / welcher gantz jung / vnnd deren jaren / die ſic vnder das joch nit bald 

bungen laſſen. Diſe vñ vil andere dergleichen gebott / bedacht der Bapſt / 

vi ließ ſich mit thꝛaͤhern vernemen / dz jm noch nit die thuͤr in Teutſchland | 
auffget han were. Hat alſo ſein reyß mit ð botſchafft auß Hiſpanien durch | 
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Burgund in Franckreich genommen / vii die freud des Geburt rags Chiti 
mit ſeiner gegen wertigkeyt den Cluniacenſern vaſt gehauffet. Von daien 
iſt er hinzogen / von allen kirchen an den ſelben oꝛten gelegen / als ein water 
junger Chꝛiſti vñ ſtatthalter der Apoſtel / vnd überall / in groſſen ehꝛen auff 
genommen / vñ ward nit anderſt dañ ein gſatz geber der von himmel kom⸗ 
men werc / gehoͤꝛt. Alſo hat er etlich monat lang wie ein getrawer vii kluger 
außſpender der geheymnüs Gottes / tagliche ſoꝛg gehabt für alle kuchen. 
Zů letſt auff den tag der Auffart Chꝛiſti / hat er nit ein kleyn Conalum z 
Trccas gehabt / da er dann vnder vilen andern dingen / die er nach gelegey/ 
heyt der zeit / vnd auß notwendigkeyt ſolt veraͤndern / gebeſſert hat / vnd ſen 
meynung von freier wal der hirten / vnd wie man der Leyen vermeſſenſeyr 
gegen den Pꝛelaturen der Geyſtlichen einzeynen vnd verhindern ſolt / nach 
innbalt der Reglen dic ſeine voꝛfaren geben / verkündigt hat. Nun Küng 
Hemricus / nach dem er die grentz des Saxenlands durch wandelt hat / vnd 
das Oſterlich Feſt zů Mentz gehalten / hat er ſampt andern Biſchoͤffen vñ 
Fürſten / nahe bey genantem Concilio / aber nit darinnen zůgegen / ſein wol/ 
len mit welcher that cr auch ebꝛliche botſchafft zů dem Bapſt geſandt hatt / 
durch welche man dem Bapſt vnd de gantzen Synodo fuͤthielte / was frey⸗ 
beyt vnd gewalt dem Bapſt vnd den ſeinen von Carolo wer übergeben / n 
ſetzung der Biſchoͤff. Ob welcher frag / dieweil Heinricus der fünſſt / der ye⸗ 
tzund anfieng ſich Roͤmiſches gewalts zů gebꝛauchen / nicht wolt leiden / dz 
man in einem frembdẽ Fünigreich daruon ſchlieſſen ſolt / iſt jm ein anſtand 
eben woꝛden / ein gantz jar lang / gen Rom zů kommen / vnnd eben diſen 
Fandel voꝛ einem Concilio auß zůfuͤren. Alßdann hat auch der Bapſt et⸗ 
lch von vnſern Biſchoͤfen / darumb dz ſpe in genantem Conallo nit waten / 
in jren aͤmptern heyſſen ſtill ſtehen wache cr aber bald hernacher / als ſyeſich 
verantwoꝛt / gnaͤdiglich abſoluiert hat. Ferꝛer ſo hat er auch nit gnuͤgſam 
moͤgen klagen / das er die demůt in den Teutſchen hertzen nit befünde / dat⸗ 
umb er ſein em für haben nach vns gar nit hab woͤllen beſůchen / ſonder dan 
nechſten widerumb in Jraliam ʒiehen. Als er dahin / wiewol ſpat / kommen / 
iſt er von dem Roͤmiſchen volck vnd Clerick mit ſo groſſen freuden auffge⸗ 
nommen / als ob er von den todten were widerumb lebendig woꝛden. Der 
künig kam in die Moꝛgenlaͤnder / vñ hat zů Regenſpurg mit den Beperen 
geſpꝛaͤch gehabt / ui dem er ee wider Rupertũ in Flandꝛiam an 
richtet. Sa dis nun beſchehen / vñ ax im October gegen den feinden außzog / 
iſt er kõmen in jr land / nit on groſſen nachteyl ſeines heers / hat das auff au 
monat vñ laͤnger verhergt / bis das die ſachen durch vnderhandler ſeind bis 
auff den nechſtẽ Reichstag auffgeſchobẽ woꝛdẽ / alſo hat ð krieg auffgehoͤn. 
In dem jar M. c. vin. hat Eiiniq Heinricus den Chꝛiſttag zů Mentz ge 
halten / vnnd ftirgedachten künig Rupertum in gnaden auffgenommen. 
Zů ð ſelben zeit hat ſich zwiſchen Colomanno dem künig in Vngern / vnd 
ſeinem bꝛůder Almo / darumb das jr yeder vermeynet / wie dz das künigteicß 
jm fürnemlich ʒůgehoꝛte / wie des volcks recht iſt oneinigkeyt erhaben. Nun 
Almus (der ſcines gůts vii Hertzoͤgthumbs entſetzt war / welchs er dañ vn 


der den Vngern eh:lich gehabt / vñ wie es ſich zame des künigs b:ider mas 
e 


"if 


om 
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| 
| 
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dem Künig der ander vnd fürnemſt was) iſt zů künig Heinrico kommen / 


vnd hat voꝛ den küniglich en Rhaͤten (nit anderſt dañ wie voꝛzeiten Ads 


erbal) ſein arbeytſeligkeyt beweynet / vñ befliß ſich / wie er des Roͤmiſchen Zwitrache 
—_ hoheyt dahin moͤchte bewegen / das ſye ſich ſein erbarmeten / vnd jn der gebrüder, 


beſchirmeten. Ab dem jaͤm erlichen klagen Heinricus bewegt / über das auch 
das genanter Colomannus zů weit ein gꝛiff tbet inn die Roͤmiſchen grentz 
an dem moͤꝛ / iſt mit heeres macht in Vngern zogen. Als nun die feind ſic 
auff vil weg gerũſt hatten / fürnemlich wüßten durch die waſſer furten 36 fal 
len / vnd jrem gegenteyl abzůͤbꝛechen / nach dem Heinricus lange zeit vnnd 


vergeblich das ſchloß Bꝛesburg belagert / iſt er ongethan wider abzogen. 


In dem jar M. c. ix. hat künig Heinricus den Chꝛiſttag zů Mentz ge⸗ 
halten / vnd nit über lang darnach zů Franckfurt ein Samlung ð Fütſten 
abt / vund Sigefridum den Pfaltzgrafen / Biſchoffen zů Wittzburg ge⸗ 
ngklich angenommen / darumb das er gerhaten hat den künig Heinri⸗ 
cum vmbzůbꝛingen / vnd jn des Reichs zů veriagen / durch pꝛactick vi; vers 
thaͤterey Heinria des Hertzogen in Lotharingen / der voꝛmals in vngna⸗ 
den / aber yetzund ſchon zů gnaden wider auffgenõmen war. Daſelbſt ward 
auch Gotefridus Abbt zů Fulda abgeſetzt / vnd Wolfheimus auß der ſelbẽ 
verſamlung jnen zů einem Abbt gegeben. Demnach hat Heinricus ſein 
heer in Polen gefuͤrt / daſelbſt vil vnd langwirig arbeyt gehabt / vii hat das 
poloniſch land / das ſich des lange zeit gewidert / jm muͤſſen tribut vi ſchatz 


ung geben. Ruthardus Biſchoff zů Mentz ſtitrbt. 


Jn dem jar Chꝛiſti M. c. x. hat künig Heinricus den Geburttag ce ts 


ſtizii Bamberg gehalten / da kam jhm onuerſehenlich onglückhaſſte bott⸗ 
ſchaſſt / wie dz Pꝛag die hauptſtatt in Boͤhem von den feinden were erobert. 
vnd das Colom annus het das Hertzogthumb des Boͤhemiſchen volcks / 
wider des künigs Heinrici willen / jm ſelbs behalten. Ab dem künig Hein 
rich ergrimmet woꝛden iſt / vnd hat die Fürſten / die jm an dem aller getrew⸗ 
eſten waren / mit groſſer macht fürgeſandt / die haben glücklich vnd behend 
die ſtatt / ſampt den feinden in der ſtatt / ergriffen / gefangen / vnd als der kü⸗ 
ng Heinricus allgemach nahin zog / ſeind ſie jm mit dem triumph entgegẽ 
ommen. 


Colomanni 
vnd Almi. 


Bresburg 
belagerts 


Auff der heyligen künig tag / Epiphania Domini genant / hat Heinti Geſprach 


aus 311 Regenſpurg ein geſpꝛaͤch mit der Fürſten gehalten / da er jhnen ſein 
gemut eroͤffn et / namlich / das er über die Alpen ziehen wolte / damit er die 
Eeyſerlich ben edeyung von dem Bapſt empfienge / vñ das ind ſtatt Rom / 
die der welt ein haupt iſt / vnd die groſſen pꝛouintzen Welſches lands zů der 
freundtſchafft des Teutſchen Reichs / mit bꝛuͤderlichem fiid / mit alter ge⸗ 
rechigk eyt vnd ſatzung anſchickete. Ferꝛer auch / das er alles das die kuch 
3 beſchrmen belangte / nach wolgefallen des Bapſts anrichtet. Menig⸗ 
lich hat ʒů diſem für hab des künigs / der ein fürſichtiger Conſul / vnnd ein 
ongezwefleter liebhaber des vatterlands war / die ohꝛen auffgereckt / vnnd 
man würde den für keynen mann gehalten haben / der nit in ſo mannlichem 
geſchaͤſſt hette gern ſein woͤllen. Darumb dann alle die jhenigen die zů 


gegen waren / mit zů vil willigem eyd ſic} vereynbart haben. Der künig 


p 5 war 
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war fcolich ob diſer angeſchlagnen reyß / vñ hoͤꝛet nit auff i handlen durch 
alles Teutſchland auff ſane füurgenommene meynung. Vnd wiewol ez 
ucher gemůt ein ſchꝛecken empfiengen / das ein Comet / ein onglückſelge 
— 2 eben ward / hat der keyſer auff ſes monat lang ein anſtandt ge⸗ 
macht / vñ auß küniglicher rrilicheyt ein onſagliche ſumm gelts außgchen/ 
— vnd verſchenckt. Vmb den Augſt aber můſte alles Heer auff ſem / da ſeind 
lich mit jm über den Jupiters berg / die andern durch dz Trienter tal übe 

die Alpen kommen. Es hat aber der fürtrefflich künig in weißbeyt (als der 

Trienter (al. da wol wußt / das Roͤmiſcher gemeyner nutz nit alleyn mit waffen / ſonder 
Gelerte mia auch mit weißheyt geregiert woꝛden) wol verſehen / das er nit alleyn mu ge 
ner bey Hen · wapneten vii kriegßuolck / ſonder auch mit gelerren maͤnnern gerüſt kaͤme 
rico v. die da beredt waͤren / yederman red vii antwoꝛt zůgeben. Vnder denen was 
IT; einer auß Schottenland / Dauid genant / der ein ſchůlmeyſter geweſen z 
Schot eyn Wirtzburg / vñ jn der künig vmb ſeiner fromkeyt willen zů einem Caplan 
Hiſtoricus, —— Diſer hat auß gebeyß des künigs alle diſe rüſtung oy 
denlich / ſampt denen haͤndlen die darinnen fürgangen ſeind / mit einer vey 
ſtandigen weiß zů ſchꝛeiben / in dꝛey bucher gefaſſet / auffs leyiſcht vñ einfalt 
igeſt / in dem er den ringuerſtaͤndigen vii ongelerten leyen hat dienẽ woͤllen / 
damit ſye es moͤchtẽ leſen. Nun / wie diſer biſto:t ſchꝛeiber zeugt / als die hoͤßt 
det berg mit groſſer arbeyt erſtigen war / iſt der künig mit den ſeinen frolic 
vnd geſundt gen Eboꝛeium kommẽ. Das ander heer / da es voꝛhin etlich 
caſtell erobert / bey dem oꝛt Viruncalia / wie dann der beſcheyd war / vii los 
uatia ſchon gewonnẽ war / haben ſye den künig mit freuden auffgenomen, 
Als er nun wenig tag da verzogen / iſt er über das waſſer Padum mit glück 


gezogen / hat ſich zů Placentz gelegert / da haben jm die burger groſſegaben 


geben / vñ jm gehuldet / daſelbſt er drey wochen verzogen / vii nachmals gen 

PMathildidg Parmam kommen iſt / hat Matrbildem die Grafin / die ſich durch geſandre 

botſchafften an Heinricum ergeben / zů gnaden genõmen / vñ ſyebeyjrerge 

Berg Pardo rechtigkeyt bleiben laſſen. Demnach hat er an gantz Certen winter in den 

ie. ebirg gehabt / vnnd iſt über den berg Pardons mit groſſem ſchaden ſanes 

— erbaͤrmklich em verluſt vñ abnemen ſeines gůts / der roſs vii an⸗ 

ders kommen / da dann on vnderlaß regen wetter angefallen war / nach da 

himmels gelegenheyt an genantem oꝛt. In dem ellenden wetter ſye cha 

ö wochen verzehꝛet / zů letſt gantz bel eydigt gen Floꝛentz kommen ſemd / als 
yezund der Chꝛiſttag nahe war. 

Heturiens In dem jar Cbꝛiſti M. c. vj. Nach dem Eiinig Heinricus alleſachen 

ja Sloreng. durch Longobarder vi Tuſqer land glück ſeliglich angeſchicket / hat er den 

Weih enacht tag zů Flozentz mit groſſer freud der ſeinen gehalten / vnd mi 

roſſer verwunderung der burger / die ſolche zierd vii herꝛlicheyt nye geſ 

— dannen iſt er mit ſeinem heer gen Aricia gezogen. Als er da⸗ 

Gin kommen / iſt er von der Clericken gůtwillig / aber von den burgern mis 

betrug auffgenõmen woꝛden / deren můtwill vnd frecheyt er wol getemmet 

hat / als namlich / das er jr ſtatt ſampt denen thürnen / die ſye wid den kung 

gebawen / auff dem boden hat ſchleyffen laſſen / vnd der kirchen alleſhtege⸗ 

rechtik ext / darumb ſye die burger gebꝛacht / widerumb auff der C 57 
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dem Bapſt gůte bottſch affen bꝛacht haben. Viz als er mit den Roͤmiſchen 
Legaten / die an jn Jari —˙— botſchafften abgefertiget / iſt er 
allgemahlich gen Sutria fürtzogen. Daſelbſt ſeind die Baͤpſtlichen bottẽ 
mit den künigſchen kommen / die zeygtẽ an / wie das ð Bapſt willig wer / jn 
ʒů kroͤnen / vñ alle keyſ erliche ehꝛ jm 313 zůſtellen / ſo ferꝛ er jm bewilliget die 
8576 kirchen / vñ nit zůlieſſe / dz die Leyen auff die pfrůnen Inueſtierten. 
Doch ſolt er nichts deſt weniger von ð kirchen empfahen die Hertzogthũb 
Maͤrck / Gꝛafſchafften / Aduocation / Müntz / Soͤll / vnnd andere künigliche 
gerechtigkeyt in einer ſumma. Der künig hat jhm bewilligt / aber auff die 
weiß / damit diſe veraͤnderung ſteiff / vnd mit gewalt / rhat vñ that der gantz 
en kirchen / vnd mit gehell der Furſten des Reichs bekrefftigt würde / welchs 
man doch nit glaubte das es moͤglich were zů erlangen. Da dis geding 
volnbꝛacht / vnd die Legaten vnnd bürgen hingelaſſen / hat der künig mit 
freuden gen Rom geeilet / vnd ſich der Bapſt mit aller Cleticei ja mit gantz 
em Rom ſich gerüſtet / jm zů begegnen. Demnach was geb andlet worden 
ſey / wer gantz lang zů erzalen / als namlich / wie mit ſo groſſer herꝛligkeyt er 
ſey auffgenommen / vnd durch die ſilberin poꝛt / bis auff die mitten des oꝛts 
Ad rotam genant / nach dem alten Roͤmer gebꝛauch gefuͤret woꝛden. Da 

ſelbſt warden die freiheyten offentlich geleſen / vnd haben die Fürſten geauff⸗ 
růret / ob der kirchen plünderung / vnd das jn das recht zů den pfruͤnden ent⸗ 
nommen ſolt ſein. Mit groſſer gefah: vnd mit allerhand onrůg vnd gehaͤ⸗ 
der / iſt diſer gantz tag verzehꝛet woꝛden. Vnd zů letſt ward der Bapſt von 

den Biſchoͤffen vnd andern vertraweten des Künigs verhůtet / auff das der 

keyſer moͤchte mit friden gekroͤnet vii geſegnet werden / dem exempel nach 

des Patriarchen Jacob / der zů dem Engel ſagt / Ich wil dich nit laſſen / es ſey 

dañ das du mich ſegneſt. Als diſe ding alſo ſeind fürgangen auff den erſten 

Faſten Sonntag / haben ſich die Romer die gantze nacht verſamlet / vnnd 
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teller. Von dannen iſt er zogen an das oꝛt Aque pendentes / hat ſeine x 
Legaten / die voꝛlangeſt von Aricia kommen waren / befunden das ſye von den 


que pen 


tes. 


Die Roͤmer 
ſcharmuͤtzlen 
mit den Rey⸗ 


an dem moꝛgen frů ſeind ſte allenthalben in das küniglich hoffgeſind gefal ſenſchen. 


len / alſo dz die ſcharmützꝛl ſo lang gewehꝛet / das ð künig ſelbs hat muͤſſen 
den ſeinen ʒů hilff kommen. Welches er dann onuertroſſen gethan hat / vnd 
bis der tag 3i3 gnaden gangen iſt / Fat er wie ein mannlicher held vnnd ein 
freudiger Hauptman gehandlet / vñ nach dem vil volcks den Roͤmern er- 
legt ward / ſeind ſie in die flucht getribẽ woꝛden. Vber dꝛey tag iſt Heinricus 
wider von Rom hinzogen / vñ hat den Bapſt mit ſich gefuͤrt / vnd in ſolchen 
Gen / wie er gemoͤcht / gehalten / bis das die geſchaͤfft / wie die not erfoꝛdert / 
din vnd her in dem land außgericht waren / vnd alle ſeine widerſaͤcher zů fri⸗ 
di geſtellt / er das Oſterlich Feſt / nit weit von der ſtart Rom in den gezelten 
zů fad gehalten. Daſelbſt / als der on will (der zwiſchen dem keyſer vnnd 
Bapſt zwiſchen dem Pꝛieſtertbumb vnd kKeyſerthumb lang geweret hat 
hingelegt / iſt er acht ta g nach Oſtekn / mit ſcer groſſer freud des Roͤmiſchen 
volcks / ja der gantzen kürchen vnd des groſſen kriegßheeres iubilieren / zům 
keyſer / mit keyſerlichem pꝛacht geſalbet vnd geFronet woꝛden / vnnd ward 
im durch die haͤnd des Bapſto / in beyſein alles volcke / zů einer mo = 
p th ziuilc; 


Das Prinile 
gium der In⸗ 
weſcitur wirdt 
Heinrico vs 
Bapſt gebe/ 

dernacher wi⸗ 
der caſſiert, 


Sin frucht- 


bar jar, 


Adelbertus 
Biſchoff zů 
Mentz. 


Coͤciltum 56 
Cateran. 


Bekantniis 
Paſchalis. 


Sas dritte teyl 


ccecl | 
Pꝛiuilegium vnd die freifeyt gegeben. Ser Jnueſtrur / die dann 


jren 
den vorfaren gefallen hat / vñ alſo gehalten was woꝛden / des ziz 10 
der Bapſt auch bey ſtraff des bañs beuolhen hat. Alſo iſt auff denſelbergg 
dz Gloꝛia in excelſis / Vnd auff erdrreich frid / ſo vil als wider bꝛacht / ſety- 
mal die alten eingewürtzleten trennungen vnnd aͤrgernüs / auß dem Nac 


Chꝛiſti ſeind auß gereut worden, Nit lang darnach hat Eeyſer Heinrich d 


fünfft / auß Teyſerlichen freigebigk eyt / nit alleyn dem Bapſt ſeinem 
lich en vatter / ſonder auch allen ſeinen Biſchoͤffen / Cardinaͤlen viz Clericky 
den groͤſſern vnd kleynen / ſo vil vnd ſo manigerley gaben außgeteylet / das 
es allen die nit zůgegen geweſen ſeind / ongleublich geweſen iſt. Vnnd ward 
alſo der keyſer von dem Bapſt vii von allen die jm glücks wünſchten / auß 
beſonderer groſſer lieb / durch Lombardey bis an die Alpen geleytet / von 
dannen iſt er glückſeliglich in das Teutſchland kommen. by 
Nach ſein em widerkoͤꝛen in das Teutſchland ſeind etliche ding von den 


8 ox er vii von den Biſch offen die bey jm waren / gebeſſert woꝛden wie daß 


apſt jr yedem zůgelaſſen vi beuolhẽ. Alſo hat Chuſtus von bimel auf 
das erdtreich geſehen / vñ wie überall andacht vii Chꝛiſtliche Religion / alſs 
auch ð ſegen Gottes in wein vii korn zů newer freud ð menſchẽ erſchiñen it. 
keyſer Heinrich hat in dem Augſt vil Biſchoͤff vnnd Ebbt / auch erliche 
Fürſten gen Speyr berůffen / mit dere bewilligung vii mitwirckung / er ſeins 
vatters jarzeit herꝛlich begangen hat / dann er fünff gantzer jar lang der he⸗ 
graͤbnüs vnd des gebett der kirchen gemangelt / bis das er von dem Bapfl 
ab ſoluiert woꝛden iſt. Teynem keyſer hat man herꝛlichere begaͤngnüs gee 
halten. Demnach hat der keyſer zů Mentz hoff gehalten / der hat Adeban 
tum ſeinen Cantzler hieuoꝛ zů dem Biſtumb erwoͤlet / mit dem ſtab yñ ting 
inueſtiert vnd eingeſet tz. „ 

In dem jar Chꝛiſti M. c. xij. hat Teyſer Heintich Sigefridũ den Pfaly 
grafen / der lang geniig in gefaͤncknüs gelegẽ war / nach rhat der Fiirſten vi 
auff jr beger widerumb zů gnaden angenõmen / vnd jn ledig gelaſſen / mit d 
geding / das er verſpꝛech en wolt / ſich erlittener ding halb nit ʒů rechen. 

Zu der ſelb en zeit hat der Bapſt vil ſchmach von denen zů Rom erlitten 
Dañ jm ward verwiſſen / wie das er het wider alle oꝛdnung der kirchlichen 
zucht kunig Heinricum / der ein tyrann / vñ des gemeynen nutzes verherger 
were / zů einem Teyſer geweihet / über das auch mit einem kirchen diebiſc 
Pꝛiuilegio vnd freiheyt verehꝛet. Sarumb der Bapſt getrungen ward un 
dem Conalio/ dz er hielt zů Lateran in der Conſtantinianer kirch / auſſde 
letſten tag des Concilij / voꝛ allet menge ſein Chꝛiſtlichen glauben zů been 
nen / damit von ſeinem glauben nyemandt zweifler vnd ſpꝛach: 

Ich nim an alle Goͤtliche geſchꝛifft des Alten vnd Newen Teſtaments/ 
das Gſatz von Moſe vnd den heyligen Pꝛopheten geſchꝛiben. Ich nim an 
die vier Euangelia / die ſiben Canonick Epiſteln S. Pauli des lerers / die 
hbeyligen C anones der Apoſteln / die viek allgemeynen Concilia / wie die vi 
Euangelia dz Nicenũ / Epheſinũ / Conſtantinopolitanum / Calcedonenſe 
vii Antiochenũ Concilium / vñ die Secret der heyligẽ Vaͤtter ð Roͤmiſche 
Biſchoͤff / vñ fürnemlich die Decreta meins Fern Bapſts Gregory! 14400 


| 


— . 
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Vꝛbani / Was ſye gelobt haben / das lob ich / was ſye gehalten habẽ / dz halt 
ich / was ſye beſtatigt haben / das beſtaͤtige ich / was ſie verdampt haben / das, 
verdam me ich / was ſye verwoꝛffen haben / dz verwirff ich / was ſye verbottẽ 
haben / das verbiet i< 
verbarten. Da diſe ding beſchehẽ / iſt Gerhardus Engeliſmenſer Biſchoſſ / 
der Legat auß Aquitania auffgeſtanden / vñ hat vß gehell des Bapſis vii 
des gantzen Concilij voꝛ allen menſchen diſe geſchꝛifft geleſen: 

fe freihert die keyn freiheyt iſt / ſonder ein frechheyt vil mehꝛ ſoll ge⸗ 
|| nant werden zůr erledigung der gefangnen in der kirchen / iſt võ dem Bapſt 
durch grimmigkeyt künigs Heinrici außgetrottet woꝛdẽ. Dañ wir alle die 
in diſem heyligẽ Concilio verſamlet / mit oꝛdenlich er erk antnüs vñgewalt 
der kirchen / durch vꝛteyl des heyligen Geyſtes / verdammen ſpe vñ etkennẽ 
ſye für nichtig. Vnd damit ſye gar keyn wirde vnd krafft habe / ſo verbañen 
wir ſpe gaͤntzlich / vnd iſt dis Pꝛiuilegium darumb verdampt / dieweil darinn 
begriffen iſt / das der / der oꝛdenlich erwoͤlet wirdt / ſoll vs nyemant geweiher 
werden / es ſey dan dz ex voꝛhin võ Elinig inueſtiert ſey / das dañ iſt wid den 
heyligen Geyſt / vnd wider die auffſatzung der Canonum. Als diſer bꝛieff 
geleſen ward / haben ſye alle geſchꝛawen / Amen / Amen. Der Ertzbiſchoff 
Johannes / ein Patriarch auß Venedig / Sennes Capuanus / vnd ſunſt bey 
Fundert Biſchoͤff / die haben vnderſchꝛiben. Ab diſer handlung hat ð Ertz⸗ 
biſchoff zů Wien mit ſeinen verwandten ſich vnderſtandẽ ein new treñung 


. Vad in denen dingen allen gantz durch auß will ich 


in vnſern landen anzůrichtẽ / vñ den keyſer mit dem ſchwert des bañs woͤllẽ e aen. 


ſchlagen. Dieweil aber ſein fürhab wed des Bapſts noch der kirchẽ gewalt 
ſich behelffen mocht / hat es keyn fürgang moͤgen haben. Jedoch der neid / ſo 
ſi dar auß erhaben / hat zimlich vmb ſich gefreſſen / alſo / dz etlich / die wider 
den gemeynen nutz wolten auffrůr erwecken / gedachten diſen faulen handel 
31 einem ſchilt vnnd gebiilff zů nemen. Vnder denen was der voꝛgeiant 
Adelbertus erwoͤlter Biſchoff zů Mentz / der allzeit der ander vnd fürnemſt 
nach dem ing geweſen war / on des rhat er gar nichts thete. Der iſt nun 
beruchtigt woꝛden / gleichſam er (das doch einer nit bald glauben ſolt) mit 
etlichen Fürſten ſich wid den keyſer verbunden. Da nun die ſach auß fün⸗ 
dig woꝛden / iſt Adelbertus inn gefaͤncknüs kommen. Vmb diſe zeit iſt der 
Saͤxiſchen Fürſten einer / mit nammen Vdalricus / etwan Gꝛaf Ludwigs 


Adelbertus 
aufririſch wh 
der den kũnig 


Phalricus 
der Saͤriſch 


tochtermañ geſto:Ben/S aber darumb / das er die tochter vs ſich geſcheyden 55; firs, 


vaſt verhaßt geweſen iſt. Sein gůt vi hab hat genanter Sig efridus jm 
lic zůgeeyget / aber der keyſer wolts zům Reich ziehen. Dis hat vꝛſach 
dæoneynigkeyt geben / dañ genanter Graf ſein voꝛig ellend mit dem nach⸗ 
uolgenden gebauffet bat / vnd beynach alles Saxenland / ſein vatterland / 
hat amit ſo groſſemk lagen erfiiller / dz er nit alleyn Hertzog Lotharium 
ſonder auch Marckgraff Rudolphen / Friderich den Pfaltzgrafen / Wigber 
tum vnd Ludouicum / dem keyſer abfßllig gemacht hat. Auch der Biſchoff 
zu Haberſtatt / vñ die gewaltig witfraw Gertrudis in Saxen / die ſchꝛaw⸗ 

n wie das ð keyſer jnen gewalt zůfügte / das cr jn jre gůter onrecht naͤme. 
Diß vnd dergleichen —— vnd aͤrgernüs hat ſich Ferfiir than in nechſt 


p ith In dem 


fridetem kůnigreich. Altmannus der Abbt ſturbt. 


cecclij 
In dem jar M. c. vii. hat keyſer Heinrich den Chꝛiſtag zů Erpßeffur 


Das daitce teyl 


ehalten. Daſelbſt als voꝛgenante Fürſten auß Saxen den keyſalichen 
bof nir beſůchten / iſt der Teyſer vaſt bewegt wo:den/das er gebot / manſol 
in Weihenacht feirtagen jnen jhꝛe gůter nemen vnd mit bꝛand · verhengen. 
Vnd nit lang darnach hat er einen veſten flecken Hoꝛnburg genan 
lange belaͤgerung erobert. Demnach als er ſeine vertrawetẽ zů dem zus 


Ofalggraff darein gelegt / hat er die jhenigen die den Teyſer verachten / mit liſt vi vilen 


kompt vmb. 


herꝛlike 


anfaͤllen gepeinigt. In denen laͤrmen voꝛgen anter Pfaltzgraff Sigefridug 
ein vaſt Edler herꝛ / vnd der zů ſeiner zeit gar für from geachtet ward /vmſ 
kommen iſ, Wigbertus ward gefangen / Ludouicus getrungen ſich zůa⸗ 
geben. Vnd alſo ſeind die ſachen ein wenig ſtillet woꝛden. Demnach hat 
einer Regin oldus genant / ein Burgundiſcher Gꝛaff / vñ wie man ſagt / de 
keyſers blůts freund / wie ein jüngling frech vii übermuͤtig / tyrannei, 
wider den gemeynen nutz. Als nun Keyſer Heinrich mit groſſer macht ihn 
überzuckt / hat er jhm ſein veſtine / darauff er ſich verlieſſe / Monzun genant / 
abgewonnen / vnnd iſt alſo dem krieg der boden auß geweſen / dann Reg 
noldus behalten gelegt ward. 
Im jar M. c. xiiij. hat keyſer Heinrich den Weihenacht tag mit groſſe 
zů Babenberg gehalten / in beyſein viler Fürſten / vñ das beſchahe 
darumb / dz der keyſer argwon hat auff den mann Gottes Ottonẽ Biſchoff 
daſelbſt / von wegen erlich er aͤrgernüs / die in dem Reich fuͤrgiengen / vnnder 
geſchaͤfft halben ſich widert vaſt an des Keyſers hoff zů ſein. Nun ſtundes 
aber bey Ottone alſo / das er frid in der kirchen zů fürdern / ſich nichts zeitlich 
hat laſſen thauren / vnd mit empſigen gůtthaten hat er des künigs gemuͤt 
gegen jm verbunden. Dannenher als zů Mentz ward Samlunggehal⸗ 
ten / hat er nach Epiphania Domini gar herꝛlich hoch zeit gehalten / da dañ 


Hetarieihoch alle Farſten můßten zů gegen ſein / gar wenig außgenommen / mu derẽ chat 


zeit mit Ma 
childe des kũ⸗ 


nigs tochter 
aus Engel⸗ 
land. 


vnd gehell er Mathildem die tochter des künigs von Engellands / die m 


voꝛlangeſt vermaͤhelt war / zů kuchen gefuͤrt / vñ zů einer keyſerin gemacht 
hat. Demnach hat der keyſer gegen etlichen / die in den inſeln in Friefland 
ſich inn ſümpffigen oꝛten hielten / krieg auff waſſer mit groͤſſer muͤhe zůge⸗ 
rüſtet. Als er nun dahin zogen iſt / befindet er / das die ſtart Coͤln jn o 

ſam war / vñ ſampt jnen vil Rheinlaͤndiſcher herꝛen vnd Weſtfalen / dan 


fürnemſte wurden genant / Friderieus Extzbiſch off zů Coͤln / Hertzog Ger 


fridus / Heinricus etwan Hertzog / vnd Fridericus von Arnesburg. 2 
hat keyſer Heinrich ſein zug wider die Frieſen vnderlaſſen / vnd wax ſein be 
geren / wider diſe feind zůgegen ſich zů wehꝛen / darumb er ſich bey Calngel®/ 
gert. Als er aber wider die ſtarcke ſtatt nichts vermocht / hat er was in dem 
land war / allenthalben verhergt. Zů letſt iſt er widerumb auffbꝛochen / vnd 
wider voꝛgenante ſeine feind außzogen. Vnd vmb den anfang des Ocko⸗ 
bers / iſt er Biſchoff Friderich in das land zogẽ / hat es jm überall verherget 
vnd mitten in ſeinem land hat er ein Fact ſchloſs gebawen / daſſelbig mi 
kriegsuolck / waffen vnd beſoldung gnůgſam verſehen / vnnd als es wits 
woꝛden iſt / hat man frid geben. 


In dem jar Chꝛiſti M. c. xv. Als keyſer Heinrich zů hertzen furs! - 
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| erlitten / den ſeinen bat er herꝛlich zůgeſpꝛochen / vñ ſye getroͤſt mit ð gerechti 
| 


Der Auſſerleſnen Chꝛonick. ececliij 


das Sapenland yerzund offentlich von jm abwiche/iſt er gautz zoꝛnig vnd Se e 
gerüſt wider es außzogen / vñ hat ſo von denen die er dahin gefuͤret / ſo von der Heinrica, 
andern die er daſelbſt willig erfundẽ / nit ein kleyne heeres macht verſamlet. 
Die Saxen / die geſehen 0 aben / das der handel mit jrer gefahꝛ zůgieng / ha⸗ 
ben ſich dargegẽ auch gerüſtet / nit auß freudigk eyt wider jren herꝛn zů ſtrei⸗ 
ten / ſonder ſich zů beſchitmen notgetrengt / wie ſye dann ſolchs durch vnder⸗ 
handler dem Keyſer lieſſen anſagen. Vnd als etlich tag ye ein teyl dem an⸗ 
dern troͤwet / vnnd doch nichts thette / hat Hogiar ein freudiger mann (der 0 
voꝛlangeſt durch vil trefflich thaten ſich zů groſſem nammen bꝛacht hat / in | 1 


dem das er Sigefridũ den Pfaltzgrafen vmbꝛacht) die außerleſeſt jugent / 
die dañ bitloß war / zů ſic genommen / vnd hat ſeine landsleut die Saxen 
gar freudiglich überfallen / vnd er gegen jnen wie ein lew geſtritten / vnnd diß 
auß ehꝛgeitz mit ſeinem todt bewiſen / dann er ſampt vilen erſchlagen ward. 
In diſer ſchlacht war zůgegẽ ( ja wie etlich ſagẽ / ſo iſt er ein anfuͤrer geweſen) 
der Biſchoff zů Halb erſtatt R. der voꝛlangeſt vom keyſer groſſe ſchmach 


keyt / vñ ſagt / ſre haben ein rechte ſac. Aber was von des keyſers teyl iſt er⸗ 
ſchlagen woꝛden / den hat er die begraͤbnus abgeſchlagen. Alſo ward ð key⸗ 
ſer nit ein wenig verbittert / vñ zog wider an den Rhein. Die Saxen aber 
warden eins / ye lenger ye veſtenſich wider jn zů ſetzen. Vber das habẽ ſye ein 
Roͤmiſchen Cardinal / mit nãmen Dieterich / ð botſchafft weiß in Vngern 
geſandt war / durch die jren zů ſich laſſen beruͤffen / der ſelbig hat jn verkundi⸗ 
get / was in fürgenantem Concilio die handlung geweſen / vñ wie durch die 


gůter / deren trefflich vil waren erblich zů handen nemen vii beſitzen. Diſes 
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ſelbig der keyſer verbañet / vñ der Ertzbiſch off zů Magdenburg / ſampt an⸗ 

dern Biſchoͤffen verſuͤnet woꝛden. Alſo iſt widerumb treñung im Reich ents 
ſtanden / vñ haben ſich allenthalbẽ newerungen begeben / vii hat ye ein teyr 

dem andn teyl widerwertigkeyt begert ʒů zůfuͤgen. Mitler zeit iſt bottſchafft 

auß Italia kommen / die zeygt an / wie dz die namhafft fraw Mathildis ge⸗ 2 
ſtoꝛben were / vñ ward der Keyſer gebetten / er ſolte kommen / vñ jr land vnd 


weib war mehꝛ dañ ſonſt yemandt zi vnſern zeiten in groſſer reichtumb vn 
nammen / alſo auch in der Religion vnd in tugenten fürtrefflich / vnd dis in 
leyiſcher kleydung. Demnach hat der Ecyſer ein Reichstag gehalten / auß 1 
chat gůter freund / dieweil klag des gantzen Reichs erhoͤꝛt ward. Der fieng Mm 
an zů Mentz / da der keyſer hoff hielt / auff den erſten tag Nouembꝛis. Da 
ward meniglich audientz vnd verhoͤꝛ geben von den ſeinen. Da hat ſich der 
᷑eyſer auch begeben / was er ongebůͤrlichs oder in ſeiner jugent gehandlet / 
vot dem Reich rhat ſtraff zů empfahen / vnd ſich zů beſſern. Als nun die 
nt zeit erſchinnen / vnd der heyſer zů Mentz gegenwertig / auff den auß 
geſchubnen tag vergeblich wartet / dann außgenõmen wenig Biſchoͤff / von 
den Furſten nyemandr dahin kame / haben die Mentziſchen gedacht / wie dz 
ſreein füglich zeit erlangt betten / vnd haben gewapnet vnd gepantzert den —— 
eyſerlichen hoff eilends vmbgeben / etlich ſeurd mit groſſer onſinnigk eyt in ien den kcpſer 
| Feyſeclichen ſagl eingefallen / habẽ ſich gehauffet vñ gerottiert / alle ding mit Heiuricun, 
beſch:ey va getümel erfüllet / vñ den hofleutẽ ein groſſen ſchꝛeckẽ 9 


ctecluij Saß dꝛitte teyl 


Was ſoll ich vil ſagen ? Es iſt keyn zweifel / wo nit der Keyſer hette 

geben zi; der ſelben ſtund / vnd zůgeſagt / was man jn hieſſe / das er es on vey 
zug thůn wolt / were der küniglich palaſt / ſampt allen denen die darinnen 
waren / grauſamlich zů grund gangen. Alſo iſt kümerlich die befftig auſſrix 
der reit er vnd des gemeynen volcks geſtillet woꝛden / vñ der Teyſer von der 
ſtatt Mentz hinweg zogen / vnnd über wenig tag hat er Adelbertum / den er 
dꝛey gantzer jar in — behalten / alſo das jhm kaum haut 
vnnd beyn bey einander bliben / wie er dann getrungen verſpꝛochen / wider 
umb gen Mentz an ſen Biſtumb laſſen kommen. Nun diſer nit iiberlang 
Gerſamlung darnach hat ſich dem Roͤmiſchen Legaten Dieterico mit bottſchafft vnd 
etlicher biſch · bꝛieffen vnderwürffig gem acht / vnd begert / das er ʒů jm vnnd vilen anden 
— — Biſchoͤfen mehꝛ gen Coͤln wolte kommen / da dann des Bapſts mandaten 
aum v. gebotte / die er / als der Legat jnen zůbꝛacht / deſt bequemer in gemein moͤch⸗ 
ten auffgenommen werden / vnd er ſein weihung vñ conſecrierung / an derm 
et lang verhindert mit ſolchem tapfferm anſehen empfahen moͤchte. Diſt 
verſamlung ward vmb den Geburttag Chꝛiſti gehalten / nit on zoꝛn vñ on 
willen des Keyſers / der noch nit gantz in diſe des Biſchoffs Adelberti weiſ- 

ung bewilligt hat. | , E 
In dem jar M. c. xvj. hat der keyſer zů Speyr mit wenig Biſchoͤfen vĩ 
Fiirſts den Chꝛiſtag geßalten / vñ was — zeit zů Coͤln gehandlet ward / 
8 das hat er gar für übe / auffgenommen. Dann er hoꝛt das eben vil daſelbſt 
zůſamen weren komen / nit alleyn Extzbiſchoͤff / ſonð andere Biſchoͤf / vi 
die fürnemſtent Reich. Vñ war jr fürnemſte vꝛſach / zů erklaͤren / das 
der keyſer in dem bañ were / wiewol der Cardinal / durch des gewalt die ding 
angefangen waren / auff dem weg geſho:ben war. Der Biſchoff võ Wirtz 

burg ward von dem keyſer gen Coͤln geſandt / dem hat man keyn audieny 

geben / noch jn in die ſamlung gelaſſen / bis das er ſich verſuͤnet hat. Da er 

Biſchoff voy nun widerumb zir dem keyſer kam / der jn geſandt / hat er nit woͤllen mit im 
Wirgturs gem eynſch afſt haben. Aber auß gefahꝛ ſeins lebens iſt er getrungen worden 
daltet dem voꝛ dem keyſer Meſs zů halten / dannenher er bis inn ſein todt traurigfeyr 
— vnd anligen gehabt hat. Jt alſo heymlich widerumb hinzogen / vñ hat ſih 
mit vil weynen vnd klagen der voꝛigen gemeyn der Biſchoͤff verſuͤnet / vnd 

binfürt dem Ecyſer nimmer vnder augen kommen / auch ein ongnddigat 

berꝛn gehabt. Ab deren bandlung der keyſer hefftig bewegt / das Herz 

Heinricus ogthumb in Francken land / das dem Wirtzburgiſch en Biſtumb von den 
be Ita alten künigen $crzi3 geboͤꝛt / hat er Conrado ſeiner ſchweſter ſon beuolſeny 
vñ damit er den Fürſten keyn aͤrgernüs gebe / iſt er ſampt I künigin in Jta⸗ 

liam zogen / mit allem ſeinem hoff. Vnnd als er an dem waſſer Pado des 

Reichs geſchaͤfften oblag / hat er bottſchafft zů dem Bapſt geſandt / vñ vn⸗ 
detthaͤniglich gebetten die ſachen hin zůlegen / die dañ widerumb anfiengen 

zwiſch en Bapſt vnd keyſer onrůg zů machen. Der fürnemſt tn diſer Lega⸗ 

tion war ð Cluniacenſer Abbt / ein blůt freund des Bapſts / wie man ſagt / 

der dañ zwiſchen beyden teylen / damit die ſachen freuntlich hingelegt wür⸗ 

dẽ / mit groſſen trawen vñ onuerdꝛoſſen / mit fürwendung allerhand v:ſac 


en / den haͤndlen obgelegen iſt als ein ſcheydmañ. Flunindem ſaab ed 4 
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Der außzerleſnen Chꝛonick. cccelv 


welches war das xviij. als Paſch alis was Bapſt woꝛden / hat man in dem 
Lateranenſer ſitz in der kirchen Saluatoꝛis / die man Conſtantiniana nen- Synod 18 
net / einen gemeynen Synod gehalten / da dann zůgegen waren auß vilen Eateran, 
künigreichen vnd pꝛouintzen vil Biſchoͤffe / Ebbt vnnd Chꝛiſtliche Fürſten 
vnd Gꝛafen / auch vil Legaten auß allen pꝛouintzen. Nun den erſten tag / 
der was der montag in der dꝛitten Faſtwochen / iſt auff die baan kommen 
der zwitracht ð ſich hielte zwiſchen den zweyen Biſchoͤfen zi Meyland / OPꝛo Zwitrache 
ſolano vii Joꝛdane / da ye einer ab dem andern klagt / er hette ſein kirch vers eur Bijch 
laſſen / vñ jm die ſeine angefallen. Diſen handel hat der Bapſt auffgezogẽ 2 Mey⸗ 
vñ jn für die Biſchoͤff vnd Cardinaͤl gewiſen zů eroͤꝛtern. Den andern tag f 
ſeind vil ding fürbꝛacht woꝛden eben auff diſen handel / aber die ſach hat ſich 
nit geendet. An dem mitwoch hat der Lucenſer Biſchoff die Piſaner an⸗ 
das ſye jm in das land / das der kirchen wer / gefallen. Dargegen als 
ſanus die ſeinen vertaͤdigt / iſt durch befragung des volcks auff beyden 
teylen der Fader lang auffzogen worden. Alda iſt der Biſchoͤff einer mitten 
in dem Concilio auffgeſtanden / vnd fieng alſo an ʒů reden: 
Es ʒimpt ſich / das vnſer berꝛ vii vatter der Bapſt eingedenck ſey / wars 
umb ſo ein heylige verſamlung diſes gegenwertigen gemeinen Conaly ſic 1 
durch aller hand gefaͤrlicheyt zů waſſer vii zů land zůſamen gethan / wie ſye 160 
dann berůffen iſt / vñ das da nit von geyſtlichen vnd kirchen haͤndlen hand | [ll 
lung fürgenommen wirdt / ſonder mit vmbgekoͤꝛter oꝛdnung tringen die 
weltlichen ſachen herfür. Man ſolt erſtlich außrichten das jhenig / darumb 
man fürnemlich zůſamen kommen iſt / damit man im grund vnd hell ver⸗ 
— ð Bapſt für ein meynung has / vñ was die geſanten / ſo ſpe wider 
eym kõmen / in jren kirchen pꝛedigen ſollẽ. Alß dann hat ð Bapſt die vꝛſach 
des Concilij / vñ wie es in ſeinem gemůt ſtünde mit diſen woꝛtẽ außgelegt. 
Nach dem Gott der Herꝛ mit ſeinem knecht geſchafft hat / das cr gewoͤlt 1 
mich vnd das Roͤmiſch volck in des künigs gewalt übergebẽ / ſahe ich / wie 5 0 — > 
das taͤglich rauberey vnd bꝛand / todtſchlaͤg vnd Eebꝛüch fürgiengẽ. Diſe kennet das er 
vnd andere dergleichen boͤſe ding / gedacht ich von der kirchen Gottes ab zů⸗ geirret hab. 
ſchaffen. Vñ das ich gethan / das hab ich vmb erledigung willen des volcks 
gethan: Ich habs aber gethan als ein menſch dann ich byn ſtaub vnd aͤſch. 
Ich bekenne / das ich übel gehandlet hab / Ich bitt aber euch alle / Gott für 
mich 313 bitren / das er mir gnaͤdig ſep. Nñ aber diſe boͤſe geſchꝛifft / welche im 
auffgericht iſt / die mehꝛ ein Pꝛauilegium dañ ein Pꝛiuilegium ſoll ge⸗ Pravilegium 
nant werden / die verdãme ich mit ewigem bann / dz jr nimmer in gůtem ſoll Prautate. 
wacht werden / vñ bitt euch alle / dz jr woͤlt dergleichen thůn. Alsdañ ward 
don meniglich auß gerůffen / Das ſoll beſchehen / Das ſoll beſchehen. 
Bꝛuno aber Biſchoff Signinus hat heyter angefangen zů reden / Wir 
ſollendanck ſagen dem Allmechtigen Gott / die wir gehoͤꝛt habẽ / dz Paſcha 
lis Růmiſch Bapſt mit ſeinem eygnen mund dis Pꝛauilegium verdampt 
hat / das dann ontechts vnd ketzerey inn ſich gehalten hat. HBierauff bat 
ener ſpaͤtiſch er weiß geantwoꝛt / Hat das Pꝛiuilegium ketzerey in ſich / der 
es dañ gemacht hat wirdt ein ketzer geweſen ſein. Vber die red ward Johan⸗ 
nes Caietanus bewegt / vnd antwoꝛt Signino / Wie ſoltu hie im Concilio 
] vns 


Der Bapſt 


cccclvj - "Sas daicte ceyl 
ons alle laſſen zůhoͤꝛen / vnnd den Roͤmiſchen Biſchoff ein ketzer nennen 
Die geſchꝛifft die vnſer Herꝛ ð Bapſt gemacht hat / die iſt boͤß / aber nivf 


tzerey geweſen. Vii ein anderer ſagt darzů / Ja es ſoll die geſchꝛifft auch nir 
boͤß gen ant werdẽ / Dann ſo gut iſt das volck Gottes ledigen / wie dañ der 


Bapſt gethan hat / ſo iſt es gůt geweſen. Nun das volck ledigen iſt gůt auß 


krafft des Euangelij / da vns gebotten witt / das wir auch vnſer leben vmb 


der bꝛuͤder willen ſetzen ſollen. Ab ſolchen reden ð Bapſt getroffen mit dem 


erſchꝛocklichen nãmen der ketzerey ſich ermundert / vnd macht mit der hand 
das man ſtill ſchweigen ſolt / vnd hat das gemürmel vnd geſchꝛey deren die 
ſich in der red nit verglichen / auff die weiß geſtillet. Ir meine Herꝛen vñ bi 
der hoͤꝛen zů / Diſe kirch hat nye keyn ketzerey gehabt / ja hye ſeind alle kaze⸗ 
reien zerknitſchet woꝛdẽ. Hie iſt die Arꝛianiſch ketzerey die bey dꝛey hundert 
jaren geweret / zů nichts woꝛden. Von diſem ſtil zů Rom iſt die Euthiaa⸗ 
ner vnd Sabellianer ketzerey zerk nitſcht woꝛden / Fotinus vñ andere ketzet 
ʒerbꝛochen. Für diſe kirch hat der ſon Gottes in ſeinem leiden gebetten / alb er 
ſagt / Petre / ich hab für dich gebrtten / auff das dein glaub nicht abneme. 
An dem Doñerſttag iſt der Bapſt nit in de Concilio geweſen / durch vil 
vñ groſſe geſchaͤfft des künigs / durch den Cluniacenſer Abbt / Johannem 
Caietanum / vnd Petrum Leonis / ſampt dem Vitzthumd der ſtatt Romy 
vii vil andere mehꝛ / die dem keyſer anhiengen / verhindert. An dem Freita 
hat der Bapſt in gemeyner verſamlung / leiſſig auff den gemeynen han 
aller kirchen geſehen / vñ als jm Johannes Caietanus ſampt Petro Leone 


vnd andern des künigs Rhaͤt / vnder augen widerſtunden / vii vorgenan / 


ter Cuno Pꝛeneſtinus das woꝛt des Banns offt beqert außzůlegen / hat er 
das gemürmel mit der hand vnd mit diſen woꝛten alſo geſtillet. | 

Die erſt kirch hat ʒů ð zeit der (Partyrer bey Gott gegruͤnet / vii nit vor 
den menſchen · Demnach zů letſt habẽ ſich dic künig / keyſer vii Roͤmiſche 
Fiirften auch zů dem glauben begeben / die haben die kirch / als jr muͤter / wie 
fromme kinder / verehꝛet / vñ haben der kirchen Gottes / guͤter vnd kleynot / 
weltlich ehꝛ vnd wirdigkeyt / auch künigliche freiheyt vn zeychen verluhen / 
wie dann Conſtantinus vnd andere gleubigen 3 haben / vin fieng die 
kirch an bey Gott vii den menſchen ʒů grůnen. Darumb ſo habe die mitts 
der kirchen / wes jr von den künigen vnd Fiirſken gegeben iſt / vii das ſollſie 


jren kindern außſpenden / wie ſpe weyß vnd will. Nun er wolt das Prinite) . | 


_ —_ gium von der Inueſtitur (das er / wie man acht / ſolre dem Keyſer inn dem 
8 utile“ 
giũ dem Rey 
ſer gegeben. 


gezellt da er ʒů feld lage / bewilligt haben ) auffbeben vnd krafftloß machen / 
hat alſo den ſententz des Bapſts Gꝛegoꝛij vij. wider eraͤfert. Vnnd alſo die 


Inueſtitur der kirchen haͤndel von leyen empfangen / widerumb verbannet / 
vñ den geber / vñ den nemer verbannet. Aber der Cardinal Cuno Preneſtv 
nus hat eyn ſolche red ſeiner Legation halben eingefuͤret / die ſich wol rem 
gegen denen / die den gegen wertigen handel zertiitten wolten. Herꝛ vater 
ſo es deiner Ma ieſtat gefallet / byn ich dein warerc Legat geweſen / vnd was 
ich gehandlet hab / das es dir gefalle / ſo woͤlleſt mit deinem mund inn diſem 
Concilio frey ſagen / vñ mein Legation mit deinem mund beſtaͤtigẽ / damit 


ſie alle wiſſen / das du mich geſandt haſt. Darauff hat ð Bapſt Jeanne 
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Der Auſſerleſten Chꝛonick. cctcelvij 


Warlich du biſt mein Legat vnd geſandrer geweſen / vnd alles was du vnd 
andere vn ſer bꝛůder / Cardinal / Biſchoͤf / Legaten Gottes vnd der Apoſtel 
vnd Pauli / auß krafft vnſer vnd diſcs ſtůls gehandlet / beſtaͤrigt / bes 
willigt / das will ich auch beſtetigen vñ bewilligen / vñ was ſie verdammet / 
das will ich auch verdammen. Da hat der Herꝛ Pꝛeneſtinus weiter daran 
gehenckt / wie das er als ein Roͤmiſcher Legat / zů Hieruſalem gehoͤꝛt hab / 
das künig Heinrich üb er gethanem eyd/ bürgen / vnd nach dem fuſs in der 
kirchen ſanct Peters / den Bapſt gefaͤncklich gehaltẽ / übel gehandlet / vñ die 
ſürnemſten kirchenglider / als naͤmlich die Cardinal / außzogen / vmbher ge⸗ 
ſchleyfft / vñ übel geh andlet hab / Auch het er gehoͤꝛt / das die Edlen Roͤmer 
ermoͤꝛdt / gefangen / vñ dz vil volcks erſchlagen woꝛden / darab er erſeufftzet / 
vnd vmb ſolcher laſter willen / die der Roͤmiſchen kirchen zůgefuͤgt / er auß 
dem eifer Gottes gehertzt / den künig in bann gethan / vnd jn alſo verbañet 
$i halten in Gꝛiechenland / Vngern / Saxen / Lotharingen vnd Francken / 
in den fünff Concilijs / mit radt voꝛgenanter kirchen / zů dem andern mal be 
igt het. Darumb ſo were ſein bitt / wie der Papſt ſein Legation be⸗ 
ſtatigt / das alſo auch die Vatter vnd Biſchoͤfe in gegenwertigem Conalio 
thin wolten. Auff die weyß haben die botſchafften vnd bꝛief des Biſchoffs 
von Wien auch begert. Als nun mit diſer oꝛdnung vñ mit denen vꝛſachen 
erfoꝛſcht woꝛden iſt gehell vii bewilligung der menge in dem Concllio / der ſo 
vil vnd von manigerley leuten was / vñ von dem beſſern geſundern teyl der 
warheyt / vnd offenbaren vꝛſachen nit widerſpꝛochen ward / ſeind auch ſonſt 
wenig geweſen / die darwið gemurmlet / ſo haben auch die Ebt vi Biſchoͤf 
ſi auch keyner einred laſſen vernemen. An dem Samſtag ward die zwi⸗ 
tracht zwiſchen den Meylaͤndiſchen Biſchoͤfen / mit diſer diſpenſation zer⸗ 


legt / Das der Papſt erzeygt / wie das die translation vnd verenderung der Translation 
Biſchoͤfe beſchehen auff zween weg / auß not / vnnd auß nutz. Nun aber die der Biſtumb 


verenderung Gꝛoſolani / die man für nutz hielte / die were den ſeelen vnnd — 8 


laben nach teylig / Hat alſo Goꝛſolanum widerumb an das oꝛt / dañenher 
er jn genommen / geſetzt / vnd hat Joꝛdanum denen zů Meyland zů eynem 
Biſchoff geben. Denen aber / die vmb des Conciliums willen / vñ von weg 
en artznei jrer ſeelen gen Rom zogen / vnd von jren hauptlaſtern bůß wirck 
ten / hat er xl. jar Ablas geben / vnd dis Concilium mit Apoſtoliſcher bene⸗ 
deiung in ſev tagen loblich geendet. 


In denen ſachen iſt das Teutſch Rach zertrennet woꝛden / das petzund errattung 
een iar oder lenger in růgen ſich gehalten hat. Vnd dieweil der künig hin im Reich. 


dagen / hat yeder / nit das recht were / ſonder das jm gefiele / gebandlet. 
Darumb erſtlich yedes teyl angefangen hat durch empſige ſamlunng 
vñ ʒiſamen rottung / des andern teyls aͤcker zů verwůſten vi; zů plündern / 
lich in dem biſtumb Wirtz burg / da dan durch Conradum den bꝛuͤ⸗ 
der Hertzog Friderichs diſer onradt angangen iſt. Demnach iſt es angan⸗ 
gen dz überall moͤꝛder vnd reuber atiffgewachſen ſeind / die keynerley perſo⸗ 
nen / noch zů keynerley zeit verſchoneten / ſonder / wie man pflegt zůſagen / 
mit rauben / verderben / anfallen vnd toͤdten / was jr uͤbung / vnnd mit den 
iferwundenen gar kern barmpertzigfeyt zů haben. 


g Es were 


Es ſtaͤhet in 
allen ſtaͤnden 
übel / auſzge⸗ 
nommen bei 


den geyſtlichẽ 


Teutſche har 
te koͤpff. 


Sudbidem, 


Lifttich be» 
vimpt ſtudies 
rens halb. 


cecclbiij Das duitte Teyl 
Es were hie gar zů lang / des Biſchoffs ʒů Mentz wider die verwandten 
des künigs / vnd widerumb jr heymlich pꝛacrick wider jn ʒů erzalen / die 
růren in etlichen ſterren zů beſchꝛeiben / etliche ſtett die jrer Biſchoͤff durch di 
ſchadhafftige leut beraubt warẽ / die veſtinen die an ongewonlichen ouen ge 
bawen / ſchatmützel vnnd todſchlaͤg / die von den ceyſ igen zů beyden x 
ſeind fürgangen vndertruckung der armen vii pilger / Ja auch das Chiſt; 
en auff Barb ariſche weiß andere Chuſten gefangen / vii anders dergleichen 
in geſchꝛifft zů faſſen. Dann weder der frid Gottes / uoch andere pact / vnd 
bündtnüs / die mit dem eyd beſtaͤtigt waren / gehaltenn wurden / ſonder die 
menſchen von allerley ſtaͤnden(außgenommen die geyſtlichẽ / die ſo vil als | 
nichts me$: dañ jr arbeytſelig leben übꝛig gehabt vnd růwig waren)wite- 
ten wie das onuernünfftig viche. Darauß dann geuolgt hat / das die aͤcken 
überall verwuͤſtet / die doͤꝛffer verhergt / flecken vnd etlich landtſchafften ſþ | 
vil als zů eyner eynoͤde wurden / vnd iſt überall den Clericken jr einkommen 
abgangen. Es hoꝛtẽ auch auff in etlichen kirchen die Pꝛieſterlichen amptr. 
Ach es was der kelch des zoꝛns Gottes gar außgoſſen / Dann das hochbe⸗ 
růmpt vii Firſklich Cloſter in allem Teutſchẽ land zů Fulda / iſt in die hocß 
armiit kommen / dz ſie nit mehꝛ jr notwendige leibsnarung gehabt haben. 
In dem jar M. c.xvij. als alle nationen ringßweis auff dem erdbodem 
vernuͤgig waren mit dem jren / vñ ſchon die blůtigen ſchwert eingeſteckt vñ 
frid gemacht hatten / Auch die allgemeyn můter die Chꝛiſtlich kirch nach 
vilen kriegen der verualgung / ketzereien vnd trennungen / yetzund jremide | 
glider zů růgen gelegt / Gort danck zůſagen / vii Goͤtliche gebott zů halten / 
ſihe leyder / da Gar alleyn die Teutſche onſinnigkeyt jr hartneckigkert nit 
woͤllen hinlegen / vñ mit willen nit woͤllen lernen verſtehen / wie groſſen frid 
en haben die jhenigen / die das Gſatz Gottes lieb haben / Ja wie man 
gegen wertige růg vnd glück ſeligkeyt / zů der anſchawung des ewigen fud⸗ 
ens kõmen moͤge / Ja ich ſag alleyn vnſer das Teutſch volck vo: allen an 
dern voͤlck ern auff dem vmkreys der erden / iſt in diſer hartneckigkeyt bliſs 
en / vnd hat ſich gar nit woͤllen laſſen beſſern / Satumb dann meyneyd/lug 
en / vnd / wie der Pꝛophet klagt / andere laſter eingeſchwemmet haben vnnd 
eyn blůt das ander troffen hat / vnnd nit weniger dann etwan das geſchuy 
der Sodomer vnd Gomor:er/alſo auch diſs ſundtlich leben trungen hat z 
den oben des Herꝛn Sabaoth. Darumb in den Weihenacht feirtage 
am abent / hat das erdtreich erbidmet vnnd erzittert / von wegen der ge 
verachtung Gottes / namlich von zoꝛn der grimmigkeyt des Herꝛn / alſo dz 
niemandt auff erdtreich erfunden ward / der ye eynes ſolchen erdbidems ge⸗ 
dachte / Dann vil gebew ſeind zerfallen / auch ſagr man / das etlicheſtett in 
Welſchland vndergangen ſeind. So ſeind auch in dem Honig erſchroͤck 
liche tonder / mit groſſem ſauſen vnd windsbꝛeuten erhoͤꝛet woꝛden / auch zů 
der ſelben zeit empſige blitz geſehen woꝛden. Lürtich iſt eyn ſtatt bey L 
tharingen / da der heylich Lambertus et wan Biſchoff geweſen / tft voꝛan⸗ 
dern ſtetten / fleiſſigs ſtudierens halb inn gůten künſten hoch beruͤmpt. 3 
diſer ſtatt/als auff den abẽt der Himmelfa rt Chꝛiſti / alle Clericei nach r 
gewonhert in der kirchen zůſamen kamen zů der Veſperzcit/ vnd ſ wy” 
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nachmals in der von Vtrich gegne gefloſſen. In mitte des Hoꝛnungs 


| meynet/dgs wer ter woͤlte die ſac mit jr peder zů end bꝛingen. Mit diſen vii 
der gleichen ſchaden künig Heinricus in ſeinem hertzen verwundet / hat nit 
| anſſge$6:r bot ſch afften ʒů dem Papſt zů ſchicken / vnnd ſic} zů verantwoꝛ⸗ 


gelaſſen her. Ferꝛer ſagt er auch / wie dz jn der 


ten geendet. An ſein ſtatt ward Johannes Caietanus Papſt / ein klůger vi Johannes 
Exwudiger mañ / der in der Roͤmiſchen kirchen alle zeit onſtraͤfflich ſich ge⸗ — 
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eſten Pſalm en geſungẽ hatten / iſt vs ſtũd an ð gantz hell himel verfinſtert 
worden/vnnd hat zům al erſchꝛoͤckliche tonderplitz mit ſchwebel ſtroͤlen von 

k< geworffen / alſo / das alle menſchen die zů gegen waten / vermeynten der 

Jimgſt tag were voꝛhanden. In diſem wetter ſend zween Clerick vnd ein Seychen am 
Ritter in der kirchen vmbkommen. Fünfftzehen tag darnach iſt auß einem dimmel. 
nach gelaͤgenen berg deſſelben Biſtumbs / da nie keyn waſſer iſt geſehẽ woꝛd⸗ 

en / außerthalb dem regen / ein groß waſſer gefloſſen / welches den groͤſſern 

teylder ſtatt mit groſſem nachteyl deren von Lüttich begoſſen hat / vnd iſt 


vmb Veſper / haben wir geſehen blůtfarbe wolcken / die von Mitternacht Qugewitter 
her nuffgiengen / vnd ſic mitten durch das Firmament außſtreckten / vnnd | 
der welt ein groſſen ſchꝛecken machten. Dann wie wir hern acher verſtand⸗ 
en haben / ſo iſt diſer glantz eyner peden ſtatt ſo nahe geweſen / das man ver⸗ 


ten. Wiewol er in Welſchland groß arbeyt hatte / nichts deſt weniger hat er 
dahin geſandt / ob er ſchon wenig / wie am tag ligt / darduch außgerichtet 
hat. Dann der Papſt vmb ſicherheyt willen / die er dem Ting / wi. wol ge⸗ 
wungen / geben / hat nicht woͤllen beſtehen / das er jn in den ban than Ferre. 
Aber von den fürnemmen glidern der kirchen / were der bann wider jn auß⸗ 
gangen / Vnd darüb ſagt der Papſt / wie das jm nit gebuͤren woͤlte / on jren 
radt jn ʒů abſoluieren / ſeit enmal er beyden 725 au dientz des Sinods zů⸗ 

eutſchen / jbenſeit dem berg 
geſchꝛifften / vnnd fürnemlich des Ertzbiſch ofs von Mentz / raglichs dahin 
neden. Das iſt die vꝛſach das die angefangnen auffrůren allenthalben nit 
auffboͤꝛen / ſonder wachſen vi zůnemen / fürnem lich bei dem Rhein / ja eben 
zů Mentz inn der ſtatt / da dann vil taͤglich fallen / vnnd ab deren oneynig⸗ 
keyt vil edle land verhergt werden. Emicho der Gꝛaff iſt von den reitern 
Hertzogs Friderichs erſchlagen woꝛden. | . 
In dem iar M. c. xviij. hat Paſchalis Papſt der ander des nammens / 
auß langwiriger kranckheyt gereyniget / diß gegenwertig leben in dem Her 


halten / vnnd ſampt dem Bapſt groß arb eyt gehabt hat / der iſt nun mit ge⸗ 
meyner ſtim erwoͤlet vnd geſalbet woꝛden. | 

Baldewinus künig zů Hieruſalem / als er wider die Araber krieget / vnd 
bfand/das es mit ſeiner langwirigen kranckbeyt zů dem ende wolt lauffen / * 
baden andern Baldewinum von Rhoas an ſan ſtatt zů eynem künig nus ſight 
gemacht / vnd hat er ſein ſeel Chꝛiſto dem Herꝛn / für welchen er vil ſtreit ge 

ret / voller glaubens vnd bek andtnüs / beuolhen / iſt auff den Palmtag bei 
ſeinem$:3der Got frido / am dem berg Caluarie in ein grab / das ſeins dꝛů⸗ 
ders grab gantz gleich was / mit groſſem klagenn vller voͤlcker hingelegt 
voꝛden. Am moꝛgen frů am Oſtertag / bat der hummel gegen Mittemtag 
ſch eroͤffnet / vnd ſo reilich liecht von ſich geben / das er des Mons liecht / der 
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den nzůmal in vollem ſchein / hach übertraff / vnd mebꝛ dann eyn ſtund hat 
diſer ſcan heller dann keyn Sonnen glantz / gewehꝛet. In der ſelben gegne 
des $iutmcls iſt em groß creutz durch daſſelbig loch herab gehangen / vnnd 
alſo erſchinnen / vnd mochte datan heyter vnd vnderſcheidlich das gold vñ 
die edlen ſteyn vermerckt werden. | 


Als keyſer Heinrich ſich in der Paduaner gegne haltet / vñ er bzuer ba 


der Papſt geſtoꝛben / hat er gen Rom geeilet / vnd erſtlich ſo hat er in die wal 
des newen Bapſt Johannis / der auch Gelaſius der ander genant iſt / willen 


vnd gehell geben. Demnach aber als diſer Papſt nit wolte mit dem keyſa 


gemeynſchafft haben / hat er mit gunſt etlicher Romer eynen andern Bury 
dinum genant / der auß Hiſpania kommen iſt / zů eynem Bapſt gemacht / 


vnd iſt alſo die treñung / da man verhofft / ſie were ſchon tod vnd ab / wider⸗ 
umb leb eudig woꝛdẽ. Dann als eben diſer eingeſetzt was durch Heinrich! / 


hat Gelaſius / ſampt den Cardindlen vñ andern ſo mit jm waren zogen / vñ 
welche er hat moͤgen auffbꝛingen / zů Capua / wie dañ ſolches ſeine buefe / ſo 
er Fin vñ wider verſchicket / bezeugen / den keyſer mit ſeinem Abgott verban⸗ 
net. Iſt alſo durch Campanlam mit den ſeinen gen Burgund hinzogen / 
vnd hat geoꝛdnet / das man zů Wien eyn Synodum verſamlen ſolt. 
In dem jar M. c. xix. hat der Bapſt Gelaſius der ander zů Wien eynen 
Synod berůffen / vnd da der hinüber war / hat er über wenig tag in dem Cu 
niacenſer Cloſtet diß gegen wertig lebẽ geendet. Als er aber / wie ſich zummet / 
herlich begraben woꝛden / iſt jm Milo Ertzbiſch off zů Wien nachkommen / 
wie er dann ſelber diß aͤn den Adelbertum Extzbiſch off zů Mentz geſchuben 
gat init diſen bꝛiefen. Gelaſius vnſer herꝛ / ſeliger gedaͤchtnüs / als er von 
Wien hinzogen iſt / hat er mir beuolhen / das ich eilends zů jm kaͤme / ſo bald 
er gen Cluniack kommen were. Als ich nun über etlich tag hab das wollen 
außrichten / iſt mir auff dem weg von ſeinem tod geſagt woꝛden / Nun als 
ich den bꝛuͤdern / diemit dem Herꝛen Papſt kommen waren (nach dem es die 
ſachen erfoꝛderten)troſt erzeygte / biñ̃ ich gen Cluniack mit groſſem ſchmertz 
en kommen. Als ich aber mich ernſtlich bedachte ſic zů troͤſten / baben ſie mi 
auffgelegt ein gantz ſchwere bürden / die meine kraͤffte hoch übertrifft. Dañ 
als ſic de andern tag nach meiner ankunfft beieynanð verſamlet / Biſchoͤſſ 
Cardindl/ vnd hundert Clerick vnd Leyen von Rom / haben ſie mich / de 
ich onwillig was / vnd mich widert / eynhelliglich zům Roͤmiſchen Biſchoff 
erwoͤlet / vnnd Caliſtum genant. Zu diſer zeit hat Cuno Pꝛeneſtinus / der 
noch in — auß was / in dem nammen Gelaſy/ zů Coͤln mit den 
Teutſch en ein Synod gehalten / da er dann meniglich den keyſer in bann 


erklart hat. In diſem Concilio zů Coͤln was Noꝛtbertus / der nachmals ein 


anfaͤn ger woꝛden iſt des Pꝛemonſtratenſer oꝛdens der aber voꝛhin kürzlich 


anfanger des ſich bekoͤꝛt hat / vnd inn eyner frembden kleydung gienge / da ſelbſter von 


Premonſtra⸗ 


tenſer ordens 


rederman in vilen dingen anklagt ward / deren halben er ſich weißlich ve 
ant woꝛt hat. Dannenher auch von jm geſchꝛiben / wie man lißt von Fiaw 
roth / Die haͤnd diſer aller waren wider in / vnnd er wider alle diſe. Ein a 
dern Synod hat er zix Frites lar ob gleicher ſach willẽ angericht / jm ſelbigen 


er auch voꝛgehaltene verbannung des key ſerrs bekrefftiget hat. 3 


4 Jy , DET HL 


2 


2 2 & I-: — 


— 
— 


> © I eee 


DESESRESAEESSR ATEHERESSESTS CT 


Ser Außzerleſnen Chꝛonick. tteclyf 


kerſer diß gehoͤꝛt / vñ das die Fürſten jn gefallen lieſſen / das ein gemeyner Snob 14 

Reichßtag oder Hoffgericht nit über lang zů Wirtz burg angericht ſolte one oo | 
werden/auff den der keyſer ſelbs zů gegen verhoͤꝛt würde / red vnd antwort 5 
gebe / oder aber ſo er nit erſchiñe / von dem Reich geſtoſſen wiirde/iſt er gantz Reichstag 


zuͤ Wirtz⸗ 


ergrimmet / vnd hat in Italia ſampt der künigin ſein kriegßuolck gelaſſen / burg. 
viſich gantz onuerſehen in das Teutſch land gemacht. Vnd als der groß 


zom jm nit růg ließ ſich an ſeinen feinden zů rechen / bald auch darauff ſie jn 
angriffen / vnd mit rauben vnd bꝛennen beſchaͤdigten / hat diß exempel den 
teyſer gar auffbꝛacht. In diſer ongeſtůmigk eyt ſand alle land ſo verhergt 
vnd beonruͤwigt woꝛden / das man nit ſo vil fridens gehabt hat / das man 
die beyligen Sacrament hat bꝛauchen moͤgẽ. Darumb dan keyſer Hein 
rich bottſchafften vnd geſchꝛifften des gantzen Reichs der geyſtlichen vnd 
weltlichen getrungen / bewilligt hat / eyn gemeynen Reichßtag zů Tribur 
z3 halten / da dañ von allem dem dz jm würde auffgelegt von dem Reichs 
radt / er bewilligt zůgehoꝛſamen. Als nun diſe verſamlung an dem Rhein⸗ 
iſt gehalten woꝛden / vnd der Keyſer mit radt der freund vnd feind ein 

glich gebote / das / welchem das ſein entnommen were in dem gantzen 
Reich / dem ſolte man es widerumb geben / vñ was von alter her die künig 
einkommens vnd gefaͤll gehabt / die hat er widerumb zů handen gend men / 
vnnd iſt alſo frid in allen landen woꝛden / das yederman hoch gelobt hat. 
Wer es erzeygt ſich bald hernacher / das es keyn beſtand Bar. Es waren zů 
gen die geſandten von Rom / vnnd von Wien / ja vil geſanter von vilen 
en / die beſtaͤtigten die wal des Papſts Caliſti. Als diſem Caliſto alle 
vnſere Biſchoͤf gehoꝛſame thetten / vñ jnen vaſt wol gefiel / dz man auff S. 
Lux tag ein Synod hielte / wie er dann angeſetzet was / hat der künig ſelbs 
verſptochen / das er die allgemeyn k irch zi verſuͤnen / da erſcheinen wolt. 
Dann dis hatten der Catalaudenſer Biſchof / der Cluniacenſer Abbt / die 
zů Straßburg bei Heinrico geweſen waren / mit vilen vꝛſachen bei jm er⸗ 
langt. Der nun die handlung des ſelben Concilij vollk ommenlich begert 
zerkennen / ð mag es finden in der geſchꝛifft / die eyner genant Heſſo Scho 
laſticus / zierlich begriffen hat / das iſt wie der künig Heinricus der fünfft be⸗ 
wlligt hab / das man zwiſchen dem künigreich vnd Papſthumb frid vnnd 
eynigkeyt machen ſoll. Item wie in diſem Conalio / da dann voꝛgenanter 


Papſt Caliſtus der ander mit cecc. xxx vj. Biſchoͤfen / vñ onzalbarer meng 
der Clerick vñ des volcks voꝛgeſeſſen iſt / der keyſer wolt nit ſelbs perſonlich 


gegen / aber doch in der naͤhe geweſen iſt / da er dañ auch mit den Paͤpſtiſch⸗ 
n Legaten geſpꝛaͤch gehalten / vnnd zů letſt widerumb ein anſtand begert 
von wegen eins gemeynen geſpꝛaͤchs mit den Fürſten zů haben / ob den In 
leſiiturn der kirchen / vs denen man jn ſo hefftig trang abzůſtehen. Zi letſt 

Bat de papſt / als der Teyſcr vnd er ſich nit gemoͤcht miteynãder vergleich 

en/ſeiner voꝛfarẽ Synodalia Decreta / das iſt / die erk andtnüſſen die in den 

oden gangen waren / beſtaͤtigt ſampt andern meh: haͤndlen / die die 

ſach afoꝛdert. Vnnd iſt alſo über xij. tag das Concilium geendet wozden/ 
vñ pederman mit freuden heym zogen / auch der Papſt ſelbs auff Italia ſich 
kaꝛtt da er mit groſſer pomp vii freud / als Chꝛiſti ſtatthalter / nit 2 - 
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Adelgoz 0 


Ruͤtgerus 


cceelri Das dute teyl 

Rom / ſonder in allen landen vi Pꝛouintzen dardurch er zogen / auffgnom 
men wo: den iſt. Von dem tag an hat der Papſt / ſampt aller herd Ch:iſhy 
von tag zů tag zůgenommen / bis dz alles teyl des andern Papſts Burdny 
den etlich eynen Abgott genant / ye laͤnger ye ſchwaͤcher woꝛden iſt / vnd auff 


gehoͤꝛt hat / widet die kirch zů handlen / yedoch ſo haben die onrůͤg vnnd die 
laſter / die in dẽ Reich ſein fürgãgen / nit auffgehoͤꝛt. In diſem iar hat Adel⸗ 


goz Magdenburger Biſchoff / ein iunger menſch / d aber Gott vii alle from 
en menſchẽ angenam war / ſein leben noch jũg geendet. Dem iſt Rutgerus 


nachkõmen / vñ nach rechter oꝛdnung zů cine Biſchoff erwoͤlet woꝛden. 
In dem iar Me. xx. hat der keyſer den Weihenachttag zů Woꝛmbs / 
aber nit keyſerlich / gehalten. Demnach iſt Fridericus von Arnesberg vꝛ⸗ 


ridrich von ſach geweſen / das er in Saxen zogen iſt. Daſelbſt aber als die Biſchoͤf nu 
rursturg. wolten mit jm als den verbañ eten zů thůn haben / hat er ſem reiß in Frank 


Groſ? eiſz 
im Hewmo⸗ 
nat. 


Waſſerdurg, knecht / die das Thüringer land verhergten / in eynem ſchloſs Wa 


Pfaltzaraf 
Fridrich 
ſtirbt. 


Die ggerus 
Abbe. 


en genommen / da er dann etlichen angenaͤm / den andern gar verhaſst qc 
weſcn iſt. Mitler zeit hat Gott ſelbs ob der trennung der kirchen zürnet / v 
in dem ſtifft Trier in dem Heumonat groß ongewirter erwegt / vñ ein groß 
eiſs fallen laſſen / da durch die gebew vmbgeriſſen / vñ andere meh: ſchaden 
beſchehen ſeind. Auch hat Gotr Saxenland / vii fürnemlich das Biſtumb 
Halberſtatt / mit ſchwerem hagel geplagt / alſo / das in ix. mal wegs bteyt 
nit alleyn keyn frucht gewachſen iſt / ſonder auch alles geuoͤgel / ſampt den 


viech auff dem feld vndergangen iſt / Ab diſer ſtraff die Saxen angercyyt/ / 


empſige verſamlungen gehalten haben / frid zů machen / vñ die zwitraͤchig⸗ 


en zů vereynigen / eynander die haͤnd zů geben / die raͤuber vertriben / vnd ſt 
alſo des keyſers perſon bei jnen auff das hoͤchſt veracht geweſen. Siefieng 


en auch an einmuͤtig fic in gewehꝛ zů geben / wider alle menſchen / die jnen 
in jr land begerten ein zů fallen. Vnd Mirler zeit haben ſic ettlich _ 

erburg 
vmblegt / zů letſt als ſie die mir hungers not gemartert / $aPcn. ſieſielauſfes 
laſſen / vnnd alſo in jren landen gůten friden angerichtet / wiewol an andem 
oꝛten die ontůg nit hat auffgehoͤꝛet. Die Saxen hatten bꝛief vi botſchafft 
von dem Papſt / da durch ſte geſterckt vnd ſo cyn Biſtumb ledig ward das 
ſie ſelbs babẽ Hirten erwoͤlet / dieſelben mit hilff des Ertzbiſch offs zů Metz 
der dem keyſer in Saxen gewichen was laſſen weihen vnnd conſecrierm / 
auß freiheyt der kirchen / vnd das es zů verantwoꝛten were. 


Zin diſer zeit ij Pfaltzgraf Fridꝛich / der nachmals von andern Fünſten 
ſi geſündert / vñ mit dem Keyſer gehalten / geſtoꝛben / yetzund wol betagt / 


vnd wie man ſagt dz cynem knecht Gottes dis geoffenbaret ſei / ſoller in die | 
hell gefaren ſan. Dieggerus ſeliger gedaͤchtnüs / erſtlich Abbt zů S. Ge- 
oꝛgen / nach mals durch Apoſtoliſchẽ Legaten Biſchof zů Mentz geordnet 
nach dem er vil ſchmach vs den künigſchen erlitten / iſt er geſtoꝛben / begra 
en un der Cluniacenſer kirch / ein vaſt gelerter mañ / vnd in eym heyligen! | 

en gantz beſtaͤndig. Es ſeind in Saxen land zwo beu eſtigungen ⸗ nit welf 
von eynander gelegẽ / die nãmen hab ich yetzund nit in gedaͤchtnüs. Nun z 
mitternacht haben die waͤchter auff beyden ſchloͤſſern nit in eyner fanta{e/ 


ſonder warlich geſe$cn/eynen mann von aner mauren des ſchloſs en 
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idle ſtatt Mentz / da ſeind zwey hrer wider dich geſamlet woꝛdẽ / eyns in dem 
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bieyt feld das zwiſchẽ den ſchloͤſſern ligt / gehen / des gantzer leib wie ein fack 
d / oder wie ein gluͤend eiſen gebꝛunnen hat. Vnnd als ſie gegen dem caſtell / 
ſo dargegen lag kommen / iſt er widerumb verſch wunden. Dis geſicht iſt 
nit ein mal / ſonder zwey vnd dꝛei mal gleich er geſtalt erſchinnen. | 
In dem iar M. c. xxſ.iſt herꝛ Heinrich der Biſch off zů Münſter woꝛden / Biſchoff zu 
als Burckhardus Rufus / des keyſers Heinrichs Legat / zů Conſtãtinopel Miinfer vs 
geſtoꝛben was / iſt von den ſeinen gantz übel gehandlet woꝛden / vñ hat den 2 _ libel 
Sixiſchen Fürſten / was jm widerfuͤre / geklagt. Vñ dieweil er von edler ge⸗ 8 
burt vii tugentreich was / hat er durch hilff Hertzogs Lotharij ein heer vers 
ſamlet / vnd iſt alſo wider des künigs willen in ſein Biſtumb zogen. Es iſt 
aber beſchehẽ mit verboꝛgnẽ vꝛteyl Gottes / als die burger ð feind ſchlacht⸗ 
odꝛnung geſehen / vnd darab erſchꝛacken / vnd ein yeder für ſich lůget / die ge⸗ 
fabꝛ ʒů entrinnen / das auß ongewarſame etliche hüttlin ſeind angangen / 
vn als die flam allgemaͤchlich überhand nam / das auch die fürnemſt kirch 
an dem ſelben oꝛt / vnd der Biſchoͤflich ſitz verbꝛandt / haben ſte mir erbaͤrmb 
lichen ſig · den vertribnen Biſchoff widerumb eingeſetz / vnnd vil gelts geben 
die kirch wider zů bawen. Vnd waren etlich der meynũg / dz die vꝛſach diſes 
ſo groſſen ſchadẽs werc diß / das Gott anzeygt / wie das opffer des Biſchoffs 
der daſelbſt vil onfertigs gůts zů ſamen getragẽ / Gott mr gefallẽ hat. Mit⸗ 
ler zeit kam die maͤr / vñ die botten die von Rom kamen / haben dz auch vers 
kündigt / dz der falſch Papſt Burdinns in dem ſchloß Sutrie / da er dani ſein Burtinus 
reſidentz hat / vi ſein arbeytſelig ampt volbꝛacht / durch eifer des Roͤmiſch⸗ — papſh 
en kriegßuolcks gefangen / vñ das ſchloß zerbꝛochen were. Vnd als er vom hens 
poſe vil ſchm ach vñ groſſen ſpot erlittẽ hat jn der recht Papſt kaum vs jren 
den erledigt / den er aber bůß zů wirck en in das ellend verſchickt hat. Es 
ſeind auch etlich die ſagẽ / wie dz in ſolchen laſtern ſet begriffen woꝛdẽ / deren 
ich mich beſch wer in diſe mane gſchꝛifft zů ſetzen. Nun Heinricus als er ſich 
mit ſein vertreweten beradten / hat er die ongehoꝛſamen Mentzer woͤllen 
ſtraffen / vñ erſtlich in alle weg verſehẽ / dz jn keyn ſchiff ſolte zů gehen. Nach 
mals hat ex ringß weiß vmb ſie kriegßuolck gelegt damit ſic keyn marck ha 
ben moͤchten / vñ jn nichts iſt in die ſtatt zů gangen. Zů letſt hat er allenthalb 
auffgemanet wid Meng zů kriegen. Als diß iſt erhoͤꝛt woꝛden / hat Biſchoff 
Adelbertus gantz Saxenlãd / da er dañ wonct / auffgemanet / vii dieweil er 
kurtz daruoꝛ Baͤpſtliche bottſchafft empfangẽ / hat er in krafft derſelbigẽ die 
Biſchoͤff vñ Lands fürſtẽ zů nutz der Arc empſig zů ſamẽ berůffen / da dan 
er ſelbs als ein beredter mañ / vñ ð in Teutſchenlanden Pumas vnd ein für⸗ 
nemſter was / alle die der kirchen anhaͤngig waren / die kirch vñ Teutſchlãd 
retten / befftiʒ erm anet bat. Hiezů kam auch das / das die Biſchoͤff von Die Biſchsf 
Speit vi Woꝛms / ſampt andern die nit mochten widerſtehen / vund aber Woms ver 
doch mit dem Papſt hielten / die ſeind jrer Biſtumb veriagt woꝛdẽ / vñ zohen tage, 
in dem ellend vmbher / dieſelbigen wolten voꝛgenante Fürſten widerumb / 
ein yeden in ſein oꝛt einſetzẽ / die dañ für dem Herꝛn der heerſch arẽ eiferten. 83 
Zůlerſt in ſommers zeit / da der tag am lengſten iſt / vnd von wegen der ver” an die ſtaet 
hergung allerhand groſſe thewꝛung in der frucht zů beſoꝛgen wz / Sihe du Meng, 


g uh Elſas 
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Elſas / das ander in Saxen / die haben beyde deine ſtoltzen mauren willen 

beſůchen / aber in groſſem vnderſcheyd / ein teyl dich zů verbꝛechen / das ander 

teyl dich ʒů beſchumen gleich ſam ſo du dich beklagteſt vnd ſagteſt / Diek 

der meiner můtet haben wider mich geſtritten / Vnd Chꝛiſtus mit der that 

antwoꝛtet / Sihe / diſe ſeind widerumb verſamlet vnd dit zů gůt kommen. 

Mitler zeit warden in allen kirchen faſttage / gebett vñ Leraneien gehalten / 

vnd was gar keyn tochter Sion / die ſich nit teylhafftig machet der gefaßt 

jrer můter. Datumb dañ Gott hat angeſehen die bitt der demuͤtigen / vnd 

jr begerd hat er nit verſchmaͤcht / ſonð ſeinen Fürſtlichen geyſt / vñ den get 

des raths des fridens hat cr vnder die Fürſten beydes volcks geſandt. Vnd 

als beyde heer nit weit zůſamen hatten / vnd an dem was / das ſie eynander 

wolten ſchlacht lifern / ſeind von beyden teylen vaſt weiſe vnd Gotofoͤꝛchti 

e maͤnner geſandt woꝛdẽ / die fiengen an gar herꝛlich von bꝛůderlicher einig 

Fert $3 handlen. Was bedarff es vil woꝛt? So fert hat der geyſt Jeſu fiir 

die kinder ſciner geſponß geſtritten / vnnd iſt durch ſein koſtbarlich blůt dem 

boͤſen geyſt vnd geyſt der hochfart obgelegen / das jre gemuͤter durch Goͤnt⸗ 

lich en willen ſeind alſo vereynbart woꝛden / damit mit jrem radt / bitten vñ 

flehen / des künigs zoꝛn gemiltert / das er hat bewilligt / das diſer gegen wer⸗ 

1 tig handel ſolteldem keyſer onangeſehen) durch die ſcheidleut beyder teylze 

— —.— legt werdẽ. Als nun yederman dem Allmaͤchtigen Gott danck ſaget / ſand 

grevt zwiſch võ den beyden teylen zwoͤlff furnemer maͤnner benennet worden / deren her⸗ 

en Papi vnd tz en mit der foꝛcht Gottes begabt waren / das ſie maͤchtig genũg waren / on 

oe ny remandts widerſtandt / die langwirig zwirracht zwiſchen dem künigreich 

vnnd Pꝛieſterthumb zů vertragen. Nun zů endtlichem beſchluß iſt eyn tag 

en Wirtzburg auff Micha elis angeſetzt worden / da dann ye ryn teyl mi 

band vnd eyd dem andern diſen vertrag ſteiff zů halten — hat / vñ 

iſtman alſo mit freud vnnd frid hinzogen. Hernach er über dꝛei monat iſt 

Heinricus der Eeyſer mit groſſem volck in die ſtatt — wie abge- 

redt was / kommen / vnd die Fürſten auß Saxen / ſampt dem Biſchoff von 

Samlung Mentz vnd andern / haben bei dem waſſer Werna / ein tagreys von dem kü 

8 nig ſich gelagert. Als nun durch bottſchafften ſicherheyt zů beiden teylen ge⸗ 

macht ward / ſeind ſie über dꝛei tag an genautem oꝛt zů dem Künig komen. 

Von dem woꝛden ſic mit friden auſſerthalb den mauren von vile wegen des 

volcks auffgenommen. Demnach ſeind ſie eyn gantze woch alle tag inn 

eynem hof zů ſamen kommen / vnd * alle zeit mit hohem fleis gehand⸗ 

let / von wegen der ſpaltung in dem Reich / zwiſchen dem keyſer vnnd den 

Pꝛieſterthumb. Als aber etlich waren die des fridens nit achten / vnd ſich vn 

derſtunden newen onradt vnd aͤrgernüs / über die alt ʒů bꝛingen / hat es aber 

Gott / dem niemandt widerſtehen mag / nit gewolt / der ſo vil haͤupter des ger 

meinen nutzes zů ſamen bꝛacht hat. Darumb zi letſt keyſer Heinrich wol 

eingedenck ſemer zůſagung / auff ſeinem kopff nit hat ſteben woͤllen / ſonder 

alles darab man ſich zweyet / hat er frei des Reichs radt übergeben / vnd bo 
uolhen / das in dem allem geſpꝛochen würde. 

Dannenher dieweil lang waͤre zů erzalen vil ding die da mit groſſer 
erk eyt ſeind gehandlet woꝛdẽ / halt ich für genůgſam ſein / alleyn das — 
zefgen / 


zeygen / das dic hoͤchſt vꝛſach geweſen iſt diſer verſamlung. Vnd damit der 
fnd ſteiff / vnd bei verlierung des lebens von menigklich wie recht iſt / gehalt 
en würde / hat man eynem yeden / was jm das recht gab / zůgeſpꝛochen. Wz 
dem künig vnd kuniglicher Eamer gehoͤꝛt / das ward jm geoꝛdnet / kirchen 
er der kirchen / welchem ſeine guͤter entwoͤꝛt waren / dem ſeind ſie wider zů 
geſpꝛoch en / den erben die gebuͤrende erbfaͤll / vnd in ſumma / einer yeden per⸗ 
ſon wes ſtands vi weſens die was / iſt veroꝛdnet woꝛden das jhenig / das jr 
choͤꝛt. Vber das ſo iſt auch einheylliglich beſtaͤtigt woꝛden / das wid Reu⸗ 
aoder ich ſoltẽ die keyſerlich mandaten / oð die aͤltern Geſatz die etwan 
auffgericht gelten. Vnnd was für aͤrgernüs oder anſtoͤß allenthalb durch 
das Teutſchland ſich hielte / vnnd auß dem boͤſen ſamen der feind auffge⸗ 
wach ſen waͤre / das ſolte man in alle weg außreuten. Des Bannes halben / 
daher dann vaſt alle argerniis enſtanden was / ward gar nichts beſchloſ⸗ 
ſen. Doch iſt der ſelbig handel einhelliglich beuolhen woꝛden den paͤpſtiſch⸗ 
en Legaten / das ſie jn gen Rom für den Papſt bꝛingen ſolten / damit auß 
ſeinem gewalt eyn Concilium würde angeſetzt / vnnd die ding / ſo menſchlich 
vꝛteyl nit moͤchte ſchlieſſen / durch den heyligen Geyſt zů end bꝛacht würden. 
Als nun diſe ding ehꝛlich vnnd nutzlich fur das Roͤmiſch Reich würden 
verꝛichtet / ſeind zů der ſtund veroꝛdnet worden / Herꝛ Otto Biſchoff zů 
Bamberg Hertzog Heinrich Graf zů Beruigen / die ſolten alle diſe handel 
den Fiirſten Noꝛicil die auß andern geſchaͤfften vileicht verhindert / inn diſer 
mlung der Fürſten nit waren / vnd zů Regenſpurg auff den erſten tag des 
ouembers zů ſamen zůkommen vertagt waren) anzůzeygen / die ſic dañ 
zů diſen dingen allen willig erfunden haben / vnnd diſer abſcheyd von jnen 
auch beſtaͤtigt woꝛden. In dem ſelben iar beſchahe ein wunder im Cloſter 
z Schwarzach / das ein ſtum iſt reden woꝛden / des vil menſchen ſampt de 
nen im Clo ſter zeugen geweſen ſeind. 

In dem iar Chꝛiſti M. c. xxij. iſt Exlungus Biſchoff zů Wirtzburg / der 
vier iar lang die hinfallend ſucht gehabt / geſtoꝛben / vñ iſt vmb der trennũg 
willen / die da weret zwiſch en dem Papſt vnnd keyſer / nit in der ſtatt / ſonder 
in dem Cloſter Sch wartzach / begrabẽ woꝛden. Der Teyſer wolt radt thůn 
dem ledigen Biſtumb / iſt gen Wirtzburg kommen / vnnd hat mit radt der 
ſeinen eynen tingling Gebehardum von edler geburt / aber der noch nichts 
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Gſatz wider 
reuber vnnd 
dieb. 


Banns han⸗ 
del wirdt gen 
Rom trays 
feriert. 


Erlungus 
Biſchoff zů 
Wirtzburg 
ſtirbt. 


geſtudiert hat / zů cynem Biſchoff gemacht / darab ſich ein groſſer teyl der Zween biſch⸗ 
Clerick vnd des volcks boch beſchwert hat. Dann das ander teyl Rugge⸗ 5#45 Wirgs 
tum Diacon derſelben kirchen / der bei der ſelben kirchen aufferzogen / vnnd burg. 


en Canonick was / erwoͤlet hat / Dannenher ſich nit kleyne zwitracht erhab 
cy alſo / das die jhenigen / die diſem teyl anhiengen / haben all jr beſitzung in 
daſtatt muͤſſen verlaſſen / vnd des Feyſers zoꝛn fliehen. Hertzog Friderich 
vñ ſan bꝛůð Conradus / die jm auch licſſen diſe wal gefallen / aber on frůcht/ 
ſeindonluſtig woꝛden ab jrer můter bꝛůder / vnd jrem herꝛn dem keyſer vñ 
ſand hinzogẽ. Doch nit über lang darnach haben ſie mit dem Ertzbiſchoff 
Meng vii andern Saͤpiſchen Fürſten bei dem waſſer Wirꝛaha geſpꝛaͤch 

n / vnnd genanten Ruggerum / wider des künigs Heinrict willen / 

durch gewalt des voꝛgenanten Extzbiſchoffs vnnd anderer . — 
a 


Samlung 
bei dẽ waſſer 
Wirraha. 


Tag jfi 
Wirtzburg. 


Scbhardus, 


Ruggerus, 
Schwartzach 
Teylung des 


Biſtumbs zuͤ 
Wirtz burg. 


cceclxvj DODass dritte teyl 


Papſts / die dañzůmal kürtzlich von Rom kommen waren / zům Biſg 

zů Wirtz burg inueſtiert vnd beſtaͤtiget. Dañ zů der ſelben zeit der Biſchoff 
von Speir / vnd der Abt von Fulda / in dem nammen des gantzen Reichs 
bei dem Bapſt in bottſchafft weiß geweſen / vnd wider kõmen waren / vnd 
bꝛachten mit ſich den Oſtienſer Biſchoff / ð des Papſts gewalt in allen ding 
en hat / ſampt zweyen Cardinaͤlen / die nichts deſt weniger herauß geſandt 
waren / den keyſer vnd Bapſt gegen einander zů vertragen. Der vꝛſachen 
halb widerumb ein tag gen Wirctzburg auff Petri vnd Pauli tag angeſetzt 
ward / der ſachen halb ſich zů beſpꝛechen. Als nun die zeit herzů komen / ſeind 
nicht wenig Fürſten mit ſchadẽ des gantzen Franckẽlands gen Wirtzburg 
kommen. Vnd als ſie warlich bericht warden / das der Keyſer dahin nit wür 
de kommen / als der an dem Rhein mit andern geſchaͤfften behafftet was / 
gedacht ein jeder auff das baͤldeſt widerumb heym zů reyſen. Mitler zeit als 
Gebehardus ſich mit den burgern verbunden / vnnd ſich hinder den mauren 
mit vil volcks haltet / der tag eineſt nach mittag hat er von denen die bei jm 
waren / ein dapffer anzal genommen / vnd vnderſtund ſich etlich die auff ein 
meil wegs von der ſtatt ſich gelaͤgert hatten / vñ nichts boͤßes arg woncten / 
zů überfallen / vñ wz ſen fürſaz / diſe als feind des Reichs entweders ſchant 
lich machen fliehen / oder aber ſie als ongewarſame überfallẽ. Nun diſe wur 
den von dem geſchꝛey der zů kommenden etweckt / baben flugks mit zweys 
en hauffen ſich in gegen wehꝛ begeben / jn mannlich widerſtanden / vnd ſich 
vnd jre laͤger beſchirmet, Vund als auff beyden teylen etlich gefangen / ver⸗ 
wundet vnd zůtod geſchlagen vnd der tag ſich zů dem abent neyget / ſeind 
diſe zů der ſtatt / jhene in jr zelten vnnd laͤger heym zogen. Ab der handlung 
die Fürſten gantz ergrimmet / ſeind einhellig auff die ſtatt hinzogen / vnd has 


ben ſich vn derſtanden Ruggerum einzůſetz en. Als ſte aber ſahen wie das 


es nit mocht on blůt zůgehen / haben ſic in das Cloſter Schwartzach ants 
ret / vnnd daſelbſt haben jhn vo: allem volck der Extzbiſchoff zů Mentz 
ſampt andern Roͤmiſchen Legaten / zů eynem Biſch off zů Wirtzburg go 
weihet / vnd als dan iſt jeder beym zogẽ. Von der zeit an hat genanter Rug 
gerus diſen teyl des Biſtumbs / der vmb den Neck ar ligt / für ſeinen eygnen 
bꝛauch behalten. Gebehardus aber hat die ſtatt Wu tzburg / vnd was dar⸗ 
umb her gelegẽ iſt / in ſicherheyt inngehabt. Mitler zeit wolt der Extzbiſchoff 
zů Mentz ſich ſelbs von des keyſers vngnad ſichern / vnnd fieng an das alt 
ſchloß / das lange zeit durch vil alter der menſch en ʒerbꝛochen geweſen was / 
das ſeinen nammen hat entweders vonn dem waͤſſerlin das darbei lauft / 


Aſcafaburg / Aſcafa genant / oder aber wie etlich w6llen von Aſcanio der es gebawen ſol 
eoxiBves haben / Aſaſinbuch genant iſt / mit wunderbarlichem vnderſtehen anfangen 


h. 
Peolo, lib. ij. 


veſt zů machen. Dargegen der Künig der wol verſtehen kundt / das diß jm 
zů ſchmach vnnd wider das Reich beſchehe / hat dargegen ſic gerüſt / vnd 
den Ertzbiſchoff belagert. Aber der guͤtig Gott vnnd liebhaber der menſch⸗ 


Reichstag eli Jeſus / hat durch — der Roͤmiſchen Legaten diß geaͤndert / 


za Wornbs vnnd durch ſie laſſen auff friden 


andlen. Dann es ward eyn gemerner 

Reichstag gen Worms beſchꝛiben / da man etlich wochen lang vmb friden 

gehandlet / vnd hat Gott der Heri / der des künigs hertz in ſeiner hand = 
c 
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den lar M. c. xxij. auff den xxiij. Septembꝛis. 
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des keyſers großmůtigkeyt gebogen wider viler hoffnũg / dem Papſt zů ge 
hoꝛſamen. Vnd iſt alſo ð keyſer von den Paͤſtlichen Commiſſarien on vers 
zug ſampt allem ſeinem heer in die gemeynſame der kirchen auffgenõmen 
word. Vnd war ein gemeyne Abſolution gegeben durch Paͤſtlich en gewalt 
für alle die jenigen / die mit der treñnng der kirchen befleckt waren geweſen / 
So ferꝛ / dz Heinricus der kirchen Inueſtituren / vñ anderer geyſtlichen haͤn 
del halb / die doch ein lange zeit die Teutſchen künig verwaltet hatten / vi 
er m auch fürgenõmen / ſo lang er lebte / nimmer von handen zů laſſen / ſic 
vmb Cbꝛiſti willen demuͤtigt / vñ vor aller meng verzug darauff thet / vnd 
in die haͤnd des Oſtienſer Biſchoffs / vñ durch jn vnſerm Herꝛn Jeſu Chꝛi⸗ 
ſto / vñ in ewigk eyt für ein gerechtigk eyt ſeiner kirchen außgebe. Oargegen 
wz jm ʒů ehꝛen als einẽ künig / ð Papſt habe nachgelaſſen vnd übergeben / 
dz moͤgen wir auß den hernach geſetzten bueffen beyð teyl wol vernemen. 
Ich Heinricus von Gotts gnadeR6miſcher keyſer / mehꝛer des Reichs 
Vmb liebe willen Gottes / vñ der heyligen Roͤmiſchen kirchen / vñ des herꝛn 
Papſt Caliſti / auch zům heyl meiner ſeelẽ / ſo übergib ich Gott vii ſeinen hey 
> a9 Apoſtlen Petro vii Paulo/vi der heyligẽ allgemeynen Chꝛiſtlichẽ kir 
en / alle Inueſtitur durch den ring vii ſtab / vñ gib zů / das in allen kirchẽ ein 
freie wal ſei vñ ein weyhung oder Conſecration. Die beſitzungen vñ Rega 
lia ſanct Peters / die vo anfang diſer oneynigkeyt biß auff den heut gen tag / 
es ſei zů der ʒeit meins vatters / oder zů meiner zeit auffgehaben vnd entns⸗ 


men ſeind / vnd ich ſie hab / die gib ich wider derſelbigen heyligen Roͤmiſch en 


kuchen / vnd was ich hab / will ich daran ſein / das man es ſoll trewlich wið⸗ 
geben. Auch die Poſſeſſion vnd beſitzũg aller anderer kirchen vnd Kürſten / 
vnd anderer / ſie ſcien Clerick oder Leyen / will ich mit radt vii recht der Für⸗ 
ſten handlen / das ſie trewlich ſollen der kirchen widerumb zůgeſtellet werdẽ. 
Vnd ich gib waren friden Caliſto / der Roͤmiſchen kirchen / vñ allen denẽ die 
auff ſeiner. ſcit enſeind / oder geweſen ſeind. Auch in dem / da die heylig Roͤ⸗ 


miſc kirch meiner hilff bedoͤꝛffen wirt / will ich trewlich helffen. 


Vergleichiig 
Papſts vund 
eyſers. 


Heinrici des 
fünfften brieff 


Ich Caliſtus ein knecht der knecht Gottes / dem geliebten ſon Heinrico Bre Cali 
auß Gottes gnaden Roͤmiſchem keyſer / mehꝛer des Reichs. Ich laß zů / des Varfts. 


das die woͤlung der Biſchoͤff vnnd Ebt des Teutſchen Reichs / die zů dem 


Reich gehoͤꝛen / in deiner gegen wertigkeyt beſcheben / on Simone / vnd on 
eynige gewalt. Vnd ſo vnder den parth en etwas oneynigkeyt ſich zůtregt / 
ſolt du mit radt des Ettzbiſchoffs / vñ dꝛteyl der Pꝛouinciaͤl / m beſſern teyl 
gehellen vnnd hilff thůn. Der erwoͤlet iſt / der ſoil durch den ſcepter von dir 
die Begalia empfahen(außgenommen alle die ding / da man weyßt das 
ſe z der Roͤmiſchen kirchen gehoͤꝛen) vnnd was man dir darumb ſchuld⸗ 
git zů tbůn / das ſoll der erwoͤlet außtichten. Der aber von andern oꝛten 
de Roͤmiſchen Reichs zů ern em Biſchoff oder Abt geweihet iſt / der ſoll 
unathalb ſev monat / die Regalia durch den ſcepter von dir empfahen. 
Was du aber mic wirdſt für Flag fürbꝛingen / will ich mich / wie ich ampts 
halben ſchuldig binn / halten. Ich gib dir waren friden / vnnd allen die auff 
dener ſeir ſeind / oder geweſen ſeind zů der zeit diſes zwitrachts. Datum inn 


Diſe 
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Samkung Diſegeſchꝛifften vii gegenſchꝛifften / ſeind von wegen onzalbars volcke 

am Rheiz auff dẽ weiten feld an dem Rhein geleſen / geben vii empfangen woꝛdẽ / na 
dem man Gott hoch gelobet / vñ ð Oſtienſer Biſchoff Neſs gehaltẽ hat / da 
er dañ den herꝛn keyſer mit dem kuß des fridens / vñ mit ð aller heyligſte ge 
meinſame verſiinct hat / alſo iſt man mit groſſen freudẽ von einãð huzogẽ. 
Geſprach zu Clit über lang hat ð keyſer ein ander geſpꝛach zů Bamberg gehalt auff 
Bamberg. ſanct Martins tag / mit den Fürſtẽ die auff dem voꝛigen nit geweſen ſeind / 
da ſie dañ all de Ecyſer bewilligt haben. Vnd nach dem er vil ſachen / die da 
zů der ehꝛ des Reichs vi der Pꝛieſterſchafft dienetẽ / nach altem bꝛauch ver 
tragẽ / hat er ſeine eygne legaten mit den Roͤmiſchen geſandt / welche zů bey 
den teylen gůte bottſchafft vii herrliche gaben dẽ Papſt( als ð Heinrid blůt 

freund was / vnd yetzund gaͤntzlich mit jm vertragen ) bꝛacht haben. 

In dem jar Chꝛiſti M. c. xxiij. bat keyſer Heinrich den Weihenachtag zů 
Vterich gehalten. Auff diſen hochzeitlichẽ tag hat ſich ein oneynigkeyt zwi 
ſen den keyſeriſchen vnd des Biſchoffs diener erhaben / welche auch ſo fer 
gereycht hat / das zůmal aller hoͤf vnd die gantz ſtatt iſt bewegt woꝛdẽ / vi 
Affrür in von beyden teylen / man mit hauffen gewapnet einander überloffen hat / an 
Vnich wider ouflaͤtig geſchꝛey erhůb ſich / als ob von denen von Vterich wider den key 
— keyſeriſch⸗ ſer eyn auffrůr erweckt waͤre. Wie nun ein teyl einfiel / vñ das ander ſich z 
der wehꝛ ſtellet / bat man eynander tapfer geſchlagẽ / alſo dz vil vmkõmen 


ſeind / vil der burger gefangẽ / die übꝛigen in eyn gantz veſten thurn der nahe 


was / ſich thetten. Der Biſchoff gleich ſam er an den ſachen ein wiſſen het / 
vnd darũb in keyſerlicher ongnad zů ſein verſchuldet hat / iſt gefaͤncklich an 
genõmen woꝛden. Der gefaͤncknis er nach mals mit einer groſſen ſumgelts 
ledig ward / durch vnderhandlũg viler fürn em er herꝛn / fürnemlich des Ertz 
biſch offs Friderici zů Coͤln / vnd iſt deñocht kaum ledig worden. 


Affr ar in Zu diſer zeit hat angefangen dic oneynigkeyt aufßůgehn die in dem nac 


Holland. gehenden ſommer mit groſſem nachteyl des gantzẽ citks / ſo man Holland 
nennet / außbꝛochen iſt / welche oneynigkeyt gar kümerlich vnnd atbeytſam 
nachmals iſt hingelegt woꝛden. Ja der Keyſer ſelbs hat ein maͤchtig heer da 

hin gefuͤret / die ſachen zů ſtillen / Da dañ der matronen eine / deren namme 

mir empfallen iſt / eyn ſchweſter Hertzog Lotharjj / darauff ſie ſich auch ver 

wh laſſen / vnd gedoͤꝛfft hat dem Keyſer widerſpꝛech en. Darumb vmb diſe zel 
2 — 2 erſtlich durch Saxenland / nachmals durch gantz Teutſchlãd / als außluͤn⸗ 
land. dige krieg růgten / iſt überall ein groß onrůg von innerlich en vi burger kue⸗ 
gen entſtanden / vñ wie der Prophet ſagt / Lugen vnd meyneyd haben über 

hand genommen / vñ ein blůt hat das ander troffen. Dañ vnder dem titel 


der Reitter gab es vil reuber / die überfielen die geyſtlichen in jren hoͤſſen vis | 


feldern-ranbtenjre ackerleut auff dem feld vñ in den heuſern / vnd dz ſchandt 
lich zů ſagen iſt / ſo haben ſic von den armen bewilin / die nichts dann wa 

vnd bꝛodt eſſen / woͤllen koſtliche trachten haben / vnd ſie gemartert / one 
diſe ſchleck zů wegen zůbꝛingen. Als nun yeder ſein ſchmach die jm bewiſen 
was / mit bꝛennen vnd rauben rechen wolt / hat ſich überall thewꝛung vnnd 
mangel an früchten begeben. In dem Woꝛmſer gaw ſabe man etliche tag 


eyn ztmliche groſſe anzal der reyſigen / die hin vnd her titten n 
ie 
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ſremit fleiß wolten geſpꝛaͤch haliẽ / haben ſie ſich yer; hie / dañ doꝛt geſamlet. 


Aber vmb die neunde ſtund ſeind ſye hingewichẽ in die berg / darauß erſchin⸗ 
ge / das ſye kõmen waren. Zů letſt hat einer vo den einwonern diſer lands art 


ſich mit dem creutz Chꝛiſti geſegnet / vnnd hat ſich binzů genaͤhert / zů der ſo 
wunderſeltza men ſa mlung / nit on groſſe foꝛcht / vnd bald durch den nãmen 
des Allmaͤchtigẽ vnſers Herꝛn / der perſonen eine auß jnen die jm entgegen 
kam / beſchwoꝛẽ / das ſye ſolte anzeygen die vꝛſach / watumb dz volck alſo er⸗ 
ſchinne. Da i k durch den geantwoꝛt woꝛdẽ / Wir ſeind nit ein geſpenſt wie 
r vermernen / ſeind auch nit ein ſcar der — cuch bedunckt / ſonder 
wir ſeind dic ſeelen des kriegßuolcks / das Furr, hieuoꝛ vmbkommen iſt. 
Aber die waffen / kleydung / vnd pferd / die weil ſpe vns voꝛhin geweſen ſeind 


cteclxir 


Ob die ſeelen 
von den leib⸗ 
en geſcheydẽ / 
moͤgẽ hie auff 
erdtreich vmb 
her lauffen / be 
ſyhe Chryſo⸗ 
ſtomum über 
Mattheum 
cap. viij, 


als inſtrum ent zů ſündigen / ſo ſeind ſpe vns yetzund ein materi der peung⸗ 


ung. Vnd warlich ſo iſt es alles fewꝛin / was jr an vns ſehen / wiewol jr das 
mit leiblichen augen nit moͤgen vnderſcheydẽ. Man ſagt / das Gꝛaff Emi⸗ 
cho / der vo: wenig jaren erſchlagen / ſye auch in diſer geſelſchafft geweſen / vñ 
hab berich : geben / das man mit gebet vnd allmůſen jhn moͤge von der peen 
erledigen. Etlich ſagen / das an der nacht / die da iſt vo: dem Gꝛuͤnen don⸗ 
nerſtag / als man nach gewonheyt der kirchen in die vigilien hat gehen woͤl⸗ 
len / da haben ſye geſehen / gleichſam vil ſternen von dem himmel herab fal⸗ 
len / in ſo groſſer anzal das es die tropffen ubertraffe wann es regnet. 
nz diſer zeit hat Dietrich Sicenſer Biſchoff gelebt / ein vaſt gelerter 
mann / vnd ein Chꝛiſtlicher verfechter wider alle rranung die ſich zů ſeiner 
att erhaben / der auch als ein ſoꝛgfeltiger Burt über die herd die jm beuolhen 
geweſen iſt / auff der kirchen nutz gehandlet hat. Der hat nit weit von der 
voꝛſtatt ein Cloſtec vnd Abbtey laſſen bawen / auff dem beuhel den die altẽ 
Boſawa genant haben. In diſem Cloſter was ein Conuerßbꝛůder / geboꝛen 
auß gen antem Soꝛaber volck / der nun mebꝛ ſeinen begirden / dann der re⸗ 
lebte / vñ als jn der Abbt offter mals ſtraffet / vnd er ſic nit beſſert / iſt er dẽ 
choffüberantwoꝛt woꝛden. Als er nun jn / wie billich was / zů dem offtern 
mal ſtrieffe / ſt der Cõuerßbꝛůder ſo freuel woꝛdẽ / das er den Biſchoff der voꝛ 
dem altar ſtund vnd bettet / mit dem bꝛot meſſer erſtochen hat. 

In dem jar Chꝛiſti M. c. xxiiij. hat Feyſer Heinrich den Weihenacht⸗ 
tag zů Ach gehalten. Auff Liechrmeſs erſchinne finſternus des Mons / da⸗ 
her dann Conradus des keyſers ſchweſzer ſon erſchꝛack / das er gelobt ſein le 
de zi beſſern · gen Hieruſalem reyſen / vnd daſelbſt Chriſto zů dienen / dar⸗ 
umb vil die das geboͤꝛt / jn vaſt lieb gewonnen haben. Etlich andere die voꝛ 
din mit bůberey behafft / gelobten / ſre wolten mit in der fart ſain. Nicht lang 

er hat keyſer Heinrich krieg gefuͤret wider die jhenigen die jm inn 
nd ongedoꝛſam waren. Vnd nach dem er die / wie wol langſam / vn⸗ 


Conuerſzbrů 
der erſticht 
ein Biſchoff, 


Rrieg Hein- 


derſch bꝛacht hat / iſt er in Ober Teutſchland zogen / vñ hat die künigin in nc wider die 
enger gelaſſen. Vmb mitfaſt hatte er mit etlichen Fürſten geſpꝛaͤch Hollander. 


ms. Den übꝛigen die da zůgegen waren / als den Saxen / Deyern/ 

vnd Boͤhem / hat er beſcheyd gebẽ gen Bamberg zů kommen / welches für⸗ 
nemlich beſcheben iſt vmb frecheyt willen Hertzogs Lothatij / von dem ge⸗ 
ſigt ward / wie das er newerung wider das Reich wolte fürnemen / — 
| C as ſein 


ccccler Das diftte teyl 


das ſein ſchweſter von dem Keyſer etwas ſchmach erlitten hat. Deßhalbq 


diſer tag zů Bamberg zimlich groß woꝛden iſt / dann die Hertzogen diſer e / 


zaͤlten pꝛouintzen 85. geweſen ſcind / von wegen Lotharij vnd etlicher 
weniger Fürſten auß Saxen / die es mit jÞm hielten. Denen allen der Ex⸗ 
wirdig Biſchoff Otto an kosten vnd zeßꝛung entweders gar / oder zům 
zi hilff komen iſt / über die geoꝛdneten gemeynen dienſt / die man Kersa, 
er Maieſtat von alters her ſchuldig iſt / vi von den hofleuten (ongeſtuͤmer 
weiß ) offt erfoꝛdert werdẽ. Diſer from vatter Otto ward auch vermerckt / 
¶tonie des als der minder dann andere Biſchoͤff den Feyſerlichen hoff beſůchte. Nun 
on zu was abet ſein thůn in dem / das er die Cloͤſter auffbawet vnd beſſert / das ally 
— můſen außteylet / in dem gebett verharꝛet / vñ andern uͤbungen des ſchawl⸗ 
chen vñ wircklichen lebens ſich zů haltẽ. Es waren leut die jm die 
neid nachredten / vnd vermeynten / er ſolte andern gemeynen geſchaͤfften ob⸗ 
ligen / vnd vnderſtunden ſich alſo des keyſers gemuͤt wider den mann zů ver 
bitrern. Aber die weil Gott der Her: alle die jn lieb haben / verhuͤtet / vnd die 
weg der Gottloſen zerſtoͤꝛet / hat diſer Otto ye nach gelegenheyt der zeit die 
Ottonis zeitlich hab außgeſpendet / vñ das wunderbarlicher weiß. Dañ als der hun⸗ 
—— ger alle land noͤtiget / hat er yederman gnůg geben. Mit guͤte überwand er 
— die herbe zeit / vñ hat alſo bey allem volck groſſen gunſt erlangt. Vnnd dar⸗ 
| umb als die haͤndel auff dem Reichſtag warden vertragẽ / hat er dem key⸗ 
ſer vii den Furſten allen kunth than / wie das er mit bꝛiefſen vii botſchafften 
bela dee von Polislao künig ir Polen Beriiffen were / über das auch ſo were er von 
nig in Po⸗ o a 9 
len. Chro · zůlaſſung vnd mit ſegen des Bapſts abgefertigt zů dem Pomeraner volck / 
nick der Pole welchs der voꝛgen ant herꝛ kurtz vnden ſich bꝛacht / vii zům Chꝛiſtenthumb 
— getrungen hat. Es hat die gantz kirch / die zůſamen was kõmen / datein be⸗ 
willigt. Auch hat der Kʒeyſerlich hoff gehell geben / vnd vil wolfart gewün⸗ 
ſchet / alleyn die kirchſpels kinder zů — die haben mit on willen jren 
aller liebſten vatter von ſich gelaſſen / vñ jm mit vil traͤhern das geleyt gebe / 
gleichſam es ein leiche were. Nach dem aber ob dem friden zů beſtaͤtigen vſ 
vil weg gehandler iſt woꝛden mit recht vii guͤte / iſt der keyſer zoꝛnig woꝛden 
über die / die da nit wolten in gegen wertige verſamlung komen / hat da 
in dem nachgehenden Auguſto ein gemeynen zug fürgenõmen / in ſchein gls 
ob er wider Saxen were / aber in der warheyt was er wider Franckenreich / 


dem künig Ludonico inn ſein kützigreich 36 ʒiehen / dann der Ecyſerwolk 


Heinrico künig in Engelland ſeinem ſchwaͤher hilff thůn / damit er Hon 


mannien die Pꝛouintz moͤchte einnemen / der dann wider gen anten künig 


Lud wigen krieg fuͤret. Als nun das Teutſch kriegßuolck auff benantt zeit 
kommen iſt in die grentz Franckreichs / ward geſagt / das die Frantzoͤſi chen 
kundtſchaffter ſich hetten vernemen laſſen / dz die Frantzoſen ſon daheym 
Gel woll es ein groß beer verſamlet hetten / vñ warteren/ſich mit den Teutſchẽ zů ſchla⸗ 
werealſo mit gen / ja ſye begerten nichts meh / dann das es flugks von ſtatt gieng. Zwar 
den Teutſche der *Eeyſer hat deñzůmal nit vil Teutſch volcks gebabt / dann die T 
Cerer ſunt, er en nit gern frembd voͤlcker überziehen. Nun zů ruck kam dem keyſer bott 
. ſchafft / das dic Wo:mſer durch bilff Hertzog Fridꝛichs wider des Teyſar 
willen / jren Biſch off Buggonem wider eingeſetzt hetten / vi deoſyeſeve 
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A dererkantnüs des ſons Gottes. Als ſye nun getaufft vñ zů dem glauben 
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der ſtatt geſterckt hetten / vnd wolten ſich wider den Teyſer ſtreiſſen. Da nũ 
dif der Ecyſcr vermerckt / hat er wider vmb gewendet / vnd haben genante 
ſtatt Worms grauſamlich überfallen / vnd belaͤgert / auch von belaͤgerung 
nit abgelaſſen / bis das ſye allerhand vnderſtanden haben / vnd groſſer koſtẽ 
if ange wen det woꝛden / vnd vor den mauren vil ſeind gefangen / vnd erſto⸗ 
chen woꝛden. Zů letſt als pꝛofeant manglet / ward die ſtatt geſchetzt vmb 
fünf tau ſent talent / da ſpe dann den Biſchoff verlaſſen / vnnd ſich mit dem 
kerſer nach ſeinem willen vertragen haben. Der Bapſt Caliſtus ein mañ — ne 
von ſitten / geburt / vnd weißheyt / auch erfarnüs in Goͤttlichen vnd menſch⸗ 3 
lichen rechten fürt raͤflich / iſt im Herꝛn verſcheydẽ. Nach ſeinem todt hat ein 
teyl der Roͤmer den Ertzbiſchoff zů Raueñas / ð mit zeügnüs alles volcks 
och berümpt was / woͤllen zů einem Bapſt machen / Etlich aber Lamper⸗ 
tum oſtienſer Biſchoff / diſer meynung iſt fürgangen / dañ die andern ſtim⸗ 
men einhelliglich auff jn fielen / Dann diſer mañ in Roͤmiſcher kirchen gů⸗ 
te zeugnüs hat / ſo was er ein Legat geweſen an die Teutſchen / als man den 
Bapſt vnd kKeyſer mit ein ander vertragen / vnd hat ſich in denen landen vn 
gif vaſt wol gehalten / darumb er bey menigklich in groſſe achtung 
ommen iſt / vnd alſo mit einmůtigem gunſt gewoͤlet vnnd geweihet / vnd 
nach dem bꝛauch des Roͤmiſchen ſtůls Honoꝛius der ander geheyſſen wo: 
den. Poppo Abbt ſtirbt. | 
Im jar Chꝛiſti M. c. xxv. hat keyſer Heinrich den geburttag Chriſti zů 
Straßburg gehalten / da ſeind die Fürſtẽ auß dem Alas / vß Lotharingẽ / 
vñ andere fürneme herꝛn an dem Reingebirg / dẽ Ecyſer zi hoff gerittẽ. Zů 
diſer zeit was ein hefftiger kalter winter / dem volget ein vngeſtuͤmer glentz / 
groſſer hunger / vñ grauſamer ſterbent. Dann in allen landen das gemeyn 
vol ſo hefftig ſtarb / dz man achtet / der dꝛit teyl des volcks were geſtoꝛben. 
Zů diſer zeit / verſtand / an dem heyligẽ Oſterabent / iſt der thewꝛ Biſchoff 
Otto / nach dem er vmb Chꝛiſti willen vil truͤbſal erlitten / widerumb zů ſets 
ne herd kommen / vnd wie Chꝛiſtus / alſo auch der junger Chꝛiſti Otto / den 
frewenden Chꝛiſten / von wegen der aufferſtaͤndnüs Chꝛiſti jre freud mit ſei⸗ 
ner ankunfft zwifachet hat. Diſer getrew vñ klůg außſpender der geheym⸗ 
nüs Gottes hat zů einer geʒeügnüs ſeines glaubens / von dem gewiñ den er 
erobert / durch das pfund das jm vertrawet was / laſſen ein geſchꝛifft ſtellen / 
die ſelbig woͤllen wir ʒůr auffbawung dex leſer hieher ſetzen. i. 
Im jar nach Chꝛiſti geburt M. c. xxiiij. Indict. Als Caliſtus der ander — — 
apſt was / iſt Otto von Gottes gnadẽ Biſchoff zů Bamberg / auß Goͤt⸗ offs zu Bam 
ucher eingebung / vnd auß gehell vnd gewalt des Bapſts / in das land Po⸗ beg. 
mern / vñ in etliche ſtett Lutitie / da dann Herden waren / gezogen / damit er 
ſtevon jr jrꝛthumb erlediget / vnd ſye bꝛaͤchte auff den weg der warheyt / vii 


Honorius 
der ander. 


n waren / hat er jnẽ kirchen gebawen / vñ die geweihet / vnd diß nach der 
heyügen Vatter auffſatzung gethanddie leret er ſye halten / vii das ſye an de 
freitag keyn fleyſch vñ keyn milch / nach gewonheyt anderer Chꝛiſten / eſſen 
ſolten. Auff den Sontag ſolten ſpe ſic} aller boͤſer werck enthalten / vnd in 
diekuch komen / vnd das Göttlich ampt hoͤꝛen / vñ daſelbſt ernſtlich im ge⸗ 

1 bert anhal⸗ 


eteclxxij Das dutte teyl 
bert anhalten / die heyligen tag mit dem abent / wie man jnen dz aͤnzeygt / mir 
alls fleiß halten / die heylig viertzigtaͤgig Faſt mit wachen / Faſten / almiſen 


Brauch der 
Pomern / jre 
eygne kinder 
vmb zuͤbring⸗ 

eu. 


Merck / kin⸗ 
der auſz tauff 
gehaben / ſollẽ 
den Pfetteri⸗ 
chen trew vñ 
freundtlich 


ſein. 


Orteyl Got⸗ 
tes wider 
Htiuricũ Vs 


Wein vund 
korn erfroren. 


vii betten / fleiſſig halten. Ire kinder ſollen ſye bꝛingẽ an dem heyligen Oſter 
vnd Pfingſt abent / mit kertzen vii dem weſterhembdlin / vii das die geuat⸗ 
tern zůgegen ſeien / vnd ſo die kinder acht tag aneinander das klerd der on⸗ 
ſchuld angetragen biß auff den achten tag / ſoll man ſye widerũb in die kuch 
tragen / dz ſye dañ zůgegen ſeien in den heyligen aͤmptern. Otto hat jnẽ auch 
ernſtlich beuolhen / dz ſye jre kinder nit ſolten vmbbꝛingen / welch es laſter bey 
jnen gar im bꝛauch was. Auch das ſye nit ſelbs ob tauff jre kindlin / knaͤblin 
oder toͤchterlin heben ſollen / ſonder das ſye jnen geuattern beſtellen / vnd die 
kinder jren pfetterichen / als jren altern / getrew vnd freundtlich weren. Ex 
hat auch gebotten / das nyemandt ſein geuatter ſolte zů einem weib nemen / 
auch nit ſein blätefteund his in den ſexten vnd ſibenden grad. Vnd das ein 
reder mit einem weib vernůgig ſey. Das man die abgeſto:bnẽ Chuſten nit 


ſoll vnder die Heyden begraben in den walden oð auff dem feld / ſonder auf 


den kirchhoͤfen / wie dan aller Chꝛiſten gebꝛauch iſt. Das ſye nit ſpieß zů jet 
aͤbern ſtellen. Das ſye ſich aller gebꝛeuch vii laſter der Heyden entſchla⸗ 
gen, keyne Abgoͤtter heuſer bawen / den warſagern nit nach lauffen / das ſye 
nit mit zauberey vmbgangen / nichts onreyns anrichten / nit das geſtoꝛben / 
erſteckt / oder den Abgoͤttern geopffert iſt / noch auch das blůt der thier eſſen, 
Das ſye mit den Heyden keyn gemeynſchafft haben / dz ſye nit mit jnen/ 
oder auß jren geſchirꝛen / eſſen vii trinck en / Sz ſye in denen dingen allen ſich 
nit wider aff bꝛauch der Heyden begeben. Er hat jnen auch beuolhen / 
das ſo ſye geſund ſeind / ſollẽ ſpe zů den Pꝛieſtern der kirchen kõmen / vnd jte 
ſiind beichtẽ. In jren kranck beytẽ aber ſollen ſye die Pꝛieſter zů jnẽ beruͤffen 
damit ſye jre ſünd bekeñen / vñ des Herꝛen leib empfaBen. Er hat jnẽ auch 
beuolhen / das ſye von wegẽ meyneyds / eebꝛuchs / todſchlags vii anderer la⸗ 
ſterhalb bůß ſollen wircken / nach inGale der Canonum / vnd das ſpein aller 
Chꝛiſtlichen Religion vñ haltung gehoꝛſam ſeien. Die weiber ſollen / nach 
dem ſpe geboꝛen haben / in die kirch kommen / vnnd den ſegen von den Putt 
ſtern empfahen / wie dann der bꝛauch iſt. Die nammen der ſtett / darin erge 
pꝛedigt / ſeind Pirizſtetin / Vulingamen / Colberch / Belgrado⸗ Lubingreſch. 
Vmb diſe zeit ward ein auffrůr zů Rufach wider Heinrici hoffgeſind / d 
ſye entlauffen můſtẽ init dem Künig / achtet man ein vꝛteyl Gottes / das da 
fliehen můſt / der ſeinen vatter geiagt hat / vii der jm die keyſerlichen kleynot 
genommen / das ſye jm wider genommẽ wurden / welches durch die Rufa⸗ 
cher beſchehen iſt / aber $crnacher ward Rufach geplündert vnd bꝛennet. 
Zu diſer zeit hat es in dem Roͤmiſchen Reich vil ſeltzame zeychen vi al 
lerhand onglück geben / deren keyn zal iſt / noch von yemandt moͤgen beſc:i 
ben werden. Doch wie mir etliche fürk ommen ſeind / die hab ich hieher woͤllẽ 
ſetzen / damit wir Gottes woꝛt vñ die rach exempel / die wir in vilerley plagẽ 
gedulden / nit verhalten / den nach kommenden menſchen. An de Mitwoch 
in pfingſten / bat es groſſen reiffen geben / groſſe Felt alſo das wein vii koꝛn / 
ſo traͤfflich wol ſtůnd / alles erfroꝛen iſt. Nit über lang darnach iſt widerumb 
kelte kommen / die hat es gar außgemacht. Auch warden nebel / daft I 
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frücht auff dem feld / fürnemlich der weytz / taub worden iſt, So iſt das viech 
an den Alpen bergen / ich weiß nit auß was ongefell / gar ongeſchlacht gewe⸗ 
ſen, Vil baben zeugt / dz ſye an Sonn Mon vnd ſternen aller hand zeychen 
geſchen haben / mehꝛ dann glaͤubig iſt. In einẽ doꝛff Tullifeld genant / ward 
an knaͤblin geboꝛen / deſſelben rechter ſchenckel lange zeit geſchwollen / zů letſt 
ſich zm eyter gezogen hat / vñ das wunderbarlich iſt zi ſagen / ſo hat es für 
erter / als es auffgebꝛochẽ iſt / nit wenig koͤꝛner weytzen / ſpelt / gerſten / habern 
vnd maͤl gegeben. 

Heinricus des nãmens der fünfft Keyſer / hat Pfinſten gebaltẽ in der ſtate 
Vtrich / vñ hat jn die kranckheyt / die er lange zeit verboꝛgẽ überwundẽ / als 
es aber zů dem end gelauffen / vñ er die ſeinen zů ſich berůffen / dz iſt / Mathil⸗ 
dam ſein weib / vñ andere furneme perſonen / wie er gemoͤcht / hat er von dem 
ſtadt des keyſerthumbs radt geben / vñ dic kron / ſampt andern keyſerlichẽ 


klernoten auff einẽ ſtarck en ſchloſs Hamirſteyn genant laſſen bewarẽ / bis Heintteus v, 


auff der Furſten ſamlung / vñ alſo hat cr ſich mit dem Sacrament Chꝛiſti 
laſſen verſehen / vñ ſein leben geendet / den erſtẽ tag Juni. Sein leib iſt nach 
küniglichem gebꝛauch eing emacht / vnd gen Speyr gefurt woꝛden / vnd in 
Faſcin viler Edlen vii onedlen / geyſtlich vnd weltlich / in die begraͤbnüs ſei⸗ 
ner voꝛfarn ehꝛlich gelegt woꝛden / in dem zwentzigſtẽ jar ſeines Reichs / des 
keyſerthumbs in de put. Diſer wie voꝛgeſchꝛiben iſt / Pat erſtlich im ſchein 
der Religion ſeinẽ verbanneten vatter des Feyſertbumbs beraupt / vñ als 
ein keyſerlich er ehꝛ beſtaͤtigt / hat er ſeine ſittẽ verndert. Aber nach ſchmaͤ 
hung die er dem ſtůl zů Rom zůgefuͤgt / iſt er ye laͤnger ye ringſchaͤtziger wo: 
den. Das Recht in dem Reich würde erhalten / was jm nit angelegen. Er 
was ſcharffſinnig mañlich / freudig / wiewol es jm nit vaſt glücklich in krie⸗ 
gen gangen iſt. Er trachtet zů vil den leüten das jr zů nem en. Man ſagt / er 


bab onzalbar gelt zůſamen gelegt / welches gelt / wie die geſchꝛifft ſagt / er ges Pſalm ri. 


ſamlet / die weil er aber keyne kinder verließ / wußte er nit welchem. 

In diſem jar hat der ſterbent etliche von dem Adel / vnd ſonſt onzalbare 
menſch en von dem poͤfel auffgeribẽ. Vnder denen waren die zwen Biſchoͤfe 
Vdalricus Biſchoff zů Eychſtett / vii Růggerus Biſchoff zů Wirtzburg. 
Auch iſt Arnoldus / des Gꝛauen Arnoldi ſon / ein artlicher feiner jüngling / 
ſampt vilen andern geſtoꝛben. Dañ dieweil der gemeyn poͤfel mit hunger 
vnnd Peſtilentz auß Goͤttlichem vꝛteyl erlegt was / hat es nachmals gleich 
golten / vnd was keyn geſchlecht oder alter frey / ſonder der bleychmachend 
todt troͤwet yederm an / vnd hat man der lebendigen kaum genug gehabt / 
die die todten gemoͤcht vergraben. | 


Ein kurtze begreiffung aller voꝛgeſagten 
ding von den keyſern / Conrado / Heinrico iij. 
Heinrico uy. Henrico v. 


S ſeind vil menſchen / deflen / ſo ynen yre ſelbs thaten oder reden 
wolgefallen / frembde mißfallen ſo vil rechter were / das wir vns 
ſelbs mißfielen / ſo wir andern begeren zůgefallen / vñ ſye vns ge⸗ 


fielen. Dieweil aber alles alter zů dem argen geneygt iſt / vnd ein gebanter 
* ti weg iſt 
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weg iſt in die helle das recht verſchmaͤcht wirdt / vnd das ſchandtlich iſt / ge 
luebet wudt. Oarumb dann die jbenigen / die alle haͤndel ſo fürgehen / be⸗ 
ſchꝛeiben / oder die tolmetſcher der ſpꝛachen / oder die die bůcher außlegen / die 
pflegen im anfang jrer bůcher vil ding wider jre widerſaͤch er einzůfuͤtẽ. Nun 
hab ich darfür / das dif mein einfeltig ſchꝛeiben / das on verblůmpte bꝛacht 

ge wort iſt / mein wider part mehꝛ verlachen dann neiden werde / das beuilſſe 
ich dem willen Gottes. Demnach mein füthab iſt / die geſchichten der kü, 
nig / vnd fürnemlich der künig des Roͤmiſch en Reichs zů beſchꝛeiben / wie 


ich dann auch von den künigreichen / ſo voꝛdem Roͤmiſchen Reich gewe⸗ 


ſen ſeind / voꝛhin beſchꝛiben hab / vnd die ſachen bis hieher gebꝛacht. Vorhin 
hab ich von den thaten der vier keyſer Conradi / Heinria des dꝛittẽ / Hein 
rici des vierden / vnd Heinrici des fünfften geſagt / nit dz nach bꝛauch der hi⸗ 
ſtoꝛ beſchꝛeiber / die red ſey an einander gehenckt / ſonder vil mehꝛ die geſchich 
ten der zeit / was zů peder zeit beſchehẽ ſer / das iſt in ſonderheyt auff yedes jar 
beſchꝛiben. Darumb ſo will ichs yetzund inn kürtze widerumb überlauffen / 
vnd etliche ding wider eraͤfern / damit mein einfaltige weiß zů ſchꝛeiben deſt 
baß verſtanden werde. Dieweil aber genante vier keyſer in der Thumb⸗ 
kirchen zů Speyr jre begraͤbnüs haben / die ſich bis auff den heutigen tag ſe⸗ 
gen laßt / vñ jre graͤber mit marmoꝛſteyn zů gerüſt ſeind / wie ich die mit mei⸗ 
nen augen geſehen hab / will ich erſtlich die überſchꝛifften der ſelbigen graͤbet / 
wie ich die 645 abgeſchꝛiben / hieher ſetzen. Es wirdt aber ſich laſſen anſehen / 
als ob es dem nit gar zHſage / daruon voꝛhin geredt iſt. Superſcriptiones 
Mauſoleorum Spiris, 

Auff den vier grabern voꝛgenanter Feyſer iſt diſe geſchꝛifft verfiweiſge- 
macht / vnd iſt der anfang gegen Mitternacht ʒů rechen das oꝛt / vñ ſand in 
den marmoꝛ gehawen / diſe zwey woꝛt / namlich / Filius hic, Hie ligt der ſon. 
In dem marmoꝛſteyn des andern grabs iſt geſchꝛiben / Pater hic, Hie ligt 


der vatter. In dem marmoꝛſteyn des dꝛitten grabs iſt geſchꝛiben / Auus hie. 


Hie ligt I großuatter. Vñ im viertẽ grab iſt geſchꝛibẽ / Proauus iacetiſthic, 
das iſt Hie ligt des vatters großuatter /oder alt anhetꝛ / Vnd diß machet 
einen gantzen verß. Filius hic, pater hic, auus hic, proauus iacet iſthic. 
Hie bey ſeind auch noch zwey herꝛliche graͤber von gleichẽ marmoiſteyn/ 
gleicher ert oͤhung / vnd einerley arbeyt. Da iſt aber ein geſchꝛibner verß / de 
gehet von Mitternacht gegen Mittemtag / das oꝛt zů rechen. Vñ auffdem 
erſten grab ſtehen diſe woꝛt eingeha wen / Hic proaui coniunx, Hie ligt des 


alt anderꝛen gem ahel. In dem andern grab / Hic Heinrici ſenioris, Gieligt 


des altern Heinrici gemahel. Ich hab auch tag vnd jar hicher wollen ſttzẽ / 
auff welche die benante keyſer geſtoꝛben ſend / wie ſpe dan daſelbſt verzeys 
chnet ſeind auff die weiß. In dem erſten grab gegen Mittemtag / das oꝛt zů 
rechnen / welch es das letſt iſt in der beſchꝛeibung des voꝛgenanten verß / fn 
det man / das alſo geſchꝛiben iſt. Conradus II. Imperator Romanorum An- 
no Dominicæ incarnationis M. XXXIX. Non. Iunij obijt. das iſt / Conta⸗ 
dus der ander Roͤmiſch keyſer / in dem jar nach der menſchwerdung Chit 
M. xxxix.iſt geſtoꝛben auff den fiinffren tag Junij. In dem andern grab 
gegen Mitternacht iſt alſo geſchꝛiben. Huius filius Heinricus tertius, quidi⸗ 


ctuse 
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ſaaubt / es woͤlls dann einer für ein verbannung halten / das Philippus der 
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ctus eſt Niger Romanorum Imperator, Anno Dominicæ incarnationis M. 
LVI. Non, Octob. obijt, das iſt / Diſes jon Hein ricus der dut/ der genant 
was der Schwartz / Roͤmiſcher keyſer / iſt geſtoꝛben in dem jar M. lvj. auff 
den vij. tag Octobꝛis. In dem dꝛitten gegen Mitternacht iſt widerumb ge⸗ 
(haben, Huius filius Heinricus quartus dictus ſenior Romanorum Imperas 
tor, Anno Dominicæ incarnationis M. CVI. VII. Idus lunn obijt, das iſt / 

ſes ſon Heinricus der vierd genant der aͤlter / Roͤmiſcher Teyſer / iſt ge⸗ 
ſtorben in dem jar nach der menſchwerdung Chꝛiſti M. c. vj. auff den ſiben⸗ 
den tag Juni. In dem vierdten iſt geſchꝛiben. Filius eiuſdem Heinricus v. 
dictus lunior Romanorum Imperator Anno Dominicz incarnationis M. C. 
XXV. X. Kalendas Auguſti obijt, Das iſt / Der Son deſſelbigen / 
Hencicus der fünfft genant derjünger / Roͤmiſcher kʒeyſer iſt geſtoꝛben in 
dem jar M. c. xxv. auff den xxiij. tag Julij. 

Von diſer Ecyſer geburt ſchꝛeibt Otto Biſchoff zů Friſingen / der von Conratides 

dem ſelben geſchlecht ber geweſen iſt / vnnd ſagt / das Conta dus der alt an⸗ — 21 
her ſanes vatters halb geboꝛen ſey von Conrado Hertzogen zů Woꝛms / 
der inn dem krieg / den Otto mit den Vngeren gefuͤret hat / vmbkommen 
iſt / Von der můter aber hab er ſein geburt von namhafften alten Fürſten 
auß Franckenreich / die von dem alten Troianiſchen ſtammen ſeind her⸗ 
kommen / vnnd von ſanct Remigio getaufft woꝛden / die zů dem offtern⸗ 
mal Clodij oder Clodou ei geheyſſen ſeind / daruon dꝛoben in den geſchichten 
der Franckcn gnůg geſagt iſt. Das würt auch auß dem bewert / das man 
ſagt / genante Fürſten weren von Wabilingin geboꝛen. Es laßt ſich aber Firſtenvon 
heutigs tags ſehen der titel des grabs oder monuments / das iſt / des man; Wabllingen 
ung zeychens / bey genantem dorff/ Ein thurn von quaderſteynen mit wun 
derbarlich er arbeyt auffgericht / den man gemeynglich Baienſteyn nennet. 
In dem thurn findet ſich die geſchꝛifft / Clodius hoc fecit uxori ſuæ: das iſt / 
Clodius hat diß ſeinem weiß auffgericht. Genanter Conradus hat ein 

mit nam men Giſelam genant / geboꝛen von dem Alten vnnd herrli⸗ 
chen blůt der Caroloꝛum. Diſe Giſcla ward erſtlich vermabe t {Erneſto 
dem Hertzogen in Schwaben / Alberti des Marckgraffen bꝛů der in Pans 
nonia / vnnd gebar jbm zween ſoͤne / Erneſtum vnd Hermannum. Da 
et geſtoꝛben / har voꝛgedachter künig Conradus Giſelam zi einem weib ge 
nommen / vñ gebar von jr Hanricũ dep ih. der genant war der Schwartz / 
wie geſagt iſt. Auff den / von wegen muterlichs geſchlechts / über vil jar das 
keyſetthumb kommen iſt / zů dem erleuchten vnnd berꝛlichen ſtammen des 
groſſen Caroli. Nun genanter Heinricus hat von der Keyſerin Agnes / wie 

oben geſagt iſt geboꝛen Heintieum den vierdẽ / der der alter genaut was / 

vind von vilen der böͤß genant war darumb das vmb ſeiner verbannung 

n / vnd von wegen ſeines boͤſen lebens vil bels den Fürſten vnd jhꝛen Pe 
landen zůgeſtanden 1ſt. Von diſes verbannung Otto von Friſingen alſo — oj 
chꝛabt / Ich liſe vnd widerliſe der Romer geſchicht / der keyſer vnd künig / cap. xv. 
vnnd befinde an keynem oit / das yemandt auß jhnen voꝛ diſem Heinrico 
von dem Roͤmiſchen Biſchoff ſey verbannet woꝛdẽ / oder des künigreichs 


r by Eeyſer. 


Theodoſius. 


Leo Augu⸗ 
ſtus. 


Fridericus 
der erſt. 


Philippus / 
Friderici ſon 
Keyſer, 
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Feyſer ein zeit lang vnder den jhenigen die bůß wirck ten / ſich gehalten / Vñ 
Theo doſius von dem herligen Ambꝛoſio / vmb des grewlichen moꝛdts 
willen von der kirchen abgeſündert iſt woꝛden / ic. Nun wiewol genanter 
Otto diß ſchꝛeibt / ſo iſt doch auß voꝛgeſagt en dingen offenbar / das an villen 
oꝛten etwan teyſer vnd künig allerhand nationen / die mit laſter oder faul 
heyt ſich als onnütze erzeygt / zům offt ernmal auß Goͤttlichem vzteyl ſeind 
verſtoſſen woꝛden / vnd andere an jre ſtatt angenommen / das dann vil mal 
on einig zůthůn der Roͤmiſch en kirchen beſch ehen iſt / wie man dann lit / 
das mit den Conſtantinopoli aniſch en Teyſern ſich zůtragen hat / als dꝛo⸗ 
ben gemeldet iſt. Etwan auch iſt mit des Bapſts gewalt gehandlet woꝛdẽ / 
als man liſet in den geſchichten der Roͤmiſchen Biſchoͤff / Als dz Gꝛegoꝛius 
der dꝛit hat alles Jralter land machẽ abfallen von dem gewalt Leonis Aus 
guſti / vnd er jn inn bann gethan hat / vnnd des Künigreichs entſetzt. Der 
gleich en ding auch ſonſt geleſen werden / vnnd man ſihet / was zů vnſern zei- 
ren fürgebet. Wiewol aber die Roͤmiſchen Biſchoͤff die ding jn ſelbs ʒůmeſ⸗ 
ſen / vnnd ſich thuͤmen / das ſye die ding gethan haben / ſo haben doch n 
mercken / das auß Goͤttlicheni gericht vil mehꝛ die ding geſchehen ſeind / vnd 
die keyſer ſolche ſtraff wol beſchuldet / das der Fiteſten oder Heyden voͤlck⸗ 
er ſich j$nen widerſtandt zůthůn / vereinbart hab en. Wer iſt nun der / der der 
menſchen gemuͤter verandern vnnd biegen kan / dann eben der / von dem ge 
ſchꝛiben iſt / Wie die teylung der waſſer / alſo ift das hertz des künigs / vnd 
dic hertzen der menſchen ſeind in der hand Gottes. In dem bůch der iinig 
wirdt auch nit geſagt / das Samuel hab Saulem verworffen / ſonder das 
Saul von Gott verwoꝛffen iſt / vnnd das Gott geheyſſen hab durch den 
dienſt Samuelis / das Dauid geſalbet woꝛden iſt. So erſcheinet auch / wie 
das di inn exemplen offenbar iſt / daun zů vnſern zeiten Fridericus der erſt 
des nãmens Roͤmiſcher Teyſer/ von dem Bapſt Hadꝛiano vnd Alexan⸗ 
dꝛo ſampt andern nachk ommenden verbannet woꝛden / vnd wie ſye ſagen / 
ſo iſt jm das Keyſerthumb nimmer genommen woꝛden. Philippus Fades 
rici ſon / nach ſeines bꝛu ders Heinrici des ſech ſten todt / iſt Roͤmiſcher key 
ſer woꝛden / vnd darumb das jn Celeſtinus der dut Papſt des nammens in 
den bann gethan / iſt er darumb nye von dem keyſerthumb verſtoſſen won | 
den. Diſe ding alle werden hernacher in nachuolgenden beſchꝛeibungen 
der zeit weiter erklaͤret. Nun voꝛgedachter Heinricus der vierde / hat von 
ſcinem gemahel Bertha zween ſ6n geboꝛen / vnnd ein tochter. Contadus deſ 
ſelbigen ſon iſt in Italia geſtoꝛben / wie voz geſagt iſt. Heinricus der fünfft 
des nammens / ward nachmals keyſer / vnnd kam dem vatter in dem key⸗ 
ſerthumb nach / vnnd wie dann von den vaͤttern großuaͤttern vnnd alther- 
ren ſic} zwitracht erhaben / die bis auff jn kommen iſt / der Biſchoͤff Inueſti⸗ 
tur belangend / hat er ſich mannlich darinnen gehalten / vnnd darumb den 
Bapſt Paſchalem gefaͤncklich angenommen. Zů letſt / wie dꝛoben verzey 
net iſt / hat ſich diſer zwitracht in dem jar nach Chꝛiſti geburt M. c. vol. ge⸗ 
endet / Aber voꝛgenanter Heinricus der fünfft / iſt inn dem jar Chuſti Me. 


xv. geſtoꝛben. | 
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termann zůgeſtelt. Vnnd er Fridericus hat von der ſelben Heinrici tochter 
Agnes zween ſon geboꝛen / Fridericum vnd Conradum / deren einer Frides 


mal / aber die einander ſeind nachkdmmen / vnd würdt darfur gehalten / das Welphen. 


dam / welche keyſer Ludwig zů einem weib hat genommen. Es iſt aber be⸗ 


Der Auſzerleſnen Chꝛoniekl. eecelxevij 
DVeothartus der Sar / der xviij. Teutſch 


Feyſer / des lob iſt / das er ob der Religion vnd 
gůten Geſatzen gehalten hat. 


N dem jar Chꝛiſti M. c. xxvj. nach gebawener ſtatt Rom inn gotharias 
dem M. Sccc. lxxvij. jar / iſt Lotharius Hertzog in Saxen / der lry. 
des wir dꝛoben auch gedacht haben / der lxxxix. nach Auguſto Neyſer. 
keyſet woꝛden / vnd hat xiij. jar regiert. Fridericus Hertzog in 
Schwaben / vnd Conradus ſein bꝛůder (der dz Hertzogthumb / welches zi 

der kuchen zů Wurzburg gehoͤꝛig was / von Heinrico de jungern empfang 

en hat / wie dꝛoben geſagt) ſeind enckel vi kindekind geweſen des genanten 

Hein ſon / namlich ſeiner ſchweſter / dann die tochter des altern Heinrici 

was enem Edlen Herꝛn Friderich von Stauſſen zů der Ee vermaͤheler. 

Vnd als Rudolphus Hertzog in Schwaben in dem krieg vmbkommen / 
der jm das Fünigreich ſelbs zů handen genõmen / hat genanter Heinricus 

der alter / das Hertzogthumb Schwaben genant em Friderico ſeinem toch⸗ 


24 


Fridericus 


ricus das Hertzogthumb Schwaben inngehabt. Ich hab von erlichen ge/ f Stauffer 
hoͤꝛt das ſye diſen Fridericum nanten Monoculum / das iſt / den mit einem 

ang. Conradus aber / wie geſagt iſt / bat das Hertzogthumb Francken ge 

nomen. Bey diſen zweyen / als jr můter bꝛůder Heinticus der jünger ſtarb / 

ſend die Keyſerlichen kleynot bliben. Vnd darumb fd haben ſpe mit etlichen 

Fürſten gehandlet / das vilgenanter Conradus zi einem künig erwoͤlet 

würde / in der zwitracht die ſich wider Lotharium hielte / doch ſo hat Lotha 

nus mehꝛ anhaͤnger gehabt. Vnd haben diſe / Fridericus vnnd Conradus / 

wider Lotharium krieg gefuͤret. Loth arius hat ſein eynige tochter Gertru 

dim / Heinrico dem Hertzogen in Beyern zů einem weib geben / dem bꝛůder 
Welphon:s des aller letſten / den ich ſelbs geſehen hab. Vnd dieweil ſein her 

kommen vnd ſtammen vaſt fürtrefflich vnd hoch adelich iſt / vnd ſeine voꝛ⸗ 

Altern Gottsfoͤꝛchtige herꝛen geweſen / ſich auch bey Roͤmiſcher kirchen alle 

zeit finden laſſen / vnd den keyſern / ſo der kirchen zů wider / allezeit widerſtan 

den / vnd auch dꝛoben der Welphonen gedacht woꝛden / will ich an diſem oꝛt 

ſha komm en vnd ſtammen weiter beſchꝛeiben. 

Man liſet / das in diſem geſchlecht ſeind ſex Welphones geweſen / nit zů⸗ — 4 — 


diſe fürtreffliche maͤnner geweſen ſeind / von dent voͤlckern / die vnder Valen 
kiniano dem Keyſer auß Scithia herauß bꝛochen / vnnd haben vilerley oꝛt 
Tatſcheslands eingenommen / vnnd darinnen geh erſch et. Wiewol aber 
tfrannen in diſem geſchlecht voꝛhin geweſen ſeind / als Warinus vi Růt⸗ 

ardus / die ſanct Othmar in die Rhein inſel verwiſen / da dañ heutigs tags 
«minds Cloſter iſt Staine genant. Yedoch der erſt daruon man liſet 
diſes geſchlechts / was ein beruͤmpter mann / Ethicho genant / der gebar ei⸗ 
nen ſon mit nammen Heinricum / vnd ein tochter mit nammen Hiltegar⸗ 


Ethichs der 
erſt Welpho. 


ſchehen 


cecelxxvii Sas dꝛite ceyl 
ſchehẽ / als voꝛgenanter Heinricus Hertzog in Beyern geſtoꝛben iſt an yg 
etzgenantẽ keyſer Ludwigs hoff / hat diſer Heinricus Ethich oni ſon / auß 
— des keyſers vnd etlicher anderer / ſic} dem keyſer vnderworfſey/ 
vi von jm in oberm Beyerland vier tauſent ſtück gůter zů loͤhen empfany 
gen. Da ſein vatter Ethicho diß vermerckt / vnd er achtet / das biemitſein 
Adel vnd freiheyt vaſt geſchwaͤcht werc / iſt er gar in ſeinem hertzen betrübt 
woꝛden / vnd hat ſeinen ſchmertzen ſein freunden eroͤffnet / vñ wolt darum 
den ſon nimmermehꝛ laſſen jm vnder augen kommen. Heinricus aber hat 
ſeinem vatter / wie es ſich wol zimmet / in allen dingen ehꝛ bewiſen / vnd was 
jm von noͤten was / das hat er jbm reilich zůgeoꝛdnet. Der hielt ſich in dem | 
Amergaw+ doꝛff das Amergaw genant iſt / da er dann auch ein münchs Cloſter geſzw 
Altenmun⸗ en hat / welches Cloſter nach des vatters todt voꝛgenanter Heinricus an 
ſter das oꝛt das Altenmünſter genant wirdt / transferiert vnnd veraͤndert hat / 
von dem nammen ſanct Altonis alſo geheyſſen / der daſelbſt růget. Ehen 
diſer Hetnricus hat ein weib auß Beyerland/ mit nammen Beatam zů der 
_— * Ee genommen / von deren er dꝛey kinder geboꝛen / als namlich ſanct Conta 
p hen. dum / der nachmals Biſchoff zů Coſtentz woꝛden / vii das Biſtumb mit vil 
gůtern die ſein eygen waren / begabet vnd erweitert hat / vnd Ethichonem | 
der nit in dem Eeſtand geweſen iſt / aber mit einer ſeiner dienerin / ein tochten 
überk ommen hat. Der dꝛit ſon Heinrici was Rudolphus / der nam ein 
weib mi nammen Itha von Vning in / deren vatter was Cuno / ein vaſt 
edler Graff / vnd jr můter was keyſer Orronis des groſſen tochter / der nam | 
bieß Richilint. Nun genanter Rudolphus hat von yetzgedachter Jthaſet | 
ner frawen ʒween ſoͤn geboꝛen / Welphonem / der der erſt diſen nammen en⸗ 
pfangen hat / vnnd Heinricum / der bey dem doꝛff Lunum auff dem gaugd 
e bersberg. mit einem ſteyn getroffen / geſtoꝛben iſt. Er gebar auch ein tochter mit nam 
men Richardam / welche hernacher ſtarb / vnd in dem cloſter Ebersberg be⸗ 
graben woꝛden iſt. Dann jr mann ein vaſt reicher Gꝛaff in Beyern / diewel 
— er keyn erben hat / hat er dꝛey Ebteien gebawen / als namlich Ebersberg / Hi | 
ach. ſenfeld / vnd Chůbach. Nun Welpho / des voꝛgenanten Rodolffi ſon / nam 
ein weib von dem geſchlecht Salica / von dem ſchloſs Glizberg / jr nam was 
Welpho Ru Imiza. Das iſt diſer Gꝛaff Welpho / der etwan durch hilff des Hertzogen 
— Erneſti ſic} dem keyſer widerſetzet hat / vñ das Augſpurger Biſtumb vnd 
das Friſinger Biſtumb / in de ſtreit den er gehabt mit Bꝛunone Augſpur get 
Biſchoff / verhergt / vnd gar zů nichks gemacht bat. Doch ſo hat er datfür 
zu letſt genũg gethan / vnd vil doͤꝛffer genanten Biſtumben geben / ſo vil vñ | 
lang / das er mit dem vꝛteyl des kalten waſſers ſein onſchuld bewiſen hatt. 
Diſer hat von gedachter ſeiner haußfrawen Imiza / einen ſon geboꝛen / den 
hieß er mit ſeinem nammen Guelpho. Er gebar aber auch ein tochter mit 
nammen Chunz am / die er Azzont dem vaſt reichen Marckgrafen Italie zů 
einem weib geben hat. Auch zů einer moꝛgengabe gab er jhm einen Edlen 
hoff / den er in Italia hat / mit nammen Elſina / welchen er auch von ſeinem 
. gemahel zů einer moꝛgengabe empfangen hat. Diſer hoff hat tauſent vnd 
d. bundert ſtück gůter / die in einem tal · alle begriffen ſeind. Diſer ander Wa / 
pho hat einen ſon Welphonem den dꝛitten / ein mann der inn allen dingen 
tap 


; 
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upffer vnd bewert was / der hat das Hertzogthumb der Carinthier vii die 
(Parc der Veronenſer überk ommen / vnd gar tapffer regiert. Manͤ8ſagt / dz 
e Heinricum des nammens den dꝛitten keyſer / verachtlich gehalten hab / 
darumb als gen anter keyſer ſein kriegßheer verſamlet in Lombardey / bey 
dem oꝛt das Runggalle genant iſt / da ſey diſer Welpho der dꝛit mit ſeinen — der 
wipnern die er mit ſich bꝛacht hat / wider den willen des keyſers von jm hin — Low 
chẽ / vnd hat wed mit troͤung noch mit verheyſſung moͤgen von dem Warum. 
kerſer / das er blibe / beredt werdẽ. Welches / darumb beſchehen iſt Welpho 
hat auff genanten keyſer an dem ſelben oꝛt dꝛey tag gewartet uber die be⸗ 
nant zeit / vñ ſeind weder bꝛießß noch botten von dem keyſer zů dem Gꝛafen 
kommen / damit er ſich ſeins ab weſens entſchuldigt hette. Auch zi einer an⸗ 
dern zeit hat Welpho genanten Feyſer mit ſeinen woꝛten gezwungen / das 
er den Veronẽſern hat muͤſſen tauſent marck / welche er von jnẽ wider recht 3 
gewoͤlt abnemen / nachlaſſen. Diſer dꝛitt Guelpho iſt eines onzeitigen todts Welpho dex 
oꝛben / vnd on erben verſcheyden / vnd hat beuolhen / das man alle ſeine dat ſite. 
guter ſolr den kirchen außteylen. Zwar ſein můter hat nicht woͤllen diſe auß 
ſpendung zůlaſſen vil mehꝛ aber hat ſye auß Italia beruͤffen laſſen den ſon 
genants Azonis jren enckel / den vierden Guelphonem / vnd hat jn 313 eynem Welpho der 
erben gemacht aller beſitzung / poſſeſsion vnd gůter / ſo der ſtamm der Ouel; Werd. 
phen bat. Das iſt der vierd Guelpho / der erſtlich dz Hertzogthumb Beye⸗ 
ten erlangt / vñ vil herꝛlicher thaten gethan hat. Diſer lebt zů der ʒeit Hein 
na des vier den / vnd iſt mit gůten trewen bey jm bliben / bis das diſer Keyſer 
Heinricus viler laſter ſchuldig geacht / dem Roͤmiſchen ſtůl ſich widerſetzet 
hat / vñ diſen genanten Welphonem vmbzůͤbꝛingen (wie man ſagt) etwas 
vnderſtanden hat / alßdañ iſt Welpho von jm abgewichen / vnd hat jn den 
keyſer / ſampt andern Fürſten auß Saxen vnd Schwaben helffen bekrie⸗ 
gen. Diſer Welpho hat auch vmb der trennung willen / die deñzůmal wz / 
Sifridum Biſchoff zů Augſpurg ein Schiſmaticum gefangẽ / vñ gefaͤnck⸗ 
lich gehaltẽ / vñ in ſeinem ſchloſs Rauenſpurg langz eit mit ketten gebundẽ 
behalten. Welpho hat auch beyde ſtett / uugſpurg vii Freiſingen zerbꝛochẽ. Augſpurg 
Welpho hat zům weib genommen ein kunigin auß Engelland / die zů daaſnge 
der ſelben zeit ein witfraw was / ein tochter des vaſt edlen Gꝛafen inn Flan⸗ W 
dern Baldwini / ir namme was Juditb / die gebar jm zween ſoͤn / Welphonẽ 
vnd Heinricum / deren yetweder das Hertzogthumb Beyern / ye einer nach 
dem andern hat iñ gehabt. Diß iſt diſ er Welpho / welcher ʒům erſten ( darũb 
dz er ſeine günnern in kriegßleuffen / ſeine gůter vii poſſeſſionẽ fürgeſtreckt) 
ſein vaͤtterlich einkõmen geſchmaͤlert hat / ſein buff den Biſchoͤffen vñ Ebtẽ 
ttewlich bewiſen / vñ nit kleine gůtthat dargegen empfangẽ. Alle poſſeſſion 
vnd beſitʒ ung des Gꝛafen Luitoldi / die er in diſen landen gehebt (außge⸗ 
nommen was er vnſer Frawen zů Zwiualten übergeben) hat er mit zweyen 
ſchlſſan / Achalmen vii Vulnelingen / vß der ſchenck Luitoldi überk õmen = = 
vñ beſeſſen. Auch hat Guelpho das vaͤtterlich erb Graff Ottonis vs Buch» hom. 
oꝛn / dieweil er noch in leben / vnd mit gůtem willen diſes Ottonis zůb andẽ 
genommen vnd beſeſſen. Zů letſt als Welpho was gantz alt woꝛden / vn er 
angefangẽ die Rattinbůchẽſer kirch zů bawẽ / die er auch reilich b * = 
u 
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Auch das cloſter Altdoꝛff mit gůtern / zehenden / epgen leuten / vnd mit kuch 


en zierd rꝛilich begabet Auch andere kuchen die etlich er maß jm anhoͤꝛg wa 


ren / gebeſſert / wolt er Gott ſeiner mißhandlung halb ein herte bůß leyſten / 
Welphonis vnd hat jm gen Hieruſalem zů reyſen fürgenommen. Welche fart er auß⸗ 
— Hie gericht / vnd mit hoͤchſter veruolgung vnd gefahꝛ / Vngern vnnd Griccen, 
| . land durch zogen iſt / dann des 5 ern grab vnd andere heylige oꝛt hat er be⸗ 
ſůcht / vnd ſchier alle die ſeinen dꝛob verzettet. Demnach als er wolt wider⸗ 
Welſo furbt urnb heymzichen iſt er in Cypꝛum kõmen / da er dann auß diſem leben ver⸗ 
i ECprem. ſcheyden / vñ daſelbſt begraben woꝛden iſt. Doch ſo ſeind ſeine gebeyn von 
dannen bingefuͤrt / vnnd in das Altdoꝛffer Cloſter bꝛacht worden. Diege⸗ 
ſellen ſeiner bilgerfart vnd ſeiner arbeyt / ſeind zům teyl vmbk ommen / zum 
teyl lebendig den Sar: acenern verꝛathen woꝛden / vnnd dif beſchahe durch 
Reon pracrick des verzweifleten Keyſers Alexij. Vnder denen ward Thiemo Bi 
Salzburg) ſchoff von Saltzburg beg iffen / vnd de Ting zů Memphis überantwoꝛt 
ein martyrer. vñ zů der Abgoͤtterey genoͤtigt. Als er nun in den Abgoͤttiſchẽ tempel kam / 
ein dapfferer held an leib vnd gemůt / hat er anzeygt / das die Abgoͤttiſche bil 

der / die er ſolt anbetten / nit Goͤtter / ſonder werck der menſchen haͤnd weren / 

vnd darumb ſye in ſtück zerſchmettert / darumb ward er hingefuͤrt / vnd mit 

oſſer marter gepeinigt / vñ zů letſt hat er den tod gelicren, Oi Marckgraͤ 

fin Acba en muter Luitpoldi des Marckgrafen in Moꝛgẽlaͤndern / die auch 

inn diſer geſelſchafft was / hat einer von den Sarꝛacenern Fürſten / mit ge⸗ 

| walt 36 jm geriſſen / vnd ſye jm mit ganger onrepner Ee vermaͤhelet / vnnd 

Welvhoder von jr hat er geboꝛen diſen aller ſchandtlichſten menſchen Sangumum. 

fänfft. Nun Welpho der fünfft des nammens / der aͤlter vnder den ſoͤnen des 
yerz gedachten Welphonis / als ſan vatter geſtoꝛben / hat er das Hertzog⸗ 

thumb Beyern zů handen genommen / vnd dieweil er ein erbarn vnd herꝛ⸗ 

lichen hoff hielte / hat er durch bilff der ſeinen / auch vmbligender voͤlcker / vnd 
fürnemlich der Italianer / vil tapfferer thaten in krieg vnd andern ebrlichen 

ſachen bewiſen. Er nam jm zů einem weib Mathildam / ein tochter Boni⸗ 

facij / der ein vaſt Edler vnd reicher Marck graff in Italia was. Diſe Ma⸗ 

thilda was ein mannlich weib / welche nit anderſt dann ein freudiger Fürſt/ 

alles diſes land in jren gewalt vnnd herꝛſchung bꝛacht Bat. Welches weiß 

aber Welpho nachmals (ich weyß nit was für ein eeſchey dung ſich zůtra⸗ 

gen) von jm gethan hat. Zů letſt als alle ding ware wol angeſchicket / iſter 

kranck woꝛden / vnnd in dem doꝛff Chuftingen iſt er geſtoꝛben / gen Altdoꝛff 

Heinricus — zů ſeinem vatter vnd můter begraben worden. Heinticus ſein 
Welphonis bꝛůder hat das He: tzogtFumb vnd alles was ſein war / erlangt / vnnd mit 
— gewalt jm vnderwürffig gemacht. Der nam ein weib auß Saxen (die 
*  rochter Hertzog Maginonis vnnd Sophie / die ein ſchweſter was Colo! 
manni des künigs in Vngern ) die hieß Vulfhildis auß deren hat ergcho⸗ 

ren (außgenõ men die jhenigen die vnder jren jaren geſtoꝛben ſeind) dꝛeß ſoͤ⸗ 

ne / Conradum / Heinricum / Welphonem / vñ vier toͤchter / Juditham / Oo 

phiam / Mathildam / Vulfhildam. Juditha ward vermaͤhelt Friderico dem 

Hertz ogen auß Schwaben / welche Fridericum vnſern keyſer / vñ das web 


Matthei des Hertzogen inn Lotharingen / geboꝛen hat. Bertholdus * 
| Zciinge! 
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| worden, Nach mals über ein zeitlang iſt er gen Hieruſalem binzogen / da er 
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Jtringen hat Sophiam zů einem weib genommen / nach ſeinem tod ward 8 
Sophia dem Luitpoldo Marck graffen in Steirmarck zů der Ee geben. 1 
Mathildis hat erſtuich 31 einem mañ genommen Diepoldum den ſon Tre 
poldi des Marckgraſſen von Hohenburg. Nach ſeinem tod ward ſye Ge⸗ Hohenburg. 
behardo von Sultzbach vermaͤhelet. Aber Rudolphus ein Gꝛaff zů Bꝛe⸗ | 
gentz hat die Vulfhildim zů einem weib genommen. Conradus ward ein 
Claick / vnd als er noch jung daheym in der leer aufferzogen ward / vñ dems 
nach in ein groͤſſer alter kommen / hat man jn dem Ertzbiſchoff zů Coͤln be⸗ | 
nolben / das er jn in Cloſterzucht auffziehen ſolt / vnd weiter ſtudieren laſſen. Merck / Clos 
Da hat er in den beyden ſtücken ſo wol zůgelegt / auch in andern tugenden / — 4 

die laſter gemitten / vnd ſo zierlich woꝛden / das alles volck vnd alle Clerick den viſhsfen 

jn geliebt haben / vñ er von meniglich groſſer ehꝛ wirdig geacht ward. Aber 

Conradus hat die ehꝛ / reichthumb / vnd lob der menſchen geflohen / vnd ſich 

etlichen münchen zůgeſellet / mit denen er / als alle ſeine verwandten nichts 

darũb wüßten in das Clareuallenſer Cloſter gangen / vnd iſt da ein münch 


unem knecht Gottes / der in der wuͤſtine ſich hielt / ſich zůgeſellet hat vnd mit 
aller demuͤtigkeyt bat er jm ſein notturfft dargereychet. Zi letſt als Conraz 
dus vermarckt / wie das er in ein kranckdeyt gefallen were / gedacht er wider 
vmb zů koͤꝛen / gieng in ein ſchiff / vnd kam in die ſtatt ſanct Niclaus / Bar: 
* da er dann mi ſeligem end ſein leben beſchloſſen hat / vnd iſt ehꝛlich 
graben woꝛden. a 1 
Vmd die ſelbige zeit ſeind auch ſein vatter v i muter geſtoꝛben / ð vatter 
auff dem ſchloß Rauenſpurg / die můter zů Altdoꝛff / den xvj. tag nach dem 
tod jres mans / vñ ſeind begraben woꝛden in ſanct Martins Cloſter. Hein 
ius aber / als ſein vatter geſtoꝛbẽ / hat das Hertzogthumb überkommen. * 
Dis iſt der Heinricus von de dꝛoben geſagt iſt / ein bꝛůͤder des letſten Wel⸗ ein brüder 
phonis / der Lotharij tochter zů einem weib hat genõmen / vnd bey der ſtatt > letſten-« 
Augſpurg hochzeit mit jr gehalten hat / dahin er dann alle Fürſten beriiffen 7 — 
vñ ein groſſen pꝛacht gefuͤret hat / an dem oꝛt das da heyßt Concio legum. tochtermann⸗ 
Da diß beſchehen / iſt er kommẽ zů dem Keyſer Lothario ſeinem ſchwaͤher / 
bey der ſtatt Noꝛnberg / daſelbſt hat er das . umb Saxen / vnd al 
lelehen die der Ecyſer von Biſchoͤfen vii Ebbten hat / von jm zů lehen em⸗ 
pfangen. Daſelbſt er auch dem Ecyſer Vage hilff ʒů thůn / wider genan⸗ 
ten Fridericum / vnd Conradum ſemen bꝛůder. Wiewol er aber inn Beyers 
land krieg fuͤret wider einen Edlen Fridericum / der Regenſpurger kirch Ad 
uocaten / deſſen ſtarck ſchloſs er auch belagert hat / Falckenſteyn genant / yes 
doch ſo hat cr das kriegßuolck in belaͤgerung gelaſſen / vnnd eilet er / wie das 
er ſeinem ſchwaͤher moͤchte 301 hilff kommen. | 
keyſer Lotharius hat zů der ſelben zeit die ſtatt Speyr belaͤgert darumb gothanus 
das die ſtatt Friderico vii Conrado den Hertzogen anhaͤngig was. Im zů belager. 
helfen Bar nun Heinricus mebꝛ denn ſex hundert kriegßknecht bꝛacht / err. 
doch die ſelbẽ nahe jhenſeit dem Rein bey ſich gelegt / damit er dem üb erfall 
Hertzog Friderichs voꝛwaͤre. Jedoch Hertzog Friderich ein mann baudt⸗ 
lich von der ſt / der iſt der nacht eineſt jm inn das laͤger gefallen. Es was 
| s aber Bein 


Falckenſteyn 
ccoderi. 


Altdorff. 
Nauenſpurg 


Memming⸗ 
en. 


tte Pfaltz · 
graf. 


Wolfraten⸗ 
hauſen. 


Bernhardus 
brungt in gna 
de Fridericũ 
vñ Conrad ũ 
Hertzoge bei 
Lotpario. 
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aber Heinricus voꝛhin verwarnet / vnd hat ſich mit waffen vnd reitern ge⸗ 


rüſt / vñ Fridecicum in die flucht triben / vñ iſt dem flüchtigen bis gen Gꝛůn⸗ 


ingẽ nach geeilet. Demnach ſeind durch vnderh andlung des Ertzbiſchofe 
zů Mentz / die Speyriſchen mit dem keyſer vertragen woꝛden / vnd iſt das 
voꝛgenant ſchloſs Falckenſteyn von Hertzog Heinnth / als er widetumz 
in Beyern zog / erobert woꝛden. Nit überlang darnach hat Hertzog Fride- 
rich eingedenck der ſchmach die jm widerfaren / Altdoꝛff vnd Rauenſputg 
mit gewapneter hand überfallen / da er dann etlich gefangen hat / vnd was 
für doͤꝛffer darumb gelegen / auch Memmingen ſelbs / hat er verbꝛant. Jy 
dem nach gehenden ſommer iſt Hertzog Heinrich mit groſſem heer inn du 
gegne Hertzog Friderichs gezogen / fieng an zů ziehen vo dem doꝛff Tugen 
doꝛff / das gelegen iſt an der Thonaw / vñ kam bis über Stauffen hinauß / 
bat alles das jm in dem weg was / in dem hin vnd her ʒieh en mit rauben vi 
bꝛennen verhergt. Demnach iſt er widerumb in das Beyerland kommen / 
vin hat groſſe krieg gefuͤrt / als wider den Biſchoff zů Regenſpurg / ð Hans 
ricus genant iſt / vnd einer was von den vaſt Edlen Gꝛauen auß Bepyein / 
die vaͤtters bꝛůder waren Ottonis von Wolfratenhauſen / vnd wider vors 
gen anten Friderich en Aduocaten von Regenſputg / vii wider yetzgenantẽ 
Hrronem von Wolfratenhauſen. Diſe hatten zů einem gehulffen Luity 
poldum den Marckgraffen auß den Moꝛgenlaͤndern / welche alle / ein groß 
beer verſamlet / haben ſich bey dem waſſer Jſara gelaͤgert / vñ was jr vnder⸗ 
ſtand / den Hertzogen des lands zů veriagen Aber der Hertzog hat ſich inn 
gegen wehꝛ gegeben. Vnnd als ſpe ſolten mit einander ſchlagen / betrachtet 
Otto Pfaltzgraff von Witilinsb ach / die gefahꝛ beyder teyl / vñ legt ſich dar⸗ 
zwiſchen / vnd hat mit troͤbung vnd verheyſſung voꝛgenanten Fridencum 
den Aduocaten zů Regenſpurg ſeiner ſchweſter ſon / vnd Gꝛaff Ottonem 
ſein tochterman — / das ſye ſich in den gewalt des Hertzogen er⸗ 
geben haben / ſampt dem ſchloſs Wolffratenhauſen / das die kriegßknecht 
des Hertzogen Heintici voꝛlangeſt belagert hatten. Nun der Hertzog hat 
Ottonem mit kriegßuolck verwaret / vnd jhn laſſen hinfuͤren / vnd hat das 
ſchloſs mit allem gebew angezündet. Demnach iſt der Biſchoff von Re 
genſpurg widerumb ʒů gnaden kõmen mit dem Hertzogen / vnd die Graff 
ſchafft die der Biſchoff von Regenſpurg hat an dem waſſer In / hat er jhm 
zi lehen gelauhen / vnd alſo iſt beſchehen / das die krieg in Beyerland haben 
auffgehoͤꝛet. So iſt auch auff die weiß keyſer Lotharius inn dem keyſer⸗ 
thumb geſterckt woꝛden / dañ auch vorgenanter Conradus / der jm zů wider 
was / von wegen des keyſerthumbs / voꝛmals den keyſer in Italiam geflo 
hen was / damit cr jm onradt daſelbſt anrichtet. yedoch durch vnderband⸗ 
lung des heyligẽ Bern hardi Abbts zů Clarcuall/ſemd genante zween He 
tzogen Conradus vnd Fridericus von dem keyſer zů gnaden angenomen 
woꝛden / vnnd diſs beſchahe auff den gemeynen Reichßtag / der zů Regen 
ſputg gehalten ward / vnd iſt alſo frid woꝛden. 

Vb diſe zeit iſt der ſtůl zů Rom nit on onrůg geweſen / Dann Petrus 
Leonis ſon wid Innocentium den Bapſt ſic erhaben hat / darũb dan Inno 
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ehalren hat / vñ was Bernhardus bey dem Baͤpſtlichẽ geſind / als man in 
anem leben lißt. Zů diſer zeit it der Bapſt zů dem keyſer Lothario kom⸗ 
men zů Lüttich / vñ begert von jm gunſt vnd hilff wider gen anten Petrum 
vnd ſeine anhaͤnger. Zwar der keyſer hatte radt / ehe dann er antwoꝛt gab / 
vñ fieng an von dem Bapſt wider zů erfoꝛdern die Inueſtiturn ð Biſchoͤff / 
die dañ die keyſer lange zeit daruoꝛ gehabt haben. Darumb der Bapſt nit 
ein wenig iſt beküůmmert woꝛden / er hette m6gen leiden / er were nit zů dem 
keyſer kommen / vnd ward aͤngſtig / wie er widerumb daruon kaͤme / dann er 
ob dem artickel / des keyſers bitt nit mochte willfaren / vmb des willen die 
kirch ſo vil übels erlitten hat. Doch mit voꝛgehabtem radt / vnd durch vn⸗ 
derhandlung vnd fütbitt ſanct Bernhards / iſt er ſicher von dem Teyſer hin 
zogen. Nach diſem hat der keyſer zů dem andern mal ein zug inn Italiam Zug £ othas 
fürgenõmen / in diſem zug hat voꝛgenanter Hertzog Heinrich funfftzehen win Stau⸗ 
Fundert kriegßkn echt in Jraliam gefuͤret / vnnd mit dem keyſer hat er Gar⸗ 
dam vnnd Gariſtallum die ſchloͤſſer Italie erobert / die hat er auch zů lehen 
von jm empfangen. Vmb diſe zeit haben die Meylaͤnder vnd Cremonen⸗ Rrieg twiſch 
tr ein lang wirigen krieg vnder jn ſelbs gehabt / vnd die vꝛſach jrer oneynigo enden Mey⸗ 
ext haben ſpevor dem keyſer ann tag than. Aber die Cremonenſer ſeind —— 
von den Italianiſchen Fürſten / als die ein onrechte ſach _ feind ge⸗ | 
halten / vnnd in die Acht erk andt woꝛden / vnd alſo hinzogen. Den hat der 
Tcyſer nachgeeylet / vnd jnen jr doͤꝛffer vſi ſchloͤſſer zerbꝛochen / vii das land 
verhergr. Von dannen iſt er gen Pauei kommen / vñ hat die burger daſelbſt — 
mit einer ſumm gelts widerumb zů gnaden angenommen / da dann auch ja gaaden. 
Otto Graff vs Wolffratenhauſen vmbk ommen iſt, Die Bononienſer vi 
Emilienſer die ſich gedemůtigt haben / hat er durch fürbitt Hertzog Hens 
rich zů gnaden auffgenommen. Demnach iſt er bis gen Taurin zogen / «aurin, 
vñ hat alſo jm alles voꝛder Italier land on ſchwoert vnderwiirfſig gemacht. 
Von dannen iſt der keyſer über den Alpenberg Appenninum gezogen / vnd 
bat Ancon am / Spoletñ / mit andern ſtetten oð flecken des innern Italie zů 
handen genõmen. Demnach hat er ſein kriegßuolck wider Rogerium auß 
gefuͤrt / vnd bat Campaniam vnd Apuliam durchreyſet. Heinricus aber ð 
füret ein Beer durch Tuſciam welches land er auch von dem keyſer zů lehẽ 


überk ommen hat / vnd als er gen Rom kommen / hat er dem Bapſt Inno⸗ 


centio das geleyt bis zů dem Keyſer geben. Die voꝛſtatt der ſtatt Albie / die 


ich vnderſtůnd wið jn zů wehꝛen / hat er beſtritten vñ zerbꝛochen. Die ſtatt 
eneuentum hat er erobert / vnd dem Bapſt wider zůgeſtelt. Dem keyſer 
iſter nit weit von Barꝛa mit dem Bapſt entgegen kommen / daſelbſt Bat er 
un ſchloſs / da Rogerij zůſatz innen was / gar künſtlich erobert / vnd was er 
für kriegßknecht dariñen befand / fürnemlich die Sarꝛacener / hat er an gal 
gen hencken laſſen. Demnach als er Rogerium auß Apulia vnd Campa⸗ 
ma vertrißen / vnnd Reginaldo dem freudigen vnnd Edlen mann / das 
Hettogt humb Apulie beuolhen hal / gedachten er vii der Feyſer widerumb 
zů ʒiehen. Seind alſo auß Italia durch der Trienter tal herauß 3099 

en / daſelbſt der keyſer kranck woꝛden iſt / vñ in dem wald / der da iſt zwiſchen 
den waſſern / dem In vñ dem Lech / vnder einem ſchlechten birten — in 
6 ij em Lin. 


Lotharius 


ſtirbt. 


Gratianus. 


cecclxxxiiiß Das duitte teyl 


dem xii. jar ſeiner regierung iſt er geſtoꝛben. Von dannen iſt er durch Aug⸗ 
ſpurg vnd Franckenland in Saxen gefuͤrt woꝛden / vnnd in ſeinem Cloſter 


Luther herꝛlich begraben worden. 


Der Hiſtoꝛi beſchꝛeiber einer / beſchꝛeibt des Lotharij ſitten mit diſen 
woꝛten / Diſer mann ( ſagt er) was ein ſtrenger kriegßfůͤrer / eim füttreff⸗ 


lich mann in der wehꝛ / von radrſchlagen furbündig / erſchꝛoͤcklich den fun 


den Gotres vnnd der heyligen kirchen / ein liebh aber der warheyt / ein geſell 
vii freundt der gerechtigkeyt / ein feind der ongerechtigkert / des fromkeyt 
ſich in Sicilia erzeygt / vñ in Saxen grinet hat. Welcher / ſo lang er geleht / 
bat alles Roͤmiſch Reich / das jhm beuolben was / nit moͤgen eynigen 
ſchwanck nemen / noch nachteyl empfahen. Diſer Lotharius hat Petrum 
Leonis vertriben / vñ Bapſt Innocentium mit groſſer macht / ob ſchon ſein 
widerpart on willig was / wider eingeſetzt / vnd von dem wider eingeſetztem 
Bapſt hat er keyſerlich kron empfangen. Zu diſes keyſers zeit hat meyſter 
Gꝛatianus die Canones vnd Decreta / die hin vnd her inn vilen buͤcheren 


;zerſtroͤwet waren / in ein bůch zůſamen tragen / vnd hat vnderweilen zů den 


Wernerij ge 
ſag bucher. 


Decreten / die Authoꝛitates der heyligen vaͤtter / ye nach gelegenheyt der 
ſententz hingeſetzt / vnd ſein Buch mit gůter oꝛdnung vnderſcheyden. Zů di⸗ 
ſer zeit hat auch herꝛ Wernerius die bucher der geſatz / die dann voꝛlangeſt 
verlegen waren / vnd nyemandt darinnen ſtudieret / auff bitt Mathilde der 
Gꝛaͤffin ernewert / vnd demnach ſye etwan von dem keyſer ſeliger gedaͤcht⸗ 
nüs Juſtiniano zůſamen tragen waren / hat er ſye vnderſcheyden / vnd hin 


vnd her wenig woͤꝛter darzů gethan. Da hat man die Inſtituta genantes 


Teyſers / als ein anfang vi einleytung des weltlichen rechten / Item die Edi 
ca vnd gebott der Schultheyſſen vnnd Bawmeyſtern / die man Pꝛetoꝛes 
vnd Ediles nennet / die dann auch ein grund vnd beſtaͤndigkeyt geben der 
Feyſerlichen Rechten / wie dann die ding in Pandectis vnd in Digeſtis be 
griffen werden. Hiezi gehoͤꝛt auch das bůch Codex genant / in dem der key 
ſex ſtatuta beſchiben werden. Das vierd birch ſeind die Autentica / welches 
voꝛgedachter Juſtinianus hin zů gethan hat / die keyſerlichen geſatz zů be 
kraͤfftigen vnnd zů erfüllen. Vmb diſe zeit waren in groſſem nammen / S. 
Bernhard Abbt zů Clareuall / der nachmals ein ſchoͤn bůch an den Bapſt 
Eugenium geſchuben hat / vnd wider Petrum Baiolardum den ketzer ſtaff 
diſputierer.Ziz diſer zeit was Noꝛtbertus ein anfaber des Pꝛemonſtratenſer 
oꝛdens in der Magdenburgiſchen kirchen ein Biſchoff / der mit dem keyſer 
in dem Romzug was vnd als er wider heym kame / ward er kranck / vndiſt 
nit üb erlang darnach geſtoꝛben. 


Die Jar Potharij. 


N dem jar Mic. xxvj. ward Lotbarius zů einem Künig erwoͤltt. 
Z Rom ward ein groß _— an ſanct Eleutherius tag. Jus 
dem jar M. c. xxvij.iſt Contadus wider Lotharium auffcuriſ 


geweſen. In dem jar M. c. xx viij. iſt Conradus inn Italiam gewichen. 
In dem jar M. c. xxix. Im jar M. e. voy. iſt Honoꝛius der ander Bapſt 
geſtoꝛben / vnd Innocentius iſt im nach 


ommen / der dañ oꝛdenlich 1 
ward 
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ward, Aber von wegen Petri Leonis / der mit gewalt eintrungen ward / 
dem die Romer anbiengen / mocht Innocentius nit in beſitzung kommen / 


> 8 Concilium 
vnd darumb iſt er in Franck reich gewichen da er dann zů Remis mit vilen Remis. 


Biſchoͤfen ein Concilium gehalten / genanten Leonem vii ſeine günner ver 
banner hat / vn iſt in dem Teutſchen land auff vij. jar bliben. Er hat vin. 
jar regiert vnd vi. monat. Vnder diſem Bapſt haben die Oꝛden der Ciſter⸗ Ciſterctenſer 
denſer vnnd Pꝛemonſtratenſer angefangen. In dem jar M. c. xxxi. In vnd Premon 
dem jar M. c. xx xn. ward die ſtatt Augſpurg verbꝛant. In dem jar M. ſuatenſer or⸗ 


Anfang der 


dens. 


c xxxij. wʒ fünſternüs an der Sõnen. In dem jar M. c. xx xu. iſt Noꝛber⸗ 
| tus der Ertzbiſchoff geſtoꝛben. In dem jar M. c. xxx v. bat Huch Pꝛe⸗ 
monſtraten ſer Abt der erſt nach Noꝛberto in diſem jar von Innocentio dem 
andern Bapſt ſeine Pꝛiuilegien empfangen. In dem jar hat die Vꝛſperger 
kirch / de ſchon zehen jar geſtanden was / jr Pꝛiuilegien vñ frabeyt von dem 
Bapſt empfangen. Im jar M. c. xxx vj. iſt Lothatius der Keyſer in Apu⸗ 
liam zogen. In diſem ʒug hat Heinrich der Hertzog / Welphonis bꝛůder / 
vv. hundert kriegßknecht dem keyſer zůgefuͤrt. In dem ſelben jar iſt Hein⸗ 
dus / des genanten Heinrici ſon / eit vatter Ottonis / der ein kurtze zeit dar⸗ 
| nag regiert / getaufft woꝛden / auff Pfingſten. In dem jar M. c. xxx vij. iſt 

| Bapſt ſnnocentius widerumb zů Rom einkommen. Inn dem jar M. c. 
vppvih.iſt künig Lotharius in dem herbſt on kinder geſtoꝛbẽ. Aber Hertz⸗ 
| og Heinrich / in des land er geſtoꝛben was / hat die keyſerlichen kleynodt be⸗ 

halten / damit er ſye auff nechſten Reichßta g/ der auff Pfingſten zu Mentz 

1 angeſezt was/uberantworrer. Etlich auß den Fiirſkenbeſo:geen ſich / das 

| nitvileicht Hertzog Heinrich / der dennzumal in gzoſſer wurde vnd nam⸗ 

| men was mit gewalt oblaͤge / deßhalb habẽ ſye zů mitfaſten an dem Rhein 

in der ſtatt Coblentz ein ſamlung gehalten / vnd daſelbſt Conradum / Fride 

| 


Samlung 
- oO. 6 | = zu Coblentz, 
rid bꝛůder / von dem wir dꝛoben geſagt habẽ / in gegenwertigk ert Theodeut) / 


ni Biſchoffs vnd Cardinals / zů einem künig gemacht. 


Hiſtoua Conradi des Kinigs. 


N dem jar Chꝛiſti M. c. xxxix. nach gebawener ſtatt Rom in Cstadus der 
dem M. Decc. xcj. jar / iſt Conradus petz ged achter der xc. nach ru. Teutſche 
Auguſto zů dem keyſerthumb komen / vñ hat xu. jar regieret. Neyſer. 
Diſem Conrado haben erſtlich die Saxen / vnd Hertzog Heinrich vnnd 
andere / die in ſeiner woͤlung nit zůgegen geweſen ſeind / widerſtanden / vnd 

wandten für / wie das er nit oꝛdenlich / ſonder mit auffſatz vnd betrug erwoͤ⸗ 

let were. Denen allen auff nechſt Pfingſttag zů Bamberg ein gemeyner Reichstag 
Rachßtag angeſetzet ward / dahin dann alle Saxen kommen ſeind / mit 35 Bamberg 
Rechinza der keyſerin / die ein wit we was / vnnd haben ſich an Conradum 

ergeben. Heinricus der Hertzog / der die küniglichen kleynot behielt / der 

was nit zirgegen / darumb jhm ein ragbenanr ward gen Regenſpurg auff 

Petri vnd Pauli / die kuniglichen kleynot von ſich zů geben. Als nun Hein 

neus dahu kommen iſt / hat er / mit groſſem verheyſſen auffbꝛacht vnd da⸗ 

Fin beredt / die küniglichen kleynot wider gebẽ / aber was vnder den Jürſten 
s 1} weiter 


cccelxxxvj Das dꝛitte ceyl 


weiter zů handlen was / haben ſye ein tag gen Augſpurg nit überlang dar⸗ 
nach benennet. Dahin iſt Heinricus / wie er zůgeſagt hat / mit ſeinen ver; 
treweten vnd mit vil kriegßuolck kommen / vnd hat ſich an den Lech gegen 
der ſtatt / als der künig die ſtatt innhat / gelaͤgert. 

Die vnder handler vnd ſchiedleut / die zů diſer ſach benant waren / ſeind 
dꝛey tag hin vnd her geritten / vnd haben nichts außgericht / Dann der Kü 
nig wolt die ſach nit anderſt laſſen vertragen / es were dann / was der Her⸗ 
tzog Heinrich von dem keyſer Lothario eingenommen vnd in beſit herte 
das er daſſelbig wider übergebe. Da ſich der Hertzog diß widert / vnnd vil 


mehꝛ ſic ſelbs gedacht in gefahꝛ zů geben / iſt diſc ſamlung zům end komen / 


aber keyn frid gemacht woꝛden. Da nũ der künig beſoꝛgt / Hertzog Hein 
rich würde etwas gegen jm fürnemen / als man hatte zů nacht geſſen / vnd 
der künig ſich ann am als ob er wolte ſchlaffen gehen / hat er jm heymlich laſ 
ſen die pferd bꝛingen / vnd iſt mit wenigen zů der ſtatt außgeritten / hat key⸗ 
nen Firſkcn geſegnet / vnnd ſein übꝛig poffgeſ ind in groſſer gefahꝛ gelaſſen / 
Hertzog Hein tſk gen Wirtzburg kommen / da dañ auß erk antnüs etlicher Fürſten / Hertz⸗ 
nn OS Heinrich in die Acht erk andt / vnd auff nechſt Weihenachten zů Goslar 
che rant. das Hertzogthumb jm abgeſpꝛochen woꝛden iſt. Der Hertzog den nach⸗ 
gehenden tag als der künig von Augſpurg hinweg was / hat die ſeinen / ſo 
vil jm moͤglich was zůſamen geoꝛdnet / vii mit wenigen in Saxen geeilet. 
Nun Künig Conrad hat das Hertzogthumb Saxen / Alberto de Marck⸗ 
graffen / Heinrici ſchweſter ſon zi geſtellet. Aber als er in Beyern kam / hatt 
er Noꝛicum Luipoldo / dem ſon Luipoldi des Marckgraffen / der ſein bꝛuͤder 
was můter halb / üb erantwoꝛt. 
Da nun Hertzog Heinrich in Saxenland kommen / vnnd ſein onfall 
vnd ellend ſeinen freunden vñ vertraweten klaget / hat er ſye wider den key 
Krieg _ ſer vnd Albertum auffzůruͤren bewegt. Darumb er dañ in kürtze genanten 
— Albertum / mit hilff yetzgedachter / vnd auch mit ſeinen eygnen leuten ( die 
heymlich auß Beyern vnd Schwabenland jm nachgeuolget / vñ als bilge 
in Savenland kommen waren) alſo gedemuͤtiget hat / das er Alberto alle 
ſeine ſchloͤſſer verbꝛochen alles land weit vnd bꝛeyt verhergt / vnd jhn vmb 
hilff anzůruͤffen / zům keyſer ſich zů fuͤgen getrungen hat. Mitler zeit hatt 
Aries Zu · Luipoldus der Marckgraff / der von dem künig das Hertzogthumb lo⸗ 
poldi wider rici empfangen hat in dem das alle Herꝛen vñ Freien / die zů dem Hertzog 
Regenſpurg thumb gehoͤꝛen / auß liebe oder auß foꝛcht zů jm flohen / erſtlich die ſtatt Re⸗ 
genſpurg jm vnderwoꝛffen. Nachmals als cr kriegßuolck beſamlet / it er die 
obern theyl des Beyerlands durchzogen / biß an das waſſer Lech / vnnd als 
er der ſeinen etlich verloꝛen / bat er eilends wider vmbkoͤꝛet. Nicht über lang 
Hertzog Hein darnach / als Hertzog Heinrich alle ſeine ſachen in Saxenland recht in oꝛd 


rich ſurdt. nung bꝛacht / vñ er wolt widerumb in Beyern ziehen / iſt er in kranckhert ge⸗ 
fallen vñ geſtoꝛben / vñ in dem Cloſter Luther genant / bei ſeinem ſchwaͤher 
Saren auff begrabẽ woꝛden. Als diſer geſtoꝛben / haben die Saxen auß liebe ſeins jung 


raren wider en ſons den er jn bey leben beuolhen hat / widerumb gegen dem künig auff 
Conradum. gerůret. Luipoldus der vermeynet der vꝛſachen halb das Hertzogthu 
Noꝛidi mit gewalt zů behalten / vnd als er ſich in der belaͤgerung des 5 bp 
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Valeia / dz ʒweyer bꝛůder war / die auff Hertzog Heinrichs ſeit geweſen / on 
gewarſam verzog / bat Welpho des genantẽ Hertzog Heinrichen ſon / ein 
kuegßuolck beſamlet / vnd hat Luipoldum überfallen / vnnd gedoͤꝛſtig mit 
jm geſtritten. Als nun auff beyden teylen vil erlegt / vnd vil gefangen wars 
en / at Welpho Luipoldum getrungen / das er ſchandtlich hat muͤſſen flie⸗ 
hen. Dañ Welpho der ließ ſich offentlich hoͤꝛen / dz diß Hertzogthumb erb⸗ 
chan jn gehoꝛte vnd als er bey dem künig nit mocht Recht erlangen / hat 
erſich gerüſtet wider jn zů ſtreuſſen. Der ſachen halb künig Conrad vmb 
die ſelbig zeit das {loſs Welphonis Wimeberg genant / belagert hat. Wi⸗ 
der jn iſt Welpho mit verſamletem kriegßuolck in der Weihenacht wochen 
auß zogen / vnnd als er die ſchlacht nit weißlich anſchicket / ſeind jm etlich er⸗ 
ſchlagen / vil gefangen woꝛden / vñ iſt er mit wenigen daruon geflohen. Nit 
lang darnach it Luipoldus geſtoꝛben / vñ iſt jm ſein bꝛůder Heinricus in ð Beinnech aus 
March nachkommen. Diſem hat künig Conradus / als er in Saxenland mg ga 
og / vnd mit den Saxen frid machet / die witwe Hertzog Heinrichs zů einẽ em weib herg⸗ 
weib geben / vñ jm das Hertzogthumb Noꝛici darzů zůgeſtellet / welche ſach os Halurichs 
ein vꝛſach vnd ſamen groſſer oneynigkeyt geweſen iſt. Bann Welpho wie 
geſagt iſt / hat genantes Hertzogthumb erfoꝛdert / vnd iſt zůr ſtud mit ge⸗ 
wapneter hand in das ſelbig land einzogen / vnnd ließ Heinricum auß der Krieg Hein 
Match zůj ehen / vñ als er alle ding verhergt / iſt er widerumb daruon zogen / — der 
Datumb dai; diſer Heinricus gantz erhitzigt / mit kriegßuolck ſich geſter⸗ YR bed 
cket / vnd iſt in die laͤnder deren / die es mit WWelphong hielten / gezogen / vnnd 
hat jnen jre veſtinen vnd doͤꝛffer verbꝛochen. Als aber Welpho mit kriegß⸗ 
uolck ſich wider erholet / vnd Heinrico wolt vnder augen ziehen / vnd er hoꝛ⸗ 
te / das der Ting würde kõmen / iſt er gewichen. Nun diſer Heinricus ſampt 
dem künig / hat das ſchloſs Tachawe / welches zůſtund Gꝛaff Conraden / 
der es mit Welphone hielt / ringß weiß belagert / vnd als alle ding vmb das 
ſchloſs verhergt waren / hat er die in dem ſchloſs mit hilff des künigs genoͤ⸗ 
ligt / ich ů ergeben / demnach hat er das ſchloſs mit fewꝛ verbꝛant. Alſo iſt 
alles diß land in groſſer gefahꝛ vnd onrůg des kriegs geweſen. Mitler zeit 
als Rogerius kunig in Sialia gehoͤꝛet hat diſe krieg zwiſchen dem künig 
Conrado vnd Welphone / vñ er beſoꝛgt / dz nit vileicht / ſo das gehaͤder auff 
hoͤꝛet / bei den C eutſchen / der künig in Jraltam züge / vñ er eben die ding / die 
er von Lothario / auch von jm muͤſte leiden vnd gewarten / hat er Welpho⸗ 
nem mit ſcheuckenẽ wider den Künig auffbꝛacht / vñ ſagt jm y! mit dẽ eyd / 
das er jm jaͤrlich tauſent marck wolte geben. Item es hat ſich der künig auß 
Vngern auch beſoꝛgt vo: Eiinig Conrado / vnd Welphonem auch zů ſich 
crüfſen / vnd als er jm vil gelts gab / vnd jaͤrlichs zů geben verſpeach / hat er 
auch angeſtifft ſich wider den Tung zů ſetzen. Nun Welpho thet wie ein ge 
ſtrenger krieg ßmañ / vnd hat dann in Beyerland / dann in Schwaben / yetz 
am Rhein / ſo vil onrůg vnd kriegßſchꝛecken angerichtet / das er den Funig 
vil meß: ſich 3. beſchirmen / dann frenbde nationen zů überziehen / noͤtigte. 
In diſer onruͤwigen zeit hat ſich der künig in FrancEreich Ludouicus / 


ſampt ſein em volck / auch die Teutſchen mit jrem künig Conrado vnd an 


dan Fürſten / Friderico Hertzogẽ in Schwaben (der nachmals Teyſer wor 
6 ij den iſt) 


cecelyerviij Das dꝛitte teyl 


den iſt mit Biſchoͤffen / Gꝛaffen vñ andern / von vilerley ſtaͤnden der menſck 
en / auffgemacht / von wegen der klag / die kirch zů Hieruſalem belangend / 
dahin zů reyſen. Welch es dann auch den Hertzogen Welphonem / wiewol 
der krieg noch nit gericht was / trungen hat mit zů ziehen. Der voꝛgedachte 
Bernhardus Abt zů Clareuall / vnnd andere geyſtliche maͤnner / haben nn 
dem pꝛedigen hefftig angehalten / vnd zů der reyß ermanet. Nun als ſye auß 
zogen ſeind im jar M. c. xlvij. haben ſye ein onzalb ar volck durch Vngern 
vnd Gꝛiech enland mit gefuͤret. Welches heer beynach alles (außgenomen 
die Fürſten vnnd andere / die gnůg gewarſam ſeind geweſen ) entweder auß | 


hunger / ongeſundtheyt des luffts / oder das es der ſpeiß nit gewonet / oder dz 

cs die Satꝛacener überfallen / nichts außgericht / ſonder vmbkommen iſt, 

In diſer arbeytſamen reyß bat künig Conradus zů dem offternmal Wels 
phoni ſeinem ſtallbꝛůder (dann alſo nennet er jn) in noͤten zů hilff kommen / 
vnd von allem dem / das auß küniglicher kamer zů Conſtantinopel jm ge⸗ | 
ben ward/daruon hat er jm teyl geben. 

Zů letſt als ſre gen Hieruſalem kommen ſeind / vñ andere die vnder Tis ß 
nig Conrado waren / wider Damaſcum außzogen 1ſt Welpho franckwor | 
den / vnd als er ſo vil als an ſemer geſundtheyt verzweiflet hat / rüſtet er ſich 
wider heym zůziehen. Da er nun über das ms: kommen / vnd Sialiam a⸗ 
reychet hat iſt er widerumb geſund woꝛden / da jn dann Rogerius mit gro⸗ 
ſer freud ſeines hoffs auffgenommen hat / vnd froͤlich widerumb von ſich ge | 
laſſen / vnd jn widerums$ mit groſſen gaben / wider den Künig Conradum 
zů handlen / beſtellet. Als nun Welpho den nechſten winter vmb vnſer 
Frawecn Liechtmeſs tag anheymiſch kõmen / hat cr ſich mit kriegßuolck be⸗ 
woꝛben / vnnd des künigs land überfallen / vnnd hat des künigs ſchloſfs 
Flochberg genant / haͤfftig belagert vnd genoͤtiget. Als aber Welpho in dem 
widerkoͤꝛen das kriegßuolck zerſtroͤwet vnd ongewarſam fuͤret / haben jn die | 
künigſchen vmbzogen / vnd da cr mit wenigen den angriff thette / dann die 

Conradus andern hin vñ her ſich außgeteylet hatten / ſeind die Welphiſchen mehꝛ auß 
bee ele onglück / dann das ſye ſo boch getrengt weren / in die flůcht kõmen / in deren | 
iſchen. jrer vil gefangen / keyner erſchlagen / vnd ſeind alſo mit ſchanden abzogen. 
Vnd alſo iſt der krieg vnd on will / der lange zeit zwiſchen Conrado dem Th 
_— nig vnd dem Welphone gewaͤret zům end kommen. Dann Fridericus der 
phonis. nachmals Ecyſcr woꝛdẽ iſt des Kützigs bꝛůders ſon / vnd ein ſon der ſchure⸗ 
ſter yetz gedachts Welphonis / hat ſich darein gelegt / vnd die ſachen venta⸗ 
gen / die gefangnen hat er dem Hertzogen Welphoni widerumb ledig gehe / 
vnd mit gnůgſamer verſicherung fürſehen vnnd bekraͤfftigt / das der Teyſer 
des Welphdnis keyn ſoꝛg mehꝛ doꝛfft haben. Alſo hat der künig Conra⸗ 
dus mit gehabtem radt Welphoni etliche gefaͤll von der küniglichẽ kam⸗ 
er mit dem doꝛff Merdingen geben / vnd iſt hiemit der frid beſtaͤtigt woꝛden. 
Der künig Conradus verließ ein jungen ſon Fridericum / vnnd iſt er kurt 
Conradus nach dem mit tod abgangen / vnd in den Cloſter Loꝛch begraben / vnd hat 
ſtirbt. Friderico ſeines bꝛůders ſon den küniglichen ſitz verlaſſen / vnnd macht mit 
Friderico den beſcheyd / das / ſo ſein ſon zů den jaren kame / das er jhm das 
Hertz ogthumb Schwaben ſolte übergeben. Seele 
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Die Jar Conradi. 


verbannet. Ju diſem jar iſt genanter Bapſt außzogen mit dem Roͤmiſch 
en hett / wider Rog erium Stculum Hertzogen in Apulia / vnnd ward der 
Bapſt mit den ſeinen / außgenommen die jhenigen die daruon flohen / von 
genantem Rogerio gefangen / vnd diß beſchahe auff den pyith. tag July. 
In dem ſelben jar iſt Hertzog Heinrich in Saxen geſtoꝛben / vñ zů Luther 


begraben woꝛden. In dem jar M. c. xl. iſt Sedo der Reatiner Biſchoff 


woꝛden. Inn dem ſelben jar hat Welpho der Hertzog / Luipoldum den 
Hanegen in Beyern / in dem Augſtmonat / als ſye mit einander ſchlůgen 
ey dem ſchloß Valeio / überwunden. Welpho aber iſt in diſem jar von dem 
künig Conrado bey Winis burg auff ſanct Thomans rag auch überwun 
den woꝛden. In dem jar M. c. vlj. In dem jar M. c. xlij. was zů Reata 
ein groſſer ſter bent. In dem jar M. c. xliij. iſt Bapſt Innocentius geſtoꝛbẽ / 
dem iſt Celeſtinus der ander nachkommen / von dem geſchlecht ein Tuſci⸗ 
er / der hat fünff monat * vnd xiij. tag. In dem jar M. c. xliiij. iſt Ces 
leſtinus der Bapſt geſtoꝛben / dem iſt Lucius nachk men. In dem jar M. 
t xlv. in dem anfang an dem Cb:iſtag/ iſt ein klaͤglicher vnd erbermblicher 
handel fürgangen / vmb der ſünd willen des Chꝛiſtlichen volcks in Moꝛgen 
lindern, Dann Sanguinus ein Fürſt Halapenſis Syrie vnd Meſopo⸗ 
tamie ( außgenommen Antiochiam vnd Damaſcum) der aber ein vnder 
than was des Perſer vñ Meder künigs / oder des Soltani / der hat die ſtatt 
Ddiſſam / die yetzund Rohas genant / die einig zůflucht vnnd freyheyt der 
Hieroſolymitaniſchen kirchen / darumb das ſye groß vnd reich iſt / mit on⸗ 
zalbarer menge der Sarꝛacener vmbgeben / vnnd auff den Chꝛiſttag ſye 
überfallen / vnd daſelbſt / mit dem das er alle Chꝛiſten inn der ſtatt mit dem 
ſchwert erwürget / oder jaͤm erlich gefangen genommen / hat er auch die kirch⸗ 
en Chꝛiſti vnd fürnemlich Marie der můter des Herꝛn kirch / auch die kirch 
da der leib des heyligen Apoſtels Thome begraben / verwuͤſtet / vnd zů einer 
ſchmaͤßung Chꝛiſti hinein tragen / das nit gehoͤꝛt / die vnſern gar außgereu⸗ 
tet / vnd die Sarꝛacener da zů wonen geoꝛdnet. In dem ſelben jar iſt Luci⸗ 
us der Bapſt geſtoꝛben / dem iſt Eugenius der dꝛit / von geburt ein Piſaner / 
nachkommen. In dem jar Chꝛiſt M. c. xlvj. In dem jar Chꝛiſti M. c. 
dvi. ward der groß zug gen Hieruſalem / wie voꝛbin geſagt iſt / vnd waren 
in dem zug Conradus Kanig⸗ künig Ludwig auß Franckreich / Welpho 
Hertzog vnd Friderich Hertzog in Schwaben / der nachmals keyſer wore 
den iſt. In dem jar M. c. vl vj. In dem jar M. c. xlix. In dem jar M. c. 
liſt die ſtatt Reatina nach lan ger belaͤgerung von Rogerio künig in Si 
alia zerſtoͤꝛer worden. In dem jar M. c. lj. In dem jar M. c. lij. iſt künig 
Contadus geſtotben. | 7 es 
: Fridericus 


— 
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dem jar nach Chꝛiſti geburt als man zalt M. c. xxxix.welch⸗ 
es iſt das erſt jar künigs Conradi / hat Bapſt Innocentius ein 
vaſt groſſen Synod gehalten / vnnd / wie etlich ſagen / bey tau⸗ 
ſent Biſchoͤff bey einander gehabt / zů der Faſten zeit / vnnd da alles das 
dem Petro Leoni anhangig was / ſampt ſeiner oꝛdnung / verdampt vnnd 


Papſt vñ die 
ſeinen von 
Rogerio ge⸗ 
fangen. 


Meret 
Sanguinf. 


bl 


Fridericus 
der Erſte / ge⸗ 
nant Barba⸗ 
roſſa / Reyſer 


Otto Friſine 
— Hertz 


DODas dutte teyl 
Axidericus der Erſte / genant 


Barbaroſſa / der xx. Teutſche 
Eeyſer. 


crete 


Ach der geburt Chꝛiſti als man zalet / tauſent / hundert / 
fünfftzig vi zwey jar / nach gebawener ſtatt Rom tauſent 
neun hundert vnd fünff jar / Iſt Fridericus der Erſte / diſes 
2 nammens / der ein vnnd neuntzigſt nach Auguſto Roͤmi⸗ 
ſcher keyſer woꝛden / mehꝛ das ſeines vatters bꝛůder jm das geoꝛdnet / dañ 
das in die Fürſten zů einem keyſer erwoͤlet haͤtten. Es was aber ein ſtreit⸗ 
bar mann / klůgs verſtands / hoch erfaren in kriegßhaͤndlen / ſtarck von leb / 
in radtſchlaͤgen wol beſunnen / in außrichtung der geſchaͤfft mañlich / freund 
lich den ſaͤnfftmuͤtigen / aber rauhe vnd hart den ſtoltzen / gar eines ſubtei⸗ 
len kopffs / vnd von gedaͤchtnũs gantz fürtrefflich. Dann welcher menſch⸗ 
en angeſicht oder perſonen er ein mal geſehen / die hat er nach langer zei 
wann ſye wider zů jm kamen / gar bald mit nammen gegruͤßt / als ob ſy 
taglich bey jm gewonet haͤtten. Er was inn einer zimlich en manns laͤnge / 
mehꝛ lang dann kurtz zů achten / ein ſtarcke buſt hat er / vnnd wie geſagriſt/ 
eines kraͤfſtigen leibs / mit einem lieblichen angeſicht / das haar vnd der hart 
was rodt. Diſem Friderico iſt das keyſerthumb zůgeſtanden / darumb das 
voꝛgenanter Welpho ſeiner můter bꝛůder / vnd andere Teutſchen Fürſten / 
in nechſter Linien der blůtfreundtſch afft jm zůgehoͤꝛten. Vnd dieweil er fri⸗ 
derich hieß / welcher nam außgelegt / heißt einen der Reich iſt inn friden / hat 

er ſich fürnemlich befliſſen / vnder den Teutſchen Fürſten frid vnd einigkert 

anzůrichten / damit er die ſtreitbaren Italianiſchen voͤlcker deſt Caf moͤchte 

bezwingen. Viertzig jar hat er regiert / wenig minder. Diſer hat in dẽ dꝛey⸗ 

en erſten jaren vnder den Teutſchen Fürſten den fridẽ / der vaſt vndergang 

en was / als dꝛoben beſchꝛiben iſt / von wegen der Hertzogthumb Saxen 

vnd Beyern/ widerbꝛacht. 

Heinricus der jünger / Hertzog auß Saxen / Welphonis Bꝛůders ſon / 
was Friderici můter hꝛůders ſon / Aber Heinricus Hertzog von Oſterreich / 
ein bꝛůder Luipoldi / von denen dꝛoben geſagt iſt / der was ein ſon ſeins vat) 
ters bꝛůders / Dann ſcin großmi ter / deren wir dꝛoben haben gedacht / als 
ſye inn Schwaben zween ſoͤn geboꝛen hat / Conradum den Kung vnd 

dericum den Hertzogen / vnd jhꝛ mann ſtarb / hat ſpe ſich weiter verma⸗ 
$clct Luipoldo dem Marckgraffen inn Oſterꝛeich vnnd Styria / von dem 
hat ſye dꝛey ſoͤn / oder / wie etlich ſagen / vier empfangen vnnd geboꝛen / Als 
namlich / Luipoldum / der erſtlich gekrieget hat vmb das Hertzogthumb 
Noꝛici. Aber diſer iſt mit onzeitigem tod abgangen / vnd hat ſeinem bꝛůder 
Heinrico den ſelben ſtreit verlaff en. See gebar auch Conradum / der nah! 
mals Extzbiſchoff zi; Salzburg woꝛden iſt / vnd Ottonem den Biſchoff zi 
Friſingen / der auch ein Chꝛonick geſchꝛiben / vnd bis auff die zeit diſes Fride 
ria ſye außgefuͤret hat. 


8 Albertus 
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Albertus ein bꝛůder Erneſti des Hertzogen auß Schwaben / 


der hat Oſterland von den Vngern 
erkrieget. 
1 


— 
Ceopoldus der erſt / iſt auf der hoch 
leit Heinrici des iij.teyſers geſtorb⸗ 

en / vnd zů Trier begraben worden. worden. 


Ctopoldus der Ander 


Itha ſein tochter / Heiuri⸗ 
ci des Reyſers gemahel⸗ 


Leopoldus der Oritte. 
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dem Hertzogen in Schwaben vermaͤhelt ge⸗ 
| weſen iſt / vnd von jm Fridericum vnd 
Conradum geboren hat. 


—B > 2 


Agnes die tochter Heiyrici des inj. vnd eyn 
ſchweſter Heinriel des v. die vorhin Friderics 


Erneſtus iſt iun dem krieg wider 
Heiuricum den vierden / erſchlagen 


Leopoldus der Vierd / Heinricus der aͤlter von Couradus Otto 
ber von Riinig Conra / geburt / nam zum weib Biſchoff za Fri⸗ 
| do Hergog inn Beyern Gertrudim / die tochter Salzburg ſing⸗ 
| gemacht / ward begrab ⸗ £ otharij des andern keys enſis 
in is Oſterreich / in dem ſers / ein verlaſzue Hein⸗ 
'Cloſter des Heyligenn rici des Hertzogenn inn 
| Creuges / ſancs Bern / Beyern. Diſer ward ge⸗ 
hards orden. macht zům erſten Hertz 
| ogen in Oſterreich / von . 
x riderico dem erſten / der 
hat das cloſter zů Wien 
gebawen / das man nen⸗ 
net der Schotẽ Cloſter. 
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Leopoldus der 4 üufft. 
Sein groſzmůter iſt ge⸗ 
weſen Agnes ein toch⸗ 
ter Heinrici des vierdey, 
| Ir anfraw Itha. 
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Gertru 
dis ein 

gmahel 
des kũ⸗ 
wigs in 
Voͤhem 


Juditha 
ein gma 
hel des 
Marck 
graffen 

zu mon⸗ 
te Fer⸗ 

rati, 


Nun als der Feyſer Fridericus ein mittelmann was / hat man den ſpañ 
ob dem Hertzogthumb Nona vertragen / auff die weiß / Das Heinricus 
von Saxen ſolte das Hertzogthumb Beyern nemen / welches Hertzog⸗ 
thumb ſein vatter vii großuatter gehabt habẽ / Aber Heinricus auß Oſter⸗ 
teich / dieweil er / ehe dann er dz Hertzogthumb überkam / alleyn ein Marck⸗ 
graff was / ſolte yetzund ein Hertzog werden. Diſe freundtſchafft bewiß 
kerſer Friderich jnen beyden / vnd gab jbn die land zů leben / vnd alſo iſt die 
wuracht / die vnder den Teutſchen groß was / hingelegt woꝛden. Dem 
'Welphom ſeiner můter bꝛůder / damit er jn gantz günſtig haͤtte / gab er zům 
lchen die March Tuſcie / das Hertzogthumb Spoleti / das Fürſtentbumb 


ardimie / vnnd das gantz land der Gꝛaͤfin Matbilde. Genanter keyſer 


hat ein bꝛůdet mit nammen Conradum / vatters halb / dañ ſein va 


xter / als 
Juditts 


Juduta des Eeyſees tochter geſtoꝛben / hat ein ander weib genommen / von 
Graffen zů dem geſchlecht der O ꝛafen / die man nennet Gꝛaffen 311 Zweybꝛuck / vñ Sat 
Zweydruck bꝛuck. Von deren hat er überk ommen / voꝛgenanten Conradum / vnndein 
vi Sarbru tochter / welche der Landgraff auß Thüringen zi einem weib hat gen om⸗ 
men. Vñ von jr ward geboꝛn der Landgraff / der nach mals die blůtfreundt 
ſchafſt inn vergeß geſtelt / vnd wider künig Pbilippum krieg gefuͤret hat. 
Nun der keyſer / bat voꝛgedachten Conradum ſeinen ſon / zů einem pfaltz⸗ 
Reyſer Fride grafen bey dem Rhein gemacht. Diſe haͤndel hab ich darumb ſo weitlaͤuf⸗ 
_— fig beſchꝛiben / dz erſcheine / wie die aller Edleſten Furſten Teutſches lands / 
vom ſtamen inn nechſter linien der blůtuerwantſchafft / dem keyſer zůgethon geweſen 
der 1 — ſeind. Nun Ecyſer Friderich rhůmet ſic vil mehꝛ / dz er auß dem küniglichẽ 
* ＋ + ſtãmen der Waiblinger geboꝛen were / welche / wie offenbar iſt / von zwifachẽ 
ſingenſem im Küniglich en ſtammen bert ommen ſeind / Als nam lich der Clodoueer / von 
den zwer ge- denen wirdt dꝛoben gelefen in den geſchichten der Francken vnd Caroler, 
ſchlecher Gal Als nun die zwitrachten in Teutſchem land geſtillet / vnnd die geſchaͤſſ 
lie vii Germa des Roͤmiſchen Reichs in oꝛdnung bꝛacht / vnnd alle ſachen zů dem friden 
— — verfertigt / bat Fridericus ſich gerüſtet in Italiam zů ʒiehen / damit er die on⸗ 
ricorum von eynigkeyt daſelbſt ſtill et / vñ nach altem gebꝛauch die Keyſerliche kron in der 
Waiblingen Roͤmiſchen kuchen empfienge. In diſem zug bat er befunden / wie das die 
Gam Terdonenſer jm entgegẽ waren. Nun Terdona iſt ein groſſe ſtatt in Low} 
von Altdorff bardei / durch welches die Meylaͤnder jren zug nemen gen Genua / vnd bal 
ten dis oꝛt als ein poꝛt des groſſen moͤꝛes. Diſes oꝛt hat der keyſer in dem 
fürziehen beſtritten / vnnd gantz geſchleyfft / vnd mochten die Meylaͤnder den 
Terdonenſern nit zů hilff kommen / deren e ſich doch hoch gettoͤſt haben. 
Fridericus Von dannen zog er fürt / vnd iſt gen Rom kommen / vnd von dem Bapſt 
wude Reyſer Hadꝛiano mit gehell der gantzen Clericet / zů einem Keyſer in ſana Peters 
gekronet. kirch gekroͤnet worden / da dann von den burgern inn derſtatt wider den 
teyſer auffcur erwegt ward / vnd vil der Romer ſeind vmbkommen. Von 
dannen iſt der keyſer fürt zogen / vnd hat auff dem Spoletaner weg harte 
vñ onuetſeheliche ſtand muͤſſen thůn dann er offt ſeltzã angelauffen ward, 
— Iſt dart on auch getriben woꝛden / gen Spoletũ ſich 311 thůn / dieſelbig ſtalk 
verdergt · hat er überfallen / vnd in dem grund geſchleyfft / außgenommen weib vnnd 
kind / die onuerletzt bliben ſend. Demnach iſt er durch gantz Italiam vnd 
Lombardei zogen / hat vil ongehoꝛſamer in gehoꝛſame bꝛacht / Vnd als er 
mit ſeinem kriegßuolck bis gen Veronam Eomen iſt / in etlich enge clauſen/ 
— — welche die Lombarder pflegen die clauſen Valerm 36 nennen / da dann zů 
beyden teylen des wegs ein hoher gaher berg iſt / vnnd wie ein ſteynere maur 
in die tieffe bin ab gehet / daſelbſt habẽ die Veronenſer / oben auff dem gipffel 
des bergs etlich boßhafftige menſchen gelagert damit ſpe dem Keyſer in dem 
füczieben / ſampt ſeinem heer / mit ſteynen / die ſpe herab lieſſen fallen / vmb 
bꝛaͤchten. Der Teyſer was gantz geſche .d / vnnd hat etlich erfarne inn diſen 
landen zů ſich berůffen die dann durch xerheyſſung vii ſchencke auffbꝛacht / 
durch gantz onwegſame oꝛt des keyſers beer / etwan auff ein gipffel deſſcbi 
gen bergs fuͤren moͤchten. Als ſye nun von dannen hinzogen / ſeind ſye kom 


men auff ſolche boͤßwicht / vnd haben ſye in die flucht triben. Auß jnen by: 
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auch bey De. gefangen / die dann alle ſchwerlich — gepeinigr woꝛden. 
Semnach iſt der keyſer widerumb in das Teutſchland komen / da er dann 
ein weib genommen hat. Dañ voꝛhin durch erk antnüs der kirchen in dem 
Conſtantien ſer Concilio / zwiſchen jhm vnd ſeinem weib Adila / die ein toſs Friterieys 
ter war Marckgraff Diepoldi von Hochburg / ein eeſcheydung beſchehen ſcheyder ſich 
itt / vnd dz auß hinderung der blůtfreundtſchafft / welche nachmals ö — 2 | 
von Rauenſpurg des Eeyſers diener zů der Ee genõmen hat. Der keyſer : 
hat fraw Beatrix von dem Edlen ſtãmen der Burgunder / ein tochter des Beatrix von 
Gꝛaffen von Biſantz die er eynig hat / vñ ſeins gůts eyniger erb war / zů ei⸗ 12 
nem weib genõmen / welche Beatrix mit jhꝛer gantz reichen zůgab / auch bey ens — 
inff tauſent gůter kriegßleut Fridericho zůbꝛacht hatt. Zi der ſelben zeit bel. 
Is Fridericus den Hertzogen von Boͤhem mit kfuiglichem nammen va 
wirde gezieret / vnd jhn zů einem Künig kroͤnet. Er Bat auch / was für on 
nigfeyr zwiſchen den Fürſten vnd Freiherꝛn in dem Teutſchen land wars 
en / vertragen / vnnd ſich gerüſtet wider in Lombardey zů ziehen / in welchem 
land alle ding von groſſer zwiſpaltung gantz ongeſtim vnd erhitzigt wa⸗ 
ten. Dann die Meylaͤnder rüſteten ſich dem Keyſer widerſtand zůthůn / vñ 
haben zů jr hilff vil ſtett in Lomb ardey auffbꝛacht / als Bꝛixiam / Platentz / 
vnd vil meh: ſtett. Die Cremonenſer aber vnd P — dem keyſer 
trewlich angehangen. Auch die Laudenſer vñ Cumaner haben ſich an den 
Eepſer ergeben / darumb dann in aller Lombardey von vilen krieg erwegt 
woꝛden iſt. Die hochfaͤrtigen Meylender pflegten ſich den keyſern die auß 
Schwaͤbiſch em geblůt geboꝛn / zů widerſtehen. Denjhenigen aber die auß 
oo geboꝛn waren / ſeind ſye geflißner angehangen / darumb das keyſer 
Lotharius / wie geſagt iſt / das vꝛteyl für ſye wider die Cremonenſer geben 
bat. Die Meylaͤnder / als die vaſt hochmuͤtigen / pflegten die grentz ð nechſt 
gelegnen ſtett / ſampt deu ſtetten / vnder jren gewalt zů bungen. Darumb 
dai wider des keyſers beuelch / ſye die my — Terdonam die ſtatt / die 
Fndericus ʒerbꝛochẽ hat / widerumb mit koſtlichen mauren auffgericht ha⸗ 
ben. Vnnd das vil ſche dlich er geweſen iſt / ſo haben ſye die oleybent der ſtett 
Cum vnd Lauda / die ſpe voꝛhin zům theyl zerbꝛochen / zůr ſchmaͤhung des 
Reichs gar zerſchleyfft. Auch war jr fürſatz / Pauei vnnd Nouariam / die 
ichen ſtett / zů einer ſchmach genants Roͤmiſchen Reichs / zůmal zů Meylaͤnder 
verhergen. Vnd alſo was jr gedanck en vnd Pꝛactick / diſes teyl des Reichs eg 
das man Lombardey nenner / allgemechlich in jren gewalt zů bꝛingen / dar / Reyſer vnd 
z ſye dañ alle Longobarder ſtett willferig gehabt haben. Dann die ſtatt das Reich. 
Placentz hat die Cremonenſer von gewonlicher hilff ſolcher ſtett onbilich 
vechidert / vñ jnen zů reyſen nidergelegt. Auch ſo hat die ſtatt Bꝛixia mit 
bexes macht ſich zů den Meylaͤndern gethan / auß derẽ hilff (ye groſſer laſter 
ſich vnderſtanden haben / vnd zům teyl in das werck bꝛacht. Dañ ſye durch 
biff vnd ʒůſatz voꝛgeſagter ſtett / die ſtatt Vegeualum / vnd andere ſtett des 
ren von Pauey / gantz ʒerbꝛochen haben. Cremona die trefflich ſtatt / hat ſich 
für keyſerlich Maieſtat / wider die Meylaͤnder die hoͤchſten veraͤchter des 
Roͤmiſchen Reichs / gantz tapffer vii freudig gehalten. Welche ſtatt Cres 
mona / d Meylaͤnder ſtarcke ſtett / mit groſſen krefften vmbgeriſſen / vnd jre 4 
| Tt V 


ceccrciiij Das dite teyl 
F rde⸗ vil gefaͤncklich angenommen / in die eiſen geſchlagen hat. Vmz diſezet gy 
— die — — eyſer / wie er diſen on willen moͤchte hinlegen / darzů er dañ kate 
Londa männer / als ſein Cantzler Reinaldum / vnnd Ottonem Pfaltzgrafen auß 
killey moͤcht. Beyern geoꝛdnet hat. Welche von den Cremonenſern vnd jhꝛem Biſchoff 
Oberto / vnd einem Pꝛieſter Arderico genant / der deñzůmal in groſſem nam⸗ 
men was / ſampt allem volck der ſtatt herilich ſeind empfangen worden, 
Mitler zeit als der Eeyſer ſein ankunfft verzog / habẽ die Cremonenſer vmb 
ſolcher vnderthenigkeyt gegen dem Keyſer vil übel vnd ſchmach von ande⸗ 
ren Longobardern muͤſſen leiden / vnd / das vil aͤrger iſt / ſo haben ſyeonzim 

che woꝛt wider den keyſer ſelbs außgeſtoſſen. 


Der Erſt krieg Nriderici des 


Feyſers / wider die Mey⸗ 
laͤnder. 


Er ſachen halb der Keyſer Friderich mit groſſer heeres macht 
in Italiam zogen iſt / dem iſt der künig von Boͤhem / ein ge 
ſtrenger kriegomañ / den der Ecyſer kurtzlich zů einem küng 
— zogẽ / der hat die Bꝛixienſer beſchediget vñ bezwungen. Dem 

ünig von Boͤhem iſt Hertzog Friderich / der ein jon was künig Contads / 
nachzogen. Nach jnen iſt der keyſer auch kõmen. Ab ſo groſſem heer ſeind 

die Bꝛixienſer erſchꝛocken / vnd verſpꝛachen mit dem eyd / das ſye des Teys 

ſers geheyß thůn · wolten / Doch ſo haben ſye voꝛhin bey ſechtzig tauſent 

marck ſchaden erlitten. Demnach hat der keyſer bey dem waſſer pado / 

ſeine zellt auffgeſchlagen / da dann der Meylender etlich / die an dem andern 

geſtad des waſſers waren / widec den Keyſer onbilliche ſchmehwoꝛt außge⸗ 

ſtoſſen haben. Vmb deren ſchmehung willen der Keyſer ſeinem kriegsuolck 
beualßhe / dz ſye ſolten ſich ʒů der wehꝛ rüſten. Vnd wie er von hertzen ein freu 

dig man was / hat er nit auff ein ſchiff gewartet / noch befoꝛſchet wo die fur 

lüb er das waſſer gieng / ſonder hat auff einem grefſe bloch ſich hin vnd her 

mit ſpieſſen vnderſteuret / vñ iſt alſo über das waſſer kommen. Vnd als we 

nig mit dem keyſer ſich binüber gewagt / hat er die feind angefallẽ / die ſand 

ab ſeinem angeſicht erſchꝛocken / vnd haben flucht geben / vnd ſeind bis ge 

Treciumdas Trecium in ein Meylen diſch caſtel kommen. Daſelbſt der ſtreitbar key⸗ 
ſchlos gewon ſer / wiewol nit über zehen mañ bey jm waren / hat er ſein panier an die poꝛt 
n des ſchloſs geſtellet / da dann ſein kriegs uolck zů der ſtund kommen iſ / vnd 
hat alſo die burger / die in groſſer foꝛcht waren / vnd ſich an jn ergaben / ſans 

— auffgenommen. Wie nun ſein bꝛauch was / vnd keyſerliche mülli 

eyt erfoꝛdett / hat er den weiberen vnd kindern verſchonet / vnd ſein kriegß⸗ 

uolck laſſen das ſchloſs plündern / vnd ſye daſelbſt hin ʒům ʒůſatz geoꝛdnet. 

Mileigteys Ferꝛer als Fridericus da fürzog / hat er den Laudenſern burgern ein play 
Friderici j. geoꝛdnet / da ſye ein newe ſtart bawen ſolten / an dem waſſer Pado / auffa⸗ 
nem beuhel / da dann zů beyden teylen des beubels ſeind ſumpfige oꝛt. Oa 

— ſelbig beubel iſt auß alter gewonheyt der Lombarder / der Suezioner beg 
geh eyſſen woꝛden / an welchem oꝛt Fridericus das keyſerlich * 
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ſteckt Fat 313 der zicrd der zůkünfftigen ſtatt. Demnach iſt er mit ſeinẽ heer 


en ethaben. Ab diſem onuerſehenlichen getümmel / die eingethanen burger 
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gen Melegnano kommen / da er dann lang gewartet hat auff die Meylen⸗ 
der / wie ſye ſich wolten verantwoꝛten. Aber ſye haben es verachtet. 
Darumb der keyſer von den Lombardiſchen ſtetten ein heer verſamlet 
hat / vnnd ſeind die Cremonenſer mit dꝛeiſſig tauſent waͤpnern vnnd jheem 
Biſchoff Oberto kõmen. Auch die von Pauey vnd Nouarꝛa haben ſich mit 
einem hüpſchen vnnd groſſem kriegsuolck zů diſem heer gethan. Mit de⸗ 
nen der Ecyſcr gerüſt / ſeinen weg zi der ſtatmaur der ſtatt Meyland eil⸗ 
ends genomen hat. Zwar die Meylaͤnder ſeind mit groſſem heer wider den Steit 5.124 
keyſer auß der ſtatt zogen / mit jm zů ſchlagen. Da man einander getrof/ rici mitt den 
fen hat / habẽ die Meylaͤnder flucht geben / vñ jrer ſtattm aur zi geeilet. Die Meylendern 
Cremonenſer vnd andere Longobarder haben jn ritterlich nachgeeilet. Als 
die Meylaͤnder nun zů der ſtatt kamen / haben ſye jhꝛe pferd gewendet / vnd 
ſeind widerumb inn ſcharmützel kommen / da dann die ke yſeriſchen etlicher 
maß auch haben hin derſich zogen. Der Ecyſer gantz getroͤſt / als er ſahe / wie 
das die ſachen des kriegs alſo vmbgiengen / jetz dem teyl / dann dem andern 
das glück zůſtůnde / hat er ſich flugs auffgemacht / in die feind geſetzt / vñ die 
ſhenigen die im verzug ſtundẽ / hat er getrungen / dz ſpe ſich hinder die mau⸗ 
ren haben thůn muͤſſen. Nach diſem loblichen ſig / hat Fridericus beuolhen / 
das man die voꝛſtett ſolte anzünden / außgen omen den eynigen thurn an ð 
poꝛten / von dem man ſagt / das jn die Roͤmer ſolten gebawen haben. Der 
ſelbig thurn war hoch gebawen mit vier ſeulen / ein ſteynwurff vnnd etwas 
meh: von dem bollwerck / vnd was bis zů der poꝛten gantz ſteiff / vnnd mit 
quaderſteynen auffgefuͤret. Diſer thurn / zů entſchütten die ſtatt / was voll 
redlicher maͤnner. Demnach hat der keyſer die ſtatt Meyland ringßweiſt Meyland 
delegert / vii hat heyſſen ſeine panier bey der Roͤmiſcher poꝛten auffſtecken. belagert. 
Auch bat er andern ſeinen Fürſten / einem peden in ſonderheyt / bequeme oꝛt 
z der belaͤgerung außgeteylet. Vber wenig tag / als die feind jetzund in den 
mauren waren eingethan / hat er laſſen laͤrman ſchlagen / den ſelben thurn 
zů ſtürmen. Vnd als die maͤnner / die in dem thurn waren / ſaben / das man 
mit haͤmmern in den thurn bꝛache / auch mit andern eiſnen inſtrumenten die 
ſeulen / darauff der thurn ſtůnd / wolte niderfellen / ſeind ſye erſchꝛocken / vnd 
haben ſich auß foꝛcht dem keyſer ergeben. Denen hat der keyſer / auß für⸗ 
bitt etlicher / das leben geſchenckt / vñ als ſye ſich an einem ſeyl von der hoͤhe 
herab gelaſſen / hat er ſye onbeſchaͤdigt in die ſtatt gehen laſſen. Bald haben 
die Teutſchen auß gebott des keyſers / den Cremonenſer trom meter laſſen 
blaſen/vnd ſeind alſo auff den thurn hinauff gewiſcht. Da bat ſich allent⸗ 
dalb in dem leger ein geſchꝛey von den maͤnner / vnd das getoͤß der poſaun⸗ 


gar erſchꝛock en / wuſten nit was ſye thůn / oder wohin ſye ſich wenden ſolten. 
Haben zů letſt ab diſem geſchꝛey vnd denen zeychen ſich mit ein zů thaten 
vaſamlet / friden begert / vnd die Flirſkcn die bey dem keyſer waren / als da 
was der künig von Boͤhem / Hertzog Luipold von Oſterꝛeich / Fridericus 
Extzbiſch off zů Coͤln / vñ Eminhardus Biſchoff zů Bamberg / in jren that 
ederten, Es was auch zůgegen Reingldus des keyſers _ — 

1 altz⸗ 


ecccxcv] Das daicee teyl 
Pfaltzgraff. Diſe waren mitler beyder part / vñ haben ſich mit einander vn 
derꝛedet vnd berhaten / was dem keyſer gegen denen von Meyland / vñ her 
widerumb was denen von Mepyland gegen dem keyſer / dem da gebůrte zů 
herꝛſchen / vnd jnen zů gehoꝛſamen wol anſtiinde. Zu let ſeind dic 
in Meyland dahin komen / das ſye ſich vnd jr gůt haben in des Teyſers wis 
len übergeben. Haben alſo bloſſe ſchwerter auff jre haͤls gelegt / creutz vnd 
andere dergleichen zeychen jnen laſſen voꝛtragen / vnd ſeind barfůß / gantz 
erbaͤrmlich dem keyſer zů fůß gefallen / denẽ hat der Keyſer / der ſich der Fiiry 
ſten fürbit kümerlich bewegen laſſen / das leben zůgeſagt. Vnnd die voꝛhin 
boͤß waren / die ſeind geſchleyffnig vnd gehoꝛſam worden. Vnnd darumb 
ſo iſt Fridericus nach kreyſerlichem bꝛauch / denen die ſich ergeben hatten / 
Trinmps freundtlich geweſen. = 
Friderici, = Tlach ſo herꝛlichem triumph / iſt Fridericus auff den Geburtstag Marie 
in keyſerlicher kron / vnnd mit jhm der künig auß Boͤhem inn kunglicher 
kron gangen / Auch andere Fürſten mit jßm / in einer pꝛoceß / vnnd ward ein 
groß lob vii frolockung bis in himel erhoͤꝛt / mit vil freuden zerchen. Dem⸗ 
nach iſt er in nechſtgelegne oꝛt vmb die ſtart zogen / da er dann die ding ſs 
von den Meylendern übel geoꝛdnet waren nach der tegel der gerechtigkeyt 


hat augericht. Als er nun Bürgen empfangen / iſt keyn hoffnung mehꝛ bey 


den Lombardern geweſen / jhm zů widerſtehen. Darumb er dann alle ſtetr 
vnd flecken in Lombardei durch zogen iſt / bat bürgẽ von jnen genommen / 
Genen dae ſre Recht von jm wolten nemen vnd das halten. i 
zu Rengalia Nun damit man das Recht in ein gang vñ weſen bꝛingen moͤcht bei alle 
Lombardern vnd Italianern / hat Fridericus gen Rongalia in die ſtatt / da 
Otto hat inn dañ die Longobarder pflegẽ mit Recht zů handlen / vii recht võ bar wr 
—— empfahen / ein tag vnd ſamlung benennet / da dann die Fürſten die bey jhm 
feld Ranco · waren / auch ſolten erſcheinen. Vnd ward vom Eeyſcr ein mandat gehen / 
lie am waſſer das von allen ſtetten Italie taugliche maͤnner ſolten zůſamen komen gen 
wy Rongaliam / auch andere Freiherꝛn / die dañ anligende ſachen hetten. 
man nun iſt daſelbſt zůſamen komen / hat der keyſer Edel vnd verſtendig 
leut ʒů ſich genomen / vnd befliß ſich allen menſchẽ zů den rechten zů helffen / 
erſtlich den armen / nach mals den Freiherꝛn, vnd zů letſt den ſtetten. 
Demnach hat er den friden wie es die Teutſchen Fürſten für gůt ange⸗ 
ſehen hat / eingangen vnd bekraͤfftiget. Vñ damit nynmandt gedachtedars 
Ba oder wider zů handlen / hat Fridericus den Bann / das iſt / ein gelt ſtraff / daran 
Acht. geſetzet / alſo / das ſo ein ſtart fridbꝛüchig würde / dz ſye ſolten bandert mar 
| geben / Ein Marckgraff ſolte bezalen fünfftzig / Ein Graff viertzig / Ein 
Hauptman / oder ein anderer anſichtiger mann / der mit gewalt handlet / 
zwentzig marck / andere zehen / Vnd ſo herab / bis auff dꝛey marck / ye nach 
Gfaz Fri yedes gelegenheyt / dem Keyſer zů bezalen. Wo aber einer an deren ſumm 
deriei. nichts moͤchte bezalen / das er in ſeinem vatterland mit ſtreychen hefftig ge⸗ 
ſchlagen / vnnd fünff jar lang ſolte verwiſen / vnd fünfftzig mc! von ſeinem 
vatterland zůſeim / ſchweren. Auch hat er andere ſatzung nach raht klüger 
maͤnner daſelbſt angerichtet / Vnder den auch diſes verſehen iſt / das man 


mit den Lehen nit ſolte onrechtlich faren. 


e La 


on. VS ww HY © Ve > 


SYS 


Der auſicrleſnen Chꝛonick. cecercvij 


Er hat auch in allen ſtetten der Lombardey Richter geoꝛdnet / die ſolten 
auß keyſerlich em beuelch ob diſem bañ halten / vñ den beſchaͤdigten zů recht 
ßelffen. Der ſachen halb die Lombarder haben angefangen zů murꝛen ob 
der newen Keyſerlichen ſatzung. Dañ jr gewonheyt nit iſt / das ſye den bañ / 
das iſt die gelt ſtraff / halten vñ richten / ſonder das ſye nach Roͤmiſchem ge⸗ 
ſatz / denen die gewalt leiden vii onrecht / verhelffen / nach dem ſye die beley⸗ 
digten / bey dem eyd behalten / dz ſye ein ſolche ſchmach erlitten haben. Was 
dañ da der freuel tregt / nimpt der Richter alleyn den zwentzigſten teyl / oder 
noch ein mindern / wie es dann von jhnen erk ant wirdt. Wo dann ſonſt ei⸗ 
nem ſchaden beſchicht / oder einem das ſein genõmen wirdt / pflegen ſye ſich 
zn halten / wie in dem Geſatz erk ant iſt. Zů der ſelben zeit iſt Fridericus Extz⸗ 
biſchoff zů Coͤln geſtoꝛben / dem iſt Reinaldus der Cantzler nachkommen 
in dem Biſtumb. Als nun diſe verſamlung ſich geendet / fieng an der key⸗ 
ſer / als ein vatter die Lombardiſchen oꝛt zi beſuchen, Vñ als er vil oꝛt hat 
durchwandlet / iſt cr zů letſt in die Aſtenſer ſtatt kommen. Die Aſtenſer ge⸗ 
troͤſten ſich / das ſye ein ſtarck new ſchloß hatten / vnd wolten ſich gegen dem 
keyſer wehꝛen / Aber Fridericus hat bald die ſtatt / vñ was in der rinckmaur 


wintlich hielt / zů gewinnen. Vñ wiewol es auff einem vaſt hohen felſen lag / 
vnd man nit mehꝛ dann durch einen engen weg dahin kõmen mocht / ſo hat 
doch diſer gantz klůg Held das ſchloſs mannlich beſttitten / vnd das hoch⸗ 
faͤrtig volck bezwungen. Zů letſt als die Aſtenſer gefangen wurden / hat Fri 
dericus weib vnd mann gnad bewiſen. Demnach iſt er inn die pꝛouintzen 
Scurie vnd Marteſie zogen / die nahe bey Meyland gelegen ſeind / daſelbſt 
hat er vil ſtett wider gebawen / vnd newe ſchloͤſſer auffgericht / damit er den 
Meylendern wehꝛen moͤch re. Er iſt auch gen Cumas zogen / vnnd hatt die 
butger der ſelbigen ſtatt / die durch die Meylender außtriben waren / mit key 
ſerlichem ſpꝛuch widerumb in jr ſtatt berůffen / Iſt auch nit ehe daruon Fins 


gewichen / dañ er het der Cumaner vnd Juſulaner oneynigkeyt vertragen. 


Es war aber Inſula ein ſchloß inn einer Inſeln des Cumer ſees / welches 
ſchloß yetʒzund gar zů grund gangen iſt. = 
Ob der ſtart Cum hat Fridericus ein ſchloß gebawen / mir mauren vnd 


Aſt die ſtat 
wat / erobert. Zů letſt ſk cr Finzogen das new ſchloß / das man für onüber⸗ wirdt erobert 


ſampt dem 


ſchloſs. 


Friderſcus 
iſt ein frid⸗ 
macher. 


thärnen wol verſehen / welches die Teutſchen Paratell nennen / da er dann Paratell 


pomp hat den Meylendern ein abbꝛuch thůn / vnd jhn wehꝛen / hat zů der 
eſatzung Teutſch volck hinein gethan. Demnach als er gewoͤlt gen Cre⸗ 
mona ziehen / vnd er bis an ein ſchloß Luctaria kõmen ſk / ward jhm kunth 
gethan / das die Meylaͤnder eydbꝛüchig / vnnd den Keyſerlichen gebotten 
gantz ongehoꝛſam / in groſſer rüſtung waren zů roſs vñ zů fuſ / für die ſtatt 


bei Cum. 


Lauda zů ziehen vnd die zů ſtiirmen / die new auffgerichten mauren zů zere ode. 


bꝛechen / vnd die menſchen die daſelbſt woneten / entweders vmbzůbꝛingen / 

oder aber gefaͤngklich hin zůfuͤren. Da dis den Teyſer angelangt / iſt er figs 

lich der newen ſtart zů hilff kommen. Vnd als eranfieng die ſtatt mit mau⸗ 

ren vnd graͤb en zů beueſtigen / in dem werck die Cremonenſer / Papienſer vn 

Nouarienſer hülff thetten / hat er die gebawen ſtatt mit pꝛiuilegien vnd frei⸗ 
gezieret vnd begabet. . 

t ip Von 


cecexcviij Das dutte teyl 
Von der andern Ongehoꝛſame vnd 


abfallung der Meylaͤnder. 


Ls die Meylaͤnder vermeickten / das keyſer Friderich weit yg 
jbꝛem land zogen was / haben ſye ſich jhm woͤllen widerſetzen / 
vnd das voigedacht ſchlos Trecium überfallen / da ſye dann 
ſteynbüchſen vnd ander inſtrument zůgericht haben / damix 
ſye ſteyn in das ſchlos würffen. Sye hab ẽ auch die poꝛtẽ mit dem inſtrumẽt 
das man den Bock neñet / auffgerennet / vñ alſo das ſchloß _— 
eingenõmen. Des keyſers kriegsuolck das in der beſatzung was / haben ſie 
gefaͤngklich angenommen / vnd in die kercker gelegt. Da dis gehoͤꝛt ward / 
fieng an beynach gantz Lombardey zů ongehoꝛſamen / vnd den keyſerlichẽ 
ſatzungen zů widerſpꝛechen. Datrumb dai der großmuͤtig keyſer / als er ge⸗ 
hoͤꝛet hat der Meylender eydbꝛuch / iſt er mit Teutſchen vnd der Longobar 
der volck widerumb nahe zů der ſtatt Meyland zogen vnd hat jnen in dem 
| Werhergung monat Junio fre frücht / die vaſt zeitig waren / zům teyl verbꝛant / zům theyl 
des lands mit den pferdẽ laſſen verhergen. Die baͤum hat er jn gantz geſchneitzet / vñ 
vmb Mey* die rinden abzogen / die reben abgehawen / vñ hat alſo den Meylendern grof 
155. ſen ſchaden zůgefuͤgt. Demnach iſt keyſer Friderich widerũb in die ſtat Lo 
den kõmen / dañ er an einem arm vñ an einem ſchenckel Franck war / damit 
er den beſchaͤdigten glidern mocht rhat t$iin. Alßdañ ſeind die Cremonen⸗ 
ſer zů jm kõmen / vñ haben jm die ſchmach / welche die burger zů Meyland wi 
der Keyſerlichen beuelch der ſtatt Creme freueler weiß zůgefuͤgt hatten / füge 
halten. Dann als der Keyſer in der ſtatt Rongalia hat recht geſpꝛochen / 
Das die Cremenſer ſolten etliche mauren an einem ſchlos / die ſye zů veruoꝛ 
teylung der Cremonenſer auffgericht hatten / wider abbꝛechen / vnd die waſ 
ſer die ſye jnen gleicher geſtalt verhindert hatten vii abgraben / widerumb in 
jren lauff vii gang flieſſen laſſen / Haben die Cremenſer diſs nit wolle thun/ 
gebꝛauchten ſich in dem der Meylaͤnder vnd Bꝛixienſer trewloßen that / vñ 
vertroͤſten ſich auff jr hilff / die doch ſchmal vnd ng was. Es was Crema 
ein vaſt ſtarcke ſtatt / die hat in der bꝛeyte ein Lombardiſche meillallenthal⸗ 
graͤben vnd waſſer / mit ſümpffechten oꝛten vnd ſtarck en mauren wol ver 
ſeFen. Da hofften nun die Meylender / das ein ſo veſte ſtart wol mochte 
den keyſerlichen gebotten vnd feuſten widerſtehen. Als nun der keyſer der 
Cremonenſer klag vernommen / hat er jn zůgelaſſen / ja iſt in berhaten vnd 
beholffen geweſen / das ſye mit kriegsrüſtung dic ongehoꝛſamen Cremaiſe 

moͤchten überwinden vnd bezwingen. 3 


< 


Tycium von 
Meylendern 
verhergt. 


Von belaͤgerung vnd beſtreitunng 


der ſtatt Creme. 


Vn keyſer Friderich hatt den Cremonenſern vier hundet 
knecht / welche ſye die Cremonenſer verſpꝛochen hatten den 
eyſer zů halten / auff die ander belaͤgerung vii verhergung 
der ſtart Meyland / widerumb heym geſchickt. hg 
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auch weiter von den ſeinen dꝛey Edler Fiirſten zůgeſandt / die ſolten über jr 
heer Ob erſte ſcin, Der ein was Conradus des keyſers bꝛůder / Pfaltzgraff 
am Rhein / Der ander Bechroldus Hertzog von Zaͤringẽ / Der dutr Ru Schlacht der 
bertus Gꝛaff Baſile / welchẽ ſein blůto freund Wilhelmus von ſeinẽ vatter Cremouenſer 
land weit veriagt hat. Nũ ſye ſeind zůſamen zogen / vñ habẽ geeilet Cremã — bi 
znbclegern/Scnen ſeind die Cremenſer / mit jnen zis ſchlagen / vnder augen 
zogen / dann ſye getroͤſteten ſich der Meylender vnnd Bꝛixien ſer hilff / deren 
Fregslcur ſye vil bey jnen batten. Nun ſye haben mit einander geſchlagen / 
vnd ſeind vil gefangen / vil erſchlagen woꝛden. Zů letſt ſeind die Cremenſer 
getrungẽ woꝛden hinder jre maurẽ zu fliehen / vñ die poꝛten zů verrarꝛaſſen. 
Sa iſt die belegerung angangen / vnnd haben ſich die Crem onenſer für die 
ein pott / vnd fürgedachte Fürſten für die ander poꝛt / gelegert. | 
Mitler zeir iſt dem Keyſer ein groſs volck auß Teutſchem land kommen / 
Dañ ſein gemahel fraw Beatrix / kam mit vil kriegsuolck. Bey jr was des 
Feyſers blůts freund / Heinricus Hertzog in Saxen vii Beyern/ die zohen 
mit anander / vnd haben meh: dann zwey tauſent waͤpner mit jnen bꝛacht. * 
Als ſye ſich nun laͤgerten auff die ebne bey dem veſten ſchloſs Garda / haben 
deſchlofilear der ſtatt Peſene / beyden heeren ſchaden zůgefuͤgt / darumb ſpe 
dann — die ſtart haben geſtürmet / vund geblündert / vnnd mit few: 
verbꝛant. Darnach hat der Teyſer was an der ſelben ſtatt überbliben was / 
gar auff den boden geſchleyfft / auß genommen die jenigen / die ſic} an den 
eyſer ergeben hatten. In dem kam kunthſchafft / das die zů Pauct wolten 
die Meylen der überziehen / darumb das ſye jhn vil lands verherget hatten. 
Oa hatt der keyſer / auß rhat Hertzog Bechtolds / ſich bey nacht auffge⸗ 
macht / vnd hatt ſich heym lich mit vil kriegsholck mitten inn den wald / der 
dg it zwiſchen Pauei vnd Meyland / gelegt zům aifffſatz / vnnd ließ denen 
3Pate Can rhän, das ſye freudig für die ſtatt Meyland ziehen ſolten / 
Wd fre beſchaͤdigen. Da ſre dis gethan ſeind die Meylender zů den poꝛten 
herauß gewiſcht / haben jn nach gehengt. Alda haben ſye miteinander ge⸗ 
ſchlagen / vñ ſtund der ſig auff beyden teylen gantz ongewiß / von dem moꝛ⸗ 
gam anhis auff mittentag. Als nũ die von Pauci vñ Loden in der ſchlacht 
vaſt geſch waͤcht wurden / gedachten ſye zů fliehen. Das ward dem keyſer 
der im auffſatz lage inn dem wald / anzeygt / Alda iſt et zů der ſtund mit den 
Tauſchen auffgeweſen / beualbe des Reichs panier dem Hertzo gen vonn 
Jeingen / Bat alſo die feind onuerſchenlich überfallen / vnd ſye in die flucht 
en. Zu diſem ſcharmützel wurden der Meylender bey ccc: gefangen / vñ Scharmügel 
ef vj. hundert erſchlagẽ / deren leibe gantz erbaͤrmlich auff dem feld ein zeit des Keyſers 
ang gelegen / vii von dem onuernünfftigen viehe vii voͤglen gefreſſen woz dee 
den. Nach mals da der keyſer abzoge ein zeitlang / wurden vil der coͤꝛper 
m dieſtatt geholet / vnd mit hoͤch ſten trauren vnd klagen der gantzen ſtart 
egraben. Mitler zeit hat der keyſer ſich gewendet Cremam zů belaͤge⸗ 
ren / vnd die gefangnen Meylendet mit ſich gefuͤrt / vnnd als er ſye ſeinen 
unden vñ mituerwanten zeyget / hat er jnen groß freud gemacht / vnd die 
feud hoch bekümert. Von dañen iſt er fürtzogen / vnd hat ſein gemahel mit 


og Heinrichen ſampt jrem heer herꝛlich auffgenõmen. Alßdann die 
, | t wh Lombar⸗ 


dem feld vero 
hergt. 


Bũndtnũs 
der Romer 
vii Cardinal 
wider Fride⸗ 
ric um. 


auff der Meylender vnd Briviettſer hilff / deßh alben ſye mit groſſem 


Das dutte Teyl 


Lomb arder inn bela gerung Creme verlaſſen / vnnd iſt er mit dem her der 
Teutſchen yetzund ʒů dem andern mal fürtzogẽ / damit er den Meylendern 
Samen auff alle ſamen auff dem feld verderbt / die bůum verwuͤſtet / vnd die überblibnen 


ſtett auff dem boden ſchleyffte. In der belaͤgerũg der ſtatt Creme hat er vil 
Teutſcher Fiirſten heyſſen bleiben / als genanten Conradum Pfaltzgraſſen 
ſeinen bꝛuͤder / vnd Welphum ſein er matter bꝛůder / welch er über das / das a 
reich was an groſſem git vnd an vil volcks / ſo hat er auch auß der poſſeſſi⸗ 
on der G:affin Wach auff 30010 tauſent kriegs knecht vnder jm gehabt 
vnd vermoͤcht. Auch ließ er daͤſelbſtin der belaͤgerung den künig auß Bz, 
hem ſein enckel / vñ den Hertzogẽ auß Oſterꝛeich. Er aber hat bey ſich Hein 
ricũ Hertzogen in Saxen vnd Beyern / mit den Beyern / vnd das Teutſch 
kriegsuolck das mit ſeiner gemahel kommen was / mit denen er diſe verhet 
gung volbꝛacht hat. =] 1 
Muler zeit hat man ſich wider den keyſer verbunden / wie ein Cremen⸗ 
ſer Hiſtoꝛi beſchꝛeib er ſagt / von des buͤchern wir yetz geſagte ding genom⸗ 
men haben. Der ſelbig bezeugt auch / wie das er von bewerten / Gotts ſoͤꝛch⸗ 
tigen vñ wathafften maͤnnern gehoͤꝛt hab / Meylendern vnd Bripienſern/ 
die da in diſer verbündtnüs geweſen ſeind / Das der mehꝛer teyl der Cardis 
nal zů Rom / auch Wilhelmus Künig in Stalia / vnnd beynach alleſtert 
Italie / mit vil Freiherin vi gewaltigen maͤnnern / wider den keyſer ſich ver 
bunden haben / vnd ſey dem Bapſt Hadꝛiano ein groß gelt geben woꝛden / 
das er ſolte den keyſer Fridericum in den Bann thůn. RET 
Demnach iſt Keyſer Friderich mit ſeinem heer gen-Cremamzogen/vnd 
hat erſtlich auff die G at vid Statuta / die er gemacht hat / getrungen / vis 
von den Cremenſern fr ſen /e 
vertroͤſteten ſich jrer ſtafck en gebew / darumb das etwan keyſer Lothariys 
jm nit. gedoꝛſt vertrawen / vi ſr veſtine belaͤgern. So waren ſye auch my 
, 


mut des Eeyſers grFott widerſpꝛochen haben. Die weiber in dem ſe<loſs) 


Ciedlin von die ſpꝛangen auff den gaſſen vnd dantzeren / vnd ſungen ein liedim / inn den 


Reyſer Lo- 


thario / vnnd 


Friderico. 


begriffen was / wie etwan Lotharſus / alſo auch diſer keyſer Friderich müſte 
mit ſchanden abʒieh en. Sarumb dar der teyſer auffbꝛacht / deſt einbrin⸗ 
ſtiger ſich ʒů der belaͤgerůng gerüſtet hat / dañ er an allen oꝛtẽ vmb die mat 
ließ inſtrument zůrüſten / damit er ſteyn rings weiß darumb moͤchte hinen 
werſſen / vnd on vnderlaß ſpe fretten. Auch an dem ort das jn an dem⸗ 

bequemſten bedaucht / hat er die zimmerleut laſſen ein hoͤltzen thurn machs / 
vnd andere inſtrument / die ſpe Gattos / oder mit andern nammen / herſſe 
damit ſo die graben mit erdtreich / holtz oder ſtupflen / oder mit andern dingẽ 
erfüllet / man deſt baß zů der maur moͤchte hin zů kõmen. Als diſe rüſtung 
zůbereytet / hat Fridericus erſtlich die bürgẽ / die jm die Edlen auß dem ſchlos 
gegeben / als jre kinder vnd kindok inder / an hoͤltzine roͤſt / die an dem thum 
angemacht — anbinden / vnnd alſo den holtzin thurn heyſſen füt 
ſchůben zů der maur hinzů. Alßdann haben die onbarmhertzigen leut / de 
alle gerechtigkeyt vñ natürliche liebe in vergeſs geſtelt / von dem ſchloß mi 
ſteynẽ hinauß gewoꝛffen / vñ mit fren ſteynküchſen jr eygẽ blůt vinBfiac 


en laſſen / ob ſpe denen wolten geleben. Spe aber _ 
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kind ſolten hinziehen / vnd von jren gurern nichts mit nemmen / dann ſo vil 


burger zů weg bꝛacht. Diſe ding ſeind beſchehen im jar M. c. ly. 


deen / deſſelben lands ſiben Oꝛafſchafften mit ſo vil panier verlauhen hat. zu Seueſio. 
Auch andern die von ſtetten vnd ſchloͤſſern ſich zů jm thetten / hat er einem 


Der Auſterleſnen Chꝛonick. df 


Als ſye ab er diſs nit hat woͤllen erſchꝛecken / hat er etliche gefangene / an ein⸗ 
an hohen oꝛt / da ſye es wol haben ſehen moͤgen / an galgen hencken laſſen. 
Oargegen haben die zů Crema / die in jbꝛ arbeytſeligkeyt vmbher giengen 
| vñ doch wie die roſenden hund onſinnig waren / etliche gefangne zů 
aner ſchm ach des Keyſers mit auffgereck ten galgen auff die mauren auch 
gencken laſſen. Mitler zeit iſt Hertzog Heinrich fürtzogen vnnd hat von 
dem Meylendiſchen kriegs uolck x. gefangen die ſelbẽ dem Teyſer überant⸗ 
woꝛt. Nun der keyſer mit fürgeſagten vn vilen andern ſchmaͤhungen ver⸗ 
urſacht / gat diſe zehen in angeſicht jrer burger an die galgen hencken laſſen. 
Ada iſt die — ſung ke on — — als — einander übel 
en / haben die albeytſeligen burger inn der ſtatt angefangen zi ver⸗ 

— wolten ſich an den keyſer ergeben / ſo ferꝛ man jren perſonen dz — ® 
leben früſtet. Nun der Keyſer ein Gotts foͤꝛchtiger mann / hat ſich miltern laſ | 
ſen / vnd dis gnaͤdig zůgelaſſen / das ſye auß dem ſchlos vii land mit weib vñ 


7 


ſhe yedes auff ſeinen achßlen ein mal moͤchte mit tragen. Er hat auch die 
Meylender vii Bꝛixienſer laſſen hinziehen / doch das ſye roſs vnd harnaſch 
datinnen lieſſen. Vnd es iſt keyn zweifel / der Chꝛiſtlich keyſer hab darumb 
diſe ding zůgelaſſen / damit man nit achten moͤchte / als ob er einen groſſen 
moꝛdt vnder den menſchen herte zů gerichtet. Hie gedencke nun ein yeder Jamer, 
verſtendig er leſer / was für ein jamer da geweſen ſey / da ein můter jre kinder 
die da nit baben gehen koͤnnen / vil lieber dann jr gůt hinauß getragen hat. 
Etwan ein mann ſein weib ſo das feber hat / her wider ein weib den mann 
auß eelich er trew / vñ ein ſchwanger gebaͤrende fraw ein halb lebendig kind 
getragen hat. Was iſt das für ein ellend vnd jamer geweſen? das ſchloſs 
vnnd was dꝛinnen iſt / das bleibt alles den feinden / das haben die trewloſen 


Aßdann hat der Welphus alles ſein kriegsuolck inn Tuſcierland gefds 
cet vnnd vaſt ein groſſe ſamlung zů Geneſio gehalten / da er dann den Frei- Samlung 


eden / das ſein was / zůgeſtelt. Er hat aber auch was die ſtett jm gehoͤꝛig ab 
zogen hatten / widerumb zů handen genommen. Zů letſt als die ſamlung 
iſtaußgeweſen / ward er von den Piſanern / Lucenſern / vnd andern ſtetten / 
dahin er ʒogen war gac herꝛlich aufgenommen / hat alſo diſes land vii das 
poletaner land gar in ſeinen gewalt genomen / hat die ſeinen dahin geſetzt 
vndſcinem jiingern ſon Welpho ni daſſelbig beuolhen zů regiern / vnd gab 
bmi d.c weydlic$ſten vnnd trefflichſten kriegsleut / vnnd * durch das 
Tnenter tal widerumb heym zogen. Nun der jünger Welpho har die treff Wulpbo der 
en land meyſterlich regiert / vñ in friden geſchützt / alſo das zů dem offter- ſünger herr 
mal ſo die Keyſeriſchen wolten daſſelhig land beſchadigen / er jn widerſtan * Tuſcha. 
den iſt/ darumb er dann groſſen — dem volck überkomen / vnd et wan 


auch den Ecyſererziirnet har. —_ 
7s ſagr voꝛgenanter Schreiber von Cremona / des namiſt Johannes hn 


pꝛeſter / das er auß voꝛangezognen zeugnuͤſſen der erbarn maͤnnern / - in . 
allem 


dij Das dꝛitte teyl 


allem handel geweſen ſeind / gelernet hab / das diſe verbündtmlis min dem 

Bapſt wider den keyſer / ſey alſo mit eydpflicht verſeh en geweſ en / dz keyner 

Bindtniis von dem andern doꝛffte weichen / oder ſich mit dem keyſer vertragen laſſa 
— on jr aller gehell vñ wiſſen. Vnd ſo ð Bapſt mit tod abgieng / das die Car⸗ 
er zinaͤl von der zal deren die ſich zůſamen verbunden / einen anderen erwoͤlen 
ſolten. Zwar Gott der durch den mund des Pꝛoph eren Dauids wider des 

Bapſts Bann der ſich mit gelt beſtelken laſſen / geſchꝛawen hat / der hat a⸗ 
klaͤret / wie das war ſey diſer Pꝛophetiſch ſpꝛuch / Sye werden leſtern / vñ du 

wirdſt ſegnen / Sie ſich wider mich aufflehnen / die muͤſſen zů ſchanden wer 
den / aber dein knecht der wirdt ſich frewen. Diſes verß ſeind dꝛey artickelin 


diſem handel offenbarlich erfüllet woꝛden. Erſtlich den artick el von derve 
flichung vnd benedeiung Gottes / laßt vns Gott beuelhen. Aber auß den 


zweyen andern wirdt offenbar ſein / das das erſt nit auß Gott / ſonder auß 
dem Teuffel fürgangen iſt / auff das erfüllet würd / das durch den Pꝛophal 
| geſagt iſt / Die ſich wider mich aufflehnen / die ſollen zů ſchanden werden, 
Bayſt Hadri Nũ es iſt beſchehẽ als voꝛgenanter Bapſt Hadꝛianus in ð ſtatt Anagniz 
anus ſtirbe den keyſer Friderichẽ in ban erklaͤret / dz über wenig tag / da er hinauß ging 
an ciner mu* mit den ſeinen ſich zů erkůͤlen / vnd et zů einem brunnen kommen t Bere 
. darauß truncken. Zu der ſtund / wie man ſagt / iſt ein muck jm in den hals ge 
flogen / vnd in der kalen alſo angehafft bliben / das mit keyner artzney / noch 

mit keyner geſchicklicheyt der aͤrtzt / man ſye hat moͤgen herauß bꝛingen / bu 

Zweyung in das er daran geſtoꝛben iſt. Alßdann ſand die Cardinal inn woͤlung eines 
Papſis, Bapſts der ſach oneins worden / dann jrer neun habẽ Octauianum erwolet 
en — vnd Gotts foͤꝛchtigen mann. Vnder denen waren der Tuſcu⸗ 
lanenſer Biſchoff / vñ Wido der Cremenſer Biſchoff / ſampt andern. Das 

Rolaudus, gegenteyl aber hat Rolandum des keyſers Cantzler erwoͤlet. Vnder dent 
die gewoͤlt hatten / iſt dis geding beſchehen / das keyn theyl den ſeinen ſolt 

offentlich außrůffen oder einſetzen / bis das die oneinigkeyt zwiſchen den par 

ten zerlegt were. Mitler zeit hat das teyl Rolandi / als das groͤſſer / welchen 

es gewoͤlet hat / geoffenbaret / Sye holten Rolandum / vñ wolten jhm das 

| kleynot vñ das zeychen des erwoͤlten / Mantum genant / anwerffen / da hat 
Rolandus das Mantum mit der hand erwüſchet / vnnd weit von ſich hu⸗ 


Mantum / gewoꝛffen / vnd ſagt / er wolte nit Bapſt werden. Da das gegenteyl dis gu 


ein tleyd das ſehen / haben ſye jren Octauianum eingeſetzt / vnd jm das Mantum ange 
dem erwoͤltẽ legt. Vnd als ſich ein onrůg erheben wolt / iſt Octauianus fürderlich in die 


eel 919 regierung kõmen / vnd Victoꝛ genant woꝛden / hat jm laſſen Fulden/alledic 
zů jm wolten kommen / vnnd hat das Roͤmiſch volck in ſein woͤlung auch 
bewilligt / dann es war ein gůt / from vnd demuͤtig mann. Rolgndus aber 
als ſeine anhaͤnger jhm wolten auch huldung thůn / hat er ſpe von ſich ga 


ſtoſſen / vñ ſpꝛach / Gehet bin zů dem / den jr ſehen in Baͤpſtlichem kleyd / dem 


auch der groͤſſer teyl des volcks anhaͤngig iſt. Vnd iſt alſo Rolandus zu 
der ſtatt außzogen / vñ in dem flecken / den man nennet Sanct Peters burg 
bliben · Alſo iſt beſchehen das Octauianus / der auch Victoꝛgenant / olff 
tag in der ſtatt bliben iſt. Mitler zeit haben vil / die jm voꝛ anhaͤngig war, 
(auß anſtifftung der Cardinal / die auff ſeiner ſeit geweſen / aber ſo 
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rifeet das zů / Wilhelmus künig in Siallia / vnd vil ſtett Jralie ) angefang 
en wider jn zů ſein. Darumb dan voꝛgedachter Rolandus an dem zwoͤlfft⸗ 
en tag das Baͤpſtlich kleyxd Mantum angenomen hat / vnd iſt nach Roͤmi 
{em bꝛauch eingeſetzt / vnd Alexander geheyſſen woꝛden. Auß diſem wol 

abzůnemen / das ein ſchwere trennung in der kuchen Gottes ſich erhaben 
Var Als nun keyſer Friderich diſe onring vernommen hat / trauret er von 


dericus ruͤffet 


wegen der ſtart Rom / vñ gedacht / wie er den ſachen helffen moͤchte. Zů letſt beide erwelre 
auß rhat fromer manner / hat er beyde erwoͤlte Baͤpſt laſſen für ſich komen barſt fir h 
ʒů Pauei / nicht das er vꝛtheyl fellen wolt zwiſchen jnen / oder in haͤndlen des * 
Roͤmiſch en ſtůls ſpꝛechen / ſonder das er als von weiſen maͤnnern erlernete / in 2c6:e der 
welchem erwoͤlten er fürn emlich ſolte gehoꝛſamen. See an a 


Dahm iſt nun Octauianus / der auch Victoꝛ genant / mit ſeinen gůten zu chene 
freunden kommen. Aber Rolandus / der auch Alexander genant / wiewol nach dem ex⸗ 
er offt darzů erm anet ward / hat er nit woͤllen kõmen. Alßdann iſt vo: dem * der al⸗ 
keyſer vnd dem Aquileienſer Patriarchen / dem Cremonenſer Biſchoff / vii T 5 
vil andern Biſchoͤfen vnd Pꝛelaten / der handel Octauiani eroͤtert woꝛden / Carol /etc. 
vn mit zeugen / die zůgegen n— bewiſen woꝛden / das / wie dꝛoben ge⸗ 
hoͤꝛt / beyde walen beſchehen ſeind. So vil den Rechtſpꝛuch belangte / ward 
auch hinzů gethan / das Rolandi woͤlung ſolt onkrefftig ſein / vii Octauias Octauianus 
nus ein warer Biſchoff der Roͤmiſch en kirchen gehalten werden. Alßdann bleibt Bapſt. 
haben ſich der Patriarch zů Aquileia / vnd andere Biſchoͤff vii Pꝛelaten der 
kirchen / zů des Bapſts fuſs genidert / Dergleich thet auch der kʒeyſer / damit 

eablaß von jhm empfiengen / vnd ſye jhm huldung theten. Diſen Bapſt Bayſt vi⸗ 
at der keyſer nachmals in Teutſchland geſant / damit man jm gehoꝛſa⸗ crortompe in 
me thet / wie dann beſcheh en iſt / dan Reginaldus Ertzbiſchoff zů Coͤln jhn — 
gar vnderthaͤntglich angenomen hat / Dergleichen haben Mentz vii Mag ſer a 
denburg ſich mit jrẽ Suffraganien dem Bapſt Victoꝛi vnderwo:ffen/ Vñ | 
if Rom mit den jhenigen / die zůſamen ſic} verbunden / in der zerſtoͤꝛung bl 
ben / auff das erfüllet würde / das geſagt iſt durch den Pꝛopheten / Die ſich 
wider mich aufflehnen / die ſollen zů ſchanden werden. Vnd das auch der dꝛit 
ſpꝛuch erfüllet würde / Dein knecht der wirdt ſich frewen. 

In nachuolgendem ſommer hat keyſer Friderich mit groſſem heer der 
Meylen der frůcht auff dem feld zů dem dꝛitten mal verhergt / vnd die von 
Bꝛixen / die ein ſchloß / in dem webꝛloß laut waren / belagert hatten / verttibẽ. 

Vnd als der Keyſer wider kam / haben die Meylender vnnd die von Bꝛix⸗ 
en dergleichen thon / als ob ſye mit Friderico ſich ſchlahen wolten. Da er ſye 
nun erſehen nahe herzů komen / iſt er eilends von dem roſs herab geſpꝛung 
en / vnnd hat jm wol der weil gelaſſen / vnd mit růgen da die ſpeiß genom⸗ 
men / Demnach den ſchꝛecken in ſye bꝛacht / vnd jhnen die bꝛuck / da dañ die 
Meylender gehn Bꝛixen / vnnd herwiderumb die von Bꝛixen gehn Mey⸗ 

d jren wegnemen / zerbꝛochen. Als er aber demnach den Placentinern 
auch wolt jr pꝛuck ʒerbꝛechen haben ſye nahe zů der ſtatt hinzů gebawen da 
dann vmb anlauff willen der burger / die bꝛuck nicht hat moͤgen zerbꝛochen 
wenden 


Von 


* nd} 
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Ongluck. 


Jeweil / wie die geſchꝛifft ſagt / voꝛ dem faal vnud onglück deg 
menſchen hertz ſich. erhoͤhet / haben die Meylaͤn der nach diſen 
ſachen mit groſſer hilff der Bꝛixienſer vnd Placentiner ſich ge⸗ 
rüſtet / vnd ſeind außzogen / ein ſchloß Carcanum genant zi; ſti 

men. Da der keyſer des innen woꝛden iſt / hat er gleicher weiß auch ne 
verſamlet / von denen auß Pauei / Nouarꝛen / von Loden vnd Teutſchen / 
vnd iſt onerſchꝛocken zwiſchen Meyland vñ Carcano mit ſeinem Heer Fins 
zogen / vnd hat ſic daſelbſt gelegerr / da dañ die Meylender hochgelerte vñ 
wol beredte maͤnner zů jm geſandt haben / vñ gebetten / er woͤlte ſye onbektie 
get widerumb heym in jr ſtatt ziehen laſſen / Aber der Keyſer ſchlůgs ab. in 


düiñ 


Schlacht Fri 
derici mit den 
Meylendern laſſen. Datgegen hat der Teyſer ſein ſchlacht oꝛdnung gemacht / vnd als 
vor Carcano ſpe mit einander troffen / hat er in dem erſten angriff vil von den Meylendi⸗ 
ſchen fůßuolck erſchlagen vnd in die flucht triben / vñ Carociam / der Mey⸗ 
lender panier / wie ſye es nennen / jnen abgewunnen. Demnach als des key 
ſers heer bis auff den mittentag vnd langer geſtritten / vnd ſchon mid wor 
den war / ſeind auff ein newes die Placentiner vnd Bꝛixienſer / vnnd andere 
kriegßk necht / die erſt ʒů friſcher that kamen / in die Keyſeriſchen gefallen / vñ 
gaben dem keyſer vil erwürgt vii gefangen. Der keyſer ſelbs hat ſich mi 
wenigen verſamlet / vñ ſich nahe zůſame gethan / damit er dem geſchütz des 
feinds entgehen moͤchte.Zů letſt hat Gott von himel herab geſehen / damit 
er ſeinen diener erledigt / vnnd hat zů der ſelben ſtund ein va ongeſtumen 
groſſen platzregen von den wolcken herab gegoſſen / damit keyner den an⸗ 
dern erkennen mocht. Vnd alſo iſt es beſcheben / das der keyſer hat ſich die 
ſeinen laſſen erbetten / vnd iſt abzogen von dem kampff platz. Die Men 
lander aber ſeind mit jren gefangnen vnd dem raub der gezellt / als ſighaft 
mit freuden auch heym zogen. ä 


Wie Meyland durch Aridericum 


den Erſten iſt vechergt | 
woꝛden. | 


Ach dem / auff das Gott die ſtoltzen vmbſtürtzet / vnd ſolch⸗ 
er erlittener onfall des keyſers aͤltern vii freunden / vnd ſein/ 
en angehoͤꝛigen iſt kunth than woꝛden / haben ſyegeeilct jm 
zů helffen / als namlich Fridericus / künig Conrads ſon / vnd der künig auß 
Boͤhem / des voꝛgedachten künigs ſon / Item der Biſchoff von Pꝛag mit 
nammen Daniel / vñ Reinaldus Biſch off zů Coͤln / des keyſerlichen hofft 
Cantler / die ſeind mit groſſer anzal des Adels vnd der Ritterſch afft / dem 
eyſer ʒů hilff kommen. Als nun der Keyſer on vnderlaß die Meylaͤnder be 
ſtritte / hat es ſich zůtragen / dz der abent einen ſpe miteinander geſcharmutz⸗ 


let habẽ. In dem ſcharmützel Fridericus / künig Conrads * _ 
ende 


— ls die in tods noͤten waren / haben ſich mit dem Sacrament berichten 
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pendꝛich bei der Meylaͤndiſche poꝛt dz Teyſerlich kriegßuolck her gefuͤrt hat / 
da dañ der Keyſer zů fuß auff der bꝛucken ð wolbewarten ſtatt geſtandẽ iſt / 
dañ ſein pferd vnder jm geſtochen wz woꝛdẽ / das es ſtarb. Zů letſt hat er vol 
komen ſig wider die Meylaͤnder erlangt / jrer vil erſchlagen / vil in die flucht 


ttiben / bei tauſent gefangen / vñ die gen Loden hinðſich geſandt / da ſte dañ Sig Frideri 


zů winters zeit in den fůßbanden nackend vñ ellend ſend gehaltẽ worden, Awider 
Oiſe ongefell / vnd andere ſchꝛecken / hunger vii not / haben die Meylaͤnd Meyland, 
der ſo gar erhaßt / dz ſte on eynig voꝛgeding ſich ſelbs / vñ was ſie gehabt / in 
des keyſers gewalt übergeben haben. Seind alſo beſonders die Edlen / vñ 
beſonders dic von dem gemeynen mann / zů der ſtatt hinauß gangen / vnd 
biß gen Loden kõmen. Der gemeyn mann hat ſanct Ambꝛoſius faͤndlin / 
über jrem kriegßbanier mit gefuͤrt / ob ſie alſo deſt leichter des keyſers gemůt 
mochten zů erbaͤrmbd bewegen. Vnd als der keyſer zů der zeit jrer ankunfft 
ob uſch ſaſſe / vnnd ein vaſt groſſer reg kame auff die Meylaͤnder / die an der 
poꝛt ſtunden / hat er ein zeit lang verzogen ſie inzůlaſſen / damit ſie wol mid 
würden / vnd erkenneten / das ſie geſündiget hetten. Zů letſt als er ſie hat ins 
gelaſſen / vnd jr kriegßbanier nit gemoͤcht zů der poꝛten hinin / hat der keyſer 
beuolhen / dz man die banter ſtang daruon thůn ſolt / vnd das banter in vier 
tel hawen / vnd alſo mit ſanct Ambꝛo ſius faͤnlin laſſen hin eiñ tragen / vnd 
alßdañ ließ er die leut zů jm kõmen. Vnnd dieweil on alle geding ſie jm die 
ſtatt Meyland übergeben / vnd jm geſchwoꝛen hatten / hat der Keyſer doch 
die meyneydigen leut nit woͤllen erwürgen / ſonder jnen zeit ſich zů beſſern / 
gchen / vnd dz ſpe jr ſtatt maur / wie die vs den alten Barbern her gebawen / 
gar ſoltẽ abbꝛech en / Auch die thürn vi gebew der ſtatt im grund ſchleyffen / 
ſolten zů der ſtatt auß ziehen / vnd on erlaubnüs nit mehꝛ darĩ en wonen. 
Vnd als ſie die burger nit gnůgſam waren ein ſolche ſtatt zů ſchleyffen / 
oder ſie villeicht dermaſſen ſich angenõmen haben / hat der keyſer jnen ʒů ge 
hülffen zůg eb en die Cremonenſer vii Papienſer / ſampt anderer ſtett burger / 
die dem keyſer gedient hatten / damit ſie mañ lich die ſtatt Meyland ſchleyff⸗ — 
ten. Alſo iſt beſchehen / das in der ſtatt Meyland beſtien vnd wilde thier (wie ſchleyfft. 
inden Pꝛopheten geſchꝛibẽ iſt)gewonet habẽ / ia allerhand teuffel. Die bur 
get ſeind ein wenig weit vs der ſtatt in vier doͤꝛffer loſierr worden / da ſie dañ 
n den ellenden hütlinen vii liederlich en gebewen ſich eyn zeitlang gehalten 
haben. Der keyſer / der eyn Edlen ſig erlangt / iſt auff den Palmtag inn 
ſanct Ambꝛoſius kirch mit einem Oliuen aſt / als eynem ſigzeychen / hinnein Oluen aſt / 
zogen. Ferꝛer / die weil es dem keyſer ſo ſiglich ergangen was / iſt er mit groſs ſis zeychen, 
er danck barkeyt widerumb gen Pauei komen / da er dan auff den Oſterlich⸗ 
en tag mit ſeinem gemahel Beatrice / inn beiſein viler Fürſten / gekroͤnet als 
eyn keyſer einher tretten iſt / vnnd gab beuelch / das man jm alle burger zů 
Pauei / vnd was von frembden zůgegen was / zů gaſt laden ſolt. 
Alßdann da das haupt der trewloßen Lombarderl das iſt / jr hauptſtatt 
Merland ) ab geſchlagen vnnd ent haupt was / haben die Placentifier vnnd 
uxienſer /ſampt andern ſtetten der ongehoꝛſamen / ſich gantz an dem key 
ſer ergeben. Nun ð keyſer hat den Bꝛixienſern vñ Placentinern gebotten / 
das ſie bei jrn eyden ſolten die mauren abbꝛechen / die grabern zůwerffen / die 
v ſtatt thürn 


Schnee. 
R elte. 
Hagel. 
Wind, 


dvj Bas dite tepl 


ſtatt thürn abbꝛechen / vñ das in keynem eingezeunten meyerhoff me$:ge 
bew ſein ſolt / dann ſonſt in eynem gewonlichen hauß / Vnd alſo $42 e = 
allen ſtetten / die jm widerwertig geweſen / angericht. Hat auch nach ſolcha 
erk antnüs ſcine Amptleut dem Rechten zů gůt geoꝛdnet. Vnd iſt der key⸗ 
8 fürt gefaren / vnd ſeins vermoͤgens / was Octauiano dem Papſt / der auch 

ictoꝛ genant iſt gehoͤꝛig was / das hat er jm werden laſſe en. Nun vil von 
den Ertzbiſchoͤfen vund Biſchoͤfen / vnd andern Pꝛelaten der kirchen / ſeind 
genantem Octauiano / dem kʒeyſer zůgefallen / angehangen / villeicht auch 
darumb / das erſchinne / er were gantz ein Gottsfoͤꝛchtig mann. 

Wir haben zu der ſelben zeit gehoͤꝛt / dz zů Mẽyland in einer kirchen ſeind 
zween verß erfunden von alter her in einem ſteyn geh awen / in denẽ diſe ver; 


$erqung der ſtatt Meyland ſolt anzeygt woꝛden ſein: 
eſt uenturus Mediolanum tibi durus. 


Rex tibi crudelis, per quadrum diminueris, Das it 
Meyland dir Fompr ein Künig grim / 
Creutz weiß dich ſchlerffend hart vnd geſchwind. 


Diß ſei gnůg geſchꝛiben von den kriegen genãts keyſer Fridꝛichs / damm 


erſcheine als in einem exempel / wie mañlich vnd dapffer er in andern kriegen 

ſich gehaltẽ hab / vnd ich diß ſo in iarzalen / oder auß andern hiſtoꝛien / od wie 

ich es gehoͤꝛt / in kürtze hieher geſetzt hab. Nun will ich auff die iarzal komen. 

Die Jar Keyſer Priderichs 

2 4 Des erſten. 

4 dꝛoben geſagt 1 In dem iar M. c. liij. iſt Bapſt Eugenus ge⸗ 
ſtoꝛben / dem iſt Anaſtaſius von den Roͤmern geboꝛen / nach⸗ 

kõmen / der hat ein iar vnd vier monat regiert. In dem ſelben iar iſt dieſtatt 

Aſcalona von den Chꝛiſten erobert woꝛden. Zu Coſtentz hat ſich küniz 

Fridericus von Alda Marck graf Diepolts tochter ſcheyden laſſen. Jn 

dem iar M. c. liiij. iſt Bapſt Anaſtaſius geſtoꝛben / dem iſt Hadꝛianus der 


vierd von dem geſchlecht ein Engellaͤnder / nachkommen / der hat fünff iar 
vnd vier monat regiert. In dem ſelben iar fieng man an die ſtatt Reatun 


N dem iar Chꝛiſti M. c. lij. Iſt Fridericus Künig woꝛden / we 


wider zů bawen. Vnnd auff den erſten Octobꝛis iſt die Sonn den gantz 


tag verblichen / alſo das mam den Mon an dem tag geſehen hat. Alß dann 
bat künig Friderich ſcin reyſs gen Rom genõmen. In dem iar Mel v. iſt 
Fridericus von dem Papſt Hadꝛiano zů exnem keyſer gekroͤnet worden. 
Auff ſanct Michels tag iſt er widerumb hinzogen / vnd über ein iar vmb die 
ſelbig zeit wider kõmen. In dem iar M. c. lvj. iſt der keyſer in Lombarde 
kommen / vnd fieng an wider die Meylaͤnder zů ſtreiten. In dem iat Me 
lvtj. war ein groſſer ſchnee / vnnd ein vaſt groſſe kelte in der karwochen / 
Darnach in dem ſommer hat groß ſterbent / vnnd treffliche hitz / lange zut 
gewaͤret. Vmb den anfang Juni iſt groſſer hagel kõmen / vnd ſeind ſo beff 
tige wind entſtanden / das nit alkeyn der ſaͤet auff dem feldverdoꝛben / vnd 
die beum vmbgefaſlen ſeind / ſonder der ongeſtuͤm wind hat gebew Hays 
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(b15\ſer auff den boden geriſſen / vnd an etlichen oꝛten glocken vnd kirchen 
thiirn mit einander vmbgewoꝛffen vnd zerbꝛochen. In dem iar M. c. lviij. 


bat der key ſet den andern zug in Italienland fürgenommen / vnd das dar⸗ 


umb / das die Meylaͤnder widerumb waren auffruriſch woꝛden. Alda hat er 
Loden die ſtatt mit mauren beueſtiget / vnd fieng an die Meylaͤnder zů bes 
lagern vnd verbergen. In dem jar M. c. lix. ſeind die Fürſten / die nit vers 
zogen waren / dem Ecyſer nachgeuolget. Heinricus Hertzog in Saxen iſt 
vmb Pfingſten dem keyſer zů zogẽ mit zwoͤlff hundert waͤpnern. Welpho 
aber hat jm vmb ſanct Michels tag dꝛei hundert mit pantzern an gethan / 
zibtachr. In dem ſelb en jar iſt Bapſt Hadꝛianus geſtoꝛben / dem iſt Alex⸗ 
der der dꝛit / von geburt ein Tuſcus / nachkommen. Da hat ſich auch ein 
Schiſma vnnd trennung erhaben / welch es bei xx. jaren geweret hat. Alle 
jar der regierung Alexandꝛi / ſeind auff xxiiij. jar geweſen. In dem jar M. 
c.ly.Fat der Keyſer zů dem dꝛitten mal der Meylaͤnder aͤcker verhergt / vnd 
die ſtatt Cremam erobert / da dann vil der Fürſten von dem Feyſet zů jren 
geſchaͤfften heym gezogen ſeind. In dem jar M. c. lxj. iſt der "Feyſer von 
den Meylaͤndern in die flucht triben woꝛden. In dem iar M. c. lxij. hat der 
keyſer Meyland zerbꝛochen. In dem ſelben jar iſt zů Coſtentz auff ſancr 
Clem enten tag ein Eeſcheydung woꝛden zwiſchen Hertzog Heinrich en / 
vnd ſeinem weib Clementi / die ein tochter was Conradi Hertzogen von 
Zaͤringen / vnd man ſagt / diß were mit rhat des keyſers beſchehen . Diſer 
retzgenant Hertzog hat auch zi einem weib genomen die tochter Heinrici 
des künigs võ Engelland / der Thomam Cantuarienſer Biſchoff erſchla 
gen / vnd ein martyrer Gottes gemacht hat / von deren hat er geboꝛen dꝛei 
ſoͤne / Heinricum / der nachmals Pfaltzgraff bei Rhein geweſen iſt / vnd Or 
tonem / der ein kurtze zeit keyſer iſt gew eſen / vnd einen, des nam was Wil 
helmus. In dem jar M. c. lxiij. iſt der keyſer widet in Teutſchland kõmen. 


In diſem jar bat Hugo Pfaltzgraff vs Tubingen / in ð Gꝛaffſchafft die er 


von Welphone empfangen / etlich kriegßknecht Welphonis / võ wegen jrer 
mißhandlung gefangen vnd gehenckt vi jr ſchloß Moͤꝛingen zerbꝛochen. 
Der handlung halb Welpho jn verklagt hat / aber ein ſchlechten beſcheyd 
dargegẽ empfangen. Vii als Welpho mit gedult auffgenõmen des Pfaltz 


grauen antwoꝛt / aber darumb nit auffboꝛte ſich ʒů beklagen / hat inn nach 


gehender zeit der vatter Hertzog Welpho / ſeinen ſon auß Italia berůffen / 
vnd was ſein fürnemen ſelbs dabin zů ziehen / vñ die geſchaͤfft Italie für ſic 
ſelbs zů verwalten / vnd hat dem ſon alles ſein vaͤtterlich erb / vnd wz er von 
der můter haben ſolt / gantz vnd gar zůgeſtellet. In dem jar M. c. lxüij. hat 
ſich ʒůtragen / das voꝛgedachter Hertzog Welpho der jünger / vmb der on⸗ 
emigfeye willen von deren geſagt iſt / mit vil Fürſten vnd Freyherꝛen eyn 
kriegßheer gefuͤret hat für das ſchloß Tubingen. In diſem heer ſeind gewe⸗ 
ſen gewapneter ſtreitbarer mañ auff zwey tauſent / zwey hundert / vñ etliche 
meh :. Diſe alle haben nit weit von Tubingen jr laͤger geſchlagen an eyn⸗ 
em ſamſtag in dem Herbſtmonat / vnd den Sontag wolten ſie růg vnnd 
fertag halt n. Als nun am Soñtag vil von dem Adel vii Fürſten ſich be⸗ 
arbeyteten / vnd darumb batten / das man die ſachen vertragen / vnnd frid 
IJ vi moͤchte 
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moͤchte machen / ſeind von dem heer Welphi etliche freuele vnd ongewar⸗ 
ſame herfür gelauffen / vñ naͤherten ſich dem ſchloſs Tubingen / denen kam 
en entgegen etliche von dem ſchloſs. Alſo gieng der laͤrm an an / vnd iſt man 
zůbeyden teylen / in dem ſchloß / vñ in dem laͤg er eilends auffgeweſen / Di 
he beſchahe vmb die neunde ſtund des tags. Nun Graf Heinrich von Ve 
en / Hugonis en was Hertzog Welphonis Faͤndꝛich / vnd hat weiter in ſeinem her mit 
des Pfaly* voꝛgedachter anzal kriegßuolcks / dꝛei Biſchoͤff dẽ Biſchoff von Augſpug 
— ound Speir / vnd Woꝛms / Bertholdum Hertzogen von Zaͤringen / vnd andere 
phowie, Marck grauen / vñ vil Gꝛauen. Auff des Pfaltzgrauen ſeit was Fridericus 
künig Conrads ſon / vnd die Herꝛn von Zolern / ſampt vilen andern / doch 
ſo waren ſie jrem gegenteyl gantz zů ſchwach. Als nun der angriff von dem 
ſchloß iſt angangen / vnd die Pfaltzgraͤuiſchen hefftig außſchꝛawen iiberjre 
feind auch auß dem voꝛteyl wider ſie ſtritten-ſihe da iſt ein groſſe mengeder 
Welphiſchen in die flucht triben woꝛden. Ab er ſie mochten nit wol fliehen / 
dann ſie ſeind zerſtroͤwet woꝛden / vnd in eyn onoꝛdnung komen / alſo / das 
jrer bei den neun hundert gefangen wurden / vnd die übꝛigen inn die wild 
vnd huͤlinen geloffen ſeind. Auch iſt Welpho ſalbander oder ſalbdꝛit inn 
eyn ſchloſs Achalin geflohen. In dem iar Chꝛiſti M. c. lxv. als Welpho 
der alter geboͤꝛt hat ſolchen onfal ſeines ſons / iſt er wider auß Italia kõmen / 
vnnd handlet mit dem keyſer / das die gefangnen ledig warden. Da ward 
frid / aber der nit üb er eyn iar lang waͤret. In dem iar M. c. lx vj. Welpho 
eingedenck der erlitnen ſchmach / hat widerumb des Pfaltz grauen land very 
hergt / vnd zwey ſeiner ſchloͤſſer / kelmuntz vñ Wilar / zerbꝛochen / in denen er 
tx. der ſemen gefangen hat. Alda iſt dem Pfaltzgrauen das hertz entfallen / 
vnd bat Hertzog Friderichen / der mit Welphoni nit wol ſtund / angrifſen/ 
Der hat mit ſeinem radt den Hertzogen auß Boͤhem mit dem grauſamẽ 
Boͤhemer volck berauß gefuͤret / die haben gantz Teutſchland von dem 
¶emaſius der Boͤhemer wald an durch Schwaben vii Beyerland / bis an den ſec Leman 
_ : fer num grauſamlich verhergt / vnd mit jrer onflaͤttigk eyt gantz verwuͤſt. 53 
|, letſt iſt durch des Eepſers fürſichtigk eyt beſchehen / das genanter Pfaltzgraf 
in die haͤnd Welphonis vnd in ſeinen gewalt ſich gar ergeben hat bet Vim! 
in beiſein des keyſers vnnd der Fürſten / Dann der keyſer wolt wider die 
Roͤmer eyu Heer fuͤren / vñ darumb ſo hat er voꝛhin in Teutſchland woͤllen 
frid machen. Dañ zů der ſelben zeit hat der Keyſer außgeſandt Reinhardũ 
etwan ſein Cantzler / Ertzbiſchof zů Coͤln / vi Chꝛiſtianum Ertzbiſchof zů 
Mentz / das ſie wider die Roͤmer ſtreiten ſolten / vñ iſt er jnen mit ey nem be 
ſondern beer nach zogen. Im iar M. c. lxvij. hat Welpho der alter vmb 
Epiphania Domini / die ander reyß gen Hieruſalem fürgenomen / vnnd 
als er den keyſer in Italia befand / vñ ſeinen ſon mit allem dz jm zůgchoͤꝛt / 
des keyſers gnad beuolhen / hat er den Oſtertag bei des Herꝛn grab gehalt⸗ 
en Mitler zeit hat der keyſer den jůngern Welphonem mit vil zůͤſagungen 
auffbꝛacht / das er zů jm inn Italien komen ſolt / ſampt andern Fütſten / die 
Finder jm blibon waren / die baben nun ſold von jm empfangen / vnnd ſeind 
nit weit von Rom 36 jm kõmen. In dem ſelben iar warden die Roͤmer bei 


dem berg Poꝛco von der 3zweyen Extzbiſchoͤf / Coͤll vnnd Mentz _—_ 
wun 
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wunden / da dann etlich der Roͤmer erſchlagen / die andern gefangen war- ame 85 
den. Von der ſelben zeit an hat der keyſer angefangen Rom zů belaͤgern / wunden / von 
vnnd ſein er feind land zů verhergen / Dann vil der Roͤmer von wegen der Coluvund 
trennung vnd des Schiſma das da weret / hielten es mit dem keyſer. Vnd a MP 
als ſie in dem monat Julio vmb Rom vil volcks erſchlůgen / vnd alles vers 
Fergren/ vnd der alter Welpho widerumb zů jm kõmen was / hat er diſe ab 
cheulich en ding nit — ſehen / ſonder iſt widerumb heym zogen / vnnd 
7 — ſon daſelbſt gelaſſen. Bald hat nachgeuolget der Goͤttlich rach / 
dann der mehꝛer teyl des Roͤmiſchen heers iſt geſtoꝛben / Der Extzbiſchoff 
von Coͤln / der diſes üblen miteinander / vñ diſer gen ſpaltung eyn 
anfaͤnger vñ anſtiffrer geweſen iſt / Item ð Speirer Biſchof / Regenſpurg⸗ 
er Biſchof / Biſchoͤf von Pꝛag / Verdun / Lüttich / ſampt andern Fürſtẽ / als 
ertzog Friderich eyn ſon künig Conrads / Welpho der Hertzog / eyn ſon 
2 Welphonis / Berengarius Gꝛaf vs Saltzbach / Heinricus Graf 
von Tubingen ſampt vilen fürnemen des Reichs perſonen / ſeind geſtoꝛb⸗ 
en. Deren vaſt aller gebeyn / da das fleyſch daran eingedoꝛret / vñ verzeret 
iſt / ſeind heym zů den jren gefuͤret woꝛden. Auch hat man die gebeyn Wel⸗ 
phonis bin weg gefuͤrt / vnd in das Cloſter Steyngaden / das ſein vatter ge 
bawen / behalten gelegt. In dem iar M. c. lxviij. vnd in nachuolgenden iar⸗ 
en / wie die gelaͤgenheyt der zeit das hat zůtragen / fieng der Keyſer an / in den 
oꝛten Tuſcie vnnd des Roͤmiſchen lands / die ſchloͤſſer die jm zůſtunden / zů 
banden zů nemen / vnd etliche newe bawen / dahin er dann zů der beſatzung 
fürnemlich Teutſche gelegt bat. Dann auff den berg Radicophino / da 
hat er der erſt eyn vaſt hohes ſchloß gebawen. Auß dem er die Roͤmer alſo 
genoͤtigt / vnd bezwungen hat / das Papſt Alexander getrungen ward auß 
der ſtatt Rom $i weichen / vñ in Franckreich / Engeland / Aquitania od.. 
Hiſpania ſich verfuͤgen. Dann die zwitracht die ſich erhaben hat / weret 
lang / das da Octauianus geſtoꝛben / Wido zi exttem Papſt erwoͤlet war 
Vnnd als er geſtoꝛben / iſt Johannes Frumenſis der dꝛit nach jm Bapſt 
woꝛden. Diſe hat der keyſer beſchützet / vnd bei Paͤpſtlicher wirdigkeyt ers 
halten. Zwar die Teutſchen gebꝛaucht er in Italia zů aͤmptern / dañ er eyn 
en Freien Bideluphum ʒů eynem Hertzogẽ zů Spolet gem acht hat / Auch 
ſo hat er die Marck grafſchafft Ancone / vñ das Fürſtenthumb Rauenne / 
Conrado von Luzelinhart verlauhen / welchen die Italian iſch en die muck Csradus os 
in dem hirn genant haben / darumb das er offtermals für ern onſinnigen Luzelinharc/ 
menſchen geachtet ward. . — 2 
Als nun Fridericus inn allen ſtetten Italie hat Richter geoꝛdnet / iſter 
widerumb berauß in Teutſchland zogen / vnd fieng an vil gůter / dann mit 
kauffen / dañ das jm die herꝛn ſchencktẽ / oð ſonſt wie er mocht erblich an ſic 
zu dingen / vnnd die keyſerlich Famer reich machen / Dann Rudolphus 
Gꝛaf von Phullendoꝛff / alle ſeine gůter dem Keyſer übergeben hat. Zů der 
ſelben zeit als Adelgoſis von Schwabeg on erben geſtoꝛben iſt / der eyn Ade 
uocat was zů Augſpurg / bat der keyſer die Aduocateri vnd andere gůter / 
es ſei auß bewilligung des Biſch offs beſchehen / oder das die gůter Teyſerli- 
chen kamer haben dienen ſollen / oder das er ſie jm erblich gemacht ya jm 
| Pp Ut] etws zu 


Angſpurg 
drei nammen 


goͤttin. 


Zizenberg. 


Legio 
Martia. 


by 


ſelbs zůgeeygnet. Nun dieweil wir der ſtatt A 


dann dꝛob en vnderlaſſen hab / daruon will ich y 


den ſeind: 


Je auß den geſchꝛifften der altẽ vermerckt wirdt / ſo hat hi 
ſe ſtatt dzcinamen gehabt. Dañ als die voͤlcker ð Teut⸗ 
{en erſtlich ſic} in Rhetia geſetzt haben / welches yetzund 
iſt ein teyl in Schwabenland / nit weit von den Alpen / auff der ebne / doch an 
eynem veſten oꝛt / da zwey ſchneller waſſer zůſamen flieſſen / haben ſie diſe 
Siga die Ab / ſtatt gebawen / vnd nit mit mauren / ſonder mit graͤben ſie beueſtiget / vnnd 
von dem nammen der Goͤttin ZJiza / welche ſie mit hohem fleiß verehꝛeten / 
haben ſic diſe Zizerim genant. Der tempel diſer Goͤttin iſt auß holtz auff 
Barb ariſche weiß gebawen / auch nach dem die Roͤmer da gewonet/ iſt e 
onuerletzt bliben. Da er aber alters halb eingefallen / iſt der nam demberg 


bliben / auff welchem berg nachmals diſe verß in eyn ſteyn gehawen / erfuns 


Das dutte tey n 


ugſpurg gedacht / wasig 
etzund ſchꝛeib en. 


Von der ſtact Augſpurg. 


Quem male polluerat cultura nefaria dudum, 
Gallus monticulum hunc tibi Zizatulit. 

Von Ziza der Abgoͤttin genant / 

Der nam des berges iſt bekant / 

Da groß Abgoͤtrerei beſchach / 

Welches Gaffu 


Darumb biß auff den heutigen tag diſer berg von den einwonern Zam 
berg gen ant wirdt. Bei diſer ſtatt haben die Roͤmer ein groſſe niderlag er 
litten. Sann Titus Annius Pꝛetoꝛ / damit er der Batbern außfallẽ wehr 
en moͤchte / hat er die ſtatt auff den erſten Auguſti / mit heeres macht vmb⸗ 
geben / vnd gegen dem teyl der ſtatt / das gegen Mittemtag gelegen iſt / das 
alleyn offen ſtund / ſein lager mit der Legion / die man neñet Mattiam / gat 
werck lich beueſtiget. Gegen Nidergang / über das waſſer da die Schwaben 
vnnd Barbarn ein zůgang hatten / hat ſich Auar / künigs Bogudis ſon/ 
mit aller reitterey vñ Macedoniſcher hilff gelagert. Nun an dem lix. tag / da 
man an daſſelbig oꝛt kõmen iſt / welcher tag bei den Barbarn als ein hohes 
Feſt geb alten ward / haben die burger mehꝛ geylheyt / ſpiel vñ Furtzweil/dan 

Alßdann iſt eyn grauſame anzal der Batbarn / die von 
kommen was / auß den nechſten waͤlden vꝛplützlich 
herfür bꝛochen / hat onuerſchenlich das lager überfallen / vnd das heer Aus 
ris erlegt / Auch den kůnig Auatum / mit küniglichem kleyd angelegt / le⸗ 
bendig begriffen / vnd graumſamlich wie ein viech gemetzigt. Von dem ſelbs 
en oit / da er alſo iſt vmbkõmen / die gaß heutigs tags Gꝛieches Auaton it 
genant woꝛden / da dann die verß ſemd erfunden: 


fo: 


t erzeyget. 
Schwabenland dahin 


s hat zů nicht gemacht. 


His nomen terris Bogudisdatregia proles 
Græcus Auar,pecudis de Sueuis more litatus. 
Auar des künigs Bogudis ſon / 

Auß Guechen / der hat ſondet rhům / 


Das iſt / 


Das iſt / 


Bekandt 
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Bekandt gemachet diſes oꝛt / 
Da er von Schwaben iſt ermoꝛdt. 
Die ſtartleut haben nit mit mindern glück / aber mit groſſer macht den 

pietoꝛem / der da eilet ſeinen geſellẽ zů helffen / überfallen denen die Roͤmer 
mannlich widerſkanden ſeind. In diſem ſcharmützel ſeind zween die fürn em⸗ 
ſte in der ſtart Habino vnd Caccus / die voz andern ſtreitb are maͤnn er war 
en/darwder gelegen / vnnd were der burger ſach gantz zů grund gangen / wo 
nit die ſch waben / die an dem andern geſtad den ſig erlangt / jn waͤren zů hilff 
kommen. Es ſeind noch oꝛt vmb Augſpurg/ die man nennet mit nãmen 
der vmbꝛachten fürnemen maͤnner / Safi der bawꝛßmañ von Habinone 
nennet den bühel Habinoberg / in dem ſeind diſe verß erfunden / 

Præfectus Habino ſe uictum atq; ſepultum, | 

Perpetuo montis nomine notificat. Das iſt / 

Durch tod Hab ini eins Hauptmanns klůg / 

Diß oꝛt ſein nammen hat durch fůg / 

Erſchlagen ward in kurtzer friſt / 

Da er dann auch vergraben iſt. | 
Von Cacco ſagt man ſei das oꝛt Geggingen genant. 3 lctſt als die Herr Georg⸗ 
Schwaben vnd ſtattleut ſich haben zůſamen thůn / ſeind ſie in die laͤger ge⸗ us — — 
fallen / vnnd haben den Pꝛetoꝛem / der vmb ſonſt ſich auff ein hoͤhern bühel ſion — 
geſtelt / der jn mit Roͤmiſcher macht widerſtunde / er ſchlagen / vnd die Legi; welche er aus 
on / de man nennet Diuinam / ſogar vertilcket / das nit eyner daruon / der _ — 
bottſchafft thün moͤcht / üb erbliben iſt. Von diſer verloꝛnen Legion / iſt heu⸗ tragen hat / be 
kgs tags der platz Perlaich / Per dita Legio genant / da dann diſe verß ſeind Peret/dasdie 


niderlag der 


erfunden woꝛden⸗ ä Legions Va 
Indicat hic collis Romanam nomine cladem, ri — ſet 
; : 2 . im hertzogtůb 
Martia quo legio tota ſimul peri, das iſt Jülich oder 
Der berg zeygt an mit ſtaͤter klag / BN Bergen / W 
Des Roͤmiſchen kriegßuolcks niderlag. ſchen dẽ Nein 
vii de waſſer 


Alleyn Vertes der Hauptmann iſt nit über das waſſer kommen / vnnd Wiſara/da 
hat ſich in den nechſten pfitzen verboꝛgen / vnnd iſt eynem ehꝛlichen tod ent / Brutus Ar⸗ 


nunnen. Der ſee oder weiher heyſſet auff diſen tag der Vernſee. minius / oder 
a , FY! „ Hermannus 
Das nomen lacui Verres quo tu latuiſti. Das iſt / — 

Als Verꝛes ſich verboꝛgen het / Ettlich wolle 


Die pfitz daher den nammen tregt. hos Nos 


Diſer Verꝛes aber iſt nit über lang hernach Pꝛoconſul in Sicilta / vnd pau 
eynes ſchandtlichẽ rods wirdig woꝛden. Dañ als er ſic} der Oberk eyt ent/ dom in Weſt 
ſchlůg / iſt er auß vꝛteyl der burger verdampt worden. Vmb diſcs Verzes ande — 
willen / ſagen die Augſpurger / ſei eben diſc ſchlacht geſcheben / von deren et⸗ beſchehen el. 
lich ſchꝛeiben / das ſte vnder keyſer Auguſto beſchehen ſei / aber diſen nennen Eneas Syl- 
Varum in denen woꝛten / Vmb diſe zeit hat Varus mit dꝛeien Legio, fa zu Meng 
nen nach Roͤmiſchem bꝛauch ſtoͤltzlich vnd geitiglich wider die vnderthanẽ beſchehe. Die 
ehandlet / vnd iſt von den Teutſchen vmk õmen. Man ſagt / Auguſtus — 
bdiſederlag des Roͤmiſchen kriegßuolcks ſo für übel auffgenommen / — — 
das et zů den offternmal ſein haupt an die wand geſchlagen / vñ in groſſem cus/Naucls 
v iy ſchmertzen 
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tus / Hutte · ſchmertzen geſagt hab / Quintili Vare gib widerumb die Legionen. ©; 
uus / vñ diſer krieg der Roͤmer vnnd Teutſch en mit eynander / iſt gantz ein grauſamg 
— vnd ſchwerer krieg geweſen / vnd die Romer haben nach dem Aphꝛicam 
en es ſeivmb en keynen groͤſſem gehabt / der / wie Sucronius ſchꝛeibt / dꝛei jar lang mi 
Augſpurg be fünfftzehen Legionen gefůret woꝛden iſt. Darab wol iſt abzůnemen / wie 
—4 ein ſtarck volck die Teutſchẽ geweſen ſeind / welches teutſche volck die Rzz 
dem Leſer, mer / da ſie in hoͤchſtem anſehen geweſen / ſo gewaltiglich geſchlagen hat. 
- OSiſe ſtatr iſt nachmals von dem waſſer Vindelica genant woꝛden / 
Zů letſt von dem nammen Auguſti durch Claudium Dꝛuſum / der ſie wi 
Auguſtſa. derumb zůgerüſtet hat vi beueſtiget / ſt ſie Auguſta geheyſſen. Dan ehen 
diſer Dꝛuſus am Rhein (wie dꝛoben geſagt iſt) der vierd keyſer nach Ay 
Menz- guſto / die ſtatt Mentz gebawen hat / da man noch heutigs tags des ein any 
zeyg ſihet / an dem Dꝛuſelberg oder Eychelberg. 
Aber yetzund ſo will ich widerumb kõmen auff mein fürnemen / vnd die 
übꝛigen jar beſchꝛeiben. 
In dem jar Mc. lxix. Im jar M. c. lxx. ſeind groſſe erdbidem worden) 
vnnd volgten groſſe waſſer in dem September. In dem jar M. c. lxxi. 
In dem jar M. c. lxxij. In dem jar M. c. lxxiij. In dem jar M. c. lxxii 
iſt dic ſtatt Interamne genant / zerſtoͤꝛt woꝛden in dem Mertzen. 


Von der dutten ongehoꝛſame vnd 


s abfallung der Meylaͤnder. 


N dem jar M. c. lxxv. iſt Alexandꝛia von keyſer Friderich bell 
gert woꝛden. Dañ die Meylaͤnder fre alte ontrew ernewat / ha 
| ben ſich mit den andern Lombardiſchen ſtettẽ wider den keyſer 
— verbunden / Welche ſtett alle zů mal auff einen benantẽ tag des 
en ſtett wider Keyſers Richter vnd Amptleut mit allen jren anhaͤngern vertribẽ haben / 
den Reyſer. et lich haben ſie gehenckt / die andern gar nack end außzogẽ / welches vmb vi 

ler onzůcht willen / ſo die Teutſchen an den ſelbigen oꝛten geuͤbet / beſchehen 
iſt. Es namen auch die ſtett vꝛſach von der trennung Roͤmiſcher kircha / 
von eyſerlicher Acht / vnd wie man vermerckt / von paͤpſtlichem gewalt 
nichts ʒůhalten / vnd vmb gethane eyd nichts zůgeben. Darumb dann di 
Meylander die ſtatt / die der keyſer voꝛmals verbꝛoch en hat / widerumb ha⸗ 
ben auffgebawet / vii zů den ehꝛen des Bapſts Alexandꝛi haben ſie dieſels 
_ ans ige Alexandꝛiam geheyſſen. Die Cremonenſer vn Papienſer / vnd andere 
landern . des keyſers gůte freund / zům geſpoͤtt der Meylaͤnder / vnnd vmb nichtiget 
bawen . gebew willen / haben ſie genant Paleam / ein ſtroͤwin ſtatt. Doch ſo was ſi 
mit graͤben vnd mit ſtarcken mauren vmgeben / dahin vil Meylaͤnder zog 
en ſeind / Die andern wie ſie gemocht / haben _ wider gebawẽ. In diſe 
belaͤgerung hat der keyſer nichts moͤgen außrichten / dann Hertzog Hem⸗ 

rich auß Saxen ſein enckel / rrewloß an jm worden was / vñ von jm 
zogen / nam des vꝛſach von dem Bañ / vnd villeicht ſo iſ er mit gelt daczt 


beſtochen woꝛden. Diſem( wie man ſagt) iſt der keyſer nachzogen 1 


pou 
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go die haben den Hertzogen inn Saxen inn monats friſt von ſechtzeben 
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als cr jn auff dem Cumer ſec ereilet / hat er mit groſſer demůtigkeyt Heinri⸗ 

aum gebetten / er woͤlte jhn nit verlaſſen / alſo das erſchinne / der keyſer wolt 

vmb ſolcher bitt willen jhm zů fůß gefallen ſein / welches doch der Hertzog 

ſich mit beſchey denheyt gewidert hat. Eyn Official Herzog Heinrichs / 

mit nammen Joꝛdanus / der ſoll geſagt haben in hochmůt / Heri / laſſer zů 

das euch die keyſerlich kron zů den fuͤſſen kõme / alßdann wirdt ſie euch auch 

ʒ den Faupren kõmen. Alda iſt der keyſer getrungen woꝛden / ſeinem Peer 

vꝛlaub zů geben / mit hoͤchſter arbeyt / fürnemlich mu hilff deren zů Taurin 

vnd Nouarꝛen / vñ iſt auß Italia zogen / über den berg des Jupiters / vnd iſt Jupiters 
m Burgund ʒogẽ / in ſeines gemahels land. Iſt auch an etlichẽ oꝛten ſo vaſt bers · 
geaͤngſtigt woꝛden / das er eynes knechts rock hat angelegt / vnd dergleichen 
thon / als ob er eyn knecht waͤre / vii wie eyn knecht der roſs gewartet hat. Zů 

letſt iſt er in Teutſchland komen / vnd hat genanten . als der jn 
verꝛathen woͤllen / vnd keyſerlich maieſtat verletzt hette / anklagt. Nun der 
Hertzog wz jm voꝛkõmen / vñ hat in Schwaben wider den keyſer / fürnem⸗ 

lich mit denen von Zoꝛn vñ Veringen / ſampt andern Gꝛafen / ſich verbun⸗ 

den. Der keyſer bat den Hertzog Heinricũ offt laſſen berůffen / ſich ʒů ver- 
antwoꝛten / da dann etliche Fürſten vnd Freiherꝛen / die es mit dem Hertzog 

en wol meynten / vnd wie etwan der Teutſchen bꝛauch iſt / on gſatz vnnd vꝛ 

ſach jren willen für Recht halten / die wolten diſs Recht wider den keyſer er 
halten / das der Keyſer nit moͤchte den Hertzogen inn die Acht erkennen / oð 

ſm ſein land nemen / es waͤre dañ / das diſe erkantnützbeſchaͤhe in des Hertz? 

ogen land. Nun / ein Edler ſtund auff / trat in die mitten / vnd ſagt / Das er 

woͤlte erhalten mit dem Gſatz / dz man nennet Legem duellionum / das auch Ter duellio⸗ 
grund vnd vꝛſach het / wider ein yeden der mit jm kaͤmpffen wolt / dz der key vum / das Ge 
ſer einem yeden Fürſten moͤchte außbieten vmb der gerechtigk eyt willẽ / an —— — 
eyn oit / wo es jm hin geliebet / ſo fer: das oꝛt in dem Keich ware, Vnnd als chan. 
keyner ſich herfür thete / der mit diſem Edlen ſtreiten wolte / iſt duch Eeyſers 

lich mandat voꝛgenanter Sententz als ein ewig Recht geoꝛdnet woꝛden / 

welch es alſo iſt / das es vꝛſach vnd anſehen hat. Vnd als der Teyſer genau⸗ 
tem Hertz ogẽ ſein Hertzogthumb hette ab erkandt / ſampt andern gutern/ 
hat er deren yedes denen verlauhen / die es wol mochten behalten. 

Alſo iſt es beſchehẽ / das er dz Hertzogthumb Noꝛici / Ottoni dem Pfaltz Noricũ das 
grafen Witilinſpach / des wir dꝛobẽ gedgcht / verlauhen hat. Der gebꝛaucht — brenge 
ſich ſeiner bꝛüder hilff / Conradi des Biſchoffs zů Saltzburg / der nachmals von der Tho? 
auch Extzbiſch off zů Mentz ward / vnd Ottonis ſeines bꝛůders / den er zů ein naw an bis 
nem Pfaltzgrafen gemacht / des ſon nachmals künig Phil ppũ vmbbꝛacht die Alper 
bat. Item er gebꝛaucht ſich auch der hilff Friderici / den man den Bartmañ 
nennet. Mit diſer hilff hat er das Hertzogthumb mannlich erobert / vñ den Fridericus 
Hatzogen daſelbſt vertriben. Das Hertzogthumb Saxen hat er einem Bartmann. 
Edlen / Bernhardo von Anhalde / dem ſont des voꝛgenanten Alberti / der 8 
auch bis auff vnſer zeit gelebt Bat / zageſtelkcr. Diſem balff Pbilippue Ertz von Anbalde 
Biſchoff ʒů Coͤln / vñ der Biſchoff zů Mentz / vnd der Landtgrafin Thürm⸗ 


anen veſſen ſchloͤſſern vertriben / vnnd des lands bis gen Bꝛaunſweig 491 
iagtt 
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iagt / von deren ſtatt weder er noch ſeine nachk ommene biß auff den heut 
en tag gemoͤcht verſtoſſen werden. Der keyſec hat ſeine gůter vilen herum 
mitgeteylet / außgenõ men die guͤter / dic er Welphoni ſeinem vatters 6:34 
der vii ſeiner můter verlaſſen / welche guͤter aber nach mals alle dem Eepſer 
in ſein Tamer/odcr erblich beym gefallen ſeind. 
In dem jar M. c. lxxvj. hat der Keyſer widerumb angefangen die Lom⸗ 
bal der ʒů beſtreiten / vnd iſt ein ſchlacht beſchehen in dem anfang Juli / aber 
Schlacht on ſig hat man widerumb muͤſſen al ziehen. In dem ſelben jar ward fd 
Fridericimit gemacht zwiſchen dem Papſt Alexandꝛo vnnd dem keyſer / bei Venedig / 
den Sonia” dann das teyl Alexandꝛi fieng an ob zů ligen / nit alley n in der ſtatt Rom 
ſonder auch in gantzem Italia / auß gunſt Wubelmi Sicul / darumb dann 
hernach er in dem end Juli / Johannes Kumenſis / der gen ant ward papſt 
Caliſtus / der trennung hat widerſagt vnd iſt gangen / vñ Alexandꝛo zů füß 
gefallen. Vnd alſo hat die langwirtg trennung gerůget / vnd fiengen an die 
hefftigen krieg ſich zů miltern / dañ der Keyſer yetzund alt was / vnd trachtet 
nach der tůg / vnd wie er ſeinen kindern moͤchte nutzen / dann er ſchon derſell 
en fünff überkommen hat / Heinticum den er zů einem Keyſer machet / Fur 
ricum / den er zů einem Hertzogen in Schwaben machet / vñ Ottonem / der 
nach mals ſeiner můter erdtreich hat beſeſſen / vnd Conradum / der Hertzog 
in Schwaben woꝛden iſt / als voꝛgenanter Fiꝛdericus geſtoꝛbẽ iſt. Auch wz 
noch da der iungſt Philippus / der nach Heinrici todt Keyſer woꝛden it. 
—— tag Zz der ſelben zeit als eder Ecyſcr zů vil mit krieg was gemůdet / hat er alle 
nſtent: / — | K 
mit den Lom Lombardern ein tag benennet gen Coſtentz / da dann jre Fürſten vnnd gs 
bardan, waͤlt ſich beſtellet haben. Da ſeind auch etlich pact vnnd geding / wie man 
dem Keyſer dienen ſoll / auff alle ſtett in Lombardei geoꝛdnet. Dieſelbigen 


haben ſie noch / als ſie ſagen / in geſchꝛifften / vnd woͤllen auch nit zů weitern 


dienſten getrungen werden. Vnnd alſo iſt frid woꝛden. In dem iar M. 
lxxvij. M. c. lxxviij. M. c. lxxix. M. c. xxx. iſt die Sonn im Septem⸗ 
ber vmb die ix. ſtund finſter worden. In dem iar M. c. lxxxi. hat der keyſer 
zi (eng ein groß feſt vnd malzeit gehalten daſelbſt hin alle Fiirſten vnd 
G:auen des Reichs / ia auch von andern Ku nigreichen beruͤffen. In diſer 
ſamlung ſeind zween ſeincr ſoͤne namlich Heinticus der Künig / vnd Fridy 
ricus der Heitzog zů Ritter geſchlagen woꝛden. Demnach hat er Henn 
co Conſtantiam / die tochter Rogery / der et wan ein künig in Staliage 
weſen / vermaͤhelet / die deñ zů mal in gewalt hat Wilhelmus ſeins vaters 
bꝛůder / der ſic aufferzogen hat / vñ in jrem nammen das künigreich regieret. 
Dem andern ſeinem jon Friderico dem Hertzogen / hat er ʒů der Eegeben 
die tochter des künigs in Vngern. Als Fridericus aber mit todt abgieng/ 
hat er ſie nit beſchlaffen. In dem iar (O.c-lyvvi. bat Bapſt Alexander efn 
Conciliun, gemeyn Concilium in der Latera nenſer kirch gehalten / wiewol man and? 
erß wo liſet / das er es gehalten hab in dem iar Chꝛiſti M. c. lxxix. Es mag 
aber wol ſein / das er alßdann mit etlichen Biſchoͤfen Italie Snodgeſal 
ten hab. In dem iar Chꝛiſti M. c. lxxxiij. iſt Alexander geſtoꝛben / dem it 
Lucius der dꝛit von geburt auß Tuſcia / nach kõmen / der hat regiert ſex? 
nat ein tag. Diſer hat widerumb etwas oneynigkeyt wider den — 
gen 
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gerich ter / Die zů ſtillen / iſt zů Diet erich Bern ein platz benennet woꝛden / 


Der Auſßzerleſnen Chꝛonick. drv 


an welch em 0:t als ſic beyde waren / iſt Lucius geſtoꝛben / vnnd daſelbſt be⸗ 
graben woꝛden. Ob des grab werden diſe verß geleſen: 
Luci Luca tibi dedit ortum, Pontificatum 
Hoſtia, Papatum Roma, Verona mori. Das iſt / 

Dich hat Luci Luca geboꝛn / 
hHioſtia zů einem Biſchoff erkoꝛn / 

Z Rom wirdſtu gemacht ein Papſt / 
Zů Dieterich Bern das leben laſt. 

Dann cr was / voꝛ dem er Papſt ward / Hoſtienſer Biſchoff, In dem 
jar M. c. lxxxiiij. In dem jar M. c. lxxxv. iſt Papſt Lucius geſtoꝛben / wie 
eſagt iſt / zů Dietrich Bern. Alda iſt den Cardinaͤlen die bei jm waren / wie 

wolten heym koͤꝛen / vaſt angſt woꝛden / dañ ſie beſoꝛgten / ð keyſer moͤch 1 
te mit gewalt mit jn faren / ob der wal eines andern Papſts. Es hat aber ð li 
Erctʒbiſch off ʒů Meyland ſte gantz ſicher biß gen Rauennam geleytet / den Bijho#18 
(We haben ſic auch zů einem Papſt erwoͤlet / vnd iſt Vꝛbanus der vierd ge Mevlaud 
eyſſen / welchen vil Turbanum genaut haben / darumb das ſo er von geo EH 
burt ein Meylaͤnder was / das er doch auß haß zů dem keyſer / hat die kirch Turtauus 
woͤllen / die ſchon ein wenig zů růgen kommen was / beonfriden / Aber Got⸗ für Vrbanus 
tes hand hat jn geſchlagen / das er geſtoꝛben iſt. Ex hat ein iar regiert / x. mo⸗ 
nat / vnd xv. tag. In dem iar M. xxx vj. 

Vmb diſe ʒeit hielt Floꝛentz Graf in ; vnd Holland / vñ See⸗ 
land Herz in Frießland thurnier zů Coͤln / ſchenckyeder Gaffel oder zunfft 
eyn wagen vol wildpꝛets vnd eyn wagen mit wein / dz ſie damit froͤlich waͤ⸗ 
ren / vnd ſan darbei gedechten. Sein gem ahel iſt zů Coͤln mit ſex hundert 
pferden auß geritten / vñ hat xvj. Engliſcher weiſſer zeltner mit fünfftzeh 2 
vergulten kamerwegen / darinn frawen vnnd jüngfra wen ſaſſen / onſander 
koſtlicheyt eyner keyſerin woll gleich geʒieret. Auff den ſelbẽ tag / etlich ſtund 
nach jhꝛ / ritt hinweg Floꝛentz Graf / hatt ſeines eignẽ zeugs bei ſexhundert 
pferd / an gůten Gꝛauen / Herin vnd ritterſchafft bꝛachtlicher dann keyn 
Fürſt / die ſtatt Coͤln kamen zů jm / wolten jn beleiten mit zwey hundert pfer 
de. Aber es bedoꝛfft ſie nit / ſagt der gemeyn mañ zů Coͤln Graf Floꝛentz von 
Sole ſolte Roͤmiſcher Keyſer ſein / der wüßt ſeinem ſtadt nach keyſeren 
zů erhalten. 

In dem tar Chꝛiſti M. c. lxxxvij. ward finſternüs der Sonnen / vmb die Saladinus 
vj. ſtund des tags. In dem ſelben iar iſt Papſt Vꝛbanus geſtoꝛben. Sala⸗ crobere Hie 
dinus der Perſer kunig hat Hieruſalem eingenommen / vnnd des Herz em. 
cceutz hinweg genommen. Vund iſt ein groſſer moꝛdt fürgangen / wie das 
Chiiſten volck wol beſchuldet hat / vnd iſt beinach alles ——— 
erdtteich in der Saracener gewalt kommen / auff welch em erdtreich voꝛbin 
die Latiner gewonet hatten / auch die Chꝛiſten außgeſtoſſen worden. Wie 
aber diß land in der Latiner gewalt. kõmen ſe // oder dennzůmal verloꝛen ſ ci 
woꝛden / woͤllen wir küttzlich beſchꝛeiben / wie wir dañ in ey ner geſchꝛifft befin 
den / vñ anzeygen wie ſich die gantz welt gerüſtet hab / diſen handel zů rechẽ. 

Als vor zeiten die Gꝛiechen das land Hieruſalem / vnder welch er herꝛſch 


ung es 


Hieruſalem 
tompt von dẽ 


— 
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ung es geweſen iſt / verloꝛen hatten / vnd es lange zeit vnder dem gewaltdy © 


Saracener was / ſeind die Latiniſchen bewegt woꝛden / darumb dz diß erdt⸗ 


Griechen vn reich verloꝛen was / vnd haben ein heer verſamlet / vii ſeind in die Antioche⸗ 


der die S 
racener. 


Guilieſmus 
de Longa ſpe 


ax! 


ner land mit hilff des Herꝛn kommen / vnd haben das erdtreich widerumb 
erobert. Deren Fürſten waren diſe / Gotfridus von Bulion / dernachmals 
tin herꝛ geweſen iſt des Hieroſolymitaniſchen erdtreichs / vnd Baymont / 
der ein Fürſt geweſen iſt zů Antiochia / ſampt andern. Vnd als nachmals 
der ſamen Gotefridi in der dꝛitten geburt hat auffgehoͤrt / haben die perſonen 
in dem land Iſrael / vñ die Freyherꝛen / zů den Furſten über moͤꝛ * ſie 
gebetten ſie woͤlten einen Furſten / der ſie regieren kündte / vii den wuͤtenden 


Sarꝛacener widerſtand thůn / zůſchicken. Diſe haben ſich beradten / vnnd 


eynen / Fulconem Andegauenſem / eynen ſtrengen mañ / der dem künig von 
Engelland in nechſter linien der blůtfreundtſchaft verwandt was / inn das 
Hicroſolymiraniſch land geſandt / der hat zween ſoͤne verlaſſen / Baldewi⸗ 
num vñ Almericum. Deren erſtgeb oꝛner Baldewinus / dem vatter in dem 
künigreich iſt nachkommen / ein dapffer vnd weiß mann. Da er nun on kin 
der iſt hingeſcheyden / iſt der gewalt Ji regieren an ſeinen bꝛůder Almeticum 
kommen / Der hat von ſeinem weib / die jm in blůt freundtſch afft nahe vg⸗ 
wandt was / zween ſoͤne gehabt / Baldewinum vnnd Sibiliam. Als er nun 
von diſem weib durch vꝛteyl der kirchen geſcheyden was / nam er £manne 
lis des keyſers zů Conſtantinopel enckel / Pollinam genant / zů eynem we, 
Von deren gebar er ein gore: mit namen Yſabel. Da aber Almericus ge⸗ 
ſtoꝛben iſt / hat ſein ſon Baldewinus für jn regiert / eyn ſtreng / weiß / vnd ge⸗ 
recht mann / auß verbargnem vꝛteyl Gottes ward er außſetzig. Diſer hat 
ſein ſchweſter Sibiliam genãt / Wilielms genant de Longa ſpe / dẽ Mack 
grafen von Monte Ferꝛato / zů eynem weib geben / eyn from mann / zů der 
web: techtgeſchaffen / vnd gantz ſittſam. Der künig Baldewinus / als er 
auß ſetzig was / vñ wolt keyn weib emen hat er ſeinen enckel Wilhelmum / 
den on Sibilie vnd des Marckgrafen / zů eynem künig gekroͤnet / vnd ließ 
jn in der hůt vii freundtſch afft Raimundi des Tripoliramſchen Gꝛafen. 
Es iſt aber künig Baldewinus geſtoꝛben / vnd bei ſeinen altern vergraben 
woꝛden. Sibilia ſein ſch weſter / eyn Gꝛaͤfin zů Joppe mit dem ertzuatter E 
raclio / vnd andere landsperſonen / hat verſchaffet / das jr vnnd jrem mann 
Widoni das künigreich würde gegeben/ die ſeind nun gekroͤnet woꝛden / vñ 
iſt der Tripolitaniſch Gꝛaf / der von dem Künig Baldewino zů einem ſchaf 
ner vnd verſeher des künigreichs geoꝛdnet was / darunder nit befragt woꝛ⸗ 
den. Der vꝛſachen halb er hat angefangẽ die ding zů pꝛacticieren / die da ge 
moͤcht dem künig zů nachteyl dienen / vnnd iſt alſo durch ſein pꝛactick / als 
man ſagt / vnd das es vnſere ſünd alſo verdienet haben / auch durch ſchuld 
Reinaldi des Fürſten von Moꝛial / der ein groſſen raub jnen entzogen hat / 
dz der anſtand vñ die vertraͤge ſo das Hieroſolymitanſich künigreich mit 
den Saracenern lange zeit geb alten / zůletſt duich jn ſeind verbꝛochen woꝛ⸗ 
den. Es ſeind dic Saracener inn das Hietoſolymitaniſch Künigreich ein 
gefallen / haben den künig vnd die herꝛn hingeſchleyfft / dz volck eingethan / 
vnd des heylig creutz hingenommen / Hieruſalem das erbteyl —_— - 
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des moͤꝛes gelegen / vnd iſt mit dem ms: von Mittemtag vnd Nidergang tanaiva ge⸗ 


Bnedig / der leichtlich vergaſſe was jhm fiir {mach zůſtunnd / eyner zim- 
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ſtett vii alle ſchloͤſſer / ſampt dem gantzen Reich / habẽ ſie bis auff den grund 
verhergt / im iar M. c. lxxx vij. In diſem Künigreich iſt alleyn Tyrus / ern Tyrus bleibt 
ſtatt die mitten in dem hertzen des moͤꝛes gelegen iſt / vnd beinach von dem oubeſchaͤdigt 
m6: vmgeben / liberbliben onbeſchaͤdigt / welche ſtatt hernacher Conradus | 
Marckgraf von Monte Ferꝛato / eyn bꝛůder Wilielmi / wie wir dꝛoben ge- — 
ſagt habẽ / mit loblicher rapfferFeyt beſchirmet hat / vii iſt den Saracenern von Monte 
zi waſſer vnd zů land herꝛlich widerſtanden. Dañ als durch die gantz welt erte. 
das gerucht außgangen iſt von dem land verhergen / habenn die voͤlcker er⸗ 
grimmet / vnd ſeind die künigreich bewegt woꝛden / vñ ſeind von den enden 
des erdtreichs dieſtamen des Herꝛn komen / ſein opffer zů erledigen von den 
haͤnden derẽ / die boßheyt in jren kamern handlen / vñ die ſich betruglich von 
jrer krafft vermeſſen. Die Italianiſchen waren die erſten ſo da begerten die 
ſchmach Chꝛiſti abzůſchaffẽ / die wart ſtreitbare / nuͤchtere / vñ beſcheydne me 
ſchen / gar keyne geyder noch verſchwender / vñ koſtẽ künnen ſparen / ſo es nit 
von noͤten iſt / welche vnð allen voͤlckern alleyn mit geſchꝛibnem gſatz ſich re 
giern laſſen. Die hatten keynen eygnẽ Hertzogen / ſeind nur mit jren Hau 
ptleuten / die ſie darzů erwoͤlet zů belaͤgerung der ſtatt Acon / mit dem künig 
Widone / der dann von gefaͤncknüs erlediget was woꝛden / kõmen. 

Die ſtatt Acon / die bei den alten Ptolemaida genant war / iſt am geſtad 


Acon Pto⸗ 


vmgeben / aber võ Auffgang vii Mitternacht / hat ſie land. An dem ſelben naut. 
oꝛt zů land / iſt diſe ſtatt / die mit auffruͤriſchem landnolck erfüllet was / von 
den Italianiſch en belaͤgert woꝛden. Die Italianer hat nachmals Salas 
dinus / der mit onzalb arer menge kam / woͤllen vmblegen / dañ er vermeyn⸗ 
et / das die Jtalianiſch en darumb das jr wenig waren / bald weren auffgenb 
en. Aber auß Gottes gnad iſt das gegenteyl beſchehen. Dann über wenig 
tag ſeind die Dennmarcker kõmen / die Noꝛmañer / die Gothi / vnd Franci / 
ſampt andern voͤlckern auß den Inßlen / die daft zwiſchen Abent vñ Moꝛg⸗ 
en ligen / ſtreitbare voͤlck er / gerad von petſonen / die ſic nit foͤꝛchten zů ſterb⸗ 
en / die in runden ſchiffen / die man Hilnachias neñet / dahin gefaren waren. 
Dann wo ſie nit kõmen weren / ſo würden die Chꝛiſten inn dem grund ver⸗ 
derbt ſein woꝛden. Nun diſe haben mit den Italianiſchen die ſtarr belegert. 
Als nun diſe ſachen zů Acon ſeind fürgangen / iſt Fridericus der Roͤmiſche 
eyſer mit einem hellen hauffen auß dem Teutſchen land außzogen / vnnd 
hat ſein weg durch Vngern vnd Bulgariam genommen / vnd iſt in ſtarcker 
band mit außgeſtrecktem arm gen Licaoniam kõmen / da er dañ ob I ſtatt 
Philomeng vnd Iconio / ſampt andern ſtetten / herꝛlich en triumph gefuͤret / 
die widerſpenſtigen / den Soldan vnd den Turcken gezaͤmet / vñ iſt biß gen 
Armeniam kõmen. An dem ſelben oꝛt als Fridericus (wie es vnſere ſuͤnd 
wol verdienen) wolt in groſſer Fitz in ein waſſer gehen / welches die einwoner 
Kam nennen / ſich darinnen zů baden vnd waͤſchen / iſt er geſtoꝛben / dar? Fridericn 
auß den Chꝛiſten ein onwiderbꝛinglicher ſchad zůgeſtanden iſt. ted. 
eyſer Fridericus was ein Chꝛiſtlicher mann / der in allen kriegen triũpß 
vnd ſigſerlangt / hertz hafft / gůtig / freundtlich / gegen allen überwundenen dag. N 


lochen 
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lichen lenge / rotfaͤtbig / lebhafft / der ſeins leibs halben ſo behend vnd f 
was / das jm alle beuelch in kriegßgeſchaͤfft en / vnd alle regierũg wol zů ver 
Fridericus Trawen was. Diſem keyſer Friderich iſt ein Oberſter über das kriegßuolck 
Inden ſov nachkõmen / ſein ſon / der auch Fridericus hieß wie der vatter / ein Hettog 
inn Schwaben / ein bandtlich er ſtrenger kriegßmann. Als nun diſer jung 
plag uber Fridericus das kriegßheer durch Armeniam furck/ iſt in den grentzen Arme 
die Teutſchẽ nie vnd Syrie / nit weit von Antiochia / ein groſſe plag über der Teutſchen 
in Armenia. heer gangen / alſo / das ſie entweders vmb ongeſundtheyt willen des luffts 
oder von wegen überfluß der ſpeiß / das ſie ſich nit in meßigkeyt gehaltẽ / hei 
nach alle geſtoꝛben ſeind / gleichſam Gott nit wolte / das die glider ſolten lch 
endig ſein / ſo das haupt keyſer Friderich todt was. Nun der Hertzog inn 
Friderlens Sch waben iſt mit wenigen zů der belaͤgerung Acon kõmen / daſelbſt als we 
1 ſon nig tag verſchinnen / iſt er geſtoꝛben. Es ſeind aber in des Ttyſers heer diſe 
Fürſten vii Freiherꝛen geweſen / der Hertzog in Schwaben / Hertzog Bech 
told zů Merꝛen / Biſchoff zů Wirtzburg / der Extzbiſchoff zů Tarantaſia/ 
Biſchoff ʒů Münſter. Biſchoff zů Padua / Biſchoff zů Oſſiburg / Biſchoffzů 
Miſnen / Hermannus Marck graff von Baden / Fridericus von Dergilen/ 
Conradus von Dombach / vnd Fridericus ſein bꝛuͤder / Gobettus vii Bop 
po / vnnd vil andere / die alle zů nennen zů vil arbeyt were. Miller zeit was 
kommen in die belaͤgerung Aconi / Philippus Gꝛaff inn Flandern / Theo⸗ 
Faldus vnd Stephanus Gꝛaff Campanie / Heinricus jr enckel / der nach⸗ 
mals ein Fer: in der ſtatt Hieruſalem bliben iſt / vnd der Hertzog von Bur 
gund / vnnd Ludouicus Landtgraff in Thüringen / ſampt vilen andern 
Fiirſten vnd Herꝛen. Diſer aller meynung was wie man die ſtatt Aton 
Groſſer moͤch te bezwingen. In denen tagen iſt ein groſſer hunger worden in dem 
hunger, heer / alſo / das die kriegßknecht haben muͤſſen waffen vnd kleyder vmb der 
narung willen verk auffen / vnnd die roß metzigen / dann ein einige henn zů 
kauffen / laͤret auch anen groſſen ſeckel / Ja dz vil aͤrger iſt / ſo hat man vmb 
gold nit gemoͤcht ſpeiß ʒů weg bꝛingen. 
Conradus B11 diſer zeit hat Conradus Marckgraf / von dem wir dꝛoben gſagt 
Mactgraff haben ein geſch winder menſch / der her was in der ſtatt T yro / trachtet / wi 
er auch moͤchte herꝛ in Hieruſalem werden der iſt at ſeiner geſcheidigkeytſe 
weit fürtrungen / das er ſſabel die tochter des künigs Almeric / durch vitej! 
der kirchen von jrem mann / der dann ein herꝛ was der gegne jhenſat den 
waſſer / geſcheyden hat / vnd hat Contadus ſte zů eynem weib genomen. 
Die Rlnige Zů der ſelben zeit ijk Philippus künig in Franck reich kommen / die ſtatt 
Franckreichs Acon zů belaͤgeren / Nach ſeiner ank unfft / als etliche tag verſ chinnen uſt 
dand Engel · Richardus Tiinig auß Engelland / nach dem er die inſel Cypꝛum übel⸗ 
— id bade wunden. vnd ſie geplündert auch kõmen / genante ſtart Acon zi belagern. 
geren. Mit diſen künigen kam Diſcoꝛdia / das iſt / Oneynigkeyt / eyn vꝛſpꝛung 
alles boͤſen / des Teufels tochter / die gewaltige Tiinigin der Hellen / vnnd 
hat ſich mitten vnder ſic geſetzt / ſampe jrer erſtgeboꝛnẽ ſch weſter / die gantz 
magerecht vñ bleych iſt / Inuidia / der Neid / vnd hat nit alleyn die künige 
ſonder auch das gantz heer der Chꝛiſten / in vilerly on willen vnd handlung 
gericht vnd zerteylet. Dann als dem künig auß Franck reich ge C 
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ſtatt 311 ſtürmen / bat es dem künig von Engell and mißfallen / vnnd das 
dem Engellaͤnder gefiele / das hat dem Frantzoſen mißfallen / vnd hat ſich 
diſer zwitracht ſo hoch gemehꝛet / das ſie beinach vnder jnen ſelbs krieg het⸗ 
ten angefangen. Vnd iſt namlich zwiſchen den zweyen künigen ein groſſer 
onwill vnnd oneynigkeyt entſtanden. Mit dem künig von Franckreich 
hieltens diſe / der Hertzog von Burgund / der Gꝛaf Clarimontis / Marck⸗ 
graf Conrad / deß macht groß war in dem heer / die Tempelherꝛen von Ja⸗ 
nua / der Landtgraf von Thüringen / Gꝛaf Ruͤpꝛecht / vñ der Biſchof von 
Beualch. Auff des Engellaͤnders ſeit waren / der Gꝛaf auß Flandern / der 
Gꝛaf auß Campania / künig Wido / die Hoſpitaler / die Piſaner / vnnd vil 
andere meh. | 

In diſen tagen iſt Sibilla das weib künigs Widonis / mit zweyen jren 
ſoͤnen geſtoꝛben / vñ hat der Marckgraf ye mehꝛ vii meh: nach dem künig⸗ 
reich zů Hieruſalem trachtet. In diſen tagen ſeind auch geſtoꝛben die Gꝛa⸗ 
uen / Stephanus / vnd Theobaldus ſein bꝛůder / tapffere vnd verſtaͤndige 
kriegßleut. Auch iſt der Gꝛaf Flandꝛie geſtoꝛben / vnd der Landtgraf auß 
Thüringen / ein gantz ſtreitbar mann der ewigs lobs würdig iſt. 

Als man nun hat bollwerck vnnd rüſtung wider die mauren derſtarr, 9 
Acon zůgerichtet / fiengen ſic an die ſtatt gewaltiglich zů ſtürmen. Die Sar — — ; 
racener aber haben nichts deſt weniger widerſtand than / verbꝛanten die ge⸗ 
bew / ſo die Chꝛiſten auffgericht hatten. Zů letſt als es Gott wolt / ſeind die 
ſtatt mauren zerbꝛoch en woꝛden / von wegen der gegenbew der beyden kü⸗ 
nig / vnd ward der thurn / der genant was Maledicta / hefftig mit ſteynen ge⸗ 
woꝛffen vnd geſtürmet. Dannenher die Chꝛiſten haben ein hertz empfang 
en / vnnd die Sartacener ſeind kleynlaut woꝛden. Dann xetzund ſton 
mochten die Chꝛiſten / als die mauren zerbꝛochen waren / wol inn die ſtatt 
komen. Alß dann haben die Sarꝛacener nach eynem vertrag vnd pact ge⸗ 
ſchꝛawen / verſpꝛachen / das ſie die ſtatt wolten auffgeben / ſampt dem heyl⸗ 
igen Creutz vnd den gefangnen Chꝛiſten / ſo fer: man jnen jres lebens friſt⸗ 
ung zůſagre. Die pact vnd geding werden jnen bewilligt / vnnd durch die 
hand des Marck grauen übergeben ſie die ſtatt in die 6nd der künig / vnd 
werden die Sarꝛacener / die dꝛinnen erfunden / vnder die künig geteylet. 
Demnach als die Sarꝛacener nit gemoͤcht halten / was ſie zůgeſagt hat⸗ 
en / dann man kundt das heylig Creutz niergent finden / ſeind ſie alle ent⸗ 
haupt woꝛden. Der künig auß Franckceich ſůcht vꝛſach / vnd zog ab / vñ 
beualhe an ſein ſtatt / ſein kliegßuolck dem Hertzogen von Burgũd. Der 
künig von Engelland iſt in dem land zů Hieruſalem bliben vnd hat Jop 
pen wider gebawen vnd Aſcalonam. Saladinum vnd ſein heer hat er mit 
krieg gar verderbt. Die kauffleut Saladin die gen Damaſcum zogen / 
hat er beraubt vnnd gefangen. Joppen hat er nachmals von der Sarꝛace⸗ 
ner anlauff ſtrengiglich erledigt. In diſen tagen iſt Conradus der Marck⸗ 
graf ein herꝛ woꝛden in dem Hieroſolymitaniſch en land / vnnd vber wenig Marckgraff 
tag iſt er von Aſſeſſino in der ſkate Tyro vmbbꝛacht worden. Was die vꝛ⸗ Conrad 
ſach des vmbbꝛingens geweſen ſey / daruon hab ich mehꝛ ein wohn dann . 


wacheyt. Erlich ſagen das der künig auß Engelland bab verſchafft / das 
| v fi er vmb⸗ 


Sibilla ſtirbt 
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er vmbkomen ſei / darumb das er ſein ſchweſter nicht hat woͤllen zů enen 
weib nemen. Andere ſagen / das Honfridus her: von Moꝛeal bab geſchaſf⸗ 
et / das er vmbkomen ſei / darumb das er jm ſein gemahel Yſabel genomen 
hat. Andere ſagen / das auß eygnem willen ſei Aſſeſſinus bewegt woꝛden 
jn vmb ʒůbꝛingẽ / darumb das er etlich kauffleut ſeines lands bei Tyroſolr 
haben laſſeu heymlich vmbbꝛingen. 

Contadus iſt ein mann geweſen handtlich inn der wehꝛ / mit verſtand 
vnd erfarnbeyt gantz geſch wind / eyn lieblich er mann von gemuͤt vnd that⸗ 
en / der mit allen weltlichen tugenten begnadet was / in radtſchlaͤgen gantz 

fürtrefflich / eyn liebliche hoffnung der ſeinen / vnnd eyn fewꝛiner ſtral der 

feind / der in allen dingen moͤcht verhaͤlen vnnd hinder dem bag halten / inn 

— allen ſpꝛachen beredt ſo vaſt / das ſonſt ein bochberedter menſch gegen jhm 

diſſinulacor, ein ſtumm hette gemocht eracht werden / Den ich darfür bab / das et inn 

dem alleyn ſtraffwirdig geweſen ſet / das cr eynes andern gemahel beileben 

jres manns verfuͤret hat / vnnd verſchafft / das ſie von jhꝛem manu abge⸗ 

ſcheyden iſt / die er dann zů einem weib genomnken hat / Aber der geyſt des 

Wido Rün/ neids hat vil ding wider jhn erdichtet. Wido kunig zů Hieruſalem / vnder 

ig u Cyyro. des onglück dz heylig künigreich zů grund gangen iſt / der ward ein küng 

in Cypꝛo / durch den künig auß Engelland. Als aber Marckgraff Conrad 

geſtoꝛben iſt / hat Heinricus Graff Campanie / Iſabellam / die tochter des 

uünigs Alm erici zů einem weib genommen / die was ein weib des Marck⸗ 

grauen geweſen / vnnd hat die herzſchung des lands zů Hieruſalem ange⸗ 

nommen. Der künig auß Engelland als vnder den Chꝛiſten vii Sana⸗ 

cenern die fünffiaͤrigen zwiſpaltung ſeind vertragen worden / iſt er wider⸗ 

umb heym zogen. Der ward nun in Teutſchem land in Oſterꝛeich gefang⸗ 

ans im en / vnd muͤſt keyſer Heinrich en zwey mal hundert rauſent marc>ſilbers3iz 

= Tentſchs der erledigung bezalen. Als er nun wider ledig gemacht / iſt er in ſen eygen 

land geſan · vatterland kommen / vnd daſelbſt nachmals von einem kriegßkuccht er, 
den. ſtochen woꝛden. 

Rich ardus künig in Engelland was eyn grauſamer mann / ergeitzg / 
freigaͤbig / volgt ſeinen begirden / wohin dieſelbigen jn zogen / darumb jn die 
Sarꝛacenern / vnd das Chꝛiſtlich volck / ſampt andern gefoͤꝛcht haben. Als 
nun die vertrag alſo angericht / vnnd von beyden teylen ſeind gehalten / it 
frid in dem heyligen land woꝛden. | 

Von gelegen heyt des gelobten lands / vnd wie die ſtatt Hieruſalem ge⸗ 
bawen ſei / will ich nit Bieher ſetzen / damit die oꝛdnung beſchehener ding hie⸗ 
mit nit verhindert werde. | | 

In dem iar als man zalet nach Chꝛiſti geburt tauſent / hundert / achtzig 
vnd ſiben / iſt Vꝛbano in dem Papſtumb nachkommen Gꝛegoꝛius der acht / 
von geburt eyn Beneuentaner / der hat zween monat regieret. Diſer hat 
erſtlich bꝛief in die welt außgeſandt zů erled gung des heyligen lands vnnd 
vil ding da geoꝛdnet / von beſſerung der ſitten / nit alleyn in dem volck ſon⸗ 
der in der Clericei / als von überfluß der kleydung / von tantzen vnd andera 
lüppigkeyt zů meyden. Dem iſt Clemens der dur nachkomen / von geburt 


eyn Roͤmer / der regieret zwey jar. In diſem jar hat Fridericus * bo 
er ſcho 
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der ſchon mit dem creutz gezeychnet was / ein verſamlung der Fiirſten zi; 
fHürenb erg gehalten / da er von dem landtfriden hat laſſen handlen / vñ den 


Samlung 


in tin geſchꝛifft begriffen / welche bꝛieffe vi geſchꝛifft die Teutſchen biß auff * Nuren- 


heutigen tag Fridbꝛiefe nennen / vnd auch keyn ander geſatz bꝛauchen / 
als ein grob vnd ongezaͤmpt volck. Den innhalt diſer bꝛieff hab ich hieher 
wollen ſetzen / damit ja diſes abgekürtzet geſatz auß gedaͤchnüs der men⸗ 
ſchen deſt weniger komme. 


Frbͤbꝛeff / oder Keyſer Priderichs 


eſatz. 


XN. Ridericus von Gottes gnaden Roͤmiſcher keyſer / allzeit mehꝛer 
N des Reichs. Vns will inn allen trewen gebůren / das die zeit vn⸗ 
ſerer regierung / vnſer land vnd leut / in friden vnd ruͤg moͤgen blei⸗ 
ben / damit ſo wir in tugendt der herꝛſchung gegen vnſern vnderthanen für 
treffen / das man keynem můtwilligen vii ſchandtlichen menſchen geſtatt / 
(wie billich iſt y vnſere vnderthanen zů beſchaͤdigen. Dann ſo wir zů hertzen 
fuͤren was fiir ſch aden / was für verhergung lannd vnnd leur / durch auffrůr 
vnd bꝛand entſtanden ſeind / vnd was es in zůkunfft für foꝛcht bꝛinge / ſeind 
wir verurſacht woꝛden / das wir auß keyſerlicher macht / mit wiſſen vii radt 
der Fürſten vnnd anderer vnſer getrewen / ſie ſeien Ritter oder knecht / dem 
freuel vnd můtwill der Bꝛeñer wehꝛen vii widerſtehen woͤllen / vii darumb 
ſo haben wir nachuolgende geſchꝛifft allen vnſern vnd des Reichs getrew⸗ 
en wollen kunth thůn. Vnd wie die ding inn vnſer ſtatt Nürenberg ſend 
geoꝛdnet vii beſtaͤtigt / ſo woͤllen wir / dz diſc ding ſteiff gehalten ſollẽ werdẽ. 
Nun erſtlich ſo gebieten wir in gemeyn / was die Bꝛeñer belangt / Das / ſo 
eyn freier menſch / er ſei Ritter oder knecht / oder wes andern weſens vnnd 
ſtadrs cr ſein mag / der eyn bꝛand anrichtet / es ſei in ſeiner eygnen febd / oder 
für eynen freund / für ſeinen vatter / oder von wegen ener andern ſach / wie 
die ſein mag / das der ſelbig ſoll mit keyſerlichem vꝛteyl vnd ſpꝛuch / zů der 
ſtund in keyſerlich er Acht vnnd verbannet ſein. Hie werden außgenomen / 
die jhenigen / ſo in offner fehd die ſchloͤſſer vnd ſtett offenlich einnemen / vnd 
ſo dann da etwan voꝛſtett / ſtaͤll oder anders iſt / voꝛhin mit fewꝛ verbꝛeñen. 
Auch werden außgenomen die Richter die die übelthaͤter von rechts wegen 
ſtraffen muͤſſen. Wo aber eyner in eynes Hertzogen oberkeyt eyn Band be⸗ 
gienge / ſoll der Hertzog jn in Acht erkennen / vnd alßdann in krafft ſeiner 
gerechtigk eyt verweiſen. Dergleichen ſollen auch thůn die O faltzgrauen / 
Marck grauen / Gꝛauen / Landtgrauen vii andere Freiherꝛer vñ ſol jr keyn 
er / dann alleyn der Keyſer / macht haben eyn ſolchen zů abſoluieren. Dann 
welcher eyn Bꝛenner in ſeinem hauß wiſſentlich wirdt auffnemen / vnnd jm 
radt vnnd hilff mitteylen / der můß ſeins vermoͤgens abtrag thůn dem der 
den ſchaden erlitten hat. Auch ſoll er dem Richter in dem Biſtumb / da der 
bꝛand fürgangen / zehen pfund min bezalen / vñ ſich mit dem keyſer nach 
ſeinem willen vñ gnadẽ vertragen. Wo aber einer der beklagt od berüchtigt 
ſein onſchuld begert anzůzeygen vñ zů beweiſen / der ſoll ſich mit zweyen war 
Pp th hafften 
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hafften maͤnner voꝛ dem Richtern purgieren vnd entſchuldigen. Wo ca 
eyner yemandt zůmiſſet / das er hab eyn bꝛenner beherbergt / vnnd will dar⸗ 
umb jn berechtigen / dem ſoll das in keynem weg gebůren / er hab dann zuͤbe 
uoꝛ den eyd / den man nennet Juramentum Calumnie / geſchwoꝛen. Es ſoll 
auch der keyſer keynen Achter von der Acht abſoluieren / es ſei dann ſach / 
das er ſich mit dem / den er onbillich beſchaͤdigt hat / voꝛhin vertrage / vñ diß 
beſchehe mit wiſſen des Richters. Den Achter aber / vo dem kunthlich it 


das er vmb bꝛands willen in die Acht komen iſt / ſoll der Biſchoff in eden 


Biſtumb wo eyner ongehoꝛſam iſt / vnd ſich nit vertragen will / von derge⸗ 
meynſchafft der kirchen Gottes vnd der Cbꝛiſtgleubigen leut außſchlieſſen 
vnd des lands verweiſen / jn auch nit abſoluieren / ſo lang / biß er voꝛ dem 
Biſchoff deren ding halben / darumb cr verdampt iſt woꝛden / gnuͤg rhe, 
Wo er aber von diſer verbannung / wie voꝛgeſagt iſt / abſoluiert wirdt / vnd 
er will ſeinem Biſch of gehoꝛſamen / der ſol erſtlich bei dem eyd behalten / das 
er nicht woͤlle mehꝛ ein bꝛenner ſein, Demnach ſoll es zů eynem. Biſchoff 
ſtehen / was er jm für eyn ſtraf woͤlle aufflegen / Als das er zů ſanct Jacob / 
oder gen Hicruſalem zů dem Heyligen Gꝛab eyn fart thůe. Wo aber der 


verbannet / wie geſagt iſt / begert abſoluiert zů werden / der ſoil dem keyſer 


ſchweren / das er das Roͤmiſch Reich eyn iar vund eyn tag meiden woͤlle. 
Wo aber eyner von der Acht vñ dem Bann zů gleich in eynem iar vñ tag 
nit wirdt abſoluiert / der ſoll aller ehꝛen vnd alles rechten entſetzet ſein / alſo / 
das man jn hinfürt nit wo ſoll kunthſchafft zů geben / oder in eynigge⸗ 
richt ʒů ſetzen. Er ſoll a 

eynes herꝛen fehde / eyner bei dem Herꝛn des die fehd iſt / waͤre / der eyn bꝛand 
begieng / wie offt beſchicht oll ð herꝛ des die fehd iſt / ſchweren auff das heyllg 
thumb / das es nicht mit ſeinem wiſſen / beuelch oder willen beſchehen ſa. 
Den ſchuldigen aber ſoll er von ſich ſtoſſen / vnd nimmer annemen. Wo er 
jn aber / nach dem er gnůg than hat / würde annemen / iſt er ſchuldig / allen 
ſchaden den er gethas hat / abzůtragen. Item ſo es ſich begebe / das ein hen 
in einem doꝛ ff zů herberg were / mit gewalt / vnd aber ongeſchicht truͤge ſich 
zů / das ein hauß angieng / vnd der dem der ſad widerfuͤre langt den herm 
an / das diß mit ſeinem wiſſen / willen oder geheyßs beſchehen were / der ſoll 
dem beſchaͤdigten den ſchaden abtragen. Item ſo ein bꝛenner gefangen 
würd / vnd voꝛ dem Richter wolte leugnen / das er den bꝛand begangen het / 
wo es villeicht nit bewuſt were / ſo daͤnn der Landtrichter / durch ſiben taug 
liche zeugen j$n wirdt moͤgen beweiſen / dem ſoll ſein haupt abgeſchlage 
werden. Wo es aber kuntdlich iſt / ſo bedarff man keyner zeugnüs / ſonder 
on verzeug ſoll er enthaupt werden. Item ſo die jhenigen die auff einem 
ſchloß wonen / von jres herꝛu ſchloß herab gehen / vnd in abweſen jres her 
in einer Pꝛouintz ein bꝛand anrichten / ſo ſoll darumb des herꝛn ſchloß nicht 
verbꝛandt werdẽ / ſonder was die jhenigen für gůter außerthalb dem ſchloß 
haben / die ſoll man jn verbꝛennen. Vnd ſo der herꝛ des ſchloß wider heym 
kompt / vnd wolt den bꝛenner bei ſich behalten / vnd nit hinweg treiben ſo 
ſoll gleicher geſtalt ſein ſchloß auch verbꝛandt werden. Item ſo ein Achter 


der vmb eins bꝛands willen in ein hauß lauffen wirdt / vnd man jn 3 
nit ha 


ch in cwigkeyt keynes lehen faͤhig ſein. Item ſo inn 


Der Auſterleſtet Chronick. drr 


nit haben mag / es ſei dann das man das hauß anzünde / in diſem fal wirdt 

der / ſo dz hauß anzündet / für keyn bꝛenner geacht / aber vmb des anziindens 

willen ſoll er den beſchaͤdigt en ſchadloß halten. Item ſo ein bꝛenner geiagt 

wirdt / das er in eyn ſchloß laufft / vnd der herr / des das ſchloß iſt / vileicht ein 

lehenherꝛ oder blůts freund iſt des bꝛenners / ſoll der herꝛ nit ſchuldig ſein de⸗ 

nen die jn ſůchen / den bꝛeñer zů überantwoꝛten / ſonder er mag jm auß dem 

ſchloß in eyn wald belffen / oder anders wo hin / da er dann vermeynet ſich er 

zi ſein. Wo er aber weder ſein herꝛ / noch lehenherꝛ / noch ein verwanter ſein 

wirdt / ſoll er jn bald überantwoꝛtẽ denen die jn ſuchen / od in gleicher ſchuld 

mit jm ſein. Wir oꝛdnen auch / vnd woͤllen mit diſem gebotr ſteiff gehalten Don abſagen 

haben / das / wer eynen andern vnderſteht zů verletzen / oder zů beſchaͤdigen / — "of 

das er zůuoꝛ auff das wenigſt dꝛei tag / durch gewiſſebortſchafft jm abſagẽ f 

ſoll. Wo dann der beſchaͤdigt nit wolte beſtehn / das jm abgeſagt were / ſoll 

der ſelbig bott / ſo er in leben iſt / ſchwoͤꝛẽ / dz er jm von ſeines herꝛn wegẽ abge 

ſagt hab auff benante ſtar vii zeit. Iſt der bott geſtoꝛben / ſoll der Fer: ſchwoͤ 

ren / ſampt zweyen warhafften maͤnnern / das er jm hab abgeſagt / damit jn 

niemandt ʒeihen moͤge / er hab jn onuerwait ſeiner ehꝛen angriffen. Von dem ans 
Hiemit woͤllen wir auch 81nz1 thůn vnd gebieten / das / welcher mit eyn⸗ ſiand im krieg 

em ern anſtand machet im krieg wo er nit in dem ſelben anſtand außtruckt —— 

ober jhm voꝛ behaltet / mit was fog er den anſtand halten oder nit halten 

woͤlle / der ſelbig ſoll nit moͤgẽ voꝛbenañter zeit den anſtand auffſagen vii wo 

| | er dz thůt / ſoll cr als ein trewloßer gehalten werden. Item der einen bottẽ der 
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ein abſags bꝛief bꝛingt / beſchaͤdigt ð iſt auch trewloß ? vñ ſoll ſein lebenlang 
für erloß gehalten werden / vñ ſoil jm hinfürt Feyner mehꝛ abſagen. 

Von den kindern der Pꝛieſter / der Diacon / der Bauren / erk eñen wir / das Vs preeſfer / 
ſie nit ſollen 333 Ritter geſchlagen werden. Vid welche ſchon dahin wire, Diacon/ vnd 
angenommẽ die ſollen durch den Landtrichter daruon widerumb abgeſezt Dae linder 
werden. Wo aber ein Fer: will cynen ſolchen wider verbott des richters inn 
dem krieg vnnd ſold behalten / der ſoll dem Richter x. pfund verfallen ſein / 
vnd ſoll der knecht aller freiheyt der kriegßleut beraubt ſein. 

Wir eckennen auch / das ſo eyner Rebaͤcker oð Obßgaͤrten außhawet / Don — 
das er wie ein bꝛenner ſoll in Acht vnd Bann erklaͤrt werden. — — 
| Damit aber dis ſo nützlich oꝛdnung alle zeit moͤge ſteiff beſtehn / vñ auff bare beum be⸗ 
geſagte weiß in kraͤfften bleiben / haben wir beuolhen / das man ſie vnder die ſchadigen. 
geſatz vnſerer voꝛfaren der Ecyſcr vii Hinig einleiben ſoll / vnd für eyn be⸗ 
ſtaͤndig recht behaltẽ. Vnd wo yemandt mit freuel darwider begert zů hand 
len / der ſoll des Almaͤchtigen Gottes vnd vnſers zoꝛne ſchuldig ſein. Das 
beſchebe / Das beſchehe. Zin Nürenberg / in beiſein der Fürſten / vnd mit jr⸗ 
am gehell vnnd radt / In dem iar nach der menſchwerdung Chꝛiſti M. c. 
| levxvi. auff den vxv.tag des Chꝛiſtmonats. 

In dem tarChuſtt M. c. lxxxviij. Vil ſeind mit dem creutz gezeychnet woꝛ 

den. In dem iar M. c. lxxxix. iſt dert eyſer gen Hieruſalem zogen / vnd vil 

ſeind mi jm durch Vngerland gezogen / wie dꝛoben geſagt iſt. In dem iar 

M. cxc. iſt keyſer Friderich geſtoꝛben / wie dꝛoben geſagt iſt / dem iſt Heinri⸗ 

dus ſan ſon nachkommen. 

p by, Sie jar 
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Ls man zalt nach Chꝛiſti geburt M. c. xcj. nach gebawenerſcat 

der ſechſ{ dev Rom in dem M. Scccc.vlui. jar / iſt Heinricus der ſechſt diſes 

— nammens / oder nach der Roͤmer Chꝛonick der fünfft / dann ſie 

ui. Acpſer. den erſten Heinricum / den vatter Ottonis des erſten / nicht in der keyſer tigt 
ſter zalen / ſonder nennen jn einen Hertz ogen auß Saxen. Diſer Heinri, 
cus iſt nach Auguſto der zwey vnd neuntzigſt keyſer woꝛdẽ / yedoch ſo ward 
er ʒů beuoꝛ von dem vatter künig gemacht / vii auß get; ell der Fiirſten hat 
er die künigliche kron zů Rom empfangen. Nach dem vatter hat er ſiben 
jar regieret . Wider diſen haben die von Coͤln ſich erſtlich widerſetzet / ſampt 
andern Fürſten / vnd etlich en Gꝛauen auß Burgund. Vnd als vmb der vꝛ 
ſach willen der Biſchoff von Lüttich was vmbbꝛacht / hat die aufftůr gery 
get / vnd ſeind die von Coͤln mit dem Eeyſer widerumb durch einen abtrag 
ʒů gnaden kommen / ſampt andern. In diſem jar iſt Clemens des nammẽt 
der dꝛit Bapſt geſtoꝛben / dem iſt Celeſtinus der dꝛit / der voꝛhin Jacintus 
genant was / nachkommen hat ſib en jar regiert. 

In dem jar Mc. xcij. iſt Heinricus ʒů Rom von dem Papſt Celeſtino ge 
kroͤnet woꝛden. Als aber die Roͤmiſchen ſich wider jn ſetzten / hat er die kron 
nit moͤgen erlangen / es ware dann das er jn voꝛhin Tuſculanum zuͤſtellet. 

6 Es was aber Tuſculanum ein ſtarcke ſtatt / b werts Rom an dem gebirg 
gelegen. Die ſelbig ſtatt hatte ſich wider die Roͤmer geſetz / vñ jnen groſſet 
ſchaden zůgefuͤgt. Die burger diſer ſtatt / als ſie des keyſers ange 
et / baben ſeiner hilff wider die Romer begert / vnnd die ſtatt Tuſculanum in 
ſein gewalt übergeben / dahin dann der keyſer ſein kriegßuolck zům zůſatz ge 

a, Bat. Nun diſe als ſie des Feyſers bottſchafft empfangen / habenſie die 

Daune dr onuctwarnet ſtatt den Roͤmern übergeben / dic haben vil der burger vm, 

der die ſtate hꝛacht / vñ beinach ſic alle an henden / füſſen / vnd andern glidern geſtimlet. 

Tuſculanum Der ſach en halb der Keyſer von vilen groſſen verwiß gehabt hat. Nun als 
er die keyſerlich kron erlanget iſt er hin auß zogen in die gegne Apulie / dam 
das künigreich Sicilie vñ Apulie / als Wilhelmus yetzund geſtoꝛb en wai / 
wie ein erb gefallen iſt an die fraw Conſtantiam / die ſein gemahel was/ 
Wiewol diſes eyner / Dancredus genant / der künigin enckel zůhandenge⸗ 
nommen hat / Vnnd da er geſtorben iſt / haben etlich andere menigerley oꝛt 
vnd flecken eingenommen. Nun der keyſer iſt mit heeres macht außzogen 

Neapolis vnd hat die gantz veſt ſtatt Neapolis belagert / da dann zů winters zat vil 
belagert. Teutſcher ſeind vmbk ommen / vnd hat der keyſer von der belaͤgerung on 
rim miiſſen abziehen. Als nun botſchaffrin Teutſchland gangen iſt/ dat 
er beuolhen / ſein gemahel zů bꝛingẽ / deren / wie geſagt iſt / das land war. Oi 
ſe iſt auff dem weg von etlichen moͤꝛdern bei der ſtarr Chum gar onehꝛlich 
gebandlet / vnd von den Salernitanen gefangen woꝛden. Der kerſer koͤ⸗ 
ret wider in Teutſchland / vnd verließ im Apulia eynen ſeiner getrewen / mi 
nammen Diepoldum / das er mit ler zeit wider ſeine feind ſtreiten ſolt. 
In dem iar M. c. xciij. iſt Rich ardus künig in Engelland / in Oſterruich 
von Hertzog Lupolt gefangen / vnnd dem keyſer überlifert * 


der iii 


Heinricus 


— — — v— 


er / gantz Apulia / Sicilia / Calabꝛa / vnder des Keyſers gewalt komen / vnd 
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keyſer hat jFn vmb hundert tauſenr marck geſchetzt / damit bezalet er das 
kriegßuolck / vnd hat eyn groſſes heer in Apuliam zůſamen triben / vnd die 
ſtart Salernum mit gewapneter hand beſtretten vnd erobert / vnnd iſt das 
kuegßheer von der beut reich woꝛden. In dem jar M. c. xciiij. ſeind die laͤnd 


< 


Sig Heinri⸗ 
ci in Italia. 
hat der keyſer zů einem zeychen jrer vnderthaͤnigk eyt vñ trew / bürgen von 

men "— en / etliche Edle vñ gewaltige in dem land / vnder denen was 

der Salernitaniſch Biſchoff / vnd zween Gꝛafen ſeine bꝛuͤder / vnd eyner ge 

nant Margaritus / der auff dem moͤꝛ eyn maͤchtiger rauber geweſen was. 

In dem iar M. c. xcv.haben widerumb etlich Gꝛafen vnd Freih erꝛen inn 

Apulia dem keyſer ſich widerſetzet / darumb der Teyſer bottſchafft geſandt / 

vn die bürgen die er hat von jnen genõmen / den hat er die augẽ in Teutſch⸗ Den Teatia- 
em land laſſen außſtechen / welch es auch beſchehen iſt allen / außgenommen wichen ting? 
dem Biſch off. Die widerſpenſligẽ die gefangen waren / hat er mit vilen vñ gan ange 
manigerlcy grauſamer marter laſſen peinigen. Zu diſer zeit hat der keyſer ſtochen, 
Marquaròum von Anninweiler, ſein Truchſaſſen vii diener / mit freiheyt 

begabt / vii das Hertzogthumb Rauenne mit Romania auch die March 

zu Ancona jm verlauhen. Hat auch genantem Diepoldo etlich pꝛouintz 

in Apulia beuolhen / vnnd ſetzet jn auff eyn ſchloß das genant iſt Rocca de 

arce. Diſe zween haben des keyſers krieg tapffer volfuͤret. Auch hat er Phi 

lippo ſeinem bꝛůder zů eynem weib geben fraw Erinam die tochter des kü⸗ 

nigs der Gꝛiechẽ / die hat er befunden auff der Pfaltz zů Panoꝛmitano / dañ 

ſie vermaͤhelet was dem ſon genants Dancredi / vnd übergab jm die herꝛ⸗ 

ſchafft des gantzẽ Teuſcierlands / vii das erdtreich das der frawen Mathil⸗ 8 
de geweſen war. In dem iar M. c. xcvj. iſt dem Tcyſer — eyn ſon Heinrici ſon, 
geboꝛen woꝛden / mit nammen Fridericus / der nachmals keyſer worden 

iſt. Im iar der menſchwerdung Chꝛſti M. c. xcvij. ſeind durch anſchick⸗ 

ung keyſer Heinrichs / die Teut ſchen in das gelobt land kommen / ſtreit⸗ 
bar / grauſam / geydig / vñ vertbůig / onuernünfftige menſchen / deren Recht 
was jr eygner will / mit dem ſchwert onüb erwündrlich / die ſich auff niemant 
dann auff jres gleichen verlieſſen / jren Hertzogen vnd Hauptleuten gantz 
getrew / denen du vil ehe das leben / dann glauben vnnd trew / hetteſt moͤgen 
ernẽm en. Als diſe nun in das verſpꝛochen land kommen ſeind / haben ſie 
das geleyt / dz der künig von Engelland / wie geſagt iſt / in ſeinem ab ſcheyd 
auffgericht hat / verbꝛochen. Die ſtatt Berentim haben ſie widerumb er? Graff Heiu⸗ 
obert / die ſtatt Joppen verlozen. In diſen tagen iſt Gꝛaff Heinrich / der ri fallee an 
auch ein Her: des Hieroſolymitaniſchen erdtreichs geweſen was / von ein aner feaſier 
em fenſter ſeines palaſts herab gefallen / vnnd iſt geſtoꝛben. Diſes weib / ; 
mitnammen yſabellam die das künigreich ererber / hat der künig Cypꝛi 

Americus jm vermaͤhelet / vnnd er iſt zů einem künig zů Hieruſalem gee 

kroͤnet woꝛden. Die Teutſchen ſeind das ſchloß Teront zů belagern fürt⸗ 

zogen / daſelbſt etlich monat verharxt / vnnd als ſte keyſer Heinrichs todr 
gehoͤꝛt / widerumb abzogen. Deren Fiirſten waren diſc / Conradus Ertz⸗ 
biſchoff ʒů Mentz / Contadus des keyſers Cantzler / Heinricus Hertzog in 


axen / Luipoldus Hertzog inn Oſterꝛeich / Hertzog zů Brabant / Hers 
mannus 


drevi Das dutte Teyl 


mannus Landtgraff in Thüringen / Ludouici bꝛůder / von dem wir dib 


geſagt haben / der Biſchoff zů Padua / der Biſch off zů Regenſpurg / der Cu 


cenſer Biſchoff / der Biſchoff zů Halberſtatt / Marckgraff Conradt / Oꝛa 
Albꝛecht / Heinricus Caladinus Marſchalck / ſampt vilen andern / die 
nit gedenck zů erzaͤlen. 


Vmb diſe ʒeit hat Conradus des Keyſers bꝛůder / Hertzog in Schwab 


2 — 2 en / in Teutſchem land krieg gefuͤret / wider Bechtoldum Hertzogen zů Z4z 
in Schwabẽ tingen / mit des Eeyſers wiſſen vnd willen. Vnnd als er in einer ſtatt Dur⸗ 
lach ſich hielte / iſt er geſtoꝛben / vnnd ghen Loꝛich in das Cloſter begraben 
woꝛden. Vil ſagten / er were von einem vmbbꝛacht worden / des weib er 
wolt mit gewalt ſchwaͤchen / oder das jhn das weib ſelbs hab vmbbꝛacht. 

Dann er war ein ſolcher mann / der für vnd fur mit Lebꝛuch / Fura/ fraws 
en vnd jungkfrawen zů ſchwaͤchen / vnd mit aller onkeuſcheyt vñ onlauter 

keyt zů thůn hat. Doch in dem krieg war er ein ſtreng vnd hefftiger mann / 

ow fretqabig gegen den freunden / den die ſeinen vnd frembde mit zittern allzeit 
Schwaben. boch ent ſeſſen haben. Alßdañ hat der keyſer das Hertzogthumb Schwa⸗ 
ben genantem Philippo ſeinem bꝛůder verlauhen. Der hat Italiam ver⸗ 

laſſen / vnd iſt in Teutſchland hin zogen mit ſeinem gemahel / vnnd hat ſie 

auff das ſchloß Schwe ynhauſen geſetzt. Alßdann hat er auch auß geheyß 
Otaterus des Teyſers dz küniglich Diadema Otakero dem künig in Boͤhem auff 
Riinig in geſetzt. Des nachgehenden jars vmb Oſtern / hat er ein groſſe hochzeit ge⸗ 
Bohem, — vilen Fürſten vii Freiherꝛen zů Augſpurg auff dem groſſen feld 
das genant iſt Concio Legis. Vmb diſe zeit iſt durch anſchickung des ker⸗ 

ſers beſchehen / dz die Teutſchen Firſten bein ach alle ſampt / ſeinen jüngern 

Fridericodes ſon / der noch in der wiegen lag / zů einem künig haben angenommen / vnnd 
Revſers ſon jm trew vnd hold zůſein geſchwoꝛen / vnd haben der ſachen halb buff vnd 
— ſigel auffgericht / vnd ſte dem keyſer überſchickt. In dem jar M. c. xevij. 
huldet. iſt keyſer Heinrich in Sicilia geſtoꝛben / vnd in der Panoꝛmitaniſchen fir 
chen gar herꝛlich begraben worden. Es was Ecyſer Heinrich ein verſtaͤn⸗ 

— 2 diger wolberedter Fer: / eins zierlichen angeſichts / das ſich} aber doch meh; 
auff die maͤgere zog / in zimlicher manns lenge / eynes zarten vnnd bloden 
leibs / aber von gemuͤt gantz ſcharpffſinnig. Dal umb er dann ſemen feind 

en erſchꝛoͤcklich geweſen ijk. Mit iagen vnd voglen hat er gern zůͤſchaffen. 

Vil ſagen er were mit gifft vmbhzacht / durch anſchickung ſeines wabs/ 

darumb dz er jres bꝛůders kinder ſoͤlt mu groſſer marter ertoͤdt haben. Ab/ 

er das ſihet der warheyt nit gleich / dañ die jhenigen / die zů der ſelbenzelt im 

am aller gebeymſten warẽ / die haben das widerſpꝛochen. Ich bab chen diß 

gehoͤꝛet von Herꝛ Conrad / der nachmals Pꝛemonſtratenſer Abt woꝛden 

iſt / der deñzůmal noch weltlich vnd in des keyſers kamer gantz ein geherm 


er deiner was. | 
Sause Geſchicht Keyſers Philippi. 
Arbarofſe ; 
ſou/ der xrif. Hilippus ein bꝛůder des Ecyſers Philippi / was zů der ſelben zat 
* auß dem Teutſchland außzogen / damit er zů dem keyſer in Oi 


cilia kaͤme / vnd was kommen bis gen Monfalcon das iſt - - 
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Der Auſſcrleſnen Chwonick. 


Truck ſeß / Ja der Hertzog ſelbs in groſſer gfahꝛ hat muͤſſen auß Italia hin 
ziehen / vnd iſt mit groſſer arbeyt in Teutſchland kommen / da dann die Für 
ten jre gethane oyd auff eyn oꝛt geſtelt haben / vnnd fiengen an zů handlen 
von der wal cynes newen keyſers / vnd was jr meynung / dz ſie das erb / wel 
ches voꝛgenantem keyſerlichen geſchlecht zůſtunde / wolten vnder ſich tey⸗ 
len. Aber Gott / der alles Gottloß weſen / ſampt der trewloßheyt verſtoͤꝛet / 
der hat das nit woͤllen zůlaſſen / vñ hat den menſchẽ in jre ertzen eingeben / 
das ſie nit ſollen jre natürliche herꝛen verlaſſen / vnnd frembden anhangen. 
Darumb dann retzgedachter Philippus an den Rheinſtrom zogen iſt / vñ 
hat den Chꝛiſtag zů Hagen aw gehaltẽ / da dann zů jm fomen ſeind die ver 
ampten / vnnd andere mit dienſt verwandten / Auch etlich von den Fürſten 
vnd Freiherꝛen des lands / mit dent hat er ſich ui geheym beradten / da auch 
zůgegen geweſen iſt Conradus Biſchoff zů Straßburg / der auch ſein gunſt 
vnd hilff / dem Aergogen das keyſerthumb zi erlangen / verſpꝛochen hat. 
Dann cr wolt das keyſerthumb zu hand nemen / dieweil er die keyſerlich en 
kleynot vnd zeychen / als die kron / das creutz / vnd anders / bei ſich hat. {£5 
war jm auch nit ſich er wo ein ander ſolte keyſer worden ſein / dann wo das 
beſchehe / würde er vnd ſeines vatters bꝛůders ſon (der wol noch jung was ) 
vmb all jr erb kommen ſein / das aber dem aller hoͤchſten nit gefallen hat / 
wie dañ der außgang diſer ding das genůgſam anzeygt hat / wiewol vil hin 
derniis darunder kommen ſand. 

Dann Bapſt Innocentius der dꝛit / der newlich iſt Bapſt woꝛden / hat 
ſich in alle weg wider den keyſer geſetzt / vnd was diß ſein handlung / wie er 
jn vethindern moͤchte / damit Philippus nit Teyſer würde / verwiß jhm / wes 
ſein bꝛůder vnd ſeine aͤltern ſolten grauſamlich gehandlet haben / in dem der 
Papſt( mit vꝛlaub zů reden) den ſachen zů vil thon hat / ſo Gott durch den 
Pꝛophetẽ ſagt / Das die ſünde der aͤltern ſollen nit den kindern zůgemeſſen 
werden / wie vil minder die ſund der bꝛůder oder andere verwandtẽ. Ezechi⸗ 
as vnd Joſias / gantz Gottes foͤꝛchtige kunig / haben boͤßhafftige aͤltern ge⸗ 
habt / Ja in dem geburt regiſter Jeſu Chꝛiſti / werdẽ vil ongerechter erzaͤlet. 
Es iſt ein Brieff voꝛh anden / des voꝛgenanten Papſts Innocenti / der zů 
Bechtoldo Hertz ogen von Zaͤringen geſchickt iſt. In dem werden vil ding 
wider genauten Philippum / dic ſich nu reimen / vnd auch nit war ſeind / an⸗ 
zogen / welcher buef nachmals durch Perrum Beneuentanum in das De⸗ 
cretal bůch geſetzt woꝛdẽ iſt. Summa / der Bapſt bat ſich viler nichtiger ein 
teden vnd gegenwtirffen beholffen / damit er jn verhindert / hielt jm für er we 
reim Baſi. Dañ als Philippus ig Tuſcꝛa noch regieret / vñ geſagt ward / 
das des Bapſts voꝛfar Pros het veibañet / damit nun Innocentins 
deſtbaß mochte des Philippi ougeboꝛſame beweiſen / hat er den Sutriner 


iſch off zů jm geſandt / das er von jm die bürgen auß Apulia 8 er 
oꝛdern 


drxvij 


berg eyn {loſs bei Viterbio / da iſt jm geſagt woꝛden wie das der kʒeyſer 
todt were / vnd ward an denen oꝛten ein auffrur/ fürnemlich wider die Teut 
ſchen / die dennzůmal noch in Italia ſich hieltẽ / derhalb auch im ſelbẽ ſchloß 
etliche von dem hofgeſind des Heitzogen erſchlagen wurden. Vnder welch 
en eyner was eyn Edler knecht von Tanne / eyn bꝛůder des ae en 


Auffruͤr in 
Italia. 


Innocentius 
Papſt wider 
Keyſer Phi⸗ 
lippum. 


Bechtoldus 
von Saͤring⸗ 
cu wider Phi 
lippum. 


drrviij Bas dutte teyl 


foꝛdern ſolt / denen dann Philppi bꝛůder Heinricus der keyſer vor langeſt 
hette die augen laſſen außſtechen. Nun Philippus als ein gůtiger ſaͤnffmz 
tiger herꝛ / da er gehoͤꝛet hat von den Bann / begeret er vn derthaͤmglich / von 
dem ſelbẽ Legaten ab ſoluiert zů werdẽ. Hat auch jetzgedachte bürgen dem 
Papſt wider zůgeſandt. Darumb der Bapſt / Philippum mc: verhaſſt zů 
machen / hat diſe Gꝛafen / vñ Edlen / vñ tapffere maͤnner / die blind woꝛde / 
vilen an dem Roͤmiſchen hof gezeyget. Ich / der zů der ſelben zeit noch jung 
was / vnd in weltlicher kleydung gieng / hab genaute maͤnner ſelbs ʒů Rom 
geſehen. Auch hat der Bapſt genanten Sutrmer Biſchoff / darumb das a 
Philippum onzimlich von dem Ban abſoluiert hat / vñ weiter gangen wz / 
dann ſein beuelch inn hielt / wie dañ in voꝛgedachter Epiſtlen außgedꝛuckt 


iſt / von dem Biſtumb abgeſetzt / vnd in ein inſel des moͤꝛes verſchickt / dar 


dann in einem ſtrengen Cloſterleben ſeine übꝛigen tag ſeliglich geendet hat. 

Ich hab auch zů der ſelben zeit ( das aber ſch werlich iſt zů glauben gehoͤꝛ / 
wie das genanter Papſt ſolte geſagt habẽ / Entweders er wolte Philippum 
vmb die keyſerkron bꝛingen / oder er můſte jn vmb den Bapſthůt bꝛingen. 
Wiewol aber nit zů glauben iſt / dz der Bapſt ſeinen willen dem Goͤttlichen 
willen hab fürgeſetzt / ſo iſt auch offenbar / das er alle zeit jm entgegen gewe 
ſen iſt. Aber Gott / der von oben herab ſihet / hat nit woͤllen zuͤlaſſen / das 

Pheſſtandiy durch gantz Teutſchland der Gottes dienſt ſolte erſitzen / vnnd der kirche 

der Rirchen. wirdigkeyt / welche beyde ding meht bei den Teutſchen dann andern voͤlck⸗ 
ern im weſen ſeind / wie ol ſie allenthalb durch die laſter / fürnemlich durch 
onkeuſcheyt / verwuͤſt ſeind. 

Nach erzalung diſer ding / wie ð Bapſt ſich wider diß küniglich geſchlecht 
es zů verderben / geſetzt hat / woͤllen wir wider kommen / die arbeyt zůbeſchꝛei 
ben / die Philippus auß onbillich er pꝛactick etlicher Fürſten in Teutſchen 
land hat erdulden miiſſen. Zwar erſtlich mit voꝛgehabtem radt weiſer leut / 
vñ er geſehen / wie das krieg vñ leiden jm zůuoꝛ was / hat er nach gunſt groſ⸗ 
ſer Fürſten vi herꝛen trachtet. Auß Saxen hat er Bern hardũ den Marck⸗ 

afcn in Meiſſen / vnd andere gewaltige weltliche Fürſten / Item die Erz⸗ 

iſchoͤff/ Magdeburg / Bꝛem / ſampt jren Suffraganien. Aber Diſcoꝛda / 

Oneynigteit Oneynigkeyt / ein gepaͤrerin vnd pflantzerin alles argen / hat nit woͤllen tů⸗ 
derderdt die wig ſtehen / vil mehꝛ aber die Teutſchen / die alles recht haſſen / vnnd allen 
Tcutſchen. trachten / wie ſie eynander vmb ehr vii gůt bꝛingen / vii das aͤrger iſt / ſo das 
auffhoͤret / ſie = ey nander mit grauſamen wunden beſchaͤdigen vnd vmb 

bꝛin gen / die hat Oneynigkeyt dahin bewegt / das zů nachteyl des alten ge⸗ 

Woͤlung ein bꝛauchs in dem Reich zů Andernach am Rhein iſt ein tag angeſetzt wotds 
— og en / daſelbſt ſolte man den Keyſer erwoͤlen. Da diſs gehoͤꝛt ward / hat Philips 
pus ſeine Legaten dahin geſandt / vnd zů weg bꝛacht / das keyn wal an dem 

ſelben oꝛt gehalten würde / Nit alleyn datumb / das andete Fürſten nit zůge 

gen waren / ſonder auch das der küniglich ſtame nicht was zů vmbgehen / 

fürn emlich ſo die Fürſten dem ſelbigen ftammen geſchwoꝛen hattẽ. Nun d 
gegenteyl hat ſich der reichthumb vii macht der Coͤlner getroͤſt / vnd daſelbſt 

bin ſich verſamlet / dahin dann widerumb Philippus ſein bottſchafften ge⸗ 


ſandt / vnd verhindert / das keyn wal jm zů nachteyl fürgenommen Euch 


— 
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Der Außerleſnen Chꝛonick. drkie 


Etlich ſagen / das der ſachen halb dem Ertzbiſchoff zů Trier ſeien zwey tau 

ſent march verſpꝛoch en woꝛden. Pedoch ſo iſt deñzůmal Bertholdus Hers q a 
tzog von Zaringen zů einem künig erwoͤlet woꝛden / nit darumb / das man von Zirings 
darfiir hielte / r würde recht geſchaffen ſein / vñ die warheyt lieb haben / ſo ges zum Rünig 
ſchꝛiben iſt / Des künigs eh: hat das Recht lieb / ſonder darumb / das er vil — 
gelts hat / vnd ein geitziger menſch was / vnd mit aller ongerechtigkeyt erfül 

let. Als nũ Philippus geſehen / das die Teutſchen von dem freueln thůn nit 

wolten nach laſſen / hat er mit den Fitrſten die es mit jm hielten / zů Milhau⸗ 

ſen ſamlung gehalten / da er dañ von Schwaben / Saxen / Beye n / Boͤhe⸗ — 
men / vnd vilen andern Fürſten an dem Rhein zů eine künig ern oͤlet würt / d.. 2 
dar auß ſich vil übels erhaben hat / Dañ es haben ſich vnder den menſchen zu Mülhau⸗ 
oneinigkeyten / feindtſchafften / betrug / treuloßheyt / eydbꝛuch / verꝛetereyen ſen. 
begeben / dadurch ye einer den andern verꝛaht / verderbt vnnd vmbbꝛingt. 
Rauberepyen / verhergungen / plünderungen / verwuͤſtung der land / bꝛand / 
auffcůr / krieg / vnd den leuten die ſeck el erſchütlen / moꝛdt iſt allenthalbẽ auff 

den ſtraſſen vnd ſunſt fürgangen / vñ diß alles hat man woͤllen vertedigen / 

dadurch meniglich der damit behafft iſt eydbꝛüchig iſt woꝛden / vnnd ſich nit 

kan entſchuldigen. In dem beſchicht auch wie man im ſpꝛüchwoꝛt ſagt / Dz | 
wie das volck alſo auch der Pꝛieſter. Ste groſſe trůbſal hat auch daran vꝛ/ Wie 4497s 
ſach geben / das keyner von ſeinem doꝛff oder meyerhoff hat ſicher moͤgen alſo der Prie 
gon in ein anders. Das hoꝛn der boßheyt / damit vil geſchmiert ſeind / hat ſter. 


ſich erhaben / wider welche der herꝛ in Pꝛopbeten rede / Ich hab zů den Gott⸗ 


loſen geſagt / jr ſollen nit gottloß vnd ontecht handlen / vnd zů den übertret⸗ 
tern / jr ſollen ewer hoꝛn nit erhebẽ. Dis hoꝛn iſt yetzund mit Eebꝛech eriſch⸗ 
er ſalb erfüllet / nit mit der ſalb daruon im gſatz geſchꝛiben iſt / Du ſolt dir 
keyn andererley ſalb machen. Vnd wie der gerecht abbittet / das das oͤl des ; 
ſinders ſolle jm ſein haupt nit feißt machen / Yetzund leider iſt das hoꝛn des Val. e. ri. 
ils gantz weit von vns / von welchem oͤl Dauid geſalbet iſt zů einem kü⸗ palm. e. 
nig / was ſoll dann in den glidern anderſt beſchehen / dann das an den heup⸗ 1771, 
tern erſcheinet? Was ſolle der Bart empfahen / dann das das haupt hatt. 
Alſo pflegen gůte vnd boͤſe ding vom haupt herab zů flieſſen. O Gott ſyhe 
du darein / dann welcherley ſalb im haupt iſt / ein ſolche ſteigt auch herab inn 
den Bart / vnd Gott wolt das es allein herab floſſe in Bart vnd in die vers Boſtheye der 
woꝛffnen / Leider es ſteigt auch in Bart, Aaron / dann die auff den berg der Seofilicheu, 
ſtercke jr grundueſt gelegt / als namlich die Cloſterleut / in welcherley Reliz 
gion die — beweiſen ſich als gleißner vnd denen nit recht ernſt iſt. Sie 
ſeind entfrembdet vom leib der heyligẽ můter der kirchen / in welchem leib ſye 
empfangen den heyligen tauff erlangt baben. Aber von dem leib ſeind ſpe jr Pſalm, lvif, 
gangen / an dem ſye ſich durch heilſame vermanung ſolten erwarmet haben 
vnd gefůret ſein woꝛden / ſo ſpe yetzund nichts dann falſches redẽ. Die Für⸗ 
ſten die Philippo ſolten beyſtehen / ſo lang ſye vmb jn waren / gaben ſye jhm 

ute woꝛt. Nun aber als voꝛgenanter Bertholdus von Zaͤringen ſoꝛgt / der 

oſt das künigreich ʒů erlangen were jm ʒů groß / hat ſich mit Philippo ver⸗ 
tragen / hat Lehen von jm empfangen / vnd jm gehuldet / gab jm auch bür⸗ 


/ 


gen / ſeine enckel / die er zů Coͤln vmb ſchuld willen verſetzt hat / vñ nit geledi⸗ F 


get. Deren 


Conradus/ 
Bechtoldus / 
Graffen zů 
Vrach. , 


Otto m tũ 
nig erwoͤlet. 


Philippus 
vnd Otto. 


Ach wirdt be 


lagert von 
Otone. 


drr Das dritte teyl 


get. Deren etlich getrungen ſich ſelbs nachmals zi; ledigen / als her: Con 


rad / vñ herꝛ Bechtold / beyde ſoͤne Gꝛaff Eginonis zů Vꝛach derẽ einer Con 
radus / nachmals ſich in den Ciſtercienſer oꝛden begebẽ / vnd ein Abbt woꝛdẽ 
iſt. Vñ von dannen iſt er gen Rom komen / vnd ein Biſchoff vnd Cardingt 
woꝛden / des namens Poꝛtuenſis vnd ſancte Ruffine. Der ander Bertgl, 
dus wz ein Abbt zů Luzirach / dañ ſye beyde in geuerlicher gefaͤncknüs Gon 
verſpꝛochẽ hatten / wo ſye erledigt würden / das ſye münch wolten werden. 
Zů der ſelben zeit / haben die ſtatt Coͤln vnd Straßburg / ſampt jren Big 
ſchoͤfen vnd andern / Albertum von Tagisburg/vnnd den von Liningen 
beyde Gꝛaffen / in Engelland / als Oꝛatoꝛes vnd botſchafften geſandt / das 
ſye von dannen bꝛingen ſolten Ottonem / der von perſon gerad was / vnnd 


für mannlich gehalten ward / den aber etlich für ſtoltz vnnd für einen narꝛen 


hielten / dan man getroſt ſich der hilff Rich ardi des künigs in Engelland 
der ſeiner můter bꝛůder was. Diſen haben ſye zů Coͤln zů einem Küng ers 
woͤlet. Diſer mißbꝛauch hat ſich da zůtragen / vnnd iſt ein anfang groͤſſe⸗ 
rer mißbꝛaͤuch woꝛden / die hernacher geuolget ſeind / Dann beynach keyn 
Biſtumb oder Pꝛelatur in der kirchen oder keyn pfarꝛkirch bliben it / die nit 


were zaͤnckiſch worden / vnnd die ſach gen Rom gewiſen ward / aber nit mit 


larer hand. So vil ſeyc biß hieher geſagt von dem Schiſma vnnd der tren⸗ 
nung / die ſich im Reich erhaben hat. yetzund woͤllen wir weiter anzeygung 
thůn von den kriegen / die ſich darüber erhaben hand. 


Von den kriegen Philippi. 


Exde erwoͤlte künig eilen / das ſye den küniglichen ſit zů 
Ach einnemen. 5war Philippus iſt voꝛmann geweſen / vnd 
hat da vil ſtreitbarer vnd Edler zů der beſatzung geoꝛdnet. 
Vnder denen waren Walramus / des Hertzogen von Limburgs ſon / vnd 
Heinricus Diuchſaͤß von Walpurg / ſampt vilen anderen. Nun Otto it 
mit den Coͤlnern vnd andern ſeinen anhaͤngern komen / vnd haben die ſtatt 
Ach belaͤgert. Als nun die in der ſt att jbnen nit mochten widerſtaud thin / 
haben ſye ſicherbeyt jrer perſonen begert / vnd die ſtart auffgeben. Alßdann 
hat Adolffus Biſch off ʒů Coͤln / Ottonem zů Ach / als in dem ſitz des Tiintq/ 
reichs zů einem künig kroͤnet. Diſer handlung gedenckt auch Jnnocens 
tius inn ſeinem bꝛieff. Nun aber der gantz keyſeriſch hoff ſampt allen ver 
ampten / ſeind Philippo mit vil Fürſten angel angen. Mitler zeit iſt Conrs 
dus Biſchoff zů Wirtzburg / der des Reichs Cantzler was / von dem moͤr 
herüber heym kõmen / vnd iſt Philippo auch zůgefallen. Aber Landtgraff 
Hermann iſt Philippo entgegen geweſen / das doch ein beſchwerlich ding 
was / ſo er ſeines vatters ſch weſter ſon was / der hoffnung / dz keyſerrhumb 
ſolt an jn geraßten. Nun Philippus hat mit weiſer leut raht gedacht / erſt⸗ 
li die nachbauren mir krieg zů bezwingen / vnnd vnder ſein joch bꝛingen. 
Sarumb er kriegßuolck verſamlet / vñd iſt in das Elſas zogen / da er dann 
das land ſeiner feind verhergt hat. Zwar in dem anziehen nam er die rey 


Hakdenturg, auff ein ſchloß bey Straßburg / Haldinburg genant / das auff der ebnege⸗ 


legen iſt / aber mit graͤb en vnd gebewen hoch verſehen was. Dis uy = 
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gert / vnd über wenig tag erobert mit dem ſturm / vnnd gantz zerbꝛochen / 
vnd was er in dem ſchloſs gefunden / hat er ge}dncklich hingefuͤret. Dem⸗ 
nach hat er die ſchloͤſſer Rufach vnd Epffig zerbꝛochen. Im nachgehen den 
jar geellet / die ſtarr Straßburg ʒů belagern / vnd erſtlich die voꝛſtett anzün⸗ 
det / vñ fieng an das feld vmb die ſtatt zů vert ergen. Da nun die burger ge 
ſehen / das ſye nit gemoͤcht widerſtehen / haben ſye Philippum als jren eygnẽ 
herꝛn in die ſtart eingelaſſen / vnd jm geſchwoꝛen. Auch iſt der Biſchoff von 


Philippus be 


laͤgert Stias 
burg. 


Straßburg widerumb zů gnaden kõmen. Mitler zeit ward an dem Rhein ⸗ 


ſtram überall krieg gefuͤret. Auff ein zeit iſt Otto mit ſeinem heer herauff 
bis gen Spe yr komen / aber er ward getrungen widerumb hinab zů ziehen. 
Vil ſcharmiitzel ſeind vnder jnen fürgangen fürnemlich an der Moſel / vñ 
it Otto all weg in dic flůcht triben woꝛden. In dem hat Otto die tochter des 
Hertzogen auß Bꝛabant jm vermaͤhelet / abt ſye widerumb von jm geſtoſ 
ſen. Darumb die Fürſten der erden von dem Teufel gelert / das ſye die eyd 
nit ſolten halten / oð andere trew vñ zůſag / vñ alles recht durch einander ver 
mengen / ſeind jren vil von Philippo ab gefallen / vnd Ottoni angehangen / 
vnd herwiderumb. Voꝛgenanter Landtgraff hat zů dem offternmal Phi⸗ 
lippum betrogen / vnnd mit liſt hindergangen / vnd ſich wider jhn geſetzet. 
Zů letſt iſt Philippus auß not getkungen woꝛden / wider genanten Landr/ 
graffen zi kriegen. vnd belaͤgert jm dz ſchloß Wizinſe. Aber der Landtgraff 
hat den künig auß Boͤhem zů hilffen arigcrůffen / der hieß Odoacer / der iſt 
mit vilen in Thüringen kõmen / Philippus aber zog jm mit ſeinem heer vn⸗ 
der augen / der meynung / mit jm ein ſchlacht ʒů thůn. Vn als beynach beyde 
heer ſend ʒzůſamen komen / ſeind die Boͤhem ab der macht jres gegentheyls 
erſchꝛocken / haben jre laͤger verlaſſen / vnd ſeind bey nacht daruon geflohen / 
denen ſeind die Philippiſchen nachgeeilet / vnd haben jn groſſen ſchaden mit 
würgen vnd onſt ʒůgefůgt. Alßdann ſabe der Landtgraff das er dem Pb, 
lippo zi ſch wach was / vnd iſt jm zů fu gefallen / damit er gnad moͤchte bey 
jm erfinden. Philippus der hat jn / wie er dann gar ein guͤtiger mann was / 
mit ongefelſchtem bertzen angenõmen / vñ iſt hunfürt der Landtgraff offen⸗ 
lich nye wider Philippum geweſen. Da nũ diſe krieg ſich glücklich geendet 
haben / vnd nach der ſelben zeit nach zweyen jaren verſchinnẽ damit Philip⸗ 
pus ſich moͤchte erholen an dẽ volck / bat er ſich gerüſtet wider die ſtatt C oͤln 
zů kriegen. Iſt alſo mit groſſer heeres acht in jre grentz zogen / vñ hat mit 
bꝛand vii wuͤſten alle ding verhergt. Da bar er etlich ſtett erobert. Vil ſeind 
von Ottone abgewichen / es ſey das ſye darzů getrungen / oder durch verheyſ 
ſung dahin bewegt woꝛdẽ / vñ haben ſich an Philipp ergeben. Vnder denẽ 
was genanter Adulphus Ertzb iſchoff zů Coͤln / ð ſich mit dẽ künig vertra⸗ 
gen hat / vñ iſt mit jm gen Ach komen / ond hat jn zů einẽ künig gekroͤnet. 
Mitler ʒeit was der Ertzbiſchoff zů Mentz / Conrad von den moͤꝛlanden 
anheymiſch kõmen / der dann vmb foꝛcht willen des Bapſts / ſic} liſtiglich in 
diſem handel gehaltẽ hat / doch ſo iſt er heymlich Philippo mehꝛ zůwider ge⸗ 
weſen / dann günſtig / dann er beſoꝛgt ſich voꝛ jm. Volgens iſt er in kurtzem 
mit tod abgangen. Nun Eiinig Philippus der iſt zi der ſtatt Meng zogen / 


der meynung / zů verſch affen / das ein tauglicher Biſchoff der kirchen zů 
ry 1 Mentz 


Krieg Phi⸗ 


lippi vnnd 


Landtgraff 
Hermans. 


Philippus 
kriegt Coͤln⸗ 


gwedung in Mentz gegeben würde. Vnd iſt beſchehen / das in der waal jr aller ſlimy 
auff Luipoldum den Biſchoff zů Wo ꝛms fielen / außgenommen jren dꝛey 
die namen ein vꝛſach / darumb das der kunig zů gegen was / vnnd ſagten / 
das darumb ſye keyn freie wal mochten haben / vn haben vil ehe appellicr 
vnd ſend zů der ſtatt hinauß zogen / dann ſye wuſten / das der Bapſt php 
po zů wider was. Als nun Luipoldus von den andern allen erwoͤlet worde 
baben diſe dꝛey zů Bingen in der ſtatt einen auß jhn ſelbs erwoͤlet / nemlig 
Sifridum / der dann bis auff den heutigen tag Biſchoff bleibt. Dann de; 
Bapſt ſich vilerley vꝛſachen gebꝛaucht / vnd hat die wal / das Lutpoldus zz 
entz erwoͤlet was / für vnkraͤfftig erk andt. Dargegen 
die wal der dꝛeien die in keynem recht beſtehen mocht / hat er beſtaͤtigt / weer 
dann RE Decretal das anʒihet an dem oꝛt / das anfahet / Bone me 
moꝛie. Da auch außtruckt wirdt / wie für diß vnd andere geſchefft / der Pte 
neſtuier Biſchoff gen C6ln kõmen iſt vnd hat der wal halben int das recht / 
ſonder das onrecht iſt gehandlet. Vber das / dieweil die burger von Coͤln 
ſampt andern / dem Ottoni angehangen ſeind / darauß dann voꝛgenanter 
Legat wol gemoͤcht ſeinen on willen mehꝛẽ hat er zů einer ſchmach des Phi 
Adolphus lippi / auch Biſchoff Adolffen abgeſetzt / darumb das er Philippum geft- 
wirt abgeſetzt net / vnd an ſein ſtatt Bꝛunonem geoꝛdnet / der zů Bunn P:opſt geweſen 
was / den er auch zů einem Biſchoff gemacht hat. Aber vmb kunig Philips 
pſen willen / vnd von wegen anderer liebhaber der gerechtigkeyt / hat weder 
diſer Bꝛuno / noch voꝛgedachter Sifridus Biſchoff zů Mentz / magen inn 
dic Adminiſtration vnd verwaltung zeitlich er guͤter / bis auff den todt phi⸗ 
luppi kõmen. Der künig Bat miller ʒeit / von ſeinem wei vier toͤch ter gebo⸗ 

ren / deren eine er dem ſon des künigs in Boͤhem vermaͤhelet / die ander dem 

ſon des Hertzogen in Bꝛabant / darumb er dann in dem Künigreich iſt bes 

ſtaͤtigt woꝛden / als wenig waren / die in Saxen vnd im Niderland / ſampt 


dec wal eines 
Biſchoffs zu 


Meng. 


Graffen don 


Brana. 


Denedig er 


gewinnen 


deri Das dꝛitte teyl 


einem Biſchoff 


den burgern zů Coͤln / dem Otroni anhaͤngig waren. 


Zů der zeit iſt in Franck reich ein Pꝛediger auffgeſtanden / mit nammen 
Fulco / zů des pꝛedig haben ſich vil menſchen mit dem creutz / nicht alleyninn 
Franck reich / ſonder auch in andern oꝛten gezeychnet. Vnder denen waren 
zween Gꝛaffen vs Bꝛana / Edel / aber arm / die ſeind in Italiam zum Bapſt 
kõmen deren einer hieß Waltherus / ð ander ſohannes. Der Bapſt ſchickt 
auß genanten Waltherum wider Diepoldum von Rocca / das ſchloß inn 


Campana gelegen / zů kriegen. Ahrr Diepoldus iſt bey der nacht inn ſan 

laͤger gefallen / vnd hat jn vmbbꝛacht / vnd das land gewaltiglich erobert / 
Aber der Bapſt hat alles ſeins vermsgens gegẽ jm gehandlet. Der ander 
Johannes — mit dem heer der Chꝛiſten inn dem vil Eoler waren / 


auß Franc 


en / vnd Teutſchland / vnd Italia / auch auß den ſtcrten/furnem 
lich die der Venediger waren / den weg als auff Hieruſalem fürgenommen. 
yedoch ſeind ſye zů ſchiff in Gꝛiech enland gefarẽ / welches jren vil ſagten / es 
were auß raht vñ gewalt des Bapſts beſchehen. Auff diſem weg haben die 


Venediger ein ſtatt / mit nãmen Satiram / die in dem moͤr gelegen iſt / nahe 
Satiram, bey Dalmatia vnd Macedonia / die aber Chꝛiſtlich geweſen iſt / 111; deren 
ſre auch vil beut gewõuẽ / erobert. Diſes kriegßuolck alles iſt in ſchißß en iiber 


gefaten / 
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gefaren / vnd hat zi der ſtatt Conſtantin opel zůgelaͤndet / inn welcher ſtatt 
retzund keyn künig was / darumb das die Fürſten genantes landrs dem 
vatter voꝛgeſagter frawen Exine / die Philippi gemahel was / die augẽ auß 
geſtochen / vnd jn von dem künigreich vecſtoſſen hatten. Der ſachen halb 
ſein ſon / der genanten künigin bꝛůder zů Philippo kommen iſt in Teutſch⸗ 
land. Voz jm was ein Edler Fiirſt auß Gꝛiechenland kõmen / der wolt im 
nammen der künigin / das künigreich cinnemen. Als ſye nun vermerckt / 
das er mit liſt iſt vmbgangen / hat der künig erſtlich beuolhen / man ſolte 
jn gefaͤncklich annemen / aber auß fürbitt der künigin / hat er jhn bald ledig 
geben. Da er nun in Gꝛiechen land kommen iſt / fieng er an das künigreich 
jm ʒů zůeygnen / den haben die Gꝛiech en bald darnach erſteckt vnd erwürgt. 
Als nun die ſchweſter ſampt dem bꝛůder Philipps / die bottſchafften haben 
augenõ men / iſt der voꝛgedacht Fürſt der Gꝛiechen / wider in Gꝛiechen land 
kõmen / vnd hat das künigreich angenõmen / den ſelben haben ſye bald dar 
nach vmbbꝛacht gantz behend. Mitler zeit iſt das kriegßheer gen Conſtant: 
nopel komen / vnd fieng an die ſtatt an dem oꝛt da des künigs hoff iſt / vnd 
der tempel Sophie zů belaͤgern. Vñ ſte machten vff die ſchiff hültzine thürn / 
vnd andere ruſtung / wider den thurn / der in dem moͤꝛ gelegen iſt. Zů letſt als 
ſre die rüſtung vnd gegen wehꝛ hinzů bꝛacht / haben ſpe vom obern teyl ber⸗ 


Belaͤgerung 
der ſtatt Con 
ſtantinopel. 


ab mañlich / vnd nit ongefaht etlicher / den ſtatt thurn geſtürmet vñ erobert. 


Vnd als ſye an dem ſelbigen oꝛt die ſtatt gewunnen / haben ſye groſſe beur 
daruon bꝛacht / auch vil heyligt humb der lieben heyligen / mit edel geſteyn 
vnd gold eingefa ſſet / von dannen bꝛacht / deren etlich ich nachmals geſehen 
hab. Ein Abbt Ciſtercienſer oꝛdens / von dem oꝛt das da heyßt Pareiß / als 
er vff den berg Vogeſum komen iſt / hat er vil heyligthumbs in ſan Cloſter 
bꝛacht / darinnen es noch iſt. Ein Graff auß Flandern / iſt künig in Gꝛach⸗ 
enland woꝛden. Vil von diſem heer ſeind in Gꝛiechen land bliben / vil wider⸗ 
umb heym zogen. Etliche auch ſeind über moͤꝛ kommen / vnder denen was 
voꝛgenanter Johannes Gꝛaff zů Bꝛana. Diſem iſt zů der Ee vermaͤhelet 
Yſabclla künigin des lands / als genanter Heinricus geſtoꝛbẽ iſt. Der hat 
ein tochter von jr geboꝛẽ / welche keyſer Fridericus nach mals $i einem weib 
genomen hat. Aber yetzund kommen wir widerumb auff vnſern fürhab. 

Die Fürſten von langwirigem krieg mid gemacht / haben ſich entſchloſ⸗ 
ſen / die auffrůͤrichen künig vnder jnen ſelbs zů vertragẽ / zwar die groͤſt vers 
binde nüs war der Bapſt geweſen / als hetzund das teyl Ottonis gantz ge⸗ 
ſchwaͤcht wz. Darumb erkant ward / man ſolte Legaten gen Rom ſchick⸗ 
en / die Philippum bey dem Bapſt in gnaden bꝛaͤchten. Alſo ſeind Edle vnd 
anſichtige maͤnner geſandt woꝛdẽ / Wolfgerus ein Patriarch zů Aquileia / 
vnd Geboardus Burggraff zů Magdenburg / mit etlichen des hoffgeſinds 
künigs Philippi. Die haben von Cremona etliche erfarne maͤnner auffge⸗ 
nomen / vñ ſeind an den hoff gen Rom komen. Diſe haben mit dem Bapſt 
gehandlet / er wolte zůlaſſen / das Pheolippus regieren ſolt vnd keyſer ſein. 

Haben auch darumb / als vns warhaffte leut geſagt haben / dem Bapſt 
zůgeſagt / das des künigs Philippi tochter ſolte des Bapſt bꝛůders Richar 
di ſon zů der Ee vermaͤhelet werdẽ / der ſchon mit hilff des Bapſts zů einem 

a y t Gꝛaffen 


Ein Graff 
314 Flandern 
wirdt Rtinig 
in Griechen. 


Merck das 
exempel / Fur 
ſtẽ vertragen 
die Künig. 


drrxüiij Das dꝛitte teyl 


Gꝛauen was woꝛden. Es gedacht auch der Bapſt nit wider zů erfoꝛdern die 

land vnd ſtett / die ſeine voꝛfaren von den voꝛigen keyſern zů dem offtem⸗ 

mal pflegten wider zů begeren / in Tuſcier land / in Spoleto / Marchia / vnd 
Ancona / der hoffnung / das vmb voꝛgeſagts heyrahts willen moͤchten die 

land alle ſeines bꝛůders ſon werden. Alſo ſend die Baͤpſtlich en bottſchafſtẽ 

in Teutſchland geſandt woꝛdẽ / frid zu machen / jre namen ſeind / herꝛ Hu 
golinus Hoſtienſer Biſchoff / vñ der Velletenſer Biſchoff / vñ herꝛ Leo Car 
dinal des titels ſancte Crucis zů Hieruſalem. Voꝛ yetz genauten iſt der pa⸗ 
triarch zů dem künig Philippo kõmen / vñ ſagt jm / wie dz voꝛerzalte kom⸗ 
men würden. Diſen Legaten hat ð künig Philippus entgegen geſandt die 
Reichstag ſeinen / vñ jn ſich er geleyt bis zů jm geben. Nũ zů Speyr ſeind ſye zů dẽ kü⸗ 
$6 Spen. nig kõmen / daſelbſt ward ein Reichſtag gehalten / vnd hat nachmals Pſi- 
Tag za lippus ein tag gen Noꝛthauſen angeſetzt / inn den grentzen Thüringer vnd 
Northaufen. Saxenlands / da dann Philippus die Legaten hat in das geleydt vi ſicher⸗ 
heyt genõmen. Er iſt auch ſelbs mit den Fürſtẽ dahin kõmen. Otto was nit 

weit daruon in einem ſchloß. Es ſeind die Legaten hin vii ber / ſampt dem 
Patriarchen vii andern Fürſten gerittẽ / der meynung / vnder beyden teylen 
frid zů machen. Aber es hat daſelbſt nit gemoͤcht fud werden / darumb ſye 

dann in Sapenland fürtzogen ſeind. Der künig iſt zů kutilimberg auff⸗ 

genõmen woꝛden. Otto blibe nahe darb ey in einem ſchloß. Zů letſt iſt da die 

foꝛm des vertrags begriffen woꝛden / inn dem vnder andern geoꝛdnet was / 

das ſich hernacher auch erfüllet hat / namlich / das Otto ſolt die tochter phi⸗ 

lippi zů einem weib nemen / wiewol ſye in dem vierden grad der blůtfreundt⸗ 

ſchafft jm zůgehoͤꝛet / vnd ſolt der Bapſt vmb fridens willen dariñ̃en diſpen 

ſieren. Alßdann ſeind die Legaten widerumb gen Rom kommen. In dem 
nachuolgendem jar gedacht Philippus mit ſeinem heer inn Sapxenland ʒũ 
kõmen / wider etliche / die jm noch daſelbſt widerſpenſtig waren. Iſt alſo gen 
Bamberg zogen. Da ſelbſt bin was auch kõmen Otto der Pfaltzgraff von 

Wit ilißbach. Der künig hat zů der adern gelaſſen an dem ſelben oꝛt auff 

beyden armen. Auch vil von den ſemen haben zů der ſelben zeit die adern ge⸗ 

laſſen. Alßdañ hat Otto des Biſchoſſo Eggiberti / vnd des Marckgrafſen 

von Andebſe Heinrici / der des Biſchoffs bꝛůder was / kriegßuolck zů jm ge 
nõmen / vnd iſt in den küniglichen palaſt kommen. Nun der onmilt Pfalg⸗ 

Ao Otto iſt hinzů gangen / vnd hat an der kamern / da der künig ruͤget / ge 
lopffet / vnd begert / man ſolt jn einiaſſen. Der Künig der ſich nichts arges 

verſabe / ſagt / man ſolt jn kõmen laſſen. Nun als Otto ſahe das nyemandt 

Riinig Phi · in der kamern was / dañ der künig vñ Cantzler / vñ Heinricus der Thꝛuch⸗ 

— 4 ſes / die dañ des künigs Raͤht waren / iſt er widerumb hinauß gangen z 

— ret ſeinem knecht das ſchwert auß den haͤnden / eilet wider binein / vnnd huͤwe 
wordt. Et · den künig in den halß. Als aber ð Truchſes außſchꝛawe / iſt Otto erſchꝛock 
— en / das er den ſtreich kaum volbꝛingẽ mocht / darumb die wund in dem bal 
—— nit groß ward / doch ſo hat er jm der haupt adern eine getroffen. Als nun ge⸗ 
ſen auſs Thi nanter Truchſes wolt die thür zůbalten / hat er mit dem ſelbigen ſchwert in 
ungen · an einem kinbacken verletzt / welche lobliche wund er bis an das end ſeines 
lebens getragen hat. Allenthalben hat ſich ein getümel erhaben / * 
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künig ein wenig fürtgangen / vñ geſtoꝛben. Nun Otto der übeltheter flohe 
zů den voꝛgeſagten Biſchoff vii Marck graffen / darumb dann ſye auch an 
dem moꝛdt teylhafftig woꝛden ſeind. Philippus iſt auff den xxij. tag Juny 
erſchlagen woꝛdẽ allein der vꝛſachẽ halb / dz / da er ſeiner toͤchter eine genantẽ 
ottoni von Witilißbach dẽ moͤꝛder zů der Ee ſolt verſpꝛochen werden / hat 
otto einen Beyeriſchen Edelmañ verꝛaͤteriſch vmbbꝛacht / des laſters halb 
er bey den Fürſten iſt berüchtiget worden / darumb dann Philippus jhm nit 
meh: ſein rochter hat gebẽ wollen. Nachmals über ein kurtze zeit / als Otto 
der keyſer regieret 1ſt diſer ander Otto von Witilißbach der übelthaͤter / vs 
Heinrico von Tglindin des künigs Marſchalckẽ / ſein herꝛn künig Philip⸗ 
pum zů rech en / nit weit von Regenſpurg kuͤnlich vmbbꝛacht worden. Des 
künigs Philippi leib iſt erſtlich zů Bamberg begraben woꝛden. Nachmals 
als Fridericus der ander des nãmens keyſer / in das Reich kõmen was / hat 
er nit gewoͤlt / das der leib ſeins vatters bꝛůders ſolte zů Bamberg begraben 
ſein / ſonder hat den außgraben / vnd gen Speyrlaſſen fuͤren / vnd mit raht 
Henri von Sarphinberg Biſch offs zů Speir vñ keyſerliches Cantzlers / 
gewoͤlt / das Philippus bey ſeinen voꝛaͤltern ſolte begraben ſein / vnd zůr ge⸗ 
daͤchtnüs diſes Eunigs hat er der Thumb herꝛen 31 Speyr / zůr mehꝛung 
jrer gefelt / die kirch zů Eßlingen mit aller jrer zůgehoͤꝛ ʒůgeſtellet. 

ie Roͤmer / vnd fürnemlich die an des Bapſts hoff ſeind / woͤllen nit 
das diſer Philippus inn die zal der keyſer ſoil geſchꝛiben werden / ſonder be⸗ 
ſchꝛeiben jn als ein Hertzogen in Schwaben / wie wol auß voꝛgeſagtẽ dingẽ 
offenbar iſt / das er würde gewaltigklich regicret haben / wie dann andere vo 
ſeinem geſchlecht / wo jn der todt nit verhindert haͤtte. 

Philippus was von gemut ſittig vnd ſaͤnffmuͤtig / freündtlicher red / gů⸗ 
tig gegen den menſchen / in dem außgeben reihlich / vnnd doch wol beda ot / 
von leib ſch wach / aber doch mannlich / ſo vil er ſich auff die redlicheyt der ſei⸗ 
nẽ gedoꝛſt verlaſſen / eines hüpſchen zierlichen angeſichts / er hat ein gelbes 

ar / was einer mittelmaͤſſigen laͤnge / mehꝛ mager dann feyßt. Als Philips 
pus keyn gelt hat / damit er dem kriegßuolck den ſold gaͤbe / hat er ð erſt an⸗ 
gefangen die gůter 363 verk auffen / die dann ſein vatter Fridericus in allem 
Teutſchen land überall zů weg bꝛacht hat alſo / das er vilen Freiherꝛen oder 
dienſtuerwandten / die gůter vnd felder / oder die kirchen die darbey gelegen / 
verpfendet hat. Vnd iſt alſo beſchehen / das jm nichts überbliben iſt / dann 
det einig nam / das man jhn einen Lands fürſten nennet / Auch außgenom⸗ 
men etlich ſtett vnd doͤꝛffer / in denen man maͤrckt haltet / vnnd etlich wenig 
ſchloͤſſer/ hat er nichts ledig behalten vi onuerſetzt. Zů der ſelben zeit hat ge⸗ 
nanter Philippus die kirch zů Vꝛſperg als ein pfand verſetzet dem Edlen 
Bertholdo von Niſen / vñ ſeinem ſon Heinrico / welche nachmals I Pꝛopſt 
der dennzůmal was / vnd die bꝛůder der ſelben zeit / auß den haͤnden der ſelbẽ 
tyrannen erledigt baben / vñ zwey hundert marck ſilbers dat für bezalet. Di 
ſer bꝛauch die kirchen ů verſetzen iſtbey den Oꝛdensleuten / namlich bey den 
Ciſtercien ſern vnd Pꝛemonſtratenſern / onbꝛeuchlich geweſen / vnd jrer Pts 
ullegien gar entgegen. Auch ligt am tag / das die voꝛigen keyſer keyn ſolche 

gerechtigkeyt jnen ſelbs haben zůgemeſſen. K | 
y Wd Ste 


Philippus 
38 Speyr bes 
graben, 


Begabung 
des ſtiffts 
Speir mie 
Esslinger 
kirch. 


Tagent Phy 
lippt. 


drexv] Das dutte teyl 
a Die Jar Philippi. 


N dem jar Chꝛiſti M. c. xcix. nach gebawener ſtatt Rom in de 

M. Dcccc. lij. iſt Philippus der xcin. nach Auguſto keyſa wo; 

den / vnd hat zehen jar regiert / vnd groſſe krieg vnd ontrewerll 
ten. In dem ſelben jar hat Philippus Ottonem vnd die ſeinen über die Po⸗ 
ſel gelagt / aber noch nit moͤgen den küniglich en ſirz erlangen. Jndemſq, 
ben jar iſt Bapſt Celeſtinus in dem Hoꝛnñũg geſtoꝛben / vii iſt Junocenting 
der dꝛit Bapſt woꝛden. In dem jar M. cc. hat Philippus das Elſas vers 
bergt / vnnd etlich veſtine zerbꝛochen. In dem jar M. cc. j. hat Philippus 
Straßburg belaͤgert vnd erobert. In dem jar M. cc. ij. bin ich / der die Chio 
nick zůſamen tragen / võ Diethaͤlmo Biſchoff zů Coſtentz / Pꝛieſtet gewei 
het woꝛden. In dem jar M. cc. ij. hat Philippus Thüringerland verhergt / 
vnd den Landtgraffen bezwungen. In dem jar M. cc. ity. In dem jar, 
cc. v. iſt Philippus mit heeres macht in deren von Coͤln land zogen / da er vi 
gůter freund üb erk ommen / vnd von dem Biſchoff Adolfo zů Ach gektoͤnet 
woꝛdẽ. Zů diſer zeit iſt Conradus Biſchoff zů Wirtzburg / keyſerlicher Cantz 
ler / der von Hildißheym dahin geſetzet ward / võ der gottloſen ſchwerter er⸗ 
ſchlagen woꝛdẽ / das waren etlich knecht des ſchloß Rauenſpurg / bey Witz 
— gelegen / welches ſchloß nachmals durch die Burger von Wutzburg 
verbrochen iſt / vnd diſe moͤꝛder landt flüchtig worden ſeind. Diſem Conta⸗ 
do nach iſt Cantzler woꝛden der Biſchoff zů Eychſtett / ein bꝛůder des Gras 

— fen von Tollenſteyn. Als er aber von dem ampt bald widerumb abgeſeys 
et ward hat man es dem Biſchoff von Regenſpurg zůͤgeſteller. 


Die Jar Gttonis. 


N dem jar (N* cc. tv. nach gebawener ſtarr Rom im M. Occc, 


ee der 
1 lxiij.iſt Otto des namens der vierd / ð vatters halb auß Schwa⸗ 
der ru. teut ben vii Saxen / aber můter halb auß Engelland / zů beyden tel 


{he Repſer. auß einem vaſt edlen ſtãmen geboꝛen geweſen iſt / der petit. keyſer nach Au 
guſto woꝛden / vñ hat vier jar regiert / vñ iſt vom keyſerthũb veriagt woꝛdẽ / 
welchs man acht / ſey jm võ wegẽ ſeiner hochfart widerfarẽ. Erſtlich iſt er ga 
Frãck furt kõmẽ da habẽ in jn die Fürſtẽ bewilligt. Auch ſemd voꝛgedachte 
Baͤpſtiſche Legatẽ / Hugelinus vii Leo / auch zů jm gen Franckfurt komen. 

Zůr ſelbẽ zeit hat Sigifridus Biſchof zů Augſpurg die maurẽ im ſchloß 
Schwabeck abbꝛochen / vnd das ſchloß zerbꝛochen / von wegen des muͤwil⸗ 
lens den die ſtattleut an den kirchen guͤtern zů Mechingen vii anderſiwobes 
gangen haben / dannenher er nachmals allzeit den keyſer gefoͤꝛcht hat / auch 
darumb das er ſein herꝛen zů vil lieb hat / dañ er wz von einẽ dienſtuerwand⸗ 

Heinricns ten Philippi von Rechberg geboꝛen. Heinricus von Scharpffenberg Vis 

oo oh ſchoff zů Speir / d am hoff Philippi oberſter ſchꝛeib er was / hat in ſeine gwalt 
im ſchloß Trifels / die kron vnd das crefitz/ſampr andern keyſerlichen flex 

noten / die bat er auch nit woͤllen wider geben / man maͤchte jn dañ ein Canz 

ler keyſerlichs hoffs / welchs auch beſchehen iſt / vii er in dem ampt bis zů end 
ſeins lebens verharꝛet hat / wiewol er zwey Biſtumb / das Metzer _ — 
peft 


Trifels. 


— —— — — 
_— 
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drrrvij 


Speyrer gehabt hat. Otto beſoꝛgt ſich. dz die angehoͤꝛigen Philippi ſich nit 
bald würden an jn ergeben / ſonder zů jren naturlichẽ herꝛn ſich ſchlahen / dar 
umb hat et die tochter Philippi als ein Fraw aller derẽ gůter die ʒzů dem £119 
niglich en geſchlecht geboꝛten / zů einem weib genõmen. Nun als künig Ot⸗ 
toden Reinſtram durch wandlet / iſt er in Schwaben komen / vnd fieng an 
den reubern vnd übelthaͤtern ein foꝛcht einzůiagen / ließ die Recht wider ſye 
gehen / vnd iſt aber mebꝛ auß hochfart / dann auß liebe der gerechtigkeyt / wis 
der ſie geweſen / darumb er dañ auch wider den gebꝛauch des volcks / die Für⸗ 
ſtten / Oꝛaffen / vñ Freien die zů jm kamen / mit woꝛten vii werck en entoneh⸗ 
| — hat. Auch wolte er wie lehen / die Philippus von den geyſtlichẽ Fürſten ge 


Riinigq.O#- 
to wehret den 
renbery, 


balbt hat wider jren willc. jm ſclbs zůeygnen / vñ fieng an/ſie die Biſchoͤff vn 


kuchen ʒů beſchwaͤrẽ. Den eyfer der gerechtigkeyt gab er für / aber etliche ha 

bẽ es jm füt ein hoch fart außgelegt. Oz arm volck / die Münch viz Clerick / 
lobten jn als ein beſchirmer der ger echtigk eyt. Aber Gott hat ein anders in 
ſeinem hertzẽ erk andt. Seine diener hat er auß Saxen vn Engelland / den 
ſelbigen / ſye waren Clerick oder Leyen / alle pfruͤnden die ledig wurden / zů 
vecleuhen / Otto zůgeſtelt hat. Nun was der Fürſten gewonheyt / das ſye die 
verledigten pfruͤnden oder kirchen / froͤlich vii mit gůtẽ willen verlauhen den 
jhenigen / die am erſten darumb batten. Das hat diſer Otto gar nit woͤllen 
tbůn. Viz als er in dem ſelbigẽ jar gen Augſpurg kõmen iſt auff den Chꝛiſt⸗ 
tag / vnd vil Fürſten vnd kriegßleut an des keyſers hoff kamen / hat der key 
ſer dem Marſchalck / dem von kallindin / beuolhẽ / ſampt ſeinen dienern / das 
ſye ſolten nach den übelthaͤtern frag haben / vi ſye jm für gericht für ſtellen. 
Deßhalben in der nacht vil knecht gewichen ſeind. Auch iſt der Gꝛaff von 
Gꝛafißbach mit gewalt zů dem Keyſer gezogen / vnd jm ſein kleyd / damit er 
angethan was / ſchandtlich zerꝛiſſen woꝛden. Das hat andere Freiherren / 
Ritter vnnd knecht foꝛchtſam gemacht / die pflegten zů der ſelben zeit der 
ey dem gemeynen mann hat Otto groſſen 
gunſt erlangt. Von dannen iſt er fürtzogen vii hat die land durch wandlet / 

vnd ſye eingenõmen. Auch ſamlet er ein heer / damit er gen Rom 36ge / vnd 

ſich kroͤnẽ ließ. Jn dẽ ſelben jar zů der zeit des fruͤlings vii ſommers / hat ſic 
der keyſer auffgemacht / vnnd iſt vmb ſanct Michels tag gen Rom komen / 
da iſt er von Innocentio dem dꝛitten gekroͤnet woꝛden. Vnd als des keyſers 
heer außerthalb der ſtatt wʒ / habẽ etlich kriegßk echt vi andere můt willige 
gſellen begert / die ſtatt Rom zů beſeben / nit denen was Sifridus Biſchoff 

31 Augſpurg. Aber ich weiß nit wie ſich dic ſachen habẽ zůtragen / dz die bur⸗ 

ger ſich hab en wider ſye auffgelaͤhnet / vnd ſeind etliche Edle knecht von de 


— ———— —Uä—6 — — = 
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raubcrey in Teutſchem land. 


Biſtumb Augſpurg erwürgt woꝛden / vñ vil verwundet. Heinricus võ Bo 


bingen / der des Biſ offs diener was / ward auch verwundet vnd iſt widerũb 
germ zogen / aber in kürtze hat er Il ein leben geendet / vnd hat etlich hoͤffe / an 


dem oꝛt das da h 


ßt Egge / der kirchen zů Vꝛſperg geben. Nun als 
ſer gektoͤnet was 


ber jnen übe: komen hat. Von dannen iſt er fürt zogen durch Tuſci 


der key 


at er dz kriegßheer von ſich gelaſſeu / vñ iſt er mit wenigẽ 


in Italia bliben / vñ nam das land ein. Auch hat er denen zů Meyland die 


kepſeliche kleynot vi zeychen beuolhen / damit er jm ein vaſt großen gun 
erland/ 


vnd die 


Graff von 
Grafis bach. 


Otto gekroͤ⸗ 


net zu Rom. 


dxrxvij Das duitte teyl 


vñ die March / vnd hat wider den eyd den er de Bapſt gethan / als ein fand 

die laͤnder ſanct Peters / die zů der Roͤmiſchen kirchen gehoͤꝛen / überfalln. 

Auch die eyd / die er than hat / die Eirch zů Refoꝛmieren / mit Philippo kung 
in Franckceich / vñ Friderico künig Sicilie / das er in dem woͤlte dem geherß 
des Bapſts geleben / damit die gantz kirch nit onruͤwig würde / hat er gar nit 
woͤllẽ halten. Vil mehꝛ aber iſt er als ein feind in Apulier land zogen / vñ hat 
vil ſtett / die dem künig von Sicilia zuͤſtunden / in ſein gewalt genõmen / vñ 
dz Fürſtentbumb Capue hat er mit de palaſt derſelbigen ſtatt eingendmen / 
vnd fieng an am ſelben oꝛt ſich zů halten. Vnd als jn der Bapſt offtamals 
ermanet hat / er woͤlte ſich in denen ſachen anderſt erzeygen / iſt er zů letſt als 
ein widerſpenſtiger verbannet / vnd überal alſo auſsgeruffen worden, 


Otto windet In dem jar (Occ. x. iſt Otto ein verbanter keyſer auſsgeriiffen woꝛden. 


— Alß dann ſeind die Teurſchen Fürſten zůſamen komen / namlich der küng 
gerufen. in Boͤhem / der Hertzog auß Oſterꝛeich / der Hertzog auß Depern/ vnnd der 
Landtgraff in Thüringen / ſampt vilen andern / vnd haben Fridericum en 

künig Sicilie erwoͤlet / das man jn zů einem keyſer kroͤnen ſolt / dem ſye dañ 

voꝛ jaren auch / als er noch jung was / vñ in der wiegen lag / gehuldek hatte / 

Haben botten geoꝛdnet / die ſolten diſe ſein wal in der ſtarr Rom vñ beyge 

Sriderieus nantem Friderico künig in Sicilia fürdern / vnd ſolten jhn in Teutſchland 
— As bꝛingen. In diſer bottſchafft ward geſandt der Edel Heurich von fe / 
ha/ wirdt er · vnd Ans belmus von Jüſtingen / ein hochuerſtendiger mañ / vnd ward jnen 
woͤlet zů einẽ zůg eſagt / für den koſtẽ in diſer reyß anzuwenden / von keyſerlichen gefallen 
Reyſer. zů gebẽ fünfftzehen hundert marck. Als nun diſe mit einander bis gen Die 


terich Bern kommen waren / iſt voꝛgedachter Heinricus da blibẽ / damit er 


den gunſt der Longobarder moͤchte dem künig zů weg bꝛingen / vnnd für⸗ 

nemlich den gunſt deren zů Dieterich Bern. Genanter Anshelmus aber iſt 

mit groſſer albeyt vnd vil gefahꝛ bis gen Rom kõmen / daſelbſt hat er durch 

fürbit vnd raht Bapſts Jnnocentij erlangt / das von den burgern vnd dem 
Roͤmiſchen volck Keyſer Friderich begert würde / vii hat der Papſt die wal 

die beſchehen was / Fridericum belangend / beſtaͤtigt. Alßdañ iſt Ans helmus 

fürt zogen / vnd kõ men zů dem Friderico kunig Sialie / vnd hat kaum an 

jm moͤgen haben / das er in Teutſchland zoͤge / dañ ſein gemabel / die tochter 

des kunigs zů Arꝛagonia (welche der künig auß Vngern voꝛhin zům welb 

gehabt) hat jn vaſt abach * nit hinziehen ſolt. Dergleichen thettẽ 

auch vil gewaltiger in Sicilia / die beſoꝛgtẽ / es moͤchte jm vmb der Teulſch 

Heinricus en betrugnüs willen etwas gefahꝛ zůſtehen. Als er aber ein kleynen ſon hat 
Frideriei des mit nammen Heinricum der nachmals Kkünig woꝛdẽ iſt / hat er das web / 
andern ſon. den ſon / vnd das land gelaſſen / vnnd iſt můtig auff den weg kommen / das 
Roͤmiſch Reich anzůnemen / vñ iſt erſtlich auff Rom zogen. Daſelbſt mit 

gunſt vnd raht des Bapſts hat er ſich gen Januam gefuͤgt. Die burger zů 
Janua haben jm den weg ſicher gemacht / dañ ſye ſoꝛgtẽ der Meylaͤndiſchen 
auffſatz / vnd haben jn bis gen Pauei geleytet. Alßdañ bab en die Papienſer 

vnd Cremonenſer zůſamen gethan / vñ jn bis in das Trienter tal geleyi- 

In dem jar M. cc. vj. bat keyſer Otto in Apulia etlich ſtett eingenõme 


vnd iſt gen Capuam kommen / daſelbſt hat er den winter ſich geh, ee 
er ſc 


| 


SF Eu TI Y "—»w aw. cc =_ ue oo 


Ser Auſterleſten Chꝛonick. drxrviij 


d der ſelbẽ zeit hat ſich der Abt zů Moꝛimont hoch bearbeitet / auß geheyß des 
n, Bapſts/3miſchen dem Teyſcr vnd Bapſt friden zů machen. Aber keyſer Ot 
Fe to hat ſich gar nit woͤllen biegen laſſen / ſonder ſtirs genanten Fridericũ kü⸗ 
55 nig Sialie des lands veriagen / vnd ſich an Philippo künig in Franckreich 
lt zi rechen befliſſen/ darumb das er das erdtreich ſeiner můtet bꝛůder des kü⸗ 
at nigs in Eng elland / als namlich Noꝛmanniam vnd andere land / vnder ſich 
vi bꝛacht / vñ er wider jn etwas freueler woꝛt geredt hat. Damit aber nit groſ⸗ 
w | ſeonrg in der kirchen vnd Chꝛiſtlichem volck entſtünde / hat der Bapſt vil 
| liber gewolt allen ſchaden erleiden / den der keyſer der Roͤmiſchen kuchen 
erdtreich zůgefuͤget haͤtte / oder zůfůgen würde. Als der Keyſer nun nit hatt 
gewoͤlt diſen vertrag annemen / hat der Bapſt als ein hertzhafft mann / vnd 
n. der Gott vertrawet dꝛey wichtiger geſchaͤfft zům al woͤllen fürn emen. 
ig Im jar 0(.cc.vij. hat der Bapſt ſich bearbeitet / wie er den Keyſer Otto ab⸗ 
er | 5 Zů dem andern / hat er bꝛieff an alle Chꝛiſtenheyt geſandt / das heylig 
land vnd Hieruſalem belangend. Zi dem dꝛitten hat er inn alle welt bueff 
f außgeſan dt ein gemein Concilium zů halten / welche bꝛieff in dem jar M. cc. 
7 xij. vmb Oſtern außg eſpꝛeytet ſeind woꝛden / vnd ſeind diß die Copeyen. 


5 | Bulla Bapſt Innocencijdes III. an die 


Ch:jten das heylig lano zů erobern. 


6 Nnocentius der dꝛitte Bapſt des nãmens wünſchet allem Chriſt⸗ 
lichem volck heyl. Sitenmal auff diſe zeit groͤſſer nodt auff vns 
* tringt / dañ ye zůuoꝛ getrungen hat / das man den aller groͤſſiſten 
geferden vnd noͤten des heylgen lands zů hilffkumme. Auch hoff 
b nung iſt / es werde glücklich von ſtatt gon / vnd das vil groͤſſer nutz dann ye 
8 zůuerhoffen ſeye. Sehen zů / ſo nemen wir widerumb an vns das voꝛig gc 
ſchꝛey / end rüffen vnd ſchreyen zů euch / vnd ſchꝛeyen von des wegen / der an 
dem Creutz mit lauter ſtymm geſchꝛawen hat / da er ſeinen geyſt auffgab / Gehorſame 
vnd ward Gott dem Vatter gehoꝛſam biß zům todt / zům todt aber des Chriſi, 
| Creützes / damit er vns von der pein des ewigẽ todts erledigt / der auch heut 
gs tags durch ſich ſelbs růffet vnd ſpꝛicht So yem ant will mir nachkom⸗ 
men der verleugne ſich ſelbs / ꝛc. Als ob cr offentlich wolte ſagen / der mir will 
nachuolgen zůr belonung vnd kroͤnung / der volge mir auch zům kampff / 
welcher zů pꝛob außgeſtellet würt allen ienſchẽ. Dann es moͤchte ja Gott 
dis land gentzlich wol beſchirmen / damit es den feinden nit inn die haͤnd 
kaͤme / Er moͤchte auch dif land / ſo er wolte leichtlich auß der feind band 
erledigẽ / dieweil ſeinem willen nichts widerſtebn mag. Ader als yetzund die y a 
oßheyt überhand genommen / vnd die liebe viler verloſchen / damit Gott der welt. 
ſeine gleubigen vom ſchlaff des todru thet erwecken / hat er zůr ubung eines 
Chuſtlichen lebens ein kampff jnen fürgeſetzer / In dem er ſren glauben als 
das golt im ofen beweret / hiemit vꝛſuch des heyls / ja der ſeligkeyt jbnen an 
die hand ʒů reichen / auff das die jhenigen ſo trewlich für jhn geſtritten / auch 
< von jhm gekroͤnet wurden. Vnd welche nit wolten inn ſo hoͤchſter 


not vnd gefahꝛ dem Almechtigen Gott jren ſchuldigen dienſt lb le 
e 
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die ſelbigen am tag des geſtrengen vꝛteyl Gottes den ſententz der gerußſtat 
verdamnis hetten zůgewarten. O was groſſer nutz aber volget auß dür 
ſach / wie vil ſeind deren die ſich zůr bůß begeben / g lege des Feylign 
lands / die ſich in den dienſt des gecreützigten Chꝛiſti begebẽ haben / vñglach 
ſam durch den todt kampff die kron der gloꝛy erlangt haben / evilecht 
ſunſt in jren ongerechtigk eyten verdoꝛben weren / inn fleiſchlichey wollyſten 

Eu tanſt vnd weltlichen geylheyten vnnd anreytzungen verwick let / Di iſt en glt 
Jeſu Chriſti, kunſt vnſers Herꝛn Jeſu Chꝛiſti / welche er zům heyl ſeiner gleubigen inn di 
en tagen hat gnediglich widerumb woͤllen erfriſchen. Dann ſo ein weltlich 

er Künig durch ſeme feind ſeines künigreichs veriagt würdt / Vnd ſeine Va 


ſalli vnd lohnleut wolten weder leib noch git für jn darſttecken / ſo er dann 


das verloꝛne Künigreich widerumb eroberte / würde er nit ſolche als trewlaſe 


vnd meyneydige verdammen / vnd allerhand onethoꝛte martyr erdencken / 


Vergleich ũg damit er die ſchantlichen boͤßwicht moͤchte verderben: Alſo auch der Küng 
eines jrdiſche aller Künig / der Herz Jeſus Chꝛiſtus der vns leib vnd ſeel geſchenckt ha 
— mit der würt euch von wegen des laſters der ondanckbarkeyt / vnd ſo jb; lo 
vnd treuloß an jm werden / verdammen / ſo jr jm / gleichſam er von ſeinen 
reich verſtoſſen / welches er mit ſeinem koſtlich en blůt bezalet hat / nit wolten 
zů hilff kõmen. Darumb welcher menſch in diſen let ſten noͤten da es an die 
bindꝛiemen gaht / ſeinen dienſt dem Erloͤſer Chꝛiſto abſchlagẽ wütt / der ſol 
wiſſen / das er gantz ſtrafflich ein harter grat vñ hertiglich zůſtraffen iſt, da 
ſo yemant bewußte das jm an ſeinem vaͤtterlichen erb ein gerings ſolte abs 
gohn / der würdt ja on Allen verzug nach der welt lauff mit allen kreſtẽ ſich 
bearbeyten / damit er ſcinen ſchaden wendet / vnd ſich des onbillichengwalts 
entſchüttet / Der wurde auch weder leib noch git verſchonen / bis dab eal⸗ 
les das ſo jm entwert woꝛden / hette widerumb erobert. Wie mag nun der 


menſch entſchuldigt werden / der ſich nit in geringe arbeyt gern begehen wol 


te / damit ſeines erloͤſers ſchmach geſtrafft / vnd der onbillich gwalt jm zůge⸗ 
fůgt abgeſchaffet werde. Vnd der menſch wolte ſeinem leib viz gut vaſcho⸗ 
nen vnd alſo verhindern / damit das oꝛt des leidens vñ der aufferſtendnüs 
— — 1 Chꝛiſti nit erobert würde. An welchẽ oꝛt Gott vnſer Etinig voz langer zeit 
land das heyl mitten auff dem erdtreich hat woͤllen wircken. Wie liebet auch de 
menſch nach Goͤttlichem gebott ſein neben menſchen / als ſich ſelbs / wiege 
ſchꝛiben iſt / der da weiß das ſeine bꝛuͤder die durch den glauben vnd mit nam 


Chiiſtenbey 7 Chꝛiſten ſeind / Bey den onglaͤubigen Sarꝛacenern inn den harten ge⸗ 
den Sarrace⸗ 


nern gefauge getruckt werden / vnd aber zů jrer erledigung nit krefftiglich allen müglichen 
fleiß anwendet. Diſes natürlich gebott / welches der Herꝛ im Euangelio 
gnůgſam verklaͤret hat / Was jr woͤllen das euch die menſchen thin ſollen/ 
das thin jr jn auch / das iſt das gſatz vii alle Pꝛopheten. Vbertretten ja al. 
le die ſo zů jrer erledigung nit helffen / Oder vileicht wiſſen jr nit das bey jnen 
vil tauſent Chꝛiſten in kercker vnd knechtſchafft gequelet werden / vnd mit 
onzalbaren martyrn gepeynigt / Zwar es haben die Chꝛiſtlichen voͤlcker bas 
nach alle pꝛouintzen vii länder der Sarꝛacener biß zůr zeit des heyligen Gre 
goth ingehabt. Aber als dann hat ſich ein falſcher Prophet der ſon — - 


faͤnck nüſſen vnd kerckern gequelet / vnd mit knechtiſcher dienſtbatkert hoch 
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defens erbaben / welcher durch weltliche anreytzung vnd fleyſchlichen wol⸗ 
uſt vil von der warheyt abgefuͤtt hat / vñ wiewol ſein trewloßheyt biß auff 
die zeit gewehꝛet / vnd ſich geſterckt hat / ſo hoffen wir doch im herin / der yetz⸗ 
und mit vns zeychen gethan hat / das die zal diſer Beſtien / welche nach der 
oſſenbarung Johannis vnder der zall De. lxvj. ſich einſchleüßt / Werde 
gat bald jr end nẽmen durch die wirckung der ſibenfeltigen goͤttlichs geyſts / 
welcher geyſt mit dem few: der liebe die erkalten Bergen der menſchen wider⸗ 


umb anzünden wirt. Gewißlich von wegen der voꝛigen groſſen vnd ſchwe 


ten ſchmach / die vnſerem erloͤſer ſeind zůgefuͤgt von den gottloſen Sarꝛace 
neren / wie vnſere ſünd diß verdienet / haben ſye nechſtmals auff dem berg 
Thaboꝛ / da Chꝛiſtus ſich in geſtalt der zůkünfftigen herrlichen verklerung 
batte ſehen laſſen. Ein veſtes ſchloß / dem Chꝛiſtlichen nammen zi (and 
vnnd ſchmach / auffgericht. Vnnd durch verhoffen ſye die nechſt gelegen 
ſtatt Acon leichtlich in jren gewalt zů bringen. Vnd demnach on alles wi⸗ 
derſpꝛech en das übꝛig teyl diſes lands anzůfallen / ſitenm al es on alle hilff 
vnd rettung / ſo vil als bloß ſtaht. Darumb jr aller liebſten ſoͤne / ſollen jhꝛ 
all oneynikeyt vnd bꝛuͤderliche zaͤnck / zů friden vnd bꝛuͤderlich er vereyn kõ⸗ 
men laſſen vnd gürten euch dem Creützigten zů dienen / vnd ſeind bey euch 
auſchloſſen / das jr vmb ſeinet willen / leib vnd gue zů wagen bereyt ſeind. 
Dann er ſein leben für vns gegeben hat / vnd ſein blůt füt vns vergoſſen / 
vnd ſeind gewiß vnd ſicher / das / wo jr ware bůß antretten / das jr durch diſe 
zeitliche arbeyt/gleichſam auff einen nahen weg vii fůßpfad zůr ewigen růh 
vnd ſeligk eyt komen werden / Dañ wir getroͤſten vns der barmhertzigkeyt 
des almechtigen Gottes / vnd der Authoꝛitet vnnd Glaubwürdigkeyt der 
heligen Apoſtel Petri vnd Pauli / durch welche Gott vus wider / als den on 
wudigen Gwalt geben hat / die ſund auff zůloͤſen vnnd voꝛbeh alten. Dar 
wir allen den jhenigen / die mit eygner perſon ſich diſer arbeyt vnderziehen / 
vnd auff jren Foſten reyſen / jnen all jr ſund nach zuͤlaſſen / wañ ſpe von hers 


zen vnd mund bůß wircken / wie wir dann auch thůn / verzeihen vnd nach⸗ 


geben / vnd jnen verſpꝛechen vnd zůſagen / in der vergeltung der gerechten / 


das ewig leben. Den jhenigen aber die nit inn eygner perſon / auff diſe reyß 


ſich begeben / ſonder auff jren koſten / nach jrem vermoͤgen vnd einkommen / 
taugliche maͤnner beſtellen. Auch denen die auff anderer beſoldung / yedoch 
in eygner perſon hinreyſen / vnd diſe arbeyt auff ſich laden / denen verleyhen 


wir auch volk ommene verzeychung allet rer ſunden. Wir wollen auch das 
nn diſer nachlaſſung der ſiinden teylhafftig ſeyen / yedoch nach gelegenheyt 


der ſtewꝛ vnd andacht alle die / ſo von jren zeitlichen gutern der geburt nach 
ſtem vnd hilff thůn. Ire perſonen vnd guͤter / ſo bald ſye ſich inn diſe Creutz⸗ 
fart begeben / nemmen wir in ſchutz vnd ſchirm des ſeligen Pertti / auch vnſer 
vnd der Ertzbiſchoͤfen / auch aller Pꝛelaten der kirchen Gottes / vnd oꝛdnen / 
das biß man gantz gewiſſe bottſchafft überkommet / vs jrer 2 oder 
ſterben / das alle jre gůter in ſtiller růh dleiben ſollen. Vnnd ſo ſich yemandr 
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darwider wolte ſetzen / der ſoll durch den Bañ der kirchen / mit abſchlagung Bann 


aller Appellation / abgehalten werden. Wo auch derẽ etlich ſo auff diſe rgy 


ſch begeben haben / durch eyds pflicht verſtrickt weren / Einigen —_— 
; yſtcn 
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leyſten / ſollen die wůch erer ſolcher durch die Pꝛelaten der kirchen daßung/ 


moͤcht werden / das ſye jnen den gethanen eyd nachlaſſen / vñ keynen wüchg 
Juden wu / von jnen erfoꝛdern / welches alles wir auff das aller geſtrengeſt w6llgy av 
cher. halten haben. Wo aber der wůch erer einer ſye tringen wolte zůr bezaln 
des wůchers / ſo gebieten wir / das ein ſolcher zůr Reſtitution vnd widerles 
gung ſolle mit gleichem ernſt gehalten wei den. 
Wir gebieten auch / das det weltlich Gewalt woͤlle die Juden zwinge 
das ſye ſolchen den wůcher nachlaſſen / vnd ſo lang diß nit beſchicht /gebierm 
wir bey dem Bann / das alle Cbꝛiſten / es ſcye im kauffen vnnd vataſa 


oder ſunſt in beywonung der Juden / gantz vnd gar ſollen muͤſſig ſton / vnd 


keyn gemeynſchafft mir jnẽ haben. Damit aber die ſtewꝛ zů eroberung des 
gelobten landts / ſo es inn vil perſonen getheylt würt / deſt leichter moͤge zů⸗ 
wegen bꝛacht werden / ſo bitten wir meniglich vñ yeden in ſonderheyt / durch 
den Vatter / Son / vnnd heyligen Geyſt / den eynigen waren ewigen Gott / 
vnnd bitten an Chꝛiſti art für vnſeren Herꝛn Chꝛiſtum / die Ertzbichoͤff 
Biſchoͤffe / Abbt / Pꝛioꝛ / alle Capital der Biſchoͤfflichen vnnd anderer uff 
alle Clerick vnnd Geyſtlich / Auch alle ſtett fleck en / vnd doͤrffer / das ſyeein 
gebůrenden theyl ſtreitbarer maͤnner / mit allem koſten / auff dꝛey jar notwen 
dig / nach allem jrem vermoͤgen verſch affen vnd beſtellen woͤllen / vnnd das 
nach eines yeden vermoͤgen. Vnnd wo an einem ſtand mangel erfunden 
würt / das eines dem anderen hilff. Dann an perſonen würt nichts abgon / 
wo an der beſoldung keyn mangel ſein würt. Dergleichen begeren wir auch 
von allen künigen / Fürſten / Gꝛaffen / vnd Freiberꝛen / vnd andern Gewals 
tigen / welche vileicht ſelbs nit in eygner perſon dem Creützigſtẽ Chꝛſto di 
rey dienen woͤllen. | 

Oes Dapſts Damit aber nit darfür wir geachtet werden / die anderen groſſe {were 
erbicten. vñ ontraͤgliche biirdynen wolten aufflegen / vñ ſye mit dt ringſten finger ni 
anriren/ ſo bezeugen wir vns voꝛ Gott / das alles das ſo wir erfoꝛdern / das 
andere thin ſollen / das woͤllen wir ſelbs auch mit geneygtem willgen ge⸗ 

mut vollbꝛingen. N ä 
Den Clericken / die zů diſem geſchefft not wendig vnd tauglich ſeind / laſe 
ſen wir ʒzũ / dz ſye on yemants widerſpꝛechẽ / alle gefell jrer pfruͤnden / dicyjar 
lang moͤgen verpfenden / Vnd ſo dann die rettung des heyligen lands hoch 
—— wurde / ſo man zů voz ee man ſich auff diß creützreyß begche / a⸗ 
nen yeden erſt ſolt befragen vnd examinieren / ob er tauglich vnd gnůgſam 
were / ſollich gelübd zů volſtrecken. Erkennen wir / das alle / ſo da wollen/die 
moͤgen / ſye ſeyen wer ſye woͤllen / das zeychen des creutzes annemen / alſo dz 
wo ein treffliche / ttingende not / oder mercklicher nutz erfoꝛdett / das diſe ge⸗ 
tübd auß Apoſtoliſchem / Baͤpſtlichem beu elch moͤge verwandlet / abkaufft / 
oder ſunſt auffzogen werden. | : 
uff ven ¶ Aber ſo wir vil mehꝛ vns ſollen verlaſſen auff Goͤttliche miltigkeyt/dan 
Gott. menſchliche macht / iſt von noͤten das mi ſolchẽ ſtreit wir nit alleyn mit laßl 
chen waffen / ſonder vil mehꝛ mit geyſtlichen fechten vnd kaͤmpffen / vñ dar 
Proceſſen- imb ſo oꝛden vii gebieten wit / das alle monat ſollen Pꝛoceſſionen gehalt 
werden / da die mañ ſonder / vnd die weibs bild auch ſonder 66 
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demůt der gmůter / vñ des leibs / vñ mit ernſtlichem tringendẽ gebett / bitten / 
en / vñ anhalten / das der almechtig Gott diſe ſchmach vnd ſchand / von 
vns hinneme / vnnd diß land / in welchẽ ſein ſon vnſer Fer: Jeſus Chꝛiſtus al 
le ſaccament / vnd geheymnüß vnſer erloͤſung volbꝛacht hat von dem ge⸗ 
walt der beyden erledigen / vnd dz ſelbig dem Chꝛiſtlichen volck zům lob vn 
gloty ſecs nãmene / wider zůſtellen woͤlle. Be | 

Zů welch er zeit / allemal mit gantz fleiſſigẽ ermanen die Pꝛedig des ercutz⸗ Predis des 

es/dem volck ſoll fürgehaltẽ werden / Vñ zům gebett ſoll auch Vaſten / Ab⸗ _ 
buch / vñ Almiiſen volgen / damit / gleich als mit flitglen/dz gebett deſt les © 
ter vnd ſchneller moͤge zů den aller miltſten oꝛen Gottes ſich auffſch wingẽ / — 
der vns dañ gnediglich zů gelegner zeit woͤlle erhoͤꝛen. Auch an allen tagen 
vnder d Meſs nach gegebnẽ friden kuß / ſo man jetzund für die ſund der welt Friden tuſs 
die heylbꝛingend Hoſtia auffopfern will / ſollen alle mañs vnd weibs bilder Pacem. 
demůͤtiglich auff erdtrich hernider fallẽ / vnd ſoll võ der Clericei diſer Pſalm: 
O Gotr es ſeind heyden in dein erb kõmen / mit hoher ſtim geſungen werdẽ. 
Vi volgend der Pſalm mit diſem verß beſchloſſen: Exurgat Deus, Gott 
mache ſich auff / vñ ſoll der Pꝛieſter / der die Meſs haltet / diß gebett mit ho⸗ 
her ſtimm auff dem altar ſingen: Deus qui admirabili. 

In denen kirchen aber / dariñen die allgemeyn Proceſſion gehalten / ſoll ein 
außgehülchter ſtock mit dꝛeyen ſchlüſſel geſtelt werden / deren einer ſoll einen Stock; 
Erbarn Pꝛieſter / ð ander einen andechtigẽ Leyen / der dur einer oꝛdens per 
ſon gegeben werden. In welchem ſtock weib vnd mañ ſollen jr almůſen legẽ / 
welches zů hilff vii rettung des gelobtẽ lands ſoll angewendet werden / nach 
deren veroꝛdnung / derẽ diſe ſoꝛgfeltigkeyt aufferlegt iſt. Wie aber die ſachẽ 
mit der reyß beſcheydenlich vi oꝛdenlich anzůfahen vnd fürzůnemen ſeind / 
mit was ſtatt vñ zeit / daruon kan man noch nit ſchlieſſen / biß das dz kriegs 
heer Gottes mit de creutz gezeichnet werde. Abet als dañ ſo man alle vmb⸗ 
ſtend würt erwoͤgẽ / wes dann von noͤten ſein würt / das woͤllen wir mit für⸗ 
nemer maͤnner Raht oꝛdnen. 

Nun zů volſtreckung ſolcher ding / haben wir vnſern geliebten ſon geoꝛd⸗ 

U net / welcher jm zů gehilffen vii rahts freunden fürſichtige vi Erſame maͤn⸗ — des 
ner veroꝛdnet / der ſoll auß vnſerer glaub wirdigkeyt vnd Authoꝛitet oꝛdnẽ 1225 

5 | vnd beſtellẽ / alles das j$enig das er erachten kan diſem handel fürderlich zů 
'˙fſiin. Er ſolle auch verſchaffen / dz alle Biſtumb jre taugliche maͤnner haltẽ / 
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n die inn ſonderheyt darzů veroꝛdnet ſeüd / damit was erk ant würt / das die 
e ſollichs trewlich vnd mit heſtem fleiß helffen in das werck bꝛingen. 
3 Darumb wir euch alle ſampt / vñ ſonder / bitten / vermanen / vnd bezeu⸗ 


& gen im herꝛn / vñ gebieten euch durch die Apoſtoliſchen geſchꝛifften / vñ legen 
1 euch auff in krafft des heyligen geyſt / das jr diſem vnſerm Legaten / der an 
Chꝛiſti ſtatt die bottſchafft fuͤret / das jr euch befleiſſen woͤllen / gegẽ jm euch 
1 dermaſſen zů erzeygen / dz er durch euch vii in euch die erwünſchte frucht moͤ⸗ 
W | ge datuon bꝛingen. Vñ ſoll diſer beritl auch allen Ertzbiſchofen / Biſchof⸗ 
it fen / vñ vnſern lieben ſoͤnen den Abbten / Pꝛioꝛn / Dechan / vnd Errzdiacon 
m durch die Teutſchen Pꝛouintzen / gelten. | 1 
1 Der Weingart des herꝛn Sebaoth würt von vilen Beſtien / vñ —_ 
© 9 thiern 
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thiern hefftig verwůſt / deren überlauff wider des Herꝛen Weingart ſo gu 


der kirchen. woꝛdẽ iſt / dz an dem mehꝛer teyl an ſtarr der rebẽ / thoꝛn gewach ſen ſeind/yg 


Zwey ding 
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das wir nit on ſchmertzen ſagen / das die reb en yetzund an ſtatt der traubeg 
wintertrollen tragen / ſeind jaͤmerlich vel wuͤſt vnd verderbt. Darumb ſo 
tůffen wir deſſen zeugnus an / der im hymel ein getrewer zeüge iſt / das wit vn 
der allẽ dem / dz vnſer hertz geluſten mag / zwey ding fürnemlich begern / Oz 
erſt / das wir moͤchten das heylig land wider erobern / Das ander / dz wir die 
Refoꝛmation der allgemeynẽ kirchen moͤchten im werck ſehen / Deren yes 
des erfoꝛdert / dz man onuerzug jm ſtattlichen raht thete / das es on groſſege 
fab: vnd nachteyl nit lenger mag verantwoꝛtet oder auffgezogen werden. 
Deohalben wir gemeyne gebet mit vergieſſung der traͤhern halten / viſit 
ten gantz demůtiglich voꝛ Gott / dz er heruber ſein goͤttlich wolgefallen vng 
woͤlle offenbaren / auch hertz / luſt vii begird geben / vnſer füthaben bekreffti⸗ 
gen vnd alle gelegenheyt gnaͤdiglich — — e ding alle mit glück vnd 
wolfart zů volbꝛingen. Derhalben ſo wir mit vnſern bꝛuͤdern vnd andern 
verſtendigen maͤñern fleiſſig vii embſig bandlung gehabt / wie dañ diſe ſoꝛg 
feltigkeyt dz erfoꝛdert / haben wir zů letſt damit die ſachen in dz werck kaͤmẽ / 
mit jrem raht fürſehen / das diß zůthůn were. Sitenmal das diſe ding den ge 
meynen ſtand aller gleubigen belangen / Dz wir ein allgemeyn Conalium 
nach altẽ gebꝛauch der heyligen vaͤtter ſolten berůffen / vñ das diſs alleyn zů 
wolfart der ſeelen zů bequem er zeit / ſolte gehalten werdẽ. Dariñ̃en fütnem 
lich geFandler würde / wje man die laſter ſolt außreüttẽ / die tugent pflantzẽ / 
allerhand mißbꝛeuch vnd die verkoͤꝛten ſitten verbeſſern / die Hereſes vnd 
ketzereyen abtreiben / den glauben bekrefftigẽ / die zwitracht vii oneynigkeyt 
verlegen / vnd den fridẽ zů beſtetigen / den vndertruckten zů Filff komen / die 
freyheyt hanthaben. Auch Fürſten vnd Chꝛiſtliche voͤlcker vetmanen / das 
ſye dem heyligen land zi; bilff kõmen / darzů dan Leyen vnd Clerick / vñ me⸗ 
niglich berahten vi beholffen ſein ſollen. Vid diſc ding alle / daruon vil zů 
ſagen wer / onuerbꝛechlich alſo wiſſen zů haltẽ. So vil dann die geyſtlichen. 
Pꝛelaten vnnd jre vnderthanen belangen will / wes ein Concilium füt nutz 
würt erkennen / zům lob vnd ehꝛen Goͤttlichs nãmens / zůr artzney vnd heft 
vnſerer ſeel / auch zů wolfart des Chꝛiſtlichen volcks. Vn aber in zweyen ja⸗ 
ren ein allgemeyn Conciliũ nit wol mag beſamlet werden / haben wir mitler 
weil geoꝛdnet / dz durch fürſichtige maͤnner / in allen pꝛouintzen vnd landen / 
gantz fleiſſig ſoll erfoꝛſchet werden / was allenthalben durch den Apoſtol⸗ 
ſchen Stül ſeye zů verbeſſeren. Vnd das man ſoll auff das beldeſt fürſen⸗ 
den maͤnner / die geſchickt ſeind die ſachen des heyligen lands zů erkündigen. 
Auff das / ſo es die notdurfft alſo erfoꝛdert / vnd das Concilium ſein gehell 
daczů gibt / wir inn eygner perſon vns vnderziehen / die ſachen ins werck zů 
bꝛingen. So wir dann glauben das diß heylſam fürnemmen her flicſſe/ võ 
dem / von welchem iſt alle gůte gab / vnd alle volk ommene ſenctc.Gebie 
ten wir euch allen ſampt / vnnd ſonder / durch diße Apoſtoliſche geſchꝛffften / 
das jr euch alſo woͤllen bereyt vnd geſchickt machen / Das jr zů anfang der 
jars ſo man zalt von der menſchwerdung Cbꝛiſti M. cc. xiij. an zůzelen / vñ 


die volgenden dꝛith alben jar / zůr rüſtzeit haben / Vnnd auff den = — 
| ou 
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flouembꝛis jr mit aller beſcheydenbeyt vnd gwarſame zů dem Apoſtoliſch 
en ſtůl gen Rom euch verfugen / alſo / das inn yeder pꝛouintz / wo es die not⸗ 
durfft erfoꝛdert / zween oder dꝛey von den Biſchoͤffen / die man nennet Suf⸗ 
fragancos Epiſcopos m6gen anhey miſch bleiben / dñ die Chꝛiſtlichẽ dienſt 
volbꝛingen. Vñ aber das diſe vnd andere / die auß ehehafften vꝛſachen ver⸗ 
hindert / nit kõmen moͤgen / taugliche maͤnner die red vii antwoꝛt künnen ge 
ben / an jr ſtatt ſchicken. Doch das hieriñ gehalten werd diſe Maͤßigung vii 
Moderation / welche das Conciliũ Lateranenſe fürgeſchꝛiben hat / das nye⸗ 
mandt mehꝛ oder minder perſonen mitbꝛinge / dañ ſich gebuͤrer. Das auch 
nyemandt bꝛachtlichen o der üͤberflüſſigen koſten / ſonder allein was zůr 110! # 
durfft dienet / vnd gemaͤßigt iſt / anwende / damit man in der that mit allem 
wandel vnd geberden anzeyg / das man in warheyt Chꝛiſten ſey. Dann in 
diſem geſchefft keyn weltlich er rhům / ſonder ein geyſtlich thůn vnnd fürt 
ſchꝛeitten ſoll geſpurt werden. 

Mitler weil aber ſollen jr durch euch ſelbs vii durch andere klůge vñ für⸗ 
ſichtige maͤn ner / alle ding / ſo der Refoꝛmatjon vñ verbeſſerung notwendig 
ſeind / auff das fleiſſigſt erfoꝛſchen vñ auffzeychnen / damit das heylig Con 


lin ſich hab ʒů berichten / was von noͤten ſey / vnd wie de heyligen land ſoll ge 


holffen werden / da dann vnſer Gott / künig von ewigkeyt / mitten auff dem 
erdboden dz heyl der gantzen welt / volnbꝛacht hat. Wir woͤllen auch hilff / 
raht / vnd that gantz trewlich thůn allen den jhenigen / die wir zů volſtreck⸗ 
ung der ſachen veroꝛdnen werden. Vñ ſolle nyemandt ſich mit einigem be⸗ 
trug entſchuldigen / als ob er diſem thůn nit wolte befürderlich ſein / der an⸗ 
detſt der ſtraff der Canonum gedenckt z entfliehen. Nyemandt ſolle auch 


fürwenden / das die eher edel. ſo allenthalben iſt / im weg lige / Oder dz die 


weg vnd ſtraſſen nit ſicher ſeyen. San dieweil Gott hat zeychen thon z 1 
gůten / baben diſe verhinderungen alle auffgehoͤꝛt. Dann ye groͤſſer gefahꝛ 
voꝛhanden ſeind / ſo vil von noͤten iſt / d man nach beſſerer artzney trachte / 
Dann welcher alle wind foͤꝛchten will / der würt nimmer auff dem moͤr ſchif 
* Vnd darumb ſo haben wir vnſern geliebten ſon N. mit Apoſtoliſchem 
euelch zů euch geſandt / den woͤlt / vns zů ehꝛen / euch laſſen beuolhen ſein. 

Zur ſelbigen zeit / als die welt yetzund alt was woꝛden / haben ſich zwo 
Religionen in der kirchen erhaben / deren jugent / wie eines Adlers ſich erneu⸗ 
wert / welche der Apoſtoliſche ſtůl auch beſtaͤtigt hat: als namlich ſeind die 


Barfůſſer / vnd Pꝛediger. Welche beide deden / vileicht auß diſer gelegen heyt 


ſich e haben hand / das voꝛ zeiten zwo ſecten in Italia ſich gehalten / die noch 
darinnen ſeind / deren eine / die Gedemuͤtigten: Humiliati: die andern Paupe 


Anfang der 
Barfuͤſſer 


vñ Prediger. 


Humiliati. 


Pauperes de 


res de Lugduno: Das iſt / die armen von Leon / genant waren. Welche der 2 


Bapſt Lucus etwan vnder die ketzer gezelet hat / darumb dz abergleubiſche 
leet vnd allerhand ſeltzamer gebꝛeuch bey jnen erfunden warden. Inn jren 


winckel pꝛedigen / welche ſye hielten in den wincklen / ward der kirchen Got! — pre 


tes / vnd dem Pꝛieſterthumb / übel geredt. Wir haben dennzůmal etlich von 
jter zal geſehen / die man nennet / die armen von Lugduno / zů Rom / mit jrẽ 
genanten Meyſter Bernhardo / die begerten das der ſtůl zů Rom fre Sect 


volte heſtaͤtigen / vnd mit freiheyten verſehen. Zwar ſye ſagten / wie das ſye 
| 3 if die Apo⸗ 
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ein Apoſtoliſch leben fuͤreten / wolten nichts beſitzen / noch ein benant ongg, 
ben / vnd wandletẽ von einem fleck en zům andern. Aber der herꝛ Bapſthat 
jen fürgewoꝛffen etwas Abergleubiſche ding / damit ſye vmbgiengen 
lich / dz ſpe die ſchůch ob den fuͤſſen außſchnitten / vñ gleichſam barfuͤß gieng 
en. Itẽ ſte t: agen etlich kappen / als geyſtliche kleyder vñ beſcharen jre Haup⸗ 
ter nit / dann wie die Leyen. So was diß auch als ſchewlich an jnen / dzwelb 
vnd mañ mit einander giengẽ über feld / vñ kerten gemeynlich in ein herberg / 
vii man ſagt von jnen / das ſye auch etwan zů betb ſich zůſam en hielten. pe 
doch ſo ſagten ſye wie dz ſye diſe ding alle von den Apoſtlen her hettẽ. Aber 
| es hat der herꝛ Bapſt etliche andere / die an jr ſtatr ſich erhůben / die nentẽ ſich 
— Die armen minder bꝛuͤder: Pauperes minores, beſtetigt. Welche die voꝛge 
ſagte Abergleubiſche vnd ſchmaͤliche ding verſchmachten / aber fürnemlich 
ſeind ſie winter vñ ſommer Barfůß gangen / vñ weð gelt noch ſonſt nichts / 
dann alleyn leibs narung / empfiengen ſye. Zů zeiten auch / ſo manonerfoy 
dert jn notwendige kleydung gab / haben ſye angenõmen / dañ ſpe vonnye/ 
mandt nichts / ſonſt weder kleyder oder anders begerten. Diſe aber haben 
nachmals vermerckt / wie das der Namm einer zů vil groſſer demůͤtigkert / 
etwas rhům auff in trůge / vnnd das ſpe ab dem nãmen der armůt / welchen 
doch jren vil vergeblich trugen / vnd nichtiglich bey Gott ſich rhuͤmen kon⸗ 
ten / hand ſye vil lieber woͤllen gen ant werden: Minorcs fratres, die minder 
bꝛuͤder / dann Minores pauperes, die Mindern armen / welche dem Apoſtoli⸗ 
ſchen ſtůl in allen dingen gehoꝛſam geweſen ſeind. So halt man datfut / dz 
Prediger. die Pꝛediger an ſtatt deren / die man Humiliatos neñet Fomen ſeind. Dañ 
die Humiliati: das iſt / die gedemuͤtigten / haben on einig bewilligung vnd zů 
laſſung der Pꝛelaten jre ſichel in frembde erndt geſtreckt / vii den voͤlckern ge 
pꝛedigt / ſye in jrẽ leben vnderꝛichtet / vñ darneben dẽ dienſt der prieſteriibel 
geredt. Diſem hat der Bapſt woͤllẽ begegnen / vñ den pꝛediger oꝛden ange⸗ 
richt vñ beſtetigt. Dann die Humiliati, als grob / ougelert / haben Bandar; 
beyt getriben / vñ darneben gepꝛedigt / vnd namen jre not durfft von jriglet 
bigen. Die Pꝛediger aber ſeind de ſtudiern vñ leſen in gortlicher gſchuft flaſ 
ſig obgelegẽ / vnd haben keyn ander arbeyt gehabt / dañ bucher ſchꝛehenn / die 
ſelbigen võ jrn meyſtern gantz fleiſſig gehoͤꝛt / auff dz ſye gleichſam mit bogẽ 
vñ pfeilen gerüſt / ja mit allẽ wan ſtarcker maͤñ er angethan moͤchtẽ einher 
trettẽ / vnd die heylig můter die kirch beſchirmẽ. Dargegen ſie ſich auch ahi 
ben vii als ein maur für dz hauß Gpttes darſtellen. In dem dz ſye den glau⸗ 
ben treiben / die tugenten vßſcherꝛẽ / die oꝛdnung ð kirchen loben vi leren / die 
laſter vñ onzucht der menſchẽ ſtraffen. Nichts deſtweniger ſo ſeind ſit dẽſtül 
zů Rom in allẽ dingen vnderthenig / võ de ſic fürnemlich jr beſtetigũg habẽ. 
— Im voꝛdern jar M. cc. xij. iſt Eeyſer Otto in Tcutſchland kõmen / vñ hat 
— ein groß heer verſamlet / vñ hat wider den Landtgraffen auß T hüringẽ vn 
in Tharing? andere ongehoꝛſame / den gantzẽ fruͤling vnd ſommer krieget. Mitler zeit iſt 
keyſer Friderich erwoͤlet woꝛdẽ. Als er nũ nit mocht den nechſten in Teutſch 
land kõmen / iſt er durch dz Trienter tal über die rauhen Alpen berg / vñ über 
die hohen gipffel / da er offt hat muͤſſen vmbziehen / zů letſt in dz Chuter land 


kõmen / daſelbſt von dem Churer Biſchoff / vnd de Abbt von 9 
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len / vnd dem Edlen Heinrich võ Sack / bis in — — Coſtentz gefuͤrt woꝛ 
den. Da keyſer Otto ſein ankunfft erhoͤꝛet / wz er eben auß Thüringen kom 
men / vnd gedacht / wie er ſeinen widerſaͤcher ergreiffen moͤcht oð vmbbꝛingẽ / 


vnd hielt ſich darumb in der ſtatt Vberlingen. Als er ab er von vilen verlaſ 


ſen ward / mocht er mit Friderico keyn ſchlacht thůn. Dañenher beſchehẽ iſt / 
dz Kidericus mit hilff des Gꝛaffen vs Quiburck vnd anderer / denen er dañ 
die keyſerlich en guͤter / vñ ſeine erbliche gůter / reilich zůgeſtellet vnd verpfen⸗ 
det hat / biß gen Baſel kõmen / da zů derſelben zeit Heinricus vs Veringen/ 
Biſch off zů Straßburg mit fünff hundert reyſigen jm iſt entgegen kõmen / 
mit deren vñ anderer hilff er den Rheinſtram hinab zogẽ iſt / vñ hat die ſtett 
vnd dz land / außgenõmen etlich wenig ſchloͤſſer / zů handẽ genõmen. Nichts 
deſtweniger ſo was Orto in fleiſſigem thůn / wie er Friderico widerſtehn wol 
te / vñ iſt auff der andern ſeiten des Rheins hinab zogen / vñ in ein ſtatt / mit 
nãmen Bꝛiſach / kõmen / die er im gewalt hat. Als er daſelbſt ſich hielt / ſeind 
die burger zů Bꝛiſach (ich weiß nit auß was vꝛſachẽ ) bewegt / vnd von der 
landtmaͤr deſt freudiger woꝛden / haben wider Ottonẽ vnd die ſeinen geauff 
tůret / da dañ etlich verwundet / vñ etlich vmbbꝛacht ſeind / vnd miſt ð key⸗ 
ſer ſelbs jn entlauffen. Da diß geſchꝛey iſt außkõmen / bat es arbeyt genom 
men / das Otto in Saxenland moͤcht kõmen. Vnd alſo iſt er von dem key⸗ 
ſerthumb vertriben woꝛden / vnd ward Fridericus zů Aach gekroͤnet. 

In dem jar M. cc.xiuij. hat Ecyſer Otto den künig von Engelland jm 
anhaͤngig gemacht / vñ den Gꝛaffen auß Flandern / vñ den Gꝛaffen vs Bo 
lonien / ſampt vilen andern / ſamlet ein heer / damit er wider Philippũ / künig 
in Franck reich / dẽ er alles ſeins onfals ſchuld gab / kriegen mochte. Darũb 
der künig in Franckreich alles ſein vol 3 at / vñ jm entgegen 
geſandt. Er hat in ſeinẽ heer etliche tapffere kriegßmañ / die über die maſſ en 
ſireitfar vñ erfaren waren / mit derẽ raht er ward regieret. Beyde heer war⸗ 
den von einander durch ein waſſer abgeteylet. Da ſolken die Frantzoͤſiſchẽ 
zů tem künig gangen ſein / vñ geſagt haben / Herꝛ künig du weyſt wol / wie 
ein ſtreitbar mañ iſt keyſer Otto / vnd das er auch bey jm traͤffliche mañ zů 
gehülffen hat / als namlich / den Gꝛaffen in Flandern / den Gꝛaffen zů Bolo⸗ 
nia / ſampt vilen andern / die wir wol keñen / vnd wiſſen / dz ſye ſo ſtreng in jrẽ 
fürnemẽ ſeind / dz ſic vil lieber w6llen in dẽ ſtreit vmbkõmen / dann ſchandt⸗ 
lich fliehen. Darũb ſo volge vnſerẽ raht / damit du nit ſehen muͤſſeſt dz dein 
volck jamerlich erſchlagen werde. Den at der künig gewalt geben / das ſye 
alle ding nach jrem willẽ machen ſolten / die ſchlachtoꝛdnung rüſten / vnd den 
ſtreit antrettẽ. Alda habẽ die Frantzoſen geeylet / damit ſie des Ottonis heer 

ckomen jhenſeit dem waſſer / haben alles volck vnd heer des künigs anß 
anckreich über ein bꝛuck über das waſſer gefůret / vnd nach dem ſye hinüb 

er komen / die bꝛuck abgewoꝛffen. Vnd da man jn hat zůgeſpꝛochẽ / ſie ſolten 
maflich für jr leben ſtreiten / ſie auch nit platz hatten zů fuehen / vmb der feind 
will die vo jen waren / vñ zů ruck ein tieff waſſer hattẽ / haben ſic ſchlacht/ 
oꝛdnũg gem acht / vnd iſt das treffen zů beyden teylen / von reyſig en vñ dem 
füßuolck / angangen. In dem haben die Frantzoſen ſic angenomen zů flies 
en / vnd die feind bꝛacht auff benants oꝛt. Als die feind nů 2 oy 


Heturicus 

von Veringẽ 
iſchoff zu 
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ſye überal vmbꝛinget waren / habẽ ſye flůcht geben / vñ ſend vil erwürge y 
verwundet vnd gefangen woꝛden / vnd alſo ſeind die Frantzoſen oBgelegi 
Die Gꝛaffen / der auß Flandern / vnnd der auß Botoma wurden gefangey 


welche nachmals in langwiriger gefaͤncknüs verdoꝛben ſeind. Auch iſt ey 
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ſer Otto vnd der künig auß Engelland kaum daruon kommen. 

In dem jar Chꝛiſti M. cc. xv. iſt zů Rom ein groſſer Synod gehalt 
worden in der kirchen des Saluatoꝛs / die man nennet Conſtantinianam. 
Dem Synod was voz Innocentius der dꝛit. In dem ſeind verſamlet ge⸗ 
weſen cccc. vt}. Biſchoͤff / vnder denen waren zween fütnemſte Patriarchen / 
der von Conſtantinopel / vnd Hieruſalem. Ser Antioch ener was Franck) 
darumb er nicht kommen mocht / Bat aber ſein ſtatthalter geſandt / den An 
theradenſer Biſchoff. Alexandꝛinus der vnder dem gewalt der Sarꝛacener 
lebt / hat than was et mocht / vñ ſchick et an ſein ſtarr Germanum ſein Dia 
con. Der Pꝛimaten vñ Metropolitaner waren bey lxxj. Ebbt / vñ Pꝛioꝛes 
meh dann acht hundert. Ein onzalbare menge nuch der Biſchoͤff / Erz 
biſchoͤff · Ebbt / Pꝛioꝛn c. Bottſchafften des künigs Sicilie / der zů einẽ key 
ſer erwoͤlet was / Die Bottſchafft des keyſers zů Conſtantinopel / des kü⸗ 
nigs auß Franckreich des künigs von Engeltand / des Künigs auß Vng⸗ 
ern / des künigs zů Hieruſalem / des künigs in Cypern / des künigs zů Ars 
ragonia / auch anderer Fürſten vndgroſſer ſtett. | | 

Jn dem jar Chꝛiſti M. cc. xviij.iſt keyſer Otto geſtoꝛben. 


Die Jar Priderici des andern. 
N dem jar M. cc. xix.iſt Fridericus ʒů einem keyſer erwoͤlet woꝛ⸗ 
den / hat die geſchafft des keyſerthumbs in Teutſchland außge⸗ 
fuͤret / vñ ſich gerüſtet / damit erin nach gehendem jar gen Rhom 
kommen moͤcht / vnd da gekroͤnet werden. 
In dem jar M. cc. xx. iſt Fridericus zů Rom zů einẽ keyſer gekroͤnet wot 
den in ſanct Peters kirch / auß gebeyß Dapſts Honoꝛij / durch dẽ dienſt hert 


Hugolini / der dennzům al Hoſtienſer Biſchoff was / vnd nachmals Bapſt 


Des Reichs 
Inſignia zuͤ 
Walpurg ge 
halten. 


ward / Da dañ der keyſer von den guͤrern des Reichs / die in Italia gelegen 
ſeind / der kirchen ſanct Peters vil ding hat zůgeſtellet / vnnd groſſe gelübd 
than / vñ auß der Band deſſelben Biſchoffs widerumb das creutz genomme 
hat / die recß gen Hieruſalem ʒů volbꝛingen. In diſem jar ſeind bottſchafft 
en in Franckreich geſchickt woꝛdẽ / dil Statuten des Concilij zů beueſtigen. 
In dem jar M. cc. vxj. Als Ecyſer Friderich wolt die ſachen des Ras 
in Lombardey vnd in Tuſcta anrichten / iſt er von den Bononienſern / vnd 
andern ſtetten / onehꝛlich gehalten worden / vii hat die kleynot des Rachs / 
als die fron vnd anders / in Teutſchland geſandr y vnd verſchůff / dz Eber⸗ 
hardus von Tann ſein diener vii Truch ſes / ſolte die zů Walpurg verhit# 
en. Auch hat er beuolhen / dz ſein ſon Heinricus / der bey acht jaren alt was / 
ſolt von dem Conrado von Tañ / der ſein diener vnd ſchenck was / außßo⸗ 
gen vnd vnderwiſen werden / in dem ſchloß Winterſtetten. Diſer Hen 
cus iſt nachmals durch vnder handlung derſelbigen des Keyſers dienern / vn 
anderer Fürſten / von dem vatter vñ den Fürſten zů einem Künig gema 


woꝛden = 


— 
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poꝛden / vnd zů Aach gekroͤnet / das er mit ſeinem vatter regieren ſolt. Auch 
hat der keyſer wider zween Gꝛaffen Tuſcierlands / Mattheum vnd Tho⸗ 
mam / die dann etlich ſchloͤſſer vnd land / an den Keyſer gehoͤꝛig / hatten ein⸗ 
genõmen / krieg in Apulia gefuͤrt / ſye überwunden / vnd jhn all jr narung ge⸗ 
nommen. Die ſeind nachmals gen Rom gewichen / vnd haben den Bapſt 
vmb hiff an geſůcht / des ſich dann der keyſer zů dem offternmal beklaget 
hat / das der Bapſt des keyſers offentliche feind auffhielte. Vmb diſe zeit iſt 
Her: Engilbertus Ertzbiſchoff zů Coͤln von ſeinen blůts freunden vmb⸗ 
hꝛacht woꝛden / vnd ſeind vil Pꝛieſter auch erſchlagen worden. 

In dem jar Chꝛiſti M. cc. xxij. vnnd in nachgehenden jaren / hat keyſer 
Fader in Sicilia / vnd Calabꝛia / vnd Apulia / wider die Sarꝛacener vii 
andere widerſpenſtige geſtritten / vnd ſpe jm vnderwürſſig gem acht. Mitler 
zeit haben die Templarij vnd Hoſpitaler zů Hieruſalem etliche Teutſche 
Fürſten vnd ein ſumm der Chꝛiſten zů ſich genõmen / vnd ſeind zů ſchiff hin⸗ 
gefaren / ein ſtatt der Sarꝛacener mit nammen Damiatam ʒzů erobern / da 
mit ſye die ſelbige hetten an ſtart Hieruſalem vnd des gelobten lands. 

Diſe ſtatt was gelegen auff einem arm des waſſers Nili gegen mitter⸗ 
nacht / vnd lag von Alexandꝛia gegen mitternacht auff ſex tag reyß / vnnd 
was mit mauren vnd ſ = von natur gantz wol bewart / da dann di: Sar⸗ 
racener jren poꝛt haben im groſſen moͤꝛ. Dañ dic kauffmanſchatz die von 
dem roten moͤꝛ kõmen auß India / auß Perſide / vſi auß Arabia / werden da⸗ 
hin gefuͤrt / vñ doch auch nichts deſt weniget auß Egypto. Das waſſer Ni 


Krieg Fride 


rici inn Apu⸗ 
lia. 


Zug der Chr 
ſten gen Da⸗ 
miata, 


lus wirdt in obern {£qpptoinzween arm geteylt / alſo / das er das erdtreich Nitns wie 


des nidern Eg yptenlands in ein figur eins daeyangels außteylt / vii wirdt 
wie der Gꝛiech iſch bůchſtab a als D:0ſms ſagt. In diſer figur a ligend bey 
hundert vnd fünfftzig namhaffter ſtett. Aber ein yeder diſer arm Nili lauf, 
vi fallet in das groß moͤꝛ. Der ein zů Alexandꝛia gegen dem land Lybia. 
Oer ander arm bey Damiata / gegen Arabia / Idumea vii Paleſtina. Vi 
als das Chꝛiſten volck in ſchiffen dahin kõmen was / mochten ſye nit weder 
an land / noch an das poꝛt Comme dañ in dem fluß des waſſers dꝛiñen Fats 
ten die Sar: acener ein vaſt ſtarck en thurn gebawẽ / von dẽ ſelben thurn an 
über das waſſer haben ſye ein vaſt groſſe kettin zogen / alſo das die ſchiff nit 
mochten an das poꝛt kommen / wo die Ferrin nit abgelaſſen ward. Nun die 
Chuſten haben erſtlich die kett angefallen / vnd mit chat der werckleut / vnd 
mit hilf deren die mannlich geſtritten / haben ſye die kett zetbꝛoch en. Dem⸗ 
nach ſeind ſye mit den ſchiffen hinzů gefaren / vnd haben auff die ſchiff einen 
bültzin thurn gebawen / der vaſt groß was / vnnd wolten auß dem ſelben der 
Satꝛacener thurn beſtreiten vii ſturmen. Da diſe ding alſo geriiſt waren / 
ſund redliche maͤnner vñ ſtreitbare Helden / die vmb Chuſti des gecreutzig⸗ 
ten willen jr leben in todt zů geben bereyt waren herfür tretten / die beichten 
ſe ſund / vnd empfiengen das Sacrament des leibs vnd blars Chꝛiſti / ſtigẽ 
auff den hültzin thurn / vnnd ward der ſelbig tburn zi dem Sarꝛacener 
tn hinzů gefůrt. Vnnd als hin vnd her gejtritren ward / wichen die ſchiff 
vnd fiel der thurn darnider / vnnd die jhenigen die dꝛmnen warten / ſeind ers 


en. Onder denen was ein Edelmann / Heinricus von Bußmanne / 
hauſen / 


A 
In diſer fi- 
gur c. l. ſtett⸗ 


Siafrid von 
Augſpurg 
Biſchoff. , 
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hauſen / vnnd einer von Hoſteten / ſampt vilen andern / die ewiger gauche 
nüs wirdig ſeind. Ab diſer geſchicht ſeind die Chꝛiſten hoch Berry won 
en, yedoch dieweil alle tag / durch die ſo zů jhnen kamen / jr heer ſich ſer, 
haben ſye an der barmhertzigkeyt Gottes nit woͤllen verzagen / ſonder vl 
meh: einen andern thurn zůgerüſtet / vnnd die ſchiff ſtarcker an einanda ge 
macht / vnd ſye mit allem fleiß vñ gewarſame den Sarꝛacener thurn maß 
lich geſturmet / haben alſo das port erlangt / vñ ſund ans land kõmen / daſie 
dan; erſtlich mit den Sarꝛacenern allerhand ſcharmützel gehabt haben. Ez 
ward geſtritten zů land / auff dem moͤꝛ / vnd an dem fluß. 

Hie will ich erz alen / was ich geleſen hab inn eines geſchꝛifften /derdiſen 
ſtreit weitleuffig beſthꝛeibt. Es was ein ſchiff an dem geſtad des fluß / in 
dem waren die Chꝛiſten. — ſchiff weyſs ich nit wie es durch ſchnelle des 
fluß an die ſtattmauren getriben iſt. Alßdañ haben ſich die Sarꝛacener vs 
den mauren herab gelaſſen in das ſchiff / vnd kaͤmpfften mit den Chꝛiſten in 
dem ſchiff. Als aber der Chꝛiſten einer ſahe / das ſye den Sarꝛaceneren nit 
mochten widerſtehen / hat er ſich hinab zi vnderſt in das ſchiff gelaſſen / vnd 
den boden des ſchiffs geloͤchert vñ zerbzochen / damit das waſſer allenthalb⸗ 
en mocht darein rinnen / alſo ward das ſchiff vollen waſſers / vnd iſt mit den 
Chꝛiſten vnd Sarꝛacenern zů grund gangen / da dañ vil Chꝛiſten vñ Sat⸗ 
racener ſeind vmbkõmen. Nach vilen ſtcqren iſt die ſtatt zů waſſer / land vi 
auff dem ms: belaͤgert woꝛden / alſo / das nyemandt gemoͤcht auß oder ein 
gehen. Die Chꝛiſten die auff dem land waren haben ſich mit groſſen vnd 
ſtarcken bollwercken vnd mit mauren verſehen / damit weder der Soldan / 
noch die Sarꝛacener / die dꝛauiſſen waren / gemoͤcht ſye überfallen / wie dann 
die Sarꝛacener ʒů dem offternmal geh an hatten. Inn diſen kriegen wider 
die onglaͤubigen / vñ in den gebewen / habẽ ſich die Coͤllner vii Frieſen / ſampt 
andern auß dem Niderland / gar mannlich vnnd tapffer gehalten. Nun da 
das geſchꝛey iſt außgangen / wie das die ſtatt belaͤgert were / hatt die zal der 
Chꝛiſten taglich zůgenõmen / dann vil zogen dahin. Vnder denen was auch 
ſeliger gedaͤchtnüs Biſchoff Sigfrid vs Augſpurg / vñ der Graff von Ho⸗ 
henburg / vnd vil andere mehꝛ. Als nun der Soldan geſehen hat / das er ſye 
nit mocht von der bclagerung mit gewalt abtrelben / noch den ſeinen zu hiff 
kõmen / fieng er an nach friden zů trachten. Er wolt aber den Cheiſten His 
ruſalem wider geben / vñ die ſtatt in mauren vñ gebaͤwen / wie ſpe etwan ge⸗ 
weſen was / da ſein vatter Saladilius ſye erobert / jnen zůſtellen. Ferrer ſo 
hat er auch alles erdtreich das die Chꝛiſten etwan iñ gehabt / außgenommen 
zwey ſchloß / jnen woͤllen wider geben / damit ſte vo der belaͤgerung ablicſſen, 
Diſen vertrag hat der Apoſtoliſch Legat der zůgegen was / vnd die Tem⸗ 
plari / ſampt anderen Oberſten des Cb ꝛiſtlich en heeres / auß hochfatt nicht 
woͤllen annemen / darumb dann beſchehen / das jhꝛ kurtze freud baldzuleyd 
verwandlet iſt woꝛden. Sai; als die ſtatt lang belagert geweſen / vñ die be⸗ 
laͤgerten dann mit hunger / dann mit ſterbent vmbkamen / vnnd die poꝛten 
der ſtatt allenthalb vermaurer waren / iſt auß groſſer angſt ein eitel iff 
ſchweigen in der ſtatt woꝛden. Zwar es hat der Chꝛiſten einer mit etlichen m 


geheym ſich berhaten / dz ſye ſolten an einẽ oꝛt der ſtatt bey der _ 715 
inzů fu 


| 


| 
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hinzů fuͤren / dardurch ſpe an dem moꝛgen fru aufſdieſkattmauren kaͤmen / | 
dann die waͤcht er gantz ſtill waren. Alſo gieng es nun. Vnd da ſye auff die il 
ſtattmauren kamen ſchꝛawẽ ſpe / die ſtatt ware ſchon erobert. Da ward in | | 
der ſtarr foꝛcht vnd flucht / von auſſen ein groſſe ongeſtůmigkeyt deren / die Schlacht 11 8 
allenthalben in die ſtatt rumpleten. Ein teyl kam über die mauren hinein / Damata vs || 
dic andern bꝛachen die poꝛten vnd mauren auff / vñ iſt in der ſtarr ein groſſe — 
ſchlacht beſchehen von den Sarꝛacenern vñ Chꝛiſten / von maͤnnern / von 5 
wabcrn vnd kindern / alſo / das es den Chꝛiſten / die rechte Bergen haben / vn 
menſchlich mitleiden / ein jaͤmerlich ſpectak el geweſen iſt. Nun die Sarꝛace⸗ 
ner warden außgeſtoſſen / vnd haben die Chꝛiſten die ſtatt inn / vnd beueſti⸗ 
gen ſye allenthalb. Vil Fürſten vnd andere Chꝛiſten kamen taglich inn die Cudwia e 
ſtatt / damit ſye die ſelbige wider die Sarꝛacener erhielten. Vnder denen iſt Hergogauſy 
aucfomen Ludouicus Hertzog auß Beyern / ð voꝛlangeſt mit dem creutz Bechern. Will | 
bezeychnet was. Vnd als die ſtatt von den Chꝛiſten inngebabt was / biß Wh 
auffzwey jar vnd langer / vnd voꝛgenanter Hertzog hinzů kommen was / 1 
vnd das volck ſich in der ſtatt mehꝛet / iſt mit rhat genants Hertzogen / vnd 
des Baͤpſtlichen Legaten / als man ſagt / auch mit chat anderer Hauptleut 
beſchehen / das mit jnen ſeind vil zů der ſtatt auß zogen / ein platz einzůnem⸗ 
en / daſelbſt ein newe ſtatt wider die Sartacener zů bawen. Diſes oꝛt war 
zwiſchen zwe yen waſſern in einem winckel gelegen / daſelbſt ein waldwaſſer 
von den bergen Arabie in das waſſer Nilum einfloſſe. Da nũ der Soldan 
hoͤꝛet / das die Chꝛiſten Fürſten ſich da hieltenn / ſampt jrem heer / oꝛdnet er / 
das das waſſer diſes waldwaſſers / in einem tieffen oꝛt geſamlet ward / vnd 11 
in dem tal des bergs auffgehalten / damit es ſich am ſelben oꝛt ſchwoͤllete. 1 
Da nun die Chꝛiſten jre gezelt auffgeſchlagen / vnnd an genantem oꝛt ans 1 
fiengen mauren auff zůbawen / iſt der künig Soldan mit ſeiner macht .5/ 1 
men / vñ hat bey nacht das waſſer auff die gezelt der Chꝛiſten laſſen ablauf⸗ _ 
fen. Als nun an dem moꝛgen roſs vnd menſchen auffſtůnden / waren ſye in | 
elem waſſer vñ hoch geaͤngſtiget / vnd hat ſye alſo = der Soldan mit 1000 
ſancm heer vmbgeben. Die Chꝛiſten kundten nit flehen / vnd vermochten Sig Solta- if 
jm auch nit widerſtehen / gleichſam die / die des todts waren / haben ſye gebet 2 wider die 
ten demãtiglich / er woͤlte jn jr leben friſten. Denen hat der Soldan gnaͤdig⸗ ws 
lich vnd freundtlich das leben zůgeſagt / vnnd ſye mit dem geding laſſen hin 
neben / das ſye jm ſolten die ſtatt Damiata wider geben. Vnnd damit die 
Chuſten nit vermeynten / das ſye Poſſejs vnd beſitz in der ſtatt hetten / oder 
ſyemit krieg oder einigem recht erobert / hat der Soldan geoꝛdnet / das alle 
Chꝛiſten die in der ſtatt weren / in dem berauſicr gehen / ſolten für jr erloͤſung 
eder ein ſtarling pfennig bezalen. Alſo iſt nun beſchehen / das das heer der 
Chuſten / das voꝛhin ſich in hochfart erhaben / vnd on Gott ſich auff ſane 
oe kraͤfft verlaſſen iſt zů ſchanden woꝛden / vnd iſt vmb beyde / die ſkatr Hetnrlcus 
amiata vnd das heylig land kommen. Nine, 
Im jar M. cc. xxiij. iſt Heinricus der ſibend / Roͤmiſcher künig woꝛden | 
hat Agnetem / die tochter Hecrzog Luipolds auß Oſterꝛeich / zů einem weib 1 
genommen / mit that ſeines vatters keyſer Friderichs. 6 WW || 
Im jar Chꝛiſti M. cc. xxiiij.iſt die ſtatt Damiata verloꝛen woꝛden. 1 


Im 
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Im jar M. cc. xx v. iſt Ludwig Hertzog in Beyern / ein pfleger vnd fu 
münder woꝛden des künigs Heinrichs in ſeinen zůgehoͤꝛigen guͤtern vnd 
in allem das das Roͤmiſch Reich belangt durch Teutſchland. 

Reichstag In dem jar M. cc. xx vj. hat der keyſer gen Cremona einen Reichstag 
30 Cremona. außgeſchꝛiben / nach Pfingſten. Aber damit er nit fürgieng / haben die Car⸗ 
ö dinal vnd der Roͤmiſch hoff gehindert. In dem ſelben jar ward Agnes die 
_ Eunigin zů Aach gekroͤnet. | 

Im iar M. cc. ywvi. ſtirbt Bapſt Honoꝛius / dem iſt Gꝛegoꝛius der ix. 
nachkõmen / der — Hugulinus Hoſtienſer Biſchoff genant was / ge 
Fridericns boꝛn von Arania. Diſer als ein ſtoltzer menſch hat in dem erſten jarſaing 
verbannet vs Biſtumbs angefangen / keyſer Friderich vmb nichtiger vñ erdichter ſachen 
dem Bapſt, willen in Bann zů thůn / hindan geſetzt alle oꝛdnung des rechten / wie dann 
der keyſer in ſeinen bꝛieffen an die Teutſchen Fürſten das anzeygt / da er inn 
begreifft alles ſein leben / ſein wandel / handlung / vnd onſchuld / vnd wie gern 

er gewolt dem heyligen land zů hilff kommen. 


Der Biieffe Keyſer Xriderichs des 


andern / an die Teutſchen Fitrſten. 


Ridericus auß Gottes gnad Roͤmiſcher keyſer / Den Fiirſten 
des Teutſch en lands / ꝛc. Man verwundert ſich hoch / ꝛc. 

Den innhalt diſes bueffs zů ſetzen / were zů lang / darumb in kur 
tze etliche ding außzogẽ / hieher geſetzt werden / Als wie die keyſerin 
&ridericus Conſtantia in jrem letſten willen / keyſer Kriderichen / da er noch in der wiegẽ 
noch inn der gelegen iſt / dem ſchutz der Roͤmiſchen kuchen beuolhen hat / dann die můter 
wiegen wirt gedacht / wie das ſye durch den geyſtuchen vnd zeitlichen gewalt der krchen 
— deſt baß moͤchte voꝛ ſein / damit dem onmündigen kind keyn nachteyl zů⸗ 
hen, ſtünde. Aber es was nit ongefahꝛ der perſonen halben / vnnd nit on groſſen 
nachteyl des gantzen Reichs / dann des jungen erbteyl dadurch inn vilteyl 

zerꝛiſſen woꝛden iſh. Demnach hat der Bapſt zům nachteyl Frideria / als er 

ſchon alr worden / Ottonem auß Saxen zů einem Teyſer gemacht. Item 

wie der Bapſt Fridericũ wunderbarlich in viler geuerlicheyt / mehꝛ dañ eynig 

menſch wiſſen mag / erhalten bab / vñ zů letſt er jn zů dem kKeyſerthumb / das 

jm gebuͤret / da keyn menſch des gemoͤcht verhoffen / widerumb bꝛacht hatt. 

Htronem den hochfaͤrtigen abgeſetzet / vnnd den demuͤtigen erhoͤhet hatt. 
Item wie Fridericus zů Ach das creutz angenommen. Vnd nach dem erdie 

baͤndel des Roͤmiſchẽ Reichs in Teutſchẽ land angeſchicket / er gen Rom 

kommen iſt / die Teyſerlich Econ zů empfahen. Item er entſchuldiget ſich / 

wie die ſtatt Damiata verloꝛen iſt woꝛden. Gedenckt auch / wie en groſſe 

ſumm gelts zůr ſtewꝛ dem gelobten land er geben habe / vii in ſeinem ſold ſi 

ben hundert überbürgiſch knecht erhalten / vnnd von den ſeinen beynach ar 

denen er / was zům krieg notdürfftig / vnd alle vnderhaltung geben hat. 

Auch ſo entſchuldigt er ſic durch groſſe kranckheyt / das et in dem ſelbi 

gen jar nit über moͤꝛ kõmen iſt / wiewol er ſich auff den weg gemacht hat / vñ 
da der Tandtgraff geſtoꝛbẽ / hab jn ein ſchwaͤre kranckheyt gewungen i 


A. 


r / ans con am a ame. oe... io 
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/ 


vnd der Lombardey auffbꝛingen / angeſtifftet 31 
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y zů koͤꝛen. Etzaͤlet auch / wie das er / damit er deſt leichter moͤchte das hey⸗ 
igland erledigen / die künigin von Hieruſalẽ / auß anſtifftung des Bapſts 
Horott / zů einem weib genõmen hab. Vnd von denen dingen allen klagt 
r den Fürſten / das er vmb ſo viler gůtthaten willen / nit vil mehꝛ von der 
kirchen verehꝛet / ſonder verbannet würde. Tuch klagt er ab dem Bapſt / dz 
tr ſeine ehꝛlich en b otten / als den Ertzbiſch off zů Bꝛundis / ſampt andern in 
anen Concilien / nit alleyn nit hat woͤllen hoͤꝛen / ſonder auch nit gewoͤlt für 
ſch oder für das Concilium kommen laſſen. 

In dem ſelben jar, ſeind vil menſchen gen Hieruſalem hinzogen / vii vil 
im Apulia geſtoꝛben / vnder denen was Siftidus Augſpurger Biſchoff / 
vnd der Landtgraff inn Thüringen / ſampt vilen andern. ſo reich / ſo arm. 
Vnd als der Bapſt nit wolt auffhoͤꝛen den Kepſer zů verbannen / hat der 
teyſer die gewaltigſten der Romer zů ſich berůffen / auch die Edleſten von 
demgeſchlecht deren / die man nennet Frangentes panem / auff welche das 
Rim volck fürn emlich ein auffſehens hat mit denen hat Fridericus ge⸗ 
bandlet / wie ſpe leb enleut würden des keyſerthumbs / vñ dz ſie jm huldeten / 
vnd in allen ſachen trewlich bey jm ſtunden. Beualh auch das ſie ſolten auff 
an benante ſumm gelts oder zinß rechen / alle jre ligende guter die ſye in der 
ſtatt hatten / in gebewen / aͤckern / reben / in dienſten vnd andern dingen. Da 
dis beſchehen iſt / hat er die ding alle jnen abk aufft / vnd jnen widerumb zům 
Ichen zůgeſtelt / von wegen der trew die ſie jm vnd dem eyferthumb leyſten 
ſolten. Darumb als diſe Romer von dem Feyſer wider heymt kamen / vnd 


Klag Frideri 


ci über Papſt 
vii Concili, 


Gſchlecht zu 
Rom Fran⸗ 
gentes panẽ / 


zuͤ Teutſch 


Brotbrecher. 


Romer wer⸗ 


den Reyſer 
Friderichs 
lehenleut. 


der Bapſt den Ecyſcr widerumb verbannet / haben ſye zů weg bꝛacht / das er 


ſchandtlich auß der ſtarr Rhom hat muͤſſen weichen / darumb er dann das 
ſebig vnd nachgehende jar zů Peruſio bliben iſt. Die Romer fiengen an 
wider die Viterbienſer zů ſtreiten / vnd haben jnen jr roben vnd andere fel* er 
gant verherget / bis an die ſtattmaur. In andern oꝛten die dem Bapſt zů⸗ 
ſtunden / ſt der gleichen auch beſchehen. Der Bapſt hat wider die Roͤmer 
vnd den keyſer / lo hannem Eiinig von Hieruſalem / vi die zween Gꝛaffen 
Mattheum vnd Thomam / vnnd andere / die er — auß Tuſcierland 

riegen / vñ hat den knecht⸗ 
en vil gelts zům ſold außgeteylet. 

In dem jar Chꝛiſti M. ce. xx viij. wolt der keyſer ſan gelübd erfüllen / vñ 
den Papſt jm gnaͤdig machen / gedacht über das moͤꝛ ʒů faren gen Hieruſa 
lem / doch ſo hat er voꝛhin in dem ſelbige.. jar inn der Faſten ein Reichstag 
mit den Teutſchen Fürſten gehalten / zu Rauenna. Da iſt der Keyſer von 
der fürgenommen reyß verhindert woꝛden / durch Baͤpſtliche bottſch afften. 
Dann die Veronenſer vii Meylaͤnder lieſſen jm nit ʒů / das yemandt durch 
jteland ʒoͤge / habẽ auch die Creutzbꝛůder geraubet / wie ſye fürgaben / durch 
den gewalt des Papſts / welches dann ein ſchand iſt zů ſagen. Nichts deſk 
wenger ſo iſt doch der keyſer inn das heylig land kõmen / m Augſtmonat / 


Reichstag 
zuͤ Rauenna 


vñ landet ʒů Acon / daſelbſt iſt er bliben / da er dann / wie mann ſagt / vil ding 


erltten hat / auß der trewloſen verꝛhaͤterey ð Templierer / Alleyn die Hoſpi 


tale / die Teutſchen Fern von vnſer frawen hauß ſeind jm trewlich beyge⸗ 
| Aa ſtanden / 


Bapſt nimpt 


dem Reyſcr 
Neapolis 
cin. 


Abfall der 


tirchen 


Oui] 
ſtanden / Dergleich en auch die Januenſer vnd Piſaner vnd andere kuh 
leut / die mit jm vnd für jm kommen waren. Aber die Venetianer ſendne 


beſtaͤndig bliben. 
In dem ſelben jar vnd im — — von dem friden geſany, 
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let zwiſchen dem Ecyſer vii dem 


oldan / vnd zwiſchen jren voͤlckern. Oe 


Bapſt lůgt ſaner gelegen beyt / dieweil der keyſer nit zů land was / vndhat 
ein groß heer in Apulier land gefůret / vnd des keyſers erdtreich / der inn den 
dienſt Chꝛiſti was (das dann ſchandtlich iſt zů ſagen) hat ereingenomey/ 
dem keyſer entzogen / vñ jm vnderwürffig gemacht. Der Bapſt hat auch 
mit allem fleiß verhindert / das die Creutz ö ꝛuͤder / weder inn Apulia noch inn 
Lombardey / gemoͤcht über m6: ſchiffen. Wer will diſe ſachen recht bedenck⸗ 
en / vnnd nu trauren / ja ein abſcheuhen daruon haben? Welche haͤndel en 


anzeygung ſeind der abfallenden kirchen. 


In dem jar M. cc. xxix. ward der krieg zwiſchen Eeyſer Friderichen vnd 
dem Soltanen / in der Faſten vertragen. Hietuſalem vnd Nazareth / Jop⸗ 
pe vnd das vmbligend land / ſeind dem Keyſer wider geben / vnd ward zwi 
ſchen den Chꝛiſten vnd Sarꝛacenern ein anſtand zehen jar lang gemacht. 


Vnd als der Keyſer ob diſer herꝛlich en vnd lob wirdigen ſachen 


dem Bapſt 


ſchꝛibe / vnnd der Chꝛiſtenbeyt freud verkündigte / hat der Bapſt die ſelben 


bꝛieff hingewoꝛffen vnd verachtet. 


In dem ſelben jar hat der Feyſer mit groſſem koſten in Küniglicher pomp 
inn keyſetlicher fron das Oſterfeſt zů Hieruſalem gehalten / hat diegebiw | 
in der ſtart gebeſſert / vnd die zetbꝛochen ſtarr Joppen widerumb echawen / 
ſampt vilen andern oꝛten / dahin er die Chꝛiſten geoꝛdnet hat. Als die dung 
jſ$enſcit dem moͤꝛ wurden gehandlet / bat ð Bapft mit ſeinen gehülffen (wie 
man daruon redet) in Apulier land laſſen ein geſchꝛey außgehen / wie das 
der Keyſer geſtoꝛben were. Darumb die ſtaͤtt die dem keyſer noch anhaͤng⸗ 
ig waren / die ſchickten ſich / wie ſye ſich an den Bapſt ergeben / vñ was jt füt⸗ 
nemen / alle die Teutſchen die widerumb heym koꝛten auß dem gelobten 
land / vnd in Apuliam kamen / vmbzůbꝛingen / welches ein grauſam vnd 
ſchandtlich laſter was. Aber der gůtig Gott hat es anders angeſchen / vnd 
die menſchen / die ſich in ſeinen dienſt begeben / zům lob vnd der gloꝛy ſeines 
nammens gar gnaͤdiglich verhuͤtet. Safi zů der ſommers zeit in dem ſelb6 
jar / iſt der Teyſer von Hieruſalem vor andern berauß zogen / vnnd in Apu⸗ 
uam kommen. Da man nun des teyſers iſt innen woꝛden / hat die fürge⸗ 
nomne grauſamk eyt ſich geſtoſſen. Dann vil von den leuten jhenſat den 


bergen her / auch von diſen landen Chꝛiſten vnnd Sartacener / 


ſich zü den 


keyſer zůſamen than haben / alſo / das er ein groß vnd ſtarck heer uberkam 
vnd fieng an die land / die jm der Bapſt genõm en hat / widerumb zů erobern / 
vii die feind auß ſeinem land zů veriagen. Nichts deſt weniger zů allen za⸗ 
ten / ſo offt vñ lang der Bapſt jn für einen verbanneten außgab / hat mit 
allet gehoꝛſame demůtiglich ʒů allem Rech ten ſich erbotten / vñ die Abſo⸗ 
lution begert. Auch hat Fridericus der ſachen vnnd ſp: nn halben / die ſich 
zwiſchen j$m vnd dem Bapſt hielten / darunder zů ſpꝛechen / die 


Teutſchen 
Fuſe 
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Der Auſſcrleſten Chꝛonick. dliu 


Kirſten beſchꝛiben die ſeind in Jraliam kommẽ / als namlich der Patriarch 
zi Aquileia / Ertzbiſch off zů Saltzburg / der Biſchoff zů —— 


poldus Hertzog in Oſterꝛeich / vnd Hertzog zů Dalmatia vnnd Hiſtria. 
Da diſe kamen / vnnd der Teyſer ſich zů Capua hielt / hatt man gehandlet 
vmb friden zwiſchen dem Bapſt vnd keyſer / vnd dem künig Sicilie / vnd 
wie der keyſer abſoluiert würde von dem Bann. Auch haben ſich vil ande⸗ 
te von dem hoff zů Rom / auß Italia vnd Teutſchem land darein gelegt / 
vñ darunder gehandlet. Zwar als diſer vertrag in dem jar nit gemoͤcht vols 
endet werden / hat mans biß in ein ander jar auffzogen. 


N 
So ferꝛ ſtrecket ſich die Vꝛſperger Cheonick / 


die da anfahet von Nino dem Aſſyricr künig / inn dem 
jar der welt ij. M. c. xlj. voz Chꝛiſti geburt 
ij. M. lviij. vnd gehet bis auff das 
jar nach Chꝛiſti geburt 
M. cc. xxx. 


1 


dlv Das Vierde Leyl 
Dat Vierde teyl der Auß / 


erleſnen Chꝛonick / von dem jar an 


M. cc. xxx. bis auff das jar Chꝛiſt 
M. D. Flix. 


ents - Is keyſer Friderich des Bapſts Gregoty 
S Bañ fiir ring achtet hat der Bapſt ein Cõ 

1 

J 


zu Rom, 7 
Ig ciliũ gen Rom augeſetzt / vii die Legaten / 
a 
/ 


2 N ſo er in die pꝛouintzen außgeſandt / widerſb 
2 berůffen. Jů Genua hatten ſich vil Cardi- 
&) ndl vñ Pꝛelaten verſamlet / des fiirbabens/ 
| dz ſie auff dem moͤꝛ gen Rom ſchiffen wol⸗ 

ten / Dañ Ecyſcr Fr:derich auff dem land 

| — K ließ auff ſye halten. Die Genueſer abertij- 

| | ſteten jre ſchiff / damit ſies onbeſchedigt gen 

'S N ce Rom bꝛechten. Die Piſaner aber vii Si 

dem moͤꝛ / auch auff die Cardinal gehalten. 

In dem ſeind nun die Genueſer wol gerüſt vii gewapnet daher gefaren / da⸗ 

mit ſie den andern die auff ſye hielten / vñ auch gerüſt waren / entrünnẽ moͤch 
e Alda ward mit ein getroffen / vnd ein ernſtlicher ſtreit. Die Genueſer 
Prelaten ge lagen vnden / dꝛey Galeen verſancken mit den menſchẽ / dꝛey Cardindlwurs 
faugen · den gefangen. Vñ vil Pꝛelaten ſampt vier tauſent burger von Genna / die 
Cardinaͤl vii Pꝛelaten wurden gefangen gehalten Die burger zerſtroͤwet / 
dz ſye ſich mit gelt ſolten ledig machen. Der keyſer gewañ in dem die ſtatt 
Fauentia / vnd war des willens Bononia zů belegeren / wie er es auch bele⸗ 
gert hat. Aber ſo bald er hoꝛt der ſeinen ſig / zog er wider ab. Da nun der kü 


Wie der key · nig in Franckreich hoͤꝛet / das die Pꝛelaten gefangen waren / ſchꝛib er dẽ key⸗ 
ſer dem Rü; ſer / der Keyſer antwoꝛt jm / vñ beſchleußt alſo. Semnach alle thier ſic von 


\ 


Feasdkreich des L6wen fuͤßtrit entſetzen / ſolle ewer Kküniglich hocheyt ſich nit verwun⸗ 


ſchreibt. dern / das der Auguſtus die Pꝛelaten auß Franckreich in einer Enge einge⸗ 
than hat / die ſich vnderſtanden / den Keyſer einzůt hůn. Vmb diſe zeit haben 
auch / Frideriei beuelch haber in Siellia in ſanct Benedicten Cloſter anfalt 
gethan / ſylber vnd güldin gſchirꝛ zerbꝛochen / dar auß Fridericus ließ gelt vi 
golt müntzẽ / die Münch vß den Cloͤſtern geſtoſſen / vñ reyſige darein gelegt. 
In dem jar Chꝛiſti M. cc. xxx. iſt zwiſchen keyſer Fridetichen demands 
— ren / vnnd dem Bapſt / durch Luipoldum Hertzogen auß Oſterꝛeich rid ge 
ſierreich mach macht woꝛden / Doch hat der keyſer für zůgefuͤgte ſchaden der kuchen ſol⸗ 
ei find zwiſch · len bezalen / hundert tauſent vnd zwentzig tauſent ſtück golds / vnd iſt Lui 
— o p oldus nach gemachtem friden in Campana geſto:ben / vnnd ſeine einge 
weyd auff dem Berg Caſſino begraben woꝛden / aber die gebeyn hat mann 


in Oſterꝛeich gefuͤrer. 
ſterꝛeich gef ye 


Cloͤſter ge” 
plündert. 


cilier / die dem keyſer gehoꝛchtẽ / haben auff 


| 


— 
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Der Außerleſnen Chꝛonick. dlof 


Im jar M. cc. xxxj.iſt Ludouicus Hertzog in Bepern/ von einem Sar Hageg Lud 
tacener / inn gegen wertigkeyt ſeins hoffgeſinds / mit einem meſſer erſtochen wig aus Sey 
woꝛden. Etlich woͤllen Ecyſer Friderich hab diſen moꝛdt zůgericht / wie er — vs einem 
nachmals ſoll bekandt habẽ. Aber bald iſt der Sarꝛacener von dem Beye⸗ — 
riſen hoffgeſind in ſtücken zerhawen / vnd iſt des Hertzogen leib inn dem 
Schirenſer Cloſter in Beyerland begraben woꝛden. Dem iſt ſein ſon Otto 
in dem Hettzogthumb nachkõmen / der nam zi einem weib Gertrudem die 
ein tochter was Heinrici des Pfaltzgraffen an dem Rhein / der ſich zů Hey 
delberg hielte / mit deren er alle diſe herꝛſchafft überkõmen hat / vnd ſeind al} Beem vnd 
ſodas Hertzogthumb Beyern vii Pfaltz vnder einen herꝛen kommen. Otto Pfalg haben 
hat auß yetzgenantem ſeinem gemahel Gertrude zween ſoͤn / Heinricum vi en heren. 
Ludouicum geboꝛen. Diſer Hertzog Otto hat die ſtatt Bꝛubach mit dem 
ſchloß das darbey ligt / vnd aller zůgehoͤꝛ / den Gꝛaffen von Katzenoͤlbogen 
zů einem lehen geben / welches lehen heutigs tags ein Landtgraff auß Heſ⸗ 
ſen innhat / dieweil der Gꝛaffen keyner mehꝛ übꝛig iſt. 

Im jar M. cc. vxxij. hat Conradus Landtgraff in Thüringen / etlicher Vertrag zwi 

baſchafft halb krieg gefůrt wider Sifridum Extzbiſchoff zů Mentz / vñ jm [40h — 
groſſen ſchaden zůgefuͤgt. Dann die ſtatt Frißlar gewañ er jm ab / die hat Mentz / vnnd 
er bernach gar auff dem boden verhergt. Zů letſt ward der vertrag alſo ge⸗ „ 
macht: In dem nammen der heyligen Trifaltigkeyt / c. Was die verherg⸗ A 2 
ung der ſtatt Frißlar vnd Witenhauſen belangt / ſampt anderem ſchadẽ / den 
her: Sifridus Ertzbiſchoff zů Mentz / vii her: Conrad ð jünger Landgraff 
zů beyden teylen einander zůgefuͤget habẽ / die zeit ſo ſio wider einander kriegt 
haben. Iſt alſo darzwiſchẽ gehandlet / dz die alten vertraͤg / wie die von her: 
Sifrido etwan Ertzbiſchoff zů Metz / vii herꝛ Ludwige ſeliger gedaͤchtnüs 
etwan Landtgraffen auffgericht ſeind / die ſollen in ewigkeyt onuerbꝛüchig 
gehalten werden. So hat auch genanter Ertzbiſchoff die ſtatt Wolffheym 
gedachtẽ herꝛ Conraden Landtgraffen zům lehen gelauhen / vnd leuhet ſye 
auch ſeinen eelichen erben / ob ſye ſchon toͤchter ſeind / wañ keyne mans perſo⸗ 
nen nach ſeinẽ tod übꝛig ſeind. Vñ ſo diſer Conradus bey ſeinẽ leben bittlich 
anſüchen würd / das diſe ſtatt ſeinem bꝛůder / oder ſeins bꝛůders ſon / zů einem 
lehen ſoll gelauhen werdẽ / wirdt man es jm gar nir abſchlagẽ. In diſem ver 
trag iſt geweſen bꝛůder Conrad von Marpurg / ein ketzermeyſter. 

In diſem jar hat diſer Conrad vs Marpurg zů Erfurt vier / die ð ketzerey Conradus/ 
werwundẽ waren / verdampt vi verbꝛeñten laſſen. Auch hat er vil die beym — 
lich mit ketzerey in Teutſchẽland verbaßt waren / auß den wincklen herfür 
zogen / vñ an das liecht bꝛacht / verdãmet / vnd dañ ſie weltlichẽ gewalt über⸗ 
geben zů verbꝛennen. Man ſaat / dz er vil onſchuldiger Chꝛiſten hab vmb dz 4 
leben bꝛacht. Dañ ſo bald jm yemandt ward angeben / hat er onbefragt die — —_ 
vꝛſach wie vñ wenn / den ſententz geben vnd außgeſchꝛawẽ / Nemen hin Ne 
men hin den Gottloſen ketzer / vñ verbꝛennen jn / diſe Inquiſition hat er bey 

x. jar getriben. Sañ en her geuolgtiſt im jar M. cc. xxxiij. dz der Gꝛaff vo a 

Beynem faͤlſchlich bey jm ð ketzerey halben verſagt ward / Vñ diſen Gꝛauẽ — 2 
zů entſchuldigen / hat Heinricus / keyſer Friderici des andern ſont ein Reichs wudt iuaul⸗ 


tag gen Mentz beſchꝛibẽ / von vilen Fürſten / Biſchoͤfen vii Ebbten / die dan wien. 
Aa th alle 


dlvij Das Vierde cyl 


Reichstag alle ſampt einhelliglich de Gꝛaffen. ð onb lich dargeben was zeugnis vers 
ja Meng, lauhen habẽ des Chꝛiſtlich en glauben / vñ des haltens eynigkeyt d kuchen / 
Als namlich / der nit on groſſen ſeinen ſchaden vii der ſeinen / an gůt vndgn 
leuten / zů retten das heylig grab / über moͤꝛ zogen was / vnd die kirch Gonne 
ſampt den dienern allezeit in ehꝛen gehalten hat. Zů letſt iſt der Graff ſelbs 
voz meniglich geſtandẽ / vñ hat ſein onſchuld mit weynẽden augẽ dandan / 
vnd offentlich vß geſchꝛawen / wie dz jm gewalt vñ onrecht beſchehe / vñ hat 
alſo meniglich zů erbermbd bewegt. Darumb bꝛůder Conrad ð Ectzermeys 
ſter meniglich / den Edlen vñ onedlen verhaſſet worden iſt / als der vmborz 
warer vnd erdichter ketzerey / vil Edel vii onedel / Clerick vnd Münch / Non⸗ 
nen / Burger vñ Bauren / mit geſchwinden ſententzẽ allenthalb in Teutſch 
em land zů dem few: verurt eylt / vñ het verbꝛennen laſſen. Dañ gleich auf 
den tag / ſo bald jm einer beklagt ward / mit recht oder mit onrecht / war ken 
appellation / k eyn beſchirmung noch außflucht meh / ſonder den nechſten ver 
dammer / vñ in das few: gewoꝛffen / alſo dz es ſich anſehen lieſſe / der Münch 
hette mehꝛ freud in vile der verdampten / dann das er die leut onſchuldig be⸗ 
fünde. Als er nun geſehen / das er wider den Gꝛaffen von Seynem nichts 
vermocht / vñ in dem handel war zů ſchanden woꝛden / vin yederman jm heſ⸗ 
ſig ward / nam er jm für / von Mentz gen Marpurg zů reyſen / vnd erfordat 
ein geleyt von dem künig / vnd auch von dem Erxtzbiſchoff zů Mentz / dañ er 
Regerme* heſoꝛget ſich eins auffſatzes. Nun nit weit von Marpurg iſt er von etlichen 
fer eſcglagẽ . Edlen genant die von Dernbach / erſchlagen woꝛden. 

In diſem jar hat der Soldan auß Babylon/ dem keyſer ein gezelt zů 
geſant / das mit wunderbarlicher kunſt gemacht war / inn dem die bildnüſſen 
der Sonnen vides Mons ſo wercklich zůgericht waren / das die Soñ jren 
lauff / vñ der Mon ſein lauff / auff gewiſſe vñ fuͤgliche weiß volfuͤren mochtẽ / 
vnd die ſtunden des tags vñ der nacht on faͤl anzeygtẽ. Man ſchetzet / dz diſe 
zelt beſſer vii koſtlicher waͤre / dann zwentzig tauſent marck ſübers. 

Cloſter Cors In dem ſelbigen jar hat Fridericus der ander / die herꝛlicheyt des Cloſters 
oder Cauriſ· Lauriſſa / das nit weit von Heydelberg gelegen iſt / mit aller ſeiner fraheyt 
mit lebens mannen / knechten / ſchloͤſſern / ſtetten / gefaͤllen / rechten vnd zuͤge⸗ 
hoͤꝛungen / dem Cloſter entzogen / vnd dem Ertzbiſchoff von Mentz Sifuido 
zůgeſtellet / vnd dis iſt b eſchchen mit gehell vnnd bewilligung des Ecyſers 
ſon Heinrici des Roͤmiſchen künigs. keyſer Friderichs ſigill batt auf 
einer ſeit / koma ein haupt der wellt / regiert im zaum alle wellt. Auff der 
anderen ſat / Fridericus Roͤmiſcher keyſer. Diſes Cloſter hatt Taſſio 
Hertzog auß Beyern / zů der zeit Caroh Magni gebawen / lan dem jar Occ. 
lex. vnd herꝛlich begabet / in — _— mals er vnd Theodo ſen ſoningroſ# 
er geyſtlicheyt jr leben geendet haben. 
] In — M. — ſeind die von Woꝛms mit jrem Biſchof ver⸗ 
tragen woꝛden zů Franckfurt / durch Sifridum Ertzbiſchoff zů Mentz / Con 
radum Biſch off zů Speyr / vnd den Marckgraffen von Baden. 
Stadingeſer In dem jar M. cc. xxxuij. hat Dapſt Oꝛegoꝛius der ix. das cecutz laſſen 
Srieslander pꝛedigen wider die Stadingenſer voͤlcker / die ſich inn den grentzen des Fu 


bannet. 1 e tz ech ; 
mo landsviSapenlands halten / die in onwegſamen pfützechten oꝛten — 
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Der Auſſerleſnett Chꝛonck. dlriß 


en / vñd mit waſſer allenthalb vmbꝛinget ſeind / die er vil jar in dẽ Bann ge- 
habt / darumb das ſye nit wolten zehenden geben / vnd auff die ſchlüſſel der 
kuchen nichts hielten / die zů dem offternmal mit den Biſchoͤffen / Gꝛafen vñ 
andern Edlen ſich geſchlagen / gemeynlich obgelegen / vnd ſelten überwun⸗ 
den waren. Als aber das heer der Creutzbꝛuͤder ſpe hat gar überzogen / ſeind 
ſre vndergelegen / vnnd jrer mehꝛ dann zwey tauſent erſchlagen woꝛden / die Stadinger 
übugen alle ſeind zů den nechſtgelegnen Frieſen hingeflohen. erſchlagen. 
Im ſelben jar iſt ð Gꝛaff auß Holand in einem thurnier bey Coꝛbia / in 
dem Ambanienſer Biſtumb erſchlagen woꝛdẽ. In diſem jar hat Heinricus qt 
der künig zů Boppart ſamlung etlicher Fürſten gehabt / da dañ etliche boͤſe vmb in einem 
babe jm gerh at eu haben / das er ſich wider den keyſer Fridericñ ſeinen vatter urmier. 
ſetzen ſolt / welches er auch gethan hat. Dañ von der ſelben zeit fieng Hein⸗ g,,,..c..., 
ucus an / wen er gemoͤcht mit trewung / bitt vii gelt auffpꝛingẽ / das man jm Sriderici ſil 
wider den vatter wolte beyſtandt thůn / Vnd nit wenig hat er erfunden. widerden vat 
Im jar M. cc. xxxv. iſt Fridericus der Reyſer auß Italia in Teutſch⸗ 
land eomen mit groſſem ſchatz / vnnd hat zů Worms einen Reichstag ges Reichstag 
halten / daſelbſt er dann ſeinen ſon Heinricum — — hat auffgenõmen. zu Worms, 
Als er aber keynen zůſag hielte / vnd das ſchloß Dꝛifels wider ſeinen willen 
einnam / iſt er auß geheyß des vatters gefangen woꝛden / vnd erſtlich in einẽ 
ſteinen veſten hauß bey ſanct Andꝛes kirch zů Worms gefaͤncklich gehaltẽ / 
nachmals gen Heydelberg gefuͤrt woꝛden / võ dannen gen Alzheym / zů letſt 
in Siciliam geſant / vñ ſein leben lang gefaͤncklich gehalten woꝛdẽ / dañ im Heinricus 
fünfften jar ſeiner gefaͤngknüs vnd ſans ellends / iſt er daſelbſt geſtoꝛben. ſardt, 
Vmb diſe zeit als Fridericus in Teutſchland kommen was / hat er inn 
Oſterꝛeich krieg gefůret wider die Vngern / die ſtatt Wien erobert / vnd bꝛieff 
auffgericht / das die ſtatt hinfürt ein ſtatt des Reichs ſein vnd bleibe · ſoll / 
als dann auch da ſein ſon Heinricus geſtoꝛben war / trachtet er / wie Conta 
dus ſein ſon Eiinig würde. Jun diſem jar haben auch die Vngern mit den 
Oſterꝛeichiſchen geſchlagen vnd den Hertzogẽ mit allem Adel erlegt. Diß 
würt in diſen verßen anzeygt / die man in einem alten felßen hat gefunden 
eingegraben. 
Anno milleno centeno terq; triceno, 
His quinquaginta ſi miſces tunc bene diſces, 
Auſtria quod tota ſit principibus uiduata, 
Terraq; cornuto diſcet ſeruire trihuto. 5 
In dem jar M. cc. xxxvj. iſt ſanct Elizabet von Marpurg / von Bapſt g. Enfabet 
Gꝛego 20 canontziert woꝛden. Fridericus der ander hat den erſten ſteyn von zu Marpurg 
dem ſarch / darinn ſye lag / auffgebaben / vnd dem haupt der heyligen Eliza⸗ 
beth ein guldin kron auffgeſetzet. Daſelbſt waren des Bapſts Commiſſa⸗ 
rien / Sigfridus Ertzbiſchoff zů Mentz / Theo dericus Extzbiſchoff zů Trier 
Biſchoff ʒů Hildisheym / ſampt vilen anderen Biſchoͤfen vi; Fürſten⸗ Et⸗ 
lich ſchꝛeiben / das deñzůmal mehꝛ dann zwoͤlff mal hundert tauſent menſch 
en gen Marpurg kommen ſeind. . - 
Im jar M. cc. xxx vii. it keyſer Fridericus wider in Jraliam kõmen / zů 
weicher zeit in Meyland vnnd inn andern ſtetten groſſe auffrůr ſich hielten. 
Ag ü Der 


dlix 


Der keyſer hat die Meylender hefftig geſtrafft / darumb ſich die ſtett widy 


Fridericus 
zuͤm dritten 
mal verban 
net. 


Das Vierde teyl 


Fridericum mit einander verbunden / vñ hat der Bapſt den keyſer zů dẽ dir 
ten mal in Bann than / vñ ließ jn für ein ketzer außrůffen / vii erwegt die Ve 
nediger wider jn. Fridericus hat ein offentliche geſchꝛifft laſſen außgehn / vi 
ſich entſchuldiget / ſein onſchuld darthan / vii demuͤtiglich vmb Abſolution 
angeſůcht. Vil der Cardinaͤl waren / denen die handlung des Bapſts hoch 
miß fiele. Als aber Fridericus nichts mocht erlangen / ward er getrungẽ / ſich 
zi beſchirmen / vñ hat nit vil helffer in Italia gehabt. Vmb diſe zeit hat ſich 
zů Tolet in Hiſpanien diſc wunder ſeltzame geſchicht begeben / das ein Jud 
hat in einem felſen nach bey einem doꝛff gehauwen / ſein weinberg zi erweites 
ren / Wie nun die Soñ geſchiñ̃en / vñ er etwan weit den felſen geſpalten / hat 
er gefundẽ ein gewelb vii darinnẽ ein bůch dz mit Eich enen blettern geſchꝛu⸗ 
ben / Da dann in den dꝛeyen ſpꝛaachen Heb ꝛeyiſch / Gꝛiechiſch / vnd Lati⸗ 
niſch geleſen ward von dꝛeyerley Welt / von Adam her. Vñ wie dann zům 
anfang der dꝛitten Welt Chꝛiſtus ſolt geboꝛen werden. 

Zů der zeit iſt Italia in die factionen Welphen vñ Gebelinen geteylet woꝛ 
dẽ / welche parteiſche nãmen auß Teutſchem land in Jraliam komen ſeind / 
Safi das geſchlecht ð Welphen hat einen ewigen haſs wider dz geſchlecht 
Fridcrici/dz ſeinen vꝛſpꝛung hat von Weybliugen. Otto Friſingenſis ſchꝛei⸗ 


bet / das in dem Roͤmiſchen Reich bey den voͤlckern Gallie vii Germanic / 
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Ning auſz 
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ſeien zwey namhaffte geſchlecht geweſen / dz ein / der Heinticoꝛũ von Guebes 
lunga / Dz ander der Welphoꝛũ von Altdoꝛff. Das ein hab keyſer / dz ans 
der groſſe Hertzogen zielt. Diſe / wie dann gewonlich beſchicht vnder den 
mannen die nach groſſen ehꝛen trachten / ſeind einander auffſaͤtzig geweſen / 
vnd haben zů dem offrern mal den gemeynen nutz onruͤwig gemacht. 

Im jar M. cc. vl. ward zů Leon ein Concilium gehalten / in dem vnder 
vilen andern etlich der Gꝛiechen vnnd Tartarer fürneme maͤnner geweſen 
ſeind. Als nun Keyſer Friderich auff was / in das Concilium zůziehen / hatt 
er auff dem weg die ſtatt Parmam eingenõmen / vnd gantz verbꝛochen / vñ 
ein newe ſtatt gebawen / vnd die ſelbig Victoꝛiam genant. Die müntz vnd 
pfenning in der ſelben ſtatt geſchlagen / warden Victoꝛini genant. Es hat 
der krieg zwey gantzer jar gewaͤret / gantzem Lombardier vnd Italianiſchẽ 
land ſchaͤdlich / vnnd wie die parthen waren der Gib eliner vnnd Guelphen / 
alſo iſt auch yedem teyl hilff an gelt vnnd an kriegs uolck gereycht worden, 
Victoꝛia die ſtart ward von manigerley vñ ſeltz amen voͤlckern beſüͤchet in 
groſſer anzal / Dann vaſt alle tag fande man da frembde auß Aphica/ 
Mauritania / Aſia / Egypto / newe ſeltzame menſchen mit kleydung vnd 
ſitten. Auch ſeind in der ſtart Victoꝛia thier geſehen woꝛdẽ / die Italia / nach 
dem Rom in hoͤchſtem triumph geweſen / nit geſehen hat / als Elephanten 
Diꝛometaru / Pantherthier / Lewen / Parderthier / Lyncen vii weiſſe Beren. 
Man ſagt als keyſer Friderich zů Victoꝛia mangel an gelt hat / vnd er ſein 
ſilber vnd credentz verſetzt / hab er geoꝛdnet / das man auß leder ſolte müntz 
machen / vñ ſein bildtnüs darauff mit der übergeſchꝛifft / die ein guldingilts 
ſtampffen vnd zůbereyten. Vnd ließ auſpriiffen in ſeinem beer / das / welche 
diſe müntz ſeinem Schatzmeyſter würd bꝛingen / dem ſolt man ein oo 
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darfür geben / die ward genant ein Auguſtanus / als man yetz ſagt ein Du/ Auguſtan / 
cat. Diſe müntz hat auff einer ſeiten des keyſers angeſicht / auff der andere wien Du⸗ 
ſeiten den Adler / damit hatt man die kriegok necht beʒalet / die baben na ch⸗ cat, 


mals dar für guldin empfangen. | 
Im jar M. cc. plujj.iſt keyſer Friderich / der voꝛ langeſt in dem Ban than Fridericus 
war / in dem Concilio zů Leon / von dem Bapſt Junocentio dem vierden / 2 "ou 
von dẽ keyſerthumb abgeſetzt worden / aber Fridericus gab nichts dꝛumb. 28 
Oer Bapſt beualhe den Teutſchen Fürſten / das ſye einen andern keyſer Heinricus 
ſolten woͤleu / alſo iſt zů letſt Heinricus ein Landtgraff in Heſſen / ſanct Eli Landegraff 
zabeten ſon / zů einem keyſer erwoͤlet worden, Die jhenigen / den diſe waal —— — 
mißfiele / fiengen an Heinricñ zů verſpotten / vnd hieſſen jn ein Pfaffen kü wude der rv 
nig. Yedoch jo iſt der Bapſt durch bottſchafften den Teutſchen Fürſten an⸗ gal. ch Rey 
gelegen / das ſye Fridericum vnd ſein ſon Conradum verlaſſen ſolten / vnnd N 
Henrico dem erwoͤlten gehoꝛſamen / Dann Conradus Frideria ſon / als 
Heinticus erwoͤlt was / hat er ein heer verſamlet / iſt jm vnder augen zogen / 
haben mit ein gerroffen / ab er der erwoͤlt Heinricus iſt obgelegen. | 
In dem jar M. cc. vl v. iſt Pfaltzgraff Otto am Rhein der erſt Hertzog D 
in Beyern geſto ben iſt in dem anfang ſeiner regierung ein Gottsfoͤꝛchti⸗ : 
ger / gerechter / vñ ſtrenger Fürſt geweſen / aber zů letſt von wegen keyſer Fri; 
derichs vnd ſeins ſons Conradi / iſt er von dem Bapſt Innocentio verban⸗ 
net woꝛden / vnd fieng an die Clerick zů veruolgen / vnnd nit über lang dar/ , , 
nach ſtarb er / verließ zween ſoͤn / Ludouicum vnd Heinricum / die haben bey — : 
zehen jar lang jres vatters Fürſtenthumb in gemcyp mit einander regiert. Pfutzgraffen 
Aber nachmals in dem jar M. cc. lvj. als ſye der ſachen on eins warden / habẽ 
ſyejr vaͤtterlich erb vñ die lander geteylet. Ludouicus ð aͤlter hat die Pfaltz / 
ſampt anderm in ober Beyerland / für ſem teyl genõmen. Vnd Heinricus 
hat Landtßhůt mit dem vndern Beyerland überkõmen. Ludouicus þ altz 
graff bei Rhein nam erſtlich zz einem weib Mariam die tochter des 7 — 
ogen in Bꝛabanr. Als er ſye aber in argwon hat des Eebꝛuchs halben / hat Endouiet 
erſrezů Werd in Schwaben laſſen enthaͤupten / keyne kinder hat er von jr. fff 
Vmb ſolch er begangnẽ handlung willen / hat er nachmals dz Cloſter Für⸗ haupeee, 
ſtenfeld gebawen / in dem er noch begraben ligt. 
Im jar M. cc. xlvj. hat Heinricus Landtgraff / erwoͤlter Roͤmiſcher , een 
nig mit Conrado des abgeſetzten Friderici ſon / bey Franck furt geſtrittẽ / c; = Con 
vnd iſt jm obgelegen / vnd trang jn in Italiam zů fließen. radum. 
Im jar M. cc. xlvij. hat Ludouicus Pfaltzgraff bey Rhein / Hertzog inn 
Beyern / das Beyerland ʒů beſchirmen wider den Biſchoff von Augſpurg/ 
das ſchloß Fridburg angefangen zů bawen. In nachgehendem jar iſt ein — 
vaſt groſſe thewꝛung woidein allem Teutſchen land / alſo das vil menſch⸗/ Theurung 
en hungers geſtoꝛben ſeind. Vmb diſe zeit iſt ein groſſe niderlag von den Po 
lonen vnd Teutſchen fürgangen / dañ Bathi der Tarrarer Keyſer herrlich 
wider ſpe geſiget hat / vnd kame Heinricus der Hertzog in Schleſy vmb. 
Pompo der ſexte meyſter in Pꝛeuſſen ward erſchlagen / vnd haben die Tar⸗ 
tater nach erlangtem ſyg einẽ yeden der vmbkommen / ein oh: abgeſchnit⸗ 


ten / vnd damit man die zal wußte ix. groſſer ſeck mit abgeſchnutenen ohꝛen 
gefüllet. | Vnd 3139 
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Vnd zůuoꝛ im jar M. ce. xx. vnder keyſer Friderich dem andern / au 
Hertzog zů Poland / mit nammen Conradt ein gůter Chꝛiſt war / ſchck 
der Bapſt einen Biſchoff mit nammen Chꝛiſtianum inn Pꝛeuſſen das & 
den ſelbigen die noch Heyden waren / den heyligen Glauben pꝛediget Ag 
er mocht nit vil nutz bey jnen ſchaffen. Bald darnach als ſich ein gezenck e⸗ 
hůb zwiſchen den Pꝛeuſſiſchen vnnd Polecken der gemerck halb / zogen die 
Pꝛeüſſiſchen in Poland / vnnd triben groß vntrew darinnen mit bꝛeune 
vnnd todtſchlagen / vnnd fuͤrten auch ein groſſen raub hinweg / Diege⸗ 
gne vmb Colmen machten ſye gar zů einer wuͤſte / vnnd ſchlůgen zi todt 
mann vnnd weib. Syerrungen weiter hinein / vnd ryſſen die Pfaſſen vnd 
Münch von den altar / vnd erwürgten ſye. Bey dꝛitthalb hundert kirchen 
vnd vil Cloͤſter haben ſye gantz tyranniſch verbꝛant. Inn dem ward dem 
ünig auß Poland anzeygt / der dann inn groſſen noͤten war / Wie das die 
Teutſchen Herꝛen gar ſtreitbare manner waren / vnnd bey keyſer vnnd 
Bapſt groß gunſt hatten / Schick et alſo anſichtige hottſchafft zům Roc 
meyſter / vnd batt jbn vmb hilff / vnd ward die ſach entlich dahin gerichtet / 
das der Hochmeyſter vnd die Teutſchen Herꝛn ſolten das land Colman / 
vnnd zů Lubonia mit allem erdtreich / ſo ſye von den Pꝛeüſſen mochten er⸗ 
obern innhaben / vnd beſitzen. | 
Vmb diſe zeit als Eeyſer Friderich von dem Bapſt Innocentio verban⸗ 
Heinricus net / vnd des keyſerthumbs abgeſetzt was / auch — Heintich an 
— — — ſein ſtatt zů Wirtzburg erwoͤlet was / iſt jm Heinricus von Staheleck / von 
” — 4 dem alten geſchlecht ð Gꝛaffen auß Schwaben geboꝛẽ / Biſchoff ʒů Straß⸗ 
burg. burg angehangen / vnd hat ſeines vermoͤgens wider Fridericum vnd Cons 
radum hilff gethan / vnd darumb die ſchloͤſſer vnd ſtett / die Fridericus inn 
dem Elſas vnd jhenſeit dem Rhein hat / belaͤgert vnd beſtritten / etlich auch 
gar zerbꝛochẽ / etlich mit fewꝛ verbꝛandt / als da ſeind Illewick ersheym / Cro 
. nenberg / Gengenbach / Molberg / Hauſen / Oꝛtenberg / Offenburg / ſampt 
Wilhelmus dem gantzen kintzinger tal. | 
— dl In dem jar M. cc, xlix. iſt künig Heinricus der Landtgraff in This 
vi. Tentſch kingen / erwoͤlter Roͤmiſcher künig / geſtoꝛben. Nach ſeinem todt ward Wil 
Reyſer. helmus Hertzog oder Gꝛaff in Holtand / zi einem Roͤmiſchen künig er⸗ 
woͤlet / als Fridericus der ander / vñ ſein ſon Conradus / beyde noch in lebẽ wa 
re. Doch ſo bat diſer Wilhelmus die kroͤnũg nit erlãgt / auch nit lang glebt / 
aber ein groſſe gehoꝛſame gehabt gn dem Rheinſtrã vnd in dẽ Niderland. 
Prediger wi · ¶ Zů diſer zeit waren in Schwabenland Pꝛediger die wider den Bapſt vi 
der dẽ Bapft. Cardinaͤl mit groſſer freudigk eyt pꝛedigten / vñ keyſer Friderich den andere 
4 vi ſein ſon Conradũ vertaͤdigten. Die doꝛfften ſagen / dz weder Bapſi/Car 
dinaͤl / noch Biſchoͤf / dieweil ſpe alle mit dz ſchandtlichen laſter der Simona 
behafft werẽ / keyn gewalt noch beuelch von Chꝛiſto hetten / Vñ das die Pꝛie 
ſter die in todtſünd weren / weder Binden / noch auffloͤſeten / noch conſecier⸗ 
ten / ꝛc. Vnd an dem end jrer pꝛedig ſagt# ſre / Den Ablaß den wir euch ver? 
kündigen / der iſt nit võ dem Bapſt erdichtet / noch von den Pꝛelaten auffge# 
mutzet / ſonder von dẽ Allmechtigen Gott. Conradus der künig / der hand 
obhielte ob denen Pꝛedigern / iſt beynach in geferligkeyt ſeins * 
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In dem jar M. c. l iſt Fridericus der ander keyſer zů Tarento geſtoꝛben / Fadertens 
als er alt was lvij. jar / Etlich ſagen / Manfredus ſein ſon / den er mit einer der ander 
concubin gehabt / hab jm ein küſſin auff den mund gelegt / vnd jhn erſteckt. ſrbi. 
Nach ſeinem tod hat Conradus ſein ſon auß Jobe der tochter des künigs 
von Hieruſalem geboꝛen / regiert / den hat Bapſt Innocentius wie den vat 
ter verbannet. Als er aber ſabe / das er von den Teutſchen Fürſten gantz 
valaſſen ward / iſt er in das künigreich Apulie oder Neapolis zogen. 

In diſem jar was ein kalter winter der lang weret / vnd an et überfliſſig 
was / Zů letſt da es abgangen / hat es ein vaſt groß waſſer geben / das etlich 
gebew har darnider geriſſen. 

In dem jar M. cc. luy.iſt Conradus der künitz / keyſer Friderichs des an Conradus 
dern ſon geſt oꝛben / nach ſeinem todt begert ſein ſon Conradus / den die Lon Frideric [gw 
gobarder Contadinum nennen / als ein rechter erb in dem kunigreich Apus f*'- 
lie m nach zůk õmẽ / aber durch pꝛactick des Bapſts iſt er verhindert woꝛdẽ / Comadinus 
vñ Carolus ein Andeg auenſer Gꝛaff / des künigs inn Franckreich bꝛůder / adi ſan. 
eingeſetzt woꝛden / darumb dann Conradinus mu groſſer heeres macht inn 
Apuliam zogen iſt / vñ ward in der erſten ſchlacht Catolus mit des Bapſts 
hilff uberwunden. Als aber die vnſern nach erlangtem ſig / der beut vi dem 
plündern der feind oblagen / bat ſich Carolus eilends geſterckt / vñ die vnſetn 
überfallen / vnd die ſiger ub erwunden / jren vil vmbbꝛacht / andere gefangẽ / 
vñ in die flůcht triben. Daſelbſt iſt Conradinus ſampt vilẽ Edlen gefang⸗ 


en / vnd nach groſſem verſpotten vi} übelhaltung / zů letſt enthaupt woꝛdẽ. Couratinue 


In dem hat Friderici des andern geſchlecht auffgehoͤꝛet / vnd das Hertzog⸗ euthanyt. 
thumb Schwaben auß ontrew des Bapſts auch auffgehoͤꝛet / vñ des Nea⸗ 
politaniſch Reich an die Frantzoſen kõmen. Man ſagt / als Conradinus 
vmbkommen iſt / haben die Teutſchen einen von Ochſenfurt / eines ſchmids Sin (mis 
ſon / mit nammen Stoch · zů einem künig gemacht / wiewol er ſich des hoch dnecht wirde 
gewidert hat. Der thete ſich nun allgemaͤchlich von dem heer hinweg / vnd Aünig. 
iſt uber acht monat widerumb in ſeinem vatterland zům amboß kommen. 

war Conradinus ein vaſt hüpſcher jüngling / der iſt nun auß raht des 

Bapſts / auß haſs gegen den T eutſchen / vñ fürnemlich gegen ſeinẽ großuat 
ter Friderico dem andern / mit vilen Gꝛaffen vñ Edlen vmbkoͤmen / dañ Fri 
dericus ein Hertzog auß Oſterꝛeich ſoll mit jm gefangẽ vii enth aupt ſein. 

In diſem jar haben die von Mentz vnnd Worms ein ſtarcke bündtnüs 


zůͤſamen gemacht / die voꝛhin lange zeil in groſſer feindtſchafft gegen einan⸗ 


der geſtanden waren. 

Vmb diſe zeit iſt groſſe empoͤꝛung in dem Reich geweſen / vnd vil onein / Empa runs 
gkeyt erhůbe ſich / dañ es wolt nit yederman Wilhelmum ʒů einem Roms in Nec. 
iſchen künig annemen. Als er nun inn dem Niderland ſich hielte / haben die 
ſtett Mentz vnnd andere die jhm anhiengen / keyn ſchutz noch ſchirm wider 
ſre feind gehabt. Darumb die fürnemen ſtett zůſamen kõmen ſeind / als 
Worms / Boppart / Weſeln / Bingen / Oppen beym / Fridberg / Keanck furr / 
Gelhauſen / Mentz / Faflar/ond andere / die haben ein bündtnüs vnnd ver⸗ _ * 
eynigung miteinander gemacht / vnnd allen zoll den ſre an dem Rhein ge? frideas wits 


habt / vmb fridens wi en abgethan vnnd auffgehaben / wiewol jren vil inn en abgeehaus 


groſſe 
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groſſe ſchulden waren kõmen / von wegen krieg vi ſchaden / die ſte 313 deryit 
der trennung im Reich / als man Fridericum abgeſetzt / erlitten hatten. 

In dem jar M. cc. lv. haben die Vngern mit den Boͤhemen etlicher land 
halben krieg gefuͤret / vnd ein groſſe ſchlacht mit einander gethan / vnd ſand 
die Vngern vndergelegen / vnd in die flucht kommen / vnd in der flucht jrey 
bey viertzehen tauſent in waſſern ertruncken. | 

In dem jar als künig Wilhelmus zů Worms was / vnnd ſein gemahel 
die künigmi wolt gen Trifels in dz ſchloß reiten / iſt ein Ritter mit nammen 
Herm annus von Rietberg des innen woꝛden / vnnd hat die Tiznigin auff 
dem h gefangen / vnd mit jr den Gꝛaffen von Waldeck / vñ als er ſye al⸗ 
ler jrer kleynot beraubt / hat er ſye gefaͤncklich gen Rietberg hingefuͤret / vnd 
demnach er ſye lang gefangen gehalten / widerumb hinziehen laſſen. 

In dem jar M. cc. vj. als künig Wilhelmus vmb keyſerlicher kroͤnung 
willen gen Rom wolte ziehen / vñ doch zů beuoꝛ die widerſpenſtigen Freſen 
woͤllen vnder das joch bꝛingen / hat er ein kriegßheer wider ſye außgefuͤrct 
vmb den Chꝛiſttag. Da er nun ſelbs vo: dem heer zů roſs herzogt / vnnd 
wolt auff dem eiß et kündigen den weg vnnd die ſtraaß / welche er wider die 
feind ʒiehen moͤchte / ſrhe / da iſt das eiß mit jm bꝛochen / vnd das roſs allge⸗ 
maͤchlich mit dem künig in die tieffe geſuncken / vii was der Kunig beynach 
ertruncken / dann er nyemandt bey jm hat. Da die Frieſen diß geſchen $a 
ben / die in den roꝛen ſich verboꝛgen hielten / ſeind ſye zůſamen gelauffen / vnd 
haben jn / ehe dann das heer kam / zů todt geſchlagen / doch wüſten ſie nit das 
es der künig were. ; 

In dem jar M. cc. lvij. ſeind die Fürſten des Reichs zůſamen komen / ein 
newen Künig zů erwoͤlen / damit / wo ſye es ʒů lang auffzogẽ / ſye nit vmb die 
wal kaͤmen. Doch waren ſye der ſachen nit eins. Conradus von Col / vñ 
Gerbardus von Mentz / beyde Ertzbiſchoff ! vii Ludouicus Pfaltzgraff bey 
Rhein / vnd hertzog in Beyern / haben Richardum den Gꝛaffen Comuble/ 
den bꝛůder des künigs auß Engelland / zům Roͤmiſchen Kung ewwolet. 
Arnoldus Extzbiſch off zů Trier / ſampt andern die jm anhiengen / hatt Ab 
fonſum Künig in Caſtilien ʒů einem Roͤmiſchen Kunig el woͤlet / viſits 
et zů jm herꝛliche botſchafften / vnd verſpꝛach jm hilff vn raht. Aber künig 
Alfonſus der hat entweders verachtet / oder nit hoch geachtet das Roͤm⸗ 
iſch Reich / vnd die geſandten mit groſſcn gaben verehꝛet / vnnd ſye wider 
umb heym geſchickt / vnd verſpꝛach jhn / er wolte mit heeres macht hern⸗ 
kõmen. Abet er Bat ſich ſeins künigreichs laſſen vernůͤgen / dann er was ein 
Philoſophus / vnd ein vaſt groſſer Aſtronomus / vñ iſt nit kommen / hat ſi 
auch in geſchefft des Roͤmiſchen Reichs nit woͤllen einlaſſen / außgenom⸗ 
me das er den titel eins Roͤmiſchen Künigs / zů ehꝛen deren / die jn datzů er 
woͤlet / ein zeitlang in ſeinen bꝛieffen behalten Bar. Doch ſo hat Alfonſus / 


damit er Roͤmiſcher kirchen gunſt zůwegen bꝛaͤchte / zwo ſtett jbenſeit dem 


waſſet Pado dem Bapſt gelaſſen / Taurinñ vi Altriam / leichtlich ſchenck 

et er / das er nit hat / vnd hat alſo den Adler auch beropffet. Alſo iſt mit dem 

onglückſeligen Roͤmiſchen Reich geh andlet woꝛden / nach dem der geſtz 

hat überhand genõmen / der ſich dann nit erſaͤttigen laßt / vnnd die = 
| 
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die gen künig waren vnnd keyſer / vil verheyſſen / aber nit von dem jten. 
Er i wol zů verwundern / was die frembden Fürſten hab moͤgen verur⸗ 
ſachm nach dem keyſerthumb zi trachtẽ / das die Teutſchen ſo lang alleyn 
be jnen gehabt. Aber man hat wol ab zůnemen / das aller ding verwaltůg 
iſt ʒů der ſelben zeit fürnemlich in der Ertzbiſchoͤf gewalt an dem Rhein ge⸗ 
ſtanden. Alſo ſeind die beyde / Alfonſus vnnd Rich ardus / ſouil die titel vñ 
nammen belangt / zů dem Reich komen / aber jr gewalt hat ſich ſunſt nicht 
weiter außgeſtreckt. Dann man lift nit das ſie etwas außgericht haben / 
alleyn das ob dem — der Triexiſch Ertzbiſchof / vnd oß dem Richar 
do der Coͤlliſch / gehalten haben / vnd hat yeden die foicht des andern abge⸗ 
halten / nichts fürzůnemen / darumb etlich Italianiſchen Hiſtoꝛibeſchꝛeiber 
ſagen / das zů diſer zeit das keyſerthumb vaciert vnnd ledig geſtanden ſei. 
Etlicher meynung iſt / Alfonſus hab darumb das keyſerthumb nit woͤllen 
annemen / die weil ſo groſſe oneynigkeyt zwiſchen Paͤpſten vii keyſern lang 
geweret hatten. Aber Rich ardus Gꝛaf Coꝛnubie / des künigs bäder inn 
Engelland ward durch Conradum Ertzbiſchof zů Coͤln auß Engelland 
berůffen / der hat nachmals den titel vnd die gubernierung des Roͤmiſchen 
Reichs angenommen / vnd iſt zů Ach gektoͤnet worden. Demnach durch %14,.2,, 
gunſt vii willen ſeiner Fürſten vs denen zů Coͤln / Boppart / Weſel / Mentz / 33 Aach ge⸗ 
Franck furt / vnd vil andern ſtetten / als ein warer Roͤmiſcher künig ange⸗ kroͤnet. 
nomen / vnd erk andt woꝛden. Von dannen iſt er fürt zogen / vnd hat auch 
alle andere ſtett jm zů Fulden auffgenomen / vnd vilgelts außgeben / damit 
ex gehoꝛſame im Reich haben moͤchte. Da er nun gen Baſel kõmen / vnd 
am gelt / das er zů vil reilich auß geben hat / mangel ward / ſeind die Fürſten 
von jm gewichen / vnd haben jhn alleyn gelaſſen / damit anzeygung eben 
ward / dz ſie nit jm / ſonð ſeinem gelt nach trachtet hettẽ. Da nun Richar⸗ 
dus ſahe / wie das jn die Fürſten gelaſſen hatten / vnnd er nichts mehꝛ mocht 
außrich ten / hat er Philippo von Falck enſteyn( des ſchweß rer / vmb das ſie 
bber die maß hübſch was / zů einem weib genomen hat Beuolhen die regie⸗ Phitippus 
tung des lands Wederaugie / vnd Wernhero Biſch ofen zů Str aßburg dz ben Salts 
Elſas / pH ilippo von Hohenfelß die ſtatt Boppart / vnd Weſel / ſampt alls 
em das darzů gehoͤꝛet / vnd iſt mit ſeinem weib in Engelland zogen. | 

Zů der zeit als diſer Richardus ſolte erwoͤlet werden / da wz Gerhardus 
Ertzbiſch off ʒů Mentz / Conradi des Wildgrafen ſon / vs Alberto Hertzog 
en ʒů Bꝛunßweig / mit vilen Gꝛauẽ vnd Edlen / vnð denen auch des Biſch 
ofs vatters bꝛůder was / ein Gꝛaf von Eberſteyn / den Albertus mit einem 
ſtrick erwürgt / gefaͤncklich gehalten / den hat Rich ardus mit acht rauſent 
marck ſilbers mit dem geding erloͤßt / dz er jm in der wal die ſtim geben woͤlt / 
wie dann beſchehen iſt / vnd der Ertzbiſchoff der gefaͤncknüs geledigt woꝛd⸗ 
en / vnd den tag von Marpurg gen Franckfurt gelegt / vñ daſelbſt Rich ar⸗ 
dum ʒů einem künig erwoͤlet hat. wn | 

In diſem jar hat Ludouicus Pfaͤltzgraff bei Rhein / Ottonis des Hertz 
ogen in Beyern ſon / der ſein weib Kebꝛuchs halb in argwon hat / wie dꝛob⸗ 
en Jab iſt / zů Werd in Schwaben laſſen enthauptẽ / von derẽ er kein erben 
gehabt. Diſe handlung von vilen gantz grauſam r 3 tft. 
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Mitler zeit als pvih. iar lang niemandt für den gemeynen nutz groſe 
ſoꝛg hette / ſeind die ſachen in Aſierland dul ch die toꝛecht ſpaltung der Italia 
Factionder ner in grofſer gefahꝛ geſtanden. Dañ als die Veuediget vnnd Januenſer 
— gegen einander auffruͤrig waren auß lauter hochfart / haben ſie thuͤr vnn 
ſtenheyt ſcha · thoꝛ den Heydẽ auffgethan / das ſic hei der ſtatt Ptolomaida in Aſiameiny 
den. erumplet ſein / vnnd zů letſt alle Chꝛiſten darauß vertriben haben. Auch 
Faben die Italia ner jre ſchwindelk oͤpff / die ſie in Italia gefaſſet biß in das 
heylig land / mit gefuͤret / dann zů der ſelben zeit die erſchꝛocklich vnd helliſch 

faction der Guelphen vnd Gibelliner gantz im ſchwanck gieng. 

Johaunes Vmb diſe zeit lebet Johannes Seneca / eyn Teutſcher / eyn Doctoꝛin 
— Rechten. Diſer als eyn tapfferer held / da Clemens der vierd Bapſt des 
der den Pap llammens / wie in Franck reich / alſo auch inn Teutſchemland den zehenden 

von den Clericken zů der eroberung des heyligen lands aůfflegen wolt / har 
er von dem Bapſt appelliert. Den verbannet ð Bapſt / vñ beraubt jn ſeiner 
Pꝛopſtei ʒů Halberſtatt. Aber es warẽ groſſe maͤnner in Teutſchland / die 
da nit achten mochten / das diſer Doctoꝛ zů verlaſſen were. Zů letſt hat der 
todt den Bapſt vnnd Pꝛopſt zů friden geſtellet / dann ſie beyde ſturben. 
In diſen iaren haben Othocharus künig in Boͤhem / Otto Marckgraff 
zů Bꝛandenburg / der Hertzog auß Oſterꝛeich / vii ð Marckgraff in Merꝛen 
Preuſſen mit vilen andern Fürſten / die voͤlck er in Pꝛeuſſen alſo beſtrittẽ / das ſie bür⸗ 
Chriſkes, gen gaben / vnd verſpꝛach en Chꝛiſten zi werden. | 
Im iar M. cc.lx.ſtarb Gerbardus Extzbiſchof zů Mentz / vñ Wernherns 
von Falckenſteyn Thumpꝛopſt ward Biſchof nach jm. In diſem jar hat 
Ludonicus Pfaltzgraf bei Rhein / der ſein weib toͤdten laſſen / ein andert ge⸗ 
nomẽ namlich / die tochter Conradi des Hertzogen in Poland / die hieß An 
na / von deren hat er geboꝛen ein tochter / mit nammen Agnes / vnd Ludo? 

Kniegwi- uicum eyn hüpſchen ſon. In dem ſelben iar hat Jacob vom Stern / vnd 

der die ves Simon von Guntheym / beyde Ritter / groſſen krieg wider die Woꝛmſer 

Worns. gefüret / vñ vil der burger gefangen gehalten / aber nachmals iſt die ſach ver 

tragẽ / vñ die gefangnẽ mit gelt ledig woꝛden. In diſem iar ward Ona 
Gaaltherus £116 võ Geroltzeck biſch of zů Straßburg / vii vom Ertzbiſch of zů Mentz be 
vn Gcrolg* ſtatigt. Auff ſeiner erſten Meſs waren vil her:en vnd namhaſſte perſonch. 
os Der Abbt von Sanct Gallen kam mit M. vnd dec Abbt von Můthach 

mit D. pferden. | 

Arieg der Im iar M. cc. lxj. erhůb ſich zwiſchen dem Biſchoff vnnd den burger $i 
— — 4 Straßburg oneynigkeyt. Als aber vil darunder gehandlet / vñ die ſachẽ nt 
0 0g vertragen warden / ſeind die burger in Pfingſtfeirtagẽ außzogẽ / haben das 
therss ſchloß Haldenburg zerbꝛochen vii zerſchleyfft. Biſchoff Gualtherus gebot 

aller Clericei bei dem bañ vnd verlietung der pfrimden/ auß der ſtatt ſich za 
thůn / dem ſeind ſie alle gehoꝛſam geweſen / außgenomẽ Bertholdũ võ Ochß 
enſteyn den Dechan alt vñ kranck was / vn Heinricũ vs Geroltzeck ſat 


ger / der nit in die wal Gualtheri gehollen hat. Der Biſchoff legt Interdia / 
Oꝛu neter vñ verbot reychung aller Sacrament / beſůchung vñ troͤſtung ð krancken / 


— yedoch ſo hat eins erſamen Radts fur ſichtigkeyt dꝛei pꝛieſter zů weg bꝛacht 


die haben ð kirchen gedienct. Gualtherus ſamlet ein groß heer „ e 


Err K 
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Biſchoffs von Trier vñ der zweyen Ebt. Auch vil andere Gꝛauen vñ Ed⸗ 
len haben dem Biſchof geholffen / alſo / dz was auſſerthalb der ſtarr gelegen / 
alles wider die ſtatt Straßburg war / außgenomen Graff Otto vo Ochſen⸗ 
ſteyn / vñ Gualtherus võ Girb aden / vnd die gebꝛuͤder / die man nennet die 
Rheingrauen. Der Biſchoff fah et nun an / will die ſtat mit Fil ð ſeinen be 
lagern / laßt nichts mehꝛ in die ſtat gehen / ſchlegt ſein laͤger auff zwiſcht Eck 
boltzheym vñ künigßheym. Dieweil aber die ernd nahe was / hat man an 
ſtand gemacht bis auff Herbſt. Mitler zeit handlet man / die ſtatt vnd den 
Biſchoff mit ein ander zů vertragen / aber vergeblich. Vmb den Herbſt hat 
ð Biſchof die ſein en wid auffgemanet / vñ ſie eius teyls gen Geyßboltzheym 
eins teyls auff den kocherßberg vn gen Molßheym außgeteyit. Diſes lxj. 
jar was gar eyn frůchtbar iar an frůcht vnd an wein / dañ eyn omen weins Eyn Omen 
watd voꝛ ð ſtatt vmb uy. pfeunig k aufft / vñ eyn vierteyl frůcht vmb ui. ß. wälus vms 
Als nun der zwitracht des Biſch offs vnd der ſtatt ein zeit lang weret / habẽ * 
etliche Grauen als Gꝛaf Rudolf vs Habſpurg(der bald hern acher zů eyn Bündtnüs 
em Roͤmiſchen künig erwoͤlet ward) Walt herus von Habſpurg / Hart- etlicher Gra⸗ 
mann von kiburg / Contad Graf von Friburg / Heinrich Gꝛaff von Yiew!/ | gc 
enburg / dernachmals Biſchof zů Baſe! ward / bündtnüs mit der ſtatt ge. burg. 
macht / vnd jr hilff verſpꝛochen. Das hat die burger freu dig gemacht das 
ſie vil doͤꝛffer jhenſeit dem Rhein / die deren vo Gecoltzeck vn Liechtenberg 
waren / verhergt haben. Auff ſolche weiß bandlet Büch of E ualther auch / 
dann er der burger gůter verhergt / vnd was jr was von aͤcker / matten vnd 
reben / das hat er vnder ſein hoffgeſind vnd ſeine helffer außteylet. 
Vmb Weihenachten ſeind die burger mit bilff der Gꝛauen gen Bꝛeiſch⸗ 
wickerßheym zogẽ / damu ſte den ſelbigen Edlen das ſchloß abgewünnen / 
auß dem ſic vil ſchadens erlitten hatten / Da funden ſte vil newes wans in 
dem doꝛff / vnd fiengen an zů zechen. Der Biſchof ward der geſt innen / vnd 
ſamlet eilends vil volcks / dañ er geoꝛduet hat / ſo bald man ſturm ſchlůg in 
ſenen doͤꝛffern / biß gen Schletſtat / Molßheym / ZJabern / Rheinaw / vnnd 
Hagenaw / ſolte das volck ſich ſamlen. Darumb flugks vil zů roſs vnnd 
fuſ ſeind zůſamen kõmen / vñ den burgern auff dem berg zwiſchen Wickeiß 
beym vnd kolbeßheym vnder augen zogen alſo / das ſte gemoͤcht geſpꝛaͤch 
mit eynander haben. Der Biſchoff hette ſich gern mit jhn geſchlagen / aber 
ein kleyn waſſerlin ſchiede fie, Alſo kamẽ die burger wid in die ſtatt / außge- rv. burger 
nomẽ jren fünffʒ ehen / die der newe wein derſpatet hat / die Babs die feind über ee n 
: | * | A 7 bachawen. 
fallen / vnd jn erſtlich haͤnd vnnd fuß abgehawen / nach mals ſie gar zů tod 
geſchlagen. | | 
In dem iar M. cc. lxij. nach dem die ſtatt Straßburg mit jrem Biſchoff 
noch onuertragen was / vñ ſic zů beyden teylen einander beſchaͤdigten / auff 
beyden ſeiten des Rheins von Bꝛißgaw an biß gen Seltz ſeind die burger 
nach dem Soñtag Rem iniſcere in der Faſten zů roſs vnd fůß hinauß zog⸗ c hum zu 
en / vnd haben ſteynmetzen / zimerlent / vnd allerhand inſtrumenten mit ge; Myndelſzs 
nomen / vii den thurn z Mundelßheym / damit der Biſchof keyn auffent⸗ = * 
halt da haͤtte / zerbꝛochen. Da der Biſchoff des innen woꝛd 1/ hat er wider 


umb in allen ſeinem land laſſen ſturm ſchlagen / vnnd bꝛacht in eyner eil zů⸗ 
| Bb ty ſamen 


Libertas, 


Nicolans 


Zorn, 


Reinboldus 


Licbenzeller 


Marr von 
Eckuerſz⸗ 
beym. 
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ſamen dꝛei hundert pferd / vñ füͤnff tauſent zů fůß / vnd was ſein begird mi 

den burgern zů ſchlagen / der hoffnung / wider die ſtatt zů ſigen. Siſemk 
gaben die burger / die den thurn abbꝛachen / bald in die ſtatt erbotten / zůder 
ſtund was man auff / den burgern dꝛauſſen hilff zů thůn / die dannſ chon ſten 
weg genomen hatten auff Haldenburg / gegen Obethaußbergen / da ſie der 
hilff auß der ſtatt erwarteten. Als nun d ie ſelbig nahe zů jnen kam / ſend ſe 
von dem berg herab gangen. Dieweil aber ein graben darzwiſchen / dar 
durch man nit reiten mocht / haben die burger jre panier vnnd angeſichtge⸗ 
wendet / gleichſam ſie den nechſtẽ I ſtatt zů eilen wolten. Da diß ð Biſchof 
erſehen / vermeynet er / die burger weren erſchꝛock en / vii ſůchten die flůcht in 
die ſtatt / wie ſie voꝛhin bei Wick erßheym gethan / ward deſt freudiger / vnd 
mocht nit mehꝛ watten auff ſein fuͤßuolck / dann er ſoꝛgt / die burger würden 
jm entgehen / vnd hat alleyn mit ſeinen reyſigen auff die burger getrungen / 
vnd die ſeinen alle ermanet / vnd groſſe gaben jn verſpꝛochen das ſie mann⸗ 
lich kaͤmpffen wolten. Als nun die burger vmb den graben zogen waren / vñ 
keyn verbindernüs des wegs hatten / vfi nit mehꝛ dan eyn ackerlenge wegs 
von des Biſchofs reiter waren / vnd die burger auß der ſtatt nahe zů den an 
dern komẽ waren / fiengen ſic an dem Biſchoff vnder augen zů ziehen / macht 
en ein ſchlachtoꝛdnung / vnd gaben einander ein hertz / vnd was diß die ſum 
jres anſpꝛechens / Heut lieben burger ſeit mañlich / vnd ſtreiten für die gloꝛi 
vnd ehꝛ vnſer vii vnſers vatterlands. Heut laßt vns kaͤmpffen für vnſer / 
vnſerer kind vii kinds kind freiheyt. Ehe fic recht ein ander ermanet / ſihe / da 
waren ſon die übꝛigen burger auß der ſtatt bei jnen / ders Hauptmañ wz 
Nicolaus Joꝛn ð alter / den gruͤſſet gar freuntlich Rein boldus Liebenzeller / 
vñ ſagt / Aller lieb ſter Zoꝛn / Ewer zůkunfft frewet mich hoch / Ich ſahecuch 
nie ſo gern. Alda wurden zween kriegßhauptleut erwoͤlet / denẽ ſchwuͤten die 
andern alle zů geboꝛſamen. Dꝛei hundert waren büchſenſchůtzen vi arms 
bꝛuſtſchützẽ auff I burger ſeit / die haben ſte heyſſen an ein ſonder oꝛt ſtehen / 
deren beuelch war / ſie ſolten alleyn acht haben auff des Biſchoffs fuͤßuolck / 

das noch nit kõmen was / damit ſie es hinderten / das es nit ʒů des Biſchofßs 

reyſigen moͤchten kõmen. Nun hat der Biſchoff vnder den ſeinen afame 

kriegßleut / die da wol ſahen / das jnen die burger zů ſtarck waren / darüb ſie 

dann den Biſchoff ermaneten er woͤlte nit ſchlagen / dann es were gefaͤrlch / 
mit wenigẽ woͤllen vil angreiffen / vñ beuoꝛab ſo nahe bei der ſtatt. Der Bi 

ſchoff ſtrieff diſe als verſagte manery erlaubt jn / ſie mochten wol hin raten / 

Aber ſchanden halb ſeind ſie bliben. Gwaltherus macht ſein oꝛdnung / vnd 

tbet den angriff. Vnder den burgern hat Marx von Eckuerßheym der ert 

mit dem ſpieß den feind angriffen. Der Biſchoff wie eyn ſtreitbar mañ har 

tapffer darein geſchlagen / vñ warden zween geul vnder jm erſtochen / Dañ 
der aͤlter Liebenzeller hat den radt geben / ſie ſolten der freund vii feind pferd 
vmbꝛingẽ / die burger waten nahe bei der ſtarr / ſo hette der feind weit in ſen 


Sis der ſtatt gewarſame. Alſo iſt der Biſchoff auff den dꝛitten geul kõmen / vnd hat mir 
Straſzburg zween Edlen / der eyn heyß Burk hardus Murnhart / der ander her: Wol⸗ 


wider den 


Biſchoff 


felin Meyenreiß / die flucht geben. Auff des Biſchoffs ſeit ſeind vmbkõmen 
ly. fürneme maͤnner / vnder denen was des Biſchoffs bꝛůder / - volt 
croltzeck 
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Geroltzeck / einer von Dierſperg des Diſſofs verwandter / Waffeler / vnd 
ʒween ſoͤne Ritter / dꝛei gebꝛuͤder von Eckuerßheym / dꝛei Schollen von 
Ginßheym / zween von Virdenheym / ein Beger / Johann vs Bieten heym. 
lxvvj. ſeind gefangen / vnnd mit jren eygnẽ ſtricken / damit ſic verhofft die 
burger hinzů ſchleꝛffen / ſeind ſie in die ſtatt wider jr hoffnung gefuͤret woꝛdẽ. 
Vnder den burgern iſt nit mehꝛ dann eyn eyniger metziger gen ant Bilgeri 
vmbkommen. Den burgern hat in diſer ſchlacht niemandt geholffen / dañ 
der Gꝛaf von Och ſenſteyn vnd Girbaden. 


Gleich den andern tag hat der Biſchoff Walther bottſchafft geſandt in 


die ſtatt / die ſolten vmb friden handlen / hat das Interdict auffgehaben / vi 
gebetten / man woͤllte die gefangnen / fürn emlich ſeinen bꝛůder / den er noch 
für lebendig ſein achtet / freundtlich halten. Aber es haben weder die geſandt 
en von den Biſchoff / noch Rich ardus von Engelland Roͤmiſcher künig / 
der 38 Hagenaw von friden handlet / die ſach moͤgen hinlegẽ. Gualtherus 
hoffet vnd rhůmet ſic / die gefangnẽ im Doꝛmenter der hohen ſtifft / ſolt en 
bald ledig werden. Da diſs die burger iñen wurden / beſichtigten ſie das oꝛt / 
vi befanden ſo vil / das / wo Gualtherus geſchwigen / dz die gefangnen auß 


komen weren. Alſo ſeind die gefangnẽ der he ffnung jr erledigung beraubt 8 


mit der ſtatt vertragen worden. Mitler zeit iſt Biſchoff Gualtherus geſtoꝛ⸗ 
ben / vleicht auß traurigkeyt. Die Canonici vii Thumherꝛen haben nach 
des Biſchoffs todt ſich mit der ſtatt vertragen / vnd ſeind die Clerici vii ſchů 
ler wider in die ſtatt kõmen. Diß iſt das end des Biſchoͤfflich en kriegs / in de 
die burger für jr freiheyt vnnd vatterland geſtritten haben. Dann wo der 
Biſchoff ſeiner meynung nach waͤre obgelegen / würde er die ſtatt Straß⸗ 
burg wie Jabern oder Molßheym inngehabt haben. | 

In dem iar M. cc. lxxij. iſt ein Magus vnnd wunder ſeltzamer q-*1cfler 
auß dem Niderland gen Creutzenach forms. In der ſtatt hat cr offentlich 
voꝛ allem volck auff dem marckt ſeinem knecht den kopff abgeſchlagen / 
vnd über ein halbe ſtund dem ligenden leib das haupt widerumb angeſetz⸗ 
et. Er ward geſehen / als der mit den hunden in dem lufft iaget / denn ſtige er 
auff / denn ab / vnd hatte ſcin geſchꝛey indem lufft. Etwan ward er geſchen 
als ob er ein gewapneten mann verſchlünde / ja als ob er gantze hewwaͤgen 
vnd holtzwaͤgen mit den roſſen verſchluckte / Alſo achteten die jhenigen / die 
ſich vmb das gauckenſpiel nit verſtunden. © 

In dem ſelben iar hat Wernherus Ertzbiſchoff zů Montz / Philippum 
von Hohenfels in den Bann gethan / vnd das Interdict auff ſein land ge 
legt / darumb dz er auff die Clerick perſon in dem ſtifft Mentz wolt ſharing 
legen. Nachmals in dem iar M. cc. lxxiij. iſt der handel vertragen woꝛden. 


& 
Gualtherus 
tirbt. 


T humherrn 
mitt der ſtatt 
vertragen. 


Zů diſer zeit iſt ein {were auffruͤr geweſen zwiſchen dem Extzbiſchoff zů Nuffrur za 
Coln vnd der ſtatt Coͤln / dann der Biſch off gedacht die freiheyt der burger Coͤln omb der 


zů webꝛen / ſo haben die burger für freibeyt mannlich geſtritten. Zůletſt 6 ab freiheyt willing 


en die burger des Biſchoffs Marſchalck Engelbertum / vii Theodericum 
von Falckenburg ſeinen bꝛůder gefangen / da iſt frid woꝛden. 


In dem iar M. cc. lxvij. iſt eyn groſſe auffrůr worden vnder der burger⸗ Auffrur der 


ſchafft zů Coln. Dann als die Regenten der ſtatt ſchwere ſchatzung auff⸗ — 
Bb iij gelegt Coͤln. 


Rudolfus 
vs Habſp 
der rx vii. 


Teutſch Rey 


fer, 


Rudolfi ge⸗ 
mahel vnnd 
finder. 


Das hauſj 
Oſterreich. 


Warte 


Bundtuus 
der Grafen / 
wider Ru- 


dolfam. 
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gelegt /hat ſich die gemeyn wider den Radt entboͤꝛet / vnd haben in daſat 
auff cynander angriffen / vnd ſeind zů beyden teylen vil verwundet vnnda⸗ 
ſchlagen worden. | | 

In dem iar M. cc. lxxij. ſtarb Engelbertus Ertzbiſchoff zů Con / den 


urg kam nach Sifridus von Weſterburg / eyn vaſt ſtreitbarer mann / de von 


Gꝛegoꝛio dem neunden beſtaͤtigt ward. 
Im jar M. cc. lxiij. ſeind die Churfürſtẽ zů Franck furt ʒůſamen komẽ / y 


habẽ einhelliglich nach langer bandlũg Rudolfum Gꝛafen vs Habſpurg 
zům künig erwoͤlet / der was deñzům al nit zůgegen / vñ hat die ſtatt Baſe 


mit groſſem heer belagert. Als er nun vernam / dz er zům Roͤmiſchen kung 
erwoͤlet was / hat er eylends von belaͤgerung abgelaſſen / vii iſt gen Franck 
furt komen, vñ von dannen gen Aach zogen / da er dañ gekroͤnet woꝛdẽ i. 
daſelbſt haben jm die Fiirſten gehuldet vnd die lehen von jm empfangen / 
vnd ſeind jm wider alle feind des Roͤmiſchen Reichs mannlich beigeſtan⸗ 
den. Darumb er vil ding in kürtze hat widerumb zů weg bꝛacht / die vo den 
Reich waren abzogen / vnd hat friden gem acht in dem land / regieret vvih. 
iar / vnd x. monat. Die Churfürſten hatten jm auffgelegt / er woͤlte in Jta⸗ 
liam ziehen / vnnd ſich in iares friſt zů eynem Keyſer kroͤnen laſſen / aber Rus 
dolfus hat es nie woͤllen thůn / vnd allezeit newe geſchaͤfft vñ verhindernüt 
fürgewendet / doch bei gůten freundẽ ſich wol laſſen vernemen / wie dzer nit 
vil luſts het in Italiã / Dann er ſehe wol die froͤlichen / herꝛlichen vñ pꝛacht 
lichen eingen der Eeyſer in Italiam / aber die trit herauß auß Italia / die we⸗ 
ren vmbgewendet / traurig arbeytſelig / vnd klaͤglich / einfuͤret den A logũ 
Eſopi von dem Fuchs vnd Loͤwen. Vedoch ſo hat er ein ſtatthalter in Jrgs 
liam geſandt / den haben die ſtett zů dem mehꝛer teyl auffgenommen. 

Rudolfi gemabel was Elizabet / die tochter Burckhardi des Gꝛafen vs 
Haierloch / die gebar jm dꝛei ſoͤne / vñ vier toͤchter / Albertum den Hertzog⸗ 
en auß Oſterꝛeich / der nachmals Roͤmiſcher Keyſer woꝛden iſt / võ dem alle 
Herꝛen des hauß Oſterꝛeich / die auff den heutigen tag ſeind / oder geweſen 
ſeind berkõmen. Item Hartmannum der in dem Rhein ertrunckeniſ / vñ 
Rudolfum ein Hertzogen in Schwaben / der die tochter Ottocharides kü 
nigs in Boͤhem hat zit cinem weib genommen. Die eltiſt tochter ward vers 
maͤhelet Wenceslao dem künig in Boͤhem. Die ander Mathildis genant / 
ward vermaͤhelet Ludouico dem Pfaltzgrafen / Die dꝛit Alberto Hertzog 
en in Saxen / Vnd die vierd Carolo dem Fürſten Apulie, 

In dem ſelben iar hat yetzgenanter Pfaltzgraff Ludwig / als ſein andere 
gemahel mit tod abgangen / die dꝛit fraw genomen / die voꝛgenant Mathil 
dem Rudolfi des Roͤmiſchen künigs tochter / võ derẽ gebar er Rudolfum 
den Pfaltz grauen am Rhein / vñ Ludouicũ der nach mals keyſer woꝛdẽ it. 

In diſem iar ongeuerd / ward ein vierteyl weytzen vmb xxij. Straßburg 

er pfennig gebẽ / ein vierteyl koꝛn vmb xvj. pfeñig / xiiij. eyer vmb ein pfen⸗ 
nig / ein hůn vmb ʒween pfennig / acht Farting vmb ein pfennig. 

In dem iar 0). elvdul. haben etliche Gꝛafen / der Gꝛaf von Monfon / 

der Gꝛaf von Helffenſteyn / der G:af von Dockenburg / Gꝛaf Eberhard 

von Wirtenberg / ſampt andern oͤlff Gꝛauen / wider kunig Rudolphum 33 
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ten friden gemacht. Vnd nit über tang iſt jm ſein ſon Hartmannus in dem 


abgangen. Den hat nun Rudolfus geſchlagẽ / überwunden / vñ jn jm ge⸗ 


nacher volget / herkompt. Rudolfus ein Graf von Habſpurg / Roͤmiſch ine der ge⸗ 


— 


Spanheym / dem Biſchoff zů kauffen gchen / iſt des Biſchoffs lehenmann 
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ſamen geſchwoꝛen / vñ befliſſen ſich auff das hoͤchſt / jn entweders zů fahen 
oder aber vmbzůbꝛingen. Da jm diß fürk õmen iſt / hat er ein groß Beer wi⸗ 
der ſie außgefůͤret / ſie überwunden / vnnd jm vnnd dem Reich gehoꝛſam ge 
macht / vñ ſchafft Rudolphus / das in allem land frid ward / von Italia an 
biß inn Engelland / überwand im krieg den Gꝛauen von Sauoy / erobert 
Baden / Moͤꝛſperg / kyburg / Winterthur / Item hernacher Mülberg / Gꝛetz 
ingen / Durchlach / vñ alles das der Marckgraf von Baden iñ hat. Dem 
nach iſt er gen Straßburg kommen / vnnd hat mit allen Roͤmiſchen ſtet⸗ 


Rhein ertrunck en / bei Rheinaw der was xvij iaͤrig / vnnd hat ſchon zů ey⸗ 
nem weib des künigs von Engellands tochter / iſt zů Baſel begraben woꝛ 
den / mit groſſer kumer ſeiner muůter. 

In dem iar M. cc. lxxv hat Rudolfus Roͤmiſcher künig ein groß kriegß 
nol gefuͤret wid kunig Ottocharum in Boͤhem / Oſterꝛeich / Stürmarck / 
kernthen vnd Merꝛn / welcher Ottocharus die land zům abbꝛuch des Roͤ⸗ 
miſchen Reichs mit onrecht eingenommen hat / als der recht erb mit tod wz 


hoꝛſam gemacht. Als Ottocharus aber hernacher nit wolt glaubẽ halten / 

iſt Rudolfus zů dem andern mal in Boͤhem zogen / vnd hat den meyneyd⸗ 

igen künig widerumb überwunden / vnd jn zů todt geſchlagen / vnd das kü ** 
nigreich Vngern zůh anden genommen. Das Hertz ogthumb Oſterꝛeich — 
bat er ſeinem ſon Alberto dẽ Gꝛauen von Habſpurg geſchenckt / von dem Hergog in 
Maximilianus der Roͤmiſch keyſer / nach rechter linien der geburt wie Fer; Ofterreich. 


er künig / hat geboꝛen Albertum Hertzogen in Oſterꝛeich / der nachmals kü burt Maxi- 
nig woꝛden iſt. Albertus hat geboꝛen Albertum den iüngern / von Eli, abet "ant, 

der tochter des Gꝛauen oder Hertzogen in Catinthen / der da hieß Meinhar 

dus. Albertus der jünger hat geboꝛen Lupoldum den Hertzogen in Oſter⸗ 

reich von Johanna der tochter des Gꝛafen Pirꝛeti. Lupoldus hat geboꝛen 
Erneſtum den Hertzogen. Erneſtus hat geboꝛen Fridericum den keyſer / 

des nãmens den dꝛitten / von Symburga der tochter Hertzogs Alexij von 

Amaſon in Polan. Fridericus der dꝛit Ecyſer hat geboꝛen Ma xximilianum 

den künig. Maximilianus hat geboꝛen Philippum Hertzogen inn Oſter⸗ 
reich / Burgund vnd Bꝛabant / ꝛc. vi Margaretam die künigin Hiſpanie/ 


von denen wir hernacher weiter ſagen woͤllen an jrem of. © Grafen von 
In dem jar M. cc. lxxviij. ſeind Johannes vnd Heinricus beyde Gꝛaf⸗ —— 


en zů Spanheym / gebꝛuͤder vnnd ſoͤne Graf Simons / in groſſer oneynig* ns. 
kert geweſen. Johannes der aͤlter / dem auch der vatter das Regiment zů 
geoꝛdnet / was ein freudiger vnnd ſtanthafftiger mann. Als er nun ſeinem 2 
bꝛůder Heinrico in keynem ding weichen wolt / hat er jn zů eynem feind vii 
widerſaͤch er gemacht. Nun Heinricus der jünger bꝛůder macht ſac auff zů 
Wernhero Extzbiſchoff zů Mentz / vnd hat ſich in ſein ſchirm vnd dienſt bes 

hen / empfieng auch iaͤrlich dienſt gelt von jm / hat auch das ſchloß Bick el⸗ 
xm / mit doͤꝛffern vnd aller zůgehoͤꝛ / zů groſſem nachteyl der Gꝛaffſchafft 


woꝛden / 
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woꝛden / vnd hat dem Biſchoff wider ſein bꝛůder zů kriegen zͤgeſagt. Oh 
hat Graff Johann hoch beſch wert / harumb er dann dem Biſchoff vnd daa 
der abholdt woꝛden iſt / vnd als er genantes ſchloß Bick elheym / weder mu 
bitt noch trewung mocht zů weg bꝛingen von Biſchoff Werhern / gedacht 
er es mit der fauſt anzůgreiffen / vnnd hat ein offentliche fehd wider den Bi⸗ 
ſchoff vnd ſeinen bꝛůder angefangen. | 
Schlacht zu In dem jar M. ce. lxxix. beſchahe die ſchlacht zwiſchen Wernhero Enz, 
— biſch off zů Mentz / vñ Gꝛaff Hanſen von Spanheym / bei Gentzingen nit 
Bischoff zu weit von Spꝛeu lingen / von wegen des ſchloß Bickelnheym / das Heinn⸗ 
Meng vnnd cus Gꝛaff Hanſen bꝛůder / dem Ertzbiſch off ʒů Mentz / on ſeines bꝛůders he 
— willigung verk aufft hat / vnd ſeind auff beyden teylen vil vmbkömen / ver 
beym. wundet vnd gefangen. Vnder denen was ein metziger von Creutzenach / 
| genant Michel Mort / ein freudig vnd ſtarck mai / der für ſeinen herꝛn den 
PO yy Gꝛauen mannlich geſtritten hat / darumb er / wie ein anderer (Pacſaber/ 
redlicher hort ewiger gedaͤchtnüs bei den „* en wirdig iſt. Dann als er von den 
feinden vmbgeben was auff allen ſeiten / hat er jo mannlich in ſie gehawen / 
das er alleyn mehꝛ dann xx. vmbbꝛacht / vnnd mit ſeinem ſchwert jm den 
weg durch die feind gemacht bat. Zů letſt ward cr auß vile der feind an ſa⸗ 
nen fuͤſſen beſchaͤdigt / das er zů boden fiel / da hat er eylends ſich erholet / auff 
den knewen ſich beholffen/ als er nit gemoͤcht gar auffk ommen / hat oner⸗ 
ſchꝛock en vmb ſich gehawden / vnd noch fünff erlegt / vnd vil auß denen / di 
vmb jn waren / verwundet. Zů ll als er Feynen gehülffen hat / vnd dieſes 
nen den mehꝛer teyl von jhm waren geflohen / iſt er herꝛlich geſtoꝛben. Wie⸗ 
wol aber der ſig lang im zweifel ſtund / ſo iſt doch der Ertzbiſch off zů letſt ob 
gelegen. Da ſeind auff des Gꝛaͤf Hanſen ſeit von dem Biſchoff gefangen 
woꝛden / der Rheingraff / der Gꝛaff von Liningen / ð Gꝛaff von Vehingen 
mit vilen andern Edlen / vnd Johaͤnnes Gꝛaff von Spanbeym iſt kaum 
entritten / der hanck an einem fůß / vnnd als cr mit eygner Band tapffer dar⸗ 
ein ſchlůg / iſt er von den feinden beinach gefangen woꝛden. Das ſahe voꝛ⸗ 
genañter Michel Moꝛt / ſampt andern metzgern von Cxeutzenach / hat deſt 
Reinberg můtiger in die feind geſetzt / vñ ſeinen herꝛn mit ſeinem eygnen blut aledigt. 
zerbrochen. In dem ſelbigen jar — genanter Biſchoff Wernher das ſchloß Reinbag 
gewunnen vnd gar zerbꝛochen / von rauberei wegen die darinnen fürgieng. 
In dem ſelben jar hat Heinricus Gꝛaff von Veldentz mit dem Ertzbi⸗ 
ſchoff zů Mentz in cwigkeyt ſich) verbunden. 
| In dem jar M. cc. xxx. ſeind groſſe krieg überall geweſen vnð denwelt/ 
Wilhelmus lich en vnd geyſtlichen. Wilhelmus Graff von Julich it mit cect. lxviij. rey 
Graf von Zu ſigen / heymlich in die ſtatt Aach kõmen / ſampt ſeinem erſtgeboꝛnen ſon / der 
— meynung die ſtatt einzůnemen / aber er iſt mit allen den ſeinen von den bur⸗ 
gern erſchlagen woꝛden. 
In dem jar M. cc. lxxxj. hat Rudolfus Roͤmiſcher künig / nach dem 
N uchſttag er in Oſterꝛeich vnd Boͤhem glücklich gehandlet / ein herꝛlich en Reichſtag 
elan, gehalten / erſtlich zů Nürnberg / nachmals 36 Franck furt / vnd alle ſchloͤſe / 
eubders · inn denen ſich die ſtraſſenreuber / vnnd andere moͤꝛder erhielten / zerbrochen. 
Demnach iſt er wider den Gꝛafen ven Burgund zogen / vñ hat erſtlich di 
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flartBiſantz belagert. Der Gꝛaff zog wider jn mit groſſem her / aber er iſt 
vnder gelegen / vnd hat ſich dem künig ergeben vnd geſchwoꝛen. Da nun 
der kunig von Burgund heym zog / hat er Colmar / Zürich / Bern vnd Ha 
genaw / als ongeboꝛſame ſtett erobert / vñ die hauptſaͤcher zům teyl getoͤdt / 
zům teyl verwiſen. 

In dem ſelben jar hat künig Rudolfus zů Mentz / in beiſein viler Für⸗ 
ſten / fud gem acht zwiſchen dem Ertzbiſch off von Mentz / vnd Graff Hein 
nchen von Spanheym zů eynem teyl / vñ zům andern teyl zwiſchen Joh an 
Gꝛauen von Spanheym / der krieg vii des ſchadens halb / ſo ob dem ſchloß 
Bickelheym was fürgangen / ſeind die gefangnen alle ledig geben woꝛden. 

Zů der zeit ſeind die Rheinſtett in gůter vereynigung geweſen mit dem 
künig / als Franckfurt / Feidberg / Weſel / Gelhauſen / Oppeheym / Boppart / 
vnd ſolten wider diſen vertrag jetz genanten Gꝛafen Johanni vnd Hein⸗ 
rico keyn hilff thůn / Friderich Graff von Liningen / noch ſein ſon / auch nicht 
Eberhardus Gꝛaue zů Katzenoͤlbogen. - 

In dem jar M. cc. lxxxij. hat Jobãnes Gꝛaff zů Spanheym / ð mit dem 
Biſch off von Mentz gekriegt hat / ein ewige bündtnüs mit jm gemacht / vñ 
jm verſpꝛochen / wider alle ſeine feind zů helffen / außgenõmen den Gꝛauen 
Gotfrid von Seynen / Heinricum Gꝛauen von Starckenberg / Eberhar⸗ 
dum Gꝛauen zů Katzenoͤlbogen / der ſeines weibs bruder was. Ferꝛer / auß⸗ 
genommen den Gꝛauen zi Zweybꝛuck / vnd den Landtgrauen in Heſſen / 
mit dem er voꝛhin hat bůndtnüs gemacht. 

In diſem jar hat künig Rudolf die raubſchloͤſſer Reichenſteyn / vnnd 

choneck erobert vnd zerbꝛochen. 

In dem ſelben jar haben die burger zů Mentz alle Juden die zů Mentz 
waren / von wegen eines groſſen malefitz handel / gefangen / erſchlagen vnd 


allejre gůter jnen zůgeeygnet. Ein gleiche plag hat geuolger gegen andern 
Juden ſchier in gantzem Teutſchen land. | 


Im jar M. cc. lyxxv. zi zeiten Ecyſer Rudolfs von Habſpurg warde 
durch fiſcher in einem garn ein Lew gefangen / vii Papſt Martino dem ij. 
bꝛacht / ð heulet vi ſtelt ſich greülich vii ſchꝛey jamerlich / kam nit vil glück s 
hernacher / dañ Tyrus / Tripolis / Barut / Ptolemaida / vñ alles Oꝛientiſch 
Aſia durch den Soldan gewuñen / vñ die Chꝛiſten all erſchlagen woꝛden. 

In diſem iar hat Martinus der vierd Bapſt des nammens / ein Legati 
a latere võ Nom in Teutſchland geſandt / den Biſchoff zů Tuſculano / der 
kam gen Wirtzburg / vii hat in gegenwertigkeyt künig Rudolfs vñ viler 
wears Pꝛelaten / vnd Edlen / ein Concilium geb alten / vnd vn 


Colmar / ⁊ 4 

rich / Bern / 
Hagen aw be 
lagert. 


et anderm hat der Papſt den zebenden pfennig von der Clericei / vnnd der Derzehend 


g von 


inig von allem volck trenglich erfoꝛdert / vnd vil haben darein bewiligt. Pagen vnd 
Aber Sifridus Ertzbiſchoff zů Coͤln / vñ Heinticus Extzbiſchoff zů Trier / Leben erfor | 
habẽ ſich h eſtendiglich wider diſc ongewonliche vii ſchwere ſchatzũg gelegt / dert. 


vnd jnen widerſpꝛochen / vnd haben alſo jr beyder / des Papſts vi künigs / 
iemen ʒů nichts gemacht. 


on dem fal 


| | OD 
Vmb diſe zeit was einer / der gab ſich auß / er were keyſer Frideris der ans (eg Juden 


er 


der den haben etlich genant Fridericum Holſtuch / etliche andere — co. 
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lup. Der ſagt nun / wie er heymlich ſich hette der ſeinen entzogẽ / auß y 
der hohen geſchefft / damit er deſt rdwiger lebẽ moͤchte / vñ hette an ſen ſun 
ein todten geoꝛdner / den hette das volck für jn vergraben / wenig menſchen 
weren diſes ſeines rahtſchlags wiſſenhafft / vnd das er dꝛeyſſig ſar waccl 
ein bilger vmbher zogen / vnd wolte yetzund ſan land beſichtigen. Er zeygt 
ſo vil heymlicher haͤndel an / dz vil jm haben glauben geben / fürnemlich di 
Landtgrafen in Thüringen. keyſer Rudolf / der wol wuſte alle ding / hat 
mit der volter die warheyt auß jm bꝛacht. Dann er bekandt wie das eret⸗ 
wan an keyſer Friderichs hoff gedienet hette / vnd darumb jm die geſagta 


ding bewüßt weren. Zů letſt iſt diſer erdicht Fridericus / auß geheyß des kü⸗ 


. nigs Rudolfi / zů Fridberg mit zweyen ſeinen geſellen verbꝛandt worden, 


Vnnd dieweil die ſtatt Colmar diſen Fridericum hatte angenommen / wit 
etliche ſchꝛeiben / iſt ſic von Rudolfo überzogen worden / aber mit vier tau⸗ 
ſent marck goldts ſeind ſie mit dem Keyſer zů gnaden kommen. 
In diſem jar iſt Ludomcus Pfaltzgraff bei Rhein / vnnd Hertzog un 
Beyern geſtotben / vnd in dem Coſter Fürſtenfeld / das er von wegen ſeine 


Sirſcenfeld. getoͤdten haußftawen / gebawen hat / begraben woꝛden / hat 3ween ſoͤn ver 


laſſen/Rudolfum den Pfaltzgrauen / vnnd Ludouicum / der nach mals iſ 
keyſer wozden."Rudolfus der erſtgeboꝛn hat geboꝛen Rudolfum / ups 
tum / vnd Adolp hum. | 
In dem iar M. cc. lxxxvlij.iſt der Hertzog von Lympurg geſtoꝛben / vi 
hat keyn leibßetben verlaſſen / darrunb dañ zwiſchen Johanne Hergogen 
in Bꝛabant / vñ Reinaldo Gꝛauen zů Gelren / vmb diſes Hertzogthumbs 
willen / das deren yetweder als der nechſt erb / erblich wolt haben / groſſe on⸗ 


Rug ob de eynigkeyt ſich erhaben hat. Zů letſt iſt es zů eynem krieg geradten / vnd hat 
Hergogthum der Hertzog vo Bꝛabant bei ſich Gotfridum ſeinem bꝛůder / Adolſum den 


Cympurg. 


Rudolſi an⸗ 
derer zug inn 
Burgund. 


Gꝛauen vs Berg / Heinricum Gꝛauen von Windeck / Walramum Gia⸗ 
uen zů Julich / vnnd GerBardum ſeinen bꝛůder / Euerhardum den Gꝛauen 
von Marcka mit ſeinem bꝛůder / Biſchofen von Liütich / Gꝛauen von Loß / 
die burger von Coͤln vñ vil andere vom Adel / redliche kriegßleut. Mu Ret 
naldo aber Gꝛauen zů Gelten / waren Sifridus Ertzbiſchof zů Coͤln / Hein 
ricus Gꝛaff von Lützelburg / vnd Walramus ſein bꝛůder / Johañes her: zů 
Lympurg / Heinricus Gꝛaf von Weſtenburg / Item der G:af von Falk? 
enberg / ſampt vilen andern. Als nun die ſchlacht beſchahe / da iſt der Hertz 
og von Bꝛabant obgelegen / det fia ig den Gꝛauen von Gelren / vii fur ſan 
erledigung hat er vil ſchloͤſſer vnd herꝛligkeyten erlangt. Es ward auch Si 
fcidus Ertzbiſchoff zů Coln gefangen / vnd der Gꝛaf von Berg hatte in inn 
verwarnüs. Als er nun nit wolt mit gelt ſic ledig machen / iſt er ſiben lar 
lang gefangen gelegen / bis das jn zů letſt die not getrungẽ hat / mit groſſem 
gelt ſich ledig ʒů machen. 

In dem iar M. cc. lxxxiv. iſt Rudolfus der künig zům andern mal inn 
Burgund zogen / vi; erſtlich hat cr die ſtatt Paterniacũ belagert vñ erobat. 
Nachmals den Gꝛauen ſelbs auß Burgund / den Gꝛauen auß Mumpeh 
gart / vnd den Gꝛauen auß Sauoy / mit gewalt jm vnderwiirffig vnndge⸗ 


hoꝛſam gemacht. In dem ſelben iar ſtarben G:af Emicho von Lyning#/ 
Dieth erus 
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Dietherus / Euerhardi des Gꝛauen von Catzenoͤlbogen ſon / Waltßherus 
Gꝛaff von Geroltzeck, Gerlacus der alt herꝛ von _—_— der Gꝛaff von 
Vehingen / vnd der Gꝛaff von Rheineck an dem Sch wartzwald / die ſeind 
zůmal in ein er zeit ellendiglich vmbkommen. = 
Vmb diſe ʒeit iſt zwiſchen Graf Johañ von Spanheym vñ Heinricum 
Gꝛauen von Veldentz / auß ringer vꝛſach ein groſſe zwitracht endtſtandẽ / 
Dañ herꝛ Gꝛaf von Spanheym hat einen auß der Gꝛafſchafft Veldentz 
bencken laſſen / der geſtolen hat nit ein kleyne ſum gelts zů Creutzenach / das 
ſelbig gelt er in einem doͤꝛfflin genãts Gꝛauen von Veldentz begraben hat. 
Da nun dutch die volter der dieb bek ennet hat / wem er das gelt geſtolen / 
wolt der Gꝛaff von Spanheym / man ſolte dem ſelbigen das geit wider geb 
en / Dargegen ſagt der Graft 
Juris diction / vñ were niemandt zů geben / dieweil es in ſeiner herꝛligkeyt be⸗ 
tretten was. Diſer zwitrachr wire beinach zů einem krieg geradten / wo nit 
der Ertzbiſch off zů Mentz ſich darzwiſch en gelegt hette. 
Im jar M. cc. xci. hat kunig Rudolf ein ſamlůg I Fürſten zů Franckfurt 
gehalten / vñ bearbeitet ſic} mit vil verheyſſen / bitten vii flehen / die Fürſten 
dahin zů vermoͤgen / das ſie ſeinen ſon Albertum Hertzogen in Oſterꝛeich / 
z3 einem künig ſolten erwoͤlen / welches die Fürſten gar nit thůn woltẽ / ſag⸗ 
ten ſic hetten einen Künig / ſo moͤchte der koſten nit zween ertragen. 


von Veldentz / es gehoͤꝛet in ſein Oberk eyt vñ 


Zwitracht 
zwiſchen dem 
Grauen von 
Veldentz vnd 
Spanheym, 


Samlung 
der Frſtẽ zů 
Jranckfurt 


In dem jar M. cc. xcij. iſt Rudolphus Roͤmiſcher künig / Graff von Rudoitus 
Habſpurg geſtoꝛben / vnnd in der kirchen zů Speyr / hei ſeinen voꝛfarn den furt. 


Eiinigen vnd keyſern begraben woꝛden / vnd hat dad Roͤmiſch Reich ein 
ſar vaciert. Diſer Rudolfus was ein ernſtlich mann ein volſtrecker der ge⸗ 


Nudolſi cus 


rechtigkeyt / ein liebhaber des fridens / mit demůt / welches ein edle tugenr iſt / gene. 


an tragen / vnd ſich ſein volck alſo ſehen laſſen / damit ſie ſich nit beſchaͤmen 
ſolten gleicher ſparlifeyr. Auch auff eyn zeit in eyner belͤͤgerung / da man 
in dem heer nit zů eſſen hat / iſt cr in eyn růbenacker gangen / vnnd zog růben 
herauß vnd aſſe ſte. Da die andern ſahen / das der Teyſer ſich mit ſo ringer 
ſpeiß des hungers wehꝛet / haben ſie ſich auch / wie er bebolffen. Rudolphi 
vattet hat geheyſſen Graf Albꝛecht von Habſpurg / der was eyn Landt⸗ 
af in Obern Elſas / vñ der ſtatt Straßburg Fenderich. Durch ſan hilff 


hoch begnader. In dem er 2 hat er etwan ein gebletzt war iſch 


Albertus vs 
Habſpurg der 


ſtatt Straſz⸗ 


at die ſtatt vil herꝛlicher ſig offt erlangt / als ſte mit den Biſchoͤfen Heinri⸗ burg Feud 


co von Veringen / vñ Bechtoldo von Deck / krieg fuͤrte. Nath des vatters 
tod ward Rudolfus auch deren von S Fenderich / der ſampt der 
ſtatt gantzem Elſas vnd Schwabenland erſchꝛoͤcklich geweſen iſt. 


rich. 


In diſem jar hat Gerhardus Ertzbiſchof zů Mentz eyn Synod zů Aſh Erno za 


auenburg gehalten mit den Biſchoͤfen die vnder jm ſeind / Eyſtatt / Speir / 
Straßburg / Wirtzburg / Bamberg / Hildißheym / vnd vilen Ebbten / Pꝛe⸗ 
laten vnd Clericken des ſtiffts Mentz. Nach gehaltenem Synodo als Fris 
deruus von Bolondia / Speirer Biſchof/ bei dem Meyn vnd dem doꝛff das 
keſterb ach gen ant iſt / durch Gerbardum / Euerhardi des Gꝛafen vo Catz ⸗ 
Sus hn on / der Pꝛopſt was zů Vtrich / gefangen woꝛden / in eyn ſchloſs 


Finge letſt die ſach vertragen / vnd er widerumb ledig geben — 
| 5 | m jac 


Aſchaul burg | l 


drr Das Vierde tel 


Im iar M. cc. xcij. als vil handlung ſich hin vi wider ʒů ref 
— Gꝛaf von Naſſaw / der bei künig Rudolf in groſſem tn harman 
iſch Keyſer ſein bꝛůder Ertzbiſch of zů Mentz was / zů einem Roͤmiſchen Künig aul, 
cen. det woꝛdẽ / der iſt nachmals durch die Churfürſten widerumb abgeſegzt wog 
een / wie hernacher geſagt wirdt. | þ 

In dem iar M. cc. xciij. was cingroſſer onwill zwiſchen Philippo Eiinig 
in Franckreich / vnnd Eduardo künig in Engelland / darauß ein ſchwan 
krieg geuolget hat. Der künig von Engelland hat Adolfum Nimichen 
künig jm zů helffen / vmb hũdert tauſent marck ſilbers beſtelt. Aber Adol 
fus hat das empfangẽ gelt / das er mit den Fürſten im Reich ſolte geteſla 
haben / wider jren willen alleyn behalten / vnd ſie hoch wider jn bewegt / ale / 
das jren Feyner hat mit jm reyſen woͤllen / dem künig auß Engelland z 
belffen / wie er verſpꝛochen hat. Alſo iſt nun künig Adolfus zi ſandy 
woꝛden / dann er weder mit den Fürſten / noch on ſie / gemoͤcht dem Engel, 
lander / wie er zůgeſagt hat / zů hilff kõmẽ. Welches nit alleyn künig Adolf 
ſonder dem gantzen Roͤmiſchen Reich ein groſſe ſchand geweſen iſt / das 
Albers a man ſo vil gelts empfangen bat / vnd nit glauben gehalten. Nun inn dem 
der Adolfum jar M. ce. xcv. hat Albertus Hertzog auß Oſterꝛeich Fünig Rudolfs ſon / 
ſich gewaltiglich wider Adolfum geſetzt / vnd jm groſſen ſchaden zugefügt. 
Als jn nun Adolfus wolt vmb das Hertzogthumb bungen / vermochter 
es nit / dañ Albertus vilen Fürſten lieb was / deren hilff er ſub gebꝛaucht vnd 

wider Adolfum geſchlützt hat. 71 9 2 % „„ 
In diſem jar hat Sifridus Extzbiſchoff zů Coͤln / nach ſiben tzren ſeine 
gefaͤngknüs / zů letſt mit groſſem gelt erlangt / das er ledig woꝛden /ound 
Sraf von hat den Gꝛauen von Berg / der jn ſo lang gefaͤngklich gehalten hat / mi 
Derg wirdt groſſer geſchicklik eyt gefangen / vnd jn gefaͤngklich bis in ſein tod im kacker 


vom Coͤlner 


Biſchoff ge · behalten / vii auff = fürbitt jn woͤllen ledig laſſen / ſonder zů dem oſſtem / | 


fangen. mal jm ſelbs vgrwiſſen vnd geſagr/Yetzund will ich dich leren / wie du einen 
Extzbiſchof ſolleſt gefaͤngklich halten. Vnnd als der Graf verſpꝛach / Wo 
er jn ledig gaͤbe / ſo wolt er jm widerumb zů ſtellen alles das er im abgenom 
en het / vnnd vil mehꝛ darzů geben / Antwort der Ertzbiſchof Sant pete 
mag wol on die ding de du zůſageſt / ſeine diener ernaͤren / Sarumb ſo acht 
ich deines verheyſſens nit / du wirdſt gefan Alich techen muͤſſen. Das iſ 
auch beſchehen. In dem ſelben jar iſt Johan Hertzog inn Bꝛabant / als 
man ein Stechen hielte / vmbkommen. 1 3 | 
In dem iar M. cc. xcvij. hat Adolfus Roͤmiſcher Tiinigguſgroſſen 
übermůt vil zwitracht vnd krieg in allem land / wider die ſo in friden waren / 
erwegt. Dann auß ſeinem geheyſs hat der Graf von Geroltzeck / vñ ſonſt 
noch ein Gꝛaff / die Landtuoͤgt in dem Elſas waren / Conrado von 
Bandends en berg Biſchoff zů Straßburg / vñ allen inwonern im Elſas / pil ſcaden 
der fert vnud zůgefůgt. Zů letſt hat diß on mevre: genanten Biſchoff vñ di 
Grauen / wi · burger der ſtatt Straßburg / die Gꝛafen von Liechtenberg / die Gꝛafen von 


der Adolfum Och ſenſteyn / den Landtgrauen im Elſas / Gꝛauen von Friburg / Grauen 
von Zweyenbꝛuck / Gꝛauen von Hohenloe / ſampt vilen andern Fürſten 
Gꝛauen / ſtetten vnd Edlen / wider künig Adolfum 


— 


3 vereinigen auff 
fcb zd vera 


— ————————— — - 


m der macht / außzogen / zwiſchen dem doꝛff Gilheym genant / vñ dem fraw berti vnnd 
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bꝛacht / dann ſein des künigs vnd der ſeinen můt will jnen nit mehꝛ leidlich 
was. Darumb ſic von jrem fürnemen nit ſeind abgeſtanden / biß das ſie 
jon des Reichs veriagt haben. 

In dem jar M. cc. xcviij. als künig Adolfus das Roͤmiſch Reich zůuil 
ſchwaͤchet / vnd allenthalb onradt vii t rieg anrichtet / vñ das gemeyn volck 
mit ongewonlich en ſchatzungen beſchweret / auch die Fürſten verachtet / bat 
Gerhardus Extzbiſch off zů Mentz ſampt andn Fürſten / Hertzog Albꝛech⸗ 
ten / Rudolfi ſon / auß Oſter:eich gen Mentz berůffen / vñ verſpꝛach jm / wie 
das künig Adolfus ſolte abgeſetzt / vnd er künig erwoͤlet werden. Da Al⸗ 
bertus dis gehoͤꝛt / iſt er mit vilen Fürſten vnd groſſem heer an den Rhein 
komen / vnd hat auff ſeiner ſeiten Gerhardum den Ertzbiſchoff zů Mentz / Biſcho# vnd 
Wichboldum Ertzbiſchoff zů Coͤln / Bermundum Ertzbiſchoff zů Trier / 2 Straſz⸗ 
Conradum Biſchoff zů Straßburg / den Biſchoff von Coſtentz / die Gꝛa⸗ — 225 
uen von Liechtenberg / Och ſenſteyn / Friburg / Hohenloe / Zweybꝛuck / den 
Landtgrauen im E ſas / vnnd vil andere Fürſten auß Oſterꝛeich / Vngern / 
vnd Boͤhem / kernthen / vnnd vil andern Pꝛouintzen. Der Biſchoff von 
Straßburg bꝛacht zů hilff Alberto wider Ad olphum acht hundert gewap⸗ 
neter / reyſiger vnd fůßuolck. Die ſtatt Straßburg ſchicket Alberto zů hulff 

vier tauſent gerüſter mann zů roſs vnd zu fůß / die haben Albertum zů Frets 

burg mit groſſen ehꝛen empfangen. Da künig Adolfns das vernomen / 

hat er ein groß heer verſamlet / vnnd Rufach belaͤgert. Als er aber nichts Rufac 8 
mocht außrichten / iſt er abgezogen / vnd gen Speir koͤmen / daſelbſt wolt cr 4 2 
warten was die Fürſten zů Mentz verſamlet / gedachten wider jn fürzůnem 

en. Mitler zeit iſt Albertus mit groſſer macht / als jm niemant widerſtunde⸗ 

gen Mentz kõmen / daſelbſt befande rt die fürnemſten Fürſten des Reichs Nolſus abs 
verſamlet. Daſelbſt auff ſanct Johans abent haben die Fiirſken Ade um geſes. 

vmb groſſer mißhandlung willen abgeſetzt / vnd Albertum einbelligklich Alberus 

zů einem Roͤmiſchen künig erwoͤlet / vñ jm gehoꝛſame vnd hilff wider alle * Küng, 
ſeine wider wertigen zůgeſagt. Nach dem diſs beſchehen / iſt Albertus ð newe 
künig von Mentz außzogen mit allem ſeinem heer / vnd gen Altzheym in 

das ſtettlin / dꝛei meil wegs vo Woꝛmsgelegen / auff Creutzen ach zů kom⸗ 

en / daſelbſt hat er ſcine gezelten vnd laͤger auffgeſchlagen / vñ mii den Fürſt⸗ 
en ſich diinnen gehalten / vñ das gantz ſtettlin / außgenomen dz ſchloß das |! 
daran iſt / verhergt vnnd geſchleyfft. künig Adolfus ſam let eyn groß heer | 
von kriegßuolck auß den ſtetten die jm geſchwoꝛen waren / als vs Woꝛms / 
Speir / Oppenheym Franckfurt / ſampt denen Fürſten die es mit jm hielten / 
namlich / Rudolfus Pfaltzgraf am Rhein / vñ Hertzog in Beyerland / der 

ſcin tochtermann was / vii der Graf von Iſenberg. Mit denen hat ſich A- 

dolfus gen Oppenheym in die ſtatt gethan / vnndſehen tag lang auff hilff 

ſeiner freund vii mituerwandten / den er geſchꝛiben hat / gewartet. Aber da 

die zehen tag überhin waren / ehe dann die hilff ſeiner freund kamen / iſt er 
gantz onbeſonnen vnd ſchnell wider Alber rum / dem er gantz ongleich was Schlacht 21 


en cloſter Roſental / haben ſic eyn ſchlacht miteynander gethan / vnd ſeind Adel auff, 


© | 7 = em WV 
zů beyden teylen vil leut vmbk omen. Adolfus hat mit eygner hand mann fer _ 
Cc lich geſtrit⸗ 
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lich geſttitten / vnd als der ſig ſchon ſic} auff ſein ſeit neyget / ſihe daſcinddie 
ſcinen von jm geflohen / vnd iſt er an dem ſelben 0:t erſchlagen woꝛden 

ſein ſon gefangen. In dem ſelben ſtreit iſt Otto von Ochſenſteyn der oba 
Haupt mañ in dem heer Alberti erſchlagen worden. Dergleichen der Gꝛaf 
von Iſenberg / der oberſt Fenderich inn dem beer künigs Adolfi/ eyn werd⸗ 
licher kriegßmann / iſt auch vmbkomen. Gꝛauen, Edle / vnnd fürtrefſich 
kriegßleut / ſend mehꝛ dann lx. an dem oꝛt auch todt bliben. Der co perge 
nantes Adolfi iſt in yetzgedachtem frawencloſter Roſental begraben woꝛd⸗ 
en / biß auff die zeit Heinrici von Lützelburg / der hat ſein gebeyn gen Speir 
in die begraͤbnüs der künig legen laſſen. Bald nach der ſchlacht / beſoꝛget 
Albertus / der Mentziſch Ertzbiſchof würde der wal halben ſchwancken / da⸗ 
rumb er jn anſpꝛach / vñ ſagt / Herꝛ / hie werde ich euch nit laſſen / es ſei dann 
mein ſach zi; einem end bꝛacht. Seind alſo miteynander gen Aach zogẽ / da 
iſt Albertus gekroͤnet woꝛdẽ / vñ hat ma jm gehuldet wie hernacher volge, 

Etlich ſchꝛeiben das alle die jhenigen / die ſich wider künig Adolfum ver 
bunden haben / ſeien eynes boͤſen todts geſto:ben. Man ſagt / Albertus dar 
das künigreich angefallen hab / ſei von ſeines bꝛůders ſon vmbkoͤmen / der 
Gꝛaf von Hohenloe ſei erſchlagen woꝛden / Otto von Ochſenſteyn / wie ge⸗ 
ſagt iſt / ſe in dem krieg vmbkõmen / der Biſchof von Mentz ſei onuerſehen⸗ 
lich auff eynem ſtil ſitzend geſtoꝛben / der Gꝛaf von Zweybꝛuck ſein eynem 

waſſer / Glieſe genañt / ettruncken / Conradus Biſchoff von Straßbutg ſu 
vo Freiburg von eynem bauren erſtochen woꝛdẽ / der Graf von Lyningen 
ſei onſinnig vnd wan witzig woꝛden / vii beinach alle andere ſeien mit gleich 
em todt von hinnen verſcheyden. 
© = Alſo iſt Albertus der über winder / mit den Flirſken gen Aach zogen / vnd 
— za , ay FE durch Wichboldum C6lner Biſch off 31 exnem Roͤmiſchen künig 
Aach. gekroͤnet woꝛden / hat regiert x. iar. Sein weib was Meinhardi des Herts 
ogen auß Kernt hen tochter / Eliz abet genant / die hat jm geboꝛen fünff toͤch⸗ 
ter vnd ſex ſoͤne / deren namen hieher geſetzt ſeind. 
Rinder al · ¶ Der erſt geboꝛen was Rudolfus künig auß Boͤhem / der iſt geſtorbex 
derti von Ell in dem jar M. ccc. vy. vnd zů Pꝛag begraben. 
zabcth. Der ander was Fridericus Hertzog in Oſterꝛeich / der nach mals wider 
Ludouicum Bauarum keyſer erwoͤlet ward / von dem wir an ſeinem on 
ſagen woͤllen. 2 

Der dꝛit was Lupoldus Hertzog in Oſterꝛeich / vnd Stürmarck vnnd 
Kernthen / der iſt geſtoꝛben in dem jar M. cec. xxvj. begraben in dem Cloſter 
zů künigfelden. 

Der vierd was Hertzog Heinrich / der geſtoꝛben iſt in dem iar M. cc; 
xliiij. vnnd was ſeine verlaſſene witwe Elizabeth ein tochter des Oꝛauam 
von Virnenberg. | | 

Der fünfft wz Albertus der Hertzog / von dem die linien Maximilia⸗ 
ni des Roͤmiſchen künigs herkompf. 

Der ſext was Otto ein Hertzog in Oſterꝛeich / der ein weib hat die toch⸗ 
ter des Hertzogen in Beyern / mit nammen Elizabet / der iſt geſtoꝛben un 
dem jar M. ccc. xluij. das weib aber in dem jar M. ccc. xxx. Ok 
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Die erſt tochter Agnes / iſt Andꝛee dem künig in Vngern vermaͤbelet 
woꝛden / vnd als der on kinder iſt geſtoꝛben / hat ſie den Hettzogen zů Pꝛeß⸗ 
law genommen. 

ie ander hieß Eli zabet / die ward Friderico dem Hertzogen in Lotha⸗ 
ringen vermaͤhelet / vnd gebar jm ein ſon mit nammen Rudolfum / der iſt 
dem vatter in dem künigreich nachkõmen. | 

Die dꝛitt hieß Anna /dieiſt Hermanno dem Marckgrauen zů Bꝛan⸗ 
denburg zů der Ee geben woꝛden. 

Die vierd Catharina / ward Heinrico võ Lützelburg des namens dem 


ſibenden Roͤmiſch en künig vermaͤhelet. Als er aber / ehe dann er hochzeit 


bielt / mit tod abgieng / iſt ſte Ruperto dem Tiintg Apulie vnnd Hertzogen 
Calab:ic vermaͤhelet woꝛden / vnd iſt geſtoꝛben in dem jar M. ccc. xxxuij. 
Die fünfft tochter Gutta genant / ward Vdalrico dem Gꝛauen von 
Otingen vermaͤhelet / die iſt geſtoꝛben in dem jar M. ccc. xxxiiij. 
Zů der ʒeit des künigs Alberti / wz Papſt zů Rom Bonifacius der viij. 

der hat ſch were krieg durch Jraliam erweckt / den künig in Franckreich vers 
bannet / vnd den titel des Frantzoͤſiſchen künigreichs / Alberto dem Roͤm⸗ 
iſchen künig / der ein Teutſcher was / übergeben / damit er alſo Teutſchem Merck von 
land vnnd Franckreich das har in einander verk nipffet. Als nun Albertus Bonifacio 
Hertzog in Oſterꝛeich / erwoͤlter Roͤmiſcher künig / ſeine botſchafften gen 
Rom ſandte / vnd den willen der Churfürſten vnd die wal jm ließ anzeyg⸗ 
en vnd begert / er woͤlte diſe wal beſtaͤtigen / hat der Papſt gantz hochfertig⸗ 
lich die erwoͤlung verwoꝛffen / vnd ſagt / Sie were on ſein gewalt beſchehen / Bonifacius | 
vnd darumb ſo hette ſie keyn krafft / dañ der gewalt beider ſchwerter ſtünde ag _ 
bei jm / vnnd des gab er auch eyn beiſpiel in dem Jubll jar / das dennziimal f 
zů Rom was. Dann auff den erſten tag iſt er für das volck gang n / inn 
Paͤpſtlicher kleydung / vnd hat jn den ſegen geben. Den andern tag ließ er 
ſich in keyſerlicher Eleydung vnd kron ſehen / vnd beualhe eyn bloß ſchwert 
voꝛ jm her zůtragen. Vnd als er ſich nider geſetzt / hat er außgerůffen mit 
lauter ſtimme / Ecce duo gladij hic,Sibe hie ſeind die zwey ſchwerter. Siheſt 
du O Petre deinen nachkommenen? Vnd du heylbꝛingender Chꝛiſte deinen 
Statthalter? Ach lieber Herꝛ Jeſu / ſihe hie / wo iſt die hochfart hin gerath⸗ 
en deren die deine knecht ſein woͤllen? Doch des andern jars hat er künigs 
Alberti wal beſtaͤtigt / mit dem geding / das er den Kkünig auß Frauckreich 
ſolt onruͤwig machen / vñ ſic} für ein ku nig der Roͤmer vnd Frantzoſen hal. 
ten / Dañ der künig auß Franck reich den Papſt onuerſehenlicher weiß er⸗ 
zürnet hat / das er durch die Pꝛagmaticam ſanctionem / des Papſts ebꝛ vnd pragmatica 
eink õmen in Franck reich geſchwaͤcht hat Aber ð krieg den Eiing Albertus ſanctio was 
auff beger des Papſts wider Philippum künig in Franck reich angenõmen 2 Par 
hat / iſt zi einer hochzeit vnd bꝛautlauff gerathen / Dañ die Künig haben 1g. 
wie man ſagt / den Papſt in den hindern laſſen ſehen / vnd hat künig Philip 
pus dem künig Alberto ſein tochter zů der Ee geben / vnnd iſt gar ein koſt⸗ 
liche hoch zeit 3it Paris gehalten worden. 

In dem jar M. cc. xciv.ſeind die burger von Coͤln vmb zwitracht willen Burger von 
die ſie mit jrem Extzbiſchoff Sifrido hatten / vij. jar lang / vi. monat / vnnd 2 — 
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sx. tag / in dem Bañ vñ in dem Interdict geweſen / alſo / das alle diſe zeit de 
$epligen aͤmpter bei jnen vnderlaſſen wurden. Da nun Sifridus geſtory 
en / vnd Wichboldus nach jm Biſchoff ward / ein alter mann / vnd eynlick⸗ 
haber des fridens hat er / ſo bald als er gemoͤcht / verſchafft / das ſie ſeind gf 
ſoluiert / vnd mit jm vertragen woꝛden. 

Dietherus von Naſſaw / künigs Adolfi bꝛůder / wz weder erwoͤltt noch 
poſtuliett / ſonð künig Alberto zi leyd / von Bonifacio vitj.Papſt 3 Rom 
geoꝛdnet woꝛden / das er zů Trier ſolte Ertzbiſchoff ſein. Der was ein Pte 
diger Münch / vnd ſo lang er Biſchoff was / iſt er allzeit Alberto entgegen ge 
weſen / doch was er zů ſchwach an dem vermoͤgen / vnd hat nichts wider jn 


moͤgen außrichten. Ex kundt auch nit mit nutz regieren / darumb alle Trig 


riſche jn gehaſſet haben. | 
Jn dem ſelben jar iſt Emicho Biſchoff zů Woꝛms in einer miinofut; 
Sberwinus ten in dem hohen ſtifft begraben worden. Dem iſt Eberwinus von Cron⸗ 
5 berg in dem Biſtumb nachkõmen / hat regiert dꝛei jar vnd ix. monat. Di⸗ 
Worms. ſer hat auff beger der burger bewilligt / das x vj. von der gemeyn ſolten inn 
den Radt gekoſtn werden. 
S den In dem jar M. ccc.ij.iſt Heinricus von Vir nenberg der ander diß nam⸗ 
Pirnenderg / mens Extzbiſchoff zů Coͤln woꝛden / ein mann der vil meh: zům krieg dann 
Ertzolſchoff friden geneygt was / als der alle tag ſeins Biſtumbs mir der ſtat Coͤln / mi 
39 Colu- Furſten / Gꝛafen vnnd Edlen / vnd allen nachbauren / gehadert hat. Diſc 
hat über die maß die Clericei geſchetzer. * 
ChurfFrſten In dem ſelbẽ iar hab Gerhardns zů Mentz / Dietherus zů Trier / Nein 
verbinde ſich ricus zů Coͤln / Ertzbiſchoͤfe / Rudolfus Pfaltzgraf bei Rhein vii Hertzog 
— Alber · in Bepyern / zůſamen ſich verbunden / vnd vnder jnen ſelbs frid gemacht das 
gat Alb erro dem Roͤmiſchen künig hoch mißfallẽ / darumb er dann onuer⸗ 
ſehenlich mit groſſem heer iſt kõmen / vnd hat erſtlich genants Pfaltzgrafen 
land überzogen / jaͤmerlich verhergt / vnd jn getrungen ſich zů ergebẽ. Dem 
Sugen be · nach iſt er mit heeres macht über den Biſchoff von Mentz zogen / vnd hat 
lagert. vnder andern ſchaden vnd bꝛaͤnd die er jm zůgefüget / die ſtart Bingen belü⸗ 
gert. Die Cloſterfrawen zů ſanct Rupert / gegen Bingen über gelegeauf 
der andern ſeitẽ an dem waſſer Nahe / ſo bald ſie gehoͤꝛt dz der kung kam / 
ſeind alle daruon gewichẽ / vñ ſich gen bingen gethan. Als nun der künig 
für Bingen kam / hat er etlich geſchütz / vnd ein teyl ſeines kriegßnolcks in 
genants Cloſter ſanct Ruperts gelegt / vnd machet auß dem Gotts hauß 
eynen roſsſtall / vñ fieng an die ſtatk hefftig zů beſchieſſen / biß das er ſir cob 
ett hat. Als nun der Biſch off von Mentz ſahe / das er dem Künig nit mocht 
widerſtand thůn / hat er gnad begert / vñ die erfunden / doch das er dem Tis 
nig in die hand verſpꝛaͤche / die ſchloͤſſer vnd ſtett / Lonſteyn / Bingen / klopp / 
Exrenfels / vñ Scharffenſteyn / dem künig zů übergeben / ſampt andern con 
ditionen vnd gedingen. Als nun die ſach en mit dem Ting vi Ertzbiſchoff 
vertragen warẽ / iſt künig Albertus fürt wider die Biſchoͤff Trier vñ Coͤln 
gezogen / vñ hat ſic beyde vnder das joch bꝛacht / das ſic mit jrem mere 
en ſchaden haben müſſen nad von? em künig begeren. | 
In dem jar (P.ccc. v.hat künig Albertus zů Sper / den künig - 
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hem / ſein leibfal gehalten mit groſſem pꝛacht in der Thumk irchen / vnd als 
man hefftig leütet / iſt die groͤſſer glock herab gefallen / vnd hat zwey gewelb 
ʒerbꝛochen / fiel auff das erdtreich / vnd zerfiel in deci ſtück. 

Vmb diſe zeit haben die burger ʒů Coblentz ſich freueler weiß wider jren Luffrar zu 
Ertzbiſchoff Dietherum auffgelaͤhnet / vnd ehꝛ vnd eyd inn vergeß geſtelt. Coleus. 
Das bewegt den Ertzbiſchoff / das er vilen Fürſteu vnd herꝛn jm ʒů helffen 
mit groſſem gelt auffbꝛacht hat / belaͤgert die ſtatt Coblentz / vnd bꝛacht die 
burger widerumb in gehoꝛſame. Vmb diſes ſigs willen hat er ein groſſes 
gelt außgeben / darumb er bein ach alle zins vnd gefell verpfendet hat / vnnd 
alſo groſſen haſs in dem gantzen ſtifft Trier von geyſtlichen vñ weltlichen 
auff ſich geladen hat. 

In dem jar M. ccc. vj. iſt an dem Rheinſtram vnnd an dem Men / da 
das eiſs auffbꝛochen iſt / groſſer ſchad beſchehen / vnd vil heuſer eingefallen. 

Es zerbꝛach die bꝛuck 311 Franckfurt. Zů Coln ſeind zi der ſelben zeit zween 
thurn erſchüttelt durch das eiſs / hernider gefallen / vnnd vil menſchen von 
mannen vnd wibern in dem Rhein ertruncken. 

Zi diſer zeit ſeind die Juden alle auß Franckreich vertrik en woꝛden / vii Jud wa 
hat mann jr git confiſciert / wie dann in Teutſchemland in dem erſten iar Franckreich 
Alberti etlich tauſent Juden zi Nuͤrnberg / Wirtzburg / Rotenburg / vnnd verenden. 
andern mehꝛ oꝛten / vmb jre mißhandlung willen verbꝛant ſeind / vnnd der 
kinder etlich wenig getaufft woꝛden. 

Eben vmb diſe zeit habẽ die bꝛuͤder ſanct Johannis die Spitaler zů Hie Rhoda wirt 
ruſalem mit hilff der Chꝛiſten / die Inſel Rhodis / mit fünff andern vmblig von Chuſten 
enden Inſeln / von der hand des Türcken mit —— erledigt / vñ ha r 
ben vier jar aneynander wider die genanten Türcken geſtritten. 

In diſen jaren iſt der Oꝛden der Templirer außgetilckt woꝛdẽ / deren kley Templer 
dung was / weiſſe mantel mit roten creutzen / Der fürnemſt in dem Oꝛden Orden ver⸗ 
was Jacobus H urgundio. Es ſeind die Chꝛonickſchꝛeiber gar ongleich inn _ 
dem vꝛteyl von jnen / Dañ etlich ſeind die da vermeynen / das vmb der gů⸗ 
ter / ſchloͤſſer / vnd reichtumb willen / die ſie gehabt in den künigreichen Eng⸗ 
elland / Franckreich vnd Hiſpanien / haben ſich die künig wider ſie vereyn⸗ 
baret. Albertus Krantz in dem ſibendẽ bůch Wandalie / in dem xl vj. capitel. 

Aber wir woͤllen wider auff andere hiſtoꝛien. 

In dem jar Chꝛiſti M. ccc. viij. iſt künig Albertus / darumb das er 
zů vil geitzig was / vnnd das Hertzogthumb Schwaben / als eyn fürmün⸗ 
der ſeines bꝛůders Rudolfi / innhat / vnd es Johanni dem ſon Rudolft/ 
der ſchon zů den jaren kommen was / nit wolt zůͤſtellen / der jhn auch zů dem Andere ſag⸗ 
offtern mal darumb het angeſůcht / bei Schaffhauſen mit dem ſchwert von gen ſeibes 
ſeines genanten bꝛůders ſon Johanne / des er ſich nit verſehen / erſtochen wo? ji; — 
den / vnd über eyn jar auch gen Speir begraben worden. Etliche ſchꝛeiben / Bruct wwich 
wann der jüngling ſeines vatters erb begert / hab jm Albertus eynen Riſa wa 
krantz gebotten / vnnd mit ſpeyweyß zů jhm geſagt / Diß ſei dein erb. Diß ſa die auſz de 
mag auß Gottes zůlaſſung alſo beſchehen ſein / Der Adolfi todt in Alber! Schwager- 
to hat rechen woͤllen. — wag 


Demnach iſt der moꝛdt diſem Jüngeling leyd woꝛden / vnd iſt gen Aui⸗ 
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nion zů dem Papſt komen / verzeihung des begangenen rodtſ chlags hege 
end. Dem hat der Papſt diſe antwoꝛt gebẽ / Des keyſers vmbꝛingenſeh 
te von dem keyſer ſein vꝛteyl empfahen. Alſo iſt Johannes zů dem kün 
Heinrico dem ſibenden des nammens / gen Piſas kõmen / der hieß jn er ſol 
ern Münch werden / vnd ſein leben lang bůß thůn welches geſchehen t. 

Vmb diſe zeit ward der Eebꝛuch alſo geſtraffet / das dem Sebꝛecherſan 
geburtglid außgehawẽ / vñ er an ſeinem leib geſchunden ward / biß erſtack. 

In dem ſelben jar haben die Fürſten zů Renſen ſamlung gehalten / vnd 
Heinricum den Gꝛafen von Lützelburg / den bꝛůder Baldewini Trieiſchs 
Extzbiſch offs zů cynem künig erwoͤlet / jn mit groſſer herꝛlicheyt gen Aach 
geleytet / vnd zů einem Künig laſſen kroͤnen / Funff jar hat er regiert. Sen 
weib was genant Margareta / des Hertzogen in Bꝛabants tochter / iſtmi 
jm gekroͤnet worden. 

Diſer Heinricus wirdt beſonders gelobt / als eyn liebhaber der gerechtig 
keyt vñ billigk eyt / hat alle zeit in dem land Lützelburg die ſtraſſen ſicher vñ 
ſauber gehalten / für kauffleut vnd andere die über feld reyſen. 

Reichstag Jn dem jar M. ccc. x. hat Heinricns Roͤmiſcher Tunig eynen groſſen 

za Speir. Rearhſraq zů Speir gehalten / da dann Elizabeth / künigs Wenceslai 

auß Boͤhem / der geſtoꝛben was / tochter / perſonlich erſchinen iſt / vnnd hat 

von künig Heinrichen begert / man woͤlte jr jr vaͤtterlich erb zům lehen zů⸗ 

ſtellen. Aber genanter künig Heinticus / mit voꝛgehabtem radt der Firſt) 

en / ſich wol eriñert hat / das gen ante tochter ein eyniger erb were des künig⸗ 

Die Riinig* reichs Boͤbem / hat ſie ſqinem ſon Johan / Gꝛafen zů Lützelburg / zů ernem 

— — weib geben / vñ auß keyſerlichem gewalt jn zů eynem Künig in Boͤhemge⸗ 

Grafen zů macht. Da nun die hoch zeit daſelbſt gehalten ward / hat künig Hanricus 

Cũtzelburg den ſon mit dem weib bald in Boͤhem geſandt / vñ gab jm zů Petrum Ert 

vermaſ- hiſchoff zů Mentʒ / der etwan ſein leibartzt geweſen was / mit eynem groſſen 

heer. Als nun Johannes der newe kKünig mit der künigin vnnd dem Erg/ 

biſchoff in Boͤhem kame / hat er zů der ſtund alles Boͤhemerland jm vnda⸗ 

Bliſchoff zů würffig gemacht / vnnd iſt durch genanten Petrum Ertzbiſchoff zů Mentz / 

— dem es dann zůſtehet / die künig auß Boͤhem zů kroͤnen vnd ſalben / gekroͤ⸗ 

auſs Bshem net woꝛden. Als nun die kroͤnung beſchehen iſt / vnd gantz herrlich gehalten 

ſalben⸗ woꝛden (auff deren / wie man ſagt / mehꝛ dann dꝛei mal hundert tauſent rey 

ſiger vnd kriegßuolck geweſen ſeind) hat ð künig dem Biſchoff von Mentz 

eyn guldin ſeſſel mit edlen ſteynen hüpſch zůbereit / geſchenckt / den hat er mit 

ſich geñ Mentz bꝛacht / vnnd ſanct Martin übergeben / wudt yerzund ſanct 
Martins ſeſſel genant. 

ug Helnri · ¶ Nach dem hat künig Heinricus mit ſein em bꝛuͤder Baldewino Ettzbi⸗ 

dann Ja. ſchoffzů Trier / Audolfo dem Pfaltzgrafen / Ludolfo Hertzogen auß Oſter 

reich vnd vilen andern Fürſten / Hertzogen / Gꝛafen / Edlen / vnd mu groſ⸗ 

ſem heer ſich gerüſt / in Italiam zů ziehen / keyſerliche Econ zů erlangen. Vn 

Heinricus in dem fürziehen hat ec vil ſtett / die jm ongehoꝛſam waren / mit dem ſchwert 

— bezwungen / vnnd jren vil zerbꝛoch en. Als cr nun gen Rom kommen fit er 

durch die Cardinal / die von dem Papſt darzit geoꝛdnet waren / zů ſanct Jo⸗ 

Cann Lateranenß. keyſer gekroͤnet woꝛden auff den Pfingſttag. Die — 

m 
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mer die jm webꝛen wolten in die ſtatt Rom zůziehen / hat er ſampt dem Kü 
nig von Neapolis bei der Tyberbꝛuck en überwunden / vnd jren vil zů todt 
geſchlagen. Vnd hat der gekroͤnet keyſer in jetzgedachter kirchen den Pfaltz 
graf Rudolfen / vñ vil andere Fürſten vnd Edlen zů Ritter geſchlagen. 
Aͤs aber der Eeyſer zwey jar lang in Italia ſich hielt / iſt ſen ander heer / 
welches er darzů veroꝛdnet / vnnd in Teutſchemland gelaſſen hat / wider die 
Gꝛafen von Wirtenberg / als die ongehoꝛſamen in dem Reich / außzogen / — 
vnd hat jnen auß den lxxx. ſtetten vnd ſchloͤſſern / die gantz veſt waren / vnd fen von Wi. 
die Gꝛauen innhatten / bet lyxij. gewaltiglich abgewunnen. Diß war das (enkeig. 
ander gewaltig heer künigs Heinrici. Vnd das dꝛit hat er mit ſich in Jras 
liam gefuͤret mit dem er die Bꝛixienſer mit gewalt gehoꝛſam gemacht hat 
nachmals alle Longobarder / Papienſer / die zu Taurin / Aſt Veronenſer / 
Placentin er / Januenſer / Piſaner / Senenſer / Floꝛentiner / ſampt vilen ande— 
ren einwonern der ſtett / vnd hat alle die jm widerſtunden / mit dem ſchwert 
jm gehoꝛſam gemacht. Diſer Heinricus was ein weiß / gerecht / vnd holdt⸗ 1 
ſelig mann / mit der fauſt handtlich / bei Chꝛiſtlichem glauben beſtendig / es * 
radt vnd gemůt freudig / ein beſcbirmer vnnd liebhaber der erbarn Pꝛieſter⸗ 
ſchafft. Man ſagt / als er in Italiam zogen / vnnd oben auff dem gebirg erſt⸗ 
lich Jtaliam erſehẽ hab / ſoll er die haͤnd zůſamen geſchlagẽ in den himel ge — ge⸗ 
ſehen / erſeufftzet / vnd Gott gebetten haben / das die abſchewlichen vnnd er Jtag 
ſchꝛocklichen trennung Italie / jm nit wie ſeinen voꝛfarn den keyſern ver⸗ 
derblich weren. An dem tag ſeiner kroͤnung hat er nach dem bꝛauch der R6 
miſchen keyſer eyn Gſatz gebẽ / das man nennet / nauam Aurenticam / von 
der Dꝛifaltigkeyt vnd Chꝛiſtlichem glauben / das fahet an / Heinricus der 
ſend von Gottes Gnaden Romiſcher keyſer / mehꝛer des Reichs / zů ewig 
er gedaͤchtnüs ꝛc. Nach ſeiner kroͤnung zů Rom hat er zwiſchen den Veſt; 
nern vund Columneſern frid gemacht / vnd vnder jnen heyradt angericht 
z mehꝛer eynigk eyt. Von dañen iſt er in die ſtatt Piſam mit vile Roͤmern 
komen / da hat er zwey andere Gſatz geben Eyns von denen die ſich an key 
ſerlicher Maieſtat verwircken / Das ander / welche für die auffruͤriſchen vñ 
ongehoꝛſamen in dem Reich ſollen gehalten werdẽ. Diſe Oſatz hat Rom 
die ſtatt / als dz haupt der welt / angenõmẽ / verzeychnet / vnd beſtaͤtiget / vñ | 
ſeind die woꝛt der beſtaͤtigung / Ich Rom ein fron über alle kronẽ / beſtaͤtige — — 
dem Fürſtẽ ſeinen gewalt / vñ vnderwieff jm die ſtett / die nations ð voͤlck er / Reyſer be⸗ 
Die Adler ſollen mein gloꝛi vii herꝛlicheit beſchrrmen. So ſagt Rom. tatig. 
In dem iar Chꝛiſti M. ccc. xij. hat Baldewinus Ertzbiſch off zů Trier / 
der zů Rom vnd in Italia / mit ſeinem bꝛůder Heinrico dem ſibenden / inn 
eygner perſon vil krieg hat helffen fuͤren / vñ vil herꝛlicher thaten begangen 
ür ſeinen koſten / den er vmb des Reichs willen erlitten / von dem keyſer / 
oppart / Weſel / ſampt anderer zůgehoͤꝛ an dem Rhein / pfands weiß ans Wie Bop⸗ 
genommen / vnd das Pꝛiuilegium diſer verpfendung in dem laͤger voꝛ Flo4 part ond 2 
rentz geben in dem jar M. ccc. xij. in dem vierden jar der regierung des kü⸗ —— ny 
nigs Heinrici / in dem erſten jar ſeines keyſerthumbs. Als Baldewinus di⸗ 
h bꝛieff empfangen / iſt er widerumb herauß gen Trier zogen / vnd der key⸗ 


er iſt in nachgehend geſtoꝛben. 
ſt in nachgehendem jar geſtoꝛ ce m 1 


Gſatz Hein⸗ 
xici. 
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In dem nach gehenden jar / als Ecyſer Heinrich ſic noch x 


vnd in der ſtart Piſa meßz Exieaſgitolcf ſamlet / mit den Genue 
derico künig Sialie ſich bergliche / vnnd wider Robertum Küng als 
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Heinric 
vij.mit 
getoͤdt. 


>< ſagẽ / ſeines beichtvatters / Pꝛediger Oꝛdens / der jm auff r 
Mimmelfart tag mit einer vergifften Hoſtien vergeben hat darm 
mals wider die Pꝛediger Münch ein groſſe veruolgung angangen ut 
wol derſelbig Bernhardus voz dem ki nig von Bohem-des Teyſer| 
auch vor dem Extzbiſchoff Trier vñ den Biſchoͤfen auß Meyland / 
Peruſium / Luca / vnd Straßburg / ſich hernacher entſchuldigt hat. lichte 
deſt weniger hat Heinricus Gꝛaff auß Flandern / vñ andere Edlen am ho 
beſtendig geſagt / das der Münch ſchuldig were. Alſo hat das Rim 
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Reich auff ein jar vaciert. Der todt keyſer ward alſo begraben / Vier Ga 


uen mit den Lützelburgiſchen wapen ſeind voz der leicht her ganges / vnnd 

Begrabniis x vj. Gꝛafen ſeind der leicht nachgangẽ / die hatten des Reichs wapen / ſe 
Heintel. pñ banier vmkoͤꝛet / vnd iſt ð tod leichnam durch den Piſaner Ext 0 
in beiſein anderer Biſchoͤffe / Ebt / vnd groſſen Adels / in ein ſilbenn ſarch ge 
legt / vnnd der ſarch auff vier ſeulen geſtelt woꝛden. Wo diſer Teyſer Hen 
rich lenger gelebt / würde er des Bapſts Bañ nit entgangen ſein / welcher ab 
Heinrici handlung kleyn gefallen gehebt hat. Man liſet uh feinen ſchinpf 
von Heinrico diſem Keyſer / Als er auff der reyß inn Itallam / von einem 
{loſs fraget wes es were / vñ der Juriſten einer antwort / Es were des key 
ſers / ob ſchon ein anderer herꝛ darinnen ware / dann des keyſers wire alle 
ding. Als nun ein anderer Juriſt diſem widerſpꝛach / vnd ſagt / lis waͤre t 


alles des keyſers / ward bewilligt / dz beyde 0 zů Bononia ſolten ent 


ſcheyd empfahen / vnd der oblaͤg / der ſolte zů lo ein roſs haben. Nan zů Bo 
nonia ward dem keyſer zůgefallen / geſpꝛochen für den / der ge agthat Alle 
ding weren des keyſers. Be ſagten etlich diſen Verß / ö 
Victor habet equum, ſed alter reſpondit æquum. Der überwünder hat das 
pferd / aber der ander hat geſpꝛoch en den wert / oder das billich. | 
Peſiilents Nach Heinrici tod ward an vilen oꝛten groſſe peſtilentz / vnd ix vil otten 
groſſer hunger / namlich / in Boͤhem vnd Polen / der auff dꝛei jar gewertet hat / 
Hunger. dz die aͤltern die kinder / vñ die kinder die aͤltern auß hungers zwang erwürgt / 
haben / etlich die dieb von dem galgẽ geriſſen / dem hunger damit zů wehꝛen. 
Die woͤlfe auff dem feld fielen on ſchew an die bauren / ſo ſchon geſpannte 
armbꝛuſt trůgen / vnd fraſſen ſie. Beſihe der Poloner 0 PR 


— Zů diſer zeit lebt Arnoldus de villa nous / ein groſſer Philoſophus / der 

vnderſtund ſich durch die Pꝛophecien Danielis vnnd Sibille zů bewiſen / 

Mon antunft das des Endchꝛiſts ʒůkunfft vnd der kirchen veruolgung ſein würde wiſch 

— _— en der jarzal M. ccc. vnd M. ccec. Wann man nun beſichtigen will,wann 

ſi, die kirch / die etwan veruolgung erlitten hat / die veruolgerin woꝛden iſt / hat 
man es deſt baß außzůrechnen / der oꝛen hat zů hoͤꝛen der hoͤre. 

In dem jqr M. ccc. xiij. ſeind die Chu inſten bei Franckfurt / ern newen 

künig zů woͤlen / zůſamen kõmen. Als ſie ſich nun der wal halbẽ nit gemocht 


vergleichen / haben Petrus Biſchoff zů Mentz / Baldewinus Biſchof — 
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ziehen wolt / ſihe da iſt er mit gifft vmbkommen / mit liſt vnd aufffa la 


ly 


| 


11 ” — — — :——x——;ßꝙ«ri“ &h 


4 


ö 
5 
a 


/ 


30 q6 ut 
«YZ 


r. 
. 3 . 
p * 2 £9 * 


it / vnd jn getrung enn a er daͤnn biß in todt ble 
+ Oen kindern Oar Ludencus alles das ex jrem 
vch ker eingen ommen hat / wid@ZugeſteC. 4, 5 ; 
In dem jar M. ccc. xv, was der krier wiſh) Ludonico dem Rimuſſ: Arieg Cudo 
en künig / vnnd Friderico Hertzogen auß Oſterꝛeich / bei eir / in dem Far — pong 
Aupoldus Friderici bꝛůder vil vmbligende doͤꝛffer verbꝛant. Nun was inn es Fndenchs 
1 durch Italiam vnd Teutſchland groſſe tbewꝛung / vnd weret auff = Oſter⸗ 
zwey jar / alſo / dz vil tauſent meuſchen hunges ſturben. Da hat nun Bald 
winus Ertz b iſch off von Trier / ein reicher vnd fürſichtiger bauß halter / dem 
tünig Ludouico vñ allem ſeinem heer / wes jm von noͤten was / gnůͤgſam Eudonicus 
dargeey<cr. Ludouicus iſt in diſem krieg obgelegen / vnd hat Fridericum —— 
mir allen den ſeinen in die flucht geſchlagen / Doch lo hat er nachmals nit 8 
moͤgen zů friden ſein. 
Ja dem jar M. ccc. xvj. habẽ klinig Ludwig / Baldewinus Ertzbiſchoff 
$i Tuer / vnd etlich andere dye jm hilff gethan / die veſtine zů Wißbade a vñ Wiſtbad 
Scharpffenſteyn / wider Fridericum belaͤgert. Als ſic aber ſahen / das ſie we⸗ "pier 
nig mochtengußrichten / ſeind ſie ongethan widetumb abzogen. fieyu belagert 
In dem ſcbigen jar hat genanter kunig Ludouicus mit allem Fürſten 
vnd ſtetten des Reichs friden gemacht welchen Heinricus Ertzbiſch off zů £ 
Coͤln / vnd andere die es mit Friderico dem Hertzogen auſs Oſterteich hielt⸗ 
en / nit geacht haben. 
In dem jar M. ccc. xvij. haben die burger zů Coͤln Jo hannem kůnig in | 
Boͤhem / WilFelmum G:afen in Holland/JoBaficm ſeinen bꝛůder Graff — | 
en in Hennengaw / Gerhardum Gꝛafen zů Julich / Adolfum G:auen von 2140p, ll 
Berg / vnd Johannem Gꝛafen zů Seynen / ſampt vilen andern / wider jren 
BiſFoff Keeincicurn vmb hilff angerufſen/ welcher den vertrag des fridens 
mit keyſer Lud wigen gemacht / nit halten / vii Fridericum Hertzogen auß — —_ 
Oſterꝛeich vertaͤdigẽ wolt / darumb ſic jm das ſchloß im Bꝛüel genant / bela 
gert vier monat lang / vñ jn zů der bündtnüs des fridens getrungen haben. ; 
In dem jar M. ccc.xxj. iſt Hertzog Friderich auß Oſterꝛeich wider Ludo Fridrich her⸗ 
vicum 36 einem künig erwoͤlet woꝛdẽ / vii mir ſeinem bꝛůder Lupoldo hat pg 
ereyn groß heer verſamlet / it künig Ludwigen inn das Beyerland zogen / Ludouicurs 
hat alle dung mit dem ſchwert vnd fewꝛ verhergt / aber der kůnig hat ſich in nig erws 
* oꝛten gehalten. | | : 
In diſen jaren iſt 35 Bingen auß eyner liederlichen vꝛſach eyn groſſe auff Aufftur za 
tůr entſtanden. Exn metziger hat eynem ſchiffman ein hund . Bingen. 
| er 
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der metzige / das hat den ſchiffm añ zů zoꝛn gerertzet / das er wolt den 10 
er ſchlagen / vnd ward er geſchlagen. Der geſchlagen hat ſich de votdan 
Radt beklagt / darumb der metziger in den thurn gelegt ward. Die auſth 
iſchen haben den kercker aufſbꝛochen / vnd den Metziger herauß than. Ng 

fleng ſich die teylung an in der ſtatt / etlich hielten es mit dem Radt die am 
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dern mit den auffrũtiſchen / vnd gedachten den Radt vmbzůb ingen film 


jbꝛen etlichen inn die heuſer / et wan dꝛei wurden erſchlagen vil verwundet. 
Als nun diſe auffrůr geſtillet woꝛdẽ / über ein monat hat man es ſchwerlich 
an den auffruͤriſchen gerochen / dañ etlich wurden enthaupt / etlich verwiſen/ 
etlichen die finger/3it einer ewigen ſchmach / geſtimlet. ä | 
| In dem jar M. ccc. xxij. hat Jeſabella die tochter Philippi des vieden 
—— kunigs in Franckreich / ein gemahel Eduardi des kunigs auß Engalid/ 
mann den diſen jren eygnen mann / darumb das er das künigreich mit ſemen knechti 
Rünig. verhergt hat gefangen / vnd gefaͤngklich gebalten / vnd ſich weder troͤwung 
noch bitt laſſen bewegen / jn widerumb ledig zů geben. ä | 
Friderici beer . In dem jar M. ccc. ppiy. hat Fridericus Hertzog in Oſterꝛeich ein groß 
wider Reyſer heer verſamlet / meh: dann ſeß tauſent ſtreitbaret mann auß Vngern vnd 
Ludwigen. T ürck ei / vñ iſt wider künig Ludwig den Beyer außzogen / dem iſt Ludo⸗ 
uicus mit groſſcr macht entgegen zogen. Vñ als ſie mit ein ander geſchlag⸗ 
en / zwiſchen Muldoꝛff vnd Otingen in Beyern / da iſt Ludouicus obgeleg⸗ 


Fridericus en / vnnd Hertzog Fyderich durch Johannem Ting in Boͤhem gefangm 


gefangen. woꝛden / vnd ward TLudouico (mit dem geding / das er jhn nit toͤdten ſolt) 
übergeben / den hat Ludouicus gefangen gehalten in einem ſchloß / nit wel 
voflapurg- Ein zaliberer kam zů Hertzog Lupolden / vnd verſpꝛach / a 
wolt Fridericum ledig machen mit ſeiner kunſt / vñ in einer ſtund jn in oſter 
reich bꝛingen. Der Hertzog Lupold glaubt ſeinen woꝛten vnd varhicß jm 
zů geb en wz er begert / ſo ferꝛ er zů weg bꝛaͤcht / wie er zůgeſagt het. Da ſand 
ſie beyde in circkel vnd kreyß gangen. In der nacht die darzů geoꝛdnet was / 
hat der Meyſter den geyſt / der ſich beſchweren ließ / berůffen / der iſtin geſtalt 
eines frembden menſchen erſchinnen / er empfahet ſeinen beuelch / das erden 
Hertzogen auß der gefaͤngknüs in Oſterꝛeich bꝛingẽ ſolt. Antwortdgeyſt/ 
Lieber Mexſter / ich will deinen gebotten gern gehoꝛſameu / vnd will den ge⸗ 
fangnen Hertzogen ledig machen / ſo ferꝛ er ſic} des nit widert. Al o kompt 
eilends der geyſt zů dem gefangnẽ Hertzogen bei der nacht / vñ ſagt / Den 
bꝛůder Lupoldus hat mich hieher geſandt / das ich dich von dem kercker hin 
auß erloͤſen ſocl. Darumb ſo wolauff bald / vnnd ſitz auff diſes roſs / ſo wil 
ich dich zů deinem bꝛůder fuͤren. Dem ant woꝛt der Hertzog / Werbiſtu? 
Antwoꝛt der geyſt / Achte nit wer ich binn / ſonder ſitz flugks auff das roſo / 
w ltu diſer gefaͤngknüs ledig werden. Zů der ſtund fiel Fridericum ein foicht 
vi grauſam an / auch alle die jbenigen die bei jm waren / vñ als ſie das zeſch 
en des heyligen Creutzes für ſich machten / iſt der geyſt verſch wunden / vnd 
Hertzog £us lär zů ſeinem Meyſter kõmen. Demnach hat Hertzog Lupold mit fem 
Pug mio” vnd ſchwert künig Ludouicum ſo lang beſchaͤdigt / biß das er zů letſt auc 
durch vnderhandlung der Fürſten / ſich hat laſſen zů erbermbd bewegen / vñ 
dem gefangnen Fridericum hat außgelaſſen / mit der eygenſchafft — 
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g / das er hinfürt des küniglichen nammens wolte muͤſſig ſteben. 
Vnnd alſo hat Ludouicus von anfang ſeiner wal bi in ſein tod bei xxxiij. 
jaren tegiert / vnd hat Fridericus weder des Roͤmiſchen namens noch ritels 
ſich gebꝛaucht. Diſer Ludouicus was der vierd des nammens / ſein weiß 
was Margareta / Gꝛaf Wilhelms von Hennengaw tochter / von deren er 
ey ſone gehabt har. 

Ludwig Marck graf von Brandenburg. 

Stephanus Hertzog in Beyern zů Lands hůt. 

Albertus Hertzog in Beyern ʒů Straub ingen. 

Wilbelmus Hertzog zů Holland Seeland Fnefiland/ond zů Bꝛeda. 

Ludouicus der genant iſt der Roͤmiſch / darumb das er zů Rom geboꝛ⸗ 
en iſt. Man findet bꝛief vnder dem titel / Wir Ludwig Roͤmer von Gottes 
gnaden zů Bꝛandenburg vnnd zů Luſeitzen Marckgraf / des Heyligen 
Reichs oberſter Camerer / Pfalgraf bei Rhein / Hertzog in Beyern / Gꝛaf 
zů Holland / zů Hennengaw⸗/ zů Seeland / vnd zů Frieſen Heri. ꝛc. 

Vnd ſeind alſo durch diſe keyſerin Margret die Gꝛafſchafftẽ Holland 
Seeland / Frießland / Hennengaw / an die Hertzogen auß Beyern / vnd an 
die Pfaltzgrauen kõmen. Dañ in dem jar — — jr bꝛůder Wilhel 
mus von den Frieſen erſchlagẽ iſt woꝛdẽ / zog die Teyſerin auß erk andtnüs 
der Fürſten / mit ſchoͤner rüſtung in Holland / damit die lehenleut deſſelbigẽ 
lands jr huldeten / vnd ſie von den einwonern den eyd empfienge. In dem ſie 
jneu allen jre freiheyt gemehꝛet / vil gnad bewiſen / vii mit denen zů Vtrich 
anſtandt gemacht bar. | | 

Als die ding beſchehen ſeind/ hat die Eeyſerin die Gꝛafſch afften jrem ſon 
zůgeſtelt / vnd iſt ſie wider in Beyerland heym zogen. Wilhelmus jr vatter / 
Gꝛaf zů Holland / iſt geſtoꝛbẽ im jar M. ccc. xxxvij.dem iſt ſein ſon Wilhel 
mus nach kõmẽ / Derſelbig / wie geſagt iſt / ward vo den Frieſen erſchlagen. 

In dem jar M. ccc. xxiiij. daben Baldewinus Ertzbiſch off zů Trier / Jos 
hannes Eljnig in Bag em / der dennzůmal ſich zů Lützelburg hielt / Hertzog 
von Lotharingen / vnd der Gꝛaf zů Barꝛ / ſich zůſamen verbunden / vii mit 
groſſer heeres macht die ſtart Metz belagert / vnnd was darumb was ringß — bela 
weiß verherget. ö 

Johannes Gꝛaf von Spanheym hat eynes Ritters tochter ein jungk⸗ 
fraw vaſt hüpſch / verfellet / vñ zů einer concubin gehabt / die hat zů lerſt jm 
eyn ſon geboꝛen / den hat der vatter der Gꝛaf durch die Keyſer / Ludouicum 
den vierden / vñ Earolum den vierden / laſſen celichen / der iſt nun vnder die 8 
Edlen gezalt woꝛden / vii ward von dem ſchloß Coppenſteyn jm ſein nam ren von Cops 
gegeben. Diſes geſchlecht weret auff den beutigen tag. penſteya. 

In dem jar M. ccc. xxvj. was der erſt Hertzog in Oeldꝛen / mit nammen ge. 900 
Reinaldus I ſeinem vatter / d auch Reinaldus hieß / viij. jar lang in eynem in Geiren. 
ſchloß gen ant Mons foꝛtis / oder Statckenberg / gefaͤngklich gehaltẽ hat. 

Als der vatrer nun in gefaͤngknüs ſtarb / hat er mit gewalt das Hertzog⸗ 

thumb ʒů handen genomen / das er voꝛhin / dieweil der vatter gefangẽ lag ⸗ 

acht jar als ein Adminiſtratoꝛ regiert hat. Durch Teyſer Ludwigen ward 

er zů einem Hertzogẽ gemacht / vii hat mit dem titel eee 
en 
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den nammen der Sꝛafſchafft Zutfanie auch behaltẽ / die dann dem By 
ogthumb auch ʒuͤſtehet. ; 

In dem jar M. ccc. xxvij. als künig Ludoniers von dem Papſt Johaje 
offt ermanet ward / er ſolte keyſerliche kron zů empfahen / gen Auinion kon 
en / da ſich zů der ſelben zeit der Papſt hielt / aber Ludouicus dis nit für bülch 
oder ſich er hielte / iſt er mit vilen Fürſten vnd groſſem heer gen Rom zogen / 
vnnd ſchꝛib dem Papſt / das er etweders gen Rom kaͤme / oder aber tlie 
Cardinal jm ſchicket / die jn mit Texſerlichc kron kroͤneten. Da der papſ 
diß verachtet zi thůn / iſt Ludouicus mit gunſt der Roͤmer von eynem 
Biſchoff vnd Cardinal Stephano de Columna / in ſanct Peters kuch ge⸗ 
kroͤnet worden / ſampt ſeinem gemahel / die jm auch eynen ſon zů Romge 
boꝛen hat / Ludouicum Romanum / dem nach mals der keyſer die Marck⸗ 

rafſchafft Bꝛaudenburg geben hat. Das hat den Papſt Johannem ſo 
och ver chmaͤcht / das er Ludouicum inn den Bann thete. Vnder andem 
Furſten hat er bei ſich Reinaldum den erſten Hertzogen auß Gelen / Wil 
helmum Gꝛauen inn Holland ſeinen ſchwaͤher / Theodericum Gꝛauen zů 
Cleue / Wilhelmum Gꝛauen zi Julich / Theodericum Gꝛauen $i Berg / vu 
vil andere / die alleſampt mit groſſem Foſten vnd vil kriegßuolck jm zů hüff 
zogen ſeind. | 1 
Zů der ſelben zeit ea Vicecomes zů Meyland geſtoꝛben iſſ/ 


bat Ludouicus Galcoto Mathei ſon / ð dem Papſt gantz verhaßt was / 
das Hertzogthumb Meyland zů lehen geben / welches dem Papſt über die 
maſſen hat mißfallen / dann es ſagt der Bapſt / Ludouicus ſolt nichts inn 
Reyſerlichem namen gehandlet haben / er were dann zů voꝛ von dem papſt 
zů einem Ecyſer gekroͤnet / So herte er auch nach I kroͤnung in Italia kern 
gerechtigk eyt / ſonder gantz Italia / ia die gantz welt were dem Rimiſchen 
Biſchof wie in geyſtlichen ſachen / alſo auch in zeitlichen / vnderwoꝛffen. Als 
der keyſer vmb diſe des Papſts fantaſei vii nichtigkeyt gar nichts gabe / vñ 
verachtet / ſihe / da hat der Papſt auff anhalten Hertzog Lupolds auß 
Oſterꝛeich (aber nit mit wiſem radt Jen Keyſer in den Bann gethan / vnnd 
alle die jhenigen / die jn eyn keyſer nenneten har er auch verbannet / vnd jre 
land dem Jnrerdict vnderwoꝛffen / darauß ein groſſe aͤrgernüs in derkich⸗ 
en entſtanden iſt. | r 

Jn dem iar M. ccc. vxviij. iſt Mathias Ertzbiſch of ʒů Mentz / ſanct Be⸗ 
nedicter Oꝛdene / geſtoꝛben / vnd har der Ertzbiſchof zů Trier / als ein Adm 
niſtratoꝛ das Biſtumb Mentz dꝛer tar verſehen. In diſer zeit was 3wiſchen 
der Clericei vnd den burgern zů Mentz eyn groſſe oneynigkert / Dann die 
Clerick nach freiheyt trachteten / ſo wolten die burger alle d ng durch eman⸗ 
der vermiſchen / Vnd iſt diß die erſt vꝛſach geweſen / das die Clericei Balde⸗ 
winum fur ein Adminiſtratoꝛ hat angenomen / dañ meniglich wußte / das 
er eyn verſtendig / klůg / vnd großmuͤtig mann was / durch des mannlicheft 
der Mentzer hochfart mocht bezwengt werden. Darumb er dann / ſo bald 
cr" Aminiſtratoꝛ woꝛden iſt / damit er jren freuel mochte bezwingen / har > 
zů Elfeldt an dem Rhein / das ſchloß von grund auff gebawen welches 


Heinricus von Virnenberg der Ertzbiſchof / der Mathie —_— 0 
nachma 


Der Auſſerleſten Chꝛonick. dlyyyviii 


nachmals außgebawen hat. Mitler zeit als Baldewinus diſe Adminiſtra⸗ 

tion auß bitt der Canonick vnd der Clericei zů Mentz angenõmen / hat Jo- 

hannes der Bapſt / des nammens der xxij. yetzgenanten Heinricum von 
Virnenberg zů einem Biſchoff zů Mentz gemacht. Das hat dem Capitel 

be gefallen / ab er zů letſt als ſye beſoꝛgten des Bapſts bann / hat Baldewi⸗ 

nus die Adminiſtration vnd verwaltung Heinrico reſic iert. Mitler zeit 
als zwiſchen der kirchen zů Mentz / vnnd Heinrico von Virnenberg / diſer . 
zanck hat geweret / vnd die Burger zů Mentz ſich beſoꝛgten / man würde jnẽ 5 leſter md 
die ſtatt belagern / haben ſie ſich berahten / vñ die Cloͤſter / ſanct Alban / ſanct Meng zer⸗ 
Jacob / zů ſanct Victoꝛ / mit dem ſchloß zů Wiſſenaw / zerbꝛochen. Die bur⸗ brochen. 
ger werden an das Camergericht citiert / vnd an gelt geſtrafft. Von der zeit 

an hat Mentz vil widerwertigs glück erlitten. In diſem jar M. ccc. xxviij. 

haben die rebẽ geblůet in dem Apꝛil / vnd vmb ſanct Johanne tag bat man 


L C. 

Vachteldus von Bůcheck / des Teutſchen Oꝛdens / Biſchoff zů Sperr Vechtold vs 
nit lenger dann ein jar / iſt Biſchoff zů Straßburg woꝛden. In dẽ ſelben jar ee 
haben die Gꝛaffen wider Johannẽ Hertzogen in Bꝛab ant zůſamẽ geſchwo Krieg der 
ren / vnd krieg wider jn gefuͤret / bey den oꝛten Fexhe vnd Landen. Von den Grauen wi⸗ 
Oberlaͤn diſchen Gꝛaffen waren diſe darbei / Johãnes Gꝛaff zů Spanheym / darden Hertz 
Gꝛaff von Catzenoͤlbogen / vnd der Gꝛaff von Falck enberg. Yedoch zi; letſt — 
iſt der Fader durch Philippum kKünig in Franckreich geſtillet worden. 

In diſem jar iſt Cuno von Schoͤneck / Biſchoffzů Woꝛms / geſtoꝛben. — ew: 
Nach ſein em todt iſt Baldewinus Ertzbiſch off zů Trier / ein zeitlang Ads — 
miniſtratoꝛ zů Woꝛms geweſen / darzů von dem Capitel erbetten / durch 
Gerlacum Schenck von Erxpach / der dann genantes Biſtumb wolt ans 
— dem ſelben jar iſt Bertholdus Biſe Fe” zů Speyr / auß gewalt des 

apſts Johannis des xxij. gen Straßburg Biſchoff geoꝛdnet / vnd Balde⸗ 
winus Adminiſtratoꝛ des ſtiffts Speyr woꝛden. | W 

Vmb diſe zeit als keyſer Ludwig geſehen hat / das ſeines bꝛůders Rudol wg gt , 
fi pfalz graffen kinder / hüpſche vnd wolgezogne kinder waren / vnd er jren dolfitinder 
vatter / der es mit Friderico Hertz ogen in Oſterꝛeich gehalten / in Engelland — ee 
vertriben hat / wie dꝛoben gehoͤꝛt iſt / ſagt er / Ir vatter hat wider mich q eſün⸗ nomen — f 
digt / vnd nit ſye / die kinder. Sollen auch die onſchuldigen kinder des vat 
ters ongerechtigkeyt entgelten? Das ſey fer. Darumb gat er beuolhen / 
man ſolte den kindern widergeben alles das er dem vatter genõmen hat / 
als die herꝛſch afft der Pfaltz / vnd was in Beyerland / zů Amberg vnd Na⸗ 
purg jnen zůſtund / vñ in allem andern dz jr vatter in beſitzung gehabt hat. 

Diſer veriagt Rudolfus hat diſe dꝛey ſoͤne. | | | 

Rudolfus der erſt geboꝛen ein menſch der nit vaſt weiß noch verſtaͤndig Xudolft ſas 
was / des weib was Ludouici künigs in Vngern ſch weſter / von deren hatt 
er ein tochter geboꝛen / mit nammen Margaretam / die ward Carolo künig 
in Boͤhem vermaͤhelet / der nach Ludouico — keyſer woꝛden iſt. 

Rupertus der ander geboꝛen / iſt on kind geſtoꝛben / voꝛ dem Choꝛ zů der 
ewenſtatt begraben. RE 
Adolfus der letſt geboꝛen / der iſt Pfaltzgraff an dem 9 = 

ür 
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furſt geweſen / ſein weib was ein tochter des Gꝛauen von Otingẽ / von dan 


hat er geboꝛen Rupertum Pfaltzgrauen bey Rhein / vii Hertzogẽ in Bey 
ern / von dem hern aher geſagt wirdt. 
Die vꝛſach der oneynigk eyt zwiſchen dem Bapſt Jo hanni dem xx. vñ 


Orſach des keyſer Ludwigen / ſoll geweſen ſein einer Vlrichus genant von Augſpurg / 


Baͤpſtlichen ei 
haſſes wider _ 
Reyſer Lud» 


wig- 


Wilhelmus 
Occam. 


ecretarius des keyſers / der ſolt inn etlichen bꝛieffen des keyſers / den 
Bapſt ein Beſti genant baben / welcher Beſtien vꝛſpꝛung were von dẽ mo: 
vnd mit andern der gleich en ſchmach woꝛten von dem Bapſt haben gereht / 
doch mit onwiſſen des rex Wilhelmus Occam verbittert von Johan⸗ 
ne xxij. dem Bapſt / iſt zů keyſer Ludwig kõmen / vnd ſagt zů jm / Du alle 
gerechtiſter keyſer / du woͤlleſt mich mit dem ſchwert beſchirmen / ſo wilich 
vnd mag dich mit der federn wider die ſchmaͤhung des Bapſts vertuͤdigen. 


Defenſor Man hat ein ſchoͤn bůch / des titel iſt / Defenſoꝛ pacis / in dem bůch die frag 


pacis. 


von des Bapſts vnd keyſers gewalt eroͤꝛtert wirdt / beſchꝛiben inn dem jar 
M. ccc. xxiiij. an genanten Feyſer Ludwigen. In dem liſet man oꝛdenlich / 
wie die Roͤmiſchen Baͤpſt / erſtlich Johannes des nammens der xxij. nach⸗ 
mals Benedictus der xij. vnd zů letſt Clemens der vj. ſo tyranniſch mi dẽ 
theuren Keyſer gefaren ſeind / vmb keyner andern handlung willẽ / wie auch 
Baptiſta Egnatius anzeygt / dañ das Ludouicus on bewilligung Bapfts 
Johannis / ſich keyſer hat nennen laſſen. Dieweil aber diß bůch in ſich hal⸗ 
tet / das der Bapſt ſolle vnder dem keyſer ſein / Item der Bapſt vnd Cardi⸗ 
nal geitz vii Simonei meyſterlich ab malet / hat der Bapſt den ſchꝛeiber des 
bůchs vnd die leſer verbannet. | | 


Appellation Keyſer Eudwigs / welche 
er allenthalb wider den Bapſt hat 
laſſen auffſchlagen. 


Ir Ludwig Roͤmiſcher künig / thůn Eunth wider Johan⸗ 
nem / der ſich einen Bapſt nennet / das er dz Teſtament Chiis 
ſki von dem friden / übel außrichtet / den gemeynen Faden der 
Chꝛiſtenheyt zerꝛüttet / vnd gedencket nit was er petzund für ehr hat / das 
der heylig Conſtantinus die ſelbige Sylueſtro / der ſich gar in einem anden 
weſen gehalten / verlauhen hat. Ex iſt dem Roͤmiſchen Reich ondanckbar / 
von deer alle herꝛlicheyt / deren er ſich yetz mißbꝛauchet / empfangen hat. 
Vmb diſe zeit iſt auch Johannes der xxij. zů Auinion geſtoꝛben / der hat 


Todt Johan iber die maſſen ein groſſen ſchatz in gold vnd ſilber verlaſſen / Manmefnet 


nis xxij. 


Reichtumb 
R6miſcher 


kirchen. 


auch / das zů keyner zeit die Roͤmiſch kirch ye reicher geweſen ſey. Die tech⸗ 
nung des verlaßnen ſchatzes laufft ſich auff aurearum dꝛach matum c. v. 
million / das iſt / tauſentmal xx v. tauſent Ducaten. 

In dem jar M. cc. xxxig. wůchſe ſo vil weins / das man ein vas vmb 


Due des das ander gefüllet hat. Vmb welche zeit Adolfus Pfaltzgraffbey Rha / 
weius. Johannes vii Simon Gꝛaffen zů Spanheym / der Gꝛaff von Naſſaw / de 


Wildgraff von Duna / haben ſich mit einander verbunden / wider Balde⸗ 
winum Extzbiſch off zů Trier / vnd krieg gegen jm fürgenõmen. Als * 
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das innen woꝛden / iſt er wider die Gꝛauen von Spanheym / vnd wider den Krieg pfalz 
Wulldgraffen / deren land jm am nechſtẽ gelegen / außzogẽ mit groſſer macht raff Adolfs 
vnd bat jm vil ſcha dens zůgefuͤgt. Das ſchloß Spꝛendlingen der Gꝛaffen Tue. 
von Spanheym / hat cr mit gewalt erobert / vñ bis gen Creutzen ach / welche 
ſtatt genants Gꝛaffen was / mit bꝛandt alle ding verhergt / vñ groſſen ſcha⸗ 
den an wein vnd koꝛn zůgefuͤgt. Demnach hat er Creutzen ach laſſen ligen / 
dann er es nit mocht gewinnen / vnd iſt mit ſeinem heer bis gen Spanheym 
kommen da er dann alles was er auſſerthalb dem ſchloß befand / grauſam 
lich verherget hat / doch den kirchen vii cloͤſtern verſchonet. Nach mals iſt er 
dem altern Gꝛaffen Simon / der Johannis bꝛůder wz / für ſein ſchloß mit al⸗ 
lem heer zogen / vnd hat dz belaͤgert / vi ringß weiß darumb mit bꝛennen vñ 
verbergen groſſen ſchaden zůgefuͤgt. Da dis Simonis weib / ein geboꝛne 
von Falckenburg / vnd ein enckel des Ertzbiſch offs / ein Gꝛaͤffin des ſelben 
lands / geſehen hat iſt ſye mit jren kindern zů dem ſchloß außgangen / vnnd 
fiel dem Biſch off zů fůß / vnd ſagt / Wz thuſt du O Ehꝛwirdiger vatter! wie Nu __ 
wiltu auch dein blůr vnd fleyſch / das du vor anderer menſchẽ ſchaden ſolt⸗ red an Biſchs 
eſt beſchirmen / gar verderben / vñ an den bettelſtab richtẽ? Ich bitt dich über⸗ off zu Tuer. 
ſihe deiner ſch weſter tochter / verſchone deren kindsk inder. Ab der red der Bi⸗ 
ſchoff bewegt / frid geben hat. Demnach hat er den Wildgraffen inn einem 
{loſs Fclþberg belagert / vnd getrungen / das er ſich hat muͤſſen ergeben. 
In dem jar M. ccc. xxx viij. hat ſich ein Bader begeben zwiſchen Baldewi 
no dem Extzbiſchoff / vñ der Gꝛaͤffin von Starckenburg / von wegẽ etlicher 
guͤter zů Birckenfeld / darumb dann der Biſchoff gedacht ſye zů Fertigen. 
Aber durch geſchicklichc yt des Ozaffen von Spanheym / des Pꝛopſts von 
Ach / vñ Eme ici vom Stern / iſt des Biſchoffs furnemen verhindert woꝛ⸗ 
den. Mitler zeit beſchahe / dz Baldewinus Extzbiſchoff wolt auff der Moſel TEE 
heymlich in einem ſchifflin gen Coblentz face/ der ward der Gꝛaͤffin verꝛaht Biſchof von 
en / vnd iſt von jr gefangen woꝛden / vnd ein zeitlang in dem ſchloß Starck, E — 
enberg gelegẽ. Zů letſt hat cr ſich mit dꝛeiſſig tauſent guldin ledig gemacht / gelangen. 
vnd thet verzug auff alle guter / die er zů Birck enfeld vermeynt zů haben. 
Von dem ſelbẽ gelt hat genante Gꝛaͤfin das ſchloß Hawenburg gebawen / 
das yetzund ligt in der herꝛſchafft Hertzogen Johannis zů Semen, 
In dem jar M. ccc. 1ſt die ſtart Mechel vom fewꝛ von hemmel angangẽ / 
vnd gar verb ꝛunnen. j » 
In dem jar M. ccc. vxvviij.iſt Eduardus der ander Eiintg in Engelland 
31 keyſer Ludwigen komen zů Coblentz / vnd begert vs jm hilff wider Phi⸗ 
lppum künig in Franckreich / dem hat keyſer Ludwig hilff zůgeſagt / nach 
dem er das gelt empfangen / aber nit geleyſtet. | 3 
In diſem jar hat Reinaldus Graff zů Gelren / der nachmals ð erſt Hertz Gelten wi 
og woꝛden iſt / ein groß heer gefůret wider die Lütticher / die dan in dem voꝛ / der die von 
gehenden ja / als er nit anbeymiſch / vnd hey dem kʒeyſer geweſen was / ſein Luth. 
land mit bꝛand vnd raub ſchwerlich verhergt hattẽ. Bey jm was Ado / fus 
Biſchoff 33 Lüttich / den die Burger voꝛlangeſt veriagt batten. Dargegen ; 
en die von Lüttich vil ein gr6ſſer beer außgefůͤret vnnd nicht weit von 
Maſtricht ſand ſye zůſamen komen / vnnd als ſye mit einander geſchlagen / 
A þ ſeind 
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ſcind die von Lüttich durch genanten Gꝛaffen wunderbar ich überwundg 
woꝛden / jren vil gefangen / ab deren beut der Gꝛaf reich woꝛden / vñ der tha 


Salben in groſſen nammen komen iſt. Man ſagt / das in diſer ſh lacht auf 
beyden ſeiten mehꝛ dann neun tauſent ſeind erſchlagen woꝛden. 


In diſem jar hat keyſet Ludwig ein Reichstag zů Franck furt geſal, 


ten / In dem vnder anderm gehandlet ward / das der Baͤpſt haͤndel wider den 
keyſer weren zů groſſem nachteyl der Churfürſten vnd gantzer Tauchen 
nation. Das der bann nit allweg zů foͤꝛchten were. Bapſt Johannes bitte 
wider Gott vnd alle gerechtigkeyt gebotten / dz die vnderthanen ſolten dem 
Feyſer nit gehoꝛſam ſein. Vnnd das es ein nichtige red were / ſagen / Der 
Bapſt hab keynen über ſich. Vnd das das Concilium über den Bapſt ſe / 
Vnd das die Defenſion des keyſerlichen rech ten ſei auß Goͤttlichem gſan/ 
vnd Chꝛiſtlich em glauben gemaͤß. Darumb die Appellation des keyſen 
an das Concilium recht ſey. Diß hat allenthalben im Reich groſſe beweg 
ung geben / fürnemlich in dem Schwabenland / vnd im land Wirtenberg, 
Dann als diſe keyſerlich Apologei vnnd verantwoꝛtung iſt außgangen / 
wolten die Münch des Bapſts Interdict halten / darumb ſye dañ zů Franck 
furt / Reutlingen / vnd an mebÞ2 oꝛten ſeind veriagt woꝛden. Den Barfuͤſe 
ren vnd Pꝛedigern zů Straßburg / die ein zeitlang geſungen / vñ dem Bapſt 
zů hofieren auch wolten Interdict halten / den iſt geſagt woꝛden / Sreſollen 
fütbaß ſingen / oder auß der ſtart Straßburg ſpꝛingen. 

Auff diſen Reich otag ſeind vil ding zů wolfart Roͤmiſchem Reich ge⸗ 
oꝛdnet worden. Vnder anderm / Das ein erwoͤlter Roͤmiſcher künig / er 
von dem mehꝛer oder dem beſſern teyl der Churfürſten erwoͤlet iſt / ſoll moͤ⸗ 
gen regieren / on bewillgung des Roͤmiſchen Biſchoffs. Dann was darwi 
der auffk omen iſt / das iſt nit auß Goͤttlichem Recht / ſonder auß ſchmeſch⸗ 
lerey / vnd pꝛactick der Roͤmiſchen Biſchoͤff beſchehen. Man mag dem Roͤ⸗ 
miſchen Biſchoff anzeygen / das der erwoͤlt ſet ein Chꝛiſtlicher Furſt gerecht / 
vnd des keyſerthumbs wirdig / vnd das man von jhm beger die kroͤnung. 
Wo aber die on eehafftig offenbar vꝛſach abgeſchlagen wirdt / ſolle man die 
conſecrierung eins künigs von einem yeden Chꝛiſtlichen Biſchoff empfa⸗ 
ben. Dann welcher Roͤmiſcher Biſch off hat die Conſtantinopolitaniſchen 
Eeyſer gekroͤnet? Vnd wer Bat voz dem Gꝛoſſen Carols vil Chꝛſtlicherke 
ſer / vñ voꝛ Conſtantino auch vil Heydniſcher keyſer geweihet? Der Bayſt 
gibt dem Kʒeyſer nichts / ſo hat die Fir} alles das ſye hat / von dem Teyſers 
thumb genõmen / vñ haben die zwey ſchwert nichts gemeyns mit cinande / 
ſo das ein die ſeel / das ander den leib alleyn belangt. | 

Im jar M. ccc. xxxix. hat Baldewinus Extzbiſchoff zů Trier / ein groſſe 
ſum gelts Eduatdo dẽ künig in Engelland gelauhen / vii nam von jm zu 
einẽ pfand die küniglich kron / ein gantz koſtlich kleynot. Es bat diſer Ed 
uardus in dẽ ſelben jar ein vehd mit künig Philippo in Fauck eich vmb da 


Gꝛaffſchafft Noꝛtmandei willẽ / welche er ſagt / dz ſie jm erd lich zůſtünde het | 


alſo vil Furſtẽ auß Teutſcheland mit groſſer beſoldung zůweg b:acht / vn 
mit groſſer macht in Franck reich zogẽ / hat mit bꝛennen vii verbergen ſenẽ 


feinden groſſen ſchadẽ zůgefuͤgt / aber kleynẽ nutz jm ſelbo darbeg 1 
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In dem jar M. ccc. xl. iff Eduardus künig inn Engelland widerumb 
über moͤꝛ zogen / vnnd hat die ander reyß in Franckreich thon / vil leut vmb⸗ 
bꝛacht / vnnd geſiget. 

In nachgehen dem jar hat der Graff von Iſenburg zů Coͤln nit mit wil⸗ Graf vs Jen 
len / in ein em geſellen ſtechen ein Edlen knecht von Sußberck vmbbꝛacht / berg bringee 
dem iſt das gnick bꝛochen / vnnd zů der ſtund iſt er geſtoꝛben / vnnd aber rodt r. 
mit gefallen / ſonder auffrecht auff dem roſs bliben ſitzen / biß das jn ſeine dies Dirſzbere, 
ner herab gethan haben. Das hat man für ein anzeyg groſſer ſterck vnnd 
mannlich eyt gehalten. 

Vmb diſe zeit iſt Rupertus Pfaltzgraff bey Rhein / Hertz og in Beyern / F,,,,,,.. 
ein ſon des Rudolf / der durch Ludouicum den keyſer in Engelland vers pfalggraff 
triben was / geſtoꝛben / vñ iſt zů der Newenſtatt in der kirchen die er hat bau⸗ ſürbt. 
wen laſſen vergraben worden, Eben diſer Rupertus hat die Hohe ſchůl ,,. <ar19 
zů Heydelberg auffgericht. | Heydelberg, 

Auch zů diſer zeit iſt ein laͤcherlich ding zů Rom fürgangen / Dann einer 

genant Nicolaus / ein Stattſchꝛeiber zů Rom / gantz gewaltig was / vñ bey 
meniglich in ſolch anſehen komen / dz er leichtlich / wohin er wolt / die gemůter 
des poͤfels bewegen kundt. Der hat mit gewehꝛter hand das Capitolium 
eingenõmen / vñ ſich Nicolaum Auguſtum geheyſſen. Er ſchꝛib Bapſt Cle — 
menti der in Franckreich ſich hielt / wo er nit in jars friſt gen Rom kaͤme vnd _ 
da reſidierte / dz er mit den Roͤmern einen andern Bapſt wolte machen. Vi 
dieweil Rom ein haupt der welt were / vermeynet er / das in allen ſachen der 
Rechtſpꝛuch jm ʒůſtünde. Darumb er Teyſer Ludouicum / vnd Carolum 
den vierden / für ſich citiert hat / jre ſachen da außzůtragen. Hat auch die ſi⸗ 
ben Churfürſtẽ für ſich citiert zů erſcheinẽ. Mit ſolchen thoꝛechten rahtſchllaͤ⸗ 
gen iſt er bei ʒzweyen jaren vmbgangen. Zů letſt habẽ des Bapſts anhaͤnger 
jn vertriben / Der floge zů Carolo dem vierdẽ. Carolus hat den gůten fans 
taſten gen Auinion geſandt / da er gefaͤncklich iſt gehalten woꝛden. 


In diſem jar Bat keyſer Ludoutcus/Johannem den ſon des künigs auß 


Boͤhem von dem Hertzogthumb kernthen / das er jm vorhin geſchencker 
hat / vertriben / vnd (wie etlich ſagen) ſein weib on der kirchen vꝛteyl genom 
men / vnd ſeinẽ ſon vermaͤhelet. Darumb dann auch anderer ſachen halb / , 
hab jn Clemens der ſext Bapſt des nammens / verbannet / vñ er zů letſt von abgeſegt / Ca 
dem keyſerthumb abgeſetzt iſt woꝛden / vnd Carolus der yierd erwoͤlet. | rolus erwsle 
In dem jar M. ccc. xlv. hat Wilhenmus Graff in Hennegaw / zu Sees Rrieg Graff 
land / Holland / Herꝛ inn Frießland / ein groß kriegsuolck wider die Frieſen Wuhelms / 
gefuͤret / hat bey ſic} den Gꝛaffen von Hoꝛn / vnd vil Edler vnd trefflicher wider die 
maͤnner. Wider diſe ſeind die Frieſen außzogen / vnd haben ſich jrer gewon⸗ Frieſen. 
lichen geſchicklicheyt gebꝛaucht / vñ da ſye diſe in den pfitzen vmbzogen hat⸗ 
ten / haben ſye jr etlich erſchlagen / die andern ertrenckt / vnder denen wz auch 
Gꝛaff Wilhelmus der ertruncken iſt / vnnd hat keyn kinder verlaſſen. Nach 
ſeinem todt iſt ſein ſchweſter / Ludo uici des keyſers weib / ſampt jrem ſon 
Wilßelmo / als der nechſt erb mit herꝛlichem bꝛacht auß erkandnüs des key⸗ 


ſers vnd der Fürſten hinab zogen in Holland / vnd hat alle Gꝛaffſch afft in 


Holland / in Hennegaw / in Seeland vnd Frießland / zů jren handen ge/ 
Od ty nommen / 


Wilbelmus 
Hernog inn 
Beyern / herr 
in Friesland 
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nõmen / wie auch dꝛoben inn dem jar M. ccc. xxiij. anzeygt iſt. Als nun 

ding alle ſeind oꝛdenlich außgericht woꝛden / hat die key ſerin diſe land vñ 
Gꝛaffſchafften alle jrẽ ſon Wilhelmo beuolhen / vnd iſt ſye wider in Beyem 
zogen. Darumb dann Wilhelmus Hertzog in Beyern vnnd Pfaltzgraff 
am Rein / ein Herꝛ in Holand worden iſt / vñ hat die Gꝛaffſchaſſten pi, 
jar tegiett. Diſes titels bꝛaucht er ſich in ſeinen bꝛieffen / Wilhelmus von 
Gottes gnaden Hertzog in Bepern / Pfaltzgraff am Rhein / Gꝛaffin Ken 
negaw / Seeland / Holland / vnd Her: in Frießland. Von diſer zeit an bis 
man zalet M. cccc. xx v. haben die Hertzogen auß Beyern die Graffſchaff⸗ 
ten / Hennegaw / Seeland Holland / Frießland / ſchier auff achtzig jarin 
beſitz gehabt. Nach diſer zeit hat Johannes Hertzog in Burgund / der mu 
ter halb ein ſon was von dem hauß Beyern / hat diſe Gꝛaffſchafften beſeſ⸗ 


ſen / wie wir an ſeinem oꝛt ſagen woͤllen. Des erben heutigs tags in ruͤwi⸗ 


krleg zwiſchẽ 
Franckreich 
vnd Engel⸗ 
land. 


ger beſuzung ſeind. 

In diſem jar iſt zwiſchen den künigen in Engelland vii Franckreich wi 
derumb ein krieg entſtanden / vmb das Hertzogthumb Noꝛmandei. 

In diſem krieg was Johannes künig in Boͤhem / vnd Graff zů Lützel⸗ 
burg / wiewol er blind was / ein vatter künigs Carell / perſonlich vnd gehar⸗ 
naſcht / der mit einem pfeil verwundet ward das er ſtarb. Diſer künig Jo⸗ 
hannes was ein ſon Heinrici vij. des keyſers / von dem wir dꝛoben geſagt 
habẽ / ein vatter Carol des vierden / durch den das Hertzogthumb Linel- 
burg zů dem künigreich Boͤhem kommen iſt in dem jar M. ccc. x. Als aber 
Wenceslaus künig in Boͤhem geſtoꝛben / hat voꝛgedachter Graff Johan⸗ 
nes / Eliz abet ſein tochter zů einem weib genommen / vnnd mit jr xxxvj jar 
regiert. Da er auch geſtoꝛben / iſt jm voꝛgedachter Carolus nachkommen / 
vnd nach jm ſein ſon Wenceslaus. 

In dem jar M. ccc. vl vj. als Heinricus von Virnenberg Ertzbiſchoſſzů 
Menz / keyſer Ludwigen dem Bexer / wider des Bapſts verbott derjn vers 
bannet hat / anhieng / vnd jn in ſeinem thůn trewlich verantwoꝛt / oſſt ama 
net nit wolte abſtehen / iſt er zů Rom in dem Conſiſtoꝛio abgeſetzt worden. 
Aber der Biſchoff von Mentz gab nichts vmb den Bapſt vnd macht im 
Cunonem von Falckenſteyn / der nach mals Biſch off zů Trier ward / zum 
Coadiutoꝛ / vnnd hielt ſich ein weg als den andern. Aber der Bapſtmacht 
Gerlacum von NMaſſaw zi einem Ertzbiſch off zů Mentz / der hat acht jar m 
der jn vnd Cunonem krieget / iſt aber nit zů ruͤwiger poſſeß kommẽ / bis das 
Heinricus geſtoꝛben iſt. In diſer trennung die acht jar weret / iſt die kuch zů 
Meng jaͤmerlich verwůͤſtet worden. Heinrici Conſiſtoꝛium hielte ſi< 3 
Eldtfell im Ringkaw / Gerlaci Conſiſtoꝛium zů Mentz. Ein teyl nam an 
die Baͤpſtlichen Pꝛoceß / das ander gab nichts dꝛumb. 

In diſem jar hat der Bapſt den Churfürſtẽ beuolhen / das ſic an ſtatt Lit 
douici einen andern kůnig erwoͤlen ſolten / Alſo iſt Carolus der vierd / ð voꝛ 
hin Wences laus genant was / erwoͤler woꝛden / der erſt geboꝛen ſon Johan⸗ 
nis künigs in Boͤhem zů Rhenſſhe bey dem Rhein / den habẽ die Churfür / 
ſten mit groſſem pomp gen Bonn gefuͤret / vnd iſt durch den Extzbiſchoff 2 
Coͤln geſalbet woꝛden / Dañ ſye mochten nit gen Ach Sn. 


Der Auſerleſnten Chꝛontel. drei 


Ach dem Ludouico anhiengen. Aber ſo lang Ludouicus gelebt / iſt Carolus 
nit in beſizung des Reichs kõꝛmen / wiewol der Bapſt ſein erwoͤlung fürder⸗ 
lich beſtarigt hat. Dann Avolfus Pfaltzgraff bey Rhein / Marckgraff vs 
Bꝛandenburg / vnd vaſt alle Keyſerliche ſtett dem Ludouico anhiengen. 

In diſem jar hat ſich zwiſchen Reinhardo Hertzogen in Gelren vñ ſei⸗ 
nẽ bꝛůder Edu ardo / groſſe oneynigkeyt begeben ob dem Hertzogthumb. 
Diſe hat geweret ſechtzeh en jar mit jrem groſſen nachteyl / mit vil verherg⸗ 
ung der land / vnd groſſem blůtuergieſſen. Zin lerſt in dem jar Chꝛiſti M. ccc. 
lxj. hat Eduardus Reinhardum gefangen / vnd hat er alleyn dz Herczog⸗ 
thumb / ſo lang er lebet / on yemandrs verhinderung regieret. | 

In dem jar M. ccc. xlvij.iſt kerſer Ludouicus geſtoꝛben / ein thewꝛer vñ Rey er Lud 
fridſamer Fürſt / vnd ein Stettmann / dañ ſo offt die ſtett vmb landtfriden fut. 
handleten / vnd für den gemeynen nutz / hat er allzeit trewlich zů jhn geſetzt / 
vnd was er mit gelt vnd gůt gemoͤcht zů weg bꝛingen / hat er gar nit kriegt. 
Darumb cr vil land vnd leut überkommen hat / vnd mit frid vnnd růg er⸗ 
langt / das ſeine vorfaren mit krieg nit vermoͤcht haben. Zi letſt hat jn auff 
dem geiaͤge / die hand Gottes oder der ſchlag troffen / das er von dem rojs 
herab gefallen iſt / vnd geſtoꝛben / vnd zů München begraben. Dz geſchꝛey 
gieng / wie etlich ſchꝛeiben / er ſolt mit gifft vmbk ommen ſein / das jhm ein 
Hertzogin auß Oſterꝛeich ſolte zůbereyt haben / welche yederman vmb jres 
ongeſchaffnen angeſichts willen / Maultaich pflegten zů nennen. Man hal 
tet für gewiß / das er ſey nach dem geiaͤgd heym kommen / vnd hab mit jr gef 
ſen vnnd trunck en ob einem tiſch / gleich = weh woꝛden / da hab er vec⸗ 


hofft / vß bewegung des leibs ſolte jm baß werden / ſei alſo nach ymbiß wider 
umb auffacſeſſen/pnd auff das geiaͤgd geritten. Alſo aber der leib erhitzigt / 
ſey er nit weit von Fürſtenfeld von dem pferd herab gefallen / vi vnder den 
| haͤnden ſeiner diener verſcheyden. Nach Ludouici tod ſeind zůſamen kom⸗ 
men Rupertus Pfaltzgraff bei Rhein / der auch Adolfus genant wz / Adol 
fi ſon / vnd ein enckel Rudolfi / der Ludouict des geſtoꝛbnen keyſers bꝛůder 
was / Otto Marckgraff von Brandenburg, vii Heinricus Ertzbiſchoff zů 
Mentz / welcher / wiewol er durch den Bapſt abgeſetzet was / ſo hat er doch 1 
nichts deſtweniger ſic für ein Ertzbiſchoffgehalten / Die haben Eduardũ Fiug in 
Elinig auß Engelland / der in dem ſelben jar gar herꝛlich wider die Frantzo⸗/ Eugelland 
| ſen geſiget hat / durch bꝛieff vnd herꝛlich bott ſchafft / das Tcyſegrbumb an zů⸗ 5 — 
nemen / berůffen. Aber er ſagt jn danck vnd entſchuldigt ſich dz er in regier⸗ raffen. 
ung der künigreich Engelland vnd Franck reich ſo vil zů thim hette / das er 
Roͤmiſchẽ Reich nit mochte außgewarten. Da die Churfurſten die meyn⸗ 
ung von dem künig auß Engelland verſtunden / ſchickten ſye bottſchafft arcrgraff 
zu dem Marckgraffen in Malen der des geſtoꝛbnen keyſers Ludouicitoch in Meiſſen 
termann was / vnd etwoͤleten jn zů einem Roͤmiſchen Künig wider Caros erwoͤlet. 
lum / der / wie geſagt iſt / von andern Furſten bey leben Ludouic erwoͤlet wz / 
der hat nun in die beſchehene wal bald bewilligt. | ; 
| In dem jar M. ccc. plviy. da Carolus diß vernam / zog er eilends zů dem 
Morckgraffen / vnd hat mit zeFen tauſent pfund ſilbers alle gerechtigkeyt 
die jm gebuͤret / jm abkaufft. Alſo hat ð Marckgraff in Meiſſen gelt genom 

* men / vnd 


N 
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men / vnd ſein gerechtigkeyt übergeben. Diſe pꝛactick vnd kauſſm 
— — den Churfürſten übel gefallen hat. In diſem jar hat Albertus von Hal 
2 loe Biſch of $313 Wirtzburg im ſextẽ jar ſeines Biſtumbs die ſtatt Wutz 

burg. diꝛey wochen lang belagert / vñ die burger in gehoꝛſame / deren ſye ſich warm 

ten / mit gewalt bꝛacht. In welch eni jar auch iſt Wilhelmus Pfa affbe 

Rhein / Hertzog in Beyern / vnd Gꝛaff in Hennegaw / Holand / Sedand 
Her: in Frießland / Ludouici des geſtoꝛbnen keyſers ſon / mit va groſſan 
heer in den ſtifft von Vterich zogen / vnd hat alle ding mit dem ſchwat vnd 
bꝛennen / jaͤmerlich verhergt / vnd den gantzen ſtifft verwuͤſtet. 

In diſem jar was Conrad Hertzog von Deck / in der ſtatt Münch / 
den hat ein Edelmann / Schwiggerus von Gundelfingen / der ein haf zů 

jm trůg / in ſeinem eygnen hauß / als ob er jn gruͤſſen wolt / grauſamlich vm 

ꝛacht / vnd iſt zi; der ſtund daruon geflohen. 

In dem ſelben jar als Rupertus Pfaltzgraf Fei Rhein / Heinricus Biſch 
off zů Meng der abgeſetzt / der Marckgraff von Bꝛandenburg / Ludouias 
— Hertzog in Bepern / ſampt andern / geſehen haben / dz ſpe von dem Marck⸗ 
ara owes Hraff auß Meyſſen betrogẽ waren / ſeind ſye zů Franckfurt zůſamen könn 
iet zum &s · vnd haben Graf Gunther von Schwartzenburg wider Carolum zi einem 
miſche» As" Roͤmiſchen künig erwoͤlet. 

4 In dem jar M. x. oh it Guntherus der erwoͤlt Roͤmiſch künig mit 
Guntherus groſſem heer gen Franckfurt kõmen / daſelbſt hat cr ſich für die ſtatt gelagert 
lagert ſich wie dan bꝛauch iſt / dꝛey tag vñ ſex wochen / den haben die burger zů Kanck⸗ 
* ruck. furt / vnd andere nechſtgelegne ſtett / als den waren Roͤmiſchen künig mi 

ehꝛ erbietung angenommen. Da Carolus des innen woꝛden iſt / zog er mit 
groſſem heer wider Guntherum. Als er aber ſahe / das er ſtaͤrcker was dann 
er / hat er durch pꝛactick des Ertzbiſchoffs Baldewini zů Trier / dẽ Hertzo 
en auß Beyern auff ſein ſeit bꝛacht / dann wiewol ſye in blůdtfreundtſch 
mit einander ſtunden / nichts deſt weniger hat er ſein tochter zů einem web 
genõmen. Nach mals über dꝛey monat iſt Guntherus I künig gen frauck⸗ 
furt kõmen / daſelbſt ward er ſchwach. Vid als er ſahe / das er betrogen was 
fieng er an durch vnderhandlung des Marckgrafeu vs Brandenburg ſi 
mit Carolo / der dennzůmal zůgegen was / zů vertragen / nam zwo ſtett inn 
Thüringen / vnd zwey tauſent vnd zwey hundert Marck ſübern / vnnd hat 
das — 8 ſampt allen küniglich en zeych en vnnd kleynoten mib 
dem künigreich / in die 84nd voꝛgkdachts Caroli / voꝛ den Fiirſtenlibegs 
„ ben. Man ſagt das ʒů der ſelben zeit hab Guntheri Artzt ſ einem her Gun⸗ 
* | * 
ier geuant, thero gifft zů trinck en geben / Vnd als der herꝛ das geſchirꝛ wolt in die han 

| nemen / hab er geſagt 313 dem Artzt / Meyſter / iſt dem tranck gůt / ſo tunck du 
voꝛhin / ſo will ich darnach auch trincken. Als diß der Artzt auß notwegen 
than hat / vnd er voꝛhin / vnnd der künig nach jhm getruncken hab / ſer de 
Artzt an dem dꝛitten tag geſtoꝛben. 3 

In dem jar M. ccc. xlvj. nach dem Guntherus geſtoꝛben iſt / hat Carolus 
der erwoͤlt das künigreich mit růgen beſeſſen / vnd xxxj . jar regiert em gut 


mañ / weiß / gelert / der fünff ſpꝛachẽ faſt fettig kundt hat. Vier weiber hata 


Stift Otrich 
verhergt. 


nachein ander gehabt. Die erſtwz Rudolfi des Pfaltzgrafen / cy 


| 


| 
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der was / witwe / die on kinder geſtoꝛbẽ iſt · Die ander was auß Franckreich / 
vñ als ſie auch on kinder geſtoꝛb en iſt / bat er die dꝛit frawgenomen/ ein toch 
ter des Fürſten auß Sueden / von deren gebar er ein tochter / die hat er zů ei⸗ 
nem weib geben dem — ffen zů Bꝛandenburg / vñ den ſon Wences⸗ 
laum / der nach jm R6miſcher künig woꝛdẽ iſt. Die vierd tochter wz Eliza 
bet ein tochter des Hertzogen in Pomeen / vñ Stetin / von deren er Sigiſ⸗ 
mundum künig in Vngern / vnd Jobannem den Hertzogen geboꝛen hat. 
In diſen jaren iſt Carolus auß Boͤhem / mit vil Ritterſchafft inn das 
nd kommen / vnnd gehn Regenſpurg / volgens gehn Nůrenberg / 

vnd in andere Eeyſerliche ſtett einzogen / da man jhn dann angenommen 
bar. Er vertroͤſtet (ye auch / hald jn zů erlangen Abſolution / darumb das ſie 


Ludouico angehangen weren. Soch ſo haben die erben Ludouici Mentz / 


Pfalz / vñ Heinricus Hertzog in Saxen / Carolum nit woͤllen annemen. 
Als er gen Baſel kam / welche ſtatt auch Teyſer kudwig hat angenommẽ / 
vnnd deß halb auß Baͤpſtlichem beuelch Marquardus vonn Randeck / 


Bꝛopſt zů Bamberg / ſye begert zů abſoluieren / hat Conrad von Bernfels / Conrad von 
Burgermeyſter zů Baſel / in beyſein des künigs / vnnd viler Fürſten / mans Verufels, 


lich geantwoꝛt / Dz ſye Teyſer Ludwig nye für kern ketzer gehalten. Wen fe 


die Chucfürſten jhn zů einem keyſer geben / den nemen ſie an / ongeacht was 
der Bapſt darzů ſag / Woͤlle er / ſo moͤg er ſye wol ſonſt vs jhꝛen ſtinden ab⸗ 
ſoluieren / ꝛc. 


urg ermey⸗ 
rd Baſel 


 Ombdiſe zeit iſt ſeer ein groſſer ſterbent in allen landen geweſen / dz man Sterben in 
darfür hielt / das halb teyl der menſchẽ ſolte an der Peſtilentz geſtoꝛben ſein. aden, 


Die ander plag was mit dem blůtfluß / vnnd die dur mit dem fewꝛ / das der 
menſchen leiber bis auff das gebeyn verzeret hat / an lebendigen vnd todten 
coͤꝛpern / So ſagt man auch das die Juden ſolten die bꝛunnen v-rgiffr ha⸗ 


ben / darumb jren vil verbꝛant ſeind worden in Teutſchland vnnd Franck⸗ Juden vergif 


reich / auß genõmen zů Auinion / da der Bapſt ob jn gehaliẽ hat. Auch gieng * 


die red / wie die Maltzen / auß beredung der Juden / zů vergifftung der bꝛun⸗ 
nen ſolten geholffen han. Summa / vil jamers iſt inn diſer — 
Vnd diß was der eynig troſt / das die ſünder zů Gott ſich bekoͤꝛeten / vnd die 
da ſturben / in freuden vnd in dem Herꝛu ſturben. 


In dem jar Chꝛiſti M. ccc. l. hat ſic} allenthalb in den landen die ſect der — 


ßler erhaben / onbewüßt durch welchen anheber / dann eben durch den 
erſtlich auffk ommen / daruon das Euasigelion ſagt / Als man nit hab ge⸗ 
wachet / ſey der feind kõmen / vnd hab onkraut geſaͤet / darumb ſye dann A- 
cephali / das iſt / on baupt ſeind genant woꝛden / Gꝛobe beuriſche menſchen / 
die auff dem feld allenthalb vmbgelauffen / vnnd ſich ſelbs geyßlet haben. 
Creutz hatten ſpe an jren kleydern / in der Proceſs /giengen ſpe zůchtiglich in 
die ſtatr/ an jren heupteren bis für die augen bedeckt / ſahen alle zeit vnder 
ſic auff das erdtreich gantz traurig vnnd erſchlagen. Die geyßlen waren 
gemacht von dꝛeien ſeylen / yedes Fat dꝛey knoͤpff / vnd voꝛnen an dẽ knopff 
ein eiſens creutzlin / damit ſchlůgen ſye ſich / das von embſigem ſchlagen vnd 
verwunden / die ſchnatten auff den ſchultern vnd ruck en erſchinnen. Wann 


ſre in die kirchen kamen / legten ſye jre kleydung von ſich / vnd a | 
na⸗ 


Ns 
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den nabel einen leinen ſchurtz. Dann zogen ſye widerumb auff die kt 
vnd fuͤl n auff das erdtreich / etlich auff jr angeſicht / die anderen auff em ſch 
etlich auff den rucken / erlich ſtreckten jhꝛe arm in die hoͤhe / vnnd zeyg. eum 
jren geberden an / für was begangne ſünd en yeder bůß wirckte. 
gieng einer auß jn allen herfut / der griff fr yeden an / vnd ſagt / Gottwilidir 
deine ſünd verzeihen / ſteh auff. Von dannen teylten ſye ſich oꝛdenlich / vnd 
ſangen jnen zween voꝛ / vñ die übꝛigen ſangen jn nach / Wo dañ des laden 
Chꝛiſti in jrem geſang gedacht ward / ſeind ſye zůmal alle auff das dra 
nider gefallen / nit wie wir pflegen / ſo wir erſtlich auff die knew / vnndnach⸗ 
mals vns gar niderlaſſen / ſonder wie man boltz oder ſteyn darmder fallen 
laßt ein yeder an dem oꝛt das jn betraffe. Zů Straßburg ſed jr onzalbat 
vil geweſen zů Speyr zů Ach / wie etlich woͤllen waren een ſo vil / das Ca⸗ 
rolus daſelbſt nit mocht gekroͤnet werden / aber warumb er 3ii Bonn krone 
ſey / iſt dꝛoben ein ander vꝛſach anzeygt woꝛden. Diſt ſeet / von deren man 
geſagt / das ſye xxxiij. jar vnd ein hulbs weren ſolt / hat gar inn kuttzet zei / 
das tt in einem halben jar / jr endtſchafft genommen. 253 a 
Im jar M. ccc. ij. hat Wilbelmus Hertzog in Beyern / Gꝛaff in Lav 
negaw / Seeland / Rolland / vnd Her: in Frießland / ein ſon keyſer Lud⸗ 
wigs / det der erſt von Beyern in Holland regiert / das volck mit ongewon 
liche n ſchatzungen gein artert / vñ mit den armẽ gar keyn erbermbd gehabt / 
darumb ſye auß not getrungen / ſein můter die Keyſerin / die alleyn ein toch⸗ 
ter vnd etb was des ſelbigen lands / als dꝛoben geſagt iſt / haben angeꝛuͤſſet. 
Als ſte aber mit geſchꝛifft jren ſon ermanet / von der tyrañei abzůlaſſ Fat 
der ſon nichts woͤllen vm die můter geben. Darumb als die můtrr ſahe / 
das ſye vom ſon verachtet was / hat ſye ein groß kriegßuolck verſamlet / vñ 
iſt auff dem waſſer Moſa / wider den ſon zů kriegen / außzogen / von dem ſye 
uber wunden / mit wenigen in Engelland 2 iſt / vnnd blib derſon inn 
Hodland ein Tyrann heur als fernt. 1 
Im jar M. ccc. lth. iſt ʒů Regenſpurg die ander teylung beſchehen / bes 
Hertzogtbumbs Bepern zwiſchen lep hane/ Albereo / vñ Wilhelmo den 
kindern Ludouici des Teyſers / durch Ludwigen Marckgraffen zů Bꝛan⸗ 
denburg / Adolphum Pfaltzgraffen bey Rhein / vnd Johannem Burggra⸗ 
fen zů Nuͤrenberg. US 2 ag. 
Im jar M. ccc. liiij. Iſt ʒů Mentz durch Carolum den tth, ein Reiſs? 
tag gehalten woͤꝛden / in dem er vil ding zů friden vnd wolfart dem Roͤm⸗ 
t chen Reich geb andlet hat. Vii in dem nachgehenden jar iſt erin Jraliam 
zogen / vnd bat die ſtett Italie in zimlich er gehoꝛſame befunden. Zn Rom 
kam jm der gantz Roͤmiſch that / vñ was von ehꝛlichen leuten was / alles 
entgegen. Da iſt er von dem Cardinal Oſtienſi / den ð Bapſt auß Auinion 
— geſandt hat / gekroͤnet woꝛden doch mit dem geding / das er weder zů 
Rom / noch in Italia lang bleiben ſolt. Darüber Franciſcus Petrarcha ſich 
hoch erzürnet / vnnd ſagt / Was iſt dis für ein hochfart / einen Roͤmiſchen 
Fürſten / ein wider bꝛinger gemeyner freiheyt / der freiheyt zůberauben? Vnd 
des alle ding ſain ſollen / das der ſein ſelbs nit iſt? Etliche Italianiſche ſiet 
dem Bapſt zů gefallen / hat er gehoꝛſam gemacht. Als er nun gen — 
ie 


— 


2 — — — —— f. » —ͤ— 


land zů regieren angenõmen / vnnd bey ply}. jaren regiert. Er hat ein weib 
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die ſtart omen was / iſt ein groſſe auffrũt entſtandẽ / vñ wo nit die Teutſch 
en gewehꝛet hetten / würde es mit jjm geſchehen ſein. Die Piſaner ʒuckten 
jhm ſein weib die Keyſerin mit gewalt / vnd dem Teyſer Cgrolo zů ſchmach 
haben ſye die ( mit vꝛlaub ) in das gemeyn Frawenhauß gefuͤret. Aber die 
Edel ehꝛlich Matron iſt ſampt jhꝛen Jungk frawen onbeſchaͤdigt daruon 
komen / vnnd zů der ſtatt auß gewichen / die Jungfrawen ſeind der Keyſerin 
etlich nack end / etlich alleyn in hembdern nachgeuolgt / vñ iſt jn ſchier gleich⸗ 
es zů Sennen in der ſtatt auch widerfaren. | 

In dem jar M. ccc. lv. als Johannes der dꝛit Hertzog in Bꝛabant / keyn 
kinder verließ / iſt er geſtoꝛben / darumb dañ vmb ſem Hertzogthumb Wen 
ceslaus Oꝛaff zů Lützelburg / ñ Ludouicus Graff inn Flandern / ſich hoch 
gez anckt haben / welcher zanck nachmals durch vnderhandlung Wilhelmi _ — 
des Oꝛaffen in Holands keyſer Ludwigs ſon / iſt hingelegt woꝛden. Jun — 
diſem ſar ward Johannes künig auß Franckreich von den Engellaͤndern 
gefangen. Auch ſeind in diſem jar vil erdbidem zů Baſel vnd Straßburg 
geweſen / alſo / das vil gebew vnd mauren ſeind darnider gefallen / vnnd vil 
menſchen vmb kommen. | 
Im jar Chꝛiſti M. ccc.lvj. iſt Carolus der Teyſer auß Italia kõmen / vii Reichstag 
hat eyn herꝛlich ſamlung dec Fürſten in der ſtatt Metz gehabt / vnnd mitt zu Meg, 
groſſen pomp gehalten / da dañ bein ach alle Fürſten erſchinnen / vñ nach ge⸗ 
wondeyt die Regalia von jm empfangen haben. An dem oꝛt was auch ein 
Legat von dem Bapſt / mit vil? Fürſten auß Franck reich. Aldg iſt Wilhel⸗ 
mus ein Marckgraff zů Julich / durch den Keyſer zů einem Hertzogen ge⸗ Herzog za 
macht woꝛden / vnd von der zeit an biß auff den heutigen tag ſeind die Her Julich. 
tzogen von Julich. Auch Wences laus des Keyſers bꝛůder / ward auß einem 
Oꝛaffen zů ein em Hertz ogẽ in Lützelburg gemacht durch den ke (cr ſelbs / mpeg 15 
mit gehell aller Fiirſten die zůgegen waren. ö 1 

Vmb die ſelbig zeit hat der keyſer auch die Gꝛaffſchafft Bar: zůr einer 
Marckgraffſch afft gemacht. Auch oꝛdnet Carolus die guldin Bull / wie ein Buldin Bun 
Tcyſcr ſolte erwoͤlet werden / vnd beſtaͤtigt ſye. * 

In dem jar M. ccc. lvij. bat Innocentius des nammens der vj. Bapſt / 
von aller Clericey im gantzen Reich erfoꝛdert den zehenden pfennig / aber 
— von yederman erlangt / dann vil haben ſich geſtreußt / fürnemlich Coͤln / 

rier / Mentz. 

In dem ſelben jar iſt Wilhelmus Pfuͤltzgraff / Gꝛaff zů Bolland / See⸗ 
land / in Hennegaw / vnnd Her: in Frießland / inn ein kranckheyt gefallen / 
vnnd onſinnig woꝛden. Als er nun keyne kinder verlaſſen / hat Albertus 
Hertzog in Beyern ſein bꝛůder / e wan Ludouici des Teyſers ſon / das Nider 


die hieß Margareta / ein tochter des Hertzogen von Brig/ von deren hat er 
geboꝛen ein ſon mit nammen Wilhelmum / vnnd ein tochter mit nammen 
Catharinam / die ward vermaͤheltt Edu ardo dem Hertzogen zů Gelren / 
dem bꝛůder Reinaldi. | 

In dem jar M. ccc. [viij.iſt Albertus Hertzog in Oſterꝛeich / Alberti des 
Roͤmiſchen künigs ſon geſtoꝛben / der hat einen ſon hinder jßm 7 


dreir Das Vierde tel 


Atbertus Hertzog Lupold genant / durch den Maximiliani des Teyſers Geneglogy 
Hergog m vnd —— regiſter hk ompt. Hat auch verlaſſen einen — ſon Bey 

— 4 0 tzog Albꝛechten / der die Hohe ſchůl zů Wien geſtifftet hat / Vnnd Beryog 
Rudolfen / der die Pꝛopſtey zix ſanct Stephan in Wien geſtifftet hat / vnd 

die graffſchafft Tyrol / em Hertzogthumb in Oſterꝛeich vnderwoꝛffen / xy 

gemahel was Catharina / Caroli des vierden Tcyſers tochter. Auch vey 

ließ er Fridericũ den Hertzogen / der on kinder geſtoꝛben iſt, Auch hat cr zwo 

tochter verlaſſen / eine genant Margaretha / die Dar grifin vs Bunden⸗ 

burg / vnd die ander hieß Catharina / die was ein Ebbtiſſin in ſana Claren 

Cloſter 3iz Wien / ein gantz andaͤchtige Jungk fraw. e op” 

Reichstag In dem jar M. cec. lyj. Gar Carolusdcruy. ein Reichstag zů i£flingen 
$3 Eslngen gehalten / daſelbſt als er zů den Barfiſſern in dem Refectoꝛio mit den Fins 
ſten that hielt / hat ſich ein auffgeleuff der Burger wider den keyſer erh / 
darumb der Keyſer von dannen zogen iſt / vnd hat Eberh ardo Gꝛaffen zů 

Eslingen be · Wirtenberg beuelch geben / dz er mit hilff der Reichſtett ſolte Eßlingen be⸗ 


lagert. lzͤgern / vnd die burger tringen / das ſye dem keyſer ein abtrag thetten. Als 
nun die burger ſtarck belagert wurden / vñ ſahen / das ſye des Reichs macht 
nit konten widerſtehen / haben ſyemit gelt friden gemacht / vnd gaben dem 
Keyſer ſibentzig tauſent guldin / für erlittene ſchmach / vñ dem Gꝛaffen von 
Wittenberg dꝛeiſſig tauſent / für ſein erlittenen koſten. 

Vmb diſe zeit waren groſſe zwitracht vnd oneynigkeyt zwiſchen Nae⸗ 
mundo Extzbiſchoff zů Trier vis dem Gꝛauen von Sn vñ Star⸗ 
ckenburg / von wegen etlicher ſchloͤſſer / die der Biſchoff wider jren willen der 
kirchen zůeygnen wolt. 25 

Hochſchůl za Vmb diſe zeit hat Carolus der vierd / als ein gelert mann / der zů partiß 

Prag ſtu diert hat / vnd gelerte maͤnner liebet / zů einer zierd ſeinem Boͤhenuſchen 

Reich die Hohe ſchůl zů Pꝛag auffgerichtet. Vnnd zů Ingelheym in dem 

— a Terſerlich en hoff hat er ein Cloſter geo:dnet / da Canonici S. Auguſtins 
age deym. Iꝛ dens ſein ſolten / vnd keyner da auffgenommen werden / dañ der auß Bs 
hem geboꝛen waͤre. N | 

In dem jar M. ccc.lyj.iſt Sophia / Gꝛaff E berhards tochter zů Wirten 
berg / dem Hertz ogen in Lotharingen vermaͤhelet woꝛden. Zů Stüͤtgatd 
hat man koſtlich boch zeit gehalten. Albertus Hertzog von Oſterꝛeich war 
zůgegen / vil Gꝛaffen / Freien / vñ Edlen. Der Teyſer Carolus wat auch ge⸗ 
laden / aber damit die ſamlung nit zů groß würde / iſt er nit erſchm̃en. Vnder 
anderm ſo diſe hochzeit ʒieret / was der artlich bꝛunn / der mit wein floß. 

In diſem jar ward ein groß oneynigkeyt zwiſchen Eduardo vii Reinals 
do gebꝛuͤder vnd Hertz ogen inn Gelren / von des Hertzogthumbs wegen. 
Zů letſt hat Eduardus den bꝛůder gefangen vnnd x. jar lang allen das 
Hertzogt humb regiert. | 

Gratz In diſem jar haben Gerhardus Graff von Berg / vnnd Arnoldus Gu 
Berg / vnnd von Black enheym / die lange zeit feindtſchafft gegen einander getragen / in 
— Bla einem ſtechen zů Coͤln ſcharpff miteinander gerennet / vnd peeiner den ande 

enden der ten durchſtochen / das | ye beyde jaͤmerlich geſtoꝛben ſeind. 


nen eynander 


zu todt, In dem jar M. ccc. lv. als Carolus des nammens dar vieed egg 
| 5 
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en von Starckenburg / mit vilen andern Gꝛaffen / Edlen / vñ einen. naͤchti⸗ 
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zů Seltz an dem Rhein bielt / ſeund in das Elſas kõmẽ vil rauſent Engels ,, R 
lander / zů ro ſs vii zů fuͤß / deren Oberſter wz ein Ritter / genant Ertzpꝛieſter en — 
von Spꝛingehirtze / die ſeind bey nacht in die doͤꝛffer vmb Straßburg ges dem. 
fallen / vnd haben mit rauben / bꝛeñen vnd würgen / alle ding verhergt. Als 
ſpe nun bey vier woch en groſſen ſchaden in dem Elſas thaͤten / vnnd keyſer 
Carolus mit heex es macht die ſchaͤdlichen feind wolt angreiffen / haben ſye 
ſich in die flucht geben / vnd ſeind inn einem tag weiter gewichen / dann der 
keyſer vnd die ſtett in etlichen tagen jn gemoͤcht nachkõmen. Dañ als Ca 
rolus der Kʒeyſer / der Biſchoff von Straßburg / Johannes von Liechten⸗ 
berg / vnnd die ſtatt Straßburg / ſich wider ſpe laͤgerten bey Straßburg / zů 
ſanct Arbogaſt / vnnd zů Eckboltzheym / ſyhe / da waren die Engellaͤnder 
ſchon bis gen Benfeld / Danbach vñ Schletſtatt fürgeruckt. Straßburg 
vnd andere ſtett ermanten offtermals den Keyſer / man ſolte die feind on⸗ 
verzug angreiffen. Aber Carolus entſchuldigt ſich mit etlicher Fürſten an⸗ 
kunfft / darauff er wartet. Zů letſt iſt man bis gen Colmar kõmen / aber die 
feind waren ſon dahin. Alßdann hat man wider vmb koͤꝛet mit groſſem 
ſchaden des gantzen lands / dann die Eeyſeriſchen vil ſchaͤdlicher waren / dañ 
die Engellaͤn der geweſen. Vnd beſchahe diſe reyß voꝛ der ernd vnd inn der 
ernd. Dannenher ein thewꝛung geuolgt hat / das man ein vierteyl frucht 
vmb ein pfundt Straßburger gebẽ hat. Nun diſe Engellaͤnder haben erſt⸗ 
luch Franck reich / Hiſpania / vnd die nechſtgelegnen laͤnder durch zogen / vnd 
alle ding geraubt vi verhergt / zů letſt ſeind ſye in das Trierer land kõmen. 
Als nun Boemundus ð Ertzbiſchoff jp iſt innen worden / hat er Cunonem 
von Falckenſteyn ſeinem Coadiutoꝛ / Wenceslañ Hertzogen von Lützel⸗ 
burg / Wadꝛamum Gꝛaffen von Spaubeym / Gꝛafen võ Veldentz / Gꝛaſ⸗ 


gen zeug wider ſye außgeſandt. Da ſie nun vermerckten das ſo vil Fürſten 
wider ſpe waren außzogen / ſeind ſye in das Elſas gewichen / vnnd da vmb 
Straßburg / wie geſagt iſt / vil ſchaden dem bawꝛs mann zůgefůget. Vber 
die ſteig kamen ſye her / am anfang bey ſex taufent wol gerüſt. Da ſich aber 
off rapß ʒůſchlůg Bat man ſye auff den warten auff ly. tauſent geſchaͤtzet. 

re hatten xxv. Hauptleut / grauſamlich banden ſye die gefangnẽ / ſchetz⸗ 
ten die reichen an gold / roß / ſeiden / die armẽ an roſs eiſen / naͤgel / ſchůch. Iren 
vxüij. haben zů Marle mehꝛ dann vierdhalb hundert ba wꝛen erſchlagen 
Wem ſye glauben zůſagten / dem haben Fe tapffer gehalten: N 

Vmb diſe zeit hat Johañes von Virnenberg / Dechan der Hohen ſtifft 
Coͤln durch das Capitel erwoͤlet zů einem Biſchoff / ſich gen Rom gefuͤgt / 
ſein Confirmation zů erlangen. Aber Bapſt Vꝛbanus hat jn nit alleyn nit 
woͤllen beſtaͤtigen / ſonder auch die Election caſſiert / vi Adolffum den bꝛů⸗ 
der des Gꝛafen de Marcka / Biſchoff zů Müunſter / zů einem Extzbiſchoff zů 3 
Coͤln gemacht / onbefragt das Capitel. Der hat übel regiert den Stifft zů . 
Coͤln auff zehen mouat / nachmals roſigniert / vnd ein weib genommen. ein — 

In diſem jar M. ccc. lxij. iſt Gerbardus vs Exenberg Biſchoff zů Speir 
geſtoꝛben / dem iſt Lambertus von Burn / Abbt zů Gengenbach nachkom⸗ 
men / der nachmals ein Biſchoff zů Bamberg / vnnd auch Biſchoff zů 

Ee Straßburg 


Theodericus 


dc DasPierde cepl 


Straßburg geweſen iſt. i 
In diſem jar ſtarb Theodericus von Boppart biſchoff zů Worms wen 


vs Boppart, nachkõmen Johañ es Schadlant ein Doctoꝛ Pꝛediger Oꝛdens / ein Rim, 


ein groſſer auffla 


iſcher Legat / vñ ein Ketzermeyſter / etwan ein Adminiſtratoꝛ der kuchẽ Ry, 
dis heym / in Saxen / Augſpurg / Culmenſer kirch in Pꝛeuſſen / vi Ca 


hat dꝛeuz ehen jat regiett / vñ vil zanck mit den burgern zů Worms gebabt, | 


In dem jar M. ccc. lxiiij. iſt Adolfus mit willen von dem Biſthumb zz 
Coͤln abgeſtanden / auß liebe die er hatt zů einer tochter / die ein ſchweſter 
was des Gꝛaffen von Berg / durch die er verhofft die Gꝛaffſchafft Cleue 
erlangen / das auch beſchehen iſt. Er was nit geweicht / wiewol er das B 
umb zů Münſter fünff jar / vnnd das Biſtumb zů Coͤln ein jar gehabt hat. 
Hat alſo mit der tochter die Herꝛſchafft im land Cleue bekommen / vndiſ 
jm Engelbertus Gꝛaff von Marcha / Biſchoff von Lüttich / ſeines vatters 
bꝛů der / nachkommen · 

Im jar M. cc. lxuij. auff montag vo: Simonis vnd Jude da erhůb ſich 
hie zů Augſpurg / dem was alſo. Sich hatten verſam⸗ 


Anfang der let vil gewapneter mann / ein groß volck / vind kamen mit gewoͤꝛter band 


Sunfft 4 


Augſpurg. 


Rinig auſ 
Engell and 


fahet den 


Frantzoſen. 


Merck. 


auff den Perlach / vnnd ſpꝛachen / ſye woͤlten Junfft haben vnnd machen 
mit gůtem frid / vnnd nyemandt ſolt keyn foꝛcht noch ſoꝛg haben / weder 
leibs noch gůts / Wann ſye wolten recht tzůn / vnd gůt oꝛdnung ſetzen vnd 
machen / vnd gůten friden mit Gottes hilff / vnd mit aller frõmen menſch⸗ 
en hilff / Vnnd wolten einnemen vnd haben der Statt Buch / vnnd alle 
freiheyt bꝛieff / vnd ſigel diſer ſtart / Auch alle ſchlüſſel zů den Thoꝛen / vnd 
den ſchlüſſel zů der ſturm Glocken. Das alles geſchahe init willen / vnnd 


mit gůtem taht vnd frid / vnd alſo _ arm vnd reich mit einander auff 


den Perlach / vnnd ſchwůren Zunfft zů haben c. vnnd j. tag. Vnd namen 
auß das heylig Roͤmiſch Reichs recht vnd das Biſch offs recht / vnd diſer 
ſach aller was Redner vnd Voꝛmünd Heintz Weiß / der was auff die zet 
der weber Feffcrmeyſter. 

In diſem jar hat der künig in Engelland den künig auß Frank 
reich mit ſeinem ſon / vnd auch den künig auß Schottenland / gefuͤngklch 
in Engelland gefuͤret. 

Vmb diſe zeit was Carolus mit den Churfürſten zů Mentz / dahin dann 
der Bapſt ein Legaten geſandt hatt / den Canalcenſer Biſchoff / vmb hilf 
zů geben / der Baͤpſtlichen Camer. Den hat Carolus in beyſein der Fürſten 
angeredt / Herꝛ der Legat / der Bapſt hat euch in Teutſchland geſandt / da 
bꝛingen jr vil gelt auff / aber jr Refoꝛmieren nichts inn der Pfafſheyt. Nun 
es ſtunde bey dem keyſer Cuno von Falckenſteyn / ein Canonick zů Mentz 
mit einem koſtlich en paret / das mit gold vnd ſeiden geſtickt was / das hat 
der Keyſer jm von dem haupt genommen / vnd auffgeſetzt / vnd ſagt / Ben 
ich in Cunonis patet mehꝛ einem kriegßmañ oder einem Clerick gleich: Vi 
ſabe an Gerlacum Biſchoff zů Mentz vñ ſpꝛach / Herꝛ der Extzbiſchoff wit 
gebieten euch bey der trew / damit jr vns zůgethan ſeind / das jb: ſollẽ ewe 
Clericei Refoꝛmieren / vnd abſtellen die mißbꝛcuch in kleydern / ſchůhen / ba) 


ren / vñ in allem wandel / vnd ſo ſye euch nit woͤllen volgen / ſo 3 = 
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cum vnd ſeck el geſamlet werde / alßdann woͤllen wir es in beſſern bꝛauch ver 
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das einkommen von jren pfrůnden jhnen nit gereycht / ſonder in vnſern Fiſ⸗ 


wenden. Nach diſem geſpꝛaͤch hat ſich der Roͤmiſch Legat nit lang zů 

Mentz geſaumet / ſonder als ein flüchtiger inn ein ſchiff geſeſſen / vnnd gen 

Coͤln ar cd. ar. 0 : | 

mjar Chꝛiſti M. ccc. lvvij. was groſſe oneynigkeyt zwiſchen Vlrichen tn . 

G5 zů Wirtenberg / vñ den Gꝛaffen von —— e. als der = en Wi 
Wirtenberg in dem Wildbad was / ſeind die Gꝛaffen von Eberſteyn heym⸗ as vñ Eber 
lich darfür kõmen vñ haben es belaͤgert / der hoffnung / ſpe wolten den G:af tho 

fen darinnen fahen. Aber der anſchlag hat jnen gefaͤlet / dann von einem 
bauren iſt er bey nacht durch die wald gefuͤret woꝛden / vnd jnen entgangen / 
darauß ein groſſe oneynigkeyt bey den Schwaben geuolgt hat. 

In dem jar M. ccc. lx viij. was in Thüringen vii an dem Rhein ſo groſ⸗ 
ſer hunger vnd thewꝛung / das ein bꝛot / das nit groͤſſer war dañ ein tauben 
ey / wad vmb dꝛey pfennig verk aufft. Die form der groͤſſe deſſelben bꝛots 
wirdt in den kirch weihungen zů Mentz vnd Erdfoꝛt geſehen vi verkaufft. 
Ein malter frucht ward k aufft vmb anderhalb marck fein ſilbers / vñ man 
mocht es nit wol haben für die reichen. 

In diſem jar vnder Gerlaco von Naſſaw Ertzbiſchoff zů Mentz / hat ein 
weib zů Mentz das zween tag gebetlet hat / vnd nichts moͤgen überkomen / 
zwey weynender kind vnder jre arm genõmen / vii iſt mit jnen in den Rhein 
geſpꝛungen / hat vil lieber woͤl en mit den kindern ertrincken / dann hunger lei 
den. Schier ein gleiche erſchꝛockliche geſchicht / hat ſich voꝛhin inn dem ſtifft 
Meng begeben. Vnder Rabano dem Extzbiſchoff in dem jar Decc. xlix. 
hielt ſich Rabanus in einem doͤꝛfflin Winckel, elt / vnnd hat taͤglich mehꝛ 
dann ccc. armer menſchen die er ſpeiſet / da iſt ein weib kommen wit einem 
ſaugenden kind. Als diſe die ſchwoͤll in dem hauß / da man die armen ſpei⸗ 
ſet / überſchꝛeit en wolt / iſt ſpe darnider gefallen vnd geſtoꝛben / aber das kind 
wolte der todten můter bꝛüſt nit anders ſaugen / dann ob ſye lebendig waͤre / 
das hat vil menſchen die augen übertriben. | 

In dem jar M. ccc. lxiv.iſt Carolus der vierd wider die Meylaͤnder außzo 
gen / dann er begert ſye mir dem ſch wert zům Reich wider zůͤbꝛingen / vii die 
ſchmach des Bapſts Vibani des fünfften / welche er von den Vicecomitibus 
da er noch jünger was / empfangen hat / zů rechen. Dañ ſye diſen Vꝛbanũ 
auff ein zeit genoͤt gt hatten / dz er die Baͤpſtlichen bꝛieff / die er wider die Mey 
laͤnder bracht, hat můſſen freſſen. Aber als die Peſtilentz war in dz heer kom 
men / hat er ein groſſe ſumm gelts / zů einem zeychen das er jr Oberer were vo 
jnen empfangen / nit on groſſe beſch werd des Bapſts / vii iſt wider abzogen. 
Der Bapſt / ebe dann er ſich har moͤgen rechen / iſt er geſtoꝛben. 

In dem jar M. ccc. lvv. hat Carolus der vierd / yetzund betagt / ſich woͤllen Wenceſt 
zů tůgen geben / vnd Wenceslaum ſeinen ſon ein künig in Böͤhem / bey den Nun. y 
Fiirſten gefürderr / das ſye jn zů einam Roͤmiſchen künig erwoͤlet haben der 
bat mit dem vatter vii. jar regiert. 

Im jar M. ccc. lxxj. was ein groſſer krieg zwiſchen Wenceslao Her⸗ 
tzogen in Bꝛab ant vnnd Lützelburg / dem bꝛůͤder Caroli des vierden / vnd 
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Thewrung, 


dciij Das Vierde teyl 


Hertzog Wilhelmen von Julich / bei Baeſwiler. In dem krieg iſtder Na 
og von Julich obgelegen / vñ hat den Wences laum Hertzogen in Biabam 
mit vilen Edlen vii Gꝛaffen / gefaͤngklich hingefuͤrt / von denen er ein os 
ſaͤglich gelt geſchaͤtzet hat. Nach dem er aber den Hertzogen vj. wochen 90 
faͤngklich gehalten / hat er jn auß foꝛcht ſeines bꝛůders des Teyſers / on en 
geltſchatzung ledig geben. In diſem krieg ſeind auff beyden teylen meh dañ 
acht tauſent menſchen erſchlagen woꝛden / vnder denen waren mehꝛ dann 
cccc. Edler. In dem ſelben krieg iſt Eduardus Hertzog inn Gelren (der 
die tochter Alberti des Gꝛaffen in Holland vnd Hertzogen in Beyer ihm 
vermaͤhelet hat) von ſeinem eygnen knecht / Herman Leers genant / des 
weib er bůlet / mit einem pfeil an der ſtirnen erſchoſſen worden. Nach diſes 
tod ward ſein bꝛůder von zebemariger gefaͤncknus erledigt / vii hat jn alles 
Herzog von volck widerumb für ein Hertzogen angenommen. Als er aber gantz feyßt 
Jvlich wudt was / hat er kaum dꝛey monat gelebt / vnd hat der ſtammen der Hertzogen 


5 ß Gelren in jm auffgehoͤꝛt / vnnd Wilhelmus Hertzog von Julich das 


Hertz ogthumb erlangt. | 
In dem jar Chuſti M. ccc. lxxij.iſt Teyſer Carolus mit der Teyſerin/ mit 
Wenceſlaus 81: Biſchoͤffen / ix. Hertzogen / x. Gꝛaffen / mit lxxxiij. Rittern vñ Edlen / 
wirdt ledig. mit pj. bundert pferden / vnd ſonſt mit onzalbarer menge volcks gen Aach 
kommen / vnd hat ſeinen bruder Wenceslaum Hertzogen in Brabant vnd 
Lützelburg / von gefaͤncknüs des Hertzogen von Julich erledigt mit trows 
ung / vnnd on gelt / den er voꝛhin mit groſſer ſumm gelts nicht wolt ledig 
geben. 0 
In diſem jar vmb Pfingſten kam Carolus mit der keyſerin gen Mentz 
ſampt andern CFurfiirſten vii Furſten / da hat ſich ein auffrůr von den bur⸗ 
gern zů Mentz wider die Boͤhem / ob dem ſpiel erhebt / vnd licffe der poͤfel vñ 
ſchꝛaw / als ob die Boͤhem der ſtatt nachteyl wolten zůͤfuͤgen / kamen in den 
Coff genant ʒů dem Thiergarten / da die Boͤhem ſolten in ſein / demnach al 
ten ſye auß der ſtatt / dann die keyſerin luſts halben in einen garten gangen 
war / da haben ſpe die poꝛten mit aͤpten auff gehauwen / vnd die Boͤhem die 
ſye gefunden / auch in der keyſerin kamer / auff vnd vnder den bethen erſchla 
gen / vnd der Teyſcrin etlich kleynot entzogen. Sip hat den keyſer vnd die 
Eeyſerin beſch wert / das ſye den moꝛnigen tag hinweg zogen ſeind. Die bur 
ger haben die auffrůriſchen gefangen / vnd jnẽ voz dem Thiergarten laſſen 
die koͤpff abſchlagẽ. Die iſt beſchehan / als Jo han nes Simpol genant Ha⸗ 
Thewrung. meleſſer / des Keyſers blůtsfreundt / Biſchoff zů Mentz was. 
In diſem jar hat man ein maß wein zů Straßburg geben vmb ii. ſchl⸗ 
ling pfennig / vnd haben Jürch vnd Worms wein gen Straßburg gefüret. 
Bald darnach im Herbſt hat man em maß moſt vmb i. pfennig kauft. 
Im jar M. ccc. lxxuij. Gaben die Hertzogen auß Beyeren keyſer Caro) 
lo / vnd dem künig in Boͤhem / die Marckgraffſchafft Brandenburg ver⸗ 
kaufft vmb zweymal hundert tauſent guldin / deren hundert tauſent ſeind 
bar bezalt woꝛden / für die übꝛigen hundert tauſent hat er etlich ſteit vñfl 
en / als Lauff / Harßpurg / Reich enfeld Sultzbach / Roſenberg / Hitßam / 
den Hertzogen auß Beyern gelaſſen / doch mit dem geding / dz mit diſer 10 
2 er 


Der Auſerleſten Chꝛonick. dciith 
er ſpemoͤge abloͤſen. Die übꝛigen ſchloͤſſer die inn Beyern dem künig auß 
Boͤhem verkaufft wurden / hat nachmals künig Rupertus Pfaltzgraff le⸗ 

gemacht / vnd den Hertzogen auß Deyern widerumb zůgeſtellet. 
In dem jar M. ccc. lxxiiij. in dem Hoꝛuung ward gar groß waſſer / vnd 
iſt der Rhein alſo gewachſen / das er zů Coͤln über die ſtattmaur gangen iſt, Gros waſſes 
vnd die ſtatt Bingen den mehꝛer teyl im waſſer geſchwummen. | 
In diſem jar hat die onſinnig plag / die man nennet S. Johanns tantz 

vil weiber / jungk frawen / mann vnd junge geſellen ankomen / alſo / das ſye Sa 

von dem vatterland hingewichen ſeind. In dem handel auch vil betrug f ys 
gangen iſt / etlich dz ſye gelt ſamleten / die andern dz ſye onkeuſcheyt pflegtẽ. 

In dem jar M. ccc.lxxvj. die ſtattleut vs TDuitz / oð Teutſch / haben vers Teutſch gegẽ 
ſtantnüs mit Friderico dem Ertzbiſchoff zů Coͤln gehabt / vñ ſich in ein offne Con vberge 

vehd gehen mit der ſtatt Coͤln. Das hat die burger von Coͤln verurſacht / n 
das ſie über Rhein gefaren / vñ die ſtatt Teutſch angezündet haben / außge 
nõmen das cloſter vnd die Pfarkirch. Fridericus Ertzbiſchoff hat Coͤln bes 
lagert etlich wenig tag. Als er aber geſeben wie er nichts gemocht ſchaffen / 
hat er von belaͤgerung abgelaſſen / vñ iſt gen Bonn zogen. Die burger von 
Coͤln ſeind wið auffgeweſen / über Rhein gefaren / vñ haben dz cloſter mit ð 
kuchẽ auff den boden abbꝛochẽ / damit ð biſch off ſich nit moͤchte daſelbſt hin 
legen. Dis hat vil Fürſten bewegt / dz ſic deren von Coͤln feind ſeind woꝛdẽ. Vit Firſte 
Vnder diſen wart fürnemlich Cuno Ertzbiſchoff zů Trier / der biſchoff von wider Colus 
Paderburn / Wenceslaus Hertzog in Bꝛabant vii Lützelburg / d Hertzog 
auß Oſter:eich / vñ keyſer Carolus / ð Graff von Joͤghenhane / die Gꝛaſſen 
vo Ach / vñ mit jn vil andere mehꝛ / dañ ſte vom adel vii Ritterſchafft meh: 
dat Dccc. wider ſich hatten. Die ſtatt iſt viij. jar lang in Interdict gelegen. 

In dem jar M. ccc. lxxvij iſt Wilhelmus Gꝛaff in Holland / Oeeland / 
vnd Hennegaw / Pfaltzgraff an dem Rhein / vñ Hertzog in Beyern / key⸗ 
ſer Ludwigs ſon / vnd ein bꝛůͤder Graff Albꝛechts / in gefaͤngk nüs onſinnig my 
woꝛden / In dic onſinnigkeyt jn bꝛacht hat das er gifft getruncken. Der iſt onſiunig. 
nun geſtoꝛben / vnd ſein bꝛůder Albertus iſt jm nachkõmen. 

In diſem jar iſt auch groſſer krieg geweſen zwiſchen Eberhardo G:affen | 
zů Wirtenberg / vnd den Reichſtetten in Schwaben bey Reutlingen / vnd — 
ſeind vil vmbk õmen. Der krieg weret bey fünffthalb jaren / In dem krieg der Reichſies 
ſeind zwoͤlff hundert doͤꝛffer verbꝛant / viertzehen hundert menſchen gefang 
en vnd erſchlagen worden / inn ſonderhꝛyt ein Gꝛaff von Schwartzenberg 
einer von ZJolern / einer von Tübingen. 

In diſem jar iſt zwiſch en der ſtatt Coͤln vnd dem Biſchoff frid gemacht 

woꝛden / aber nach gewonheyt gehalten. 

In diſem jar iſt Carolus ð ii. geſtoꝛbẽ / vii jm Wenceslaus ſein ſon nach _ iſ, 
omen / mit dem er viij. jar regiert hat / Wenceslaus hat regiert xxñj. jar on 1 

keyſerliche fron. Diſen hat ſcin vatter / als er noch lebt / zům Roͤmiſchẽ ku 
nig gemacht ʒů werdẽ veeſchafft / da er nit aͤlter war dañ xv. jat / vñ verhieß F 
einem yeden Churfürſten hundert tauſent guldin. Als er aber nit het zů be- — 

zalen / hat er die beſten Reichſtett verpfendet vñ den Fürſten verſchꝛibẽ / bis fades, 


das er es bezalet. Darumb dañ Rupertus Pfaltzgraff bey Rhein für die 
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Venedig be⸗ 


l̃aͤgert. 
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hundert tauſent guldin jm verſpꝛoch en von dem keyſer / 33 einem vides 
pfand genõmen hat Oppenheym / Odernheym / Ingelheym / vnnd r 
Lautern / mit allem eink õmen / das beſitzen die erben des Pfaltzgraſſen 
igs tags / vnd werden es ſo lang beſitzen biß das dis gelt bezalet wide, 
Im jar M. ccc. lxx v. hat Ludouicus künig in Vngern / Venedig bez 
gert / vñ den Venedigern vil ſchadens zůgefůgt / vnd ſie getrungen jr ſgc z 
veranderen/das ſye ſich nit ſolten hinfürt Fern des moͤꝛs ſchꝛeiben / welche 
titel ſre dann freueler weiß jnen ſelbs haben zůgemeſſen. Im ſelben ſar i 
Wenceslaus Roͤmiſcher künig gen C6ln kõmen / vñ nut groſſen >: auf} 
genõmen woꝛden / der hat bey ſich ein Cardinal / ein Legaten von Nom. 
Im ſelben jar iſt Otto Marckgraff von BrandenBurg/ etwan keyſe 
Ludwigs des iiij. ſon geſtoꝛ ben / vñ zů Soldental begraben woꝛden. Diſer 
Otto / wie dann zween ſeine gebꝛůder / Wilhelmus der Holland innhat / vñ 
Ludouicus genant Romanus / darumb das er zů Rom geboꝛen was/iſt 
on kinder geſtoꝛben / vnd hat den bꝛůdern alles das er hat / verlaſſen. 
Anno M. ccc. lxxviij. war in leben Dietrich von Niem ein Baͤpſtlicher 
Camerer / zů der zeit als ein groſſe ſpaltung war / der Baͤpſtlichen waal hal⸗ 
ben / vnd wiewol er ein Teutſcher / ſo iſt er doch zů einẽ Regiſtratot worden 
Gꝛegoꝛij des pj. vnd dann der nachuolgenden / Nemlich Vꝛbani des vi 
Bo nifacij des iy. Gꝛegoꝛij des xñj. vnd Alexandꝛi des v. Bapſt / der ſ<:abr 
von voꝛgenanter Babſt haͤndel / gewerb / vnd hantierung (wes ſich ſonſt bey 
jren zeiten allenthalb in welſchland Naples / welch es er vaſt alles ſelbs geſe⸗ 
hen / darbey vnd mit geweßt) Zim teyl auch ſic in Teutſch vnnd Vngar⸗ 
land / zůgetragen vnd begeben hat. Anfangs meldet voꝛgenanter Diere⸗ 
rich / wie nach abſterb en Gꝛegoꝛij des vj. alle Cardiaͤl den Vꝛbanum den 
vij. einmůtiglich ʒů Rom gewoͤlet vñ gekroͤnet / Erſtlich on zweyfel ich für 
ein rechtẽ — geſchwoꝛen / vñ buldung gethan / allenthalb 
in Chꝛiſtliche Künigreich / das man jm als eim rechten Bapſt gehoꝛſamen 
ſolt außgeſchꝛibẽ haben. Als er aber Etlich audientz in eygner perſon gehal 
ten / ſelbs ʒůn ſachen geſehen / ſeinem hoffgeſind / den groſſen aͤmptem vnnd 
ſchꝛeibere pen / ein gebiß inlegen / den hoff Refoꝛmieren vnd ſchmcleren wol / 
ließ ſich in offner audientz hoͤꝛen / er bedoͤꝛfft jrer nit aller am hoff / Etlich Bi 
ſchoͤff vñ Ebbt heymwertz ʒů jren Biſtumben vnd Cloͤſtern ziehen hieß den 
übꝛigen befalhe / ſye ſolten dencken jre hend von gab vnd ſchenckung zůent⸗ 
halten / das wolt etlichen nit ſchmacken / In ſumma / damit ichs beküctz / Es 
theten ſic der merertheyl / ſonders die Frantzoͤſiſche vnd andere aufilendige 
Cardinal (dero der meyſt vnd groͤſſeſt Fauff ) auß Rom / verdꝛuß ſprauch 
das jnen die ſchantz ( wie mebꝛ maln in Baͤpſtlicher wale beſchicht) nit ge⸗ 
raten / jre keyner / ſonder ein Neapolitaner zům Bapſt werden / ſ<uben den 
welſchen / das iſt Italiſchen Cardinaͤln (deren dazůmal nit meh: dann vic 
waren) doch yedem in ſonderheyt / Sye ſolten ſich ſo erſt von Rom zů jn 
gen Fundos das ſtettlein in Campania thůn. Iren yeden vettroͤſtend / ſfe 
wolten jnen zům Bapſt woͤlen / doch ſolt yeglicher das ſelbig in hoͤchſter ge 
geym halten / darauff ſye dann ſich als bald auß Rom zů den anderen vi? 


— 


— 


acht tauſent maͤnnern / die Hertzogin inn Beyern / vnnd andere ringß weiß 


ander angefangen / vñ jnen ſelbs vil ſchadens 3ligefdgr haben zů lerſt durch | ol 
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oꝛden aber von den Frantzoͤſiſchen betrogen / dann ſye woͤleten ei⸗ 
nen vnder jnen Roberten oder Rupꝛechten den Cardinal von Gebenna 
zim Bapſt / nenneten jn Clemens den v. Diſer war von hohem Adel vnd Clemens 
groſſer freundtſchafft / Dieweil aber die Cardinal ſo jnen woͤleten / gůt wiſ- 
ſens betten / das et bꝛachtlich / koſtlich / ehꝛgeytzig ware / dere halb vil gelts be 
durfft / vnd vil mit jm auffgan ließ / auch das er ein weite conſcientz hett / wie 
mocht man dann ſagen (ſpꝛicht voꝛgemelter Hiſtoꝛicus) Solche wal auß 
dem heyligen Geyſt beſ⸗ Gefen ſeye / aber ſye namen ein web: wort (als man 
ſagt ) vnd gaben für / wie Bapſt V:banus nit auß freyer khure vnnd wal / 
ſonder auß vnd durch bezwang der Roͤmer gewoͤlet woꝛdẽ / Alſo zogen die 
Franckreich iſchen Cardinal mit jrem Bapſt gen Auinion / darauß dann vil 
ontechts / zwitracht viz argerniis in der Chꝛiſtenheyt gefolgert / wie das vaſt 
alle newen Hiſtoꝛici / doch gar eygentlich dis Hiſtoꝛien anzeygen / wann 
Franckreich hielt es mit dem ſelbigen Clemens / Aber Teutſch land / Eng⸗ 
eſland / Boͤhem / Vngern / vnnd Welſchland / blibẽ bey dem Vꝛbano / Fraw 
Elizabeth / Ludwig künigs zů Neapels gemahel / ſchickt dem ſelbigen Vꝛ⸗ 
bano ein dꝛeyfach fron (welche auch folgende Baͤpſt lang zeit getragen / vñ 
kleynot vff zwentzig tauſent guldin geacht / wiewol wo ſolich kron nit durch 
die glaͤubiger ( ſo darauff geluhen) verwaret geweßt / were voz langeſt (ſagt 
Dieterich) geſch meltzt woꝛden. p 

In dem jar M. ccc. lxxx. haben heynach alle Reichſtett an dem Rhein Bindtngo 

vnd in Schwaben / ſampt Pilgrino dem Ertzbiſchoff zů Salzburg vñ der der Reichgee 
ſtatt Regenſpurg / bündtnüs vnder jnen ſelbſt gemacht / vnnd etwañ mitt 


vmb ſich / die jn aberlaͤſtig waren / mit raub vnd bꝛandt beſchaͤdigt. Als ſye 
aber über v. jar mit diſem bundt zů vil verwoͤnt handleten / haben ſpe aller 
Fürſten an dem Rhein / in Schwaben / Beyern vnd Francken gemurer wi⸗ 
der ſye erweckt / die ſelbigen mit groͤſſem heer wider ſie auß zogen ſeind / haben 
jn groſſen ſchaden zůgefůͤgt / vnd diſe bündtnüs vetbꝛochen. Pilgrinus Err; 
biſchoff zũ Salzburg ward in dem getummel auch gefangen. Die bundte 
verwanten hatten das ſchloß Hohenſolms erobert / mit fewꝛ verbꝛant / vñ — a 
auſſ den boden geſchleyfft. 

Zů diſer zeit it auch der Adel ſeine geſelſchafften vnnd bündtnüſſen / die 
hieſſen Geſelſchafft ſanct Wilhelmo / ſanct Joͤꝛgen / geſelſchafft der Löwen. 

In dem jar M. ccc. lxxxj. iſt künig Wenceslaus vmb der Peſtilentz wil⸗ 
len auß Boͤhem zogen / vñ iſt mit dem Eardinalhůt gen Mentz komen / auff 
dem Rhein gen Coͤln gefaren / vnnd ferꝛer zů land bis gen Ach kommen / da 
ſelbſt hat er ſich ein zeu lang gehalten. : Oneynigkeit 

In dem ſelben jar hat ſich zwiſch en wy dem Extzbiſch off zů Mentz / —— | 
vñ Ruperro Pfaltzgrafen bey Rhem vii Hertzogen in Beyern / ein groſſe yz des P 
oneynigkeyt erhaben / die dabin gerhaten iſt / das ſye ein 5ffne vehd mit ein⸗ graffen. 


andere Firſten vertragen. Vmb welche zeit zů Pꝛag die Peſtilentz ſo hefftig Prag. 
regiert hat / das auff einen tag bey M. c. vñ x vj. menſchen 8 ſ * 
e ui n 


devij ODas Pierde Tepl 
In dem jar M. ccc. lxxxij. haben der künig von Franckreich / vnd d 
Gꝛaff in Flandern die ſtatt Gent belaͤgert / vnd wiewol ſye zů wade 
mal ſigten / nichts deſt weniger ſeind die Genter wider ſpe zů einerſ 
Ring von außzogen / vñ haben ſye getrungen in die ſtart Bꝛuck zů fliehen. Der: 

Steronſinig. von Flandern iſt kaum in der flucht daruon kommen / vnd der Fung 
Franck ceich eilends onſinnig worden, OY 
Cupoldus er Jn dem ſelben jariſt Lupoldus Hertzog in Oſterꝛeich wið die S 
—— bey er außzogen zů Sembach / von denen er überwunden / vnd mit vilen 
f vii onedlen erſchlagen iſt woꝛden. Auch wurden vil gefangen / Etlich woll / 

man hab auff beyden teylen nyemandt gefangen genõmen / ſonder alles ey 
würgt. Diſe oͤꝛter waren es / Stir} / Bern / Lucern / Vnderwalden / Vr / 
Schweitz / vnd haben die Amptleut Hertzog Lupolds / die dem volck das 
nach freiheyt trachtet / zů vil hart waren / dem krieg den anfang gemacht. 
Man ſagt / das bey den Hertz ogiſchen bey cc. ſchnitter mit ſouil ſichlen ſeen 
erfunden woꝛden / damit / wo Sembach vmb ſonſt belagert wütde / dz doch 
der frucht auff dem feld ſchad widerfůre / dañ es vmb S. Vlrichs tag was; 
Vnder den erſchlagn en iſt Hertzog _ kümerlich / vnd erſt am dutten 
tag erfunden woꝛden / vnd mit xl. Edlen gen kunige feld begrabẽ woꝛden. 
Menceſians Im nachgehenden jar iſt Wenceslaus 3 in Bꝛabant vii Lützel⸗ 
Herzog inn burg / Caroli des key ſers bꝛůder / geſtoꝛben / der Fat Bꝛabant xxvijij. jar te⸗ 
Brabant giert / vñ iſt mitgroſſe pomp in vuſer Frawen Münſter bey Lützelburg be⸗ 
farbt. graben woꝛden / nach ſeinem tod har ſein weib Johanna die ein tochter war 
Johannis des dꝛitten Hertzogen in Bꝛabant / diſe land ber xxij.jaten regie 
cet / mit hilff Arnoldi von Hoͤꝛn Biſchoffs zů Lüttich. 

In dem jar M. ccc. lxxxv.hat Wilhelmus Graff zů Holland / Alberti 
des Hertz ogen in Beyern ſon / vnnd Ludouici des keyſers enckel / en wei 
genommen / die tochter des Hertzogen in Burgunds Philippi / vii die hoch⸗ 
zeit mit groſſer pomp gehalten. 

Im jar M. ccc. lxxxvj. ward ein fůder weins vmb ein guldin kauſſ / vñ 
ein fůderig vaß vmb ij. gulden. 

In diſem jar haben die burger zů Woꝛms mit gewapneter hand llew⸗ 
Newhanſen hauſen überfallen / vñ alle ding zerbꝛochen / die Pfaffen gefangen / Vnnd dis 
vechergt . iſt die ander zerſtoͤꝛung geweſen diſes oꝛts / dañ die erſt zů ð zeit des biſchoſſs 

Laudolfi beſchehen was. Zi letſt iſt durch Rupertum Pfaltzgraffen bey 

Rhem / vñ Heinricum Gꝛaffen zů Spanheym / die ſach vertragen woꝛden / 

vnd fieng man an Hlewhauſen wider zů bawen. | 
Rrieg Joh · ¶ In dem nachgenden jar was der krieg zwiſchen Johanna der Hayogit 


ve der witwe in Bꝛabant / die ein wit we was Hertzog Wenceslai / vnnd zwiſchendem 


— Hertz ogen in Gelren / der wider ſpe geſiget hat. Zů letſtiſt durch Frideriam 
ren. Extzbiſch off zů Coͤln / vnder jnen frid gemacht woꝛden. | | 
Rrieg Fride Im jar M. ccc. lxxxviij. hatt dic ſtatt Straßburg ein ſchwaͤren Fri 
rici — mit Friderico von Blanckenheym Biſch off zů Straßburg gefuͤrt / dañ als 
— — dennzůmal die ſtatt in keyſerliche Acht kommen was / hat der Biſchoff ſi 


frat, mit den Fürſten vnnd Gꝛaffen berhaten / die ſtatt Straßburg zů * 


Der außerleſnen Chaottick, deviij 


Vnd als das beer ſchon ſich verſamlet hat / vnnd ein Erſamer Rhat dem 
Biſchoſſ ſchub / nen anzůzeygen / über wen diſe ruſtung gieng / hat er jhn ge⸗ 
antwoit / Wir haben die vnſern geſandt zů erkündigen / ſo ſpe wurden kom⸗ 
men / woͤll en wir es euch auch funth thůn. Demnach hat er fur Warniigs 
bꝛeff / Abſagbꝛieff in nammen des künigs / nachmals in ſeinem nammen zů 
geſchickt. Vnd mu dem Biſchoff haben der ſtart abgeſagt / der Graff von 


' Lugelſteyn/G:aff von Liechteuberg / vnd Bꝛuno von Rappolſteyn / vnd 


vil andere Fürſten vnd herꝛn / als Bernhardus Marckgraff von Baden / 
Eberhard Gꝛaff von Wutenberg / der Biſchoff von Baſel / jren etlich wol 
in dem nammen / küniglichen mandaten zůgehoꝛſamen / aber mit dem vers 
ſtand / das ſye keyne zins (die ſye ſchuldig waren) doꝛfften der ſtatt bezalen. 
Die haben nun was der burger was vmb die ſtatt verhergt / verbꝛefit / das 
viech hintriben / vnd der ſtatt weder wein / frucht / gült / holtz / ſaltz / ꝛc. laſſen 
zůgehen / auch zů Erſteyn vnderſtunden die Ill zůnemẽ. So hat ſich I biſch 
1 biff des biſch offs von Baſel vnderſtanden / mit dirꝛem holtz / ſtraw/ 
ſchwebel vnnd anderer rüſtung / jÿnen die Rheinbꝛuck abzůb:ennen. Des 
Biſchoffs gehülffen hielten ſich zů Eſchaw / Vegerßßbeym / Hundißheym / 
Noꝛthb auß / Erſteyn / vnd andern doͤꝛffern. Zi zeiten kamen jye bis auff die 
Metziger awe / vñ auff die koꝛbaw / da ſye dan baͤuſer vi gaͤiten verbꝛennt 
haben. Die burger ſeind etwan mit tauſent pferden zů der ſtart hinauß zo⸗ 
gen / vñ mit den feinden geſcharmüͤtzlet. Als nun dier krieg ein zeitlang ge⸗ 
weret / ſeind der Graff von Spanheym / der Schultheys von Oppenheym / 
die burger von Mentz / Woꝛms vnd Spe yr / ꝛc. gen Straßburg kommen / 
vnnd haben die ſtatt vnd den Biſchoff vertragen / ſo iſt auch die ſtatt auß 
der Acht / aber nicht on gelt / gelaſſen woꝛden. Biſchoff Krid erich hat ſein an 
Gag gefaͤlet / vñ war dꝛob in groſſe ſchulden kõmen / gedacht nach reich erm 
Biſtumb / als Mentz oder Trier / Wie wol das biſtumb Straßburg denn⸗ 
zůmal jaͤrlichs eink õ mens hat bey viertzig tauſent gulden / hat jn der Bapſt 
Biſchoff ʒů Vterich gemacht / vnnd von dem ſelben oꝛt Guilelmum von 
Dietſch genõmen / vnd gen Straßburg zů einem biſchoff gebẽ. Man ſagt 
diſer Fridericus von Blanckenſteyn hab ſeinem nachk omling Wilbelmo 
von Dietſch geſchꝛiben / vnnd jhm gerharen / Er ſolte ſich Fyten von der 


macht der Statt / von ontrew ſeiner Lehenmann / vnnd von einfaltigkeyt 


oder ouerfarenheyt ſein es Capitels. 


Im jar Chᷣꝛiſti M. ccc. lxxxviij. ward die Hochſchůl zů Coͤln auffgericht Hechte 
durch den Rhat daſelbſt / vñ durch Vꝛbanum den vj. beſtaͤtigt / ſunſt lißt Cots, 
man / das Bonifacius der iy. Bapſt hab ſye Confirmiert. 3 
In dem ſelben jar ſend die burger zů Mentz Worms vii Speyr / mit an 4c. mic der 
dern verwandten / mit ſep hundert gerüſter mann / in Pfaltzgraff Ruperts pfalg. 


land zogen / vñ haben im mit rauben vñ bꝛennen groſſen ſchaden zůgefugt. 
Denen iſt der Pfaltzgraff mit ſeinem beer bey Woꝛms vnder augen zogen 
vnd als ſpe miteinander getroffen / iſt der Furſt obgelegen / hat jten bey zwey 
bundert erſtochen / vñ dꝛey bundert gefangen / alſo / das von allem heer der 
burger nicht hundert überbliben ſeind. Vnder den gefangnen wat: ſechtzig 


ellender reuber / die bey nacht waren vmbher gelauffen / vñ 5 — 
nen vnd 
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nen vñ rauben die armen beſchaͤdigt / die hat der Pfaltzgraff laſſen in h 
bꝛennenden kalck offen werffen / vnd ſagt / Ir habẽ mir mein land bey 
mit verboꝛgnem bꝛand verbꝛennet / darumb will ich euch in hellem tag va 
ꝛennen das vil volcks zůſehen můß. Zů letſt haben die burger gelt gehen 
vnd von dem Fürſten frid erlangt. 
Sean t In diſem jar haben dic võ Franckfurt ein heer außgefuͤrt wider die Cron 
- i berger zů ſtreiten / denen ſeind die Cronberger / wiewol ringer anzal / eilends 
vnder augen zogen / vñ als ſye miteinander getroffen / ſeind die Cronberger 
odgelegen / haben hundert von den Franck furtern erſchlagen / vnndbeyſ. 
hundert gefangen / vnd ſeind die andern onehꝛlich daruon geflohen. Zů der 
erledigung haben dic Franckfurter denen von Cronberg ſibeutzi 
Wirtenberg / © vnd ſye getrungen mittel des fridens anzůnemen. 
vi Schwab · ¶ In diem jar haben die Bündiſchen in Schwaben wider den Gꝛaffen v 
iche ſtett wi · Wittenberg ſich in gewehꝛ geben / wider ſye ſeind die Gꝛaffen mit hilff ande⸗ 
der fürſten außzogen / vñ bey der ſtatt Weil in Schwaben gelegen / ſeind ſye 
den Bündiſchen vnder augen zogen / vnd als ſye lang miteinander geſchla⸗ 
gen / ſeind die Gꝛaffen von Wirtenberg obgelegen / vñ haben vil det Bündi 
ſen erwürgt / vnd den Stettbundt / der zehen jar lang geweret / zertrennct. 
Alle diſc boͤſe haͤndel ſeind allenthalben inn dem land fürgangen / als Wer 
ceslaus regieret / vnnd dergleichen thet / auß onfürſichtigkeyr / als ob exes 
nicht wüßte. 

Im jar Ch: M. ccc. lxxxix.iſt der Gꝛaff vs Berg Wilhelmus / durch 
Wenceslaum Roͤmiſchen künig mit groſſem bꝛacht zů einem Hertzogen 
gemacht woꝛden. 

In dem jar hat Herman Landtgraff in Heſſen auff dem kirchofßzů S. 

Peter zů Frißlar / als ein Ertzmarſchalck des Stiffts Mentz / mit ſein eyg⸗ 
nen haͤnden in einein ſilberin ſeſter den roſſen das fitter außgemeſſen / auff be 
ger Adolfi des Ertzbiſchoffs zů Mentz. | 
Graf zu Cat Im jar Chꝛiſti M. ccc. xc. iſt Diethard Gꝛaff von Catzenoͤlbogen / ein 
2 offentlicher feind woꝛden der ſtart Coͤln / vnd hat jhn vil ſchaden zugefügt. 
meg Coin. Der Ertzbiſchoff zů Coͤln thet dergleichen / als ob er es nit wüßte / vnd für⸗ 
dert den handel. 
Hoheſchul Im jar M. ec. cj. ward die Hoheſchůl zů Erdfoꝛd in Thüringen aufß 
3n Erdford. gericht / vnd durch Bonifacium den neunden beſtaͤtigt. 
Im jar Chꝛiſti M. ccc. vet. iſt Up teylung worden des Beyerlgnds / vn⸗ 


Teylung d | 
—— tephans / ð keyſer Ludwigs des vierden 


Beyerlands. der den dꝛeyen bꝛůdern Hertzog 


ſon geweſen war. In diſer teylung hat Johannes Münch en in OberBeye | 


land mit ð zůgeboͤꝛ nach ſeinem gekůrenden reyl empfangen. Stephanus 
nam auch in Oberbeyerland / Ingolſtatt / vñ Norenburg mit der zůgehoͤꝛ. 
Fridericus aber nam in dem vndern Beyerland Lands hůt mit ſemnerzuge# 
hoͤꝛ. Auß diſen dꝛeyen haben die zween / Stephanus vnd Fridericus / waber 
genommen / die toͤchter Galeatij / der Vicecomes was zů Mepland / weichen 


Wenceslaus der Roͤmiſch künig vmb gelts willen zů einem Hertzogm 


macht. Stephanus hat geboꝛen Ludonicum den Hertzogen von Ingol 
ſtatt / vnd Elizabet die künigin in Franckreich / vi Johannem 13 — 


| 


Reqenſpurg. Fridcricus Far geboꝛen Heinricum Hertzogen zů Lands+ 
gut / vnd zwo toͤchter / (Nagdalcnam vnd Elizabet / deren letſte Fridericus 
Burggraff zů Nurnberg zů einem weib genommen hat / welchen hernacher 
R — un dem Conalio zů Coſtentz / zů einem Marckgraffen 
33 denburg gemacht har. Johannes nam zů einem weib ein Gꝛaͤffin 
von Goꝛtz / von deren hat er geboꝛen Erneſtum vnnd Wilhelmum von 
München / vnd ein tochter mit nammen Sophiam. 

Im jar M. ccc. path Iſt in dem {Ernſtifft Trier in einem doꝛff Bꝛechen 
genant / ein kind geboꝛen worden / des vnderteyl am leib menſchlich geſtalt 
hat / aber das oberteyl ſahe voie ein krott / das die leut die es anſahen darab 
erſchrocken ſeind. 

In diſem jar hat Wenceslaus künig auß gantzem Boͤhemerland die 
bꝛũder Teurſches oꝛdens mit den weiſſen maͤntlen vnd ſchwartzen creüitzen 
darm̃en vertriben / Deañ er ſagt / ſre weren nyemant nütz / vnd hat jre guͤter 


ſchloͤſſer vnd ſtett zů handen genommen. 


Im jar M. ccc. xciij. Iſt Johannes Hertzog inn Burgund / der ein ſon = 


was ð ſchweſter Hertzog Albꝛechts von Straubingen / mit groſſem heer in 
Beyerland kõmen / vnnd iſt von dannen furt zogen wider die Türcken / bat 
bey ſich Rupertum genant Pipam / ein Pfalz graſſen vnnd Hertzogen inn 
Beyern / ein ſon Ruperti / der nachmals Roͤmiſcher Ting woꝛden iſt vnd 
vil andere Gꝛaffen vnnd Edlen / mit groſſem heer. Dann Sigiſmundus 
— Vngern begert hilff / vnd ließ den Fürſten fürhalten / wie ſchmaͤlich 
der Türck von jnen allen redet. Als nun ein groſſe anzal ſtreitbarer mann 
genantem künig Sigiſmundo zůgeſandt woꝛden / hat man den zug wider 
den Tuͤrcken fürgenõmen. Vnd als ſye für ein Türck iſche ſtatt Nicopolis 
genant kõmen ſeind / haben ſye es belaͤgert. Der Türck iſch Ker er iſt ð ſtar 
mit zweymal hundert tauſent mannen zů ßilff kõmen. Nun künig Sigiſ⸗ 
mundus iſt mit den ſeinen auff ein meil wegs dem Türcken entgegen zogẽ / 
hat ſeines vermoͤgens die ſchlachtoꝛdnung gemacht / vnd macht den Her⸗ 
tzogen auß der Walachei zů einem oberſten Hauptmann. Dis hatt Jos 
hannes Hertzog zů Burgund für übel auffgenommen / vnd wider des kü⸗ 
nigs willen ſich ſelbs zů einem Oberſten gemacht / vnd nam zů ſich ſein heer / 
das traff ſich auff ſex tauſent mann / vñ hat den erſten angriff wid die Tür⸗ 
cken aber onweißli — denen er ſampt vilen andern gefangen / 
vnd ein onzalb are meng der Chꝛiſten von den Türcken ekſchlagen iſt woꝛ⸗ 
den. Nun Eiinig Sigiſmundus flohe daruon / vnd entrann zů ſchiff. Rus 
pertus Pipam der Pfaltzgraff bey Rhein vnnd Hertzog in Beyern iſt inn 
groſſer armůt widerumb in ſein vatterland kommen. | ? 
In dem jar M. ccc. xcv. iſt Conradus von Weinßberg Ert biſchoff zů 

Mentz geſtoꝛben. Gotfridus von Liningen / ein from mann / ward von dem 

Capitel an ſein ſtatt erwoͤlet / aber Bapſt Bonifacius der neund bat Johan 

nem von Naſſaw vmb ſibentzig tauſent Ducaten zů einem Biſchoff ge⸗ 
macht / vnd Gotfridum verſtoſſen. 

In dem jar M. ccc. xcvij.iſt Wilhelmus Graff von Berg / mit groſſem 

heer in das land des Gꝛaffen von Cleuff gezogen / vnd hat jn / in "_ — 0 
ws 


Der Auſerleſnen Chꝛonick. der 


Nicopolis 
von Chriſten 
belaͤgert. 


Chriſten er⸗ 


ſchlagen vom 
Turck en. 


2 


Krleg des 
Graffen von 
Berg / mit 
dem Graffen 
von Clenff, 


Galcatius 
Hertzog in 
Meyland. 


weins vmb 


ein Fron. 


Wilhelmus 


von Dieeſch. 
Biſchoff 48 * 


Straſzburg, halben teyl des ſtiffts Straßburg jhenſeit Rhein / als Offenburg / Gengen⸗ 


Biſchof wirt 
gefangen. 
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angriff überwunden. In dem andern angriff als die burger von 
jrem Gꝛaffen hilff thetten / war er überwunden / vnnd mit vilen gefangey, 
Vnder welchen fürnemlich waren der Hertzog von Julich / der von 
Solms / der Graff von Hinßberg / der G:aff von Seyne / der Gꝛaf vo We 
ſtenburg / vnd der Gꝛaff von Rifferſ cheit. 

In dem jar M. ccc. xcvij. hat Wenceslaus der Roͤmiſch Tiinigoy wiß 
ſen vnd willen der Churfürſten / Baleatium / Vicecomitem 33 Meyland / z 
einem Hertzogen gemacht / vnd diß iſt der artickel einer geweſen / darumb ex 
nach mals von dem keyſerthumb iſt abgeſetzt woꝛden. 


In diſem jar hat man zů Molßheym bey Straßburg gelegen ſibenfüdc | 


weins vmb pity. ſchilling Straßburger kaufft vmb Mautitij / vnd in den 
ſelben jar zů Schletſtatt vier fůder vmb hundert gulden. 

In diſem jar hat Wilhelmus von Dietſch Biſchoff zů Straßburg mi 
der ſtatt Straßburg vil krieget / aber onglück ſelig. Dann wiewoler den 


bach ꝛc. Pfaltzgraff Rupꝛechten hat frei woͤllen übergeben / welches Bech⸗ 
roldus von Buchcct mit groſſem gelt võ dem Roͤmiſchen Reich erkauſt 
hat / auch ZJabern dem Hertzogen auß Lotharingen w6llen zuͤſtellẽ / damit 
er mit frembder hilff wider ein ſtatt Straßburg deſtbaß moͤchte ſigen / vnnd 
triumphierẽ / ſo iſt er doch / auß verwilligung Hugelmanni võ Vinſigẽ des 
Dechans / vnd Friderici von Hohenzolnern des Camerers vo den burge⸗ 
ren der ſtatt Straßburg zů Molßheym gefangen / vii gen Straſburg 

fuͤrt worden. Als aber der Ertzbiſchoff zů Mentz / vii der Marc? graft Bn 


den / die zů Straßburg gegenwertig waren / die ſach zwiſchen demPiſcſoff 


vnd der ſtatt nit mochten vertragen / ſeind genante zween Canonia / vñ et⸗ 
liche vom Raht / namlich Rulinus Barpfennig / Vlrichus Goß / vnd Mi⸗ 
chel Melbꝛuge / in das Conaltum gen Coſtentz atiert woꝛden / dahin dann 
Wilbelmus der Biſchoff auch gefurt ward / vii als man lange zat gegẽ en⸗ 
ander Articuliert / iſt der Biſchoff geledigt woꝛden / vñ hatt die ſtatt keyſa 
Sigmundo vi dem Concilio / darumb dz ſye an ein Geyſtliche perſon hand 
angelegt / vnd ein Fürſten des Reichs gefangen hat / ein groſſe ſumm gelte 
muſſen bez alen / nam lich lxx . tauſent gulden. bs 
In diſem jar wurden die ſachen veranlaßt / vñ vil tachtungẽ gemacht des 
Biſch offs anſpꝛach halben / vñ auch der ſtart zů Speir / zů Herdabag / zu 
Nidetbaden / vnd vil ſpꝛüch beyder ſeiten mit vil muh vnd koſten geſchehe / 
Aber ð Biſchoff ſůchte allzeit etwas newes / dañ er was ein kriegßbat zůnck⸗ 
iſch mann. Zů letſt ſtars der Biſchoff / Anno M. ccc. xxxix · montag nach 
Franciſci / Als er xl. jar was Biſchoff geweſen / vnnd wurden an ſein ſlat 
zween erwoͤlet / Herꝛ Johann von Ochſenſteyn Thumb pꝛobſt / vii her: Co⸗ 
rad von Buſeneck. Die ſtatt hieng an dẽ von Ochſenſteyn / als einẽ lands. 
mann. Der von Buſeneck übergab ſein wal Hertzog Rupꝛecht / Herz 
Steffans ſon auß Beyern. Der wardam Concilio zů Coſtentz heſt 
durch Bapſt Felix / vnd behielt der von Buſeneck Rufach / vnnd die 
mandat ſein lebtag lang. Doch wolt Biſchoff Rupꝛecht nit einxeiten / hi 


das er ſich mit dem Capitel vnd der ſtatt vertriig zů Hagena / Waden 


A 
— 
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ſten darauff gieng / ehe dann jn ſein vatter Hertzog Steffan vnd Hertzog 
Fader ſen bꝛůder jn des beretten / Anno M. ccc. vl. Darnach reitt er erſt 
ein über neun jar / Año M. ccc. xlix. Diſer Biſchoff hielte ſich anfaͤngklich 
widerwertig gegen der ſtatt / deß halb ſich zům erſten vil jreung vnd ſpenn be 
gaben / er auch etwan dick der ſtatt burger vii diener überboldern ließ. Nach 
dem aber auff ein zeit Herꝛ Gerhart vs Hochfelden / der ſtatt Hauptmañ 
mit andern dienern auff die Biſchoͤffiſchen hielten / bei Hochatzen heym / 
vñ die ſelben meyntẽ der ſtatt diener im voꝛloß zů überbolderen / da bꝛach ð 
Hauptmann mit dem andern zeug auß der haltſtatt / vñ randt über die Bi 
ſchoͤffiſchen / vnd ſtieſſen ſie all vnder die geul / vnnd fatten ſie gefan gen gen 
Straßburg. Da bedacht erſt der Biſchoff dz jm die ſtatt zů maͤchtig were / 
vnd gab ſemen Rittern verlaub vnd vertrůg ſic mit der ſtart / Alſo / das 
er der ſtatt alle ſchloß vñ ſtett des Biſtumbs zů verwaren eingab / auff einen 
burgfuden. Auch macht er ein außtreglich verein künfftigs jrthumb 3H vers 
kõmen / Dargegen lihẽ jm die Statt acht tauſent guldẽ bis auff abloͤſung 
des burgfridens / Welch es gelt er auch vnd ſeine nachk omen on allen zinß / 
bꝛauchtẽ auff vxxviij. jar / bis das Biſchoff Albꝛecht in einem tratz ð Stat 
ſollich acht tauſent gulden wider gab / vnnd den burgfriden abfoꝛdert / als 
hernach ſtehet Anno M. D. ij. Diſer Rupꝛecht was der erſt Fürſt geboꝛn 
der ye Biſch off zů Straßburg geweſen was / vñ hielt ſich freundtlich mit der 
Statt biß in ſein todt. | 

In dem jar M. cecc. ſeind zů ober oinſteyn zůſamen kõmen Fridericus Wenceſlaus 
Ertzbiſchoff ʒů Coͤln / der Ertzbiſchoff von Trier vnnd Mentz / Ruperrus geſetzt. 
eben 0 bei Rhein / Hertzog in Beyern / mit vilen andern Fürſten / vnd 

en Wenceslaum den Roͤmiſchen künig vmb nachgehender artickel 
willen von dem künigreich abgeſetzet. | 

Zu dem Erſten / Das er gelt genomen/vnnd die ſtatt Janug von dem 
Reich hat laſſen kõmen / vnd ſie dem künig auß Franckreich / on gehell des Artickel. 
Reichs / vnd der Churfürſten übergeben hat. 

Zi dem andern / Das er die Vicecamites von (Oeyland on wiſſen vnd 
willen ürſten / zů He macht hat / vnnd jnen die gantz Lom⸗ 
bardei für einen titel zů gebꝛauchen / geben hat. | 

Ju dem Outten/Sas er die land / herꝛlicheyten / ſtett vnd ſchloß / die an 
jn kõmen waren / mit des reichs gerechtigk ext / von dem Reſch ent frembdet 
hat / vnd ſie andern zů eygen in ewigkey übergeben har. 

Zů dem Vierden / Das er vil ehrlich er perſonen / geyſtlich vnnd weltlich / 
hat laſſen vmbbꝛingen / vnd fürnemlich einen Doctoꝛ in der Beyligen ge⸗ 
— ſonſt ſein tyrannei gegen vilen gelerten / Edlen vnnd onedlen / 
9 gat. > 0 1 | 

Zu dem Fünfften / Das er die ſtraſſeureuber hat auffenthaltẽ / damit ſie 
den leuten auff keyſerlicher ſtraß das jr namen / darumb dan; weder zů land 
noch zů waſſer ſicher was wandlen / dieweil Wences laus regiert. 

Zů dem Sexten / das er gelt genomen / vnnd hat ougeſchꝛiben perment 

Under dem ſigi ner HQateſte gußgeben. 


Bu dem Sibenden / Das er ſich vereyniget vii verbunden hat mit dem 
Ff ünig 


deriij Das Vierde teyl 
künig in Polen / der ſich dañ wider die Teutſchen Herꝛen in Preuſſenmg, 
mit den Heyden / dañ mit den Chriſten gehalten hat. 

Zů dem Achten / Das er vil menſchen an ſeinem hof on ehafftt viſac⸗ 
en catiert hat / alleyn das er mit onrecht das gelt jn abnaͤme. 

Zi dem neunden- Das er die lobliche Hoheſchůl / die ſein vatter auff 
richt hat / ſchier zů grund widerumb verderbt hat / die gelerten gehaſſet vnd 
vertriben. 

Zi dem Jehenden / Das er mit freſſen vnd ſauffen / vnd onk euſchert be⸗ 
hafft alle geſchefft des Roͤmiſchen Reichs verliederlicht hat / in allen ſach⸗ 
en onaußtichtig / krieg vnd auffrůr angericht hat. 

Deeren — halb er zům offternm al ermant vs den Fiirſten/offentl 
vnd in geheym / ſic} nimmer hat woͤllen beſſern. Als aber der Hertzog u 
Saxen vnd der Marckgraff von Bꝛandenburg / auff beſtimpten tag nicht 
kamen / haben die voꝛgenanten Fürſten nichts deſt weniger Wenceslaum 
abgeſetzt / als eyn menſchen der zů dem künigreich gantz ontauglich was, 
Von dem ſchꝛeibt Eneas Syluius. Weuccslaus iſt ſcinem vattq gantz 
ongleich geweſen / der alleyn wolluſt pflegen / alle arbeyr geflohen / vñ neh: 


nach wen ng efragt. er ſachen halb er von den 
Freiherꝛen gefangen woꝛden / vnnd iſt xvij. wochen gefangen gelegen. Aber 


Johannes Hertzog Luſatie / vnd Pꝛocopius der Marckgraff in Merꝛhen / 
haben zů groſſen nachteyl des gemeynen nutzes jn widerũb ledig gemacht. 
Wenceſlans Zů dem andern mal ward Wenceslaus durch ſeinen bꝛůder künig in Vng 
—— ge ern gefangen / vnd Alberto dem Hertzogen in Oſterꝛeich zů verhüten über 
geben. Er ward zů Wien in ein em ſchoͤnen hauß verhuͤtet / das nachmals 
den nammen daruon Naga behalten hat / darumb das ð künig võ Pꝛaga 
darinnen gewonet hat. Als aber Wenceslaus nit fleiſſig verhütet ward / 
hat er flucht geben / vnnd iſt widerumb zů dem Reich kõmen. Aber fedoch 
ſein leben nit geandert / ſonder nach ſeiner alten gewonheyt geſchlempt / vnd 
gedempt / vnd mit ſchlaffen ein ding auß der nacht vnd tag gemacht / 
umb er dañ von den Churfürſten / durch beſtaͤtigung des Roͤmiſchen Biſch 
offs von dem Reich außgewoꝛffen / ein onloblich lebẽ hinfürt gefuͤrtt hat. 
Als nun verſamlũg I Churfürſtẽ gen Franckfurt angeſetzt was/ſich vo 
Hertzog Fri- zůkünfftigem Künig zů vnderꝛedẽ / iſt vnder andern Fridericus Hertzog zů 
_ — Bꝛaunſweig vii Lunenburg mit einem ſchoͤnẽ reyſigẽ zeug dahin kõmẽ / der 
— g hoffnũg er ſoltẽ zů einem Roͤmiſchẽ künig erwoͤlet werden / dañ dzgemen 
geſchꝛey gieng auff jn / aber die Churfürſtẽ habẽ die wal auff ein andere zeit 
auffgeſchobẽ. Vin da die Churfürſten widerũb verꝛitten / iſt Fridericus fetzge 
nant mit den ſeinẽ auch verꝛittẽ / die waren / Rudolfus Hertzog in Sapen/ 
vñ Sigiſmundus Gꝛaf zů Anhalt. Vñ als ſie in das Heſſenland icr 
men ſeind bei Friß lar / ſibe / da habẽ die Gꝛauẽ von Waldeck mi a 
le angrifen.deſeGſt Bergog Federcſ dure cyts 48h 
iſt erſchlagen woꝛden / vnd Hertzog Rudolf gefangen / vnd iſt Sigiſmun 
dus mit vier andern daruon geflohen / welcher handel gantz Johann Ga 
uen zů Naſſaw dem Exrtzbiſch off zů Mentz ward zůgemeſſen / doch ſo hat 
er ſich nach mals vor den Churfürſten gnůgſamlich ent{quldgt, 1 
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Als nun Wenceslaus abgeſetzt was / haben die C — eynhellig⸗ 
lich Ruperrum Pfaltzgrauen bei Rhein / Hertzogen in Beyern / zů eynem 
Rimiſchen künig erwoͤlet / den hat Fridericus Ertzbiſchoff zů Coͤln / zů 
Coͤln geſalbet / der iſt dem Roͤmiſchen Reich zehen jar lang voꝛgeweſen / 


eyn gantz Ch:iſtlicher mañ / ein liebhaher ð gerechtigk eyt / vñ an beſchirmer 


der armen. Diſe wal hat Bonifacus der ix. beſtaͤtigt. Als er aber nach⸗ 
mals gen Rom reyſen wolt die keyſerliche kron zů empfahen / iſt Galeagus 
Hers in Meyland / Wenceslai freund / der jhn zů eynem Hertzogen ge⸗ 
macht Farm widerſtanden gewaltiglich / vnnd hat jm den weg gen Rom 
verlegt. Darumb Rupertus widerumb in Teutſchland gezogen iſt onge⸗ 
kroͤnet / vnnd hat ſich in regierung ernſtlich gehalten. Den Marckgrauen 
von Baden / der ſich jhm widerſetzt / hat er in dem ſchloß Mülberg belagert / 
vnd gehoꝛſam gemacht. * TY 
Diſer Eiintg Rupꝛecht Fat ein weib mit nammen Margaretam / des 
Burggrauen zů Nuͤrnberg tochter / die gebar jm ſex ſoͤne vnd dꝛei toͤchter / 
Rupertum / der gen ant iſt Pipan / der wider die Türcken geſtritten hat / als 
dꝛoben gd agr iſt / Fridericum Amberg / Ludouicum der genant was Bars 
batus / Bartman / der nach dem vatter Pfaltzgraff vnnd Churfürſt gewe⸗ 
ſeniſt / Jobannem Newenburg / Stephanum von Zweybꝛuck / Ottonem 
Moßbach / Agnetem / Marg aretam / vnd Elizabet. Der erſtgeboꝛn Rus 
pertus Pipan / iſt on kinder geſtoꝛben / begraben zů Amberg. Auch iſt Fride⸗ 
ticus voꝛ dem vatter on kinder geſtoꝛben. Von dem andern kindern woͤllen 
wir an ſeinem oꝛt ſagen. 79 5 
In dem jar M. cccc.ij. iſt Rupertus erwoͤlter Roͤmiſcher kũnig zů Coͤln 
von dem Ertzbiſchoff zů Coͤln Friderico geſalbet woꝛden / Daß die burger 
von Aach / darumb das ſie Wenceslao mit eyd verwandt waren / haben ſie 


KXupertus 
Pfalggraf 
der rrxiiij. 
Teut 


Keyſer. 


die kroͤnung des newen kKünigs in jrer ſtatt nit woͤllen zůlaſſen / vertroͤſteten 


ſic des Hertzogen von Julichs / der jn wider künig Rupꝛecht beiſtand ver 
ſpꝛochen hat / aber es iſt jnen nit ʒů gůt außgeſchlagen. Dann als Ruper⸗ 
tus / zů Coͤln kroͤnet / hat er die von Aach inn die keyſerlich Acht erkandt / 


Die Statt 


Ach komyt in 
Reyſerlichs 


darauß dann geuolget hat / das ſie fünff jar lang vil ſchadens vnnd nach⸗ Acht. 


Te | gh leiden / biß das ſie zi3 letſt gerrungen / Ruperto haben muͤſ⸗ 
en hulden. | 
In dem jar M. ccec.iij. hat Rupertity Roͤmiſcher künig herꝛliche hoch⸗ 
zeit ſeinem ſon Ludwigen gehalten zů Coͤln in dem Mepen / vermaͤhelet jm 
Blancam / die tochter des künigs auß Engelland / die het jm geboꝛen eyn 
ſon mit nammen Rupertum / der in dem xx. jar ſeines alters on kinder ge⸗ 
ſtoꝛben iſt. Auch iſt das weib über wenig jar auch geſtoꝛben. | 

In dem ſelben jar iſt Rupertus in Jraliam zogen / nit alleyn keyſerliche 
28 erlangen / ſonder auch das er den Floꝛentinern wider die Meylaͤnd⸗ 
er hülffe. 2 1 4 5 

In dem Jar hat Adolfus Hertzog zů Berg ſein vatter gefangen / vñ jn 
gefingflic in eynem ſchloß Newenberg genant / gehalten / vnnd die herꝛ⸗ 
ſchafft des vatters jm ſelbs zů hand genomen / ließ ſich weder des vatters 
kiten / noch der můter weynen miltern. 5 

| Ff jn In dem 
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In dem ſelbẽ jar iſt genanter Adolfus durch Heinricum Geir(darggi 


Fridecicus Biſchof zů Co!n heymlich valff / mit groſſer geſch ickliche then 
lich auß der gefaͤngknus geledigt vnd hinweg gefuͤrt woꝛden. 


In dem jar M. ccc. iiij. iſt ʒů künig Ruperto gen Heydelberg ome 


ſein ſchweſter Anna / eyn gemahel Wüͤhelmi des Hertzogen von Berg / v 
Adolſus her klagt über den ſon Adolfi / der ſeinen vatter Adolfum gefangen / vnd ſchon 
goa zu Berg heyde ſeine aͤltern des Hertzogthumbs veriagt hat / vnd begert raht vnnd 
— that wider den ſon. Diſer tamer ſeiner ſchweſter / hat künig Rupernmzi 
mitleiden bewegt / das er Adolfi ſon in die keyſerliche acht erkandt / vnnd z 
gehoꝛſame vnd verehꝛung der aͤltern in kurtzem widerbꝛacht hat. 
— In diſem jar hat en Landtgraff auß Heſſen eyn new ſchloß /genant 
einer nacht ge Ludwigſtein / gebauwen / vnnd in einer finſteren nacht auffgericht / gerad 
bawen · gegen dem ſchloß der Edlen von Hanſtein / damit er jhnen jr gewonte rau 
Abenus ber berei wehen moͤcht. 
geg n Bey In diſem jar iſt Albertus Hertzog in Beyern / ein ſon Geyſer Ludwigs/ 
ern ſtirbt. Pfaltzgraff bei Rhein / herꝛ von Hennegaw / Gꝛaff in Holland vnd See⸗ 
land / herꝛ in Frießland / geſtoꝛben / ein vaſt freundtlicher Fürſt / vnd in Hol⸗ 
land begraben woꝛden / der hat verlaſſen von Margareta der tochter des 
Hertzogen in Polen ſeinem gemahel / dꝛei ſoͤne / Albertum / der hat Strau⸗ 
bin gen in mit dem vndern Beyerland / der vnder den bꝛudern der erſt geſto 
ben iſt on kinder / dann er hat keyn weib / vnd Johañem / der eyn Biſchoſſzů 
Lüttich erwoͤlet ward / vnd nachmals Holland vil jar regiert hat nach ſa⸗ 
nes bꝛůders todt / vnnd Wilhelmum / der nach der můter todt nit vil jarin 
Hennegaw / Seeland / vnnd Frießland regiert hat / iſt geſtoꝛben in dem jar 
M. ccct. ix. hat ein tochter verlaſſen mit namen Jacobe / von deren wir her⸗ 
nacher ſagen woͤllen. | 
In dem jar M. ccc. v. iſt die Pfaff8eyt/jr freiheyt zů erhalten / auß der ſtat 
Worms zogen / vñ ſeind bei zween jaren auß der ſtatt bliben / biß dz die ſach 
durch künig Rupertum vnd ſeinen ſon Ludwigen iſt vertragen wotdelt 
8 In dem nachuolgenden jar haben etlich Fürſten / Gꝛafen / vñ andere Ed 
| Go 12 0 
len / wider die ſtatt Mentz ſich vereynbart / vnd jn groſſen ſchaden zůgefüg / 
wandten füͤr / das die von Mentz ſie zůuoꝛ geſchmaͤcht vnd beſchaͤdig hits 
ten. Der nacht eine ſeind ſie gewaltiglich an die poꝛt kõmen / vnd gaben fur 
ſie weren der ſtart. Mentz gehulffen / vñ freund / darumb man ſic eingclaſſen 
hat. Als jren nun vil / vnd ſie vaſt ſtarck waren / haben ſic ettlichen burgem 
410 50 abgehawen / vnd ſo vil ſie gemoͤcht / haben ſie geplündert / vñ ſend 
alſo abzogen. 2 
Krieg Jo⸗ Im iat M. ccec.viij. was ein groſſe oneynigkeyt zwiſchen ð ſtatt Lüttich 
my vñ Johanne dem Hertzogen in Beyern-erwoleten Biſchoff zů Lüttich / der 
— — ny bei xwj. iar Biſchoff geweſen iſt/ vnnd hat ſich nit weihen laſſen / det hat den 
Lich. burgern zů Lüttich ſampt jren anhengern groſſen ſchaden zůgefüͤgt / vnd 
dem krieg ſie überwunden. Es hatten die vs Lüttich genanten Johannem 
zů Maſtrich belaͤgert / da ſie dañ vil grauſamkeyt uͤbten / namlich den web 
ern / die auß der ſtatt armůt balben wichẽ / haben fie dic bꝛüſt abgeſchnitten / 
vnnd die kleyder vmb die ſcham abgehawen. Vnnd wiewol Wübclmu⸗ 


Hettoz 


Err 
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Hertzog in Beyern / Gꝛaf zů Holland / Seeland ꝛc. Johannis des erwoͤlt⸗ 
en Biſch offs bꝛůder / vñ Johannes Hertzog in Burgund jrer beyder ſchwe 
ſter ſon / im anfang keynen beiſtand ihůn wolten / yedoch zů letſt als ſie geſe⸗ 
ben / in was not er was / ſeind ſte jm mit hun dert tauſent gerüſter ſtreitbarer 
mann zů hilff kõmen / als er nichts darumb wußt / vnnd in der ſtatt Lüttich 
belagert was. Da ſic nun biß gen Maſtrich kõmen waren / die Hauptleut 


mit dem heer / haben ſie onuerſebenlich die Lutticher überfallen / vnnd jnen m. kaaſent 
mehꝛ dann dꝛeiſſig tauſent erſchlagen / vnnd ſeind auff jbenem teyl nit über — tr⸗ 
zehen vmbkõmen. Alſo hat Johannes der erwoͤlte Biſchoff das gantz Bi⸗ 


ſtumb erobert. | 

Im jar M. ccc. viij. hat ein from gelert mann des nam Meyſter Hans 
Fritz von Hamburg zů hertz en gefuͤret / wie dz die pur Gottgefellig ler zům 
hunmelreich von tag zů tag ye mehꝛ vnd meh: vetloſſche / dadurch die kir⸗ 


chen allenthalben in ſchwere abgoͤtterei vnd aberglauben gantz vñ gar ver 


fielen / hat er / auß ſonderm eyfer Chꝛiſtliches gemeynes nutzes / geſtifftet ein heytigerges 


Lectur in beyliger geſchꝛifft zů Hamburg / wie wol etliche boͤßwillige C as 
nonic beinach zehen jar lang diß ſan ſtifftung verhinderten. Aber zů letſt 
hat Gottes gnad diß geſchefft inns werck bꝛacht. Vnnd iſt D. Albertus 
Crang der ix. in oꝛdnung diſer leſer geweſen / welch er auch das aͤrgerlich wů 
ſte leben der Canonick vnd Münch hefftig geſtraffet / vnd gern beſſer geſehẽ 
het. Aber er ſabe wol wo die beſſerung im haupt zů Ron nit anfienge / vnd 
von dannen gleich ſam im bart Aaron herab floſſe in alen ationen / das es 
onfruchtbar were. Vnd ſo man jhn etwañ anſpꝛag / warumb er / als ein ge 
lerter verſtendiger mann / diſen ſo groben vii erſchzocklichen jrꝛthumbẽ ſic 
nit widerſetzte / Gab er antwoꝛt / diß were nit eines menſchen thon. Als man 
jb auch hernacher D. M. L. Pꝛopoſitiones wider den Ablaſürbꝛacht / 
vnd er ſich leich tlich zů erinnern hat / wie wichtig diſer handel vnd was geuer 
ligkeyt zů beſthan / ſagt man das er geſagt hab / Frater frater abi in cellam & 
dic Miſerere. Das iſt / bꝛůder bꝛůder gang in dein zell / vnd ſpꝛich das Miſe⸗ 
rere / wider diſe gewaltige widerſaͤcher würſtu ſchwerlich etwas außrichten. 
In dem jar M. cccc. ix. iſt Wulhelmus der voꝛgenant Hertzog in Bey⸗ 
ern / Pfaltzgraff bei Rhein / Gꝛaff zů Holland / Seeland ꝛc. Hertzog Al⸗ 
bꝛechts ſon vñ Ludouici des vierden keyſers enckel / geſtoꝛben / hat nit mehꝛ 
dann ein tochter verlaſſen / mit namen Jacobam / die iſt erſtlich dem Del⸗ 
phin in Franckreich vermaͤhelet woꝛden nachmals dem Hertz ogen in Bꝛa 
bant / demn ach dem bꝛůder des künigs in Engelland / zů letſt einem Edlen 
Francken / die ſeind alle on kinder mit tod abgangen. Diſe tochter Jacoba 
als jr vatter geſtoꝛben iſt / hat ſie ſich bearbeytet / damit ſie die Gꝛafſchafftẽ 
erblich moͤchte beſitzen. Wider ſie hat genanter erwoͤlter zů Lüttich / jhꝛes 
vatters bꝛůder / mit gewalt behauptet / vnnd ſo lang er gelebt / hat er das 
Hennegaw / Seeland / Holland / vnnd ein theyl Frießland / beberꝛſchet / 
wiewol ſeins bꝛůders tochter beharꝛlich jm wiðſpꝛach. Zů letſt als er begert 
einen rechten erben $i; verlaſſen / ſo er mit tod abgieng / hat er das Biſtumb 
Lüttich übergeben / vnd durch zůlaſſung des Concilij zů Coſtentz / ein weib 
genomen / aber keyne kinder mit jr üb erkommen. 8 
Ff i In 


Blanca 
Pfaltzgraff 
Cudwigs 
weib ſtirbt. 


Cudonicus 
Bartmann. 


dervij Das Vierde Theyl 


In dem ſelben jar iſt geſtoꝛben Blanca des Künigs in Engelland toch 
ter / ein gemahel Pfaltzgraff Ludwigs / künigs Ruperti ſon. Der ward ge 
nant Bartmann / darumb das er den bart / den er hat laſſen wachſen / als g 
in das gelobt land zog / nachmals nit hat woͤllẽ ab ſchaͤren laſſen. Nach die 
hat cr ſein ander weib Mathildem / die tochter des Hertzogẽ auß / 
zů eynem weib genomen / eyn vaſt Goto foͤꝛchtig weib / von deren ergeboruy 


hat dꝛei ſoͤne / Ludouicum / Fridericum / vnd Rupertum / vii etliche tochter / 


Tamber⸗ 


Sigiſmun⸗ 
dus der xxx v. 
Teutſch Rey 
ſer. 


deren zwo ſeind Cloſterfrawen woꝛden / die dꝛitte hat der Gꝛaf von Werten 


berg zů eynem weib genõmen / vnd als er geſtoꝛben / iſt ſic Alberto dem Ker: 


tzogen auß Oſterꝛeich / Feyſer Friderichs bꝛůder vermaͤhelet worden, 
In dem jar M. cccc. x. was zwiſchen künig Ruperto vnd Johañe Etz 
biſchoff zů Mentz zwitracht / von wegen des ſchloß Hoeſt / vii anderer ſach / 


en halb / alda hat Johannes ſich herꝛlich gehalten / vnd den ſtiffr ſampt der 


ſtatt beſchirmet. Der künig Far vil kriegßuolck laſſen annemen / der meyn 


ung / den ſtifft ʒů verbergẽ. Alda 15 er auff Trinitatis zů Oppenheym Fran 


wo:den vñ geſtoꝛben / vnnd zů eydelberg begraben woꝛden. Diſer Ru⸗ 
pertus bat die Hochſchůl ʒů Heydelberg fundiert / Papſt Vꝛbanus der vſ⸗ 
hat ſte beſtaͤtigt. 

Zů der zeit künig Nupꝛechts / lebte der aller grauſameſt vnd ſtreitbareſt 
ünig der Tartarn / Tamberlanes / der von ſchlechter geburt was beiden 
Tartarn / vii aber ein ſo groſſe macht üb erk ommen / das er über zwoͤlf mal 
hundert tauſent menſchen in ſeinem heer hat; Durch die groſſe machter 
auch dem Türkiſchen Keyſer Paiaſet vil volcks erſchlagen / jn den Teyſe 
mit guldinen ketten gebunden / an ſeinen wagen darauff er fuͤr als ein tnum 
phierender / angebunden hat. So er aß / můͤßt jm der Turkiſch Teyſer wie 
ein hund vnder dem tiſch ligen / vñ ſo er auff ſein pferd ſitzẽ wolt / gebnaucht 
er jn als ein fuß ſchemel. Fra ſo hat Tamberlanes die Armenier erlegt / 
die Perſer vmbkoͤꝛet / die Eg yptier vethergt / vnd Damaſcum beinach gar 
vertilgt. Vnnd wo hin ſein namme erſchalle / iſt er erſchꝛocklich geweſen. Ji 
belaͤgerung der ſtett hat er den erſten tag eyn weiſs gezelt bꝛaucht / den an 
dern tag ein rotes / den dutren tag ein ſchwartzes. Vnnd ſo man ſich gab 
wan er in dem weiſſen zelt was / ſo erlangte man frid / Das rot gezeltzeygt 
an den todt / Das ſchwartz der ſtatt verderben / vii dz alle ding zů aͤſch ſol 
en verbꝛent werden. 

Nach Ruperti todt iſt Sigiſmundus / Caroli des vierden ſon / vnd eq 
bꝛůder Wences lai des abgeſetzen eyn künig in Boͤbem vund Vngen / zu 
eynem keyſer woꝛden / eyn tapffer ſtreitbar mañ / weiß / vnd Gottsfoͤnhtg / 
der bat xxvij.jar regiert. | 

In dem iar M. ccc. vitj. hat Stephanus Pfaltzgraff an dem Rhan/ 
Hertzog in Beyern / Ruperti des künigs ſon / vnd eyn bꝛůder pfalzgtaf 
Ludwigs mit dem Bart / ʒů eynem weib genommen die eynige tochter den 
letſten Gꝛauen võ Veldentz / die hat jm ſünff ſoͤne geboꝛen / Fridericum von 
Simern / den vatter Hertzog Hanſen / der yetzund in Simern wonet / der 
die Gꝛaffſch afft Spanheym erlangt hat. Ludouicũ / des zůnam Schwarz 
der ein vatter geweſen iſt Hertzog Alexanders / vnnd hat die 1 1 


In nachgehendem jar iſt eyn wolck enbꝛuch über die ſtatt Miinſtereyffel n Cleuf. 
gefallen / vnnd als yederman ſchlieffe / hat es die mauren / poꝛte ./ vnnd den 
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Zweybꝛuck vnnd Veldentz erlangt / Rupertum Biſch off zi Straßburg / 
Stephanum Canonick / vnnd Dechan der kirchen zů Coͤln / vnd Jo han⸗ 
nem Biſchoff zů Münſter vnd Magdenburg / nachmals Extzbiſchoff vnd 
pꝛimaten Germ anie. 

Im jar M. cccc.xiij.iſt das Concilium zů Coſtentz angefangen woꝛden / Concilinm 
auß hilff künigs S hat bei dꝛei jarẽ gewerer. Von Oſtern an ; Coſteng 
big auff Pfingſten ſeind von frembden perſonen geyſtlich vi weltlich geza⸗ 
let woꝛden / ſechtzig tauſent vi fünff hundert. Vnder denen waren ccc. vlvj. Perſonen inn 
Biſchoͤff vnd Ertzbiſchoͤff / fünff hundert vii lxuij. Ebt vnd Doctoꝛes / ſech dem Concili⸗ 
zehen tauſent weltliche Fürſten / Hertzogen / Gauen / Ritter Edlen / funfft⸗ 
halbhundert gemeyner frawen vii trumpelmetzen / ſex hundert ſchaͤrer / dꝛei 
hundert vii zwentzig ſpielleut / pfeiffer / koch ꝛc. In dem was Perſonlich Papſt 
Johannes der xxiij. aber er hat ſich in frembder kleydung daruon gemacht / 
vnd iſt gen Sch affhauſen / nachmals gen Freiburg im Bꝛeiſgaw kõmen. 
keyſer Sigmund ſamlet ein heer wider Fridericum Hertzogẽ in Oſterꝛeich / 

der es mit Bapſt Johanne hielt / vnnd nach dem er jm vil ſtett / ſchloͤſſer 
vñ doͤꝛffer verhergt / hat er Freiburg belagert daſelbſt den abgeſetztẽ Bapſt 
gefangen / vund Pfaltzgraff Ludwig übergeben / der hat jn zů Manheym 
gefaͤncklich gehalten / bis das er außk ommen iſt. 
In dem jar M. cccc xv. ward geboꝛen Fridericus Hertzog in Oſterꝛeich / Fudeueus 
der nachm als Keyſer Friderich iſt genant worden. | der drit ge- 
In dem ſelben iar hat künig Sigiſmundus zů Coſtentz / auß gebell der deren. 
Fürſten / Adolffen G:auen zi Cleuf / zů eynem Hertzogen vonn Cleuf ge⸗ 
macht mit groſſem pꝛacht. Von der zeit an haben die Hertzogen võ Cleuf Anfang der 
angefangen. Hertzogen 


groͤſſern teyl der ſtatr vmbgeriſſen / da dann vil menſchen vnnd viech ſeind 
onuerſehenlich ertruncken / derẽ todte leiber eyn meil wegs voꝛ der ſtatt ſeind 
gefunden woꝛden / vnd vil ſchadens der ein wonern beſchehen iſt. 

In diſem jar iſt der Hertzog von Berg Adolfus mit groſſer macht in dz 2 a 
land Barꝛ / an Lützelburger land gelegen / zogen / vnd ſagt / das diſs land jm in das land 
von wegẽſeiner Saußfrawe erblich zůgehoꝛte. Als aber keyn p:oftant mehꝛ Barr. 
voꝛhandẽ was / hat er mit ſchanden muͤſſen abziehen. Nach mals über ſiben 
jar / als er widerumb mit gewalt in das ſelbig land zog / vñ ſchon den mehꝛer 
teyl jm hat vnderwirffig gemacht / iſt ck in eynem Frawencloſter gefangen 
vnd dem Hertzogen von Lotharingen üb erantwoꝛt woꝛden. 

Im ſelben jar hat Johannes Hertzog in Beyern / Pfalgraff bei Rhein / 
Alberti ſon vnnd Wilhelmi bꝛůder des Gꝛauen inn Holland der erwoͤlet 
Biſchoff ʒů Lüttich / vnnd Subdiacon / von den wir dꝛoben geſagt haben / 
nach dem er ein zeit lang nach ſeines bꝛůders tod die Gꝛaffſch afft mit Jaco⸗ 
ba ſeines bꝛůders tochter / regieret / hat er das Biſtumb übergeben / vnd mit Johan 
eyner Diſpenſation des Concilium zů Coſtentz / hat cr ein weib genomen / © hofſy 
die verlaßne witwe Antony des Hertzogen in Bꝛabant / vnd zog auß Lüt „an web, 


tich / der meynung nit wider zů kõmen / hat das land wider ſeines bꝛůders 
" Ff ui tochter 
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tochter erlangt / mir groſſem blůtuergieſſen / vnd als er vil krieg wider ſugy 
fuͤret / hat er zů let ſt geſiget. i 

In dem far M. ccc. xviij. iſt Johannes Hertzog in Burgund mit 
macht wider den Tring von Franckreich gezogen / vnd hat jm vil Hoſe 
zugefagt/vndt ie ſtatt Paris mit gewalt erobert. Daſelbſt ſeind vl Bich⸗ 
oͤff / Pꝛieſter Doctoꝛes / Studenten vnnd burger / grauſamlich erſchlagen 
woꝛden / vnnd die ſtatt jamerlich geplündert. In nachgehendem jar ſtge⸗ 
nanter Hertzog von Burgund / in gegen wertigkeyt des künigs enthau 
woꝛden / wider trew vnd glauben. Dann ſic auff den leib Chuſtigeſſwoy 
en / vnnd frid mit einander gemacht / vnnd em zerteylte Hoſtien des hoch⸗ 
wil digen Sacraments von des Pꝛeſters hand an dem altar empfangen 
hatten. Diſen todt des Hertzogen Hannſen / hat Philippus ſein ſon 
grauſamlich gerochen. Dann er den Tiinig auß England zů Fulffgay 
men / vnd alles Franckreich mit bꝛennen vnd rauben verhergt hat / die ſtatt 
Paris eingenommen / vnd vil tauſent menſchen erſchlagen / das kunigteich 
beinach gar verwuͤſtet / vnd den künig geaͤngſtiget / das er ein zeit lang har 
Franckreich muͤſſen meiden. "mY 

In dem jar M. cccc. vpn. ſeind Teyſer Sigiſmundus / vnnd Brande 


Roͤmiſch er Cardinal vnnd Legat / gen Regenſpurg au ff den tag kõmen / 


vnnd haben ſampr andern Fürſten / dic zwitracht vnder den Hertzogen m 
Beyerland / ſo auff anderthalb jar geweret hat / mit groſſem ſchaden vnnd 
verhergen des Beyerlands zerlegt / vnnd auff ein anzal jar vertragen / vnd 
frid vnd eynigkeyt zwiſchen den Fürſten angericht. en 

In dem ſelben jar hat der Hertzog auß Brabant die Hochſchůl z L 
uen geſtifft / vnd geoꝛdnet / in allen Faculteten da zů leſen / außgenomn inn 
der heyligen geſchꝛifft. Nach mals ſeind auch die Lectiones in heylige ge⸗ 
ſchꝛifft / durch Bapſt Eugen ium bewilligt worden. 

Vmb diſe ʒeit was ein groſſe rüſtung der Fürſten / Biſchoͤff Edlen vnnd 
onedlen / wider die Boͤhemer / darzů dann Bapſt Martinus volle gnad vi 
ablaß verlauh en hat. | „ 

In diſem zug was auch Johannes Gꝛaff von Spanheym / vnnd als er 
mit andern wolt helffen ein Boͤbemiſche ſtatt einnemen / iſt jm eyn ſchaf vn 
der ſein gaul gelauffen / das er überburtzlet / vnd che dann er widerumb recht 
auffſaſſe bab en die burger die ſtattpoꝛten zůthan / vnnd alle die vnſein ſo 
hinein = waren / erſchlagen. Alſo hat das ſchaf dem Gꝛafen genützt / 
das er bei dem leben bleiben iſt. 1 

In dem ſelben iar iſt Ho henzoller in Schwaben erobert woꝛdẽ von den 
burgern des Reichs / nach dem ſie es ein gantz jar belaͤgerr hatten. 

In dem jar M. cccc. xxiij.iſt Reinaldus Hertzog von Julich vnd Gel 
ren / on kinder geſtoꝛben / nach ſeinem todt haben de von Gelren zů eynem 
Hertzogen auffgenommen Arnoldum G:auen zů Egmunda / der hat die 
regierung des Hertzogthumbs von Gelren angenommen / vnd den nach⸗ 
kom n das Jus vnd Recht erlangt. Aber das Hertzogthumb Julich hat 
Adolfus Hertzog zů Berg / Ruperto ſeinem ſon / durch hilff Theodena 
Biſchoffs zů Coͤln / zů weg bꝛacht. ; 
| nan 


* r 1 * 
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In dem ſelben jar nach Rudolfi tod vñ Alberti / der Hertzogen in Say 
en / bat Sigiſmundus der keyſer das Hertzogthumb in Saxen / mit der 
Chur zigeſtclt Friderico dem Marck grafen auß Meiſſen / Landtgrafen in 
Thiirmgen-vnd ſeinen erben. Vnd hat Hertzog Erich ( der Rudolft vnd 
Alberti bꝛůder was) außgeſchloſſen / auch dieweil er noch in leben was / jm 
den titel des Hertzogthumbs Saxen entzogen / vñ hernacher ein Hertzog 
en zů Lunenburg genant. Als ab er Marck graf Feidꝛich ſich diſer don ation 
vñ übergab hefftig widerſatzte / hat er von den Mißnern ein ſum gelrs ge⸗ 
nommen / namlich vx viij. rauſent gulden / vnd hat auff das Rechte das er 
hat / verzig than. | 

In dem jar M. ccc. xxiiij. iſt Erneſtus Hertzog in Oſterꝛeich / Friderici des 
dutten vatter / geſtoꝛb en. 

In diſem jar iſt Adolfus Hertzog zů Berg widerumb in das land von 
Bar: zogen mit groſſer macht / vñ hat den groͤſſern teyl erob ert. Als er aber 

in einem Frawencloſter bei nacht bůͤlerei pflegt / ward er gefangen / vnd dem 
Hertzogen in Lotharingen überantwoꝛt. {Ein gantz jar lag er gefangen / 
vnd hat nit gemoͤcht ledig werden / biß das er mit ſeinem ſon Ruperto alles 
Raten / das er vermeynet zů dem land zůͤhaben / verzig thet / vnd dz in die 
hand vñ gewalt des . — auß Lotharingen mit dem eyd beſtaͤtigt. 
| In dem jar M.cccc.ypv. ſtars Johañes Pfaltzgraff bei Rhein / Hertzog 


Marckgraff 
auſz Meiſſen 


wirdt Chur⸗ 
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bog za Berg 


gefangen. 


Jobaunes 


Pfa!'tzgraff 


| in Beyern / Gꝛaff in Holland / Seeland / im Hennegaw / Herꝛ inn Frieß⸗ 
land / Hertzog Albꝛechts ſon / vnd Ludouta des keyſers enckel / der etwan 
| Biſchoff zů Lüttich erwoͤlet was / vñ durch Diſpenſation des Conaliums 
VM oſtentz / das Biſtumb vnnd Subdiaconat mireyander hingelegt / eyn 
weib nam / vñ jm Holland vii andere Gꝛaffſchafften vnderwürffig macht / 
acobam ſeines bꝛůders Wilhelmi tochter / jres vaͤtterlichen erbs beraubt 
| at / vñ gar keyne Find verlaſſen hat. Da er geſtoꝛben / hat die voꝛgedacht 
Tochter ſeines bꝛůders / die voꝛgemelten Graffſchafften jres vatters Wil⸗ 
belmo (als der nech ſt erb) widerumb erfoꝛdert / aber der Hertzog von Bur⸗ 
| — ſon der ſchweſker Alberti / iſt jr widerſtanden / vnd hat alles Hol⸗ 
and / ſampt anderer zůgehoͤꝛ / in ſein gewalt bꝛacht. Vnd alſo iſt die Gꝛaff⸗ 
ſchafft Holland / Seeland / Hennegaw / mit der herꝛſchafft des Frießlãds / 
welche das geſchlecht der Pfaltzgrauen vnd Hertzogen in dem Beyerland 
bei e jaxen in beſitz gehabt / vnder die Hertzogen von Burgund kom⸗ 
men / biß auff den heutigen tag / nit on nachteyl vnd ſchaden yetzgedachter 
Jacobe / die Hertzog Wilhelms tochter geweſen iſt / vnd nit on mercklichen 
ſchaden des hauſes Beyern. 
| Im jar M. cccc. ypvj . iſt Ludouicus Pfaltzgraff an dem Rhein / Her, pfalsgraff 


tzog in Beyern / Churfürſt / künig Ruperti ſon / ein Gotts foͤꝛchtig vñ theu — 1 


ſtirbt. 


hat er den bart / den er zogen hat / jm nimmermehꝛ laſſen abſcheren / ſonder zů 
einer gedaͤchtnüs diſer reyß bebalten. Dañenher der gemeyn mann jn den Pfaſy | 
Hertzogen mit dem Bart geh Fn hat. Mit diſem Ludouico iſt Johañes amar 


Gꝛaff ʒů Spanherm der letſt zů dem Heyligen grab zogen. 3 


» 


rer mann / zů dem Heyligen grab zogen. Vnd als er widerumb heym Fam/ peolige g Gill 
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Wie der Marckgraff von Baden ſei 


zů der Gꝛaffſchafft Spanheym 
I | kommen. 


Simonem ſeinen bꝛuͤder zů dem —— von Baden 


hat / vnd offt iſt betrogen woꝛden. 9 1 

In dem ſelben iar hat Philippus Hertzog in Burgund / die whhdaPary 
lich tochter Johannam / von deren auch Meyſter Johannes Gerſon etliche 
ding geſchꝛiben har( die gewapnet vnder dem reyſigen volck hetumib tte / 
vnd für den künig in Franckceich wunderbarliche ſach en in dem krieg uͤbte / 
auch zůkünfftige ding weiſſagt) hat er gefangen / vnnd ſic Haiirico künig 
in Engelland überſchickt / deren bat er viletley matter vnnd pein lange zel 
angetban / vnd zů letſt laſſen verbꝛeñen / wie dañ ſie jr ſelbs geweiſſagt bat. 
Diſe tochter was auß Lotharingen geboꝛen / vnd als ſye piitj.jar alt was / 
iſt ſie zů Carolo dem Fünig in Fanckreich komen / . durch 
den Hertzogen auß Burgund von dem künigreich vertriben / dem hat 
Johanna zůkunfftige ding geweiſſagt / vnnd jm verſpꝛochen / eynen gewi⸗ 
ſſen ſig mit einnemung ſeines künigreichs / wider alle ſeine widetwenigen. 
Wiewol Jobanna nun jung vnnd zart was / ſo ift ſte doch behend vnnd fer 
tig geweſen in gantzem küris zů reiten / bat mit jbꝛem radt die ſchlachtoꝛd. 
nungen angeſchicket / die auffſaͤtz entdeck et / die gefahꝛ voꝛhin anzergt / vnd 
das panier in jren haͤnden gefůret / iſt in dem teyſigen zug für vnd vmb⸗ 
her geritten / vnd bat allweg die erſt die feind an gre = 

In dem jar M. cccc. xx viij. hat Ecyſer Sigmu Weber ded 
Bapſts Martini des fiinfſten/cin'6nzalbar ſum gelts von. allerClerica vi 


dem volck in gantzer Teutſchet nation auffgehaben / wider die ys 


: 
' 
: 


— 
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lens 36 ſtreiten / wiewol keyn / oder gar ein ringer nachtruck geuolget hat. 
Der tauſent guldin hat / der gab zween / der hundert guldin hat / der gab eyn 
oꝛt eines guldins. Die übꝛigen alle / mann / weiber / knaben / vñ toͤchter / vñ 
das dienſt volck von fünfftzehen jaren / gab yedes fünfftzehen haller. Doch 
ſeind auch vnder den Teutſchen geweſen die zů der ſchatzung gar nichts 
geben haben. Vñ iſt alſo Sigiſmundus mit den Churfürſten auffgeweſen / 
vnd hat er ſelbs auß Oſterꝛeich vii Vngern vnd Merꝛhen / eyn heer verſam⸗ 
let / n Boͤhem zogen / vnd hat etlich ſtett eingenõmen. Als aber Johannes 
Ziſcha wiewol blind / jn überfiele / vnd vil von dem Adel vmbk amen / hat 
Sigiſmundus flucht geben. Piſo Floꝛentinus der oberſter Hauptmann 
was über den reyſigen zeug / hat fünfftzehen tauſent auß Vngerland gefuͤr⸗ 
et / vnd nam ſein weg über das eiß / dañ es war vmb Wihenachten. Alſo iſt 
das eiß mit jn gebꝛochen von vile wegen / vnd ſeind vil menſchen vmbkom 
men. Es ſihet etlich für wunderſeltzam an / das keyſer Sigmund vnder ſo 
vil Hauptleuten / der ſtreitbarn Teutſchen / vnd der mannlichen Vngern/ 
keynen zů eynem heerfuͤrer hat finden moͤgen / ſonder eynen weychling von 
Flozentz zů diſem zeug außgeſůcht hat. Nun Ziſcha iſt von diſem vnd vilen 
andern ſigen ſtoltz woꝛden / vnd als er die feind auß dem künigreich Boͤhem 
vertriben / hat ec ſein heer auß Boͤhemerland gefuͤret. Man ſagt er ſie biß in 
Oſterꝛeich zogen / vnd als die bawzßleut jr viech mit ſchiffen in die inßlen der 
Donavw gefuͤrt hatten / vii aber auß varlaͤſſigkeyt etliche kaͤlber vnd ſew in 
den doͤꝛffern blib en warẽ / hat er die ſelbigen an dẽ geſtad des waſſers ſo lang 
geſchlagen / biß dz das viech das in den inßlen gieng vñ weydet / jres gleich⸗ 
en vie geſchꝛey vnd greinen gehoͤꝛt / vnd auſgbegird ſeines gleichẽ / über dz 
waſſer geſchwummen iſt / dardurch dann Ziſcha eyn groſſen raub hintriben 
hat. keyſer Sigmund / da er vermerkt / das es Ziſche alles glücklich nach⸗ 
er gieng / vnd das er alleyn der were / an dem alle ſachen in Boͤhem ſtunden / 
hat er mit wunderbatlichen mitlen jhn begert zů friden zůſtellen. Als er nun 
hinziehen will / vñ mit Sigiſmun do ſich gar vertragen / iſt er an der peſtilentz 
geſtoꝛ ben. Etlich ſagen / als er kranck lag / hab man jn gefragt / wo hin man 
jn ſolte begraben / alda hab er geantwoꝛt Man ſolt ſein haut nemen / vnnd 
eyn trumm darauß machen / ſo bald die feind die hoͤꝛen würden / würden ſye 
flucht geben. Geoꝛgius Ziſcha ſeiner můter bꝛůder / hat eyn Epitaphium 
vnd grabſchꝛifft gemacht / diſes innbalts / 
LANs Ziſcha, nulli Imperator, Ducumue,, rei militaris peritia in⸗ 


Aferior, ſuperbiæ ſimul& auaritiæ Clericorũ ſeuerus ultor, patriæq́; acerri⸗ 


mus propugnator hic iaceo. Quod Appius Claudius cęcus benè conſulendo, 
& M. Furius Camillus — gendo ſuis Romanis præbuere, hoc ipſum 
meis Bohemis præſtiti, fortunæ belli nunq́; defui, neq; illa mihi, omnem op- 
portunitatem rerum bene agendarum, etiam cæcus pręuidi, ſignis collatis, 
undecies ſemper uictor depugnaui. Viſus mihi ſum miſerorum & eſurientiũ 
iuſtiſſimã cauſam, aduerſus delicatog, pingues & ſaginatos ſacerdotes, egre- 
gic egiſſe, & ob hoc Dei auxiliũ ſenſiſfe. Niſi illorum inuidia obſtaret, inter il⸗ 
uſtres uiros numerari proculdubio meruiſſem. Tamen oſſa mea hoc ſacrato 
lococubant, etiam inſalutato Papa, inuitoq́;: Das iſt / 309 
oh ans 
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Johannes Ziſcha / der ich in erfarnüs der kriegßhaͤndel / keynem B 
© Siſchegrabs mann noch heerfuͤrer mich minder achte / lig hie begraben zůmal en ſtreng, 
ſchrifft. geyſel der hochfart / vñ der Pfaffen geytz / vnd eyn ernſtlicher beſchimer vnd 
verfechter des vatterlands / Das Appius Claudius der blind / mit gůtem 
radt / vnd Marcus Furius Camillus mit tapffern thaten jren R6mern ge⸗ 
dienet haben / das hab ich meinen Boͤhemen bewiſen. Ich hab an dem glück 
des kriegs nie verzagt / ſo hat es mich auch noch nie gelaſſen. Aller gelegen 
heyt / die haͤndel recht zů fuͤren / hab ich fleißig vnnd wol wargenomen, Mit 
auffgereckten panern hab ich oͤlf ſchlachten gethan / vnd bin allweg ob 
gen. Mich hat beduncket / als ob ich der armen vnd hungerstodten recht 


ſchaffne ſach / wider die geylen / feyßten / vi wolgemsſten Pfaffen redlich g 


firet hab / vñ darumb Gottes beiſtand befunden. Wo jr neid thaͤte / mochte 
ich ja vnder den hochberuͤmpten maͤnnern wol gezalet werden. Doch ſo lig 
en diſe meyne gebeyn hie an diſem geweichten oꝛt / ob ſon der Bapſt dati 
onbegruͤßt vnd onwillig iſt. | | 
Eneas Syluius ſchꝛeibt von einem feinen Ritterſpiel / das Ziſcha geůb⸗ 
et hat zů Peltzina / da man nit mochte mit eynander ſchlagen dann zů fuß 
vii die feind der Boͤhemer waren von den roſſen abgeſeſſen / hat Ziſcha de 
weibern in ſeinem troſs beuolhen / dz ſie die ſchleyer můßten in weg werfen / 
damit die reyſigen mit den ſpoꝛen darinften gehiengen / dardurch Ziſcha wi 
der ſye geſiget hat / vñ ſic ehe erſchlagen / dañ ſie ſich herauß gewickler haben. 
Zů der ʒeit keyſer Sigſmunds / ſcind die Sigeiner auß Eleyn Egypten 
Vigeiner. veriagt mit weib vnd kind in Teutſchland vnd in Franckreich köõmen / mi 
roſſen / eßlen / maulthier / die jr wonung auff dem feld haben / vnnd mit taub⸗ 
en / ſtelen / liegen vnd betriegen / den leuten überlaͤſtig ſeind. 
Concilium In dem jar M. cecc. xxx j. iſt das Concilium zů Baſel gehalten woꝛden / 
36 Baſel. das hat mehꝛ dann xiij. jar gewaͤret / in dem bei xliiij. Seſſion ſeind gehalt, 
en woꝛden offentlich. Der anfang was hüpſch vnd herrlich / aber das end 
ſchwach vnd zerſtoͤꝛet. | 
In diſem jar iſt der ander zug wider die Huſſiten in Boͤhem fütgenom⸗ 
en woꝛden / aber on frucht / dann vmb hoch fart vnnd geitz etlicher Fürſten / 
ſeind die Boͤhemen wider die vnſern ohgzlegen / vnnd als jr vil erſchlagen / 
ſeind die andern mit ſchanden abzogen / vnd darnon geflohen / vnnd haben 
Sigiſmundi roſs / wagen vnd kleynot darhinden gelaſſen. In nachgehendem jar iſt Si⸗ 
zug gẽ Rom giſmundus durch macht Philippi des Hertzogen in Meyland / gen Rom 


zogen / vnd iſt von Eugenio dem Bapſt gekroͤnet woꝛden zů einem keyſer. | 


 Rriegdes In dem jar M. cccc. yyvitj. haben Conrad der Rheingraff von Ohu⸗ 
C andtgraut na / vnd Ludouicus Landtgraff in Heſſen / groſſe oneynigkeyt vnder inen 
vnd biſchoffs ſelbs gehabt / vnd zů letſt als ſie mit eynander troffen / vñ vil ſand vmkom / 
von Mentz. en / hat der Landtgraff Contadum überwunden / vnnd jm bei ſey hundert 
— welchen ſchaden der Stifft Mentz lang nicht hat moͤgen ver 
mirtzen. 6 

Ein Dechan , In diſem jar als Vdalricus von Manderſchiet Dechan zů Coͤln / wider 
ud Ener. Jacobum von Sirck / voz dem Rabano zů einem Extzbiſchoff erwoͤlet 
gert erte. was / vnd er ſampt dem Jacobo von dem Papſt nit zůgelaſſen ward/fats 


| 
| 


— — — 
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wider Rabanum den Extzbiſchoff ein groſſen onwillen gefaſſet / gab nichts 
vmb die Apoſtoliſchen mandat / vnd iſt mit hilff des von Virnenberg wider 
die aller aͤltiſt ſtatt in Europa Trier / auß; ogen / vii hat ſie zwey jar lang be 
gert / vñ die büchſen vnd das geſchütz auff die naͤchſtẽ berg geldgert, Sie⸗ 
weil er aber von wegen fleiſſiger ſoꝛg der burger / vñ das die Pfaltz Rabano 
beyſtund / nichts vermocht außrichten / hat er von belaͤgerung abgelaſſen / 
vnd iſt mit groſſen ſchanden vnd nachteyl wider hinweg gezogen. 
In diſem jar hat Erneſtus Hertzog in Beyern / ein hüpſche junge dirn / 
eines ſcherers tochter von Augſpurg / welche ſein ſon Albertus zů gar vil 
lieb hat / vnd für ſeine concubin hielt / über die bꝛuck zů Straubingen laſſen 
in die Thonaw werffen / als ſein ſon nit anheymiſch was / vnnd gar nichts 
daruon wüßte. Als er nun wider kõmen iſt / vnd des vatters grauſamkeyt 
gegen ſein em allerliebſten bůlen vermerckt / iſt er erſtlich auß groſſem hertz⸗ 
leyd onſuinig woꝛden. Nach dem er aber wider zů jm ſelbs komen iſt / hat er 
bitterlich angefangen zů weynen / vñ geſchwoꝛen / das er weder des vatters / 
noch des vatterlands — wolte / bis das er den onſchuldigen rodt 
ſcines bůlens gerochen hette. Alſo hat ein groſſer on will vnnd oneynigkeyt 
geuolgt zwiſchen dem ſon vnd dem vatter / zwiſchen den Edlen / vnnd an⸗ 
dern / die zů dem tod der tochter raht geben hatten. Zů letſt hat man ſye mit 
groſſer muͤhe vnd arbeyt m6gen ſtillẽ. Auff der tochter grab / trang der ſon den 
vatter / das er ein newe Capell müßt laſſen bawen / in deren taͤglich ein eſs 
gehalten ward. Etlich ſagten / Hertzog Albꝛecht hette in geheym ſye zů der 
Ee genommen / vnd das darumb der vatter ſey bewegt woꝛden / dz ſein ſon 
den ſtamen vnd nammen geſchwaͤcht / vñ hab der viſachen halb beuelch ge⸗ 
ben ſye ʒů toͤdten. Meniglich was übel zů friden mit dem vatter / das er ein 
ſo hüpſche / zuchtige / vnd onſchuldige tochter / vnd die ſein ſon ſc Zefftig lieb 
hat / hette laſſen vmbbꝛingen / ſo doch bey den alten vil Fürſten vnd künig / 
auß liebe / oder vmb tugent willen / von burger oder bawꝛen geſchlecht / on 
ſcham vnd nachteyl / jnen weiber geſůcht haben. 
In dem jar M. cccc. xx vj. hat Albertus Hertzog in Beyern ein weib ge⸗ 
nommen / Annam die tochter des Hertzogen von Bꝛaunſchweig / vnd hat 
zů München die hoch zeit gehalten. | 
In dem jar 6O.cccc. xx vij.ſtarb Ludouicus Pfaltzgraff bey Rhein / Her Pfalsgraff 
tzog inn Beyern / künig Rupꝛechts ſon / der da genant was Bartmann / Baan 
oder der Blind / dann nach dem er von dem Heyligen 1 — was / fiel furbe, 
er in kranckheyt / vñ auß der kranckhet kam jm die blindheyt. Ein fromer 
gůter / vñ lieber mañ / der ein beſchirmer was des Concilij zů Coſtentz / vnnd 
Johañem den xxiij. Bapſt / nach dem er abgeſetzt ward / dꝛey jar lang in ſei⸗ 1 
nẽ ſchloß Manheym gefaͤngklich verwaret hat. Dꝛey ſoͤne hat er nach jm ſoz: a 
verlaſſen. Deren erſter was Ludouicus Pfaltzgraff bei Rhein / Hertzog in 
Beyern / Churfürſt / der zů einem weib nam Margaretam die tochter des Endoui! 
Amedei Hertz ogen in Sophoi / der nachmals inn dem Concilio zů Basel | 
Bapſt ward wider Eugenium erwoͤlet. Von deren hat er geboꝛen Ob!''t1- 
pum den onüberwintlichen Fürſten / võ dem hernach er. Der ander on en 
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ſeines bꝛůders tod / ein fürmünder vnd vogt woꝛden iſt Philippi / dak 
Rnpertus, weib nam / von dem wir hernaher ſagen woͤllen. Der dꝛit was Rupertuz 
der nach Theoderico Exrtzbiſchoff zů Coͤln warde. 
— In dem ſelben jar hat Sigiſmundus Roͤmiſcher Ecyſer 31 Franckfurt 
furt. ein Reichßtag gehalten / damit er das Roͤmiſch Reich an dem haupt vnd 
an denglidern moͤchte refoꝛmierẽ / Erſtlich wes des keyſer zůſtündefür ſorg 
fleiß / vñ ſchirm alles Rechten / Zů dem andern / was die vnderthanen dem 
Eeyſer ſchuldig ſeien zů thůn / Zzů dem dꝛirten / võ des Reichs gerechtigkert / 
Zů dem vierden / von dem marck des Reichs / von zoll vnnd gewerſf / on 
welche dung auch ein kleyne herꝛſchafft nit beſtehen mag. Aber wie Albers 
tus Trang ſchꝛeibt / ſo hat er ermanen moͤgen die widerſpenſtigen / zů zwiny 
gen hat er nit vermoͤcht. Dañ wer wolte den loͤwen / baͤren / vnd woͤfen / wie 
einer inn einer figur anzeygt hat / die fürnemſten federn des Adlers wider 
umb nemen. Zi dem fünfften hat er ein yeden Fürſten ſeines ſtadts erma⸗ 
net / das ſye ſolten ob gerechtigk eyt halten / die ſtraſſen ſauber vnd reyn hal⸗ 
ten / vnd die moͤꝛder vnd reuber duraͤchten. Nun als in diſem jar Sigiſmun⸗/ 
dus in Schwabenland gen Vlm komen was / ſiße auff den ſelbigen tag da 
iſt ein onbekanter fiſch / der von dem Vng erland herauff komen was / von 
den fiſchern in der Thonaw mit groſſer anzal gefangen woꝛden. Der key 
ſer hat es nit on verwunderung geſehen / vnnd hat jhn bedunckt / es bedeut 
etwas / vnd ſagt / Das ſeind rechte einwoner des edlen künigreichs Ung⸗ 
eren / die kommen vns entgegen mit hauffen / vnd wollen ſehen vnd verkün⸗ 
digen / wann wir widerumb in vnſer künigreich woͤllen heym koͤꝛen. Dar⸗ 
umb wol auff / laßt vns in vnſer land zieben. So bald der künig iſt hnweg 
kommen / hat man derley fiſch nit mehꝛ geſehen. Auff dem weg ſticht Si⸗ 
Sigiſmun- giſmundus in der ſtatt Snayme / ſein leib iſt wie erlich woͤllen / zů Stuͤlweiſ 
dus ſtirbt. ſen burg begraben woꝛden / oder zů Varadino / als er dann in ſeinem letſten 
willen ſich hat vernemẽ laſſen. Als aber Barbara des keyſers weib / ob em 
tod Sigiſmundi ſtoltz vnd verwoͤnet ward / vnd ſpe yetzund ſon nach a 
nem andern mann trachtet / dem ſie die künigreich zůbꝛaͤchte / haben die Re 
Barbara Si genten ſye gefaͤngklich angenommen / vnnd 1ſt zůmal der todt leib Teyſer 
— 4 Sigmunds / vnd ſpe die keyſerin gefaͤngklich mit einander Bingefurt wor! 
geſaugen. den / das dann ein ellender anblick was / vii ein anzeyg der onbeſtaͤndigkeſt 
menſchlich er haͤndel. 
In diſcm jar iſt groſſer hunger geweſen in dem Niderland. | 
In nachgehendem jar ſtars Mathildis die witwe Pfaltzgraff Ludwigs 
Hertz ogen in Beyern / ein großmůter Pfaltzgraff Philipſen. 
Jn dem jar M. cccc. vxxviij. haben die Churfürſten einhelligklich erwoͤ⸗ 
— let zů einem künig / Albertum den Hertzogen in Oſterꝛeich / Stgiſmundi 
nammens / des geſtoꝛbnen Keyſers tochtetmann / einen tapffern vnd Gottsfoͤꝛchtigen 
der tre. Herꝛen / der nit mehꝛ dann zwey jar regieret hat / vnd nach ſeines ſchweher 
eeutſch keyſer todt vil künigreich / Hertzogthumb vnd Gꝛaffſch afften erblich / on tumul / 
vnd gantz fridlich erlangt / als das künigreich Vngern / Boͤhem / Dalma⸗ 
tien / Croacien / das Hertzogtdumb Merꝛben / ſampt vilen andern landen / 


vnd iſt vnder allen Fiirſten Teutſcher nation der maͤchtigeſt vnd reich — 
| weſen/ 
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weſen / Ein Gottsfoͤꝛchtiger Fürſt / der gerechtigkeyt lieb hat / vnd freigebig 
was / n den kriegen freudig vnd handtlich. Die Moꝛauen vnd Boͤhemen 
hat er bezwungen mit dem ſchwert / Die Polen daheym behalten. Man 
hatte gar groſſe hoffnung von jhm gefaſſet / zů der wolfart Chꝛiſtlichs ge⸗ 
meynen nutzes / wo er lenger gelebt hette. Vꝛploͤtzluchen fallet hernider / der 
in kurtzem in hoͤch ſten gewalt vnd macht kõmen was / ein Fürſt der warlich 
lengers lebens werdt was / von dem zů vermůten / er würde das verdoꝛben 
Reich wid erumb auffbꝛacht habe. Von perſon was er gerad / hat ein ſtarck 
en leib / ein ernſtlich angeſicht / vnnd nach bꝛauch des volcks / ein knoͤbel bart / 
ſein ſchwert kam jm nimmer von der ſeiten. Als nun die Vngern des Tiis 
nigs todt ſeind innen woꝛden / kamen ſye zůſamen / vñ hielten fur gefahꝛlich / 
das ſo ein wichtig künigreich ſolte in eines weibs haͤnden ſtehen / vnd haben 
die Eijnigin mit groſſer bitt angeſpꝛochen / ſye wolte Vladislaum künig in , ,,. : 
Polen / der land vnd leut moͤchte beſchirmen / zů einem mann nemen. Das Rünig th 
weib bewilligt / aber mit dem geding / das / wo ſpe ein kind / ein maͤnnlein ge/ Polen winde 
baͤre ( dann ſye von Alberto geſchwaͤngert was) das es jhm keyn abbꝛuch . 
ſcin ſolr. Alda warden Biſchoͤff vii andere Landsherꝛen in Polen abgefertt fordec, 
get. Dieweil ſye nun auff dem weg ſeind / wirdt La dis laus nach — | 
vatters tod geboꝛen. So bald cr an die welt kõmen / hat man jhn zů Stul- men | 
weiſſenburg auff ein tag tauffet / vnd die Vugeriſch küniglich kron / welche 18 
die můter bey ſich hat / auffgeſetzt / vnd jn ʒzů einem kůnig kroͤnet. Von dan⸗ 
nen ward Ladislaus genommen / vnd in die fürmundtſchafft Keyſer Fride Frldertcus 
richs des dꝛitten übergeben / in deren er bey ph. jaren bliben iſt / vnd hat die dil whe ® 
můter jr kindt vnd die kron Friderico Ge Ben, münder. 
In diſen jaren haben ſic in dem künigreich Vngern zween Bawꝛen krieg 
erhabẽ / an denen / zween bawꝛen / Antonius vnd Martinus / vꝛſ/ ch geweſen — — * 
ſeind. Antonius hat in dem gebirg / Martiuus nach jhm auff dem — T 
vnd Zamſos keutz / ein groſſe anzal der bawꝛen verſamlet/vnd haben ſich dis 
ſe beyde künig geheyſſen / jre panier fliegen laſſen / vñ wie ein ongeſtuͤm walt 
waſſer ſend ſye herfür bꝛochen / der meynung / mit gewalt das künigreich 
einzůnemen. Sye zogen hin vnd her / was jnen von Edlen begegnet / habẽ 
ſre erſchlagẽ / ſchickten jre botten in die doͤꝛffer vii ſtett / mit blütigen ſchwer⸗ 
teren / die ſich it wolten ergeben / haben ſye geplündert vnd erſchlagen. Vnd 
hat ſich diſc bewꝛiſche macht ſo vaſt geſterckt / das auch gewapnete Heer ſich 
voꝛ jnẽ entſeſſen haben. Zů letſt ſeind ſie / durch zůſamen thun der herꝛſchaff⸗ 
ten gar gedempt / vnd die beyde Fünig getoͤdt woꝛden / vnnd was von den 
auffruͤriſchen nit hat moͤgen daruon fliehen / deren etlichen hat man die au⸗ 
gen außgeſtochen / naß vnd lefftzen abgehawen / vnd die hand geſtunlet. 


Von den armen Gecken. 


Je Hiſtoꝛien weiſen / das die Armeniaci oð die armen Gecken 
; . | „ {I - "mY % . Armeniael 
waren Frautzoſen / die man nante die ſchinder / ſeind zwey mal die armen 
in dz Elſas eingefallẽ. Das erſt mal kamen ſic durch Lotha Gecken, 
ringen vñ auß dem Weſterꝛeich bei Zabern her / jr wars auff zwoͤlff t auſent/ 
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die habẽ innerthalb xiiij. tagen grauſame laſter in dem land begangen / vid 
ſeind nachmals bey Mumpelgart widerumb in Franckreich komen. Jů un 
andern mal in dem jar M. cccc.vl.ſeind ſie mit dem Delphin widens her 
auß zogen. Diſer iſt mit groſſem heer in die grentz des Roͤmiſchen Reicht 
zogen / vnd hat die ſtatt Mumpelgart / welche die Gꝛaffen von Wittcnbag 
von dem Reich zů lehen haben belaͤgert. Als er ein zeitlang da verzogen / t 
er mit denen in dem ſchloß übereinkõmen / das man jm die ſtatt ein zeitlang 
ſolt eingeben / nach dem die zeit verſchinne / wolte er ſye widerumb feey zůſtel 
len / dañ ſonſt ſein meynung was / mit gewalt die ſtatt zů erobern / damit & 
platz haͤtte / in dem er ſich halten moͤcht. Dann es ſich ye nit zame / das ans 
Eiinigs ſon inn dem feld on ein tach ſolte haben. Als nun der Schhin 
Mumpelgart zů handen bꝛacht / hat er allentbalb laſſen võ ſeiner ankunft 
ſagen / doch nit auff ein weiß bey pedermann. Bey etlichen rumct er ſich / e 
were dem Adel zů gůt kommen / der von den Cõmunen / vnd ſtetten vnder⸗ 
truckt würde. Bey andern ſagt er / wie das jn der Roͤm iſch künig wider die 
Schweitzer berüffen het. Gegen etlichen ließ er lauten / als ob er komen woͤ⸗ 
re / die Recht vnd zůgehoͤꝛ der kron in Franckreich / zu erfoꝛdern / die dañ ſei 
ner ſag nach / ſich bis an den Rhein ſteeck en ſolten. Vnd ſagt / das det viſach 
en halb wolte er die ſtatt Straßburg belaͤgetn. Ja er ſagt auch / wie das er 
vmb Hertzog Sigmunds willen fomen were. Vid befliſſe ſich / diſe mar 
allenthalben zů verkündigẽ / nit das es alſo were / ſondet das er dadurch jm 
wolt gunſt vnd willen machen. Als nun diſe maͤren alſo gangen ſeind / ha⸗ 
ben die Edlen in dẽ Elſaͤs den die regierung der Schweitzer wolt beſchwer 
lich ſein / jre Oiatoꝛes vnd Botten zů dem Sclpbin geſandt / vnd jhn gebet⸗ 
ten / das er wider die Schweitzer helffen wolt. Von dem heer Och 
iſt ongleich geſagt woꝛden. Die von der groͤſſern zal ſagten / vermeynten er 
bette ſechtzig tauſent menſchen in ſeinem zug. Die von der minder zalſag# 
ten / nanten bey xx v. tauſent / die mitlen dꝛeiſſig tauſent / oder xxxvj. tau 
ſent. Zwiſchen denen im Elſas / vnd dem Delphin ward der vertrag das 
ſye durch den winter in jren ſtetten / der ſeinen jm halten ſolten xxv. tau} 
mañ / ſo wolt er mit den übꝛigen / den Jürchern vii andern belagerten zů hilf 
kõmen. Nun die voͤlcker Delphini / die man gemeynlich Armeniacos nen⸗ 
net / zogẽ hin / ein ſchloß das die Schweitzer nit weit von Baſel belagert hats 
en / zů entſchütten. Da die Schweitzer das ſeind iñen woꝛden / haben ſie der 
feind nit erwartet / ſonder den nechſten jhnen entgegen zogen / vund die row 
bauffen der Armeniacen angriff n / geſchlagen / vnd jrer vil erwurgt. Da 
flohen die Armeniaci allgemaͤchlich zů ruck zů j$:cm groſſen hauffen. Die 
chweitzer blůts vi ſigs gůͤrig / ſeind fürt zogen / vnd da ſye zů ſanct Jacob 
bey Baſel ſend kõmen da iſt der gantz hauff ð Armemacer in die Schweiz 
er gefallen / vnd ſie batten etlich fuͤr die Port zů Bajel geoꝛdnet / die ſolten die 
jhenigen ſo herauß wolten / auff reib en. All hie iſt ein groß vnnd grauſam 
ſchlagen angangen / vnd ſeind zů beydenteylen vil vmd kommen. Vnd das 
erſchꝛoͤcklich iſt ʒů hoͤꝛen / ſo haben die Schweitzer die blůtigen pfeil auß ſcen 
leibern herauß gerißen / vnd mit abgedawenen handen ſeind ſye inn die feind 


gefallen / vnd ſtarben auch nit che, Tait ein feder ſeinen vmbbanger ar 
et herte. 


Der außerleſnen Chꝛonick. dereviif 


et hette. Etlich auß jnen / wiewol mit ſpieſſen durchſtochen / vñ voller pfeil 
eckend / ſeind vnder den Armeniacen herumb gelauffen / vnd recheten jhꝛen 
todt. Es hatten allweg vier Armeniacen mit einem Schweitzer genůg zů 
ſchaffen. Vnd ſihe / vier Armeniacen haben einen Schweitzer mit dem ge⸗ 
ſchoß gefelt / vñ ſeind auff ſeinem leib hingelauffen / da hat ſein geſell mit der 
axt her geſchmiſſen / zween der Armeniacen ertoͤdt / vnd zween inn die flucht 
triben / vnd den halb todten leib ſcins geſellens auff ſein achſeln geladen / vñ 
wiewol es den fein den ein leyd was / zů den ſeinen hintragen. Hinder den 
Schweitz ern was ein maur an ſanct Jacobs gart / Die nun daſelbſt warẽ / 
haben ſich für ſicher hinden ʒů gehalten / vnd alleyn voꝛnen zů in die feind ge 
ſchlagen. Aber die Teutſchen die bey den Armeniacen waren / ſeind in den 
garten kõmen / haben die maur durchbꝛochen / vnnd die Schweitzer zů ruck 
angriffen / das iſt ein groſſe niderlag der Schweitzer geweſen / es ward hindẽ 
zů vñ voꝛnenzů geſtritten. Die Schweitzer ſeind wie die lowen durch alles 
heer hergangen / ſie hawen vii fellen alles / als die da wußten / das ſie nit auff 
hoffnung des ſigs / ſonder auff rach jres tods ſtrittẽ. Der krieg hat võ moꝛ⸗ 
gen an biß zů abent geweret. Zů letſt ſeind die Schweitzer nit überwunden 
woꝛden / ſonder mit ſigen vnd überwinden mud woꝛden / vnd vnder den vaſt 
groſſen ſcharen der feind erlegẽ. Es iſt diſer ſig den Armeniacen gantz blůtig 
vnd klaͤglich ʒůgeſtanden / ſye haben das feld behalten / nit auß mañlicheyt 
vnd tugent / ſonder dz ſye mit vile den Schweitzern überlegen waren. Von 


Ein mann⸗ 
liche that. 


Teutſchẽ bey 
den Armenia 
cen. 


den Sch weitzern / ſagen etlich die vil neñen / ſeien vmbkõmen / vier tauſent. Zal der emt⸗ 
Die von wenigen ſagen / nennen fünfftzehen hundert. Der armen Gecken menden. 


ſollen mehꝛ dann der Schweitzer vmbkõmen ſein, In voller ſchlacht ſoll 


Burckhardus Münch / keyſer Friderichs Amptman (den die Frantzoſen Burckardus 
Bourgalemonium neñen) der auch die geſt in das land gefuͤrer hat / als er Munch / 


geſehen / das die Schweitzer vmbk amen / geſagt haben / Hie watten wir in 
roſen / vnd thůt hiemit ſein Helmlin auff / lufft zů ſchoͤpffen / ſyhe / da wirfft ei 
ner mit einem ſteyn jn an die ſtirn / das er kurtz endtſchafft nam. 

Mitler zeit hat der Roͤmiſch künig ſeine Oꝛatoꝛes zů dem Delphin ge⸗ 
ſandt / den Biſchoff von Augſpurg / vñ Johannem von Eych ein Doctoꝛ / 
ſampt andern von der Ritterſchafft / vñ laßt jn fragen / auß was vꝛſach er 
in des Reichs land zogen ſep. Die Oꝛatoꝛes kamen wider / vñ mit jnẽ fünf 
fürtreffliche maͤnner von dem Delphin zů dem Roͤmiſchen künig abge⸗ 
fertigt. Mitler zeit haben zween Cardingl / der Arelatenſis vnnd Calixti / 
ſampt den burgern von Baſel ſich zů dem Delphino verfuͤgt / vnd jhn ge⸗ 
betten / er woͤlte weder dem Concllo / noch der ſtatt Baſel ſchaden zůfuͤgen. 
Die geſandten des Delphins die zů Baſel waren / lieſſen ſich vernemen / 
wie das der künig jren herꝛn berůffen het wider die Schweitzer / vnd das ſie 
ſchon ein groſſen teyl der feind erlegt hettẽ / vnd das durch ſpe die beluͤgerung 
ʒů Jürch were abtriben / Vnd was jr beger / man ſolte die auffgerichten vers 
traͤg mit den Edlen in dem Elſas halten / begertẽ darumb / man woͤlte jnen 
ein winterlaͤger vergunnen / vnd wo man es jhnen abſchlůge / ſo můßten ſye 
den leuten ſchaden thůn. Hatten yetzund ſchon iñ / Lau ffenburg / Seck ing 
en / vnd andere ſtett / aber ſye ſagten / wie deren nit gnůg weren / begerten Bꝛi 

Gg ih ſach vnd 


urg alemo⸗ 


nius, 
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ſa vnd Friburg darzů / vnd volgen ds / das Sigiſmundus Hettzog in 
Oſterꝛeich ſolte des kunigs tochter in Franck reich zů de: Ee nemen. 

In diſen jaren als Ludouicus Cardinalie zů Arclat / von dem Conch 
lio zů Baſel in das Niderland / bottſchafft weiß zogen was / vnnd nach eng 
dung ſeiner bortſchafft widerumb gen Baſel reiten wolt / iſt er vier meflob 
Straßburg / von Johanne Gꝛaffen zů Eberſteyn / vnnd von den Fig 
berꝛen zů Lützelſteyn / angerennet woꝛden / überfallen / vñ jm roſs vñ maul, 
thier genõmen. Der Cardinal kame k aum bis gen Benfeld flůchtg / vnd 
als cr der ſtatt nãmen gehoͤrt / ſagt er zů Latin / Bene ualet pro nobis. Ogg 
oꝛt iſt für vns. Die gefangnen wurden auff Franckenburg gefuͤret. Den 
nach ward der Cardinal bis gen Schletſtatt geleytet / der ſagt nun einem 
Johanni vom Steyn genant / Wann die Edlen die vns beraubt haben / 
wüßten / in was geſchaͤfften wir bottſchaffts weiß vmb ritten / vnd was wir 
für arbeyt habẽ / zů der wolfart Teutſcher nation / ſye würdẽ vns nit alleyn 
nit beraubt / ſonder mit leib vnd gůt geholffen haben. Dann diſer Ludoul 
cus über die maſſen ein beſtendiger thewꝛer mann was / der nichts zetlicſs 
ſůchet / ſonder alleyn Gottes ehꝛ vnd der Chꝛiſtenbeyt wolfart. Dann wie 
die Acta auß weiſen / hat er offt die Biſchoͤff mannlich angeſpꝛochen / vnd a⸗ 
manet / wider die gefahꝛ / die Panoꝛmitanus aufftrib / Sie ſolten nit foͤꝛch⸗ 
ten die jhenigen / die den leib zů tod ſchluͤgen / aber die ſeel nicht moͤchtẽ vmb⸗ 
bꝛingen. Datzů er dann Exempel der Heyden einfuͤret / So für die ſtatt 
Rom Curtius / für die Thebaner Men cotheus / für dic Athenienſer Co⸗ 
dꝛus / gern den todt erlitten haben / das ſye vmb der kirchen willen gern ſolẽ 
ſterben. Auch gab er auff ein zeit autwoꝛt Panoꝛmitano / wie Theodoꝛus 
Cyrenenſis antwoꝛt gab Lyſimacho dem künig / der jm das creutz trowet/ 
Lieber troͤwe die ding deinen Hofiunckberꝛen / Theodoꝛo gilt es gleich / ob 
er auff dem erdtreich oder in dem lufft faule. 

Der Türck iſch Kʒeyſer / wider den zu der ſelben zeit keyſer Sigmund oft 
vil gehandlet / hat alßdann nit alleyn anſtand gemacht mit dem keyſa / ſon 
der auch ewigen frid / darumb er dan herrliche bottſchafft 313 vollendung des 
fridens gen Baſel geſandt hat. Da nun der keyſer des innen ward / hat er 
in der kirchen laſſen zůrichten ein gerüſt vnd geſtuͤl / auff dem er in kʒeyſerlich 
em bꝛacht geſeſſen iſt. Voz den Tücckiſchẽ Oꝛatoꝛn ſand zwoͤlf mañ gang 
en / die trůgen die gaben vnd ſchenck ene. Etlich ſagen / es ſeien zwoͤlf par ge⸗ 
weſen / da yeder ir ſeiner hand ein offnen guldin ſtauff getragẽ hab / em key 
ſer zů ſchencken. Ein andere 0:dnung kam darnach / die trugen guldin ge⸗ 
ſchirꝛ / mit edlen geſteynen koͤſtuch geſchmuckt / vnd voller Ducaten. Die 
dꝛit oꝛdnung was deren / die trügen guldine ſtück / vnnd ſamet. Nach den 
allen kamen etliche die bꝛach ten ein kleyd / das was von ſeiden / gold vnnd 


edel geſteyn wunderbarlich. Diſe ſchenckene alle hat der keyſer empfange / 
oꝛdenlich. Vñ als das geſchaͤfft / darumb ſye kõmen waren / vollendet was / 
hat der keyſer die geſandten widerumb perehꝛet / vñ ſic widerumb mit groſ# 
ſen ſchenckenen / jrem herren zů bꝛingen / heym geſandt. 


kerſa 


nantem Macchioni zů emer beur uberſchickt / den Bar er Heinrico Hertzog var, 
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RY) N dem jar M. ccce. vl. vmb mirs 


faſt iſt Fridericus der dar / Erne⸗ 
ſti des Hertzogen in Oſterꝛcichs — 
on / zů einem Roͤmiſchen Kü nammes der 
£ nig erwoͤlet woꝛden / der was Als 16e 
berti etwan künigs ſchweſter ſon / Batt re- den Teuckhs 
giett liij. jar / ein gůtig vnnd fridlich mann / 
ein liebhaber der Clerick / vnnd gedultig 
ſchmach zů dulden / was xx vj. jar alt als er 
anfieng zů regieren. In dem anfang ſence 
— ceecgierung was groß hoffnung von jm / das 

—— keyſerthumb widerumb auff zůl ꝛingen / 
aber die zeit gab zů verſtehen / das er mebꝛ Fabio Mavimo / dann Sciptoni 
fi verglich e. Sein fürnemſte ſoꝛg was / wie man ſic) Bapſt Eug nio ergaͤ 
be / darumb er auch Amedeum Hertzogen von Sophoi / der im Concilio zix 
Baſel was Bapſt woꝛden / dahin becedt hat / das er Eugenio zů fuͤß fiele. 

In dem jar M. cccc. vlj. har Ludouicus Hertzog in Beyern mit dem ; 

hofer / wider ſeinen vatrer von Jngolſtart/ mit hilff des Marckgraffen von — 
Bꝛandenburg / Newenburg an der Thonaw vmblaͤgert. Als ſich nun die Beycramie 


/ e ſtatt etnnam-Har cr den vatte dem hofer / 
burger ergaben / vnd er die ſtatt einnam / h 1 vattcr gefangen / vnd ge — wn 


7 


en võ Landshůt ſeinem w derwertigẽ / vmb ein groſſe ſum gelts verk aufft / 
Aber Gottes rach hat zů der ſtund den ſon durch den todt hingenommen. 

In diſem jar hat Theodericus Eetzbiſchoff zů Coln ein groß beer vers 8 
ſamlet / vnd Suſatum die ſtatt in Weſtpbalen belaͤgert. As aber die bur— — 
ger ſich mañlich wehꝛeren / hat er ſye ni gemoͤcht erobern. Zů letſt iſt die ſack Weſtphalen / 
vertragen woꝛden / vnd er mit ſchaden abzogen. belagert. 

In dem jar M. cccc. ply. iſt Fridericus der dꝛitt zů ſchiff gen Bonn / vnnd Fudenſeus 
nachmals zů roſs gen Coͤln kõmen / vnnd durch Theodericum Ertzbiſchoff der dut zum 
zů Coͤln ʒů einem künig geſalbet woꝛden. Er hat von wegen der trennung Runs ge⸗ 
zwiſchen Eugenio vnd Felici / lang verzogen die kroͤnung zů empfahen. Zi * 
lerſt iſt er von Nicolas dem fünfften kroͤnet worden, 

In dem ſelben jar was ſo ein herter winter / das die bauꝛen můßten das 
ſtraw von den daͤchern herab nemen / vnd dem viech ʒůr ſpeiß zůrüſten. Vil harter winter 
haben das viech gemetzigt / etliche haben es auff das feld vnd in die waͤld ge⸗ 
ſchlagen / vnd den woͤlffen zů zerꝛeiſſen vnd zů freſſen frey willig übergeben. 

Im jar M. cccc. xliij. hat keyſer Friderich ein Reychßtag zů Nuͤrenberg . 8 
gehalten / da ſeind vil ding fur den gemeynen nutz / vnd vil zů dem Türcken a NA — 
zug beſchloſſen woꝛden / aber on frucht vnd nachuolgenden außtrag. Dañ 
der Türck iſt gantz grauſam in die C hꝛiſtenheyt gefallen / vnd ſeind in dem 
krieg mehꝛ dann lxxv. tauſent menſchen vmbkõmen. In dem Vladislaus 3 
Eunig zů Polen / ein fürtreff icher jiingling / der auch nach dem Kuünigreich a 
Vngern trachtet / vmbkõmen iſt / vnd Julianus 1. S. I in 

J un er 
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der flucht als er treucken wolt / iſt er von den Türcken erſchlagen wong. 

Diſer Julianus hat den anſtand / der mit dem Türcken was / mud 
ſchein auffgeh aben / Diewoil diſer handel die gantz Chꝛiſtenheyt Bclange/f 
moͤg man mit dem Türcken keyn fridẽ machẽ / on bewilligung des 

Alſo hat Vladislaus ſein heer biß gen Varnam / nit weit von Conſtanting 
pel / gefuͤret. Johannes Huniad Tunigs Matthie vatterin Vngernſates 
hefftig widerꝛahten / als der ſeines volcks vermoͤgen / vñ des Türckẽe macht 
wol wußt / vñ nit on groſſe vꝛſach mit dem Türckẽ anſtandt gemacht hat. 


begert / hab er es auch widerꝛahten / aber doch ſeinen ſon mit xx. tauſent ey, 
\ ſigen geſandt / vnd Vladislao geſagt / Er ſchencke jm auff die reyß en vaſt 
ſchnelles vnd koſtliches roſs / vnd ein gleich es hab er ſeinem ſon auch gehen / 
Dann ſyeſollen mr anders gedencken / dann das ſte geſchlagen werden/vi 
ts, darumb dicroſs beyhand haben / damit ſpe moͤgen daruon fliehen. Aber wi 
geſagt iſt / ſo ward der jung künig Vladislaus erſchlagen. Amurates der 
Türckiſch keyſer / ſt nach diſer ſchlacht ein Mohametiſcher Münch wordy 
vermeynend er het jm gnůg than / das er in der ſchlacht obgelaͤgen was, 
Rrieg Diſch Ju diſem jar haben die von Suſato der ſtatt in Weſtphalen / jren hen 
os Cem To&codericum Extzbiſchoff zů Coͤln übergeben / vii an dem Hergogen von 
wider die Su Cleuff ſich ergeben daher dañ bey jhnen vil args entſtanden iſt auff berden 
ſater onnd teylen / mit rauben / bꝛennen / ic. Dañ der Ertzbiſchoff hat wider die Clefer 
vad Suſare: ein groß heer auß Boͤhem verſamlet / vnnd die ſancndazi 
auch gebꝛaucht / vnnd iſt mit groſſer macht in Weſtphalen zogen / hatt alle 
ding mit bꝛand vnd raub verhergt. 
Srauſamer In diſem jar als die Zurcher mit den Schweitzern in onwillen vi; ſendt⸗ 
* ſchafft kam n haben die Schweitzer ſye mit heeres macht überzogen / vnd 
vii Zürcher. bey Sanct Jacobs Capell zu den gůten leuten / der Zürcher vil erſchlagen. 
Schꝛeibt Eneas Syluius / dz der Schweitzer gegen jren feinden grauſam 
keyt vnd wuͤten ſo groß ſey geweſen / dz ſpe an dem ſelben oꝛt des ſigs / geſſen 
haben / der erwürgten leiber zů ſamen tragen / tiſch vii ſtuͤl darauß gemacht / 
. der feind hertzẽ croͤffnet / dz blůt geſ offen / mit den zenen in die hertzẽ g>iſſn, 
des — In dem jar iſt groſſe oneynigkeyt geweſen zwiſchẽ dem Hertzogen in Lo 
aujz Lotha* tharingen vii der ſtatt Metz / die ſo weit ſich erſtrecket hat / das der Hertzog 
ringen vnnd mit groſſer macht der ſeinen vii der Armeniacen auß Franckreich / widerſpe 
oußzogen iſt / vnd hat jn alle caſtell vnd flecken die ſie gehabt / cingenomen/ 
vnd ſye getrungen / mit jrem groſſen nacht cyl vnd chaden ſrid zů begern. 
Arieg der ¶ In dem ſelben jar iſt krieg woꝛdẽ zwiſchen Ainoldo Hertzogen von Gel⸗ 
— vnd ten / vnd Gerhardo Hertzogen zi Julich / in dem die Jul cher / wiewol wenig 
an der zal / ein groſſe zal der Gelriſchen in die flůcht triben / vnd jhꝛen ah es 
ſchlagen haben. Zů lerſt iſt eynigkeyt woꝛden. 

In dem jar M. ccc. xlv. hat Ludouicus pfaltzgraffbei Rhein / Hertzog 
in Beyern / vnd Churfüͤrſt / Ludouia Bortmanns ſon / zů einem weib geno 
men die tochter des Hertzogen von Sophoi / mit namen Matrgatetam / vo 
deren hat er Philippum den Flirſten geboꝛen. . 

In dem jar M. cccc. plvj. iſt auff den ſibenzehenden Apꝛilis * 
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Man ſagt auch als Vladislaus vs Dꝛacole dem heren in Walachaßilff 
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tag der Palmtag) dae ms: bey nacht zů Doꝛdꝛach außgelauffen / hat die 
thaͤmm zerꝛißen / vñ mehꝛ dann hundert tauſent menſchen / mit aller jrer has 
be / viehe / vnd was ſpe gehabt / aͤmerlich vnd vꝛploͤtzlich ertrenckt. 

In diſem jar hat Theodericus Ertzbiſch off zů Coͤln / ein groß Beer wider Hundert tau⸗ 
die Suſater gefuͤret / aber mit ſeinem groſſen nachteyl. Dan die burg er ſich ſent menſchen 
mañlich herfür thon haben / vnd zwey hundert auß den Edlen gefaͤngklich runcken. 
angenommen / die ſelbigen in die ſtatt gefuͤret / vnd jnen zů einer erledigung 
me: dann funfftzig tauſent guldin abgeſchetzet. 

In dem ſelbigen jar hat der Baſtard Hertzog Pbilipſen auß Burgund 

begert / die herꝛſchafft ʒů Trier jm ʒů zůeygnen / vñ zween der burger / nit die 
geringſten / deren einer von der Ritterſch afft was / mit nammen Wigan⸗ 

dus Schenck / der ander Johannes Lang / in geheym angeſpꝛochen / jhnen 
groß gelt verſpꝛochen / wo ſye jm die ſtatt übergeben / vñ damit jnen ein hertz 

gemacht. Nun als ſye in der ſtatt Lützelburg daruon rahtſchlagen / iſt auß 

Gottes ſchickung beſchehen das einer jrer diener vs diſer handlung gehoͤꝛt 
hat / durch den die Trieriſchen ſeind verwarnet woꝛden / vnd haben die ver⸗ 
chaͤter ergriffen / jnen die heupter abgeſchlagen vnd geuierteylet. Die hiſtoꝛi 
diſer geſchicht iſt lange zeit von den kindern inn Teutſch geſungen woꝛden. 

Bulm annus der Burgermeyſter / vñ ein anderer genant Meyſter Michael / 

waren die erſten die diſe verꝛhaͤter angriffen. 

In dem jar M. cccc, plvy, hat Theodcricus Extzbiſchoff zů Coͤln / auß Rue 4 Biß 
Boͤhem beſtellet xx vj. rauſent gewapneter / ſampt dem Hettzogen auß ofs vs Cela 
Saxen / vnd dem Of von Hildißheym / vnd iſt widerumb mit onzal wide Sujze 
barem heer wider die burger zů Suſgto in Weſtphalen zogen / vnnd wider 
den Hertzogen von Cleuff / vñ hat dem land vil ſchaden zůgefuͤgt / aber die 
ſtart Suſatum nit erlangt. Als nun die belaͤgerung hat auff vehoͤꝛt / ſeind 
die Boͤhem in allem land des Hertzogen von Berg herumb zogen / vñ ha⸗ 
ben es mit bꝛand vnd raub verhergt. 

In dem jar M. cecc. xlviij. iſt zwiſchen Wilhelm Hertzogen in Saxen / 9 

vnnd Philippum Hertzogen in Burgund / oneynigk eyr entſtanden ob dem — ah 
Hertz ogthumb Lützelburg / dann einer ſein erblich gerechtigkeyt / der ander thumb Lügzel 
die verpfendung fürwendet. Zů letſt hat diß · end geuolget / Als die Edlen ing. 

vnd ein woner des Lützelburgerlands / jr Fraw die Hertzogin auß Beyern 

anfiengen verachtlich zů halten / vnnd Fridericus der Roͤmiſch künig das 
Hertzogthumb genantem Wilhelmo Mertzogen in SaFen iibergebe hat / Hergog auſz 
vms ein genante ſum gelts / hat er ein Gꝛaſſen von Glich en mit dem heer * kauft 
dahin geſandt / der ſolte das Hertzogthumb in ſeinem nammen zů gubernie dem won wry 
ten annem en. Als nũ yetzgedachter Graff gen Lutzelburg kõmen iſt / hat er das land Lis 
den geoͤſſern terl lands erobert / vnnd als er das kriegßuolck durch das land ns. 
hatte außteylet / iſt er mit etlichen zů Lützelburg bliben. Mitler zeit als die 
Fiirſtin des lands / die Saxen hoch verhaſſet het / berůfft ſpe Pbilippum den 
Hertzogen auß Burgund / vnd verſpꝛach jm alle jre gerechtigkeyt zů über⸗ 
fue bald ſye ni gelegenheyt hat zůtragen ſihe / da hat Hertzog Phi 
ippus ſeinen Hauptmañ mit zehen tauſent reyſigen hingeſandt / vñ da die 


Saxen ongewarſam handleten / ſeind die Burgunder in dem monat its 
embers. 
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uember / durch verꝛhaͤterey eins burgers bei nacht in die ſtatt Lützelburg n 
gelaſſen woꝛ en / haben das ſchloß eingenommen / vñ ſeind die Saxenfl 
tig woꝛdẽ. Vnd iſt alſo das Hertzogthumb Lutzelburg zů dem hauß Bu 
gund kommen / vnd bleibt darbey auff den heutigen tag. 7 

In dem jar M. ccc. xlix. hat Albertus Marck graff von Bꝛandenbur 
ſampt etlichen Furſten die ſich mit jhm verbunden / als der Biſchoſſ von 
Mentz Marckgraff von Baden / Gꝛaffen von Wirtenberg/ Biſchoff von 
Bamberg / Biſchoff von Eichſtet / wider die Reichſtett / vnd fürnemluß wi 
der Nuͤrenberg / denen er gar gehaß wz / ein zug fürgenõmen / vnd mu mont / 
bꝛand / rauben / vñ verhergen deraͤcker / mit abhawung der rebẽ / anderthalb 
jar gegen jnen grauſamlich gewuͤtet. Die burger ſeind in dem erſte an 
ubel erſchꝛocken vnnd haben ſich inn den mauren gehalten. Demnach als 
man em kriegßuolck zů weg bꝛacht / haben ſye die Fürſten auch mit gewalt 
angriffen / vnnd mit few / bꝛand vnd raub alle ding verhergt /zů lerſt / als die 
keller vnnd kaſten zů beyden teylen ſeind gelaͤret woꝛden / hat der koch vnd 
keller frid genommen. 

In dem jar M. cecc. l. iſt Pfaltzgraff Ludwig der Churfürſt geſtoꝛben / yñ 
verließ einen ſon mit nammen Philippum / der nun eins jars was / dem hat 
er zů einem fürmünder Fridericum ſeinen bꝛůder gemacht / vnd beualhe ihm 
ſet weib / kind / vnd alles was jhm zůſtund / mit dem geding / das / ſo bald 
der ſon achtzeben jarig würd / das er jhm on alles widerſpꝛechen ſein vatter 
lich erb wolte behaͤndigen. Alſo iſt Ludoyicus geſtoꝛben / vnd in der kuchen 
zů dem Heyligen geyſt begraben worden, Feidericus hat das Hatog⸗ 
thumb in die freundtſchafft vnd verwaltung genommen / vnd bey xxvj. ja 
ren ernſtlich regiert / hat vil ktieg auß not gefuͤret / vnnd allenthalben wider 
ſeine feind glück vnd ſig gehabt. | 

In diſem jar iſt die edel kunſt Buͤcher zů trucken durch Joannem Gůͤten⸗ 
berg von Straßburg / in der ſtatt Mentz erſtlich erfunden woꝛden. Als diſer 
nun alle ſubſtantz vnd narung / von wegen das die new erfündung gantz 
ſchwer was / hette angewendet / iſt er mit raht vñ hilff der etbarn maͤnner Jos 
bannis Fauſt / Johannis Genßfleyſch vnd anderer / dahin komen / das erdz 
angefangẽ werck etwz volkõmener ergriffen hat. Johañes Mentler hat mit 
ler zeit diſen handel auch angefangen / vnd vil bucher zů Straßburg ſauber 
trucket / vnd in kurtzem vaſt reich worden, Diſem iſt nachkõmen Adolfus 
Ruſchius / vnd Adolfo / Martinus Flach / Item Sixtus Ruſinger vñ an⸗ 
dere. Etlich woͤllen das Petrus Schaͤfer von Gernßheym ſey der erſt gewe⸗ 
ſen / der nach dem erfinder diſer kunſt / ſye hab außgeſpꝛeytet. Aber wie das 
ſpꝛich woꝛt ſagt / So der ber zůgegen iſt / bedarff es nit das man vil nach den 
füßſtapffen frag hab. Etlich woͤllen / das auß beſonderer influentz / die Teut 
ſen koͤpff die art habẽ / mit dem ertz / vñ metal vmbzůgehn / welches erſche 
net in erfindung des Trucks / vñ auch in erfindung der Büchßen. Welches 
einem Bechtoldo Nigro / einem Alchimiſten zůgeſchꝛiben wirdt. Diſer hat 

erſtlich Mercurium artlich zůbereytet / vnd den augen eines lebendigen Ba⸗ 
ſiliſcen (der dann mit ſeinem geſicht alle ding toͤdtet vii vmbbꝛinget)fürge⸗ 


ſtellt auß fürwitz. Nun der Baſiliſch iſt geſtoꝛben / vnd hat den Metcutum 
| nit ge⸗ 
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nit gemocht krafftloß machen. Das hat Bechtoldum bewegt / das er den 
| Baſiliſchen mit ſciner wonung zů puluer verbꝛant hat / daher dann das 
ſpꝛichwoꝛt / Vnckenbꝛenner / damit die Alchimiſten bey den Teutſchen ge⸗ 
beyſſen ſeind / herk ompt. Nun Bechtoldus / der ein Philoſophiſchen kopff 
hat / bedacht / dz von natur die wider wertigẽ ding ſo man ſpe zůſamen thůt / 
einander nit gedulden / Vnd das das kalt vñ das warm yedes in hoͤchſtem 
grad / einander gar zů wider ſeind / welches erſcheinet / ſo man ein gluͤwendig 
aſen in ein kalt waſſer ſtoſſet. Dieweil nun diſer Bechtoldus on alle zwei⸗ 
fel wol verſtehn mocht / das das few: in hoͤchſtem grad heyß ware / vnd das 
die materi des ſchwaͤbels für allen andern creaturen des fewꝛes faͤhig waͤre / 
dargegen das Salpeter in hoͤchſtem grad kalt waͤre / hat er Mercurium mit 
ſchwebel vnd ſalpeter in ein eerin hafen than / vnd oben wol vnd hart zizge- 
macht / vnd in ein vaſt groß few: geſetzer. Vnd als der ſchwebel von innen 
ward anzündet / hat das widerwertig mit ſeinem wide. wertigen nit moͤgen 
bleiben / ſonder das cerin geſchirꝛ oder hafen verbꝛochen. Da diß Bechtol⸗ 
dus geſehen / hat er nach ſeinem geſchwinden kopff nachmals pe ſtercker / zů 
letſt auch die aller ſterckiſten geſchirꝛ genõmen / vnd mit gantz engen eiſnen 
beſchlaͤg laſſen verſehen / aber Feynes mochte man ſo ſtarck bereyten vnd zi 
rüſten / das diſen gewalt mochte erleiden / ſonder allweg ſeind die geſchirꝛ zer⸗ 
bꝛochen / vnd haben die ſtück durch ſtarcke wind mit groſſem klapffgeſchla⸗ 
gen / vnd alle ding grauſam erſchüttet. Alſo hat ein tag den andern geleret / 
damit man ʒů der onmenſchlichen wehꝛ des geſchutzes kommen iſt. Alſo iſt 
auch die erfin dung des Boͤlers von den Teutſchen / daruon in dem jar M. 
D. vj. auff ommen. 

In dem jar M. cccc.lj. iſt Tring Fridericus mit Ladis lao dem künig in 
Vngern vnd Boͤhem / Alberto ſeinem bꝛůder Hertzogen in C erreich / vnd 
mit vilen namhafften herꝛen in Jtalam zogen mit Helionoꝛa der tochter 
Eduardi des künigs in Poꝛtugall / die ſein bꝛaut / vnd geſponß was / vnnd 
auff den xvj. rag des Mertzen hat er die eiſin kron / die er zů Meyland vmb 
hartnickigk eyt willen des Hertzogen / nit gemoͤcht empfabẽ / von der hand 


Büchſen 


erfunden,. 


eines Cardinals / den der Bapſt darzů veroꝛdnet hat / genõmen. Nachmals 


in dem ſelbigẽ monat auff den xx. tag hat Bapſt Nicolaus der fünfft / jn in 
ſanct Peters k irch mit einer guldin Econ kroͤnet. Demnach iſt er von der 
ſtatt Rom zogen / vnnd kam gen Neapolis / da er dann mit ſein er geſpons 
hochzeit gehalten hat / vnd nach dem er den künig Alfonſum inn Aragonia 
gegruͤßt / t er widerumb heym zogen. 

In dem jar M. cccc. ly. iſt Fridericus Pfaltzgraff / Ludouici Py bꝛůder / 
durch geh ell aller Fürſten vi Gꝛaffen / auch durch beſtaͤtigung des Bapſts 
angenõmen woꝛden / zů einem fürmünder gubernierer / vnd vatter Philippi 
des jaͤrigen kinds / ſeines bꝛůders ſon / mit dem titel / vnd wirde / das er Pfaltz 
graff vnd Churfürſt von meniglich ſolte ſein / vnd gehalten werden. Diſe 
Pꝛerogatiua vnd voꝛbebaltung hat in ſonderheyt übel gefallen Theoderi 
co Ertzbiſch off ʒů Mentz / vnnd Hertzog Stephan zů Zweybꝛuck / Marck⸗ 

raff Jacob von Baden / vnd ſeinem ſon / den Gꝛaffen von Lützelſtern / die 


ich vereynbaret / vnd vil ding wider Pfaltzgraff Friderich en pꝛacticiert bas 
| ben. Nach 


— 
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Ciningen, richs Naht vnd diener / von genanten Gꝛaffen in dem ſchloß Liigelftey 


pel erobert Türckiſch keyſer / die ſtatt Conſtantinopel / zů waſſer / vnnd land bekuega / 
vs Türcken . dann er der Gꝛiechen weibiſchen gemůter wol was innen worden, Als dann 


derxrv Das Vierde teyl 
ben. Nach dem aber die Gꝛaffen von Lützelſteyn / die zů der ſelben ze; 
tig waren / genantem Pfaltzgraff Friderich vil ſchmach vnd nachteylz 
fügt hetten / hat er es die harꝛ nit moͤgen erdulden / vnd in voigenantem 
mit heeres macht ſeiner leut / genants ſchloß Lützelſteyn belaͤgert / vñ zalaſ 
das ſchloß mit dem ſtettlin mit gewalt erobert. Die Gtaffen ſeind daruon 
geflohen / vnd haben alles das ſye hatten / verloꝛen. Vnnd iſt alſo die ganz 
Gꝛafſchafft — biß auff den heutigen tag der Pfaltz vnd 

Zu der zeit was Scharpffhardus Gꝛaff von Liningen / Hertzog Fridy 


gefangk lich gehalten / den hat der Pfaltzgraff nach erlangtem ſig mirgrſp 
ſen freuden ledig gemacht. | 

In dem jar M. cccc. liij. hat die Chꝛiſtenheyt vnd das Roͤmiſch Re | 
klaͤgliche zeit erlebt / durch welche dem zweyk oͤpfigen Adler das ein haupt i 
abgehawen woꝛden / das er yetzund nit mehꝛ in Oꝛient / das iſt in die Moꝛgi 
laͤn oer ſehen mag / vnd auch kaum mag das ander haupt in Occident / das 
iſt / in den Abentlaͤndern / beſchirmen. Dann in de das der Türck die jugent 
des künigs in Vngern verachtet / vnnd keyn ſcheuwens hat ab Oſterꝛach / 
hat cr gantz Gꝛiechenland überfallen / vnd den groͤſſern teyl Europe hing | 
riſſen. Dis haben dic Gꝛiechiſchen keyſer moͤgẽ leiden / die weil ſye ſich in vy 
kůnigreich zerteylet / vñ ſolten billich den Latiniſchen Reich en ein exempe! 
vnd warnung ſean. Dann dieweil das keyſerthumb in Oꝛient geteylet iſt 
in das Aduanopolitaniſch / Trapezuntiſch vnd Conſtantinopolitanicch / 
eines inn dꝛey / ſeind der pedes krefften nit der — bliben / das man dem 
grauſamen Feind dem Türcken moͤchte wiðerſtehen. 1 

Darumb in dem jar M. cccc. liij. hat Mahumetes der Gꝛoß / derneund 


bat erſtlich der Gꝛiechiſch Teyſer vmb hilff angerůffen. Bapſt Nicolaus hat 
jm widerumb geſchꝛiben / vnd erſtlich jm auffgerupfft / das abtretten von der | 
kirchen / wider welche die Gꝛiechen / Armenier vnnd Inder / zů Floteng ep) | 
piert hatten. Demnach ſo hat doch der Bapſt hilff verſpꝛochen / aber als er T 
ſich rüſtet / in dem iſt dic ſach ſchon zů end gelauffen. Als nun der Türckiſch a 
keyſer lvj. tag on vnderlaß die ſtatt Conſtantin opel geſtürmet / vnnd das | 
Italianiſch kriegßuolck die ſtattmauren ſolten verwarẽ / vñ aber die Türck 0 
en vil haͤfftiger anhielten / dann die ſtattleut wehꝛeten / ſyhe / da iſt die Edel f 
ſtatt erobert woꝛden / vnd ein onzalbare meng der Burger vnd einwoner on | \ 
vnderſcheyd des alters oder geſchlec$rs/vmbFomen. Conſtantinus Paleow | 1 
logus/als da geſagt haben / die mit vnnd bey geweſen ſeind / da er mit dem | 
fliehenden volck zů der poꝛten / die von den feinden was / hinauß will / iſt er 
ertruckt woꝛdẽ. yedoch ſo haben die Türck en gegẽ dem haupt des geſtoꝛbe⸗ 
nen gewuͤtet / das von ſeinem leib abgehawen / vnnd inn dem laͤger zů einer 
ſchmach des überwundenen vmbhergetragen. Die kirchen wurden ver⸗ 
wuͤſt / die altar vmbgeriſſen / die bidnüs / fürnemlich des Creutzes Chaſt / 
in die lager getragen / verſpawet vnd verlachet / mit derüber geſchꝛifft / Das 


iſt der Chꝛiſten Gott. Vnd damit er allen Adel vertilckete / beualhe der Tys 
rann / man 


LY 
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rann / man ſolt durch den Herolten laſſen außruͤffen / Welcher vs dem Adel 
ſich woͤlte mit gelt ledig machen / dem wolte der keyſer das zuͤlaſſen. Als 
dañ ſeind die aibeytſeligen von den wincklen herfür komen / verhoffend frei⸗ 
heyt / vñ ſeind alſo durch jr ſelbs anzeygung die fürnemſten der ſtatt an den 
tag kõmen. Bald hat er beuolhen / mit dem ſchwert ſye alle vmbzůbꝛin ge. 
Gegen ð Pꝛieſterſch afft bat er vil grauſamer gewuͤtet. Das gemeyn voick 
ließ er in Aſiam verk aufft werden / die toͤchter vnd frawen wurden wie das 
viech hingebẽ / die junckfrawen in cloͤſtern wurdẽ geſchwaͤcht / die fürnemſten 
matronen wurdẽ in die laͤger hinauß zogẽ / vñ muſten ð wuͤſten bund begird 
erfüllen. Vñ iſt ð heylig tempel / ð der ewigẽ Weißheyt geweihet wz von den 
onflatigen Mahumetiſch en veronreynigt woꝛdẽ. Es ſind deñzůmal ſachen 
furgangen / die zů ſagen vñ zů hoͤꝛen gantz grauſam ſeind. Der Tyrañ hat 
des Conſtantinopolitaniſchẽ keyſers weiß / ſein tochter / vñ andere edlen ma 
tronen vñ jungfrawen laſſen für ſich bꝛingen / als er ob tiſch geſeſſen iſt. Da 
ſeind ſpe erſtlich geſch waͤcht / demnach von einander in ſtück gehawen woꝛ⸗ 
den. Ich halt nit das der lebe / ð den jamer diſer ſtatt gnůgſam moͤge bewey⸗ 
nen. Aber diſe vnd dergleichen exempel ſolten vns drfes Tyrannen grau⸗ 
ſamkeyt abjchewlich machen. Man ſagt / des Türckiſchen kriegßuolck zů Zaldes Tir 
land ſey geweſen dꝛey mal hundert tauſent / vnd auff dem m6: dꝛeiſſig tau⸗ cliſche triegs 
ſent. Bald darnach iſt er gen Peram in der Genuenſer Coloniam nahebey 2: 
Conſtantin opel kõmen / da hat cr ſo grauſamlich gehandlet / das cs nit zů 

beſchꝛeiben iſt. Als er nũ die hauptſtatt in Guechenland erobert / hat er deſt perader Ge⸗ 
baß die andern oꝛt als glider moͤgen jm vnderwůrffig machen. Dann Pe- nuenſer. 
loponeſum die gantz landtſchafſt zwiſchen den zwey en moͤꝛen Jonio vnnd 
Egeo / ſonſt Pelaſgia oder Moꝛea genant / hat er gantz mit dem ſchwert ers 

obert / vnd was dꝛinnen von volck / alles gefangen / vñ leibeyge“ gemacht. 
Dergleich en hat er than ʒů Achaia / Acarnania / Epyto / vnnd in Macedo⸗ 

ma. Auch gantz Bulgariam das land / dz die Chꝛiſten acht hundert jar ein⸗ 

gewonet / vnd wider die Barbarn von jnen beſchirmet was / hat er den Chi 

ſten entwehꝛet / das land Raſciam / Seruiam / vnnd was von Adꝛianopel 

bis an die Tho naw ligt / alles überfallen. So hat nit überlang darnach die 

Walachei zům groͤſſern teyl auß foꝛcht ſich an jn ergeben. Die iuſelen Les: Walacher er 

bon vnd Mytilenc / hat er mit groſſem blůtuergieſſen erobert / vnnd die ons gut ſich ay 

glück ſeligen menſchen alle in Aſierland überſchickt / dz dañ onſeglich iſt mir Tücken. 

was moꝛdt er die Edlen Pꝛieſter hat fahen vnd toͤdten laſſen / alt vii jung 

weib vnd mann / wie die ſchaff auff der gaſſen laſſen vmbbꝛingen / den matro 

nen vnd jungkfrawen gar nit verſchonet. In Raſcia hat er den lands füt⸗ 

ſten / die man Deſpotas nennet / die augen außgeſtochen / vnd vil erſchꝛoͤck⸗ 

lich vnd onerhoͤꝛt ding begangen. 


Vmb diſc zeit hat Johannes Capiſtranus / ein Barfůßer Münch / mit 4,, nl 


groſſem eifer in Oſterꝛeich / Beyern / Sch waben / Thüringen vñ Saxen ge, Capiſir 


pꝛedigt. In der ſtatt Magdenburg auff dem newẽ marck / lieff ein on ſaglich 
volck zů / vii als er nit kundte Teutſch reden / hat er zů Latein gepꝛedigt bis E 3% 
in die dꝛitte ſtund / alſo das das volck alleyn ſeinen geberden zůſahe / darab 

die jn voꝛhin nit geſehen hatten / ſeind boch 


bewegt woꝛden. Bey ſich hat er 
Hd ein 


Spilbrete 
verbrant. 


Nicolaus 
von Cuſa. 


derrrvij Das Verde tel 


ein bꝛůder ſeines oꝛdens / ein Teutſchẽ / der pꝛedigt nach jm auch dreyſingj 
vnd legt dem volck auß / was Capiſtranus geſagt hat. Vnd ſeind die 3n$64 
rex ſo heſſag bewegt woꝛdẽ / das die weiber den mißbꝛauch in der kleydung / 
vnd die mann die ſpielbꝛett damit ſye die zeit verlieren auff ein hauffen tris 
gen / vnd veibꝛandten ſye. Aber diſer hefftig geyſt / damit das volck dennzů 
mal bewegt ward / it nit lang beharrlich bliben. In Boͤhem hat er auch ge 
pꝛedigt durch zween Tolmetſchen / einen der ein Boͤhem / der ander war cin 
Teutſcher / vñ wolt mit vernünfftigen vꝛſachẽ bey bꝛingen / das den Leyen 
uit von noͤtẽ were zům heyl dz Sacrament vnder beiden geſtaltẽ nach dem 
beuelch Chꝛiſti zů empfahẽ. Zu Cracken in Polen hat er ruh.tag gepꝛedigt / 
vnd wie ð Polen Chꝛonick meldet / daſelbſt vil krancke geſund gemacht / di 
blinden geſeben / die lammen gerad / welches alles der fromme leſer mit on⸗ 
gefangnem verſtand hat anziifaſſen. 

Auch iſt vmb diſe zeit Nicolaus von Cuſa / ein Teutſcher Cardinal / 
(das dann ſeltzamer was in vnſern landen / dann ein weiſſer rapp ) ein vaſt 
gelert mann / von Rom kõmen in Teutſchland / den Bapſt Pius geſandt 
hat / darumb das er wol wußt / wie es überal ſtunde bey den Teeutſchẽ. Nun 


diſer Legat hat vil ding woͤllen anrichten / die man in den Ertzſtifften vnd 


Gregorius 
Heymburg. 


Appellation 
wider den 


Biſtumben halten ſolt / iſt kõmen bis gen Magdenburg vnd Hildisheym / 
weiter mocht er nit kõmen / dann er wider umb in Italiam zů ziehen beriffen 
ward. Als er nun gen Bꝛixen in ſein fic bey dem Alpengebirg komen uz / 
vnnd wolt nach altem bꝛauch der Biſchoͤff alle eley aͤnderung darinnen füt⸗ 
nemẽ / bat jm Sigiſmundus Hertzog in Oſterꝛeich das nit woͤllẽ geſtatten / 
noch das die gewonbeyt in das Teutſchland ſolte kommen / das die Roms 
iſchen Cardinal ſolten die kirchen Teutſches lands haben in Commendis / 
oder Cõmedendis / das iſt / dz ſpe die freſſen ſolten / wie ſte dann die Ebbreyen 
vnd Cloͤſter in Italia / Franck reich vñ Hiſpania haben / vñ in Engelland 
gehabt haben. Welches dañ die vꝛſach zům teyl iſt / das man iu den pꝛouin⸗ 
tzen / vñ nit bey den Teutſchen / Cardinal machet. Nun da hat ſich an groſs 
ſer zwitracht zwiſchen dem Cardinal vnd Hertzog Sigmunden erhaben / 
vnd jr yeder ſein ſchwert wider den andern ; ucket / Dec Cardinal wardges 
fangen / vnnd behalten gelegt / Der Bapſt tar den Hertzogen vetbannck 
vnd verflůch et. Hertzog Sigmund ſchicket gen Rom ein Oꝛatoi / der ſolte 
jn voꝛ dem Bapſt verantworten. Diſer Oꝛatoꝛ was ein gelert vnd trotzig 
mañ / vnd der dell Bapſt etwan erkandt / da er noch vil minder dann er was 
geweſen / der hat nun Sigi mundi handlung cenſtlich vertaͤdigt. Da & 
nichts gemoͤcht außrichtẽ / hat er appelliert / vnd die Appellation zů Rom 
angeſchlagen. In dem hat der Bapſt den Appellanten vñ den Hertzogen 
verbannet vnd vermaledeiet ( Gꝛegoꝛius Heymburg hieß er) vnd ſchꝛeiß 
ſeinenthalben dem Bur germeyſter vnd Raht 3: Nuͤrenberg / veikundigt 
jn in Bann. Aber Gꝛegoꝛius wich in Boͤhem / daſelbſt hat er geweibet / vnd 
nichts vmb des Bapſts Bañ geben. Mitler ʒe t ward alles land Hertzog 
Sigmunds inn das Interdict gelegt / aber ů lerſt hat Johannes mit dem 


Bapſt an dz guldin mund die ſa} geſchlicht vn gericht. Die form der Appellation hat 


Concuium. man noch / aber were zů lang hieher zůſetzẽ. Die ſumma gehet 2 — 
m6 


—— 
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moͤge von dem mindern wol appellieren zů dem mehꝛern. Ein recht allge⸗ 


Es werde gelobt das weib / dz von dem trunckenen kunig Philippo appel⸗ 
ert an den nuͤchtern. Des Bapſts fürhab ſey / der Teutſchen ſchweyß zů 
ſeiner geyldeyt zů gebꝛauch en / ꝛc. 


Voꝛ denen jarẽ da Eeneas Syluius noch nit Bapſt ware / ſchꝛib er an Ca 


ſpar Schlick en keyſerlichen Cantzler / als man liſet in der luij. epiſtel Enee. 
Demnach der Bꝛixienſer Biſchoff Gꝛegoꝛius geſtoꝛben / vi; vil nach dem 


Biſtumb ſtunden / auch ſunſt groß ſchiſma in der kirchen ware / ꝛc. dz der Kü⸗ 


nig auß Franckreich Carolus gůten raht geben hette / das der Fürſten bott⸗ 
ſchaſſten zů Coſtentz 0d Straßburg ſolten zůſamen kõmen / vñ ſich vereyn⸗ 
igen. Vii das weltlichen Fürſten zimme (ſo der Clerus ſchon nit will) dz ſye 
ʒůſamen kõmen moͤgen / ſo wurde der gewüßlich Bapſt / dem alle Fürſten ge 
hoꝛſamen woͤlten. Dann er ſagte / Ich ſyhe keyne Clerick die ob diſem oder 
jhenem teyl woͤllen martyrer werden / wir haben alle den glaubẽ / den vnſere 
Fürſten haben / welche / ſo ſye die abgoͤtter anbettetẽ / theten wirs auch / Ja nit 
alleyn den Bapſt / ſonder Chꝛiſtũ ſelbs verleugneten wir / ſo vns der weltlich 
gewalt darzů zwaͤnge / Dañ dieweil die liebe verloſchen / vñ der glaub vnder 
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meyn Chꝛiſtlich Concilium / ſey ein ſelige zůflucht der Fürſten vñ Pꝛelaten. 


angen (dem ſey wie jm woͤll) ſo hetten wir doch gern fride / der werde durch Yederman 
CET der Fürſten oder ein Concilium geben. Dañ nit ob dem nãmen / dern feid. 


ſonder ob der ſach man ſic} zweyet. Man nenne das bꝛot ſteyn / vñ gebe mir 
es zů eſſen ſo ich bungerig bynn / was iſt mir daran gelegen? Will man der 


Fiirſten ſamlung nit ein Concilium nennen / ſo nenne mans ein Conuent / Concilium. 


Conciliabulum / Congregatio oder Synagoga / daran ligt nichts / ſo ferꝛ 
nur das ſchiſma auffg ehaben werd. Darumb mir faſt wol gefallet / das der 
künig auß Franckreich ſchꝛeibt. Hæc ille. Gleichen inhalt ſchꝛeibt er auch in 
der lv. Epiſtel an Sylueſtrum Epiſcopum Chimenſem / Dz die Teutſch 
en Fiirſten ſolten zůſamen kõmen / vnd weder auff Bapſt noch auff Conci⸗ 
lum warten. Gott wolt es beſchehe zů diſer zeir / da der Teutſchen nation 
wolfart auffs hoͤchſt das erfoꝛdert. | 


In dem jar Chꝛiſti M. cccc. lv. hat Hertzog Ludouicus / des zitnamens £'rvog Lud | 


ig der 


Schwartz / Oꝛaff ʒů Veldentz / Gꝛaff Stephans ſon des Pfaltzgra fen bey DW n 
Rhein / Hertzogẽ in Beyern / vñ Gꝛafen zů Zweybꝛuck / ein bꝛůder Hertzog wider Pfalz⸗ 


Feiderichs ʒů Simern / ſich wider Pfaltzgraff Friderichẽ den fürmünder Phi 9 


lippi erhaben / vñ bin vii wider in der Pfaltz mit rauben vnd bꝛennẽ jm ſcha⸗ 
den zůgefuͤgt. Diſen hat Pfaltzgraff Friderich zů dem zweyten vnd dꝛitten 
mal freundtlich ermanet / das er woͤlte von ſeinem fürnemen abſtehen. Als 
er aber / wie man ſagt dem tauben ein liedlin ſang / hat er die ſtatt Berg Za⸗ 
bern / die Ludomcus beſetzt hat / belagert / vnd erobert. Nachmals in einem 
vettrag hat ſye Fridericus Ludouico wið zůgeſtelt / mit dem geding / dz er wi 
der den Pfaltzgrafſen binfürt nichts woͤlte handlen / wie er dan gethan hat. 
Demnach ward Fridericus der aroßmuͤtig Fürſt / durch freuel eines Ri⸗ 
chardi von Hohenburg auffbꝛacht / das er das ſchloß Cleberg / nit weit von 
Weiſſenburg gelegen / belagert hat / vñ dis hat er mit aller zůg ehoͤꝛ in zwey⸗ 
en tagen beſtritten. : 
ky Hb 6 


Geoꝛgius 


raf Fridrich 


Das Pierde teyl 


Geoꝛgius Caſtriotus / genant 
Scandetbeg. 


N diſem jar / zů der zeit Amura 
tis vñ Mahumetis der Turck 
iſchẽ Feyſer / da iſt berdmpr vnd 
inn groſſem nammen geweſen / 
Geoꝛgius Caſtriotus / geuant 
Scandcrbeg/ ein Hertzog zů Epyro/ vnd 
Albanien / c. Diſer / als er noch ung 
war / iſt er von ſeinem vatter Hertzog Jo⸗ 
Wl hann Caſtrioten / ꝛc. ſampt andern dꝛeyen 
7 ſeiner bꝛuͤder / Amurathi dem Türckiſchen 
eyſer / an ſtatt einer bürgſchafft / überufert 
"Di woꝛden / vnnd dennzumal iſt er nach ſes 
nem tauffnammen / Geoꝛgius genant worden. Nachmals aber von wegen 
ſeiner herꝛlichen vnd ſtreitbarlichen thaten / haben jn die Türcken Scander 
beg genennet / welches auff vnſer ſpꝛa ach alſo vil lautet / als der Gꝛoſſe Ale⸗ 
Scanderbeg x ander. Diſer Scanderbeg / als er nun etlich jar lang an des Tiircken hoff 
i e / groſ; gewonet / iſt er 311 letſt durch wunderbarliche ſchickung Gottes vo Türcken 
Alcander. erledigt / wid in ſein vatterland komen / vñ daſſelb mit maͤchtiger hand cro⸗ 
bert / vñ widerumb eingenõmen / hat auch nach mals vil mal vnd glückſclg 
Elic wid die Türckiſchen keyſer / umurathen vii Mahumeten geſtutten / 
vo welchen geſchichten man ein herꝛliche hiſtoꝛi hat / die beſchꝛibẽ hat Man⸗ 
nus Barletius / vnd nachgehends durch Johannẽ Pinicianum vetteutſcht. 
Wo pemands luſt haͤtte etwas weiters von diſem herꝛlichen heldẽ zů wiſſen 
mag es daſelbſt ſůͤchen / dañ ich ſolichs hieher zů ſetzẽ / onnoͤtig geachtet hab. 
Montfort In dem jar M. cecc.lvj. hat Pfaltzgraff Frideric mit hilff des Biſchoffs 
das raub · von Mentz Theo deria / dz raubſchloß Montfoꝛt belagert / erobert / vnd gar 
— zerbꝛochen / wie es dann zerbꝛochen bleibt / vi on bewilligung des Pfaltggtaf 
fen / vñ des Ertzbiſchoffs von Mentz / nit darff wider gebawen werden. 
Nicopolis In diſem jar hat der Turck die ſtatt Nicopolim / die man Schlthaw 
erobertvon nennet / mit groſſem moꝛdt der Chꝛiſten crobert. 3 
m— Vmb diſe zcit ſeind die knaben auß Teutſchem land von x. vñ xn. jare / 
Fart 34 S. mit groſſen ſchaten in Hiſpaniam zů ſanct Mich ael zogen / on zehꝛung / bet 
Michel. lend / mit einem Panier. Ein wundetbarlicher geyſt. | : 
Sychſeet te · In dem jar M. ccc. lviij. hat Ludouicus Hertzog in Bexern / des zunan 
lagert. der Reich / ein ſon Heinrici / vnnd ein vatter Geoꝛgij des Hertzogen / mit 
groſſem heer der Beyer / Boͤhem vnd Oſterꝛeicher / dic — Aiſtert belagert. 
Als aber die ſach vertragen ward / iſt er widerumb abzogen. Von dannen 
hat er ſein beer wider Albertum den Marckgraffen auß Bꝛandenbucg auß 
Candeck vnd gefuͤrt / vnd hat zwey ſeine ſchloͤſſer / Landeck vii Stauffen / eingenommen / 
— ge / vnd gar auff den boden geſchleyfft. Wider jn iſt mit groſſer macht arck / 
graff Albertus auß zogen / der hat hey ſich Hertzog Wilbelm auß Saxen / 
| aber ſre haben nichts denck würdigs gehandlet. Doch ſo iſt dic _— 
pcrcxnigh 
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vereynigung alſo gemacht woꝛdẽ / das der Marckgraff ſolte Hertzog Lud 
wigen in die band uberantwoꝛten ctliche bꝛieff vñ Pꝛiuilegia / die der keyſer 
wider jn hat laſſen außgeben. Vnd das er ſeine lehen von der kirch Wirtz⸗ 
burg ſolte empfahen / welches er ſich voꝛhin zůthůn gewidert bat. Nach⸗ 
mals auff einen tag 38 Nůrnberg der darumb angeſetzt was / hat ð Marck⸗ 
graff / wie er heuolhen hat / Hertzog Ludwigen des keyſers bꝛieff auff dem 
Rahthauß ʒů Nuͤrenberg übergeben / die bat er on verzug in dem angeſicht 
aller zer:iſſen. Da der Keyſer dis vermerckt / hat er es hoch für übel auffge⸗ 
nõmen / vñ wolt / das Pfaltz graff Ludwig ware in das laſter / verletzter ey 
ſerlicher Maieſtat / eingefallen. 

In dem jar M. cccc. liy. iſt Theodericus Schenck von Erbach geſtoꝛ⸗ 
ben / dem iſt Dietherus von Iſenburg nachkõmen / der regiert ij. jar. Wider 
jn hat Adolfus von Naſſaw gekriegt / dann alles land vmb jrent willen iſt 
ontůwig woꝛden. 

In dem ſelben jar iſt Sifridus Biſchoff zů Speyr geſtoꝛben / dem iſt Jo⸗ 
hannes Niy von Honect,genant Ensberg nachkõmen / ð iſt dem Marck⸗ 
graſſen von Baden vnnd Hertzog Ludouico / den man den Schwartz en 
nennet / mit andern jren mituerwandtẽ / wider Fridericum Pfaltzgraffen bey 
Rhein / den fürmünder Philippi angehangen / dadurch er ſein kirch in groß⸗ 
en ſchaden gefuͤret / vnd den feinden vnd freunden mit rauben / bꝛennen vnd 
verhergen / den Stifft zů Speyr außgeſetzt hat. | 

In dem ſelbigen jar hat keyſer Friderich allen burgern in dem Reich ge⸗ 
botten / das ſre dem Marckgraffen von Brandenburg Alberto helffen ſolt⸗ 
en mit allem jrem vermoͤgen / wider Ludouicum Hertzogen in Bepyern / der 
an keyſerlicher Maieſtat ſich ſolt verwirckt haben. Das haben alle die in 
Schwaben / außgenõmen die ſtatt Nuͤrnberg / fleiſſig gethan. Dannenher 
Hertzog Ludwig bewegt iſt woꝛden / vnd hat ein groß heer verſamlet / von 
Beyern / Boͤhemern vnd Oſterꝛeichern / vnd iſt dem Marckgraffen inn das 
land gezogen / hat vil doͤrffer / caſtell vñ ſtett jm eingenõmen / mit rauben vñ 
bꝛennen jn hoch beſchaͤdigt / vnd jm onſaͤglichẽ ſchaden zůgefuͤgt / dann jm 
nyemandt widerſtehen moͤcht. Demnach hat der Marck graf bei dẽ Reich 
ſtetten ſich bewoꝛben / vnnd als Ludouicus / ich weyß nit auß wus vꝛſachen 
in Boͤhem was / iſt der Marckgraff gleicher geſtalt jm in ſein land gefallen / 
hat geraubt / verhergt / vnd verbꝛennet. Zů letſt iſt widerum b durch den kü⸗ 
nig in Boͤhem frid woꝛden / alſo / das welchem etwas entnõmen waͤre / das 
man jm daſſelb ſolt widerkoͤꝛen. 

Jn dem jar M. ccc. lx. iſt Albertus Hertzog in Beyern / etwan Hertzog 
Erneſti ſon / geſtoꝛben / vñ har fünff ſoͤne verlaſſen / Johannem / der on kin⸗ 
der geſtoꝛben iſt / Sigiſmundum / Chꝛiſtoferum / Albertum / Wolffgangũ / 

Vnd dꝛey toͤchter / Elizabet die Hertzogin inn Saxen / Margaretham die 
Gꝛaͤffin von Mantua / vnnd Annam die Cloſterfraw. Nun Albertus hat 
Chꝛiſtoferum ſeinen bꝛůder ein zeitlang in banden gehabt / wie dann die ſel⸗ 
big Hiſtoꝛi gnůgſam kundtlich iſt, 

In dem ſelben jar haben Albertus der Marckgraff / Dietherus Ertzbiſch 


off zů Mentz / Ludouicus der Schwartz Hertzog / vnnd Emicho Gꝛaff zů 
£86 ü Liningen / 


Krleg Alber 
ti vs Brand 
enburg wider 
Hertzog Lud 
wig in Bey⸗ 
cru. 


Kinder Al⸗ 


bertt. 


Bfindenfis 
der Fiirſtcn 
wider Pfaltz⸗ 


der 
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Luntngen/ ſampt jren anhaͤngern / ſich wider Pfaltzgraff Friderichen vey 
bunden / vnd ſeine f. ind worden, Mit jnen was Gꝛaff Ulrich von Wirtens 


graf Friduch berg der voꝛhin die můter Philippi hat zů einem weib genõmen. Alſo ward 


Pfaltzaraff 


Krider:ch vii 
Hertzog Lud 
wig auſz 

Beyeru wi” 


der riiij. Fur 


ſten. 


Sis Pfaltz⸗ 
graff F ride⸗ 
richs bey Pe⸗ 
dereheym. 


Feider . cus auß not getrungen / ſich in gegen wehꝛ zů geben / darumb er kriegß 
uolck verſamlet / vund hat erſtlich das ſchloß Schawenberg / an der Beig 
ſtraß gelegen / das dem Stifft Mentz zůgehoͤꝛet / vnnd veſt was / auch mit 
geſchütz / pꝛoucant / vnd aller rettung wol verſehen / belaͤgert / vnd um acht 
tagen erobert. 

In dem ſelben jar / als zwiſchen dem Marckgraffen von Bꝛandenburg / 
vnd Ludouicum Hertzogen inn Bepern/frid ward / der Pfaltzgraff Feides 
rich en nit gefiele / hat et nit lang gewaͤret / ſonder es iſt der krieg von newem 
wider ang angen / Dann der P faltzgraff / vnnd Tu douicus / des zůͤnamm 
was / der Reich / Hertzog in Beyern / habẽ ſich die ſelbig zeit wider xiiij. Für 
ſten / ſo geyſtlich / ſo weltlich / geſtelt / vnd ſich wider ſye geſetzt. Vnder dent wz 
Dietherus Extzbi choff zi Mentz / Ludouicus der Schwartz Hertzog / 
Gꝛaff zů Veldentz / Vlricus Gꝛaff zů Wirtenberg / Carolus Marckgraff 
von Baden / Albertus Marckgraff zů Bꝛandenburg / Wilhelmus Hertz 
og in Saxen / Emicho Gꝛaff zi Liningen / mit vilen andern mituerwand⸗ 
ten Fürſten. Ludouicus Hertzog inn Beyern der voꝛgenant / der wider 
den Marckgraffen zů Brandenburg / den Hertzogen in Saxen / vnnd die 
Reichſtett / krieg fuͤret in Beyer land / dem des yetz gen anten Pfaltzgraffen / 
Amptmann zů Amberg halff iſt allenthalben obgelegen / das ſich menig⸗ 
lich verwundert hat. ji 

Mitler zeit ließ Pfaltzgraff Friderich weder durch troͤwung ſich erſchꝛeck⸗ 
en / noch mit vile ſich uberboldern / hat ſein kriegßheer wider den Erbiſchoff 
zů Mentz / vnd die jhenigen die jm anhiengen / außgefůͤret / vnd hat die ſtatt 
Pederßheym / welche des Biſch offs Was / mit groſſem heer überzogẽ / robert / 
vnd geplündert / vnd fieng ſein er feind bey ſep bundert / Edle / Gꝛaffen / vnd 
Ritter. Vnder denen was Gꝛaf Johannes võ Naſſaw / Wilhelmus O:af 
von Wertbeym/ Otto Gꝛaf von Hennenberg / Philippus Gꝛaf zů Lining 
en / vnd der Gꝛaff von Rünckel. Da hat auch der Pfaltzgraf erobert fünff 
hundert gerüſter pferd / vii alle wagen der feind mit de roſſen / jr geſchütz vi 
büchſen in groſſer anzal. Da ſeind vil der Rheingawer gefangen / vñ vil er 
ſchlagen woꝛden, In diſer reyß was bey dem Pfalt graffen verſoldet Ludo 
uicus Landtgraff in Heſſen / mit vA Reyſigen. Vnnd alle beut ward gehn 
WeſtFofen gefuͤret / da elbſt vnder dz kriegßuolck vßgeteylet. Als diſe ding 
beſchehen ſeind / iſt zwiſchen Pfaltz vnd Mentz auff diſe weiß frid worden. 

Der Pfaltzgraff ſoll das ſchloß Schawenburg / Hentſchuͤchßheym / 
vnd Doſenheym / mit aller zůgehoͤꝛ / von dem ſtifft vs Mentz als ein pfand 
ſchilling haben für erlitnen koſten / der ſich trifft xxx. rauſent gulden. Weiter 
ſollen die Rheingawer dem Pfaltzgraffen geben neun tauſent gulden / für 
etlich gefell die er bei Loꝛch mit Recht eflangr bat. Aber von diſer concoꝛdi 
vnd vertrag ſeind Hertzog Ludwig von Veldentz / der Gꝛaff von Wuren 
berg vnd der Gꝛaff von Liningen außgeſchloſſen. 


Ju retzgenantem jar / ehe dann Pfaltzgraff Friderich ſein her 2 — 
gen Pe⸗ 


— — <a — 


| Der cuſicrleſnett Shronich, derlij 
gen Pederßbe ym / da hat Biſchoff Stcther von Mentz / Hertzog Ludwig 
der Schwartz / vnd Emicho Gꝛaf von Liningen / mit jcen anhengern / mit 
großer heer es macht Ingelheym ůberfallen vi vecbꝛant. Als aber die doꝛff 4 
leut in den küniglichen ſaal flohen / vñ die mauren veſt vnd ſteiff verſahen / — 
haben die feind nichts moͤgẽ ſchaffen. Mtler zeit ward geſagt / wie dz Pfaltz 
| graff Ferdcrich kaͤme. Da ſye das gehoꝛt / haben ſye von belaͤgerung abge⸗ 
| laſſem/ vnd ſewd hinweg zogen. Als nun der Pfaltzgraff für Meng kam / _ belag 
| hat er etliche heuſet zů ſanct Victoꝛ / zů ſanct Alban / zů dem heyligẽ Creutz/ rics. 
auff dem feld verbꝛant / vñ nh. tauſent guld in von der Pꝛieſterſchafft bꝛant 
ſchatzet / damit ſpe weiters bꝛennens ſicher waͤren. 
Als nun / wie geſagt iſt frid ward gemacht mit dem Biſch off von Hentz / 
Far Fridericus den zug genõmen wider Ha tzog Tudwigen den Schwartz⸗ 
en / belaͤgert jn zů Meyſenheym vnd trang jn / das er můſt vmb frid anriifs 
fen / vnd iſt die concoꝛdi alſo gemacht woꝛden zů dem andern mal. Hertzog 
Ludwig ſolte den halben teyl der fünfftzig tauſent guldin / die jhm von dem 
zoll zů Bach arach jaͤrlich gefielen / Pfaltzgraf Fiderich en in ewigkeyt nach 
laſſen / vnd das übꝛig teyl von jm vnnd ſemen nachkõm enen als ein lehen / 
dem nit moͤge widerſpꝛochen werden / empfahen. Auch ſo hat er das ſchloß 
Scharpfenberg reſigniert. Von diſer concoꝛdi waren die Gꝛaffen von Lins 
| ingen / vnd andere der Pfaltz feind / außgeſchloſſen. 
| Semnach hat der großmuͤtig Furit ſan kriegßheer gefuͤret wider die 
Gꝛaffen von Liningen / vnnd bat das ſtarck ſchloß Haßlach belaͤgert / ero⸗ Haſz lach bes 
| bert / vnd auff den boden ſchleyffen laſſen. Daſelbſt er vil ſeiner gefangnen (gen. 
bat ledig gemacht / vnd groß vnnd vilerley beut daruon bꝛacht. Von dan⸗ Minfe'd ter 
nen zog er / vnd hat ein ander ſchloß / Minfeld genant / belagert / beſir.tten brechen. 
vnnd zerbꝛochen. | 
| In dem jar Chꝛiſti M. ccc. lxij ward Otetberns Ertzbiſchoff zů Mentz / Mengs 
| dur< Bapſt Pium abgeſetzt / vnd das Bi ſtumb Adolfo von Naſſaw zůge 
ſtellet. Die vꝛſachen diſer abſetzung / wie man ſagt / ſeind vil geweſen. 
| Zů dem erſten / Das Dietherus die ſum gelts / ſo der Bapſt erfoꝛdert für 
die Confirmation vnnd das Pallium nit hat woͤllen geben / Ja der Bapſt 
| wolt jn nit beſtaͤtigen / er kaͤme dann perſonlich gen Rom / dahin zů kõmen / 
Dietherus ſich kranckheyt halb entſchuldiget. 

Zů dem andern / das Dietherus nit wolt bewilligen in die ſchatzung / die 
— bent aufflegen wolt / den zehenden / den zwentzigſten / vnd den dꝛeiſſig⸗ 

en pfenning. 

Zů dem — W Das Dietherus nit bat woͤllen ſich dem Roͤmiſchen 51.57; Ceſer 
Biſchoff verſpꝛechen / vnnd geſtatten ſein beger / die was diſe / Das Die; merck hie / w 
therus Extzbiſch off ʒů Mentz / Cantzlet des Roͤmiſchen Reichs / nimmet⸗ — — 
meh: ſolre die Churfürſten zůſamen beriffen / on des Bapſts bewilligung {agg 

| vnd voꝛwiſſen. | 1 
| Za dem vierden / Das Dietherus den Baͤpſtlichen Legaten nit genůg ng "go 
| Ererbiertg were vnd bat jren mandaten nit woͤllen gehoꝛſamen / auch jnen 
nit geſtatten / jres gefallens die Clericei zů ſamlen. 3 
Nun wider diſe ſchmaͤhung vnnd gewaltige handlung / als Dietherus 
Gb un (leuce 


Pfalggraf 
hilffe Die 


thero, 


FE ndoutcus 
der Schwartz 


ſeines Erxbiſtumbs onabgeſetzt ſein wolt / hat er bilff von Pfaltzgraff Fry 
Friderich derich en begert vnnd erlangt. Darum dann mit hilff des Pfaltzgraffen / 


derliß 


Diet herus neun flecken vnd ſtetr in ſeiner gehoꝛſame behalten hat / als die 


übꝛigen von jm abſielen. Von wegen diſes beyſtands / hat Diet herus dem 
Pfaltzgraffen Friderichen das ſchoß Starck enberg / Heppenheym / Benß 


hem vnnd Moꝛlebach die ſtett / rnit aller zůgehoͤꝛ / für hundert tauſent gul 


den der Pfaltz ſo lang innzůhaben vnnd zů gebꝛauchen / verſetzt / bis das die 


ſelbig ſum gelts von dem Srifft Meutz jm wider geben würde. Auch ſo hat 
Adolfus : zuicũ den Schwartzen Hertzogen vmb hilff angeſůcht / vnd 


Hertzog hiiffe jm für ein ſold das ſchloß Bickelherm / vñ das doꝛff Sobenheym / Montze⸗ 


Adolfo. 


Pfaltgraff 
Friderichs 
zug wider 
Wirtenberg⸗ 


Zug wider 
de Schwartz 


en Hertzogen 


gen / Nußbaum / vñ Vim das ſchloß / nit weit von Mentz gelegen / mit aller 
zůgehoͤꝛ / für ein benante ſum gelts zů einer pfandtſch afft übergeben. Welt 
che oꝛt alle ſampt Pfaltzgraff Friderich / nit lang darnach als wir ſagẽ wer⸗ 
den / von jm mit gewalt wider genommen hat. Dem Marckgraffen von 
Baden hat er füt ein beiſtard Alg eßbeym vnd Gawbickelnheym / mit aller 
zůgehoͤꝛ geben. Den G:afen von gr — er für xx. tauſent 
gulden jm ʒů helffen. Wulbelmo Hertzogen auß Saxen / vnnd Heinrico 
Gꝛaffen zů Sch wartzev burg / hat er für lohn vnd beſoldung / inn der Eyfcl 
etliche ſtett / flecken / vnd doͤꝛffer / mit jaͤrlichem ein k õ men zůgeſtellet. Dem 
Gꝛaffen võ kuͤnigſteyn / der ſein ſchweſter hat / gab cr die Gꝛaffſchafft Holff 
heym für ſein beſoldung / damit er nit vergeblich dienet. Auß dem allem hat 
ſich vil on willens ethaben / vnnd iſt der namhafftig Stifft Mentz ſchier gar 
darob verdoꝛden. 3 

Mit diſen allen ſeind die Ertzbiſch off von Trier / der Biſchoff von Metz / 
Johannes Nix oder Schnee Biſchoff zů Speyr / Albertus Marckgraff vs 
Bꝛandenburg / vnd vil andere Gꝛaffen / Freiherrn / vnd Edlen / Adolfo wi⸗ 
der Siet herum angehangen. Nun erſtlich hat Dietherus / der bey ſich hat 
zi gehulffen Pfaltzgraff Friderichen / vnd Philippum Gꝛafen zi Fatzenoͤln 
bogẽ / ein groß heer gefuͤret wider die Rheingawer. Auff Diether zůkunſſt 
haben die Rheingawer von jr gegen wehꝛ abgeſtanden. Aber von wegen 
des ongewitters / hat die belaͤgerung bald auffgehoͤꝛer / dan das heer ſich die 
Farr nit gemocht erhalten. Demnach iſt Dietherus hoch vertroͤſt woꝛden / 
ſo er widerumb fame das die Rheingawer würden ſich an jn ͤ ergeben / dar⸗ 
umb er widerum beLõmen iſt mit 2 macht / aber er befand / das jhm diſe 
verb eyſſung nit iſt geleyſtet worden. | 

Pfaltzgraff Friderich ſamlet ein anzal ſtreitbarer mañ / vnd hat ein zug 

wider Vir.cum Gꝛaffen zů Wirtenberg fürgenõmen / vnd mit bꝛennen vnd 
rauben jm alles land biß gen Stuͤtgard verhergt. 
Demnach hat Pfaltzgraff Friderich mit Landtgraff Heinrichen auß 
Heſſen ein zng fürgenommen wider Hertzog Ludwigen / Gꝛaffen zů Vel⸗ 
dentz / vnnd hat jhm den flecken Gawbick elnheym belaͤgert / den ſelben inn 
Fiirge erobert / die mauren / thürn / vnd alle veſtine zerbꝛochen / vnd fuͤretge⸗ 
fancklich dar auß ſechtzig reyſig er vnd hundert zů fůß / gantz ſtreitbare maͤn⸗ 
ner / vnd alles geſchütz. 


In dem jar M. ccc. lxij. haben Carolus von Baden / Geoꝛgius 2 | 
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zů Metz ſein bꝛůder Johannes Nix Biſchoff zů Speir / vñ Vlrich Graff ʒů 
Wutenberg / ſich mit einem kriegßheet verſamlet / vnnd ſeind wider Pfaltz⸗ 


graff Frid erich en außzogen (dann ſpe darfur hielten / wie dz er weit auß dem 


land were) vnd theyleren alle ſeine fleck en / ſtett / vnd das land / jnen ſelbs zů 
einer beut / auch das oꝛt ſeiner wonung Heydelberg. Erſtlich haben ſye die 
ſtatt Hey dis beym / nit weit vo Bꝛuſſel / belagert / da dis dem Pfaltzgraffen 
ward funt8 than / hat cr ſich inn ſtill ſelbs perſonlich mit den ſeinen hinein 
than / vnd als die feind dꝛey tag der mauren trang thetten / it er jn mannlich 
widerſtanden. Vber etlich tag als ſye ſahen / das ſye jm nichts mochten abs 
bꝛechen / ſeind ſye abzogen / vnd richteten jr beer auff Heydelberg zů / dañ ſie 
wußten nit das Pfaltzgraff Friderich in dem land was / dañ etliche bꝛieff die 
da anzeygten als ob er nit zů land were / hatten ſye betrogen. Nun voꝛge⸗ 
nante Fürſten ſeind bey nacht auff des Pfaltzgraffen boden / nit weit von 
Heydelbe g zogen / da ſye ſich dann gelaͤgert haben. Vnnd als ſye das fůß⸗ 
nolck in dem laͤger gelaſſen / ſeind ſie mit tauſent gerüſten vnd ſtreitbarn rey 
ſigen / gegen Heydelberg zů / allgemaͤchlich binzogen. Mitler zeit / als der 
Pfaltzgraff durch ſeine Fanötſch aſſter / ſeinet feind ankunfft vnd meynung 
iſt innen woꝛdẽ hat er ſich mit ſiben hundert reyſigen heymlich auß Heydel 
berg gethan / dem iſt ongeſchicht Dietberus Extzbiſchoff zi Mentz mit deci 
hundert reyſigen zůkõ men. Nun die Pfaltzgraͤffiſchen haben ſich nicht weit 
von — wald binderbalten / vnd lieſſen jre feind / die von jhꝛer 
gegenwertigkeyt nichts wußten och argwo hnten / fürt ziehen / bis das ſye 
zwiſchen den Rhein vnnd Necar eingeſchloſſen / nit mch: mochten daruon 
kõmen. Alda ſeind die Pfaltzgraͤffiſchẽ auß dem wald herfür gebꝛochen / vnd 
haben jre feind freudiglich angriffen. Zů bexden teylen ward ernſtlich geſtrit 
ten / aber bald hat der Pfaltzgraffgeſiget / vñ mit Gottes hilff auff den ſelbig 
en tag gantz herꝛlich ſeine widerwertigen überwunden. An dem ſelbigen oꝛt 
wurden von dem Pfaltzgraffen gefangen / Carolus Marck graff von Ba⸗ 
den / mit ſeinẽ bꝛůder Geoꝛgio Biſchoff zů Metz / Johannes Nix Biſchoff 
zů Speir / Vlrichus Gꝛaff zů Wirtenberg / vnd fünff hundert / Gꝛaffen / Ed 
len / vnnd reyſigen / die alle gebunden gen Heydelberg ſein gefuͤret worden, 
Die übꝛigen beynach auff ccc. die nit erſtochen warden / haben flůcht geben. 
Auff des Pfaltzgraffen ſar ſcind jrer wenig vmbkõmẽ. Diſe ding ſeind auff 
weitem feld beſchehen / nit weit von Laudenburg / den letſten tag Junij. Ge⸗ 
nante Fürſten als ſie nun ein zeit lang imgefaͤncknüs ſeind gehalten woꝛdẽ / 
vnd ſye nit anders mochten / haben ſye ſich mit gelt ledig gemacht. 

Geoꝛgius Biſchoff ʒů Metz / hat dem Pfaltzgrafen ſich zů ledigen / xlv. 
tauſent gulden geben / vnd hat ſich ſelbs mit aller ſeiner Ritte ſchafft vnd 
dꝛeyen flecken / Bergard / Sanct Theobald / vnnd dem Heyligen Creutz / 
dem Pfaltzgraffen mit bꝛieff vnd eyd ewiglich verpflicht. | 
Carolus Marckgraff von Baden / hat für ſein erledigung dem Pfaltz⸗ 
graffen angebotten / hun dert tauſent gulden. Dieweil aber das gelt nit bar 
da was / bat er ſeinen teyl an der Gꝛaffſchafft Spanheym / das gebn Creutz 
enach gehoͤꝛt / mit aller nutzun g dem Pfaltzgrafen verpfaͤndet. Dergleichẽ 


die zwo ſtett Peſeckheym / vnnd Beynheym / mit dem ſchloß / zolt / 2 les Beyuheym, 


hen / für 


Ing der vler 
Fürſten / wi⸗ 
der Pfaltz⸗ 

graf Fridrich 


Heydiſzheym 
lagert, 


Niderlag der 
Juͤrſten. 


Peſecfheym. 


Pfortzheym. 


Arieg wider 
den Bischoff 
Nix. 


Aſberti des 
NMarckgiaf⸗ 
en / vnd Hertz 
eg Ludwigs 
krieg. 
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hen / für die ſelbig ſum gelts dem Pfaltzgraffen inn die haͤnd üb ergeben. $i 
rer ſo hat der Marck graff muͤſſen verzig thin auff die abloͤſung 7 die — 
gab zů haben gegen Be deltzheym / vnd Eppingen / vnnd in dem geiͤg an 
waſſern / vnd in dem fiſchen an dem Rhein / zwiſchen Germets beym / vnnd 
Seltz /darob voꝛhin zwiſchen beyden Fürſten zanck vnd oneynigkeyt was / 
wolte er anders ledig werden. Auch hat er die ſtatt Pfoꝛtzbeym muſſen zů 
einem leben machen / vnd ſich ſampt ſeiner Rirterſchafft mit eyd vnd not⸗ 
wendigen bꝛieffen dem Pfaltzgraffen vnderwürffig erkennen. Gꝛaff Vlrich 
von Wirtenberg iſt für hundert tauſent gulden geſchetzt woꝛden / von de⸗ 
nen wurden xl. tauſent Far bezalet / vnd xx. tauſent von wegen des Stiffes 
Mentz / die verpfendung der bergſtraß belangend / uber die hundert tauſent 

crechnet / für welche ſum / wie wir voꝛhin geſagt haben / Diethetus Ertz⸗ 
biſchoff dem Pfaltzgraffen die bergſtraß verſetzt hat. Von den übꝛigen pl, 
tauſent gulden hat er zwey tauſent guldin jaͤrlichs zinſs ſollen bezalen des e 
mit bꝛieff/ſigel / vnnd gnůgſamer verſehung verſpꝛoch en hat. Vber das ſo 
hat er Marpach gemacht zů einem leben der Pfaltz / vnd ſich mit aller ſciner 
Ritterſch afft der Pfaltz pflichtig gemacht. Mit diſen mitlen ſeind vor ges 
nante Fürſten ledig woꝛden. h 

Demnach hat Pfaltzgraff Friderich wider den Biſchoffen zů Speyr Jo 

hannem Nux / krieg gefuͤret / des reyſigen zům teyl (aber nit ſein eygẽ perſon) 
bey voꝛgenanten Fürſten geweſen ſeind / vñ gefangen woꝛdẽ / Doch ſo was 
der Biſchoff ein abgeſagter feind. Der Pfaltzgraff hat jm Rotenburg die 
ſtatt vnd das ſchloß datbey belagert / vñ bald erobert. Zů lerſt iſt fund zwiſch⸗ 
en jnen gemacht woꝛ den mit dem geding / Das die ſtatt Rotenburg vnd 
das ſchloß / in ewigkeyt ſolten in des Pfaltzgraſſen haͤnden bleiben. Hiemit 
iſt auch Werſawe / vnd das jagwerck in dem wald des Stiffts Sperr / den 
man nennet den Lußhart / dem Pfaltzgraffen zůk ommen. 

Diſer Fürſten niderlag hat Bapſt Pium den andern des nammens ſo 
goch beſchwert / das er eilends Philippo Hertzogen in Burgund / vii ſeinem 
ſon Carolo / geſchꝛiben hat / vnnd ſpe hoch ermanet / mit aller macht Adol⸗ 
fo zů zůʒiebẽ / wider den Pfaltzgraffen / Biſch off Diet hern / vnd Philppum 
Gꝛafen ʒũ C atzenoͤlbogen / darumß auch Franciſcum Decanum / Tolleta 
num · Subdiaconum / als Baͤpſtlichen Oꝛatoꝛ / dahin abgefertigt bat / mit 
verbeyſſung bey Friderico dem dꝛitten Regalem inueſtituram vii Vicaria 
tum Imperi ſeiſfem ſon zů weg zůbeingẽ / daruon hat man bey Enca Syl 
uio die ccc. xcv.epiſtel. So hat auch Pfaltzgraff Friderich bey ertrenckẽ ver 


hotten / dznyemant Baͤpſtliche bꝛieff oder bullen / in ſeine laͤger bꝛingen oder 


txequiern ſolte beſyhe die ccc. xcvij. E piſtel Ence Syluij. 
Muller zeit / als die ding an dem Rhein fürgiengen / bat Albertus Marck 
aff zů Bꝛandenburg / auß gebeyß des keyſers / die Reichſtett an ſich ge⸗ 
enckt / vñ iſt zů dem andernmal wider Hertzog Ludwigen in Beyern / an 
man nenner den Reichen / außzogen / vund hat mit rauben vnd bꝛennen al⸗ 
lenthalb ſeine land verbergr. Heitzog Ludwig rüſt ſich in gegenwehꝛ / vnd 
hat dz Reich doꝛff Naw / mit andern Fey lx. doͤꝛffern erobert. Deren doͤꝛffer 
vil waren deren von Vlm. D — fe der Matckgraf mit ſeinem — 
vnnd 


y 


—_— voꝛhin angenomen hat / belaͤgert. Da Ludouicus diſs 
gehoͤr / iſt er mit heeres macht wider jn außzogen / vnd hat den Marckgraf⸗ 
fen von der belaͤgerung abtriben / jm in ſein lager gefallẽ / vil von Edlen vi 
onedlen erſchlagen / vil gefangẽ. Der Nane iſt kaum mit 3weyen 
daruon komen / vnd in das ſchloß Albeck entflohen. Hertzog Ludwig Far 
vil gůts / von ſilber / gold / roſs / vnd wagen / in dem laͤger des Marckgraffen 
funden. Nach mals iſt widerumb frid vnder inen woꝛden. "Ws 

Jp dem jar (.cccc. lvt. auff den tag der lieben Apoſtel Simonis vnnd 
Jude / als Dietherus von Iſenburg vnd Philippus Gꝛaff zů Catzenoͤlbo⸗ 
ge / in der ſtatt Meng auff Pfaltzgraff Friderichen warteten / iſt in der nacht 
durch ver: haͤterey zweyer burger / Ot wini vii Dudonis / die ſtatt in die haͤnd 
Biſchoff Adolfen von Naſſaw übergeben woꝛden. Vnd hat Hertzog Lud 
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vnd mit hilff des von Wirtenberg / vnd der Reichſtett / Hey denheym / das 


Mentz ver⸗ 
rathen. 


wig der Schwartz genant / vnd der Gꝛaff von künigſteyn / mit den Rhein⸗ 


gawern vii andern die ſtart anzündet / vnd jaͤmerlich geplündert / vnd ſeind 
vil der burger grauſamlich erſchlagen woꝛden. Dietherus / vnd Philippus 
Gꝛaff zů Catzenoͤlbogẽ / warden über die mauren hinab gelaſſen / vnd ſeind 
in einem ſchifflein an dem Rhein dacuon geflohen. Der feind hat da nit al 
leyn der ſtatt / ſonder des gantzen vatterlands raub erfunden. Dann auß 
foꝛcht der feind waren hieuoꝛ vil ding auß den nechſtgelegnen doͤꝛffern vnd 
Cloͤſtern dahin gefloͤcht woꝛden. Der Pꝛieſter vnd Juden heuſer wurden jaͤ 
merlich geplündert. vñ die Pꝛieſter mit den Juden gefangen / vnd gehn Elt 
feld gefuͤret. Der burger von Mentz ſeind bei funf hundert erſchlagẽ / Was 
von hüpſch en weibern vnd junck frawen was / iſt geſch wecht wo: den. 

Demnach ward ʒů Fꝛanckfurt zwiſchẽ Diethero vnd Adolfo diſer vers 
trag gemacht / das Dietherus ſolt das Biſtumb Mentz mit aller zů =ehoͤꝛ 
vnd beſchwerd Adolfo laſſen. Vñ ſolt Diet herus zů ſeiner narung / ſo lang 
er lebt / die ſtart Loinſteyn / das ſchloß vnd den zoll / mit aller zůgehoͤꝛ / habẽ / 
Item Hoͤchſt dz ſchloß die ſtatt / vñ den zoll / Steynheym ſtatt vñ ſchloß / 
Auch die ſtatt Dieburg / vnd diſcs alles mit ſeiner zůgehoͤꝛ. 

Aber Pfalagraff Friderich en ward für ſeinen koſten / vnd was er für vn⸗ 
derhaltung Cer Dietbero fürgeſtreckt / auff dem zoll Ehꝛenfels jaͤrlich tau⸗ 
ſent gulden gemacht. Vnd für die ſum die jm die Rheinga wer ſolten beza⸗ 
len / namlich neun tauſent gulden / bat er von dem Stifft Mentz / Pfederß⸗ 

m zi einem vnderpfand eingenommen. » 
In dem ſelben jar hat Pfaltzgraff Friderich geoꝛdnet / das man vier mal 
in dem jar ſolte Hoffgericht halten / Das hat er oꝛdenlich angericht / das in 
dem der Adel vnd die gelerten ſpꝛechen ſolten was Recht ware. Diß Hoff⸗ 


gericht wie es wol angefangen woꝛden / alſo bat es Pfaltzgraff Philips inn 


weſen erhalten / In dem man vil zancks in kürtze zerlegt / vnnd nit auff den 
langen banck geſpielet hat. | 
In dem jar M. cccc.lyitt. Bat Johannes Nix der Biſchoff zů Speyr / der 
onbeſonnen wider Pfaltzgraff Friderichẽ krieget bat / datumb er ſeinem ſtifft 
Speyr onwiderbꝛinglichen ſchaden zůgefůgt / das Biſtumb in die haͤnd des 
Capitelreſignierr/ vnd iſt durch traurigkeyt ſeines gemůts in jel _ — 
50 | | mach 


Vertrag zw 
ſchen Diethe⸗ 
ro vñ Adolfo 


Vier mal 


Hoffgericht 
in der Pfalgs 


Adolfus Her 


decloh 


ſchmachker / das er nit lin jar lang darnach gelebt hat. An ſein ſtattwatdes 
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woͤlet Mathias doll Rainung / der noch nic Capitularis was 
Friderich s Cantzler / ein gelert vnd großmůtig mann. 


Pfatnguſ 
Jn dem jar M. dert. ev. hat Adolfus Heitzog in Gelten / Arno dum ſe 


yes in Gelrẽ nen varter bey nacht als er ſchlieffe / nn dem beth nack end laſſen auſſhehen / 
a 


het ſeinen 


Vatter. 


Phifippus 

Hergog in k. | | 1 

Burgund einen eynigen erben ſeines vatters herꝛſchafft / der ſelbs auch vil herꝛlicher 
t:4 93% co le: 4 — 


ſtirbt. 


Revſer Fri- 


vnd in einem ſchloß Bobeck genant / lange zeit gefaͤngklich gehalten. O. 
dis beſchehen / hat er alle menſchen des Hertzogthuimbs getrung —— 
dem vatter abſch woͤꝛen / vnd jm hulden můſten. Aber Gott hat es bald 
an jm gerochen. —_— e 
In dem ſelben jar haben die von Lüttich / nach dem ſye vil gezancktha⸗ 
ben zů Rom / vnd ſonſt mit Johanne von Burbon / jrem erwoͤlten viibeſts 
tigten Biſch off jr angeboꝛnen hertigkeyt nach / onuernünfftiglich gehand⸗ 
let / vnd wiewol der von Butbon das Biſtumb nit reſigniert / noch ſſe jn abs 
geſetzt hatten / ſo haben ſye doch Marckgraff Marxen / des Datta 
von Baden ſon / Johannis des Ertzbiſchoffs zů Trier bꝛůder / vnd Carol 
bꝛůder / zů einem Adminiſtrator jrer vnd des Stiffts Lüttich angend nien. 
Welchen Marck graffen der Ertzbiſchoff Johannes vnd Carolus ſeinege⸗ 
bꝛůder / mit cc. pferden von Coͤln gen Lüttich gefuͤret haben. Aber nit lan 
darnach hat er ab jter oufromkeyt vnd boßherr mchfallen tagen /vindil 
w. der hin gewichen vnd hat jren handen kaum mogen enttrinnenn 
In dem jar M. ccc. lxvij. iſt von Baſel ein artnet mann komen / der hat 


bey ſich ein keynen knaben / ſeinen fon / mit namen Theodericũ / der ſey far 


vnd zween monat alt was / der was Fafirz quret ſitten / des Latins über dit 
maß wiſſenbafft / der von einem yeden handel wußt zů reden / alſd / das ſich 
die menſchen ſan hoch verwundert haben. e e e 

In diſem jar iſt Philippus Hertzog zů Burgund / der ſein leben lang vil 
krieg gefuͤret hat / geſtoꝛben. Einen ſon verließ er / mit nammen Catolum / 


thaten than hat. | | | 
Jn dem jar M. ccec. Ixviij. keyſer Friderich verwarnet võ Bapſt paulo 


derich überzie das Jerſicus künig in Boͤhem / von jhm in Bann declartert wete / vñ von 


ber Jerſicum 


Boͤhemer 
Künig. 


Carolus bele 
ert CLũttich 


dem künigreich abgeſetzet / hat jn üb erzogen. Aber es ſeind die Boͤhem ob) 
gelegen / vnd haben das kriegs uolck / das der Eeyſer men zůgeſchickt hat / zů 
ruck triben / vñ dahin genoͤtigt / das die / ſo frembde herꝛſchafften wolten o 

růwig machen / habẽ in Oſtet:ꝛeich für jr vatterland můͤſſen ſtrtiten. vided 
ſo haben ſich die Oſterꝛeichiſchen geſtercket / damit ſpe den feinden haben wi 
derſtehen moͤgen. Aber der künig von Boͤhem hat jr nit woͤllen erwarten. 
ünig Mathias inn Vngern / hat ſeins vermoͤgens wider die Boͤhem ges 
Bandlet / vnnd er würde ein groſſen theyl der Boͤhemiſchen Herꝛn / inn einer 
muͤlen / dahin ſye gelauffen waren in der flucht / vmbbꝛacht haben / wo er nit 
von Alberto Marckgraff in Meiſſen / vnd dem Hertzogen in Saxen / were 
abgehalten woꝛden / dann er war des hünigs tochtermañ. Zů weſch er zeit 
Carolus Hertzog in Burgund die treffliche ſtatt Lüttich erobert hatt. Es 


* waren etliche die jm die ſtatt / als man ſagt / ver:hieten / aber verdienten lohn 


hat er den verꝛhaͤtern geben / vnd jnen die haͤupter laſſen aa" 
amlich 


— — 


rr 
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ſamlich hat er gegen jnen gewiutet/vii ſein Feer hat er mit den Frantzos ſiſchẽ 
geſtercket. Dañ als ſchon der kunig auß Franckreich vmb deren von Lit 
ich willen kõmen war / hat er ſich doch gewendet / vnd fieng an ſpe mit dem 
Hertzogen zů bekriegẽ. Da nun alle ſachen gantz übel geſtanden ſeind / ha⸗ 

ben die von Lüttich jren Biſchoff gebetten / den ſye book verachtet / vnnd 

ir den Carolus alle ding handlet / er woͤlte ſich darzwiſchen legen. Des hat 
ſich der Biſchoff gewidert dañ er ſagt / Carolus hette vmb ſemet willen den 

karg angefangen. Alda haben die burger die gewehꝛ geuommen / vnd ſeind 

gantz verrůcht woꝛden vii ſich zů einer ſchlacht gerüſtet / dann ſic gedoꝛfften 
der ſtatt nit trewen. Als man nun mit einander troffen hat / ſeind die burger 
leichtlich von den erůbten kriegßknechten / vnd die wenigen von vilen / bald 
erlegt woꝛden. Es ward ein vaſt groſſe ſchlacht in dem feld / die überblibnen 
ſeind in die ſtatt geflohen. Die feind die überwunden hatten / ſeind jn nach⸗ 
kommen / vnd haben nyem andt verſchonet / vnd wiewol ſye blur zů vergieſ⸗ 
ſen můd waren / ſo iſt doch jr grimme noch nit erſettigt geweſen. Die wei⸗ 
ber habẽ ſpe ruck ß;̃weiß zůſamen gebunden / vñ in die Mas gewoꝛffen / Sye 
ſatzten ſpe in die ſchiff / vnd haben ſye on zal ertrenckt. Der Fiitſten einer 
was der hat jren ein groſſe zal mit einem ringen gelt erkaufft / vnnd ſye frey 
ledig gela ſſen. Alßdann hat Carolus der überwinder das eerin bild / das die 
von Lüttich Peronam nennen / das auff dem marckt geſtanden iſt / ʒů einẽ 
zeychẽ der freiheyt / laſſen hinweg fuͤren in die ſtatt Bruck / da es dañ ſo lang 
Catolus gelebt / geſtanden iſt / an dem oꝛt das man nennet die Bucß / da die 
kauffleut zůſamen kommen / vnd von kauffmanſchaͤtz reden. 

Als aber Maximilianus / Friderici des dꝛitten ſon / nach Carolo regiert 
hat / bewilligt er das die Lütticher daſſelbig bild moͤchten widerumb inn jre 
ſtatt heymfuͤren. | 

Lütrich die ſtarr iſt an einem gelegnen oꝛt gebawen / mit hüpſchen beüſ⸗ 
ſern gar herꝛlich zůgericht / in deren ſtart bey xxxij. Pfarꝛk irchen ſeind / vijj. 
Stifft / ſre vermag bey vx. tauſent ſtreitbarer burger. Aller ding wolfeyl vi 
groſſe reichtumb was in der ſtatt. | 


Schul za 


36 Lüttich iſt vo: zeiten / namlich im jar Deccc. lxxiij. ein ſo ernſtlich Efttich 


ein zeit ix. künigs kinder / xxuij. Hertzogen kinder / xxix. Gꝛaffen kinder 
onzalbare Freiherꝛn vnd fürnemer Edelleut kinder / da geſtudiert haben / die 
auß dem Patrimonio ſanct Lamberti exhalten warden. Vnnd war des 
Biſchoffs vnd der Canonick ampt / die heylige geſchꝛifft vnd gůte kunſt zů 
leren vnd außlegen. Gott der Allmechtig gebe / das Stifft vnnd Cloͤſter 
Semnia werden / das iſt / Oꝛt Erſamer / gelerter vnnd lerhafftiger leut wer⸗ 
den / damit die arm kirch an tauglichen Pꝛedigern vnnd Schulmeyſteren 
nit gantz beraubet / vnnd das dem Choꝛrock geben / das ſollichs das pantzer 
nit auffreſſe. | 


In dem jar M. cccc.lvip. iſt Pfaltzgraff Friderich an dem Rhein mit Fees Zug Inden ⸗ 


vnd namhafft Studium in gůten künſten geweſen / das man lißt, / wie auff — — 


{YR 


= 


res macht / vnd allerhand kriegßrüſtung gen Coͤln / zů helffen ſeinem bꝛůder ns. 
Ruperto Etz biſchoff daſelbſt hinʒogen / vnd hat mit gewaltiger hand vil Safft Cola. 


ſtett vnd flecken / die von dem Stifft Coͤln veraͤndert vnnd verſetzt waren 
. : Ji widerumb 


Naubſchloͤſ⸗ 
ſer zerbrochẽ. 


N 


\ 


Weiſſen⸗ 
durg belaͤgert 


derlir Das Vierde ceyk 
widerumb zům Stifft bꝛacht / als namlich / diſe nachgehende ſtett / ſchlůſſer/ 
vnd zoͤll / bat er widerumb dem Biſtumb erobert / Bonnam vnd den Zo 
daſelbſt / die ſtatt Nüß / Nuſſia genant / Lechne k die ſtatt vñ dz ſchloß / Zul⸗ 
wich die ſtatt / Bꝛuel ſtatt vnnd ſchloß / Nürnberg das ſchloß in der Exyfel / 
Altenar das ſchloß / Rheinbach das ſchloß / ſtatt vnd zoll / Diethart das 
ſchloß / Andernach die ſtatt / Rolandis eck das ſchloß / Gůtenaw ſchloß vi 


ſtatt/Zimſ; das ſchloß ſtatt vii zoll / Lins die ſtatt / zoll vnd ſchloß / Guͤten⸗ 


berg das ſchloß / kempen das ſchloß vnd die ſtatt / ſampt viler anderer zůge⸗ 
hoͤꝛ. Alle diſe ſtett / flecken vnd ſchloͤſſer / hat Fridericus Pfaltzgraff von den 
haͤnden deren / denen ſpe verpfendet waren / on gelt mit dem ſchwert vñ traͤ⸗ 
wung widerumb erobert / vnd ſeinem bꝛüder Ruperto Ertzbiſchoff / vñ dem 
ſtifft Coͤln widerumb zůgeſtelt. Für ſeinen koſten iſt jm die ſtart / ſchloß vnd 
zoll zů Keyſers werde / ſampt aller zůgehoͤꝛ / verpfendet woꝛden. 

In diſem jar als das Cloſter zů Weiſſenburg übel regiert ward durch Ja 
cobum võ Bꝛuck Abbt / vñ Antonium den Gꝛafen von Liningen / gedacht 
Pfaltzgraff Friderich das zů refoꝛmieren. Da nun Jodocus von Kalb / 
Doctoꝛ der Heyligen gſchꝛifft / des Fürſten Rhat / zů dem volck pꝛedigte / 
hat ſich ein tumult vnd onrůg erhaben / Dann die onrefoꝛmierten münch 
ſeind hinweg gelauffen / vnd haben bꝛieff vnd kleynot / des Cloſters mit ges 
nõmen / vnd in jrer freundt raubſchloͤſſer gefloͤhet. | 

In diſem jar haben ſich Fridericus Pfalzgraff/vii Adolfus biſchoff von 
Mentz / Rudolfus biſchoff von Wirtz burg / mit einander verbunden / vnd 
ſeind mit heeres macht über die ſtraſſentaͤuber von Roſenberg / Geoꝛgum / 
Arnoldum / Mich aelem / vnd jre anhaͤnger / außzogen / die dann der Kürſten 
gebott verachteten / der Biſchoͤff feind waren / vnd den Pfaffen außhuͤwen / 
vnd zwiſchen dem Franckenland vnnd Neccar allenthalb an offentlichen 
ſtraſſen raubten. Wann die Fürſten botten vnd bꝛieff zů jnen ſchickten / bas 
ben ſye die zů {mach der Fürſten getrungen die bꝛieff zů freſſen. Das hat 
die Furſten bewegt / das ſpe in nachgendem jar das ſchloſs Bockßberg dꝛey 
wochen lang hart belegert vii erobert / aber die raͤuber ſeind bey nacht ſampt 
lxx.daruon kommen. 

In dem at M. ccc. lxx. haben ſpe das ſchloß Schupff vmbkoͤꝛer. 

In dem felben jar hat Fridericus Pfaltzgraff die ſtart Weiſſenburg be⸗ 
lagert / durch den gantzen winter / der doch hart was / darumb das ſye wider 
jren eyd / die außgeſtoſſenen onrefoomicrten Münch in weibs kleydern hat⸗ 
ten eingelaſſen / vñ die refoꝛmierten mit ſchand außtriben. Auch hatten die 
Weiſſenburger des Pfaltzgraffen feind Wiricum Hoffart / ſampt andern 
beherbergt / vnd des Pfaltzgrafen Amptmann zů Weiſſenburg gefangen / 
geſchetzt / vnd ſchmaͤlich gehalten. 

Mitler zeit haben die von Straßburg / ſampt andern ſtetten im Elſas / 
ſich bearbeytet / die ſachen zů vertragen / vnd hat der Fürſt von belaͤgerung 
abgelaſſen / mit der eygenſchafft / das de von Weiſſenburg ſolten jm einen 
abtrag thůn / wiewol die Weiſſenburger it n ſeind bey dem abſcheyd/ 
Dann ſie ʒů den Keyſer bottſchafft ſchickten / vnd verklagten den Pfalz 


graffen / als der ein veruo!ger were der Reichſtett / vnd begerten / der 4 | 
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der Meſs / Botſum Eſtenſem / Gꝛaffen zů Ferꝛati / zů einem Hertzogen ge- 


ichs handlet / damit er anzeyget das er lebte. Es haben auch die Italianer 
auff ſpoͤttiſche weiß die Teutſchen offt gefragt / ob der keyſer lebet oder ge⸗ 
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wolte Hertzog Ludwigen den Sch wartzen / Grafen von Veldentz / jnen zů both 
anem Hauptmann oꝛdnen wider den Pfaltzgraffen. Der keyſer rFer wie 
an jn begert ward dañ er on das onlüſtig was über den Pfaltzgraffen / vnd 
bat alſo durch bꝛiefſſ genanten Ludouicum in ſeinem vii des Reichs nam⸗ 
men zů einem Oberſten gem acht. Diſe Commiſſion hat Hertzog Ludwig 
angenõmen / onangeſehen / dz er zůuoꝛ dem Pfaltzgraffen / als geſagt iſt / mit 
eyd verwandt was / yedoch ſo hat er angefangen wider jn zů handlen. Sas 
hat den thewꝛen Fürſten Fridericum verurſacht vnd genoͤtigt / wider Ludo 
uicum zů bandlen. Hat jm alſo das ſchloß Stralburg / vi Schꝛieß he ym 
die ſtatt / Armißheym die ſtatt eingenõmen. Item Wach enheym dz ſchloß 
eingenõmen vnd vmbkoͤꝛet / auch die ſtatt Wachenheym belaͤgert. Va als 
er hoͤꝛet / wie das Hertzog Ludwig mit den Gꝛaffen von Liningen vnnd 
Bitſch / mit groſſer macht ſolten auß dem Elſas herkõmen / hat er von bes 
lagerung abgelaſſen / vnd das geſchütz gen Dideßheym gethan / vnd iſt jn 
vnder augen zogen. Als ſye jn vermerckt / ſeind ſye gewichen / vnd haben jm 
nit doͤꝛſſen vnder augen kõmen. Demnach hat Pfaltzgraff Friderich das 
ſtark ſchloß Rupꝛechts eck erobert / vnd vil Edler in dem ſelben gefangen 
genõmen. Vnder denen was Reinhardus der Rougraff / vnd Johannes 
von Landeck / die der andern Capitani vnd Hauptleut waren. 
In diſem jar hat der Türck die Edel inſel der Chuſten / Euboͤam / mit 

hundert tauſent pferden eingenommen. 

Im ſelben jar hat Paulus der ander des namens Bapſt / in dem ampr 


macht / welches zi; der ſelbẽ zeit vil gedaucht hat / nit dem Bapſt / ſonder dem 
Teyſer zůſteh en. Dañ ſo der Bapſt ſoll macht haben Hertzogen zů mach⸗ 
en / ſo wirdt ja der Feyſer auch macht haben Biſchoͤff vii Ebbt zů m. chen. 
Aber keyſer Friderich (das nit bald einer vor jm zůgelaſſen) hat dis / wie 
ander ding mehꝛ / zů einem nachreyl vnd verderben des Roͤmiſchen Reichs 
laſſen fürgehen / vnd nit dergleichen than / als ob er es wüßte. 

Vmb diſe zeit / wie Albertus krantz ſchꝛeibt / iſt keyſer Friderich der dꝛit / 
als ein bilger gehn Rom komen / mit wenig perſonen / nyemandt foꝛcht jn / 
wenig wart die jm ehꝛ boten. Bapſt Paulus empfieng jn freundtlich. Die 
Italianer verlachten jn / als die wol wußten auß den Hiſtoꝛien / dz die key⸗ 
ſer nit pflegtẽ alſo auß Teutſchem land zů jn zi kõmen. Sie ſaben alßdañ 
das er noch lebet / das ſye voꝛhin ſchwerlich glaubten / dieweik er nichts weſen 


ſtoꝛben were dieweil ſye hoꝛten / das jm dem keyſer weder ſein ſelbs veracht⸗ 
ung / noch eyniger ſad der Chuſtenheyt zi hertzen gienge. 

In dem jar M. cccc.lxxj. iſt Pfaltzgraff Friderich mit pity, rauſeut gerü⸗ pfalge 
ſter mañ in cygner perſon wider Hertzog Ludwigen / Gꝛaffen zů Veldentz / Frderll 
außzogen / vnd hat jm die ſtart Wachenheym belaͤg err vnd eingenommen. der are 
Demnach bat er Bockenaw beyde doͤrffer / dz groß vii kleyn / die der Graz Deweng * 
fen von Liningen waten / auch eingenõmen. Auch iſt Vlmen / Lanßheym / 

vi Doꝛckgeym / von dem Pfaltzgraffen eingenõmen. In diſen oꝛten ſeind 
| Ji ij vil Gꝛaf⸗ 
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vil Gꝛaffen vnd Edlen vom Pfaltzgraffen gefangen woꝛdẽ / Philippus yz 
Diet herus Gꝛaffen 3i3 Liningen / vñ Petrus ein Frantzoͤſiſcher Gꝛaff. 
Demnach ward Sobernheym von dem Pfaltzgraffen eingenommꝛ / 
Item Moutzegen / vñ Bickelheym. Zu letſt als Hertzog Ludwig die ſtett / 


ſchloͤſſer vnd fleck en / vñ alle hilff verloꝛen / hat er gnad begert / da iſt die ſach 


vertragen woꝛden / mit dem geding / das alle ſchloͤſſer die ð Pfaltzgraff Fry 
derich erobert / ſolten jm bleiben. Diſer vertrag hat Keyſer Friderichen nit 
gefallen / aber er hat jn nit moͤgen hindertreiben. Vnd Hertzog Ludwig 
hette vil lieber gewolt den keyſer 1 haben / dann auß ſeinem geh 
wider den Pfaltzgraffen handlen. Die andern Fürſten alle entſaſſen ſich ab 
des Pfaltzgraffen macht / vnd gedoꝛfften nit wider jn etwas voꝛnemen. 
In dem ſelben jar hat ſich Pfaltzgraff Friderich mit Nicolao Hertzogen 
in Lotharingen verbunden / vnd als ſye die heer zůſamen bꝛacht / haben ſpe 
Gerolge>/ das ſchloß Geroltzeck / vnd die ſtatt Moꝛßmünſter / da dann des Pfaltzgra⸗ 
— uen feind waten / belagert. Als nun die raͤuber vñ ſchnaphaͤn enttrannen / ha 
ben ſye das ſchloß vñ die ſtatt eingenõmen / vnd die mauren abbꝛochen. 
In dem ſelben jar hat gen anter Pfaltzgraff Frider ich ein kriegßheer auß 
Dorsbach/ geſandt an den Odenwald / vnd Doꝛßbach belagert vnnd Waldbach / die 
Waldbach / caub ſchloͤſſer / vnd ſeind alſo durchein die ſtraſſen ſauber gehalten worden, 
__ Vmb diſe ʒeit iſt ein Comet bey lypy.tag erſchinnen. 


ſſaw das ¶ In dem jar M. ccc. lxxij. Fat Pfaltzgraff Friderich ſein Beer geſandt an 


— den Boͤhemer wald / ein raubſchloß Diſſawe genant / zů zerbꝛech en / Das 
zerbrochen. ſchloß ward erobert / die raͤuber erſtochen / der hauptſaͤch er gen Amberg geſü⸗ 
ret / vñ ſeind alſo die ſtraſſen durchs Beyerland deſt ſicherer woꝛden. 


Pon Carolo Hertzog zu Burgund. 


N dem jar M. cecc. lxxiij. hatt 


I e tcyſer Fuderic der dutt anen 
Reichstag 7 ID Reichstag gehalten zů Trier / 
$3 Trier. >] \ Zia welch er ʒeit Carolus der let⸗ 


8 ſte Hertzog zů Burgund auch 
da was / der hielt ſich zů ſanct Maximin / 
daſelbſt er auch vo: dem Teyſer / Furſten / 
— 4 vhdallem volck / ſein macht / reichthumb / 
4 vnd herꝛligk eyt hat ſehen laſſen. : 
WILL wg : 
PLZ Etlich ſagen / Carolus hab alsdan ſh 


— —4 SO bearbeytet Roͤmiſcher * zů werden / 
gert R6mi- vñ darumb den keyſer gen Trier erbetten/ 


ſcher Kinig damit er von jm die hoheyt erlangt / vñ andere ding deſk bꝛachtlicher moͤch⸗ 
da werden. te außfuͤren. Des hat man anzeygung / das er ein künigliche kron / ſceptet / 
oͤpffel / vñ dergleichen ʒůr kroͤnung gehoͤꝛig / hat machen laſſen. Als aber der 
Keyſer heymlich von dannen zog / hat jm ſein hoffnung gefaͤlet. Rupertus 


Ertzbiſchoff zi3 Coͤln / hat yetzgenantẽ Care lum Hertzog zů Burgund zuů 
ſeinem beſchicmer / wider Hermannũ den Adminiſtratoꝛ / vnd das C 2 | 
zů | 
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$3 Coͤln angenommen. Dann zwiſchen dem Capitel zů Coͤln viz Ruperto 
Extzbiſchoff / hat | ich in dem jar M. cccc, lxxij. ein ſchwaͤre oneynigkeyt er⸗ 
haben / das der Biſchoff in vilen oꝛten außert halb Coͤln / die gefell vnd gültẽ 
dem Capitel gehoͤꝛig / mit macht inhielt / vñ nach ſeinem gefallen bꝛauchet. 
So waren auch in dem ſelben jar dꝛey maͤnner angericht woꝛden / die ſolten 
die ſtatt Nüß in die haͤnd des Ertzbiſchoffs übergeben / Baſilius / Fridericus 
Schauff / Erhardus Bock aber die wurden gefangen / enth aupt / vnd ge⸗ 
vierteylt / daher dañ des Biſchoffs grim gegen denen zů Nüß angangen iſt, 
Nun der Burgunder hat im nammen des Erxtzbiſchoffs dic ſtart Nuß mit 
groſſer macht belagert / vñ was Hermannus der Gubernatoꝛ des Stiffts 
in genanter ſtatt / wie volget. ER | 
Als Rupertus Extzbiſchoff zů Coͤln / der ſtatt Coͤln übel wolt / vnnd ge⸗ 
dacht wie cr ſich ( die weil das Capitel vñ die Ritterſch afft jm zůgegẽ war) 
an jnen rech en mochte / hat er Carolum Hertzogen zů Burgund / ſeinem 
Ohem angerůffen / welcher fürſt zů dem krieg willig / vnd ein jaracht allweg 
ein gerüſt kriegßuolck gehebt hat. Carolus verzoge nit lang / dann er für 
ring achtet die ſtatt Coͤln / die dem Reich zůgewandt / darumb das ſye jrem 
Biſchoff nit willfaͤrig was / von dem Reich abzůziehen. Darumb hat er 
Ning die ſtatt / fünff meilen vnð Coͤln gelegẽ / woͤllen belaͤgern / vñ volgends 
die ſtatt Bonna / ſo ober Coͤln ligt / auch leichtlich vermeynet zů überkõmẽ / 
wo dann die beyde ſtett erobert / were yetzund Coͤln ſo vil als auch bezwung 
en. Aber in der belaͤgerung der ſtatt Nüß (die etwan Noueſium genant iſt) 
iſt es jbm ſo hart nacher gangen / das cr ſich anderex ſach nit vnderſtanden 
hat. Dann Nüß durch Hermannum Landtgraffen in Heſſen / Oberſten 
Hauptmann (der nach Ruperto Biſchoff woꝛden iſt) vnd andere gantz 


wol beſetzt was. Vil ſtürm ſeind fürgangen / die maurẽ wurden zerſchoſſen / 


mit miſt vnnd tielen har man ſye von jnen vertarꝛaßt. Bey Carolo waren 
Engellaͤnder / Lombarder / in groſſer anzal. Auff dem Rhein vnd an dem 
land ward die belaͤgerung geſtercket / vñ Carolus gedacht mit hunger ſie zi 
noͤtigen / ſo ers mit dem ſchwert nit vermoͤcht. In dem iſt Chꝛiſtiernus kü⸗ 
nig auß Deñmarck von Rom komen / vñ hat auff dem weg die Hertzogẽ 
zi ſich berůffen / Magnum von Mechelburg / Fridericum von Bꝛaunſwig / 
Johannem Hertzogen zů Saxen / Gerhardum von Aldenburg / Jacobum 


von Rupin / die Gꝛaffen. Mit diſen Fürſten vnd Herren iſt der künig von 


Deñmarck hinz ogen / zů ſehen die laͤger des Hertzog Carols / ob er villeicht 
moͤchte die ſachen vertragen / vnd bey beyden teylen danck verdienen. Aber 
wiewol der handel fürgenõmen ward / ſo iſt doch nichts außgericht woꝛden. 
Dann der Hertzog hat es ʒů vil gewiſs / entweders die ſtatt zů erobern mit 
dem ſchwert / oder das ſye ſich würde ergeben. Mitler zeit hat die ſtatt Coͤln 
den keyſer angerůffen / dañ ſye wol wußt / das diß die pꝛactick was / wie man 
ſye vnder das jo bꝛaͤcht. Der Keyſer hat lang zůgeſagt zů kõmen / Aber 
wie er alle ʒeit ein groſſer Cunctaro vñ verzießer was / vnd auch nit allweg 
groſſe kriegßrüſtung inn eil mor zůſamen bꝛingen / hat er langſam zu den 
ſachen than. Zů letſt als die ſtart Coͤln jn zů Augſpurg auß der herberg ge⸗ 
loͤßt / vnd dꝛei mal hundert tauſent gulden für jn außgeben / auch alle woch⸗ 

 J 0 en tauſent 


Capitel vnnz 
Biſchoff zů 
Coͤln oheyng 
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en tauſent gulden jm bar geben / iſt er mit den Churfürſtẽ den Rhein Fine? 
gefaren. Bey dem Teyſer waren des Biſchoffs vo Mentz / Trier Hettog 
Ernſten von Saxen / vñ Marck graff Albꝛechten vo Brandenburg krieg 
uolck. Der Biſchoff von Münſter / Heinricus von Schwartzenburg / hat 
vnder jm ein außerleſnen hauffen zi roſs vnnd zů fuſs / deren zal ward auff 
acht tauſent gerechnet / die vnder ſeinem fanlin zogen. Ab dem alle Hertzog 
Carolus nit bewegt woꝛden iſt / ſonder noͤtigt die ſtart / vñ was nit onwillig 
1 auch mit dem keyſer zů ſchlagen. Aber der keyſer hat vil ehe alle ding mit 
lender mut chat / dann mit der fauſt woͤllen außrichten. Erſtlich ward ein anſtand ge⸗ 
chat / dañ mit macht / Marckgraff Albꝛecht ritt in dem lager vmbher / vnd gebott / das hei 
der fauſt. kopff abha wen nyemandt ſolte onrůwig ſein. Zů letſt iſt dic handlung da⸗ 
hin gerhaten / das Maximiliano des Tcyſcrs ſon / ſolte Maria / Hertzog 
Carolitoch* Catoli eynige tochter / vermaͤhelet werden. Alſo hat die belaͤgerung auffges 
liano verma- hoͤꝛt / vnd haben dic Fürſten das kriegßuolck laſſen verlauffen. In diſem ab 
helee. zug / ſyhe / da kam der Herold von Hertzog Renato auß Lotharingen / der 
hat Carolo abſags bꝛieff bꝛacht. Der bott ward mit Fürſtlichem klerd be, 
gabet / als der froͤliche mar bꝛacht hat / vnnd alſo iſt er widerumb zů ſeinem 

Herꝛn heym geſandt worden. 

Es was yetzund ſchon die zeyt / da Carolus wußt / dz künig Eduardus 
ſein ſchwager auß Engelland kommen ſolt / des ſchweſter er zů einem weib 
bat. Als er nun ſein heer in bequeme oꝛt außgeteylt / iſt er mit kleyner macht 

en Caliß zogen / damit er ſeinen ſchwager empfienge / vnnd Bieſſ will kem 
fan. Auff dem weg zů Bꝛuck hat er voꝛhin ſich heyſſen verſamlen die vier 
oꝛt in Flandern / vñ die ſelben alle für ſich beſchickt in ſein wonung / daſelbſt 
ſie ae geſtraffet / das ſye langſam jm hetten hilff zůgeſandt / vñ nen⸗ 
net ſye Baurenſch inder / ſchalt ſye / das ſpe des gemeynen mans reichthumb 
an ſic ʒoͤgen / vnd das ſpe ſchon reicher weren / dann er ſelbs. Sye ſolten 
aber wiſſen / das jre leiber vnd gůt were in ſeiner hand / des er ſich auch ſeines 
gefallens wolt gebꝛauchen / alleyn die ſeelen Gott laſſen. Vñ mit diſer befſts 
igen beſcheltung hat er ſye widerumb laſſen heymziehen / vnnd mit groſſer 
foꝛcht überſchüttet / dañ 1 wußten / das er nit pflegte vergebens zů troͤwen. 
Als er nun zů ſanct Audomark am / vnd da verſtanden hatte / das künig 
Eduardus ſchon ankõmen wer / iſt er eilends hingelauffen / ſein Schwager 
zů grůſſen. Die Engellaͤnder verwunderten ſich das ein ſo maͤchtiger fm 
tzog / mit ſo einer; kleynen geſind ſigh ſehen ließ. Sybe/iſt dis (ſagten ſie der 
Hertzog von Burgund ⸗ von dem ein ſo groß geſchꝛey in alle welt erſchollẽ 
iſt: Das hat Carolus geboͤꝛt / vnd ſagt zů jnen / Das ſein heer würde auch 
dem künig auß Franck reich ſtarck genůͤg ſein / es hielt ſich vñ wer ſchon ge⸗ 
rüſt in Lotharin en. 
Songaw / In dem ſelben jar / hat Sigiſmundus Hertzog in Oſterꝛeich ds Songaw 
— — vñ Bꝛeißgaw / ſampt ð herꝛſchafft Pfirt / Carolo Hertzogen zů Burgund / 
lo verſetzt. vmb achtzig tauſent gulden verſetzt / mit dem geding / das / ſo er die ſumm 
gelts widerumb erlegt / das die laͤnder widerumb jm vnd ſeinen erben ſolten 
— zůſtehen. Carolus oꝛdnet einen Petrum von Hagenbach / zů eim Land⸗ 
_— nogr/der hat zů Bꝛiſach vii in allem dem land groß tyranney geuͤbt — 
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das er bey aller eibarkeyt verhaſſet ward. Den ſtetten Straßburg vi Ba 

ſel hat er ſtoltz lich geſchꝛiben / das ſye keynes Rhats / oder keyner Burgers 

meyſter vnd Am meyſter bedoͤꝛfften / er wolte bald kõmen / vnd jhnen einen 
Ammeyſter geben / der weder von ſchůchm achern noch ſchneidern / noch an⸗ 

dern hand. werckern were / vermeynet hiemit den Hertzog Carolum. Das 

volck in dem Songaw vnd Bꝛeißgaw / ab ſeiner tyranney hoch beſchwert / 

ſchickten bottſchafft en an Hertzog Sigiſmundum / des laſts ſie zů erledigẽ. 

Als er aber Petro Hagenbach ʒůſchꝛibe / hat er nichts außgericht / dann das 

er nur deſt tyranniſcher warde. Alſo hat nun Hertzog Sigmund mit den Bunde der 
Schweuz ern vnd ſletten bündtnüs gemacht / Straßburg vnd Baſel legt Schweizer 
en das gelt achtzig tauſent gulden / die loſung ward dem Hertzogen Caro⸗ ag 22 
lo verkündigt. Hagenbach aber / der ye lenger ye ontreglicher ward / iſt nach 

vil {and vnd laſter / ſo er triben mit fra wen vñ jungkfrawen / zů lerſt für ge Hagenbach 
richt geſtelt / vñ enthaupt woꝛden voꝛ Bꝛiſach. Als aber in Oberburgund — 
zi} Ellek oꝛt Carolus ein rey ſigen zeug hat / der taͤglich in das Songaw fie gen 

le / vñ das plündert / haben die Bundts uer wandten dz oꝛt belegert / beſchoſ⸗ — * 
ſen / vñ er ob ert vnd bey zwey tauſent Burgunder daruoꝛ vmbꝛacht. 

In nach geh endem jar M. cccc. lxxv. haben die Burger zu Straßburg 

fünff Cloͤſter außerthalb der ſtatt / auß foꝛcht Hertzog Caroli / auff den 
boden abbꝛochen. 

In dem jar M. cccc, Ixxiiij. hat der Durchleuchtigeſt Fürſt Philippus Hochteit 
Pfaltzgraff bey Rhein / Hertzog in Beyern / auff Soñtag an der Faßnacht Pfalggraff 
zit einem weib genommen zů Amberg / Margaretam die tochter Hertzog Phpri. 
Ludwigs / den man den Reichen nennet / ein ſchweſter Hertzog Joͤꝛgen / võ 
deren er geboꝛen hat Hertzogen Ludwigen / diſer zeit M. D. vl, Chur⸗ 
fürſten / Philippum Biſchoff zů Friſingen / Rupertum / Fridet icum / vnd an 
dere ſoͤne vnd toͤchter. | | 

Im jar M. ccc. lxxv. iſt Adolphus von Naſſaw geſtoꝛben / Ertzbiſchoff 
zů Mentz / in dem ſchloß Didfeld / dem iff Dietherus von Iſenburg wider⸗ 
umb nachkommen / der hat die Hoheſchůl zu Mentz auffgericht / als er zům 
andern mal Biſchoff ward. 2 

In diſem jar / als Carolus Hertzog von Burgund von belaͤgerung der 

ſtatt Nüß abgelaſſen / mit raht des keyſers / hat nach ſeinem ab ziehen Her 
mannus der Gubernierer des Stiffts / die ſchloͤſſer vnd flecken des Stiffts 
widerumb erobert / vnnd iſt die gehoꝛſame des Rupertigeringert worden, 
Nun es hat Hertzog Carolus wider den Hertzogen von Lotharingen ein — — 
zug fürgenõmen / vnnd als er den Hertzogen veriagt / alles Lotharinger⸗ gogenvs Lo 
land zů banden genõmen / vnd jm laſſen ſchweren. tharingen. 

Im jar M. ccc. lxxvj. was der lauff gen Niclaushauſen in Francken⸗ | * 
land. Ein Sack pfeiffer der ein hirt was / ein armer ellender menſch / ſagt / Nie 2 
wie das die ſelige Jungkfraw Maria waͤre jm erſchinnen auff dem feld / vii vqgi 
gette jm beuolhen / er ſolte offentlich dem volck pꝛedigen vnd fürhalten / die 
laſter der Clerick / vnd jren geitz ſtraffen / vnd ſagen / Das man den Fürſten 
weder zoll noch weggelt ſolt geben / Das alle waſſer / fiſchung / wald weyd⸗ 
jagen / vñ anders / rederman gemeyn were / Das man der Biſch Ty — 
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ſter gebott nit ſolt gehoꝛchen / noch vmb jre ſpꝛüch etwas geben / Man fol 


auch nyemandt weder Schenden noch zins reychen. Zů diſem Fantaſtenſſ 
man auß allem land mit onzalbarer meng / als zů einem vaſt heyligen Ptos 
pheten gelauffen / vil gelts ward geben / vil erdichter wunderzeychen auff 
bꝛacht / vnd iſt vil ding fütrgangen / das dem waren glauben onaͤnlich was. 
Diſer doꝛecht menſch ſtůnd etwan in einem hauß / vnnd als etwan ein auß⸗ 


gelauffuer Münch jhm einbließ / hat er zů einem fenſter hinauß gepꝛediget. 


Das volck hoͤꝛet jn darumb deſt lieber / dieweil er wider der kirchen ſreifeyr 
vnd der Fürſten herꝛſchung redet / vñ die ſelbigen vnderſtund zů minderen. 
Das geſchꝛey diſes Pꝛopheten was in weite land erſchollen / darumb es 


Der Fantaſt volck herzů geſchneiet hat / deren etlich diſen doꝛechten menſchen mit gebog 
zu Niclaus* nen knewen haben angebetten / vnd geſchꝛawen / Heyliger mann erbarme 


hauſen wirdt 


angebetten. dich vnſer. Auch haben ſye ſeine kleyder für heyligthumb hinzuckt. On vn 
derlaß iſ; dz volck dahin gelauffen. Es lagen die menſchen Beyer geſchlecht 
zů nacht auff den feldern / matten / vnnd in den waͤlden nechſt vmb Niclaus⸗ 
hauſen / vnd gieng vil ongeſchickts für. Zi letſt hat der Biſchoff von Wirtz 
burg den falſchẽ Pꝛopheten gefangen / vñ als er den trug vii falſch bekeñet / 
hat er jn verbꝛennen laſſen. Alſo hat ſich diſe narꝛecht bilgerfart geendet. 
In dem jar M. cecc. lxxvij.hat Eberhardus der aͤlter Gꝛaff zů Wirten 
berg / der nachmals durch Maximilianum zů Woꝛms zů einem Hertzogẽ 
Hochſchal a iſt gemacht woꝛden / die Hochſc<il zů Tübingen auffgericht. BapſtSips 
Tubingen. tus der vierd hat ſye beſtaͤtigt. 
Biindtniſs In dem ſelben jar / habẽ Hertzog Sigmund vo Oſterꝛeich / Hertzog Ru 


wider Caro / pꝛecht Biſchoff von Straßburg / Reinhard Hertzog in Lotharingen / die 


— ſtatt Straßburg / der Biſchoff von Baſel / die ſtatt Baſel / die Schweizer / 
vnd andere Bundts verwandten / Colmar / Schletſtat / keyſers berg / Mül⸗ 
hauſen / Münſter / Türcken / Obernehen / Roſen / vnd was für Adel an den 
en oꝛten ſich hielte / wider den Hertzogen von Burgund ſich vereynigt / vnd 
nach viler handlungen / die ein eygen bůch erfoꝛderten / als er zů dem erſten 
vnd andern mal die ſtatt Nanſen / Item der Schweitzer ſtatt Gꝛanſen / be⸗ 
laͤgert / vnd bey Moꝛtheym vn Gꝛanſen in die flucht triben / iſt er zů letſt vs 

— 43 den bundts verwandten / vñ mit jm etlich tauſent erſchlagen worden / ſeins 
— erſchla · alters in dem xl. jar. Seine oneeliche bꝛuͤder Baldewinus vnnd Antonius 
gen. wurden gefangen. Dꝛey wunden befand man an ſeinem leib / die ein an dem 
haupt / üb er die oꝛen bis an die zaͤn / die ander an der hufft / die dꝛit hindenzů 

bey dem heymlichen oꝛt. Dann as r wolt flucht geben / iſt er mit dem roſs 
Gefangne in gefallen / vnd bliben. Auch ſeind vil andere gefangen woꝛdẽ in diſer ſchlacht. 
Caroli nder · Der Gꝛaff von Naſſaw / der gen Straßburg gefuͤrt ward / ein het: von 
lag. Sy mont / ein herꝛ von Dyneſis / ein herꝛ von Arburg / ein herꝛ von Otoy/ 

| der jünger Marckgraff von Roͤtel / ſampt andern. | 
Von Carolo hat cs vil vnd ongleiche reden gegeben / dann etlich ſagten 

er were lebendig daruon kommen / vnd dem künig auß Franckreich zů teyl 

woꝛden. Die andern ſagten er were in das Teutſchland ſelbs willig zogẽ / 

da wolte er ſibenaͤrige bůß wircken / vnd ſo die zeit ſich verlieffe / würde er wi⸗ 


derumb komen / vnd die erlittene ſchmach mit gewalt rechen. Man hat bey 


Rodolpho 
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* | 


Rodolph0 Agricola / dem Fochgelerten mann / in Latiniſcher vnd Gꝛiech⸗ 


handlet ward / das Maria / Caroli tochter / ſolte dem Delphin vermaͤhelet 


hat / iſt durch den ſententz des Parlaments verurteylt / vñ mit ſeinem kopff An 
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iſcher ſpꝛaach / ein Epiſtel / in deren er anzeygt / das etliche glaubt haben / er 
gange zů Bꝛůſſel bey Speyr vmbher / vnd fire ein gantz hart vnd ſtrenges 
eben / c. Das abet ein lautere beredung geweſen iſt / von dem poͤfel anges 
nommen / der ongewiſſe ding für gewiſſe pflegt zů lieben. a 
Nach Caroli tod / iſt der Herzog von Lotharingen widerumb inn ſein 
land kõmen. Picardei dz land / ſo Carolus dem Frantzoſen mit dem ſchwert 
abgewõnen / hat der künig nach Carolitod gleich widerumb erobert. Auch 
von andern Pꝛouintzen hat ſich dennzůmal zwiſchen dem künig vñ Maxi 
miliano vil krieg erhaben. Das Hertzogthumb Burgund iſt etſtlich mit 
groſſer arbeyt er · ttet woꝛden / dañ der kůnig auß Franckreich wolt / es wer 
der kron Franck reich widerumb heym gefallen / die weil Carolus keynen 
manns erben verlaſſen hat / darumb dann auch von den Frantzoͤſiſchen ge⸗ 


werdẽ / ſo bedoͤꝛfft es nit vil diſputierens von ð Succeſſion. Gaben auch für 
das Marie erbland vil giits zů erwarten hette auß Franckreich / als frid vi 
ru wige zeit / Dargegen von den Teutſchen nichts dann krieg / onrůͤge / vnd 
beſchwaͤrung (in dem ſpe moͤgen war geſagt haben) Aber der tochter hertz 
ſtunde auff Maximilianum / mit dem ſye zů Gent inn dem end des monats 
Juli / im jar C6aſti M. ccc. lxxvij. bat hochzeit gehalten. Auff der hoch⸗ 
zeit waren / der Biſchoff von Metz / Sigiſmundus Hertzog in Oſterꝛeich / 
Otto Hertzog in Bexyern / die Marckgraffen von Baden / die Gꝛaſſen von 
Wittenberg / vnd ein groſſer Adel. Maximilianus hat mu Maria Hols 
land / Hennegaw / Seeland / Brabant / mit dem Hertzogthumb Lützel⸗ 
burg überkõmen / vnd die land hat er Philippo / ſeinem vnd diſer Marie des 
Caroli tochter ſon zůgeſtelt. Vmb dz Hertzogthũb Gelrẽ hat er vil arbeyt 
vñ krieg gehabt / aber bis auff den heutigen tag nit moͤgẽ zů wegen bungen. 
Nun Maximilianus der newe Landofürſt / iſt durch die fürnemſten ſtett Moni 
in andern zogen / vñ rhatſchlaget wie zů kriegen were. Vnd ward für gůt at beiſchaft / 
angeſehen / dz er zům Künig in Hranckreich botſchafft ſchickte / vi bilicheyr an Frango- 
erfoꝛdert. Da ſienii ſcinFfiir den künig kõmen / fragt er ſie von jrẽ beuelch / [#®/v=b id, 
vñ hat jn wid beuolhẽ⸗Maximiliano zů ſagen / dz ſein hertz nichts mehꝛ be⸗ | 
erte / dañ mit yederm añ frid zit habẽ / darumb ſo es ſein meynung auch ſey / 
oller ſchicken ſein Oꝛatoꝛes mit vollem gewalt / damit man / nach groͤſſe der 
handel ernſtlich moͤg etwas außrichtẽ, Maximilianus hat den anſtand bis 
zů end des monats begert. Als aber die Herolden vergeblich darunð ritten / 
vñ nichts fruchtbars ward vßgericht / iſt die zeit des anſtãds verlau ffen / vñ 
die ſach wið zům krieg gerhatẽ. Die verlaßne witwe Caroli gedacht zů jrm 
bꝛůð Eduardo künig in Engelland botſchafft ʒů ſchicken / in dem wirdt ſie 
en / dz vnð jren bꝛůdern ein newer hader ſich erhaben hat. Dañ ð Hertzog 
võ Clarenß ergriffen an dem auffſatz / ſo er ſeinẽ bꝛůder dem künig zůg richt 


in Maluaſei ertrenckt woꝛdẽ. Der Künig auß Franckreich hat vil ſtett on 
ſchloͤſſer im Hennegaw vii in Burgund eingenõmẽ / doch beſchahe diß alles 


als ob er nichts dꝛumb wüßt / dann ſo offt es in gelegen bedunckt / thet er der 
| gleichen/ 
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N gleichen / als ob er nach frid trachtet / ſo er doch in der that als ein feind hand 

a bet ler, Man ſagt es ſeyen etlich vnder Maximilian Nhat geweſen die de ku 
fraupsſiſh. nig in Franck reich vil Feymlicheyr verꝛhaten habẽ darumb ſye auch zů lerſt 
in Franckreich gewichen ſeind. Demnach iſt Maximilianus in das Hen⸗ 


negaw zogen / hat etlich ſtett vnd ſchloͤſſer / die der künig jm zůgeeygnet / wü 


Philippus der eingenommen. Vnd als Maria jm ein ſon gebar / hat Fridericus Biſch⸗ 
Maximilia / off zů Toꝛnach ein anſtand auff ein jar erlangt. Der künig auß Kranck⸗ 
n ſon. teich hat dem jungen kind ein hüpſch geſchmuckt pferd geſandt zi einem 
Morinum zeychen der freundtſchafft. Demnach hat Maximilianus die ſtart Moꝛ⸗ 
belagert. num ſtarck belaͤgert / vnd als er ſye vj. tag dapfſer beſchoſſen / vñ der Frantz 
oſen zůkunfft innen woꝛden / iſt er mit einer quatierten ſchlachtoꝛdnung jhn 

vnder augen zogen / vnd ſaß von ſeinem gaul ab / vnd ſtellet ſich zů dem fuſs 

uolck. Die ſchlacht werer von zweyẽ an biß in die nacht / vil tauſent Frantz 

Dererſt ig oſen ſeind vmbk õmen / vil gefangen / Auch nit wenig auff Maximilaani ſer 
Marimilia darnider gelegen. Dis war der erſt ſig Maximiliani / der jn zů groſſen nã⸗ 
ni. men vnd rhům gebꝛacht hat. | 
pfalcgraf Im ſelbẽ jar ſtatb der Durchleuchtigeſt fürſt / Pfaltzgraf Friderich Chur 
Friderch fürſt / vñ 1ſt in einer Barfůͤßer kutt in ds Barfůßer Cloſter begraben woꝛdẽ / 
ſtir ein liebhaber der Clerick vii Münch / ein beſchirm er der armen vii witwẽ / der 
ſo vil herꝛlicher thaten than hat / dergleichen keyn Fürſt in Teutſchemland 


in dꝛey hundett jaren voꝛ jm / vmb frid vnd beſchirmung der ſeinen / vñ aller 


die jn vmb hilff anrůfftẽ. Were diſer Fridericus Roͤmiſcher Keyſer geweſen / 

ſo würde der Türck nit ſo vil künigreich / land vii ſtett der Chꝛiſtenheyt ent 

wehꝛt haben. Dem iſt Philippus alt xxviij.jar / inn regierung nach komen. 

Es hat Fridericus als ein fiirmiinder die Pfaltz xx vj. jar regieret. | 

In dem jar M. cccc. lxxviij.iſt die Pꝛedicatur in dem Münſter zů Straß⸗ 

burg / vnder Ruperto Hertzogen in Beyern / biſchoffen zů Straßburg / vñ 

2 Johanne Gꝛaffen zů Helffenſteyn Thumbdech an / auffgericht woꝛden. Zů 
Peter Schot dem ampt herꝛ Peter Schott Ammeyſter / ein fürnem er theurer mañ / meh: 
—— dann ſiben hundert gulden außgeben hat / vñ ſic} bearbeytet / das Johañes 
F burg. Geyler von keyſersberg / Doctoꝛ in Heyliger geſchꝛifft / zů der Predicatur 
angenõ men ward / ein theurer Gottſeliger mañ / der bey xxx. jaren mit leer 

Doctor Rey vnd leben voꝛgeweſen iſt. Diſer D. keyſersberg was Maximiliano ſeer 
ſersbergen. ieh. Auch hat dennzůmal Straßburg ein namhafften mann von leer vnd 
Doctor leben / Johannem Exeutzer / zů einem Pfarꝛherꝛ. Die beyde ſich tag vnnd 
Creuger- nacht befliſſen haben / dem Herꝛen ein volkõmen volck $i zůrüſten. Wie 
dann zůuoꝛ im jar Chꝛiſti als man zaler M. ccc. xl. Johannes Taulerus / 

ein Exwürdiger / Hochgelerter / vnd weitberůmpter mann / auch zů Straß 

burg vil Chꝛiſtliches pꝛedigens gefuͤret hat / wie das auch ſeine Sermones 

bezeugen / des grabſteyn für das Lectoꝛium Theologoꝛum / nicht on ſchick⸗ 
ung kommen iſt / Darauff man ſyber einen Münich on ſuperſtition ge⸗ 
hawen / dann zů haupten ſtehet / In Chꝛiſto Jeſu / auff der bꝛuſt hat er ein 

kron / darunder ſtehet der bůchſtab T. vnnd Chꝛiſtus der namm / Zů der 

lincken ſeyt ein Agnus Dei / oder Oſterlaͤmlein / darauff die rechte hand 


deutet / Vnd iſt diſe geſchꝛifft: Anno M. ccc, lxxix, In die Cirici & __ 
obijt 
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Der Auſſerleſnen Chꝛonick. delvüif * 
dbift F. Iohannes Tauler. Im Pꝛediger C loſter zů Straßburg da yerz die 
namhaffte vnd Hochnützliche Schül iſt. 

. Oiſer Taulerus ſetzet xxuiij. ſtuck die der menſch an jm haben ſoll. Dz as 

erſte ſtuck ſcrzer der meyſter aller meyſter / vnd allet kunſtiger vnd weißheyt / des verntaſs 
Das iſt / vnſer her: Jeſus Chꝛiſtus vnd ſpꝛicht / darbey ſollen jr mercken vñ igen grunds 
akennen das jr meine jünger ſeind / wenn j$2 euch vnder einandes lieb habt. l waer 
Das ander / das cr ſein ſeibs muſs ledig werdẽ / vñ alle zeit ye mehꝛ vii mehꝛ in . 
ledigen. Das dꝛitt / er ſoil ſich Gott gantz zů grund gelaſſen haben / alſo / dz 
Gott ſein werck in jm gewurck en moͤge. Das vier der ſoll ſein ſelber auß 
| gehn in allen ding. n. Das fimffr-er ſoll das ſein liberal in keyner weiß ſů⸗ 
chen / in keyner creatur / es ſey zeitlich oder ewig. Dz ſext / er ſoll alzeit wartẽ / 
was Gott von jm haben woll. Zům ſibenden / Er ſoll ſeinen willen auffge⸗ 
ben an den willen Gottes / vnd das er anders nichts woͤlle / dann was Gott 


po in Peynerley weiß. Das x vii. Er ſoll haben ein warhafftig es les 
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Das ander / das ſein woꝛt kurtz / notdürfftig vnd einfaltig / vnd von 
Goͤttlichen dingen ſeyen. 
Dʒ dꝛit / Das alles ſein leben / ſein werck / was er auch thůt / nyergent vs 
beſchehe / dañ alleyn Got darin zů dienen vñ zů ehꝛen / es ſey in lieb oder lerd. 
Das vierd / Das ſeine gedanck en lauter vnd Gimliſc ſend. 
Das fünfft / Das Gott alleyn in ſeiner meynung ſey. | 
Das ſext / Das man alle ding vmb Gottes willen msge laſſen. Das 
iſt / das man grundtlich zu frid ſey / was dem menſchen geſchicht / das er deg 
onbewegt fridlich ſey. Recht als dz waſſer ſtill ſtehet / wañ der wind nit dat⸗ 
ein ſtürmet / Alſo ſoll ſein grund ſtill ſtehen on beweglich. 


Diſer Taulerus hat gantz grauſamlich vnd foꝛchtliche geberd gehabt / 


an ſeinem end / das alle bꝛuͤder in dem Cloſter / vnd auch ander leut in groſſe 
arbeyt kamen / vnd wurden geſetzt in groſſe foꝛcht vnd in not. So wunder⸗ 
barlich iſt Gott auch in ſeinen geliebten heyligen. 0 
In dem ſelben jar iſt Pfaltzgraff Ludwig der erſt geboꝛen Philippi / ge⸗ 
boꝛen woꝛden. | 
In dem ſelben jar / als Rupertus den vertrag zů Nüß nit halten wolt / 
vnd gedacht beymlich von dem Rheinſtram inn Weſtphalen zů fluehen / ſt 
er von den Reyſigen Hermanni des Landrgraffen auß Heſſen gefangen / 
vnd zů Blanck enſteyn gefaͤnck lich gehalten woꝛdẽ / hat zwey jar in groſſem 
jamer gelebt / vnd iſt geſtoꝛben. | 

In dem jar M. ccc. lyviy. iſt ʒů Mentz Joh annes Ruchrad von Weſ⸗ 
ſalia / Doctoꝛ der Heyligen geſchꝛifft / verdampt worden / vnd ſeine hůcher 
verbꝛant. Er ward bůß zů wircken in das Auguſtiner Cloſter gethan / das 
ſelbſt er von kümmernüs geſtoꝛben iſt. 

Im ſelben jar hat Ludouicus künig in Franckreich / dz Hertzogthumb 
Burgund vnd Picardey erlangt / welche beyde von rechts wegen dem Hers 
tzogen auß Oſterꝛeich / vnd ſeinem gemahel waren heym gefallen. 

In diſem jar iſt Hertzog Maximilian / damit er allerhand krieg innen 
würde / beonruͤwigt woꝛden / von wegen der burger zů Gandauo / die ſich be⸗ 
ſchwaͤrten der ſchatzung / die jn von kriegs wegen auffgelegt wurden / ſo ſye 
billich ſolten keyn on willen erzeygt haben / das er ſelbs ſein leben fiir ſye wa⸗ 
get / vnd man on gelt nit kriegen mag / vnd beſſer iſt gelt außgeben / dañ mit 
dem leib ſelbs wider die feind ziehen. 

In dem ſelben jar iſt Maximilianus Hertzog in Oſterꝛeich / mit hilff des 
Hertzogen von Cleue / mit beeres macht in das land Gelren / als ein rechter 
erb zogen / nach dem tod Caroli ſeines ſchwebers. Als aber die einwoner des 
lands jn nit wolten auffnemen / der hoffnung / ſpe würden jren herꝛn / der des 
tings von Franckreichs gefangner ware/ widerumb bekõmen / hat er die 
ſtatt Nouiomagum belaͤgert / aber wenig außgericht. Dañ die in der ſtatt 
waren / ſeind herauß gefallen / vnd haben ſein Feet in die flucht triben / vñ jm 

vil geſchütz vnd kriegßrüſtung genommen. | 


Hertzog Lud In dem ſelben jariſt Hertzog Ludwig auß Beyern / des zůnam was dern 
Schwartz / ein tapffer vnd kriegiſch mañ / geſtoꝛñben / der hat vil krieg wider 
den Marckgraffen von Bꝛandenburg Albertum / von dem keyſer 7 


- 
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laſſen martern vnd ſchinden / die Pꝛieſterſchafft mit pferden zerzert / wer jm 
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ſtifft / auch wider vil Reichſtett / mannlich gefuͤret / vñ iſt allweg obgelegen: 
Exn ſon verließ er / Hertzog Geoꝛgen / der hat zů eynem weib Hadwigem 
die tochter des künigs von Polen / vnnd eyn tochter mit nãmen Marga⸗ 
retam / die Philippo dem Pfaltzgrauen vermaͤhelet ward. | 

In dem jar M. cccc. lxxx. ward geboꝛen der ander Philippus / Philippi 
ſon / der nachm als Biſch off zů Friſingen woꝛden iſt. 

In dem jar ſtarb Margareta die tochter Amedei des Hertzogen auß Pargereta/ 
Sophoy / eyn můter Pfaltzgraff Philipſen / welche nach dem tod jres erſten — © 
manns Ludouici / der Philippi vatter was / ward ſie Vlricho dem Hertzog⸗ 
en zů Wutenberg vermaͤhelet / die ließ jren jungen ſon in ð fürmündſchafft 
Friderici / wie geſagt iſt. | 

In dem jar hat der Türck die ſtatt Apulie vnd Calabꝛie / Hidꝛuntem / 
nach belaͤgerung xvij. tag erobert / den Biſchoff der ſelben ſtatt grauſamlich 


begegnet / erſchlagen / die junge mannſchafft hingefuͤrt / frawen vnnd junck⸗ 
frawen geſchendet / vñ in ſumma / die ding gethan / welche pflegen die zoꝛn⸗ 
wegen überwin der. Er ließ ſich anſehen / dz eyn groſſer ſchad über Italiam 
vii die Chꝛiſtenheyt gehẽ würde / aber Gott durch ſein fürſehung hat es ge⸗ 


wendet / vñ den Machomet ſterben laſſen.Zween ſeine ſoͤn würden nach des f 
vatters tod der ſachen oneyns. Der jünger flohe gen Rhodis / verſpꝛach | 
Conſtantinopel wider zů gebẽ wo jhm die Chꝛiſten zů der herꝛſchung hülff⸗ # 
en. Der Meyſter zů Rhodis ſchickt jn dem keyſer / der Teyſer dem künig / 


von Franckreich / Der künig ſ<ictrj8n dem Bapſt / vnnd pꝛacticiert der 
Frantzoͤſiſch Cantzler / für eyn ſolch en gefangnen etlich Cardinaͤlhůt zů ers. 
langen. Der Bapſt hat jn wol laſſen ve. hůten / darumb jm der aͤlter bꝛůder 

Baiazer jaͤrlich etlich tauſent ducaten verſpꝛochen hat. Zů letſt iſt ver Edel 

jüngling voz leyd geſtoꝛbẽ / als er ſahe was ontrew man mit jm ſpieler, Et 
luch meynen er hab ſelbs willig gifft truncken / jm ſelbs ð marter abzůhelffen. 

Mathias künig in Vngern würde zů der zeit den Türcken auß aller nach 

baurſchafft getriben han / wo nit ð keyſeriſch Hauptmañ̃ = in Oſter⸗ 

reich auff jn angriffen hett. Alſo leyder iſt es nit gnůg / das wir für vns ſelbs 

trig vnnd faul ſeind / ſonder wir verhindern auch andere / die etwas gůts für 

die Chꝛiſtenbeyt begeren zů handlen. 

Im jar M. cccc. lyvy. auff den vierden tag nach S. Jacob / was das 
groß waſſer zů Straßburg / das den thurn an der ſteynſtraß vmbfallete / 
vnd man vmb das kauffhauß vnd in beyden gieſſen / vnd von eyner bꝛuck⸗ 
en zů der andern in eynem nachen fur / vnd wurden alle muͤlen zerꝛiſſen / das 
man nit malen kundt / vnd keyn bꝛodt feyl fand. Im andern jar darnach 
— - thurn mit dem grunen tach wider gemacht / koſt biß auff zeben tau 
ent pfundt. | 

Es was das M. ccc. lxxxij. jar / da Maria Hertzog Maximiliani ge⸗ — bye 
mahel / die einig tochter Caroli / die ſchwanger was / zů Bꝛuck geſtoꝛben iſt. Marimilia⸗ 
Der künig auß Franckreich ließ handlen / das Margareta Maximiliani nigemahel | 
tochter dem Delphin ſeinem ſon Carolo vermaͤhelet würde. Dennzůmal ſeibt. 
haben die Fland:enſer vi Gandauenſer / mit dem künig in Franckreich frid 

kk gemacht 
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gemacht mit on willen Maximilian welch es den Engellaͤndern übel gy 
fallenn hat / die da fürgaben / es were keyn bündtnüs / ſol der eyn joch eine 
ewigen dienſtbarkeyt. Auch haben die dꝛei fürnemſten ſtett inn Flandern 
onbefragt Maximilianum / darauff gehandlet /dz Margarcta die tochter 
Maximilian vnd Marie / dem Delphino zů der Ee würde / mit dem pact/ 
Gp —— das / was mannlichs von jn geboꝛen wiirde/ſolt Burgund / Etſchland / vnd 
wider Maxi andꝛe Gꝛaffſchafften erblich i haben. Als aber Maximilianꝑs vermerckt / 
milianum. das die Bꝛabaͤnder mit den Flandern ſic) wider jn verbinden wolten / hat er 
8 de Burgermeyſter zů Antdoꝛff laſſen zů Mechel ergreiffen / vii jn in die ſtat 
ker von Ants Viluoꝛdiam fu ren / vnnd enthaupten laſſen / darumb das er eb: vnnd eyd 
dorff ent · ¶ überſehen / vnd wider ſeinen herꝛn gehandlet hat. Alſo iſt hinfürt Bꝛabant 
baupt. ſtill vnd ruͤwig bliben. | 


Rinigimn Sennmarck/vnd Hettzog Wilhelm von Bꝛunſwig ein neuntzig jaͤriger 

25 bs Fiirſt/dcr in ſiben hauptſchlachten allweg obgelegen iſt vnnd geſiget hat / 

von Brun · das zů vnſern zeiten etwas ſeltzams ſein ſoll / das doch nichts iſt gegen dem 

wig / ſterben. ſig I alten / da etlich in fünfftzig ſchlachten / etlich in ſibentzig / obgelegẽ ſeind / 
als Marcus Marcellus / vnd Julius Ceſar. 

In dem jar M. ccc. lxxxij. iſt Dietherus von Iſenberg Extzbiſchoff zů 
Mentz geſtoꝛbẽ. Albertus Erneſti des Hertzogen in Saxen ſon / der xvih. 
jar alt was / iſt jm nachkomen / der regiert zwey jar als eyn Adminiſtratoꝛ / 
vnd iſt jung geſtoꝛben. | 

In dem ſelben jar iſt Rhein hardus von Sickingẽ Biſchoff zů Woꝛms 
geſtoꝛben / Vnnd Johannes Camerer von Dalberg Thumpꝛopſt iſtjm 

% nachk omen. | 

In dem jar M. cccc.lxxxiij. iſt Wilhelmus Landtgraff inn Heſſen ge⸗ 
ſtoꝛben / der hat die tochter Philippi des letſten Gꝛauen zů Cantzenoͤlbogen / 
zů eynem weib gehabt / mit derẽ er die Gꝛaffſchafft nach des ſchwaͤhers todt / 
mit groſſem ſch atz hat erobert / vñ der Landtgraffſch afft in Heſſen biß auff 
den heutigen tag anbaͤngig gemacht. 

In diſem jar auff den xv. tag des Mertzens was eyn gantze Finſternüs 
der ſonnen / zwiſchen thy. vnd iiij. vnd werer ij. ſtunden. 

In dem jar M. cccc. lxxxxv. Wilhelmus von Arburg / der Johannem 
vs Bourbon Biſchoff zů Lüttich / vor dꝛeien jarẽ hat vmbbꝛacht / itt durch 
den Bꝛůder Johannis von Hoꝛn / bes nachk omenen Biſchoffs / gefangen 
woꝛden / vnd gen Maſtrich gefuͤret / vnnd an dem waſſer Moſa enthauptet 
woꝛden / doch ſo iſt voꝛhin frid vnder jnen woꝛden / vñ hat er ſich der ding gar 
nit verſeh en. Derhalben vil übels in dem gantzen Lüttich er land geuolget 
bat / vnnd inn der Gꝛaffſchafft Hoꝛn / auch ſand vil tauſent menſchen ers 
ſchlagen woꝛden. 

Im jar M. lxxxvj. ward der keyſerlich landfrid beſchloſſen zů Frauckfurt 
zehen jar lang / dʒ niemand den andern beuehden / bekriegen / berauben / fahẽ / 
überziehen vn belaͤgern ſoll / noch eynig ſchloß / ſtatt / merck abſteigẽ / oð mit 
gewaltſamer that freuelich einnemen ſolt / ſonder eyn yeder voꝛ ſeinem oꝛ⸗ 


denlich en richter zůuoꝛ erſůcht werden. Da ward auch 1 — 
| x et 


Chriſtiernns _ Jn diſem jar ſeind auch zween groſſe herꝛn geſtoꝛben künig Chꝛiſtiem in 
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ſerlich tamergericht da auffs wenigſt eyn Gꝛaff wer / vnd xij. beiſitzende vꝛ 


teyler / die viij. erbars weſens wiſſene vbung / Vnd namlich das $albreyl der 
rechten gelerten vnd gewürdigt / vnd die audern auff das geringſt von der 
Ritterſch afft geb oꝛn ſein ſolten / vñ was die xij. oð det mehꝛ teyl ſpꝛechen / ꝛc. 


Maximilianus der xrxviij. 


Teutſch Eeyſer. 


N diſem jar iſt Maximilianus 
Hertzog auß Oſterꝛeich / Frideri 
ci des dꝛitten ſon / auff hefftig an 
balten ſeines vatters / zů eynem 
Roͤmiſchẽ künig zů Franckfurt 
8 erwoͤlet woꝛden / als er alt was xxviij. jar. 
B Churfürſtenn waren / Bechtholdus von 
N. NN / Hennenberg Ertzbiſchoff zů Mentz / Jos 
NN SIP” & dy R hañes Ertzbiſch off zů Trier / Hermanus 
N W N —.— ZZ ertzbiſchoff zů Coͤll / Philippus Pfaltzgraff 
Rn . - bet Rhein / Erneſtus Hertzog in Saxen / 
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e Albertus Marckgraff zů Brandenburg. 
In dem hat Ecyſcr Friderich ſein meynung gantz geaͤndett / dañ in vergang 


nen jaren / als die Fürſten jn der ſach en halb angeſpꝛochen / ſol er geantwoꝛt 


haben / Niem ant erk ennet vnſern ſon Baſs dann wir / wir wiſſen dz er nit ge⸗ 
ſchickt iſt zů der regierung. Man ſagt auch / er ha b von keyner ſach minder 
woͤllen red hoͤꝛen / dañ von deren. Nun et hab diß von Bertzen gered / oð ſic 
alſo angenomen / oder dz er den groſſen laſt des berupfft en vñ außgeſognen 
keyſerthumbs / zů regieren jm nit hat woͤllen auffladen / das iſt onbewüßt. 
Vedoch ſo hat jn moͤgen verurſachen ſein meyniig zů andern / dz ſein ſon aͤl⸗ 
ter woꝛden / vñ kürtzlich von den feinden herꝛlich geſiget hat. Dañ es võ je⸗ 


der mann gelobt ward / das er on vaͤtterliche hilff / on hilff der freund / wider 


die Flandern vnd Frantzoſen ſo herꝛlich was obgelegen. Mathias Kkünig in 
Vngern hat ſich vnderſtanden / Maximilianum im künig werden zů ver⸗ 
hindern / aber cr hat nichts moͤgen außtichten. Nach der kroͤnung kam Ma 
pimilianus gen Bꝛuck / vnnd Fridericus der vatter volgt fm nach / nit mit 
dem pꝛacht / wie etwan die Roͤmiſchen keyſer pflegten / auch nit in dem ap⸗ 
parat / wie die landtleut gewonlich jre Fürſten geſehen hatten / alſo / das es 
were weger geweſen nit komen / dann eynſolche keyſerliche Maieſtat vmb 
ſchlechter ruſtung willen ʒů verachten. Wie nun keyſer Friderich mit ſein⸗ 
em ſon Maximiliano zů Bruck iſt / ſeind die Oꝛatotes der Venediger kom 
en / vnnd haben jn beyden glück gewünſchet. Hermolaus Barbatus / eyn 
gochberůͤmpter gelerter mann hat in einer Oꝛation Key ſerlich vnd Tiing- 
lich Maieſtat hoch gepꝛiſen. Mitlet zeit als die vs Lüttich mit dem ſchwert 
$i friden gebꝛacht / vñ der Roͤmiſch künig die Gꝛauen von Arberg jm vers 
ſuͤnet hat / ehe dañ er über die Frantzoſen außzog / hat er den ſeinen beuolhen / 
das ſie zũ Camerach ſolten der Frantzoͤſiſchen botſchafft entgegen komen. 
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Daſelbſt als vil ding auff die ban bꝛacht ward vii ſte ſich nit mochten yey 
gleichen in denen articklen dz man dem künig die tochter wider gebe / Item 
von den eingenomenen ſtetten 2c, ſeind Maximiliano von den Frantzoſen 
ſchmaͤliche bꝛieff zůk omen / warumb er ſich ein Ertzhertzogen ſchꝛbe / der - 
nit were / ſo Sigiſmundus noch lebet. Ficngen jn an auch zů verſpotten yg 
dem Roͤmiſchen Reich / das er ein [dren titel trůge / vnd zů Rom weder ge⸗ 
walt noch einkommens hette. 

In diſem jar vnderſtund der Papſk Decimam decim arum im Reich zů 
erfoꝛdern / aber die Fürſten des Reichs wolten ſollichs jm nit geſtartcy, 

In dem jar M. cccc.lxxxvij. was künig Maximilianus zi Bꝛuck / da 
hoꝛte er die Oꝛatoꝛes des Hertzogen auß Bꝛitannia / vnd zeygten jm an / 
das ð Hertzog von Aurelian were zů jm geflohen / vnd begerten hilff wider 


den künig in Franck reich. Im wurden zwey tauſent pferd erkant zů ſchicke. 


Auch waten die botten des künigs Caſtelle zů gegen / denen auch nach ge⸗ 
legenheyt ð zeit geantwoꝛtet ward. Auch haben die Churfürſten eyn erliche 
botſchafft 311 jm geſandt / vnd laſſen anſůchen / der ding halben / die zů dem 
Roͤmiſchen Reich gehoꝛten. Die hoͤchſt ſoꝛg des künigs was / vmb gelt ʒů 
lůgen / damit man hett des kriegs vermoͤgen vñ gůter. Darumb dañ alle 
ſtaͤnd in Flandern von geyſtlich en vii weltlichen ſeind zůſamen berůffẽ woꝛ⸗ 
den / yederman klagt ſich zů geben / dañ ſie acht jar vnder Carolo / vnd yetz 
und ſchier zehen jar vnder Maximiliano / vil weren geſchetzt woꝛden. In 
den ſtetten Flandue hat es vil gemürmel vnd offentlichen on willen gehen / 
das man ſie alleyn / vnd nit auch andere ſchetzet / vnd das ſte nit guldin herg 
betten / Es muͤßte ein mal diſes ſchetzen ſich enden / dañ ſonſt ſo man nicht 
nachließ / ſo vil zů ſchneitzen / würde es ein mal blůt geben. 
8 Mitler zeit hat Fernandus künig in Hiſpania / dem Roͤmiſchen Ting 
Mariniti, Ma ximiliano botſchafft vnd Oꝛatoꝛes zůgeſandt / vnd jm bündtnüs vnd 
m vnd Ferna hilff anbotten / ſo Maximilianus ſeinem ſon Philippo / Fernandi tochter zů 
di Aünigs einem weib gebe / vnd dargegen Margareta Philippi ſch weſter / die dennzů⸗ 
in Piſraua. mal in Franck reich was / Fernandi ſon / vermaͤhelet würde. Hiemt ſagt 
auch zi Fernandus Maximiliano x. tauſent kriegßuolck / wider die Frantz 
oſen. Mitler zeit als man trachtet gelt auffzůbungen / von den dꝛeien ſtaͤnd⸗ 
en in Flandern / vnd die von der Ritterſchafft bewilligt / auch die geyſtlichen 
jres vermoͤgen geben wolten / nit den krieg zů fuͤren (das jnen nu gebyret) 
ſonder den kuniglichen ſtadt zii erhalten / wolt der gemeyn mai glat nichts 
| geben zů kriegen / ſonder ſagten / man ſolt gemachten friden mit den Frantz 
Marimilua“ oſen halten. Als nun Maximilianus ſabe / das das alles volck onruwig 
—— vnd widerſpenſtig was / hat er ſich gen Bruck heymlich gemacht / vermeyn⸗ 
Brut, end / durch ſein gegenwertigkeyt das volck zu erſchꝛeck en. Vnd am motgs 
en frů wie der anſchlag was / iſt er in ſeinem küriß bei dem Radthauß das 
man die Burg nennet / erſchinnen / verhoffend / das die beſcheydenen ſolten 
dahin zů jm kõmen. Das geſchꝛey kam in die ſtatt / lieff einer hierumb / der 
ander doꝛt vmb. Alßdann die jh engen / die den Kunig hinein bꝛacht / da yt 
geſehen / dz der poͤfel ſic zů der gewehꝛ rüſtet / nit den kunig zů beſchumen / 
ſonder zů widerfechtẽ / haben ſie ſuch verſchloffen. Man lieff auff 1 — 
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zůſamen / des vꝛſach was des zimmerleut Zunſſtmeyſter / darumb das jren 
eyner kurtz daruoꝛ was enthauptet woꝛden. Sie beriedten ſich auff dem 
marckt / vnd tratten zů dem künig / ſagten jm / Er ſolt gedult haben / vnd Marimilla⸗ 
7 in gefaͤngnüs geben (dann ſein hoffgeſind jn gar verlaſſen hat) nus wire 
Haben alſo Maximilianũ erſtlich in das hauß Velle / nachmals in Cranes gefangen. 
burg / zů letſt in dem hauß Johannis de Gꝛaſſis / eingeſchloſſen / die Teutſch 
en alle von jm geſtoßen / vnnd was Edlen er bei ſich hat / gefaͤngklich / aber 
thꝛlich gehalten. Nachmals als die von Bꝛuck zů Maximiliano giengen / 
vnd jn wolten anſpꝛechen / hat er voꝛ jnen mehꝛ geweynet dann geredt. Vil 
die zůgegen warẽ / haben mit jm geweynet. Vil ding ward jm fürgehalten / 
darumb er nichts wußte. Er batte ſie / ſie woͤlten jm leben laſſen / Haben ſie 
jhm _ zůgeſagt / Sie wolten jr blůt für jhn vergieſſen / nichts ſolte jhm 
widerfaren. 

In dem als nun keyſer Friderich ſeines ſons Maximiliani erbaͤrmblich 
en onfall iſt inen woꝛden / hat er einen Reichstag gehalten. Der Biſcho ff 
von Woꝛms ward in Flandern geſandt / damit Friderici ſonsſon Philippo 
nichts args widerfuͤre. Vil ding wurden fürgenomen / den künig ledig zů 
machen / aber alles vergebens. Der Papſt ſchꝛeib / troͤwet jnen den Bann 
vnd Interdict / ſein ſch wert / aber bei den hartnaͤckigen / hat er nichts außge⸗ 
richt. Mitler zeir gehet vil moꝛdts für zů Gent über frome burger / dann Morde ate 
welch er re für den künig eyn freundtlich woꝛt g eredt hat ͤden hielte man frome burger 
argwoͤnig / vnnd für ein verꝛhaͤter. Es haben ſich die zů Gent etwan vn; zu Gent. 
derſtanden / mit liſt oder mitgewalt / den künig auß Bꝛuck herauß zů nem⸗ 
en / vnd jn in die haͤnd der Frantzoſen übergeben. Als er des jñ en ward / hat 
er die von Bꝛuck mit traͤhern gebetten / das ſie ſolchs in keynen weg woͤlten 
zů laſſen. Sie verſpꝛachen jm glaublich / vnd haben es auch geha! en / vnnd 
darumb die wacht vñ hůtẽ / die auff Maximilianum ſoꝛg hattẽ / geſtercket. 
Die von Gent lieſſen nit nach zů pꝛacticieren / wie ſie denen von Bꝛuck 
mit willen oder on willen den künig nemen moͤchten. Aber die von Bꝛuck 
hielten gůt ſoꝛg / nit alleyn von des künigs wegen / ſonder auch jrenthalb / 
dann ſte gewiſs waren / zů lang der künig bei jnen blibe / das ſie nach jrem 
willen frid würden erlangen / vnnd hat jnen jr hoffnung nit gefaͤlet / Dann 
als ſie geacht das es zeit were / haben ſie Maximiliano den eyd geben / vnnd Marimilia- 
můſten etlich von dem fürnemſten Adel mit jm ſchweren / das alle ding die 14 — 
beſchehen weren / ſolte er von hertzen verziehen / vnnd nimmermehꝛ rechen. wirdt ledig. 
Diß hat Maximilianus mit ſeinem eyd / vnd fürnemlich mit dem eyd Phi 
lippi von Rauenſteyn beſtaͤtigt / vñ hierauff das hoch würdig Sacrament 
empfangen. Alſo iſt Maximilianus ſeiner gefaͤngknüs ledig woꝛden. Fri⸗ 
dericus Maximiliani vatter / har die ſchmach / die jm / ſeinem ſon / vnd dem 
Roͤmiſchẽ Reich bewiſen was / ſchwaͤrlich auffgenomen / vii den Flandern 
mit kriegen groſſen ſchaden zůgefuͤgt. Aber Maximilianus ſaß gantz ſilk; 

Als nun der Roͤmiſch künig nach Marie todt eyn witwer woꝛden / hat 
er gedacht von eynem andern heyradt. Seinem ſon Philippo hat er ſeines 
großuatters erb gelaſſen / vnd iſt er in ſein vatterland hinzogen / da jm dann 


der vatter Fridericus der dꝛitt / vnd des vattets bꝛůder Sil — _ 
| vn 


di(tv* Sas Vierde cepl 
vndleut geben haben / damit er küniglichen ſtadt moͤchte fuͤren. Sigiſnzg 
dus Hertzog in Oſterꝛeich / den er auß liebe ſeinen vatter nennet / hat jm die 


Staſſſchafft Gꝛa ffſchafft Tirolgelaſſen / vnnd begert an jn / er woͤlte zů Inßbꝛuck bel im 


Tirol Mari 
miliano gebẽ 


bleiben / das gar eyn frůchtbar gegne iſt / vnnd etlich mal hundert tauſent 
gulden hat fallen / von ſaltz vnd ſilber / die da überflüſſig ſeind Maximilia⸗ 
nus was übereyn komen mit Hertzog Franciſco / das er ſein eygne tochte 


Heyrat Ma- mit eyner vaſt reichen zůgabe zi der Ee neme / dann das Hertzogthumz 


rimiliani mit 
dem Frewlin 


auſz Britan⸗ 
nta. 


was die zůgabe vnnd Eeſteur diſer eynigen tochter. Der Tunig ſchickt her 
liche bot ſch afften die Ee zů beſtaͤtigen. Mitler zeit iſt Hertzog Frantz mit 
tod abgangen. Der künig auß Franckreich nam krieg für ſich / dañ er wolt 
das diſcs Hertzogthumb jm gebůͤret / dañ es were lehen von ð kron Franck 
reich. Die Herꝛen des lands haben das widerſpꝛochen / vnd ſeind dem be 
uelch des ſterbenden Hertzogen nachkomẽ / haben Maximiliano das land 
vnd die tochter behalten. Der Frantzos ließ nit ab das land zů erfoꝛdern / 
vnd hat auch / wie dann beſchicht / die es mit jm hielten / aber die fürnemſten 
des lands waren mit Maximiliano dꝛan. In dem ſeind die Oꝛatoꝛes des 
Roͤmiſch en künigs komen / vii haben die tochter jrem künig woͤllen heym 
fuͤren / beualhen das Hertzogthumb zi regieren den jhenigen / denẽ der ſterb 
end Hertzog es beuolhen hat / bis das Maximilianus ſelbs kaͤme / vnd alle 
ding ſelbs anſchicket. Sie begerten von dem künig von Franck teich ſich⸗ 
erung vnd geleyr/ für ſich vnd die tochter / das ward jnen nit abgeſchlagen⸗ 
Als ſts nun mit der tochter vñ einer ehꝛlichẽ geſelſchafft durch Franckteich 
zogen ſeind / vñ des gelepds ſich vertroͤſtet / vñ yetzund ſchon an das oꝛt kom 
en waren / dz dem künig vs Franckreich zů ſeinem fürhab bequem was /ſihe 
da iſt der künig ſampt etlichẽ auß ſeinen fürnemſten herꝛen zůgegẽ geweſen / 
der hieß die tochter jm fürbꝛingen / vñ hat ſie herꝛlich empfangen / fragt die 
Bꝛittannier die ſie fuͤrten / ob alle ding oꝛdenlich die zů der vermaͤbelung der 
tochter gehoͤꝛten / fürgangen waren. Sie gaben antwoꝛt / Das der tochter 
vatter hette ſie Maxumiliano dem Roͤmiſchen künig verſpꝛochen / weiter 
wüßten ſie nit / waren darumb abzogen / das er ſie die bꝛaut dem kunig dem 
bꝛeutgam bꝛingen wolten. Alda hat ſich der künig mit den ſeinen beradt⸗ 
en / vnd beualhe den geſandten von dem Roͤmiſchen künig zů ſagen / Sie 
mochten hin ziehen wohin ſic wolten / die tochter die noch niemandt vermds 
belet were ( per uerba de pręſenti) die würde ſein gemahel ſein. Alßdann hat 
der künig ſeinem Frawen Zimmer die tochter (ob ſie willig oder onwilig 
darzũ geweſen ſei / iſt onbewüßt ) beuolhen ſie zů vermoͤgen / dem künig zů 
bewilligen. Bald iſt er bei geſchlaffen / vnd hat ſie für ſein weib gehabt / vnd 
ſeind alle ding nach gewonheyt erfüllet woꝛden. Die Frantzojencrſuchten 
die bꝛieff / vnd fanden diſen behilff / damit ſie jren kůnig der handlung halb 
entſchuldigten / Das die Pꝛocuratoꝛes die geſandt waren die Ee zů mach 


en / haben alle zůſamen / vnd keyner in ſonderheyt beuelch gehabt / So aber 


die Ee ein perſonlich werck ſei ꝛc. Nun die tochter auß Bꝛitannia wirdt von 
meniglich für die künigin in Franckreich gehalten / Margareta aber jbꝛem 
bꝛůder Maximiliano widerumb zůgeſandt in Flandern. Man haltet dar⸗ 


für / das diſer heyrat Maximiliano nie ſei hoch zů hertzen gangen / * = ' 
PE. ST das er 


2 * 
2 


| 
| 
q 
p 
3 
5 


Der Außßerleſnen Chronik. decleyf 


das er die ſchm ach nie gedacht hat in dem wenigſten zi rechen. Auch da die 


Oꝛatoꝛes zů Inßbꝛuck relation there auff den Soñtag / Eſto. mihi / hat es 
jn ſo wenig bekümert / dz er den ſelben tag ſcharff geſtochen hat / vñ wo nit 


Sigiſmun dus / der ſich auff eynem ſeſſel tragen ließ in mitte der reiter / ge⸗ 
— — er nit eyn mal alleyn / ſonder zů dem dꝛitten mal ſcharff ge⸗ 


renner haben. Auß dem zů vermůten iſt / es hab diſer handel jm ſein hertz 


Hir t. 
Vm db diſe zeit hat Mathias künig in Vngern / wider keyſer Friderich ge Mathie 28 
krieget / vñ bein ach gantz Oſterꝛeich eingenomen / darumb das der Ertzbiſch ug in Vngs 

eyner die fron des Vngeriſchen Reichs mit groſſem ſchatz jm zůbꝛacht dan — — 
hat. Aber Fridericus ſaß ſtill / gůter hoffnung / das durch Mathie todt / wie den dritten. 
dann beſchehen iſt / alle ding ſeinen erben widerumb zůk omen würden. Nit 
libeclang darnach iſt Fridericus der dꝛitt geſtoꝛben. 

In dem jar M. cccc. lxxxviij. iſt ð namhafftig Eynſidel Bꝛůder Claus Brin 
in Schweiz / nit weit von Lucern geſtoꝛben / der xx. jar on leibliche ſpeiß ge- Claus in 
lebt hat / vnnd den geyſt der weiſſagung gehabt / Bat ſeinem volck vil ding Schweitz. 
anzeygt / dz hernaber über ſye gangen iſt / wie auch Antonius der Heremit 
etwan den Philo ſophis / der ongelert den gelerten / antwoꝛt geben hat. 

Im jar M. cccc. Lone war ein Pfarber: der einer Ehefrawen ſo lang Von einem 
nachhangte / biß dz er den Eebꝛuch mit jr begienge / wie dz der mañ des nam Pfarherr vs 
Schuleder innen woꝛdẽ / hat er dem můtwillgẽ Pfaffen getroͤwet wo er jim Shuleder. 


würde / das er jm außhawen woͤlte / dargegen jm der Pfaff zůſagt / er wolte 


ſm ſein ſwell nimermehꝛ übertrettẽ. Als er aber hernacher ongeſchicht fur⸗ 
gieng / vnd die Eebꝛecherin an der thuͤr ſtunde / begert ſie er wolte eilentz zů fe 
gohn / dañ ſie heimlichen radt mit jm haben wolt. Der Pfarherꝛ v dert ſi 
erſtlich gar hefftig / doch da ſic jm anlage / hat er ſeiner zůſag vergeſſen / vii iſt 
mit der Eebꝛecherin die ſteg hinauff gangen. Er vermerckte aber dz zůr ſelb 
en ſtund das weib anfienge zů zutern / vnd ſich zů aͤngſtigen / dz jm arg won 
mach ete eines groſſen auffſatzes. Alſo ware jm auch / dañ ſihe on verzug der 
mann zůgegen war mit außgeraufftem ſchwert / vnd erinnert den Pfarherꝛ 
ſeiner zůſagung / vnd kurtzumb das miiſtc ſein / er wolte jm auſhawen / vii 
einen münch auß jm machen. Ab ſolcher troͤbung der Pfarherꝛ ermanet / dẽ 
Schuleder ergreift / nimpt jbm ſein ſchwert / würfft jn vnder ſich / greifft jhm 
an die gurgel / gaht mit jm vmb nit anderſt dann ſo ein Habich ein haſen 
ergreifft / ringt jhn auch jm einẽ eyd zů ſchwoͤꝛen / ſo er jn auff laß / dz ers key 
nem menſchen ſagen woͤll. Alſo ſte$t der Pfarber: von jm auff / vin leget dz 
ſchwert auff den tiſch. So bald der Ehemañ deſſen gwar ward / hat er wie 
ein wůtend thier raſend vmb ſich griffen / vnd das ſchwert in ſeine haͤnd ge⸗ 
bꝛacht. Den gethanen eyd gar vergeſſen / vñ den Ehebꝛecheriſchen Pfaffen 
genoͤtigt / das er beide haͤnd auff den rucken jm hat laſſen binden. Vnd als 
er ſich vaſt widert / vnd geſagt es were dem gethanen eyd nit gemaͤß ſetzt jm 
der Ehem ann das ſch wert an ſein bꝛuſt / der Pfarherꝛ auß angſt des todts / 
legt beide haͤnd auff den rucken / vñ das Ehebꝛecheriſch weib bande die haͤnd 
dem pfaffen / vnd wiewol der Pfaff hoffet das weib ſolte mit keynem ernſt 
gegen jm handlen. Aber ſolicher weiber liſt hat jn Finder das liecht on 
Th ges 


Mathias 

Rrinig in 

Ongern 
ſtirbt. 


Reichstag 
zu Coblentz. 


velxvi 


Das Vierde teyl 


Ja es ſagt auch das bůleriſch weib zům mann / tring vi zwing jn / das abt 
bende recht jm laß bindẽ / damit er deſtweniger ledig werde. Der atbeuſ 
tropff ward alſo mit den hendẽ auff den ruck en gebũden auff dz nechſt beg 
geſtoſſen / vñ an die vier bethſtollen mit armen vii fuͤſſen angebñden / damit 
er auch nit ſchꝛeyen moͤchte / banden ſie jm einẽ ſchwehel knopff in ſein mid. 
Vnd ward alſo dem geylen můtwilligen Ebebꝛechiſchen Pfaffen außgeha 
wen / die werck zeug / dardurch er den onlauterk eyt gepflegen hat. Da auch 
der ein teyl harauß geworfen / bate er / das man jm den andern wolte laſſen. 
Aber der Schůleder / wie wol ʒitterend vnd aͤngſtig / fuͤre fürt / vñ mache den 
Pfaffen gar zů einen Münch. Tringt jn auch fürter das er jm jarlich x. 
den zůgeben verſpꝛechen ſolt / wie er dañ mit geſchwornTeyd ſolichs 2 2 
verſpꝛache. Zů letſt damit die ſach nit — wurd / tringt er jn mit d 
eyd dahun das von beſchehener handlung kei 


einem menſchen er nichts ſagen 
wolte. Der Pfaff zoge heym inn ſein hauß / wehꝛet mit e en blůtfluß 
aber vergeblich / dañ er alle beth vnd geliger vol blůtet / vnd ware jm nichts 
mehꝛ übꝛig dañ der bitter todt. Berůffet den beichtuatter / erzalet wie es jm 
gangen war. Die handlung aber kam doch zů letſt ( wie dann nichts vers 
ſchwigẽ würdt) den leuten ins maul / vñ würd in den wirtzs heuſern von Ed 
len vi onedlen daruon geredt / ſpꝛachen ſelbs den Schůleder an / d leugnet 
es nit. Schick ten einen Notarien / der auß des gezuchtigten Pfarhers mund 
diſe ding alle hat auff eychnet / mit bꝛieffen / ſigell / vnd zeugen beſtaͤtigt / vnd 
ward diß dẽ Landtfürſten zů Wirtemberg in oꝛdnũg der maſſen wie es ag 
gen fürgehalten. Aber Schůleð auß foꝛcht erhůbe ſich auff ſeine fůß / vñ lieff 
daruon / name den Pꝛieſter voꝛ dem Biſchoff vs Coſtentz für. Der pꝛieſter 
ward hernacher Pfarbert zů Roſenfeld / vnd kam der bawꝛ Finder die von 
Rot weil. Ein erſchꝛochlich exempel / die můtwilligen / geylen Clerick / vñ al 
le Ehebꝛech er zů erſchꝛecken. | 

In dem jar M. cecc. xc. iſt Mathias künig inn Vngern eyn trutziger 
feind der Türcken geſtoꝛben. Man ſagt er habe die heylig zeit inn der kar⸗ 
wochen hoffdantz vnd andere üppigkeyt gehalten / vnnd nachts ſich in ſein 
ſtüblin beſchloſſen / darinn er blib die gantz nacht / vnnd gedoꝛſt niemand ʒũ 
ihm hinein kommen / noch mit jhm reden. Vnnd als ſein diener eyn groß 
getoͤß oder gerümpel die nacht inn der ſtuben gehoͤꝛt / vnnd moꝛgens fru 
ſtieſſen ſie die fenfcer auff / vnnd lieſſen ein knaben inn die ſtub ſteigen / das er 
den rigel auffthon ſolt / da gieng eyn groſſer tampff vnnd geſtanck herauß / 
vnd lag der künig tod auff der erden / vnd war j$m ſein kopff wuͤſt zerknit⸗ 
ſchet / vnnd zerſtoſſen / vnd die wend mit blůt beſpꝛitzt / alſo / das man über⸗ 
ſchlůg / der boͤſe geyſt ſolt mit jÞm geſchimpfft haben / aber wol müglich /er 
ſolts jm ſelbs durch bloͤdigkeyt des haupts / oder anderer ſachen halb gethon 
baben. Alſo nam diſcr Mathias ein end / der doch ſunſt ein groſſer Juſtida⸗ 
rius geweſen war. 

In dem ſelben jar hat Renatus Hektzog in Lotharingen die ſtatt Metz 
belagert / aber on verzug iſt er wider abzogen mit ſchaden. | 

Jn dem jar M. ccc. xcij. haben der Roͤmiſch keyſer / vnd Tiinig Maxi⸗ 


milianus / zů Coblentz ein Reichßtag gehalten / vnd da vil ding = — 
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künig in Franckreich geradtſchlagt / darumb dz er die vermaͤheler künigin 


dem künig Maximiliano / jm ſelbs mit gewalt genomen hat. Wider jn vn 


derſtunde ſich keyſer Friderich / die gemittec dec Fiuſten zů bewegen. A's er 

ſic aber on willig befand / vmb eines ein gen weibs nemung willen vil krieg 

anzůfahen / vegert er gelt / damit er moͤchte eyn heer wid den Frantzoſen veus 
ſamlen. Als ſte aber diß auch abjchlizgen-1jt er on gelt hinzogen. 

In diſem jar hat Fernandus der Chꝛiſtlicheſt Tung auß Hiſpanien / 
nach langer belaͤgerung / groſſen koſten / vnd nach onzalbarer arbeit / das kü 
nugreich Ozanaten mit aller zůgehoͤꝛ / von der hand Baudelis des tings 
der Sartacenern in Mauritania / mit herꝛlichem triumph erlangt / vñ na 8 
dem es mehꝛ dann achthundert jar mit Machometiſcher onflaͤtigkeyt iſt be 
ſchmeyßt geweſen / hat er es auff die reynigk eit Chꝛiſtliches fridẽs gebꝛacht. 

Zi diſer zeit hat der Stifft zů Mentz feind / die der Pꝛieſter heymliche ge⸗ 
hurt glider mit ſchloſſen einſchloſſen / vnnd zwangen ſie jnen nach zi reyſen. 
Diſe feind hieltẽ ſich zů Caltenfels. Die Prieſter vnder ð Pfaltz wart ſicher. 

In dem jar M. cccc.xciij. iſt Teyſer Friderich der dꝛit geſtoꝛben / vnnd ʒů 
Wien begraben woꝛden / auß dem zůfall / er hat vnſer frawen abent zů wa 
ſer vii bꝛot geuaſtet / vnd am tag moꝛgens kalt milch geſſen / die ſchlůg jm 
über das hertz dz er ſtarb. Befalh Maximiliano das Reich ʒů mehꝛen / vñ 
nit ʒů mindern. In ſonderheyt die ſtett laſſen beuolhen ſein / da er mehꝛ hilff 
vnnd gehoꝛſame finden wurde. Der Türck iſt in Croaciam eingefallen / 
darumb der künig Maximilianus die pomp des leib fals vnderlaſſen / vnd 
kriegßuolck wider den Türck en gefuret bar. ; 

In dem ſelben jar ſeind durch Chꝛiſtophoꝛũ Coloni Capitanider ſchiff 
künig Fern andi in Hiſpania ertlich Inſeln in dem Indiſchen moͤꝛ / die voꝛ⸗ 
Fin allen ein wonern der laͤnder Aſie vnd Europe ſeind onbekand. geweſen / 
erfunden woꝛdẽ / In denen man etliche nackende menſchen / die wie das viech 
lebten / erfunden bat | 

In dem jar M. cccc.xcijj. fiel der groß ſteyn zů Enſis heym auff Floꝛenti 
vmb den mittag. | . 

In der Faſten haben ſich etwan vil onentlicher verdoꝛbner leut im Elſas 
namlich etlich vs Schletſtatt / Sultz / Danbach / Epffich / Andelo / Stotz⸗ 
en / keſtenholtz / Dieffental / Scherweiler / Pleſchweiler / Nothalt / vnd von 
andern enden / darumb in einer mercklichen zal zůſamen nit eyd verpflicht 
vnd jr anſchlaͤg gemacht auff einen berg / genant den Hungeroberg / dahin 
ſic heimlich zůſamen kamen / vñ wen ſie in die bündtnüs bꝛachten der můßt 


Nuo ſchweren was jn geoͤffnet würde nit weiter zůſagen / vñ auch nimmer 


mehꝛ zůbeichten in keinẽ weg / er neme ja den bundt an oder nit. Vnd mach 
ten da jr Hauptleut / was jr fürnemen / zů vnderſton. 
. Zum erſten die pꝛoceß geyſtlicher vnd Rotweiliſcher gericht abzůthůn / 
vnd niemandt ichts vmb ſein ſchuld geben. | 
Zum andern die zoll / vngelt vnd andere beſch werung abzuͤſtellen. 
Zum dꝛitten ſtuͤre vnd bett zů geben nach jrem gefallen. 
Zum vierden die Juden zů toͤdten vnd jnen jr gůt zů nemen. 
um fünfften welcher pfaff mehꝛ dann eyn pfrůnd / jm die zůnemen / vn 0 
0 jm au 


Marla 
Blanca der 
ander gema⸗ 
hel Maximi⸗ 


ſiani. 
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jm auff l. oder ly.gulden zi geben / zů ſollichem fürhab Schletſtatt einzgns 
men vnd der pfaffen gůter vnder ſich zů teylen / vñ demnach ein panier auf 
zůwerffen mit eim bundtſchůch damit in ð gemein man zů lieffe. Demnach 
wolte ſie alles Elſaß einnemen vnd wer ſich widerſetzet zů toͤdten / auch die 
Eydgenoſſen daczů berůffen. Vnnd die ſach in der Charwochen anfahen / 
aber Gott hats verhindert. 

In dem jar M. cecc.xciiij. hat Maximilianus der künig ſein andern ge⸗ 
mabcl genomen / Mariam Blancam / des Hertzogen Galeath zů Meylad 
tochter / vnd hat mit jr zů Inßbꝛuck hochzeit gehalten. 

Im jar M. cccc. xcv. hielt Maximilianus eyn Reichstag zů Woꝛms / 


Reichstag auff dem würden dꝛei ding gehandlet. Erſtlich Wie man dem Türck en wi 


38 Worms 


diſer iſt der 


derſtehen ſolt. Zů dem andern / Wie man Carolo künig in Franckreich we 


groſz reichs · Ken wolte der etwas land in Italia / dem Reich gehoͤꝛig / wolt einnemen. Zů 
tag genant. dem dꝛitten / Von dem Camergericht. Auff diſem Reichßtag ward Gꝛaff 


Eberhardus vonn Wirtenberg / zů eynem Hertzogen inn Wirtenberg 


gemacht. LE 1 
Im jar M. cccc. vevſ. Als Carolus der vi. künig in Franckreich / en 


Doͤſe blatern kriegßb eer durch Italiam fuͤret / vñ Neapols erobert hat / iſt die kranckh 


der boͤſen blatern die menſchen angefallen / erſtlich in Italia vnd in Franck⸗ 
reich / nachmals in Teutſchland komen / vnnd hat in yedem land ſeinen be⸗ 
ſondern nammen behalten. In Hiſpanta vii in Aragonia ward ſie genãt 
die kranckheyt ſanct Sementis / über Hiſpania hinauß vñ in dem künig⸗ 
reich Gꝛanata / ward ſie gen ant die Kellerbar §dañ den jhenigen dit 

zů vil zartlich vnnd koͤſtlich lebten / diſe kranckheyt geuerlich was. Etliche 

nennen ſte die wuͤſt raud. Man hat in der erfarung erlernet / das es eyn erb⸗ 

liche ſůcht iſt / vñ den menſchen biß auff das marckbeyn friſſet / kümerlich zů 

heylen vnd gemeynlich lam machet. 

Im jar M. cccc. xcvj. zog Maximilian onwiſſend des Reichs in ſo vil 
als heymlich in Lomb ardey mit zwey tauſent knechten / vnd gewan Piſam 
die hauptſtat / vnd legert ſich für Liburniam ein ſtetlin / als jm aber die Ve⸗ 
nediger vnd Hertzog von Meyland als bundsuerwandten vil hülff zůge⸗ 
ſeit / vnd aber wenig hielten / ſonder den keyſer wolten verꝛadten / iſt er zůruck 
wider beym zogen ongethaner ſach. 

In diſen ʒweyen jaren wurden geſehen vil wunderbarlichen geburten an 
kinden / ſchweinen / genſen / vogeln / vnd dergleichen / daruon D. Sebaſtian 
Bꝛant in Latein vnd Teutſch vil ſinnreicher gedicht gemacht hat. 

In dem jar M. cccc.vcvij. Als Eberhardum den andern / der dem erſten 
Hertz ogen von Wittenberg nach kame / ſeine Raͤdt zigen / wie das er ſolte 
vil ding wider glauben vnd gůte ſuten handlen / vnd das ſein fürnemen we 
re / etlich ſeiner furnemſten vmb das leben zů bꝛingen / ſeind ſei des verwarnet 
woꝛden / vnd verbanden ſich zůſamen / vñ trachteten wie ſie jn fiengen / vnd 
in ewige gefaͤngk nüs legten / ehe dann fie von jm vmbkaͤmen. Da er nun 


des iſt jnnen worden / iſt er beymlich mit ſeinem ſchatz zů dem Noͤmiſchen 


ünig geflohen / der dennzůmal zů Vlm was in Schwaben. künig Maxi 


milianus hat nun zwiſchen Hertzog Eberharden / vnd den . — 
an 


— — 
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lads/diſen vertrag gemacht / Das Eberbardus ſolte des Hertzogthumbs 
muͤſſig ſtehen / vnd das Vlricho dem jungen / der ſeines bꝛůders ſon was / 
übergebẽ / Vnd ſolt das land Wirtemberg Eberhardo jaͤrlich ſein lebenlãg 
ſex tauſent gulden geben. Aber diſes mittel hat der Hertzog nit woͤllen an⸗ 
nemen / vnnd iſt mit etlichen wenigen in dem land vmbher zogen / Erſtlich 
ſich zů Straßburg gehalten / nachmals gen Baden kõmen / zů letſt iſt er zů 
Pfalggraff Philipſen zogen / vnd hat ſich dan zů Creutzenach / dan zů Heys 
delberg gehalten / hernacher in dem ſchloß Lindenfels auff des Fürſten koſt 
en vnderhalten worden, | 
In dem jar (O.cccc.ycvitj.was der krieg Maximiliani vnd der Schweitz 
er / n dem vil tauſent menſchen auff beyden teylen ſend vmbkomen. Vnnd 
$i; letſt ward eyn concoꝛdi vnd frid gemacht / nicht nach yedermans gefallẽ / 
namlich der Edlen vnd Schwaben / vñ deren die von dem Schwaͤbiſchen 
Bund waren / den der keyſer voꝛ zehen jaren auffgericht hat. 

In diſem jar bewegt k. Maieſtat die Nider verein mit jm 363 ʒiehẽ in Bur 
gund daſſelb einzůnemen / vnd als ſie gen Solis kamen / vñ die Frantzoſen 
mit groſſer macht die Son verleit hatten / alſo das man nit hinüber kundte 
1 80 1 an wider ab / vnnd blib der Ecyſer zů Bꝛundꝛaut bam Biſch⸗ 
off zů Baſel. 

Jn dem ſelben jar ward eyn Reichstag zů Freiburg —— dann 
vil ding für den gem eynen nutz gehandlet / aber es hat keyn nachtruck ge⸗ 
habt / Als wie dem Türcken zů wehꝛen / wie das Camergericht zů erhalten / 
wie die ongehoꝛſamen inn dem Reich zů ſtraffen. Aber es manglet am gelt 

überall / Es gab vil woꝛt / wenig thaͤtlich er hilf. 

In dem ſelben jar hat Wilhelmus Landtgraff in Heſſen zů einem weib 
genomen die tochter Pfaltzgraff Philipſen / vnd iſt zů Franckfi t hochzeit 
gehalten woꝛden. . 

Jn diſem jar was eyn groſſcr auffſtand in dem Hertzogthumb Gelren / 
vnd iſt der Roͤmiſch künig in eygner perſon auffgeweſen / mit vilen andern 
Fürſten / vnd hat etliche veſte oꝛt erobert. Als jm aber der Schweitzer krieg 
auff den rucken kam / ward er genoͤtigt von den Geltiſchen abzuͤlaſſen / vnd 
wider die Sch weitzer zů ziehen. Alßdañ ſeind die Gelriſchen von Maximi⸗ 
liano widerumb zů jren Hertzogen gefallen. 


In dem jar M. ccc. xcix.iſt Wilhelmus Landtgraff in Heſſen / Pfaltz⸗ 


Marimiftas 
ni krieg vnnd 
der Schweitz 
er. 


Reſchotag 
zu Freiburg, 


Auffruͤr inn 
Gelren. 


Wilhelmns 


graff Philipſen tochtermann / mit rod abgangen / vnd keyne kinder verlaſs Landegraff 
ſen / vnnd iſt die witwe widerumb zů jrem vatter komen. Nach ſeinem todt fert. 


hat ſich zwiſchen Wilhelmo ſcines vatters bꝛůders ſon / der jhm inn regie⸗ 
ung nachk am / vnd pfaltzgraff Philipſen / dem vatter der witwe / ein ſchwe⸗ 
re oneynigkeyt zůtragen vonn wegen der moꝛgengab / die der geſtoꝛben 
Landtgraff in der Eeberedung des Pfaltzgrauen tochter verſchuben hat / 
darumb ſie dann viltagleyſtung zů Mentz / Franck futt / Woꝛms / vñ Wirtz 
burg gehalten haben. : : 

Jn dem jar M. D. bat der Türckiſch keyſer Baiazetes den Biſchoff 313, 
Methon für ſich fuͤren / vñ da für ſeinen augen koͤpffen laſſen. Darnach iſt 


ergezogen / vnd hat Juncum vnnd vil andere ſtett Pelopeneſi mgm — 
a 
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Nach dem aber diſes den Chꝛiſtlichen Fürſten vii Potentaten hoch zů hay 
en gieng / haben ſie eyn groſſe anzal ſchiff auß Franckreich / Luſitania / vnn 
andern Hiſpaniſchen künigteichen zůſamen bꝛacht / vñ iſt der Hauptmas 
(welcher der groß Capitan genennet ward ) ſampt den Venedigern / die 
len Cephaleniam zů erobern gezogen. Auch haben die Venediger die Inſp 
len ſanct Maure hernach eingenomen. Nit lang aber darnach iſt durch Ang 
dꝛeam Gꝛitti / der der Venediger Hertzog / welcher die zeit zů Conſtantino⸗ 
pel gefangen enthalten ward / zů wegen bꝛacht / das diſe Inſel wider gege⸗ 
ben / vnd frid mit den Türcken gem achet. 


dem Baͤpſtlichen ſtůl / Dann ettlich ſagten den Bapſt eyn Marꝛan ſen⸗ 
Die weil er über die maſſen argerlich hauß hielt / nicht wie eyn ſtati halte 
Chꝛiſti / dabin der verß auch dienet / | 
Semper ſub ſextis perdita Roma fuit. | 
Roms In dem ſelben jar ward zů Gent in Flandern / Philippo Ertzhertzogen in 
iſcher Reyſer Oſterꝛeich eyn ſon geboꝛen / der Carolus genant iſt / nachm als Carolus der 
geboren. fünfft Roͤmiſcher Keyſer woꝛden. 
"225" Jn diſem jar ward ein Reichstag 3 Augſpurg gehalten / vnd vil ding 
ja Augſpurg da beſchloſſen / on eynigen nachtruck / dann yedermañ ſich ſelbs ſůchet. 
In dem jar M. D. j. ſeind allenthalben durch Teutſchland in die Fleyds 
Creutz in der ung der menſchen / creutz gefallen / vnd nit alleyn creutz / ſonder auch die zey⸗ 
rleydung. chen der dome kron / der naͤgel / et wan auch blůtstropffen. Sip vñ derglach 
en ding zeygten an den 50:1 Gottes. 
Peſtilentz In volgendem jar war eyn groſſe Peſtilentz durch alles Teutſchland / 
durch dau, acht man das ſie zůuoꝛ durch die creutz ſei bedeutet geweſen. 
eutſchland In dem jar ſtarb auch Margareta / Pfaltzgraff Pbilipſen gemahel. 
In dem jar haben die teufel in Merꝛhen eyn ſchloß erobert / vnd den her⸗ 
ren des ſchloß ein tyrannen darauß veriagt / vnd hat ſich daſelbſt ein ſam⸗ 
lung der teufel erhaben / die haben tag vnd nacht geheulet vnd geklaget. 
arg Zů Noͤrnberg haltet Maximilianus ein Reichßtag / als aber weng ür 
ſten dahin kamen / iſt nichts gehandlet woꝛden. | 
In diſem ar erhůb ſich eyn onwill zwiſchen Keyſer Maximilian / vñ den 
Fiirſten des Reichs / alſo das keyſer Maximilianus ſich vnterſtund des 
Reichs 31x entſchlagen / dann er ſagt man verachte jn / vnd die Fürſten wol⸗ 
ten jhm nit gehoꝛfamen / ſo wolt exauch mit dem Reich nichts zůſchaffen 
babẽ. Er wolt wol von ſeim eygen erblandẽ eyn ber: ſein, Alſo ward das te 
giment dem Biſchoff von Mentz Bechtold von Hennenberg / vñ etlichen 
befohlen. Soch weret es nit lang das war das beſt / vnd ward erſt außfün⸗ 
dig nach Biſchoffs Bechtolds todt / wie hernacher volget. 
Datura In dem jar O. Di. ij. ſtarb Johannes Dalburger Biſchoff zů Worms 
Bischoff za der vnder den Biſchoͤffen vnſer zeit der aller gelertiſt geweſen iſt / in den dꝛei⸗ 
Worms. en ſpꝛachen / Hebꝛaiſch / Gꝛiechiſch / vnd J. atin / wol erfarẽ / ab dem ſich nicht 
alleyn die Teutſchen / ſonder auch die Jtalianer vnnd Frantzoſen / als er in 
Latin Oꝛationes hielt / verwundert haben / dann er zů Rom in dem Conſi⸗ 


wig in 


Zi diſen zeiten ſtund es übel in der heyligen Chꝛiſtlich en kirchen / vnnd 


ſtoꝛio vnder Bapſt Innocente dem achten / vnnd zů Paris voꝛ künig Lud 
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wig in dem Parlament offt Latiniſch Oꝛationes gehalten har. Ein Pa⸗ 
tron / freund vnd zůflůcht aller gelerten zů ſeiner zeit. . | 
rut minder denck wirdig iſt der war Edel vnd Ehꝛliebend Juncker Die 
terich kemerer von Woꝛms / genant Dalburger / ſein bꝛůder / der ein rechter 
fridmacher was / welche Chꝛiſtus in dem Euangelio ſelig nennet / der allent 
balben wo onfrid vii oneynigk eyt ſich vnder dem Adel erhaben / offtermals 
auff ſein eygnen koſten / die ſachen vertragen hat. Ein rechter vatter ſeiner 
vnderthanẽ dann ſo einer etwas verwirckt / hat er jhn nit an gelt geſtrafft / 
das dann weib vnd kinde gemuͤßt ertarben / ſonder auff die Sonntag vnd 
fertag / damit ſte ſonſt an arbeyt nit geſaumpt würden / ließ er ein ſolchen in 
den thurn legen / vnd mit waſſer vnd bꝛot pancketieren / vnnd was alſo den 
boͤſen zů foͤꝛcht en / den frommen ein lieb er herꝛ vnd vatter. i 
In dem jar M. D. ity. hat ſich ein ernſtlicher krieg erhaben / zwiſchen 
Feyſer Maximiliano / vnd Philippo Pfalt:graffen / Des kriegs vꝛſach vn 
anfang was diſer / Als Gꝛegoꝛius Hertzog in Beyern / den man den Reich 
en hieß / darumb das er aller ding voͤlle vnd vaſt groſſe reichtumb von ſein; 
em vatter empfangen hat / ſagt Rupettus Pfaltzgraff Philipſen ſon / ſein 
tochtermann / wie das alle reichtumb jm zůgehoͤꝛten / des eyrfige tochter er z 
einem weib hat / von deren er auch {on kinder ſeine nachkomene erben end⸗ 


Dieterich 
Dalberg 
ſtarb Anno 
M. D. xx vi; 


Krieg Ma⸗ 
rimiliani vis 
des Pfaltz⸗ 
graffen. 


pfangen hat. Aber Hertzog Albꝛecht von München / der ſach verwarnet / 


hat ſich genantem Hertzog Rupꝛecht gewaltig widerſetzet / darumb das 
zwiſchen jm vñ Hertzog Geoꝛgen etlich contract vnd bꝛieff auffgericht was 
ren / vnd von beyden teylen verſiglet / in denen fürk omen was / dz die toͤchtet 
nit ſolten die Hertzogthumb erben / ſonder welcher auß jnen on maͤnnliche 
erben voꝛ dem andern mit tod abgieng / das der ander ſolte ſein land vñ leut 
habem Maximilianus künig / als ein liebhaber des fridelis / hat ſich dar⸗ 
zwiſchen gelegt / vnd vil arbeyt vnd menigerley handlung gehabt / vnd hat 


Contract 
{wiſchcn Her 
tzog Albrecht 
vnd Hertzog, 
Georgen. 


die foꝛm der Concoꝛdi mit ben anten conditionen erleutert. Aber Hertzog 


Rupꝛecht ( ſonſt ein ſaͤnfftmuͤtiger Fürſt vnd dem kryſer vaſt lieb) mit on 
beſonnener leut raht beredt / wolt die Artickel des fridens vnd des vertrags / 
die Maximilianus auffgericht hat / wiewol offt ermanet / nit aunemen / ſon⸗ 
der iſt auff ſeiner meynung wider die Ecyſerlich erk andtnüs bliben. Dannẽ 
her der keyſer bewegt / als er ſaFe Hertzog Rupꝛechts fürgefaßte meynũg / 
hat er jn in die keyſerlich Acht than / vnd alle die jhm anhiengen / in gleiche 
peen erkandt. Was ſolte in dem Pfaltzglaff Philips Rupertt vatter hand 
len / der zů beyden teylen geengſtigt was? Dann er ſagt / Verlaß ich meinen 
ſon / ſo thů h nit wie ein vatter / Soll ich dan dem ſon beiſtehen / ſo weiß ich / 
das der Eeyſer vnd das gantz Reich wider mich krieg fürnemen wirdt. ZJů 
letſt Bat die vaͤtterlich liebe / den eygnen nutz überwunden / vnnd als er dem 
ſon hilff zůgeſandt / hat er ſich aller Fürſten überfall dargeſtellet. 

In dẽ ſelben jar habẽ auß geheiß Maxnniliani / wið Pſaltzgraf Philipſen 
Churfiirſts in diſen lands krieg gefuͤret / Vlrichus Hertzog zů Wirtenberg / 
Wilbelmus Landgraf in Heſſen / Alexãder Hertzog in Beyern / Graf zů 

eldẽtz / 8 zů Sweybꝛuck wonet / ſampt vilẽ grauẽ / Rittern / vñ Edle / die ein 
mitig dz Pfaltzgraͤfiſch land habẽ überzogen / vñ vil * jm 2 

| richus 


wider Pfalg⸗ 
graff Philip⸗ 


ſen. 


„ &- 
Urſtee 
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Vlrichus Hertzog ʒů Wirtenberg hat Peſick heym / Mechmül / Len 
2 77 06 eyn / Maulbꝛunn vnd anders eingenõmen. Er was ein junger Fürſt / ad 
bat. Bectheym des Pfaltzgraffen ſtarr hat er ein zeitlang belaͤgett / als e ſy 
aber nit gemoͤcht erobern hat ſein heer vff Weinſperg gefůrct / daſſelbig mi 
der zůgehoͤꝛ dem Reich eingenõmen / vnd wo nit keyſerlicher beuelch auß⸗ 


ſen / würde er jm groͤſſern ſchaden zůgefuͤgt haben. 


ich heer wid- fůtet / vnd hat Benßheym belaͤgert / aber nichts moͤgen ſchaffen. Das new 
8 ſchloß das von dem ſtiffter Friderich burg genant was / hat er mut few vct⸗ 
bꝛant. Das ſchloß Steyn / nit weit von Woꝛms gelegen / hat er durch auff 
gebung des Ampt manns in dem ſchloß eingenommen. Von dannen zoger 
of Mentz / vnnd fuͤret ſein heer mit bewilligung der Mentziſchen über den 
Rhein / vnd was da der Pfaltz was / hat er geplündert / gebꝛent / vñ gar ven 
$ergr. Von dannẽ iſt er zogen für Altzheym des Pfaltzgraffen ſtatt / da hat 
er ſich gelagert / vnd alles dz rings weiß darumb was auff dem feld / verhergt 


auff dem Gaw alſo gehandlet / hat er ſein kriegßuolck gen Creutzenach ge⸗ 
fuͤret / vnnd an der Bleych in dem Nawgaw hat cr ſich gelagert / vnnd alles 


ſwig ſich gehalten / ſihe da iſt von Meyſenheym zů jn kömen Hertzog Alex 
ander der ſich mit dem Landtgraffen in bündtnüs geben hat / datumb das 
ſye beyde nit alleyn die gemeyne haͤndel des Reichs wider jn fuͤreten / ſonder 
auch beſon dere ſachen wider jhn betten. Gꝛaff Emicho von Leiningen der 


Nun als Landtgraff Wilhelm ſep tag bey Creutzenach ſich gehalten / ge 
dacht er den andern nachgehenden tag Ingelbeym / keyſer Carols des groſ 
ſen hoff zů überfallen. Aber ſein anſchlag iſt durch der Pfaltzgraͤfiſchen ge⸗ 
ſchicklicheyt verhindert woꝛden. Dañ die von Ingelheym in der beſatzung 
waren / haben die poꝛten eroͤffnet / vñ als der feind ongewarſam hien rum⸗ 
plet / iſt er von dem geſchütz beſchaͤdigt / vnnd widerumb hindctſich getuben 
worden. Mitler zeit Fat Hertzog Alexander Bilickhey m belaͤgert. 


Beyerland. vnnd ſeinen ſon Rupertum fürgiengen / iſt auch in gantzem Bepetland ge⸗ 
egt woꝛden. Dann Maximilianus / als ex wolt gehoꝛſame Fürſten ha⸗ 

ben / hat er durch Hertzog Alberten von München / Fideruum Matckgra⸗ 

fen von Bꝛandenburg / der zů Anoltzlach wonet / Biſch offen v0 Augſpurg/ 

vnd die Reichſtett / Nurnberg / Vlm / Augſpuig / vnd andere / beinach gantz 
Beyerland verhergt / von vil veſtine ſeincr feind eingenõmen. Vnd als di 

Bdhemer ſach en ſiglich in Beyerland nacher giengen / auch der Boͤhemer / die Pfalz 
ſ<iaFt. graff Rupꝛechten zů hilff kõmen waren / ber xvj. Funder erſchlagen / vlm 
die flucht triben / vil gefangen / vñ in dem der Pfaltz ſachen hoch geſchwaͤcht 
woꝛdẽ / hat Maximilianus ein teyl des kriegßuolcks in das Ellas 30 


was Bꝛandtmeyſter / der wenig erb ermb d mit den armẽ leuten gehabt hat. 


Anleg inn Als nun diſe kriegßſachen in deſer la nds art wider Pfaltzoraff Philipſen | 


tenberg. 1g/ond verſtaͤndig / der der vnſchuldigen vnnd kuchen diener verſcſng 


gangen waͤre / der dann dem gedemuͤtigten Fiirſtcn hat woͤllen gnadbewey | 
Cundtgraf · Der Landgraff auß Heſſen / hat ſein heer durch die ſtatt Franckſurt ge 


(dennzimal aber was die ernd) vii was in den doͤꝛffern was / hat er dz erugh | 
uolck laſſen beut en. Nach dem nun Landtgraff Wilhelm zu Altzen vnnd 


rings weiß verhergt. Als er nun daſelbſt ſampt dem Hertzogen von Bun⸗ 
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vnnd was vmb Straßburg was / der Pfaltz zůgehoͤꝛig / hat er on blůt vers 
gieſſen eingenommen / als Geroltzeck / Offenburg / Schottern / Oꝛtenburg / 
Gengenbach. Nachmals auff der andern ſeiten des Rheins / hat er die gantz 
L andtuogtey / als Lützelſteyn / Hagenaw / vñ Weiſſenburg / auch zů han⸗ 
den genommen. | 

In diſem krieg als die Landtgraͤfiſchen bey Altenburg / vñ des Hertzog 
Alexanders kriegßuolck ſich zů Bilick heym hieltẽ / vii ʒů thůn hatten / ſihe / 
da hat Pfaltzgraff Philips von Altzen vnnd Heydelberg gen Creutzen ach 
ſein kriegßuolck geſandt / die ſeind nun fünff tag da bliben. Auff ſanct Annẽ 
tag zogẽ ſye Moꝛgens fri auß / vñ namen jren weg in Hertzog Alexanders 
land / das an die Gꝛaffſch afft Spanheym ſtoßt / vñ haben erſtlich des Hertz 
ogen ſtettlin Cotirodoꝛum / das man nenner Dꝛeckodernheym / belagert / 
die thürn vnd mauren auff den boden abgeriſſen / vnd was ſpedꝛinnen fun⸗ 


den / außgen ommen die menſchen / iſt alles dem kriegßuolck zů einer beut ge⸗ 


ben woꝛden. Auch ſeind die Pfaltzgraͤfiſchen in das Cloſter ſanct Diſibodi 
zogen / haben die beſatzung / ſo Hertzog Alexander darein gelegt / herauß tri 
ben / vnd alle ding verhergt / vnd genõmen / außgenommẽ die Libꝛarei. Als 
nun Dꝛeckodernheym exobert was / ſeind die Pfaltzgraͤfiſchẽ durch Hertz⸗ 
og Alexanders land auff Lutern zogen / vnnd haben etlich doͤꝛffer auff dem 
weg geplün dert vnnd verbꝛant. Auff den xviij. tag Auguſti / hat Landt⸗ 

* Wilbelm mit groſſem heer ſich inn dem Rheingebug gelagert gegen 

acharach / vnd ein kleyn Pfaltzgraͤfiſch ſtettlin / Cuba genant / hefftig be⸗ 
lagert / aber vmb ſonſt. Des Pfaltzgraffen heer laͤgert ſich dargegen an dem 
dag en dem Heſſiſchen laͤger / alſo das der Rhein / der darzwiſchen hin⸗ 
fleüßt / beyde lager von einander abgeteylet hat. Zů letſt iſt der Landtgraff 
nit on ſchaden von Cuba abzogen. 

In dem ſelben jar iſt Rupertus Hertzog in Bexyern / Pfaltzgraff Philip⸗ 
ſen ſon geſtoꝛben. Vnd über wenig tag darnach iſt auch ſein weib / etwan des 
Reichen Hertzog Geoꝛgen gemahel geſtoꝛben. Da nun Maximilianus 
geſehen / das der Pfaltzgraff genůg gezuchtigt was / hat er dem gedemuͤtigtẽ 
Fürſten frid geben / auff ernſtlich floͤhlich anſüchen Marckgraff Chꝛiſtoffels 
von Baden / vnd damit frid vnder den Fürſten moͤcht auffgericht werden / 
ſye gen Coͤln beſchꝛiben. Hat alſo Maximiliani vnnd des Pfaltz graffen 
krieg bey fünff monat geweret. 

Nach dem Pfaltzgraff Rupꝛecht geſsoꝛben / vnd er darlon hundert tau 
— Vngeriſch / vñ hundert tauſent Reiniſch gulden den Boͤhemẽ gen Am 

erg gelegt / das ſye jm zůziehen ſolten. Alſo kamen jr auff viij. tauſent / vii 
namen den ſold an / vñ laͤgerten ſich für Sultzbach / ligt am Boͤhemer wald 
bey Amberg. Da rüſt ſic der Marckgraff zů Bꝛandẽburg mit vj. hundert 
pferden / vnd th. rauſent zů fůß / vnd die von Nuͤrenberg mit ij. hundert pferd 
en / vnd v. tauſent zů fůß / vnd begerten ein zůſatz vom bund. Alſo iſt key⸗ 
ſerliche May. perſonlich gen Thonawerd komen zů der bundts verſamlũg / 
vnd licß manen die Biſchoͤſf / Eiſtatt / Wirtzbu rg / Bamberg / von ſtund an 
zů ʒůziehen auff das Lechfeld biß auff weitern beſcheyd. Da man nun wol 
gerüſtet / hat man die Boͤhem mit dꝛeyen hauffen ange i ſ _ — 

h em bey 


dclyriii 


Dreckodern # 
heym bcelaͤ⸗ 
gert. | 


Cuba belaͤ⸗ 
gert. 


Rurpertus 
Pfaltzgraff 
ſtirbt. 


Samlung 


der Fürſtẽ 
zi Coͤln. 


Buntſchuͤch 
bei Bruchſel 
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hem bey tauſent / oder wie etlich ſagen / xviij. hundert auff der walſtatt den, 
vnd auff v. hundert gefangen / weren vil mehꝛ vmb komen / wo nit dien 
verhindert hette. Alſo reit key. Mai. mit den gefangnẽ gen Regenſpurg / 
aber der gezeug zog die nacht vnd moꝛgens den Boͤhemen weiter nach. 6 

In dem jar M. D. v. hat Pfaltzgraff Philipps ſeine Pꝛelaten / 885 
Biſchoͤff / Gꝛaffen / vnd Edlen / gen Heydelberg beſchꝛiben / vnd von friden 
mit jnen woͤll en handlen. 

In diſem jar iſt ein Samlung der Fürſten zů Coͤln geweſen / vñ was da 
Maximilianus der künig / Hermañus Extzbiſch off / Jacobus Ertzbiſchoff 
von Trier / Laurentius Biſch off zů Wirtzburg / Biſchoff von Bamberg / 
Münſter / Vterich / Lüttich / Gurch / Petrus Bononius / Tergeſtinus / welt⸗ 
liche Fürſten / Philippus Pfaltzgraff Churfürſt / vnd zween ſeine ſoͤne Ludo⸗ 
uicus vnnd Fridericus / Joachim Churfurſt von Bꝛandenburg / Frideuich 
Churffirſt auß Saxen / vñ ſein bꝛůder Hertzog in Saxen / Friderich Mack 
graffe zů Bꝛandenburg / der zů Anoltzbach wonet / des vatters bꝛüder Jo⸗ 
ach imi des CFurfiirſten / Heinricus . vo Bꝛunßwig / Ericius Re, 
tzog von Lünenburg / Wilhelmus Hertzog von Jülich / Hanricus Jo 
nog von Mechelburg. 

Vmb diſe jar hat ſich der Buntſchůch im Bꝛurein bey Bꝛuchſel / in dem 
doꝛff Vndergrunbach erhaben. In der beicht iſt diſer jr rahtſchlag eroͤfnet 


im Brurepn. woꝛden. Loſantz. Was iſts für ein weſen? Ant woꝛt / Es iſt ein weſen / wir 


koͤnn en nit voꝛ pfaffen vii dem Adel geneſen. Bei xx. tauſent in jrem bund / 
hatten bei xl. werber in qllẽ landen / der hoffnung / der gemeyn mañ ſolt gar 
zi jnẽ fallen / Dañ ſye weren über die maſſen beſchwert / das die vierd ſtund 
jrer arbeyt nit jr were. Der auffrůr halben dꝛey Tag gehalten zů Schlet⸗ 
ſtatt / darbey Key. Mai. raͤht / des Ragga Biſchoff von ſtatt Straß 
burg / Wirt enberg / Hanaw / Bitſch / Rappolſteyn / Colmar / Hagenaw /. 
Vnd waren diſs die Artick el der Auffruͤriſchen Bauren. 

Zů dem erſten / Das ſye ſich an zal mehꝛeten / vñ alles fo der lab eygen 
ſchafft / von ſich ſchütteten / vnd wie etwan mehꝛ beſchehen / mit dem ſchwert 
ſich ſelbs frey machten. 

Zů dem andern / Der in diſen bundt ward zůgelaſſen / der miiſt alletag 
fünff Pater noſter / vnd fünff Aue Maria / mit gebognen kneien ſpꝛechen. 

Zů dem dꝛitten / Ir loſantz vnd zeychen / daran ſpe einander ſolten erken⸗ 
nen / was Vnſer Kraw / vnd Johannes der Euangeliſt. Item das der ge⸗ 
fragt / Was iſt nun für ein weſen 7ſolte antwoꝛten / Wir moͤgen voz den 
pfaffen nit geneſen. 

Zi dem vierden / Das ſpe alle Oberkeyt wolten abthůn / vnd wer ihn da 
wehꝛet / den ſelben zů toͤdten. | 

Zů dem fünfften / Die ſtatt Bꝛuchſel zů überfallen / vnnd alßdann die 
Marckgraffſchafft. 

Zů dem ſechſten / Der kirchen gůter / Stifft vnd Cloͤſter anzůfallen / vn⸗ 
der ſich zů teylen / vnd die zal ringern. 

Zi dem ſibenden / Das ſye an keynem ott über xxiiij. ſtund bleiben ſolt⸗ 
en / ſonder imer dar fürt ziehẽ / biß dz ſpe alles land einnaͤmen in jr 1 
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Zam achten / Sye hetten gůt hoffnung / das auß liebe zů der freiheyt / 
Burger / vnd Bauren / auch ongerrungen / jnen würden zůfallen. 

Zů dem neunden / So ſye dann Stifft vnd Cloͤſter abthaͤten / das ſye nye 
mandt mehꝛ doͤꝛfften zinß oder zehenden geben / weder den Fürſten / Edlen⸗ 
oder pfaffen / würden alſo frey von allem gewerff / zoll vnd ſchatzung. 

Zů dem zeh enden / Das fiſchen / jagen / voglen / wald / weyd / ꝛc. alles frey 
were / vnd nit alleyn den Fürſten vnd herꝛſchafften zůſtehen ſolt. 

Siſe jr toꝛechte rahtſchlaͤg vnd fürnemen / ſeind bald zů grund gangen / 
vñ die armen leut ſch waͤrlich dꝛob geſtrafft worden laut der mandaten / die 
Teyſer Maximilian wider ſpe hat laſſen außgehen. 

Vm diſe zeit waren nacheinander fünff gůter jar / das man zů gemey⸗ 
nen — ein fuͤder wein kaufft vmb th. ity. v. gulden / ij. vierteyl koꝛn für 
ein gulden. 3 

Zn jar M. D. v. als keyſerliche Maieſtar auff mitwoch in Oſtern feir 
tagẽ zů Straßburg war / ließ ſye jr die vier truchen ſo ſye voꝛmals der ſtart 
zů behalten geben / von dem pfennig thurn herab thůn / vnnd nam darauß 
etlich Cleinoter. Nemlich ein halßband / ſeit er ſelbs ſein vatter der keyſer ſes 
lig het xxx. tauſent gulden darumb gegeben / Er ſeit auch das er in den tru⸗ 
chen het auff hundert tauſent ʒal berlin / vñ auff zehenmal hundert tauſent 
der kleynen berle / die man bey dem gewicht verk aufft. Vnd hat jm der key⸗ 
ſer ſein vatter ſolicher truchẽ ſexzehen verlaſſen / deren die vier zů Vlm / vier v 
zů Augſpurg / vnd vier zů Nuͤrenberg het ſtahn / darauß wol zů vernemen / 
was hertz diſcr thewꝛer held zů den frommen ſtetten getragen. Er ſagt auch 
das in den truchen weren die beſten Cleynoter vii ſchetz die keyſer Friderich / 
künig Albꝛecht / Hertzog Sigmund von Oſterꝛeich / Hertzog Philips 
von Burgund der aͤlter verlaſſen hetten / vnd ließ ſehen in gege ! vertik eyt 
des Exwürdigen herꝛn Erhard von Etlingen / Cõmenthurs zů ſanct Jo⸗ 
hans zům Gꝛynenwerdt vil gantz gulden blatten / guldin ſtegreiff / vil ſchoͤ⸗ 
ner ſilberin geſchirꝛ. Sein küniglich lehen gewand / das onſeglich koſtlich / 
vnd des keyſers geweſen was. Gꝛoß Demant / Robinen / Smaragden / 
TDürckiß / ꝛc. in groſſer zal / Alſo das nit leicht 313 überſchlagen / was der werd 
diſes ſchatzes ob uy. mal hundert tauſentgulden werd / als man meynet. 

In diſem jar in der Creutzwochen / wurden vier Meyfiſch vmb ein golt 
Cronen geben / vñ ein hundert Salmling vmb xxviij. ſchilling vmb xxxij. 
gegeben / Item ein vierling ſelmling vms viij. ſchilling / dann es waren vil 
Schleck meuler zů Straßburg / deren das gelt leichter an kam / dann hetten 
ſyeraben gehackt. Es ward auch ein Salm gebẽ vmb zehen gulden / on ro⸗ 
gen vnd gradt vnd kroͤß die galten dꝛithalben gulden. 

Auff Vigilia Coꝛpoꝛis Chꝛiſti / kam die keyſerlich Mayeſtat gen Coͤln — Mae; 
nachts zwiſchen x. vnd xj. vꝛen / hatten die von Coͤln vil groſſer gemalter Coͤc 
tremmel gemacht / die gaben ſye dem Marſchalck vnd ſeinen dienern / dem 
volck damit zů wehꝛen / dann des volcks was ſo vil / das alle gaſſen vol wa 
ren / alſo ward keyſerlich Mayeſtat gefuͤret an ſein herberg. Moꝛgens fri 
reit Eeyſerlich Mayeſtat zů kirchen / da hat einer mit groſſer Textur ge⸗ 
ſchꝛiben voz der kirch thůren an einer ſeulen. 1 
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Gardy gardy / Roy de Frantze 
Der Roͤmiſch keyſer hat den Loͤwen leren tantzen / 


Das hat der künig von Franckreich wol vernommen / 
Er hat ſein botſchafft zům Rs. keyſer gen Hagena laſſen komen 


Des habent ſich die Bunds herꝛen wol verpflicht / 
Der krieg iſt noch nit aller gantz gericht. 

In diſem jar auff Zinſtag nach der Apoſtel teylung / die key. Ma. wider 

gen Coͤln kam mit puy. Fürſten / Namlich zween Hertzogen von Saxen / 
zween Marckgraffen von Bꝛandenburg / vier Hertzogẽ vs Bꝛaunſchuig⸗ 
zween Pfaltzgraffen / Landgraffen von Heſſen / Hertzog von Julich Har 
tzog vs Wirtenberg / Hertzog von Cleue / vñ ſunſt vil Gꝛaffen / Freiherm / 
Ritter vnd knecht / vnd tratten voz Coͤln all zů fůß ab / auch die keyſerich 
Mapyeſtat / vnd giengen in jrem harnaſch in der oꝛdnung / mit ſpieſſen vnnd 
hellenbarten / vnd mit fünff Fenlein in die ſtatt Coͤln wol erzeygt mit har, 
naſch vnd kleydung / bis auff den Hoͤwmarckt. Da machten ſye ein ſpitz 
als wer es zům ernſt / vnd was keyſerlich Mayeſtat ſelbs allweg darbey in 
harnaſch vnd lande knecht kleydern / vnnd was beſtelt auff allen heuſeren / 
wol auff hundert Hacken hüchſen / die wurden geſchoſſen / doch mit beyn 
geladen. Auch bat man auff den marckt getragen alle Hacken büchſen / 
die ein yeder Fürſt in ſeinẽ ſchiff hat geb abt / vileicht bey anderthalb hũdert / 
die ſchoß man allzůmal ab / mit aller Fürſten Trommeten / baucken / durch 
ein ander mit groſſem Triumph / das das erdtrich erzittert / als ſolt manan 
einen ſturm tretren. Os weret wol auff ein ſtund / vnd giengen darnach in 
der oꝛdnung von Kürſten / Gꝛaffen / Herꝛn / Ritter vnnd knecht / ein groſſe 
anzal / ye ſiben in einem glyd. Vnd trůg das erſt Fenlein / ein Hertzog von 
Meckelburg / waren auff achthalb hundert mann wol gerüſt / biß zů dem 
Rahthauß. Da ließ Keyſerlich Ma yeſtat durch den von Solrn / allen Für 
ſten vnd Edlen dancken. Darnach ſeind alle Fürſten vnd Herꝛn auff das 
Dantzhauß kommen / da waren alle ding gemacht wie obſteht / vnd dahin 
geladen vil Frawen / junckfrawen / vii auß zweyen Cloͤſtern Thumfrawert 
zů ſanct Vꝛſel / vñ im Capitolium / vñ was die Banck er zůgericht / alles mit 
k alten eſſen / vnd was groß weſen mit vil koſtlichen trachten / der auff füuff 
hundert ſein ſolten / vnd wert mit eſſen vñ dantzen die nacht biß dꝛey vꝛen. 

In mitler zeit gewan künig Philippus die ſtett Zitphen / Hardwick} 
Dieſperg / Wagenheym / vnd ein ſchloß darauff gelegen / was der künig 
von Engelland von der weiſſen roſen / den der Hertzog von Gelten gefau⸗ 


gen gehabt. 
Philippus Künig in Hiſpanten. 


N dem jar M. D. v. hat Philippus Extzhertzog in Oſterreich | 
in Hiſpaniam woͤllen faren / vñ durch ongewttter auff dem mo? 
iſt er mit ſeinem gemabel gen Engelland kommẽ / daſelbſt iſt er 
von dem künig ehꝛlich empfangen / vnd mit groſſer ſchenckeme 

verehꝛet / vnd als ſye bündtnüs miteinander auffgericht fps 


lippus in Hiſpaniam gefaren. Nit überlaug darnach fiel er inn 4 — 


— 
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heyt / vnd iſt geſtoꝛben / noch nit dꝛeyſſig jar 
alt. Als Maximilian vnd Philippus auff 
ein zeit bey einander zů Bꝛuſſel in Bꝛabant 
in einem heymlichen oꝛt waren vnnd raht⸗ 
ſchlagten / kam ein wind / der ſchlůg ein qua 
tiert rutten auß eim fenſter / die fiel zwiſchen 
e die zween künig / alſo hůb ſie ð Pꝛintz auff / 
ond wie er ſye in der hand hielt / zerſchlůgs 


Lu ter werden. Nun inn Hiſpanien hat er ge⸗ 
lagt groſſe birtzen / iſt hitzig woꝛden / hat in der bitz getruncken / das jhm die 
lung zerfůr / vnd die leber verbꝛandt war / wie mans befand im auffſchneidẽ. ln 
Auß Johanna ſeinem gemahel hat er geboꝛen ſex kinder / zween ſoͤne / Caro⸗ jigs Philips 
| lum vnd Ferdin andum / vier toͤchter / Aleonoꝛam / Eliz abet / Mariam / vnd pi. 
| Catharina.Pbilippus was in ʒimlicher mans groͤſſe / von angeſicht hüpſch / 
wol bey leib / eins gůten verſtands / hat ein mannlich gemuͤt / vnnd was frei⸗ 
gl big von der hand. Diſen Fürſten hat dz giuck dem erdtreich nur erzeygt / 
| aber bald wider hingenõmen / dannenher ein groß trauten in Brabant vnd 
zůgehoͤꝛigen laͤndern entſtanden iſt. Diſen tod haben vier Raͤht jr keyſer⸗ 
lich Mayeſtat mit diſen fürwoꝛten glümpflich anzeygt / Baten jhꝛ Mayes 
ſtat ſolt nit erſchꝛecken / noch die ſachen zům ſchweriſten zů hertzen faſſen / dañ 
der Pꝛintz ſein ſon wer Gott ergeben / vnd Chꝛiſtlich eins natürlichen todts 
geſtoꝛben. Da ſchlůg Teyſer Maximilian ſein haͤnd in einander / vnd ſabe 
in den himel / vnd erſeufftzet vnd ſpꝛach / Nun wolan / Gott ha.. nir jhn ge⸗ 
ben / der hat jn mir auch wider genommen / ſein will der werd / damit gieng er 
in ein gemach. Aber der onmůt was ſo groß vnd die fantaſey / das er ein fen⸗ 
ſter auff tbet / dann es was nacht / vñ ſabe in einen groſſen garten / vñ ſpꝛach / 
Nun wolt ich doch gern wiſſen / wie vil boͤum im garten weren. Bald ſahe er 
über ſich an das geſtirn vnd ſagt / Ich wolt gern wiſſen / wie vil ſternen am 
Fimel weren. Alſo ſagten jm die diener / jr Maieſtat ſolt ſich an ir růw legen / 
dann jr Mayeſtat betrachtet / was mercklicher groſſer ſchad vnd nachteyl jr 
dem heyligen Reich / auch Teutſcher nation erwachſen y16chr / vnd erhielt 
ſich ʒů Ling / Neuwenſtatt /ꝛc. im Oſtetmend. I 
Vmb diſe zeit ſeind alle menſchen in dem künigreich Gꝛanat getrungẽ 
voꝛden / entweders den glauben CF:1ſtt anzůnemen / oder aber landreumig 
werden. Vnd auff der andern ſeiten Aphꝛice iſt das Eiinigreich das mit dem 
Magnicongo künig Luſitanie in bündtnüs war / zů Cb:iſtlichem glauben 
kõmen. Sophi vnd der Türck haben miteinander in Aſierla nd geſchlagẽ / 2 
vnd als vil Türcken vmbkamen / iſt der Sophi obgelegen. 8 
In dem ſelben jar ſtar Eliʒabot künigin in Polen ein můter viler Tis Ener k 
nia / ein fraw / reich von gůten wercken / geßoꝛen võ küniglichem vi Geyſer man in Po⸗ 
lichem ſkammse. Vnd das wunderbarlich zů ſagen iſt / ſo war ſye ein tochter len ſurde. 
nes künigs / ein ſchweſter eines künigs / eines _ f a _ — 


Sigiſmun- 
in Polen. 


Son einem 
vatters moͤr⸗ 
der. 
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dus Runig 


viler künig / dz dañ ſelten beſchicht. Des Künigs tochter / dañ ſie war Alte 
ti des Hertzogen in Oſterꝛeichs tochter / der Roͤmiſcher künig / vñ künigin 
Vngern vnd Boͤhem geweſen iſt. So was ſye ein weib Caſimiri des dun 


künigs in Polen / Ein ſchweſter Ladis lai/ der in Boͤhem vnd Vnger tio 


nig was / der zů Pꝛag geſtoꝛben iſt. Ein můter der künigin Vladislai ki 
nigs in _ vnd Boͤhem / der mit tod abgangen / Item ein muͤter op 
hannis / Alberti / Alexandꝛi / vnd Sigiſmundi / der künig in Polen. 

Demnach in dem jar M. D. vj. iſt ein tag gehalten woꝛden zů Pioters 
kouia / ein künig zů woͤlen / vnd iſt alſo Sigiſmundus / Caſimiri des fünſſt⸗ 
en ſon zů einem künig inn Polen erwoͤlet woꝛden. Johannes von Lasfs 
Cantzler / des künigreichs / vnd andere / haben Sigiſmundum bey derſtatt 
Mielnick gefunden / vñ zů dem Reich erfoꝛdert. Ein onſaͤglich groß freud 
haben die menſchen gehabt / zů Cracken vnnd in allem künigreich / ab dem 
newen künig / auch 775 boffnung / durch jn daheym frid / vii von auſſen 
wider die feind ſig zů haben. - 

Diß jar ward von etlichen genant das vmbſehend jar / heyßt aug auff. 


Diß jar gantz wolfeyl / vierdhalb vierteyl rocken vmb ein gulden / ein 


vierteyl weyſſen vmb iiij. ſchilling / warmer winter vnd ſummer / das es nie 
ſchneyet oder gefroꝛen. | 


Im jar M. D. vj. vmb Weynachten war zů Coſtentz ein Docto: vnd 


Aduocat / der bůlet eim Pꝛocuratoꝛ des Biſchoffs hoff ſein weib / der ward 
ſein innen / das ſye voꝛmals bey einander in ſeinem ab weſen gebadet Fart, 
Vnd nam ſich an / er wolt auß der ſtatt / vnd hat jm einen ſtrigel mit langen 
ſchneydeden zenen gelaſſen zůrichten / Vnd als ſye ſein nit warteten / vnd in 
das bad in einer kupplerin hauß gangen waren / kam er ſalb viert inn das 


hauß / ließ ſein geſellen das hauß verwacen / vnd lieff zů den zweyen inn das 


bad / vnd ſtrigelt zům erſten dem Doctoꝛ / das jm das angeſicht vnd augen 
zerꝛiſſen / darnach das gemaͤcht / vnd zerꝛeyß jm den leib ſo jaͤmerlich / das es 
ein ellend angeſicht was zů ſehen / vnd er am dꝛitten tag des ſtarb. Ogle 
chen zerꝛeyß er der frawẽ die Dütten zů lumpen / vnd ſunſt uber den lab vi 
arm / vnd wo ſye nit mit einem kind gangen / het er ſye auch getoͤdt. Schreck 
liche Exempfzl / wie der gerecht Gott den Ehebꝛuch auch alhye aufferdtrich 


ſtrafft / vnd wo keyn ernſtlich Penitentz wie Dauid volget / das ſye auch 


doꝛt keyn teyl am Reich Gotttes haben ſollen. 

Im jar M. D vj. Auff ſanct Niclaus abent / ward zů Baſel einer ge⸗ 
richt / der ſeinen leiblich en vatter / einen Erbaren reichen Burger / mit gifft 
vmbbꝛacht / welch es er in der Apoteck zůweg bꝛacht / Der ward auff ein bꝛet 


gebunden nackent / mit einem kleynen ſeyl auff die weych / vnd an vieroꝛten 
in der Statt an den Creutzgaſſen / mit gluͤenden zangen gepfetzt vnnd ge⸗ 
riſſen / Darnach auff ein radt geſetzt / lebt bis inn die neundte ſtund inn der 
nacht mit gůter vernunfft / gedult vnnd erk andtnüs ſeiner ſünd geſtoꝛben. 


Welche geſchicht in gedaͤchtnus bꝛingt / die Hiſtoꝛi ſo Valerius Maximus 


im v. bůch / Cap. ix. beſchꝛeibt. Von einem vatter / der in erfarung kame / 


das jm ſein ſon nach dem leben ſtellet / vnnd doch nit wol glauben kunte / 


das ein wares gebluͤt auff ſolich laſter ſich begeben kündte. 2 
vi 


ASB . woe fr. An cm 


TT 222 
Der Außerleſnen Chꝛonick delerr 
vlleicht die můter et wan binder gangen / Darumb er ſpe gantz demuͤtiglich 
anſücht / ye wolte jm nichts voꝛh alten. Ob vileicht diſer ſon einen anderen 
vatter het / oder ob es ein wechſel kind wer. Als aber die můter mit eyd bezeu⸗ 
get / das er nichts der ding ſolte arg wonen / vnd er des beredt ward / it er mit 
dem ſon. in einen wilds Wald gangen / vii daſelbſt that er erfür ein ſchwert / 
das er heym lich mit getragẽ hat / das gab er dem ſon / bote jm den halß dar / 
vnd ſagt zů jm / das er weder giffts / noch eyniger moͤꝛderiſchen geſelſchafft 
hedoͤꝛffte jn vmb zůbꝛingen / da ſolte er das ſchwert nemen / vnd jhn toͤdten. 
Da diß der vatter geredt / warde daruon des jungen hertz gleich ſam mitt 
groſſer ongeſtuͤmkeyt getroffen / warff das ſchwert hinweg / vnnd ſagt / Lie⸗ 
ber vatter / du ſolt leben / Vnd dieweil du diß an deinen ſon můteſt / ſo über⸗ 
triffe du mich hierinn. Alleyn bitt ich das / das mein liebe gegen dir nit ſey 
deſt geringer / datumb / das ſye von der Bůß anfahet / Vnd diſe that bezeu⸗ 
das die Wil dnüs . iſt / dann das gebluͤt / vnd das meh? frid iſt in den 
den / dann in den Heuſeren. 
Anno vij. auff Mitwoch Viti vnd Modeſti / iſt die begaͤngnüs künigs 
Philippi ʒů Coſtentz gehalten woꝛden. Auff den ſelbigen Reichstag ließ 
Feyſerlich Maieſtat den reichsſtaͤnden fürleſen / was jr Maieſtat Fer im he 
ligen Reich in kriegßgeſchaͤfften volnbꝛacht / vnd dz ir Maie. vom Reich 
nx uber fünffmal hundert tauſens gulden zůgeoꝛdnet oꝛden / deren jr Ma⸗ 
ieſtat nit das halb überantwoꝛt woꝛden / So hat doch jr Mate. mehꝛ dann 
| FCundarmal hundert tauſent gulden / vnd ſo vil meh / das nit wol zů zalen 
was / dem reich zů gůt außgeben / vnd verkriegt / damit jr Maie. het moͤgen 
| die Gꝛentz des Reichs behalten. 
In dem jar M. D. vi. iſt Sigiſmundus mit hüpſcher rüſtung ʒů Cras ,, — 
cken engeritten / vnnd durch Andꝛeam Rozam / Ertzbiſchoff zu Guezna / der perſon ts 
zů einem künig Sarmatie / vnd Polomie gekroͤnet worden. Die foꝛm vnd nigs Sigiſ- 
geſtalt des leibs Sigiſmundi was diſe / Et hat ein geraden / ſchoͤnen / vnnd wund. 
groſſen leiß / vnnd wie er am gemůt / alſo iſt er auch an ſeinen glidern ſtarck 
geweſen / Ein bꝛaunfarb haar / groſſe augbꝛawen / ein ſcharpff / ernſtlich / vñ 
ſchier trawend geſicht / rotfarb an den backen / alles ſein angeſicht was ehꝛen 
wirdig / vnd hat die natur gar nichts da vergeſſen. Sein gemiit was von 
ſugent auff Gotts foͤꝛchtig / den dlteren gehoꝛfam / gegen den vnderthanen 
mult vnd freundtlich / gegen dürfftigen barmhertzig / der gerechtigkeyt / vnnd 
| billiccyr/ſo gantz ergeben / das er mit keynem raht daruon gemoͤcht abzo⸗ 
gen werden. Was er zůſagt / das hat er gantz ſteiff gehalten. Hunger vnd 
keelt mocht er wol leiden / vnnd ſo die ſachen ſich zůtrůgen / das man kriegen 
ſolt iſt er in dem auch fürtreflich geweſen. In allem ſeinem leben hat er ſich 
maͤſſig geb alten / ſpeiß vnnd tranck nit mehꝛ dann der natur notdurfft 
effoꝛdert / gebꝛaucht / vnd allweg hoch gehaſſet das freſſen vnd ſauffen inn 
andern. Wein / Bier / vnd Mett / hat er von jugent auff nit verſůcht / biß 
das jhn Fridericus Marckgraff von Bꝛandenburg mit fleiſſigem bitten da 
in vermoͤcht hat / vnd jhm die aͤrtzt auch gerahten / das er ein wenig wein 
trunckẽ hat / alleyn ob tiſch zů der ſpeiß / den übꝛigen durſt hat er mit rawem 


waſſer geloͤſchet. Jia 


deer Sas Vierde tepl 


cube rod In dem ſar ſeind zů der Ee vermaͤhelet worden / Carolus der Firſt" 


rer gebe Cg gg geg in Starch vnd Maria/Hieinrct des Eiimigo n BY 


Sugelland. gellands tochter. | 
- Stdbiden In dem jar M. D. viij. Seind vnerhoͤꝛte etdbidem zů Conſtantino⸗ 
za Conſiau- pel geweſen / vil heuſer vnd ſchloͤſſer fielen darnider / vnd in ſondetheyt /t des 
tinoycl. Türcken ſchloß darnider gefallen / alſo / das der Tyrann gemiiſsr anderßwe 


hin fliehen / vnd iſt vil volcks vnd vil burger zů Conſtantinopel von winds 


bꝛaut vmbkommen. 
Aueg Ce · Jn dem ſelben jar hat Carolus Hertzog zů Gelren / der zů beuoꝛ Paxi⸗ 
n Hergogen miliano mit dem eyd geſch woꝛen hat / frid zůhalten / den friden bꝛochen / vnd 


tu Gelrf mit os * rr 
ant, die Bꝛabaͤnder bekrriegt / die ſtatt Thien eingenommen / geplündert / d 
” Filff des künigs in Franckreich / der dann von dem an das Pfilippus g, N 


ſtoꝛben / des Hauſes von Burgund feind geweſen iſt. 8 
Philippus In diſem M. D. vih. jar / iſt Philippus Pfaltzgraff geſtoꝛben / vnd har 


— 1 ſoͤn verlaſſen / Ludouicum den erſtgeboꝛnen / den Churfürſten nach 


Biſchoff zů Speyr / Heinricum Bꝛopſt zi Aach / vnnd 


on kinder iſt ſyc Marckgraff Phllipfen zů Baden vermaͤhelet woꝛden. Die 
ander tochter Amalia / die dꝛitt Margareta / deren eine iſt Heinrico Hertz 


ogen ʒů Mech elburg / vñ die ander Geoꝛgio Hertzogẽ zů Pomern vermiſes 


let woꝛdẽ. Die vierd iſt ein Cloſterfcaw word zů Newenburg an dẽ Hacar. 


Erfindung In diſem jar iſt von denen zů Hertzogenbuſch ein new büchßen werck / d 


des Boͤlers. man die Boͤlet nennet / erfunden worden / inn helaͤgerung des ſchloß Pꝛoia / 
zwiſchen der ſtatt Goꝛico vñ Hertzogenbuſch / an dẽ waſſer Moſa gelegen / 
welches ſchloß von natur vii arbeyr gantz ſtarck / dadurch zeibꝛochen ward. 
Im jar M. D. ix. da regnet es nit von Jacobi an biß auff Matthe / als 
ſo / das die bꝛunnen das mererteyl verſigen / vñ die graͤben all eintrockneten / 
das man zů Straßburg im graben zům jungẽ ſanct Peter dantzet / welches 
voꝛhin nye geſehen war woꝛden / dann im heyſſen / dürꝛen Sõmer / da key 
fer Friderichzům et ſten in das land kam / Anno M. cccc. lxxj. Da hat es 
nit geregnet von Pfingſten bis aſſumprionts Marie. Doch war diß jat vi 
das volgend / koꝛn vnd wein wolfeyl / uij. viertheyl rocken vmb ein gulden / 
ij. vierteyl weytzen für ein gulden / fünff vierteyl habern fiir ein gulden / vier 
ſomen weins am keyſerſtůl vmb ein gulden. 
AriegMe' In dem jar M. D. x. iſt Teyſer Maximilianus vs Bapſt Julio beruf- 
der die Vene fen / in Italiam zogen / hat die Venediger angriffen / vnd groſſen ſchaden jn 
diger. Ziigefiigr. yedoch ehe dañ diſer krieg angieng / hat Maximilianus mit Ca⸗ 


Rrieg Mar 


rolo dem Etiniqin Franckreich ſich vec kůnden / mit des hilff er vil ding wider 


die Venediger gehandler hat. Sarums als der Bapſt vii ků nig in Fanck 

reich jm geholffen / bat er groſſen ſchaden jbnen zůgefůͤgt / jren etlich tauſent 

erſchlagen / vnd vil ſtarcker ſtett jm vnderwürffig gemacht. 38 
m 


m / Philppum Biſchoff zů Friſingen / Fridericum der ein pfleger was / vi 
ftirmiinder dec kinder Ruperti / Hertzogen in Beyern / der geſtoꝛben was / 
Joh annem Biſchoff von Regenſpurg / Geoꝛgium — zů Mentz / vnd 

Elwangen / vnnd 
Hertzog Wolfgang. Item vier toͤchrer / Elizabeth / die erſtlich Dullelmo 
Landtgraffen in Heſſen vermaͤhelet was / vnd als der mit tod iſt abgangẽ 


Der Auſſrleſnctt Chꝛonick. delxryij 


Im jar M. D. x. auff Hilarij hielt Teyſer Maximilianus einẽ Reichs⸗ 
tag zů Augſpurg / den er mit hefftigen mandaten beſamlet / vnnd waren ey⸗ 
gner perſon zůgegen / xxx viij. Fürſten. | 

Anno M. D. x. hat der Soldan etlich ſchiffung zůgericht / vnd fir mit 


ꝝxvv. Galeen den Rodiſſern in ein Inſel / dariñ dann das gůt ſchiffholtz wz / 


vnd hat den ſelben ſchiffen ein ſtarcke armada zůgeben / die zů bewaren / die 
das holtz huwent. Alſo wurden ſein die Rhodiſſer gewar / vnd machten ſich 
auff mit dꝛeyen Hauptleuten / vnd groſſer macht / vnd überfielen die Hey⸗ 


den / gewonnen jn jc ſchiff an / vnd fiengen darinn ob v. tauſent mañ / die firs 


ten ſre gen Rodis. Da das der Soldan iunen ward / ließ er fahen alle Ve⸗ 
nediger vnd Chꝛiſten in ſeinen Landen / vnnd vnderſtůnd dadurch ſei ge⸗ 
fangne wider ledig zůgeben. | 
In dem jar M. D. x. wurden etliche Cardinal vꝛtrüſſig ab dem leben 
ů Rom / darumb das alle laſter im ſchwanck da giengen / vnnd durch die 
Simone alle ding verwiſt waren. So was auch Julius der Bapſt ſelbs Zutins 
ein Simoniacus / ein trunckener vnd ontauglicher mann / der mit nachteyl Vapſi- 
gantzer Ch:ꝛiſtenbeyt in dem hohen ampt was. Sarumb die gůten maͤñ er 
— haben / den bekümmecten ſachen mit cine General Concilio zů helf General 55, 
en / Vnd was Julius mit dem geding Bapſt woꝛden / vnd hat des ein eyd citum, 
geſchwoꝛen / das er innerthalb zweyen jaren ein gemeyn Concilium ſolte _ 
auß ſchꝛeib en. Nun es ſeind neun Cardinal von dem Bapſt abgefallen / die * 
haben dem Julio das Conciliũ angebotten / jn darzů erbeten / gela den / vnd t.u Bayſ, 
ermanet zů pꝛeſidiern. Als ſie es aber an jm nit erlangtẽ / haben ſye durch ge 
walt Maximiliani als des keyſers (wie dann die hiſtoꝛien bezeugẽ / das et⸗ 
wan die Roͤmiſchen keyſer die Concilia außgeſchuben Baben) Item durch n Nom 
gewalt künig Ludwigs in Franckteich dis Conclium außge / Hꝛiben. Aber {en Reyſe⸗ 
Julius hat das Conciliũ / das er Schiſmaticum nennet / mit diſer geſch win ren ſitind et- 
digt eyt ʒů nichts gemacht / das er erſtuch Keyſer Maximilianũ durch weg aa — 
die nit zů ſagen ſeind / von ſeinem fürnemẽ abgewendet hat. Ferꝛer mit glei; ſchreiben. 
cher kunſt bat er etlich der Cardinal hindergangen / das ſye das jhenig ſo 
ſchon verbꝛiefft was / Notari vnd zeugen berůffen / vnd widerſpꝛoch en babe. 
Vnd wendet Julius die vꝛſach für / das zů 2 weder zeit noch platz were / 
31 dem Concilio bequemlich / vnd darumb in eyl ein Concilium gen Rom 
beſchuben / da er dann wol achtet / das nyemant würde hinkommen / der nit 
Juli freund vnd jm wilfaren würde. Vnd zů diſem gebꝛauch hat er vil neu⸗ 
wer Cardinal gemacht / die zů diſem handel jm dienſtlich waren. 
In dem Piſaner Coaliabel( alſo gat cs Julius genant) ward gehandlet. Artikel des 
Zům erſten / Das die kirch / die ſo gar reich / an land vnd leut ſo maͤchtig / 5 logs 
dahin bꝛacht würde / das ſye / wie von alter her / jt bloſſe notdurfft bette. 2 
Zů dem andern / Das die Cardinal / die es mit bꝛachtigem leben ſchier & 
allen tyrannen fürthůn / zů der alten armůt gericht würden. | | 
Zů dem dꝛitten / Das die Biſchoͤff vil eingethaner lebten / vnnd minder 
diener vnd pferd hielten. | 
Z dem vierden / Iſt auch erk andt / das nit allenthalb die Cardinal gan⸗ 


Be Biſtumb verſchlinden. Sy dem 


Handlung 
des Concilij 
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Zů dem fünften / Das den jhenigen / die vil hundert pfrůnden mit alle 
onbillicheyt zů weg bꝛaͤchten / gewehꝛet würde. 

Zi dem ſechſten / Das ſie ſic der zinß vernuͤgen lieſſen / die einem Prieſter 
zimlich genůgſam waren, Zů dem ſibenden / Das keyner Bapſt / Biſch⸗ 
off / oder Pꝛieſter würde / vmb ſchencke / gunſts / oð et wan ſchandtlicher dienſt 
willen / ſonder allexn von wegen wolhaltung in dem leben. Vnd wo etwas 
onrechts von einem außfündig / das der abgeſetzt würde. 

Sů dem achten / Das man macht het / den Roͤmiſchen Biſchoff / der of⸗ 
fentlich aͤrgernüs gaͤb / vnd in laſter lebet / ab zůſetzen. 

Zu dem neunden / Das die Biſchoͤff / die hůrer oder trunckene weren / ſolf 
ten aller verwaltung vnd Adminiſtration beraubt werden. 

Zu dem zehenden / Das die Pꝛieſter / die offentlich in ſand vi laſter ſeſ⸗ 
ſen / nit alleyn der pfruͤnden beraubt / ſonder an dem leib qcſtrafſt würden. 

Dargegen hat man in dem Concilio zů Rom / das Bapſt Julius gantz 
heylig hielt als man iſt zůſamen kommen / nach erlichen Ceremonien zwey 
ampter gehalfen / Eines von dem heyligen Creutz / das ander von dem hey⸗ 


ligen Geyſt / gleichſam durch ſein anotmen die ſachen da getriben würden. 


Neichstag 
zů Worms. 


Demnach ward ein Oꝛation gebabt / vollet lobs July. In dem anderm ſitz 
hat der Bapſt / ſo hefftig er gemoͤcht / die Cardinaͤl / die Schiſmaticos very 
bannet / vnd alles das ſye geoꝛdnet hetten / oder oꝛdnen würden / das were 
Gottsleſterlich vnd Ferzerey. In det dꝛuten Seſſion, hat Julius mit gleich 
em donderklapff des bañs / Franckreich erſchꝛeckt / vnd die Meſs von Leon 
woͤllen hio weg legen / vnd hat da etlich oꝛt in Franckreich inn ſondethert be⸗ 
nennet / damit er des volcks gemůter gegen dem Künig on willig maͤchte / vñ 
auffruͤr vnder jnen erweckte. Vnd diſe ding / die bald gehandlet waren / hatt 
er gleich in bꝛieff vnd Bullen geſetzt vnd zů allen Fürſten überſchicket. Sie 
dꝛey Cardinaͤl die auſſ jhꝛ furgenomen meynung beharecr / hat er abgeſetzt 
von dem Cardinal ampt / vnd jre pfrůnden andern verlauhen. 

In diſem jar hat der Keyſer zů Woꝛms ein Reichßtag gehalten / vnnd 
durch ſeine Oꝛatoꝛes hat er hilff erfoꝛdert wider die Venediger / des Rachs 
feind / aber nach langer rahtſchlagung nichts erlangt. "4 

In dem ſelß en jar ſeind durch offenlichen ſententz vier Pꝛediger Münch 


Pier Pred's zů Bern verbꝛandt woꝛden / der Pꝛioꝛ / Supꝛioꝛ / Lectoꝛ / vnd Cuſlos / von 


er münch 
brẽt zu Bern 


Wilbelmus 


Landtgraff 
ſtirbt. 


Gate kiinſt 
vud ſprachen 


wegen der abgoͤtterer / die ſpe gewoͤlt anrichten. 
In diſem jar iſt Wilhelmus Lanegraffin Heſſen geſtoꝛben / vnd hat cis 
nen jungen Fürſten verlaſſen / Philippum den yerzigen Landgraffen. 
In diſem jar iſt die Pfaffheyt zů Worms die x. jar lang auß Woꝛms ge⸗ 
weſen / widerumb einkommen / durch vnderhandlung Hertzog Fndenchen 
Churfürſten zů Saxen. 1 
Vmb diſe jar ſeind die gůten vnd freien künſt / auch die ſpꝛachen / Latin 
iſch / Gꝛiech iſch / vnd Hebꝛaiſch / auß Italia durch die ſchaͤdlichen krieg auß 
triben woꝛden / vnnd ſand über die Alpen berg in Teutſchland / Franck rach / 
Engelland / Schottenland / außgeſpꝛeyt woꝛden. Die Teutſchen haben 
fürnem lich jnen die ſtett auffgethan / vñ ſye zů burgern auffgenõmen. Wel⸗ 


che / wie ſye etwan ongelert / alſo ſeind ſie yetzund in leer / künſten vnd Pee 
en 


woes oh 4 a2 4 4 % 
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en füetrefflich. Gleiche gab iſt auch den Frantzoſen / Engellẽdern vñ Sor 
en widerfaren / darumb vil groſſe maͤnner vnd Edle weiber ſtifftungen für 
die ſtudierenden auffgericht haben. 

In dem jar M. D. vy. was ein groſſer Reichstag zů Augſpurg / auff Reichstag 
dem was Maximilianus / vñ handlet wie er den krieg wider die nas 38 Augſpurg 
volfüͤren moͤch te. Auff diſem Reichßtag erſchinne Ludouicus Helianus / 
Vercellenſer Biſchoff / ein Oꝛatoꝛ des künigs in — an die 
fürſten vnd Stand des Reichs eyn ſchoͤne Oꝛation than / in deren er viler 
Venediger betrug vnd mißtrew erzalet / vñ einfuͤret mit hauffen / wie das ſye 
onge$0:ſam dem ſtůl zů Rom vii dem Roͤmiſch en Reich ſeien / vii begert 
das man ſie gantz woͤlle außreuten vñ verderben / In dem werde jnen auch 
der künig auß Franck reich ſeines vermoͤgens helffen / Genanter Legat iſt 
auch im nammen ſeines künigs in Vngern zogen / vnd hat allen fleiß fürge 
wendet / das der künig in Vngern den Venedigern nit ſolte helffen. | 

Jn diſem jar hat ſich zů Erdfoꝛt in Thüringen cyn groſſe oneynigkeyt Auffrarzg 
vnder den burgern erhaben / alſo / das vil von dem Radt ſeind entlauffen. Erdſort. 

Exner gen ant Hans keller / der Oberſt des Radts ward an den galgen 
gehenckt / als der eyn Schatzmeyſter / vil ding geſtolen hat. Von wegen di? 

ſer aufftůt iſt wiſchen Vꝛiel Ertzbiſch off zů Mentz / vnd Hertzog Friderich Meng vnd 
Churfiirſten in Saxen / eyn oneynigkeyt entſtandẽ / deren yetweder vermey — enſpeny 
ner / Her: zů Erdfoꝛt 363 ſein / vñ iſt der onwill von tag zů tag yegroͤſſer wo:: i516 
den / alſo / das ſich yedes teyl das ander zů üb erziehen rüſte. Nun Maximilia 

nus hat auß keyſerlichem gewalt jnen beyden gebdtten ſtill zů ſitzen / vnnd 

den handel dem Biſchoff von Wirtzburg beuolhen / vnnd den Raͤdten der 
Ertzbiſchoͤff Trier vnd Coͤln dem Marck grauen von Bꝛandenburg / vnd 

den ſtetten Franckfurt vnd Nůörnberg. Die parten wurden ger. Wirtzburg 
berůffen / aber ehe das die ſach recht eroͤꝛtert ward / iſt die ſamlũg durch (uf 

ten des Ecyſcrs/ vs Wirtzburg gen Schmalkalden gewiſen worden / vm 

naͤhe willen der ſtatt Erdfoꝛt / damit die zeugẽ gehoͤꝛet würden. Der tag 

ward gehalten / die parten gehoͤꝛet / aber es hat keyn vertrag moͤgen geben / 

darumb man die ſach hat auffgeſchoben. RIO PERS 

Jn dem jar $arMarckgraff Joachim alle Judẽ in ſeinem Fürſtenthumb en verorande, 
laſſen fahen / deren bei xxxviij. laſſen verbꝛennen / vnnd zween geteuffre ent⸗ 
haupten laſſen / darumb das ſie dz heylig Sacrament von eynem verzwei⸗ 
felten Chꝛiſten geb aufft vnd gemarterk hatten. 

In diſem j — Wilhelmus Hertzog inn Beyern / Hertzog Albꝛechts Wilhelm 
ſon der alter mit gehell ſeiner Raͤdt / die regierung des vaͤtterlichen Kürſten "060% yy 
thumbs antrerten. Des můter was Friderici des dꝛitten tochter / ein ſchweſt 
er Maximiliani / ein vaſt andechtige fraw / welche / als Albertus jr gemahel 
mit tod abgangen / iſt ſie zů München in eyn ſamlung gangen / der ſchwe 
ſtern von der dutten Regel Franciſci / vnd hat eyn grawes kleyd antragen. | 

In dem jar als die Samlung der Fürſten 3iz Augſpurg vergangẽ was / y,gge, 
vnd die Venediger ſahen / das ſte von künig Maximiliano vi künig auß micPapſe In 
Franckreich verlaſſen waren / haben ſie bottſchafft geſandt zů Papſt Julio / li vertragen. 
vii gnad von jm begert / Er ſie auch zů gnaden angenom _ n—_ 
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Schlacht zů 
Kauenns. 


Coſten des 
Denediger 
triegs. 


Wunder zu 
Kauenna. 
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Wie übel das beydẽ künigen gefallẽ hab / waͤre lang zi erzoͤlen. Oer pat 
hat Maximilianum vnd den künig auß Franckreich wider die Venediger 
auffbꝛacht / vnnd mit onwill jrer beyder hat er den bundt bꝛochen. Von den 
zeit an halt es der Papſt mit den Venedigern / wider Maximilianum vnnd 
künig in Franckreich. Der Papſt keieget / vñ ligt ſelbs etlich monat ʒů feld, 
Summa / in diſem krieg haben ſich die ſach en offtermals ſeltzam geinderr 
Ludouicue Rünig in Franckreich iſt erſtlich den Venedigern angehangen / 
demnach zů Maximiliano geſchlagen. Papſt Julius hat es erſtlich mit xm 
Maximiliano gehaltẽ / nach mals hielt er es mit den Venedigern. Die Ve⸗ 
nediger kamẽ vmb die beſten ſtett die ſie hatten / als Detrich Bern / padua / 


Teruis 2c. Als aber der Papſt zi den Venedigern ſchlůg / wolt der küng võ 


Franck reich den Papſt auch üb er ziehẽ / der doch ſein kriegßuolck noch in Ita 
lia bei den keyſeriſchen hat. Als nun der Keyſer beſoꝛgt / wo der künig auß 
Franckreich oblaͤge / das er den nechſten würde gen Neapols ein zug thůn / 
vnd auch zů Rom etwas villeicht vnderſteben / das dem Roͤmiſchẽ Reich 
nachteylig waͤre / hat er den Cardinal von Saltzburg / Mattheum Lang / 
ſeinen Radt / zů dem Bapſt geſchickt / vnd vmb friden angeſücht / che dann 
der Frantzos die ſchlacht thette. Nun Bapſt Julius der mu Hiſpaniſchem 
vnd Italianiſch em kriegßuolck gerüſt was / hoffet / die ſachẽ ſolten wol auß⸗ 
ſchlagen / vñ wolt keyn friden annemen / ſonder hat mit dem Frantzoſen zů 
Raueña auff den Oſtertag geſchlagen / welchs beſchehen iſt in dem jar M. 
D. xij. Auff beyden teylen hat man ſich tapffer gewert / aber die paͤpſiiſch 
en ſeind vndergelegen / vnd auff beyden teylen bei ſechtzehen tauſent erſchla 
gen woꝛden. Nach empfangenem ſchaden inn der ſchlacht / hat Julius mit 
Mapimiliano ſich gern in friden begeben. Maximilianus abet / auff das er 
den kũnig in Franckreich auß Italia herauß bꝛaͤchte / bat er vnd der Bapſt / 
den Ting von Engelland / die Teutſchen / vnd die Sch weitzer wider den 
Frantzoſen auffge weckt. Alſo ward der Frantzos getrungen zů weichen / vñ 
hiemit ſeind die Venediger mit dem Keyſer vertragen woꝛden. 

Den Venedigern iſt in dem krieg auffgangen mehꝛ dann fünfftauſent 
mal tauſent qulden. Nun diſs gelt ward auff jclzame oneꝛhoͤꝛte weg auff⸗ 
bꝛacht. Sian als die Venediger an gelt mangel hatten / hat man die jheni⸗ 
gen in den Radt geſetz die gelt gabẽ / vñ mir dem weg bꝛacht man in vi. mo 
naten fünffmal Fandert tauſent gulden in den gem eynẽ ſeckel / welches gelt 
für die ſelbige kürtze zeit gnůgſam geweſen iſt / dañ mitler zeit ward anſtid. 
Nach mals iſt durch cynes Radrs erk andrnüs fürſehen woꝛden / dz diß ſich 
nit mehꝛ ʒimme zů thůn / wie es ſich dann nit zame / mit gelt die chꝛ zů weg 
bꝛingen / die der tugendt zůſtehet. 

Zi Rauenna ſoll kurtz daruoꝛ ein ſeltzam wunder geburt an tag kom⸗ 
en ſein / das hat ein boꝛn auff dem kopf / hat flügel / vnd keyn arm / nit meh: 
dann ein fůß / wie ein reubiſch thier / an dem knew ein ang / was ein maͤñlin 
vnd weiblin. Mitten an der bꝛuſt hat es den bůchſtaben y. vnd die bildnüs 
des creutzes. Etlich haben es außgelegt / das durch d as hoꝛn auff dem kop 
werde hoffart anzeygt / durch die flügel leich tfert gkeyt / vnnd des gemuts 


onbeſtaͤndigkert / mangel der arm zeyge an den mangel an gůten _ = 
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vnd Coͤln / vñ warẽ die Churfürſten zů gegẽ / Vꝛiel Ertzbiſchoff zů Mentz / - Pp . vnd 
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der reubiſch fůß zeyge an rauberei / wůcher / vnd aller hand geitz / das aug an 
dem knew zeyge an / das eynig auffmercken auff zeitliche ding / beyderley ge⸗ 
ſchlecht zerge an die Sodomitiſch ſünd / vñ das vmb der laſter willen werd 
retzund Italia mit krieg vñ vethergung gantz ontůwig. Aber der bůchſtab 
y. vnnd das creutz / ſeien zeychen des beyls dann der bůſtal Y. iſt eyn figur 
der tugent. Vnnd darumb ſo Italia zů der tugent vnd dem creutz Chꝛiſti 
fliehe / ſollen ſie von denen truͤbſalen erledigt werden. 5 

In denen jaren warden ſiben wilder menſchen von der Inſeln die Terra — 
noua / das New erdtreich gen ant iſt / gen Rothomagum gefuͤret / mit ſchiff / en aus der | 
kleydung vnd waffen / Sie waren gantz rauchfarb / mit groſſen leftzen / hat; newen Inſel. 
en malzeychen in jrem angeſicht / von dem oh: an bis mitten zů dem kinn / iſt 
ein ſchwartzfarbe ader über die backen herab zogen / hatten ſchwartz vñ dick 
har / wie roſs har. All jr leben lang wachſet jnen keyn bart / keyn har an der 
— ja an gantzem leib nit eyn haͤrlin / außgenommen das har auff dem 

opff / vnd die augbꝛawen. Mit einem gürtel ſeind ſte vmbgürtet / an dem iſt 

etwas einem ſeckel gleich / damit bedecken ſie jr ſcham. Ir ſpꝛach iſt alleyn 
mit vnd von den leftzen / wiſſen nichts von Pott noch der Religion / jr ſchiff 
iſt von rinden / das mag eyn mann mit einer hand auff die ach ſelen nemen. 
Ire waffen ſeind bꝛeyte boͤgen / vnnd die ſennen ſeind ſeyten von dem eynge⸗ 
weyd oder von dem geaͤder der thier. Ire pfiel ſeind roꝛ / die ſie mit eynẽ ſteyn 
oder mit einem fiſch gebeyn ſcharpff machen. Ir ſpeiß iſt — fleiſch / 
waſſer jr tranck / bei jnen iſt gar keyn gebꝛauch des bꝛots / weins / oder gelts. 
Nackend gehen ſie / oder mit kleydung der thier bederkt / als da ſeind baren/ 
hirtzen / moͤꝛk aͤlber / vñ der gleichen heutte. 

In dem jar M. D. xj. an dem Weinacht abendt ſtarb Maria Blanca 
Hertzogin von Meylaͤnd / keyſers Maximiliani Ehelicher g nahel. ZJů 
welcher zeit keyſer Maximilianus zů Freybutg war / vnnd ward jm wild⸗ 
pꝛet auß Oſterꝛeich auff ſchlitten gen Freyburg geſandt xuij. reher / vnnd 
ſonſt wildpꝛet / vnd bei hundert kappen auß kernthen / die waren weiſſer / 
dann keyn ganß. ? 

In dem jar M. D. xj. hat Pfaltzgraff Ludwig Churfürſt hochzeit ge- pfatzgraf 
halten zů Heydelberg / vnnd zů einem weib genommen die tochter Alberti Ludwigs 
des geſtoꝛbenẽ Hertzogen in Beyern / die eyn ſch weſtertochter was des key⸗ el 
ſers Maximiliani. | 

In dem jar M. D. xij. bat Maximilianus Reichßtag gebaltẽ zů Trier Reichstag 


Philippus Ertzbiſchoff zů Coͤln / Richardus Ertzbiſch off zů Trier / Ludo⸗ — 
uicus Pfaltzgraff / vñ andere / als Laurentius Campegius des Papſts Le⸗ 
gat / Claudius Biſchoff von Marſilia / Frantzoͤſiſchebottſchafft / Rupers 4 
tus eyn Ritter in dem nammen des Eiinigs auß Engelland / vnd die Oꝛa - 
toꝛes des künigs von Nauarꝛa vnd Polen. 

Daſelbſt vnder anderm / dieweil arg won was / das allerhand trennung 
vii oneynigkeyt in der kirchen ſich erheben würde / ward erkandt / das keyſer Mandat wi⸗ 
Churfürſten vnd Fürſten / ſolten mit andern Fürſten / vnd ſtaͤnden radtſchla der Gortleſt? 
gen / wie allem onradt der kirchen moͤchte fürk omen werden. Da beſchahe 
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auch eyn erk andtnüs wider Gotrsleſterung / bei peen eines matck g 

oder bei kopff abhawen. Vnd damit ſich niem andt der on wiſſenheyt ha z 
entſchuldigen / gefiel den Fürſten / vnnd ſtaͤnden des Keichs / das Pꝛediger 
vnd Pfarherꝛ auff die vier Feſt Weihenacht / Oſtern / Pfingſten / vnſer fraw⸗ 
en Himelfart tag / ſolten das volck der ding fleiſſig erm anen. Vnd diewel 


Trunc᷑ ẽheyt auß trunckenheyt volgen / Gottsleſterung / todtſchlaͤg / vnd onſalbate laſter / 


verbotten. 


ward ernſtlich erk andt vnd beuolhen / das Churfürſten vii andere Fiirſten 
vnd Herꝛen / an jren hoͤfen / niemandt von dem Adel das zů trinckqn geſtat 
ten ſollen / vnd wer ſonſt von dem gemeynen mañ das thaͤte / den ſolte man 


Ertandtnũs ſch waͤrlich an ſeinem leib ſtraffen. Ein gůtes füncklin der alten Erbark 
der altẽ Thur vnnd zucht / wie dann die Altfoꝛdern verbotten haben / das keyn Thumiers 
ers guoſen. genoß wider Gott / die Chꝛiſtlich kirch / vnd Sacrament. weder mit worten 


Warnũg an 


oder mit wercken thůn ſolten / keyner ſein Ee bꝛechen / frawen oder jungk⸗ 
frawen ſchenden. Vnd zů Anoltzbach nach dem geb altenen Thurner inn 
dem jar M. cccc. lyxxv. hat die Ritterſchafft die vier land oder zitck / Rhan 
ſtram / Francken / Schwaben / vnd Beyern / 313 Halbꝛunn vnder vllen and⸗ 
ern Artickel geoꝛdnet vnnd geſetzt / Das keyn Turniers genoß / eyn hal⸗ 
ben oer gantzen zuͤtrinckẽ ſolte / oder auch ſeinen verwandten geſtatten / vñ 
wer das verbꝛechen würde / das man mu dem hat moͤgen vnnd ſollen vmb 
das roſs Thurnieren. Wie wirdt diſes alles gehaltẽ! Leyder alſo das mau 
watlich das liedlin der alten yetzund auch ſingen mag / das ſie ſangen / da dz 
Lob der alten zeit / ſampt dem Gemeynen Nutz / vin der Freihert des Roͤ⸗ 
miſchen volcks / zů grund gieng / 

Aetas parentum peior auis 

Tulit nos nequiores, 

Moxdaturos progeniem uitioſiqrem. 
das iſt Mit falſch / betrug / vnd argem liſt / 

Der Vaͤtter alter boͤſer iſt / 

Dann der Gꝛoßuaͤtter ſag ich dir / 

Vil aͤrger iſt es glaub du mit / 

Bei vns / vnd wirdt noch boͤſer werden / 

Bei vnſern k inden hie auff erden. | 
Es laßt ſich ſchier anſehen / das es vns Teutſchen gehen ſolt mit der zeit 


die Teucſchen wie es den Juden vnd denen zů Hieruſalem voꝛ jaren gangen iſt. Wel 


Auffruͤr zů 
Speir. 


vmb keynet andern ſachen willen ſo vil ongefels würdig geweſen ſeind / dañ 


das ſic ſo eyn boͤſes volck / damit ſte verhergt ſeind woꝛden / geboꝛen vñ auff 


erzogen kaben. Aber wir woͤll en widerumb in die Hiſtoꝛien. 
In diſem jar vmb S. Johanns tag / hat ſich en groſſe auffrůt zů Speir 
zwiſchen dem Radt vnd der Burgecſchafft erhaben. Die fürnemſt vꝛſach 
was das Vngelt / damit die burger vermeynten zů hoch beſchwaͤrt ſein / vñ 
wolten aller ding rech enſchafft von dem Radr empfahen. Oarumv dai 
die burger ſeind zůſamen gelauffen / namen die ſchlüſſel zu den thoꝛen zů ſich 
beſchloſſen die poꝛten / vnnd lieſſen niemandt auß oder ein gehen / dann mi 
kundtſchafft. Demnach haben ſie den Radt abgeſetzt / vnd eynen andem 
gemacht. Der abgeſetzt Radt wolt der burger onſinnigkert wache 
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ſeind inn die freih eyt in die Thumbkirch gelauffen. Die Gewaltigen vmb 
Sper / als ſie vermercktẽ die auffrůr in der ſtatt haben ſie angeſůcht die ſach 
en zů vertragen / aber der poͤfel roſet / vnd wolt niemandt einlaſſen. Keyſer 
Maximilianus gedacht auff friden zůhandlen / vnnd hat etlicher Fürſten 
Radt gen Speir geſandt / vnd denen von Speir geſchꝛiben vnd gebotten / 
die geſandten ſich laſſen vertragen / oder er wolt ſelbs komen / vii gegen den 


wderſpenſtigen handlung fürnemen. Alſo iſt die ſach geſtilt woven. 


In diſem jar iſt Hertzog Vlrich võ Wirt enberg auß Trier eilends auff Abbe ik 
der poſt in ſein land gen Sturgarren geritten / vñ von dannen gen Swifalt/ Fangen, 
en komen / daſelbſt er den Abbt zů Zwifalten gefangen / vnnd in ſein ſchloß 
Clifen gefuͤret / vnnd gefuͤngklich gehalten hat. Als aber der Biſch off von 
Coſtentz dem Hertzogen troͤwet den Bañ / das er band angelegt het an ein 
geyſtlich perſon / hat er jFn dem Biſchoff zůgeſandt / der jn etliche jar in dem 
ſchloß Merſpurg gefaͤngklich gehalten. Die vꝛſachen warumb dis beſche⸗ 
hen ſci werden hie vmbgangen. 

In diſem jar / Maximilianus Hertzog zů Meyland / ein ſon Ludouici Marimit: : 
Sphoꝛtie( der bei dem kůnig in Franckreich gefaͤngklich geſtoꝛbẽ was als _ hoe. 
die Feantzoſen durch den keyſer auß Meyland mit gewalt vertriben / iſt er b 22 
zi Meyland einzogen / vnd mit groſſen ehꝛen von den Meylaͤndern auffge⸗ 
nomen woꝛden. Vil von des keyſers heer / Fürſten / Gꝛauen vii Edle ſeind 
hei vnd mit geweſen. | 
In dem ſelb en jar hat Fridericus Marckgraff zů Pꝛandenburg nach dem Astertus 
abſterben Friderici Hertzogẽ auß Saxen / Gꝛoßmeyſters in Pꝛeuſſen / ſein Hochmeyfter 
en ſon Alb ertum den erwoͤlten zů einem Gꝛoßmeyſter in Pꝛeuſſen geſandt / in Preuſſeu. 
* —— vier Fr Oe — P 

In dem ſelben jar iſt HohMErdgen das ſchloß im Hegaw / auß geheyß + 
Ma ximiliani von dem Sch waͤbiſchen Bundt belagert - vnd an — — — es 
ten tag gar zerbꝛoch en woꝛden. Diß ſchloß was von natur vnd artlichem erbrochen. 
epew gantz veſt / das man achtet / es were nit zů gewinnẽ. Aber der Sch waͤ 
{ Bundt hat die / ſo darinnen waren / alſo geaͤngſtiget / dz die fürnemſten 
bei nacht ſeind daruon geflohen / die übꝛigen haben ſich ergeben. 

In nachgehendem jar hat ſich zů Coͤln eyn groſſe auffrůr erhaben wider 
den Radt / — andern vꝛſach halb / dann wie zů Erdfoꝛt vnd Speir die 5 —_ i 
Gemeyn ſich beklaget / das ſie jarlich mit ſchatzung zů hoch beſch waͤrt were, * 
Darumb ſie dann mit gewehꝛter hand für das Radthauß gelauffen iſt / 
vnd haben mit groſſen geſchꝛey herauß erfoꝛdert die jenigen / die ſie mit on 
gewonlichen ſchatzungen beſchwaͤrten. Darab der Radt erſchꝛocken / vnd 
mit freuntlichen woꝛten der gemeyn onſinnigk eyt woͤllen miltern / vii klüm⸗ 
erlich erlangt / das ſie ſich — 
weil die Radts freund / die mit der gemeyn handleten vnd redten / der Ge- 
meyn angenem waren / haben ſie die ſelbige beredt mit groſſer mühe / das ſie 
— ſeind. Den nachgehenden tag / als nun der Radt widerumb züſa 
men kame / die vꝛſach des auffgeleuffs fleiſſig zů erkündigen / ſihe / da ſahen 
ſie das etliche von dem Radt außbliben / datauß ſie vermercket / das der arg 
won des poͤfel nit vergebens were / beſoꝛgten ſich voꝛ der burgerſch afft / die 
or m uw vos 
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vo: det Radts thür auff entwoꝛt wartet / vnd wußten nit was ſie chnſ 
ten. In dem ward eyn newer tumult in der ſtatt / dann ſie lieffen vmbher / yñ 
wen ſie von dem Radt befanden / haben ſte gefaͤngklich angenomen. Oen 
nachgehendẽ tag haben ſic ein gefangnen Radto freund / eyn reichen mañ / 
auff dem hewmarckt enthaupten laſſen / nachmals den Burgermeyſter / vñ 
andere mehꝛ reiche vnnd maͤchtige manner auch laſſen koͤpffen. Vil andere 
von dem Radt wurden der ſtatt verwiſen / vnd alſo iſt frid woꝛden. 
KinderFride In dem iar iſt Sophia die tochter des künigs auß Polen / Frideria deg 
rei Marck · Marckgrauen von Bꝛandenburg gemahel / geſtoꝛben. Von deren hater ge 
Drandeburg boꝛen Caſimirum den erſtgeb oꝛnẽ / Oeoꝛgium / Albertum Hochmeyſter in 
Pꝛeuſſen / Johannem / Fridericum Pꝛopſt zů Wirtzburg / Wilhelmum /J9; 
bannem Alberti / Gumpertum / Margaretam / Sophiam / Elizabet / die 
Margraff Ernſten von Baden iſt vermaͤhelet woꝛden. 

Im anfang des jars M. D. xij. biß nach Oſtern / war ein hupſche / lieb⸗ 
liche zeit / alſo das es ſelten regnet / vnnd die waſſer gantz abgiengen. Man 
hat zwiſchen Straßburg vii Offenburg nit ein lechlein gefunden / darin ein 
ganß het moͤgen trincken / vnd wůchſen auch alle ding zim lich / vñ ezeygren 

ſich lieblich / aber vmb Pfingſten fieng es an zů regnen mit vilen kaltẽ tegen 
tag vnd nacht / das vil die ſtuben warmten / vnd lieffen alle waſſer auß mit 
Ss der Groſſem ſchaden . | | 

Türckiſch In dem jar M. D. xij. Eben inn denen tagen da die Frantzoſen vnnd 
Repſer. Hiſpamerziz Rauenng miteynãder ſchlůgen / iſt Selimus der Türckiſch 

Teyſer / durch veraͤhterliche / onredliche vii ſchandliche that / zů dem Türcki⸗ 
ſchen keyſerthumb komen. Erſtlich als ſein vatter Baiazetes alt was / vñ 
an dem Podagra lag / mit der Philoſophi vmbgieng / in den Bůchern Auer 
rois beſondern luſt hat / die maurenzu Conſtantinopel / welche võ dem erdbi 
dem zerfallen waren / wider bauwen ließ / hat ſich Selimus der junge ſon / al 
lerley ontrew vnderſtanden / zoge auß ſcinem Saniacat Trapezunti/ der 
landſchafft Ponto am ms: gelegẽ / gen Bapha / machet bindtnüs mit dem 
ünig der T artern / nam des ſelben tochter zů einem weib / vii bꝛacht en an 
zal kriegßuolck zůſamen / vs Türcken / vñ Tartern / vnd bei der ſtatt Che⸗ 
lia in Walachi / ſchiffet er über die Thonaw / ließ ſich auch vernemen vñ $5: 
en / das er eines andern Saniacat von dem vatter begert / welchs den feind 
en des Machometiſchen glaubens naͤher gelegen were / da er mañliche that 
beweiſen / vnd in kriegßleuffen 2 uͤben künte / Das er auch Acomathi ſea⸗ 
nem bꝛůder nicht ſo nabe were / mit welchem er der grentz halben Amaſie im 
zanck war. Vnnd nam jbm alſo für gen Andꝛianopolim / da der vatter 
war / zů ziehen / ſchicket jmmer bottſchafften voꝛhin / die dem vatter ſolten 
anzeygen / wie das er alleyn freundtſchafft halben kaͤme / dem vatter auß 
demůt die hand zů küſſen / denn er hett jn in vil jaren nit geſehen / Aber ſein 
anſchlag was / das Reich durch hilff ð Janitſcher / die dann zů Selimo / als 
eynem gehertzten kriegßmann meh: luſt / dann zů ſeinem altern bꝛũder Aco 

Baiazetes mathi — > ͤvñ nach langer handlung iſt Muſtapha Baſs 
her ung. von dem kriegßuolck zů dem vatrer Baiazere geſandr worden / m arne; 
zeygen / das er Selimo das Reich üb ergebe / vnd wo das nu würde geſcheb⸗ 
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en / würden bald die Janitſcher da / vnnd ihn erſtechen. Alſo hat Baiazetes 
edel geſteyn / gold vnd kleynot zůſamen geraffet in eil / vnd mit wehklagen / 
vnd weynen auß ſeinem alten keyſerlichen ſtůͤl abgeſcheyden / des willens / 
gen Ounoticum / die ein vaſt luſtig ſtatt iſt / an dem vfer des moͤꝛes Euxi⸗ 
ni gelegen / zů zieben. Aber auff dem weg iſt er für groſſer traurigk eyt vnnd 
ſchmertzen in ein kranck heyt gefallen / vnd Far jm ein Artzet / ein Jud / vn⸗ 
der geſtalt ein er artzenei / auß hermlichem beuelch Selimi / gifft geben / iſt als vater, 
ſo geſtoꝛben / ſeines alters in dem lxxuij. jar. Zi diſer onmenſchlichen tyran 
nei trib jn der geitz / dann es was Selimo nit wol gelegen / oder leidlich / das 
ſeit alter vatter alle edle geſteyn / alle koſtliche theure künigliche kleynot / vñ 
ſo groſſen ſchatz von vilen vongen Teyſern geſamlet / alſo hinweg bꝛingen 
ſolt / ſonderlich ſo er der aller wol bedoꝛffte / ſich auß den onmaͤſſigen groſſen 
verpflichtungen / damit er ſich gegen dem kriegßuolck verbunden hat / los ʒů 
machen / dann ſie hetten ſich nit geſchewet jren eygnen herꝛen zh verꝛathen / 
damit ſie Selunum zů eynem keyſer machten. Den geſtoꝛbnen vatter 
Baiazetem hat Selimus nach dem tod mit keyſerlichem gepꝛeng begehn 
laſſen / vii jm gar ein koſtlich herꝛlich grab laſſen aufftichtẽ. Mit diſer erdict 
ter heuchlerei hat er den vaͤtterlichen vnd tyrañiſchen moꝛdt an dem vatter 
woͤllen zůdecken. 
Diſer Selimus hat in dem jar Chꝛiſti M. D. xiij. die Perſer geſchlag / Sam ng 
en / vnd durch Ritterliche that Sinami Baſſe / Eunuchi vnd Belerbey / in wider die 
Natalien geſiget. Vnd damit er an den jhenigen / die ſeinem aͤltern bꝛũder Perſen. 
Acomathi anhiengẽ / deſt ſchneller ſich rechen moͤchte / hat er mit Ladis lao 
künig zů Vngern frid gemacht / vnnd den Bundt mit den Venedigern / 9 
welchen Baiazetes ſein vatter gemacht / hat er beſtaͤtigt / vñ alſo in dem jar 
M. D. xiiij. mit zwey mal hundert tauſent mann / zů roſs vn · d zů fůß / lx. 
gantze tagreyß wider den künig Iſm ahel gezogen / vnnd nit weit von der 
ſtatt Arſengiana / iſt er über den groſſen fluß Euphꝛaten / vnd nahe zi der = or 
Füniglichen ſtart Taurio / mitten in groß Armenia gelegen / komen. Aber — , 
der Sophi iſt jm nie keyn mal entgegen zogen / ſonder hat alleyn verſchafft Sophi, 
das getreyd / ſtro / alles was zů der pꝛoueant vnd fůterung gehoͤꝛt / verbꝛant 
würde / das der Tiixck durch hunger abgetriben würde. Als aher Selimus 
auff das groß eben feld Caldarama komen / zwiſchen Coim vnd Taurio / 
da voꝛ zeiten die ſtart Artaxata geweſen / iſt jm ð künig Sophi mit groſſer 
macht vnder augen zogen. Alda iſt eyn groſſe — 2 beyden teylen 
fürgangen / vnd vnder den todten coͤꝛpern der Perſern / ſeind etlicher Perſen 
eeliche Wn erfunden woꝛden / welche in aller maß wie jre maͤnuer / 
harnaſch angehabt / vnd mit jren maͤnnern auß ſonderlich er liebe vnd trew 
gits vnd boͤſes haben tragen wollen. Die ſelbigen hat Selimus vmb der 
vaſt hohen trew willen ehꝛlich laſſen begraben. Diſe Chalderamiſche vie 
coꝛia vnd ſig / bat dem Selimo ein groß anſeben vnd gerucht gebꝛacht. 
Ano vii). auff Agnetis kamen gen Straßburg zween Adler / ein maͤũlin A 
vnd ein welblin / w das weiblin etwas volliger dañ das maͤñlin / warẽ vaſt 
groß / in ð acht wie Stockweihen oð Genß weihen / aber mit lengerm vn adli 
cherm geſchnirꝛ / auch vaſt ſtarckẽ griff / vñ fettichẽ = klofftern bꝛeit / doch 
m 
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nicht ſchwattz / anderſt dann an der bꝛuſt / ſchwartz federn mir wenig wag 
lechten darunder. Vber den kopff vnnd halß harab grawe / farb mir weiſſen 
federlin / datunder das tach der fettich ſchwartz rauch farb / vnnd pe weiter 
hin auß gegen dem ſchwantz vnd fertich federn ye ſch wettzer. Diſe voͤgel 
hatten bei vier jaren gewonet Finder Geroltzeck in einem wald / vñ ein groß 
neſt gemacht auff dꝛei klaffter weit. Da was jr ein bawꝛ jnnen woꝛden / der 
lůgt jn nach das ſie zů allen malen etwas zů neſt bꝛachten / vnd ſteig er hin⸗ 
auff / vnd was der baum zwey hundert ſchůch / oder zwentzig klafftern koch. 
So fande er dañ im neſt Recher / Froͤſchling / Reiger / Fuchs / Haſen / küng 
lin / vnd dergleichen wildbꝛett. So treib er dañ die vogel binweg / vnd nam 
er das wildbꝛer / alſo das er ſich wol zwey jar mit den voglen ernaͤret. Er 
ſagt auch das auff ein zeit einer mit hunden für den baum anhin zog zů ja⸗ 
gen / da ſchoß der ein herab / vnd erwüſcht den einen hund / vnd trůg jhn Fins 
auff in das neſt. Aber als der hund ball vnnd zablet im neſt / fiel er überauß 
berab vnder den baum. Er ſagt auch das cr etwan gewartet wan ſie kom⸗ 
men / ſo flogen ſie in der hoͤhe ſo hoch / das jn bedaucht es were ein taub / So 
ſchoß er dann ſo mit groſſem ongeſtuͤm herab gegen dem neſt / das es16ſer.. 
durch den lufft / wie ein windobꝛaut. Er habe auch wol geſehen / das vil vo 
gel hoͤher vñ andere auß dem wald zů jm flogent in das neſt mit jn zů eſſen / 
aber wan jn geluſtet / ſo griff er neben ſich mit dem klawen / vnd ergriff anen 
vogel / vnd fraß den / das thet er als dick er wolt / damit die andern voͤgel nit 
floben. Er lieſf auch im wald dem wildbꝛet nach / wie ein hund. Zů letſt wur⸗ 
den die Voꝛſter jr gewar vnd vmbſpꝛeitten das neſt / vnd fiengen die alten 
vnd ein jungen / die wurden von dem Herꝛn von Geroltzeck Fey. M. gen 
agenaw geſandt. = 
Vmb di zeit iſt Heinr cus der viij. künig inn Engelland / mit groſſer 
macht gen Calet ubergefaren / das Frantzoͤſiſch volck zů bekriegen / daſelbſt 
Sig Mari / et mit gold vnnd ſilber des er vil mir gefurer ) hat er nit alleyn künig Ma⸗ 
— — xi milianum , ſonder auch allen Adel in Bꝛabant / Flandern / vnd Holland 
een. auffbꝛacht jm zů helffen. In dem krieg Maximilianus etlich Frantzoͤſiche 
retrer vnnd fůßuolck ein teyls ertoͤdt / vnd in die flůcht triben hat / auß denen 
vierdbalb hundert gefangen / vndet denen etlich Edele geweſen ſeind / Neun 
paniet haben dic Frantzoſen verloren / vnd hundert vnd fünſſtzig pꝛoſcam 
Tornach ex- waͤgen würden jhnen auch hingefuͤrt. Demnach haben ſich die Pounce 
gibt ſich. voͤlcker an Roͤmiſch en vnnd Engillaͤn diſchen künig ergeben / Demnach 
hat ſich auch die ſtarr Toꝛnach ergeben. Vil burger diſer ſtatt / damit ſie ni 
gettungen würdẽ / des kriegßuolcks grauſamkeyt lenger zů tragen / haben 
ſie newe wonung vnd vnderſchleyff in Flandern vnd in Brabant geſuchers 
Heinricus künig in Engellãd / als jm Maximilianus die herꝛlichert dijen 
ſtatt ubergab / bat er mit onſaͤglichem koſten eyn ſchloß in die rinck maut ge 
Fawcn in dem er lange zeit kriegßuolck zů der beſatzung gehabt hat / biß das 
nber etliche jar die ſtatt widerumb dem Ejinigin Franckreich ward ubergeb 
en / welche yetzund durch krieg wider vnder den Teyſer komen iſt. | 
Za welcher zeit Heinrich des nammens der vih. künig in {Engelland/ 
Tcyſcr Maximiliano die guldin gezellt / ſo im geſellen ſtechen zů — | 
gebꝛaucht / 
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gchꝛaucht / geſchenckt hat. Diß geſellen ſtechen ward auff den zehenden tag 
des monats Octobꝛis gehalten / año xiij. durch den künig von Engelland Von den gut 
vnd ſeinem Marſchalck / den man nennet den herꝛn von Lilli / vnnd haben —— 
der künig vnd ſein Marſchalck auff den tag alle die beſtanden / ſo im geſel⸗ chen. 
len ſtechen erſchinnen ſand. | 

Zim erſten ſend auff der rechten der ſchꝛancken geſtandenn zwey gantz 
guldin gezellt xx. ſchꝛitt eins vom andern / darzwiſchen ein gantz guldiner 
gang / vmbzogen mit groſſen gulden bůchſtab en des künigs reym / welcher 
teym alſo lautet: Gott vnnd mein recht. Item vmb d ie bane ſeind geſtan 
den achthundert Trabanten / ſeind all in wapẽtoͤck gekleydet geweſen / grun Acht hundert 
vnd weiß ſammet / vnd verbꝛemt mit guldin tůch / vnd die bꝛuſt der ſelbigen Trabanten. 
rock hinden vnd voꝛnen mit ſilberin ſtuck überzogen / vii ein yeglich er voꝛn 
vnd binden ein guldin roß gehabt. Item gegen der ſchꝛancken über auff 
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mit gulden tůch / darinn iſt gelegen Fraw Margareta keyſers Maximili⸗ 
ans tochter / vnd jr Vetter Ertzhertzog Carle von Burgund / auch gekley⸗ 
det in einem guld en ſtuck. Wie nun der künig von Engelland vnnd ſen Hertzog 
Marſchalck auff die Ban kommen ſeind / ſeind voz jm geritten yyithy. heren Carle. 

all mit roͤcken von gulden ſtucken bekleydet / vnd die roß die ſie geritten Fas „n 5 

ben / ſeind auch bedeckt geweſen mit guldin ſtucken biß auff die erden. Oars © 
nach die Trommeter ſeind gleich bekleydet geweſen mir wapentoͤcken / die 

recht ſeit durch auß gelber ſammet / vnd die ander ſeit bꝛauner ſammet / vii. 

die fenlin an den trommeten mit des künigs waptn gezieret / vnd alle gelbe 

beret auffgehabt. Darnach ſeind geritten des nechſt voꝛm Künig die kü⸗ 

nig der wapen / ſo man Heroldt neñet / mit jren gulden wapenroͤck en. Vnd 

neben dem kiinig ſeind gelaaffen zů fuſs xl. Herꝛn vnd Edel. ut gekleydet „l. Herm. 

in wapenroͤcken / die ein ſeit gantz guldin ſtuck / die ander ſeit bꝛaun ſammet / 

die hoſen / eine gelb / die ander bꝛaun / vnnd gelb baret auffgehabt. Hinder 

dem künig ſeind geritten die Fürſten vñ Herꝛn ſeines [ads in guldin ſtuckẽ / 

vñ behengt mit groſſen gulden ketten / vnd ſchonen kleynoten / vñ darnach 

ſeind geritten des künigs Edle knaben xij. gekleydet mit gulden ſtucken / rij. tnaben. 
vnd wapenroͤcken / vnd alle bloß mir den koͤpffen. Der züge won pferden 

der xij. jungen iſt geweßt alles von goldt / mit groſſen gulden vnnd ſilbern 
ſchellen / vnd groſſen gulden zimeln als oͤpffel den pferden hinden auff dem 

züge. Der Künig hat über ſein harnaſch angehabt ein gulden wapenroct Rani ine; 
aller zerſchnitten / gezieret mit koſtlichem edlem geſteyn / vnd groſſen berlin ner riſtunge 
voꝛn an ſeiner bꝛuſt vnd hinden auff dem rucken ein gulden roſs mit tapff⸗ ö 

erm geſteins. Auff dem helm fuͤret er ein Junck frawe biß zům gurtel dekle y 
det mit veiſſer ſeyden vñ fliegenden ermeln niderwertz biß zur erden / vñ die 
Junck fraw hat die arm zi berg / vnd die hend oder finger zůſamen / vnd zwi au 
ſchen jren beyden henden hat ſic ein groſſen Pallaſt geſchnittẽ wie ein hertz ⸗ 
geacht an ein mercklich gůt. Des künigs pferdes decken was ein gulden des 
ſtuck / vnd als vmbzogen mit groſſen gulden ſchellẽ ſo dick als ein fauſt / vñ 
auff der decken an allen oꝛten des künigs Reym / wie obſtebt mit groſſen 
Perlin Bůchſtaben / Robin / Diamanten vii andere edel geſteyn * 
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Der Marſchalck was angelegt in aller maſſen wie der künig / außgeſchey 


den des kleynot auff dem helm vnd das ſeins roſs decken ſchellen ſilbere wa; 
ren. Als nun der künig vñ der Marſch alck auff die Ban kamẽ gegen ſraw 
Margreten vnnd Ertzhertzog Carlen über da ſie lagen / neygten ſie berde 
mir den haupten jren gnaden. Darnach ritten ſie water voz den Rittern 
vnd Herin auff der andern ſeiten der ſchꝛancken / die da geoꝛdnet waren dz 
vꝛteyl des dancks ʒů ſpꝛechen / vnd die anzeygung des kůnigs / was das er 
auff den tag Ruterlich ſpiel treiben wolt / des gleichen der Marſchalck. 
Darnach reit er in ſein gulde gezellt / vnd erwartet biß die andern ſein wider 
part kament. Der widerparthey nammen waren diſe / Der herꝛ von Wal 
len des heren von Bergen ſon. Des Marſchalcks ſon von Burgund. Bu 
ſelius ein Burgundiſcher Edelmann / Der Baſtart von Barben auß $7 
ckreich / Ein Spaniſcher Edelmann Arꝛera genant / Noch zween Burgun 
diſcher Edelleut / Ser Amptmann von Bꝛuſſel genant Rolart de Moer. 
Vnd als ſie alſo auff der Ban geweſen ſeind / iſt einer angelegt im ſtechhar⸗ 
naſch kommen / vnd an künig ein ſpies zů bꝛech en begert / das thet der kü⸗ 
nig gern / vnd ließ jn ebꝛlich auff die Ban beleyten vnd holen / vnd die Ru⸗ 
ter die das vꝛteyl außſpꝛechen ſolten / begerten ſeines nammens zů wiſſen / 
Spꝛach er er het keyn nãmen auff das mal / doch wer er vom Adel / ſilt 
vi helm geboꝛẽ. Der künig hat zerbꝛochen xvi. ſpieß / vñ ſein Marſchalck 
vj. ſpieß. Als ab er der künig zweymal getroffen / ſchicket er nach ſeinem 
kůnig der wapen / den man nennet Gardy / vnnd in Teutſchem Heroldt / 
vnnd ſpꝛachzů jhm / thůt was ewerm ampt zůgehoͤꝛt. Da name der ſelb 
RHeroldt dem künig vnd dem Marſchalck beyder roßdecken ab. Darnach 
rut der ſelb künig der wapen mit ſampt andern ſein geſellen vnd Heoldtẽ / 
vnd fuͤrten die beid deck enen rund vmb die Ben auß wendig der ſchꝛancken 
mit lautem ſchꝛeyen des künigs miltigkeyt von Franckreich vnd Engel, 
land / Herꝛ in Hibernia vnd Irlandt / vnd ſeind ſolich decken der Herold⸗ 
ten geweſen. A ber der künig loͤſet ſic widerumb von jhn / vnnd gab jn zwey 
hundert Angelotten / machet an Rheiniſch em goldt vier hundert gulden / 
vnd ettlich gulden. 

Vnd als der künig von der Ban vnd ſein Marſchalck in das züghauß 
oder Harnaſch kamer genant ritte / was veroꝛdnet das Extzbertzog Cary 
le den künig biß in die Harnaſchkamer beleyten ſolt / aber der künig ſollich⸗ 
nit haben wolt / vnd ſchicket der künig zů dem Hertzogen / vñ ließ jn freundt 
lich bitten daſelbſt ſein zů warten. g 

In der HBarnaſchkamer thetten der Etinig vnd Marſchalck jr haupthar 
naſch ab / vñ legt der künig uber ſein harnaſch an ein gulden ſtuck oder rock 
mit Mardern gefuͤtert auffgeſchurtzt auff Oſterꝛeiſch / vnd ein groſſen feder 
buſh weiß vnd rot auff ſein hůt. Der Marſchalck thet ein weiſſen dama⸗ 
ſten rock an / auch mit Marder gefuͤtert / vnd auffgeſchurtzt / vnd ein feder⸗ 
buſch wie der künig. Seind alſo miteing nder geritten zů fraw Margreten 
vnd Hertzog Carlen / vnd dem gantzen frawen zimmer. 

Da dancket der kunig fraw Margreten vnd Ertzbertzogen Carlen / als 
ſeinen lieben Schwegern / das ſie jm ſeinem ritterlichem ſpiel zů ehꝛen — 
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fallen zů willen worden weren / vnd dahin kõmen / wolt ſollichs allzeit vmb 
j$: gnaden verdienen. Sarauff volget das Pancket vnd mancherlei kurtz⸗ 
wei mit trommeren / pfeiffen / lautenſchlagen / vnd andern vil ſeytenſpilen. 
Auß beuelch auch der frawen vnd junckfrawen ward dem künig ein kley⸗ 
not gegeben zům danck / Diß war ein Adlers fůß von golt gemacht / vnn d Rleynot des 
oben dꝛauff in der clawen ein groſſer ſchoͤner Robin / den man achtet an x. fa den Adler 
tauſent Cronen. Der diß lißt / der gedencke wie Salomon ſagt / Ein gcs © x 
ſchlecht vergeht / das ander kompt / die erde aber bleibt ewiglich. Es iſt alles 
gantz eitel / ſpꝛach der Pꝛediger. Vnd j. Johannis j. Alles was in der welt 
iſt / namlich des fleiſch es luſt / vnd der augen luſt / vnnd hoffertigs leben / das 
iſt von der welt / vnd die welt vergeht mit jrer luſt / wer aber den willen Gors 
tes thůt / der bleibt in ewigkeyr. 
Vmb welche zeit als der Engellaͤnder mit dem Frantzo ſen krieget in der 
Moꝛiner pꝛouintz / da iſt Jacobus künig in Schottenland vo dem künig 
in Franck reich auffbꝛacht( wie etlich achten )mit gelt / in Engelland ingefal⸗ 
len / vnnd mit moꝛdt / bꝛennen / rauben vnd verhergen groſſen ſchaden vnd 
ſchꝛecken gemacht / bis das die künigin in Engeltandeyn Geer verſamlen nu 
leß / ehe dañ er in das inner Engelland kame / vnd dem feind vnder augen Shen oth 
zohe. Als nun der künig auß Schottenland voz den banern Ritterlich erſchlagen. 
ſtreiret / iſt er vnder gelegen / vnd vmb komen. | 
In dem jar M. D. xij. Fieng der winter an nach Galli etwas rauch vnd 
kalt / aber ward bald ſo warm / das vmb Weinach ten vil blůmen vnd blůſt 
auß kroche / vnd jederman vermeynet der winter were ſchon dahin / das we 
ret mit ſenffter werme vnd vil regens biß Liechtmeß anno vxitj. Da fieng es 4 
an wider zů gefrieren / darauff ficl nach mais ein ſchnee / der mehꝛet ſich mit g 
der froſt der maſſen / das er aneinander lag von ſanct Blaſius tag biß in die 
Faſt auff Judica / war der vj. tag Martu / da zergieng er erſt / vnnd war inn 
allem diſen land auff ebnen land / vnd allenthalben ſo tieff vnd groß / das 
vil leut vnd thier verdoꝛben. 
In dem jar M. D. xiij. nach dem newen jard tag / war groſſe bewegung 
der Gaffel oder Junfft zů Coͤln wid den Radr. Dergleichen geſchahe auch 
zů Aach / vnd zů Regenſpurg / wurden die Raͤdt gefangen / vnd ettlich er⸗ 
henckt. Zů Vlm entwichen ettlich Burgerm eyſter auß der ſtatt / dann die 
menig wolt nach jnen griffen haben. Zi, Worms war ghicher weiß ein auff 
tůr / der gemeyn wider den Radt / wie wol Keyſerlicher Mt. mit vilen Füͤr⸗ 
ſten da waren. 
In dem jar xiij. Erhůb ſich aber ein Bůndtſchůch bei Freiburg in einem 
doꝛff / heißt — den von Blumeneck zů / den hat zů weg bꝛacht ei⸗ 
net genant Joſt Fritz von Vntergrůnbach vnd andere / deren wurden etlich 3 
— 2 koͤpfft / etlichen die finger abgehawen / ettlich ſtrafft man 
an gelt. | 
In dem jar M. D. xiiij. war ein vaſt Falter winter / das es anfieng gefrie 
ren voꝛ Martini anno xuj. vnnd weret für vnnd für ye ſtrenger ye herter⸗ 
bis Liechtmeß / mit ſo groſſer kelte / als kaum ein menſch gedacht. Alſo das 


$9 Straßburg meh dann die halben brunnen abgiengea/vil gefcoren das 
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man ſie nit ſchoͤpffen mocht. Vnd gefroꝛen die můlen / das man liel malen 


kunt / da ließ auch die ſtatt ij. coßmůlen machen / die tag vñnacht maleten. 

In dem jar M. D. xiüij. Seind in Italia vil erſchꝛockliche zeychen am 
himmel / vnd ſeltzame geburten auff dem erdtreich geſehen worden. Vll 
Sonnen / Monen / vnd few: am himmel wurden geſehen. Vmbdieſtare 
Bononi ward geboꝛen ein toͤchterlin mit einem haupt / aber 3weyen ange⸗ 
ſichten / vnd in yedem angeſicht ein naß vnd ein aug / vnnd das maul war 
binden am kopff. Item ein ſchaff lemmert ein lamb mit 3weyen koͤpſſen / 
vnd acht fuͤſſen. Item ein toͤchterlin geboꝛen / das hat oben anderſtimen 
zwey augen / vnd ʒů ruck am kopff hats zwey hoͤꝛner. Der lieb Gott war 
net manigfaltig / aber es hat nicht yederman ohꝛen ʒů hoͤꝛen / vnd augen zů 
ſehen. Es ward auch in Lotharingen vnd Weſtreich geſehen ein groſſer 
bꝛennender ſtern. An vilen oꝛten ein creutz durch den Mon mit einem lan 
gen ſtrom / vnd zů yeder ſeiten ein weiſſer ſtab. Was die zeychen bedeuteten / 
ward man bald jnnen / mit onſeglichen auffrůren der gemeynden vnd bawꝛ 
ſchafften an allen oꝛtẽ / beſonders in Wirtenbergiſchem land / in der Marck 
graffſchafft / Im biſtumb zů Straßburg / In Hungern / Zů Coͤl / 3g 
Woꝛmbs / Mentz / Speir. 


In dem jar M. D. pity. an dem end / iſt Ludouicus der zwoͤlfft ting? 


in Franckreich geſtoꝛben / vnnd die ſchweſter Heinrici des viij. künigs inn 
Engelland / die Ludouico vermaͤhelet was / iſt widerumb in Engeland 
gefůtet worden. 5 c 

In dem ſelben jar ſeind ʒů Doꝛnick bei xxxüij. tauſent menſchen an der 
peſtilentz geſtoꝛben. 

In dem jar M. D. xv. hat Carolus Philippi ſon zů Lòuen / wie auch 
ſein vatter / großuatter / vnd anherꝛ gethan / die herꝛſchafft in Brabant ans 

enomen / vnd jnen jr alt herkomen vnd freiheyt beſtaͤtigt / vii dis iſt beſche 
Ben mit onaußſpꝛechlicher freud aller Niderlaͤndiſchen oͤꝛter. 

In dem jar iſt Caroli ſchweſter Maria / wie bald geſagt wirdt / in Vngan 
gefuͤrt woꝛden / das ſie Ludouico dem künig in Vngern vnnd Boͤhem ſolt 
vermaͤhelet werden. 

In diſem jar hat Maximilianus zů Wien in Oſterꝛeich mit dem groß⸗ 
machtigſten künigen / Vladislao künig in Vngern vnd Boͤhem / Sigiſ⸗ 


38 Wien. mundo künig in polen / eyn ehꝛliche ſamlung gehalten. Dañ keyſer Ma⸗ 


ximilianus als ein hochuerſtendiger Fürſt / der furer zů hertzen / das eynem 
fromen Fiirſten zůſtünde / ſein land vnd leut in gůtem friden zůſchützen vnd 
ſchirmen / darumb er in alle winckel der welt geſehen / vnnd ſich befliſſen mit 
den aller maͤchtigſtẽ Herꝛen in freuntſch afft zů komen / damit es ſeine land 
deſt beſſer betten. Alſo hat er ſeinem ſon Philippum in Hiſpanias geſandt / 
vnd den Künig Aragonie jm verwandt. Da nun Philippus Maximilia⸗ 


ni ſon vil kinder verlaſſen / hat Maximilianus nichts woͤllen außſchlagen / 
— das jn nützen moͤcht. Auß den vier toͤchlern hat er die ander in der oꝛdnung 
Dennmarck 
vermaͤhelet. 


der namme iſt Iſabella / dem künig in Denmarck vermaͤhelet. Vber eyn 
zeit nach dem / iſt Maximilianus von den Mitternachtlaͤndern / da dann 
Denmarck ligt / komen in die Moꝛgenlaͤndern / damit ſein ſon m_ 
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gieng vnd frůcht bꝛechte / hat alſo befunden / das der Gottsfoͤꝛchtig künig ( douleus, 
in Vngern vnd Boͤhem Vladislaus / mit war Edlen kindern / Ludouico Anna / la- 
vnd Anna / von Gott begabet war / darumb er gedacht mit jhnen freundt⸗ distal kinder, 


ſchafft zů machen / vñ alſo die Oſterꝛeichiſchen land mit einer ſtarck en maurẽ 
beueſtigen. Gedacht alſo Ludouico dem künig in Vngern vñ Boͤhem die 
dꝛitte tochter Philippi / Mariam zů vermaͤhelen / vnd Anne des Tings in 
Vngern vnd Boͤhem tochter / Carolum oder Ferdinandum zů einem mañ 
geben / damit die künigreich vii land / ſo aneinander ſtoſſen / wider der Tis 
cken vñ aller anderer feind angriff deſt ſtercker weren. Dis iſt erſtlich ange⸗ 
fangen mit raht vnd that Matthei Extzbiſchoffs zů Salzburg / vnd Jo⸗ 
hannis Biſch offs zů Varadin. Demnach ſend auch andere Oꝛatoꝛes ge⸗ 
ſandt woꝛden durch Maxumilianum in Vngern / die auff ſolche heyraht ge⸗ 
handlet haben. Mitler zeit / wiewol der Keyſer (were krieg fuͤret / vnnd bey 
acht jaren der Venediger hochmůt demmet / vnd gar nichts vnderließ / da⸗ 
mit — heyrat zů einem end kaͤmen / hat er auß Flandern in Oſter⸗ 
reich geſandt ſeines aller liebſten ſons tochter Mariam / dioͤgeſpons künig 
Ludwigs / welche auff den xij. tag Juni / in dem jar M. D. xiuj. gantz Bert 
lch empfangen / vnnd gen Wien in das ſchloß iſt gefuͤret woꝛden. Voꝛhin 
aber was der Eeyſer in Oſterꝛeich zogen / der meynung / zů Vladislao künig 
in Vngern zů kõmen / vnd mit jm zů handlen / nit alleyn von der vermaͤhe⸗ 
lung der kinder gegen einander / ſonder auch von andern faͤlen vnd notwen⸗ 
digfevren der künigreich vnd land. Alda hat ſich gantz onuerſehenlich ery 
haben ein auffrůr vnder den bauren / die man die Cutzbauxen neñet / dann 
in etlichen voꝛgehenden monaten / hat der Cardinal zů Gꝛan ein Apoſtoli⸗ 
ſer Legat / das Creutz gepꝛedigt in Vngern / mit volkomnem ablaß. Nun 
darauß er hilff verhofft / das hat ein grauſam gifft geben / dan diſe plag aͤr⸗ 
ger vnd ſchaͤdlicher dañ keyn Peſtilentz / allenthalb in Vngern gewuͤtet hat / 
vnd nyemandt verſchonet. Die kinder wurden den muͤtern auß den goͤꝛen 
genõmen / erwürgt wie das viech / vñ hingewoꝛffen. Hin vñ her wurden die 
matronen vñ jungfrawen in angeſicht jrer altern vii haußwirt geſch wachr.. 
Die heyligen oꝛt wurden entheyliger / die tempel geplündert / die ſtett / fleckẽ / 
doͤꝛffer / ſchloͤſſer verhergt / vnd mit few: verbꝛant / Ja nichts was ſo heylig / 
noch Gott ergeben / das von denẽ Creutzbauren nit befleckt vnd beſchaͤdigt 
ward. Diſer Hauptmann was einer / genant Geoꝛgiug Cerulus (ein ge⸗ 
ſchlecht iſt alſo geheyſſen / ſo in Siben bürger land wonet ) Einen geſellen 
hat er / des nam Pꝛieſter Loꝛentz / der in grauſamkeyt alle menſchẽ übertraff. 
So was auch der Hauptleut einer mit namen Michael Münch. Alſo hat 
diſe plag keynen ſtaht der menſchen onbemaſget gelaſſen. Vil waren auß 
den mindern Hauptleuten / deren nammen hieher zů ſchꝛeiben nit von noͤ⸗ 
ten iſt. Diſe haben alle die ſye von dem Adel ergriffen / geſpiſſet weib vnnd 


kind vertriben / doch 2 geſchendet / vñ jnen die guͤter genomen. Ir ge ff 


můt was / allen Adel zi vertilcken / vñ in dem gantzen Künigreich Vngern / 
das xiij. Biſtumb hat / nicht mehꝛ dann eines laſſen bleiben Es mag mit be 
ſchꝛiben werden / was grauſamkeyt ſye geuͤbt haben. Aber auß Gottes hilff 


iſt diſe onſinnigkeyt durch graff Jo hannẽ Vaiuoda in Sibenburg außge⸗ 
: Nin tilckt woꝛ⸗ 
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tilckt woꝛden / der hat mit newer marter genanten Hauptmañ vom leben 
zům tod bꝛingen laſſen vii beuolhen / das jn die ſeinen mit den zaͤnen miſt? 
zerreiſſen / vñ alßdañ ward er enthaupt / der leib geuierteylt / dz haupt ber den 
ſtetten Varadin vnd Peſthim ſeinen geſellen uberſchickt / die ſelbigen jeg 
nach mals mit gleichẽ tod gericht worden, Als nun hernach er in dem Wins 
termonat inn dem ſelben jar / die zůgehoͤꝛigen des künigreichs ſich zů Ofen 
verſamlet / ward geſagt / dz in difer Beuriſchen auffrur/ die nit uber viermo⸗ 
— — nat geweret hat / in Vngern bey lxx. tauſent menſchen / ſo von mañ / ſo von 
wirge in der weib ern weren vmbkõmen / vnd vnder denen ſolten bey cecc. Edler geweſen 
aufftur. ſein, In diſer verſamlung / was von wegen des keyſers Maximilian / Jo⸗ 
hannes Cuſpinianus / von wegen des künigs von Polen / Chꝛiſtophous 
Scidlouicius. Vnd als da auch vnder anderm gehandlet ward / võ der con⸗ 
coꝛdi vnd vereynigung zwiſchen dem keyſer / vnnd künig von Polen auff 
zůrtichten / hat die Oꝛatoꝛes vii geſandten bedunckt / wie dz die ſpaͤnn zwiſche 
jnen nit leichtlich moͤchten hingelegt werden / es were dañ / das der keyſer vi 
beyde künig / Vngern vii Polen / die gebꝛuͤder zůſamen kamen. Dann der 
Feyſet / von dem künig in Vngern geberten / ſchon bewilligt hat / ſanes bꝛů⸗ 
ders halb des künigs in Polen / den künig in Vngern zů einem ſcheydmañ 
zů haben. Cuſpinianus ward von Ofen zu dem keyſer geſandt / der zů Juß⸗ 
bꝛuck ſich hielt / das er auff diſe herꝛliche ſamlung der künig / die dann nu als 
leyn ſeinen künigreichen vñ Pꝛouintzen nützlich / ſonder auch den feindẽ er⸗ 
ſchꝛoͤcklich was / erſcheinen woͤlt. Der Teyſer der deñzům al vil zů thin hat / 
Dresburg. mocht / wie betahtſchlagt was / zů dem end Febꝛuari nit gen Bꝛesburg kom 
men / nit alleyn nit vmb der Schweuzer willen / ſonder auch von wegen des 
onuerſehenlichen todte Ludouici Timigs in Franckreich / der auff den erſten 
Jauuarij zů Paris / in dem jar M. D. pv. geſtoꝛben was. Fetter auch ſo 
ſaumet jn Carolus Extzhertzog in Oſterꝛeich vnd Burgund / ſein encktl / den 
der Keyſer alßdann auß den jaren der fürmündtſchafft gelaſſen hat. Alſo 
hat auch der Ecyſer ſich beſchloſſen / den Biſchoff von Saltzburg / dennzů⸗ 
mal Biſchoff zů Gurch zi ſchick en / welcher mit vollem mandat mut beyden 
künigen alle ding handlen vnd außrichtẽ ſolt. Det tag der zůſamenkunſſt 
ward erſtlich bis auff den Sontag Letare angeſtelt / die bol tſchafften ſeind 
bin vnd wider geritten. Mitler zeit hat der von Gutch / die landleut in Oſter 
eich / Steirmarck Caͤrnthen vii Carmelien zůſamen berüffen / vnd wes jm 
von dem keyſer beuolhen was ernſtlich gewoꝛben / aber nichts auß gericht. 
Auff den Soñtag Judica iſt der künig von Polen mit heulicher pomp zů 
Bꝛeoburg einzogen / dem iſt Vladislaus Tung in Vngern auff einem was 
gen / mit ſeinem ſon Ludouico auch entgegen zogen. künig Sigiſmundus 
in polen fůret me: dan funfftzebẽ hundert reyſiger / die zům teylauff Vng⸗ 
eriſch / wie die jhenigen die ſye Huſſern nennen / bekleydet waren / zum chert 
mit Teutſcher kleydung ſauber außberert. Ferꝛer hat er au > beyſih über 
die Polen / Rutener / Pꝛutener / vnd Moßcouitec / gefangne Türck en vnnd 
Tartarer / ſampt vilen poſauner / die da waren auch vnder ſeinen repſigen. 
Vber etlich tag iſt der von Gurch zů ſchiff gen Bꝛesburg kõmen. Nicht über 
lang kam Thomas von Gꝛan der Cardinal / in Roͤmiſcher 3 =- 
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welche zeit ein traurige botſchafft erhoͤꝛer ward / das Bartholomeus von Bartholome 
Münſterberg mit tod were abgangen / der von dem Teyſ, er geſandt / auff den us £5 Mün⸗ 
tag geeilet har / vnd nit weit von Hamburg inn der Thonaw ertruncken ſierberg/er- 
was, Nun man fieng an zů rahtſchlagen / der geſcheſſt halben / datumb man Them 
zůſamen was kõm en. Die Rahts freund machten ein außſchutz / Die Ars x 
tickel wurden fürgeſtelt / etlich ding wurden an den Feyſer widerumb Finder 
ſich bꝛacht. Man reñet vñ ſtach / man zog hin vi wid gen Bꝛes burg( welche 
ſtatt nit überlang darnach mit onuerſelichem fewꝛ mehꝛ dañ halb verbꝛant 
iſt) zů beyden künigen / damit man in den bündtnüſſen des fridens / vnd der 
eynigkeyt / vnd auch in der Ee beſchlieſſen / vñ die ſachen zi end bꝛingen moͤ⸗ 
chte. Als nun der von Gurch widerumb gen Wien kam / iſt er in dem Mey⸗ 
en hinzogen / das er voꝛgeſagte ding dem keyſer verkündigt / vnd jhn her⸗ 
zů bꝛaͤcht. Mitler zeit haben beyde künig durch den gantzen monat Junin 
nit on groß verlangẽ zů Bꝛesburg gewartet / wiewol vil bꝛieffgiengen / dañ 
von dem Feyſer / dann von dem von Gurch. Auch ſchickten die künig jre 
botſch afften / damit ſie gewißlich verſtündẽ / ob I keyſer kõme wolte oder nit. 

Zů letſt auff den zehenden tag Juli / iſt der keyſer vmb die zehendſtund Mariehitias 
der nacht / on pomp / zů Wien einzogẽ / nach dem er bey zweyen tagen bet dem nus tompe 
b an dem Wiener wald dz Hecking genant iſt / gerůget hat. Die Key⸗ gen Wien. 


Bresburg 
verbrandt. 


erlichen Oꝛatoꝛes zogen auß die kůnig zů empfahen / vnd herzů zůbꝛingen. 
nnd auff den xv. tag July iſt der keyſer den künigen in einer zůgeruſten 
ſaͤnfften / mit einem außerleſnen kriegßuolck zů roſs vi zů fůß / entgegen zo⸗ 
gen / vnd fünff meil von Wien in einẽ ſchloß Trautmans doꝛff über nacht Trautmans 
blibe n. Dieſelbig nacht habẽ ſich der künig von Vngern in der ſtar Bꝛuck / dorff. 
bey dem waſſer Leytra / vnd der künig von Polen zů Hamburg gehalten. 
Der keyſer hieß ein hohen baͤum in einem weiten feld auffrichcen / den man 
von weitem ſehen moͤcht / Vnder dem baum ſolten die Kkünig zůͤſamẽ kom⸗ 
men / dañ er vnder dem freien himel die bꝛuͤder die künig gedacht anzůͤſpꝛe⸗ 
chen / vnd ſye zů gruͤſſen / vnd auff das freundtlicheſt zů entpfahen. | 
In dem jar M. D. vv. iſt keyſer Maximilianus mit allem ſeinem Beer 
von Trautmanßdorff zogen an das benant oꝛt / auff ein eben feld dz man 
neñet die Hart / da was ein wenig ein hoher bübel / zů der rechken ein wald / 
vnd zů der lincken ein kleyns berglin / hin vnd her heckecht vnnd doꝛnecht. 
Von dem oꝛt iſt Maximilianus herab zogen das jn die Vngern vii Polen 
von weitem gemoͤcht erſehen / welches dan beſchabe durch das glitzern des 
harn aſchs in mittem tag / vnnd die Sonn durch jhꝛen glantz wie in einen 
ſtaͤhelin berg erſchinne. Als nun Maximilianus ſich genaͤhert bat zů dem 
baum / der zů einem zeychen auffgericht was / biß auff ein büchſen ſchutz ⸗ 
ſeind die künig auß Vngern vnnd Polen auch hinzů kõmen / die dann auff yy 
ren bꝛauch ſich gleich gerüſtet hatten. Der keyſer / ſo bald er geſehen hat / 8 
das die künig berzů ſich genaͤheret / beualbe er den teckel von der ſaͤnften hin 
weg zů thůn / damit er von meniglich moͤchte wol vii recht geſehen werden / 
vnnd er auch yederman ſehe / bat den künigen vnnd der kunigin die rech te 
hand gebotten / vnd geſagr / Diſes iſt der tag den der Her: gemacht hat / 


laßt vns frolock en vn froͤlich ſein auff jn. Der künig Sigiſmundus auß 
Nn 9 Polen 


dexcir Sas Vierde ceyk 


Marimilia- Polen ſagt / Gott woll das diſe vnſere verſamlung froͤlich vnnd glückſclig 


Ard ia den ſey / dem gantzen Chꝛiſtlichen Gemeynen nutz. Auff welche meynung Vigo 
Auge. dislaus künig in Vngern auch wenig woꝛt / nit on weynen / geredt dat. Ln 
9 douicus ſein ſon / wie er vnderwiſen ward / hat auff dem roſs zů keyſer Ma⸗ 
Marimilig- ximiliano auch geredt mit hoͤch ſter ehꝛ erbietung / vnd jn wie ein vatrer ge 
% gruͤſſet / mocht auch ſein angeſicht nit von des keyſers angeſicht abwenden / 
gleichſam er jn nit gnůg moͤchte beſchawen. Die künigin iſt auff dem was 

gen auffgeſtanden / welcher hoch was / vnd hat mit woꝛten / angeſicht vi ge⸗ 

erden zi verſtehen geben / das ſye den keyſer hoch für augen het. Vnd als 

die Teutſchen küriſſer / vñ andere mit den ringen pferden / gar ſchoͤn außge⸗ 
butzet / auff der weit ene herumb ſpꝛengten / vnd ſich ſehen lieſſen / ſagt man / 

das künig Ludwig / der noch ein jiingling was / geſpꝛochen hab / Alſo wolt 

ich / das der keyſer mein vatter mir auch ein reyſigen zeug oꝛdnete. Welche 

red in jm mit verwundernüs auffgenõmen ward / dann er die liebe zů dem 

Teyſer hat laſſen vernemen / das er jn einen vatter nennet / vnd hiemit auch 

anzeygt ein gemuͤt / das ſich auff kriegs ſachen artet. Alda hat der keyſer 

die Fiirſten vii künig geladen / mit jim gen Wien zi ziehen. Der künig auß 
Polen / als ein auffrechter vnd redlicher Fürſt / ſagt zů den ſeinen / vnd zů den 
Vngern / Ich bin auff gůt vertrawen des keyſers (von dem wir vil geſagt 

1 — gaben / als ob er mein grof er feind wire ) auß Polen geritten / auff ſan git 
— za vertra wen will ich jm bis gen Wien nachuolgen / Welch er mir vertrawet / 
Marimilia · der volge mir nach / der ſich foͤꝛcht / der bleib dahinden. Vnd hat den bꝛuͤder / 

0. ünig in Vngerland / eoͤman et / er ſolte getroͤſt mit kõmen / welcher dan vox 

Fin den keyſer allzeit hat lieb gehabt / vnnd haben ſich mit einander beraht⸗ 

en / gen Wien zů ziehen. Der keyſer verſtund den geneygten willen des kü 

nigs zi Polen zů ſich / vnnd ſagt / Diſer künig bewegt mich / das ich erwan 

Eu jus der jhm auß liebe will helffen wild och ſen jagen. Auff den xvij. tag July ſeind 

— fre in Wien einzogen / der keyſer von Langendoꝛff / der künig vs Vngern 

mi ſeinẽ kindern von Trautmans doiſf / der Ting von Polen von Entz⸗ 

to doꝛff / nahe bey der ſtatt gelegẽ. Auß der ſtatt Wien zogen dem Teyſerenr 

gegen xv. hundert außerleſne Burger vnd Burgers kinder / die Clericei 318 
Wien / vnnd ein onzalbare menge der Studenten / alle zünffte der handt⸗ 
werck er / die ſye Zeche nennen. Diſes einziehen hat auff zwo ſtund geweret / 

vnd ſeind dꝛey tauſent vnd fünff hundert reyſiger gezalet woꝛden. In dem 
volgenden tag hat der keyſer ſein? ſcar eroͤffnet / vnd dem ＋ 1 Po 

len / dem künig Ludwigen / vnnd Anne ſeiner ſch weſter / gaben geben. Auff 


Alaiglicher den 050 tag Julij / ſeind die künige mit dem Ecyſcr ſampt jren Raͤhten / in 
ſchl | 


Rat. Hem {loſs zůſamen kõmen / Iren waren zůſamen mehꝛ daun hundert. £6 
Gat ein ſollich herꝛlich anſehen / wie etwan da die hundert Rahto freund zů 
Rom / von den hundert vaͤttern verſamlet bey einander waten. Da man 

— nun Fat ſtill geſchwigen / ſieng keyſer Maximilianus an zů reden / vnd hat 
tie künig mit ſeiner red / meh: dann nyemandt gemoͤcht verhoffen / alſo bes 
wegt / dz er ſye gantz auff ſein meynung bꝛacht bar. Er ſagt jn hobẽ danck / 

das ſye ſo gedultig ſein gewartet hetten / bis das er kommen were / wiewol cr 

diſcs auch beſonderer ſchickung Gottes het zůgeſchꝛiben / der da 1 — yo 
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das ſyeſo lang verziehen ſolten / damit ſie zů wolfart Chꝛiſtliches gemeynen 
nutzes zůſamen kaͤmen. Demnach hat er gantz klůglich geredt / wie man 
wider die feind Chꝛiſtlichs glaubens die Turcken / moͤchte krieg fürnemen. 
Er redet beynach ein gantze ſtund aneinander / nicht alleyn von ehrlichen 
billichen ſachen / ſonder auch dieſelben hat er gantz klůglich fürgetragẽ / das 
rederman an jm ſic verwundert / vnd auch vil die nit gůt keyſeriſch warẽ / 
in jrer meynung ſend geaͤndert woꝛdẽ / vnd ſagtẽ frey / dz ſie ſolcher freundt⸗ 
licheyt / klügheyt / vnnd redlicheyt / zů Maximiliano ſich nit verſehen hetten. 
Lobten auch onuerholen den Keyſer / ſeine thaten / vnd alle ſeine red. Den 
andern tag ward gerabtſchlagt der geſchefft halben / vmb deren willen ſye 
waren zůſamen komen / vnd jr biß vmb die vp. ſtund nach mutag vnd laͤng⸗ 
er / der Raht gehalten woꝛden. Auff den xxu. Julij / ward der tag benennet / 
das man zwiſchen den Fürſten vii künigen ſolte heprat machen. Alda hat 
Maximilianus Annam zů ſich heyſſen kõmen / vnd jr ein guldine kron ge⸗ 
ſchencket vnd dieſelbige jr auff das haupt geſetzt / welches dem aͤltern künig 
Vladislao die augen übettriben hat. Dargegen hat die Anna dem Dey: 
ſer ein vaſt koſtlichen krantz auffgeſetzt. Nun / man iſt zů ſanct Stephan 
in die kirch mit gantz ʒierlicher oꝛdnung gangẽ. Auff der rechten ſeiten ſtund 


en / der keyſer / Vladislaus künig / Sigiſmundus / ſye alle mit gulden ſtuck 


en angeth an. Der Ecyſer hat ein vaſt groſſes halßband an / vom koſtlichẽ 
edlen geſtey nen. An ſeinem paret hat er gantz ein koſtliches kleynot / vo den 
aller beſten Adamanten oder Demaunt zůgericht / Man hielt es einer thun⸗ 
nen golds wert. Auff der lincken ſeiten / da ſtundẽ die Cardinaͤl vñ Biſchoͤff. 
Als nun das ampt der Meſs auß was hat Richardus Peruſinus / der von 
diſem Conuent vnd verſamlung dꝛey bucher geſchꝛiben hat / ein ſchoͤne Oꝛa 
tion gehalten. Mitler zeit jt Maximilianus an ein ſonder ore gangen / da 
Cat er die Reg alla vnd künigliche kleyder angethan / vnnd die keyſerliche 
kron auffgeſetzt / vnd iſt wie ein keyſer n den Choꝛ tretten. Im ward vers 
maͤhelet die künigin Anna / durch den Card nal vs Gꝛan / mit dẽ ring. Sa 
nun erſchinne / als ob Anna die künigin Vladis lai tochter / dem Keyſer ver 
maͤhelet ware. hat der Keyſer die guldin kron / mit deren / wie man ſagt / Las 
dislaus künig in Boͤhem etwan gekroͤnet war woꝛden / laſſen herfur bing⸗ 
en / vnd in beyſein der Notarien fieng er an alſo zů reden. 

Wiewol ich geſagt hab / dz du ſolteſt mein weib ſein / vñ du ſchidiger weiß 
auff glauben mir vermaͤhelet biſt / yedoch ſo iſt mein meynung / das du Caro 
lo oder Ferdinando / meinẽ enckeln / vermaͤbelet werdeſt / vii wo du deren cus 
nem vermaͤhelet würdeſt / ſo ſoltu mein gemahel ſein. Vñ darumb ſo der ein 


die künigreich Caſtilien vnd Arꝛagonien inhat / der ander das künigreich 


Neapols ʒů gewartẽ hat / vñ ich Roͤmiſcher keyſer vñ künig bin / ſo erken⸗ 
ne ich dich Annam ein künigin / vñ nenne dich alſo, Vnd hat hiemit die gul 


Radt wider 
die Türcken. 


Marimilias 
nus ſchencket 
Anne ein gul 
dine kron An 
na dem Reys 
ſer ein krautz⸗ 
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din kron jr auff jr haupt geſetzt. Alßdañ ſend künig Ludouicus / vnd fraw if 
Maria / Maximiliani ſons tochter durch genanten Cardinal vermaͤbelet einer guldiy 
worden. Vi; als Maximilianus in ſeiner Maieſtat ſaß / ſeind bey ſeitz neben don. 


jm die andern dꝛey kůünig geſeſſen / vñ iſt deren yedem ein bloß ſchwert in die 


hand geben woꝛden / damit ſye Ritter ſchlůgen / Seind alſo mehꝛ dañ zwey 
| Nn ii hundert 
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geſchlagen. 
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ſamlung der 


Riinig 3a 
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M. D. xv. 
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hundert zů Ritter geſchlagen woꝛdẽ. Man hielt künigliche mal / taͤntz / va 
Th urnier / welches ein alt Troianiſch ſpiel geweſen iſt. Nach dem allem ha⸗ 
ben beyde kunig ſich zů dem heymzieh en geruͤſtet / dann ſye beyde lange zei 
nit in jten kunigreichẽ geweſen watẽ. So ward auch der keyſer der Schweiz 
er halb geaͤngſtiget / aber es waren die bꝛieff des contracts noch nit zůgerich⸗ 
tet / darumb zween nachgehende tag die bꝛieff zů fertigen / vnd gaben außzů⸗ 
teylen / ſeind verzehꝛet woꝛden. Auff den xxviij. tag hat in beiſ ein des Ecys 
ſers vñ der künigin / Cuſpintanus mit heller ſtim Latiniſch vnd Teutſch / 
damit er von meniglich verſtanden würde / außgerůffen / diſen inhalt. 

Auß beuelch Keyſetlicher Maieſtat / vnd der durchleuchtigſten / Vladis⸗ 
lat vnd Ludouic / künig in Vngern vnd Boͤhem / vñ Sigiſmundi künigs 
in Polen / zů wiſſen / Das ein wate / onerdichte / onuerletzliche / beſtendige ys 
nigkeyt lieb / vergleichung / verſtaͤntnüs / verbündtnüs / die onuerbꝛechlich / 
wirig ſein ſoll zwiſchen dem Keyſer vnd künigen angefangen / auffgericht / 
vnd beſchloſſen ſey / Ein ander zů ſchützen vnd zu ſchirmen / wider alle jhꝛe 
feind wer die ſeyen / vnd fürnemlich wider die ongleubigen. Vnd damit diſe 
vereynigung deſt krefft iger beſtande / über die verwandtſchafft / ſo ſich haltet 
zwiſchẽ jren erblanden / haben ſpe auch ein newe freundtſchaſſt / ſipſchafft / vñ 
heyrat zwiſchen jnen vnd jren Rindern vin kindskindern auffgericht / dz woͤl⸗ 
le glück lich jren Maieſtaten vnd herꝛlicheyten ſein / Amen. Alſo iſt diſc vaſt 
herꝛliche ſamlung der künig geendet woꝛden. 

In diſem jar an des heyligen Creutz tag / geſchahe die ſchlacht vo: Mer⸗ 
land / die thet der künig von Franckreich mit den Landsk nechten wider die 
Schweitzer / vñ behielt der künig von Franck reich den ſig. Der Schweitz⸗ 
er waren bey xxiiij. tauſent gen Meyland komen / von dannen ſeind ſye mit 
gemachter ſchlachtoꝛdnung / vnd groſſer anzal der Meylaͤndiſchen außzo⸗ 
gen / vnd haben an des heyligen Creutz abent vmb die xxij. ſtund des tags / 
die Frantzoſen jre feind / an dem oꝛt Marignanum angriffen. Zwar erſtlich 
giengen allerhand ſcharmützel für / demnach haben ſye die gantze nacht mit 
einander gehandlet / bis in die vv. ſtund des nach gebenden tags / vnd hat 
vil blůts koſt auff beyden ſeiten. Die Frantzoſen fürtraffen mit dem ge⸗ 
ſchütz vnd reyſigen zeug / Die Schweitzer thetten es jnen voꝛ mit füͤßuolck 
vnd mit oꝛdnung / vnd vnderſtunden ſich dann das geſchütz den Frantzoſen 
zů nemen / dañ in die küriſſer hinein zů ſetzen / vnd ſpe zů trennen. Es lieſſe 
ſich anſehen / als ob die Frantzoſen weichen wolten / alſo / das alleyn der kern 
von dem heer beſtunde / vnd das geſchütz in hůt het. In dem iſt jn der künig 
zů bilff kõmen / vnd hat ſich mannlich gehalten / Dann daſelbſt dic ſachen 
am geſtrengſten zůgiengen / vnd vmb den künig vil darnider fielen / Vnnd 
man ſagt / das das zerk nitſcht hirn der getroffnen offt dem Ting in die aus 
gen geſpꝛitzt ſey / vnd er ſelbs zů dem dutten mal mit dem ſpieß auff ſein har⸗ 
naſch geſtochen woꝛden. Das erſchinne / wie cr ſein ſelbs handel flaſſig auff 
gehalten / vnd dem kriegßuolck ernſtlichzůgeſpꝛochen hab / es ſolte alles jnẽ 
pꝛeiß ſein. Da Johannes Jacobus Triuultus dis geſehen / der das Va⸗ 
ſconier kriegßuolck fuͤret wider die Schweitzer / hat er dem kunig gerathen / 
er ſolte die küriſſer wider die feind ſchick en / damit das fuͤßuolck ay” — 05 
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fürwebꝛ haͤtte / Das iſt beſchehen / vnd hat Liuianus mit den reyſigen vnd 
Edlen in ſye geſetzt / vnd ſeind die Schweizer geſchlagen woꝛden / vnnd hat 


ſic dieſtarr Meyland bald ergeben. Das ſchloß zů Meyland vnd Cremo 


na hat lang gehalten / aber zů letſt hat Maximilianus Sfoꝛtia ſich vnnd 
beyde ſchloͤſſer übetgeben / damit er Cardinal würde / vnd xx. tauſent Du⸗ 
caten j irlich in Franckreich batte. 

In dem jar M. D. xvij. ſt Selimus Türckiſcher keyſer / nach dem er 


wider die Mam alucher geſiget / das ſchloß vnd die ſtatt Alcairum bezwung 


en / den Sultan Tomonbeium / ein maͤchtigen künig / auff ein mauleſel 
fetzen laſſen / jbm ein ſtrick an ſein halß gelegt / durch die gantz ſtatt Alcairo 
ʒů fuͤren beſtellet / vnd ʒů letſt j merlich hencken laſſen / ꝛcaſt er widerumb gen 
Conſtantin opel kommen / an welchem oꝛt er Pirꝛho Baſſe / der ein vaſt ge⸗ 
trew / redlich vnnd weiſer mann was / ſeinen eynigen ſon Solimannum 313 
verwaren vertra wet hat / den ſelbigen hat er gefunden / wie er jn gelaſſen hat / 
wiewol / als etlich meynẽ/ das er ſich beſoꝛgt das nit Soliman ſein ſon / jm 
in abweſen das Reich einnaͤme wie er ſeinem vatter Baiazeti gethan / dar⸗ 
umb dann er Selimus dem jungen Solim an ein kleyd geſchicket / mit gifft 
zůgericht / vnd dem ſon nach dem leben trachtet. Vnd nit lang hernach hat 
Selimus / als er daheym geweſen / ein geſch waͤr an den nieren bekommen / 
welches vmb ſich gefreſſen wie der krebs / jn ſeer ſch wach gemacht / das er zů 
kriegen nit mehꝛ luſt hat. Vnd die weil er nichts loblichs hat fürnemen kün⸗ 
nen / hat jn vertroſſen zů leben. In di;cr ongedult iſt jn ein peſtilentziſch feber 
ankõmen. Vnd als er nun mit herrlichen triumphen / vnd ſiegen / welche jm 
reichlich zůgefallen / erſetigt / iſt er geſtoꝛben / nn dem flecken Ciurlano / da er 
zůuoꝛ ſeinem eygnen vatter ein ſchlacht gethan / welches nit on ſonderliche 
ſchickung Gottes geſchehen iſt das er an dem oꝛt / da er ſch werlick geſündi⸗ 
get / auch geſtrafft woꝛden. Er hat regiert acht jar / vnd iſt alt geweſen da er 
ſtarb/ylvj. jar. Was aber belaugt ſein geſtalt des leibs hat er einen groſſen 
bauch / vñ kurtze beyn gebabt / darumb iſt er zů roſs geſchickter geweſen / dan 
zů fůß. Sein angeſicht iſt geweſen etlicher maß rund vnd bleych groſſe vnd 
tyrañiſche augen / iſt hertzhafftig geweſen wie ein Loͤw / hat offt groſſe ſach⸗ 
en auff das glück vnnd onglück gewaget Vmb keyner fürfallender gefer⸗ 
licheyt willen hat er ye ſeine fürgenõmene zug vnd ruſtung vnderlaſſen. In 
kriegßhaͤndlen hat er allzeit mehꝛ luſts gehabt zů denen anſchlaͤgen / damit 
eynem auffſetzen vnnd wagen / ehꝛ vnd driumph zů erlangen geweſen / dann 
da man auß bedencken / des gewiſſen ſpielet. Von Alexandꝛo vnnd Julio 
Ceſare / hat er mehꝛ gehalten / dann von allen andern alten kriegßfürſten / 
darumb hat er jhm auch jre hiſtoꝛien in Turckiſche ſpꝛach laſſen dolmetſch⸗ 
en / vnd on vnderlaß diſe geleſen / iſt von natur ernſthafft geweſen / vnnd hat 


Selimus 
trachtet So⸗ 
limanno nach 
dem lebeu. 


Selimus 
ſtirbt. 


Geſtalt vnd 
ſittẽ Selimi. 


ſich nicht leicht erbitten laſſen. Er iſt nit gaͤhe geweſen / ſonder hat ſein für? 
nemen lang vnd vilfaͤltig bedacht / vnnd iſt ſtirs in gedanck en gangen / oby 
er gleich pemandt hat tyranniſch poͤllen toͤdtẽ laſſen / hat er doch damit nit 


geeilet / darziz hat er auch alle zeit einen ſchein eins Rechten geſůcht. Er 
pflegt ſpꝛüchwoꝛt weiß zů ſagen / Das er darumb nit einen langen bart 
Zeuget wie ſein vatter Baiazetes / das die Baſſe . _ ſeine oͤberſten 
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Rate) jn nit · bey dem langen bart ergriffen / vñ zoͤgen jn wo ſye hin wolten / 
wie ſye Baiazeti ſeinem vatter gethan hetten. In kriegßhaͤndlen viz Regis 
menten iſt er der furtreflichſten geſchicktiſten herꝛen einer geweſen / hat ge⸗ 
Diſer Pau- botten alleuthalden gerechtigkeyt ſtreng zů halten. Der hochberůmet man 
ins hat eyn Aloiſius Mocenicus / iner auß den Venedigſchen Oꝛatoꝛn / der bey keyſer⸗ 
ſchon bůchlin licher Maieſtat zů Bononi geweſen / hat Paulo Jouio Nucerino Biſchoff 
— — vnd andern angeſagt / das er ſein leben lang kernen menſchen funden oder 
_— des geſehen hab / der Selumo zi vergleichen warc/als vil belangt gerechtigkert / 
Türckiſchen freundtlicheyt / vñ auch kuͤnheyt in kriegß ſachen / Vnd diſer hat jn vaſt wol 
_ erfennet/1ſt auch 31 Alcaioꝛo bey jhm / als der Venediger Oꝛatoꝛ geweſen, 
geſchnben / Vñ ich ꝛeibt Paulus Jouius / er hab es von dem Hertzog zů Venedig ſelbs 
das hat man gehoͤꝛet / das diſer Türckiſche keyſer Selimus pfleget vnderzeiten enen 
— ſamen zů eſſen den die Türcken wol kennen / welcher / wie ſye ſagen / die leut 
Teuiſch. als ein wein truncken machet / vnd macht das ſpe froͤlich werden / an ernſt⸗ 
liche ſachen nit gedencken. Diſes ſamens gebꝛaucht er alſo / das er nit inn 
ſch waͤren gedancken blibe / vnd das er ein zeit name ſich zů ergetzen. 5h jag⸗ 
en vnd weidwerck het er groſſen luſt / auch het er gar groſſe nexgung zů wes 
bern. Mit eſſen vii trincken hat er ſich maͤſſig gehalten / alſo das er nit meh: 
dann von einem gericht geeſſen. Vnd vil lieber hat er von geringem fleicch / 
oder gantz gemeynem wildbzer / dann von koſtlichen voͤglen / ſein eſſen ge⸗ 
habt / vnd iſt mit gemeyner geringer ſpeiß / wie auch andere gemeyne kriegß⸗ 
knecht / zů friden geweſen. Sand bat er auch ſo vil arbeyt vermoͤcht inn 
gantz weit gelegnen künigreich en / in frembdem lufft / vnd iſt gleich wol zm 
licer gůter geſundtheyt blben. 

Vmb diſe zeit als Carolus der Fürſt / Maximilian i enckel / zů Mittelbur 
ſich hielte / damit er von dannen durch glückſellgẽ wind in Hiſpaniam ſchiff 
en moͤchte / ſeind die Gelriſchen mit ſtarck er rüſtung zů roſs vnnd zů fuſin 
Holland gefallen / vnnd haben mit moꝛdt vnd bꝛandt alle ding verhergt / 
die ſtatt Medelblicum mit gewalt erobert vnnd geplündert. Von dannen 
ſeind ſye auff die ſtatt Alemaria hinzogen / die ſelb erobert / vnd ein groß gůt 
von ſilbcr gold / vnd koſtlicher kleynot / mit jn hingefuͤret. Alßdann iſt Spa 
redamum vnnd andere oͤꝛter mehꝛ durch fewꝛ verbꝛandt worden, Zů letſt 
hat man das kriegßuolck für die ſtatt Aſpera gefuͤret / da habẽ ſie dꝛey ſtürm 

— gethan / aber ſeind ſo offt von den burgern der ſtatt abtriben woꝛden. Tau⸗ 
— ſent fünff bundert wurde der Gelriſchen erſchlagẽ / da ſie die ſtatt mit gewalt 
gen. erobert / vnnd gegen weib vnd mann gantz grauſamlich gehandlet haben. 
. Auch ſeind die tempel / dab in dañ vil menſchen gelauffen warẽ / mit menſch⸗ 
{ileners lichem blůt veronreynigt worden, Die knaben in den ſchůlen wurdẽ erſchla 
ſchlagen. gen / ja man hat den kindern in der wiegen nit verſchonet / frawen vii jungk⸗ 
frawen wurden gezucket / vnd notgezwengt. = 
e In dem ſclbcn jar welches was das M. D. xviij. hat Carolus künig in 
wider die Hiſpania wider die Moꝛauer ein groß heer außgeſandr / vnnd eine jrer ſtett 
Morauer. die ſtarck was / erobert / vnd demnach vieldzig tauſent Barbarer erſchlagen. | 
Nach diſem erlangten ſig / Fat Carolus ſeinem großuatter Maximiliano 
zwey panier vaſt koſtlich / die er den feinden abgewonnen / überſchickt. 


Vmb 
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Vmmb diſe jar M. D. xvij. war ein groſſe thewꝛung in aller diſer land ge- 
zirck / vnnd ward ein onſeglich ſum frucht auß Straßburg gefuͤret / das die 
kaſten bey Geyſtlichen vnd Weltlichen faſt gelaͤrt wurden. Da ſahe der 
Raht jren Burgern vnd der gemeyn halb zůgůt / darein / vñ theten jre koꝛn 
kaſten auff / vnd ſpendeten all woch dꝛeym al koꝛn vnd mel / Namlich / ein ſe⸗ 
ſter koꝛn füt pv. pfenning / vnd ein ſeſter mel für ein ſchilling / damit ſich die 
frummen leut deſt baß behelffen moͤchten / vñ ward von Johannis Bapti⸗ 
— biß Weynachtẽ von der ſtatt kaſten außgeteylet ein onſegliche ſum. 
ñ wo das nit beſchehen / wer zů beſoꝛgen / das koꝛn were auff dꝛey gulden / 
edo ſchilling kõmen. Aber wiewol man auff dem offnen marck weitz⸗ 
en vmb xviij. ſchilling / oder ein pfundt / Desgleichen rocken vmb x vj. vnd 
vi. chilling verk aufft / So moͤchte doch der gemeyn mann von der ſtatt 
eicher / ein vierteyl mels vmb vj. ſchilling / vnd ein vierteyl rocken onge⸗ 
malt vmb achthalben ſchilling haben / Vnd gab man allen burgern / Reich 
vnd Arm / welche behalten mochten / das ſre keyn koꝛn in jrem hauß hetten / 
Auch das ſye diß jnen vnd jrem geſind bꝛauchen / vnd nit wider verk auffen 
wolten, Es ward durch alte land zům aller boͤchſten gerům et / das ein Erſa 
mer Raht der ſtatt Straßburg / jbꝛen Burgern ſo groß voꝛteyl vnd voꝛ⸗ 
ſtand beweiſen thet / Dergleich en in allen ſtetten vnd Fürſtenthumben / nit 
gory oder gehoͤꝛt ward / vñ ſpeiſet die ſtart nit alleyn jre burger in der ſtatt / 
onder auch die armen leut in doͤꝛffern / denẽ lehe man koꝛn / vnd verzielet jnẽ 
j gilt vnd ʒinß vnd zeh enden / Sonſt wurden von den Burgern / Cloͤſtern 
vnd Geyſtlich en auß der ſtatt inn zweyen jaren verk aufft ob den dꝛeymal 
hundert tauſent / lxij. tauſent / Deccc. lxij. vierteyl koꝛn / On der Buuders 
hoff / vnſer Frawen Hauß / Spytal / Eckend herberg / Gůte leut / vnnd vil 
das heymlich hinweg gefůrt ward / ein onſeglich / mercklich große ſumm. 
Als auch die mercklich groß thewꝛung inn acken Landen übergang nam / 
ward die ſtatt Straßburg ſo voll armer Leut / das erbaͤrmbklich war zů 
ſehen / dann ſye all dem koꝛn kaſten nach lieffen. Es wurden alle ſtuben im 
Spyral voll ſiecher leut / alſo das auff Sontag Antonij / Anno xviij. Im 
Spyrallagent auff ſex hundert armer / die hatten L. geſind die jr wartent. 
So kamen von finden ob vier hundert kind in weyſen kaſten Auch ſtatben 
vil / So ward auch ein ſchwere kranckheyt Freneſis / oder hunwůtig des 
baupts vii bꝛuſtſůcht / das vil redlicher / ſtarcker man vnd frawen / nit alleyn 
in diſer ſtatt vnd land / ſonder auch in allen andern lande / etlich von haupt⸗ 
2 for zů den fenſtern auß / etlich ertrenck ten ſich ſelbs / etlich ertoͤdtetent 
onſt, 

Anno pvh. Vmb Adolffi kamen gen Straßburg v. Münch ſchwartz 
Moͤꝛen auß India / die bꝛachten an / das jr vij. geweſen / vnnd zween vnder 
wegen geſtoꝛben / werent zwey jar außgeweſ⸗ en auß jren landen / in meynung 


Rom vnnd zů Coͤln die dꝛey kunig zů ſehen / Die zeygten an / wie das die . 


dꝛey künig auß fren Landen wergn geweſen / vnnd darinn regiert. Namlich 

TEiinig Melchioꝛ auß Nubia / kung Balthaſar auß der Jnþlen Zodalie/ 

vund Saba / künig Caſpar von Tharſis / vnd lege ſanct 2 25 
poſte 
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Apoſtel in einer Jußlen genant Gꝛoßilla / welche Inſel leg vxx. tagreyß von 


der ſtatt Aluois da ſr Ertzbiſchoff Pꝛieſter Johãnes ſein wonung hat. So 
hieß jr ſtatt / darin jr Cloſter Alleluia genant lege / die ſtart Caſſana. Sye 


waren auch bey dem Bapſt vnd bey Keyſerlich Maieſtat geweſen / vnd vil 
Credentz bꝛieff von jnen außbꝛacht. So dann het der künig von Vngern 
ſye herꝛlich gehalten / vnd yedem ein Roſs geben vñ zerung auß dem land. 
Alſo ſchenckt ein Erſamer Raht der ſtatt Straßburg jnen etlich golt gul⸗ 
den / vnd geleytet ſye gen Zabern zům Biſchoff / zů Baſel im Thumbſtifft 
— ich ſye nachmals ſehen jre Indianiſche Meſs mit gar vilen Ceremoniz 
en halten. | | 

In dem jar M. D. vvliij. als keyſer Maximilianus ſahe / dz der Türck 
von tag zů tag ſich ſtercket / vnd der Soldan ſchon erſchlagen was / auch die 
künigreich Egypti/ Syrie / vñ Phenicie / beyn ach zů einer pꝛouintz woꝛden / 
gedacht er / wie auch die not erfoꝛdert / ein Reichstag zů Augſpurg zů halt⸗ 
en / vñ hat dahin alle Tcutſche Fürſten beſchꝛiben. Mitler zeit hat er auch 
ſeine land in friden zů erhalten / zů Inßbꝛuck ein Landtag außgeſchꝛiben / 
da jm dann mit gelt bilff beſchach. Auch hat er ſonſt andere ding / die jm vox 
hin ſchaͤdlich / auff beſſere weg angerichtet. Demnach iſt er gen Augſpurg 


zogen / vnd bat die Teutſchen Farſten mit hoͤchſtem ſteiß / auch mit Baͤpſt⸗ 


uch en bꝛieffen vnd Mandaten dahin zů kõmen genoͤtiget. Albertus Ertz⸗ 
biſch off zů Mentz iſt voꝛ allen andern diſen Mandaten gehoꝛſam geweſen / 
dem iſt der Keyſer / wie auch andern Fürſten / ſelbs entgegen geritten. keyner 
bꝛacht minder mit ſich da hundert pferd. Mitler zeit it der Cardinal ſanct 


Sixti mit dem Biſchoff von Gurch / der auch ein Baͤpſtlicher Legat was / 
gen Landſperg in das Beyetland kõmen. Als diſc Legatẽ nun wolten ein⸗ 


reiten hat ſich ein one ynig keyt erhaben. Der Ertzbiſchoff von Mentz / inn 
krafft etlich er bꝛieff / die man Caralin nennet / von Carolo gegebẽ / was ſtaff 
auff der meynung / das er den Baͤpſtlichẽ Legaten nit woͤlte weichen. Dañ 
in denen bꝛieffen ſolte verſehen ſein / ſo ein Reichßuerſamlung were / das der 
Ertzbiſch off von Mentz von des keyſers ſeit nu ſolte weichen. Derhandel 
hat an den CFurfiirſten von Saxen Hertzog Friderichẽ gelangt / vñ was 
ſein raht ſo ger nit / das der Ertzbiſchoff zů Mentz ſolte den Baͤpſtlichen Le 
gaten weichen / das er auch ſelbs ſagt / Wo er Hertzog in Saxen jn wiche / 
vnd ſtatt gebe das gr darinn onrecht thaͤte. Als nun der zanck zů beyden rey 
len nit hat moͤgen — werdẽ / hat der Biſchoff von Gurch das mittel 
gefunden / das er in dem tempel als der fürnemſt Legat vom keyſer vii an 
dern Fiirſten würde auffgenõmen / demnach ſolten ſye dem Cardinal ſanct 
Sixti entgegen gehen. Alſo iſt der Cardinal ſanct Sixti / mit Perſicer / das 
iſt mit vaſt iiberſchwencklicher pomp / als ſich einem ſolchen Legaten zunet / 
eingerittẽ. Dann er entweders wolt widerumb gen Rom koͤren / oder aber 
kurtzumb / der Ecyſer vnd dic Fürſten miiſten jm critgegen kõmen. Als nun 
diſe ding in dem tempel vnd außerthalb des tempels zů Augſpurg fürgieng 


en / kam die maͤr / wie das Hiſpaniſch kriegßuolck / das in Africam geſchiffet 


het wider Barbaroſſam / hette etlich ſcharmutzel mit jm gethan / — 1157 
my uv 
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maͤchlich jm ſo vil abbꝛochen / das er vnd ſein bꝛůder mit jrẽ kriegßuolck ge⸗ 
miſt flucht geben. Als cr nũ Finder die ſtatt mauren ð Tremezemer geflo⸗ 
hen / iſt er bart vnd lang von vnſerm kriegßuolck belaͤgert worden, Vnd als 
er die belagerung die harꝛ nit mocht leiden / habẽ er / der bꝛůder vii die kriegß⸗ 
leut die bey jm waren / ſich zů der —_— hbinauß gemacht / vñ flucht Sis der i ⸗ 
geben. Die Hiſpanier eileten in das ſchloß / eroberten es mit gewalt / vñ da — 
ſyeinnen wurden das er geflohen was / haben ſie vil reyſiger jm laſſen nach⸗ : 
eilen. Als aber Barbaroſſa durch iiberſchifſung an dem waſſer geſaumet Barbaroſſa 
ward / vnd die vnſern jn éereileten / vnd er nicht weichen mocht / baben ſye mit ichlagen. 
einander geſchlagen. Auff beyden teylen wehꝛet man ſich dapffer / Zů letſt 
als die vnſern durch das fůßuolck oblagen / habẽ (ye Barb atoſſam mit dem 
bꝛůder vnd aller reiterey erſch e an die ſpieß geſtecket / vnd ſie 
mit in die ſkarr gefuͤret. Diſe ding ſeind der zeit in Africa furgangen. Inn 
Teutſchem land / als den keyſer Maximilianum dex Fürſten langſame an 
kunfft beſchwaͤret / hat er die jhenigen / die ſchon zů Augſpurg waren / da ge⸗ 
laſſen / vnd jnen beuolhen / von gemeynen vnd beſondern fachen zů handlẽ / 
vnnd iſt er ver ꝛitten. Auff den erſten tag Auguſti hieuoꝛ / hat Albꝛecht Ertz⸗ gb . 
biſchoff zů Mentz den Cardinal Bir vnd das purpur kleyd empfangen / inn Cardmal. 
gegenwertigkeyt des keyſers / vñ anderer Fürſten / Pfaltz / Saxen / vñ dꝛeier 
Fiirſten vs Bꝛandenburg / die an des Keyſer s ſeit geſeſſen ſeind. Da gegen 
ſaß Biſchoff von Gurch / des Bapſts Oꝛatoꝛ / vnd andere Exrtzbiſchoͤff vnd 
Biſchoͤff. Daſelbſt wurden etliche gebett furgeleſen / vñ hat alſo der Legat 
den Cardinal hůt jm auff ſein haupt geſetzt. Alßdañ iſt der keyſer mit dem 
Legaten zů dem altar gangen / vñ Bat mit emploͤßtem haupt k ein ſchwert / 
vnnd ein keyſer infel (ein Baͤpſtliche gab ) empfangen. Mitten der hand⸗ 
lung kompt bottſchafft / wie ds die herꝛſch afftẽ in Vngern mit groſſ em nach 
teyl des künigs / ſich der ſachen nicht vertragen koͤnnen. Dann als ein tag 
von dem kKünig angeſetzt / vnd erkandt was / dz der Veſpꝛimenſer Biſchoff 
ſolte der ſachẽ halb / die er ſo vil jar wider die Türckẽ gehandlet / vnd von dẽ 
gelt / dz er darumb empfangen hat / rechenſchafft geben / iſt er gantz onwürß 
woꝛden / vnd mit ſtarck er hand widerumb binzogen / daher & kommen was. 
Nit über lang darnach / iſt ð Pfaltzgraff über die Donaw zogen / vnd wußt 
nyemandt wohin er wolt. Darumb dann Balbus ein gelerter manu des 
künigs auß Vngern Oꝛatoꝛ / bey dem keyſer hat ange hicht / das er woͤlte 
daran ſein / das die ſachen in Vngern moͤthten zů gůtem friden kõmen / Vñ 
ermanet ſein Maieſtat / ſie woͤlte auff das baldeſt in die Vngeriſchen anſtoͤß 
kõmen / der hoffnung / es ſolten durch des keyſers ankunfft alle ding in beſſer 
wegen bꝛacht werden. Mitler ʒeit iſt in Teutſchem land nichts gehandlet 
woꝛden / dañ alleyn das etliche beſondere rhatſchlaͤg ſeind gebalten woꝛden. 
Cardinal ſanct Sixt / vnd der von Gurch / als Oꝛatoꝛes des Bapſts / vnnd & 
künigs auß Franck aach haben vom Türcken gehandlet. Nach mittag Ad 
zog man auff das geiagd. Auß Hipanta kam auch botſchafft das Leonos Tuſiana 
ra des Chꝛiſtlichen künigs ſchweſter / des Teyſers enck el / were dem TKünig vermahelet. 
zů Luſitania / einem betagten mann / zů der Ee vermaͤhelet / vnnd das von 
wegen des gehaltenen ſigs inn Africa / wer ein jaͤrlich tag benennet / auff den 
man 


— 


— 


dcevij Das Vierde ceyl 
man ſolt freud haben vii frolockung. Zů letſt hat der Roͤmiſch Legat dan 

Fürſten beuelch geben / vnnd ein Oꝛation gehalten / in deren er ermanet hat / 
krieg wider den Türcken fürzůnemen. Vnder vilen andern vꝛſachen vñ be⸗ 
wegnuſſen / gebꝛaucht er ſich auch der exempel ð keyſer Heinrici / vnd Otto⸗ 

nis. Als man nun alſo thatſchlaget wider den feind Chꝛiſtlich es glaubens / 

kamen bꝛieff / in denen ward anzeygt / das der Türck iſch keyſer wider gehn 
Conſtantinopel kõmen / wiewol die maͤr in dem ongleich zůſagten. Oann 

etlich ſpꝛachẽ / Es were mit dem Perſer künig frid gemacht / die andern / Er 

ſolt die ſchlacht verloꝛen haben / vnd darumb hette er flucht geben. Aber es 

bar ſich nachm als wol erfunden / das er zům verderben der Chꝛiſten gen C5- 
ſtantinopel wider kõmen iſt. Ferꝛer dieweil in Teutſchem land vil groſſer vñ 

trefflicher geſchefft waren / vnd man nit zeit gnůg hat / die ſachen alle zů vers! 

tragen / fieng man an einẽ andern Reichstag zů beneñen. In dem kam auch 

gůte borſchafft das der keyſer / vñ die Venediger / durch vnderhandlung des 

Oration der Künigs in Hiſpanien vnd Franck reich fünff jar anſtand gemacht hetten. 
Cůtiichiſchẽ In diſen tagen hat auch ein geſandter Oꝛatoꝛ von dem Stifft Lüttich ein 
Cegaten wis geſchꝛibne Oꝛation eingelegt / die vil ſchmaͤhung vñ ſcheltung wider die Roͤ 
derdẽ Part. miſch kirch in ſich hat. Dann da hat er allen betrug / laſter vnd ſchand der 
Roͤmiſch en eingefuͤret / mit meldung / das heyligkeyt / fromkeyt / gerechtig⸗ 

keyt / ein kleynen wert bey jhnen hette / 2c. Vin begerte / das die Fiirſten dem 
überſchwencklichen můtwillen der Roͤmiſchen widerſtehen woͤlten. | 

Vmb diſc zeit kam auch botſchafft auß Vngern / dz der Turck iſch keyſer 

— bette Gꝛiechiſch Def mit mechtigem heer belegert ( welche ſtatt an 
burg bela ⸗ der Donaw vñ der Saw gelegen / vñ von den alten Taurodatum genant 
gert. iſt) die maurcn zů dem zweyten mal zerbꝛochen / vnnd zween ſtürm weren 
ſchon beſchehen. Die Vngern / die wol wußten ſo die ſtatt gewonnen were / 
das alles Fünigreich in gefahꝛ geſetzt würde / haben onuerzug / ſo vil jn moͤg⸗ 
lich ein kriegßuolck auffbꝛacht / vñ ſeind hinzogen den belaͤgetten zů helffen. 
Nun iſt aber ongleublich / wie bebend die Türck en in außrichtung jr ſachen 
ſeind / welche / da ſye Egyptum / Syriam / Pheniciam / Paleſtinam Coele / 

vnd der Perſer künig auß Armenia geiagt eilends wie ein ongewitter vnd 
donderſtral / ede man vermerckt / das ſye wider zů Conſtantinopel werẽ / ſeind 

ſye ſchon mit heeres macht in Europam gefallen. Nit lang darnach iſt der 

Oꝛatoꝛ des Tiings auß Vngern / von dem keyſer gehoͤꝛt woꝛden / der von 
dem einfallen der Türcken in Vngern / durch bꝛieff des Marckgraffen von 
Bꝛandenburg berichtet / alſo ſagt: Die Türcken ſeind bey nacht / als ein 
groß ongewitter was / vnnd die vnſern ſich des gar nit verſehen / an dieſtatt 
mauren Gꝛiech iſch Weiſſenburg kõmen / vñ ſo vil ſtill ſpe immer gemoͤcht / 
haben ſye ſich vnderſtandẽ auff die mauren zi klettern. Die waͤchter als ſte 

gehoͤꝛt das gerumpel der waffen / vnnd die ſtimmen der kriegßleut / die ein⸗ 
ander zůſpꝛachen / Baben ſye die burger mit einen laͤrmen auffgemanet / vnd 
außgerůffen / Fein dio / Feindio. Bald haken ſye ſich in gegen wehꝛ gebẽ. Die 
feind haben die bollwerck vnd mauren erſtigen / vnnd die waͤchter erwürget / 
vnd die ſtatt poꝛten beynach auffbꝛochen. Die vnſern haben die Türcken 
angefallen / vnd abtriben. Auff beyden theylen ward Ritterlich gelt Jie 
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Die ſtattleut ſeind obgelegen/vnnd die feind gemuͤßt mit ſchanden abzie- 
hen / Die aber treweten / wie das ſie bald mit mehꝛern vñ ſtarckern hauffen 
widerkommen wolten. Der Türcken wurden bei zweyhundert erwuͤrgt / 
der ſtattleut bei vxxvij. Ntt lang daruoꝛ als die Rhoxolani die Amay 05 
Dios vnnd Lituanier / ſie zů plündern / vberfallen hatten / ſeind ſie auch in 
beligernng einer ſtate von den Sarmaten / oder Polen erſchlagẽ worden. 
Au diſeen Reichſtag zů Au ſpurg / im jar M. D. vviij. hat Marck⸗ 
aff Caſimirus mit einer Fürſtin auß Beyern hochzeit gehalten / auff 4 
rtholomei. keyſerlich Maieſtat / vnd andere Fürſten ritten der Brant mMardgras 
entgegen / Der Biſchoff von Mentz hat ſie dem Marckgrauen vermaͤhe fen võ Bꝛã⸗ 
let / die och zeit ward mit groſſer zierd vnd koͤſtlicheyt gehalten / da ward 
ritterlich geſtochen ꝛc. Auff diſem Reichstag haben auch die Fürſten den Farſte bitt / 
Reyſer gebetten für den Hertzogen von Wirtenberg / damit er deſt gena⸗ fir den ger 
diger mit jm handlete. Auch hat vmb diſe rag Eraſmus Vitellius Plo- 299 Wes? 
cenſer Biſchoff / in dem nammen Sigiſmundi künigs auß Polen (der vo: tenberg . 
wenig monaten ein groſſen ſig gehabt wider die kdhamaxobitas / welche ſie 
Moſchos nennen vnd Scythas / die man auch Tartaros heyſſer) ein ſcho 
ne Oꝛation an Maxvimilianum vnd die Churfürſten gethan / wider den 
Türcken krieg für zůnemen / in beiſein viler hochgeachter maͤnner / vñ hat 
alſo den Maximilianum Auguſtum / das iſt ein mehꝛer des Reichs / in ſei⸗ 
ner ſtatt Augſpurg Auguſta genant / im Auguſto / das iſt Augſtmonat / 
gefunden / vnnd nach vilen Sigen vnd wünſchungen / auch das der gantz 
|  Mahometiſt namme gar vertilcket würde / hat er gewünſchet / das (Naz 
vimilianus Auguſtiſſimus / das iſt / der das heylig Reich am hoͤchſten ge⸗ 
mehꝛet het / würde. 


9 


Hie endet ſich der bierde Cheyl der Auſſerleſenen 
Chꝛonica / in welchem allerley Geſchichten vom M. CC. xxx. jare 
nach Chꝛiſti Geburt an / biß auff das . D. viy. 
begriffen. 
| Oo 
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erleſenen Chronica oder geitbuͤchs / in maſſen der⸗ 
ſelbig vom Chꝛiſtlichen abſterben Aeyſer Maximilians des erſten an; 
fahend / ſich verner in die naͤheſt volgende Sechs vnd viertzig Jar / 
biß auff jetzregierenden Reyſer Maximiltans / des andern 
regierung erſtreckt / vnd in geſtalt eyner kur⸗ 
tzen Verzeychniſſe. | 


Surch 


Michaelem Benther von Carlſtatt / "We Rechten 
Doctoꝛn / verfaßt vnd beſchꝛiben. 1 


Ojar nach Chꝛiſti 
geburt / 15 19. Am zwoͤlfften 
tage des Jenners / ſtarbe der 
hochloͤblich R 6miſch Aeyſer 
Maytmilian/zuWelsin He 
ſterꝛeich / als er ſechtzig jar / weniger neün 
y vnd ſechtzig tag gelebt / vnd dazumal biß 

4, in die trei vnd treißig jar / nach dem er 
erſtlich Roͤmiſcher Roͤnig / bei leben ſei⸗ 
nes vatters Keyſer Friderichs zu Franck 
- furt am Meyn erwehlt / vnd zu Ach ge⸗ 
krönt woꝛden / oem Reich wol vnd loͤblich war voꝛgeſtanden. 

Am ſechſten tage des Hoꝛnungs / ſtarbe Biſchoff Loꝛentz von Wirtz 
burg / des Geſchlaͤchts von Bibꝛa / vnd wurde an ſeine ſtatt / Conrad von 
Tuͤngen zu eynem Biſchoffe erwehlt. | 

Am letzten tage des Hoꝛnungs / wurden die Juͤden / welche von etli⸗ 
chen hundert jaren her / zů Regenſpurg / in groſſer anzahle gewohnt / vnd 
jhꝛe handtierung auff mancherley weiſẽ getriben hatten / etlicher wichti⸗ 
ger vꝛſachen halhen / auß der Statt alleſam̃ hinweg geſchafft. | 

m Friling ruͤſteten ſich die Eynigungsuerwanthe der Schwaͤbi⸗ 
ſchen Buͤndniſſe zum Kriege / voꝛhabens / Hertzog Hulderichẽ von Wir⸗ 
tenberg / als der newlich zůuoꝛ die Statt Reutlingen / welche dem Reich 
zuſtaͤndig / ſeines gefallens belaͤgert vnd eingenommen / ſonſt auch etliche 
andere handel auff ſich hatte / zuuͤberziehen / vnd auß ſeinem Lande zu⸗ 
uertreiben / wie denn ſolches im Apꝛillen vnd Maien / dieweil er ſelb mit 
wenig Perſonen außgewichen / leichtlich mochte geſchehen. Sein Sohn 
Hertzog Chꝛiſtoff / von vier jaren alt / wurde ins Land zu Bairn gefůhꝛt / 
vnd bei ſeiner Mutter Bꝛůder Hertzog Wilhelmen erzogen. Als aber 
Hertzog Hulderich / nachmals im Herbſtmonat / ſich vnderſtunde / ſein 


verloꝛn Land widerumb einzunemmen / ſaumeten ſich die _— 
wanthe 


1 
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wanthe nicht lang / kamen mit eynem Kriegsuolcke / vnd vertriben jhn 
zum andern male. 

Vmb diſe zeit / erhube ſich eyn feindlicher Krieg zwiſchen den Hertzo⸗ 
gen von Bꝛaunſchwig / vnd Biſchoff * von Hildesheym / wel⸗ 
cher eyn geboꝛner Hertzog von Sachſſen zur Lawenburg / Hertzog o⸗ 
hannſen Sohn / vnd Hertzog Magnuſſen bꝛuder war / Der Biſchoff ru⸗ 
ſtet ſich mit Reutern vnd Fuͤßuolcke / name Hertzog Dainrichen von Luͤ⸗ 
nenburg zur huͤlffe / vñ vberzoge erſtlich / in der woche voꝛ Oſtern / da man 
etwa ſonderlich das leiden Chꝛiſti zubedencken / vnd darnon zu pꝛedigen 
im bꝛauche hat / den Adminiſtratoß des Stifftes zu Minden / Hertzog 
Franzen von Braunſchweig: Darnach griffe er / ohn eynige voꝛgehende 
Abklag / Hertzog Erichs vnd letzlich Hertzog Hainrichs Land gleicher 
geſtalt an / belaͤgeret / eroberet / vnd verbꝛañte Schloͤſſer / Fleckẽ vnd Doͤꝛf⸗ 
fer / woh er nur konte oder mochte / verheeret alſo das Land zu Bꝛaun⸗ 
ſchwig hin vnd wider / mit rauben / plündern / vnd allerley Ariegßvnra⸗ 
the. Derhalben ſchicketen ſich die beyde Fuͤrſten von Bꝛaunſchwig / Her⸗ 
tzog Erich vnd ſeines Bꝛuders Sohn Hertzog Hainrich zur gegewehꝛe / 
vnd bꝛachten auch eyn wolgeruͤſt Rriegßuolck von Reütern vnd Fůß⸗ 
uolcke zuſammen / zogen hinab inn Stifft Verden / vnd geriethe die ſac) 
dahin / daß beyde Hauffen bei Soltaw miteynander zur Schlachte ka⸗ 
men. Die Bꝛaunſchwigiſche wurden gleichwol vnuerſehenlich / vnd eher 
denn ſie jhꝛe Oꝛdnung gemacht / vom andern theyle vberfallen / vnd zeit⸗ 
lich in die flucht gebꝛacht / alſo daß jhꝛer vil auff dem platze tod bliben / vnd 
eyne zimliche anzahl gefangen wurde. Vnter den gefangenen waren Her 
tzog Erich vnd Hertzog Wilhelm von Bꝛaunſchwig / diſer Hertzog Hain 
richs bꝛuder / der ander ſeines vatters bꝛuder / vnd ſonſt nicht r. .niq vom 
Adel / welche ſich hernach / mit Gelt oder in andere wege mußten ledig ma⸗ 
chen. Hertzog Hainrich war voꝛhabens nicht deßweniger / mit dem Arie 
gegegen dem Biſchoffe foꝛt zufahꝛen / ſo legeten ſich die trei Churfuͤrſten / 
von Maintz / Sachſſen vnd Bꝛandenburg darzwiſchen / daß Herzog 
Hainrich ſein Kriegßuolck widerumb lieſſe . vnd handeleten 
volgends mit dem Biſchoffe vnd ſeinem Capittel. In mittler zeite kame 
der Keyſer auß Hiſpania in Teutſchland / vnd wurde hernach von diſer 
ſache / voꝛ jm / auff dem Reichßtage zu Worms gehandelt / wiewol ande⸗ 
rer Reyſerlichen geſchaͤffte halben / nichts endlich darinn beſchloſſen. Je⸗ 


doch gebote jhnen der Keyſer / bei peen der Achte / daß ſie beyderſeits / biß 


zu vernerer des gantzen handels eroͤꝛterunge / vntereynander ſolten frid 
halten. Es konte aber der Biſchoff nicht ruh haben / vnd erzeyget ſich 
in vilen ſtucken alſo gar widerſpaͤnig vnd vngehoꝛſam / daß er nachmals 
in die Acht erklaͤrt / vnd darauff bei nahe ſeiner gantzen Landſchaffte le⸗ 


dig wurde: Dann die Fuͤrſten von Bꝛaunſchwig griffen jhn dermaſſer te 


an / daß er kaum etliche wenig Schloͤſſer / als Pein / Sturwald vnd Ma⸗ 
rienburg / mit jhꝛen zugehoͤꝛigen Doͤꝛffern mochte behalten. > 
Im Bꝛachmonat kamen die Churfuͤrſten / auff geſchehene ſchꝛifftli⸗ 


che erfoꝛderung des Ertzbiſchoffs von Maintz / als * Romiſchen 
* 
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Reichs durch Teutſchland Ertzcantzler / zu Franckfurt am Meyn / das 
ſelbs eynen newen Aeyſer zuerwehlen / zuſammen / Vnd wurde endlich / 
nach gehaltener oꝛdenlicher berathſchlagũge / vnd erwegunge des Reichs 
gelegenheyt / am acht vnd zwentzigſten tage jetzgemeldtes Monats / Kg; 
nig Carl von Hiſpania / Ertzhertzog von Oeſterꝛeich / welcher dazumal 
neunzehen jar vnd vier Monat alt war / eynheliglich zu eynem Roͤmiſchẽ 
Roͤnige vnd kuͤnfftigen Reyſer erwehlt / volgends auch Hertzog Fride⸗ 
rich Pfaltzgraue / mit etlichen hohen Standes / vnd ſonſt anderen jhm zu⸗ 
geoꝛdneten ſtattlichen Perſonen / in Hiſpanien zureyſen / vnd dem newer⸗ 
wehlten Reyſer ſolche Wahl zuuerkuͤndigen abgefaͤrtigt. 

In diſem jar / name Konig Chꝛiſtiern von Daͤnemarck abermals 
fuͤr / wie er denn im voꝛigẽ jare gleicher geſtalte gethan / mit eyner Kriegß⸗ 


ruͤſtunge in Sueden zuziehen / in meynung / die Ritterſchafft mit gewalt 


dahin zutringen / daß ſie jhn vnuerzoͤgenlich vnd vnweygerlich fir jhren 
Koͤnig / nach vermoͤge etlicher voꝛlangeſt geſchehener bewilligunge / an⸗ 
nemmen / erkennen / vnd mit der Aroͤnunge laͤnger nicht ſolten auff hal⸗ 
ten. Vnd damit er ſeinem voꝛhaben deß beſſer moͤchte nachſetzen / lieſſe er 
mit denen von Luͤbeck / vnd jhꝛen Eynigungsuerwanthen handeln / daß 
fic den Sommer vber / ſich aller kauffmannsgewerbe mit den Sueden in 
maſſen auch im naͤheſtuergangenen jare geſchehen / wolten enthalten. 
Solches bewilligeten jhm die Staͤtte / jedoch alſo / daß ſie auff naͤheſtkuͤnff 
tigen Sommer / jhꝛer gelegenheyte nach / in Sueden ſicher moͤchten ſchiſ⸗ 
fen vnd reyſen. Als aber koͤnig Chꝛiſtiern / zur ſelbigen zeite die Statt 
Stockholm noch nicht erobert / konte diſe Abred keyne ſondere frucht 
ſchaffen. Vber das / hielte ſich der Roͤnig mittlerweil / in etlichen anderen 
ſachen / dermaſſen gegen gemeldtẽ Staͤtten / daß er ſich offenlichẽ Kriegs / 
zu jhnen gaͤntzlich zuuerſehen. 

Auch wurde vmb diſe zeit / den Frantzoſen / die Statt Toꝛnay / welche 
die Engellaͤnder voꝛ ſechs jarẽ / mit vnd nebẽ Teruana belaͤgert / erobert / 


vnd jhnen durch kriegßgewalt entzogen hatten / auff guͤtliche Vertrags 


handlung widerumb eingeraumt. 


Im erbſtmonat ſtarbe der Tuͤrckiſch Reyſer Selym / am Nieren 
ſchweren vnd zuſchlahendem Feber / in Thꝛacia / jetz Romania genannt / 
in eynem Flecken da er auff eyne zeit zuuoꝛ / gegen ſeinem Vatter eyne 
Schlacht gehalten. Er hatte acht jarlang regiert / vnd innerhalb ſolcher 
zeite / den Iſmael Sophi / der Perſen Aoͤnig hart geſchlagen / zwen Sul⸗ 
tan bezwungen / vmbbꝛacht / vnd alſo gantz Syrien vnd Egypten ſeinem 
gewalte vndwoꝛffen. Sein eyniger Sohn Solyman / kame an ſeine ſtatt 
zum Regiment / als er vngefaͤhꝛlich neunzehen jar vnd ſechs Monatalt / 
nemlich vmb eyn vnd zwentzig tage junger denn Reyſer Carl. 


Jad jare nach Chꝛiſti Geburt / 1 5 29. Bald im Fruͤlinge / ſchiffet der 

newerwehlrReyſer auß Hiſpania / mit eyner wolgeruͤſtẽ Armada vo? 

habens die Roͤmiſche koͤnigliche Aron / in Teutſchland anzunem̃en vñ zu 

empfahẽ / kame alſo erſtlich in Engelland an / vñ wurde daſelbs — koͤnige 
vnd der 
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vnd der Aoͤniginne / ſeiner Mutter Schweſter / gar herilich / freundlich 
vnd mit aller ehꝛerbietunge empfangen vnd gehalten. Darnach als er in 
ſeinen Burgundiſchen Erblanden auch ankom̃en / ſchꝛibe er an die Chur⸗ 

des Reichs / vnd beſtimmet jhnen eyne zeit / daß ſie nach altherge⸗ 
bꝛachtem Reichs bꝛauche / zu verꝛichtung fuͤrgenommener Kroͤnunge ſol 
ten erſcheinen / Vnd geſchahe nachmals ſolche R$. Rbn. Rrdnung/ mit 

ichen Ceremonien / wie dieſelbige im Reich von Alter herkoſ̃en / 
in der Domkirche zu Ach / am trei vnd zwentzigſten tage des Weinmo⸗ 
nats. Was ſich aber ſonſt verner / bei diſem herꝛlichen handel zugetragen / 
wil ich in eynem andern Bůch (ob Gott wil) zuleſen dargeben. 

Als im voꝛigen jare die Juden / wie gemeldt / auß Regenſpurg vertri⸗ 
ben woꝛdẽ / bꝛache man jhꝛe Synagog ab / vnd bawet eyne Cappell an die 
ſtatt / welche zur ſchoͤnen Maria genannt. Nuh wurde darauß eyne wun⸗ 
derbarliche groſſe Wallfahꝛt / wie es denn zur ſelbigen zeite / mit ſolchen 
dingen ſeltzam genug in Teutſchlande zugienge / vnd erhube ſich eyn ſold) 
luna nach der ſchoͤnen Maria / daß es ſich anders nicht lieſſe anſehen / 
denn als tribe der leydige Teufel / den armen Poͤfel ſichtiglich zu ſolchem 
wilden weſen. Es lieffen Maͤnner / Weiber / Ainder / Knechte / Maͤgde / 
vnd allerley andere Perſonen / etwa eynen ſehꝛ weiten Weg vngeſſen / vnd 
zum theyle mit mancherley ruͤſtunge / Sichel / Milchkoͤbel / hewgabel / Re 
chen / Beihel vnd dergleichen / wie es m_ eynen oder den andern in ſei⸗ 
ner arbeyte / zu Hauſe oder zu Felde ankom̃en / vnd auß ſeinem gebuͤrlichẽ 
dienſte / oder von Gott aufferlegtem Beruffe getriben. Etliche kame es 
bei naͤchtlicher weile an / daß mannicher kaum eyn hem̃d erwuͤſchet / vnd 
ſeine Wallfahꝛt zuleyſten dahin zoge. Etliche lieffen tag vnd nacht / ohn 
auff hoͤꝛen / eynes theyls auch ſtillſchweigend / ohn eynig reden / vnd zwar 
nicht anders / deñ tolle / vnſinnige oder vom boͤſen Geyſte beſeſſene leuthe / 
vnd gaben fuͤr / ſie koͤnten oder moͤchten nit bleiben. Wann nuh ſolch Ge⸗ 
ſind zum Marien bilde kame / vbergabe eyn jedes / nach vermoͤgen vnd ge 
legenheyt / ſein Opffer von Golde / Silber / Wachs / oder anderen dingen / 
Da wurden vnzehliche vil Meſſe gehalten / mannicherley fuͤrwitziger vn⸗ 
beuohlener Gottes dienſt erdacht / vi Blinde / Lame / vnd andere derglei⸗ 
chen gebꝛechliche Leuthe dargebꝛacht / welche dannoch zum theyle etwa 
zu geſundheyt widerumb kamen / vnd froͤlich daruon zogẽ. Hb aber ſol) 
wunderlich weſen fiir Gottes oder des Feufels wer zuhalten / mag ein je⸗ 
der Chꝛiſt / nach der Regel Goͤttliches Woꝛtes / leichtlich haben zurichten. 

Nach dem Konig Chꝛiſtiern von Daͤnemarck wol mochte vermaͤr⸗ 
cken / daß er von denen von Luͤbeck / vnd jhꝛen Eynigungsuerwanthen / 
etlicher jhnen im naͤheſtuerlauffenen jare bewiſener vnfridfaͤrtiger haͤndel 
halben / RAriegs gewislich zugewarten / ſchꝛibe er an die Churfuͤrſten in 

Teutſchland / vnd deßgleichen an die Burgundiſche Regierung / bittend / 
daß ſie von wegen des new erwehlfen Reyſer Carls / an die von Cuͤbeck 
ſchꝛeiben / vnd jhnen gegen dem Roͤnigreich Daͤnemarck nichts feindlich 
fuͤrzunem̃ien / wolten gebieten. So lieſſe Hertzog Friderich von Nolſaten / 


durch ſeine Geſandte / mit denẽ v6 Luͤbeck handlẽ / damit _ Land vnd 
| o ty 


decrüß Der ̃ünffce Theyl 
Leuthe / wann der krieg angienge / mochten gewiß vnd ſicher ſein / daß ie 
keynes feindlichen gewalts von jhnen zubeſoꝛgen. Es hatte aber Ks, 
nig Chꝛiſtiern / bald im anfange diſes jars / eyn Rriegßuolck zu Roß vnd 
zu Fuß / wider die Sueden abgefaͤrtigt / vnd als ſich zwiſchen beydenPar 
theien eyn Streit erhabẽ / wurde der Gubernatoꝛ in Sueden / Sten Stu⸗ 
re / in eynen Schenckel geſchoſſen / daß er daruon ſtarbe / vnd kame im an» 
gehendẽ Hoꝛnunge / eyn anderer an ſeine ſtatt. So wurde auch in ſolcher 
zeite Stockholm von den Daͤnen belagert / vnd auff dem Lande daſelbs 
vmbher / mit rauben / bꝛennen / todſchlagen / vnd dergleichen kriegßjam̃er 
— vbel haußgehalten. Der Ronig zoge mit eynem andern Hauffen 
iegßuolckes vnd vilen wolgerüſten Schiffen hernach / in meynung die 
Statt Stockholm vnd das gantz Ronigreich mit gewalt / ohn laͤngern 
verzug zuzwingen. Da aber ſolch voꝛhaben nicht alſo ſchleunig wolte ge⸗ 
rathen / erbote er ſich zu guͤtlicher handlũge / vn bꝛachte dardurch die ſach 
dahin / daß die Sueden / demnach er / jhꝛem fuͤrſchlage vnd begern nach / ſie 
bei allen jhꝛen alten Freiheyten / Pꝛiuilegien / Gerechtigkeyten / etc. bleiben 
zulaſſen / alle vngnad in vergeß zuſtellẽ / vñ wardurch er dieſelbige gefaßt / 
in keynerley weiſe zu raͤchen / verheyſſen / zugeſagt / vnd verſicherung dar⸗ 
uͤber gethan / jhn fiir jhꝛen Ronig vnd Herꝛn anzunemmen / einzuführen / 
zuſalben / zukroͤnen / vnd jhm huldigung zu leyſten bewilligetẽ. Vnlangeſt 
darnach / als die Einfuͤhꝛung zu Stockholm / durch Biſchoffe / Pꝛelaten / 
vnd die Reichsraͤthe / mit ſtattlicher Pꝛoceßion geſchehen / ſetzet er eynen 
Tag zur Koͤniglichen Aroͤnunge an / vnd beſchꝛibe alle fuͤrneme Herr 
ſchafft / Geyſtliches vnd Weltlichen Standes / auff das Koͤniglich kroͤ⸗ 
nungs Feſt zuerſcheinen / wie denn von jhnen geſchehen. Dieweil er aber 
voꝛhin bald nach der Einfuͤhꝛunge zu Stockholm / mit hinrichtung viler 
Leuthe ſehꝛ ſchwind / vnd zu diſem male / nemlich am tritten vnd vierden 
tage / nach der Kroͤnunge / als fie am fuͤnfftẽ des Wintermonats verꝛicht 
woꝛden / mit gefaͤncklicher annemmunge vnd enthaubtunge / nicht eyner 
geringen anzahle / von Biſchoffen / Pꝛelaten / Herꝛen / Rittetn vnd ande⸗ 
ren vom Adel / auch ſonſt etlicher anſehẽlicher Leuthe / noch vil ſchwinder 
gehandelt / wurdẽ in kurtzer zeite hernach / alle Staͤnde in Sueden / in dem 
ſich eyn jeder gleiches vnfalls mochte zubeſoꝛgen haben / von jhm abwen⸗ 
dig / vnd wolten jhn foꝛthin keynes wegs / fuͤr ſheen Koͤnig erkennen oder 
halten / Wie denn flachuolgends uher zwey jar / in namen des Guberna⸗ 
toꝛs / Guſtaff Erick ſohns / vnd anderer Suediſchen Raͤthe / derwegen 
eyne Schꝛifft / darinn ſie Roͤnig Chꝛiſtiern etlicher gar vnmilter thaten 
beſchuͤldigeten / offenlich außgangen. Es wird ſonſt in eyner gemeldten 
Copei jetzgemeldtes Suediſchẽ Außſchꝛeibens / die Roͤnigliche kroͤnung / 
ſampt anderen mitanhaͤngigen haͤndeln / als ob ſie naͤheſtuolgendem jare 
zuzuſchꝛeiben / verzeychnet. Dieweil aber das Exemplar an vilen oꝛten 
nicht ſonderlich corꝛigiert / iſt allhie anderẽ Chꝛonicken / vnd demnach die⸗ 
ſelbige das jar angeregter Rroͤnunge vermelden/ geuolget woꝛden. 
Im Maien kamen beyde Roͤnige von Franckreich vnd Engelland 
zu Arde / nicht weit vo Cales / mit — 2 triumphierlichẽ pꝛachte 2 
men / 
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men / vnd macheten newe freund ſchafft vnd nachbarlichen frid miteynan 
der / darob denn Frantzoſen vnd Engellaͤnder groſſe freud empfiengen. 
Nicht lang darnach kame Reyſer Carl / als er auß Hiſpania in Teutſch⸗ 
land zuſchiffen voꝛhabẽs / gleicher geſtalte in Engelland / vnd wurde gar 
herꝛlich emp fangen / wie obgemeldt. 

Da nuh Reyſer Carl in Teutſchlande / der Roͤmiſchen Roͤniglichen 
Aroͤnunge / vnd des Woꝛmſiſchen Reichßtages halben verharꝛet / erhube 
ſich eyne geſchwinde Auffrhur in Hiſpania / vnter dem gemeynen Volcke / 
wider die Ronigliche Beuehlhaber vnd Regiments Verwalter / waren 
auch etliche vom Adel / die jhnen beifielen / Dañ es gienge die klag / wie der 
gemeyn Mann / mit Gelrſteweren / Anklagen / vnd dergleichẽ beſchwerun 
gen / von den Außlaͤndiſchen Flaͤmmiſchen vnd anderen Amptleuthen all 
zu ſehꝛ wuͤrden außgeſogen. Vnd nenneten ſich gleichwol die Auffruͤhri⸗ 

che / mit einem ruͤhmlichen namen / la Santa Communidäas / das iſt / eyne 
eylige Verſammlung oder Gemeynſchafft. 

Bald aber im naͤheſtuolgenden jare / wie Alfonſo Venero daruon 
ſchꝛeibt / bꝛachten Don Jndico Velaſco Coneſtabel / vnd Don Henrico 
Amiral des Koͤnigreichs von Caſtilia / eyne notwendige Ariegsruͤſtung 
zuſammen / zogen mit etlichen anderen Spaniſchen Fuͤrſten vnd Herꝛen / 
den Auffruͤhꝛiſchen vnder augen / ſchlugen vnd erlegetẽ ſie / bei eynem Fle⸗ 
cken / Villar genannt. Die Auffruͤhꝛiſche Haubtleuthe / wurden mit eyner 
groſſen geſelſchaffte gefangen / vnd zum theyle vnuerzoͤgẽlich / zum theyle 
hernach / als Reyſer Carl in Hiſpania widerumb ankommen / offenlich 
vom leben zum tode geſtrafft. 1 

Bei ſolcher gelegenheyt jetzgemeldter Spaniſchen Auffrhure / ver⸗ 
meynet der Noͤnig von Frayckreich / Herꝛn Hainrichen von Alebꝛet / der 
vo: ſiben jaren / vom Koͤnige Ferdinanden von Hiſpania vertribenen / 
vnd vo: treien jaren in Franckreich geſtoꝛbenen R6niq Johannſen von 
Nauarꝛa Sohn / in ſein Erbkoͤnigreich widerumb einzůſetzen. Schicket 
alſo eynen Hauffen Kriegsleuthe ins Aoͤnigreich Nauarꝛa / vnd ſie ka⸗ 
men biß gehn Algruna / wurden aber daſelbs von beyden voꝛgemeldten 
Coneſtabel vnd Ammiral geſchlagen / jhꝛ Feld Oberſter gefangen / vnd der 
geſtalt Diſpania zu friden gebꝛacht. 

Am erſtẽ tage des Augſtmonats / wurde jetzregierender Aoͤnig Sig⸗ 
mund Auguſtus / Aoͤnig Sigmunds von Polen Sohn / von Frawen Bo 
na / Johann Galeatz Sfoꝛtia / Hertzogen zu Meiland tochter geboꝛn. 

Zu diſer zeit fuͤhꝛet R6nig Sigmund von Polen krieg / wider ſeiner 
Schweſter Sohn / Marggraue Alberten / Hohemaiſtern des Teutſchen 
Oꝛdens in Pꝛeuſſen. | 


Da zumal / vnd nach dem Solyman / der Tuͤrckiſch Reyſer/dc auffriv ws 


riſchen Landpfleger in Syria / Gazelles genannt / welcher nach abſterbe 

des Tuͤrckiſchẽ Reyſers Selym / die Tuͤrcken auß Syria zuuertreibẽ / vnd 

ſich im Lande ſelbs zu eynem regierenden Sultan auffzuwerffen voꝛha⸗ 

bens geweſen / durch de Baſſa Frahat / bei Damaſco /in eynem Feldſtreit 

erlegt vnd erſchlagen / alſo daß er in Syria vnd 1 diſer zeit / 
| | o iitj 
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dergleichen nichts weiter zubeſoꝛgen / wendet er ſich gegen Hungern / ver⸗ 

heeret das Land an den grentzen / tribe groſſe Tyrannej / vnd erſchluge ey 

ne groſſe maͤnnig Voͤlckes. | 

J#? jar nach Ch:iſti Geburt / i; 21. hielte der Reyſer eynẽ Reichstag / 
in maſſen er denſelbigẽ zuuoꝛ / bald nach geſchehener Kroͤnunge hat⸗ 

te außgeſchꝛiben / mit den Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd Staͤndẽ des Reichs / 

zu Woꝛms / vnd wurde fuͤrnemlich gehandelt / wie eyn Regiment im 


Reich / dardurch an ſtatt des Reyſers / in ſeinem — abweſen / 


auſſerhalb Teutſcher Nation / allerley fuͤrfallende wichtige Sache / mit ge 
meynem Rahte mochten gehandelt vnd verꝛicht werden / vnd etliche dar⸗ 
zů deputierte von Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd andere Staͤnden zuueroꝛd⸗ 
nen Daß der Nandfrid gebeſſert / ernewert / vnd das Cammergericht re; 
foꝛmiert wuͤrde / damit eyn jeder zu ſchleuniger außfuͤhꝛunge Rechthaͤn⸗ 
giger Sachen kommen / vnd die ergangene Vꝛtheyle ohn ſaumniß koͤn⸗ 
ten ins Werck gebꝛacht vnd vollzogen werden. Darneben kame auch 
Martin PCuther / als er vom Keyſer / durch eynen Herolden / vnd auff eyn 


zugeſchꝛiben Geleyt erfoꝛdert / auff diſen Reichstag: Dann ſolches hatte 


der Keyſer / Hertzog Friderichen von Sachſſen Churfuͤrſten / etc. auff 
ſein vleißig anſuchen / voꝛhin alſo bewilligt vnd zugeſagt. Nach dem aber 
Luther / voz Aeyſerlicher Maieſtat vr d den Reichs Staͤnden / ſeiner 
Lehꝛe vnd offenlich außgangener Buͤcher halben ſolte antwoꝛt geben / 
lieſſe er ſich dermaſſen vernemmen / daß er ſeiner Lehꝛe vnd Schꝛifften ge 
ſtaͤndig / vnd darbei gedaͤchte zuuerharꝛen / ſo lang biß jhn vnwiderſpꝛech 
liche zeugniſſe der heyligen Schꝛifft vberweiſen vnd anders wuͤrden be⸗ 
richten. Was ſich denn verner in ſolchem handel verlauffen / haben etliche 

andere / in jhꝛen Buͤchern zimlich begriffen / darumb ich fuͤr vnnoͤtig acht / 

allhie weitlauffiger daruon zuſchꝛeiben. 

Am eyn vnd zwentzigſten tage des Mertzen / wurde Hertzog Moritz 
von Sachſſen / nachmals Churfuͤrſt / Hertzog Hainrichs Sohn / zu Frei? 
berg in Meiſſen / von Frawen Catharina / Hertzog Magnuſſen von Me 
chelnburg tochter geboꝛn. 

Desgleichen wurde am zehenden des Maien / Hertzog Johannſen 
von Sachſſen / welcher nach abſterben ſeines bꝛuders Hertzog Friderichs 
Churfuͤrſten / etc. durch oꝛdenliche Succeßion / zur Churfürſtlichen Re⸗ 

ierunge kommen! von Frawen Margaretha / Woldemars Fuͤrſten von 
nhalt tochter / eyn Sohn zu Coburg im Lande zu Franckẽ geboꝛn / vnd 
in der Tauffe Johann Ernſt genannt. 

m Maien hielte Ertzhertzog Ferdinand vs Oeſterꝛeich / mit Frew⸗ 
lin Anna / Roͤnig Ludwigs vo Hungern Schweſter / hochzeit zu Linz / 
vii Rdnig Ludwig hielte gleicher geſtalte hochzeit zu Ofen / mit Frewlin 
Maria / Reyſer Carls vnd Ertzhertzog Ferdinands Schweſter / wie den 
vo: treien jaren zu Wien / zwiſchen Reyſer Maximilian / vnd Aönig La 
dißla von Hungern war abgeredt woꝛden. a 

Roͤnig Chꝛiſtiern von Daͤnemarck / erz eyget ſich gegen denen von 
Cuͤbeck vnd jhꝛen Eynigungsuerwanthen Statten / je langer A feindlis 
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cher /lieſſe jre Schiffe hin vnd wider auff der See / nach vermoͤgen vnd ge 
legenheyt / durch die ſeine angreiffen / name auch denen von Dantzig / etli⸗ 
che mit Engellaͤndiſchem tuche geladene Schiffe. Derhalbẽ begaben ſich 
die von Cuͤbeck vnd die andere Bundsuerwanthe Staͤtte / mit jhꝛen vnd 
etlichen Suediſchen Schiffen / von der Traue auff die See / richteten die 
Segel nach Sueden / auff das fie Regentẽ / Raͤthen / vnd der Kitterſchaff 
te / vnd der gantzen Land ſchaffte / beiſtaͤndigen ſchutz vnd ſchirm / wider 
den Ronig moͤchten leyſten. 
wiſchen dem Reyſer vnd dem Roͤnige von Franckreich / woltẽ die 
ſache / zu diſer zeit / ohn Rriegniergend beſtehen / Vnd lage dem Ronige 
von Franckreich inſonderheyt an / daß jhm Reyſer Carl / von de Churfuͤr 
ſten in der Wahle voꝛgezogen / vnd dardurch nicht wenig an macht nd 
gewalt war geſtaͤrckt woꝛdẽ. So hatte er auch ſeinen geneygten wille ge⸗ 
en dem Keyſer / in der Spaniſchen Auffruhꝛe / ſouil die fuͤrgenom̃ene ein⸗ 

— des Ronigs von 2 Zauarꝛa belangt / zimlicher maſſen / wie voꝛge⸗ 
meldt / laſſen vermaͤrcken. Nuh aber reytzet er Gꝛaue Roberten von Arn⸗ 
berg / des Geſchlaͤchts vo der Marck / Biſchoff Erhards von Nitich des 
Cardinals bꝛuder / welcher voꝛhin eynen ſehꝛ feindlichen haß gegẽ Reyſer 
Carlen truge / alſo / daß er ins Hertzogthum̃ Luͤcenburg / mehꝛ denn eyn⸗ 
mal einfiele / vnd feindlich handelete / dardurch den der Reyſer/ nach auß⸗ 
gange des Reichßtages eyn Kriegßuolck anzunemmen / vnd wider jetzge⸗ 
meldten Gꝛauen von Arnberg abzufaͤrtigen / verurſacht wurde / vnd be⸗ 
uahle derhalben Gꝛaue Nainrichen von Naſſaw / vnd Frantzẽ von Sick⸗ 
ingen / ſolchem handel nach beſſer gelegenheyte voꝛzuſtehen. Demnach zo⸗ 
gen ſie ins Land zu Luͤcenburg / erobereten in kurtzer zeite zum theyle mit 
gewalt / zum theyle durch ergebung / biß in die ſechs gute Schle ſſer / ſo dem 
von Arnberg zuſtaͤndig / vnd ſchleyffeten ſie zu boden. Darnach namen ſie 
Bullion ein / zogen fuͤr Maſiers / vnd belaͤgereten dieſelbige Statt / an der 
Schampaniſchen grentze / biß in die fuͤnffte woch. Dieweil ſie aber mit be⸗ 
ſatzung gar wol verſehen / vnd auſſerhalb im Laͤger / vil Volckes an Fe⸗ 
bern / vnd anderen dergleichen geſchwinden kranckheyten hinweg ſtarbe / 
zoge das Reyſeriſch Kriegßuolck / Oberlaͤnder / Niderlaͤnder vnd Spas 
nier vnuerꝛichter ſachen widerumb daruon. 

Vmb diſe zeit / fuͤhꝛet Dergog Carl von Boꝛbon / quß beuehl des Ro ⸗ 
nigs von Franckreich / eyn Rriegßheer durch Picardej in Artoys / belaͤge⸗ 
ret vnd gewañe das Staͤttlin Dedin mit gewalt / vnd eroberet dz Schloß 
daſelb / nach dem ers etliche tage vber hart betrangt vnd zerſchoſſen / kurtz 
hernach durch ergebung. Als auch der R6nig von Franckreich / bei ſol⸗ 
chen laufften wol mochte haben zuuermaͤrcken / daß er in Italia gewißlich 
widerumb wuͤrde muͤſſen krieg fuͤhꝛen / ſchicket er an die Schweitzer / vnd 
machet eyne Buͤndniß mit jhnen / daß ſie jhm kriegßuolck / wann ers bege 
rete / vmb ſein Gelt volgen zulaſſen bewilligetẽ. Vnd nicht lang darnach / 
bate er ſie zu Geuattern / zu ſeinem tritten Sohne / welcher in der Tauffe 
Carl genannt worden. 

Der Bapſt war bißher dem Roͤnige vo Franckreich ſehꝛ wol geneygt 


geweſen / hette jhn auch gern zum Reyſerthum̃ gefuͤrdert — 
es bei 
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es bei den Churfuͤrſten zuerhalten geweſen. Nuh aber hatte ſolche freund 
ſchafft eyn end / vnd machet der Bapſt mit Reyſer Carln eyne Bündniß / 
ſchicketen ſich beyde zum Kriege / voꝛhabens die Frantzoſen auß Italia 
widerumb zuuertreibẽ⸗ ond wurde Pꝛoſper Columna als Feld Oberſter 


mit Ferdinando Daualo / ggrauen zu Piſcara / vnd Antonio Lena/ 
ſolchem kriegs handel zum beſten voꝛzuſtehen veroꝛdnet. Derhalben grif 
fen ſie die ſach vnuerzoͤgẽlich / vnd mit ſolchem fleiß an / daß ſie die Staͤtte / 
Meiland / Parma / Placentz / Com / Alexvandꝛia / vñ darnebẽ andere meh: 
Schloͤſſer vnd Sractlin an denſelbigen oꝛten vmbher / den Frantzoſen / 
welche doch die Statt Cremona mit aller jhꝛer zugehoͤꝛiger Candſchaff⸗ 
te / vnd die Schloͤſſer zu Meiland / Nouaria / vnd ſonſt etliche Veſtunge 
noch erhielten / in kurtzer zeit abtrungen. 

Am erſten tage des Chꝛiſtmonats / ſtarbe zu Rom Bapſt Neo der 
zehend / ſeines alters im ſiben vnd viertzigſten jar / als er erſt kuͤrtzlich von 
eroberũg der Statt Meiland / vnd anderm foꝛtgange der Kriegshaͤndel / 
ſehꝛ wolgefaͤllige zeitung vernommen. Wiewol er aber am treitaͤgigen Fe⸗ 
ber kranck woꝛden / vnd eyn Catharr oder Fluß vom Haubte mit einge⸗ 
fallen / ſo wurde doch gaͤntzlich darfuͤr gehaltẽ / dz jhm durch gifft vergebẽ. 

A7 diſem jare / zoge der Tuͤrckiſch Keyſer Solyman / mit eynem groſ⸗ 
ſen Kriegsheer / vnd wie man daruo ſagt / in eygener Perſone / ins Konig 
reich Hungern / belaͤgeret vnd eroberet / neben etlichen anderen Staͤtten 
vnd Schloͤſſern / die gewaltige Veſtung / ſo wir Teutſche Gꝛiechiſch Weiſ⸗ 
ſenburg nennen / vnd welche zwar / demnach ſie zwiſchen der Donaw vnd 
der Sawe / da beyde Waſſerſtroͤme zuſam̃en flieſſen / gelegen / nicht allein 
der Krone Hungern / ſondern auch anderer gegen dem Ciba der 
Sonne / mitangrentzenden Chꝛiſtlichen YJacionen/gute Porwehz wider 
die Tuͤrckiſche Tyrannej geweſen. 
Iro jar nach Chꝛiſti Geburt / 1522. wurde eyn Reichstag zu Noͤin⸗ 

berg gehalten / vnd war Hertzog Friderich Pfaltzgraue / etc. veroꝛden⸗ 
cer Reyſcrlicher Comiſſarius oder Pꝛeſident dar zu veroꝛdnet. Konig 
Ludwig vnd die Staͤnde der Krone zu Hungern / ſchicketen auff diſen 
Reichstag eyne ſtattliche Bottſchafft / beklageten ſich gantz erbaͤrmlich / 
vber die vnmenſchliche Tuͤrckiſche Tyrannej / darmit nuh eyne zeitlang / 
das Ronigreich Hungern grewlich geplagt / vnd begeretẽ derwegẽ vom 
Reich notwendige beharꝛliche hülff / vnd erhielten ſouil / daß dieſelbige be 
willigt wuͤrde. Am acht vnd zwentzigſtẽ tage des Mertzẽ / wurde Marg⸗ 
graue Albert von Bꝛandenburg / Marggraue Caſimirs Sohn / welcher 
nachmals mit ſeinen Rriegshaͤndeln / dem Lande zu Francken vnd an⸗ 
deren mehꝛ / vilfaͤltige vnruh gemacht / von Frawen Suſanna Hertzog 
Alberts von Bairn tochter geboꝛn. 

Am letzten tage des Maien / ſtarbe Biſchoff Geoꝛg von Bamberg / 
eyn geboꝛner Schenck von Limpurg / vnd wurde Weigand von Red⸗ 
witz an ſeine ſtatt erwehlt. 

Nach dem der Aeyſer/mit ſeiner Armada / nach Hiſpania zuſchif⸗ 
fen gerüſt vnd faͤrtig / wolte er zuuoꝛ etlicher wichtiger ſachen halben / ſich 


mit dem 


Y 
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mit dem Ronig von Engellande vnterꝛeden / ſegelet alſo von Cales hin- 
über gehn Dauer / wurde vo RKoͤnige abermals mit aller herꝛligkeyte cms 
pfangen / vnd kame am ſechſtẽ tage des Bꝛachmonats in die Statt Lon⸗ 
den. Von dannen beleytet jhn der Ronig gehn Windeſoꝛ / vnd wurde da⸗ 
ſelbs am treizehenden jetzgemeldtes Monats zwiſchen jhnen beyden / eyn 
Bund wider den Ronig von Franckreich auffgericht. Vber wenig tage 
darnach begabe ſic) der Reyſer widerumb zu Schiff / vnd richtet ſeine 
reyß auff Hiſpanien. | ry 
Im Herbſtmonat vberzoge Frantz von Sickingen den Ertzbiſchoff 
von Trier / als er jm vnlangeſt daruoꝛ eyne feindliche Abklag oder Abſa 
gungsbꝛiene hatte zugeſchickt / vnd thate alſo mit Bꝛande vnd anderm 
Kriegs vnrathe / im Lande hin vnd wider groſſen ſchaden. | 
In diſem jare ſtarbe zu Stutgartẽ / der Dochgeleh:t D. Johan Reuch 
lin vo Pfoꝛtzheym / ſeines alter / vber die 7o. jar alt. Was hohẽ verſtands / 
vñ erbarn redlichẽ gemuͤts er geweſen / iſt bei gelehꝛtẽ leuthẽ vnuerboꝛgen. 
Am neunden tage des Jenners / in der ſechſten Woche nach Bapſt 
Leons tod / als ſich vnter den Cardinaͤlen bißher / in erwehlung eynes an⸗ 
dern Bapſtes / groſſe trennung erhalten (dan Julius Medices eyn Floꝛen 
tiner / des geſtoꝛbenẽ Bapſt Leons naheuerwanther Vetter / vnd Alexan 
der Farneſius eyn Roͤmer / jeder zu ſeinem theyle das Bapſtum̃ zuerlan⸗ 
gen / dazumal groſſe Pꝛactica triben ) wurde Adꝛianus Floꝛentius eyn ge⸗ 
boꝛner Hollander von Vtricht / vñ ſeiner altern halben geringes herkom⸗ 
mens / zu eynem Roͤmiſchen Bapſte / in ſeinem ab weſen / vnd vnangeſehẽ / 
daß er zu Rom nicht ſonderlich bekañt / beinahe wider aller menſchen ver⸗ 
mutung erwehlt. Er war zuuoꝛ Keyſer Carls Lehꝛmaiſter geweſen / vnd 
batte nachmals / da er von ghm bottſchafft weiſe / zu ſeinem Anherꝛn Koͤ⸗ 
nig Ferdinanden / in Hiſpanien geſchickt woꝛden / das Biſchoff dom zu 
Dertoſa daſelb bekommen / So machet jhn Bapſt Leo zu eynem Cardi⸗ 
nale / vnd als volgend / der newerwehlt Reyſer Carl / Roͤmiſcher Koͤnig⸗ 
licher Rronunge halben in Teutſchland zuuerꝛeyſen willens / veroꝛdnet 
vnd hinderlieſſe er jhn / fuͤr eynẽ Roniglichen Statthalter / in welcher gele 
gẽheyte die Baͤpſtiſche Wahl / auff jhn gemeldter weiſe vn geſtalte kom̃en. 
Wie nuh der Winter zum ende lieffe / ſtaͤrcketen ſich die Reyſeriſche vi 
Frantzoͤſiſche in Italia beyderſeits mit kriegs uolcke / vnd zwar jede Pars 
thei nach beſtem vermoͤgen / in meynuag / das gluͤck noch etwas weiter mit 
eynander zuuerſuchẽ. Der von Cautrech zoge mit ſeinẽ hauffen fuͤr Paui / 
konte aber daſelb / demnach Marggraue Friderich von Mantua in der 
Statt lage / vnd alle dinge zur gegenwehꝛe vil beſſer / denn die Frantzoſen 


mochten meynen / geſchickt hatte / gar nichts erhalten. Darnach ſchluge er 


ſein Laͤger / vngefaͤhꝛlich auff eyne halbe Teutſche meil wegs vo Meilan 
voꝛhabens die Schantz mit eynem angriffe zuwagen. Da fielen Pꝛoſpe 

Columna vnd Franceſco Sfoꝛtig / mit jhꝛẽ Ariegsuolcke / darunter auch 
Geoꝛg von Frondesberg / zu jhne herauß ins Feld / vñ geriethe der handel / 
bei eynem Doꝛffe Picocca genannt / zum Streite / darinn die Frantzoſen 


geſchlagen / vnd die Schweitzer dermaſſen zum Spile — — 
iß au 


- 
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biß auff rretratiſent/mirſambrjhiem Oberſten / vnd ſechz ehen Haubtlen 
chen tod bliben. Die Reyſeriſche verloꝛen nit vil volckes / vnd darunter 
nur eynen Haubtmann / eynẽ Sicilianiſchen Gꝛauen. Auff ſolchen Sig / 
tůcketen die Reyſeriſche jm̃er foꝛt / erobereten vnd pluͤndereten die Statt 
Lauda / vnd bꝛachtẽ volgend Pißleon an der Ada gelegen / vnd die Statt 
Cremona / doch ſonder das Schloß / durch ergebung in jhꝛen gewalt. 

Im Sommer zogen Pꝛoſper Columna vnd Ferdinando Danalo/ 
mit Teutſchen vnd Spaniern fuͤr Genua / beſchoſſen die Statt an eynem 
oꝛte / ſtuͤrmeten vnd gewuñen ſie / vnd geſchahe ſolches fuͤrnemlich auß dem 
Spaniſchen Laͤger / Alſd daß vom ſelbigẽ Kriegßuolcke / die Statt meh; 


rerntheyls gepluͤndert / eher denn die Teutſche recht hinein kamen. Die 


Frantzoͤſiſche Beuehlhaber Octautan Fregoſo / vnd Her: Peter von Na⸗ 
uarꝛa / wurden beyde gefangen. Die Adurni Antoniotus vnd Hierony⸗ 
mus / kamen in ſolcher geſtalte / nach dem ſie zehen jarlang / auſſerhalb der 
Statt / im elend vmbgezogen / widerumb hinein / vnd wurde jhnen das 
gantz Regiment zu beſtellen vnd zuuerſehen beuohln. 

Nicht lang darnach / kame der newerwehlt Bapſt Adꝛian / aufſ vil 
faltig anhaltẽ der Cardinale / vnd gantzer Gemeynheyt zu Rom / auß Hi⸗ 
ſpania vber Meer / gehn Genua / vñ volgẽds am ende des Augſtmonats / 
gehn Rom. In diſem jare ſchicket der Aoͤnig von Franckreich auch eyn 
Arieqsheer auff Hiſpanien zu / damit er dem Reyſer daſelbs eben ſo wol / 
als an anderen oꝛten zuthun gaͤbe / vnd war Oberſter vber ſolchen Hauf⸗ 
fen / Jacob von Daillon / Seneſchal in Anion / Der: zu Nitde. Derſelbig 
zoge fuͤr Fonterabj / eyne ſehꝛ veſte Statt / bꝛachte ſie vnder ſeines Aoͤnigs 
gewalt / vnd leget eyne Beſatzung darein. 

Dazumallagen die Reyſeriſche eyne zimliche weil / voꝛ Toꝛnay / Vnd 
dẽnach der Roͤnig võ — belbgeree/ außgelauffenẽ waſſers 
halbẽ / nicht konte zuhuͤlff kom̃en / wurde die Statt am letztẽ tage des Win 
ter monats auffgeben / vnd der Gꝛaueſchaffte Flandern zugewendt. 

Zu ende des Bꝛachmonats / kame der Tuͤrckiſch Keyſer / mit eyner 
groſſen Armada / vnd wie darfuͤr gehalten / wol zweymal hundert tauſent 
ſtarck / auff die Inſel Rodiß / in welcher der Gꝛoßmaiſter des Ritterlichen 
Oꝛdens / von S. Johann dem Tauffer genannt / ſeine gewoͤhnliche Reſt⸗ 
dentz vnd Hoff halrung / bißher vber zweyhundert jar lang gehabt / vnd 
vil Riteerlicher thaten / wider die Vn Chꝛiſten darauß bewiſen. Es wuͤr⸗ 
de aber die Statt mit aller machte belaͤgert / mit allerley feindlichem gebe⸗ 
we / auch haͤfftigen Scharmuͤtzeln vnd Stürmẽ dermaſſen geaͤngſtigt vñ 
betrangt / daß hernach im ſechſten Monate / nach angefangener belaͤge⸗ 
runge / am Chꝛiſtabent / oder wie etliche vermeldẽ / am Chꝛiſtage / von den 
ehꝛlichen wehꝛhafften Leuthen / ſolche Veſtung vnd Voꝛwehꝛ / der Occi⸗ 
dentiſchen Chꝛiſtlichen Nationen / dieweil weder huͤlff / rettung / noch an⸗ 
dere notturfft / darauff man ſich etwas zuuertroͤſten gehabt / voꝛhañden / 
auff etliche gedinge / vnd zugeſagten glaubẽ des Geleytes / mit aller Habe / 
vii Guͤtern ſicher hinweg zufahꝛẽ / in feindes hand muſte vbergebẽ werde. 
J jar nach Chꝛiſtr Geburt / x 5 2 3. Als Frantz von Sickingen / 
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nicht alleyn den Ertzbiſchoff von Trier, wie voz gemeldt / in ſeinem Lan 
de feindlich angriffen / ſondern auch den Pfaltzgrauen Churfuͤrſten / vnd 
den Landgrauen von Heſſen auff ſich geladen hatte / wurde er von diſen 
treien Chur vnd Fuͤrſten / in ſeinem Schloſſe zu Nanſtal / gegẽ angehen⸗ 
der Sommer zeit / mit ernſtlichem gewalte belagert / vnd die veſtung 
an treien oꝛten haͤfftig beſchoſſen. Nuh begab es ſich das Frantz von 
Sickingen / von eynem ledig geſchoſſenen balcken getroffen / auff den tod 
geſchaͤdigt / vnd alſo bald auß ſeinem beuehle / das Schloß wurde auffge⸗ 
den. Darnach namen die Fuͤrſten / das Schloß Ebernbürg vnd andere 
dem von Sickingen zugeſtandene Guͤter auch ein / vnd behielten ſie eyne 
zeitlang / biß ſeine Soͤhne zu gnaden widerumb wurden angenommen. 

Vmb dieſe zeit / zoge der Schwaͤbiſch Bund / welcher im naͤheſtuer⸗ 
gangenen jare widerumb ernewert / auff eylff jar verner erſtreckt / vnd 
meh: Stande darein genommen woꝛden / mit eynem Kriegsuolcke / ins 
Land zu Francken / verbꝛannte vnd zerſtoͤꝛet daſelbs etliche vnd zwen⸗ 
tzig / denen vom Adel zugehoͤꝛige Schloͤſſer / auß vrſachen / daß Hanns 
Thoma von Absperg / des Bundes Feind / von denſelbigen etwa huͤlff vi 
beiſtand / oder ſonſt in andere wege / ſeinen vnderſchleyff vñ fuͤrſchub bei 
jhnen mochte gehabt haben. 

Nach dem die Sueden vom Roͤnige Chriſtiern nuh langeſt abge⸗ 
ſallen vnd jhm die Daͤnen / dieweil er in Sueden alſo ſchwind gehandelt / 
nicht weiter wolten vertrawen / darneben auch die von Lubeck / ſambt 
jhren Eynigungsuerwanthen / den Wendiſchen Staͤtten / welche er ſich 
zu Feinden gemacht:allenthalbẽ zu Waſſer vñ zu Land dermaſſen a 
jn trangen / daß er wol hatte zuuermaͤrcken / was jm darauß verner wol⸗ 
te erwachſen / Lieſſe er eyng beſ. atzung zu Coppenhagen / zoge mit Frawẽ 
Iſabella / der Koͤniginne / vnd ſeinen von jr erzeugten kindern / dem jun⸗ 
gen Printzen Johannſen / vnd beyden Frewlin Chriſtina vnd Doꝛothea / 
auß dem Koͤnigreich hinweg / vnd begabe ſich in Nider Teutſchland / ob 
er etwa moͤchte rath finden / wie ſeine ſachen / in ſolcher beſchwerlicher ge⸗ 
legenheyt / vnd gegen ſouil Feinden zuhelffen. Dann auch die Daͤniſche 
Reichsrathe in mittlerweile Hertzog Friderichen von Holſaten / Koͤnig 
Chriſtierns Vatters bꝛuder / zu eynem Ronige begereten / vnd ſchꝛiben 
zugleich Geyſtliche vnd Weltliche Staͤnde des Koͤnigreichs zu Daͤne⸗ 
marck jhm R6nige Chriſtiern jre Eyde / Pflichte / huldigung vnd Mañ⸗ 
ſchafft auff / mit vermeldung viler vꝛſachen / welche ſie kurtz darnach in 
offenlichem Trucke lieſſen außgehen. 3 

Vmb diſe zeit / als die Frantzoͤſiſch Beſatzung / im Schloſſe zu Mei⸗ 
land / durch mannicherley kranckheyte mehꝛerntheyls geſtoꝛben / vñ den 


vberigen / biß der Roͤnig mit eynem newen Ariegsheer ſie zuentſetzen an 


kaͤme / etwas zu lang werden wolte / vbergaben ſie dem Hertzogen dae 
Schloß mit gedinge / daß ſie mit jhren wehꝛen / vnd was eyn jeder ſonſt 
hatte / ſicher moͤchten heymziehen. Der A6nig von Franckreich ruͤſtet 
ſich dazumal mit aller kriegs notturffte in meynung dz Hertzogthumb 
Meiland / in ey gener Perſon zubeſehen / vñ den KAriegſachen 3 bei 
=_—_— p 
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zuwohnen. Da er aber im anzuge gehn Leon kame / vnd neben ver kund 
gung feindlichen Kriegs / ſo er vom Roͤnige von Engelland ſolte haben 


zugewarten / auch von Hertzog Carls von Boꝛbon abfalle/ Rriegsge- 


werbe vnd dergleichen geſchwinden anſchlaͤgen wider Franckreich ſouil 
vername / dz jm nicht wolte zurathẽ ſein / ſich in olcher gelegenheyte / auß 
Franckreich in Italiẽ zubegeben / ſchicket er dẽ Amiral / Wübelm Guffi⸗ 
er / Herꝛn zu Boñiuet / mit treiſſig tauſent zu Fuß / vñ vier tauſent zu roß 
in Italien / mit beuehlden ſachen trewlich vnd mit allem fleiße vor zuſte⸗ 
hen / in maſſen zwar nach ſeinem vermoͤgen geſchehen / wiewol er im nach 
uolgendẽ jare / mit ſeinem heere / auß dem Hertzogthum̃ Meiland / gantz 
vii gar vertriben / vñ widerumb in Franckreich zukehꝛẽ genoͤtigt wurde. 
. Im Herbſtmonat ſtarbe zu Rom Bapſt Adꝛian / des namens der 
ſechſt / vnd demnach ſchier bei maͤnniglichen dazumal / ja noch darfüͤr ge⸗ 
halten / ſoll er durch gifft ſein vmbkommen. An ſeine ſtart / wurde am 
neunzehenden tage des Wein monats / der Cardinal Julius Medices / 
eyn Floꝛentiner / Juliani Medices / nemlich Bapſt Leons des zehenden 
Vatters bꝛuders Sohn / zu eynem Roͤmiſchen Bapſte erwehlt / vnd Cle⸗ 
mens der ſibend genannt. 
M jare nach Chꝛiſti Geburt / 15 2 4. wurde abermals / bald wie das 
jar angienge / eyn Reichßtag zu Noͤꝛnberg gehalten / vnd ſchicket der 
Bapſt ſeinen Legaten Laurentium Campegium dahin / mit beuehl / wel 
cher geſtalte er in ſachen der ſtreitigen Religion / vñ des Tuͤrckenkriegs / 
damit Koͤnig Ludwigen von Hungern moͤchte huͤlff bewiſen werden / 
bei den verſam̃leten Staͤnden des Reichs ſolte handeln. Der Keyſer ſci 
cket Johann Hannarten / ſeiner Raͤthe eynen / vnd lieſſe anzeygen wie er 
ſein Mandat / ſo voꝛhin zu Worms der Religzon halben außgangen / vii 
in vil wege vbertretten wuͤrde / gaͤntzlich wolte gehalten habẽ. Vnd eruol 
et endlich eyn Reichs Abſchied / daß der Bapſt / mit bewilligũg des Rey 
— fuͤrderlichſten eyn Concilium / an eynem gelegenen oꝛte in Teut 
ſchenlanden außſchꝛeiben / vñ auff naͤheſt kuͤnfftigen Wintermonat / eyn 
anderer Reichstag zu Speir fuͤrgenomen / vñ daſelb ſolte berathſchlagt 
werden / weß man ſich in mittler weile biß das Concilium angienge / der 
Religion halben moͤchte habẽ zuhalten. Dieweil aber der Reyſer / võ we 
gen ſolches Abſchiedes vbel zufridẽ / wurde ſolcher Reichstag vnterlaßẽ. 
Zur ſelbigenZeite ergabe ſich am ſechſtẽ tage des Jeñers / die Statt 
Coppenhagen / an den newerwehltẽ Koͤnig Friderichẽ von Danemard/ 
welcher ſie mit huͤlffe der Statt Lubeck / im naͤheſtuerlauffenen jare be? 
laͤgert hatte. So ergabe ſich hernach vmb den vier vnd zwentzigſten tag 
des Bꝛachmonats / das Schloß zu Stockholm in Sueden / an die von Lu 


beck gleiches falls / vnd wurden die Schluͤſſel den Luͤbeckiſchen C ommiſ⸗ 


ſarien oder Beuehlhabern vberantwoꝛtet. Die ſelbige ſtelleren ſie nach⸗ 
uolgends Guſtaff Erichſon zuhanden. Darzwiſchen bewarbe ſic 
Roͤnig Chꝛiſtiern allenthalben / woh er nur konte oder mochte in 
Teutſchlande vnd bei etlichen Außlaͤndiſchen Potentaten vmb hülff / 


der meynunge / daß er verhoffet Daͤnemarck widerumb _—_— 
zachte 
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bꝛachte auch alſo in der Winter zeite eyne zimlich groſſe anzahl Kriegs⸗ 
uolckes / von Reuttern vnd Landsknechten / zuſammen / vnd als jeder⸗ 
mann meynet / es wurde der handel angehen / zogen die Reutter wider⸗ 
umb zu ruck / vnd blibe ſolcher fuͤrgenommen Heerzug ( weyß nicht auß 
was verhinderlichen vꝛſachen) gar vnder wegen. 

Am ſechs vnd zwentzigſten tage des Dewmonats/ſtarbe Fraw Clau 
dia / Koͤnig Frantzen von Franckreich Gemahl / eyne Tochter R6nig 
Ludwigs des zwoͤlfften / welcher ſie von Frawẽ Anna / ſeiner andern Ge⸗ 
mahle / Hertzog Frantzen des letzten von Bꝛitania eyniger Tochter / vnd 
die zuuoꝛ auff eyne zeit Reyſer Maximilian ehlich verſpꝛochen / vnd her 
nach mit Ronig Carle dem achtẽ war verheyrat geweſen / erzeugt hatte. 

Vmb diſe zeit / bꝛannte die Statt Villach / in Rarnhren gar auß / 
vnd die Statt Laubach in Crainland mehꝛerntheyls. 

Auch kame in diſem jare / Hertzog Carl von Suduolck auß Engel⸗ 
lande / mit eynem Kriegs Geſinde heruͤber in Picardej / vnd verheeret dz 
Land. So zoge der Hertzog von Albania Gubernator in Schottland / 
fir eyne Engellaͤndiſche Veſtung / Verch genannt / vnd belaͤgeret dieſel⸗ 
bige. Da er aber vername / daß der Graue von Surꝛ / mit eynem hauf⸗ 
fen Engellaͤnder / jm vnder augẽ zoge / bꝛache er mit ſeinem Laͤger auff / 
vnd lieſſe das Schloß zu friden. 

In angehender Sommer zeite / als der Herꝛ von Bonniuet / Fran 
tzoͤſiſcher Ammiral ſein Kriegsuolck / welches er im vergangenen jare / 
in ſtattlicher anzahle / auß beuehl des R6nigs/ ins Hertzogthum̃ Mei⸗ 
land / daſſelbig den Reyſeriſchen widerumb abzutringen gefuͤrt / vnd ſo⸗ 
uil nemlich voꝛ dem Feinde vnd eingefallenen Seuchten vberbliben / zu⸗ 
ſammen gebꝛacht / ſchicket er ſic zum abzuge / vñ richtet ſeine Weg nach 
Franckreich. Die Keyſerdſche wurden ſolches voꝛhabens ge war / zogen 
jhm / auß rath Hertzog Carls von Boꝛbon eilend nach / erꝛeycheten vnd 
ſchlugen jhn mit ſeinem Volcke / erobereten vil grob Geſchuͤtz / vnd vertri 
ben alſo die Frantzoſen jetzund abermals / auß dem Hertzogthum̃ Mei⸗ 
land. Dazumal wurden Peter Baiard eyn Wolgeuͤbter Kriegsmann / 
vnd Johann von Schabannes / beyde Oberſte vber die Reutter / erſchoſ 
ſen / vnd der Ammiral von eynem Schuſſe in eynen arm dermaſſen ver⸗ 
wundt / dz er ſich volgends in eyner Saͤnffte mußte laſſen heymbꝛingen. 
Wie nuh der Am̃iral jetzerzehlter maſſen abgefaͤrtigt / wurden Hertzog 
Carlen von Boꝛbon / auff ſeinen fuͤrſchlag / von den anderen Keyſeriſchẽ 
Beuehlhabern / biß in die ſechzehen tauſent zu Fuß / eyn tauſent Reut⸗ 
ter / vnd vierzehen Stuͤcke Geſchuͤtzes vndergeben / darzu auch zweymal 
hundert tauſent Ducatẽ / welche newlich auß Hiſpania gehn Genua ver 


oꝛdent woꝛden / erlegt. Mit ſolcher ruͤſtunge / zoge er vnd Ferdinand Da- 


ualo / Marggraue zu Piſcara / fiir Maſſilia in Pꝛouintz / belaͤgeret di 
Statt / vñ handelet nach Feindes bꝛauch. Als aber der Koͤnig vo Franc 
reich bedachte / wie die ſeine nuhꝛzum tritten male / von dẽ Keyſeriſchen / 
auß Italia widerumb heymgewiſen woꝛden / vñ darnebẽ vername / weß 
ſich Dergog Carl von Boꝛbon inn Pꝛouintz gegen der — Maſſilia 
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vnderſtůnde / ruͤſtet er ſich mit aller machte / in meynung ſelb perſonlich 
in Italien zuziehen / vnd den Kriegshaͤndeln wider die Reyſ = voz 
zuſtehen / ob es villeicht in ſeinem beiweſen beſſer mochte gerathen deñ zu 
uoꝛ geſchaͤhen. Vnd demnach die gantze Kriegsruͤſtung / von volcke vnd 
anderer notturffte zuſam̃en gebꝛacht / richtet der Ronig ſeinen zug auff 
Pꝛouintz / voꝛhabens den Hertzog von Boꝛbon vor Maſſilia noch anzu⸗ 
treffen. Es war aber ſeines bleibens allda nicht / dañ wie er vermaͤrcket / 
daß der Koͤnig in Italien nochmals zukriegẽ fuͤrgenom̃en / bꝛache er mit 
ſeinem Lager auff / zoge mit aller eile widerumb daruon / vnd kamevn⸗ 
gefaͤhꝛlich in zwentzig tagen gehn Paui / So war der Roͤnig mit ſeinem 
Ariegsuolcke auch allbereyt im Hertzogthum̃ Meiland voꝛhañden / ka⸗ 
me fuͤr die Statt / vñ eroberet ſie ohn eynigen widerſtand / name darnach 
andere Staͤtte / ſo mit beſatzungen nicht verſehen / gleiches falls ein / vnd 
belaͤgeret endlich die Statt Paui den gantzen Winter durchauß / mit al⸗ 
lem feindlichẽ ernſte / Er beſchoſſe ſie zwar haͤfftig / lieſſe etliche Sturme 
anlauffen / verloꝛe darob vil Volckes / vñ mochte dañoch / dieweil die ſtatt 
nach aller notturffte wol beſetzt / vnd mit Geſchuͤtze zum vberfluſſe wol 
verſehen / nichts erhalten. 

In diſem jare / ſtarbe m Hiſpania / Marggraue Johañ von Bꝛan⸗ 
denburg / Marggraue Caſimirs vnd Marggraue Geoꝛgen Bꝛuͤder ey⸗ 
ner / welcher mit eyner ſtattlichen Fuͤrſtinne daſelb verheyratet geweſen. 
J M jare nach Chꝛiſti Geburt / 15 2 5. wurde der Ronig von Franck⸗ 

reich / am vier vnd zwentzigſten tage des Hoꝛnungs / welcher des Rey 
ſers Geburtes tag / fuͤr Paui im Thiergarten / als er den gantzen Winter 
vber / mit ſeinem Laͤger daſelb / die Statt hart betrangt hatte / vonden 
Keyſeriſchen Feld Oberſten / nemlich / herꝛn ry Della Noy / Aoͤnig⸗ 
lichem Statthalter zu Napolis / Hertzog Carlen von Boꝛbon / Ferdinã⸗ 
do Daualo / Marggrauẽ zu Piſcara / Geoꝛgen vs Frondesberg / Marx 
Sittichen von Ems / vñ anderen fuͤrnemen Beuehlhaberen / welche ſich 
nuh mit eynem groſſen Kriegsuolcke auß Teutſchlande / vnd wie ſie dar⸗ 
neben ſonſt konten geſtaͤrckt / des moꝛgens fri vo: tage / nach dem die 
Mawer am Thiergarten / des nachtes wol auff die ſechzig ſchꝛitte wer / 
eher denn es die Frantzoſen mochten gewar werdẽ / nider gewoꝛffen / mit 
gewalt vberfallen / vnd dermaſſen geaͤngſtigt / daß er ſich mußte zur 
Schlachte begeben / wurde auch ſelh mit vilen ſtattlichen Frantzoͤſiſchen 
Fuͤrſten / Grauen / Herꝛen / vnd anderen vom Adel darob gefangen. Des⸗ 
gleichen bliben jhꝛer nit wenig auff dem Streitplatze / vnd ſollen vom an 
deren Frantzoͤſiſchẽ Rriegsuolcke vngefaͤhꝛlich in die acht tauſent Man⸗ 
ne / oder etwas mehꝛ / wie mans glaublich vberſchlagen / zum theyle voꝛ 
dem Feinde vmbkommen / zum theyl im Teſin / als ſie geflohen / ertrunckẽ 
ſein. Die nam̃en der Gefangenen vnd erſchlagenen Frantzoͤſiſchen Her⸗ 
ren allhie zuerzehlen / wolte etwas weitlauffig werden / darumb ich kuͤr⸗ 
tze halben ſolches jetzund will laſſen beruhen. 

Wie nuh der R6nig gefangẽ / vnd ins Koͤniglichen Statthalters 
vo Napolis gewalt vberantwoꝛtet war / lieſſe jn der ſelbig * 
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im Schloſſe zu Pisleon / mit eyner Guardi nach notturfft verwahꝛen / 
vnd bꝛachte jn zu naheſter gelegenheyte hernach / zum Reyſer in Hiſpa⸗ 
nien. Inmittler weile handeleten der Bapſt vnd die Venediger / dieweil 
jnen ſolcher des Reyſers namhafftiger Sig nicht ſehꝛ wol gefiele / vnd 
vngeacht / das ſie zuuoꝛ wider de Roͤnig vo Franckreich / mit jm in Bünd 
niſſegeweſen / durch Brieue vnd Bottſchaffte miteynander / vnd bera th 
ſchlageten / wie die ſach anzu greiffen / daß des Reyſers macht in Italia / 
gantz vnd gar auß gereutet / vnd all ſein Kriegs uolck darauß moͤchte ver 
triben werden / Dann ſie beſoꝛgeten / es wuͤrde etwa der Keyſer / demnach 
er das Koͤnigreich Napolis / vnd eyn Sighafft Kriegs uolck im Hertzog 
thumb Meilãd hette / keynes weges vnterlaſſen / andere Staͤtte vñ Lan⸗ 
de vmbher mit Kriegsgewalt anzufechten / vñ zuuerſuchẽ / wie volgends 
etwa gantz Italia vnder ſein Joch zubꝛingen / Vnd hielten alſo darfuͤr / 
daß die Kron Franckreich / ſolches handels ſich in ſonderheyt muͤßte mit 
annemen / vnd daß der Hertzog von Meiland / damit er des Keyſeriſchẽ 
Kriegsuolckes / auß dem Lande moͤchte ledig werden / ſich leichtlich vnd 
gantz willig zu diſer geſellſchaffte gleiches falls wuͤrde begeben. 

Als aber der Ronig ſich beduͤncken lieſſe / es ſolte jhm zu ſeiner erle⸗ 
digunge fuͤrtraͤglicher ſein / woh dieſelbige durch guͤtliche handlung zu 
wegen gebꝛacht / denn durch Krieg ſolte geſucht we? den / lieſſen ſich die 
Frantzoſen / zu fuͤrgeſchlagener Bündniſſen / nicht alſo begirig vermaͤr⸗ 
cken / vnd wurde auff begern des Koͤnigs / ſeine Schweſter Fraw Mar⸗ 
garita / welche durch abſterben jres Gemahels / Hertzog Carls võ Alen⸗ 
zon / erſt newlich nach geſchehener Schlachte / daruon er ſich gleichwol 
mit ſeinen zur Nachwachte / vnd hinderhute veroꝛdneten Reuttern / zeit 
lich hatte abgeſchelt / vnd auff dem wider heymkehꝛen / mit tod war ab⸗ 
gangen / in Widweſtand ommen / mit etlichen ſtattlichen Taͤthen / guͤt⸗ 
licher Vertragshandlunge halben / in Hiſpanien geſchickt / Jedoch wolte 
ſich auff diſes mal zu endlichem Beſchluſſe nichts laſſen verrichten / die⸗ 
weil der Reyſcr dermaſſen Vertragsmittel fiir ſchluge / daß ſie die Fran⸗ 
tzoſen nicht wolten annemmen. Vnd demnach ſolche handlung vnfrucht 


barlich ar aus / ſchicfetdes R6nigs Mutter im Augſtmonat eyne 


Bottſchafft / an den R6nig von Engelland / vnd beachradie ſach dahin / 
daß er einen Frid vnd Buͤndniß mit der Krone Franckreich auffrichtet / 
vnd ſich vons Reyſers freundtſchaffte gar abwendet / So wurde auch 
vmb die ſelbige zeit / der Hertzog von Meiland / im Schloſſe daſelb / wie⸗ 
wol er mit Leibes ſchwacheyt hart beſchwert / von den Keyſeriſchen / als 
die jhn der Baͤpſtiſchen vnd Venediſchen haͤndel halben inn verdacht 
hatten / biß ins nachuolgend jar / vnangeſehen / das jm V on Ferdinando 
Daualo anders verheyſſen / belagert. 


Im Fruͤlinge hatte Hertzog Hulderich von Wirtenberg / eyn Ges 


ſind von Schweitzern zuſammen bracht / in meynung ſein Land wid 

einzunem̃en. Nach dem er aber etliche kleyne Staͤtte vnd Flecken / ſambet 

der Voꝛſtatte zu Stutgarten erobert / voꝛhabens die Statt volgends 

auch zugewinnen / ruͤſteten ſich Der: Geoꝛg Truchſeß von B 
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Schwaͤbiſchen Bunds Feld Oberſter / vnd Ertzhertzog Ferdinands Be 
uehlhaber im Lande zu Wirtenberg / in aller eile / zoge auff Stutgar⸗ 
ten / gegen Hertzog Vlrichen / vnd wolte jhn haben angegriffen / Da ver⸗ 
maͤrcket der Hertzog / das er zu ſchwach / vnd dieweil es jhm darneben an 
gelt mangelet / lieſſe er ſein voꝛhabẽ vnterwegẽ / vii zoge widerũb darnd. 
Zu diſer zeite erhube ſich die groſſe Auffrhur vnd empoͤꝛung der 
Baweren / wider jhꝛe Oberkeyt / im Algaw / Wirtenberg / vnd faſt an al⸗ 
len oꝛten des Landes zu Schwaben / Desgleichen auch am Reinſtrome / 
im Elſaß / in Francken / im Stiffte zu Salzburg) vnd anderswoh mehr. 
Es vermeyneten aber die Bawern / ſie wolten foꝛthin der Oberkeytevil 
zudienen / oder ſich eynige beſchwerung laſſen auffzulegen / gar nit ſchul⸗ 
dig ſein / dieweil ſie etwa durch falſche Euangeliſten / võ Chꝛiſtlicher Frei 
heyte anders deñ ſich in der warheyte mag befinden / bericht woꝛdẽ. Der 
halben ruͤſtet ſich der Schwaͤbiſch Bund / gegen die Auffruͤhꝛer / welche 
zwar allenthalbẽ vil Cloͤſter / veſte Schloͤſſer / vñ der Edelleuthe Heuſer 
ohn zahl / gar elegdiglich zerꝛiſſen / verwuͤſteten vnd verbꝛannten / mit al⸗ 
lem ernſte / vñ ſchlage Herꝛ Georg Truchſeß erſtlich eynen hauffen vnder 
halb Vlm an der Donaw. Bald darnach verꝛucket er ins Land zu Wir 
tenberg / vñ erleget an zweyen oꝛten die jhenige / ſo Weinßberg eingenom 
men / Graue Ludwigen von Helffenſteyn ſambt etlichẽ vom Adel durch 


die Spieſſe gejagt / vnd ſonſt in vil wege / ſehꝛ grauſam gehandelt hatten. 


Volgends ſtieſſe er mit ſeinem Kriegs uolcke zu Pfaltzgraue Ludwigen 
Churfuͤrſten / die belaͤgerte im Schloſſe zu Wirtzburg zuentſetzen / vnd 
wurde bei Koͤnigshofen an der Tauber abermals eyne groſſe anzahl 
Fraͤnckiſcher Bawern geſchlagen. Hertzog Antonius von Lotharin⸗ 
gen / vnd ſeine bꝛůder / kamen ins Elſaß / vnd eylegeten die Auffrhuͤriſche 
an treien oꝛten / nemlich / bei Cupffſteyn / Sabern / vn im Weilerthale / wie 
wol man noch daruon ſagt / daß zu Zabern / wider zugeſagten trawen vñ 
glauben / gegen jhnen gehandelt woꝛdẽ. So gienge es einem andern hauf 
fen bei Pfedersheym auch nit vil beſſer / jedoch on Pfaltzgraue Ludwigs 
willen vnd meynung / als der jhnen ſicher heyt / daß eyn jeder fridlich wi⸗ 
derumb moͤchte heymkehꝛen / hatte zugeſagt. Im Stiffte zu Saltzburg 
konte die ſach ekwas leichtlich geſtillt werden / demnach der Auffruͤhꝛi⸗ 
ſchen Oberſter / Geyßmair genannt / vom Hauffen entwiche / vnd ſich in 
— vnder die Venediger begabg. Im Lande zu Tuͤringen / hatte 
Thomas Moͤntzer / welcher vnter den falſchen Auffruͤhꝛiſchen Lehꝛern 
dazumal gleich der fuͤrnemſt / eyne groſſe maͤñig eynfaͤltiger Leuthe ver⸗ 
fuͤhꝛt / vnd wider die Oberkeyt verhetzt / Derſelbigen wurden von Her⸗ 
tzog Johannſen von Sachſſen Churfuͤrſten / Hertzog Geoꝛgen / ſeinem 
Vettern / Hertzog Hainrichen võ Bꝛaunſchwig / Landgraue Philipſen 
von Heſſen / vii den Grauen vs Manßfeld / biß in die fuͤnff tauſent / oder 
etwas mehꝛ / bei Franckenhauſen erſchlagen / Va wird darfuͤr geacht / dz 
an jetz erzehlten oꝛtẽ Teutſcher Nation / vber diſer Auffruhꝛe / innerhalb 
treier Monaten / fuͤnffzig / oder wie etliche meynen / wol hundert tauſent 
Mann vmb jhꝛ leben kommen. Moͤntzer wurde zu Muͤlhauſen gange“ 
| vn 


m4 we A *« Aa«s_ ct nn 1 


-er 


* 


—— —Uw ———— 


Der Auſſerleſenen Chronick. dcexxoj 


vñ mit ſeiner Geſellen einẽ / Pfeiffer genañt / wie ſonſt anderer vberblibe⸗ 
ner Auffruͤhꝛer eine groſſe Rott / mit de ſchwerte vo leben zũ tod gericht. 

In waͤrender ſolcher grewlicher vnruhe / welche ſouil Lande vnd 
Voͤlcker Teutſcher Nation durchtrungen hatte / ſtarbe der loͤblich Chur 
füͤrſt / hertzog Friderich von Sachſſen / vnd dieweil keyne Neibserben 
von jhm voꝛhanden (dann er in ſeinem leben keyne Ehegemahl gehabt) 
kame ſein bꝛůder Hertzog Johañ / zur Churfuͤrſtlichen Regierunge. | 

Im Maien ſchꝛibe der Reyſer von Toledo auß Hiſpania / an die 
Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd Staͤnde des Reichs / vnd erfoꝛderet ſie auff ey 
nen Reichstag gehn Augſpurg / daß ſie daſelbs im angehenden Weinmo 
nat ſoltẽ erſcheinen. Als aber die Bꝛieue etwas ſpat ankom̃en / wurde ſol⸗ 
cher Reichstag / vom Ertzhertzoge Ferdinand / in krafft ſeiner von Rey. 
Mai. habender Comiſſton oder beuehls / biß in Winter monat erſtreckt. 
Vnd demnach wenig Fuͤrſten / der wilden vngeſtuͤmmen zeite halben er⸗ 
ſchinen / vergliche man ſich vntereynander / daß auff das kuͤnfftig jar / im 
anfange des Maien eyn anderer Reichstag / zu Speir ſolte angehen. 

In diſem jare vergliche ſich Marggraue < vert von Bꝛanden⸗ 
burg / Hohemaiſter in Pꝛeuſſen / mit dem Koͤnige von Polen (dieweil er 
jhm nach verlauffenen vilfaͤltigen Kriegshaͤndeln / vernern widerſtand 
zuthun nit vermochte / vnd wie er ſich hernach in offenlichen Schꝛifften 
beklagt / vom Reich vii ſeinen Oꝛdensuerwanthen keyner huͤlffe ſich hat 
te zugetroͤſten) dermaſſen vnd dergeſtalte / daß er den Ronig von Polen 
fir ſemen Oberherꝛn erkeñen / das Land zu Pꝛeuſſen von jhm zu Lehen 
tragen / vnd eyn Hertzog zu Pꝛeuſſen foꝛthin ſolte ſein vnd genannt wer⸗ 
den. Hierauff lieſſe er de Oꝛden fahꝛen / name Koͤnig Friderichs von Daͤ 
nemarck tochter / Frewlin —_— zur Ehe / vnd lieſſe die Rirchen im 

nde / nach Wittenbergiſchem bꝛauche anrichten. 

Dazumal war ein Seerauber / Nicolas Rniphoff genañt / eyn ge⸗ 
boꝛner Daͤn / welcher mit etlichen Schiffen in des vertribenẽ Koͤnig Chꝛi 
ſtierns namen / in Noꝛwegen ſegelet / vnd auff der Oſt See groſſen ſcha⸗ 
den thate. Aber die von Hamburg zogen gegen jm auß / namen jhn mit 
ſechzig oder meh: geſellen gefangen / bꝛachten ſie in jhꝛe Sentt / vnd lieſ⸗ 
ſen jhnen allen die Koͤpffe abhawen. 

Jud jare nach Chꝛiſti Geburt / 15 2 6. Als der Keyſer von tag zu tage 

je laͤnger je mehꝛ vername / wie die Naubter in Italla mañicherley wi 
der jn Pꝛacticieretẽ oð rathſchlageten / hielte er darfuͤr / es moͤchte beſſer 
ſein / daß er mit de Koͤnige von Franckreich eynẽ Vertrag beſchloͤſſe / dei 
daß ſeine des Roͤnigs Fraw Mutter / ſich auch etwa in die Baͤpſtiſche vii 
Venediſche Buͤndniß einlieſſe / Vñ wurde alſo im Jenner eyn Vertrag zu 


Madrꝛid auffgericht / vñ dermaſſen beyderſeits angenom̃en / Důnemlich 


der R6nig alle ſeine forderung vnd anſpꝛuͤche / ſo er am R6nigreich Na⸗ 

polis zuhaben vermeynete / gaͤntzlich begehẽ / die Graueſchafft Flandern 

der Appellation halbẽ ans Parlatmet zu Pariß / nit weiter bemuͤhẽ / daß 

Hertzogthum̃ Burgũd dem Reyſer einraumẽ / vñ zur Reyſerlichen tro 

nunge / weñ dieſelbige in Italia mochte fuͤrgenom̃en 5 ay hũdert 
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zu Roß / vnd ſechs tai ſent zu Fuß / auff ſechs Monat beſolden / auch zu 
mehꝛer verſicherunge / eynen leiblichen Eyd / ſolches alles ſtaͤt vñ veſtzu⸗ 
halten / ſchweren / ſeine zwen aͤltere Soͤne zu Geiſeln darſtellen / vnd dar⸗ 
neben des Reyſers Schweſter Leonora / welche zuuoꝛ mit Koͤnig Ema⸗ 
nuelen von Poꝛtugal verheyratet geweſen / ſolte zur Ehe haben / der ge⸗ 


ſtalte / woh ſie Leibserbẽ wuͤrden erzeugen / daß er jnẽ das Hertzogthum 


Buꝛgund widerumb wolte vberantwoꝛten. Auff ſolche handlung / vnd 
dieweil nicht anders voꝛhanden / wurden des Roͤnigs zwen aͤltere Soͤh⸗ 
ne / Franciſcus vnd Hainrich in Hiſpanien geſchickt / vnd von etlichen 
ſtattlichen Hiſpaniſchen Herꝛen / ſo darzu veroꝛdnet auff der grentze an 
genommen / vnd zum Keyſer gebꝛacht. Da nuh der Roͤnig dargegen le⸗ 
dig gegeben / name er ſeinen weg ohn ſaumniß in Franckreich zu / kame 
gehn Baiona / in ſeine naͤheſtgelegene Statt / an der Spaniſchen gren⸗ 
tze / vnd wurde nit alleyn daſelb / ſondern auch in anderen ſeinen Staͤttẽ / 
woh er mit ſeiner Frawe Mutter / welche jm mit vilen ſtattlichen Fuͤrſtẽ / 
Herꝛen / vnd eynem groſſen Frawenzim̃er war entgegen gereyßt / auff 
das herꝛlichſt / vnd mit allen freuden empfangen. Im angehenden 
Sommer / hielte der Reyſer hochzeit zu Sibilia / mit Frewlin Iſabella / 


RKoͤnig Emanuels von Portugal tochter / Roniq Johannſen Schwe⸗ 


ſter / welcher ſeinem Vatter im Regiment war nachkommen. 

Am fuͤnff vñ zwentzigſten tag des Brachmonats / nach dẽ die Chur 
fuͤrſtẽ / Fuͤrſten vñ andere Staͤnde des Reichs / in zimlicher anzahle / gehn 
Speir zuſamen kom̃en / macheten Ertzhertzog Ferdinand vñ ſeine Mit⸗ 
ueroꝛdente / als Key. Mai. Commiſſarij dem Reichstage eynen anfang / 


vnd war der Fuͤrtrag dahin gericht / daß der Reyſer wolte gehandelt vn 


berathſchlagt haben / wie den ſachen zuthun / damit die Chꝛiſtliche Reli⸗ 
gion / vnd nuh von alten zeiten hergebꝛachte Kirchen gebꝛeuche / in jrem 
weſen vnuerꝛuckt moͤchten bleiben / in maſſen auch darneben Keyſerliche 
Bꝛieue / ſo zu Sibilia gegeben / kurtz darnach im Reichsrathte verleſen 
woꝛden / iñhalts / daß man der Religion halben / auff diſem Reichstage 
nichs handeln / ſondern eynes allgemeynen Concilij gewaͤrtig ſein / vnd 
dem Woꝛmſiſchen Mandat ſolte nachkommen. Jedoch wurde beſchloſ⸗ 
ſen / woh nit eyn Allgemeyn / daß doch eyn National Concilium in Teut⸗ 
ſchen landen jnner halb jars gehalten / dz Woꝛmſiſch Mandat in mittler 
weil eingeſtellt / vnd derwegen eyne Bottſchafft ann Reyſer ſolte ge⸗ 
ſchickt werden. N 
Roͤnig Ludwig von Hungern / hatte ſeine Geſandte gehn Speir 
auff den Reichstag geſchickt / daß ſie vmb huͤlff wider den Tuͤrcken anſu⸗ 
cheten / Vnd als man jhnẽ endlich die ſelbige bewilligt vnd zugeſagt / war 
allbereyt groſſer jamer in Hungern voꝛhanden. Dañ es hatte der Tuͤrck 
mit einem groſſen heere das Land vberfallen / verheeret vnd verwuͤſtet 
alles was er antraffe ſeiner arten nach / gar grauſamlich / vnd wurde al⸗ 
ſo R6nig Ludwig genoͤtigt / dem Feinde vnder augen zuziehen vnd zu⸗ 
uerſuchen / ob er jhn moͤchte von ſeiner vngeſtuͤmmen Tyrannej abwei⸗ 


ſen. Dieweil er aber gegen des Tuͤrcken groſſer machte / kaum vier vnd 
zwentzig 
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' zwenttig tauſent Mar / oder ja nicht darüber / ins Feld bꝛacht / wurde er 
dei Mochatz vom Feinde geſchlagen / vnd bliben etliche Biſchoffe mit vi⸗ 
len anderen fuͤrnemen Hungeriſchen Herꝛen tod auff dem Platze. Der 
Konig name die flucht / vnd ſtuͤrtzet mit ſeinem Roſſe in eyn Geſuͤmpff / 
kame alſo vmb ſein leben / vnd wurde nachmals / da der Coͤꝛper gefundẽ / 
zu Stulweiſſenburg begraben. 

Nach dem der Koͤnig von Franckreich den Vertrag zu Madꝛid in 
Hiſpania / voꝛ gemelter geſtalte angenommen / vnd nuh widerumb war 
heym kommen / lieſſe ſich der Bapſt beduͤncken / es were darauff geſche⸗ 
hen / daß der Koͤnig / wenn er alſo ledig / vꝛſach ſuchen wuͤrde / den Ver⸗ 
trag nicht zuhalten. Vnd ſchicketen derhalben beyde Bapſt vnd Vene⸗ 
diger / jhꝛe ſtattliche Bottſ chaffte in Franckreich / lieſſen dem Koͤnige ver 
meldẽ / wie hoch ſie durch ſeine erledigung erfrewet / reytzeten jn / vnd hiel⸗ 
ten an / dz er eyne Buͤndniß / dẽ Keyſer mit den ſeine auß Italia gantz vii 
gar zuuertreiben / mit jhnẽ wolte auffrichten. Vnd demnach der Keyſer 
auff jhꝛ b: clic anhalten / den Hertzog von Meiland bißanher nicht w6l 
len einſetzen / thaten ſie etliche fuͤrſchlaͤge / wie es mit dem Koͤnigreich Na 
polis vnd dẽ Hertzogthum̃ Meiland woh der Keyſer / jhꝛem anſchlage 
nach / auß Italia vertriben / zuhaltẽ. Dieweil deñ der Koͤnig des zu Ma⸗ 
dꝛid auff gerichten Vertrags halben / ſich ohn das beſchwert zuſein / lieſſe 
beduͤnckẽ / vñ ſolches durch die Geſandte neben anderen ſachen etwas fir 
nemlich wuͤrde angezogen / mochtẽ ſie jhn ſouil deß leichtlicher jhꝛem voꝛ⸗ 
haben bei zufallen bewegen. In mittler weile belagereten Antoni Leua / 
vnd Alfonſo Daualo / welchen beyden / nach abſterben des Margrauen 
von Piſcara / die Meilandiſche kriegsgeſchaͤffte / beuohln / dẽ Hertzog vs 
Meiland dermaſſen / daß er ſich im Schloſſe / mit den ſeinen / mangels hal 
ben an Pꝛouiand nicht wol langer konte auff halten / So wurden darne⸗ 
ben die Buͤrger zu Meiland / vom Spaniſchen vnd Teutſchen Rriegs- 
uolcke / Pꝛouiand vii Beſoldunge halben / alſo hart betrangt / geaͤngſtigt 
vñ geplagt / daß es mit wenig woꝛten nit mag erzehlt werden. Derhalbẽ 
ſchicketen der Bapſt vnd Venediger jhꝛ Kriegsuolck / welches vngefaͤhꝛ⸗ 
lich in die ſechzehẽ tauſent ſtarck / ins Hertzogthum̃ Meiland / vñ namen 
die Venediger erſtlich die Statt Lauda durch Verꝛaͤtherej den Reyſert 
ſchen nicht zu geringẽ nachtheyle ein / zogen darnach fir die Statt Mei⸗ 
land / wichẽ doch auff de ſelbigen tag / nach geſchehenenetlichẽ Scharmuͤ⸗ 
tzeln zu ruͤck gehn Marignan / vñ warteten auff etliche tauſent Schwei⸗ 
tzer / ſo kürtzlich ſoltẽ ankom̃en. In ſolcher weile vber gabe Hertzog Frãtz 
das Schloß zu Meiland / darĩ er belaͤgert / vñ das zu Cremona gleicher 
weiſe / Hertzog Carlen von Boꝛbon / welcher newlich auß Hiſpania wi⸗ 
der kommen / vnd vom Keyſer / zu eynem Verwalter des Hertzogthum̃s 
Meiland war veroꝛdnet woꝛden. Als aber dem Hertzoge Franciſco die 
Statt Com dargegen ſolte eingeraumt werden / vnd die Spanier / ſo da⸗ 
rinn lagen / nicht wolten herauß ziehen / trawet er den Keyſeriſchen wei⸗ 
ter nicht / begabe ſich in der Italianiſchen Bundsuerwanthen Laͤger / 
vnd wendet ſich nachuolgends vom Reyſer gar zu jhꝛer * 
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ſchafft. Wie nuh die Schweitzer voꝛhanden / vnd den gantzen Sommer 


vber / keyne veſte ſtatt auſſerhalb Lauda / den Reyſeriſchen war abge⸗ 


wonnen woꝛden / lieſſen die Venediger / das Baͤpſtiſch Rriegsuolc mit 


den Schweitzern / voꝛ Meiland / bei der belaͤgerunge / vñ zogẽ ſie fuͤr Cre⸗ 


mona / da vngeſaͤhꝛlich eyn taaſent Teutſche / vnd flinff hundert Spaz 
nier die Statt vñ das Schloß Hertzog Franzen von Meiland / Kriegs⸗ 
uolck in verwarung hatten. Es wurden aber diſe Keyſeriſche nicht al⸗ 
leyn von auſſen her / mit ſtuͤrmen / vnd anderm feindlichen gewalte / ſon 
dern auch auß dem Schloſſe / mit vilfaͤltigem ſchieſſen / auff den Wehꝛen 
dermaſſen betrangt / daß ſie endlich die Statt mußten vbergeben. In 
mittler zeite hatte Dugo Moncada eyn Spanier von des Keyſers we⸗ 
gen / eynen Anſtand auff vier Monat mit dem Bapſte beſchloſſen / vnd 
zoge derhalben das Baͤpſtiſch Kriegsuolck / nach empfangenem beueh⸗ 
le / von Meiland ab / daß alſo die Reyſeriſchen widerumb lufft bekamẽ / 
jhꝛes gefallens auff dem zuuoꝛ verderbten vnd eroͤßten Lande vmbher 
zuhandeln / vñ ſich mit Pꝛouiand zu verner belaͤgerunge / ſouil moͤglich / 
zuuerſehen. Jedoch war noch eyne groſſere vꝛſach / darumb die belaͤge⸗ 
rung der Statt Meiland / auff diſes mal gaͤntzlich vnterlaſſen wuͤrde. 
Dann Der: Geoꝛg von Frondesberg / als der von ſeinem Sohne Ca⸗ 
ſparn / Oberſten vber die Teutſche zu Meiland / vom Antoni Leua vnd 
Alfonſo Daualo / mit groſſer bitt vnd verheyſſungen / daß er jhnen mit 
eynem hauffen Teutſcher Kriegsleuthe wolte zu huͤlff kommen / durch 
vilfaltig ſchꝛeiben erſucht woꝛden / war mit vierzehen tauſent Lands⸗ 
knechten / welche er auff ſeinen koſten verſam̃let / vnd eyner zimlichen an⸗ 
zahle Reutter / vnangeſehen was jhm fuͤr hinderniß / von den Venedi⸗ 
gern in weg gelegt / allbereyt vber das Gebirg gezogen / vnd zu Piskera 
am Gartſee kommen. Nach dem ſie aber vom Venediſchen Nriegsuol⸗ 
cke / mit taͤglichen Scharmuͤtzeln angefochten / vnd dardurch vil Geſin- 
des / ſo etwa eynzehlig oder Rottweiſe dem Hauffen nachuolget / verlo⸗ 
ren / auch vnlangeſt darnach bei Guuernola im Mantuaner Gebiete / 
zu ruͤcke vnd auff der ſeite / mit gewalt wurden angegriffen / da faͤrtigetẽ 
ſie jhꝛe Feinde alſo redlich vnd mannlich ab / daß jhnen der luſt mit den 
Teutſchen weiter zuſchlahen gantz vnd gar vergienge. Johañ Medices / 
eyn tapfferer Rriegsmann / wurde in eynen Schenckel geſchoſſen / lieſſe 
ſich gehn Mantua bꝛingen / vnd ſtarbe daſelbs innerhalb zehen tagen / 
— der Schlachte / welche am letzten tage des Wintermonats geſche⸗ 
en. 
J Mjjare nach Chꝛiſti Geburt / 15 2 7. Am fuͤnff vnd zwentzigſten ta⸗ 
ge des Jenners / wurde Hertzog Adolff von Holſaten / Koͤnig Fride⸗ 
richs von Danemarct Sohn / von Frawen Sophia / Hertzog Bugslaffs 
von Pomern tochter geboꝛn. 
Bald darnach im Hoꝛnunge / hielte Hertzog Johann Friderich zu 
Sachſſen hochzeit zu Toꝛga / mit Sybilla / Hertzog Johannſen von 
Guͤlch / Cleue vnd Bergen Tochter. 


Am vier vnd zwentzigſten tage des Hoꝛnungs / wurde Ertzhertzog 
Ferdinand 
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inand von Oeſterꝛeich / demnach er im voꝛigen jare / von den Boͤhey 
men / an Konig Ludwigs ſtart / erwehlt / mit Frawen Anna ſeiner Ges 
mahle / jetzgemeldtes Koͤnig Ludwigs von Hungern vnd Boͤheym 
Schweſter / zu Pꝛag / vom Biſchoffe von Olmuͤntz / zu eynem R6nige ge 
kroͤnt. | 
Als der Reichstag zu Regenſpurg / welchẽ im naͤheſtuerlauffenen 
jare / etliche Chur vnd Fuͤrſten / ſo darzu veroꝛdent / vnd derwegen zu Eß 
lingen waren zuſammen kommen / hatten angeſetzt / vmb die Oſterzeit 
ſolte fuͤrgenommen werden / vnd doch gar wenig Fuͤrſten erſchinen / wuͤr⸗ 
de weiters nichts gehandelt / denn daß man Bꝛieue ann Reyſer verfaͤr⸗ 
tiget / vnd jhn darmit bittlich erſuchet / auff das er die langwirige kriege / 
ſo ſich zwiſchen jhm vnd den fuͤrnembſten Potentaten der Chꝛiſtenheyt 
noch erhielten / Gemeynem nutze zu gutem auff eynen oꝛt richten / vii ſich 
zu fůrderlicher gelegenheyte / widerumb in Teutſchland wolte verfuͤgen. 
Vmb diſe zeit / begabe ſich in Italia eyn vnuerſehenlicher / vñ doch 

bei allen Hiſtoꝛi Schꝛeibern gedenckwirdiger handel. Dañ als Herꝛ Ge⸗ 
oꝛg von —— vergangenen Winter / mit eynem gewaltigen 
hauffen Teutſcher Landsknechte / in Lombardei ankommen / den Her⸗ 
tzog von Vr bin / Venediſchen Feld Oberſten / ſambt Johann Medices / 
wie ſie deñ jhm feindlicher weiſe / ſtreyche zugeben oder zunemmen nach⸗ 
zogen / bei Guuernola / wie voꝛgemeldt / geſchlagen hatte / vnd im Her⸗ 
tzogthum̃ Meiland / ſo nuh an allen oꝛten / durch vnauff hoͤꝛendẽ Krieg 
verheert vnd verderbt / ſouil Volckes nicht konte vnderhalten werden / 
name ſich der Hertzog von Boꝛbon des handels an / vnd gedachte / wie 
man etwa anderßwoh moͤchte die Winter zehꝛung finden / Zoge alſo in 
der Placentiner dazumal dem Bapſte zuſtaͤndige landſchafft / vnd ver⸗ 
meynet die Statt Placentz dnuerſehenlich zuerobern. So hatten aber 
der Marggraue von Saluͤtz / welchen der Koͤnig von Frauckreich / mit 
vier tauſent zu Fuß / vierhundert Kuͤriſſern / vñ ſouil Reuttern mit leich 
ter ruſtunge / newlich zuuoꝛ in Italien / der Bundsuerwanthen hauffen 
zuſtaͤrckẽ abgefaͤrtigt / jetzgemeldte Statt von Placentz / mit beſatzũg vñ 
notwendigem gebewe dermaſſen verwart / daß zu diſem male nichts mit 
gewalt wolte zuuerſuchen ſein. Dieweil denn keyn gelt / das Kriegs uolck 
zubeſolden voꝛhanden / hielten die Reyſeriſche Kriegs Oberſte darfuͤr / 
daß man auff eynen andern weg hinauß muͤßte / die Floꝛentiner heymſu⸗ 
chen / vñ den Bapſt noch beſſer — — lieſſe der von Boꝛ 
bon / den Antoni Leua / mit etlichen Faͤnlin Teutſchen vnd Spaniern zu 
Meiland / vnd zoge er mit dem andern Hauffen derſelbigen beyderley 
Nationen / (moͤgen wol Italianer auch darbey geweſen ſein) ſtrack auff 
Floꝛentz / in hoffnung die Statt zuerobern / vnd durch pluͤnderung reich 


zuwerden. Da aber ſolches nicht wolte gerathen / namen ſic jhꝛen weg in 


aller eile / vnd vnangeſehen / was Herꝛ Carl Della Noy / vnlangeſt dar 
noꝛ / zwiſchen dem Keyſer vnd dem Bapſte fur eynen Anſtand gemacht / 
nach Rom hinzu / begereten durchzuziehen / vnd lieſſen ſich vernemmen / 


wie ſie jhꝛ Lager im Roͤnigreich Napolis gedaͤchten zuſuchen. d 


eb 
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Der Bapſt gabe darauff eyne abſchlaͤgige antwoꝛt / vnd meynet / 


die Keyſeriſche wuͤrden alſo jhꝛen weg gegen einem andern oꝛte hmauß 
richten / So waren ſie dermaſſen gar nicht geſinnt / lieffen am nachuol⸗ 


genden tage / welcher der ſechſte des Maien / moꝛgens fru im nebel / die 
Statt zur rechten ſeite der Tiber / nicht weit von der Poꝛte / neben dem 
Spitale des heyligen Geyſtes / mit ſtuͤrmen an / vnd wurde der Hertzog 
von Boꝛbon / von der ſein en eynem ( wie man ſagt) auff der Sturmley⸗ 
ter alſo hart geſchoſſen / daß er am ſelbigen tage geſtoꝛben. Jedoch tru⸗ 
cketen die Ariegsleuthe foꝛt / erobereten die Statt / vnd hielten ſich dar⸗ 
inn dermaſſen / mit pluͤndern / rauben / vnd allerley anderm mutwillen / 
daß wol eyn beſonder Buch daruon moͤchte geſchꝛeiben werden. Der 
Bapſt flohe auß ſeinem Belluedere durch eynẽ gang in die Engelburg/ 
wurde daſelbs genoͤtigt / ſich in der Reyſeriſchen hand vnd verwarung 
zuergeben / vnd jhnen nachmals auff etliche Monat / fuͤrgeſchlagene Be 
ſoldung jhꝛes gefallens zubezahlen. Vil Kriegsleuthe kamen durch ſo! 
che pluͤnderung / zů groſſem Reichthum̃e / an Silber / Gold / koͤſtlichem 
Aleydergeſchmuͤcke / vnd wie es etwa eyn jeder / in Kirchen / Palatzen / 
oder anderen Heuſern / zů ſeiner gelegenheyte moͤchte ergreiffen. Es 
bꝛachtens aber wenig mit nutze daruon / demnach eyne groſſe Sterb⸗ 
ſeucht / welche beinahe die gantze Statt wuͤſt vnd vnd oͤd machet / her⸗ 
nachuolget / alſo / das mannicher vil lieber darauß / deun zuuoꝛ darinn 
were geweſen. Darneben ſo verſpileten eyn theyl / was ſie mit pluͤndern 
vnd rauben / an Rirchenzierde / Gelt / koͤſtlichen Kleydern vnd derglei⸗ 
chen dingen bekommen / alles miteynander / ja etwa der geſtalt / daß jhꝛer 
etliche / wenn ſie mit Sammat vñ guͤldinen Stuͤcken bekleydet / auff den 
Spilplatz kamen / Kelch / Gold vnd Silber mit hauffen darbꝛachten / 
zu letz in eynem Par alter zerꝛiſſener hoſen / jhꝛe Herberg gar trawꝛig⸗ 
lich ſucheten. Man ſage auch von diſem Keyſeriſchen Kriegsuolcke / dz 
jhꝛer eyner zimliche anzahl / wie ſie hernach auff Napolis geſegelt / mit 
ſambt jhꝛem plunder / ſollen erſoffen ſein. Ob nuh diſem alſo / kan ich mei 
nes theyls fiir gewiß nicht dargeben / Alleyn mag man bei diſer Hiſtoꝛi 
wol maͤrcken / das Gott offenliche aͤrgerliche Suͤnde / ſicher leben / verach 
tung ſeines Goͤttlichen zoꝛns / etc. in mannicherley weiſe ſtraffen kan / vñ 
keynes wegs vngeſtrafft will laſſen hingehen. ; 

Da eyn ſolcher wilder handel / den gantzen Sommer vber zu Rom 
war / tribẽ die Floꝛentiner / welche dem Bapſte etwa in ſonderheyt moch⸗ 
ten feind ſein / das gantz Geſchlaͤcht der Medices / auß der Statt / beka⸗ 
me jhnen aber nach treien jaren ſehꝛ vbel / Wie ſolches in den Geſchichten 
des 153 0. — ſoll vermeldt werden. 

Am eyn vnd zwentzigſten / oder demnach als Franciſcus Tarapha 
anzeygt / am trei vnd zwentzigſten tage des Maien / wurde jexregieren? 
der Koͤnig Philips von Hiſpania / Reyſer Carls des fuͤnfften Sohn / vo 
Frawen Iſabella / Roͤnig Johannſen von Poꝛtugal Schweſter / zu Val 
dolit in Caſtilia geboꝛn. | 3 

Ju ende des Hewmonats kame der Cardinal von F ettli⸗ 

en 


* 
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chen anderen ſtattlichen Engellaͤndiſchen Herzen / als eyne Roͤnigliche 
Bottſchafft / heruͤber in Picardej / gehn Amiens / mit ſehꝛ groſſem vnd bei 
maͤnniglichen verwunderlichem pꝛachte. Vnd als ſie daſelbs jhꝛen wirden 
nach gar herrlich empfangen / vnd gehalten / wurde endlich / da man zur 
handlunge kame / die Buͤndniß zwiſchen beyden R6nigen ernewert vnd 
noch verner bekraͤfftigt / daß eyner dem andern ſolte beiſtaͤndig ſein / wider 
alle die ſehnige / ſo jhn feindlich wolten anfechten. 

Auff ſolche beſtaͤtigung der Buͤndniſſe / wurde der Her: von Caut⸗ 
recht / mit eynem Frantzoͤſiſchen vnd Teutſchen Kriegßuolcke / in beyder 
jetzermeldter Potentaten Beſoldung / in Italien zuziehen / vnd den gefan⸗ 
genen Bapſt Clementen zuretten / abgefaͤrtigt. Alſo zoge er dahin / vnd 
eroberet im Hertzogthum̃ Meilan / erſtlich die Statt Alexandꝛia / zoge 
darnach fir Paui / belagerer / beſchoſſe / ſtuͤrmet / eroberet / pluͤnderet vnd 
verbꝛannte dieſelbige Statt / villeicht des Koͤnigs / voꝛ zweyen jaren da⸗ 
ſelbs erlittenen groſſen vnfall zuraͤchen / gar grauſamlich / name volgend 
ſeinen weg nach Bononia / Imola vnd Rauenna: Vnd dieweil der Bapſt 
allbereyt ſeiner Gaͤſte vnd gefaͤngniſſe ledig / blibe er mit ſeinem Kriegs⸗ 
uolcke / in derſelbigen Landſchaffte / biß der Winter verlauffen. Mittler 
weile hatte Antoni Leua / mit des Hertzogẽ trei tauſent / vnd etlichen dar⸗ 
zu geſam̃leten Venediſchen Soldaten / hin vnd wider auff dem Lande / 
vmb die Statt Meilan zuhandeln / vñ erzeyget ſich gegẽ jhnẽ dermaſſen / 
daß ſie võ ſonderlichem gewiñ ſich nicht vil mochten haben zuberuͤhmen. 

Am andern tage des Augſtmonats / wurde Ertzhertzog Maximili⸗ 
an von Oeſterꝛeich / jetzund Roͤmiſcher Keyſer / Koͤnig / zu Wien geboꝛn. 

Da zumal bꝛache die vneynigkeyt zwiſchen Biſchoff Hainrichen zu 
Vtricht / Pfaltz grauen bei hein / etc. vnd der Statt Vtricht / ir an tag / 
dardurch deñ bald hernach der Biſchoff vñ Hertzog Carl von Geldern / 
mit Kriege an eynander wuchſen / vñ volgends vber ſolchem handel / das 
gantz Biſchoff Dom / den Burgundiſchen Landen wurde zugewendt. 

Nach Roͤnig Ludwigs von Hungern tode / waren die Hungeriſche 
Herꝛn / in erwehlung eynes Aoͤnigs / gar zwyſpaltig: Dann etliche wehle⸗ 
ten Ertzhertzog Ferdinanden von Oeſterꝛe h / als dem die Aron zu Hun 
gern / auff ſolchen falll / voꝛlaͤngeſt verſpꝛochen woꝛden / So erwehleten die 
andere Gꝛaue Johannſen von Zips / den Wayuoda in Sibenbuͤrgẽ. Bei 
ſolcher weiſe waren zwen erwehlte Rownige in Hungern / vnd begabe ſich 
Gꝛaue Johann ohn eynig ſaumniß / in des Tuͤrcken ſchutz / der meynunge / 
woh jm Roͤnig Ferdinand zu maͤchtig / daß er Tuͤrckiſcher huͤlffe / ſich Fon 
te getroͤſten. Derhalbẽ zoge R6nig Ferdinand mit eynem Kriegsuolcke / 
daruͤber Marggraue Caſimir von Bꝛandenburg Feld Oberſter war / hin 
ab in Hungern / name etliche Staͤtte / Schloſſer vnd Veſtungen ein / vnd 
berieffe die Dungeriſche Landherꝛen / auff eynen Landtag gehn Ofen 
Daſelbs wurde von der Roͤniglichen Wahle / etwas verner gehandelt / v 
der acht vnd zwentzigſt tag des Weinmonats / zur Roniglichen Rroͤnun 
ge / gehn Stulweiſſenburg angeſetzt. 

mb dieſelbige zeit / ſtarbe zu Ofen / Marggraue Caſimir 1 Bꝛan⸗ 
q 
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denburg / Aoͤniglicher Feld Oberſter / vnd wurde nach Fuͤrſtlichem bays 
che zur Erde beſtattet. 


Die Tartaren oder Tatern / fielen auch in diſem jare / mit jhꝛer Rz | 


nige eynem / ins Land zu Polen / wurden von den Polacken erlegt / vnd 
jh:er vil gefangen. 

M jare nach Chꝛiſti Geburt / x 5 28. als die Faſten zeit newlich ans 

gangen / zoge das Gelderiſch Ariegsuolck / ſo nuh eyne zeitlang zu 
Vtricht gelegen / gegen dem tagen in Holland / da das Reyſerlich Regis 
ment vnd Ober Gericht der gantzen L andſchaffte zufinden / fielen daſelbs 
ein / vnd ſchlugen im erſten angriffe zu tod / woh ſich jemann gegen ſhnen 
zur Wehre ſtellet / lieffen alſo mit gewalt in die Heuſer / plundereten vnd be 
raubeten maͤnniglich / erobereten auch nit eyne geringe beut / von Gold / 
Silber / Kleynoten / Sammat / Seidẽ / vnd anderẽ koͤſtlichen Aleydern / 
ſo den Regiments Herꝛen / vnd ſonſt habhafften Leuthẽ zuſtaͤndig. Sol 
chen plunder vnd raub fuͤhꝛeten ſie mit ſich gehn Vtricht / bꝛandſchatzeten 
noch vber das alles / die Burgerſchafft vnd gantze Gemeyn / vmb acht vñ 
zwentzig tauſent Goldguͤlden / vnd fuͤhꝛetẽ hierauff vier von den reichſten 
Burgeren / zu Pfand Buͤrgen oder Geiſeln mit ſich hinweg. 

m voꝛigen jare / hatte Marggraue Philips von Badẽ / an ſtatt Rd 
nig Ferdinands / den Reichstag zu Regenſpurg / die weil dazumal weni 
Fuͤrſtẽ voꝛhañden / biß in dẽ Mertzẽ diſes jars verſchobẽ / wurde aber — 
fuͤrfallendẽ verhinderniſſen vnterlaſſen / vñ gar nicht ins werck gebꝛacht. 

Als der Fruͤling angienge / zoge der võ Lautrecht / mit dem Hertzoge 
von Vꝛbin / vnd jhꝛer beyder Frantzoͤſiſchem vnd Venediſchem Kriegs⸗ 
uolcke / ins Roͤnigreich Napolis / name erſtlich die Statt Aquila / welche 
voꝛ zeitẽ Reyſer Friderich der ander gebawer / vnd auff Teutſch zum Ad⸗ 
ler genannt wird / volgends auch eynẽ groſſen theyl von Statten vnd Fle⸗ 
cken in Apulia gleicher geſtalte dem Roͤnige von Franckreich zum beſten 
ein. Darnach zoge er fir die Statt Napolis / vnd belaͤgeret ſie alſo / daß 
vom Lande keyne Pꝛouiand oder andere notturfft mochte hinein ge 
bꝛacht werden / So lagen Andꝛe Doꝛia vnd Pierro Lando / welcher nach 
mals Hertzog zu Venedig woꝛden / mit eyner groſſen maͤnnige Frantzöſw 
ſcher vnd Venediſcher Galleen / in der naͤhe bei Napolis / auff dem Meer / 
damit den belaͤgerten zu Waſſer / gleich ſo wenig huͤlff mochte zugewarten 
ſein. Dieweil abetfin ſolcher geſtalte / mangel an Pꝛouiand / in der Statt 
wolte einfallen / hielten die Hberſte darfuͤr / es ſolte ſich nit vbel ſchicken / 
woh ſie mit dem Feinde eynen handel zu Waſſer fuͤrnaͤmen / vnd begaben 
ſich derhalben nicht weit von Salerno / mit jhrer Armada / auff das hohe 
Meer. So bald nuh ſolches der ander theyl gewar wurde / lieſſen ſie vnuer 
zoͤglich zum ſtreite auff blaſen / vnd geſchahe zu beyden ſeiten eyn ganz 
ernſtlicher angriff / alſo vnd dermaſſen / daß man zu beyden theylen wol 
fiinff ſtunde lang mit eynander zuthun hatte. Nenlich aber verloꝛen die 
Reyſcriſche den ſtreit / vnd wurde der Vicere von Napolis hugo Mon⸗ 
cada erſchoſſen / Alfonſo Daualo / vnd Aſcanio Columna / mit vilen ande⸗ 


ren fuͤrnemen Kriegßleuthẽ vnd Beuehlhabern / vom Philippino Dor 
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Her: Andꝛeſen bꝛuders Sohne / gefangen vnd darneben ſiben Keyſeri⸗ 
{che Galleen zum theyle verbꝛannt / vnd zum theyle verſenckt. | 

Nuh begeret der von Lautrecht von wegẽ des Ronigs von Franck 
reich / vnd der Aonig desgleichẽ fir ſich ſelbs / an Andꝛe Doꝛia / daß er jhm 
die gefangene ſolte zuſtellen / vnd war derwegen vbel mit jhm zufriden: 
Dargegen lieſſe ſich Doꝛia beduͤncken / daß es gar vnbillich / ſeinen trawen 
vnd glauben / demnach er den gefangenen ſich mit Gelt ledig zumachen / 
voꝛhin bewilligt / in verkleynerung kom̃en zulaſſen / oder das empfangen 
gelt widerumb hinauß zugeben. Durch diſe vnd ſonſt eyne andere vꝛſach / 
abkuͤrtzung verſpꝛochener Beſoldung belangend / vñ das jhn der R6nig 
ſeiner Beſtallunge gleich wol nit erlaſſen wolte / wendet er ſich vom Roͤni⸗ 
ge gaͤntzlich ab / als eyn offenlicher Feind / vnd bezeuget / daß er jhm getha⸗ 
ner pflichte halben weiter nicht verbunden. Hierauff fienge er an / mit etli⸗ 
chen Genneſern zuhandeln / wie doch die Statt Genua / welche im voꝛigen 
jare / als der von Lautrecht in Italien kame / C aeſar Fulgoſus / mit etli⸗ 
chem Venediſchẽ Kriegsuolcke vnuerſehenlicher weiſe hate eingenom̃en / 
jetz widerumb erobert / vnd zu jhꝛer alten Freiheyte dann es hatte der von 
CLautrecht eynen Regenten / Theodoꝛo Triuultio genannt / zumſelbigen 
male von wegen des Koͤnigs dahin veroꝛdent ) moͤchte gebꝛacht werden. 
In mitler weile erſahe Andꝛe Doꝛia ne ame mit etlichen 
Galeen fuͤr die Statt / ſo Peſtilentziſcher Seuchte halbẽ / welche dazumal 
in waͤrender Sommer zeite beinahe jedermaͤnniglichen in Italia begeg⸗ 
net / von den Burgern vnd Einwohnern mehꝛerntheyls verlaſſen / vnd 
name ſie ohn ſonderlichen widerſtand ein. 

Da nuh der von Lautrecht mit ſeinem Anhange / biß inn vierden 
Monat vo: Neapolis lage / kame die Sterb Seucht ins Lage. / vnd nas 
me taͤglich eyne groſſe anzahl von Rriegsuolcke vnd Troß Geſinde hin⸗ 
weg / vnd zwar dermaſſen / daß jnnerhalb treiſſig tagen / von fuͤnff vnd 
zwentzig tauſent Frantzoͤſiſchen / Italianiſchen / vnd zum theyle Teutſchen 
Rriegsleuthen/vber vier tauſent nicht vberbliben. Der von Lautrecht / 
Gꝛaue Frantz von Vaudemont / Hertzog Antoni von Lotharingen Bꝛu 
der / als der eyne Expectantz am Ronigreich Napolis / võ wegẽ des Hau 
ſes von Angiers zuhabẽ vermeynet / Marggraue Michael Antonio von 
Salluͤtz / vnd die zwen Venediſche Kriegs Commiſſarij / ſtarben gleiches 
falls dahin. Der vberig Hauff mußte von der belaͤgerunge ablaſſen / vnd 
wurden im Abzuge vom nachuolgengen Keyſeriſchen Kriegsuolcke / bei 
der Statt Auerſa mehꝛern theyls / woh nicht alleſam̃ gefangen vnd jhres 
plunders beraubt. Es war voꝛgemeldte Seucht dannoch vnter die Rey 
ſeriſche in der Statt auch koſ̃en / aber ſie hattẽ den Voꝛtheyl / dz jhꝛer vn⸗ 


der tach beſſer konte gewartet werdẽ / deñ der anderẽ im Felde. Die Kriegs 


Oberſte zu Napolis waren Dugo Moncada Vicere / welcher auff dem © 
Meer / wie voꝛgemeldt / erſchoſſen woꝛden / Alſonſo Daualo / Philibert 
Pꝛintz von Oꝛania / Ferdinand Alarco / vnd Ferdinand Gonzaga. 
Nach dem auch der Keyſer vernommen / welcher geſtalte der von 
Cautrecht / mit ſeinem Frantzoͤſiſchen Kriegsuolcke in m— gezogen/ 
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ſchꝛibe er in Teutſchland / vnd beſtellet Hertzog Hainrichen von Bꝛaun⸗ 
ſchwig / dz er eyn Kriegsuolck von Reutern vnd Landsknechtẽ zuwegen 
bꝛingen / mit demſelbigẽ in Italien ziehen / vnd den Reyſeriſchẽ / an weicht 
oꝛte / der von Cautrecht ſie wurde anfechtẽ / ſtattliche huͤlff ſolte beweiſen. 
Hertzog Hainrich machet ſich im Fruͤlinge geruͤſt / vnd als er vber dag 

Gebirg gegen Italia zoge / vnderſtunden ſich die Venediger / in jhꝛem Ge; 
biete daſelb den Paß vnd durchzug an etlichen oꝛten zuſperꝛen. Es war 
aber vergeblich / demnach die Teutſche dermaſſen mit guter ruͤſtunge ver 
ſehen / daß ſie vo: dem Venediſchen Kriegs Geſinde wol mochten bleiben. 
Nuh hatte Antonj Ceua die Statt Paui / mit geringer muͤhe widerumb 
erobert / vnd lage jhm Lauda gleich alleyn noch im wege / daß er im Her⸗ 
tzogthum̃ Meilan / nit allenthalben zu ſeiner gelegẽ heyte mochte handeln: 
Vnd dieweil er jetzgemeldte Statt / mit ſeinem Volcke zubelaͤgern / oder 
mit gewalt anzugreiffen nit ſtarck genug / handelet er bei Hertzog Hainri 

cChpen ſouil / daß er jhm zuuoꝛ vnd eher / deñ er ins Ronigreich Napolis ver 
ruckete / die Statt Lauda / wolte helffen gewinnen. Alſo zogẽ ſie mit jhꝛem 
Kriegsuolcke für Lauda / beſchoſſen die Statt zum Sturme / vnd ſtirs 
meten darauff wol vber trei ſtunde lang gar haͤfftig / jedoch mit verluſt vi 
ler guter Rriegsleuthe. Derhalben namen ſie fuͤr / der belaͤgerunge nach 
zuſetzen / vnd die Statt / demnach allbereyt groſſer mangel an Pꝛouiand 
darinn / durch hungers noth zuzwingen / were auch ſolches leichtlich gera⸗ 
then / woh nicht obgemeldte grewliche Sterb Seucht ins Laͤger kom̃en / 
vnd den Hauffen zum mehꝛerntheyl hette hinweg genommen / wiewol als 
die Seucht vberhand name / vil von Hertzog Hainrichs Volcke / taͤglich 
auß dem Laͤger abſchieden / vnd durch der Schweitzer land wider heym 
kehꝛeten. Diſe vnd etliche mehꝛ vꝛſache / ſo allhie kuͤrtze halben vnterlaſſen / 
verhindereten Hertzog Hainrichẽ / daß er ins Rdnigreich Napolis nicht 
ziehen konte / name alſo vom Antoni Neua ſeinen Abſchied / vnd zoge mit 
wenig Dienern widerumb nach Teutſchland. 

Hertzog Johann von Sachſſen / Churfiirſt / vnd der Landgrave 
von Heſſen / waren durch Hertzog Geoꝛgen von Sachſſen Rathe eynen / 
Otto von Nack genannt / der Rechten Doctoꝛn bericht woꝛden / als ob 
zwiſchen etlichen Geyſtlichen vnd Weltlichẽ Chur vnd Fuͤrſten / zu Pꝛeß⸗ 
law in der Schleſi / eyne Buͤndniß zu vndertruckung Euangeliſcher Leh⸗ 
re / durch jhꝛe darzu veroꝛdente geheyme Rathe auffgericht / vñ daß man 
derwegẽ in Kriegsruͤſtung ſtuͤnde / ſie mit gewalt anzugreiffen. Hierauff 
begaben ſich gemeldte beyde Chur vnd Churfuͤrſten auch in ruͤſtung / vnd 
name der Nandgraueſeinen zug auff das Land zu Francken gegen dem 
Biſchoffe von Wirtzburg. Als aber von angeregter Buͤndniſſe niemand 
etwas wiſſen wolte / vnd Doctoꝛ Otto von Pack ſolches nit gruͤndlich be/ | 
weiſen konte / ſtunde der Landgraue von ſeinem Voꝛhabẽ widerum ad 
jedoch der geſtalte / daß jhm der Ertzbiſchoff von Maintz / vnd die BY 
ſchoſfe von Bamberg vnd Wirtzburg angewendtẽ Kriegskoſtens hab , 
ben/eyne Summa gelts ſolten erlegen / wie denn geſchehen. Der Schwa⸗ 


bi ſch Bund beſe chweret ſich vber ſolchem handel / gegen oy Range p 
iew 
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dieweil er jhꝛe Bundsgenoſſe vergewaͤltigt / vnd waren voꝛhabens / nach 
vermoͤge des Reichs vnd Bunds Oꝛdnunge / wider jhn handlung fuͤrzu⸗ 
nem̃en / woh Pfaltzgraue Ludwig / Churfuͤrſt / die ſach in der gůte nicht 
hette vertragen. 14 

Die Aonige von Franckreich vnd Engelland / ſchicketen jhꝛe Bott⸗ 
ſchaffte zum Keyſer / vnd begeret der vo Franckreich ſeine beyde Soͤhne / 
welche er voꝛhin / zu ſeiner erledigunge / fiir Geiſel in Niſpanien geſchickt 
hatte. So foꝛderet der von Engelland etliche vn zwar vil Tonne Golds / 
ſo jhm der Reyſer ſolte ſchuͤldig ſein. Vnd als jhnen nicht zu genuͤgen ge⸗ 
antwoꝛtet wurde / lieſſen fie de Reyſer durch jhꝛe Heroldẽ krieg verkündẽ. 

Jedoch wurde im anfange des Hewmonats eyn Fridſtand / zwiſchẽ 
jetzgemeldten treien Potentaten / vnd der Regentinne im Niderlande / des 
Reyſers Vatters Schweſter / auff acht Monat beſchloſſen / damit jhꝛe 
Vnderthane / zu Waſſer vnd zu Lande / jhꝛe handtierung vnd Gewerbe 
ſicher moͤchten treiben vnd bꝛauchen / vnangeſehen / daß der Krieg in Ita 
la nicht deß weniger foꝛtgienge. | 
Zu ende diſes Monats hielte Hercules der Pꝛintz von Ferrar / Her⸗ 
tzog Alfonſen Sohn / mit Frewlin Renata / Roͤnig Ludwigs des zwoͤlff⸗ 
ten Tochter / Ronig Frangen abgeſtoꝛbener Gemahle Schweſter / mit 
ſtattlichem groſſen pꝛachte / ſeine Hochzeit zu Pariß. 

Am erſten tage des Augſtmonats / ſchꝛibe der Reyſer auß Valldolit 
in Caſtilia / an die Churfuͤrſtẽ / Fuͤrſtẽ vnd Staͤnde des Reichs / daß ſie zũ 
anfange des Hoꝛnungs / naͤheſtkůͤnfftigẽ jars / auff eynẽ Reichstag gehn 
Speir zuſammen kom̃en / vnd daſelb von Religions vnd Tuͤrckenkriegs 
haͤndeln / was nemlich derwegen fuͤrzunemmen / ſolten berathſchlagen. 

Am zehenden tage jetzgemeldtes Monats / wurde Hertz e Erich von 
Bꝛaunſchwig / Hertzog Erichs Sohn / von Frawen Eliſabethen Marg 
graue Joachims von Bꝛandenburg / Churfuͤrſten tochter geboꝛn. 

Im Herbſtmonat kame eyne Bottſchafft vom Johann Wayuoda in 
Franckreich / vnd begeret huͤlff wider Aoͤnig Ferdinanden / Schꝛibe auch 
an RKeyſer / vñ die Staͤnde des Reichs / klaget vil vber die vnbilligkeyt / ſo 
jhm vom Roͤnige Ferdinanden begegnete / mit bitt jhm nicht zuuerargẽ / 
woh er ſich auch etwa vmb huͤlff moͤchte bewerben. 

JD jare nach Chꝛiſti Geburt / 1 5 29. Am achten tage des Jenners/ 

wurde Hertzog Johann Friderich von Sachſſen / der Mittler / Her⸗ 
tzog Johann Friderichs / nachmals Churfuͤrſten aͤltiſter Sohn / von Fra⸗ 
wen Sybilla geboꝛner Hertzogin von Guͤlch / Cleue / etc. geboꝛn. 

Mitten im Mertzen / gienge der Reichstag zu Speir an / vnd wurde 
von dem eynen theyle / in ſachen der ſtreitigen Religion / eyn Abſchied ge⸗ 
macht / welcher den Euangeliſchẽ Chur vnd Fuͤrſten gar nicht gefiele / ax 
umb ſie auch alſo bald darwider ſchꝛifftlich Pꝛoteſtiereten / daß ſie ſole 
Abſchiede nach zukof̃en / weder ſolten noch wolten verbunden ſein / | 
iſt der Pꝛoteſtierenden name hitrauſerſtlich erwachſen. Etliche Reichs 
Staͤtte / als Noͤꝛnberg / Vim / Coſtentz / Memmingẽ / Lindaw / Rampre/ / 
Noͤilingen / Hyeylbꝛunn vnd andere mehꝛ / macheten ſich R 
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mit anhaͤngig / vnd berieffen ſich zugleich alle Pꝛoteſtierende von gemeld⸗ 
tem Abſchiede / an den Reyſer / an eyn Allgemeyn oder rechtmaͤſſig Na⸗ 
tional Conciliũ Teutſcher Nation / vñ alle vnuerdaͤchtige Richter. Sonſt 
gt. 


wurde auch Aoͤnig Ferdinanden huͤlff wider den Tuͤrcken bewilli | 
Am vierzchenden tage des Bꝛachmonats / iſt Ertzhertzog Ferdinand 
von Oeſterꝛeich / jetzregierenden Reyſer Ferdinands anderer Sohn ge⸗ 
boꝛn woꝛden. ä | 
Jn voꝛigen jare/als Hertzog Hainrich von Bꝛaunſchwig / mit ſets 
nem Rriegsuolcke in Italien gezogen / hatte der Ronigvon Franckreich / 
Derm Frantzen von Boꝛbon / Gꝛauen zu Sanct Paul / mit acht tauſene 
Fußk nechten / vnd etlichen Geſchwadern Reutter / hernach geſchickt / auff 
das / woh Hertzog Hainrich ins Koͤnigreich Napolis / den Keyſeriſchen 
beiſtand zu leyſten verꝛucken wuͤrde / er jhn zugleich nachuolgen / vnd dem 
von Cautrecht / als der dem Roͤnige alle ſeine gefahꝛ vnd vngelegenheyt / 
mangel an beſoldung vñ einfallende Sterbſeucht belangend / zeitlich har⸗ 
te zuwiſſen gethan / huͤlff vnd rettung ſolte beweiſen. | 
Dieweil aber der Gꝛaue von Sanct Paul / eben vmb die zeit / da Her 
tzog Hainrich vo: Lauda mit ſeinem noch vberigẽ Geſinde auff bꝛachte / 
vnd widerumb nach Teutſchland zukehꝛen voꝛhatte / lieſſe er den zug auff 
Napolis vnterwegen / name im Hertzogthumm Meilan / diſſeit des Po / 
gegen dem Gebirge zu / etliche Schloͤſſer vnd Flecken / ſo voꝛhin von den 
Keyſeriſchen vnd Frantzoͤſiſchen / zum theyle etwa meh: denn eynmal ers 
obert vnd verloꝛn woꝛden / nochmals ein / ruͤcket darnach in Cremoner ge⸗ 
blue demnach des Nergogen von Meilan / ſambt der Venediger 
riegs volcke / ſouil deſſelbigen im Mertzogthumm Meilan bliben / vnd 
nicht fir Napolis gezogen war / zu jhm geſtoſſen / zoge er fiir Pau / dar⸗ 
inn nicht mehꝛ denn zweyhundert Teutſche / vnd achthundert Italia 
ner lagen / beſchoſſe / ſtuͤrmet vnd gewanne die Statt abermals. Auff 
ſolchen gluͤckfall / vermeynet er Genua mit trei tauſent Mannen ſeines 
Kriegs volckes auch zuuͤbereilen / vnd eingenom̃ener kundſchaffte nach / 
den Andꝛe Doti/ in der Voꝛſtatt / in ſeinem Hauſe / bei nacht zu ergreif 
ſen / wiewol er dannoch weder eyns noch das ander mochte zuwegen 
bꝛingen / vnd fic derhalben gehn Alexandꝛia ins Winterlaͤger zubege⸗ 
ben verurſacht wurde. Nachuolgends in diſem jare / als die Sommer 
zeit herbei gienge / vnd er ſich zum Venediſchen vnd Hertzog Frantzen 
Kriegs volcke / in meynung die Aeyſeriſche in der Statt Meilan noch⸗ 
mals zu belagern verfuͤgt hatte / jedoch im augenſcheine befande / daß die 
Bundsuerwanthe / nicht alſo ſtarck / wie ſie ſich etwa beruͤhmt / vnd in 
ſolcher geſtalte / keyne hoffnung zuſchoͤpffen / die Statt Meilan / den Rey 
ſeriſchen widerumb ab zutringen / ſuchet er vꝛſach / mit gutem fuge von 
jhnen abzukommen / vnd ſeine haͤndel auff andere wege zurichten. In dem 
er aber / einer Rriegsleuthe eynen theyl mit dem Troſſe / von Landꝛia⸗ 
no / eynem Doꝛffe vngefaͤhꝛlich auff criechalbe Teutſche meile von Mei⸗ 
lan gelegen / voꝛanhin geſchickt / vnd ſolches Antoni Leua — 
afft 
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ſchafft vernommen hatte / zeyget ers den ſeinen an / zoge in naͤheſtuolgen⸗ 
der nachte mit jhnen auß der Statt / griffe den Feind zu Landꝛiano vn⸗ 
uerſehenlich an / vnd ſiget ritterlich. Der Gꝛaue von Sanct Paul wur⸗ 
de gefangen / vnd all das jhenig / ſo bei jhm vnd den ſeinen / von Pferden / 
Wagen / vnd anderm geraͤthe voꝛhanden / fame mit ſambt dem Geſchuͤtze 
in Feindes haͤnde / So namen die fluͤchtige jhꝛen Weg auff Paui / vñ wur⸗ 
den von des Hertzogen Kriegsuolcke / ſo daſelbs in beſatzung lage / auff 
das euſſerſt geplimderr. | 

Da zumal gienge das geſchꝛey / wie der Reyſer / mit eyner gewalti⸗ 
gen vnd wolgeruͤſten Armada / in Italien zuſchiffen / vnd die Reyſerliche 
Kron / in maſſen er allbereyt / zu Barſilona / ſich mit des Bapſtes darzu 
veroꝛdentem Beuehlhaber / neben eyner auffgerichten Buͤndniſſe vergli⸗ 
chen / vnd nicht alleyn das Geſchlaͤcht der Medices / ſo voꝛ zweyen jaren / 
auß der Statt Floꝛentz vertriben woꝛden / widerumb einzuſetzen / ſondern 
auch frid vnnd ruh in Italia / mit allem fleiß anzurichten hatte verheiſ/ 
ſen / zuempfahen voꝛhabens: Vnd dieweil der R6nig von Franckreich 
augenſcheinlich befande / daß er des Meilaniſchen Kriegs bißher keyn 
glůͤck gehabt / hielte ers darfuͤr / es ſolte mit dem Reyſer durch beſcheyde⸗ 
ne Bottſchaffte / vil beſſer / denn durch feindlichen Krieg zuhandeln ſein / 
vnd verhoffet etwas billichere Vertrags mittel zufinden / woh er vo: des 
Reyſers ankunffte in Italien / zur handlunge moͤchte kommen / Schicket 
auch derhalben ſeine Fraw Mutter / mit etlichen ſeinen ſtattlichen Raͤ⸗ 
then gehn Cambꝛay / daſelbs mit Frawen Margaretha / der Regentinne 
im Niderlande / des Reyſers Vatters Schweſter / fridlicher handlunge 
halben zurathſchlagen. Nach dem ſie aber beyderſeits zum fride wol 
geneygt / wurde alle jrꝛung zu guter vergleichunge am fuͤn ten tage des 
Augſtmonats gebꝛacht vnd beſchloſſen. Der R6nig von Franckreich 
name obgemeldte des Keyſers leibliche Schweſter / Frawen Leonoꝛa 
Widwe zu der Ehe / vnd erleget dem Reyſer zu erledigung ſeiner beyder 
Soͤhne / zwentzig mal hundert tauſent Kronen. 

Als auch Hertzog Frantz von Meilan ſahe / daß cr ſich nub meh: auff 
Franckreich weiter nicht zunerlaſſen / vnd durch der Venediger huͤlff al⸗ 
leyn / das Hertzogthumm Meilan zuerobern nicht getrawet / trachtet er 
mit allem fleiſſe dahin / wie er beim Reyſer außgeſoͤhnt / vnd von jhm vol 
kommenlich ins Hertzogthumm moͤchte eingeſetzt werden. Zu ſolchem 
handel aber / meynet er / daß jhm auß vilen vꝛſachen / nach gelegenheyt der 
zeit / niemann alſo fuͤglich oder fuͤrtraͤglich zugebꝛauchen / als Bapſt Cle⸗ 
ment / wie denn ſolches der Außgang hernach bewiſen. 

Im Augſtmonat kame der Keyſer / mit ſeiner Spaniſchen vnd 


der Genueſer Armada / welche jm Andꝛe Doꝛia zuuoꝛ biß in Hiſpanieg 


hatte entgegen bꝛacht / zu Genua gluͤcklich an / wurde von den Burger 

vnd Einwohnern herrlich empfangen / verꝛucket darnach mit ſeinem 

Volcke gehn Placentz / vnd erfoꝛderet daſelbs hin den Antoni Lena / Gu⸗ 

bernatoꝛn des Hertzogthumms Meilan / ſich von — gelegenheyte 
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des Fuͤrſtenthumms mit jhm zuunterꝛeden / Darnach lieſſe er jhn auff ſein 
anhalten fiir Paui ziehen / vnd wurde dieſelbige Statt / in kurtzer zen / 
durch ergebung / widerumb ins Reyſers gewalt gebꝛacht. | 
Vnd demnach der Reyſer ſich zum fride wol mochte laſſen rahten / 
ſchicket er zuuoꝛ vnd ehe denn er nach Bononia verꝛeyſet / den Cardinal 
Mercurium Cattinarium ſeinen Cantzler gehn Cremona / zum Hergo 
Frant 0 der Vertrags mittel halben mit jhm handeln / beſchiede 
den Antoni Leua gehn Bononia zukommen / vnd veroꝛdnet inn mittler⸗ 
weile Ludouico Barbiano / zu eynem Verwalter im Hertzogthum̃ Mei⸗ 
lan / da er auch volgends in kurtzer zeite / an eynem Feber geſtoꝛben. 


Am fuͤnfften tage des Wintermonats / ritte der Reyſer zu Bononia / 


als der Bapſt mit vilen Cardinaͤlen allbereyt zuuoꝛ daſelbß ankommen / 
mit groſſer herꝛligkeyt ein / vnd wurde vom Bapſte / Cardinaͤlen / Adels⸗ 
perſonen vnd Burgerẽ mit groſſer Reuerentz vnd ehꝛerbietunge empfan⸗ 

en. Wie es aber in ſeiner Oꝛdnunge zugangen / muß ich fuͤrgenommener 
— halben / an diſem oꝛte zuerzehlen vnterlaſſen. 

Die Venediger / damit ſie nicht alleyn darfuͤr gehalten wuͤrden / als 
ob jhnen vmb gemeynen frid nichts zuthun / ſchicketẽ jhꝛe ſtattliche Bott⸗ 
ſchafft gehn Bononia / zum Reyſer / ſucheten auch fridlicher handlunge 
halben an / vnd bꝛachten ſie auff erlegung eyner namlichen Geltſumma 
zuwegen. Hierauff gedachte der Hertzog von Meilan / er wolte Vertrags 
mittel annemmen / Wie ſie gleich weren / auff das er widerumb zu ſeinem 
Fuͤrſtenthumm kommen moͤchte / Soge derhalben zum Reyſer / auff eyn 
Geleyt gehn Bononia / erbote ſich ſeiner Vnderthaͤnigſten dienſte / vnd 
vername daſelb welcherley geſtalte er vom Reyſer ſolte eingeſetzt werden / 
nemlich mußte er zum naͤheſtkuͤnfftigen aw wee hundert tauſent / vñ 
hernach in zehen jarẽ fuͤnffmal hundert tauſent / vnd alſo in gantzer Sum 
ma neunmal hundert tauſent Kronen zuerlegen bewilligen / verheyſſen 
vnd verſichern: Dann alſo hatten der Bapſt vnd der Cardinal Mercuri⸗ 
us den handel beſchloſſen. Dieweil denn nuh der langwirig Krieg / dar⸗ 
ob gantz Italia / von wegen des Hertzogthum̃s Meilan / in groſſe beſchwe 
rung kommen / zu guter maſſe verꝛicht / lieſſe der Reyſer dem — — 
cke / ſo hin vnd wider in den Meilaniſchen Staͤtten vnd auff dem Lande / 
zu groſſem jammer der armen Leuthe noch lage / zum theyle =o 
ſchicket die andere zur bel&gerungeder Statt Floꝛentz / vnd verſchaffet hie 
mit daß im Fuͤrſtenthufñ Meilan widerumb eyn fridlich weſen angienge. 

Gegen dem Herbeſt / kame der Turck mit eynem groſſen Heere / auf 
anregen Gꝛaue Johannſen von Zips / ins Land zu Hungern / eroberet vil 
Statte vnd Flecken durch ergebung / dieweil er jhnen leidliche dinge zuſa⸗ 
get / vnd waren vnter denſelbigen / Fuͤnff kirchen / Stulweiſſenburg vnd 
Peſt. Darnach eroberet er die Statt vñ Schloß Ofen / als er etlicher maſ⸗ 
ſen daran geſtůrmt / hielte aber den zweyen Faͤnlin von Landsknechten 
nicht / wie er jhnen zugeſagt / ſonder lieſſe ſie vngeacht verſpꝛochenen Ge⸗ 
leyts / plůndern vnd zu tod ſchlahen. Volgends richtet er ſeinen zug / an 
der Donaw hinauff gegen Oeſterꝛich / name daſelbs "_— er zuuoꝛ 

vnder 


| 


| 


| 


og 


Der Auſſerleſenen Chꝛonick. decerk 


vnderhalb Ofen gethan / was jhm von Staͤttẽ vnd Schloͤſſern fuͤrkame / 
gleiches falls durch ergebung ein / als nemlich Plindenburg / Gꝛann / Co⸗ 
moꝛren / Altenburg vnd andere mehꝛ. Am ſechs vnd zwentzigſten tage des 
Herbſtmonats / kame er fiir Wien / berennet vnd foꝛderet die Statt mir 
ſchꝛecklichen dꝛawoꝛten auff / vnd mochte gleichwol keyne antwoꝛt zu ſei⸗ 
nem gefallen finden. Derhalben belaͤgeret er ſie rings vmbher / verſuchet 
alle feindliche Stuͤcke / mit groſſem ſchieſſen / vilen haͤfftigen Stuͤrmen / 
vndergraben vnd zerſpꝛengung der Maweren / vnd was er dergleichen 
nur erdencken konte. Als aber die Landosknechte / ſo in der Statt la⸗ 
gen / gar mannliche vnd Ritterliche gegenwehꝛ thaten / zoge der Cuͤrck 
vngefaͤhꝛlich mitten im Weinmonat mit ſchandẽ vnd ſchaden widerumb 
daruon. Die Oberſte vber das Kriegsuolck / in der Statt waren Mer⸗ 
tzog Philips Pfaltzgraue / ertzog Otthainrichs bꝛuder / Gꝛaue Niclas 
von Salm / Gꝛaue Steffan von Hardeck / Ernſt von Bꝛandenſteyn / 
Eck von Reiſchach / etc. In warender belaͤgerunge / zoge eyn Hauff 
Tuͤrcken / wol in die vierzig tauſent ſtarck / an der Donaw hinauff / biß an 
die Ens / vnd hinein biß in Steirmarck / verwuͤſteten / verheereten / vnd 
verbꝛannten Flecken / Doͤꝛffer / vnd was ſie antraffen / ſchlugen vil Leuthe 
jaͤmmerlich zu tod / vnd fuͤhꝛeten nicht wenig mit ſich gefaͤncklich hinweg. 
Vmb diſe zeit / kame eyne ſchnelle / erſchꝛeckliche / vnd zuuoꝛ vnerhoͤꝛ 
te kranckheyt in Teutſchland / die Engellaͤndiſche Schweyſſucht ge⸗ 
nannt / demnach ſie auß Engelland ſoll herkommen ſein. Es ſtarben 
zwar in Teutſchlande allenthalben ſehꝛ vil Lepthe daran / vnd mehꝛern⸗ 
theyls innerhalb vier vnd zwentzig ſtunden / Welche aber dieſelbige zeit 
mit ſchwitzen außharꝛeten / wurden gemeyniglich widerumb geſund / wie⸗ 


i 


wol auch hernach / als man etlicher maſſen / wie man ſich diſcs falls mit 


Artzenei halten ſolte / rath gefunden / mannicher nicht alſo lang ſchwitzet / 


vnd iſt nicht ohn / daß vil Volckes / dieweil ſie erſtlich der vier vnd zwentzig 
ſtunde halben zu ſtreng gehalten woꝛden / mit tode abgangen / vnd ſonſt 
etwa laͤnger hetten moͤgen leben. Diſe jetzgemeldte Seucht / regieret vnge⸗ 
faͤhꝛlich eynen Monat / oder nicht vil daruͤber / vnd war das jung Volck 
ſouil mir wiſſend / derſelbigen ſicher. 1 
An ſocher Schweyſſuchte / ſtarbe Biſchoff Geoꝛg von Speir / Pfaltz⸗ 
8 Ludwigs Churfuͤrſten bruder / am ſiben vnd zwentzigſten tage des 
erbeſtmonats / vñ wurde Philips von Flerßheym / dyn Doctoꝛ der Rech 
ten / an ſeine ſtatt erwehlt. | 
Im Weinmonac hielte Hertzog Otthainrich Pfaltzgraue hochzeit 
zu Newburg an der Donaw / mit Frawen Suſanna / geboꝛner Hertzo⸗ 


ginne von Baiern / Marggraue Caſimirs von Bꝛandenburg nachgelaſ⸗ 5 


ſener Widwe. - 
Im anfange des Weinmonats/wurde auff — des Landg 
uen von Heſſen / eyne Diſputation / zwiſchen Martin Luther vnd Duld 
rich winglin / vom Nachtmale des Herꝛn Chꝛiſti / zu Marpurg gehaltẽ. 
Wie wol ſie aber in anderen Artickeln der Religion vbereyn kamen / ſo bli⸗ 
be doch diſer vnuerglichen. 
In diſem 
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In diſem jare entſtunde eyne ſchnelle vnuerſehenliche thewꝛung bei⸗ 
nahe aller Pꝛouiande in Teutſchlande / dardurch zwar eyn ſolcher auff⸗ 
ſchlag eruolgt / daß auch noch zu jetziger zeite alle dinge in höherem Kauf⸗ 
fe / denn ſie zuuoꝛ geweſen / beſtehen. 


Ja jare nach Chꝛiſti Geburt / 133 o. Als der Reyſer vnd Bapſt Cle⸗ 
ment den Winter vber / zu Bononia beieynander verharꝛeten / vnd cc; 


wa mannicherley / von vergleichung der ſtreitigen Religion / vnd anderen 


mehꝛ ſachen berathſchlageten / ſchꝛibe der Reyſer am eyn vñ zwentzigſten 
tage des Jenners an die Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd Staͤnde des Reichs / 
daß ſie gegen dem achten tage Apꝛilis zu Augſpurg auff eynẽ Reichßtag 
erſcheynen / vnd von obligenden beſchwerlichen ſachen des Reichs / nach 
notturfft ſolten helffen handeln. 


Nachuolgends am vier vnd zwentzigſten tage des Hoꝛnungs / wur⸗ 
de der Reyſer vom Bapſte / zu Bononia / in Sanct Petronij Kirche / mit 
groſſer herꝛligkeyte / wie von alter herkommen / gekroͤnt. Mit was pꝛach⸗ 
te aber ſolche Rronuug zugangen / bin ich bedacht / in eynem anderen 
Buͤchlin / wils Gott / nach Oꝛdnung / vnd ſo vil ich daruon bericht woꝛdẽ / 
zubeſchꝛeiben. 

Wie nuh der Reyſer von Bononia / nach Teutſchland zuuerꝛeyſen 
voꝛhabens / abgeſcheyden / machet er Marggraue Friderichen von Man⸗ 
tua / zu eynem Hertzoge / vnd ver:ucket darnach vber das Gebirg / auff 
Insbꝛuck zu. Daſelbs wurde er von ſeinem bꝛuder Roͤnig Ferdinanden / 
wie denn zuerachten / gantz herꝛlich vnd mit aller ehꝛerbietunge empfan⸗ 
gen. Am ſechſten tage des Bꝛachmonats / zoge er von Insbꝛuck / name 
ſeinen weg / nach Schwatz vnd Muͤnchen / da jhm auch groſſe ehꝛerbietun 
ge bewiſen woꝛden / vnd als er darnach / am fuͤnffzehenden tage jetgemel⸗ 
tes Monats / etwas nahe auff Augſpurg kame / ritten jhm die anweſen⸗ 
den Chur vnd Fuͤrſten / vnd der abweſenden Bottſchaffte entgegen / So 
zogen Burgermeiſter / Rath vnd Burgerſchafft / gleiches falls fuͤr die 
Statt hinauß / in wolgeſchickter ruͤſtunge / zu Roß vnd zu Fuß / empfien⸗ 
gen ihn mit gebuͤrlicher Reuerentz / vnd trugen jhꝛer ſechs vom Rathe / 
eynen koͤſtlich zugerichten Himmel / darunder Keyſerliche Maieſtat / 
von der Statt Poꝛten an / biß in jhꝛe Herberg am Weinmarcket einritte. 


Am zwentzigſten tage des Bꝛachmonats / machet man dem Reichs; 
tage eynen anfang / vnd thate Hertzog Friderich Pfaltzgraue / ins Rey? 
ſers namen den Fuͤrtrag / mit vermeldung / auß was vꝛſachen diſer 
Reichstag fuͤrgenommen / vnnd von was ſachen zuhandeln / nemlich / 
wie eyne beharꝛliche huͤlff wider den Tuͤrcken zu leyſten / vnd die ſtreits 
tige Religion moͤchte vereynigt werden. Die Pꝛoteſtierende Chur⸗ 
fuͤrſten / Fuͤrſten vnd Staͤnde / bꝛachten auff diſem Reichstage eyne 
Confeſſion oder Bekanntniß jhꝛes Glaubens gemeyner Reichsuer⸗ 
ſammlunge fir / lieſſen fie in gegenwaͤrtigkeyt des Keyſers offenlich 
verleſen / vnnd vbergaben ſie jhm darnach in Latinifcher vnd Teut⸗ 
ſcher Spꝛache beſchꝛiben / Vnd diſe iſt die Augſpurgiſche 28 
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darob ſich auff allen ſeither gehaltenen Reichstaͤgen / ſehꝛ vilfaltige hand 
lung begeben vnd zugetragen / daruon auch die Pꝛoteſtierende jetzund 
Confeſſtons verwanthe genannt. Was ſich aber nach vbergebener ſolcher 
Confeſſion / in warendem Reichstage / von wegẽ der Religion verner vers 
lauffen / vnd welcher geſtalt die Pꝛoteſtierende derſelbigen haͤndel halben / 
ſich in mancherley wege beſchwert befunden / wolte allhie zuerzehlen vil zu 
weitlaͤuffig ſein / darumb es alſo eingeſtellt bleiben / vnd an anderen oꝛten 
mag geſucht werden. 
| Am eylfften tage des Mertzen / wurde Hertzog Johann Wilhelm / 
Hertzog Johann Friderichs von Sachſſen / nachmals Churfuͤrſten / an⸗ 
derer Sohn geboꝛn. | 
Inm Bꝛachmonat ſtarbe zu Pariß Maximilianus Sfoꝛtia / geweſe⸗ 
ner Hertzog von Meilan / welcher biß auff diſt zeit / vngefaͤhꝛlich vier zehẽ 
jarlang in Franckreich gefaͤncklich enthalten woꝛden: Dann im jare 1318. 
kame er voz Nouaria in feindes hand / in maſſen auch zuuoꝛ / im jar 1500. 
_ Vatter Hertzog Ludwigen / mit dem zunamen der Moꝛ genañt / 
egegnet / daß er gefaͤncklich in Franckreich gefuͤhꝛt / vnd vber etliche jar / 
in ſolcher gefaͤnckniſſe geſtoꝛben. 

Im Dewmonat kamen des Aoͤnigs von Franckreich beyde Soͤhne / 
welche etwas laͤnger denn vier jar / in Hiſpania fuͤr Geiſel geweſen / vnd 
nuh mit zwentzig mal hundert tauſent Rronen geloͤßt waren / mit der Roͤ 
niginne Leonora / des Reyſers Schweſter / welche dem Aoͤnige zur Che 
verſpꝛochen / widerumb in Franckreich / vnd wurden allenthalbẽ mit groſ⸗ 
ſen Wen empfangen. 

Am zehenden tage des Augſtmonats / wurde zwiſchen Ferdinando 
Gonzaga / ſeinen Mituerwanthen Beuehlhabern / vnd den F loꝛentinern / 
welche von dem Keyſeriſchen vnd Baͤpſtiſchen Kriegßuolcke / beinahe ein 
gantz jarlang / biß auff diſe zeit belagert / eyn Vertrag getroffen vnd be 
ſchloſſen / Nemlich mußten ſie Alexandern Medices zu eynem Fuͤrſten an 
nemmen / jhn eyne Veſtung / die Statt darmit im zaume zuhalten / bawen 
laſſen / vnd vom Bapſte / welcher zwar vilen von den fuͤrnemeſten Raths⸗ 
perſonen die R5pffe lieſſe abhawen / eyner Foꝛme des Regiments / wie er 
jhnen dieſelbige / nach ſeinem gefallen moͤchte fuͤrſchꝛeiben / gewaͤrtig ſein. 
Mit vnd neben Ferdinando Gonzaga / waren ſonſt zu Kriegs Oberſten 
veroꝛdent / Philibert Pꝛintz von Oꝛara / Pyrrho Columna / vnd Johan 
Baptiſta Sabello: Aber der von Oꝛania wurde in waͤrender belaͤgerun⸗ 
ge / von den Piſanern (wie es zugangen / iſt mir vnwiſſend) erſchoſſen. 

Am achten tage des Weinmonats / hat ſich die Tiber zu Rom der⸗ 


maſſen außgebꝛeytet / daß die Statt allenthalbẽ / woh ſie nicht Berge oder Do RD 1 


Huͤgel hat / im waſſer geſtanden. Solch gewiſſer hat biß in die vier vn 
zwentzig ſtunde gewaͤrt / vnd vber die maſſe groſſen ſchaden / wie den leiY 
lich zuerachten / in der Statt veturſacht. 

Inm anfange des Wintermonats / haben die Hollaͤnder / Seelaͤnder 
vnd Flaͤmmige / in dem das Waſſer von dem Meer / vber die Thaͤmme ein 


gebꝛochen / an Menſchen / Viehe / vnd allerley Guͤtern / daruon ſie jhre 
nahꝛung 


deerlüiß Der Aiinffic Theyl 


nahꝛung mogen gewinnen / ſehꝛ groſſen jammer erfahꝛen vnd erlitten. 
Am erſten tage des Chꝛiſtmonats / oder in der nacht zuuoꝛ / ſtarbe 
Fraw Margaretha des Reyſers vatters Schweſter / zu Mecheln in Bꝛa 
band / vnd wurde vom Reyſer / an jhꝛe ſtatt / zu eyner Regentinne im Ni⸗ 
derlande / ſeine Schweſter Roͤnigin Maria / Roͤnig Ludwigs von Hun⸗ 
gern vnd Boͤheym nachgelaſſene Widwe veroꝛdnet. 
Am trei vnd zwentzigſten tage des Wintermonats / verꝛucket der 
Keyſer mit ſeinem Bꝛuder Ronige Ferdinanden von Augſpurg / kame 
auff den andern des Chꝛiſtmonats gehn Speir / am eylfftẽ gehn Maintz / 
am ſibenzehenden gehn Coͤln / vnd wurde allenthalbẽ mit aller moͤglicher 
Reuerentz vnd ehꝛerbietunge empfangen. 
Nach dem der Reichstag zu Augſpurg eyn end genommen / vnd der 
Reyſer mit ſeinem bꝛuder Ronige Ferdinanden / auff Coln zureyſen vor 
hatte / ſchꝛibe er an den Churfuͤrſten von Sachſſen / vnd begeret / daß er et⸗ 
licher wichtigen Reichsgeſchaͤffte halben / auff den eyn vnd zwentzigſten 
tag des Chꝛiſtmonats / zu Coͤln ſolte erſcheinen / So ſchꝛibe jhm der rx 
biſcboff von Maintz Churfuͤrſt / gleich zur ſelbigen zeite / vnd erfoꝛderet 
jhn / wie auch die andere Churfürſten daß er nach vermoͤge ſeines Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Ambtes / auff den neun vnd zwentzigſten des Chtiſtmonats/ 
zu Coͤln erſcheinen / vnd von Erwehlung eynes Roͤmiſchen Roͤnigs ſolte 
helffen handeln: Dann alſo hatte der Reyſer dem Ertzbiſchoffe von 
Maintz zuthun beuohln. Als aber der Churfuͤrſt von Sachſſen beyde jeg 
angeregte ſchꝛeibẽ empfangen / beſchꝛibe er die Pꝛoteſtierende Fuͤrſten vñ 
Staͤtte / daß ſie gehn Schmalkalden / auff den zwey vnd TV tag 
voꝛgemeldtes Monats wolten zuſãen kommen / vii wurde daſelbs eyne 
Buͤndniß / damit ſie eynander voz vnbillichem . gewalte moͤchten beſchir⸗ 
men / wie ſie denn bißher zum offtermale daruon gehandelt / auffgericht. 
Jedoch hatte der Churfuͤrſt von Sachſſen / ſeinen Sohn Hertzog Johañ 
Friderichen / in mitlerweile gehn Coͤln geſchickt / vnd jhm etliche Rache zu⸗ 
egeben / mit beuehl den Churfuͤrſten anzuzeygen / wie ſolche des Ertzbi⸗ 
choffs von Maintz geſchehene erfoꝛderung der Churfuͤrſten nicht o:den? 
licher weiſe geſchehen / wie ſie der Freiheyte des Reichs zu nachtheyl / vnd 
der Guͤldinen Bulla zuwider. Auff diſe meynung / vnd das jetz eben key⸗ 
nes wegs von noͤten / eynen Roͤmiſchen Ronig zuerwehlen / ſ<:iben die 
Bundsuerwanthe Chur vnd Fuͤrſten / am Chꝛiſtabent ſambtlich an den 
Keyſer / mit anhangẽ der bitt / von ſolchem voꝛhaben abzuſtehẽ. So ſchui⸗ 
be der Churfuͤrſt von Sachſſen gleicher geſtalte fuͤr ſich ſelbs / vnd darne⸗ 
ben die Fuͤrſtẽ von Cuͤnenburg / Heſſen vnd Anhalt / mit eynander ſambt 
lich / an die Churfuͤrſten / mit vermeldung / wie ſie in erfahꝛung koſ̃en / 
ob voꝛſtehẽde Roͤnigliche Wahl auff verſpꝛochene ſtattliche Geſchencke / 
Miet vnd Gabe bewilligt vnd fuͤrgenommen. C 
Alß aber die Churfuͤrſten am neun vnd zwentzigſten tage des Chꝛiſt 
monats erſtlich zuſam̃en kamen / in meynung die berahtſchlagũg / welcher 
geſtalte eyn Roͤmiſcher Rdnig zuerwehlen / anzufahen / lieſſe jhnen der 


Reyſer zuuoꝛ vnd eh er denn ſie zur handlunge ſchꝛitten / ſeine 28 
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vꝛſache / warumb er ſeinen bꝛuder Aonig Ferdinanden neben ſich zu ey⸗ 
nem Roͤmiſchen Koͤnige erwehlt zu werden begerete / ſtattlich vnd nach 
notturfft erzehlen / nemlich / daß er andere mehꝛ Koͤnigreich hette zu re- 
gieren / vnd nicht allwegen in Teutſchlande ſein koͤnte / daß auch eyner 
zum Regiment geſchickter vnd erfarner Perſone / welcher er wol ver⸗ 
trawen doͤꝛffte / im Reich neben jhm / vnd ſonderlich in ſeinem abweſen 
von noͤten / etc. Nach erzehlten diſen vnd anderen meh: vꝛſachen / welche 
etwas zu weitlauffig an diſem oꝛte zuuermelden / namen die Churfuͤrſten 
jhꝛe berathſchlagung fir die hand / vnd hoͤꝛeten gleich wol darnebẽ / was 
Hertzog Johann Friderich von Sachſſen / in diſem falle / bei jnen / an ſtatt 
vnd von wegen ſeines Herꝛn Vatters / wider ſolche handlung nochmals 
fuͤrzubꝛingen in beuelh hatte. | | 3 
Jas jare nach Chꝛiſti Geburt / x 5 3 1. Am fuͤnfften tage des Jenners / 
wurde Koͤnig Ferdinand zu Hungern vnd Boͤheym / etc. auch zu ey⸗ 
nem Roͤmiſchen Ronige zů Coͤln erwehlt / vnd darfuͤr offenlich außge⸗ 
ruffen. Dargegen aber Pꝛoteſtieret oder bezeuget Hertzog Johann 
Friderich von Sachſſen / in beſter gebꝛeuchlicher Foꝛme gantz ernſtlich / 
daß ſein Der: Vatter / in diſe Wahl / dieweil ſte der Guͤldinen Bulla / vnd 
dem Reich nachtheylig / gar nicht bewilligt / vnd keynes wegs darein be⸗ 
willigen wolte. Jedoch vngeacht ſolcher Pꝛoteſtation / zoge der Rey- 
ſer ohn laͤngern verzug / mit ſeinem bꝛuder dem newerwehlten Roͤmiſchẽ 
Konige / vnd den anderen Churfuͤrſten / von Coͤln auff Guͤlch / vnd von 
dannen gehn Ach. Daſelb wurde die Koͤnigliche Rronung fuͤrgenom⸗ 
men / vnd am eylfften tage des Jenners nach althergebꝛachtem Reichs- 
bꝛauche / ſtattlich vnd gantz herꝛlich verꝛicht. Am fuͤnffzehenden jetzge⸗ 
meldtes Monats / ſchieden heyde Roͤmiſche Keyſerliche vnd R6nigliche 
Maieſtat zu Ach von eynander / vnd name der Reyſer ſeinen wege auff 
Bꝛaband / ſo zoge der R6nig widerumb nach Oeſterꝛeich. | 

Als der Jenner zum ende lieffe / erhube ſich eyn groſſer Erdbidem 
in Poꝛtugal / vnd warffe zu Lyſſibona / von Kirchen vnd anderen anſe⸗ 
henlichen Gebewen in der Statt / vngefaͤhꝛlich biß in die tauſent darni⸗ 
der / vnd ſollen noch in die ſechs hundert Bewe zerſchuͤttet woꝛden ſein / 
daß ſie auch beinahe zu boden gefallen. Solcher Erdbidem hat etwa 
acht tage lang gewaͤrt / vnd ſich taͤglich zu etlichen malen erzeygt. 

Am fünften tage des Mertzen / iſt Fraw Leonora des Reyſers 
Schweſter / zu S. Dionys in Franckreich / om Cardinal von Boꝛbon / 
zu eyner Roniginne in Franckreich gekroͤnt woꝛden / vi hat darnach am 
ſechzehenden diſes Monats / mit ſehꝛ groſſem pꝛachte vnd herꝛligkeyte / 
ſbꝛen einzug zu Pariß gethan. 

Im jetzgemeldtem Monat ſtarbe Ertzbiſchoff Reichart võ Trier / 
des geſchlaͤchtes von Greiffenklaw / vnd wirdt vil geruͤhmt / daß er eyne 
bohen verſtandes / vnd in Weltlichen ſachen wol erfahrn geweſen. 

Bapſt Clemens vnd Hertzog Alfons von Ferꝛar / ſtunden gegen 
eynander in jrꝛung / von wegen der Staͤtte Modona vnd Rezo / Vnd 
als ſie beyderſeits dem Reyſer die ſach zueroͤꝛteren vnd eynen 2 

OY i 
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daruͤber zuthun heymſtelleten / vꝛtheylet er auff des Hertzogen voy Fer 
rar ſeite / hat auch derſelbig gemeldte Staͤtte noch auff den heutigen tag 
inn / vnd beſitzt ſie geruͤhig. | 

Der Reyſer ſchꝛibe dazumal eynen Reichstag auß / vnd erſoꝛdertt 
die Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd Staͤnde des Reichs / vmb den fuͤnfftzehen⸗ 
den des Herbſtmonats gehn Speir zukommen / vnnd daſelbs / auff was 
mittel vnd wege die ſtreytige Religion zuuergleichen / handlung für zu⸗ 
nemmen. Wurde aber nachmals diſer angeſetzt Reichstag / von wegen 
des Tuͤrckenkriegs / daruon beinahe taͤglich mancherley zeitung kame⸗ 

biß in den Jenner naͤheſtuolgenden jars verſchoben. 5 
g Dieweil auch · die Pꝛoteſtierende / im vergangenen jare vom Aug⸗ 
ſpurgiſchen Reichstage / vngewiß ob ſie moͤchten zu ſriden gelaſſen wer⸗ 
den / abgeſcheiden / vñ hernach derwegen eynen Bund zu Schmalkalden 
mit eynander hatten auffgericht / vnd zwar ſonderlich auß vrſachen / daß 
jnen der Reyſer etwas ernſtlich gedrawet / vnd ein ſcharff Mandat / da⸗ 
durch ſie nicht geringe gefahꝛ zubeſoꝛgen / der Religion halben hatte laſ⸗ 
ſen außgehen / lieſſen ſich der Ertzbiſchoff von Maintz / vnd Pfaltzgra⸗ 
ue Ludwig / beyde Churfuͤrſten / in diſem falle / jedoch mit voꝛwiſſen vnd 
bewilligung des Keyſers / zwiſchen jhm vnd den Pꝛoteſtierenden zu gits 
licher vnterhandlunge gebꝛauchen / vnd ſchicketen hieruͤber in diſemja⸗ 
re / jhꝛe Raͤthe vnd Geſandte / mehꝛ denn eynmal zuſammen. 

Im Augſtmonat erſchiene auff den Abend / vber eyne ſtund oder 
anderhalbe / nach dem die Sonn nidergangen / eyn Comet zimlicher groͤſ 
ſe / vnd erzeyget ſich im Quartier oder Viertheyle des Himmels / gegen 
dem Nidergange / vnd Mitternacht. Welcher geſtalte vnd maſſener ſei⸗ 
nen lauff / oder eygenliche bewegung in den Himmeliſchen zeychen / vnd 
wie groß er geweſen / etc. iſt an diſem oꝛte / demnach ſolches in die Aſtro⸗ 
nomiſche Schul gehoͤꝛig / nit zu diſputieren. b 

Am zwey vnd zwentzigſten tage des Herbeſtmonats / ſtarbe Fraw 
Cudouica des R6nigs von Franckreich Mutter / vnd wurde zu S. Dio⸗ 
nys / neben den Koͤnigen von Franckreich begraben. 

Im Horbeſt geriethen die Schweitzer abermals mit feindlichem 
vnwillen aneynander / vnd dieweil durch guͤtliche Vnterhandlung / die 
fuͤnff Oꝛte / nicht konten zum fride gebꝛacht werden / verlegeten die von 
— vnd Bern die ſtraß daß jhnen keyne Pꝛouiand mochte zukom̃en. 

icht lang darnach / macheten ſich die Fuͤnff Orte faͤrtig / zogen in der 
Fuͤricher Landſchafft mit gewalt / traffen vngefaͤhꝛlich eyn Tauſent 
Fuͤricher bei dem Cloſter Capell an / vnd ſchlugen ſie alſo / daß jhꝛe Hulff⸗ 
geſellen / ſo man jhnen auß der Statt nachgeſchicket / auff eynem Ber⸗ 
ge / da nur eyner nach dem andern mochte hinab Fommgn/ dem jammer 
gleich mußten zuſehen. Dazumal wurde Hulderich Fwinglin / vnnd 
mit jhm etliche mehꝛ Pꝛedicanten / auß dem Zuͤricher Gebiete / ſonſt 
auch nicht wenig nam̃hafftiger Burger / bald im erſten angriff erſchla⸗ 

en. f 


In diſem jare haben die Türcken eynen eynfall in _ _ 
= 2 ein 
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ſeind aber von den Einwohnern ohn langẽ verzug / widerumb auß dem 
Lande getriben worden. 
M jare nach Chꝛiſti Geburt / 15 3 2. verblibe der Reichstag / ſo 
voꝛhin vom Aeyſer inn Jenner verſchoben woꝛden / biß auff den 
Sommer. Vnd als der Mertz herbei gienge / namen der Ertzbiſchoff 
von Maintz / vnd der Pfaltzgraue / beyde Churfuͤrſten auff habenden 
| Reyſerlichen beuehl / abermals fiir / mit den Pꝛoteſtierenden Bunds⸗ 
| verwanthen vernere fridliche handlung zuuerſuchen / vnd kamen der⸗ 
halben im anfange des Apꝛillen / zu Schweinfurt / im Lande zu Fran⸗ 
cken zuſammen. Daſelbs hielten die Underhandlungs Fuͤrſten / Her⸗ 
tzog Johann Friderichen von Sachſſen / als der von wegen ſeines Her⸗ 
ren Vatters voꝛhanden / des Landgrauen vnd der anderen Bunds⸗ 
genoſſen Geſandten / ettliche mittel fur / darauff eyn frid moͤchte auff⸗ 
gericht werden. Als aber die Pꝛoteſtierende mit denſelbigen beinahe 
durchauß zufriden / ſo wolte jhnen doch keynes wegs annemlich ſein / daß 
ſie Roͤnig Ferdinanden / fir eynen Roͤmiſchen Ronig ſolten erkennen / 
vnd war jhꝛe meynung / das ſich Koͤnig Ferdinand / Roͤmiſcher R6-. 
ntglicher hochzeyte zugebꝛauchen ſolte enthalten. Dieweil denn alſo 
vom fride nichts endlich konte beſchloſſen werden / kamen die Chur vnd 
Fuͤrſten beyderſeits vbereyn / daß ſie zu anfange des Bꝛachmonats / von 
ſolcher Sache weiter zuhandeln / in der Statt Noͤꝛnberg wolten zuſam⸗ 
men kommen. | 
Im Maien( die Chꝛonica Carionis ſetzt im Mertzen) zoge der Rey 
ſer auß dem Niderlande nach Regenſpurg / voꝛhabens den angeſetzten 
Reichstag zuhalten. Ro6nig Ferdinand vnd ſonſt etliche mehꝛ Fuͤr⸗ 
pn perſoͤnlich dar / vnd hatten die andere / wie denn auch die 
eich Staͤtte / jhꝛe Geſandt? dahien veroꝛdnet. Der Religion halben 
wurde wol etlicher maſſen gehandelt / vnd vom Keyſer bewilligt / daß die 
vergleichung derſelbigen / biß auff eyn Concilium ſolte eingeſtellt blei⸗ 
ben / oder woh beim Bapſte ſolch es nicht zuerlangen / daß er auff ey⸗ 
ner — Reichs verſam̃lunge wolte rath ſuchen / wie den ſachen 
zuthun. 

Am vier vnd zwentzigſten tage des Bꝛachmonats / wurde Nand- 
graue Wilhelm von Heſſen / Landgraue Philipſenaͤltiſter Sohn / von 
Frawen Chꝛiſtina / Hertzog Geoꝛgen von Sachſſen tochter geboꝛn. 

Vmb dieſelbige zeit / zoge der Tuͤrck mit eynem groſſen Heereinn 
Hungern / name ſeinen wege nach Oeſterꝛeich vnd Steiermarck / vnd als 
er die Teutſche grentz erꝛeycht / fienge er an mit Moꝛden / bꝛennen / vnd 

rauben grauſamlich zuhandeln / belaͤgeret auch eyn Schloß vnd Staͤtt⸗ 
lin Guͤns genannt / biß in die zwentzig tage lang / verloꝛe treizehen Stuͤr⸗ 
me daruoꝛ / vnd zoge widerumb von dañen / jedoch mit dem gedinge / daß 
ſich der Haubtmann / Niclas Juriſthitz / eyn Hunger / ſo bey dem Volcke n 

im Scaͤttlin war / fur ſeine Perſon / dem Tuͤrckiſchen Baſſa / welcher die 
belaͤgerung hatte fuͤrgenommen / mußte ergeben. 

Da uh der Tuͤrckiſch Keyſer dermaſſen auff * trange 
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wurde zu Regenſpurg beſchloſſen / daß alle Stande des Reichs / eyn je/ 
der ſeine gebuͤrliche huͤlff an Kriegsuolcke in ſeinem Rreyß / darunder 
er; 
uolck zu Roß vnnd zu Fuß / ſouil nemlich im gantzen Areyſe zuſammen 
gebꝛacht / zum fuͤrderlichſten gehn Wien inn Oeſterꝛeich ſolte fuͤren / vnd 
name alſo der Reichstag / am ſechs vnd zwentzigſten tage des Hewmo⸗ 
nats eyn end. Darneben wurde zu Noͤꝛnberg / zwiſchen den Vn⸗ 
terhandlungs Fuͤrſten / vnd den Pꝛoteſtierenden Bundsuerwanthen 
die ſach dahin gehandelt vnnd beſchloſſen / daß ſie / die Bundsuerwan⸗ 
the / wiewol die jrzung des Roͤmiſchen R6nigs halben vnuerglichen / 
dannoch mit jhꝛer Religion / biß auff eyn Concilium / eynen gewiſſen 
frid haben / vnnd vom Cammergerichte / inn den jhenigen ſachen / ſo der 


gehoͤꝛig / leyſten / vnnd dann deſſelbigen Rreyß Oberſter das Rriegs | 


Religion anhaͤngig / vnangefochten ſolten bleiben. Diſe handlungbat 


der Aeyſer / nach dem ſie am trei vnd zwentzigſten des Hewmonats be⸗ 
ſchloſſen / am andern tage des Augſtmonats alſo bewilligt vnd beſti⸗ 


tigt. 

Am fůnffzehenden tage des Augſtmonats / ſtarbe Hertzog Johañ 
von Sachſſen / Churfuͤrſt / etc. vnd kame ſein Sohn Hertzog Johann Fri 
berich / an ſeine ſtatt zur Churfuͤrſtlichen regierunge. 

Nach außgange des Reichstages / zogen der Keyſer vnd Roͤnig 
Ferdinand von Regenſpurg hinab gehn Wien / vnd warteten / biß daß 
Kriegs Heer / ſo die Reich Staͤnde zu ſchicken bewilligt / vnd darneben 
etliche tanſent Spaniex vnd Italianer / welche der Reyſer zum theyle 
fir ſich ſelb beſtellen laſſen / vnd dem Anthoni Leua inn Oeſterꝛeich zu 
fuͤhꝛen beuohlen / zum theyle auch die Italianiſchen Fuͤrſten / von Fer» 
rar / Mantua vnd Floꝛentz / gleiches falls zuſchicken hatten zugeſagt / 
zuſammen kaͤmen. Volgends vnnd nach dem alles zu diſem handel 


veroꝛdent Kriegsuolck beieynander / bliben der Reyſer vnd Roͤnig 


beim Hauffen / vnnd waren des Tuͤrcken wartende. Dann er etwa 
dꝛawlicher weiſe / wie er zu diſem male / Koͤnig Ferdinanden zu Wien 
ſuchen wolte / ſich ſoll haben vermeſſen. Als er aber eynen 4 
Caſſan genannt / vngefaͤhꝛlich mit fuͤnffzehen Tauſent / oder etwas 
meh: Tuͤrcken / zu ſtreyffen außgeſchickt / vnd derſelbig Hauff beinahe 
auff Ning hman kommen war / vnnd gleich jetz widerumb zuruck zo⸗ 
ge / wurden ſie von Reuttern vyd Landsknechten antroffen / vnd mit 
verſperꝛung der Paſſe / inn Nocſtall dermaſſen gebꝛacht / daß ſie mußten 
halten / vnnd alſo faſt alleſamm / mit jhꝛem Oberſten erlegt / vnd ihrer 


— wenig gefangen wurden. Dazumal hatte der Tuͤrckiſch Aeyſer 


ein Laͤger zu Gꝛaͤtz in Steirmarcke / vnd dieweil er ſich lieſſe beduͤncken / 


man mochte jhn etwa daſelb ſuchen / bꝛache er mit ſeinem Laͤger auff / vi 


zoge widerumb hin / da er zuuoꝛ war herkommen. 
Dem Keyſer wurde inn ſolcher gelegenheyte / vilfaͤltig gerathen / 
er ſolte dem Tuͤrcken nachziehen. Aber ſeine meynung war auff eynen an 


dern weg gericht / gabe derhalben dem Kriegsuolcke 1 zoge 
dur 
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durch das Friul in Italien / vnd machet zu Bononia / mit dem Bapſte 
vnd anderen Italianiſchen Fuͤrſten eynen Bund / gemeynen frid in Ita⸗ 
lia zu handhaben. Jedoch hatte der Bapſt nicht ſonderlichen luſt 
zu ſolchem Bunde / vnd were jhm vil lieber geweſen / daß gantz Ita⸗ 
lia / aller Spanier / deren der Keyſer eyne groſſe anzahl mit ſich bꝛacht / 
hette moͤgen ledig ſein. Diſen Winter vber verharꝛet der Reyſer 
inn Italia / vnd Schiffet hernach im Mertzen widerumb in Hiſpa⸗ 
nien. | 
Der vertriben R6nig Chriſtiern von Daͤnemarck / bꝛachte im Ni⸗ 
derlande eyne Schiffruͤſtung zuſammen / begabe ſich darmit in Noꝛwe⸗ 
gen / voꝛhabend das Land / woh es moͤglich / einzunemmen. Es truge ſich 
aber zu / daß er darob gefangen / vnd zu Sunderburg in gefaͤnglicher 
verwarunge enthalten wurde / alſo daß er nachmals nimmermehꝛ / ſo 
lang er gelebt / zum Regiment moͤgen kommen. So ſtarbe auch im Som 
mer auff dem Reichstage zu Regenſpurg / ſein eyniger Sohn Hertzog 
Johann / Pꝛintz etc. als er mit dem Aeyſeriſchen Hoff dahin gereyßt / 
welches denn ſonder zweiuel Koͤnige Chꝛiſtiern ſein bekümmerniß ſouil 
des groͤſſer gemacht. 

Im Herbſtmonat erſchine abermals eyn Comet / moꝛgens voꝛ der 
Sonnen Auffgange / ſtrecket ſeinen Schwantz gegen dem Quartier des 
Himmels / zwiſchen Mittage vnd dem Nidergange hinauß / vnd lieſſe 
ſich etliche wochen lang / biß in nachuolgenden Monat ſehen. 

Im Wein monat kamen die Koͤnige von Franckreich vnd Engels 
land / erſtlich zu Bolonia / vnd hernach zu Cales zuſammen / ernewere⸗ 
ten jhꝛe voꝛige Bündniß / vnd erzeygeten ſich gegen einander mit groſſer 
liebe / ehꝛe vnd freundſchaffte. | 

Mare nach Chꝛiſti Geburt / 1 5 3 3. erſchine im Som.nernocheyn 

Comet / vnd war eben der trittt / ſo ſich innerhalb zweyen jaren ſehen 
lieſſe. Was aber fuͤr veraͤnderunge in groſſen Regimenten / vnd ſonſt in 
andere wege / darauff eruolgt / mag eyn verſtaͤndiger auß nachuolgendẽ 
kurtzuerzeychneten Hiſtoꝛien leichtlich zuerſehen haben. 

Zu Noͤꝛnberg vñ etlichẽ vmbherligenden oꝛtẽ fiele eyn groſſer Ster 
ben ein / alſo daß vom halben Dewmonac an / biß zum Winter monat / in 
jetzgemeldter Statt vngefaͤhꝛlich inn die zehen tauſent Menſchen / vnd 
faſt alle an der Peſtilentz ſtarben. 

Am ſechzehendẽ tage des Winter monats / erhube ſich in der Lands 
ſchaffte vber dem Bodenſee hinauff eyn groſſer Erdbidem vnd eyn ſehꝛ 
vngeſtuͤmmer Wind / dardurch die Scaͤtte / Chur / Veldkirch / S. Gallen / 
— andere deſſelbigen oꝛts am Rhein / nicht wenig erſchꝛeckt wur⸗ 

en. 


Am ſibenden tage des Herbſtmonats / wurde jetzregierende Koͤn 
gin Eliſabech von Engelland / von Frawẽ Anna Bolen / welche der AM 
nig hernach hat enthaubten laſſen / geboꝛn. | | 

Vmb dieſelbige zeyt kaͤmen Bapſt Clemens vnd der Ronigvon 
Franckreich / zu Maſſilia zuſammen / vnd verglichen 9 ande⸗ 
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ren jhꝛen voꝛhabenden haͤndeln / daß Hertzog Hainrich von Oꝛliens / des 


Roͤnigs anderer Sohn / ſeines alters im ſechzehenden jare / Frewlin Ca 


harina / des Bapſtes Baͤßlin / Loꝛentzen Medices Hertzogen von Vr⸗ 


bin tochter / ſolte zur Ehe nemmmen / wie denn im naͤheſtuolgenden jare 
geſchehen. | 

Am treizehenden ta e des Chꝛiſtmonats / wurde jetzregierender 
R8nig Erich von Sueden / R6nigs Guſtaffs Sohn / von Frawen Ca 
tharina / Hertzog Magnuſſen von Sachſſen nur Lawenburg tochter / 
zu Stockholm geboꝛn. 

JN Jare nach Chꝛiſti Geburt / 153 4. Bald im anfange desjars/ 

thate ſich die auffruͤheiſche Rott vi Sect der Widertauffer / zu Mon 
ſter in Weſtphalen / mit gewalt herfuͤr / vertriben die Buͤrger ſo jhꝛem 
voꝛhaben zu wider / auß der Statt / richteten eyn new Regiment an / er⸗ 
wehleten eynen Koͤnig / welcher ſonſt ſeines handwerckes ein Schneider / 
vnd von Leiden auß Holland buͤrtig war. In Summa / ſie ſiengen eyn 
ſolch Gottloß vnerbar weſen an / daß man mit gewalt darzu thun muß⸗ 
te / vnd wurde alſo die Statt biß auff S. Johann des Tauffers tag n4 
heſtuolgenden jars / dermaſſen belaͤgert vnd mit hungers not betrangt / 
daß ſie ſich nicht linger konten erhalten. Es wurde aber in der nachte 
eyn Pfoͤꝛtlin geoͤffnet / etliche Rriegsleuthe hinein gebꝛacht / vnd vol⸗ 
gends gegen dem Moꝛgen / die Statt gar gewonnen / was ſich zur weh⸗ 
re ſtellet / erſchlagen / der vermeynt Koͤnig mit ſeinen fuͤrnemſten Raͤh⸗ 
ten gefangen / vnd biß zu woluerdienter ſtraffe / in gefaͤncklicher verwa⸗ 
runge enthalten. l | 

Im Maien zoge der Landgraue von Heſſen / mit eynem wolgeruͤ⸗ 
ſten Rriegsuolcke ins Lande zu Wirtenberg / ſetzet Hertzog Vlrichen / 
welcher nuh wol fuͤnffzehen jarlang darauß vertriben geweſen / wide⸗ 
rumb ein / vnd wurde kurtz hernach alle ſach zwiſchen Ronige Ferdinan 
den vnd jhnen beyden durch vnterhandlung / Ertzbiſchoffe Alberts von 
Maintz / Hertzog Johann Friderichs von Sachſſen / beyder Churfir- 
ſten / vñ Hertzog Geoꝛgen von Sachſſen / des Landgrauen Schwaͤhers 
zu Wien guͤtlich vertragen. 

Im Brachmonat gienge zu Bꝛeda in Bꝛabant eyn vnuerſehen/ 
lich Fewer auff / vnd name alſo geſchwind vberhand / das in die neunhun 
dert heuſer dardurch verbꝛannten. | 

Konig Friderich von Daͤnlemarck ſtarbe / vnnd entſtunde nach 
ſeinem tode / eyn — chen ſeinem Sohne Hertzog Chꝛiſtian 
von Holſaten / vnd der Statt Lubeck / welche Graue Chꝛiſtoffen von Ol 
denburg wider jhn erweckt vnd angericht hatten. Jedoch wurde ſolcher 
vnrath / gegen der Winter zeite / durch Hertzog Hainrichen von Me⸗ 
chelnburg / vnd etliche See Staͤtte / widerumb zu Fride gebꝛacht / vnd zo⸗ 

c — -» von Oldenburg / mit den Luͤbeckiſchen Haubtleuthen in 
nemarck. | : 
Am erſten tage des Dewmonats/wurde jetzregierender Roͤnig Fri 


derich von Daͤnemarck / Hertzog Chꝛiſtian von Dolſ 3 
e 


in 


heyte ein / vnd vertribe den Koͤnig Alzachen darauß. 


Der Auſſerleſenen Chronick. deck 
hernach R6nigs zu Daͤnemarck vnd Noꝛdwegen Sohn / von Frawẽ Do 
rothea Hertzog Magnußẽ vo Sachſſen zur Lawẽburg tochter geboꝛn. 

Franciſcus Sſoꝛtia Hertzog zu Meiland / welcher zuuoꝛ vom R6- 
nige von Franckreich vertriben / vnd vom Reyſer widerumb war einge- 
ſetzt woꝛden / name Frewlin Chꝛiſtina / des gefangenen Roͤnig Chꝛiſti⸗ 
erns von Daͤnemarck / vnd Frawen Jſabella / des Reyſers Schweſter 
tochter zur Ehe. | 

Am fuͤnff vnd zwentzigſten tage des Herbſtmonats / ſtarbe Bapſt 
Clement der ſibend / vnd wie beſtaͤndiglich daruon geredt / vnd darfuͤr ge 
halten wird / ſoll er mit giffte ſein vmbkommen. Es wurde aber Paulus 
der tritt / zuuoꝛ Alexander Farneſius genannt / eynes Roͤmiſchen ge⸗ 
ſchlaͤchtes / an ſeine ſtatt erwehlt / vnd vmb dieſelbige zeit in Franckreich 
gar eyn ernſtlich auff ſehen / vnd gantz ſtrenge ſtraff / wider die / ſo man 

utheriſch nennt / fuͤrgenommen. 

Aloyſius Gritti / Andꝛea Gritti Hertzogen zu Venedig natuͤrlicher 
Sohn / welcher bei dem Tuͤrckiſchen Reyſer in groſſem anſehen / vnd 
nuh eynen theyl der Windiſchen Marcke / ſo mit der Venediger gebiete 
grentzt / einzunemmen / vnd dem Tuͤrcken das Nider Dungerland zuuer 
waren voꝛhabens / wurde von ſeinen Widerwaͤrtigen den Zeckeln / Mol 
dawern vnd Sibenbuͤrgern / mit ſeinem Volcke geſchlagen / gefangen vñ 


bt. 

Thaamas Sophi inn Perſia / eroberet widerumb die gewaltige 
Statt Tauriß / welche jhm der Tuͤrck zuuoꝛ hatte angewonnen / vnd er⸗ 
hielte eyne gewaltige Schlacht in Armenia / an dem waſſerſtrome Eu⸗ 
phꝛates / wider den hochberhuͤmten Tuͤrckiſchen Feld Oberſten / Ibraim 

ſſa / eynen geboꝛnen Gꝛiechen. Als aber der Tuͤrckiſch Keyſer ſolchen 
ſchaden ſich vnderſtunde zuraͤchen / vnnd mit eynem groſſen KAriegsuol⸗ 


cke / von der Statt Epiphania / gegen Tauriß außzoge / wurde er vnuer⸗ 


ſehenlich von den Perſen vmbzogen / vnd dermaſſen beaͤngſtigt / daß er 
mit geringer anzahle der ſeinen ſelb kuͤmmerlich big inn Syrien entrin⸗ 


nen vnd ſein leben mochte retten. Nit lang darnach / hat der Tuͤrckiſch 


Keyſer jetzgemeldten ſeinen Feld Oberſten / auß geſuchten vꝛſachen / den 
kopff laſſen abhawen. 
In mittler weile ruͤſtet ſich in Gꝛiechenland / eyn Meerꝛauber der 
Barbaroſſa genannt / mit eyner Tuͤrckiſchen Armada / kame gehn Ho⸗ 
nicht weit von Rom / da die Tibgr ins Meer fleußt / pluͤnderet daſſel⸗ 
Seacclin / ſtreyffet alſo eyne zeitlang auff dem Meer gegen Genua 


vmbher / name endlich in Africa / die Statt vii das Ronigreich Thuniß / 


dieweyl es durch inheymiſche vneynigkeyt getrennt / zu ſeiner gelegen⸗ 


Js? Jare nach Chꝛiſti Geburt / 153 5. Ruͤſtet ſich der Roͤmiſ⸗ 
Keyſer / mit einer gewaltigen Armada / verſahe dieſelbige mic 
ſpaniſchen / Teutſchen vnd Itanianiſchen Kriegsleuthen / Schiffen 


en angehender Sommer zeire / auß Hiſpania inn Sicilien / vnd von 


inn Africa / eroberet das R6nigreich Thuniß Any den 
| r ny 
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Barbaroſſu / vnd ſetzet den voꝛigen Roͤnig auff etliche gedinge / daß er 


ihm nemlich eynen jaͤrlichen Tribut geben ſolte / widerumb in alle ſeine 
Lanbſcvafft / wie er fie zuuoꝛ gehabt / alleyn das er die Veſtung Goleta 
fur ſich behielte / vnd mit Spaniern beſetzet. Nach ſolchen Sige ſchiffet 
der Reyſer in Sicilien / blibe eine zeitlang zu Palermo / vnd begabe ſich 
hernach von dannen gehn Naples. "ev 
In waͤrender belaͤgerunge der Statt Moͤnſter / namen die Wider⸗ 
tauffer im Nidern Teutſchlande ſehꝛ vberhand / macheten vilen Firſt/ 
Grauen vnd Staͤtten groſſe ſoꝛg / vnd geriethen dahin / daß eyner ſouil 
Weiber / als er wolte / nemen mochte / zugeſchweigen / was ſie ſonſt in ande 
re wege fiir Teuffeliſch weſen / wie denn die belagerte gleiches falls thatẽ / 
an mannigem oꝛt ſich vnderſtunden anzurichten. | 

Der Graue von Oldenburg / mit ſeinem Nibectiſchen anhange / 
zoge in Daͤnemarck vmbher / name ein wz er nur konte oder mochte / Vñ 
lies ſich der handel ariſchen/alsober Roͤnig Chriſtiern ledig machen / 
od etwa ſelb Roͤnig zuwerdẽ vorhabens. Die Daͤniſche Raͤthe warẽ dar⸗ 
mit vbel zufriden / vnd erwehleten Hertzog Chꝛiſtian von Holſaten zu ei 
nem Roͤnige / Vnd dieweil derſelbig Juͤtland / eynen groſſen theil des Ro 
nigreichs / zu ſeinem Voꝛtheyle allbereyt jnnhatte / begabe er ſich mit ſei⸗ 
nem Rriegsuolcke hinuͤber auff die Inſel Foen / vnd name ſie gleicher wei 
ſe ein. Derhalben zoge der von Oldenburg mit den ſeinen auff ihn dat 
vnd als ſie beyderſeyts eyander ernſtlich angriffen / behielte der Hertzog 
von Holſaten das Feld / vnd verloꝛe ſein Gegentheyl vil Volckes / darun⸗ 
ter auch Graue Johañ van der toy / vñ eyner von Deckelnburg / ſambt 
vilen vom Adel tod bliben: So wurden derneben vil nam̃haffte Kriegs⸗ 
leuthe gefangen / vnd nach Rriegsbꝛauch gehalten. Solches geſchahe 
am * — tage des Dewmonars / vnd wurden eben zum ſelbigen male 
nicht weit von gemeldter Inſel / denen von Cuͤbeck etliche / vnd wie dar⸗ 
uon geredt wird / biß in die treizehen Schiffe / mit allem ſo darinn / durch 
die Holſatiſche genommen. | 

Hertzog Friderich Pfaltzgraue / name Frewlin Doꝛothea / des ge⸗ 
fangenen Ronig Chꝛiſtierns tochter zur Ehe / vnd wurde die Hochzeit 
zu gh — Fuͤrſtlichem pꝛachte gehalten. 

esgleichen wurde eyne R6nigliche Heyrath beſchloſſen / daß Ro 

nig Sigmunds von Polen Son / Sigmund Auguſtus / Frewlin Eliſa⸗ 
bethen Koͤnig Ferdinands Tochter / ſolte zur Ehe nem̃en / wie denn im 
achten jare darnach die Hochzeit zu Cracaw in Polen / mit Koͤniglichem 
pꝛachte gehalten woꝛden. | 

Jn Hungern vnd Oeſterꝛeich / wurden etliche Vnterhandlungst4 
ge / zwiſchen beyden Hungeriſchen Koͤnigen / Ferdinanden vnd Johañ⸗ 
ſen / fridlicher vergleichunge halben gehalten / wurd aber nichts ver⸗ 
richt. | 
Am anfange des Hewmonats / wurden in Engelland / Johann 
Fiſcher / Biſchoff zu Rocheſtre oder Roffa / vnd Thomas Moꝛus / eyn 


fuͤrtreffenlich gelehꝛter Mann / vnd zuuoꝛ geweſener . Cantz ⸗ 
er 
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ler / welche zwar die hoͤchſte wirde / nach dem Roͤnige / geacht wird / da⸗ 
rumb das ſie der Koͤniginne Catharina Eheſcheydung nicht fuͤr gut 
halten / vnnd noch vil weniger / dem Koͤnige den Oberſten Kirchenge⸗ 
walt im — / wie er denn ſich denſelbigen zneygenet / wolten gel⸗ 
ten laſſen / zu CLondẽ offenlich enthaubtet. Bapſt Paulus der tritt / hat⸗ 
te gemelten Biſchoff dazumal in waͤrender ſeiner gefaͤngniſſe / fiir eynen 
Cardinal erklaͤrt / welches darfuͤr geachtet wurde / daß er den R6nig zu 
noch groͤſſerm zoꝛn bewegt. 

Zu diſer zeite reyſet Petrus Paulus Vergerins / eyn Baͤpſtiſcher 
Cegat / in Teutſchland vmbher / zu allen Staͤnden des Reichs / vnd ver⸗ 
kuͤndiget jhnen / wie der Bapſt eyn Concilium bewilligt / vnd daſſelbig 
zu Mantua wolte gehalten haben. 

Im Wintermonat ſtarbe Franciſcus Sfoꝛtia / Hertzog zu Mei⸗ 
land / darauff denn eruolget / daß ſich der Ronig von Franckreich wide⸗ 
rumb zum Kriege ruͤſtete / in meynung daß Hertzogthumm Meiland / 
welches er dem Keyſer zubeſitzen oder innzuhaben gar nicht goͤnnet / mit 
gewalt vnder ſich 8 

M Jare nach C hꝛiſti Geburt / 153 6. Am trei vnnd zwentzigſten 
tage des Jenners / wurde der Widertauffer Roͤnig zu Moͤnſter / mit 
ſeinen beyden fiirnemſten Raͤthen / KRraͤchting vnd Aniperdoͤlling ge⸗ 
nannt / Nach dem ſie nuh etwas vber eyn halb Jar in Gefaͤngniſſe ge⸗ 
halten / vom leben zum tode gerechtfaͤrtigt / vnd mit gluͤenden Fangen 
zerꝛiſſen / vnd volgends auch in Eiſernen Koͤꝛben / zur gedechtniſſe am 
Thurn zu S. Lampert / hoch in die hoͤhe / Vnd zwar der vermeynte R6- 
nig / in die mitte / zwiſchen die andere zwen / etwa eyner Manslaͤnge hd- 
her auff gehangen. „ | | 
Der Hertzog von Saphoj belaͤgeret die Statt Griff / wurde aber 
durch die von Bern daruon abgetriben / vnd ſeines Lands eyn guter 
Theyl mit gewalt eingenommen. So griffe jhn der Koͤnig von Franck⸗ 
reich / als der eyne anfoꝛderung / von wegen ſeiner verſtoꝛbenen Mutter 
Erbfalls / gegen jhm fuͤrwendet / gleicher geſtalte an / vnd name ein / was 
ſhm nur fuͤrkame: Zoge darnach vber das Gebirg in Pemont / bꝛachte 
die nam̃haffte veſte Statt Taurin / mit vmbherligender Landſchaffte / 
in ſeinen Gewalte / vnd hatte hierzu ſeinen Ammiral / Philipſen Scha⸗ 
bot abgefaͤrtigt. Derhalben mußte der Hertzog von Sophoy ſein Land 
verlaſſen / vnd flohe zum Keyſer. 8 
Im Apꝛillen kame der Reyſer vs Napolis gehn Rom / mit gar Tri 
umphierlichem pꝛachte / vnnd beklaget ſich daſelb / nach etlichen tagen / 
voꝛ dem Bapſte / vnd allen dazumal anweſenden Cardinaͤlen / auch der 
außlaͤndiſchen Potentaten Geſandten / vber den Koͤnig von Franck⸗ 
reich ſehꝛ haͤfftig / Erbote ſich neben anderen fuͤrlauffenden ſachen 
jhm eynen Kampff zuhalten / vnnd alſo alle jhꝛe Jrꝛunge an 
nen oꝛth zubꝛingen. Ven dannen zoge er auff Meiland / bun 
te ſein Rriegsuolck / ſo er inn Italia / Teutſchland / my Hiſpania 
| acce 
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hatte laſſen annemmen / zuſammen / Verꝛucket durch Pemont in Pꝛo⸗ 
uintz / vnd belaͤgeret die Statt Maſſilia. Der Roͤnig von Franckreich 
hatte keynẽ luſt zur Schlachte / hielte dẽ Keyſer nur auff / biß ſein Volck 
an Pꝛouiand vnd anderer notturffte mangel hatte / vñ alſo eyne Sterb⸗ 
ſeucht von Peſtilentziſchen Febern vnd dem Roten Durchlauffe / im La ⸗ 
ger dermaſſen vberhãd name / daß etwa biß in die zwoͤlff tauſent Rriegs 
leuthe daran ſtarben. Derhalben lieſſe der Reyſer den vberigen Hauf⸗ 
fen zerlauffen / zoge wider gehn Genua / vnd ſchiffet von dannen in Hi⸗ 
ſpanien. | | 

In mittler weile vberzoge Graue Hainrich von Naſſaw /Pring 
von Vꝛania / als eyn Reyſeriſcher Feld Oberſter / dẽ Roͤnig von Franck⸗ 
reich mit eynem andern Kriegsheet / in Picardej / eroberet etliche Ve⸗ 
ſtunge / belaͤgert vnd ſtuͤrmet die Statt Peron / vnd mußte doch vnuer⸗ 
richter Sachen widerumb daruon abziehen. 

In waͤrenden ſolchen Kriegs haͤndeln / ſtarbe zu Turnon in Pꝛo⸗ 
uintz / des Roniqs von Franckreich aͤltiſter Sohn Franciſcus / von 
des Delphinats wogen / der Delphin genannt / Seines alters im neunze⸗ 
henden Jare. Es wurde befunden / das jm mit Giffte vergeben / Iſt auch 
hernach Graue Sebaſtian von Montecuculo / auß dem Montefers 
rat / am ſibenden tage des Weinmonats / derwegen zu Leon zum Tode 
verurtheylt / vnd mit vier Pferden zerꝛiſſen woꝛden. 

Am eylfften tage des Dewmonats / ſtarbe zu Baſel der hochge⸗ 
lehꝛt vnnd weitberuͤhmt Eraſmus von Roterdam. Was er fir eyn 
treffenlicher Mann geweſen / moͤgen ſtine Buͤcher vnd Schꝛiffte bezeu⸗ 
gen. 11 | | | 
Im B:acbmonatlieſſeRonigDainric von Engelland / Frawen 
Anna Bolen / welche er vor treien oder vier jaren / an ſtate der Roͤnigin⸗ 
ne Catharina zur Ehe genommen hatte / als eyne Ehebꝛecherinn / vnd 
die etwa Blutſchande ſolte begangen haben / offenlich enthaubtẽ. Bald 
darnach name er Frawen Johanna / eyne Fuͤrſtin von Somerſet / fuͤr die 
tritte Aonigin zur Ehe. . 

Auch entſtunden in diſem Jare zwo groſſe Auffrhure in Engel⸗ 
land / die eyne in Lincolner / die andere in Voꝛcker gegende / wurden aber 
ohn Blutuergieſſen geſtillt. * | n 

Hertzog Chriſtian von Holſaten / nach dem er das Roͤnigreich da 
nemarck / mit ſambt der Haubt Statt Coppenhagen / welche ſich nach 
langer Belaͤgerunge / durch hungers not ergeben hatte / wider den Gra⸗ 
uen von Oldenburg / vnd ſeine Mituerwanthe erobert / wurde ohn ver⸗ 
nern widerſtand / als eyn zuuoꝛ erwehlter Koͤnig / von maͤnniglichen er⸗ 
kañt vnd angenommen. | 
JN jare nach Chꝛiſti Geburt / 1 5 3 5. Ramen die Pꝛateſtierende 

Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd Staͤnde / im Hoꝛnunge / zu Schmalkal⸗ 
den zuſammen / vnd rathſchlageten von allerley jhꝛen notwendigen 
Sachen. Der Reyſer hatte Doctor Matthias Helden / Vice Cantz 
lern / dahin abgefertigt / mit beuehl / daß er jhnen des zu — og 

| geſetzten 
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ſerliche Maieſtat meynung ſolte fürbꝛingen / wie denn ſolches ge⸗ 
ſchehen / vnnd an anderen Oꝛten weitlaͤuffige Schꝛiffte daruon zufin⸗ 


Im Mertzen zoge der Koͤnig von Franckreich mit eynem Rriegs⸗ 

in Artoys / belaͤgeret vnd gewanne das _ vnd Staͤttlin De- 

din / beſetzet die Statt zu S. Paul / beſtellet alle Sach nach zimlicher 

Notturffte / auff derſelbigen Grentze / Zoge wider heym / vnd lieſſe ſein 
Kriegsuolck zerlauffen. Darauff ſchicket Ronigin Maria / des Rey⸗ 
ſers Schweſter / auch eyn Rriegsheer dahin / vnd wurde die Statt zu S. 
Paul mit gewalt erobert / Was man bei der Wehꝛe antraffe / erſtochen / 
vnd die Statt volgends gepluͤndert vnnd verbꝛannt. Bald darnach 
wurde eyn Anſtand gemacht: Als aber die Koͤnigin Maria jhꝛen Ges 
ſandten durch Franckreich in Hiſpanien / zum Keyſer abgefertigt / Schi 
cket ſich die ſach der maſſen / als ob fridliche handlung wolte fuͤrgenom⸗ 
men wer den / wie deñ auch in kürtze geſchahe / daß der Anſtand erſtreckt / 
vnd beyde Potentaten / dieweil ſich der Bapſt auch der Sachen anna⸗ 
me / auff das naͤheſt kuͤnfftig Jar / durch ſeine Vnterhandlung zu Niſſa 
vereynigt wurden. | | 

Am vier vñ zwentzigſten tage des Bꝛachmonats / iſt Hertzog Chꝛi 
ſtian von Holſaten / erwehlter Ronig von Daͤnemarck vnd Noꝛwegen / 
zu Coppenhagen in Seeland / von Doctor Johann Bugenhagen / Pa⸗ 
ſtoꝛn der Rirchen zu Wittenberg gekroͤnt woꝛden. 

Am zwoͤlfften tage des Weinmonats / wurde dem Koͤnige von En 
gelland / von der R6niginne Johaña / ſeiner tritten Gemahle / eyn Son 
geboꝛn / vnd Eduard genannt. Aber die Roniginne ſtarbe in wenig ta⸗ 
gen hernach. 0 | | 

In jetzgemeldtem Monat / Vndnach dem Ronig Ferdinand / ey⸗ 
nen ſtattlichen hauffen Kriegsleuthe / zu Roß vnd zu Fuß / die Statt 
Evech an der Dꝛab / welche die Tuͤrcken / mit eyner ſtarcken beſatzunge 
innhatten / zubelaͤgern abgefaͤrtigt: Dieſelbige aber von wegen mangels 
an Pꝛouiand / mußten abziehen / vom Feinde / ſo vberall vmbher lage / 
vnd die wege an allen oꝛten hatte eingenommen / vmbꝛingt / vnd alſo von 
ſhꝛem Feld Oberſten / dem Catzianer / vnd ſonſt etlichen Hungeriſchen 
firnemen Beuehls Leuthen / ſchaͤndlich verfuͤhꝛt vnd verlaſſen waren / 
thaten ſie was die not erfoꝛderet / hieken dẽ feindlichen angriff wie matt 
vnd erhungert ſie auch ſein moͤchten / Ritterlich vnd mannlich auff / biß 


ſo lang / das ſie letzlich / durch die groſſe maͤnnig der Feinde vberwunden / 


vnd zum mehꝛern theyle erſchlagen wurden. 


Hertzog Carln von Geldern gienge darauff vmb / das er ſein | 


Land / dieweil er keyne Neibserben hatte / dem Koͤnige von Franck rejg 
gern wolte zugewendt haben. Darumb fielen ſeine Staͤtte von 
ab / vnd macheten jhm ſehꝛ angſt : Jedoch wurde in mittler zeit k 
tzog Wilhelm von Cleue / eyn Junger Furſt / als der von ſeiner Frawen 


Mutter wegen / am Lande zu Geldern / etwas ey - haben 
| mochte 
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mochte / das er Hertzog Carln ſolte nachkommen / in ſonderheyt firge- 


ſchlagen vnd angen6mmen. 
Der Tuͤrckiſch Reyſer name fuͤr / Italien zu Waſſer vnd zu Lan⸗ 
de / villeich der zu Napolis / im veꝛigen Jare / zwiſchen dem Reyſer vnd 


den Venedigern auffgerichter Buͤndniſſe halben / feindlich anzugreif⸗ 


fen. Als er aber berichtet wurde / wie die Perſen auch mit eynem groſ⸗ 
ſen Heere / Meſopotamien / Armenien / Syrien / vnd dergleichen an 


ſende Tuͤrckiſche Landſchaffte zuůberfallen / außgezogen / wurdeer ver, | 


3 t / von ſolchem ſeinem Voꝛhaben abzuſtehen / vnd die gannegeriy 
te Armada widerumb abzufoꝛdern. Was nuh die ſelbige in thee Abzuge 
auff etlichen Gꝛiechiſche Inſeln / fuͤr groſſen vnraht vnd elenden Jam̃er 
geuͤbt / kan allhie mit kürtze nicht erzehlt werden. 
Mare nach Chꝛiſti Geburt / 153 8. Erſchine eyn groſſer Comet 
im Jenner / lieſſe ſich etliche Abend / nach der Sonnen nidergang / vn 
gefaͤhꝛlich im eychen der Fiſche ſehen / vnd vergienge doch widerumb in 
kurtzer zeit. 1 
Im Hoꝛnunge / kamen zu Rom / Bapſt Paulus der tritt / ſambt et 
lichen Cardinalen / des Reyſers vnnd der Herꝛſchaffte von Venedig 
Bottſchaffte zuſammen / vnd verglichen ſich eyner Buͤndniſſe wider den 
Tuͤrcken / Villeicht darumb / das im vergangenem Jare / eyne Tuͤrckiſche 
1 gegen Italia war fuͤrgenommen woꝛden / wie gemel⸗ 
et. 


Staͤnde / zu Bꝛaunſchwig zuſammen / hielten daſelb eynen Bundstag / 
vnd wurde neben anderen Handlungen / Ronig Chꝛiſtian von 

marck / ſo dazumal Perſoͤnlich voꝛhanden / in jhꝛe Buͤndniß auffgenom⸗ 
men. Hertzog Hainrich von Bꝛaunſchwig foolte den Bundsuerwan⸗ 
then / auff jhꝛ anſuchen keyn Geleyt / durch ſein Land zureyſen mitthey⸗ 
len: Da geleyteten ſie ſich ſelb / vnd erwuchſe hernach auß diſer vnd an⸗ 
deren dergleichen vnfreundlichen haͤndeln / groſſer zanck vnd Kriegs vn 
ruh. Dann es hatten ſich allbereit / die Ertzbiſchoffe von Maintz / vnd 
Saltzburge / Wilhelm vnd Ludwig gebꝛuͤder / Hertzoge von Bairn / 
Pergog Georg von Sachſſen / Erich vnd Hainrich geuettern / Hertzo⸗ 
ge von Bꝛaunſchwjg / auch in eyne Eylff jaͤrige Buͤndniß zu Noͤꝛnberg 
mit eynander eingelgſſen / damit woh eynem von wegen der Baͤpſti⸗ 
ſchen Religion gefahꝛ ſolte begegnen / dannoch eyn Schutz voꝛhanden 
were. 
Dieweil des Reyſers vnd Roͤnigs von Franckreich Geſandte Raͤ⸗ 
the / zu ende naͤheſtuerlauffenen Jars / als ſie zu Locate / nicht weit von 
Noꝛbona / zuſammen kommen / beſtaͤndiges Frides halben / nichts tnd⸗ 
lich hatten koͤñen beſchlieſſen / oge der Bapſt von Rom auß / vnd kame 
gen Niſſa / in meynung / beyde Potentatẽ miteynand zuuertragen. Der 
Reyſer kame auß Hiſpania zu Schiff / gehn Villafranca / vnd der Roͤ⸗ 
nig von Franckreich zu Land gehn Villanoua / daß ſie beyde nahe bei 


Niſſa jhꝛe Caͤger hielten / kamen doch alle dieweil die Vnterhandlung 


waͤret / 


Im Mertzen kamen die Pꝛoteſtierende Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd 


rr 
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waret/niemals zuſammen. Nach dem aber eyn zthen jaͤriger Fridſtand 
beſchloſſen vnd auffgericht / ſchicketẽ die beyde | jhꝛe Sach der 
maſſen / das ſie volgend zu Aigemoꝛt zuſam̃en kamen. Daſelbs hielten ſie 
freundliche Geſpꝛaͤche / aſſen vnd trancken miteynander / vnd ſchieden in 
aller bꝛuͤderlicher freundſchaffte. 4s 

Hertzog Carl von Geldern ſtarbe / vñ wurde Hertzog Wilhelm von 
Guͤlch vnd Cleue / an ſeine ſtatt / fuͤr eynen Hertzog nicht ohn groſſen ver⸗ 

drieß vnd mißfallen des Keyſers erkañt vnd angenoſ̃en. Iſt auch nach⸗ 

mals eyn Krieg drauß entſtanden. | " 

Im Weinmonat Fame des Keyſers / des Bapſtes vnd der Venedi⸗ 
ger Kriegsruͤſtung zu Waſſer / wie ſie denn dieſelbige nach vermoͤge jhrer 
Buͤndniſſe abgefertigt / fuͤr Caſtelnono / eyne ſtarcke Veſtung / eroberten 
ſie mit dem Sturme / — zu tod was ſie von Tuͤrcken darin antraf⸗ 
fen / vnd beſetzeten ſie mit Spaniern. Desgleichen erobereten ſie auch die 
Statt Riſana. Als aber von wegen mangels an Pꝛouiand / die trei Ar 
maden / ſich mußten von eynander theylen / bliben die Venediger alleyn 
auff dem Riſaner Meer. Vnd in dem ſie der Barbaroſſa vermeynete da 
ſelb zuuͤberfallen / verloꝛe er durch Vngewitter vnd Schiff bꝛuch / eyne 
groſſe anzal von Schiffen / vnd biß in die zwentzig tauſent Mann. Was 
jhm denn von Volcke nach erlittenem Schiff bꝛuche vberbliben / na⸗ 
me die Peſtilentz inn ſeinem Abzuge / mehꝛerntheyls auch hinweg. 
J® jare nach Chꝛiſti Geburt /1539. Ramen Pfaltzgraue Ludwig / 

Marggraue Joachim von Bꝛandẽburg / als vnterhaͤndler / Hertzog 
Johann Friderich von Sachſſen / alle trei Churfuͤrſten / Landgraue Phi 
lips von Heſſen / vnd ſonſt etliche meh: von den Pꝛoteſtierenden / Deßglei⸗ 
chen der vertriben Ertzbiſchoff von Londen / als Reyſerlicher Commiſ⸗ 
ſarius / vnd darneben Aoͤnig Ferdinands veroꝛdente Raͤhte / zu Franck⸗ 
furt am Main / im Hoꝛnunge zuſammen / vnd wurde endlich am Neun⸗ 
zehenden tage des Apꝛillen / die Sach zu eynem fridlichen Vertrage be⸗ 
ſchloſſen. Dann dieweil des Tuͤrcken halben / je linger je groͤſſere Ge⸗ 
fahꝛ zubeſoꝛgen / vnd die Pꝛoteſtierende ſich beklageten / wie ſie mit key⸗ 
nem gewiſſen Fride / der Religions vnd anderer mitanhaͤngigen Sachen 
verſehen / vnd jhnen alſo beſchwerlich ſein woͤlte / ſich mit huͤlffe wider den 
Tuͤrcken weitlaͤuffig einzulaſſen / hatten beyde erſtgemeldte Churfuͤrſten / 
durch Roͤnig Ferdinanden / bei dem Reyſer zuwegen bꝛacht / daß diſe 
Frids handlung wurde fuͤrgenommen. 

In mittlerweile verſammlet ſich eyn Kriegs volck im Stiffte zu Bre 
men / vnd war etwas verſchwigener weiſe / in Hertzog Hainrichs von 


2 


Bꝛaunſchwig / vnd ſeines Bꝛuders / Ertz Biſchoffe Chꝛiſtoffs von Bre⸗ 


men namen angenommen worden. Dann Hertzog Hainrich vnd ſcit 
Bundsuerwanthe / hatten etwas geſchwinde Sache / wider die Proteſti&* 
rende vnderhannden. Damit aber das arm Volck / mit jhꝛen Herꝛſchaff? 
ten daſelbs vmbher / nicht gar verderbt wuͤrde / bꝛachten die Pꝛoteſtieren⸗ 
de ſolch Kriegs volck mehꝛerntheyls in jhꝛe Beſtallung / vii lieſſen ſie nach 
gelegenheyt widerumb zerlauffen. Fa 
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Am vier vnd ʒwẽntzigſten tage des Apꝛillen / ſtarbe Hertzog Georg 


von Sachſſen / dardurch denn Hertzog Hainrichs vnd ſeiner Bundsners | 


wanthen voꝛhaben / nit wenig verwir:e wurde. Hertzog hainrich von 
Sachſſen / kame ſeinem Bꝛuder / dieweil er keyne mannliche Leibs KEr⸗ 
ben verlaſſen / im Regimente nach / wiewol jhn Hertzog Geoꝛg / durch eyn 
Teſtament / von wegen der Pꝛoteſtierenden Religion vnd Buͤndniſſ / 
außzuſchlieſſen vothabens geweſen: Dann es waren Hertzog Geoꝛgen 
zween Soͤhne / ſo nuh beyde verheyrathet / in kurtzer zeite zuuoꝛ nacheyn⸗ 
ander hinweg geſtoꝛben / vnd war derhalben keyn naͤherer Erb / denn ſein 
— Bꝛuder / vnd deſſelbigen Soͤhne / Hertzog Moꝛitz / vnd Hertzog 
guſtus. > g 
Am erſtẽ tage des Maien / ſtarbe zu Toledo in Geburts noten / Fraw 
Iſabella / Aeyſer Carls des fuͤnfften Gemahl / Rdniqs Emanuels von 
Poꝛtugal tochter / vnd ligt zu Gꝛanata begraben. Vber etliche tage her⸗ 
nach / erſchine abermals eyn Comet / vnd lieſſe ſich etwa biß in dit tritte 
woch ſehen. | 
Vmb diſe zeit ſtarbe auch Hertzog Johann von Guͤlch / Cleue vnd 
Bergen / vnd verlieſſe eynen Sohn / Hertzog Wilhelmen / welcher newlich 
zunoꝛ / von den Geldern zu eynem Herꝛn war angenommen worden. 
. Aoͤnig Hainrich von Engelland / lieſſe vmb Frewlin Anna / Herzog 
Wilhelms von Guͤlch vnd Cleue Schweſter werben / Vnd als jhm dieſes 
bige zugeſagt / wurde ſie nach etlichen Monaten / mit ſtattlichem pꝛachte 
in Engelland gefuͤhꝛt: Jedoch aber im naͤheſtvolgenden jare / vom Ao⸗ 
nige / als ſie nach gehaltener Hochzeite eyne zeitlang bej jhm Ehlich ge⸗ 
wohnt / ohn rechtmaͤſſige vꝛſachen / widerumb verſtoſſen / vnd auff h ver⸗ 
ſpꝛochen Neibgeding gewieſen. 2 
Die Roͤmiſche Buͤndniß wider den Tuͤrcken / begabe ſich mit ſhrer 
Kriegsruͤſtung abermals auff das Meer / konten aber mannigerley fir 
fallender hinderniſſe halben jhꝛem voꝛhaben nicht nachſetzen. Derhalben 
rucket der Barbaroſſa widerumb fiir Caſtelnono / vñ eroberet / nach groß 
ſem ſchieſſen vnd vielen Stuͤrmen / ſolche Veſtung zum theyle mit 
zum theyle durch verꝛaͤtherej etlicher außfluͤchtigen Dalmatiner. Was in 
der Beſatzunge lage / wurde entweder erſchlagen / oder in ſchnoͤde dienſts 
barkeyt gefanglichhinweg gefůͤhꝛt. Nach ſolchem vnfalle / richteten die 
Venediger jhꝛe Sache dahin / auff das ſie mit dem Tuͤrcken vertrage wir 
den / demnach jhnen diſe Buͤndniß villeicht des Reyſers halben in ſonder 
heyt / je laͤnger je — wolte werden. 4 
M jare nach Chꝛiſti Geburt / 1 5 40. Am newen Jars tage / kame 
der Reyſer zu Pariß / mit groſſer herꝛligkeyte ein / verharꝛet daſabe 


- 


acht tage beym Roͤnige / vnd wurde jhm alle ehꝛerbietung / wie eynem ſos 


chen Potentaten gebuͤrt / bewiſen. Es war im voꝛigen ſareeyne 

ruhꝛ zu Gaͤnd in Flandern entſtanden / Vnd als der Keyſer ſolches ver? 
nommen / hatte er voꝛ / auß Hiſpania gehn Genua zuſchiffen / vnd von 
dannen vber das Gebirg in Teutſchland zureyſen. Aber der König von 


Franckreich ſchicket zu jhm / vnd lieſſe jhn bitten / daß er zu mehꝛerer be | 


ſtaͤtigunge 
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ſtaͤtigunge jüngſt auffgerichter Freundſchaffte / ſeink Weg durch Franck⸗ 
reich wolte nemmen. Darauff wurde jhm der Keyſer zu willen / vnd ka⸗ 
me im vergangenen Winter an die Gaſconiſche Gꝛentz / wurde daſelb von 
des Ronigs Fweyen Soͤhnen gar herꝛlich empfangen / vnd allenthalben 
durch das Land / mit groſſer ehꝛerbietunge beleytet / in maſſen auch zum 
diſem male zu Pariß geſchehẽ. Nachvolgends als der Reyſer gehn Gand 
kommen / ſtraffet er die Anſtiffter der Auffruhꝛe / mit ſtrengem ernſte / vnd 
lieſſe eyne Veſtung in die Statt bawen. 
Fur ſelbigen zeite ſchꝛibe der Keyſer eynen Reichstag auß / vnd wur 
de derſelbig / dieweil die Statt Speir ſterbens halben etwas verdaͤchtig / I 
zu Hagenaw gehalten / vnd beſchloſſen / daß eyn Geſpꝛaͤch etlicher beyder⸗ 
ſeits Gelehꝛter Leuthe / vber den ſtreitigen Puncten der Religion / oꝛden⸗ 
lich fuͤrzunem̃en / in maſſen / ſolcher hernach zu Woꝛms ins werck gebꝛacht 
woꝛden. 
In waͤrendem Hagenawiſchen Reichstage / ſtarbe Johann Way⸗ 
woda / RAoͤnig in Hungern / vnd verlieſſe eynen jungen Sohn / ſo erſt news 
lich zunoꝛ von Frawen Jſabella/Adnig Sigmunds von Polen Tochter 
geboꝛn woꝛden / Vnd demnach — vnd andere Hungeri⸗ 
ſche Herꝛen / jhn dem Tuͤrcken in ſeinen ſchutz vnd ſchirm beuahlen / Schi⸗ 
cketen ſich die ſach in Hungern / auff diſen fall der maſſen / daß leichtlich zu 
— wurde darob mit dem Tuͤrcken / zu eynem groſſen Kriege 
gerahten. 
Vmb diſe zeit / ſtarbe der Ertzbiſchoff vdn Saltzburg / Matthes 
Lang von Wellenburg / Cardinal / Desgleichen Biſchoff Conrad von 
Wirtz burg / des Geſchlechtes von Tuͤngen / Hertzog Philips eyn Pfaltz⸗ 
. choff von Freiſifigen vnd zur Naumburg. So ſtarbe auch 
ertzog Erich von Bꝛaunſchwig / auff dem Reichstage zu Pagenaw. 
18 diſem jare war eyn ſehꝛ dürꝛer vnd heiſſer Sommer / vnd wurde 
des Weins allenthalben / auch an denen oꝛten / da ſonſt nicht ſonderlich 
Wein wachs mag erbawet werden / vil vnd gut. 
Sonſt geſchahe dazumal in Teutſchlande / hin vnd wider / groſſer 
Moꝛdbꝛand / durch loſe Buben / ſo ſich mit Gelt darzu hatten beſtellen laſ 
ſen. Wer aber das Gelt außgabe / daruon wurde mannigerley geredt / wie 
dentin ſolchen fallen pflegt zugeſchehen: Darumb den allhie nit gruͤndlich / 
von wann oder von wem es herkommen / mag angezeygt werden. 
Im Weinmonat ſchꝛibe der Reyſer an die Churfuͤrſten / Fuͤrſten vis 
Stande des Reichs / vnd veroꝛdnet den Gꝛanuella zu eynẽ Commiſſario / 
daß er an ſeiner ſtatt dem fuͤrgeſchlagenen vnd bewilligten Colloquio zu 
Worms ſolte beiwohnen. Darnebẽ ſchꝛibe er auch eynen Reichstag auß / 
vmb den anfang / naͤheſt kuͤnfftigen jars / zu Regenſpurg zu erſcheinen 
Ja anfange des 15 41. Jars / Zoge der Keyſer auß dem Niderlande 
auff Metz / Sperr vnd Noͤꝛnberg / Vnd demnach er zuuoꝛ in diſer 
Statt niemals geweſen / wurde er gar herꝛlich empfangen. Von dannen 
verꝛucket er von Regenſpurg / den außgeſchꝛibenen Reichstag daſelb zu⸗ 
halten. Vnter wegen ſchꝛibe er an ſeine Commiſſarien zu ä vnd 
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foꝛderet das C. olloquꝭum ab / mit beuehl / daß man alle handlung einſtellẽ / 


vnd nachmals zu Regenſpurg darmit ſolte foꝛtſchꝛeiten / wie denn geſche ) 


hen: Vnd wurde der Artickel / von der Gerechtwerdunge des Menſchen / 


zu beyden theylen zimlich verglichẽ / In maſſen die Acta / ſo in offenlichem 
Trucke außgangen / noch moͤgen bezeugen. Vnd dieweil ſich der Tix | 
dazumal allerley feindlicher haͤndel / als eyn beſchirmer des jungen Prins | 


tzen / Aoͤnig Johannſen verlaſſenen Sohns / vnderſtunde / wurde neben 
anderen Sachen bewilligt vnd beſchloſſen / das man im gantzen Teutſch⸗ 
lande eyne gemeyne Schatzung vnnd Stewer ſolte anlegen / damit eyn 
— Kriegsheer wider den Tuͤrcken beharꝛlich m6chce vnderhalten 
werden. 

Wie nuh die Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd andere Staͤnde des Reichs / 
im Mertzen / zu Regenſpurg ankamen / war Mahomed Beg / Tuͤrckiſcher 
Baſſa von Gꝛiechiſchen Weiſſenburg allbereyt in Hungern gezogen / 
vnd belaͤgeret Peſt / zoge aber widerumb daruon ab. So hatte Geoig 
Martinus eyn Moͤnch / Pauliner Oꝛdens / welcher ſich zur Voꝛmund⸗ 
ſchaffte des Pꝛintzen / als der fuͤrnemſt eingeſchleycht / die Statt Ofen mit 
eyner ſtarcken Beſatzunge in verwahꝛung / vnd war die Rdnigin ſambe 


jhꝛem jungen Sohne auch darinn. Derhalben wurde auß Teutſchlande 


vnd Boͤheym eyn Kriegs volck abgefaͤrtigt / die Statt Ofen zubeligern, 
Es fiele aber eyne groſſe Sterbſeucht ein / alſo daß der Hauff taͤglich ſeha 
abname / je linger je ſchwaͤcher wurde / vnd der groſſen machte des Tuͤr⸗ 
cken / ſo im Augſtmonat mit eynem andern Volcke ſelbs ankame / nicht ge 
traweten widerſtand zuthun. Alſo verꝛucketen ſie jhꝛ Lager / vnd wurden 
vom Feinde eynmal voz tage vberfallen / Jedoch triben ſie jhn widerumb 
in ſein Laͤger / trachteten darnach / wie ſie mochten daruon kommen: Vnd 
als in naͤheſtvolgender nachte / der Reyſigzeng auff die andere ſeit der 
Donaw gebracht / griffen die Tuͤrcken das entbloͤßt Fuß volck / vngefaͤhꝛ⸗ 
lich in die acht tauſent Mann / wie man ſagt / mit gewalt an / triben ſie in 
die flucht / vil ertrancken in der Donaw / die andere wurden erſchlagen o⸗ 
der gefangen. Darnach handelet der Tuͤrck / durch etliche Hungeriſche 
Herꝛen / ſo mit jhm zogen / bei der Roͤniginne vnd dem Moͤnche / daß man 
jhm den jungen Pꝛintzen zuſehen / mit etlichen Rathen vnd ſtattlichẽ Her⸗ 
ren ins Laͤger ſchicket. 

Da ſolches geſchehen / behielte er fie bei ſich / vnd wolte ſie nicht wider⸗ 
umb ledig laſſen / es were denn / daß jhm Ofen vnuerzoͤgenlich wuͤrde vber 
geben. Alſo noͤtiget er die Roͤnigin / den Mönch vnd andere Herꝛen / daf 
fie jhm mußten Willfahꝛen / vnd die Statt mit ſammt dem Schloſſe ein⸗ 
raumen. Die Roͤnigin zoge mit jhꝛem Sohne / Hoffgeſinde vnd Geruͤ⸗ 
the / nach Lippa in Sibenbuͤrgen / vnd wurde auß beuehl des Tuͤrckiſchen 
Keyſers / nach notturfft beleytet. | 

Im Apꝛillen zoge Hertzog Wilhelm von Cleue / etwas heymlicher 
weiſe in Franckreich / vnd name hernach im Bꝛachmonat / Frewlin Jo⸗ 
hanna / des Roͤnigs vo Nauarꝛa eynige Tochter zur Che / welches zwar 


dem Keyſer nicht ſonderlich wol gefiele: Dann es 1 * 
muthen 


| 
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muthen / was daranſ weiter wolte volgen / dieweil die Sache / von wegen 
des Landes zu Geldern / im zancke ſtunde. 

Vmb diſe zeit / hatte der R6nig von Franckreich eyne Bottſchafft 
Ceſare Fregoſo / eynen Genueſer / vnd Antoni von Rincon / eynen vertri? 
benen Hiſpanier / an den Tuͤrckiſchen Reyſer / auff Conſtantinopel abge⸗ 
faͤrtigt. Vnd als ſie zu waſſer / auff dem Po / nach Venedig zufahꝛen / vor 
habens / wurden ſie im Hertzogthumm Meilan auffgefangen / vnd auß 
beuehl des Marggrauen von Guaſto Don Alfonſo Daualo / welcher da⸗ 
zumal Gubernator zu Meilan / heymlich vmbgebꝛacht / wie denn jhm ſol⸗ 
che That / vom Koͤnige Franciſco / vnd beinahe maͤnniglichen wurde zu⸗ 

eſſen. Der Roͤnig von Franckreich beklaget ſich derwegen durch ſei⸗ 
ne Geſandte ſehꝛ haͤfftig beidem Reyſer. Vnd dieweil im ſchlechte ant⸗ 
woꝛt darauff begegnet / lieſſe er ſich das nicht eyne geringe vꝛſach ſein / die 
er neben anderen moͤchte fuͤrwenden / warumb er eynen newen Krieg wi⸗ 
der den Keyſer fiir zunemmen bewegt woꝛden. | 

Nach dem der Reichstag ein end genommen / zoge der Reyſer mit 
eynem Teutſchen Kriegs volcke in Italien / Beſpꝛache ſich zu Luca mit 
dem Bapſte des Concilij halben / Vnd als er ſeine gantze Armada / welche 
in ſeinen am Meer gelegenen Landen vnd Inſulen / Italia / Hiſpania / 
Sicilia /etc. nach Notturfft geruͤſtet woꝛden / bei eynander hatte / ſchiffet 
er von Poꝛto Venere auß / gegen Africa / vnd nach der Statt Algier. Die 
Summa des Kriegs volckes / wurde geachtet auff die zwei vnd zwentzi 
tauſent Mann / von Teutſchen / Spaniern / Italianern / etc. zu Fuß / — 
etwas vber eyn tauſent zu Roß. Es gienge aber der handel vngluͤcklich 
binauſ: Dañ am tritten tage / nach dem man ankommen / erhube ſich eyn 
ſolch grewlich Wetter / von Wind vnd vnauff hoͤꝛenden Regen / daß eyne 
groſſe anzahl von Schiffen / ſo nuh Ancker geſenckt / vnd ſicher ſein ſolten / 
vntereynander zerſtoſſen vnd zerꝛiſſen wurdẽ / dar zu auch mit Pꝛouiand / 
Geſchütze / vnd anderer notwendiger Kriegsruͤſtunge / ja mit Leuthen 
vnnd allem Plunder / was nur darauff ſein mochte / zu grunde giengen. 
Derhalben muſte der Reyſer mit groſſem ſchaden abziehen / vnd kame in 
groſſer Gefahꝛe des Meers widerumb in Hiſpanien. 

In diſem jare name Hertzog Moꝛitz von Sachſſen des Landgra⸗ 
nen von Heſſen Tochter / Frewlin Agnes zur Ehe: Vnd kame vnlan⸗ 
geſt hernach / als ſein Vatter Hertzog Hainrich / zu Freiburg in Meiſſen / 
mit tode abgangen / an ſeine ſtatt zum Regiment. | 

So name Hertzog Frantz von Lotharingen / Keyſer Carls Schwe 
ſter Tochter / Frawen Chriſtina / geboꝛne Roͤnigin von Daͤnemarck / etc. 

Welche zuuoꝛ mit Hertzog Frantzen von Meilan / wiewol eyne kurtze zeig. 

verheyratet geweſen / zu der Ehe. Solche Heyrath gefiele dem Ro 

ge von Franckreich eben ſo wenig / als dem Reyſer die Cleuiſche / mit d 

Frewlin von Nauarꝛa / welche gleicher geſtalte des Ronigs Schweſter 

Cochter war. | | 

Jie jare / 1542. Hielte Raniq Ferdinand / an ſtart vnd von wegen 
des Keyſers / eynen Reichstag zu Speir / vnd gabe den SEO des 
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Reichs allerley gelegenheyt / wie es in Hungern des Tuͤrcken halben qe; 
ſchaffen / am neunden tage des Hoꝛnungs / zimlicher maſſen zunernem̃en / 
mit ermahnung / daß ſie darauff wolten Rathſchlagen vnnd beſchlieſſen / 
was fie derwegen zuthun geſinnt / vnd wie der Handel anzugreiffen. Alſs 
wurde verglichen / daß die zu Regenſpurg bewilligte Stewer zum Tüͤr⸗ 
ckenkriege ohn ſaumniß zuſammen gebꝛacht werden / vnd Marggrane 
Joachim von Bꝛandenburg / Churfuͤrſt / von wegen des Reichs / Ober 
er Feld vnd Ariegsher: ſein / Jedoch aber mit voꝛwiſſen der Ariegsraͤ⸗ 
the / deren jhm auß jedem Reichs kreyſe eyner zugeoꝛdnet wurde / in allen 
Sachen / daran etwas gelegen ſolte handeln. 

Darauff zoge er im Apꝛillen vom Reichstage widerumb heym / vnd 
ruͤſtet ſich. Desgleichen namen auch andere Fuͤrſten vnnd Staͤnde des 
Reichs / zum mehꝛern theyle in jhꝛen Landen vnd Gebieten Kriegsvolch 
an / damit eyn jeder ſein angebuͤrniß vmb die Pfingſten / gehn Wien moͤch 
te verſchaffen. | 

Jn Mittler weile erhube ſich eyne vnfreundliche Irꝛung / zwiſchen 
Hertzog Johann Friderichen / Churfuͤrſten / vnd Hertzog Moꝛitzen von 
Sachſſen / vber eynem Staͤttlein / Wurtza genannt / dem Biſchoffe von 
Meiſſen zuſtaͤndig / welches der C burfürſt fuͤr ſich hatte eingenommen. 
Sie mahneten beyder ſeits jhꝛe Cehenleuthe / vnd Landuolck auff / Vnd 
were ſonder zweiuel eyn ſehꝛ bsſ Spil darauß woꝛden / woh nit der Land 
graue von Heſſen / durch ſeine fleiſſige Vnderhandlung / die Sach hette zu 
eynem guͤtlichen Vertrage gebꝛacht. | 

Im Hewmonat wurde widerumb eyn Reichstag zu Noͤmberg ge⸗ 
halten / auß Vꝛſachen / daß etlicher Staͤnde halben / mannigerley Vnoꝛd⸗ 
nunge vnd Verhinderniſſe fuͤrfielen / dadurchder fuͤrgenommen ug / wi⸗ 
der den Tuͤrcken auff gehalten / vnd vil guter eite verſaumt wurde Dai 
etliche hatten noch gar keyn ARrieqsnol&/ etliche nur eynen Theyl / jhrer 
angebuͤrniſſe / etliche aber ſo vil / als jhnen gebuͤrete / jedoch ohn Gelt / vnnd 
darneben etliche das verheyſſen Geſchuͤtz mit ſeiner Fugehoͤꝛunge / gleich 
alſo wenig geſchickt. 

tierauffermahnet der Ronig die Staͤnde des Reichs / ſie wolten 
ſolchen Beſchwerungen nachgedencken / vnd wie ſie ab zuwenden / helffen 
rathſchlagen. Letzlich wurden zu ende des Augſtmonats / in beiſein 
Reyſerlichen Com iſſarien / Die ſhenige / ſo dem Speiriſchen Reichs Ab 
ſchiede nicht nachkaͤmen / ſtraff bar erkannt / vnd ſonſt andere dingt / ſo zu 
verſehung des Kriegs von noͤten / beſchloſſen. | 

Vmb die zeit / als diſer Reichstag angienge / ſaget der Rdnig von 
Franckreich dem Keyſer mit ſehꝛ ſcharffen woꝛten ab / vnd griffe vnlan⸗ 
geſt hernach / des Reyſers Lande an fuͤnff Oꝛten zu gleich an. 

zuuoꝛ im Maien / hatte er den Herꝛn von euall zum Hertzoge von 
Cleue geſchickt / auff das er jhn wider den Reyſer zukriegen auff bꝛachte / 
Vnd wurde alſo Martin von Roſſem beuehl gegebẽ / Reutter vñ Lands 
knechte nach notturfft zuſammen zubringen. . 
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Da er nuh geruͤſt / zoge er ſtrack in Bꝛabant / verheeret das Land / 
vnd — Staͤtte vnd Flecken / nach ſeinem wolgefallen / hette 
auch wol Loͤuen moͤgen vbereilt haben / woh nicht die Studenten ſich der 
Statt angenommen: Darzu mochte er der Statt Antuerpen maͤchtig 
worden ſein / woh er Geſchůtz vnd der gleichen Kriegsruͤſtung bei ſich ge⸗ 
habt / daß er etwas gegen beſchloſſenen Staͤtten hette moͤgen außrichten. 
Naachuolgends zogen ſte ins Land zu Luͤcenburg / zum Hertzoge 
Carl von Oꝛliens / des Ronigs Sohne / welcher auch mit cynem Ariegs⸗ 
heere daſelbs eingefallen / vnd etliche Staͤtte vnd Veſtunge allbereyt ero⸗ 
bert hatte. 

Dex Konig mit ſammt dem Delphin / belaͤgeret gegen dem Herbſte / 
die Veſtung Parpinian / auff der Spaniſchen Gꝛentze gelegen / richtet 
aber nichts auß. So griffe Der: Wilhelm von Bellay / in Piemont glei⸗ 
ches falls an / vnd name ein / was er konte. Vber das alles / war Antoni 
von Boꝛbon / Hertzog von Vendome / mit eynem Dauffen abgefaͤrtigt / 
daß er inn Artoys vnd im Dennegaw das gluͤck ſolte verſuchen / wie er 
— dazumal etliche Schloͤſſer / vnd ſonſt andere gelegene Flecken ero⸗ 

In waͤrendem Reichstage zu Noꝛnberg / macheten ſich der Chur⸗ 
firſt von Sachſſen / vnd Nandgraue von Heſſen/ als Bands Oberſte / 
mit Kriegs volcke zu Roß vnd zu Fuß geruͤſt / zogen Hertzog Hainrichen 
von Bꝛaunſchwig in ſein Cand / vnd bꝛachtens in kurtzer zeite / mit allen 
Veſtungen in jhꝛen Gewalt. Die vrſache jhꝛes fuͤrnemens / lieſſen ſie an 
faͤnglich in Latiniſcher vnd Teutſcher Sprache offenlich außgehen / vnd 
iſt vnnoͤtig weitlaͤuffig allhie daruon zu Diſputieren. 

Nach außgang jetz gemeldten Reichstages / zoge dee Churfuͤrſt von 
Brandenburg / als er auff etlicher Staͤnde auß ſtehende Kriegs huͤlff / 
noch eyne weil gewartet / vnd zwar nicht eyn kleyner Theyl gar auſſen 
blibe / nicht deß weniger binab in Hungern / vnd belaͤgeret die Statt Peſt / 
welche die Tuͤrcken im voꝛigen Winter erobert / vnd mit eyner ſtarcken Be 
ſatzunge hatten verſehen. Bei ſolcher Belaͤgerunge / begaben ſich etwa 
zimliche Sarmuͤtzel / vnd kame darob Hertzog Moꝛitz von Sachſſen / 
welcher ſich zu diſem Kriege von freiem willen gebꝛauchen lieſſe / auff ey⸗ 
ne zeyt der maſſen in gefahr / daß es vmb ein Ngben gethon geweſen / 
woh er in ſeiner Ruͤſtunge ligend / von ſeiner Trabanten eynem / Hain⸗ 
rich Ribiſch genannt / der auch alſo ſein Leben gelaſſen / nicht were mann⸗ 
lich beſchůtzt woꝛden / biß jhn etliche ſeine herbei kommende Reutter / von 
Feindes handen mochten erꝛetten. . 


LC eEtliche tage darnach / wurde Peſt zum Sturme beſchoſſen vnd ge, 
ſtuͤrmt: Als aber der Sturm / darob vngefaͤhꝛlich eyn mann oder 

hundert tod bliben / verloꝛn / vnd die Seucht / ſo zunoꝛ im Sommer 
bereyt voz Wien vnter das Briegsvolck kommen / je linger je mehr d 
berhand name / richtet man alle dinge zum Abzuge / bꝛache des andern 
tages mit dem Caͤger auff / vnd zoge der gantz Hauff von Reuttern vnd 
Lands knechten widerumb nach Wien. Da nuh alles 2 ge⸗ 
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urlaubt / vnd eyn jeder vider heymwart zoge / ſtarbe noch eyne groſſe ay 
zahl / Edel vnd Vnedel / an gemeldter Seuchte / hin vnd wider vnter ws 
gen / in Staͤtten vnd Doͤꝛffern / Ja wann gleich mannicher mit zimliche 
Geſundheyte heym kame / war er dannoch ſolcher Rranctheytenitws| 
ſicher / vnd ſtarben jhrer vil / oder mußten je lange weil kranck ligen / cha 
denn ſie wider mochten auff die Beyne kommen. 

Zu ende des Sommers / kamen auß Nicrawen / durch Polen vnd 
Schleſi groſſe Hewſchꝛecken / mit vnglaublichen Scharen geflohen. Woh 
fie ich nider lieſſen / verzehꝛeten fie alles was an Saat vnd Gꝛaß vothany 
den. Ir flug war ſchnell / beinahe wie andere Voͤgel / das ſie etwa eyne 
meyl wegs vngeruhet mochten fliehen. In der Luffte flohen ſie wol eyne 
langen Spieß dick / daß ſie auch den Sonnen ſchein / wie eyne Wolck auſf 
hielten / vnd im Felde lagen ſie hin vnd wider eynes Schuchs oder etwas 
dicker vbereynander. Man find in den Chꝛonicken / daß es voꝛhin meht 
mals geſchehen / Vnd mag die bedeutung auß nachervolgten geſchichten 
abgenommen werden. | I 
Gegen der Winter zeite/als der Dertzog von Orliens / mit ſeinen zw 
geoꝛdenten / Hertzog Claudi von Guiſe / vnd andern Oberſten / auß den 
Lande zu Lucenburg abgezogen / kame kurtz hernach der Pting von 
Oꝛania etwas ſtaͤrcker geruͤſt / denn zuuoꝛ in Bꝛabant / vnnd name das 
Land mehꝛerntheyls widerumb ein / jedoch etliche Veſtũge außgenoſſen. 

Darnach zoge er ins Land zu Guͤlch / verheeret vnd yr, 
wie der von Roſſem zunoꝛ in Bꝛabant gethan / Staͤtte vnd Flecken 
bꝛachte beinahe das gantz Land / vnter der Koͤniginne Maria gewalt 
Volgends aber / da die Winterkaͤlt am groͤſten ſein mochte / Fame dieli⸗ 
uiſche / vnd erobereten das Lande faſt all miteyeander widerumb / daß 
alſo den gantzen Winter vber / von Feinden vnd Freunden / allenthalbm 
geaͤngſtigt vnd geplagt wurde. "0 

Am zwoͤlfften cage des Chꝛiſtmonats / ſtarbe Aoͤnig Jacob von 
Schottland / des namens der fuͤnfft / im Schloſſe zu Fackland / vnd verlieſ 
ſe eyne eynige Tochter ſo etwa am ſechſten tage zuuoꝛ geboꝛn / vnd nad! 
mals / mit Franeiſco / Aöͤnig Hainrichs von Franckreich aͤltiſten Sohne 
ver maͤhelt woꝛden. Auch hatten die Schotten / nit lang vor jhꝛes Konig 

tode / eyne Schlacht gegen den Engellaͤndern / von freiem willẽ / vnd auß 
fuͤrſatz des Adels / verlozw. Die vꝛſache moͤgen anders woh angezeyt 
werden. bd 
In diſem jare / lieſſe Roͤnig Hainrich von Engelland / ſeine fůnffte 
Gemahl / Catharina Hauard / begangener Hurerey halben / ten / 
vnd name an jhꝛe ſtatt die ſechſte / Catharina Parꝛ genant / eyne Widwe. 
M jare nach Chꝛiſti Geburt / 1543. Hielte Ròͤnig Ferdinand aber 

J mals eynen Reichstag zu Noͤꝛnberg / vnd ſuchet an / vmb eyne behart 
liche huͤlff / wider den Tuͤrcken. Die Ptoceſtierende bꝛachten vilerley be⸗ 
ſchwerunge fir / vber das Cammergericht / welches fie begereten an Per⸗ 
ſonen refoꝛmiert zu werden / ſonderlich aber des Bꝛaunſchwigiſchen han⸗ 
dels halben. So waren ſie mit dem Trientiſchen Concilio en 30 
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friden / wolten in den Abſchied nicht bewilligẽ / nocheynige Stewer / zu be⸗ 
veſtigung etlicher Oꝛtflecken / gegen der Tuͤrckiſchen Gꝛentze / wie vom an 
dern theyle beſchloſſen / erlegen. 

Auff diſem Reichstage ſtarbe Biſchoff Chꝛiſtoff von Augſpurg / 
des Geſchlechtes von Stadion / welcher mit vnd neben Hertzog Frideri⸗ 
chen Pfaltzgrauen / vnd Doctoꝛ Johann Naues / als eyn Keyſerlicher 
Commiſſarius dazumal veroꝛdnet war. 


Vmb diſe zeit / ernennet der Reyſer ſeinen Sohn Philipſen / zu eynem 
ge Koͤnige in Hiſpania vnd vermaͤhlet jhm Frewlin Maria / Ro 
nig Johannſen von Poꝛtugal Tochter. 


Am vier vnd zwentzigſten tage des Mertzen / welcher der Oſterabent 
war / kame die A oniginne Maria / vnd des Hertzogẽ von Cleue Kriegs⸗ 
volck / voꝛ Zittard an eynander / griffen beyderſeits / zu Roß vnd zu Fuß 
gar tapffer an / vnd wurdẽ endlich die Bꝛabandiſche oder Burgundiſche / 
von den Cleuiſchen auß dem felde geſchlagen / Darob hatten die Frantzo⸗ 
ſen groſſe freud / vnd wurde Hertzog Wilhelm dardurch alſo mutig / das 
er den Anſtand / ſo jhm der Gꝛanuella durch vnderhandlung der Chur⸗ 
fuͤrſten / bei dem Reyſer zu wegen bꝛacht / keines wegs wolte annemmen. 

Im Maien ſchiffet der Reyſer mit eyner ſtattlichen Armada / auß 
Hiſpania auff Genua zu / hielte mit dem Bapſte eyn Geſpꝛaͤch zu Buſſet / 
des Frantzoͤſiſchen Kriegs halben / vnd ſchieden doch beyde vnuerꝛichter 
Sachen voneynander. 


Am fuͤnfften tage jetzgemeldres Monats / hielte Sigismundus Aus 
guſtus des Ronigs von Polen Sohn / mit Frewlin Eliſabetha / des Roͤ⸗ 
miſchen Aoͤnigs Ferdinands Tochter / in der Polniſchen H aubtſtatt zu 
Cracow / ſeine Hochzeit gantz herꝛlich / wie ſich Roͤniglichem pꝛachte nach 
gebuͤren mag. Vnd war ſolche Heyrath allbereyt voꝛ acht jaren zwiſchen 
beyden Ronigenabgerede vnd beſchloſſen woꝛden. 


Der Reyſer machet mit dem Aoͤnige von Engelland eyne Buͤnd⸗ 
niß / wider den Aoͤnig von Franckreich / darzu denn der von Engelland 
ſo vil deß leichtlicher zu vermoͤgẽ / dieweil der von Franckreich im voꝛigen 
jare / den Schotten huͤlff bewiſen. 

In Mittler weile zoge der R6niq von Franckreich mit eynem Heere 

in Verman dois / name das Staͤttlin Landꝛeſy / zu ſeinem voꝛtheyle ein / 
vn beueſtigets in eile dermaſſen / daß hernach der Reyſer nicht vil daruor 
mochte außrichten. 

Daz umal kame auch eyne Tuͤrckiſche Armada / welche eyn Frantzoͤ⸗ 
ſiſcher Geſandter / Polin genannt / bey dem Tuͤrcken zuwegen bꝛacht / V nd 
im voꝛigen jare / woh es nit zu ſpat woꝛden / ſolte ankommen ſein / i 
Poꝛt zu Tollona: Vnd als der Koͤnig noch etliche Galleen vnd R 
volck / vnder des Hertzogen von Anguiẽ beuehl darzu geſchickt / zogen 
miteynander auff Niſſa / namen den Poꝛt vnd die Statt ein / vnd belaͤge⸗ 
reten das Schloß / zogen aber vnuerꝛichter ſachen / als ſich der Winter her 
bei naͤheret / daruon widerumb ab / gehn Tollona. 1 
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Wie nuh der Reyſer mit etlichem freffiden Rriegovolcke ankoſßen / 
zoge er ſtrack nach dem Reinſtrome auff Speir / Worms vnd Maing, 
Vnd hatte ſich inn mitler zeite / ſeine im Teutſchlande beſtellte Oberſte / 
Haubt vnd Beuehlsleuthe / von Fuͤrſten / Gꝛauen vnd anderen / eyn jeder 
ſeiner beſtallunge nach / mit Rriegsvolcke / zu Roß vnd zu Fuß / gleiches 
falls faͤrtig gemacht / vnd thaten ſich zuſammen. Von Maintz fuhꝛe der 
Reyſcr auff dem Rheine hinab biß gehn Bonn / vnd name von dannen 
ſeinen zug auff Duͤrẽ / belaͤgeret vnd beſchoſſe die Statt dermaſſen daß er 
ſie des andern tages mit dem ſtuͤrme eroberet. Die Ariegsleuthe wurden 
erſchlagen / die Statt / anderen villeicht zu mehꝛerem ſchꝛecken geplündert 
vnd verbrannt. Darnach rucket der Reyſer foꝛt / name ein Staͤtte vnd 
Flecken / im Lande zu Guͤlch vnd Geldern allenthalben: Vnd als er ſein 
Lager voz Venlo hatte / kame der Hertzog von Cleue durch groſſe firs 
bitt / Hertzog Dainrichs von Bꝛaunſchwig / vnd der Geſandten des Erz 
biſchoffs von Coͤln / fuͤr den Keyſer / fiele jhm zu fuſſen / bare vmb gnad / 
vnd — ſie / doch auff fuͤrgeſchꝛibene gedinge / daß er vom Lande zu 
Geldern abtretten / Frantzoͤſiſcher vnnd anderer Buͤndniſſen ſich enthal⸗ 
ten / etc. 

Im Sommer diſes jars / kame der Tuͤrck abermals / mit eynem ge⸗ 
waltigẽ hauffen ſeines Rriegsvolckes in Hungern / vñ eroberet die Statt 
Fuͤnff kirchen. Darnach zoge er fiir Gꝛan / name die Statt ein / beſchoſſe 
das veſt vnd herꝛlich Schloß daſelb / mit groſſem gewalte / verloꝛe etliche 
Stuͤrme daruoꝛ / erhielte es doch endlich durch ergebung / vnd wie etliche 
daruon ſagen / auß vntrew des Oberſten. Volgend rucket er auff Stul⸗ 
weiſſenburg / da die Hungeriſche Ruͤnige gemeynlich gekroͤnt vnd begra 
ben woꝛden. Dieſelbige Statt / nach dem die Voꝛſtatt mit dem Sturme 
erobert / bꝛachte er auch vnder ſeinen gewalt. 

Nach dem der Hertzog von Cleue bezwungen / zoge der Reyſer mit 
ſeinem vnd des Ronigs vo Engelland zugeſchicktem Kriegs volcke / fuͤr 
Landꝛeſy. Desgleichen kame der Roͤnig von Franckreich vnlangeſt her 
nach / mit eynem gewaltigen Hauffen auch darfuͤr / vnd lieſſe ſich der han⸗ 
del anſehen / als wolte es zu eyner Schlachte gerathen. Da aber die Fran⸗ 
tzoſen / eyne friſche beſatzung vnd Pꝛouiand in das Staͤttlin gebꝛacht / zo⸗ 
gen ſie bei der nachte widerumb daruon: Jedoch ereiletẽ die Reyſeriſche/ 
die jhenige / ſo im Nachzuge waren / ſcharmůzleten mit jhnen / vnd erlege⸗ 
ten etliche. 

m Winter belaͤgeret Gꝛaue Wilhelm von Fuͤrſtenberg / auß beuchl 
des Keyſers / die Statt Cuͤcenburg / vnd beſchoſſe ſic ernſtlich. Dieweil ſie 
— mit Pꝛouiand newlich zuuoꝛ verſehen / mochte er nichts anſehenlichs 
außrichten. 0 

M angehenden jare nach Chꝛiſti Geburt / 154 4. am acht vnd zwen⸗ 
J tzigſten tage des Chꝛiſtmonats / ſtarbe Marggraue Geoꝛg von Bꝛan 
denburg zu Onoldsbach / vnd verlieſſe eynen vnmuͤndigen Sohn / Marg 
graue Geoꝛg Friderichen / bei ſechs jaren alt / welcher jhm volgends im Re 
giment nachkommen. Bald | 
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Bald nach dem newen Jare ſchicket man ſich Zu eynem Reichstag 
zu Speir / vnd erſchinen dazumal Reyſer Carl / Aoͤnig Ferdinand / alle 
die Churfuͤrſten / vnd ſonſt vil andere Kuͤrſten des Reichs / in eygener Per 
ſone. Am zwentzigſten tage des Hoꝛnungs gienge die handlung an / vnd 
wurde endlich dem Reyſer eyne Reichs huͤlff wider dẽ Aoͤnig vo Franck⸗ 
reich bewilligt / nemlich vier tanſent zu Roß / vnd vier vnd zwentzig tau⸗ 
ſent zu Fuß / auff ſechs Monat / daß alſo der Koͤnig von Franckreich / als 
ein Feind des Reichs geacht / vnd hiemit erklaͤrt wuͤrde. Dieweil aber die 
Pꝛoteſtierende nicht gern daran kamen / bewilliget der Aeyſer / auff daß 
ie deß beſſer moͤchten zufriden ſein / daß eyn General oder aber National 
Concilium in Teutſchlande zu naͤheſter gelegẽheyte ſolte gehalten werdẽ / 
welches zwar vnlangeſt hernach / der Bapſt in eynem weitlaͤuffigen ſchꝛei 
ben / dem Aeyſer gar hoch verwiſſen. Sonſt wurde abermals von eyner 
gemeynen Tuͤrcken Stewer gehandelt / vnd dieſelbige durch das gantz 
Reich einzubꝛingen beſchloſſen. Was denn andere nebenhaͤndel / ſo ſich 
zwiſchen den Pꝛoteſtierenden Bundsuerwanthen / vnd Hertzog Hainri⸗ 
chen von Bꝛaunſchwig verlauffen / auch was etlicher Außlaͤndiſcher Po⸗ 
tentaten Geſandte zuhandeln gehabt / iſt allhie vnnoͤtig alles zuerzehlen. 

Im Jenner wurde Franciſcus / Ronig Hainrichs von Franckreich / 
dazumal noch Delphins erſter Sohn geboꝛn / welcher nach ſeines Vat⸗ 
ters tode / vngefaͤhꝛlich anderhalbe jar auch Ronig geweſen / vnd Koͤni⸗ 
gin Maria von Schottland zur Ehe gehabt hat. 

Am ſechzehenden tage des Mergen / ſtarbe Pfaltzgraue Ludwig 
Churfůͤrſt / etc. zu Heydelberg / vnd wurde ſein Bꝛuder Hertzog Friderich 
Pfalizgraue / etc. bald hernach aͤuff dem Reichstage zu Syeir / mit der 
Chur vnd anderen Pfaltzgraͤuiſchen Lehen / vom Reyſer belehent. 

Am vierzehenden tage des Apꝛillen / welcher war der Oſtermontag / 
wurde des Reyſers Kriegsvolck / welches er newlich zuuoꝛ von Teutſcheẽ / 
Spaniern vnd Italianern verſam̃len laſſen / vnd alſo bald in Biemont / 
vnder dem Beuehle vnd Regiment des Gubernatoꝛs zu Meilan / Don 
Alfonſo Daualo / Marggrauen von Guaſto / wider die Frantzoͤſiſche / de⸗ 
ren Oberſter Hertzog Frang von Anguien war / veroꝛdnet hatte / nicht 
weit von Carmagnola / mit eynem harten ſtreite nidergelegt / Vil Gꝛauen 
Derm vnd vom Adel bliben auff dem Platze tod / vjl wurden gefangen / 
vnd ſonderlich was den Schweitzern in die haͤnde kame: Dann ſie hielten 
ſich in diſem falle / gegen den Landsknechten zimlicher maſſen freundlich. 
Aber die Gaſconier waren gantz blutgirig / vnd wolten vil lieber die ge⸗ 
ſchlagene Kriegsleuthe alle erſtochen haben. So kame auch der Marg⸗ 
graue von Guaſto allenthalben inn verdacht / als ſolte ſolcher vnrath , 
durch ſeine vntrew verurſacht woꝛden ſein. | | 

Im Maien ſchicket der Ronig vo Engelland eyne ſtattliche Sch 
ruͤſtung mit Kriegs volcke in Schottland / Dieſelbige erobereten den fun 
nemen Poꝛt im Nande / genannt Leth / bꝛachten die Haubt Statt 
Edinburg gleiches falls in jhꝛen gewalt. Als aber das Schloß nit zu⸗ 
gewinnen / warffen ſic Fewer darein / vnd ziinderens an. D kame 

er 
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der Aoͤnig mit eynem gewaltigen Heere gehn Cales / verſuchet ſich etwas 


gegen Monſtereul / vnd rucket von dannen fuͤr Bolonia / belaͤgeret eyne { 


zeitlang / vnd beſchoſſe die Statt mit allem ernſte / Endlich aber im Her; 
beſtmonat wurde ſie jhm von dẽ Oberſten / ſo der Aoͤnig von Franckreich 
zur beſatzunge dahm veroꝛdnet hatten / ohn wiſſen vnd bewilligung der 
Burgerſchaffte vbergeben. | 4 

In warendem Reichstagelieſſe der Reyſer in Teutſchlande allene, 
halben eyn groß Ariegsheer/3u Roß vnd zu Fuß / auff das new beſtellen 
vnd annemmen / lieſſen darnach beyde Teutſch vnd frem̃d Ariegsvolck 
zuſammen fuͤhꝛen / Vnd als der Reichstag vngefaͤhꝛlich vmb den anfang 
des Bꝛachmonats zum ende kom̃en / zoge er von Speir ſtrack auff Men / 
vnd war in mittler weile die Statt Luͤcenburg von den ſeinen widerumb 
erobert woꝛden. Darnach rucket er foꝛt / gewanne Ligny / belͤgeret Saw 


deſir / beſchoſſe dieſelbige I haͤfftig / vnd lieſſe ſie eynmal mit 


Sturm anlauffen / wiewol vergeblich: Als aber der Oberſt darinn / im an 
dern Monat der belaͤgerunge / von eynem zerſchoſſenen einfallenden hau⸗ 
ſe erſchlagen / vnd in der Statt keyn Puluer meh: voꝛhandẽ war / gabens 
die Kriegsleuthe / ſo ſich bißher in der beſatzunge mannlich gewehꝛt / dem 
Reyſer auff / vnd zogen mit jhꝛer ruͤſtunge daruon. Bei ſolcher Beliges 
runge wurde der Pꝛintz von Oꝛanien in der Schange geſchoſſen / daß er 
am nachuolgenden tage mit tode . 
Vmb diſe zeit ſtarbẽ auch Hertzo oni von Cotharingen / des 
— Schweher / vnd kame ſein Sohn Franciſcus an ſeine ſtatt zum 
egiment. | 
er Reyſer lieſſe die Statt Schalen / darinn Hertzog Claudius von 
Guiſe / jetzgemeldtes verſtoꝛbenen Hertzog Antoni Bꝛuder / mit eyner 
ſtarcken Beſatzunge voꝛhannden / hinderſich vnangefochten zu ruͤck li⸗ 


= vnd zoge an der Marne hinab jmmer foꝛt. So lage der Frantzoͤſiſch 


auff jehnſeit des Waſſers auff der hoͤhe / vnd rucketen auch allwe 
ſo weit als der Reyſer mit ſeinem Caͤger thun mochte / foꝛt anhin. Die 
Frantzoſen hatten eyne groſſe maͤnnig von Pꝛouiand gehn Eſpernay 
bracht. Dieweil ſie aber daſſelbig Staͤttlin / ſo nub dem Reyſer naheſt voz 
den angen / nicht getraweten zuerhalten / verbꝛannten ſie Staͤttlin vnd 
Pꝛouiand miteynander / zogen vber das Waſſer zu jhꝛem Hauſſen / vnd 
thaten ſolches darumb/ auff daß die Reyſeriſche/ ſo an Pꝛouiand / nach 
dem ſie Schalon der geſtalte / wie gemeldt / hinderſich gelaſſen / groſſe not 
litten / vnd darneben jhꝛ Laͤger von Seuchten auch nicht reyn war / der 


Frantzoͤſiſchen Pꝛouiande nicht ſolten haben zugenieſſen. Vmb dieſelbige | 


zeit / wurde Gꝛaue Wilhelm von Fuͤrſtenberg / welcher voꝛ etlichen ſaren 
dem Ronigevon Franckreich gedient / vil Gelt vnd Gut dardurch zuſam 

men getribẽ / vnd mit ſich in Teutſchland gebꝛacht hatte / als er eynẽ Furt 
durch das Waſſer geſucht vnd funden / von etlichen Frantzoͤſiſchen Reut⸗ 
tern gefangen / vnd alſo bald ins Laͤger / vnd von dannen auff Pariß zu / 


mit groſſem hohn vii ſpotte in gefaͤnckniß gefuͤhꝛt / vi volgends nicht eher 


ledig gelaſſen / er hette denn zuuoꝛ treiſſig tauſent Sonnẽ RKronẽ zu Ran 
zon erlegt. 
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zon trlegt. Der Keyſer kame darnach gehn Schateauthierꝛy / zoge 
verner gegen Pariß zu / dahin vngefaͤhꝛlich noch anderhalbe tagreyſe 
ſein mochten / vñ waren gleich wol allbereyt etliche Frantzoͤſiſche Geſand 
ee / fridlicher handlunge halben / welche zwiſchen beyden Potentaten / ein 
Spaniſcher Dominic aner Moͤnch / gleich vnuermaͤrckter weiſe ſolle an⸗ 

czertela haben / zu Schateauthierꝛy im Keyſeriſchen Lager voꝛhandẽ. 
— zu Pariß groſſe foꝛcht vnd ſchꝛecken / von wegen des Rey- 

ſeriſchen eerzugs / alſo daß die Reiche mehꝛerntheyls / wie ſie konten vi 
mochten / vnangeſehen des Koͤnigs verbott / mit jhꝛer beſten Habe dar- 
uon flohen / vnd nut der gemeyn Poͤfel in der Statt bliben. Jedoch wur⸗ 
de in kuͤrtze der frid beſchloſſen / vnd dem Koͤnige von Engelland ange⸗ 
botten / ob er darinn wolte mit begriffen ſein. Dieweil er aber zurſelbigẽ 
zeite voꝛ Bolonia lage / vnd die Statt mit groſſem ernſte beſchoſſe / hielte 
er die Frantzoͤſiſchen Geſandte / im Schloſſe zu Hardelon wol acht tage 
lang auff / Vnd als jhm in mittler zeite die Statt wurde vbergeben / vnd 
einger aumt / hatte er gar keynen luſt zum fride / vnd faͤrtiget alſo die Ge⸗ 
ſandte widerumb ab. Nicht deß weniger gewanne der Frid / zwiſchen den 
anderen beyden Potentaten ſeinen ſostgang im Herbſtmonat / zu Soiſ⸗ 
ſon in Picardei / vnd wurde das AKriegsvolct geurlaubt. Darnach zoge 

ertzog Carl von Oꝛliens / vnnd der Cardinal von Toꝛnon / mit ſambt 
dem Koͤniglichen Frawenzimmer / zum Keyſes ins Niderland / den auff 
gerichten Frid mit herꝛlicher freude vnd kurtzweile zubekraͤfftigẽ. Was 
nuh die Mittel vnnd Gedinge ſolches frides zu beyden theylen belangen 

mag / were allhie vil zu weitlauffig zuerzehlen. | 
Am achten tage des Augſtmonats / ſtarbe Biſchoff Conrad von 

Wirtzburg / des Geſchlaͤchoes von Bihra / vnnd wurde Melchior Zobel 
an ſeine ſtatt erwehlt. I.. 

J Jare nach Chꝛiſti Geburt / 15 4 5. wurde ein Reichstage zu 

Woꝛms gehalten / Vnd demnach der Keyſer Leibes Schwachheite 
halben / im anfange nicht konte darhei ſein / gabe er ſeinem Bꝛuder Koͤ⸗ 
nige Ferdinanden beuehl / die — mittler weile fuͤr zunemmen / 
vnd dahin zurichtẽ / auff das die voꝛige Speiriſche vergleichung / die Re⸗ 
ligion ſach belangend / dem Trientiſchen Concilio ſolten heymgewiſen 
werden. So begaͤret Koͤnig Ferdinand eyneAriegslyilff wider den Tuͤr 
cken / vnd wurde darneben von Vnderhultung des Cammergerichtes ge 
rathſchlagt. Als aber die Fuͤrſten vnd Staͤnde miteynander nicht kon⸗ 
ten vbereyn kom̃en / lieſſen ſie ſich gefallen / daß des Reyſers ankunfft zu⸗ 
erwarten. Vnd dieweil nachuolgends die handlung gleich ſo wenig wol 
te foꝛtgehen / ernennet der Aeyſer eynẽ andern Reichstag / daß die Chur 
fuͤrſten vnd Fuͤrſten des Reichs / bald im anfange naͤheſtkuͤnfftigen jar 
zu Regenſpurg / eyn jeder in eygener Perſone / ſolten zuſam̃en kommei 
damit von Religion ſachen vnnd vom Cammergerichte / nach notturfft 
moͤchte gehandelt werden. Auch ſolten beyderſeits Theologi / gegen dem 

Chꝛiſtmonat dargeſchickt / vnnd widerumb eyn Colloquium oder Ge⸗ 

ſpꝛaͤche zu vergleichung der ſtreittigen 11 — werden. 
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Vmb ſolche zeit / ſtarbe Hertzog Frantz von Lotharingen / vnd de: 


lieſſe eynen vnmuͤndigen Sohn / Carln genannt / welcher nachmalo an 
ſeine ſtatt zum Regiment kommen. 

So ſtarbe auch dazumal R6nig Ferdinands Tochter Lliſaberh/ 
welche vo: zweyen jaren mit Sigismundo Auguſto / des Roͤnigs von Po 
len Sohne war verheyrathet woꝛden / wie obgemeldt. Vnd wurde etwa 
mannicherley von der viſache ihres todes geredt / als ob ſie durch giffe 
vmbkommen. Andere ſageten anders / demnach in ſolchen faͤllen vil vn⸗ 
gewiſſe rede / vnter den Leuthen gehen. 

Anm achten tage des Dewmonats/ wurde dem Printzen von Hiſpa 
nia / kuͤnfftigem Roͤnige daſelb / Reyſer Carls eynigem Sohne / eyn jun⸗ 
ger Erb geboꝛn / vnd in der Tauffe Carl genannt. Aber ſeine Mutter / 
Roͤnig Johannſen von Poꝛtugal tochter / mit nam̃en Maria / verſchie⸗ 
de am vierden tage darnach. | | 

Hertzog Lndwig von Batern ſtarbe zu Landohnt / vnd dieweil er 
nie keyne Ehegemahl gehabt / vnd alſo keyne eheliche Leibserbenverlieſ 
ſe / kame das Land ſeinem Bꝛuder Hertzog Wilhelmẽ zuhañden / n maſ⸗ 
ſen ſie voꝛ vilen jaren miteynander vbereyn kommen. 

Am neunden tage des Herbſtmonats / verſchiede auß diſer Welte / 
Hertzog Carlin von Oꝛliens / des Ronigs von Franckreich jungerer 
Sohn / ſeines alters im trei vnd zwentzigſten jare / welcher nach vermoͤge 
des Soiſſdniſchen vertrags / woh er im leben bliben / mit des Reyſers 
oder R6nig Ferdinands Toͤchter eyner / ſolte verheyrathet worden 


ſein. 


Gleich in jetzgemeldtem Monate / ſtarbe auch der Cardinal Al 


bert / Ertzbiſchoff von Maintz vnd Magdenburg / eyn geboꝛner Marg 


graue von Bꝛandenburg / etc. vnd wurde an ſeine Statt zu Maintz er⸗ 
wehlt / Sebaſtian von Heuſenſtam / eyn gelehꝛter hochuerſtaͤndiger Pꝛe 
lat / vnd der Rechten Doctor. Zu Magdenburg aber vnd Halberſtatt / 
kame Marggraue Johann Albert von Bꝛandenburg / ſein Vetter zur 
Ertz vnd Biſchofflichen Adminiſtracion. | 
Auff dem Reichstage zu Worms / war zwiſchen dem Reyſervnd 
den Pꝛoteſtierenden Bundsuerwanthen abgehandelt woꝛden / daß Her 
tzog Hainrichs vor Bꝛaunſchwig Land / dem Reyſer als eynem Seque 
ſter oder vnpartheilichem jnnh ſolte zugeſtellt vnd vertrawet wer⸗ 
den / biß zu endlichem Außtrage ſolcher ſtreittiger ſache / wie man denn 
etwas vber zwey jar lang / dieſelbige dahin zubꝛingẽ vilfaͤltig gehandelt 
hatte. Aber Hertzog Hainrich war darmit nicht zufriden / vnnd trach⸗ 
tet derhalbẽ ſeiner gelegenheyte nach / wie er in mittler weile eyn Kriegs 


volck zuſam̃en bꝛingen / vnd ſein Land mit gewalt widerumb moͤchte em 


nemmen. Als er auch inn angehendem Herbſte / ſich mit Reuttern 
vnd Fuſiknechten / im Stiffte Verden / vnd daſelbs vmbher in Nider 
Sachſſen/wol gefaßt gemacht / thate er im anzuge / etlichen Pꝛoteſtieren 
den Staͤnden / ſo zum theyle mit ſeinem Lande angrentzen / vil ſchadens / 
zoge darnach ſoꝛt / name ſein Land inn kurtzer zeite beinabegar wide 
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rumb ein / belaͤgeret die gewaltige Veſtung Wolffenbuͤttel / mochte aber 
daſelb / zu ſeinem Voꝛtheyle nichts außzurichten. Dann der Landgra⸗ 
ue von Heſſen / hat ſich in mittler zeite nach dem Hertzog Hainrichs ruͤ⸗ 
ſtung außgebꝛochen / mit Kriegßvolcke zu Roß vnnd zu Fuß / gleiches 
falls verſehen / vnd name ſeinen zug auff Noꝛtheym / Daſelbs kame zu 
jhm Hertzog Ernſt von Bꝛaunſchwig zum Grubenhagen / mit eynem 
Hauffen Reutter vnnd Fußvolckes / welchen der Churfuͤrſt von Sachſ⸗ 
ſen / in der eile zu wegen gebꝛacht / vnd nach vermoͤge der Bundseynigun 
ge / dem Landgrauen zuſchicket. Hertzog Moꝛitz zoge von freiem wil⸗ 
len / auch mit eynem Kriegs volcke ins Land zu Bꝛaunſchwig / voꝛha⸗ 
bens die ſach entweder zu einem Fride zubꝛingẽ / oder aber ſeinẽ Schwe⸗ 
her beiſtand zuleyſten. Wie nub Hertzog Hainrich Wolffenbuͤttel muß⸗ 
te bleiben laſſen / zoge er mit ſeinem Kriegs volcke dem Landgrauen vn⸗ 
der augen / vnd ſchluge ſein Laͤger bei Calfelden / zwiſchen Noꝛtheym 
vnd Gandersheym / auff eyner hoͤhe / nicht weit vom Landgraͤuiſchen 
Caͤger / welches gegen vber auff einem Berge / gleichesfalls wol zuſehen. 
Hertzog Moꝛitz fienge alſo bald an / zwiſchen beyden theylen freundli⸗ 
che handlung fuͤr zunemmen / vnd geſchahen dannoch in ſolcher weyle et⸗ 
liche ernſtliche Scharmuͤtzel / daß alſo fiir gut wurde angeſehen / einen 
Anſtand / damit vom fride deß 52 koͤndte gehandelt werden / bey⸗ 
derſeits zubewilligen. Als aber Hertzog Hainrichs volck den Anſtand 
vbertretten / vnnd der Landgraue den handel zu eyner Schlachte kom⸗ 
men zulaſſen gaͤntzlich voꝛhatte / auch keyns vernere mittel des frides 
wolte annemmen / es were denn / daß ſich Hertzog Hainrich / mit ſeinem 
aͤltiſten Sohne Carln Victorn / in ſeinen des Landgrauen *ewalr ergaͤ⸗ 
be / handelet Hertzog Meir inn ſolcher eile dahin / daß zu verhuͤtung 
groͤſſeres vnrathes / ſolche ergebung geſchahe / vnd wurden darnach bey⸗ 
de Hertzog Hainrich vnd ſein Sohn / mit eyner ſtattlichen vergleytunge 
gehn Caſſel / vnd volgends des ale Fuͤrſt gehn Zigenhayn in verwahꝛung 
geſchickt. So mußten ſich darauff das Bꝛaunſchwigiſch Kriegs volck 
widerumb trennen / vnd ſchweeren in etlichen Monaten wider die Pꝛo⸗ 
teſtierende Bundsuerwanthe nicht zudienen. Vnd wurden alſo die an⸗ 
dere Regiment auch geurlaubt. 

Die Frantzoͤſiſche vnd Engellaͤndiſche Geſandte kamen auff anre⸗ 
gung des Keyſers / zu Bꝛug in Flandern / vnd hernach auff bitt der Pꝛo 
teſtierenden Geſandten / zwiſchen Arde vnd Guines / fridlicher handlun⸗ 
ge halben zuſammen. Dieweil aber die Engellaͤnder Bolonia nicht wol⸗ 
ten wider geben / wurde nichts außgericht. 

Ide Jare nach Chꝛiſti Geburt / 15 4 6. wurde das Colloquium von 
der Religion / welches der Reyſer / auff den Chriſtmonat naͤheſtug 

ſchinenen jars / hatte angeſetzt / am ſiben vnd zwentzigſten tage des 

ners / zu Regenſpurg angefangen. Es zergienge aber inner halb treiel 

r ſondere frucht / auß vꝛſachen welche allhie zu lang zuerzeh⸗ 

en. | 


So hielten auch die Pꝛoteſtierende Chur vnd * zu anfange 
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diſes jars / eynen tag zu Franckfurt am Main / verglichen ſich miteynan⸗ 
der vber etlichen jhꝛen Bundsſachen / vnd was ſie volgends auff künffti⸗ 
gem Reichstage / bei dem Keyſer / jhꝛer notturffte nach wuͤrden haben 
fur zubꝛingen. In mittler weile bꝛache eyn geſchꝛey auß / wie der Rey; 
ſer in Ariegsgewerbe ſtiinde/vin ſolte ſolches den Pꝛoteſtierenden gelte / 
wie fie denn von etlichen oꝛten her / vertrewlich vnd in geheym gewarnt 
wurden. Derhalben ſchꝛibe der Landgraue an den Granneila / mit 
vermeldung etlicher nicht vngewiſſer anzeygungẽ / dardurch er bewegt / 
ſolchem geſchꝛeye glauben zugeben. Darauff antwoꝛtet jhm Gꝛanuel⸗ 
la widerumb / vnd leynet allen verdacht / als ob der Reyſer auff Kriegs 
handeln ſolte vmbgehẽ / gantz vleiſſig ab / in maſſen auch hernach © Keys 
ſer ſelb / als der Landgraue zu ende des Mertzen / gehn Speir zu jhm ka⸗ 
me / vñ ſich etwz weitlaͤuffig allerley ſachẽ halbẽ mit jn vnterꝛedet / gethã. 
Am achtzehenden tage des Doꝛnungs / ſtarbe Martin Luther / der 
beyligen Schꝛiffte Doctor / inn der Statt Eißleben / da er zunoꝛ geboꝛn 
vnd getaufft woꝛden. Die Grauen von Mansfeld / hatten jhn / etliche 
jrꝛunge / ſo ſich von wegen der Landgrentze / vnd ſonſt anderer geſtalte / 
zwiſchen jhnen erhielten / mit helffen zu entſcheyden / von Wittenberg 
dahin beruffen / welches denn er ſeinen Erbherꝛen / vnd dem Vatterlan⸗ 
de nicht wol mochte abſchlahen. Welcher geſtalte aber die Leich von 
Eißleben gehn Wittenberg bꝛacht / vnnd zur Erde beſtattet woꝛden / 
iſt inn vilen anderen Buͤchlin / mit allen vmbſtaͤndẽ genugſam beſchꝛibẽ. 
Vmb diſe zeit ſtarbe Alfonſo Daualo Marggraue von Guaſto / vñ 
Keyſeriſcher Gubernatoꝛ im Hertzogthum̃ Meilãd. An ſeine ſtatt wur 
de verordnet / Don Ferdinando Gonzaga / des Fuͤrſtlichen Geſchlaͤchtes 
von Mantua / welcher zuuoꝛ Vicere / das iſt / Roͤniglicher Statthalter 
in Sicilia geweſen. 
Nach dem der Reyſer gehn Regenſpurg kom̃en / hielte er am fuͤnff 
ten tage des Bꝛachmonats / den anweſenden Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd 
Standen / auch der abweſenden Bottſchafften fuͤr / was auff gegenwaͤr⸗ 
tigem Reichstage zuhandeln. Nemlich / wie die ſtreittige Religion zuuer 
gleichen / wie das Cammergericht durch die Reich Scaͤnde alleyn ſoꝛthin 
vnderhalten / vnd die verheyſſene huͤlff wider den Tuͤrcken ſolte geleyſtet 
werden. Dieweil aber von den Pꝛoteſtterenden Chur vnnd Firſten 
ſchier — voꝛhannden / vnd doch jhꝛe ſtattliche Bote⸗ 
ſchaffte geſchickt hatten / war der Reyſer vber die maſſen vbel darmit zu 
friden / vnd war nuh meh: keyn zweiuel / daß er ſie mit Kriege zuſuchen 
— Dann er ſchicket den Cardinal von Trient / auff der Poſte gehn 
om / daß er mit dem Bapſte die ſach ſolte richtig machen / damit die ze⸗ 
hen tauſent Italianer zu Fuß / vnd fuͤnff hundert Reutter mit leichter 
ruͤſtunge fuͤrderlich in Teutſchland kaͤmen / So wurden ſonſt Oberſte vñ 
Haubtleuthe abgefaͤrtigt / ettliche Regiment von Landtsknechten zu⸗ 
ſammen zubꝛingen. Darneben hatte er dem Grauen von Buren be⸗ 
uohlen / Reutter vnnd Landstnechre / ſouil moͤglich / im Nider⸗ 


lande auffzubꝛingen / vnnd jhm vnuerzoͤgenlich ing 1 Des⸗ 
glei 
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gleichen waren der Teutſch Maiſter /Marggraus Danns vnd Marg⸗ 

aue Albert / beyde von Bꝛandenburg / auff eyne ſtattliche Summa 
beſtellt woꝛden. 

Wie nuh die Pꝛoteſtierende Fuͤrſten vnd Staͤtte ſolches vernom⸗ 
men / ruͤſteten ſie ſich gleiches falls in aller eile / mit eynem groſſen Kriegs 
uolcke zu Roß vnd zu Fuß / vnd trungen auff den Keyſer / eher denn ſein 
Kriegsuolck mochte zuſammen kommen / hette jhm auch wol groſſer ab 
bꝛuch geſchehen koͤnnen / woh die Bunds Oberſte eynander geuolgt / vñ 
durch jhꝛe vngleiche meynunge / das Spil zu etlichen malen / vnd ſonder⸗ 
lich voꝛ Ingelſtatt nicht hettẽ vberſehẽ. Als aber nachmals ð Graue võ 
Buͤren / im Herbeſtmonat / mit ſeinem KRriegsuolcke voꝛ Ingelſtatt an⸗ 
kommen / wurde des Aeyſers gelegenheyt beſſer / v. d zwar dermaſſen / 
daß er nuh verhoffet / des Kriegs wol außzu warten. Juuoꝛ hatte der 
Keyſer am zwentzigſten tage des Dewmonars / den Churfuͤrſten von 
Sachſſen / vnd den dgrauen von Heſſen / wie ſie eben im anzuge wa⸗ 
ren / durch eyn offenlich Auſſchꝛeiben in die Acht erklart / vnd hernach im 
anfange des Augſtmonas Hertzog Moꝛitzen vnd ſeinem Bꝛuder ernſt⸗ 
lich beuohln / jhꝛer Vettern als erklaͤrter Echter Lande vnd Leuthe / in 
jhꝛen gewalt einzunemmen. Darauff ſchicketen die beyde Chur vnnd 
Fuͤrſten von Sachſſen vnd Heſſen / vber etliche tage / nach dem ſie mit 
jhꝛem Kriegsuolcke an die Donaw kommen / eynen Bꝛieue ann Keyſer 
in ſein Lager vo: Landshut ( dahin er denn mit Spaniern vnd Teut⸗ 
— ſouil er jhꝛer zu Regenſpurg beiſich gehabt / der Italianer ans 

unffte zu warten verꝛuckt war) ſchꝛiben jhm jhꝛe pflichte auff / vnd nen⸗ 
neten jhn eynen vermeynten Keyſer / mit einuerleibten vilen ſcharffen 
anzůͤgen / welche allhie zue zehlen vnnoͤtig. Es wolte aber oer Keyſer 
jetzangeregten Bꝛieue gar nicht annemmen / vnd lieſſe ſich hoͤꝛen / woh 
eyner mit ſolchen Schꝛifften verner kommen wuͤrde / ſolte er eynen ſtrick 
ann hals darfuͤr zu lohn haben. Mittler weile kamen die Italianer 
zum Keyſer / vnd er zoge widerumb auff Regenſpurg / vnnd von dans 
nen gehn Ingelſtatt: Daſelb geſchahen etliche Scharmuͤtzel / vnd zogen 
darnach beyde Kriegsheer / gegen dem Lande zu Schpaben / an der 
Donaw hinauff / jetz diſes / jetz jehns dem andern nach / vnnd name jeder 
theyl ein / was zu ſeiner gelegenheyte dienen mochte / wurden auch biß⸗ 
weilen Scharmuͤtzel gehalten / in welcher eynem Hertzog Albert von 
Bꝛaunſchwig verwundt woꝛden / daß er daruon geſtoꝛben. 

In dem ſiele der Winter ein / vnnd demnach das Gelt auß dem ge⸗ 
meynen Bundskaſten nuh verkriegt / die Staͤtte des handels vberd:6(# 
ſig / vnd gern weren darauß geweſen / darzu Hertzog Moꝛitz ſeines Vets 
tern des Churfuͤrſten Land / in krafft ergaygener Reyſerlicher Acht egg 
co vnnd vnangeſehen / daß der Landgraue jhn ſelbs vnnd ſe 
Land Stande / bittlich vnd ernſtlich / von ſolchem voꝛhaben abzull _ 
ſen ermahnt / beinahe all miteynander / Wittenberg / Gotha vnd Jſes 
nach außgenommen / (wiewol vnder dem ſcheine / auff K * etwa 
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frem̃de Fuͤrſten oder Potentaten / demnach er vnd ſeine Land Stande / 
dem Churfuͤrſten ſelbs / vñ dem Qandgrauen zugeſchꝛiben / ſich deſſelbige 
moͤchten vnderſtehen) zu ſeinen handen gezogẽ hatte / trachtet man nach 
dem abzuge / vnd name der Churfuͤrſt ſein Kriegsvolck / vnd was darne⸗ 
ben von Landgraͤuiſchen mit jm zuziehen geneygt / zuſam̃en / zoge heym 
wart / vnd dieweil nicht ſonderlich gelt voꝛhanden / bꝛandſchatzet er vn⸗ 
ter wegen die Statt Gemuͤnd in Schwaben / vnd was er alſo mit ſeinem 
Heerzuge von Maintziſcher Landſchaffte antraffe. Der Stifft Ful⸗ 
da mußte ſich gleiches Falls leiden / vnd etliche Grauen in Tuͤringen / wel⸗ 
cher eyn theyl / ſo wider den Churfuͤrſten gehandelt / nicht alleyn durch 
Bꝛandſchatzung / ſondern auch mit verluſt jhꝛer Herꝛſchafften geſtrafft 
wirerden. Bei ſolcher gelegenheyte ſcheibe der Churfuͤrſt / von Sachſſen / 
an Hertzog Moꝛitzen Land Staͤnde eyne Abklag / daß in ſeinem abwe⸗ 
ſen / ſeine Lande vberzogen / vnnd von jhrem Fuͤrſten weren eingenom̃en 
woꝛden / darumb er nuh mit Rriegsvolcke voꝛhañden / in meynung das 
ſeinig widerumb zuerobern. Zu Hall in Sachſſen war dazumal Marg⸗ 
graue Johann Albert / Ertzbiſchoff zu Magdenburg / vnnd der Chur⸗ 
fuͤrſt handelet mit jhm fridlich / jedoch in der geſtalte / daß inn kuͤrtze dar⸗ 
nach / die Landſchaffte beyder / des Ertzbiſchoffdoms zu Magdenburg/ 
vnd Biſchoff doms zu Halberſtatt / dem Churfuͤrſten mußten huldi⸗ 
gen. 8 

Da man abzoge / name der Landgraue ſeinen weg ſtrack nach dem 
Cande zu Heſſen/hielte ſich ſtill / vñ ſabe zu / woh der handel hinauß wol⸗ 
te. Und dieweyl eyne Seucht vnter des Reyſers Ariegsheer kommen / 
dardurch jhm taͤglich vil Volckes abgienge / lieſſe er den Grauen von Bu 
ren / mit ſeinem Niderlaͤndiſchen Geſinde van ſich / zoge im Lande zu 
Schwaben mit dem andern Kriegsvolcke vmbher / name die Staͤtte / 
Noͤꝛlingen / Dinckelsbuͤhel / Rotenburg an der Tauber inn Francken / 
vnd die Graueſchafft Oetingen mehꝛerntheyls eyn / vnd begabe ſich ey⸗ 
ne weil gehn Hall am Rocher : Schꝛibe auch vngefaͤhꝛlich mitten im 
Chꝛiſtmonat / an Hertzog Hulderichen von Wirten berggans ernſtlich 
daß er ſich bei xermeidung Schwertes vnd Fewers / init Lande vnd Cen 
then / auff gnad vnd vngnad ſolte ergeben / darauff denn der Fuͤrſt vn⸗ 
derthaͤniglich antwoꝛtet / vnd begaͤret gnad. So kame Pfaltzgraue 
Friderich Churfuͤrſt / dieweil er dem Hertzoge von Wirtenberg / nach ver 
moͤge jhꝛer Erbeynigunge / biß in die vier hundert Reutter zuhüͤlff ge⸗ 
ſchickt / gehn Hall / auff das er ſolcher ſache halben vmb verzeihung an⸗ 
ſuchete. Aber der Reyſer redet jhm erſtlich hart zu / vnnd name jhn doch 
zu gnaden an. Darneben ſchicketen auch die von Vlm jhꝛe Geſandte / tha To 
ten vnd baten / wie fie konten / daß ſte auß Reyſerlichen vngnaden farder * 
lich moͤchten kommen. 

Der Graue von Buͤren zoge gegen dem Rheinſtrome / name vi” 
ter wegen eyn Staͤttlin / Darmſtatt genannt / dem Landgraue von 
ſen zugehoͤꝛig / mit gewalt ein / vnnd als er eben ſein Kriegsvolck lieſſe 


vber Rhein ſetzen / ſchicket der Rath von Franckfurt zu ende — _ 
LT mo 
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monats an ihn / vnnd erboten ſich jhm mit ſambt ſeinem Kriegsvolcke / 
welches in zimlicher anzahle kranck vnd wol erfroren war / die Statt zu⸗ 
offenen / vnnd das Winterlaͤger darinn zugoͤnnen. Solches name der 
Graue von Buͤren gar gern vnd vnuerzogenlich an / vnd thatens gleich⸗ 
wol die von Franckfurt auff gute zunerſicht / es wuͤrde jhnen / bei dem 
Reyſer zur auſſoͤhnunge wol dienen / vnd zum beſten gereychen. 

In diſem Jare / wurde der Cardinal von Arbꝛot / zu S. Andꝛe inn 
Schottland / Dauid Betun genannt / in ſeinem Schloſſe / von ettlichen 
Edelleuthen / welche ſich auff die Engellaͤndiſche ſeite begeben hatten / 
am neun vnd zwentzigſten tage des Maien entleibt / vnd das Schloß / da 
rinn auch des Oberſten Gubernatoꝛs aͤltiſter Sohn / mit allem ſo voꝛ⸗ 
handen / eingenommen. : 

Am ſibenden tage des Angſtmonats / gienge eyne groſſe maͤnnig 
uluers / zu Mecheln in Bꝛabant / vom Wetter an / — biß in etliche 
undert Heuſer vnd gebewe vber hauffen / ſchaͤdiget / verderbet vnd ver 
faͤllet ſehꝛ vil leuthe / deren etwa wenig hernach lebendig wider gefunden 
woꝛden. 
JN Jare nach Chꝛiſti Geburt / 15 4 7. Bald im anfange des Jen⸗ 
ners / ſchicket der Hertzog von Wirtenberg / nach dem der Pfaltzgra⸗ 
ue jhm eynen Weg bereytet / ſeine ſtattliche Raͤthe zum Reyſer. Dieſelbi 
ge baten mit dem Fußfalle / gantz vnderthaͤniglich / daß der Keyſer jhꝛem 
Fuͤrſten / welchem obligender Leibes ſchwacheyte halben / zu diſem male 
in eygener Perſone zuerſcheinen vnmoͤglich / ſeine wider Rey. Maie. ge⸗ 
ſchehene verwirckung allergnaͤdigſt verzeihen / vnd foꝛthin ſein aller gnaͤ 
digſter Der: ſein wolte: Nachmals im Mertzen kame er ſelb gehn Ulm / 
vnnd bate durch ſeine / em Keyſer zu fuß fallende Rach. desgleichen. 
Dann er ſeines Leibes ſchwacheyte halben / auff eynem Stul mußte ſi⸗ 
tzend bleiben. Die Schwabiſche Staͤtte im Allgow/ Memmingen / Bi 
berach / Rauenſpurg / Rampren/ Iſna volgeten denen von Vim nach / 
ſucheten beim Keyſer alſo bald auch vmb Auſſoͤhnung an / vnd wurden 
zu gnaden angenommen. Vnd dieweil es in ſolcher gelegenheyte anders 
nicht ſein wolte / thaten die von Augſpurg vnnd Straßburg / wie andere 
Reich Staͤnde / vnd namen fuͤgliche mittel fiir die hand / damit ſie durch 
guͤtliche handlung gleicher weiſe moͤchten verſoͤhnt — mußten 
aber alle die Staͤtte / ſo dermaſſen zum Vertrage kamen / dem Reyſer ey⸗ 
ne auffgeſetzte Geltſtraff erlegen / vnd zum theyle etliche Stuͤck von groſ 
ſem Geſchuͤtze vberantwoꝛten. Mit dem Hertzoge von Wirtenberg / hat 
te es eben dieſelbige meynung / vnd wurde dannoch darneben ſeiner Ve⸗ 
ſtungen / vnd anderer meh Puncten halben / etwas hoͤher beſchwert. 
In mittler weile zoge der Churfuͤrſt von Sachſſen fuͤr Leipzig / belz 
geret die Statt an treien oꝛten / vnnd beſchoſſe ſie gar haͤfftig / vnd 
wol man nach ſolchem groſſen ſchieſſen / alle dinge zum Sturms 
ſchickt / wurde doch weiter nichts fuͤrgenommen / vnd bꝛachen des ans 


dern tage die Qager auff / vñ zogen daruon. Was die vꝛſach geweſen / kan 
t iii 
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ich fir gewiß nicht anzeygen / jedoch weiß ich wol / daß mancherley 
ſchimpffliche rede giengen / als were Leipzig vor Leipzig gelegen / das 
iſt / es hetten etliche Hertzog — Friderichs fuͤrneme Kriegsraͤthe 
vnd Beathlhaber / etwa vilerley in der Statt gehabt / vñ daſſelbig nit 
gern wolten verloꝛn haben. So lage dannoch eyne wolgeritſte Beſatz⸗ 
ung / von acht Faͤnlin Landsknechten / auch inn der Statt / welche Hers 
tzog Moꝛitz kurtz vor der belaͤgerunge / dahin hatte veroꝛdnet. Wie nuh 
Hertzog Johann Friderich voz Leipzig auffgebꝛochen / zoge er im Lan⸗ 
de vmbher / vnd name nicht alleyn das jehnig / ſo jhm Hertzog Moritz 
entzogen / ſondern noch darzu deſſelbigen Land vnd Staͤtte / bemahe al⸗ 
le 9 — Tie e fark | 

In waͤrender gerunge der Statt Leipzig / ſtarbe og A 
bert von Meckelnburg / in ſ — Cande / vnd verlieſſe fan Swe Jo 
hann Alberten / Vlrichen / Geoꝛgen / Chꝛiſtoffern vnd Carln. 

Am vier vnd zwentzigſten tage des Jenners / ſtarbe zu Pꝛag in Ba 
heym Fraw Anna / Koͤnig Ferdinands Gemahel / vnd lieſſe jhꝛ der Rey⸗ 
ſer ſtattliche Begaͤngniß zu Vlm halten. ' | 

Am ſechs vnd zwentzigſten jetzgemeldtes Monats / ſtarbe Rinig 
Hainrich von Engelland / vnd verlieſſe eynen Sohn / Eduard genannt / 
von zehen jaren alt / welchen er von ſeiner tritten Gemahel / Frawen Jo⸗ 
hanna von Somerſet erzeugt / vnd zu eynem Erben der Krone / vor ſei⸗ 
nem code veroꝛdnet / jhm auch ſeiner Mutter bꝛuder / Graue Eduarden 
von Herfoꝛt / zu eynem Obern Voꝛmuͤnder geſetzt hatte. 

Als der Reyſer vernommen / wie es mit Hertzog Moꝛitzen vnd ſei⸗ 
nem Lande eyne geſtalt hette / ſchicket er jhm Marggraue Alberten / mit 
eynem Hauffen Reutter vnd Landsknechte / vnnd darneben gleiches 
falls den Marggrauen von Marignan / vnd Aluaro Sandes / mit etli⸗ 
chen Faͤnlin Jcalianern vnd Spaniern zu huͤlffe. Hertzog Moꝛitz gabe 
—5 — Alberten daß Staͤttlin Rochlitz ein / daß er daſelbs eyn 
zimlich Lager haben moͤchte. Es kame aber Hertzog Johann Friderid// 
Churfirſt von Sachſſen / gegen dem andern tage des Mertzẽ / bei nacht 
vnuerſehenlich / mit ſeinem Ariegsvolce dahin / ſchluge am Morgen frů 
den Feind / erobert das Staͤttlin / vnd name hinweg was von Geſchuͤtze 
voꝛhanden. Marggraue Albert vnd Landgraue Thꝛiſtoff von Leuch 
tenberg wurden gefangen / vñ gehn Gotha in verwarung geſchickt. Da 
ander gefangen Kriegs volck / mußte die Wehꝛezu ruͤck laſſen / vnnd mit 
weiſſen Staͤblin daruon ziehen. 

Vmb dieſelbige zeit / zoge Herꝛ Joſt von Groͤningen / Statthalter 
in Seeland / wie denn der Reyſer jhn allbereyt im voꝛigen jare darzu 
veroꝛdnet / mit eynem Kriegspolcke durch Weſtfalen / vnnd griffe die 
Grauen von Teckelnburg / vnd von der Lippe / als Pꝛoteſtierende Buds 
uerwanthe / mit ſambt den Statten Oſnabruͤg / Minden / vnd etlichen 
anderen Staͤnden in derſelbigen Landarte / etwas hart an / zoge dar⸗ 
nach fiir die Statt Bremen / belaͤgeret ſie / vnnd verlieſſe daſelb ſein 


Leben. Chꝛiſtoff von Wrißberg / wurde zu eynem Oberſtẽ an ſeine ſtacs 
angenom⸗ 
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angenommen / vnd zoge nicht lang darnach Hertzog Erich von Bꝛaun⸗ 
ſchwig / den Reyſeriſcben mit einem Kriegsvolckẽ zuhůͤlff. 

Bie Boͤheymen waren nie willig / wider den Churfuͤrſtẽ von Sachſ 
ſen zukriegen / hattẽ ſich derhalbẽ zuuoꝛ im Wintermonat / als Der: Ba⸗ 
ſtian von der Weitmůͤle / eynẽ angriff im Voitlande gethan / zeitlich auß 
dem Felde begeben / vnd jhꝛen weg widerumb heymwart genommen / jers 
aber im Hoꝛnunge / baten ſie den Koͤnig außtruͤckenlich darfuͤr / daß er 
ſie zu ſolchem Kriege / wiewol er gantz ernſtlick darauff anhielte / nicht 
wolte noͤtigen. Da nuh ſolches nit mochte helffen / gaben der Land 
Stande eyn theyl jhꝛen freien willen darzu / vnnd bewilligeten die ande⸗ 
re / damit ſie den Koͤnig nicht erzoͤꝛneten / gleicher geſtalte. Jedoch mas 
cheten diſe nach wenig tagen eyne Buͤndniß miteynander / zu beſchir⸗ 
mung jhꝛer Freiheyte / erwehleten volgends am vier vnd zwentzigſten 
tage des Merten / Der: Caſpar Pflugen zu eynem Bunds Oberſten / 
begaben ſich in Kriegsruͤſtung / vnd vertroͤſteten Hertzog Johann Fris 
derichen von Sachſſen / daß er huͤlffe vnd beiſtands von jhnen ſolte ge⸗ 
waͤrtig ſein. So ſchꝛiben ſie auch zu ende des Mertzen / an die Maͤrhern / 
vmb huͤlff wider die Spanier vnd Huſſeer / thaten darnach eyne bitt añ 
Roͤnig / fuͤr den Churfuͤrſten von Sachſſen / vnd bliben doch nit deß we⸗ 
niger in jhꝛer ruͤſtunge / vnangeſehen wie bedꝛawelich jhnen der Keyſer 
vnd der Koͤnig daruon abzuſtehen geboten. 

Am letzten tage des Mertzen ſtarbe im Schloſſe zu Rambulet / RS 
nig Frantz von Franckreich / als er etwas vber zwey vnd treiſſig jar re⸗ 
giert hatte / vnd wurde mit ſeinen beyden Soͤhnen / Franciſco dem Del⸗ 
phin / welcher voꝛ eylff jaren durch Gifft vmbkommen / vnd Carln Her⸗ 
tzogen von Oꝛliens / welcher vo: zweyen jaren geſtoꝛben / z Z. Dionys / 
nach Roͤniglichem bꝛauche zur Erde beſtattet / am vier vnnd zwentzig⸗ 
ſten tage des Apꝛillen. Hierauff kame ſein Sohn Hainrich zum Ky 
niglichen Regiment / vnd eruolget eyne groſſe veraͤnderung am Hoffe / 
wie es denn etwa gemeynlich in ſolchen faͤllen zugehet. 

Am zwey vnd zwentzigſten tage des Mergen / zoge der Keyſer von 
Noͤꝛdlingen auff Noͤꝛnberg / vnd von dannen auff Eger. Daſelb ſtieſſen 
Roͤnig Ferdinand vnd Hertzog Moꝛitz / mit jhꝛen Renerern vñ Lands⸗ 
knechten zu jhm / zogen darnach ſtrack ins Land zu Meiſſen / kamen am 
vier vnd zwentzigſten des Apꝛillen / an die Elb / gegẽ eynem Doꝛffe / Mul 
berg genannt / darinn der Churfůͤrſt von Sachſſen ſein Lager hatte. 
Vnd als daſelbs eyn Furt gefunden / ſetzeten die Huſſeer vii andere Reut 
ter hindurch / griffen jhꝛen Gegentheyl mit feindlichem ernſte an / vnnd 
volget in mittler weile das Fußvolck vber die Schiff bꝛuͤck hernach. Nuh 


hatte Hertzog Johann Friderich den Troß voꝛanhin geſchickt / auff Wix 


tenberg zu / vñ war ſeine meynung ohn daß / mit dem Kriegs volcke / 
er dazumal bei ſich hatte / die ſelbige Statt zubeſuchen / vii woh es nM 
die Beſatzung zuuerwechſeln. Dieweil er aber alſo vnuerſehenlich vber⸗ 
eilt / daß jhm zuentrinnen vnmoͤglich / wurde er auff voꝛgemeldten tag / 
an der Lochawer Heyde geſchlagen / ins Angeſicht — ge/ 

' ' vn 
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vnd vom Hertzoge van Alba zum Keyſer gefuͤhꝛe. Sein Altiſter Sohn 
wurde auch verwundt / vnd kame doch mit vilen vom Adel / vnd anderen 
fuͤrnemen Kriegsleuthen daruon. 

Der Keyſer zoge „ fuͤr Wittenberg / darinn Hertzog Jo⸗ 
hann Friderichs Gemahel / Bꝛuder vnd Soͤhne waren / vnd lieſſe daſelb 
nach angefangener belaͤgerunge / am ſibenden tage des Maien eyn Vꝛ⸗ 
theyl vber in ergehẽ / dardurch jm dz Leben wurde abgeſpꝛochen. Jedoch 
auff des C burfirſten von Brandenburg vleiſſige bitt / vnd daß der Rey 
ſer ſelbs allerley bedencken hierůber haben mochte / blibe ſolche ſtrenge 
Execution oder ey quay Vꝛtheyls vnterwegen / vñ mußte Her⸗ 
tzog Johann Friderich eyne Capitulation / fiir ſich vnd ſeine Soͤhne an⸗ 
nemmen / wie ſie jhm vom Keyſer fuͤrgeſchꝛiben. 

Am eyn vnd zwentzigſten des Maien / ergabe ſich die Statt Wir⸗ 
tenberg / vnd wurden vier Faͤnlin Landsknechte von Hertzog Moꝛitzen 
Kriegsvolcke / hinein gelegt. Die andere zogen mit eynem Geleyte her⸗ 
auß / vnd trenneten ſich. 

Am zweyten tage darnach / wurde Hertzog Erich von Bꝛaun⸗ 
ſchwig / von Graue Albertẽ von Maußfſeld / Graue Chꝛiſtoffen von Ol⸗ 
denburg / Wilhelm Tomſern / vnd Conrad Penningen / welche zum they⸗ 
le Hertzog Johann Friderichs von Sachſſen / vnd zum theyle der Staͤt⸗ 
te / Bremen vnnd Hamburg Kriegs volck vnder jhꝛem beuehle hatten / 

bei Dꝛackenburg an der Weſer / mit ſeinem Hauffen geſchlagen / vnd mit 
verluſt des Geſchuͤtzes / in die flucht getriben. | 

In mittler weile handeleten Hertzog Moꝛitz von Sachſſen / vnd 

Marggraue Joachim von Brandenburg beyde Churfuͤrſten / mit dem 
Landgrauen / daß er ſich beim — — zuæyner Auſſoͤnunge ſchickẽ 
wolte. Derhalben kame er gehn Leipzig / auff das er vernem̃en moͤch⸗ 
te / in welcher geſtalte die Juſſsnung zuer langen. Wiewol ihn aber die 
Capitulation / welche der Reyſer den beyden Churfuͤrſten / auff jhꝛ anſu 
chen bewilligt / in etlichen Puncten / vil zu ſchwer dauchte / vnnd alſo vn⸗ 
uerꝛichter ſachen widerumb heym ritte / name er ſie gleichwol endlich mit 
der geſtalte an / woh er mit gefanckniſſe nicht ſoles auffgehalten werden / 
Vnd verſchꝛiben ſich in ſolchem falle gegen jhm / gemeldte beyde Chur⸗ 
fuͤrſten / mit verſpꝛechung jhꝛes Fuͤrſtlichen trawen vnnd Glaubens / ha 
ſich bei ſeinen Soͤnen ſelbs einzuſtellen / woh jhm gefaͤnckniſſe halben et⸗ 
was beſchwerlicher weiſe wuͤrde begegnen. Dann alſo vnd nicht anders 
hatten ſie des Reyſers meynung verſtanden. Hierauff gabe er Her⸗ 
tzog Hainrichen von Bꝛaunſchwig / vnd ſeinen Sohn Carl Victoꝛn / 
nach vermoͤge eynes in der Capitulation / frei ledig / vnd kame 
am achtzehenden des Bꝛachmanats / gehn Hall inn Sachſſen / dahin der 
Reyſer / nach ergebung der Statt Wittenberg verꝛuckt war. Des 
andern tages / als der Landgraue die Capitulation gaͤntzlich ange⸗ 
nommen / vnd darneben / daß beim Reyſet dieſelbige zu deuten ſtehen ſol⸗ 
te / wiewol auß not bewilligt hatte / thate er nach Mittage / in eynem groſ 
ſen weiten Sale / in beiweſen eyner groſſen maͤnnige Volckes / 3 aller 


. 
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ley hobes vnnd nidern Standes Perſonen / voz dem Reyſer / ſo auff ey⸗ 
nem erhoͤheten Stule ſaſſe / eynen vnderthaͤnigen Fußfall / erkennet daß 
er wider Reyſerliche Maieſtat mißhandelt / vnd bate vmb verner verzei 
hung. Nachuolgends auff den Abend / ritte er mit voꝛgemeldten bey⸗ 
den Thurfuͤrſten / ſeinen Vnterhaͤndlern / ins Hertzogen von Alba Her⸗ 
berg / zum Nachteſſen / vnd wurde daſelb / wider ſeine vnd beyder Chur⸗ 
firſten zuuerſicht / angehalten / vnd eyner Spaniſchen Guardt zuuerhů 
ten beuohlen. In ſolchem weſen / vnd als der Landgraue/ die zwen Chur 
— jhꝛer zuſagunge vnd verpflichtunge zum hoͤchſten ermahnet / be⸗ 
lageten ſie ſich diſes falls / am nachuolgenden tage / beim Keyſer / vnnd 
konten doch nichts erhalten / dieweil jhnen geantwoꝛtet wurde / daß dem 
Candgrauen weiter nicht zugeſagt / denn daß er nicht in ewiger gefaͤnck⸗ 

niſſe ſolte gehalten werden. Dk. 

Wie nuh der Reyſer/mit ſeinem Hoff vnd Kriegsvolcke / von Hall 
hinweg ſchiede / voꝛhabens in Hoch Teutſchland zuuerꝛucken / lieſſe er die 
beyde gefangene Fuͤrſten / jeden mit eyner ſondern Guardi von Spani⸗ 
ern verhůtet mit fuhꝛen. So zoge eben zur ſelbigen zeite/R6nig Ferdi⸗ 
nand / mit etlichen Faͤnlin Landsknechten in Boͤheym / lieſſe zu Pꝛag et⸗ 
liche fuͤrneme vom Adel / von wegen jhꝛer auffgerichten Buͤndniſſe ent⸗ 
haubten / verbannet Herꝛ Caſpar Pflugen gar auß dem Lande / name 
alle ſeine Landguͤter eyn / vnd machet etliche newe Oꝛdnunge / der Bier 
ſtewer vnd anderer dinge halben / zu Pꝛag vnd durch gantz Boöbeym. 

uuoꝛ hatte der Reyſer / auß ſeinem Nager voz Wittenberg / an die 
Churfuͤrſten / Fuͤrſten vii Staͤnde des Reichs geſchꝛibẽ / daß ſte im Bꝛach 
monat / zu Ulm zuſammen kommen / vnd eyne Buͤndniſſe wider kuͤnffti⸗ 
ge jnnerliche Kriegs vnruh / ſo ſid) etwa im Reich erheben moͤchte / ſoltẽ 
anrichten. Es wurde aber ſolche handlung eingefallener Sterbſeuchte 
halben eingeſtellt / vñ begaben ſich hernach die Stande des Reichs gehn 
Augſpurg / dahin denn der Keyſer / gegen dem erſten tage des Herbeſt⸗ 
monats / wie er zu Babenberg gelegen / eynen Reichstag hatte außge⸗ 
ſchꝛiben. Es kame aber der Reyſer zu ende des Dewmonats gehn Aug⸗ 
ſpurg / vñ demnach er eyne zimliche anzal Kriegsvolckes mit ſich bꝛacht / 
leget er eynen theyl in die Statt / vnnd vertheylet die andere auſſerhalb 
vmbher / in die Doͤꝛffer. 

Am ſechs vnd zwentzigſten des khewmonats / wurde Roͤnig Hain⸗ 
rich von Franckreich / zu Rems / vom Extzbiſchoffe daſelb / nach altherge 
bꝛachtem Fraͤnckiſchen bꝛauch / zu einem Koͤnige eingeſegnet vñ geſalbt. 

In diſem Sommer entſtunde — zu Napolis / wider die 
Spanier / Dann es wolte Her: Peter von Toledo Vicere daſelbs / eyne 
Inquiſition / gleich wie in Hiſpania gebꝛeuchlich / anrichten / vnd bei 
niglichen / wes glaubens eyn jeder were / laſſen erfoꝛſchen. Nach de 
beyder ſeits / eyn Mann oder vier hundert / vnd zwar mehꝛernthey 
Burgern inn ſolchem weſen / biß zu außgange des Augſtmonats vi 
kommen / behielten die Spanier / demnach ſie die Caſtell vnnd Ve⸗ 
ſtunge jnnhatten / die Oberhand / vnnd wurden der Burger 2 
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Gelt / etliche mit Verhannung auß der Statt / geſtrafft / vnd den ande 
ren jhꝛe wehꝛe genommen. Darneben ſollen ſie dem Reyſer hundert tau⸗ 
ſent Kronen / wie daruon geſagt / zum Abtrage entrichtehaben; 

Als der Reyſer / vnd alle Churfuͤrſten / ſambt anderen Fuͤrſten vnd 
Standen des Reichs / in zimlicher anzahle / auff beſtimmte zeit zu Aug⸗ 
ſpurg voꝛhanden / wurde dem Reichstage eyn Anfang gemacht / vnd 
waren die fuͤrnembſte Puncten / ſo jn S ſoltẽ gezogen wer 
den / Vom Trientiſchen Concilio / Von beſtellung des ammergerichtes / 
vnd notwendiger huͤlffe wider den Tuͤrcken. | 

Am zehenden tage des Herbeſtmonats / thaten die Engellaͤndet vñ 

Schotten / bei Muſſelburg in Schottland eyne Schlacht mit eynander / 
vnd als in waͤrendem haͤfftigen handel / die Schotten auß jhꝛer Oꝛdnun 
ge kommen / wurden ſie von den Engellaͤndern geſchlagen / alſo daß Gra 
ue Geoꝛg Hontle inn Feindes hand geriethe / vnd neben dem gemeynen 
Hauffen / ſehꝛ vil vom Adel tod bliben. Jedoch Fame Herꝛ Jacob Hamil 
ton / Graue von Arrania / Koͤniglicher Gubernator / vnd dazumal Feld 
herꝛ / mit dem vberigen Volcke daruon. Vngefaͤhꝛlich in ſechs wochen 
daruoꝛ / war der Pꝛior von Capua / auß beuehl des R6nigs von Franck⸗ 
reich / mit ſechtzehen Galleen in Schottland ankommen / vnd als er vol⸗ 
gends mit groſſem Geſchůtze / das Schloß zu S. Andꝛe / wol vierzehen ta 
ge lang gewaltig beſchoſſen / eroberet ers am neun vnd zwentzigſten des 


Dewmonats / name die jehnige ſo darinn lagen / vnd im voligen fare / den 


Cardinal Arbꝛoth entleibg hatten / in gefaͤnckliche verwarung / vnd fuͤh⸗ 
ret ſie mit ſich in Franckreich. 1 
Gleich an gemeldtem zehenden tage des Herbeſtmonats / wurde 
Bapſt Pauli des tritten os Aloiſt / Hertzog von Caſtro / zu Pla 
centz im Schloſſe / von etlichen Adelsperſonen / ſo ſich auff ſeinen tod mit⸗ 
einander verbunden / zu groſſenn Wolgefallen der gantzẽ Burgerſchaff⸗ 
te / erſtochen / vnd die Statt alſo bald / van Ferdinands Gonzaga / Guber 
natorn im Hertzogthumb Meiland / ins Keyſers nam̃en eingenom̃en / 
vnd mit Kriegsleuthen beſegt. = 
Im Wintermonat geſchahe eyne ſtattliche bitt / vom mehꝛernthei⸗ 
le der Churfuͤrſten vnd Fuͤrſten des Reichs / ann Keyſer / daß er dẽ Land 
grauen von Heſſen ſeiner gefaͤnckniſſe wolte erledigen / inn maſſen zwar 
des Landgrauen Gernahl / nicht alleyn bei den Chur vnnd Fuͤrſten / ſon⸗ 
dern auch bei der R6niginne Maria / des Keyſers Schweſter / vleiſſig 
darumb hatte angeſucht vnnd gebetten. Es war aber alles vergeblich / 
dieweil der Reyſer darauff beharꝛet / daß er dem Langrauen weitter 
nicht / denn jhn ewiger gefaͤnckniſſe zuerlaſſen bewilligt. FP 
In diſem jare / wurde der Koͤnig von Tuniß / welchen der Reyſer/ 
vo: etlichen jaren widerũb eingeẽſetzt / vii de Barbaroſſa vertribẽ hatte / 
von ſeiner Soͤhne einem vertribẽ vñ darneben ſeines geſichtes beraubt. 
Im jare nach Chꝛiſti Geburt / 15 48. Als der Reyſer bald nach 
anſang des Reichstages / mit etlichen Chur vnnd Fuͤrſten / daß ſie dem 


Trientiſchen Concilio ſich woltẽ vnderwerffen / in ſonderheyt gehandelt / 
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die Staͤtte alſo mit einge zogẽ / vnd aber ſiuh wol mochte vermaͤrcken / daß 
jergend eyn ſchleuniger foꝛtgang des Concitij / nit leichtlich zu hoffen / gaz 
be er ſeine meynung den Reichs Staͤnden zuuernemmen / ſuchet mittel vñ 
wege / dardurch etwa die ſtreitige Religion zuuergleichen / vnd veroꝛdnet 
hier zu etliche Gelehꝛte / daß ſie eyne Foꝛm der Lehꝛe / Ceremonien / vnd wie 
die Kirch in beſſern Stand zubꝛingen / ſchꝛifftlich ſolten begreiffen. Die⸗ 
ſelbige warẽ / Julius Pflug / Biſchoff zur Naumburg / Michael Helding / 
Maintziſcher Weihbiſchoff von Sidon / vnd Johannes Agricola von 
[ | | | 
1 vier vnd zwentzigſten tage des Hoꝛnungs / empfien e Hertzog 
Moꝛitz vom Reyſer / die Churfuͤrſtliche Saͤchſiſche Lehẽ / auff dem Wein 
marcket zu Augſpurg offenlich vnder dem Himmel / nach althergebraͤch⸗ 
tem Reichsbꝛauch vnd gewonheyte. Sein Vetter Hertzog Johann Fris 
derich / mochte auß ſeiner Herberge / alle ſolche handlung anſehen / vnd ſa⸗ 
he ſie vnuermaͤrckt / dz er in ſeinẽ gemuͤte etwas dardurch betruͤbt woꝛden. 
Die Engellaͤnder ſchicketen jhde Bottſchafft / vnd ſchꝛiben dazumal 
an die Schotten / daß ſie zu anrichtung beſtaͤndigen Frides vnd guter ey⸗ 
nigkeyte beyder Roͤnigreiche / dem jungen Ronige Eduarden / jhꝛe R65 
nigin / Frewlin Maria / wie voꝛhin abgeredt / wolten zur Ehe nochmals 
verſpꝛechen vnd vermaͤhlen / damit beyde Natione widerumb eyn Volck / 
vnder eynem Noͤnige / vnd mit eynem namẽ / wie die alte Einwohner der 
gantzen Inſel / voꝛ eylff hundert jaren / Bꝛitannier moͤchten genannt wer 
den. Aber die Schotten hiengen auff die Frantzoͤſiſche ſeite / vnd ſchlu⸗ 
gen den Engellaͤndern jhꝛ begern ab / welches jhnen doch zu leyſten / viler 
verſtaͤndiger leuthe meynungẽ nach / etwa fuͤrtraͤglicher hett / ſein koͤnnẽ. 
Am erſten tage des Apꝛillen / ſtarbe Ronig Sigmund von Polen / in 
wol erlebtem alter / vngefaͤhꝛlich von achtzig jaren / als er in ſolcher zeite/ 
zwey vnd viertzig jarlang regiert hatte / vnd kame ſein Sohn Sigiſmun⸗ 
dus Auguſtus / an ſeine ſtatt zum Regiment. | 
Im Maien hielte der Reyſer das Buch oder Form der Nechte vnd 
Ceremonien/ſo er voꝛgemeldten treien Perſonen zuſtellen beuohln / den zu 
ſammen beruffenen Reich Staͤnden fuͤr / vnd begeret von jhnen / ſie ſoltens 
alſo annemmen / vnd in jhꝛen Landen / Herꝛſchafften vnd Gebieten / ſol⸗ 
che weiſe der Lehꝛe vnd Ceremonien / biß zu endlichen Beſchluſſe / eynes 
allgemeynen Concilij / in den Kirchen laͤſſen halten: Vnd wurde daſſelbig 
Buch / darumb vnd dieweil es alleyn auff kuͤnfftigen Außſpꝛuch eynes 
Concilij kraͤfftig ſein / vnd doch darzwiſchen fiir rechtgeſchaffen ſolte ge⸗ 
halten werden / mit eynem Latiniſchen namen Interim, das iſt / Mittler⸗ 


. 


weile genannt. Was aber nachmals fir groſſe zerꝛuͤttung / widerwill vnd 1 


mannicherley vnoꝛdnung in Teutſchlande / demnach die Reich Staͤn 

ſb zum theyle entſchuͤldigeten / zum theyle in andere wege widerſetzet k 
vnd zum theyle gemeldt Buch anzunemmen ſich etwas willfaͤhꝛig finden 
lieſſen / eruolgt / vnd welcher geſtalte die Schꝛifftgelehꝛte / nicht alleyn in dẽ 
Saͤchſiſchen Landen vnd Staͤtten / wie wol ſie darob in ſehꝛ groſſen aͤrger 
lichen zanck / der Adiaphoꝛa oder Mittel dinge halbẽ / vntereynander ſelb 
v 
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gerathen / ſondern auch etliche SHweigeriſche Airchẽlehꝛer / ja noch bars 
zu etliche Baͤpſtiſche Pꝛelatẽ / darwider geſchꝛiben / Desgleichen wie mans 
beinahe allenthalben / mit wunderlichen Gemaͤlden / Geſaͤngen / Reimen / 
Poetiſchen ſchimpflichen Schꝛifftẽ / Spꝛichwoꝛten / gar ſpoͤttlich verache 
vnd verlacht / were allhie vil zu lang alles zu erzehlen / vnd mochten wol 
gantze Buͤcher daruon geſchꝛiben werden. 
Vmb diſe zeit / ver ꝛeyſet Ertzhertzog Maximilian von Oeſterꝛeich / 
kuͤnfftiger Roͤnig zu Boͤheym etc. mit dem Cardinale von Trient / vnd 
eynem Fartlicher Hoffgeſinde / von Gꝛauen / Herꝛen vnd anderen Adels⸗ 
Seer Augſpurg nach Italien / begabe ſich zu Genua / mit Andꝛe 
oꝛia auff das Meer / vnd ſchiffet mit eyner wolgeruͤſten Armada / we 
che dem Reyſer zuſtaͤndig / in thiſpania. Daſelb wurde jhm / Frewlin Ma⸗ 
ria / des Reyſers Alcere Tochter / in maſſen zwiſchen jhꝛer beyder Vaͤtterẽ / 
Roͤmiſchen Reyſer vnd Könige / auß wolbedachtem rathe verglichen vi 
abgeredt / Ehelich vermaͤhlt. 

Die Statt Coſtentz / war in Hoch Teutſchlande alleyn noch vberiq/ 
daß ſie beim Keyſer nicht außgeſdhnt / Vnd ſchicketen derhalben Burger⸗ 
maiſter vnd Rath / etliche Geſandte gehn Augſpurg / vnd erboten ſich / 
dem Keyſer acht tauſent Guͤlden / vnd vier Stuͤcke Geſchuͤtzes zugeben / 
mochten aber hierauff keyne ſonderliche antwoꝛt vernem̃en. In ſolchem 
abweſen der Geſandten / vnd gleich wie ſie nachvolgenden tages wider⸗ 
umb zeitlich konten heymkommen / thaten ſich die Spanier / ſo daſelbs am 
Bodenſee lagen / zuſammen / vnd vermeynetẽ die Statt / gegen dem Mot) 
gen / vnuerſehenlich zu uͤberfallen vnd einzunemmen. Die Burger wur⸗ 
den ſolches handels gewar / vnd erhielten jhꝛe Statt redlich / wiewol nicht 
ohn verluſt etlicher jhꝛer Leuthe / welche zuuoz gegen angehender nachte 
in die Voꝛſtatt zu wachen veroꝛdnet woꝛden / vnd mit den einfallenden 
Spaniern / auff das nemlich eyn ſolch Geſind / die Stattpoꝛte nicht erei⸗ 
lete / vnd mit gewalt oͤffenete / oder etwa mit jhnen zugleich moͤchte hinein 
tringen / jhenſeit vnd auff der Bꝛucke / zum Streite waren gerahten. Je 
doch wurde den Spaniern jhꝛ Oberſter / Alfonſo Vines erſchoſſen / vnd 
/ 15 ſhꝛer ſonſt nit wenig / auff der Bꝛucke vnd in der Voꝛſtatt ſhꝛ leben / 
4 o 


daß der vberig hauff muſte weichen / vnd mit ſchaden abziehen. Der? 


halben zůndeten ſie zum Abſcheyde die Voꝛſtatt an / vnd zogen widerumb 
dahin / von dannen 2 kommen. Nachvolgends erklaͤret der Reyſer die 
Statt Coſtentz in die Acht / vnd dieweil ſie dermaſſen geaͤngſtigt / das jhnẽ 
alle hůlff entgangen / vnd nub andern rath nicht wußten zufinden / erga⸗ 
ben ſie ſich an Ronig Ferdinanden / vnder das hauß von Oeſterꝛeich. 
Nicht lang darnach / als jetzgemeldter angriff zu Coſtentz / im Augſt⸗ 
monat geſchehen / verꝛuͤcket der Reyſer von Augſpurg / name ſeinen weg 
auff Vlm / Speier / Maintz / vnd volgends auff dem Rhein ins Nider⸗ 
land / fuͤͤhꝛet die gefangene zwen Fuͤrſtẽ mit ſich hinab / vnd hielte ſie in ver⸗ 
warung wie zuudꝛ. : 
Im Weinmonat / name Hertzog Auguſtus von Sachſſen / Frewlin 
Anna / Roͤnig Chꝛiſtians von Daͤnnemarck Tochter zur ehe / 1 8 
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die Hochzeit zu Toꝛga / mit ſtattlichem pꝛachte gehalten. 
Vmb dieſelbige zeit / erhube ſic) zu Burdeaus / vnd daſelbs vmbher 
in Gaſconia / eyne groſſe Auffruhr / wider des Aoͤnigs veroꝛdente Beuel⸗ 
haber / auß vrſachen / daß die voꝛige zoͤlle oder vngelt / ſo man vom Saltze 
zugeben im brauch gehabt / etwas hoch erſteygert: Der Pꝛeſident zu Bur 
deaus wurde in ſolchem Aufflauffe erſchlagen / vnd ſonſt vil vnbefuͤgter 
haͤndel fuͤrgenommen / wie es denn in ſolchem weſen zugeht. Derhalben 
ſchicket der Ronig den Conneſtabel / mit eynem Kriegs volcke dahin / die 
die Auffruhꝛ zuſtillen: Vnd wurden alſo eyne groſſe anzahl von Burgern 
zu Burdeaus / vnd demnach etliche Teutſche / ſo dazumal mit vnd darbei 
geweſen / mich bericht / vngefaͤhꝛlich in die fuͤnff hundert / darunder auch ey 
ner oder zwen von den Reichſten / vom leben zum rode geſtrafft / alle hre 
als gegen dem R 6nige verwirckete Hab vnd Guͤter / vnnachlaͤſſig Confi⸗ 
ſciert vnd eingezogen / der Statt Freiheyte vnd Pꝛiuilegia offenlich ver⸗ 
bꝛannt / das Parlament oder Gaſconiſche Regierung / von dannen an ey 
nen andern oꝛt verlegt / alle Glocken / ſo weit ſich die Auffruhr im Lande 
erſtreckt hatte / hinweg genommen / vnnd eyne Beſatzung in die Statt 
elegt. | 
, 5 diſem Jar / wurde Frewlin Johanna von Nauarꝛa / welche voꝛ 
etlichen jaren/Dergog Wilhelmen von Cleue vermaͤhlt woꝛden / Hertzog 
Anthonio von Vendome / des Geſchlechtes von Boꝛbon / ehlich verhey⸗ 
ratet. 

So name Hertzog Frantz von Aumale / Hertzog Claudi von Guiſe 
altiſter Sohn / im Chꝛiſtmonat / des Hertzogen von Ferrar Tochter zur 
Ehe / vnd wurde dic Hochzeyt zu S. German / in eynem S hloſſe / auff 
trei Teutſche meile von Pariß gelegen / mit gantz herꝛlichem pꝛachte gehal 
ten. Es war aber erſt in angehendẽ diſem jare / die Graueſchafft Auma⸗ 
ſe / durch den Koͤnig / zu eynem Hertzogthumm erhaben woꝛden. 

Zur ſelbigen zeite bꝛachte man auch die Koͤnigin von Schottland / 
welche damals von ſechs jaren alt / vber Meer in Franckreich / damit foꝛt⸗ 
hin den Engellaͤndern / alle hoffnung / ſie mit jhꝛem Aoͤnige zuuerheyra⸗ 
ten wuͤrde abgeſchnitten. Dann der Ronig von Franckreich vermaͤhlet 
ſie / mit ſeinem aͤltiſten Sohne Franciſco / dem Delphin / als er ſeines alters 
kaum fuͤnff jar erꝛeycht hatte. Bei ſolcher weiſe / konten die Schottẽ / mit 
den Engellaͤndern nicht zu fride ſein / bnd erhielten ſich jmmerdar feind⸗ 
liche haͤndel zwiſchen jhnen: Dieweil auch eyn Engellaͤndiſch Kriegs⸗ 
volck / im Meyen diſes jars / eyne Inſel oder befloſſen Land / zwiſchẽ Leth 
vnd Ryngorn gelegen / eingenommen / vnd daſſelbig mit Paſteien vnd 


dergleichen Wehꝛen / etlicher maſſen beueſtigt hatten / kamen vber etlich, mmm 


tage darnach / der Her: von Eſſay / Ritter des Roniglichen Oꝛdens 
S. Michael / vnd Nicolas von Villagagnon / Ritter von S. Johaf 
oꝛden / mit vier Frantzoͤſiſchen alleen / vnd vil kleynen Scuten / darin 
eyne zimliche anzal Schottiſcher Edelleuthe / griffen die Engellaͤnder / 

in der new gebaweten Veſtunge an / triben ſie mit gewalt herauß / vnd na⸗ 
men die Inſel widerumb ein. 


Vv jj 
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— angehender Winterzeite / veroꝛdenet der Pꝛintz von Hiſpa⸗ 
nia / des Reyſers Sohn / ſeinen Vetter vnd Schwager / Ertzhertzog Ma 
vimilian/mir ſambt ſeiner Gemahle / zu Regenten oder Statthaltern in 
Diſpania/vnd ſchiffet er mit eyner wolgetůſtẽ Armada / auff erſoꝛderũg 
ſeines Herꝛn Vatters / von dannen kame am fuͤnff vnd zwentzigſten tage 
des Winter monats gehn Genua / zoge darnach auff Meylan / richtet %z; 
ne reyß foꝛtan nach Trient / Insbꝛuck / Augſpurg / vnd kame alſo volgend 
durch Hoch Teutſchland / zu ſeinem Herꝛn Vatter ins Niderland. Woh 
er in namhaffte Staͤtte ankame / wurde jhm allenthalben groſſe ehꝛerbie⸗ 
tung er zeygt vnd bewiſen. 

Ja jare nach Chꝛiſti Geburt / 1549. Nach dem der Keyſer die Statt 

Magdẽburg / als eyn vngehoꝛſam Glid des Reichs / zuuoꝛ in die Acht 
erklaͤrt / lieſſe er nuh verner etliche ernſtliche Mandatt oder Gebottbꝛieue 
außgehen / darinn er alle / vnd fuͤrnemlich die Fuͤrſtẽ vnd Staͤnde / ſo jhnen 
am naͤheſten geſeſſen / ermahnet / daß ſie denen von Magdenburg allen 
feindlichen abbꝛuch zuthun / keynes wegs ſolten vnterlaſſen. 

Am eyn vnd zwentzigſten tage des Mertzen / wurde der Ammiral in 
Engelland / darumb daß er in verdacht kommen / als ob er den jungen 
Roͤnig / in ſeinen gewalt zubꝛingen voꝛhaben / vñ nach der Krone trach⸗ 
tete / auß beuehl ſeines leiblichen bruders / des Hertzogen von Sommerſet / 
Oberſten Voꝛmünders vnd Regenten / an ſtatt des Aoͤnigs / auff geſche⸗ 
hene nachfoꝛſchung / vnd villeicht / wie zuerachten / peinliche erkuͤndigung / 
vom leben zum tode verurtheylt vnd enthaubt. 

Nergzog Moꝛitz von Sachſſen / vnd Marggraue Joachim von Bꝛan⸗ 
denburg / beyde Churfuͤrſten / ſucheten beim Pꝛintzen von Hiſpania vleiſ⸗ 
fig an / daß er an ſeinen Herꝛn Vatter / vmb erledigung des Dandgrauen/ 
auch eyne fuͤrbitt thun wolte. Es war aber vergeblich / vnd wurde der 
Candgraue / ſo dazumal zu Audenard in Flandern verwart / noch etwas 
ſtrenger denn voꝛhin gehalten. 9 oy 

Am neundten oder zehenden tage des Bꝛachmonats / wurde die Rd 
nigin von Franckreich / zu S. Dionyß gekroͤnt: Darnach / am ſechzehen⸗ 
den jetz gemeldten Monats / thate der Konig ſeinen Einritt zu Pariß / 
als in der Haubt Statt der Krone Franckreich / mit gar her:lichem vber 
ſchwencklichem pꝛachte / vnd volgends vber den andern tag / die Roͤnigin 
gleiches falls. Wie ſtattlich aber alles zugericht vnd geriiſt geweſen/wol 
te allhie zu erzehlen / vil zu weitlaͤuffig werden. Nach geſchehenem Kin 
ritte / hielte der Aoͤnig mit ſeinen Fuͤrſten / Gꝛauen vñ anderen vom Adel/ 
wol vierzehen cagclang/allerley anſehenliche Ritterſpil / mit Tomieren 
Rennen / Spießbꝛechen / Stuͤrmen / vnd dergleichen / vbungen. Da nul 
ſolches auch verꝛicht / zoge er alſo bald im anfange des Hewmonats / mit 
eynem groſſen Ariegs volcke hinab fiir Bolonien / vñ belaͤgeret die Statt 
mit allem ernſte / in meynung / keynes wegs abzulaſſen / er hette ſie denn wi 
derumb zur Krone Franckreich bꝛacht / name alſo etliche Schloͤſſer vnd 
woh etwa veſtunge / in der nabe vmb Bolonia waren / in kurtzer zcife ein / 
daß die Engellaͤnder dardurch nit wenig geaͤngſtigt wuͤrden. US THI 
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1 jetz angeregtem Monat / ſtarbe Fraw Cheiſtina / des Landgra⸗ 
uen Gemahel / nach dem ſie jhꝛes gefangenen Herꝛn halben / vil muͤhe vnd 
bekuͤmmerniß gehabt. 

Zur ſelbigen zeite entſtunden in Engelland zweyerley Auffruhꝛe / 
die eyne von wegen veraͤnderter Religion / die andere / darumb daß von 
Gꝛauen / Herꝛen vnd Edel leuthen / vil weite Felder eingezogen / Thiergaͤr 
ten darauß gemacht / vnd in der geſtalte die notwendige weyd / ſo zu erhal 
tung des Viehes zugebꝛauchen / allenthalben im Lande / vber die maſſe 
war geſchmaͤlert woꝛden. Jedoch ſchicket ſichs / daß beyde Auffruͤriſche 
hauffen / am zwey vnd zwentzigſten tage des Augſtmonats / von jhꝛem fuͤr 
nemmen / ohn ſonderlich groß blutvergieſſen — widerumb ab⸗ 
zogen / vnd hernach in eynem Parlament oder Landtage / alle ſach zů gu⸗ 
tem fride gebꝛacht wuͤrde. 

Dazumal zoge der Reyſer mit ſeinem Sohne / dem Pꝛintzen von Hi⸗ 
ſpania / in Flandern / Artoys / Hennegaw / vnd anderen ſeinen Erblan⸗ 
den vmbher / lieſſe jm huldigẽ vnd ſchweerẽ / vnd volgend / als der Pꝛintz / 
vngefaͤhꝛlich mitten im Herbſtmonat / zu Andoꝛff / wiewol in abweſen ſei⸗ 
nes Herꝛn Vatters einritte / wurde er mit groſſem Triumph / vnd allerley 
ehꝛerbietunge vom Rathe / Burgern / Innheymiſchen vnd Außlendiſchen 
Kauff leuthen / gar herꝛlich empfangen. 

m anfange des Wein monats / wurde der Hertzog von Sommer⸗ 
ſet / in Engelland / auff erkantniß des gantzen Parlaments / vnd doch fuͤr⸗ 
nemlich durch anſchickung des Grauen von Wer wick / gefaͤngklich einge⸗ 
zogen / auß fuͤrgewendten vꝛſachẽ / als ob er daran ſchuͤldig / daß die Statt 
Bolonia ſambt vmbligender Candſchaffte / verwarloßt / v® vom Feinde 
alſo hart betranget wůrde 

In jetzgemeldtem Monat / name Hertzog Frantz von Mantua ⸗ 
Ronig Ferdinands Tochter / Frewlin Catharina zur Ehe / vnd wurde 
die Hochzeit zu Mantua mit ſtaftlichem pꝛachte gehalten. 

Am neundten tage des Wintermonats / ſtarbe zu Rom / Bapſt Pau⸗ 
lus der tritt / ſeines alters im eyn vnd achtzigſten jare / Vnd als die abwe⸗ 
ſende Cardinaͤle / von allen oꝛten / auff eilender Poſte zu Rom ankommẽ / 
giengen ſie zu ende diſes Monats / in das Conclaue / vnd ſchicketen ſich zur 
wahle eynes andern Bapſtes. 0 

Am eyn vnd zwentzigſten tage deb Chꝛiſtmonats / ſtarbe Fraw Mar 
garetha / RAoͤnig Hainrichs von Nauarꝛa Gemahel / vnd Ronig Pains 
richs von Franckreich Vatters Schweſter. 

M jare nach Chꝛiſti Geburt / 1550. Am ſibenden tage des Hoꝛnungs / 


wurde der Cardinal Johannes Maria de Monte / welcher voꝛhin a 


Trient vnd zu Bononia / an ſtare des Bapſtes dem Concilio war vo 

ſtanden / zu eynem Bapſte erwehlet / vnd hernach am zwey vnd zweni 

ſten jetzgemeldtes Monats / gekrynt / vnd Julius der tritt genannt. Vmb 

dieſelbige zeit / namen die Frantzoſen vi Engellaͤnder fridliche handlung 

miteynander fuͤr / vnd wurde der Hertzog von Sommerſet ſeiner gefaͤng⸗ 

niſſe widerumb ledig. Darnach als ſie gegẽ der Oſterzeite / b 39 eits ver⸗ 
v ith 
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glichen / gabe der KIniz von Franckreich / den Engellaͤnderen viermal 
ö hundert tauſent Aronen / vnd name Bolonia zu ſeinen handẽ / wie es ſein 

Vatter zuuoꝛ gehabt. 

In waͤrender ſolcher handlunge / eroberer der Der: von Thermis/ 
Ritter des Roniglichen Oꝛdens von Sanct Michael / mit ſeinem Frans 
tzoͤſiſchen vnd Schottiſchen Kriegs volcke / am zwentzigſten tage des Hoꝛ 
nungs / eyne Veſtung Bꝛotthyerag genannt / welche von den En 
deren alſo gebawet woꝛden / durch gewalt / vnd lieſſẽ beinahe alle die jhent⸗ 
ge / ſo in der Beſatzung voꝛhannden / zu tode ſchlahen. ok 

Im Mergen ſchube der Aeyſer abermals eynen Reichstag auß / vñ 
erfo:dcrer die Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd Staͤnde des Reichs / auff den 

nff vnd zwentzigſten des Bꝛachmonats / zu Augſpurg zu erſcheinen / vñ 

erathſchlagung fuͤrzunemen / wie etliche im voꝛigen Reichßtage angefan 
gene ſache / volk om̃enlich ins werck zurichten / wider will vnd vneynigkeyt 
zwiſchen den Staͤnden im Reich auff zuheben / vnd etliche von wegẽ jhꝛes 
halßſtarꝛigẽ vngehoꝛſams (die von Magdenburg meynend ) zu Hafen 
Jedoch wurde diſer Reichßtag / vber eynen Monat erſt angefangen / vnd 
durch dẽ mehꝛern theyl fuͤr gut angeſehẽ / das mit dem Concilio zu Trient / 
widerumb foꝛt zuſchꝛeiten. | 

Zu ende des Meien / zoge der Keyſer / mit ſeinem Sohne / von Bꝛuͤß 
ſel auff Augſpurg / name den gefangenen Hertzog Johann Friderichen 
von Sachſſen mit ſich / vnd lieſſe den Landgrauen zu Mecheln / in gefintk 
licher verwarunge. 5 | 

Im Hewmonat / wurde jetz — Roͤnig von Franckreich / As⸗ 
nig Hainrichs tritter Sohn / zu S. German geboꝛn / vnd inn der Tauffe 
Carolus Maximilianus genannt. Der — Ertzhertzog Maris 
milian von Oeſterꝛeich / kuͤnfftigen Rdnig zu Boheym etc. Als er zumſel⸗ 
bigen mal in Hiſpania verharꝛet / zur Geuatterſchaffte bitten / daher den 
ſein name dẽ — Herꝛn mit gegebẽ wrde / Wie wol jetzund ð jung Roͤ⸗ 
nig / den namen Carl alleyn bꝛaucht / vnd ſchꝛibe ſich / Carl der neund / etc. 

Hertzog Hainrich vo Bꝛaunſchwig / zoge dazumal mit eynẽ denen 
volche / fuͤr die Statt Bꝛaunſchwig / belaͤgeret ſie / vñ thate in jrẽ Do? 
vmbher vil ſchadens / Stunde aber vnlangeſt hernach im Herbſtmonat / 
von ſolcher belaͤgerunge / auff Gebott vnd beuehl des Aeyſers ab / vñ nas 
me Hertzog Georg vonMechelnbůrg / Demnach er vom Magdenburgi⸗ 
ſen Dom Capittel beſtellt / das geurlaubt Ariegavolck alſo bald an / zo⸗ 
ge gegen der Statt Magdẽburg / eroberet das Staͤttlin Wanslebe/ 
derets / vñ hielte auff dem Lande vmbher ein wild Regiment. Das Land 
volck flohe in die Statt / ſuchet huͤlff / vnd bꝛachte zuwegen / daß "—_ 
ruͤſter hauff von Brirgern virNandsEnechce/micdem betruͤbten L 
volcke / am 22. tage naͤheſtgemeldtes Monats / auß zogẽ / voꝛhabens der⸗ 
tzog George von ſeiner vngeſtim̃igkeyte / mit gewalt abzuweiſen. Es wur 


* 


de aber die Wagenburg am oꝛte / dahin die Baweren geſtellt / zum erſtẽ an 
gegriffen/vi diewcil ſie gar keynẽ ſtand thaten / ſich gegen dem Feinde zu 
w | 


pren/wurden ſie in der Fluchte mehꝛerntheyls erlegt eee 
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Am Zehenden tage des Herbſtmonats / erobgret der Vicere oder R$ 
niglich / Statthalter von Sicilia / die Statt Africa / welche eyn beruͤhm⸗ 
ter Turckiſcher Meerꝛauber / der Dꝛagut genannt / zuuoꝛ eingenoſ̃en / vñ 
auff dem Meer zwiſchen \talia vnd Hiſpania / mit ſeiner K auberei vil 
eyne zeitlang hatte begangen. Die Ariegßleuthe pluͤndereten die 
Statt / bꝛachten groſſe bent daruon / vñ leget der Vicere eyne Beſatzung⸗ 
vnder ſeines Sohns beuehl darein. So flohe der Dꝛagut zum Tuͤrcken / 
vnd klaget ſeinen vnfall / ſo jhmdiſes falls begegnet. 

Als der Wein monat angienge / zogen die Churfuͤrſten von Sachſſen 
vnd Bꝛandenburg / Hertzog Dainridy von Bꝛaunſchwig / vnd Marggra 
ue Albert von Bꝛandenburg / fuͤr Magdenburg / die Statt zubelaͤgern. 

Vber etliche tage / wurde eyn Anſtand gemacht / vnd zwiſchen bey⸗ 
den cheylen / võ eynem fride gehandelt / wiewol nichts darmit außgericht. 
Darnach ſchicketen das * vnd die Land Staͤnde des Ertz⸗ 
biſchoff doms zu Magdenburg / jhꝛe Geſandte gehn Augſpurg / beklage⸗ 
ten ſich vor dem Keyſer / vnd den Reich Staͤnden ſehꝛ haͤfftig / vber den 
Rath vnd Burgerſchafft der Statt Magdenburg / begereten daß man 
jhnen / acht tauſent Lands knecht / vñ zwoͤlff hundert Reutter / ins Reichs 
beſoldunge / wolte zu huͤlff ſchicken vnd vnderhalten: Vnd dieweil ſich der 
Keyſer / auß der Magdenburgiſchẽ antwoꝛte / welche fie auff der Fuͤrſten 
vnd anderen Staͤnde des Reichs erfoꝛderung / vnd zu geſchꝛiben Geleyt / 
ſich auff den andern tag des Winter monats / zu Augſpurg zuſtellen / gege 
ben / bedunckẽ lieſſe / daß ſie zum fride nicht ſonderlich geneygt / wurde auff 
ſein begern / bewilligt vñ beſchloſſen / daß Monatlich / auß des Reichs Voꝛ 
rathe / ſechtzig tauſent guͤldẽ / zum Magdẽburgiſchen Krieg / angewendt / 
vii hernach / ſouil darauff gienge / nach dẽ eyn jed Stand an- :ſchlagẽ / wi⸗ 
deruſ̃ Cõtribuiert vñ erſtattet werdẽ / darnebẽ auch Hertzog Moꝛitzẽ / dẽ 
Kriege vo wegẽ des Reichs / nottuͤrfftiglich voꝛzuſtehẽ ſolte beuohlẽ ſein. 

m eyn vnd zwentzigſtentage des Weinmonats / ſtarbe im Schloß 
zu Manta / des Ronigs von Franckreich anderer Sohn / Hertzog Lud⸗ 
wig von Oꝛliens / ſeines alters im eyn vnd zwentzigſten Monat / vnd ka⸗ 
me der Titel des Hertzogthum̃s von Orliens / auff ſeinẽ bruder Carl Ma⸗ 

an / zuuoꝛ Dergogen von Anqolome. 

Vmb den anfang des Winter monats / ſtarbe Hertzog Vlrich von 
Wirtenberg / in dem die Rechtfaͤrtigung / ſo Roͤnig Ferdinand / gegẽ jhm 
als ſeinem Nehenmanne/des zwiſchen dem Neyſer vnd den —— 
den Bundsuerwanthen / verlauffenen Rriegs halben / fuͤrgenommen / in 
Rechtlicher handlunge noch ſchwebet / Vnd kame gleich wol nicht deß wes 
niger / ſein Sohn Hertzog Chꝛiſtoff zum Regiment / name das Land ein / 
vnd wurde volgend / mit dem Keyſer vnd Roͤnige guͤtlich vertrag = 

= Chꝛiſtmonat / verſammleten Gꝛaue Albert von Manßfe 
Der: Hanns von Heydeck / eyn Kriegs volck in Nider Sachſſen / a 
Weſer / vnd waren vothabens / die belagerte / zu Magdenburg / wie zwar 
allenthalben / daruon geredt wuͤrde / zu entſetzẽ. Da aber Hertzog Moꝛitz 
vnd meines behaltens ) Hertzog Hainrich von Bꝛaunſ⸗ l. jhnen mit 

v ity 
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einem Kriegsuolcke under augen zogen / wurde der Hauff getrennt / vnd 
bꝛachte Hertzog Moꝛitz deſſelbigen Volckes vier Faͤnlin auff ſeineſeite, 
So begabe ſich in kůrtze darnach / der von Heydeck auch zu jhm / welches 
zwar der Statt Magdenburg ohn ſchaden ſein mochte. 

Am neunzehenden tage des Cheiſtmonats / zogen die von Magden⸗ 
burg auff eingenom̃ene gute kundtſchafft / bei nacht mit eynem Atiegs⸗ 
volcke auß der Statt / vnd vberfielen eyn Dorff / groſſen Ottersleben ge⸗ 
nannt / darinn eyn Geſind von Reutern jhꝛ Caͤger / vnd die Wacht etwa 
ſchlecht verſehen hatten. Bald wie ſie jetz gemeldt Dorff erꝛeycht / zůnde⸗ 


ten ſie etliche Deuſer mit Fewer an / daß man deß beſſer darbei ſehen moͤch⸗ 


te / vnd wecketen jhꝛe Feinde dermaſſen auff / daß jhꝛer eyn theyl zu tod ge⸗ 
ſchlagen / die andere / darunder eyne zimliche anzal von Edelleuthen / mit 
Pferden vnd allerley plunder / ſouil das Fewer nicht ergriffen / | 
in die Statt gebꝛacht wurden. Des moꝛgens / da man widerumb nach der 
Statt zoge / kame Hertzog Georg vo Meckelnburg mit Reutern vi = 
ckenſchützẽ / vermeynet ſolchẽ ſchadẽ zuraͤchẽ / wurde darob im S 
gel zu boden geſchlagen / gefangen / vnd zugleich mit in die Statt geführt. 
Da zumal hatten etliche des Landgrauen trewe Diener mit ihrem 
Hern / eyne Pꝛactic vnd Anſchlag gemacht / wie er von ſeiner gefingniſſt 
zu Mecheln / Dieweil je keyne beffaang daß jhn der Keyſer ledig zugeben 
geſinnt / voꝛhannden / moͤchte außkommen. Als aber gleich jetzund der han 
del ſolte angehen / wurde man ſolches in der Guardi jnnen / vnd der Land 
graͤuiſchen diener eyner oder zween alſo bald erſtochen / die andere vom le 
ben zum tode offenlich gericht / vnd der gefangen Fuͤrſt noch genawer deñ 
voꝛhin verwart. 
In waͤrendem Reichstage / kame Ertzhertzog Maximilian von 
Oeſterꝛeich / etc. auß Hiſpania gehn Augſpurg / vnd wurde bei maͤnnigli⸗ 
chen beſtaͤndiglich daruon geredt / daß der Reyſer ſeinen Sohn zueynem 
Roͤmiſchen R6nige wolte gemacht haben / woh RInig Ferdinand von 
ſeiner gerechtigkeyte zum Reich / hette wollen abtretten. | 
M jare nach Chꝛiſti Geburt / x 5 5 1. Als der Reichstag nuh zum 
J ende lieffe / beharꝛet der Reyſer noch jmmerdax auff ſeiner meynun⸗ 
ge / daß ſich alle Fuͤrſten vnd Staͤnde des Reichs / dem Concilio zu Trient / 
welches Bapſt Julius der Tritt / daſelb widerumb fuͤrzuneſ̃en / vnd dar⸗ 
mit / wie angefangen / föꝛt zu fahꝛen beſchloſſen / auch derwegen durch eyn 
offenlich Schꝛeiben / ſo im naͤheſt vergangenen Wintermonat außgan⸗ 
gen / alle Geyſtliche Staͤnde / auff den tag des — 
tem oꝛte zu erſcheinẽ erfoꝛdert hatte / ſolten vnderwerffen / in maſſen 
etliche / von den Euangeliſchen oder Confeſſions verwanthen S 
im voꝛigen Reichßtage / auff degReyſers ernſtlich anhalten / wiewol vn 
gern / bewilligt. * 
Sonſt wurde im Abſchiede / den Churfiirſten/vnd ſechs anderẽ dar⸗ 
zu außgeſchoſſenen Fuͤrſten / im angehenden Apꝛillen zu Noͤꝛnberg zuſam 
men zukom̃en / vnd in welcher geſtalte dz Gelt / ſo zum Magdenburgiſche 
kriege / auß des Reichs Voꝛrathe angewendt / widerumb moͤchte erſtattet 


werden / 


— 
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werden / zuberahtſchlagen beuohln / vnd in ſolchem falle den Staͤnden zu⸗ 
gelaſſen / jhꝛe vnderthane mit Schatzung vnd Steure zubelegen. Was 
. man denn Roͤnige Ferdinanden / auff dem voꝛigen Es der Tuͤr⸗ 
| ckenhuͤlffe halben zu geſagt / wurde jetzund nochmals / wie wol etwas mit 
| beſchwerung / alſo zu leyſten verſpꝛochen / vnd name der Reichstag hiemit 

im Hoꝛnunge eyn end. | © > 
Zur ſelbigen zeite / beſoꝛget ſich Hertzog Octauius Farneſius/welcher 
nach ſeines Vatters Peter Aloiſi zu Placentz / voꝛ treien jaren geſchehener 
entleibunge / die Statt Parma bißher innhatte / es moͤchte jhn etwa Fer⸗ 
dinand Gonzaga / Reyſeriſther Gubernatoꝛ im Hertzogthum̃ Meylan / 
dieweil derſelbig ohn das im verdachte / als ob jetz angeregter todſchlag / 
durch ſeine anſchickung begangen / vnuerſehenlich vberfallen / vñ darauß 
vertreiben. Gabe ſich alſo in des Roͤnigs von Franckreich Schutz / vnd 
lieſſe jhn eyne Frantzoͤſiſche o die Statt legen. Solches ver⸗ 
droſſe beyde den Reyſer vnd den Bapſt ſehꝛ haͤfftig / vnd erfoꝛderet der 
Bapſt Hertzog Octauium bald darauff / daß er jynerhalb treiſſig tagen / 
| nemlich auff den Eylfften des Apꝛillen / zu Roi erſcheinen / vnd ſich 
Rechtlich verantworten / oder aber an verletzter Maieſtat / der Hohen 
Oberkeyte ſchuͤldig / vnd fir eynen offenlichen Echter ſolte / erklaͤrt vnnd 
gehalten werden. Da nuh Hertzog Octauius auſſen bliben / vnd ſich nit 
geſtellt hatte / ſchꝛibe der Reyſer an Ferdinando Gonzaga / vnd beuahle 
ſhm / daß er dem Bapſte / wider den vngehoꝛſamen Octauium bei ſtuͤnde: 
Vnd er volget derhaͤlben in kurtzer zeite / daß eyn Baͤpſtiſch Arte: Mes 
fir Mitahdula/demnach Gꝛaue ie bee Her: derſelbigen Veſtun⸗ 


2 


ge / in der Frantzoͤſiſchen Pꝛactick mit begriffen / vnd Ferdin nd Gonzas 
ga / mit eynem Keyſtriſchen Hauffen fiir Parma zogen / vnd beyde ſolche 
Oꝛte belaͤgereten. Der Nönig vol Franckreich, icket eynen Geſandten 
gehn Rom / vnd entſchuldiges ſich beim Bapſte de BHeſatzunge halben zu 
Parma / vnd gabe fuͤr / daß es der Roͤmi chen Nich z gutem geſchehen / 
damit die Statt nicht etwa in frem̃de h ; ndoFame. — 2 | 
Aber der Bapſt lieſſe die entſchuldigungauff lich ſelb beruhen / vnd 
war gegen Hertzog Ockauio darumb inſonderheit vbel zufriden / daß er 
ſhm zunoꝛ / die Beſitzung der Statt Parma / mie wol auff der Farneſier 
handlung vnd begern / jn der Baͤpſtiſchen Wahle / wie man daruon ſagt / 
nicht alleyn beſtaͤtigt / ſondern auch zu eynem Confalonier der Roͤmiſchẽ 
irche hatte gemacht vnd angenommen. SITY I 


Nach angefan Dan nig der Seutt Magdenburg / waren 


Bürger vnd ander Kriegßvolck / ſd darin lagen / bißher mannigmal 
auß gezogen / auff der Elbe hin vnd wider / mit jhꝛen kleynen Sch 
| fahꝛen / vñ allenthalbẽ vmbher / wůs jhnen an Ptoniand mochte fir 


men / in die Statt gefuͤhrt / vnd das Vieh taglich nuſſerhalb laſſen wey d 

Nuh aber bawetẽ die Feinde etliche Blo chheuſer oder Veſtunge mit = 

aud ober / vnderhalb / 

o jhnen der Strom 
geſperꝛt / 


ſicheren Eauffgraͤben / vnb die Seger deßgl 
vnnd gegen der Statt vber y an der Elbe /n 
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geſperꝛt / vnd alle gelegenheyt nach Pꝛouiand auß zuziehen / bei ſolcher ge⸗ 
ſtalte mochte benommen ſein. Jedoch wurden in mitlerweile zum offterns 
mal Vertrags handlunge / zwiſchen Hertzog Moꝛitzen / vnd denen von 
Magdenburg fuͤrgenommen / vnd gleich wol nichts endlich beſchloſſen / 
biß hernach gegen angehendem Winter. 
Am fuͤnff vnd zwentzigſten tage des Maien / ſchiede Philippus der 
Pꝛintz von iſpania ! mit ſeinem Vetter vnd Schwager / Ertzhertzog 
Mayimiltan von Oeſterꝛeich / erwehltem Koͤnige zu Boheym etc. ſambt 
Ger e ſtattlichem Hoffgeſinde / von Augſpurg hinweg / auff Genua 
zu / begaben ſich daſelb auff das Meer / ſchiffeten miteynander nach bi 
ſpanien / vnd kamen zu Barcelona an / am zwoͤlfften des Dewmonars, 
In diſem Sommer / kame eyne Tuͤrckiſche Armada auff die Inſel 
Malta / da der Gꝛoßmaiſter von Sanct Johannes Oꝛden / zu diſer zeite / 
ſeine Reſidentz hat: Vnd als jhnen jhꝛ anſchlag / das Schloß zu vbereilen / 
vnd etwa vnuerſehenlich einzunemmen gefehlt / wendeten ſie ſich auff Tri⸗ 
poli in Africa / vnd erobereten dieſelbige Statt. 

Zu ende des Augſtmonats / erklaͤret der Roͤnig von Franckꝛeich den 
Reyſer / vnd ſeine zugehoͤꝛige fiir Feinde / vnnd begabe ſich eben dazumal / 
daß eyn Frantzoͤſiſcher Kriegs Oberſter / Polin genañt / welcher anfaͤnck⸗ 
lich eyn gemeyner Rriegßmann geweſen / vnd nachvolgend / beim Roͤni⸗ 

e alſo weit war herfuͤr kommen / daß er in vilen wichtigen ſachen / vnd 

arzu in handeln / mit welchen der Roͤnig dem Tuͤrckiſchen Reyſer zuge⸗ 
than / vertrewlich gebꝛauche wurde / etliche Niderlaͤndiſche Schiffe / mit al 
lem ſo darmn voꝛhannden / eroberet / vnd in Franckꝛeich zu Land bꝛach⸗ 
te. So růcket der Pꝛioꝛ von Capua / eyn Floꝛentiner / Peter Strotzen 
bꝛuder / mit etlichen Gallen auß Penn biß ann Poꝛt zu Barcelona/ 
ſtelleten ſich mit allen dingen / als ob fie freunde weren / vnnd füͤhꝛeten eyne 
Gallee / ſambt anderen ſechs geladenen Schiffen / ſo auff des Ertzhertzog 
Maximilians von Oeſterꝛeich / erwehlten Aoͤnigs zu Boͤheym / ett. vnd 
ſeiner Gemahle voꝛſtehende Reyß nach Italien / mit aller notturffte ge? 
ruſt / verſehen / vnd neben anderen dahin ſolten gebꝛaucht werdẽ / auß dem 
Poꝛt hinweg / in naſſen ſolche beyde Stucke / in eynem offenlichẽ / vnd am 
Keyſeriſchen Hoffe außgangenen Schꝛeiben / darinn aller vngimpff 
von wegen der verloznen Statt Tripoli / vnnd des Kriegs vo: Parma / 

andre 


dem Roͤnige von zugemeſſen / vnd wie vnbillich Hertzog 
Octauius / gegen dem Reyſer gehandelt / mit etlichen meh: — 
wird angezeygt. * 

| Der Her: von Bꝛiſſac / welcher im vorigen jare / an ſtatt des abge⸗ 
ſtoꝛbenen Johann Caraciolo/eynes Napolitaners / vnd vertribenen Fir 
ſten von Melfi / zu eynem R niglichen Statthalter / in Piemont veroꝛd⸗ 
net woꝛden / griffe gleiches falls vmb ſich / name Staͤtte vnd Flecken ein / 
woh er nur konte oder mochte / darunter quch Chier vnd S. Damian die 


Arn bend be Derbſtmonats/lieſſe der R3nig v France 

endẽr ts / lieſſe der R6nig võ | 

0 offenlich außruffen / vnd verbote — — 
a 


eyn Edict zu Pariß 
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daß auß ſeinem Roͤnigreich / kein Gelt mehr / fuͤr Annatẽ / Pallia / vnd der⸗ 

gleichen dinge / dem Romiſchen Bapſte / als gegen dem er in vnfride ſtuͤn⸗ 

de / ſolte zugefůhꝛt werden: Dann auff ſolche weiſe / kan eyn Aoͤnig von 

Franckreich eynẽ Bapſt / alle zeit trotzẽ / demnach vnglaublich gꝛoß Gelt / 
auß Franckreich / jaͤrlich gehn Rom verſchloͤppet wird. 

Im Weinmonat vberſchicket der Bapſt / Herꝛ Geoꝛgen Martinuſ⸗ 
ſen / eynem geboꝛnen Dalmatiner / welcher in Hungern in ſo groſſem an⸗ 
ſehen war / daß er nach Roͤnig Johanſen Tode / gleich der fuͤrnemeſt Voꝛ⸗ 
muͤnder des jungen Pꝛintzen / vnd ſonſt gemeynlich der Moͤnch / dieweil er 
Pauliner Oꝛdens / bei den Teutſchen genannt wurde / eynen roten Cardi⸗ 
nal Hut: Aber vnangeſehen / daß jhn der Bapſt alſo wol behuͤtet / wurde 
er in kuͤrtze darnach / am achzehenden tage des Chꝛiſtmonats / in ſeinem 
Cogiment / von etlichen Italianern erſtochen / auß vꝛſachen / daß er ſich 
eyne zeitlang auff Koͤnig Ferdinands ſeite zimlichen gehalten / vnnd 
vnd ſie nuh etlicher maſſen vermaͤrcketen / daß er mit dem Tuͤrcken / wie⸗ 
wol Koͤnig Johannſen nachgelaſſene Widwe / durch ſeine anſchickung 
fuͤrnemlich / das Regiment in Sibenbuͤrgen / Aoͤnige Ferdinanden zuuoꝛ 
vbergeben / newe haͤndel voꝛhette. 5 

Vmb diſe zeit / wurden die Spanier / ſo biß anher lange zeit im Lan⸗ 
de zu Wirtenberg gelegen / vnd gegen dem gemeynen Volcke / vber alle 
maß / vilfaͤltigen mutwillen geuͤbt hatten / vom Reyſer abgefoꝛdert / vnd 
in Italien fuͤr Parma geſchickt. 

Als zu ende des Weinmonats / eyn Vertrag zwiſchen Hertzog (Mos 
ritzen / vnd den Magdenburgiſchen Geſandten / zu Wittenberg beſchloſ⸗ 
ſen / vnd nuh am achten tage des Wintermonats / voꝛ der Statt Mag⸗ 
denburg / gaͤntzlich auffggriche woꝛden / zoge Hertzog (Nori; am nachvol 

den tage / mit etlichem Kriegß volcke hinein / vnd erzeyget ſich der ge⸗ 

gegen dem Rathe vnd der Burgerſchaffte / daß ſie aller ſachen hal⸗ 
ben mit jhm wol zufriden. Hiemit wurde den Kriegsleuthen beyder⸗ 
ſeyts abgedanckt / vnnd lieſſe jhnen gleich wol Hertzog Moꝛitz / von verꝛn / 
vnd vnvermaͤrckt ſeiner Perſone / zuuerſtehen geben / ſie moͤchten etwa eyn 
Winterlager ſuchẽ / vnd ſich bei eynander halte / biß auff weitern beſcheyd. 
Derhalben zogen ſie ins Land zu Tuͤringẽ / vnd fuͤhꝛeten eyn ſeltzam wild 
weſen / im Erffurtiſchen Gebiete / pluͤndereten vnd verheereten etliche rei⸗ 
che Doͤꝛffer / begaben ſich darnach gegen dem Eyßſelde hinzu / vnd lagen 
eyne zeitlang in den Doͤꝛffern vmb Muͤlhauſen: Mit was voꝛtheyl aber 
des armen Volckes / mag eyn jeder leichtlich erachten. 

Im angehenden Wintermonat / verꝛucket der Reyſer von Augſpurg 
gehn Inßbꝛuck / damit er dem Concilio ſouil deß naͤher were / vnd geſchahe 
volgends in kuͤrtze / daß Hertzog Moꝛitz vnd Marggraue Joachim 83 
de Churfuͤrſten / vnd ſonſt vil andere Fͤrſten / deßgleichẽ auch der 2 
von Daͤnemarck / durch jhꝛe Geſandte / vmb erledigung des Lande 
bei dem Reyſer bittlich vnd zům theyle ernſtlich anſuchten / Darauff den 
der Reyſer ſich lieſſe vernemmen / wie er bedacht / mit Hertzog Moꝛitzen / 
diſes falls perſoͤnlich zuhandeln. 


Dazumal 
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Dazumal ſtarbe Biſchoff Hainrich von Worms vnd Freiſingen / ge 
boꝛner Pfaltzgraue bei Rhein etc. vnd wurdẽ Dieterich von Bettendoꝛff 


zu Woꝛms / Leo Loͤſch zu Freiſingẽ / an ſeine ſtart zu Biſchoffen erwehlt. 

In mittlerweile / gienge das Concilium zu Trient / nach dem es vom 

erſten tage des Maien / von wegen fuͤrgefallenen Ariegs vo: Parma / biß 

auff den erſten des Herbſtmonats verſchoben woꝛden / ſeines wegs immer 
foꝛt / vnd waren die Ertzbiſchoffe von Maintz / Coͤln / Trier / vnd ſonſt et⸗ 
liche Teutſche Biſchoffe / neben vilen Außlaͤndiſchen auch voꝛhañden / So 
ſchicketen Hertzog Chꝛiſtoff von Wirtenberg / vñ die Statt Straßburg / 
fuͤr ſich ſelbs / vnd in namen etlicher anderer Staͤtte / jhꝛe Geſandte dahin / 
mit beuehl vnd Inſtruction / warauff ſie zuhandeln. Was jhnen aber 
in aller handlunge begegnet / iſt im trei vnd zwentzigſten Buch / der Hiſto⸗ 
rj Sleidani weitlaͤuffig beſchꝛiben. 

Zu diſer zeite / kame auch Ertzhertzog Maximilian von Oeſterꝛeich / 
erwehlter Koͤnig zu Boͤheym etc. mit ſeiner Gemahle / zweyen kinderen / 
vnd jhꝛem Hoffgeſinde / auß Hiſpania gluͤcklich gehn Genua / alleyn daß 
die Frantzoſen / von Maſſilien auß / etliche jhꝛe Schiffe angefallen vnd be⸗ 
raubt hatten. Darnach name er ſeinen weg auff Trient / wurde daſelb gar 
herꝛlich empfangen / vnd kame volgend gehn Insbꝛuck zum Reyſer / da er 
auch eyne zeitlang verharꝛet. f I = 
IJ? jare nach Chꝛiſti Geburt / 155 2. kamen Hertzog Moꝛitzen Ge 

ſandte am ſibenden tage des Jenners gehn Trient / zeygeten ſich bei 
den Reyſerlichen Commiſſarien an / vnd begereten / daß die Theologi / ſo 
von jhꝛem Herꝛn auff das Concilium veroꝛdnet / vnd nuh vnderwegen 
weren / mit eynem Geleyte / wie es voꝛ zeiten das Concilium zu Baſel den 
Boͤheymen gegeben / verſichert wurden / vnd daß der Bapſt keynes wegs 
Oberſter Pꝛeſident oder Richter im Concilio ſein / vnd alle handlung von 
newem ſolte fuͤrgenommen werden: Solches begereten die Wirtenbergi⸗ 
ſche vnd Straßburgiſche gleiches falls. Dieweil aber die ſach durch zwei⸗ 
uelhafftige vnd Diſputierliche antwoꝛt / in verzug gerathen wolte / foꝛde⸗ 
ret Hertzog Moꝛitz ſeine Theologẽ / welche zu Noͤꝛnberg eyne zeitlang ge⸗ 
wartet / zu ende des Hoꝛnungs widerumb heym. 

Das Kriegs volck / ſo nach dem Abzuge von Magdenburg ihꝛ Win 
terlaͤger vmb die Statt Muͤlhauſen eingenom̃en / hielte ſich nach Lands 
knechte bꝛauch / das iſt / wild vnd mutwillig / vnd kame Hertzog Moritz in 
verdacht / als ob ſolch Geſind auff jhn zuwarten beſcheyden. Der Keyſer 
ſchꝛibe an Hertzog Moꝛitzen / vnd begeret von jhm / daß er gemeldten hauf 
fen Kriegs volckes hinweg ſchaffen / vnd zu jhm perſoͤnlich gehn Insbꝛuck 
wolte kommen: , antwoꝛtet Hertzog Moꝛitz / daß dem Ariegß⸗ 
uolcke noch etliche Beſoldung / von wegen des Magdenburgiſchẽ Ariegs 
auß ſtůnde / vnd mußte dieſeldige entricht werden. Damit er auch allen 
verdacht von ſich ſchoͤbe / vnd den Keyſer gaͤntzlich auff die meynung 
bꝛaͤchte / daß er gehn Inßbꝛuck in kuͤrtze zukommen voꝛhabens / lieſſe er da 
ſelb fiir ſich vnd ſeine Diener Herberg beſtellen / wendet darnach eyne ent? 


ſchuͤldigung vnd vꝛſache fuͤr / warumb er auff diſes mal / dem = on nicht 
oͤn 


rr 
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konte willfahꝛen / hielte alſo ſeine haͤndel / vnd wager ſeinem Lande ſonſt 
zuchun / in guter achtunge / richtet bald im angehenden Mergen / etliche 
muſterplaͤtze an / vnd bꝛachte von Reuttern vnnd Landsknechten / ſo er 
in vergangener Winter zeite hin vnd wider hatte laſſen annemmen / ey⸗ 
nen ſtattlichen wolgeruͤſten hauffen zuſammen. So tuͤſteten ſich Land⸗ 
graue Wilhelm von Heſſen / vnd Hertzog Johañ Albꝛechtvon Meckeln⸗ 
durg gleicher geſtalte. Dann ſie mit vnnd neben Hertzog Moꝛitzen / inn 
Frantzoͤſiſcher Buͤndniſſe / den Landgrauen mit gewalt zuerledigen / vii 
etliche andere Tentſcher Nation obligende beſchwerunge abzuſchaffen⸗ 
begriffen. So hatte ſich Marggraue Albert von Bꝛandenburg / wiewol 
er der Buͤndniſſe nicht verwanth / dannoch in kriegsbeſtallũg / beim Rs 
nige von Franckreich eingelaſſen / vnnd als die Bundsuerwanthe Ehur 
vnd Fuͤrſten / mit jhꝛem Kriegs volcke angezogen / ſtieſſe er mit den ſeinẽ / 
im Lande zu Francken / zu jhnen / vnd zoge zugleich mit. 

Im Jenner wurde der Hertzog von Somerſet / des Roͤnigs Mut⸗ 
ter bꝛuder / nach dem er voꝛ treien Monaten / auff anſchickung des Her⸗ 
tzogen von Noꝛthumberland / welcher zunoꝛ Graue von Warwick gewe 
ſen / widerumb gefaͤnglich eingezogẽ / auß beuehl deſſelbigẽ / als der ſich ge 
ſchwinder weiſe / zur Adminiſtration des Regiments eingeſchleycht / vnd 
damit jhm ja niemann moͤchte im wege ſtehen / zu Londen in Engelland 
offenlich enthaubt. | | 

Kurtz daruoꝛ / vnd eher denn die Bundsverwanthe Chur vñ Fir 
ſten / mit jhꝛem Rriegsvolc anzogen / giengen etliche ſcharpffe Schiff- 
ten / eynem des R6nigs vo Franckreich / die andere in Hertzog Moꝛitzen / 
Hertzog Johann Alberts vñ Landgraue Wilhelms / die tritte in Marg 
graue Alberts nammen / durch offenlichen truck auß / darin. oꝛſache jrer 
Ariegsruͤſtunge angezeygt / vnd der Keyſer / als eyn zerſtoͤꝛer Teutſcher 
Nation Freiheyte / vilfaͤltig / vnd gar haͤfftig wuͤrde angezogen. 

Wie nuh jetzgemelte Eynigungsverwanthe Chur vnnd Fuͤrſten / 
das Lande zu Schwaben erꝛeycht / namen ſie die Reich Staͤtte allenthal 
ben ein / legeten jhnen auff etliche Gelt vnd Geſchuͤtz zugeben / zogen alſo 
foꝛtan / vnd als ſie voꝛ Aygſpurg jhꝛ Laͤger geſchlagen 4 wuͤrden ſteam 
vierden tage darnach / auff jhꝛ geſchehen ſreündlich vñ fridlich erbieten / 
in die Statt gelaſſen / die vom Keyſer veroꝛdente Burgermeiſter vñ Raͤ 
the ab / vnd die zuuoꝛ geweſene gleich wie inn etlichen anderen geringern 
Statten albereyt geſchehen / neben auffrichtung der zuͤnfften / welche der 
Reyſer auch hatte abgethan / widerumb ins Regiment geſetzt. 

Von Augſpurg rucketen ſie auff Vlm / vnd belaͤgereten die Statt. 
Dieweil aber eyne Aeyſeriſche beſatzung darinn lage / vnnd die Buͤrger 
mit derſelbigen wol zufriden / zogen die Byndsverwanthe vnuerꝛich — 
ſachen ab / vnnd hatte gleichwol Marggraue Albert der Statt Q 
ſchafft vmbher / etwas vngeſtimmiglich verheret / vnnd vmb achtz e 
tauſent guͤlden gebꝛandtſchatzer. 

Da die Bundsverwanthe im Lande zu Schwaben alſo vmbher 
zogen / flohen die Biſchoffe / mit dem Concilio von Trient n 

— 
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wolten jhꝛ nicht wartẽd So waren die Teutſche Ertzbiſchoffe vi; Biſ, chof 


fe laͤngeſt zuuoꝛ / da die Bundsverwantheerſtlich anzogen / widerumb 
heymwarts gereyßt. | 
Mitler weile kame Hertzog Moꝛitz zum Ronige Ferdinandey 
gehn Nintz / daß er dernemmen moͤchte / ob oder welcher geſtalte eyn Ver 
trag zutreffen / vnd demnach ſolche handlung etwa mit anderen Staͤn⸗ 
den des Reichs nit vnbillich zu berathſchlagen / wuͤrde fuͤr gut angeſehẽ / 
daß neben jhnen / zu anfange des Bꝛachmonats / die andere Churfürſten 
alleſam̃ / vnd ſonſt von Geyſtlichen vnnd Weltlichen der fuͤrnembſte vnd 
maͤchtigſte / gůtlichen Vertrags halben ſolten zuſammen kommen. 
Der Roͤnig von Franckreich / begabe ſich im Mertzen / mit eynem 
groſſen Rriegsvolcke / ſo er zum theyle in Teutſchland werben laſſen / vñ 
zum theyle in Franckreich hatte zuwegen bꝛacht / gleicher weiſe zu felde / 
richtet ſeinen ug auff Notharingen / name Tuͤll vnnd Verdun erſtlich / 
vnd darnach die Statt Metz / alle trei dem Reich zugehoͤꝛige Stuͤtte / vn 
der dẽ ſcheine eynes fridlichen durchzugs / vñ auff grofſe verheyſſungeſte 
widerumb in voꝛige Freiheyt zuſetzen / in ſeinen gewalt / ſchicket den un⸗ 
gen Hertzog Carln von Lotharingen in Franckreich / vnd beuahle ſeiner 
Frawen Mutter / mit jhꝛem Frawenz immer / auß No tharingen anders⸗ 
wohin zuziehen / wie ſie denn in ſolcher gelegenheyte gethan / vñ ſich bald 
darauff gehn Straßburg / vnd von dannen in Bꝛabant / zujhꝛer Baſen 
a Maria / gehn Bꝛuͤſſel verfuͤgt. 

Wie nuh der Ronig in Lotharingen / alſo gehandelt / zoge er gegen 
dem Elſaß herauß / kame zu anfang des Meyen gehn Zabern / vnnd vol⸗ 
gends auff Straßburg / villeicht der hoffnunge / es ſolte jhm mit diſer 
Statt / wie zu Metz gerathen: Aber die von Straßburg waren anders 
geſinnt vnd geruͤſt / hatten biß inn die fuͤnff tauſent Landsknechte ange⸗ 
nommen / vnd ſchicketen ſich mit bawen vnd allerley anderen dingen zu 
ernſtlicher wehꝛe. Solches war dem Könige vnd den ſeinen eyn Doꝛn iñ 
augen / vnd dieweil an diſem Oꝛte nichts außzurichtẽ / rucket er ſoꝛt auff 
Hagenaw / vnd von dannen gehn Weiſſenburg. Daſelbs kamẽ der Rhei⸗ 
niſchen Churfuͤrſten / vnd etlicher anderer naͤheſt geſeſſenen / vñ dazumal 


zu Woꝛms verſam̃leter Fuͤrſten Geſandte zu jhm / vñ baten / daß er nicht 


weiter foꝛtziehen / ſein gemuͤt zum fride richten / vñ des armẽ volckes wol⸗ 
te verſchonen. So vername er eben zur ſelbigen zeyte / von Hertzog Mo⸗ 
ritzen / was zu Ding gehandelt / vnd als er die Chur vi; Fuͤrſtliche Geſand 
te / mit guͤclicher antwoꝛte abgefaͤrtigt / zoge er widerumb nach Frand/ 
reich. Dañ es war in mitler weile Martin von Roſſem / auß dem Nider⸗ 
lande / mit eynem Kriegs volcke / inn Scampanien eingefallen / hatte das 
Land allenthalben welt vnnd bꝛeyt / verbꝛannt / verheert / vnnd die Ve⸗ 
ſtung Aſtenay / an der Maß gelegen eingenommen. Derhalben griffe d 
Roͤnig / in ſeinem widerkehꝛen / dz Land zu Lůtzẽburg in gleicher geſtal 
te an / eroberet neben jetzgemeldter Veſtunge / noch zwo andere / Dantuil⸗ 
ler vñ Juoys / pluͤnderet ſie / vñ fuͤhꝛet Grauen Peter Ernſtẽ von Manß⸗ 
feld / ſo zu Juoys Oberſter geweſen / gefaͤncklich in Franckreych / Vnd ge⸗ 
ſchahe folches im Bꝛachmonat. Am 
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Am ſibenzehenden tage des Maien / kamen die Bundsverwanthe 
Chur vnd Firſten an das gebirg der Alpen / ſchlugen vnd fiengẽ bei Fieſ⸗ 
ſen vnd zum Reute / etlich Aeyſeriſch kriegs volck / gewannen die Ehꝛen⸗ 
berber Clauſe / eyne ſehs ſtarcke Veſtung deſſelbigen Oꝛtes / namen vnge 
faͤhrlich neun Faͤnlin Fußvolckes / ſo dariñ lagen gefangen / zogẽ darnach 
gehn Inßbꝛuck / pluͤndereten / alles was von Keyſeriſchem / Spaniſchen 
vnd dergleichen geraͤthe / als man voꝛigen tages / mit dem gantzen Hofflaͤ 
ger eilend auffgebꝛochen / vnd nach Bꝛaunecken verꝛuͤckt / in der Statt 
hinderbliben / vnd lieſſen andere guͤter / ſo Ronige Ferdinanden / vnd den 
ſeinen zuſtaͤndig / zufriden. Eher aber denn der Reyſer von Insbꝛuck ab 
ſchiede / gabe er Hertzog Johann Friderichen von Sachſſen ledig / vnnd 
volget jhm derſelbig nicht deß weniger nach / bi gehn Villach inn Kern⸗ 
ten / vnd verharꝛet am Hoff biß zu anfange des Derbſtmonats. 
Da Hertzog Moꝛitz zu Ning war / zoge Marggraue Albert / mit 
ſeinem Kriegs volcke / vom andern hauffen hinweg / name ſeinen weg 
durch das Rieß / thate dem Teutſchen Maiſter / woh er ſeine Doͤꝛffer vñ 
Flecken vnderwegen antraffe / groſſen ſchaden / verbꝛannte auch die Com 
menthüͤrei / Oelingen / vnd ſonſt andere mehꝛ dem Teutſchen Oꝛden zu⸗ 
gehoͤꝛige Heuſer. 77. ruͤcket er ins Noͤꝛnbergiſch Gebiet / ero⸗ 
deret / pluͤnderet vnd ſchleyffet das Schloß Liechtenaw / ſchꝛibe dem Ra 
the zu Noͤꝛnberg feindliche bꝛieue zu / laͤgeret ſich fitr die Statt / ſchoſſe ge 
gen dem Lauffer Thoꝛe etwas haͤfftig hinein / pluͤnderet vnd verbꝛañte 
vmbher eyne groſſe anzahl von Doͤꝛffern / Maͤrckten / Luͤſtheuſern vnd 
anderen gebewen / name die Glocken auß den Aurchthuͤrnen / vnnd zuͤn⸗ 
det den Wald ſo der gantzen Statt wol nutzen mag / an etlichen oꝛtẽ an / 
das vngefaͤhꝛlich inn 9 tanſent Moꝛgen holtzes hin r. eg bꝛannten. 
In dem kamen Graue Chꝛiſtoff von Oldenburg / vñ Joſt von Dalwick / 
jeder mit ſeinem Regiment Landsknechte / vnd etlichen hundert Reut⸗ 
tern / zum Marggrauen voz Noͤꝛnberg / vnd demnach er alſo geſtaͤrckt / 
ſchicket er ſein Geſind von Landsknechtẽ auff Voꝛcheym / zwiſchẽ Noͤꝛn⸗ 
berg vnd Bamberg gelegen / vnnd als ſie vnuerſehenlich fuͤr die Statt / 
vnd ohn eynigen widerſtand / dieweyl keyne beſatzung ꝓoꝛhannden / hi⸗ 
nein kamen / pluͤndereten ſte alles / was darinn / von Buͤrgerlichen oder 
anderen dahin gefloͤheten guͤtern zuſinden / lieſſen eyn Faͤnlin Lands⸗ 
knechte zur beſatzunge / vnd zogen nyderumb fiir — Darnach 
ſchꝛibe er an die Biſchoffe / Domcapitel Ritterſchaffte vnd Landſchaff⸗ 
te / der zweyer Stiffte Bamberg vnd Wuͤrtzburg / gar bedꝛawliche feind 
liche Brieue / vnnd noͤtiget jhnen hochbeſchwerliche Vertraͤge ab / damit 
ſie moͤchten voꝛ jhm zu friden bleiben / vñ muͤßte jhm der von Bamberg / 1 
biß inn die neuntzehen Ambter vnd Voͤgteien ſeines Lands / neben gg 
gung achtzig tauſent guͤlden / hab ich anders recht behalten / einrai 
So trange er den von Wirtzburg / daß er zwey mal hundert tauſenk 
den / ſambt etlichen Stuͤcken Geſchůtzes / mit aller zugehoͤꝛunge geben / 
vnd darneben treimal hundert vnd ſibentzig tauſent guͤlden Marggra⸗ 
viſcher ſchulden zubezalen auff ſich zunemmen mußte verh eyſſen yy ver⸗ 
; | E 
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ſchꝛeiben. Etliche Schreabiſche Sraree / handelete zwiſchen dem Marg 
grauen vnd denen von Noͤꝛnberg auch auff eynen vertrag / mochte aber 
nichts verꝛicht werden / biß endlich Hertzog Moꝛitzen vnnd Landgraue 
Wilhelms Geſandte / den ſachẽ auff eynẽ oꝛt halffen / in der geſtalte / daß 
die võ Noͤꝛnberg / dem Marggrauẽ zwey mal hundert tauſent guͤldẽ) vñ 
ſechs groſſe ſtuͤcke Geſchuͤtzes / mit jrer bereytſchaffte ſoltẽ vberantwoꝛtẽ. 

Fu diſer zeite ſchꝛitten Ronig Ferdinand / die anweſende Chur vnd 
vnd Fuͤrſten / vnd der abweſenden Geſandte mit der guͤtlichen handlun⸗ 

e / zwiſchen dem Reyſer vnnd den Bundsverwanthen / zu Paſſaw jm̃er 

fett daß dem Keyſer / bei tage vnnd bei nacht / was gehandelt / auff eilen⸗ 
der Poſte / jederzeit mochte gehn Villach vberſchickt werden: Dargegen 
gabe er jhnen gleicher geſtalte ſeine meynung / mit anzeygung / was jhm 
eynes jeden Puncten halben / annemlich oder nicht / hinwider zuuerſtehẽ. 
Vnd als er etliche dinge gar nicht wolte bewilligen / vnd die zeit alſo ver⸗ 
geblich darob verlieffe ſchiede Hertzog Moꝛitz von Paſſaw vnuerꝛich⸗ 
ter ſachen hinweg / vnd begabe ſich im Dewmonat / widerumb zu ſeinen 
Eynigungsverwanthen / ins Laͤger fuͤr Franckfurt / inn welcher Statt 
Conrad von Hanſteyn mit ſibenzehen Faͤnlin Fußvolckes / vnnd Albert 
von Roſenberg etlich hundert Reuttern / in Beſatzung lagen. 

Es zoge aber Marggraue Albert / nach dẽ vertrage mit der Statt 
Noͤꝛnberg auffgericht / ohn ſonderlichen verzug / herab an die Tauber 
vnd an Main / bꝛandſchatzet daſelbs alle Flecken vn doͤrffer / ſo dem Ertz⸗ 
biſchoffe von Maintz zuſtaͤndig( das pluͤndern gienge ſeinen weg) bꝛann 
te die Schloͤſſer zu Aſchaffenburg vnd Miltenberg auß / vnd ſchluge ſein 
Nager fir Franckfurt / auff der lincke ſeite des Mains. So volgeten Her 
tzog Johann Albert von Meckelnburg / Landgraue Wilhelm / vñ Herr 
Hans von Heydeck / Hertzog Moꝛitzen Leutenant / mit jhꝛem Kriegs⸗ 
volcke alſo bald hernach / Laͤgereten ſich auff die andere ſeite / vnnd kame 
gleich in wenig tagen Hertzog Moꝛitz / wie gemeldt / von Paſſaw zu jnen. 
In mitler weile ruͤcket Dag Albert vber Rhein / bꝛandſchatzet 
die Stiffte / vnd Staͤtte / zu Speir vnd Woꝛms / ſambt vmbligender vnd 
den Biſchoffen zugehoͤꝛiger Landſchaffte. Graue Chꝛiſtoffs von Olden 
burg Regiment / kame vngewarneter ſachen fuͤr Oppenheym / oͤffneten 
eyn Thoꝛ mit gewalt / trangen hinein vñ pluͤndereten groß gelt vnd gut / 
welches zum theyle den Burgern zuſtaͤndig / zum theyle von Maintz vñ 
anderen oꝛten / in die Statt war gefloͤhet woꝛden. 

Am vier vnd zwentzigſten tage des Dewmonars/ kamen der Burg 
graue von Meiſſen / vnnd mit jhm etliche Chur vnd Fuͤrſten Geſandte / 
von Paſſaw zu Hertzog Moꝛitzen / in ſein Qager voꝛ Franckfurt / bras 
ten eynen endlichen Beſchluß des vertrags / dermaſſen das er darmit zu⸗ 
friden / vnd derhalbẽ bꝛache er mit ſeinem kriegs volcke / ohn laͤngern vers 
zug auff / zoge mit jhnen auff Donawerd / ſchicket das Fußvolck zu Waſ⸗ 
ſer / vnd die Reutter zu Land hinab gehn Wien / vnd fuͤhꝛet fie volgend ⸗ 
als er zuuoꝛ im Lande zu Meiſſen geweſen / vnnd den ſeinen das Regi⸗ 


ment / biß er widerkaͤme / beuohln hatte / ins Land zu Hungern wider die 
Tuͤrcken / 


« * 
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Tarcken / wie er denn voꝛhin zu Paſſaw / im falle / daß eyn billicher Ver⸗ 
trag eruolgen wuͤrde / zuthun perheyſſen. n 
Da Marggraue Albert ſolchen Vertrag vername / lieſſe er ſich den 

| | 
— Franckfurt / vnd ſchoſſe hinein ſouil jhm moͤglich / zoge aber am 
neundẽ tage des Augſtmonats ab / begabe ſich vber Rhein gen Maintz / 
name — leget der Cleriſej vnd der geg auf / eyne 

Summagelts zugeben / verbꝛannte das Schloß / vnd etliche Stifftkir⸗ 
che / ſo uſer halb der Statt gelegen / vnnd richtet ſeinen zug auff rier / 
name die Statt gleicher geſtalte ein / vnnd ward allda eben eyne Dau, 
haltung / wie zu Maintz geweſen. r "EI 

Im Hewmonat / als der Koͤnig võ Franckreich mit ſeinem Arjegs- 
heere in Artoys gezogen / vnnd nuh eyne Seucht vnter ſie kommen / gabe 
er jhnen vꝛXlaub / vnd ließ ſie heym kehre. | 

Dazumal triben die Buͤrger von Sena inn Italia / das Spaniſch 
Kriegs vvolck / mit gewalt auß der Statt / riſſen die Veſtung / ſo zu nach⸗ 
theyljhꝛer Freiheyte / auß beuehl des Keyſers zu bawen angefangẽ / gar 
darnider / vnd ſucheten ſchutz beim Koͤnige von Franckreich.. _ --. 

Im Augſtmonat ſtarbe Ertzbiſchoff Dermañ von Coͤln / eyn ge⸗ 
boꝛner Graue von Weda / bei ſeinen Blutsverwanthen / in aten Vat⸗ 
terlande / als er etliche vnd ſibenzig jar gelebt / vnnd voꝛ fuͤnff jaren / von 
wegen refoꝛmierter Religion / ſeines Ertzbiſchoffthums entſetzt woꝛdẽ / 
ſonſt auch mannicherley veruolgung darob hatte erlitten. . 

Am zwentzigſten tage jetzgemeldtes Monats / kame der Reyſer/ 
mit eynem Teutſchen / Italianiſchen vnd Spaniſchẽ Kriegs volcke gehn 
Augſpurg / ſetzet ſeinen voꝛigen Rath widerumb ins Regi / ent / ſchaffet 
die Zuͤnffte ab / lieſſe erliche Faͤnlin Lands knechte in der Statt / name ſei⸗ 
nen zug durch das Hertzogthum̃ Wirtenberg / gegen der Pfaltze / ſchluge 
daſelb zur lincken hand ab / zoge durch die Marggraueſchafft Baden / 
am Rhein hinauff / nach S lieſſe das Rriegsvolck etliche tage 
in den Doͤꝛfferen vmbher ligen / ritte endlich am fuͤnffzehenden des Her⸗ 
beſtmonats / auff des Rathes / in ſeinem Heerzuge / zuuoꝛ geſchehen bitt⸗ 
lich anſuchen / in die Statt / wurde vom Rathe vnd defCleriſej / mit ge⸗ 
buͤrlicher ehꝛerb ietung vnd ſtattlichen Geſchencken empfangen / vnd als 
er Mittagsmalzeit gehalten / ritte er gegen dem abende widerumb auß 
der Statt / verꝛucket darnach mit ſeinem Kriegsvolcke auff Hagenaw / 
Weiſſenburg / Landaw / vnd veroꝛdnet alle notwendige ruͤſtung zuſam⸗ 
men / voꝛhabens die Statt Metz / welche der Koͤnig von Franckreich / vn 
der eynem fuͤrgewendten ſcheine / wie obgemeldt / vor fiinff Monaten / in 
ſeinen gewalt hatten eingenommen / mit ernſte zubelaͤgern. 85 
; Vmb diſe zeit / lieſſe Marggraue Albert eyn Kriegsvolck if 

Statt Trier / zoge mit dem andern Hauffen inn Lotharingen / bl 
vom Ronige von Franckreich / daß er jhn mit allem ſeinem Geſindeſſe 
weren gleich Reutter oder Landsknechte / wolte vnterhalten / vnd war⸗ 
tet hierauff eynes beſcheyds. 


* 


bigen gar nicht geſallen / zoge alſo bald mit ſeinem Kriegs volcke wide 
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Dazumal mahner der Biſchoff von Bambergſeine Lehenleuthe 
vom Adel in ruͤſtung / vnnd beuahle jhnen / ſambt etlichen zugeoꝛdneten 
pvolcke / die Statt Voꝛcheym / vnd alle andere jhm von Marggraue 
erten / in waͤrender belaͤgerunge der Statt Noͤꝛnberg / abgen 
Aembter vnd Voͤgteien / widerumb einzunem̃en / wie denn ſolches in kur⸗ 
ger zeite ohn widerſtand verꝛicht wurde. Dann der Reyſer hatte zunoꝛ/ 
alle die Vertrage vnd Verſchꝛeibunge welche Marggrane Albert / beys 
den Biſchoffen von Bamberg vnnd Wirtzburg abgeſchꝛeckt / inn krafft 
RD Vollmachte / caſſiert / vernichtigt / vnd gaͤntzlich auffgeha⸗ 


- Am zwey vnd zwentzigſten tage des Weinmonats / kame daß 
ſeriſch Rriegsheer fiir Metz / vnd ſiengen an die Statt / darein wol zwen 
gig Faͤnlin Frantzoͤſiſcher Ariegsleuthe/vnd etliche hundert Reutter / al 
le vnder des Hertzogen von Guiſe Regiment vii beuehl / in beſatzung ver 
oꝛdnet / zubelaͤgern. ame der ReFſer vber vier wochen hernach 
zu jhnen ins Lager. Es wurde aber die Statt mit groſſem gewalte haͤff⸗ 


tig beſchoſſen / vnd gleichwol nit geſtuͤrmet. Vñ als Marggrane Albert / 


vom Roͤnige von Franckreich keynen beſcheyd / zu ſeinem gefallen bekom 
men mochte / demnach der Koͤnig die Landsknechte alleyn / vnnd keyne 
Teutſche Reutterej zuunterhalten geſinnt / begabe er ſich mit allem ſei⸗ 
nem Rriegsuolcke zum Keyſer / vnnd kame dardurch zu eyner Aaſſoͤh⸗ 
nunge / alſo das jhm neben etlichen anderen Puncten / die Vertraͤge / ſo er 
den Biſchoffen im Lande zn Francken abgenoͤtigt / vngeacht voꝛergan⸗ 
ener Caſſation / miteynander beſtaͤtigt wurden. Tierauff ſolte der 
ertzog von Aumale / des von Guiſe bꝛuder / mit eynem Frantzoͤſtſchen 
Hauffen Kriegs volckes Marggraue Alberten angreifen / ob er ihn et⸗ 
wa ſchlahen / vnd dem Keyſer in diſem falle eynen abbꝛuch thun moͤchte: 
Aber der von Aumale wurde mit ſeinem Volcke ſelbs inn die Flucht ge⸗ 
8 t / gefangen / vnnd in Marggraͤuiſcher verwahꝛunge 
ten. | 
Zur ſelbigen zeite zogen Graue Volrath von Mansfeld / vnd Gra 
ue Chꝛiſtoff von Oldenburg / woh ich anders recht bericht / mit jhm / inn 
Hertzog Hainrichs von Bꝛaunſchwig Land / vnd namens ein / biß auff 
etliche Veſtunge: Derhalben kame Hertzog Hainrich zum Aeyſer / ins 


Lager fur Metz / klaget ſeinen vnfall / vnd begeret huͤlff / welche hm doch 


in voꝛſtehender des Reyſers gelegenheyte / dazumal nicht konte geley⸗ 
ſtet werden. Die vꝛſach ſolches Kriegs war fitrnemlich diſe / daß nemlich 
Hertzog Hamrich / nach ſeiner erledigung / etlichen ſeinen Lehenleuthen 
vom Adel / ſo etwa zuuoꝛ / nach dem er vertriben woꝛden / den Pꝛoteſtierẽ 
den Bundsverwanthen angehangen / jhꝛe guter genom̃en / vnd jetz vnan 
geſehen / daß der Paſſawiſch Vertrag / jhm ſolche guter widerumb einzu⸗ 
raumen mochte aufferlegen / daſſelbig zuthun nicht wolte bewilligen. 
Im Chꝛiſtmonat ſtarbe Biſchoff Moꝛitz von Eychſtatt / des 
ſchlachtes von Huttẽ / eyn gelehtter / weiſer / vñ zu fridlichen haͤndeln wol 
geneygter Regent / Vnd wurde vnlangeſt hernach / Eberhart võ Huͤrn⸗ 
beym an ſeine ſtatt erwehlt. Im 
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Mnew angehenden jare nach Chꝛiſti Geburt / 1 5 5 3. zu ende des 

Chꝛiſtmonats / zoge der Reyſer / von wegen grauſamer Winterkaͤl⸗ 
te / vnd eingefallener Seuchte vnter dem Kriegsvolcke / von der Metzi⸗ 
ſchen b ab / vnd ſollen / wie man glaublich darfuͤr helt / wol der 
tritte theyl des Aeyſetiſchen Ariegsvolctes / in waͤrender belaͤgerunge⸗ 
vñ volgends 2 Froßte vii anderẽ Rranckheyrẽ geſtoꝛbẽ ſein. 
- ch dem der Biſchoff von Bamberg / im Herbeſtmonat / ſeine 
Aembter vnd Voͤgteien / ſo jhm Marggraue Albert abtruͤngẽ / in krafft 
Keyſerlicher Caſſation / widerumb eingenom̃en / vnd gleichwol der Rey 
ſer / die abgenoͤtigte Vertraͤge / nachmals voꝛ Metz / dem Marggranen 
ratificiert vnd i ͤruͤſteten ſich die Marggraͤuiſche Statt⸗ 
halter vnd Raͤthe / in ſeinem Lande / zogen in den Seiffe Bamberg vnd 
namen von den Vertrags aͤmbtern auß beuehl jhꝛes Herꝛn / zum andern 
male ein / ſonil jhnen moͤglich. Der Biſchoff von Bamberg beklaget ſich 
daruber am Cam̃ergerichte / vnd bꝛachte Mandata oder Gebottbꝛieue 
zuwegen / daß die Marggraͤuiſche von jhꝛem fuͤrnemen ſolten abſtehen: 
So beklaget ſich dargegen Marggraue Albert beim Keyſer / vnnd am 
Cammergerichte gleiches falls. Vnd kame die ſach dahin / daß Pfalngra 
ne Friderich Churfiirſk/erc. Hertzog Albert von Baiern / vnd Hertzog 
Chꝛiſtoff von Wirtenberg / im Mertzen / eyne guͤtliche handlung / zwi⸗ 
ſchen beyden Biſchoffen von Bamberg vnd Wirtzburg / vnd Marggra 
ne Alberten / zu Heydelberg fuͤrnamen. Wiewol aber der von Wirtz⸗ 
burg / die Marggraͤuiſche ſchulden / ſouil jhm derſelbigen / im abgenoͤtig⸗ 
ten Vertrage zubezahlen angehenckt woꝛden / zuentrichten bewilligt / vi 
der Bambergiſchen Vertrags Aembter halben / noch etwas jrꝛung vbe⸗ 
rig / wolte 1 Albert / ſo nuh allbereyt in dẽ Saͤchſſiſchen Lan⸗ 
den / in groſſer AriegsrFerbunge ſtunde / keyner vernerẽ handlunge war 
ten / vnd ſchicket hierauff all ſein thun zum Kriege / zoge dem Biſchoffe 
von Bamberg ins Land /erzeyget ſich feindlich / vnd thate an allen oꝛten 
vil ſchadens. 

Nuh hatten gemeldte beyde Biſchoffe / die Statt Noͤꝛnberg / vnnd 
etliche andere mehꝛ Fraͤnckiſche Staͤnde / welche doch nit beſtaͤndig bli⸗ 
ben / zu anfange des Wintermonats / im voꝛigen jar᷑ auff des Reyſers 
beuehl / eyne Buͤndniß gemacht / vnnd waren derhalben willig / dem Bi⸗ 

choffe von Bamberg / auff ſein anruffen huͤlff zuleyſten. Als aber der 
iſchoff von Wirtzburg / ſechs Faͤnlin Landsknechte / vnnd etliche hun⸗ 
dert Reutter / auff Bamberg abgefaͤrtigt / wurden ſie vnder wegen / bet 
Bomersfelden / vom Marggrauen vnuerſehens vberfallen / zum theyle 


eſchlagen / vnd mehꝛerntheyls gefangen. Bald darnach ſoltẽ der Statt 


Noͤꝛnberg fuͤnff hundert Reutter / welche ſie mit bewilligũg Koͤnie 
dinands / etliche jhꝛe Schloſſer vnnd Flecken / ſo der Krone zu Il 
Lehen / darmit zunerſehen/ in der Boͤheymiſchen Landarte halll 


ſtellen laſſen / fuͤrderlich zuziebẽ. Dieſelbige erleget vi plůnderet d 


graue bei Berchingen gleicher geſtalte / vnd fih:er ſonſt ein vngeſtuͤmm 
weſen inn der Noͤꝛnbergiſchen Landſchaffte / 1 vnnd bꝛann⸗ 
| | | <=» Wn | 
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te zwo Staͤtte / Lauff vnd Altorff / darneben auch eyne groſſe anzal von 
Doͤꝛffern / Herꝛen Neuſern / Můlen vnnd dergleichen Bewen / auff dem 
boden hinweg / ohn die ſo gebꝛanndſchatzt vnd gepluͤndert worden, Mit 
der Statt Bamberg gicnge es nit vil beſſer zu / yñ als der Burgerſchaff⸗ 
te eyn groß Gelt zugeben aufferlegt / welches ihnen alſo bereyt zuuͤber⸗ 
antwoꝛten nit moͤglich / fihzerder Marggrane etliche Burger fix Gei⸗ 
ſel mit ſich hinweg / biß auff entrichtung aufferlegten Gelts. Die Statt 
Schweinfurt name er ein / wie der Koͤnig von Franckreich die Statt 
Metz / vnd bewaret ſie mit eyner Beſatzunge / jedoch fůrnemlich der m 
nunge / daß er dem Biſchoffe von Wirtzburg / mit eee vñ 
Bꝛanndſchatzẽ / in ſeinem Lande / ſouil deß mehꝛ ſchadens darauß moͤch⸗ 


5 


darumb daß ſie jhm nach ac des Landfrides / wider Graue Volra 
than von Manßfeld / mit h 


fen von Reuttern puyd Landsknechten in beſtallung hatte / plüͤnderet 
vnterwegen etliche der Statt Erffurt zuſtaͤndige Doͤrffer / leget der Cle 


—— — vnd Landsknech 
ten / ſondern foꝛdereten auch jhꝛ Kriegs volck von der Schweinfurtiſchẽ 
belaͤgerunge ab / vnd zogen der Eynigungsverwanthen Kriegsleuthe 


eynes theyls mit jhnen. Bei Noꝛthauſen kamen ſie zu a” -: 
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tzen / ſchlugen darnach jh: Lager / im Stiffte Hildesheym / bei Oſterꝛo⸗ 

de / vnnd begabe ſich zur ſelbigen zeite / im anfange des hewmonats / das 

Fuͤrſt Dainrich von Plawen / Burggraue zu Meiſſen / in nam̃en vnnd 

von wegen R6nig Ferdinands / vnd Hertzog Morin Churfuͤrſt fiir ſich 

ſelb Marggraue Alberten / neben erzelung / mit wz vnbefuͤgten haͤndeln 

er vmbgienge / außtruͤckenlich abſageten / vnnd ſic) gegen jhm als Feinde 
erklaͤreten. Vber etliche tage / nemlich am neunden des Hewmonats / als 

beyde Dauffen nicht weit von eynander lagen / kamẽ ſie miteynander zu 

eyner ernſtlichen Schlachte / vnnd wurden bald im andern treffen / Her⸗ 

nog Hainrichs von Bꝛaunſchwig zwen Soͤhne / Hertzog Carl Victor / 

vnd Hertzog Philips Magnus erſchoſſen: So wurde der Churfuͤrſt võ 
Sachſſen hinder warts / vnd wie man glaublich noch darfuͤr helt / von der 

ſeinen eynem toͤdtlich geſchoſſen / daß er am trittẽ tage hernach geſto?be. 
Hertzog Friderich von Luͤnenburg bꝛachte auch eynen ſchuß daruon / 

vnd wiewol der ſchad erſtlich nit fuͤr toͤdtlich geacht / ſtarbe er doch dar⸗ 

an / in wenig tagen. Sonſt bliben zu beyden ſeiten / biß in die zwoͤlff Gra⸗ 

nen vnd Herꝛen / deßgleichen von Oberſten / Rittmaiſtern / Haubt vnnd 
Beuehlsleuthen / ſambt mannichem tapffern Rrieqserfahinen Mañe / 
vom Adel vnd anderen / eyne ſtattliche anzal vber ſolchem Streite / wel⸗ 

che zum theyle im Felde / zum theyle im Laͤger / Staͤtten vnd Flecken / von 
empfangenen verwundungen in kuͤrtze geſtoꝛeben. Der Churfuͤrſt von 
Sachſſen behielte den blutigen Sig / vnnd eroberet vom Feinde fuͤnffze⸗ 
hen Reutter Fanen: Dem Marggraͤuiſchen Fußvolcke / welches doch 
zum treffen nie recht kommen / vnd ſich nach krennung der Reutter alſo 
bald ergabe / wurden vier vnd fuͤnfftzig Faͤnlin genommen / vnd von den 
8 Haubtleuthen / Faͤnderichen vnnd anderen Beuehlhabern / im 
oꝛffe zu Arsgen / dahin ſie geflohẽ / vil erſtochen. Man hat erſtlich vier 

tauſent acht vnd treiſſig Mañ / mehꝛerntheyls Reutter / im Felde begra 
ben / ohn die ſo nochmals hin vnd wider / empfangener Wunden halben 
geſtoꝛben. « 
| Am ſechſten tage des Dewmonats/ſtarbe Ronig Eduard von En 
gelland/ ſeines alters im ſechzehenden jar / vnnd hielte jedermann gewiß⸗ 

lich dar für / es were jhm durch Gifft vergeben woꝛden. Er hatte aber im 
Teſtament / ſein Baͤßlin Johanna / Hertzog Hainrichs von Suͤduolck 
tochter / welche im naͤheſtuergangenem Maien / mjt des Hertzogen von 
Noꝛthumberland Sohne eynem / Guilfoꝛd Duͤdle genannt / war ver⸗ 
heyrathet woꝛden. Vnnd als dieſelbige am vierden tage / nach dem der - 
Aonig geſtoꝛben / fuͤr eyneR6nigin außgeruffen / war maͤnniglich vbel 
darmit zufriden / vnd zwar in ſonderheyt / von wegen des von Noꝛthum⸗ 0 
berland / der ſolche Pꝛactick hinderliſtiger weiſe alſo getriben / auff das 
die Engellaͤndiſche Kron / ſeinem Sohne etwa mit der zeite mob cell — 
kommen. Derhalben erklaͤret das Parlament / des abgeſtoꝛbene 
nigs Stieff Schweſter fuͤr eynz Koͤnigin / behielten die Johanna 
Suduolck inn verwarung / vnnd fiele das Kriegsvolck / mit welchem der 


you Noꝛthumberland / allbereyt gegen ſic war außgezogen / von jhm : 
widerumb 
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widerumb ab / alſo daß er am fuͤnff vnd zwentzigſten tage naͤheſtgemeld⸗ 
tes Monats / gefangen gehn Londen gebꝛacht / vnnd hernach am zwey 
vnd zwentzigſten des Augſtmonats offenlich enthaubt wuͤrde. 

Am zwentzigſten tage des Bꝛachmonats / gewanne das Keyſeriſch 
Kriegovolck / die Statt Terouana / ſo nuh zwen Monat beligerthews, 
ſen / mit gewalt / pluͤnderet / verbꝛannte / vnd ſchleyffet ſie zu ——— 
nach zogen ſie fuͤr Hedin / welche Veſtung im vergangenen Winter / vom 
Reyſeriſchen Niderlaͤndiſchen Kriegs volcke gewonnen / volgends aber / 
von den Frantzoſen widerumb war erobert woꝛden / vnnd erhielten die 
ſelbige / durch groß ſchieſſen vnd ſtuͤrmen / mit gewalt. Hoꝛatius Far, 
neſius / Hertzog von Camerin / welcher des Koͤnigs von Franckreichna⸗ 
tuͤrliche tochter zur Ehe hatte / kame dazumal vmb ſein leben / vnd wur⸗ 
de der Frantzoͤſiſch Marſchalck / des Geſchlaͤchtes von der Mart gefan 


en. 

PTY Da die Schlacht zwiſchen Hertzog Moꝛitzen vnd MarggraueAl 
berten geſchahe / war Hertzog Auguſtus võ Sachſſen / bei ſeinem Schwe 
her / dem Roͤnige von Daͤnemarck: Vnd als er vername / wie alle ſache ge 
ſchaffen / eilet er heym / name ſeines bꝛuders Lande ein / lieſſe ſich dz Volt | 
huͤldigen vnd ſchweren / vnd hielte darauff eynen Landtag zu Leipzig. 
Hertzog Johann Friderich von Sachſſen / verſuchet allerley mittel vnd 
wege / wie er etwa zur Chur vnd ſeinen voꝛgehabten Landen widerumb 
kommen moͤchte: Dieweil aber Hertzog Auguſtus von der Reyſerlichen 
Capitulation / vnd geſcheghener belehenung nicht wolte weichẽ / war ſolch 
fuͤrnemen vergeblich. 

Hertzog Hainrich von Bꝛaunſchwig vnd Marggraue Albert / ru 
ſteten ſich nach voꝛgeſchehener Schlachte / auff das new / vii begabe ſich / 
daß ſie am zwoͤlfften tage des Herbeſtmonats / voꝛ der Statt Bꝛaun⸗ 
ſchwig / mit jhꝛem Rriegsvolcte an eynander kamen. Daſelb wurde der 
Marggraue abermals geſchlagen / vñ in die Flucht getriben / darzu auch 
die Statt Bꝛaunſchwig / demnach er ſeinen vnderſchleyff eyne zeitlang 
darinn gehabt / von Hertzog Hainrichen / alſo bald darauff belaͤgert / vñ 

die ſach dahin gehandelt / daß ſie achtzig tauſent guͤlden zum Abtrage zu⸗ 
geben bewilligeken. ; 
MDitler weile als Marggraue Albert im Lande zu Sachſſen ver⸗ 
harꝛet / griffen die Eynigungsverwanthe in Francken / vnd mit jnen der 
Fuͤrſt von Plawen / ſein Land allenthalben an / belaͤgereten vnd erobere 
ten die Statt zum Hoffe genannt / vñ zogen darnach fitr Bairreut. Nuß 
hatte Marggraue Albert / nach dem er voꝛ Bꝛaunſchwig geſchlagen / 
widerumb etlich Rriegsvolck zuſam̃en gebꝛacht / zoge darmit ins Land 
zu Francken / vnnd name den Hoff / durch vnfuͤrſichtigkeyt der Kriegs 
leuthe / ſo darinn lagen / vnd ſich dazumal keynes Feindes beſoꝛgeten / gar 
ſchnell vnd vnuerſehenlich ein. Derhalben foꝛdereten die Fraͤnckiſche 
Eynigungsverwanthe / Hertzog Hainrechen von Bꝛaunſchwig / daß er 
mit ſeinem Rriegsvolcke / welches gleichwol inn jhꝛer beſoldunge / eilend 


ins Land zu Francken kom̃en / vnd den Marggrauen noch — 
elffen 
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helffen s. Hainrich war willig / zoge durch Tuͤringen her⸗ 
auß / vnd ſtieſſe vor Liechtenfels / eynem Staͤttlin im Stiffte Bamberg 
gelegen / zum andern hauffen: Vnnd dieweil Marggraue Albert jetzge⸗ 
meldt Staͤttlin eingenommen / vnd neun Faͤnlin Landsknechte darein 
gelegt / wurde gegen ihnen dermaſſen gehandelt / daß ſie alleſam̃ ſid erge 
— jbꝛe růſtunge vnnd wehꝛe zu růck laſſen / vnd in ſolcher geſtalte 
mußten daruon ziehen. | | | 
Am erſten tage des Weinmonats / wurde Koͤnigin Maria von En⸗ 
gelland / zum Weſtmoͤnſter / noch R6niglichem bꝛauche gekroͤnt / vnd 
Farg darnach eyn Parlament oder Landtag zu Londen gehalten / inn 
welchem alle Satzunge vnd Oꝛdnunge / ſo in Religion ſachen / vnder R6 
nig Eduards Regierunge au Sanden gaͤntzlich auffgehaben / vnd wie 
die Koͤnigin / mit des . ohne zuuerheyrathen / gehandelt. 
Als die Keyſeriſche Teruana vnd Hedin / wie obgemeldt / gewon⸗ 
nen / vnnd volgends auff Doꝛlan zogen / hatte der Koͤnig von Franck⸗ 
reich in ſolcher weile eyn Kriegsvolck / vmb Amiens in Picardei verſam̃⸗ 
let / tribe ſie widerumb zu ruͤck / vnnd giengen darauff vmb / wie er Cam⸗ 
bꝛay moͤchte zu ſeinem voꝛtheyle einnem̃en. Da aber daſſelbig nit wolte 
gerathen / wendet er ſich gegen Valencin / vnd ſchluge ſein Laͤger alſo na 
he bei den Keyſeriſchen / daß eyne groſſe vermůtung / es wuͤrde der han⸗ 
del zu eyner Schlachte gerathen. Jedoch verharꝛet der Koͤnig nit ſon⸗ 
derlich lang daſelb / ſchicket eynen hauffen von ſich / daß ſie allenthalben 
vmbher die Keyſeriſche Landſchaffte feindlicher weiſe ſolten verwuͤſten 
vnd verheeren / vnd zoge er widerumb in Franckreich. 

Der Tuͤrckiſch Keyſer lieſſe ſeinen Sohn Muſtaffa / auß verdacht / 
wie man daruon geſagtyals trachtete er nach dem Regin ent / mit eynem 
Stricke erwuͤrgen. nd ſol ſolches durch anſtifftung eyner von ſeinen 
Weibern / welche jhꝛen Sohn / nach des Vatters tode / zum Regiment 
gern wolte gefuͤrdert haben / geſchehen ſein. 

Am erſten tage des Chꝛiſtmonats / wurde Marggraue Albert vs 
Keyſerlichen Cammergerichte / zu Speiroffenlich inn die Acht erklaͤrt. 
Vnd zogen vmb diſe zeit die Eynigungsverwanthe fuͤr Plaſſenburg / ſei 
ne fuͤrnembſte Veſtung / vnd belaͤgereten ſte nach Feindes bꝛauch. 

In diſem jare kame eyne Tuͤrckiſche Armada / in der Sommer zei⸗ 
te / auff das Meer / gegen Italien. Nach dem ſie aher an etlichen oꝛten / im 
R6nigreich Napolis / vnd auff der Inſel Elba / ſich mit angreiffen man⸗ 
nicherley verſucht / rucket ſie darnach zu den Frantzoſen / vnd begabẽ ſich 
alſo beyde Schiffruͤſtunge auff die Inſel Coꝛſica / vnd namen ſie ohn wi⸗ 
derſtand ein / biß auff zwo Veſtunge. 

— * Jare nach Chꝛiſti Geburt / 15 5 4. Als der Keyſer inn k 
Nruckter zeite eyne ſtattliche Bottſchafft in Engelland / die fuß 
mene Heyrathshandlung / zwiſchen des Reyſers Sohne vnd de 
Fifi Maria von EngellandFendlich zubeſchlieſſen abgefaͤrtigt / macher 
homa Wieth eyne Buͤndniß / wider die Koͤnigin / vñ jhꝛe Raͤthe / ſolche 
beyrath mit eynem Außlaͤndiſchen Herꝛn zuuerhindern. Desglei⸗ 
| <en 
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chen verſammlet Hertzog Hainrich von Sůduolck auch eyn Volt wider 
die Koͤnigin: Jedoch wurden ſie beyde fuͤr feinde der Krone Engelland 
außgeruffen / vnd Thoma Wieth / nit weit von Londen mit ſeinem Vol⸗ 
cke alſo bald geſchlagen / gefangen / vnd nachmals im Apꝛillen enthaubt. 
Mit dem von Suduolck / welcher an eynem andern oꝛte gefaͤnglich aͤnge 
nommen / gienge es eben — weg hinauß / daß er am eyn vñ zwen 
tzigſten tage des Hoꝛnungs / zu Londen / in maſſen ſeiner tochter Johan⸗ 
na / welche Koͤnig Eduard fir eyne Erbin der Engellaͤndiſchen Kro⸗ 
ne / in ſeinem Teſtament veroꝛdnet hatte / vnd jhꝛem Gemahle / des Her⸗ 
tzogen von Noꝛthumberland Sohne / am neundẽ tage daruoꝛ allbereyt 
widorfahꝛen / gleicher geſtalte enthaubt wurde. 

Am zwentzigſten jetzgemeldtes Monats / verſchiede zu Weinmar/ 
auß diſem leben / Fraw Sybilla / Hertzog Johann Friderichs / geboꝛnen 
Churfuͤrſten von Sachſſen Gemahl: So ſtarbe auch am elifcen rage 
hernach / der Fuͤrſt ſelb/als vnlangeſt zunoꝛ / alle ſtreittige ſache / zwiſchẽ 
jhm vnd Hertzog Auguſto Churfuͤrſten vertragen / vnd er ſeine Sohne 
demſelbigen Vertrage nach zukommen ernſtlich ermahnt hatte. 

Zu anfange des —— die Fraͤnckiſche Eynigungsverwan 
the / widerumb fuͤr Schweinfurt / belaͤgereten die Statt etwas gewalti⸗ 
ger denn voꝛhin geſchehen / erobereten zugleich neben ſolcher belaͤgerun⸗ 
ge / das Schloß Hohen Landsberg / vnnd ſchleyffetens zu boden: Es ka⸗ 
me aber Marggraue Albert / nachuolgend mit eynem Kriegovolcke võ 
Reuttern vnd Landsknechten / ſo er am Tuͤringer Walde / vnd daſelbs 
vmbher zuſammen geleſen / in die Statt / vnd dieweil er augenſcheilich 
befande / daß ſie baffeig beſchoſſen / darnebẽ auch mangels an Pꝛouiand 
vnd Sterbens halben / laͤnger nicht wol auff zuhalten / fuͤhꝛet er am zwey 
ten tage hernach / nemlich am treizehenden des Bꝛachmonats gar ſruͤe / 
vnd eher deñ eynige Wacht ſolches gewar wurde all ſein Kriegsgeſind / 
Geſchuͤtz vnd andere dergleichen ruͤſtung herauß / vnd richtet ſeinen zug 
neben dem Main hinab. Da ſolches der Eynigungsverwanthẽ Kriegs 
Oberſte vnd Commiſſarij vernommen / bꝛachen ſie ohn laͤngern verzug 


auff / zogen dem Marggrauen nach / er:eycheten jhn / bei eynem Staͤttlnn 


vnd Cloſter / Schwartzach genañt / auff vier meile von Schweinfurt ge⸗ 
legen / vnd als ſie daſelbs ungriffen / wurde das Marggraͤuiſch Kriegs⸗ 
volck zeitlich in die Fluqͤyt — Candsknechte / ſo auff ſibenzehen 
Faͤnlin gemuſtert / wurdẽ beinahe alle gefangen / vnd eyn anſehenlich Ce 
ſchuͤtz auff Raͤdern / welches im Felde zu ruck bliben / ſonſt auch vil waͤgẽ / 
darunter auch die Marggraͤuiſche Kriegs Cantzlei / Silber gezierd / 
Rleyder vnd andere dergleichen dinge mehꝛ / erobert / gepluͤndert vnnd 
gebeutet. Der Marggraue eilet immer fort / kame bei Kitzingen durch 
den Main / vnd ſuchet verner ſeine gelegenheyt. 

Die Statt Schweinfurt wurde auff diſe zeit / vnd alſo bald ſie der 
Marggraue verlaſſen / von der Eynigungsverwanthen Kriegs volcke / 
wiewol ohn beuehl / vberfallen / was noch darinn voꝛhandẽ / gepluͤndert⸗ 
vnd die Deuſer mit Fewer angeſteckt / daß gar nahe die gage Statt / auff 
dem boden hinweg bꝛañte. Wie 
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Wie nuh der Marggraue / jetzerzelter maſſen abermals geſchlagen / 
zogen die Eynigungs uerwanthe foꝛt / vnnd ſtraffeten etliche Staͤnde / ſo 
ſid anfänglich mit jhnen / zu Noͤꝛnberg in die Buͤndniß ein gelaſſen / vnd 
nachmals / da es wolte Rappe geben / darud widerumb ware abgewichẽ / 
vmb⸗ eyne Krieg Stewer: Vnd wurde nemlich de Biſchoffe von Eych⸗ 
ſtatt achtzig tauſent guͤldẽ / dem Teutſchẽ Maiſter ſechs vnd treiſſixcau⸗ 
ſent / vnd der Statt Rotenburg an der Tauber / ſonil als dem Vlboffe . 
yon Eychſtatt zugeben aufferlegt / vnd mußte ſolches ohn langẽ verzug / 
zum fuͤrderlichſten geſchehen. Mittlerweile wurde die gewaltige Veſtung 
Plaſſenburg / demnach fie an Pꝛouiand / an geſunden Kriegsleuthen / vnd 
an — entſatzung mangelhafftig / vnd derhalben linger nit. zu⸗ 
erhalten / auff vnuer weißliche gedinge auffgeben / vnd hiemit Marggra⸗ 
ue Albert / von allem ſeinem Lande vertriben. Bei ſolcher gelegenheyte 
aber / verfuͤget er ſich zum Ronige von Franckreich / vnd wartet / ob jhm 
etwa zu eyner andern zeite / beſſer gluͤck moͤchte begegnen. ä 
Vmb diſe zeit / ſtarbe Hertzog Carl von Saphoy / vnd verlieſſe eynen 
Sohn / Hertzog Emanuel Philiberten / welcher in zweyen jaren bißher / 
for eynen Feldherren / in den Frantzoͤſiſchen Kriegen / vom Keyſer war ge 
bꝛaucht woꝛden. 
Zu ende des Bꝛachmonats / zoge der Ronig von Franckreich gegen 
dem Stiffte Luͤttich herauß / eroberet in kurtzer zeite etliche Staͤtte vnnd 
Veſtunge / an der Maß / vnd daſelbs vmbher / als Bouin / Dinant / Ma⸗ 
rieburg / Binß / etc. vnd verheeret das Land weit vnd bꝛeyt. Darnach be⸗ 
laͤgeret er die Veſtung Rentin / ſchoſſe gar haͤfftig hinein / vnd zoge gleich⸗ 
wol / nach dem der Reyſer im Augſtmonat / mit ſeine Ariegsheere ankom 
men / vñ etliche Scharmützel geſchehẽ warẽ / vnuerꝛichter ſe. hẽ daruo ab. 
Im ewmonat / kame des Reyſers Sohn Philippus / mit eyner wol 
geruͤſten Armada / auß Hiſpania in Engelland: Am ſechſtẽ tage darnach 
welcher der fuͤnff vnd zwentzigſtetzgemeldtes Monats war / hielte er mit 
der Koͤniginne Maria Hochzeit zu Winton / vnd erſchine dazumal eyn 
| Reyſeriſcher Geſandter / mit beuehl offenlich anzuzeygen / wie Rey. Ma. 
das R6nigreich Napalis jhꝛem geliebten Sohne / zum Heyrath gut wol . -+- 
te vbergeben vnd eingeraumt haben. e 
Am andern tage des Augſtmonats / wurde Peter Stroza / mit eynem 
Frantzoͤſiſchen Schweitzeriſchen Rrisqsvolcte/zwiſchen Floꝛentz vnd der 
belaͤgerten Statt Sena / vom Marggrauen von Marignan / als Reyſe> -» 
riſchem Feld Oberſten / geſchlagen vnd in die Flucht getriben. 
m Weinmonat ſchicketen die zehen Reichs Rreyſe/ jhꝛe Seſandte 
gehn Franckfurt zuſammen / vnd namen handlung fuͤr / wie der Gemen 
Landfrid ernſtlich zu handhaben / vnd gegen den verbꝛechten zu — 
quieren / damit frid vnd gute ruh im Reich widerumb angericht / vn 
| ſchen allen Staͤnden moͤchte erhalten werden. f 


Der Reyſer hatte zunoꝛ im Maien die Achterklaͤrung / ſo wider Ny 
Marggraue Alberten / am Camergerichte ergangen / beſtaͤtigt / vnd erne⸗ 
weret nuh dieſelbige am achtzehenden tage des Chꝛiſtmonats / mit anhan | . 
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gendem ernſtlichen Verbott / daß jhm niemañ eynigen fuͤrſchub oder hüͤlff 
= ſolte beweiſen. n 

| JN jare nach Chꝛiſti Geburt / 1 5 55. Als der Keyſer zuuoꝛ in anderes 
halb jaren / eynen Reichstag / mehꝛ denn eynmal außgeſchꝛiben / vnnd 
von eyner zeite zur andern verſchoben / jedoch aber obligender riege / vñ 
darneben ſeiner Leibes blodigFeyre halben / keyn foꝛtgang wols 
te / gabe er endlich ſeinem bꝛuder Roͤnig Ferdinanden / gantze Vollmacht 
eynen Reichstag zu naͤheſter gelegenheyte / auß zuſchꝛeiben vnd zuhalten. 
Derhalben vnnd nach dem die Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd Stande / zu ſol⸗ 
chem Reichstage gehn Augſpurg erfoꝛdert / kame Ronig Ferdinand am 
neu vnd zwentzigſten des Chꝛiſtmonats dahin / vnd wartet vngefaͤhilich 
eynen gantz en Monat / biß die erfoꝛderte Reich Staͤnde / oder jhre Ge⸗ 

ſandte auch ankaͤmen. | | 

Am fuͤnfften des Hoꝛnungs / lieſſe der Aoͤnig den Fuͤrtrag / warauff 
alle voꝛſtehende Reichs bandlung zurichten / offenlich verleſen / vnd wur⸗ 
de alſo dẽ Reichstage eyn anfang gemacht / wiewol võ dẽ Churfuͤrſtẽ key⸗ 
ner / vñ von dc anderc Fuͤrſten gar wenig in eygener Perſone voꝛhanden. 

Vmb dieſelbige zeit hielte Hertzog Johann Albert von Meckeln⸗ 
burg Hochzeit / zur Wißmar / mit Hertzog Alberts vonPꝛeuſſen tochter / 
vnd kamen vil Fuͤrſtẽ mit eyner groſſen maͤnnige jhꝛes Hoffgeſi des / Le 
henleuthe / vnd anderer vom Adel dahin. 

Im angehenden Mertzen / kamen die Chur vñ Fuͤrſten von Sachſ⸗ 
ſen / Brandenburg vnd Heſſen / zur Naumburg in Tuͤringen zuſammen / 
ernewereten jhꝛe Erbeynigung / ſtiben zugleich an Keyſer vnd Ronig 
Ferdinandẽ / warumb ſie alſo verſam̃let / vnd erklaͤreten ſich / daß ſie keynes 
wegs von der Augſpurgiſchen Confeſſion gedaͤchten zuweichen. 

Da zumal erobereten die Frantz oſen die Haubtſtatt in der Marg 
graueſchafft Monteferꝛat / Caſal genannt: Desgleichẽ die Veſtunge Va⸗ 
lentz vnd S. Saluatoꝛ / ſambt anderen meh: Staͤtten vnd Flecken / in der 
ſelbigen Candarte. | 

| Am achtzehenden des Mertzen / ſtarbe Ertzbiſchoff Sebaſtian 
Nl Brnabeld on Maintz / vnd wurde kuͤrtzlich hernach Daniel Bꝛendel von Hom⸗ 
burg an ſeine ſtatt erwehlt. 
2 2 2 6 Am trei vnd zwentzigſten jetz gemeldtes Monats / ſtarbe Bapſt Ju 
g lius der trict / als er etwa anderhalbt Monat vnnd fuͤnff jar Roͤmiſcher 
Bapſt geweſen. Derhalben eiletẽ die Cardinale von allen oꝛten auff Rom 
zu / eynen newen Bapſt zuerwehlẽ: Vnd als ebẽ der Cardinal Moꝛonus / 
Ertzbiſchoff von Modona / Baͤpſtiſcher Legat zu Augſpueg ankom⸗ 
men / vnnd bald darauff / inn fuͤnff oder ſechs tagen / die zeitung von des 
Bapſtes abſterben vername / machet er ſich mit dem Cardinale von Aug? 
ſpurg / welchen der Reyſer fir eynen Commiſſarien oder Beuehlhaber 
an ſeine ſtatt / Roͤnige Ferdinanden hatte zugeoꝛdnet / ohn alles ſau⸗ 
men auff den weg / vnd Poſtiert nach Rom. Es wurde aber / als die 
Cardinale etliche tage mit der Wahle vmbgangen / Marcellus Ceruinus 
am neunden des Apꝛillen / durch die mehꝛere Stimme erwehlt / vnd nas 


heſtuolgenden tages / ohn ſondern groſſen pꝛacht / a ” f 
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Tauffnamen behielte er / vnueraͤndert / wurde Marcellus der ander ge⸗ 
nannt. So waͤret auch ſein Baͤpſtiſch Regiment kyne kurtze zeit. Dann er 
nicht vber zwen vnnd zwentzig tage / nach der Wahle vnd Rronunge ge⸗ 
lebt / vnd iſt in der nachte / gegen dem erſten des Maien geſtoꝛben. 

Am eyn vnd zwentzigſten tage des Apꝛillen / ergabe ſich die Statt 
Sena / im tritten jare / nach dem ſie das Spaniſch Kriegs volck / von we 
gen jhꝛes groſſen mutwülens hinauß geſchlagen / vnnd nub von Rey ſer 
Carls / des Bapſtes / vnd des Hertzogen von Floꝛentz / Kriegsuolcke lang 
belagert / durch mangel an Pꝛouiand / in euſſerſte not kommen / vnd ſich 
Linger nicht erhalten konte / auff etliche / wiewol beſchwerliche Gedinge / in 
jbꝛer Feinde gewalt / vnd mußten alſo bald eyne Beſatzung von Spaniern 
vnd Teutſchen einnemmen. Nit lang darnach / ſchicket der Marggraue 
von Marignan / Keyſeriſcher Feld Oberſter / ſeine Kriegs leuthe fiir Po: 
to Hercule / eyne Veſtung am Meer gelegen / vnd eroberet dieſelbige in we 
nig tagen / durch vnfuͤrſichtigkeyt deren / ſo darinn lagen. 

Vmb diſe zeit / wurde Don Ferꝛando Gonzaga zum Reyſer ins Ni⸗ 
derland zukommen erfoꝛdert / vnd an ſeine ſtatt / der Hertzog von Alba zu 

eynem Gubernatoꝛ im Hertzogthum̃ Meilan veroꝛdnet. 

Im Maien wurde auff vleiſſig vnd vilfaͤltig anhalten des Cardi⸗ 
nals Poli / eyne guͤtliche handlung zwiſchen dem Keyſer vnd dem Roͤni⸗ 
ge von Franckreich fuͤrgenommen: Vndernennet die Aoͤnigin von En⸗ 
gelland / als Vnterhaͤndlerin / mit vnnd neben jhꝛem Vettern dem Cardi⸗ 
nale / eynen gelegenen oꝛt / da beyder Partheign veroꝛdnete / mit den Vnter 
handlungs Perſonen ſicher zuſammen kommen / vnd mit eynander nach 
notturfft moͤchten rathſchlagen. Jedoch ſchiede man endlich vnuerꝛichter 
ſachen von dannen. ; 

Dazumal hielte Ronig Ferdinand / ſeiner Frawen Mutter Johan⸗ 
na / geboꝛner Koͤnigĩe von Caſtilia / Legion / etc. als ſie in newlicher zei⸗ 
te mit tod abgangen / eyne herꝛliche Begaͤngniß zu Augſpurg / in maſſen 
ſein bruder Keyſer Carl / im Niderlande gleiches falls gethan. 

Nach dem tode Bapſt Marcelli des andern / ſchicketen ſich die Car⸗ 

dinaͤle widerumb zur Wahle eynes newen Bapſtes / vnnd erwehleten am 

tret vnd zwentzigſten tage des Maien / Johañ Peter Caraffa eynen Nea L 
politaner / vnd Cardinal von Theate. Seinen namen veraͤnderet er / nach 

gemeynem Baͤpſtiſchen bꝛauche / nen het ſich Pauldm den vierden / vnd ga 

be ſeinen Cardinalhut / ſeines Bruders Sohne / Carl Caraffa / welcher 

im Seneſer Kriege / vnlangeſt daruoꝛ dem Ronige von Franckreich ge⸗ 

dient hatte . | | * 

Am ſechs vnnd zwentzigſten tage naͤheſtgemeldtes Monats / hielte 
Hertzog Johann Friderich von Sachſſen / der Mittler genannt / tail 
Johann Friderichs / ſo beim Reyſer gefangẽ geweſen / aͤltiſter Sof 
Frawen Agneſſen / des Landgrauen von Heſſen tochter / Hertzog 
tzen nachgelaſſener Widwe / zl Weinmar in Thuͤringen Hochzeit⸗ E 
ſtarbe aber die Fuͤrſtin bald vber fuͤnff Monat hernach. 

In der Sommerzeite / kame abermals eyne Tuͤrckiſche Armada auff 
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das Tuſcaniſch Meer/legetenſich fir Plumbino / verſuchten ſich an der 
Inſel Ilua / vnd konten doch zu jhꝛem voꝛtheyle / daſelb nicht vil außrich⸗ 
ten | 


Zu ende des Augſtmonats zogen die Frantzoſen zum and ernmal fur 
Vulpiano / in Turmer Nandſchaffre gelegen / Dann zunot hatten ſie die⸗ 
ſelbige Statt auch angefangen zu belaͤgern / mußten aber von wegen des 
Hertzogen von Alba gewaltiger ankunffte wider abziehen: Vnd dieweil 
der von Alba Geltmangels halben ſeinen Hauffen mehꝛerntheyls geur⸗ 
laubt / waren die Frantzoſen deß freudiger / beſchoſſen die Statt haͤfftig / 
vnd ſtuͤrmeten ſie dermaſſen / daß die jhenige ſo in der Beſatzunge lagen / 
vnd, vom Hertzoge von Alba keyner entſatzunge zugewarten hatten / am 
ſechzehendẽ tage / nach wider angefangener Belaͤgerũge / ſich wie A riegs⸗ 
leuthe ergaben / vnd mit jhꝛen Wehꝛen / Faͤnlin / Plunder vnd allem Ger 
the / frei mochten abziehen. Vnlangeſt darnach / erobereten dit Frantzo⸗ 
ſen auch eyne Statt vnd Schloß / Moncaluo genannt / nicht weit von Aſt 
gelegen / verſahen fie mit notwendiger Beſatzunge / vnnd zerꝛiſſen ſonſt vil 
Schloͤſſer / hin vnd wider in der Marggraueſchaffte Montfer et. 

Im Herbſtmonat name Gꝛaue Geoꝛg von Wirtenberg / des abge⸗ 
ſtoꝛbenẽ Hertzog Hulderichs bꝛuder / Frewlin Barbara / Landgranue Phi 
lipſen von Heſſen Tochter zur Ehe / vnd hielte Hochzeit zu Reichẽweier. 

Am fuͤnff vnd zwentzigſtẽ ſetzgemeldtes Monats / wurde der Reichs 
Abſchied zu Angſpurg offenlich verleſen / wie die Staͤnde im Reich der 
Religion halben / eyander heyderſeits vnbetruͤbt laſſen / dem 


Candfride nachſetzen / denſelbigen im falle der note vleiſſig vnnd trewlich 


Evequieren / vnd ſonſt in et ichen anderen Puncten ſich ſolten halten vnd 
erzeygen / in maſſen ſolches alles in offenlichem Tzucke außgangen / vnnd 
neben anderen Reichs Abſchieden zuleſen. 

Im Wein onat / vñ demnach Koͤnig Philips / Reyſer Carls Sohn / 
voꝛhin als der Augſtmonat zum ende liefße / auß Engelland gehn Baichs 
ſel kommen / beſchꝛibe der Reyſer die fuͤrnemſte Niderlaͤndiſche Herꝛen 
zuſammen / vnd vbergabe ſeinem Sohne alle ſeine Burgundiſche Erblaͤn 
der / vnd in eynem Monate hernach / alle andere ſeine Adnigreich vnnd 
Fuͤrſtenthumm / daß dieſelbige jhm foꝛthin ſolten gehoꝛſam vnd gewaltig 
ſein. Darauff ſchicket Ronig Philips alſo bald ſeine Geſandte / an alle 
fuͤrneme Chur vnd Fuͤlſten des Reichs / thate jhnen ſolches zuwiſſen / vnd 
erbote ſich gegen jhnen aller liebe vnd freundſchaffte. | 

In diſem Winter entſtunde eyn Krieg / zwiſchen dem Aönige von 
Sueden / vnd dem Gꝛoßfuͤrſten in Reuſſen / oder in der Moſcow / vnd waͤ⸗ 
ret beinahe zwey jar lang. Die vꝛſach kame her / von etlichen beyderſeits 
Voͤgten an der Gꝛentze / dardurch volgend die Oberherꝛen ſelb / mit groſ⸗ 
ſem maͤrcklichen koſten end ase aneynander gewachſen / demnach eyn 


* 


jeder den ſeinen / als ob ſie keyne vnrechte ſache hetten / vermeynet ſchutz 
vnd ſchirm zuhalten. Was ſich aber in ſolaͤdem Kriege fuͤrnemlich zuge⸗ 
tragen / hab ich an eynem andern oꝛte / mit etwas mehꝛ woꝛten ange⸗ 
zeygt. 


Im jare 


| 
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M jare nach Chꝛiſti Geburt / 1556. wurde zwiſchen dem Reyſer / ſei⸗ 
Jus! Sohne Roͤnig Philipſen / vnd dem Rohige von Franckreich / 
abermals eyne fridliche handlung zu Guines fuͤrgenom̃en / vnd am fuͤnff⸗ 
ten tage des Hoꝛnungs eyn Anſtand auff fuͤnff jar / beſchloſſen / in maſ⸗ 
ſen derſelbig in wenig tagen darnach / zu Pariß vnnd Bꝛuͤchſel / durch He⸗ 
rolden offenlich verkuͤndigt vnd außgeruffen / jedoch in kurtzer zeite / zu 
beyden theylen gebꝛochen woꝛden / auß vꝛſachen / daß ſich der Bapſt wider 
die Columneſer / in Italia bꝛauchet / wie hernach volgt. bs 
In jetzgemeldtem Monat / name Hertzog Dainrich vo Bꝛaunſchwig / 
des Ronigs von Polen Schweſter zur Ehe / vñ hielte Hochzeit zu Wolf} 
fenbuttel / dahin ſie denn von Polacken gar herꝛlich beleytet ankame. 
Ju diſer zeite / ſtarbe EErgbiſcboff Johai v0 Trier / ſeines Geſchlaͤch 
tes eyn Herꝛ von ECiſenburg / vnd wurde an ſeine ſtatt / Johann von der 
Leyen / zu eynem Ertzbiſchoffe erwehlt. 2 
Am ſechs vnd zwentzigſten tage des Hoꝛnungs / ſtarbe auch zu Altz⸗ 
heym / Pfaltzgraue Friderich bei Rhein / Churfuͤrſt / etc. ſeines alters im 
trei vnd ſibenzigſten jare. Er hatte des vertribenen vnd gefangenen R6- 
nig Chꝛiſtierns von Daͤnemarck / Sueden / etc. tochter / Frawẽ Dorothea 
zur Ehe / vnd dieweil er von jhr keyne Neibs Erben erzeugt / kame ſeines 
bꝛuders Hertzog Ruperts Sohn / Hertzog Otthainrich / an ſeine ſtate 
zur Churfuͤrſtlichen Regierunge. 3s 
Dazumal vnd demnach Marggraue Albert / in anderhalb jaren / ſich 
an allen oꝛten in Teutſchlande ſehẽ zulaſſen/vgn wegen ergangener Acht 
Erklarunge / nicht wol vertrawen doͤꝛffen / vnnd alſo mehꝛerntheyls in 
Franckreich verzogẽ hatte / kame er widerumb herauß / hielte ſich eyne zeit 
lang bei etlichen Fuͤrſten ſeinen naͤheſtuerwanthen freunden / vnd wartet 
auff die Vnterhandlung / ſo von Aoͤniglicher Maieſtat / zu ende des juͤn⸗ 
geſtuerfloſſenen Reichstages zu Augſpurg / auff beyderſeits veroꝛdneter 
Rathe bewilligung / bald im angehenden Mertzen fuͤrzunemmen / gehn 
Regenſpurg angeſetzt woꝛden. 3 
Im anfange jetz gemeldtes Monats / erſchiene eyn Comet / von weiſ} 
ſer vnd bleycher farbe / vnd lieſſe ſich erſtlich ſehen auff den Abend / wann 
die Sterne auffgiengen / hatte eyne ſehꝛ ſchnelle bewegung / ſtige als je 
langer je meh: gegen dem Mitternaͤchtiſchen Meerſtern / vnd kame noch 
voꝛ Oſtern der Sonne zunoꝛ / daß et ſich moꝛgens gegen tage / zu etlichen 
malen ſehẽ lieſſe. Es volget aber eyn zimlicher heyſſer Sommer darauff/. __ 
daß an etlichen oꝛten Waſſerbaͤche / die ſonſt etwa groß / beinahe gar auß⸗ 
trucketen / Vnd wiewol ſolches nicht alſo vil geſchahe / wie im duͤrꝛẽ Soms 
mer / im tauſent fuͤnff hundert viertz igſten jare / hielte man darfuͤr / daß die 
groſſe Sommer vnd Winterfeuchtung nůheſt verlauffenen jars / — 
maſſen darfuͤr geweſen. F 1 
Der Bapſt hatte im voꝛigen jare / als er im Baͤpſtiſchen Ren 
noch kaum erwarmt / Herꝛn Marco Antonio von Columna / auß etlichen 
geſuchten vꝛſachen / vñ ſonderlich auß feindlichem gemuͤte gegen die jheni⸗ 
ge / ſo dem Keyſer anhaͤngig / ſeine Landſchafft genom̃en / 7 Fri⸗ 
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derich Caraffen / ſeines bruders Sohne vbergeben / vñ jhn zu eynem Her⸗ 


tzoge von Palliano ddrauff erklart. Dieweil denn der von Columna wol 


ſahe / daß er dem Bapſte wi d zuthun nit vermoͤgend / beklaget er 
ſich vber vnbillichen gewalt / ſuchet huͤlff beim Reyſer/vnd wurde derhal⸗ 
ben vnlangeſt hernach dem Hertzoge von Alba / von wegen vnd in namen 


des Reyſers vnd ſeines Sohns Philipſen / den Bapſt in Schtifften auff 


das er dem Columneſer ſein Land widerumb wolte einraumen / guͤtlich 
zuerſuchen beuohln. Als aber der Bapſt hierauff nit vil achtet / vnnd mit 
ſeiner Rriegsriiſtunge fortfuhꝛe / zoge jhm der von Alba / im Fruͤling ent⸗ 
gegen / thate doch gemach / damit er ſich am Baͤpſtiſchen Stule nit zuhoch 
vergriffe / vnd zoge endlich / da es je nicht anders ſein wolte / auff Rom / na 
me die Staͤtte Velitra / Tibur vnd Hoſtia / auff trei Teutſche meile vmb 
Rom her gelegen / zu ſeinem Voꝛtheyle eyn / daß nicht vil Pꝛouiand gehn 


Rom mochte gebꝛacht werden / vnnd der Bapſt alſo 9 belagert war. 


Mittler weile trachtet der Bayſt auff wege / wie er dẽ Aoͤnig von Francs 
reich auff ſeine ſeite bꝛingen konte / vnnd ſchicket derwegen den Cardinal 
Carl Caraffa zum Adnige von Franckreich / mit beuehl eyne Buͤndniß 


mit jhm zumachen / auff daß den Reyſeriſchen Statthaltern / vñ Benehl⸗ 


habern in Italia / nottuͤrfftiger widerſtand moͤchte begegnen. 
Wiewol nuh die ſache in Italia dermaſſen geſchaffen / hielten dan⸗ 
noch der Ronig von Franckreich / vnd r den auff gerichten 
Anſtand in jhꝛen Landen noch. Es water aber nit lang / da ſchꝛibe der 
Konig von Frauckreich / an Roͤnig Philipſen / er ſolte dem Bapſte / was 
= der Hertzog von Alba genommen / widerumb zuſtellen / dann ſonſt 
oͤnte er jhn nit verlaſſen / demnach im Anſtande begriffen / welcher dan 
Bapſte gewalt thete / ſolte den Anſtand gebꝛochen haben / vnd namen a 
ſo beyde Potentatẽ / vber des Bapſtes handeln vꝛſach / eynander auff das 
new anzugreiffen. 
In angehender Sommer zeite / ſtarhe Biſchoff Weigand von Bam 
berg / des Geſchlaͤchtes von Redwitz / vnd kame Geoꝛg Fuchs der Coad⸗ 
iutor an ſeine ſtatt ins Regiment. 

Der Reichstag zu Regenſpurg / ſolte nach vermoͤge des Augſpurgi⸗ 
ſen. Reichs Abſchieds / bald im Mergen haben angefangen : Dieweil as 
ber R6niq Ferdinand durch mannicherley geſchaͤffte verhindert / verſcho 
be er jhn erſtlich biß in den Apꝛillen / ynd hernach als er mit dem Landta⸗ 
ge in Boͤheym zuthun / biß auff den anfang des Bꝛachmonats. Nuh hav 


te ſich darzwiſchen in Sibenbuͤrgen / durch verꝛaͤtherei eynes Hunger 


ſchen Herꝛn / Bebecca genannt / eyne Auffrhur zugetragen / vnd erzeyge⸗ 
ten ſich die Tuͤrckiſche Beuehlhaber darneben / mit allerley thaͤtlichemfuͤr 


nemmen auch feindlich / daß alſo der Roͤnig nochmals verhindert / in ey 


gener Perſone auff den Reichsrag zukommen. Jedoch vnd damit die 
Reichs handlung nicht deß weniger mochte foꝛtgehen / beuahle der Ad⸗ 
nig Hertzog Alberten von Baiern / an ſtalr vnd in namen jhꝛer Roniglis 
chen Maieſtat / den Fuͤrtrag / warauff vnnd waruon in voꝛſtehendem 


Reichstage ſolt gehandelt vnnd gerachſchlage werden / zueroͤffnen / vund 
| waren 


1 
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waren nemlich die fuͤrnemſte Daubepuncten von vergleichunge der ſtrei⸗ 
tigen Religion / vnd eyner hilffe wider den Tixen. Es gienge aber die 
bandlung nit ſonderlich foꝛt / bi der Koͤnig / zu anfange des Chꝛiſtmo⸗ 
nats / in eygener Perſone ſelbs ankame. 

Dazumal entſtunde auch eyn Krieg in Liefflande / zwiſchen den 
Herꝛenmaiſter Teutſches Oꝛdens / vnd dem Ertzbiſchoffe von Riga / des 
Hertzogen von Pꝛeuſſen bꝛuder. Was die vꝛſach ſolches Kriegs / vnd way 
ſich fuͤrnemlich darob verlauffen / hab ich anders woh vermeldt. . 


Gleich mitten im Herbſtmonat / begabe ſich der Reyſer mit ſeinen 

zwo Schweſtern / Roͤniginne Leonoꝛa / vnd Roniginne Maria / beyden 
Wid frawen / zu Fliſſingen in Seeland zu Schiff / vnd kamen in wenig ras 
gen / mit gutem Winde in Hiſpanien. 


Am zehenden rage des Weinmonats/ſtarbe Ertzbiſchoff Adolff von 
Coͤln / eyn geboꝛner Gꝛaue von Schawenburg / vñ wurde ſein bꝛuder An⸗ 
tonius / an ſeine ſtatt / am achtzehenden tage hernach erwehlt. 


Im Chꝛiſtmonat / ſchicket der Roͤnig von Franckreich / Hertzog Fran 
zen von Guiſe / als ſeinen Oberſten Leutenant / mit eynem Kriegsheere / 
in welchem fuͤnffzehen tauſent zu fuß / fuͤnff hundert Kuͤriſſer / vnnd acht 
hundert leichte Pferde / dem Bapſte zu huͤlff. Vnd waren bei ſolchẽ Hauf⸗ 
fen / der Hertzog von Aumale / der Marggraue von Boͤff / beyde des von 
Guiſe bꝛůder / der Hertzog von Nemurs / Vidame de Chartres / vnd ſonſt 
andere meh: ſtattliche Herꝛen. Vnter wegẽ namen ſic die Statt Valentz 
am Theſin gelegen / mit gewalt ein / zogen daͤrnach foꝛt / durch des Hertzo⸗ 
gen von Ferꝛar Land / vnd volgends auff Rom zu. 


Ig jare nach Chꝛiſtj Geburt / 1557. Am achten rag: des Jenners / 
ſtarbe Marggraue Albert von Bꝛandenburg / zu Pfoꝛtzheym / bei ſei⸗ 
nem Schwager Marggraue Carlin von Baden vnd Hochberg / als er vn 
gefaͤhꝛlich fuͤnff Monatlang mit Leibes ſchwacheyte / welche von tag zu 
tage / je laͤnger je mehꝛ vberhand name / beladen geweſen. Marggraue 
Geoꝛg Friderich vnd ſeine n genche/ hielten durch jhꝛe 
veroꝛdn te Raͤthe / bei dem Roͤmiſchen Ronige zu Regenſpurg an / daß 
ihm ſeines Vettern Cand / als dem naͤheſten Adgnaten / von den Fraͤncki⸗ 
ſchen Eynigungsuerwanthen / oder dem Aoͤniglichen Sequeſter moͤch⸗ 

te eingeraumt werden / vnd geriethg der handel dahin / daß jhm am neun 
vnnd zwentzigſten tage des Mertzen / das N and / wie es da zumal in we 
ſen / gutwillig vbergeben wurde / mit dem beſcheyde / daß er obligender 
Schulden halben / damit ds Land hoch beſchwert / ſich mic den Glau⸗ 
bigern gebuͤrlicher weiſe ſolte vergleichen / vnnd den Fraͤnckiſchen Ye 
gungsuerwanthen rechtliche foꝛderung ynd Anſpꝛuͤche / hiemit ſc — 
benommen ſein. | ” 

Am eylfften tage des Mertzen / wurde der Reichs Abſchied zi 
8 offenlich verleſen / vnd war darinn begriffen / wie vnd welcher me 
en / der ſtreitigen Religion halben / eyn Colloquium oder Geſpꝛaͤch der 
Gelehꝛten zu Woꝛms fuͤrzunemmen / vnd die gemeyne huͤlff wider den 
Py ity 
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Tuͤrcken zuleyſten. Bald darauff giengen die Rriegsgewerb in Teutſch 
lande allenthalben an / nicht alleyn von wegen des voꝛſtehenden Jugs wi⸗ 


der den Tuͤrcken / ſondern auch / daß eyn groß Volck von Reuttern vnnd 


Candsknechten / zum theyle ins Niderland vnd in Italien / Roͤnig Phi 
lipſen von Niſpania / zum theyle auch dem Roͤnige von Franckreich zu 
dienen beſtelle warde. - | | 
- -- JmApiillen/als in Italia der Krieg mit gewalt wolte angehen/ers 
oberet der von Bꝛiſſac / Frantzoͤſiſcher Oberſter in Piemont / die Staͤtte 
Chiaraſco vnd Vallefiniero / belaͤgeret Cumin / vnd zoge doch vnuerꝛich⸗ 
ter ſachen daruon an. l e ee r 
Im Maien ſtarbe Hertzog Johann Pfaltzgraue zu Simmern / vnd 
kame ſein aͤltiſter Sohn Hertzog Friderich ins Regiment. | | 
Vmb diſe zeit / war im Niderlande — ſehꝛ groſſe thewe⸗ 
rung / daß auch vil Leuthe hin vnd wider / voꝛbitterm hunger / in groſſem 
jammer ſtarben / Dann durch die langwirige Arige / wie leicht abzunem⸗ 
men / alle frucht ver zebꝛt / vnd vil Felder in vnbaw gerathen / Als aber von 
der Oſt See auß Lieffland / Pꝛeuſſen / Pomern / darzu auß dem Elſaß / 
Francken / Wirtenberg / Wederaw / Rinckaw / vnd anderen am Rhein⸗ 
ſtrame / Main vnd Necker gelegenen Landſchafften / auff dem Waſſer 
hinab / groſſe zufuhꝛ an Getreyd geſchahe / wurde die thewerung wider⸗ 
umb ge llt. 1 | 
. Am 


* 


ſibenden tage des Bꝛachmonats / lieſſe die Ronigin von Enge 


land / durch eynen Herolden / dem Roͤnige von Franckreich / zu Rems in 
Schampania / Feinſchafft verkuͤnden / wie denn ſolches Aoͤnig Philips/ 
bei dem Parlament in Engelland / auff ſein geſchehen anſuchẽ zunoꝛ hat⸗ 
te erhalten. So erobereten mitlerweile die Frantzeſen / etliche kleyne tät 
te vnd Schloͤſſer vmb Camb ax. 8 
Am ſechzehenden jetzgemeldtes Monats / kamen Pfaltzgraue Ott 
Hainrich Churfuͤrſt / Hertzog Wilhelm von Guͤlch / Cloͤue etc. Hertz 

Chꝛiſtoff von Wirtenberg / vnd des Ertzbiſchoffs von Trier Geſandte / 
zu Franckfurt zuſammen / vnd wurde durch ſhꝛe vnderhandlung / dielang 


wirige ſtreitige ſack / die Gꝛaueſchafft Catzenelnibogẽ belangend / zwiſchen | 


dem Landgrauen von Heſſen / vnd GratieWilhelinen von Naſſaw / auff 
gůtliche mittel gericht ynd vertragen. | 3 
Am vier vnd zwentzigſten des Newmonats / kamen auff geſchehen 
S anſuchen des Bapſtes zehc Faͤnlin Schweitzer von den fuͤnff Oꝛten / gehn 
Rom / wurden alſo bald nach Palliano geſchickt / vnd daſelb mit etlichen 
Faͤnlin Italianern / als ſie jetz angeregte Veſtfitig ſpeiſen / vnd mit Prout! 
and verſehen wolten / von den Columneſern vnd Reyſeriſchen / ſo darud? 
lagen / vberfallen / erlegt / gefangen vnd verjagt. * 
Als Aoͤnig Philips im angehenden Augſtmonat / fuͤr die Statt S. 
Qnintin / mit eynem gewaltigen Kriegs vplcke / zu Roß vnd zu Fuß ge⸗ 
zogen / vñ gleichwol die Statt nach notturfft weder beſetzt / noch mit Pꝛo⸗ 
uiand verſehen / ſchicket der Rdnig von Franckreich den Conneſtabel / am 
zehendẽ tage des Augſtmonats / mit eynem ſtattlichen — 
0 Frantzoſen 
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Frantzoſen vnd Teutſchen / daß er mehꝛ volckes / vnd ſouil zur Beſatzunge 
von noten / gleich mit gewalt ſolte in die Statt beigen. Solches wurden 
die feinde gewar / macheten ſich eylend auff / vnd warẽ ſinns mit den Fran 
tzoſen / welche ſich vnuerzoͤgenlich vnd vnuerꝛichter voꝛhabender ſache / wi 
derumb zum Abzuge geſchickt / eyne Schantz zu wagen. Derhalben zo⸗ 
gen ſie jhnen nach / ereileten vnd ſchlugẽ den Hauffen / daß etliche Tauſent 
auff dem Platze bliben / vnd etliche Tauſent ſich in feindes hand mußten 
ergeben. Der Coneſtabel mit ſeinem jüngſten Sohne / der Marſchalck 
von S. Andre / der Hertzog von Mompenſier / Hanns Philips Rhein⸗ 
graue / Oberſter vber zwey vnd treiſſig Faͤnlin Landsknechte / vnd ſonſt 
vil ſtattliche Frantzoͤſiſche Fuͤrſten vnnd Oerten / wurden gefangen / der 
Hertzog von Anguien / des Roͤnigs von Nauarꝛa bꝛuder erſchoſſeg / der 
Printz von Conde / des Coneſtabels aͤltiſter Sohn / der Gꝛaue von San- 
cerre / der Hertzog von Neuers / der Pꝛintz von Roſche Sůrion / vnd an⸗ 
dere mehꝛ namhafftige Herꝛen / Oberſte vnnd Beuehlsleute / kamen mit 
der fluchte daruon. Auff Ronig Philipſen ſeite / bliben nicht vil auff dem 
Plage / vnd von fuͤrnemen Herꝛen / der von Habꝛincurt / eyn Gꝛaue von 
Spigelberg / der letzt ſeines Geſchlaͤchtes / vnnd eyn Gꝛaue von Waldeck / 
Hertzog Hañs von Bꝛaunſchwig zum grubenhagẽ / Graue Peter Ernſt 
von Manßfeld / vnd der Der: von Bieure wurden geſchoſſen. 
Nach ſolcher Frantzoͤſiſchen Niderlage / kame Roͤnig Philips per⸗ 
ſoͤnlich ins Laͤger / vnd man fienge alſo bald an / alle ſach ſo zu eyner ernſt⸗ 
lichen Belaͤgerunge von noͤten / mit ſchantzen / ſchieſſen / vnd dergleichẽ vor 
der Statt anzurichten. Darnach am ſechs vnd zwentzigſten des Augſt⸗ 
monats / wurde ſie an treien oꝛten geſtuͤrmt / erobert / gepluͤndert / vnd der 
Amiral mit ſambt des Ceneſtabels Soͤhne eynem / Darneb auch ande⸗ 
ren fuͤrnemen Beuehls leuthen / Burgern vnnd Adels perſonen gefangen. 
Volgends eroberet Koͤnig Philipſen Rriegsheer etliche mehꝛ Schloͤſſer 
vñ Veſtunge / vmb S. Quintin vnd verheereten das Land mit pluͤnde⸗ 
ren vnd bꝛand vmbher. 
Auff diſen vnfall ſoꝛderet der Roͤnig von Franckreich / den Hertzog 
von Gniſe / mit allem ſeinem Kriegs volcke widerumb guß Italia / lieſſe 
den Hertzog das verſtobert Kriegßuolck / zu Laon in Picardei wider⸗ 
umb verſam̃len / vnd ſchicket ſich / daß jhm zwey Regiment Landßknech⸗ 
te / vder welche Geoꝛg vo Reckrod / v Friderich voß Reifenberg Oberſte 
waren / vñ zwentzig Faͤnlin Schweitzer / ſo zuuoꝛ in Italiẽ zuz iehẽ veroꝛde 
net geweſen / in Picardei ankamẽ / damit er dannoch nit gar bloß zufindẽ. 
In diſem Winter / ſchicket der Bapſt den Cardinal Caraffa / mit ey⸗ 
ner ſtattlichen Bottſchaffte / von Biſchoffen vnd Gelehꝛtẽ Leuthen / zum 
Ronige Philipſen ins V{zderland / vnnd wurde daſclb von eynem — 
zwiſchen beyden Partheien gehandelt. | - 
8 Chꝛiſti Geburt / x 5 58. Joge der Hertzog von Guß 
dem der Ronig vo Franckrtich / das gantz Kriegs Regimẽt beuohln / 
mit allem Kriegs volcke / ſo er zum theyle auß Italia widerumb pꝛacht / vñ 
zů theyle vo Landsknechtẽ / Schweitzern vñ Frantzoſen / 2 gemeldter 
ran⸗ 
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Frantzoͤſiſcher Niderlage / bei S. Muintin / in Picardei war verſammlet 
woꝛden / vnuerſehenlicher weiſe / fuͤr die Statt Cales / ſchoſſe mit groſſem 
gewalte die beſte wehꝛe ab / vnd noͤtiget die Engellaͤnder / ſo darinn lagen / 
dermaſſen / daß ſie innerhalb ſiben tagen / die Statt muſten auffgebẽ: Deſ | 
gleichen name er auch die Veſtunge Dames vnd Guines ein / vnd ſahe a; | 
lenthalben vmb ſich / was der Krone Frauckreich / zu jhꝛem voꝛtheyle die; 
nen moͤchte. Von Frantzoͤſiſchen Herꝛen / waren bei dem von Guiſe / ſein 
Bꝛuder der Hertzog von Aumale / der er: von Ther mis / der Herꝛ von 
Andelot / die Herꝛen von Sanſac / Tauanes / Senerpont / vnd der von 
Eſtree / Oberſter Zeugmaiſter/alleſam Ritter des Aoniglichen Oꝛdens. 


Dole hernach die Verzepchniß allerley ſachen 
vnd Haͤndel / ſo ſich bei Regierung Reyſer Ferdinands . 
haben verlauffen vnd zugetragen. 


Ade Reyſer Carl auß Teutſchland in | 


Hiſpaniẽ zuuerꝛeyſen voꝛhabens / hat 
te er ſeinen bruder Ronigq Ferdinanden / 
dem Reich foꝛthin / an ſeiner ſtatt voꝛzu⸗ 
ſtehen / vnd derwegen an die Churfuͤrſten 

ſeine vollmaͤchtige — jhnen 
nach vermoͤge zugeſtellter Inſtruction / 
anzuſuchen veroꝛdnet / daß ſie den Roͤmi⸗ 
ſchen Roͤnig alſo vollkommenlich / vnd 
in aller maſſe / als ob er Reyſer Carl / mit 
tod abgangen / fuͤr eynen Roͤmiſchẽ Rey 
ſer annemmen / ihm auch allen vnderthaͤ⸗ 
nigen gehoꝛſam vnd beiſtand wolten leyſten. Dieweil aber ſolche hands 
lung / weder auff dem Reichgtage zu Regenſpurg / noch in etlicher zeite 
hernach / allerley fuͤrfallender hinderniſſen halbẽ / ſich ins werck wolte rich⸗ 
ten laſſen / wuͤrdẽ endlich im Hoꝛnunge diſes jars / eyn Tag gehn Franck⸗ 
furt / da ſolche Reich Geſchaͤffte bißher zu jeder zeite mehꝛern theyls ver⸗ 
richt woꝛden / ernennt vnd angeſetzt. Nach geſchehener Reyſer Carls 
werbunge / zogen die Churfuͤrſten den gantzẽ handel in berahtſchlagung / 
vnd brachten darmit etliche tage hin / biß ſie nachuolgends / am achten des 
Mertzen / der Condition vnd bedingungs Artickel / ſo Roͤm. Aon. May. 
ſolten fuͤrgehalten werden / mit eynander verglichen / vnd alſo Roͤnig er? 
dinanden / fiir eynen erwehlten Roͤmiſchen Reyſer einmuͤtiglich anna? 
men / wie denn ſolche geſchehent erwehlung / am vier zehenden jetzgemeld⸗ 
tes Monats / offenlich verkůndigt vnd außgeruffen worden. 

Vmb diſe zeit / ſtarbe in Hiſpania Roͤnigin Ceonoꝛa / des Reyſers 
Schweſter / welche mit Aoͤnig Frantzen von Franckreich war verheyras 
tet geweſen / vnd lieſſe jhꝛ der Roͤnig von Franckreich / am treizehenden 
vnd vierzehenden dos Apꝛillen / herꝛliche Begaͤngniß zu Pariß _ | 
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Am fuͤnfftzehenden jetzgemeldtes Monats / wurde Biſchoff Mel⸗ 
chioꝛ von Wirtzburg / Hertzog zu Francken / in dem er zwiſchen neun vnd 
zehen vhꝛen voꝛ Mittage / auß der Cantzelei / nach dem Schloſſe / vber die 
Bꝛuͤcke reitt / vnd niemann von ſeinem Hoffgeſinde / denn ſeine Truchſeſ⸗ 
ſen ba ſich hatte / in dem theyle der Statt jhenſeit / das iſt / auff der lincken 
ſeite des Mayns / von etlichen Reutern / vor eynem Wirtshauſe verwar⸗ 
tet / mit bewehrter hand vnuerſehẽlich angeſpꝛengt / vnd moͤꝛdlich geſchoſ⸗ 
ſen / daß er alſo bald auff dem Berge / voꝛ dem Schloſſe / etlichen Dienern ⸗ 
vnder jhꝛen haͤnden verſchiede. So wurde der Camerer Jacob Fuchs von 
Wonfurt / vnd Wolff Carl von Wenckheym / Ambemann zu Jphouen 
gleiches falls erſchoſſen / vnd trei Trugſaͤſſen / junge Leuthe vom Adel mit 
ſchuͤſſen / jedoch nit toͤdlich / verwundt. Volgends vnd demnach die Thaͤ⸗ 
ter zum Thoꝛe hinauß kommen / begegnet jhnen im Felde / Hanns Zobel 
vo Gibelſtatt / Wuͤrtzburgiſcher Rath / eyn fuͤrtreffenlich gelehꝛter Edel⸗ 
mann / mit etlichen dienern / Denſelbigen ſchoſſen ſie vnder den Gaul / na⸗ 
men jhm ſeine Pferde / Guͤldene Rette / Ringe / vnd was bei jhm zufinden / 
Vnd dieweil er hart geſchoſſen / alſo daß ſie jjn nicht konten hinweg bꝛin⸗ 
gen / foꝛdereten ſic von jhm eyn gefaͤngklich angeluͤbdniß / ſich wohin oder 
wann er gemahnt / einzuſtellen / vnd ritten daruon. 
Am neunzehenden naͤheſtgemeldtes Monats / wurde deß R6nigs 
von Franckreich aͤltiſter Sohn Franciſcug / der Delfin genannt / ſeines al⸗ 
ters im fuͤnffz ehenden jare / mit Frewlin Maria Roniginne von Schott⸗ 
land / ehlich verheyrathet / vnd die Hochzeit / mit Aoͤniglichem pꝛachte zu 
Pariß gehalten. 4 66 
Im Bꝛachmonat ſtarbe Ertzbiſchoff Antonius von Coͤln / vnd wur⸗ 
de im nachvolgenden 2 Gꝛaue Johan Gebhardt von Manßfeld / 
an ſeine ſtatt / zu eynem Ertzbiſchoffe erwehlt. 
Dazumal belaͤgeret der Roͤnig von Franckreich die Veſtung Diez 
denhouen / vnnd betranget ſie dermaſſen / daß die ſo darinn lagen / weiter 
nichts erhalten / vnd die mit groſſem ſchieſſen allenthalbẽ zerꝛiſſene Statt 
mußten auffgeben / vnd geſchahe ſolches am trei vnd zwentzigſten tage naͤ 
heſt gemeldtes Monats. Vmb dieſelbige zeit kame Hertzog Johañ Wil⸗ 
helm von Sachſſen / vnnd etliche vil namhaffte Rittm̃aiſter / mit ſtares 
licher vnd wolgeruͤſten Teutſcher Reutterei / auff etliche tauſent ſtarck / 
ins Frantzoͤſiſch Feldlager / zu ſonderm groſſen wolgefallen des Ronigs/ 
welchem allbereyt zuuoꝛ / eyn tauſent anders woher auß Teutſchlãde auch 
ankommen. In waͤrender ſolcher Belaͤgerunge / wurde Peter Stroza / 
auß der Statt / mit eyner kugel getroffen vnd erſchoſſen. | 
Am treizehenden des Dewmonats/traffen der Gꝛaue von Egmont / 
der Marggraue von Renty / der Herꝛ von Binicurt / ſambt etlichen ns 
deren / Koͤnig Philipſen Oberſten vnd Beuehlhabern / mit dem 
Therniß / vnd dem von Senarpont / welche Gꝛaͤuelingen vnd Dif 
kuͤrtzlich eingenom̃en / das Land vmbher gepluͤndert / vnd ſich nuh gantz ⸗ 
lich zum abzuge geſchickt hatten / zu Roß vnd zu Fuß / feindlich zuſam⸗ 
men. Die Frantzoſen wurden groͤblich darnider gelegt / vnd 2 
eyde 
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beyde Oberſte / mit vilen ſtattlichen Daubt vnnd Beuehlslenten gefan⸗ 
gen. Darnach zoge der ander Frantzoͤſiſch hauff / nach dem Didenho⸗ 
uen widerumb angefangen zu bawen / vnd mit eyner Beſatzunge verſehẽ / 
auff Amiens in Picardei / vnd ſchlugen daſelbs jhꝛ Caͤger. So ruͤcket Ra 
nig Philip ſen Heer zimlich nahe darbei / vnd geſchahe gleich wol in treien 
Monaten keyn ſonderlicher — Dann es wurde alle dieweil / durch 
den Conneſtabel / den Marſchalck von S. Andꝛe / vnd den von Thermis / 
in waͤrender jhꝛer Gefaͤngniſſe / eyner fridlichen handlunge halben etwas 
angezettelt / wie denn hernach im Wein monat / etliche veroꝛdnete von bey 
den theylen / tm Cloſter Cercamp / auff Artoyſer vnd Picardiſcher gren⸗ 
tze gelegen / zuſammen kommen / vnd doch fuͤrfallender hinderniſſe halbẽ / 
zu anfange des Chꝛiſtmonats / vnuerꝛichter ſachen / biß auff vernere gele⸗ 
genheyt zuhandeln / voneynander geſcheyden. | 

Im angehenden Augſtmonar/lieſſe ſich eyn bleycher dunckeler Cos 
met gegen der Nacht ſehen / vnnd wendet ſeinen Schwang zwiſchen dem 
Nidergange vnd Mitternacht hinauß. Seine bedeutung mag auß nach 
volgenden Geſchichten abzunemen ſein. : 

Am eyn vnd z wentzigſten tage des Herbſtmonats / moꝛgens zwi⸗ 
ſchen trei vnd vier vhren / ſtarbe Reyſer Carl in Diſpania/ an eynem trei 
taͤgen Feber / als er eben voꝛ zweyen jaren / mit ſeinen Schweſtern / auß 
Teutſchlande war abgeſcheyden. 

In treien wochen darnach / ſtarbe auch ſeine Schweſter Ronigin 
Maria / welche voꝛ zeiten mit Roͤnig Ludwigen von Hungern vnd Boͤ⸗ 
heym verheyrathet geweſen. | 3 

Im Winter monat / ſtarbe die Roͤnigin Maria von Engelland / vñ 
wurden jhꝛe zur fridlichen handlunge / newlich in Picardei — — 
Raͤthe / dardurch wider heym zukehꝛen verurſacht / daß alſo die 
mene ſach / biß inn kuͤnfftigen Jenner mußte verſchoben werden. | 

Bald nach der Aoͤniginne tode / ſtarbe auch jhꝛ Vetter / der Cardis 
nal Polus / vnd lieſſen ſich in Engelland alle dinge / ſonderlich aber die Re 
ligion ſach anſehen / als ob eyne groſſe veraͤnderung widerumb ervolgen 
wolte / wie denn geſchehen. : 

M jare nach Chꝛiſti Geburt / 1759. Am neun vnnd zwentzigſten tage 
des Chꝛiſtmonats / hielte Rdnig Philips von Hiſpania / ſeinem abge⸗ 
ſtoꝛbenen Vatter ReFſer Carlin / mit vilen herꝛlichen Ceremonien / eyne 

gantz koͤſtliche Begaͤngniß / zu Bꝛuͤſſel in Brabant. 


Am erſten tage des Jenners / ſtarbe der from Chꝛiſtlich vnd Gotts⸗ 


foꝛchtig Ronig Chꝛiſtian zu Daͤnnemarck vnnd Noꝛdwegen / vnd kame 
ſein Sohn Friderich / zunoꝛ erwehlter Aoͤnig / an ſeine ſtatt ins Regimet. 
Vmb dieſelbige zeit / ſtarbe auch ſein Vetter Ronig Chꝛiſtiern / wel⸗ 
cher mit des Reyſers Schweſtet/ Frawẽ Jſabella verheyrathet geweſen / 
vnd voꝛ etlichen vii treiſſig jaren / ſeines vbermaͤſſig ſchwinden Regimets 
halben / auß Daͤnemarck vnd Sueden vertriben / vnd volgend / von den 
Daͤniſchen Reichßraͤthen war gefangen woꝛden. 
Am fuͤnffzehendẽ tage naͤheſtgemeldtes Monats / wurde der verſtor? 
benen Aoͤniginne von Engelland Stieff Schweſter n 


| 
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die Land Stande / zu eyner Roͤniginne angenommen vnd gekroͤnt. 
Am zwey vnd zwentzigſten des Jenners / (anderswoh find ich den 
fuͤnfften des Hoꝛnungs angezeygt) name Hertzog Carl von Lotharin⸗ 
gen / des Ronigs von Franckreich jhm voꝛ etlichen jaren verſpꝛochene an 
dere tochter Frewlin Claudia zur Ehe / vnd wurde die Hochzeit zu Pa⸗ 
riß mit herꝛlichem pꝛachte gehalten. - = 
Am : woͤlfften tage des Hornungs / ſtarbe zu Deydelberg/ Pfalus 
graue Ott HDainrich Churfuͤrſt etc. ſeines alters im ſiben vnd fuͤnffzig⸗ 
ſtẽ jare / vñ kame nach jhm Hertzog Friderich / Hertzog Johañſen Pfaltz⸗ 
grauen / Graue zu Spanheym Sohn / als der naͤheſt Adgnat / an ſeine 
ſtatt zur Churfuͤrſtlichen Regierunge. | +2 > 
Vmb diſe zeit / kamen die Veroꝛdnetezur Fridliche handlunge / zwi 
ſchen den Koͤnigen von Diſpania vnd Franckreich / im Schloſſe zu Cam 
bꝛeſy / widerumb zuſam̃en / vnd wurde hernach am tritten des Apꝛillen / 
ein frid gaͤntzlich beſchloſſen / darinn ſich neben vilen anderen Puncten / 
welche mit kuͤrtze nit moͤgen erzehlt werden / beyde Partheien miteynan 
der verglichen / daß der Koͤnig von Hiſpania des R6nigs von Franck⸗ 
reich aͤltiſte Tochter / Frewlin Eliſabeth / vnd Hertzog Emanuel Phili⸗ 
bert von Saphoy / des Ronigs von Franckreich Schweſter / Frewlin 
Margareta ſolten zur Ehe nemmen. 
Am fuͤnff vnnd zwentzigſten tage des Hoꝛnungs / als der Roͤmiſch 
Keyſer Ferdinand / vnd neben jhm etliche Churfuͤrſten ſambt anderen 
Fuͤrſtẽ vnd Staͤndẽ / zu Augſpurg auff dẽ Reichstag / welcher zu Franck⸗ 
furt / nach geſchehener Reyſerlicher wahle / auff naͤheſtvolgenden Wins 
termonat / angeſetzt / vnnd volgends biß auff diſes angehend jar verſcho⸗ 
ben woꝛden / inn zimlicher anzahle erſchinen / hielte er ſein n abgeſtoꝛbe⸗ e 
nen bꝛuder Reyſer Carln / eyne ſehꝛ herrliche koͤſtliche Begaͤngniß / der⸗ 
gleichen in Teutſchlande noch nit vil geſehen woꝛden. Sonſt waren die 
Reichshaͤndel / ſo inn den berathſchlagungen ſonderlich fuͤr fielen / von 
vergleichung der ſtreitigen Religion / handhabung gemeynes friedes / 
vnnd anrichtung eyner gewiſſen vnbetruͤglichen Moͤntz Oꝛdnunge. 
4 Der Her:en Maiſter in Liefflande / hatte ſeinen Geſandten / Geoꝛ 
en von Sibur / Commenthur zu Duͤneburg / dazumal auch auff diſen 
eichstag geſchickt / daß er vmb huͤlff wider die Reuſſen oder Moſcowi⸗ 
ter ſolte anſuchen. Dañ im voꝛigen are hatte daſſelbige volck / die Statt 
Varua / in dem eyne Bꝛunſt darinnen auffgangen / auß jhꝛer Statt Ju 
annogrod / aller naͤheſt vber dem Waſſer / zu gleicher weiſe die Narua ge 
nannt / gelegen / vnnd darnach mit eynem gewaltigen Hauffen / das Bi⸗ 
ſchoffdom zu Doͤꝛpt vberfallen / eingenommen / vnd nuh meh: acht Ms 
nat lang / allen Tyranniſchen vnſaͤglichen mutwillen / im Land 
halben getribẽ. Wiewol aber der Liefflaͤndiſch Geſandt / ſeinem Ml 
ſenlichen verſtande vñ geſchickligkeyte nach / gar nichts verſaumet/Wirs 
de er doch auff eyne geringe hůlff vertroͤſtet. | 
Gegen der Som̃er zeite / zogen der Koͤnig von Daͤnemarck / vnd ſei 
ne Vettern / die Hertzoge von Holſatẽ / mit eynẽ Ariegsvolcte ins Land 
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zu Dietmarſen / vnd bꝛachten daß volck / mit allem jhrem vermoͤgen / wie⸗ 
wol fie eyne lange zeit zuůoꝛ / in groſſer Freiheyte ſich erhaltẽ / vnder jhꝛẽ 
gewalt / daruon ich an eynem andern oꝛte weiter geſchꝛiben. 

Im Bꝛachmonat ſchicket R6nig Philips von Hiſpania / den Her⸗ 
tzog von Alba / den Pꝛintzen von Oꝛania / vñ den Grauen von Egmond 
in Franckreich / die verſpꝛochene Heyrath / mit Ronig Hainrichs aͤltiſter 
Tochter / auff eynen oꝛt zurichten. Vnnd wurde alſo Frewlin Eliſabeth / 
dem Hertzoge von Alba / an ſtatt vn in nam̃en Roͤnig Philipſen Ehlich 
vertrawet / vnd die Hochzeit mit ſtattlichem Roͤniglichen pꝛachte ange⸗ 
richt vnd gehalten. Wie nuh allerley Freudenſeſt vnnd Ritterſpiel mit 
Rennen vnd Toꝛnieren / etliche tage gewaͤrt / begabe ſich eyn ſonderlicher 
vnfalle daß der Koͤnig / am letzten des Bꝛachmonats / nach dem er zuuoꝛ 
etliche Spieſe gebꝛochen / vnd mit dem Herꝛn von Mont Gommerj / wie 
man daruon geſagt / noch eynmal zutreffen luſt hatte / von demſelbigen 
toͤdlich verwundt wurde. Dann als er ſeinẽ Spieß auff des Koͤnigs bꝛuſt 
gebꝛochen / vnd mit dem ſtumpffe die Viſier am Helmlin auffrucket / traf 
fen etliche Spꝛeiſſel den Koͤnig vber dem rechten auge / vnd trangen jhm 
ins Haupt / daß er am eylfften tage hernach vmb eyn vher nach Mitta⸗ 
ge / ſeines alters im zwey vnd vierzigſten jare / ſein leben endet. Alſo zer⸗ 
giengen dazů mahle alle fuͤrgenom̃ene vnd angefangene Freuden Spie⸗ 
le mit groſſer traurigkeyte / der Roͤniginne / des Delfins/ der Koͤmglichẽ 
Toͤchter / vñ alles Hoffgeſindes. Jedoch wurde die Hochzeit zwiſchen dẽ 
Hertzoge von Saphoy / vin des Koͤnigs Schweſter / am neundẽ tage des 
Hewmonats in waͤrender des Koͤnigs toͤdlicher ſchwacheyte / nicht deß⸗ 
weniger / wiewol ohn ſondern pꝛacht gehaltẽ / vñ der Koͤnig erſt vber ey⸗ 
nen Monat / nach ſeine tode / nemlich / am dꝛeizehendẽ des Augſtmonats/ 
zu S. Dionyß / nebẽ anderẽ Koͤnigẽ võ Franckreich gar herrlich begrabẽ. 

Am achzehenden jetzgemeldes Monats / ſtarbe zu Rom / Bapſt 
Paulus der vierd / vnnd wurde von mangiglichen in der gantzen Statt / 
nicht vil gutes von jhm geruͤhmt / darzu auch mit ſeiner Bildniſſe vnnd 
Wapen hin vnd wider gar ſchmaͤlich vmbgangen. | 

Am tage zuy0:/ſtarbe der Hertzog von Venedig Naurengo Prins 
lo gleicher weiſe / vñ wurde ſein bꝛuð Dieronyrans an ſeine ſtarr erwehlt. 
| Am zwentzigſtẽ cage des Augſtmonats/wurde Roͤnig Friderich vo 
Danemarc/ in beiſeinttertzog Augyſti von Sachſſen/C hurfuͤrſten etc. 
nd ſonſt anderer meh: Teutſcher Furſten/ zu Coppenhagen gekroͤnt. 

Am achzehenden des Herbſtmonats / wurde Franciſcus / Koͤnig 
Hainrichs nach gelaſſener aͤltiſter Sohn / zu Rems / nach althergebꝛach⸗ 
tem R6niglichem bꝛauche / vom Cardinale von Lotharingen / zu eynem 
1 von Franckreich eingeſegnet vnd geſalber. 

m vierden tage des WWethmonats / ſtarbe Hertzog Hercules von 
Ferꝛar / Vnd kame ſein aͤltiſter Sohn Alfonſus / welcher des Hertzogen 
von Floꝛentz Tochter zur Ehe genom̃en / an — ſtatt ins Regiment. In 
diſem Jare / begabe ſich Roͤnig Philips auß Teutſchlãde / widerũb in la 
ſpanic / vñ veroꝛdnet ſeine Stieff ſchweſter Fraw Margareta / Hertzeg 
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Octanij Farneſij Gemahel / zu eyner Regentinte im Niderlande. 

Der Roͤnig von Franckreich hatte kuͤrtzlich / vnd in wenigen tagẽ / 
eher denn er verwundt woꝛden / etliche vom Parlament / als ſie jhm der 
Religiõ vii ernſtlicher ſtraffe halbẽ / ſoma wider die Cuheriſche ſolte fuͤr 
nemmen / nicht zu ſeinem gefallen geantwortet / gefaͤnglich laſſen einzie⸗ 
den / Vnd wurde derſelbigen eyner / Annas Burg genannt / eyn treffenli⸗ 
cher gelehꝛter Mann / am trei vnd zwentzigſten tage des Chꝛiſtmonats 
zu Pariß offenlich verbꝛannt. 

Ja Jare nach Chꝛiſti Geburt / 15 6 o. Bal im angehenden Jare / 
wurde zu Rom / don den Cardinalen zu eynem Bapſte erwehlt / Jos 8 
ban Angelo Medicin / eyn Meilaner / des Marggrauẽ von Marignan 
bꝛuder / vnd nennet ſich hernach Pinm den vierden. 7 
Im Jenner / wurde Roͤnig Hainrichs von Franckreich tochter E⸗ 
liſabetha / vom Koͤnige von Nauarꝛa / vnd ſeinem bꝛuder dem Cardina⸗ 
le von Boꝛbon / in Hiſpanien gebꝛacht / vnd daſelbs im 1 Na⸗ 
uarꝛa / des Ronigs von Hiſpania darzu veroꝛdenten / mit Roͤniglichem 
pꝛachte vberantwoꝛtet / vnd gar herꝛlich empfangen. 

Am ſechzehenden tage Hoꝛnungs / ſtarbe zu Rom / der Cardinal 
von Parjß / Johannes Bellaius / welcher nicht alleyn fir ſeine Perſon 
gelehꝛt / ſondern auch als eyn nam̃haffter fuͤrderer der gelehrten wol be⸗ 
ruͤhmt war. bo 

Zu ende jetzgemeldtes Monats / machet der Bapſt achtzehen newe 
Cardinale / lieſſe den Cardinal Carl Caraffa / vnnd ſeinen Bꝛuder Her⸗ 
tzog Friderichẽ von Palliano / welchem ſein Vetter der voꝛig Bapſt / der 
Columneſer Landguͤter eingeben / vñ dardurch vil vnrůhe in Italia ver 
urſacht hatte / neben etlichen anderen Cardinaͤlen / gefaͤng. ach annemen / 
verwahꝛen / vnd vnlangeſt hernach im Mertzen / den Cardinal in der ge⸗ 
faͤngniſſe/mit eynẽ ſtricke erwuͤrgẽ / vñ ſeinen bꝛuder offenlich enthaubtẽ. 

Am neunzehenden tage dos Apꝛillẽ / ſtarbe zu Wittenberg Philip⸗ 
pus Melanthon / als er trei vñ ſechzig jare vñ ſouil tage daruͤber gelebt / 

vii wurde in 8 Kirche am Schloſſe / nebẽ Doctoꝛ Martin Luthern / mit 
groſſem trawꝛen der Vniuerſitet vii Burgerſchaffte zur Erde beſtattet. 
Im Bꝛachmonat ſtarbe im Schloſſe zu Edinburg / die Regentin 
vnd alte R6nigin von Schottland / Roͤnig Jacobg des fuͤnfften geweſe⸗ 
ne Gemahel / des Dergogen von Gr:iſe Schweſter / vnd wurde in kurtzer 
zeit darnach / vmb den anfang des Hewmonats / der Krieg / ſo im naͤheſt 
vergangenem jare / von wegẽ der Religion / darob ſich zwar die Partheiẽ 
zu etlichen malen / vii bei Leth / eyner Statt am Meer gelegen / inſonder 
heyt haͤfftig miteynander geſchlagen / im Koͤnigreich entſtanden ar / 
auff etliche Gedinge / welche alhie zuerzelen vil zuweitlaͤuffig / ve | 
vnd vertragen. | 
Im votige- ſare/als die Tatern dem Reuſſen warẽ ins Land gefal⸗ 
len / foꝛderet er ſein volck auß Lieffland widerumb ab / vñ lieſſe alleyn Be 
ſatzunge an etlichen oꝛten / ſo er hatte eingenom̃en. Nuh aber vmb diſe 
zeit / kamen die Reuſſen mit eyner groſſen maͤñige widerũb in Lieffland / 
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namen Staͤtt vnd Schloſſer ein / woh ſie konten oder mochten / verheere⸗ 
ten das Land mit allerley mutwilligem raube vnd bꝛande / zogen fuͤr die 
Statt Velin / darinn der Nerꝛenmaiſter / Wilhelm von Fuͤrſtenberg per 
ſoͤnlich / vnd darneben eyn herꝛlicher Schatz / von gutem Geſchuͤtze voꝛ⸗ 
hañden / vnd war die vntrew des Ariegsvolckes alſo groß / daß fie vnan⸗ 

geſehen jhꝛes Kriegs Derzen gegenwaͤrtigkeyte / gege dem Feinde nichts 

Thun wolten / ſondern ſchꝛien nach bezalung / trangen den Herꝛenmaiſter 
jh:es gefallens / vnd richteten die — dermaſſen auß / daß dem Feinde die 
Statt vbergebẽ / der Herꝛenmaiſter gefangẽ / in die Moſcow verſchickt / 
vñ ſehꝛ vbel gehalten wurde. Was ſich aber in diſem jare / ſonſt weiter in 
Liefflande vertauffen / vnd welcher geſtalte etliche fuͤrneme des Oꝛdens / 
ſambtk anderen vom Adel / vnd ſonſt guten wehꝛhafftigen Reuctern / vs 
eyner vbermaͤſſigen maͤnnige der Reuſſen erlegt / zum theyle gefangen / 
vnd in der Moſcow jaͤmerlich geſchlacht woꝛden / muß ich allhie noͤtiger 
kuͤrtze halben zuuermelden / auff diſes mal vnterlaſſen. 
Am letzten tage des Augſtmonats / vnnd demnach der Roͤnig von 
Franckreich / mit ſeinen Fuͤrſten vnd fuͤrnemſten Raͤhten / ſo er von allen 
oꝛten ſeines Ronigreichs / gehn Fontainebleau zur berathſchlagunge / 
wie etliche der Religion halben auffwachſende beſoꝛgliche vnruh zuuer⸗ 
huͤten / erfordert / wurde fiir gut angeſehen / daß alle Staͤnde der Krone 
Franckreich / auff den zehenden des Chꝛiſtmonats / zu Orliens erſcheinẽ / 
vnd was allenthalben fuͤr klag vñ beſchwerunge / vnter dem gemeynem 
Volcke wuͤrden fuͤrgeben / nach notturfft ſolten anzeygen / damit verne⸗ 
re handlung darauff fuͤrzunemmen. 

Am neun vnd zwentzigſtẽ tage des Herbſtmonats / ſtarbe zu Stock 
holm / RKoͤnig Guſtaff von Sueden / vnd kame ſein aͤltiſter Sohn / vnd zu 
not erwehlter Ronig Erich / des namens der vierzehend / zum Roͤnigli⸗ 
chen Regiment. 15 

Vmb diſe zeit / ſchicketen die Chürfuͤrſten / Fuͤrſten vnd Staͤnde des 
Reichs / jhꝛe Geſandte / neben Reyſerlicher Maieſtat veroꝛdenten Com 
miſſarj / gehn Speier zuſam̃en / vñ wurde daſelb gehandelt / wie oder wel⸗ 
cher maſſen / dem Oꝛden in Liefflande / auff vleiſſig anhalten jhtes Ge⸗ 
ſandten / wider die Reuſſiſche vngeſtuͤmme Tyrannej huͤlff zu leyſten. 

Am vierderf oder fuͤnfften tage des Chꝛiſtmonats / ſtarbe Ronig 
Franciſcus von Franckreich / des narnens der ander / ſeines alters im ſibẽ 
chenden jare / vñ kame ſein Bꝛuder Carl Maximilian / Hertzog vo Ot 
liens / ſeines alters im eylfften jare / zur R6nigliche hoheyte. Der Koͤnig 
von Nauarꝛa / Hertzog von Vendome / als des jungen Roͤnigs naͤheſter 
Adgnat / wurde Roͤniliger Statthalter / vnnd ſeine / Koͤnig Carls Fraw 
Mutter / Regentin in Franckrgich veroꝛdnet. | | 
J M Jare nach Chꝛiſti Geburt / 5 6 1. wurde der Tag zu Oꝛliens / wel 
cher voꝛhin von Koͤnig Frantzen / zu Fontainebleau / auff denzehen 
den des Chꝛiſtmonats / dẽ Staͤnden in Franckreich darauff zuerſcheinen 
erneñt / jedoch aber durch ſein abſterben / zum ſelbigen male nicht mochte 
ins werck kommen / im Jenner gehalten / vñ nach vilfaͤltiger berath ſchla 
| gunge ; 
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gunge beſchloſſen / das der Religion halben / maͤuniglich eynander vnbe⸗ 
truͤbt vnd zu fride laſſen / keyn theyl den anderen mit woꝛten oder werckẽ 
ſchmaͤhen / hoͤnen oder verachten / vnnd den Euangeliſchen / an beſonde⸗ 
ren oꝛten / zuſammen zukommen / Pꝛedig zuhoͤꝛen / vnnd Pſalmen zu ſin⸗ 
gert / ſolte zugelaſſen werden / biß etwa vernere vergleichung zutreffen. 
Darhaiden lieſſe man durch gang Franckreich / das greulich bꝛennen vñ 
Vervolgung viler guter vnſchuldiger Leuthe / von wegen der Religion 
in diſem jare verbleiben. Nach dem aber ſolches im naͤheſtvolgendem ja⸗ 
re / durch etliche / ſo beim jungen Ronige die fuͤrnemſte ſein / vnd jhn gleich 
vnder jhꝛen haͤnden / jhꝛes gefallens regieren wolten / auff das new / mit 
gr6ſſerer Tyrannej denn zuuoꝛ je geſchehen / wurde fuͤrgenommen / ent⸗ 
ſtunde darauß der Krieg / inn welchem hernach eyne groſſe anzahl von 
Fuͤrſten / Grauen / Rittern vnd anderen Adels perſonen / auff derſelbigẽ 
Parthei / jhꝛ leben verloꝛn. | 
Zu diſer zeite / gienge der Bapſt abermals mit dem Concilio vmb / 
vnd kamen die Confeſsions verwanthe Chur vnd Fuͤrſten / im angehen⸗ 
den Hoꝛnunge / zur Naumburg in Tuͤringen zuſammen / inn meynung / 
was ſie des Concilij halben zuthun oder 3 ſich miteynan⸗ 
der zuuergleichen. Nuh hatte der Bapſt zwen Legaten in Teutſchland 
geſchickt / mit beuehl alle Churfuͤrſten Fuͤrſten vnnd Staͤnde / zu ſolchem 
Concilio zuberuffen. Dieſelbige kamen dazumale auch gehn der Naum 
burg / thaten jhꝛe Werbung / voꝛ den verſam̃leten Chur vñ Fuͤrſten / wur 
den aber der maſſen beantwoꝛtet / daß ſie leichtlich hatten zuuernem̃en / 
wie die Confeſsionsverwanthe / weder mit dem Bapſte / noch ſeinem Cõ⸗ ; 
cilio / nichts wolten zuſchicken oder zuſchaffen haben. Solches vnd an⸗ 
ders ſchꝛiben fie dem Koyſer gleiches falls zu / vnd erboten ich gegen jhm 
alles vnderthaͤnigſten gehoꝛſams. a 
Anm vier vnd zwentzigſten tage des Bꝛachmonats / wurde Koͤnig 
Erich von Sueden zu Stockholm / in gegenwertigkeyt viler Außlaͤndi⸗ 
ſcher kuͤrſten vnd Staͤtte Geſandten / gekroͤnt. | 
Gegen der Derbeſt zeite / fuhꝛe der Bapſt mit ſeinem Concilio foꝛt / 
ſchicket ettliche Legaten darzu gehn Trient / vnnd kame gleich wol auß 
Teutſchlande / Franckreich / vnd etlichen anderen Nationen niemann da 
hin. X . = = ” 
NJ ¶ Jare nach Chꝛiſti Geburt / = 6 2. Als der Cardinal von Lotha⸗ 
ringen / vnd ſein bꝛuder Hertzog Frantz von Gniſe / ſich eyne zeitlang 
des Koͤniglichen Hoffs / dieweil ſie etlicher ſachen halben / bei vilen Ho⸗ 
hen Staͤnden daſelb nicht ſonderlich angẽnem / enthalten / vnd nuh gegẽ 
dem Fruͤlinge / auß Lotharingen widerumb in Franckreich kamen meme 
veruolgung wider etlich; Euangeliſche Feuthe / zu Sens / VaſſpÞ 
anderen meh: oꝛten anrichteten / Darneben auch mit ettlichen j 
hanges / den jungen RKoͤnig vnnd ſeine Fraw Mutter die Roͤnigin ach 
jbꝛem gefallen zu regieren ſich vnderſtunden / wurden dardurch etliche 
Fuͤrſten / Grauen vnnd ſonſt andere ſtattliche Herꝛen verurſacht / eyne 
Buͤndniß / zu beſchuͤtzung Euangeliſcher Religion / vnd anderer wichti⸗ 
11 | 03 m 
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ger handel halbẽ / daran der Krone Franckreich maͤrcklich An auff 
zurichten. Vnd waren darunder die fuͤrnemſte / Der: Ludwig von Boꝛ⸗ 
bon / Pꝛintz von Conde / Bunds Oberſter / des R6niqs vs Nauarꝛa bꝛu⸗ 
der / Her: Caſpar von Schatilion Ammiral / der Der: von Andelot ſein 
bruder / der Der: von Roſche Fucaut / der Pꝛintz von Poꝛcien / vñ andere 
mehꝛ / deren nam̃en mir nicht alle bekannt. | 

Das ſich aber verner / zwiſchen beyden Partheien mit einnem̃ung 
etlicher Staͤtte / mit annem̃ung Außlaͤndiſchen Kriegs volckes / mit An⸗ 
ſtaͤnden / Geſpꝛaͤchen / feindlichen angriffen / vnd dergleichen haͤndelen zu 
getragen / mag in eynem beſonderen Buch beſchꝛiben werden. 

Am zwentzigſtẽ tage des Herbeſtmonats / wurde R6nig Maximi 
lian von Boͤheym / Ertzhertzog von Oeſterꝛeich etc. vnnd Fraw Maria 
ſeine gemahel / zu Pꝛag / in gegen waͤrtigkeyt aller fuͤrnemer Boͤheymi⸗ 

— erꝛen / mit groſſer herꝛligkeyte vnnd Koͤnigklichem pꝛachte ge⸗ 
nt. 


Im Weinmonat / kamen der Reyſer / ſein Sohn Koͤnig Mavimi⸗ 
lian / vnd die Churfuͤrſten des Reichs / zu Franckfurt am Main zuſam⸗ 
men / vnd wurde auff des Reyſers geſchehenen Fuͤrtrag vnd gnaͤdigſt an 
ſuchen / nach gehaltenen oꝛdenlichen berathſchlagungen / Koͤnig Maxi⸗ 
milian von Boͤheym / auch zy eynem Roͤmiſchen Ronige erwehlt / am 
vier vnd zwentzigſten des Winter monats darfuͤr außgeruffen / vnd vol⸗ 
gends am letſtẽ tage jegemeldtes Monats / in der Rirche zu S. Barthol⸗ 
me / vom Extzbiſchoffe von Maintz / nach alt vnnd wol hergebꝛachtem 
Reichsbꝛauche / mit der Roͤmiſchen Koͤniglichen Krone gekroͤnt. Das 
aber ſolche Rroͤnung zu Franckfurt durch den Ertzbiſchoff vo Main / 
vnd nicht / wie gebꝛeuchlich / durch den Ertzbiſcheff von Coͤln / zu Ach ge⸗ 
ſchehen / war die vꝛſach / daß der von Coͤln / nemlich Johann Gebhart ge⸗ 
boꝛner Graue von Manßfeld / in waͤrender handlunge / der Aoͤniglichen 
wahle / am andern tage des Wintermonnts / zum Bꝛoil / nicht weit von 
Bonn / im Stiffte Coͤln gelegen / mit tode abgangen / vnd Graue Fride⸗ 
rich von Weda / welcher an ſeine ſtatt erwehlt wurde / vom Bapſte noch 
keyn Pallium haben / vnnd alſo die Rrdnung zu Ach nit mochte verꝛich⸗ 
tet werden. Von diſen vnd anderen ſachen / ſo ſich zu Franckfurt / bei ge⸗ 
meldter Roͤniglicher Wahle vnd Kroͤnunge verlauffen / hab ich in eynẽ 
beſondern Buͤchlin oꝛdenlich geſchꝛiben / vnd mag eyn jeder / ſo darzu luſt 
Hat / daſelb vernern bericht ſuchen vnd finden. 0. 

Im Herbeſte / vnd demnach die Bundsverwanthe in Franckreich 
den Herꝛn von Andelot / an etliche Chur vnd Fuͤrſten der Augſ purgiſchẽ 
Confeſſion / eyne ſtattliche anzal von Rrieqslenthen zu Roß vnd zu Fuß 
beſtellen zulaſſen / abgefaͤrtigt / vnnd beim Landgrauen von Heſſen in 
ſonderheyt gutwillige befuͤrderung des handels zuſpuͤrẽ hatte / wurden 
alſo bald durch Landgraͤuiſche Rittmaiſter vnd daubtleuthe in den na 
beſt angrentzenden Weſtfaliſchen / Saͤchſſiſchen vnd anderen Landen / 
biß in die trei tauſent Schuͤtzen Reutter / vñ zwey Regiment von Lands 

nechten zuwegen gebꝛacht / auff den Muſterplatz _— n 


} 


| 
be 


; L 4 . 
Der Auſſerleſenen Chronick. dcecxxj 
tharingen beſcheydẽ / vñ Friderich von Rudels hauſen / Heſſiſcher Mar⸗ 
ſchalck / jhnen zu eynem Feld Oberſten veroꝛdnet · Nach geſchehener Mu 
ſterunge / zogen ſie foꝛtanhin nach Franckreich durch Schampanien / vñ 
wendeten ſich auff Oꝛliens / welche Statt die Bundsverwanthe zunoꝛ 
eingenommen / vnd zu jhꝛem voꝛtheyle jnnhatten. Im Weinmonat / be⸗ 
lageret der Roͤnig von Nauarra die Statt Roan in Noꝛmandej eyne 
zeitlang / wurde in waͤr ender ſolcher belaͤgerunge erſchoſſen / vnd vnlan⸗ 
geſt hernach die Statt gewonnen. Mitler weile lage das Engellaͤndiſch 
Kriegs volck / ſo auff auſuchen der Bundsverwanthen / in Noꝛmannde 
geſchickt woꝛden / zu Dieppe vnd Hafle de grace / inn zweyen Staͤttẽ / am 
Meere daſelb gelegen / vnd warteten auff vernern beſcheyd. So vertus 
cketen auch zur ſelbigẽ zeite die Bundsverwanthe / mit allem ſhꝛẽ kriegs⸗ 
volcke / alleyn / daß ſie zu Oꝛliens eyne beſatzung lieſſen / fir Pariß/ namẽ 
vnter wegen etliche Staͤtte vnd Flecken ein / vnd trangen dermaſſen auff 
die Feinde / daß fie mit jhnen zu Scharmuͤtzel kamen / vnnd bßß zu jhꝛer 
Schantze / welche ſie voꝛ S. Jacobs Voꝛſtatt angericht / hinnan reñeten / 
jedoch aber mit groſſem Geſchuͤtze widerumb wurden zuruͤck getriben. 
Darnach am andern tage des Chꝛiſtmonats hielte die R6nigin / in bei⸗ 
ſein des Coneſtabels / des Marſchalckes von S. Andꝛe / vnd beyder Car⸗ 
dinaͤle von Boꝛbon vnd Lotharingen / mit dem Pꝛintzen von Conde / 
als Bunds Oberſten / zwiſchen beydẽ Lagern eyn Geſpꝛaͤch / welches biß 
in den vierdẽ tag waͤret / vñ wurde gleich wol zu guͤtlicher Vertragshand 
lunge nichts außgerichtet. In ſolcher weile / kamẽ zu den Guiſtſchen et⸗ 
wa vierzehen hundert Spaniſche Hackenſ üg ins Lager. Dieweil nub 
voꝛige handlung ohn frucht zergangen / vnd die Bundsverwanthe / Pꝛo 
uiande vnd anderer obljgender gelegen heyte halben / ſich von eynander 
theylen / vnd eyn Hauff in Noꝛmanndez hinab ſolte verꝛucken / wurde dẽ 
Hertzoge von Guiſe daſſelbig kund * — : Darumb bꝛache er mit den 
ſeinen auff / ſchluge ſein Laͤger hei eynem Staͤttlin / Dꝛoͤs genannt / vnd 
war gleich wol mit treiſſig Stuͤcken grobes Geſchuͤtzes / nach notturfft 
wol verſehen / inmeynung dem Pꝛintzen von Conde im wege zuſtehen / 
auff das er mit ſeinem hauffen / zu den Engellaͤndern / wie er denn voꝛha⸗ 
bens / nicht ſolte ankommen. Vnd als beyde Heere / am neunzehenden ta⸗ 
ge des Chꝛiſtmonats / nahe an eynander kommen / lieſſen die Guiſiſche dz 
Geſchůtze wol zum vierden male gegen dem andeen theyle abgehen / tha⸗ 
te doch nit ſonderlich groſſen ſchaden / vñ wurdẽ jhnẽ bald mit dem erſt / 
angriffe / ſechs Stuͤcke Geſchuͤtzes abgelauffen / jhꝛ Fußvolck vnd Reut⸗ 
tere zertreñt / eyn groſſer Hauff / ja der mehꝛer theyl von Schweitzern / 
vnd darunter ſechzehen jhꝛer HDaubtleuthe / von den Teutſchẽ Reuttern 
erlegt / vnd der Coneſtabel vber ſolchem handel gefangen. Imame 
angriffe / hielte ſich das Fußvolck / von Frantzoſen vnd Teutſ⸗ 
| tapffer genug. Solches aber dannoch vnangeſehen / mußten din 
| ſche zuruͤck weichen / vnd begabe ſich / daß der Fuͤrſt von Conde / demnach 
ſein Gaul vnder jhm hart geſchoſſen / vnnd in der eile / mit eynem andern 
ö nicht konte verſehen werde / gefaͤncklich in Feindes hand > Dierauff 
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thaten ſich trei gewaltige Hauffen / von der Guiſiſchen ſeite / welche der 
Coneſtabel anfanglich zar hoͤheſten note hatte wollen ſparen / mit ernſtli 
cher geſtalte / gegẽ de Bundsverwanthe herfuͤr / vii wurdẽ zwar dermaſ⸗ 
ſen empfangẽ / das nach langwiriger ſtreitsůͤbung / vil ſtattliche Leuthe 
vom Adel vnd anderen / auch etliche Ritter des Roͤniglichen Oꝛdens / vi 
darunter der Marſchalck von S. Andꝛe / der Herꝛ von Montbꝛon des 
Coneſtabels Sohn / vnd von gemeynen Kriegsleuthen / inn ſolchem we⸗ 
Jen / vber die fuͤnff tauſent Mann auff dem platze tod bliben. Darneben 
ſo wurden etliche Ritter des Oꝛdens / vnd ſonſt vil Adelsperſone / Haubt 
vnd Beuehlsleuthe hart verwundet / vnnd jhꝛer etwa biß in die hundert 
gefangen. Auff der Bunds verwanthen ſeite / blibe nit ſouil volckes / das 
es gegen dem andern theyle zunergleichen. In dem ſiele die nacht ein / 
vnnd beharꝛeten beyde Heere / jedes auff ſeiner Wallſtatt / dermaſſen 
das man nit eygenlich / als hette der eyn theyl das Feld verloꝛn / konte an⸗ 
ziehen. Nuh moͤchten allhie allerley handel / ſo ſich bei ſolcher gelegen⸗ 
heyte / inn Pꝛouintz gleiches falls verlauffen / zuerzelen ſein / welches a⸗ 
ber anders woh weitlaͤuffiger anzuzeygen / auff diſes mal hinderhalten. 
Wie nuh beyde Theyl / jetzerzehlter geſtalte gegen eynander gehan 
delt / wurde der Ammiral nicht deß weniger von ſeinen Bundsverwans 
then / an des Pꝛintzen von Conde ſtatt / zu eynem Bunds Oberſten er⸗ 
wehlt / vnd trachtet eyn jeder nach ſeiner beſten gelegenheyte. Derhal⸗ 
ben zoge der Ammiral mit den ſeinen / von wegen obligender Winterkaͤl 
te / widerumb nach Oꝛliens: Richtet aber kuͤrtzlich hernach ſeine reyß hi⸗ 
nab in Noꝛdmannde j. 
J M Jare nach Chꝛiſti Geburt / 15 6 3. KAame der Hertzog von Gui⸗ 
ſc, bald im Jenner mit ſeinemAriegsvolcte fir Oꝛliens / Vnd als er 
eyne zeitlang die Statt belaͤgert / vñ die Voꝛſtatt jehnſeit der Loire hat⸗ 
te eingenommen / wurde er in ſolcher zeite / am achtzehenden tage des Hoꝛ 
nungs / von eynem Edelmanne / welcher auß dem Hertzogthum̃ Ango⸗ 
leme buͤrtig / vnd vngefaͤhꝛlich ſeines alters vmb die ſechs vnd zwentzig ja 
re ſein mochte / Johann von Poltrot zu Merey genannt / hinderliſtiger 
fuͤrſetzlicher weiſe erſchoſſen: Darumb denn derſelbig! m naͤheſtvolgen⸗ 
dem Monat des Mertzen / zu Pariß / mit vier Pferden zerꝛiſſen / vnd al⸗ 
ſo vom leben zum rode geſtrafft woꝛden. Jur ſelbigen zeite / hielte der 
Roͤnig von Franckreich / mit den fürnemſten Staͤnden / abermals eynen 
Tag zu Pariß / vnd wurde der Frid iñ Glaubens ſachen / wie er voꝛ zweyẽ 
Uuaren / im Jener zu Oꝛliens auffgerichtet woꝛden / vnd offenlich außgan⸗ 
gen / widerumb ernewert vnnd beſtaͤtigt: Nemlich das foꝛthin maͤnnig⸗ 
lich der Religion halben / vnangefochten bleiben / vñ jede Parthej die an⸗ 
dere zu fride laſſen / auch in etlichen Kirchen / die Euangeliſche Lehꝛ / ge⸗ 
pꝛedigt werden / jedoch aber der Roͤniglich Hoff / vii die Statt Pariß / in 
ſolcher geſtalte / nicht ſolten verbunden ſein. 3 
Am achten tage des Herbeſtmonats / wurde Maximilian Roͤmi⸗ 
ſcher vnd zu Boͤheym Roͤnig / Ertzhertzog zu Oeſterꝛeich / vnd nachvol⸗ 
genden tages Fraw Maria / ſeine Gemahl / zu Pꝛeßburg = Hungern / 
N in beiwe⸗ 
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in beiweſen der fuͤrnemſten Hungeriſchen Landherꝛn / mit groſſer here ⸗ 
ligkeyte vnnd Roͤniglichem pꝛachte / zu eynem Roͤnige in ungern ge- 
kroͤnt. | 

In angehendem Sommer / entſtunde eyne feindliche jrꝛung / zwi⸗ 
ſchen den Koͤnigen von Daͤnemarck vnd Sueden / vnd begabe ſich die 
Statt Cuͤbeck / mit dem Roͤnige von Daͤnemarck / wider den von Suede 
in Buͤndniß / darauff denn ervolget / daß ſie beyder ſeits gegen eynander/ - 
u Waſſer vnd zu Lande feindlicher weiſe handeleten. Der Ronig voff 

aͤnemarck / lieſſe durch Graue Guͤnthern von Schwartzenburg / neun 
Fane von Reuttern / vnd durch Geoꝛgen von Holl / vngefaͤhꝛlich biß in 
die ſechzig Faͤnlin Landsknechte in Teutſchlande anneſen / vñ in Daͤne⸗ 
marck fuͤhꝛen / mit welchẽ ſie als Feld Oberſte / neben dẽ Daͤniſchẽ Kriegs 
volcke / dem Roͤnig von Sueden ſein Land naͤheſt an der Daniſch® gren⸗ 
tze angriffen / erobereten eyne Veſtung mit ſambt eyner Landſchaffte / 
Oeland genannt. Darnach am neunden tage des Winter monats / ka⸗ 
men jetzgemeldte Daͤnemaͤrckiſche Feld Oberſte / mit ſiben Fanen Schuͤ⸗ 
tzen Reutter / vnd zwey tauſent Hacken Schuͤtzen / jedoch ohn ander Feld 
geſchuͤtz / widerumb an die Sueden / nicht weit von Helmſtatt. Daſelb 
griffen ſie eynander an / vnnd wurden vom Suediſchen theyle / wie man 
darfuͤr gehaltẽ / biß in die trei tauſent Mañe erlegt / vnd jhnẽ eyne ſtatt⸗ 
liche anzal von grobem Geſchuͤtze / mit aller notturfftiger zugehoͤꝛunge / 
abgewonnen. 

Im Chꝛiſtmonat endet ſich das Concilium zu Trient / welches doch 
die Confeſsionsverwanthe / weder in Teutſthlande / noch an anderen oꝛ⸗ 
ten / fur eyn oꝛdenlich Concilium zuerkennen / niemals geſinnt geweſen / 1 
vnd vil weniger demſelbigen ſich zuunderwerffen / oder eynige volg zu⸗ 
leyſten / firrgenommen? | | 
JN Jare nach Chꝛiſti Geburt /1'5 614. wareten die feindliche Kriegs 

haͤndel zwiſche — vũ Guede jm̃er foꝛtan / vñ begabe ſich / dz 
etliche firnemT Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd Staͤtte / ſonderlich aber in den 
Saͤchſiſchen Landen / in mañigerley weiſe / guͤtliche handlung fuͤrzunem 
men gar gutwillig erfunden wurden: So ſchicket der Keyſer gleiches 
falls eynen Commiſſarien / ſolcher handlunge halben gehn Roſtock / da 
auch beyder Kriegs Partheien / vnd der Vnterhandlungs Churfuͤrſten / 
Fuͤrſten vnd Staͤtte veroꝛdente G * — ſtattlich voꝛhannden. Nuh ka 
me vmb dieſelbige zeit / zu ende des Bꝛachmonats / eyne anzal Daniſcher 
vnd Cuͤbeckiſcher Schiffe / bei der Inſel Boꝛnholm / auff dem Meere an 
eynander. Vnd warẽ die Sueden mit jhzẽ Am̃iral oder gewaltig Schiff / 
daran der naheſt abgeſtoꝛbẽ / vn nach jhm jetzregierender Koͤnig / biß er 
dermaſſen vnd alſo fuͤrtreffenlich verfaͤrtigt / mit Geſchuͤtze / zugehoͤꝛie 
Munition / mit Volcke / Pꝛouiande vndaller anderer notturffß 
ſten verſehen / eyn groß gelt gewendt hatten / daſelbs herauh 
Als aber ſolchem gewaltigen Schiffe / an dem eynen tage nichts abzu 
bꝛechen / vnd die Daniſche Schiffe von den Luͤbeckiſthen widerumb hin 
weg ſchieden / beharꝛeten die von Luͤbeck nicht des weniger / biß auff nach 
volgenden 
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volgenden tag / vnd ſtunde jhnen das Glick alſo bei / das ſie das fürtreſ⸗ 
fenlich / groß / wolgeriiſter Schiff (weyß nit eygenlich / ob von ey⸗ 
nem Schuſſe / die Puluer Cam̃er darm̃ angangen / oder ſonſt in anderer 
geſtalte ) vnd wie ich bericht woꝛden / noch eyn anders darneben / mit al⸗ 
lem das an Gelt / in ſtattlicher Sumpna / Rriegsvolck darmit zuwygen 
zubꝛingen vnnd zubeſolden / desgleichen an Geſchutze / Munition / Pꝛo⸗ 
Liand / Schiff vnd Kriegs volcke darauff voꝛhannden / mit groſſem ver⸗ 
luſte des Roͤnigs von Sueden / zu grund bꝛachten. Man hat etwa jetzge 
meldten Suediſchen ſchaden / ohn das Volck / ſo darob vmbkom̃en / auff 
etliche hundert tanſent gulden wollen achten / welches denn ich zu diſem 
male / dieweil mir keyn gruͤndlicher bericht daruon zukom̃en / auff fic 
ib ma laſſen beruhen.Vber das alles ergabe ſich der Suede Oberſter 
euelhaber / ſambt etlichen anderen jhm zugeoꝛdenten Rittern oder A- 
dels perſonen / in deren von Cuͤbeck hand / auff verſicherung / das ſie dem 
R6nige von Daͤnemarck nit ſolten vberantwoꝛtet werden / vnd wurden 
demnach gehn Luͤbeck gebꝛacht / vnnd in gefaͤnglicher verwarunge ent⸗ 


halten. 
Ac fuͤnff vnnd zwentzigſten tage des 
Hewmonats / als voꝛgemeldte zu git 
licher Vnterhandlůge abgefaͤrtigte Rey 
ſtrliche / Chur vnd Fuͤrſtliche / auch etli⸗ 
cher anderer Staͤnde Geſandte / zu Ro⸗ 
ſtock noch bei eynander ware / ſtarbe der 
Roͤmiſch Keyſer Ferdinand / zu Wien in 
SO eſterꝛeich / nach dem er alters halbẽ vnd 
auß vilfaͤltiger / in zeiten ſeiner Regierun 
gin / gehabter muͤhe vnd arbeyte / mit lei⸗ 
bes Schwacheyte / etwas lang beladẽ ge⸗ 
0 | weſen. Dizranff kame ſein aͤltiſter Sohn 
Maximilian Nomiſcher / zu Hungern / Boͤheym / etc. Konig / zur Keys 
ſerlichen Regterunge / vnd wurde nachvolgend zu gelegener zeite / von 
gebuͤrlicher theylunge der Oeſterꝛeichiſchen Erblande / zwiſchen Rey⸗ 
ſerlicher Maieſtat / vnd derſelbigen geliebten Bꝛůdern / Ferdinanden vñ 
Caroln / beyden Ertzhertzogen zu Ogſterꝛeich / etc. handlung fuͤrgenom⸗ 
men. 200 
Am ſibenzehenden tage des Chꝛiſtmonats / name Hertzog Adolff von 
olſatẽ / Candgraue Philipſen ven Heſſen Tochter / Frewlin N. zur E⸗ 
he / Vñ wurde die Hochzeit zu Gottoꝛp im Hertzogthum̃ Sleß⸗ 
wick / mit Fuͤrſtlichem pꝛachte gehalten. Was ſich 
weiter begeben / ſoll zu eyner anderer 
zeite (ob Gott will) vermel⸗ 
det werden. 
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